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Die  bildende  Kunst  der  Afrikaner. 

Voo  L.  FrobeniDB. 

(Wt  73  Tut-nbatnUamH.) 


Einleitendes. 

fzi   c'in:-n    ili  Mipc't  i'ii 

Zweck.  Vor  Allem  soll  pi-piült  \v<-ril<-ii,  wie  die  Kuii*!- 
w.  rki-  diT  priiiiiii\<-ii  V,.lkiT  beranswadiapn  ■«w  «n- 
faciien  oder  cninplii  irtin  Wci  nsiiii^ri'n.  Il.iiid  «illi'ii 
diese   Idcfn^üli^'o    Mlln-t    und    der  l'.iiiflii«-'    mit  dir 

rigen«n  Eniwiokliuifir»prodiict<-  In  l.  ii<  htct  wcid«i. 

W«nn  f»  mäi  hier  «Im  um  dit>  Fi  KiMtcllung  cinor- 
Bwt»  dor  ThiifsBchcin  wnd  andorcrscitc  d<-t  Wi'r*i  ii< 

primitiver  Kiinsi  lüindflt.  >in  wird  wolil  wfm-rir  -lir 
Aufgabt.*  in  uinem  Utbcrblicken  allor  TbaUnchcn  uiid 
in  einum  Eini^hon  in  alle  WraonnQ}^  dicsor  durehnns 
IremdartiLTcii  Kr-^fliiiinui;.'sH-(.|tcii  üii  siirlifii  "i-in.  mU 
Tie]m«>lir  darin,  tiii  i-iiugcti  Ik>ispii>li>n  au«  einer  Kuiist 
beide  za  aldznren  in  der  Weiw,  wie  sie  zanSchst 
vcr-itandcti  werden  können.  .Zun.iclisf  soll  i 
liiisxn,  d;i.-.!<  die  Wi-senHcliaft  st»it  kurzur  Z»'it  mit 
neu.  n  grossen  GpKiclit<punltlien  und  Wirkan|ti!kT«i8<>« 
bekannt  jjewordeti  iM  imi!  das-i  <  -  sirli  darmn  liandi^If, 
«idi  zn  orit-ntirt  !i,  sicli  klar  /«  wirdcn  ühor  du-  Art, 
wie  die  neuen  .\nf-abeii  fieloat  nnd  dio  Lüanngni 
nutzbar  gemacht  werden  können. 

Ee  sind  zwei  aiiasehIaf(KelH<nde  I';ijiens<  haften,  die 
di<-  .\frikaner  und  ihre  Werke  auch  Iiier  wi.  rler  aN 
^«•eigiietstu  rrübtcino  erscheinen  lanwn.  DieM«r  Erd- 
theil  —  vom  Sttden,  wo  dor  Rnschmann  hU  Rejir  i- 
sentant  der  niedriij^ten  Cultur^tiife  ^.'elten  kann,  Iiis 
zoui  Nilthale,  in  welehum  einst  diu  Aegypter  dio 
GebiideteD  nnter  den  TAlkern  de»  afrikaniiich-a«iatitich- 
enro|»iiisehen  Tnltiirk-.  i-.^s  waren  Itieiej  eininal 
Hei-«pH  l.'  ulier  Cidnurslulen  l>i.-<  zum  „gnechiMclien 
Wendepunkte",  bietet  cum  anderen  ein  einheltliehos 
Ganzes.  Letzten-^  liaf  ja  ItvrzKi..  di>r  in  ans^rezeieli- 
neter  \\Vi»i>  dHrauf  hingewiesen  hat,  wie  juder  fremde 
Zufliiss  ^.•rl;^!!r(.  weil  der  Afrikaner  jede  Materie 
ttfrikani^irt,  ant*ftthrlich  besprochen. 

Von  der  Seite  aiiti  anRiwlien,  ist  das  Material 

Atiika-    ^  m/.    Iwsonders  ■;(.ei;,'net    /n    der.iMi^.  I,    1  Ii - 

trnclituiigi'n;  anderemcit»  iat  e«  aber  wegen  der-ell  en 
Eiftenmhaften  sehr  schwor  handUch.  E»  feldt  jede 
seliarl.  flii  :,,i-,  Linie.  Sonder!in)f,  Eigenart  in  Knt- 
witklunK  "ud  Lntwicklun«.-»producteM.  Völker.  Ideen, 
Handferti^ten  iicMen. derart  durcheinander,  das« 

MHMiBiiin  iLAalkraf>,ab«llKl,.li  Wko.  B4.ZXnL  im. 


es  dem  l'nrsehendeti  nn  ist  iinrnr.vdich  ist,  Ursprung 
und  Ausgang  einer  i>trüuung  aufzufinden. 

Wer  sieh  aber  damit  iM'gnügt,  die  Richtungen 
inid  l'i^ienarten  der  Ijitw  ickinni!  zn  erkennen  nnd 
festzustellen,  der  wird  stets  mit  reichen  Ergebniswn 
vom  afrikanischen  Arbeitsfblde  heimkehren.  Nur  von 
einem  hohen  Standpunkte  ans  hetraehttf,  wir;!  der 
Afrikaner,  ««ein  Gei»teslebun  und  «eine  Kuinst  ver- 
standen werden  könnim. 

1.  Die  Thatsacbon. 

Die  Mm«dienfignr  als  Sehnitiwcrk,  Zeichnnng  und 

Orn.-inient  soll  diT  I?<*r;irlitiiii/  nntenvorfei»  \v4Ttlen. 

Lel»er  die  Plaatik  der  Naturvölker  ist  »ehr  wenig 
goarfaeitet  worden.  Die  orgebniasroiohste  Abhandlung 
i-^f  <lie  von  .Tr-i.M's  LAsiiK.  der  in  M  '  Si  luiitz- 
«i  rken  und  .Sculpturen  der  Völker  vor  den  Grieclion 
di<  l'rontullinte,  jene  Linie,  die,  die  Geaehleohtatheiie 
niitderStirne  verbindend,  Nase,  Kinn  undHni'^i'  li:il1iiH. 
nachweist.  Diese  Linie  ist  auch  eine  allen  Menschen- 
bildern Afrika-o  eigentlmmliche.  Sie  wild  wnhndiein- 
lieh  al^  eine  Folge  dor  EntwieklangawaM  orUfat 
werden  mn*'S4.n. 

A  i  il  Meiischenfigur  war  den  Knnslleni  alli  r 
Zeiten  der  Kopf  Haufrtwerthatack.  Dom  KOnatlcr  der 
Ji'tztfloit  ist  er  al«  Ansdriiekabild  von  GvUt,  Charakter 
und  Kinpfinilunjr  lienierkenswerth.  Dem  Grierhen  oiv 
schien  er,  «iozusagcn,  aU  arciiitektontHches  Glied  am 
wichtigsten.  Welche«  Inter«»Bo  hat  die  Negerkunst 
an  ihm  jiefnn'h  n.  -i.-  ihn  meistens  beileiitender 

an  Liuluni}  nnd  rinneiiender  in  der  Gestalt  bchajidelt? 
Hier  kann  nur  das  Studiaro  des  Sdittdeleultea  Lflanng 
nnd  Antwort  hriniien. 

W  ilson,  der  längere  y.4'it  unter  den  i'ougwe  weilte, 
erzShit  F<>li-en<leH:  DicSebOdol  «osgraeidmeter  Men- 
schen werden  mit  grosser  S<irfrfaH  auftiewahrt,  aber 
immer  vi'rbori.'en  p;ehalten.  Ks  i.4t  vorgt-komnn'M.  dass 
iii;in  ■•in.  III  .  ist  k>ärzli<-li  vemtorbonen,  anf^esehenon 
Manne  den  Kopf  abge«olinittvn  hat  nml  densi  lben 
auf  Kreide  mntropfen  litws.  Man  hiUt  das  Hirn  ffir 

•1  Jvuv»  LtxoK.  .Hilli-.lk'ni.sU-im  KrciirntjHing  nf  Mrnnr«- 
kikk.'l'vn  1        .„.|i  .t.-  I-,  ,ioJe  inüe  He^irpaefclat  af  den 

;(ra>^akr  knn>it-,  Kuji|ii-iilui^i  ii. 

1 


Digitized  by  Google 


den  Sitz  der  VVeishwt  niui  lü''  Kn-iii4>  tutugi 
•ngeblieh  «in,  ««in  nun  ütc  wübn  riri  des  Zcrs<i>tzuii;i!s- 
proo<-H«'H  ui<f<-r  «li'ii  Kopf  li'trt-  Wit  ilann  :iiit  -oIi-Iht 
KrL'td«!  ai'im>  Stinn'  lii'-tn-iclit.  in  (ic-siii  Kfipf  st^'i^t 
die  Woislii'it  iK'sscn  «-in,  df-scn  ilini  «lic  Kii'iili- 
fiiiKi'><">f?>'ft  huL')  Von  dur  GuldkiiAtc  bcriditotc  vu»-i 
Aic'i'iii  da««  dor  dorn  Urlhoil  d<>s  Pürstwn  VitTbHimiiIi' 
liintrtrirlid't  wiii'di'.  I>iiii:ii')i  vcr^iiinirirHi-n  »idi  <lii' 
Freunde  and  Vt'nviitidti  ii,  ikin  m  betrauern.  Die  ManiitT 
—  also  dio  Ai>)f<-li>.ri;.i'n  —  thatcn  das  llanpt  in 
einen  T()|if  und  kii<'lit<-n  es.  lii<  das  l'leiscli  »iistiel. 
worauf  »io  da««tflbc  mit  der  Brttlie  verzehru-n  und 
ihf  Himochal«  ab  heilig  inifiiinKcn.*)  Ans  Ofttafrika 
i>'  \i  liiilii'lie:*  beitiilint.  N;  - 1  I  ;ii  T  ide  eines  WadtH-- 
UiuiptJinjjü  wird  von  der  jungen  Munnschntt  irgi-nd 
«io  Fremder  mit  tidadiwancr  Haut  gvtsdtct  und 


Sitte,  lieu  eis(|il:if{i  iieu  l'Viudeii  mit  dem  lliiiiiiiessir 

den  Kopf  Hbzu«clda^'n,  im  Ilinterlunde  »IlKonicin 

Üldicll.      Auf    I\rie<!>/ii^<ell     ist    dli-^l'     1  ll.lllL'k'll  lief 

II  1 1  V'e  nie  I  II  e  Viir/.uj;  und  il  t  r  ;i  il  i  ♦  i  <i  lu' Ii  e 
l'erlit    der   F  M  III  i  I  ten  ült«- s  t  e  n.    In    eiiieui  Orte 

d.  s  ( »tsL'lii-^ipraiJifjiL'biete«  wird  tlm  Haupti$nttp  Um 
•leojilert.  DemsenM-n  mu««'  jt-d««  Juiir  wn«  «ww,  mit 
einem  Meiiseln  iiseliaiiei  angcfcrüfittc  Trinljiiclilde  dar- 
gubrucbt  werden,  weil  er  ans  einer  gm-öLnliciion 
Klirb{»iiclialo  nicht  zu  tiinkon  pfl^at.  NahirffemÜHs 
wini  nun  .K'der.  «ier  eine  solelie  Trini<seli:ile  Itriiit't. 
als  biMonders  tapturer  Mann  aiigeKeheu,  weil  er  eini*n 
Mraschen  erechlngi^n  bat.*)  Die  Misstonurp,  als  Qo- 
fiin.i,Tne  zum  Zuseliani  n  l>ei  den  (iriiueln  des  Aseli.-inti- 
lIi'iTf»  gi-zwiuiKen,  »aben,  wie  Kriegi-r  «u«  Iriuchen 
Scbidftln  aidi  TiinkgofilBM  •dinitxtcn.')  Anga^-Anga 


f  ; 

r 
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b.       0.       ;.       s.     ».     10.     II.      12.  10. 

AhneDbilder  nad  Vcfwaadtot  aas  Atnlca  and  llad>g«i*1c*r. 


U. 


in  den  Wald  geschleppt,  wo«iellnit  ein  eigens  dafUr 
boalimmior  Mann,  dessen  Amt,  wie  favi  nn«  da«  des 

llenk'  :  V  illi  Vnter  anl  den  .Sulin  ii)H  r);elit.  die  Leielie 
weiter  iK-handulU  Er  Hclineidei  ihr  die  Hände  ab  und 
muas  deron  Fleiiieh  nngcadim  von  Anderen  heimlich 
im  Widde  vei/elin-n.  Iti-n  Kopf  luinyt  er  mit  inV 
Dorf,  wo  niieii  lleinij^iiif;  des  Sehiidels  uns  der  Hirn- 
achala  ein  Uefüs!«  zum  Uiertrinlien  für  das  neue 
Stammesobcrhaapt  hergestellt  wird.')  lieber  diu 
Schlidalfarwendang  im  Togojjebit.'t  bat  IIrkold  Ver- 
«chiedentlj«iiis  io  Erfahrang  g)»bn«ht.  Danach  wt  die 

q~WnM«.  .Wertifrika',  ß.  m 
*1  AaniM  io  Al]g«ni«inc  ](iiitori»D  dir  Kolaen,  Bd.  IV. 
S.  81& 

*j  8n'iii.j<A!i».  .Mit  F.niiii  Pii^dia  in>  Hirz  von  Al'rik»-. 
hi.  38;  v;;].  ani:li  \V.  H  .sm*>j.  .Hi  i.n-  ii;i<li  Cciiiu;»".  ITUH. 
■S.  itl.  AühulU'k««  berklitttti!  wIhim  Kujkrr,  ,i<viK«n  io  Atrika', 
Bd.  I. 


am  i'oilgo  trank  au»  den  aUK)i(*'iiT<*'>^'nen  .Scliikleln 
seiner  Poind«  Pttlmwein,*}  die  Nt'g«>r  am  C»»p  Cormj 

zu  n  '  7' ili'li  iiii-«  den  Ilirti^eliali  n  der  ersi'lila- 
g<*nen  llollruxler.*)  Es  ist  duü  also  uU  oclit  uirikunjsclie 
Sitte  SU  bcxeiehncn. 

Als  (yvMKisös  das  n'-xllielie  l'liil  ,i  ilm  I  tr;if 
IT  die  iiiitte  an,  die  da»  griisi>te  Heili^tlnun  dv* 
Landei  enthielt,  »die  gitmc  Median'.  Ei  mdiob  einen 

■)  Vgl.  IImh»*  in  ,littflieilBa)een  ae«  dcotwlivn  HnkvU- 
A4.i«teB',  1893,  &  m-CD;  ItWä,  H.  UH. 

')  lUHUTMnad  Kontir,  ,Vi«r  Jabr«  gnfangen  in  Aarbanti'. 

S.  IH. 

')  A.  |!ii.Tux.  .|iic  ili'utNi  Ii.'  l'',x|"'<Htinn  an  fler  lx>iiii'!i>. 
kiist.  -.  IW.  )l.  S,  X', 

*i  <r'tnii\iii»  AiiTirt:-«.   .Kiiii*  w iihvli.ini^s'  itiul   llirif iirisrlu- 

Iltcwlmifmiiu'  il.r  HoMkil^ti  ',  inol,  S  lUh  Wlj.  Il>i.t.  li.  I;.. 
IV,  M.  lU.  HivU«  auch  llottMAK»,  ,Aljib«akuta*,  SSJH,  Aci- 
amkant  S.  Kavrr,  ^i»  Xeaakalihtii''  o.  A.  ai. 
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.Str«'ifpn  do»  Zourcs  bi^i  Si'ito,  um  die  ßc-scIinffi-nhcU 
kennen  zu  h-rnrn.  Im  Krciw  aiii'in.'indiTciToilit  lajron 
da  <>iiu'  Aiizuhl  mit  rcrlcti  ;;<'wliniiirkt4T  Sohüdi-I. 
K«  warm  dii-  Schädol  von  lläiiptlinj;<-n  und  Hrüdcni 
do«  llcrrwlicr«,  di»>  »idi  ).'"'f>'"  •'>"  i'miiört  liattoti, 
aber  Iwnii'^rt  und  ;{»'ti"Ml<<'t  wiiricn.'l  II»t  Sfliärlcl 
c^ni'*  \v<'i»i'ii  llüu])tlin;.'H  in  dci-:«i-ll>i-n  CK-^ii'nd ')  ward 
von  !H-ini'in  Hnidcr  in  <-lni-ni  Topfe  niiDH'walirt  und 
Ihm  nffentlirlicn  An<!i-l<-üi'nli<-it<-n  li<'rvor!;clioU.''i  IHi- 
\Vupari'  •ioifjiMi  vor  Allem  dafür,  dass  «li-r  K<ipf  eines 
'l'udti'n  li<"<tatlet  wird.  /iiiiiii'li'<l  wird  <ler  K'>rper  in 
i'inor  (inilM-  inmitten  der  Hütte  rersrnkt.  Nai-h  einem 


Freien,  in  hohlen  nUnmon,  unter  (Iberhftngenden 
Hnnmen  oiler  an  unlieimlielien  Orten.')  Die  BhIk« 
bestatten  die  Todti-n  auf  einigen  Stellen  der  Insel 
derart,  da.ss  der  Kopf  ans  der  Krde  hervorragft. ') 
STirHLMANN  fand  vor  der  Ilfitti-  eine«  anK<-blirlien 
Wanilinba-Zauberers  den  ein*ti;ren  Bewohner  derart  be- 
stattet, dass  die  Hülfte  dos  Schädels  aus  der  Knie 
sah.') 

Die  Kopfjagtleii  d«T  Ind«n<'«ier  und  Nordwest- 

anierikaner  sind  all^ii'mein  Itekaiint,  wenigi'r  di«  der 
Afrikaner.  I)ie  alten  Java  glaubten,  erst,  dann 
muthig  in  die  Srhlacht  ziehen  zu  können,  wenn  dio 
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.liibri-  winl  da!*  Grab  jieTtffnet,  der  Sehädel  der  Gndie 
«•ntiioninien  und  in  eini^ni  Tliontopfe  in  der  Ilfltle 
nutlH'wahrt.  Wälirenil  da«  Skelet  in  der  Tiefe  bleibt, 
gilt  es  als  unvla('kbrin).!end,  wenn  der  l'titerkiefer 
foldt.*)  Das  xielie  Krankheiten  nach  sieh,  lieisnt  es 
itii  Voiksmnnd,  und  um  das  uomöglirh  <li»rli  noch 
zu  verhindern,  wird  eine  Ziege  geseldaelitet  und  der 
I'iiterkiefer  mit  dem  Schädel  in  den  Topf  gelehrt, 
ilamit  „der  Todtc  kauen  könne-.  In  der  Land- 
Hchaft  l'aii  hängen  die  Töpfe  statt  in  der  Hiitfe  im 

•1  (UiiKKOx,  ,Qni-r  ilunli  Afrika',  IUI.  II,  S.  .'iK. 
»)  F«.  lUrm^  .V.ilkorkund.-,  2.  AnH.,  II.  Bd.,  S.  312. 
»)  II.  KüuiiMiieH,  .l)i-r  llcMcnneijfr  im  äffiiitUclwii  Siid;in*, 
S.  434. 

<)  LMwrKinnlndvn  und  i\vn-n  llfdriilanj;  fltr  dt^n  Srliüdi-i, 
»ieUe  lb;«ni.o,  a.  a.  O.,  ft,'..  A^ltl^.  in  Ally  llinl.  d. 

K.,  Ud.  III,  S.  4»3.  Sti:iii.>i»i.x.  11.  a.  O,  IWi 


er:<ten  Gefanjiem-n  als  Sühnopfer  für  die  von  «len 
Soldaten  di"*  Heere.s  Ix-gangenen  Verbit-clien  getödlet 
waren.*)  Im  Otweliigi-biete  darf  an  <h>n  Festtagen  nur 
der  inittanxen,  der  einen  .Sehädol  heiniLsebraeht  hat,*) 
und  elM'uso  wurden  die  Jünglingi'  der  Jaga  nicht 
eher  unter  die  Zahl  der  Männer  aufgenommen,  als 
bi»  sie  di'iu  ile4>n"<frdirer  zum  Zeiehen  ihre«  Mulhe< 
den  Kopf  eine«  Feindes  gebracht  hatten.*)  I'ni  den 

■)  OtiKi*  Uaomaxsi,  .L'sainbir«  nnd  seine  Nat  liliarlünder'', 

'}  O'tkK  llADMimc.  .I-Vniando  i'o  und  die  Hube',  S.  97. 
A.  B»eri*!<.  ,Kin  IJtsuch  in  ."'an  Salvador',  S.  320. 
»)  Sri  ULM».»»,  a.  a.  <).,  .S.  fi.3». 
•)  A.  U.taritH.  .<an  Salvador,  Sft. 
>l  llkxni.i.,  a.  B.  ().,  1H<.)3,  S.  148. 

*)  Allii.  Ilist.  d.  It.,  Bd.  V.  S.  KM.  aivho  »nch  «hrnda. 

s.  -ii». 
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Sinn  m  i>ntrSUi»i>1n,  ist  woniniT  anf  <li«>  Acus-mtIh-Ii-  | 
kiät  di<r  Purm  ab  da»  Wi-soii  Uer  Sittt-  zu  uditcn. 
Eiatiflimt  dabn  mitd«m  In»  dito  Gi^Rngtcn  nl-  n  in, 
wttiin  Lnix  ngt:  et  sei  nidit  «nc  Rogpl  der  Fan, 
dptti  Kannibdinnmi  sni  Imidijtmi.  Kur  bei  Sit^gnifosten 
kiiiiimr  vor,  ila.-t<  <lii-  ( i<'t;<i>)?i'neti  oder  die  ge- 
tOdtoten  Kfindi'  vcrzolirt  würden.'} 

Mit  voller  Kliirlioit  tritt  der  Grundzn^  dieser  SifU« 
aber  aus  Foljii'inli'iit  lnTvor;  I>it  KrmiL'  >li-r  I!;<iii 
wild  nicht  ehiT  iMntnttvt,  als  hi*  »oiti  Naclifolgii: 
eine  Rladt  erobert  odftr  mit  irfUMid  Jemand,  «>inem 
ciifcncii  (iilcr  i'iiK'-'  iitiilcri'ti  Knuiiii«-  ixlrr  '1  (Klfi  itulr  | 
bis  zum  Blutvorgie»3en  gekämpft  hut.')  Di«  N<-gi>r 
Angolas  thnn  biavroilen  ein  GelQbde,  eine  giewi«*« 
.'i'fiilirli'lii'  I  iiti  nii'liininiL;  an-»/iinilirfii,  iirlitiii'n  Vniii 
K<)iiigf  Alwined  und  kclir(>n  niriit  flier  wieder, 
bis  BIO  solches  in's  Work  gesetzt  haben.*) 

Li't/tiTi'  Aiiji.'ilMii  liewci^i'ii  dir  Vi'i\\aiiih«!i;il( 
mit  den  (juixille-Tabu-Sitten  und  damit  liaben  wir 
bekanntes  Terrain  erreidit.*)  Das  Verhlltniss  diee4<r 
SiHcn  /n  :ui>1<  r<  ii  /  .veigpii  der  AhnoaTorahning  ist 
nun  leicht  crkoiintlicli. 

Ratzel  legt  seine  Anffassnng  dos  aftrikanischen 

Sdiädi'ldi.  :i-h  .  Iii  il  ii  Worten  niciler  :  . I (er  .Seliiiili'l 

ist  ein  Todtendeiikmul. '  Uastia»  «agt :  ,lJer  Todteii- 
Bcbidel  Inldet  fBr  den  Neger  nicht  das  Homento  mori 

des  nalOrtidien  Verjiehi n-.,  v,  Ir  es  die  üfiyptiseljen 
Priester  deutnt4<n,  soiitli  rri  ilas  ln'kser  Zjiuberei." ') 
Qflwisa,  OB  liegt  oine  Rmaso  Macht  in  dem  8chidel 

tle-i  VerstiirUenen  ' I  iineli  tiitrriti-ielir'r  A ii~elt:>ii»:iiL' 
Ri<'lierlieli  spreeiieii  iiueli  ;.'ieiclizi'if it;  die  i'.riiiin  1 1; imm 
an  die  ViTstrirl>eneii  ans  dein  Scliitdeldii'ii^te  !el>eiidiL.'. 
.Sonnt  war  Kaizki,  l>ereeliti}rf,  iiilf  die  Verts HlldtscIiMtf 
der  Seliiidel  und  Alinenfiirureii  liiti/riwei-n.n^  ein  Ver- 
liältiiiss,  das  Wold  am  klarsten  in  fulvender  Formel 
erlüutert  wird :  ,In  Folgi^  0eeinilu»8ung  durrh  Si-hüdel- 
dtenatidecn  waid  der  Gcistcrpfahl  anr  Ahncnfignr." 
Doch,  was  ist  der  Geisterpfahl? 


•)  OMt*B  Lnw,  .Sktaen  am  Wntafriks',  S.  89. 
^  I.  8*MWK,  ,M»<la|ra«k«r',  S.  iBS. 
•>  Allg.  Hlut.  «I.  H.   H<1.  V,  .«i.  aO.    Daran  «liJir^.t  «irh 
Sil«         l.i.M  »*r/.:ihlt.  n.  h.  U.,  S,  sH. 

'I  Aiisfiiliruii^'  OImi  die  Enttialtungsgeboto,  «che  ,lk>r 
KaiiH  rufur  vliiiTMi-liii»)!«'!  und  aeiae  Jloths*  T»  L,  F.,  Ko» 
Arta,  1WI6,  I,  8.  «>— 37. 

•}  lUTsn,  iVälksrituid«*,  S,  U,  S.  46. 

*t  A.  Bunas,  ,Lssn«okaitB',  II,  &  82-88. 

*)  Dnihslb  «M  unA  im  Sehadala  der  Fiind«  slneiKwil*» 
Verdirang  gtsollt  Noau,  ,Rrhe  in'«  lenere  vnn  AiHku', 
a  21«.  (UanwK,  «.  a.  O.,  Bd.  il,  S.  S». 


I  Woranf  der  afrikaniürlie  Walddien zuriUkj.'efnlirt 
werden  kann,  iiit  aehnn  eri'irterf  worden. 'i  IhMiinacli 
mag  es  genSgen,  auf  oinifc-  wenig«'  Facta  hinzu- 
weisen, um  eine  .Stellung  zu  den  hier  Tnrtiegenden 
FrBRPn  nehmen  zu  können.  Im  Walde,  dem  Wolm- 
[ilatze  der  Aliniii  niid  de*  IUnid<;eistes,  nuK-lit  der 
airikani«cbi'  Jängling  die  Cerumonien  durch,  die  der 
Vergeisfifninpiidee  entspringen.  Wenn  er  entlajtsen 
«  iril.  ^il)1  iliin  der  \Veilie-(iaii;;n  ein  lloi/.  i'iiu  n  .V-it, 
einen  iStab  niit.'J  Uer  jQiiglitig,  jetzt  der  Manu, 
{•lianst  den  Zweier  vw  seiner  Htltte  in  den  Boden. 
]  i-f  da^  llindr::lii  ■!.  da--  ilin  mit  di-ii  OeiKtiffn  der 
.-Vhnen  in  \ erbindung  iiait.'t  Ih-r  gleiehe  Sinn,  in 
andere  l'nrm  gekleidet,  xpriclit  aux  der  .^ilte,  den 
fielst  des  l!.-.esscnen  in  einen  iler  al^lann  vom 

Hanme  ^jelirneiien  niid  vor  diT  IKitti'  de«  Kranken 
anlVepflanzt  W'irl  /  i  I  . innen. *l  I )ie  Mandingo- ')  Qnd 
N'.;i>ia '1- Neger  di-ukeu  oder  dachten  einst  auch  ein 
(iteielies.  wenn  sie  die  Ver»tf»r1iem>n  entwi^ler  unter 
Itäumiü  liestatteteti  ihIit  «uf  den»  (iirilie  Stangen 
mit  Lappen  Wfestigtt^n.  Rm  ist  immer  da^^dbe  Motiv: 
der  bastnmwnndene  ShTken,  der  in  Akwapim  ror 

der  Ilaiistln'lre  als  Selmt/  feister  nder 

aU  Tri»g»<r  der  gegen  Feinde  gerichteten  VerwOn- 
itchuDgen  aufgestellt  ist:  *)  die  mit  Krtuterbltsrholn 

p  ziert<-n  Pffdde,  die  wie  die  IvTliIiölzer  der  I.eiidil  '"l 
aU  >Srhutz  gegen  i>iel>e  auf  den  Feldern  Knngna 
standen;*)  die  PfltSdEe,  di«  die  XosarOanga  snm 

Seliiifze  peLi-n  die  PiH'ken  nnler  dem  Volke  ver- 
tlieilten ;  "l  ilie  Iliiselie,  mit  denen  der  Ki'tiiß  Asi  iiatdin 

'  .ifrik;iii(s 'Ii    I' iiiiii t i-iiruttj"   \>m  ]..  V.  in  ,Aim 

all.  i<  Wi  lttli-  li.  II-,  Is;i;.    ISW.  ll.  ft  M. 

>)  Ituit  l  iii.un.,  .Journal  d  un  tnyapu  ii  Trniliect.ui', 
Unixellin  1830,  Bd.  I,  i«.  113.  A.  Bi^tiak.  .M  r  F.  ii  .h'. 
S.  II.  BOmsopnu  ^Rrinrhildpr  an«  IJiMTria',  IUI.  II,  .S.  S^K. 
IkcttanH,  jKanumui*.  i».  ä».  Itciruunx  in  d.  ,Vrrliiitidlunt(i-n 
d«r  Borlbier  Geswlladisft  IDr  Antbni|Miloigie,  Etbuoliigle  osd 
Vi«**«blcht«'',  1873,  S.  180.  Laar,  a.  a.  0.,  &  «ff. 

Eia  Ihnlichcr  OcdaakcBgasg  int  c«,  wena  der  Kcgtr 
durrh  Behexnnji  der  Zlhne,  Haare.  Nlixel  eiiiM  Peiadea,  Ebi> 
fliiH»  auf  «Irn  uhiHtiL"'«  TrA?«r  ansrli'H.n  r.n  ki'mnen  ^lanlil. 

Wjiiie,  .Ktni!  Jalin  nntir  di-ii  Stliiiimtii  des  l  ongo", 
■S.  .«Kl  Ml- 

»1  Wii.iM.  il.  II.  <e.  s,  .".4 

'I  W  .ir  \Vij»-.«Ä*K.  .im  Ijiii.T.-n  Afriki^',  s 
•I  A.  lUaTiAü,  .,\ll<'rl<-i  an*  V..lk»-  und  Mea«i'licnkttndv', 
Bd.  II.  EioI*itg.,  .■>4. 

*)  Sii-Hf.NA&\.  a.  Ii.  (t-,  473. 

>i  Mi.K.  1.LA.  ^l'.'mi  II.  !-•'  iiavh  Csay»  iui  Jalirv  168S', 
a.  Hü'!,  und  Atthnlichca  bei  WiataaMMiwii,  ,Narhriehten  vm 
derSivTra-Lnren^iiMo',  Wsimar  18031,  &  asSt,  and  E.  Maitsn, 
,ltvi<v  nai'b  dir  Rj^ji^iachea  AequBtorialiMovms*,  S.  107. 

»>  A.  Kaor»',  ,1>m  Volk  dar  XcMa-Kaflbm*,  8.  «8. 
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dt'ii  Schüdi'l  wiiii's  i.'rü*>-t»'ti,  tiocli  nacli  dt-m  Tinlr 
gefarchtcten  Feindra  nnistvcken  lioas.')  Vimn  <\»< 
lichni  des  Dnalla  mit  nHntnn  Banmo  auf  Am*  F.niisrc 
vcrknnpit  i^i'j  iinil  liic^  Wnlil  nii'l  Wrlic  (Iit  Asi  Iihiil'm- 
uud  Mii»cliikongo-l>urfi-r  von  di>in  Gi'dt'ilivn  den  bui 
dnr  Ortngrandunif  gcpfianictin)  Bsumcü  abbtnfft,  m 
\<-i  flaniit  du-  ViTl>iii(lim;i  mit:  diT  -rKliifrikaiiU-cljrn 
Mj'tlif  vom  Ilt'rvonvHcliHcn  de*  ilonschcii  skWA  den 
Bäumen  *)  gc^vebra. 

Da  aNii  dtr;.'(  -tiill   der  IMnld   im   der  Sf.-l!c  des 
Baumi*»  auf  di'n  Uräbi-rn  steht,  er  sich  als  Far»  pro 
toto  ▼«!!  dem  Tom  Ahn»nf(cisto  hpwnhnton  Baum« 
j,'i'tr''ii'it  und  (li--^-<u  I?<'di  iitiiii;r  i'dMTnniiiiiii^n  hat,  so 
berechtigt,  ihn  als  («fistcrpfahl,  alx  vom  Cii-ixtc 

Da,  wii  i'iiiHf  das  ni.itfi'iwi'rk  diu  Asf  •icliiiiili  kt", 
an  ätcUe  di>s  trockenen  Laube« ')  ist  der  Lappen  ge- 
tivtm.  Eine  Sammlnnir  ran  NnKjcen  Qhi*r  Lappcn- 
liaunii'  i-if  liei  Anhi":;-  timliii  i  \'"  r  M"-ht  allein 
Uiimlel  von  iStroh,  Liintpeii,  zi>rlir<i<  IteiuT  liauarath, 
Lappen  «te.  bt^tcbm  die  cinftelw  Gratalt  des  Aste«. 
Durch Vcnii'lfälHiruntr, '1  <hirrli  Viit'-^-it/c  Ilüriii'ni.'i 
durih  K>Ttjs<  liiii(te  winl  die  iMiMin-nin«  an  seiiii'  AK- 
atanuiuiiig  aiigidi  iiti  t.  I.i  tztrrc  -ind  die  wu  liI i^^teii 
Mi  rkmnle.  Den  KerhiifahU  ii  aiil' den  Feideiu  der  Lendu 
entspriclit  der  4  Fnss  lari^c,  »os  dem  Hobe  der 
Imligcn  Habila  geM-lmittene  Pfald,  de.«en  Rind>-  ifi 
Kgelmisiigen  Abständen  ringfunnig  entfernt  ist.  I'r 
rteht  in  einer  kleinen  Hatte  neben  den  Behan-^unsen 
der  Sonirai.'i  Wie  aid  di  u  (ii-rdiern  der  Th  NiIiti  ^niit 
äclinitzwerk  Ledeckte  Pfähle,  auf  denen  sicii  vanen- 
Krmige  Tcnricfongen  erhoben*,*)  standen,  m>  werden 
in  llolembo  die  OrSber  dmreh  ,die  Hti  gicnnnoten 


0  Goimic«,  ,ISine  MiMkta  aaeh  Ca]>-r.>A<.t-Cu»ilo'.  s.  an'X 

A.  BMtriMi,  .LoaajcDkltot«*,  Bd.  I,  ii.  164-186. 
*)  .Die  aMkaniBelM  Bannrnrafanu«*.  ■.  a.  0..  S.  SOS,  «93. 

<)  J<  VKi:ir.  .l'tisiti  in  Afrikii*.  I.  S  1G«I_ 

•1  Ii.  Am'Iikk.  .I!tlin<vL'ruplu^i  lic  l'aruUeli'n  iiiid  Verjfli'icb«*. 

.Kln  i8j:iliri;:<'r  AiifnttlMlt  aa  der  Ooldknate*, 

S.  21«.  L>Mi.  11   !>,  n  ,  S.  .117. 

«i  llAPini    .  A'rika-,  il.  iiU.  1„-  .Viiigab»,  S.  SK- 

<)  Abbildaai;  boi  Lieatvnant  Otmaa,  .Madagaakar  aad 
tiwMad«KBHr*,LMdaBlW2.ai4.J«an.SrBRin,  „Hadagukar 
and  Hf  paapila',  &  Kadagawr  Tomlx.  Looti  Catat, 
,Vo;iH!«  ä  tfadagatkar*  fai  ,Lb  Twr  4c  Hoad«*  1801,  $.  998, 
Si9i,  397.  Jim-K  .SiaitKR.  ,Thc  jonm&l  «(  tbu  aafhciqpolQgical 
Inntitnt  of  flrvat  nritaln  ati<l  Iri-Iaiid-^.  London  11*9?,  Plate  IG 
and  17.  rHAin.i-*  llr.sM  r,  ,M;nl:i;r:i(-'-ar,  ta  Iii  ii,'  ..1.  -  I-N"- 
AMoiincs',  l*»ri»  1HK1.  )<ii-\n-  ims.-ic  I'r,'  .'i  und  (i. 

^  NacaTNiki-i.   .Ili  i-  n  III  Afrika-,  IW    II.  S.  ..K.i  .j.Wi. 

*)  äiiMRK,  iHadagaskar',  dcatscliv  Ausiialw,  tj,  ä&J. 


IMi  ih  r  mit  Auffetzen  darauf  k'jeichnot".')  Dn»Wer(h- 
voUnte  ist  di«  Mittheiinng  äoHwniNronrn's  über  den 
Srhmnek  der  BonirogHiher.  ,Die  Br>ngn  beindinm 

•itefi«  die  (Jrahtitiitte  diucli  l'".rri<litiinn  einer  Ansalll 
Iloher  und  bosclinitzter  lloLspfäide,  die  mit  triolen 
Kerben  nnd  Einaebnitten  verxiert  sind  und  deren 

Aesfe  mit  I!eiilitziin,L'  der  natiirlii-lien  fl;iln 'h  il'  wie 
zuge^pitict  erMeheinen."  Die  Zaiil  dieser  Votivpfühle 
sehwunkte  Ton  einem  bis  flbif  auf  jedem  Grabe.  Be- 
fr.e^l  iiai  li  dem  .Sinne  dieser  .Selmit/wi  rke,  erklärli  n 
ilini  und  Hkiisi.is  die  Ciiartumer,  -jede  Kerl)e  he- 
zeichne  einen  im  Kriege  vom  Verstorbenen  Flrsehla- 
pi'iii'ii".')  Ratzhi.  herielifet.  da>is  in  Afrika  (Häutiifjer 
utui  Srhnidner  «lieli  dii'  Anzahl  di-r  g<dielieiieii  Werth- 
einheiten dnreh  Einselmitte  ui  einen  St'iek  zu  imtireu 
pflegen  nnd  das«  ebenso  Kaofleatc  nnd  Träger  auf 
der  Beise  die  Anzahl  dar  Kaehliager  auf  dem  Wander- 

htalie  niarkirpn.'i 

ächüdel  und  Geisierpfahl  werden  in  gleicher  Weise 
als  \Vr>lin»läite  de«  Oei-^tes.  (h'<i  .\htien  nnge'M'hen. 
Sil  verstehen  wir  ihre  VerhinduiiL.'.  .\n  der  (inldkflatc 
w liniert  frQlier  Verwandte  und  Ik^fteundote  eine« 
Ilriuptlingfi  liei  dessen  Tode  nrngebaekt.  Bire  Körper 
.-ianken  mit  in  die  (Iruhe.  Die  K<'i|>te  alier  wurden 
auf  Stangen  über  dem  Grabe  aufgerichtet  und  daa 
5»t  eine  Zierde,  die  dem  Todten  zn  hoher  Ehre  ge- 


1.1. 


So  ra'V'u  III 


\^iik.- 


(irühern  der  Füritten  und  Vnrnelinien  die  »uf  •Stangen 
befestigten  Schüde)  derer,  die  den  Edlen  ina  Jonaeita 

lieuleifefi'n,  empor. 

IX'ni  Sinne  die^ier  Sitten  entsprechen  die  Schivaii» 
knngen  der  Formen.  Von  diesen  ist  vor  allen  TNnRen 
zu  sagen,  das*  der  Wille,  /u  entwii  keln,  i  '  l  ar  nieht 
voriianden  ist,  dass  am  Sehüdeipfahh-  tnch  .Merk- 
male de«  KSrpers  unwillkttrlich  aeigen,  dass  die 

!üinn*'ning  an  den  F'.nt\vifk!un!."'giitig  .■^elb-f  an  ver- 
liühni»i'Uiä.'>x)g  gut  gebildeten  FiL'iiren  i.iielie  den  Kerli- 
pfahl  als  llaln  lH<i  Fig.  14'  niH-h  voll  re^'e  ist.  dass 
in  allen  hier  vi>rgi'fiihrten  Itildwerken  (l'"i;r.  I  141 
iler  (ielialt  un  Idee  die  Ausführung  der  Form  über- 
trilVl.  I'i  tont  mu<-:  aber  vu  rdi'n,  dasH  hier  {ji-rade 
»oIcIk!  Sclmitawurke,  an  denen  die«e  Bigonaciuift  bi>- 
aondors  got  kaontlioh  ist,  ausgewählt  sind.  Die 
afrikanische  Plastik  bietet  duiehans  nicht  selten  a«']ir 


•)  A  B*«TrA3i,  ,Liian|p>kftate*,  Bd.  I.      IG4 ;  &  39  oad 

u.  II,  O. 

•i  S.-in»  I  ivn  .Illl  lli  lViTi  \tiTi  .\frik.i".   S.  119  -IfDp 

■■■  .VmK.  ikimi!.--,  2    I,  .■^  L':t.'i. 

«1  Allg.  UUt.  d.  II.,  Ud  III,  -S.  121,  AbUdg.,  .S.  tia 
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AmnlcUfl^r  >^£i\  aod  Üvchvr  aiu  dviii  t.Miigiibcckeii. 


gut  »««gcfflhrtf  Mensclionhiklcr.  Wt-nn  an  fiiur  nn- 
<liTfn  Stolli'  fl;i«  (insii'Iit  iK-r  riitiTsiulinng  iiiitcr- 
■/.<']!y\i  wirii.  wini  «lir  zc'iu'cn.  <lu-s  4lio  l'l.i^tik  i]rr 
Neger  in  tccbniacher  und  kün«tlcriachcr  liOcksicht 
nn>hr  Ipirfot,  sk  die  dw  nutittcn  primitiTvn  Völker. 

Die  viirlicr  <'r\v.'ilirit<'  Krücliointinn  kann  iilcr  inn  h 
l»ngi<r  t'cssi'ln.  Der  Korbbaum  tritt  auch  häutig;  als 
Stfltsbalken  dccDaehe«  auf  (P«.l^,  16).  AlaWappon- 
pfalil  {Via.  20)  i'iidct:  die  Kiitwiekliiiifjirpih»',  die  «Ifii 
aiialogpo  Idiwiigiiiigen  bei  amleren  Völkern  vulltitiiutlig 
ent«|iricht.  Wenn  die  Soaptur  der  Häuptlinge  ala 
K<-rb.-*tiil>r' lind  I-'i)iiirrns<'hnit/.proion  s TiV'.  18,  Ü'i  *icli 
III  di'ii  Miiü'ücii  l>i'tiiid('ii,  !<'i  lit'^i^  dc-m  iiikI  aiidi'rt'ii 
olVi'iibar  aiicli  wiiulor  die  Sitt«  zu  (iruiMlc,  in  Korl)- 
hülzfrii  doli)  Oodiiclitnis«,  und  zwar  liior  liinsii-litlich 
jji  in-iiKifjiKrLor  En'i^'tii^sc  und  'r)mt.sat;licn,  zu  Ililfif 
zu  kouinii'U.  EtB  Sri-|>tcr,  win  Fi;:.  21  naehBr.  Wki  i.i-:, 
iat  doicbaa*  geebnet,  die««,'  Annabmo  m  uni<^rMiiUz<  u, 
denn  die  Eidoclieen  nnterdcm  raSchtiRon,  mit  paliu- 
Ulattrdinlii  lu'ii  Auiiriihruucn  au^f^czciolinotcu  (■<'>>irbte 
v;iuiialiiau  »n  die  b&atige  Yonniscliang  und  Vcr^ 
wf'rli'ilung  T(tn  Menschen-  nnd  Eideeluenbild. 

El*  ist  wrilil  bi'wlitigt,  niif  ein  Vorkoninioii  in 
2ieu-üainea  liinzuwuisun,  au(  jene  Figorou,  deren 
obeTW  KopfUieil  fehlt  nnd  durdi  einen  Menwlien- 
hcliädel  iT'ftzt  winI  v.-.-'nn  im  Inncrou  Afrika»  Figiiri'ii 
mit  uifcuon  Kr«pfi>u  zur  Aun(c\vnlirmi'j;  mystcriiiMT 
Salben-  und  ZHul}crniittcl  dienen  i  Pif?.  22).  Das  Vi-r- 
klmmern  aller  (iliwIniHüscn  auf  K<i?iti>n  des  whcIiimmi- 
den  Kn|i('('s  und  diu  VtTwviiduDf;  ilit-^ur  Figuren 
TriiiklM'olior  ll'iK-  i?-''  »'riiiiiert  rii  auffalh  n  I  iii  ;in<lt>re 
Kiit»  icklungsphasen  dfjr  Abnenfigoren,  diue  die  Ana« 
Utgi«  dt*  Trinkens  aas  Sckäd«lbediem  in  di«  Angen 
flUt.  Und  da  in  femwcr  Entwicklung  'Iii'  K(ii>fe  sirh 
paaren,  ffct  su  vioren  nwamiiientraten  (Fig.  2b,  2Q), 
■o  ist  ancti  das  TerwandtseliafUiehe  VerhaltnisB  an 
den  StauimlmuiiiliildunRen  hnwicH^n.  F..-*  Iwsi  niso 
nur  eine  neue  t>]»ieU'orm  der  aehoa  besprocbenen 
Thatraehen  vor. 

iJic  Fi^.  '27  u.  2s  liictioi  fynlsrlic  Tioisjdi'li'  fl'ir 
das  afnkaiiiiiche  Aug-Urnaiiwut.  Dasaelbe  tritt  »vUr 
eelten  allein  anf.')  In  rcgelmfissiger  Anotdoong  ziert 
CS,  iiu'i'itoiis  -itark  iiiu^M'liildft,  di<j  Ci<-j;onst."ind<'.  Eine 
(.•igeuartige  Form  in  Irttuwiruiij;  nnd  auf  Lcder- 
arbeitiMi  ist  schon  besprochen  *)  Vj»  ist  anzanebmen, 
>];v^^  pii  <li<'w>n  ."^teilen  das  Ang-Ürnamoiif  auf  Yor- 
kumimiun'^  vuu  Tbii-rftguffh  iiu-ückgofübrl  werdun 
nuiH^,  dn  die  Toteni»  Tracht  nnd  Tlfanrirung  attch 

1^  Vvl-    -KnlfUTllIl.T        llilTs-^i  lllialii-l-,    :i.   II.   <)..    Mg,  4a 

liilmi.  Jüvtliv  t'ur  Ettuii^aptiic,  liKKl,  lk(t  ü. 
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tonft  bcnnRiiMt  haben.  Auf  diewn  den  Abnenfigtiren 

Sil  11:1(11^  iti'licnili'ii  lirrlicrii  i4  (las  rPKcliMii--i'_'i'  \uf- 
Ireten  ili's  Aug-Ornaiiieiites 'J  mit  den  StaiMinliiiuni- 
«rimitMfeien  in  Bezkifaung  zu  bringen.  Das  (h'al  der 
Kn|>f«pit7i"  iFiu'.  29i  fnthälf  zwisrljfii  den  1i<>iden 
AugMi  das  Zi«liiuirnaiiii-iit.  I)a>»fll>i'  M  in  Afrika 
futder  ständig«  ßcij;[cit*.'r  <li<s  Aiiu-<  )riiitiMi<iitt>'i.  wctiii 
nicht  Kiei««,  Droierkc  oder  Uochtuckc  den  Mund 
mtreten. 

Ein  i  i  Ml  h;iiifi,i  wir  auf  iK'n  IWlicrn  kann  djis 
Am(-Oruiimt!Ut  aul  llaUringen  der  Buteke  erkannt 
«wdea.  Fig.  'AI  zeigt  es  dreimal.  Das  schfinste  dor- 
ittigt  StAck  war  :nif  der  Wi  lr.in-^.  Uunp  in  Ant- 
mpea  ni  «uhen.  Auf  drvi  Yor:i|irüiigi>u  —  wie  aucli 
Fig.  Sl  mehme  besitst  —  mren  tohm  rodito  und 
Gidn  je  ein  kagß,  in  der  Mitte  dmch  ooneentiiaobe 


HukMuttt»  fem  SamlMfi       nad  Horn  aiu  dem  Congo- 
Bwkm  (80). 

BilUrilgBD  der  Mund  rar  Ikrstidhinf!  g<>brncht.  Dies 
VerimBmpn  g«>nin1irit' nn  Annlclflchnün-  vi>iii  »buren 
Caago,  welche  ahi  AnhUngtol  kleine,  meist  kümmcr- 
lieh  aasgebildete  Figuren  oder  KCpfo  Ingen.  End- 
lich i^l  iiKi  r  ilas  Aug-Ornament  noch  hinanntfOgon, 
dnu  dio  Furuiun  meist  aebwer  erkennbar  »inä.  Üer 
Gnnd  der  Krarhetnnng  bei  der  Darvtellung  auf  den 
B..<-Ii.  rn  !!  Fi.,',  '.»si  i<it  in  dem  EinBusae  der  ge-' 
fli«  hrcn«'!!  (ii'r.isic  zu  suchtti. 

r.*  i^t  jetzt  dio  I)ar»telli)ng  des  Mcnsilicn  in 
d«r  Flastik,  dii-  Aiil'|r"igun<;  d<«  Gt'sielitos  in  di-r 
Omatnentik  «kiz/irt  worden.  Dem  mö);«'  die  Bi-- 
taehtnng  de><  MouHclu'n  in  diT  (Ornamentik  und 
ZäehnoDg  fulgen.  tiei  der  Kintbeiinng  der  Manttchi-n- 
Udnisae  in  nolcbo  von  vorne  nnd  solch»  mn  der 
fitite  tritt  üino  aulTallcndu  Thatsai'lio  liervur.  Im  Süden 
Bild  im  Niirdcn,  Ihm  lUiHchmünnern  und  Aegy|iti-rn 

'  l'ii  .Viifl^i^iiiiL'  i>l  für  Sfilrlii'.  dir  mit  difrarlijäcn  tJma- 
ii '  Till  II  Iii.  Iif  l»'V;iinii  liiiil,  lii'i  WuiruiKAiiii gi^eirluirt.  Monati- 
iHft«  LXXIX,  ÜHember  188&,  S.  9*0. 


ist  die  Pmfilmiehnnng,  bei  dm  Krg«>m  die  cn  fneiy 

Darstellung  bevorwigt. ')  I)<t  ViT^Ii'irh  ;i^'y]itiscln'r 
und  busehmünniscilor  Bildwerke  lallt  ent»i'liie<len  xu 
Gunsten  der  Ictatpren  an*.  So  freie  Fignten  (Ai» 

Fig.  7.5 1,  wir  <ie  dii-  Küii-tIit  di-r  \ViMlin>.'i'  liäntig 
zeiehncn.  <4ind  liei  iIhu  altiMi  .\t"^y]itern  .S  lli  iilieilon. 
y.w  in  licn  dic^im  boiden  IVdi'n  <i<-r  afrikanisclicn  Kunst, 
von  denen  der  eine  mit  dt  r  <^iiii'lle,  der  andere  mit  der 
^Ittndiinf;  eintw  Strome«  verglii  iicn  werden  kann,  tritt 
iiunftrisrli  ni'bildi'te  Yorderansicbt  unter  den 
.Meuseliuiidanstcllungon  hervor.  Die  Yorlicbu  für  die 
Strmmetrie  mag  dies  smnipi-it  crklKrpn.  Wosbalb  haben 

aliiT  fa<t  idir  iiii--i' Mi  ri-rlioii  L't-|'ii-i/ti'  K\' 1  i  i:iit;iti-n  ? 
Dur  Mensel)  Uieilt  ia  der  atrikaniüclteu  Kunst  diese 
Eigcnachaft  mit  nw  einem  Thiere  —  einige  kleine, 


hij;.  3).    liiiliirinK  au»  M<is<iiig  «irr  B«trkv  (Vi  »«t,  (ir.i. 

I  I  olL  Baomaiui  imk.k.natnrM«ta(1sclMin  Hahnuxrnn  ia  Wien.) 

selten  in  der  Kunst  erseheinende,  wie  Sehmetterling 

und  Käler,  s|iitli  n  fast  ki'inc  Holle  -  .  mit  cim'm 
Thiere,  nämlich  der  Kideehw.'i  Die  .\elinliciikuit  von 
Eidachaon-  und  Mcnsrhenbildniss  hat  ru  einer  Vcr- 
wirmag  der  Formen  gcfQhrt,  die  iini<  bererlitifit,  vom 
Menschon-Kidechs-Ornament  zu  s(»re<'ben. 
Vergleiebt  man  eine  von  R.vrzKi.  •)  abgeltildete  1'u()|il> 
<ler  Suaheli  mit  den  Ornamenten  auf  Fig.  &0  u.  02, 
S4I  erkennt  man  den  Umfang  der  Aelinliehkeit.  Tn 

')  I^titi-re  «iH'iiil  Mi'Ii  nur  auf  H>  ii  lliilt.  nwiin<l.  ri  im 
Sjudaii  XII  fiiuli'U. 

•i  r.iti.T   .I>i.'    I'i.l.'.  1,.,.  nriiaiiiii.t    III    M'rik.i-  liiit 

l>r.  Wiit.K  km/Ii  h  lihi    ri  hl   :.i   pruliiiiili-  Stiiijn^    in  it.r 

II  vM  I i -t-^i  )ir^ri  »i  riifti  litliclil,  in  «L-irlu  r  i  r  lii-m  \  n  la»».  r 
diiii  .  IUI  .Irr  Ilaiiij  lies  ciiiint'iiten  Ik-rliiKT  Miit.riaK"«  fiiii;;«.' 
Irrilijiiiir  iiiiJ  liiii-ii  Ziii.h<tifrlil(  r  in  <laiik('ii«wvrth«r  WeiiH) 
li;ir!i;:t'ttii'3t'li  hat. 

•}  .Yülkerkundis',  8,  U,  S.  a». 
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mancher  Wei<«  äus^'-rl  Kidi  di«  Verwandtschaft  and 
gogcnsoUig«  Bepinfluliüiin;;  ilcr  Formen.  Fig.  47  u.  4K 

sind  <li*>  <-i>rr<'K|)ciiifIirft)(ii'n  ( »rtijimi'tit«'  auf  zwei  Bi-inoii 
einor  Kopfstütze.  In  ;^hnit2orei«n  der  Ixiangoküst« 
wechseln  Mensch  nnd  Eideclise  eraandcr  ab.  Anf  denn 
."^tiuniiibiiuins»-c)itiT  Kijr.  21  I  tratfii  Kidci lis<'n  an 
tilvllti  di-r  Meiiücheu  eti-.  Sielit  nur  aus  der  bild- 
lichen Dantellung,  auch  ans  Mytb«  nnd  Sitte  spricht 
c]i<>  \\-rrnisc|iiiiig.  Vtin  gi'srliw.'inzten  Mcnsclioii  iintl 
TLit'M'ti  statnmcti  die  Ahnen  ab;  diu  über  die  Hütte 
Itinbnsi'lionilo  l''.irk><-li>w  i»t  der  Ahn  selbst;  dor  Scolcn- 
wurm  wuL-list  »nf  7iir  l',ii!<'clisf  "i  II.  s.  \v. 

Fig.  II.  'Mj  z<'j<.'oii  (Iri'i  (ilH'r<'iiia:i<li.'r;ri.'>u(zte, 
.»|>itzoifnrn)ii;L'  Figiircii.  Wir  «i^-ion  von  Mvuk.vskv. 
daas  diene  „/-iiulH-rwttrtLl"  dir  .Nainoii  .Mrtnncf'  und 
„Franen"*  tragen.'»  D<-r  Aussaiti-  etit,<priflit  die  ;inH.sRn> 


vorli«';;),  i'iti  (anHclnHiicntl  ■  ri'jci'llo.n  s  Hin-  und 
lliTscIiwankon,  ein  sulir  <rrii«fi  ~  Material  dazu 

R'^lnirt,  din  ITidi'ii  zu  i'iif wirren,  und  endlieh.  dat-s 
wir  berechtigt  sind,  /nniielist  als  Meuecbi-n-Eidech»- 
Chnamente  aOc  <1iejenij;en  rn  hewichnen,  deren  Her- 
kunft nielit  (janz  klar  ]*X  und  iM-i  tieneii  e*  «iisielier 
i«t,  oll  mehr  die  Eigenschaften  dt»  Menschen  oder 
die  des  Tfaieres  Itborwiegen.  Ks  14  ja  zn  hoffen,  dass 
pndlic'li  Ii  i!ii>.i<e  .Xhthi'iluni^  <ie'i  Ijerliiier  Museiiio* 
ilire  iS^-hieuiH^u  üflnen  wird,  diu«  Studien,  wk>  die 
Wivlb\  an  Zahl  wachsen  wrnlen,  da«8  somit  die 
Zeit  nicht  allzu  ferne  i>.1,  in  dir  eine  ffriiinlliilie 
.Sicht iing  der  Meii^^cheii  uwl  der  KidiH-h^eii  in  den 
ürnainvntcn  Afrikas  müglich  ist. 

Aus  der  lieihc  4!».  .*,0.  ."54.  .It*..  .Ss.  ;57.  'M.  40, 
41,  42  können  die  Ij<>zeicliin>iigen  der  Ornamente 
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34. 

KideehMn-  und  UvDM-hsn-Dihkr  and  •OraameBte  an»  Afrika. 


Uestalt  der  Hölter.  Doi-li  iat  us  auifäliigf  dosB  das 
Ornament  einer  Kntwieklnngsreib«  angcii8rt>  deren 

\ii-jran};s|uinkt  mnc  andere  Figur,  ali^  die  l'niriss- 
zoichnung  der  llülzer  ist.  Da»  ürnaineiit  ist  ent- 
aehisd«n  ans  Zuaammenklupiien  entstanden  (Fig.  50). 
\mi  ;'o'>_'t  W'  i  I.K  lauf  .S.  22),  da«»  auH  Ivipf,  Itiimpf 
uiiu  .Sclnvaiiz.  der  F.ide<-list'  dio  gleiche  llrL'ielli|isen- 
figur  entstehen  kann :  und  niinnit  man  noch  gar 
dazu,  (laiMt  Fig.  32  u.  A'S  der  Beth'iitung  nach  Fig.  iS4 
n.  35  enf-ichicdcn  verwandt  sind,  da^-<  auf  diesen  aus- 
g«'.-<|(r'iebene  Ktdecli.'ioiitypon  sieh  befiii  li  ii.  die  eben**» 
wie  Fig.  ÖO  an  einer  Bildung  wie  auf  Fig.  34  n.  36 
werden  kOnnen,  so  iriid  ragegeben  woidon  mdsaen, 
dass  hier  eine  so  grvfimkMe  Verwiirung  der  Pannen 

I  .KaiiM  Tini«  1- ><-liinKrlinalii-l"  ii.  a.  (>.,  S  fil'i  73,  .Kiii 
Ui.tiv  il.  H  <>ifj--i  iilfc,-.  Virltaiidl   d,  r  li.Tliiii  r  (e-^.  f  Aiitlir., 

Ethji.  n,  rrspsch.-,  Is:«:».  .VL'lT. 

>J  Mksbi»t,  .KrilrS^  tor  Kvniilnio  vgii  .Südafrika', 
S.  4»*. 


unter  einander  erkannt  wenlen.  Auch  hier  wirkt  anf 
die  fieio  Dusteilang  (Fig.  4lj>  die  Zeichnung  im 

Flechhverke  (.iOl  iiliiltildüiid,  Iti'r  .Sinn  bleil)t.  die 
Forn<  rerküniaiert  t,34 — 10),  Fig.  41  u.  42  sind 
einige  der  Täfelchetk,  di«  den  Dahomehem  ein  pritni- 
tnif!<  Mittnl  des  reriiverkehrc»  waren.  Ilire  Furni  und 
dl«  «ynnnetrisclu'  .Uiordnuiig  der  /.eichen  lassen  ti<nli 
den  l"r>prung  aliiien.  Die  t)rnniiicnte  auf  den  Schilden 
»prechen  für  sich  st-lbüt  U'ig.äl — öl).  DasOimmaDt 
nuf  Fig.  52  sehen  n'ir  zunächst  als  eine  durch  Eideehspfl- 
( iriianiciite  bueinflueste  MenmliLMularstallang  an.  Der 
Schwanz  kann  im  mftnnlichen  Gliede  seinen  Un{wnng 
haben.  IMe  Annahme,  dass  diesen  Ornamenten  das 
Meiisclieiibiliiniss  /II  firunile  liegt,  wird  ii  i  i  ■  der 
bitte  anderer  Volker  bevorzugt.  iJait  \crhältnn>K  der 
( »rnamente  unter  einander  ist  leicht  erkennbar.  Di« 
HerKtelliiiig^wi'i-'C  (die  meisten  der  .'^ehildc  sind  gc- 
UtH-htuiti,  dann  V  crkütnumrung  der  eiiizelueu  Theile, 
Veidoppelong,  Vcrling^vnng  gebrochener  Linien  in 
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furtlaiifciidcm  Sinni>.  YiT*rliic")niii^'.  AuflöMinjt  etc. 
fülirnn  mt  zum  Knmzf,  zur  Zicluuekliiiif  (ab- 
!>tamiu<Mid  von  den  Extn^mitutc-ii),  zum  Karo  ctr. 

Dii'se  Si'liildi'  ({i'llön'ii  mit  ciiiiT  AuÄiiahme  drm 
«•i>n(raloii  und  we-«tlic-ln-n  Afrika  an,  I-'i;:.  61  aber  und 
^  Fig.  65— 72  sind  Fabrikall' der  (Mufrikaiicr.  Diesesind 
deshalb  die  ii)tert-s^ahti'r<>n,  weil  auf  ilincii  nu'hrorc 
I'arsU'lluiigswi'isi'n  ofTvnbar  doKflbi'H  MotivM  tinrcb- 
ciiiandrrgeflossi-n  sind.  Das  Ornanu'nt(Kig. Öl),  Mittul- 
tnit  «fitlieheti  Zickzacklinion,  cntiipricht  di'n  Vit- 


Fig.  5(>,    Mrnoclii'iifiyiir  auf  eiin-r  Mnttv  von  Karonjio  bt'i 
t!t.  r«til  d«  IxMiiida. 
(Urigiaal  im  k.  k.  nuturhiitori-^lieii  llnriiia^cuni  in  Wien.) 

^ioriiDgen  der  weltlichen  Stiiinmf;  dasji-ni^  auf 
Fig.  tiö  ist  da»  gh'ichc,  wiu  da»  auf  den  Küdafrikn- 
iiisrhen  Zaiiberhölzerii  (Fig.  •■!4)  vorwandti-.  Dicswi 
beith'n  whlii-Bst  »ich  oinu  dritte,  neu«  Form  (Fig.  72) 
au,  viin  der  wir  ivuld  anni-hinen  krmnen,  da.ss  sie 
mit  den  andereu  stammverwandt  int;  einmal  nämlich 
iHi  sie  auf  dcn««l)H-n  Gcgenxliinden,  wie  die  nacli- 
weisbnnMi  Mensclien-Kidi-rlifi-t  trnamente  angebracht 
iiiicl  zum  anderen  Male  ent.spricht  sie  halbirt  auf  der 

MittbeUaaiw  d.  Aathcut'.  OmU"!!.  iu  Wtw.  Bit.  XXVU.  IWT. 


einen  Hälfte  des  Schildes  iler  anderen  Hälfte  den 
fiirt^estelUen  F.xtremitiiten-Ornament«'»  (Fig.  1><'I. 

.«ich  hier  <>ntrollendu  Uild  iot  hwhinteressant. 
Offenbar  bevorzugen  dii^ie  unter  dem  nordöstlichen 
Einflüsse  stehenden  Wdker  die  gebogene  Linie.  D«>n- 
nocli  haben  sie  auch  dem  sQdwestlichen  FänflustM.» 
nachgegeben.  .So  hifsen  s<ie  auf  je  einer  Seite  den 
Schildes  je  einem  Verwandten  win  fU^clit.  Wichtig 
ist  noch,  das»  die  Bogen  vom  Ornament  Fig.  65 
sowohl,  dem  l'rsprnnge  ent»pn»chend,  an  «lern  Mittel- 
stabe iFig.  67)  als  an  dem  Aussenrande  ungefQgt 
wurtlen  fFig.  60). 

Der  Ueberblick  über  dii'se  Thatsachen  zeigt,  das» 
wir  es  in  der  afrikanischen  Kunst  mit  einem  kleinen 
.Schatze  der  denkliar  einfarli.iten  Fonnen  zu  thun 
habeti.  Ausnahmen  sind  «ulir  »eilen  und  erregen  Auf- 
sehen nnil  Argwohn.  Die  bevorzugte  Linie  int  die 
gebrochene  mit  dem  beliebten  „Rechten".  Das  Kreuz 
ist  das  l'roduct  vieler  Reihen.  Vielleicht  kann  man 
jnles  Ornamentmotiv  bis  Kur  Auflösung  in  dieselben 
Linien  verfolgen.  Fiin  früher  geschriebener  Satz,') 
<lass  nämlich  im  Gegensatze  zur  molancsischcn  und 
indonesischen  die  afrikanische  Kunst  stets 
d  e  r  V  e  r  k  fl  m  m  e  r  u  n  g  zuneige,  kann  hier  wieder- 
holt werden.  Die  Folge  davon  ist,  das»  die  afrikani- 
schen Scnipturen  (siehe  Fig.  26^  die  Durchschnitts- 
leistungen anderer  Primitiver  übertroffen.  Gerade  da.s 
Fehlen  des  orientalisch-phantastischen  Zuges  bei  den 
Afrikanern  ist  hinsichtlieh  der  Knnst  ein  wesent- 
licher Vorzug. 

2.  Die  Entwicklung. 

Kinen  Wendepunkt  hat  die  Klhnologie  Gber- 
schritten.  Angeregt,  zumal  durch  Lank  Fox,  II.  Sioli-r, 
Kakl  V.  [>.  Strink.n,  Kuhenrkk'h,  dann  S<'HUk-iz,  Holmes, 
A.  H.  IIei.v,  IUiiih>x  etc.,  ist  das  Gebiet  «Iit  Natur- 
völker-Ornamentik zug,~inglich  gemacht.  Kino  Reihe 
von'.\rbeiten  liegt  vor,  eine  grö«s4>re  ist  zu  erwarten. 
Der  F.rfolg  wird  der  sein,  das»  man  gar  bald  aus 
der  Kunst  aller  Völker  »Motive"  kennt,  die  als 
Figuren  der  Krsclieinungswelt  einsi>tzten  und  als 
LinienornanK'nto  endeten.')    Da  ist  denn  der  Zeit- 

<)  WEstMuiioi,  ,Monat4h«ftv*,  a  a.  O.,  R  ÜSa,  Anmkg. 

Dr.  Wieii  Hrhrribt  mit  Iking  auf  divsen  Sau :  .Zwar 
U('rr«i'lit  die  Ki'iinmrrfurtD  vor,  dm'li  nirbt  in  dem  MaanKv. 
wi«  KiinaKiiiin  da«  Iwloiit  *  Ot>  »«hl  Widlk's  Arlieit  gvlitteii 
Itült«  diin'li  Stri-irlinni;  d<'H  Nni'lisatzvs? 

•>  Da»  Orn«mrnt  ist  im  Allgemeinen  oini?  t'ipur.  dir  an 
cint'Qi  Ge)[fitMtaii()v  ani^ebraclit  i«t.  oho«  d*'n  fiedanken  dur 
praktiiirli<-n  OL^liraurhsi'rlcIclitrnin):  nnd  di<-  dvm  (ii'v<'nsuu)di' 
gvjjeaUlMir  in  Sinn  and  Korni  einv  dienende  .Stellttog  stets 
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punkt  p!(>ki>mmcn,  «•ininul  v<ir-  iiikI  ztirrickxiililickcii. 
XU  si-lmiicn,  tt«i  wir  liorknnniii-n  und  wi>  wir  hin- 
wollen, uns<  oinnml  klar  zu  inac'li<-ii,  wmm  dtt>!<«  ueiicn 
TlmtssM'lH'n  Im'iIimiJcii.  was  aus  ihnen  sprirht,  in  wii- 
weit  *\f  mit  andemn  Krki<niitnis!M>n  in  /.üsaniuu-ii- 
]\a.nn  /II  liringfn  sind,  wii!  <lii>.M>  Eryrcbnii>!>f  für  dic! 
Wisscnüchiift  nulxliur  v'<'"><i<'ht  wi-rdcn  köniH-n  i-lc. ; 
d»«  sind  lauter  l>c<l<'iitnn)j:-»v<ilU.'  Tragen,  rlie  hier 
nntllrlich  uueU  niclit  vnn  Kiiiein  allein  erörterl 
wenlen  kr>nnen,  dit'  hier  nur  von  einoni  Slandpunkle 
an«  heleuchtct  werden  «iHen. 


lernen.  (lu«s  wir  «a^n-ii  können:  .Wenn  ein  Stück 
dii'-^T  Art  roll  da  und  da  "taiiinit,  ihiiin  i^t  das 
Motiv  dieMt-H  ()nianiHnti>)i  dien  und  *ia».*  l)un  Kr- 
gpl>nis-i  kommt  in  die-'er  Rielitnnjf  erstell'*  der  Kthni>- 
^raphie  ziipite,  die  dann  Cii'Jfenstiinile  unbekiiiinler 
Provonicnz  mit  Hilfe  der  Ornann-ntlelire  hi'stimincn 
kann,  zweitens  der  Aiillir<ip<ilit;.'ie  und  Kthiiolußie  in 
Fnifren  der  CnlturpinflüsH'.  Wo  .lieh  >ileiehe  M"tive 
hn<i<'n.  wird  man.  wenn  es  naher  liegt,  auf  I  eln-r- 
trapnift  iiiler  j^nr  VerwiimliM-hnft  prüfen  mü-isen. 
I>ies<-ni  eii};en-n  (ti'wiiin  der  Studien  wirii  der  weiten- 


V 


52. 


53.  SS. 
Schilde  aa4  dem  < 'oogolMM'kiMi. 


C3. 


Schilde  aua  dem  L'iin|<:obock«n  imd  0»tafrika  [lig.  Gl:. 


Zum  Fjiipn  wird  iln«  Kr>;eliniss  der  in  .Aussieht 
Mlehimden  ArlH-iteii  dadnri'h  lM-dt>utuiig.<iv<>ll  werden, 
dass  wir  den  MaterialHehalz  jedea  Volkes  kennen 


einnimmt.  G«  gibt  znri  Onippi-n  «nn  Oniam<Mititn.  Dir  <'r«lc. 
die  M  attri  nlorn  iimr  n  t  <■,  Ti-rd«rikcn  di-r  Technik  Ihren 
Cn]*nin^;  nif  htilten  vnAi\  itii'iiials  mit  Fii^treri  in  /uMirnnien. 
hnng  Kvatamlfn.  Ilie  /weiten,  die  Tha  r ii  k  t >' ror  n  ii nie  n  t  u. 
halH^n  »ti-ts  i'tnrn  Ki^nrliHirn  Sinn,  nenn  dieser  aurh  iifluiaU 
in  Koli;c  dvr  dejicm-rirU-n  Korni  nieht  mehr  zu  orkcnneu  ist. 
Solche  Furnien  nenmai  «ir  1.  inionornamcnte.  Uft- 
maU  und  mvistenn  in  .Afrika  «rheint  di-r  nrspnin^lirlu- 
figärlid»  äinn  dar  LioicnomarnttOt«  vci){i's*fn  zu  «cio. 


in  Krkennunfj  vim  (ieM>tzen  filier  ltewe>fiing. 
<leutuii<{.  AldiunjLMKkeil.  kurz,  Wei^-n  di-r  Kunst  zur 
SSeite  ;{<'hen.  Ih>eli  da,  wi»  das  Wort  ^dexetz*  einem 
.Sat/e  der  Wissensehaft  voraiisjfesetzt  wird,  fra^ft  es 
fieh,  oh  unsere  Sehlüsse  dazu  iHTi-elitip-n  können, 
V.  Lu.sciiAN  M  ."ingt  von  »einen  Wurflirett-Orna- 
menten:  ,Rei  vielen  i*t  die  l)ari)tellnii);!!weise  liieht 
mt>hr  iiaturalistis4-li,  Hinideni  vollkoniineii  Ntilisirt, 
ja  verknöchert  und  derart  tlieilweiw  *Mler  voll- 
kommen unkenntlich  ^'wonU-n,  da-fs  eine  Krklürunj? 

•)  In  der  ,Bi»ii*s^-Ke«Udirin-,  ä.  14tt. 
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hier  rriUift  nnninglirli  ist,  w<>nn  von  obrnKo  hilÜKon 
kI»  wcTtliloR>n  .S<.>liri'il)<i*eli-ll)(>otlie''oii  ali};i>:<flioü 
wird.  Kr  Brliicn  mir  alwr  licAhall)  um  h»  iiötlii^T, 
auch  difKf  zwolfi-lhafti-ii  Tyiwii  liier  ul>/uliil(l<-ii  iiiiil 
diimit  unsere  lt(>iNi>iiilt'ii  iiikI  Ili'nnitcn  ilraiis-<>n  in 
den  i>taml  zii  setzen,  ili<-*f  I>ar>tellitiij:;«'n  von  den 


(lio  alten,  dem  roniiervativen  Sinn  ontspiwliend, 
vsiiht  niH-li,  aiior  ohne  lit>wur<st«i-in  der  Bedeutung 
angewandt.  Werthlon»  Hypothesen  sind  es  nicht 
mehr,  wenn  man  die  Studien  den  ReiM-iidi-n  mitgibt, 
tiamif  sie  wissen,  was  sie  eifientlieti  zu  forschen 
iiahen.   Es  ist  fa.'^t  un;;laub[iek,  das«  die  meisten 


AS. 


(i7.  lilt.  Ii». 

S'iiilile  au-«  O-tarrilta. 


Ki".  71}.  (niniildc  der  Busi  hiiittiirKT.  iNarli  Amiiki-i 


Kiiiln'imisehen  erklären  zu  lassen."  Nun  ist  zn  l»e- 
fiij-cliteii,  das  lU'ispiel  <ler  lliikairi  utid  der  Kanij» 
steh»*  s«*l'r  vereinzelt  da.  V<in  den  Naturvölkern,  die 
fiatiiralistisehe  und  stilisirte  Ornamente  neben- 
«•  i  Ti  a  nder  fühn-n,  kann  seliwerlieb  ein  Verständni-"« 
fjcr  h'tzleren  vorauszusetzen  si'iii ;  dii'  Aufmerksam- 
keit <l(?n  .modernen*  Ornauienteii  zuwendenil,  werden 


nnser<>r  KeisuMiden  mit  demselben  Maneo  an  ethno- 
Uniphischen  und  ethnologisehcn  Kenntnissen  hinaus- 
ziehen, als  zu  Zeiten  der  ethnologischen  \Vindelkin<l- 
sehaft.  flder  >)estätigen  die  wenigen  hoeh  i-mpor- 
rjigenden  .\usnnhmen  dies  nieht?  Den  Werth  der 
llyjMjthesen  hat  librif.'ens  v.  l^csniAN  selli-t  naeh- 
gi'wiesen;  er  zeigt  sehr  klar,  dass  die  /iekzaeklinie 
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auf  aiutnliaehon  Wurf-  nnd  SdiwinliSlicni  als 
BntwieUnngRpradnct  der  IfenscbcnSgar  angiMphen 

wcrtli'n  kiinn.  TikI  (lic?  i*t  jzloicli  <ki*  or*le  Fr- 
gubniss  im  Studium  einer  Ornamentik,  von  der  früher 
gwaiit  vnrde:  ,rie  seUieam  «ich  am  hlafigatcn  an 
tliifri<i']ir  Mtisti  r  im",  v.  I.r^r  iias  v.  irA  sirlicrlicli, 
wenn  er  noch  einige  Dutzend  solcher  Stiicke  in  die 
Baad  bakommt,  die  Bindej^iader  und  moiH  das  Ver- 
atfendni««  «lieaer  jnt/.t  norli  riitliscllinfti'n  Vcrzit^ninfron 
anA  ohne  Angabe  der  Eingi-bon-tit*n  ündeii.  Audi 
olme  Angabe,  d<>nn  wir  Ethnologen  niflssen  es 
lernen,  auch  ohne  Anmerkungen  diese  Texte  zu  lesen. 
Wie  lange  wird  es  wäliren,  bis  die  leitenden  Coin- 
inaataia  der  Tatgangenbait  angoblbtan? 

Die  in  Frnu'e  steli>n'lrn  (M't'i-tzi'  nifi>=«ii-n  Imlil 
aufgesueht  uiidiiaiin  von  Jedem  berückt'ielilinl  werden. 
Wann  z.  H.  von  der  aMkaniscben  Zick;:ii<-k]inie  u<^ 
sagt  wird :  ,ihr  Uispmng  gehe  anf  nichts  Anderes 
zurünk,  als  auf  dio  potencirte  Ausbildung  der  F.xtrt'- 
niitiiten  auf  Kosten  iIim  übrigen  Körpers",  so  i-' 
damit  dia  Graue  der  WiaaenacbafUichk«it  schon 
flbmehritten ;  et  ist  mit  Leiebtigkait  tiacbxnwonen, 

tla.ss  diese  Linie  ebensowohl  dem  Extremitäten-,  iils 
dorn  Schlangen-,  dorn  Aitgen-,  dem  Zahn-  etc.  Motive 
ihren  ünpning  mdanben  kann,  ohne  dabai  dar 
Matarialornamente  die  Zirkmrklinie  auf  TOpiba 
ale  Best  des  Flechtwcrkea  —  zu  gvdenkcn. 

Abgcseben  Ton  diesan  Oewtzen,  die  bei  acbwel- 
lendeni  Strome  von  F.in/el<tudien  baldiijer  Erkentit- 
nias  gewärtig  sein  dOrfen,  gilt  es  al>er,  sich  über  das 
eignitKeba  Werden,  den  Waehathunisprocoee,  den  7n- 
■iiinnneiih.inp  '1er  i'in/(>!ni'n  Erseheinnugen  in  den 
primitiven  Kuniitfonuuu  klar  m  wurden.  Hier  fehlt 
xm  Allem  noeb  der  wiidilige  Oebeigang  Ton  den 
Erp  11111.^^171  tl.T  Orniunentforselning  und  <les  Ktniliunis 
tier  Kunstaufüuge.  Leber  dio  Anfänge  der  Kunst 
fiegt  Prof.  Qneaaa^a')  Wetfc  var,  m  walehem  der 

tbenntiselipsten  aller  Wis.sensfhaften,  der  Ae?<the1ik, 
die  buuten  Federn  in  einer  Jk-hwrung  vom  graui/n 
Lriba  gerissen  sind.  Die  Aufgabe  liat  der  Verfu.tser 
in  ausgezeichneter  Weise  gelöst.  Gh'is.hb  bat  den 
StotT  in  Kosmetik,  Hildnen^i,  Tanz.  Poenie.  Musik 
eingetheilt.  liildnerei  und  Ornamentik  i^^t  für  uns 
da«  Wichtigsije.  Gho^sk  wtit  einen  noch  nio  mit 
aolchcr  Scbirfe  ausgesprochenen  Gedanken  ein,  der 
beanspruehen  kann,  de»  Näheren  erv  i  l'i  h  vn  werili  n. 

Im  KrwerlMzwcige  sieht  er  das  durehauH  Leitende 
der  Culturform;  er  geht  m  W4-it,  tlam  er  um  jedem 

')  Eajin  QaotHic,  .Die  Annn^  der  Konit*,  18M. 


VerhiiltniBBe,  ana  jedem  Goräihe  (Form  und,  wenn 
rt<'litig  verstanden  ist,  aneh  nmantent^,  ans  jedem 
Tbeile  <leÄ  niatcrii'lii  n  und  ftristigcn  Cnhnrbvsitzes 
das  Wesen  imd  die  Wirkung  de»  Ertverbszwoiges 
—  CS  kommen  znnicbst  Jagd  nnd  Fischerei,  Ackerimn, 
Yi(>liznclit  in  liefrarlit  erkeriii  ii  ill.  Er  prftft 
die  Kun»t  der  primitivsten,  der  .lagervAlkcr.  Die 
Anatralier  sind  die  Beronragten.  „In  Anstralien,  hier 

in  tii'fiT  Abgeseblosm^nlieit.  bat  sieb  in  breifrT  ,\n«v- 
di'linung  eine  Culturfurni  lebendig  erhalten.  wWchc 
in  den  meisten  anden>n  Get>iet.  ii  vor  ungezählten 
Jabrliunderten  in  dii'  Naelit  di-r  Verp-^cidii'it  ge- 
sunken ist.  in  .\ustralien  findet  man  daher  das 
reieliste  und  werthvollste  Material  für  da-~  Stiidinm 
di  r  Anfangs  der  Cnltnr."  Und  so  folgt  ffir  Gaosts 
da«  hier  in  Frage  Kommende,  dai«  schon  bei  den 
Primitivsten  ilie  Charakter-l>rnaniente  neben  den 
Bildern  und  freien  Kunstwerken  vorkommen. 

Ist  es  denn  aber  wirklieb  an  ganz  fraglos  bo- 
r>r!i(i.:t.  dir  Aii-tr.iliiT  al'^  !!■  ispivl  Von  \'.'ilI-.''-n  der 
printitivüten  Cultur  hinzu.stellen  5*  Sollte  diesen  Wild- 
lingen nicht  ein  sehr  starkos  CJuantnra  ans  den 
nialaisehrn  Stnr/\vi'll«'n  Ivrip  fügt  sein  ■'  i'lien  in 

Weltantichuuung,  Cultur  und  Mytholojjiu  scheinen 
daa  an  beweisen. 

Hii'  aiisgi  /cieliiii'ten  llölil(  ng<'iiiiild<-  il'-r  .\iistrnlior 
und  ebenso  die  unalogeti  Lei>tiinf:<n  anderer  Viilker 
führt  GsoesB  anf  die  .'^ebartV  Ueol)aelitinigsgabo  und 
die  manuelle  Sicherheit  als  Erzeugnisse  des  fast  nn»- 
selili<ss|ii-|i(.n  Jägerlelwns  zurück,  ein  vortrefflieher 
Cedanke,  der  ilim  niuli  ila«  Fehlen  derartiger 
Sehöpfuugen  im  Cidturlwsitae  der  l^ich^äger  erklärt. 
.Weder  der  Ackerbauer  noch  der  ViehiUcliter  be- 
dtlrb  ii  zu  ihrer  Erhaltung  nnar  so  haben  Ausbildung 
der  Beubacbtungsgabo  und  der  Handfortigkeit ;  in  Folge 
desüen  treten  diese  mhigkeiten  bei  ihnen  aurfirk  und 
mit  ibnen  das  Talent  für  natiirwabre  Ilildiieri'i.- 
.\tideren  Orte:*  betont  üuoexB,  „da»«  diexe  Anfänge 
di>r  bildenden  Kunst  dnreh  ibivn  unmittelttaren 
ästlietiselii'u  Lusterlrap  für  dii'  primitivi'ii  V<ilk>'r 
einen  Werth  lx>»itzen,  tlen  man  gewiss»  nicht  zu 
gering  anschlagen  darf."  Wenn  der  jegenda  Wilde 
die  Fri'Ude  empfand.  d.i!in  r;  ii-  tc  di  r  .\ekiTbnner 
sie  erlten  und  das  AuHiori'ii  drr  uianiK-llen  Lif^eliick- 
liehkcit  und  der  Beobnrbtnngsgabi'  erklärt  die  von 
CiüOA^K  rieliiiL'  erkannte  That»>uehu  der  verkQmmcmden 
llildnt  rei  niebt  zur  Oenfiue. 

AImt  e!<  ist  liii  jinii  ti  r  i'unkt,  der  zu  der  Kr- 

ttrtening  fttlirt.  Di«  Cliarakteromamentc  neben  den 
BUdem  hat  Gnoen  inr  bei  den  Aoatnlieni,  die 
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gende  in  dieser  Himicht  nndti  gmi  uibdnilawt 
encbeineo,  gefunden.  Im  Theile  flW  die  Oraunente 
sind  aolohe  der  nu^rhinännor  und  liiitiui  nirht  b«^ 
sprocben;  nehnben  keine  —  to  i«ngo  nickt  todinieche, 
Ton  NarhlHim  ttberaoniinen«  in  Frage  kommro.  TMe 
Kllti,-'t  (iiT  S:in  licsrliriinkt  -iicli  auf  Malrrci  uinl 
Zpiclmt-n.  antU-it-n  Afrikaner  —  wio  immer  in 
dieser  Arbeit  mit  Ansscklnss  der  semieHschen  nnd 
liall)scniistiM  lu'n  Vr.lkiT  iiixl  Eiiiflii-^-i'  Vonm n  i!.  ri 
Busciluiuuncrn  MummariNc-li  g(>genribergi'ht<-Ilt  witiIcii. 
Die  Hnlerei  lehit  Die  Kunst  roht  mf  vfillig  nb- 
\v<i<-Ii<-n<li'm  Futt'l.inii  iif .  \m-<j*  <Vv  'rAwu-  I!r<li'iitiinfr 
(iiT  Hiisc'liiiuinnsliililir  iii  «li'ii  KiHi^tpniductin  sflhst. 
><i  Ii(->rt  «if  liier  iiiissirliuM)  (iersclbeii,  nUliilicli  in 
«ler  Anschatinnj;  iler  l'nuliicirendfn.  Da  dort  die 
Seliwaiikunjeen  der  LeiNtiin;-!-!!  Fulgeii  fjriH-'ereT  (Je- 
fseliieklieliki'it  sind,  da  dtirt  mit  eint'ln  Bliike  die 
Bedeutung  lierrortritt,  ao  kann  man  sagen,  das  We^tn 
der  BasehmanmlcHiMl  wA  klar,  ihn  UnaUiüngigkoit 
von  jedem  Stil  «ine  DatnrgBmiaaa,  in  aioli  aeUnt 
begründete. 

Ganz  aadeirs  die  Negerininst   Dem  Bescbaner 

tritt  i-inc  .so  venui rfiid.-  Aii/;ilil  vnn  I'n'wirk'iKiv^- 
reilien,  von  Fäduu  eutgtigeii,  daas  er,  um  Uberliaupt 
eine  üebersiclit  Aber  sie  so  gewinnen,  gsttwnDgen 

ist,  feste  l'unkti'  und  I.ini»>n  d;i  anzuiieliuien,  wo  e» 
keine  gibt  —  tbut  er  m  docli,  so  folgt  er  nur 
dem  Zminge.  Zwm  Arten  von  Motiven  kOnnen  wir  I 
in  dieser  Kuns*  iin^crM'liL'idün :  1.  dif  sinnliclii-ii 
(oiffontlicli  liiu  in  sinnlielier  Kurni  tl;irgesteliti'n  ' 
Motive);  2.  die  geistigen  Motive.  Sinulielie  Motive 
sind  die  der  Bnwshmännt^r,  die  MeiKtclienbildniase, 
Tliiere,  Figuren,  die  ab  solche  sofort  ans  der 
Zi'irlinang  erkannt  w«?rden,  deren  Be<leutiing  also 
der  Iterstellnng  entspricht.  Geistige  Motive  sind 
solche,  die  eine  figdrliehe  Bedeutung  haben,  die 
. :ti>  r  niolit  unmittelbar  aus  der  Darstellung  erkenn- 
bar ist.  Geistige  Motive  sind  die  Urnament«  der 
Bskairi  vnd  Karsjs,  das  afrikanisdie  Kreuz  mit  der 
Hedeufung  des  Menschen,  der  Eidecll^e,  der  Ati;.;'  ii 
etc.,  dann  das  Aug-Urnament,  wenn  es  die  ganze 
Fignr  Terfaritt,  endlieh  der  Geisterpbhl,  wenn  er 
als  nild  di  Ä  (ii'i-ti's  anfgefaisl  \vir<l.  Zum  l'<  . t. 
Alotiv  gehtirt  untrennbar  der  Gedanke  —  wenn  e.s 
nldit  als  OnNHDont  a.  B.  gcdnnkenlos  verwandt 
wird  Zwei  Entwieklinißsünien  können  wir  in  f!or 
afrikanisclieti  Knn.'<t  unterscheiden.  1.  Die  biiiki  ndi' 
JVatarknnst.  Die  timamenlc  beginnen  i\U  sinnlietn- 
Motivp  und  endigen  al«  fieistige.  2.  liie  steigende 
Culturlninst,  d.  i.  der  Weg  vom  Gcisterpfaiil  zur 


Ahnen6gur.  F.s  ist  hieraus  erüii'htlich.  dass  es  sich 
um  Fragen  nach  Gei.start  und  geistiger  Tliätigkeit 
des  „Kün^itlers''  iVi  handelt.  «CBB  dia  Fiiga  nach 
dem  Wesen  und  Werden  dieaor  pctinHiTen  «nd 
primitivsten  Kflnste  erfirtert  werden  soU. 

„l'rimitivsteV"'  Kennen  wir  ilfon  Men-!i'hi'M,  die 
nicht  das  Feuer,  eine  Weltanacliauung,  ein  Guwaifcn 
besitaen?  Wenn  der  Busefaniann,  der  Mutoa  das 
I'iM'nnirsM-r  \in\:  Ni  l'it  kiiiiff,  j;i  -in^'ar  jiner  es 
zu  schmieden  gelernt  hat,  dann  ist  es  siiher  nicht 
melir  ,rein*,  gans  abgesehen  davon,  dass  es  in  jeder 

llitisii'it  irlion  nlier  die  denkb;ir  tiefste  Cultiirst'if'' 
}jew;i<1i};  i-mporgewaclisen  ist.  Aber  wie  es  nniglicli 
ist,  narh  Funden  an  Schädeln,  GeiÄthen,  Thiei^ 
knochcn  sich  ein  liild  zu  machen  vom  prühistori sehen 
Mensclien,  .'deinen  Künsten,  seinem  Leinen,  »o 
können  wir  uiiü  auch  vom  urmcnsehlielicn  Geistes- 
leben ein  Bild  machen,  indem  wir  die  Linie  der 
Thatsadien  riLekwbts  Ober  den  Horimnt  verHUigmi. 
FIs  kann  nur  ganz  skizzenhaft,  ohne  Prüfung  des 
VerhiUtniases  zu  älteren  Meinnngen  —  welcher  Yer- 
gletrh  baldmegliehst  an  der  Hand  der  \iA\i- 
an- 1  liMi  Vorgenommen  werden  ...ill  —  versueht 
werden,  ein  äcbema  zu  zeichnen,  in  welcltes  unsere 
ünteranohongsobjeete  nnd  Resoltate  eingefllgt  werden 
können. 

Die  Annahm«,  dass  die  Primitivsten  weniger  den 
Gedanken  als  dem  fnsUnet  IbIgeN,  eegiM  «ine  Diei- 

tlieihuii:  fiir  .-die  t'idtur.  nämlich  einmal  Völker  des 
'  regieiendeu  Instinctes,  Völker  der  Schwankung,  Völki  r 
des  herrsciu-ndcn  Gedankens.  Ks  würden  also  in- 
.«tinctive  Handinngen,  die  aus  dem  unklaren  Em- 
pfinden der  Zweokdietdichkeil  heraus  vor>;enommen 
werden,  und  lo>:i.'-elii'  oder  berechnende  Dnndlungen, 
die  in  Folge  des  Denkens  als  zweckdienlich  encheinen, 
in  Frage  kommen.  Dem  wfirde  eine  instinctive 
Logik  und  eine  berechnende  Loirik  eritsjirecheli.  F!s 
ist  mit  Leichtigkeit  aus  der  Geschichte  der  Welt- 
ansrhauungen  naeluaweisen,  wie  der  Rhythmus  in 

i!er  Niitur.  dii<  gesetzmäs.sige  .A)>hiingigkeitsverhältnis> 
aller  Theile  der  Nuturmasehinerie  Kicii  in  den 
ScbSpfnngen  f  Anschanongen)  des  Menschen  spiegelnd, 

iimliildi  nd  und  die  TbiitiL'l.i  i'  de-  (iehlrne--  erweckend 
einwirkt.  Die  Annahme  ciius  urmen-^hlichen  Denkens 
ist  keine  swingende;  sie  wird  stet«  wieder  sehwanken 
nif.ssen.  wenn  iler  Vergleich  <Ier  denkencjen  f'l:i>^<en 
unserer  eigenen  ('nlturforni  mit  den  stumpfen,  tii'f- 
stehemleii  herangezogen  wird.  Hrmenichlich  sind 
die  Empfindungen  und  Iteclürfnis'^e,  wenn  sie  aucli 
unter  dem  regen  Einttu»««  der  ('ultur  stehen.  Wenn 
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dar  Hund  aainen  Knochen  m$glichct  unbeacliipt  ab- 
nigt,  M>  thnt  er  or,  «eil  er  don  Ncidpr  fllrehtet. 

Will  (lur  Ncgcrfürst  lii'i  si'iiirn  Malil/i  lS  ti  Niemand 
zugegen  wissen,  so  spricht  darauf  üio  Furcht  vor 
d«m  bSson  Blick.  Wir  aber  sagen,  ea  acj  nna  pein- 
lich, wi'tm  uns  .Tt'iiinnd  ln'im  I'^sen  yiisrhant. 

i>ie  üipfulpuaktc  bi-ider  iSchupfuugitknU'te  »ind 
Kmut  md  Wisoenaeluift,  weldie  als  Kinder  ver- 
s<-liir'<lfncT  Ab-fnmrauiipr  i"Niitur  nn<l  f'tilhirl  oftmals 
win  ihr«»  Miti  rn  in  W  idt-rsuriirti.  in  Kampf  ffcratlir-n. 
Die  Morkiiialc  Kpruflu'n  allerorts.  Kiii  K(ln:'tl(  r  niiiL' 
sio  im  Klitn^,  im  ^an;;.  in  I'arbe,  in  Form  »ohildern, 
clor  Gelehrte  kann  die  Liebe  nur  erklären,  wenn  er 
auf  ii;ri'  W  ur/t  l  und  Kntwirkiiint;  eingelit.  I'nd  dass 
d«e  Denken  kein  Katur-,  sondern  ein  Coliurpiodact 
iat,  itt  sclion  doram  erkennliar,  da»  wir  mit  dem 
Gedanken  die  Wirkungen  gnuser  Kiinstwurke,  die 
aus  der  Empfindung  geboren,  in  der  Empfindung 
■teh  Bnasem,  nicht  erkennen  kSnnen  —  trotz  aller 
Aestlietik  ! 

Wenn  wir  die  Wildslituiiuu  ata  Volker  der 
Sehwanknng',  de*  D^ierganges  beirielmen,  m  iit 

mit    (liTcn  gewaUigcm   Ringen  i:l(>r  Kutiiiif  des 

Menschun  mit  der  harten  Tyrannennatur  —  mit  der 
Grandang  der  Feete:  „Cnltnr",  mit  dem  «MÜtaal- 
soitijren  Siege  ri'u  li  Srliwankon  zwisrhen  iTT^tiiir^ 
un<l  Gedanke  in  hinki.iiig  jm  liringi'n.  Wie  wuiiiii-r- 
licli  waehsen  doch  die  Ahnungen  nnd  Krfahrnngcn 
durcheinander!  Wie  wirkt  doeh  steU  nueh  da.s 
Uebergewicht  der  Instinrte!  Das  Lebensbedürfiiiss 
ist  eine  »o  gewaltige  Kraft,  dass  es  ji'ni'n  furehthar 
■chwar  wird,  den  Gedanken  an  die  KatUrlicfakeit 
de«  Todes  so  in  erstarken,  daas  er  daa  Bedfirfhisa 
ühi  rv,  ii  pfl.  Ks  crsrheint  kr.iiniifhaft,  «  enn  die 
alten  Äogyptur,  diese  klugen  Menschen,  das  Todten- 
gerip!»  aU  Ifemento  mori  an  der  Tafel  dea  Lebena- 
Reniisftes  anf*tellten.  Hetif.'  luit  ih.lü  n  MaaKsstab 
für  doa  , einst'  Geleistete  verloren.  Wie  2U  Uott- 
beiten  blickt  dar  Cnttonnenadi  anf  den  Erfinder  der 
Dampfinnsf'liinn,  ein  Oelgemiilde  Bi'cklin's.  dii'  elin-^t- 
liche  Ili-ligiuu  der  Jut:2tzeit.  Und  dochl  Wie  viel 
grandioser  waren  die  eraten  Leistungen  dea  denkenden 
Menschen,  der  erste  OottesbegrifT.  ^h^n  erste  Aeker- 
gerätfae,  dif  erste  Menf^chenfigur !  lind  wie  erhaben 
und  gvualtiij;  iintir  allem Oeleiateten  istdieSehOpfimg 
dea  Gedankens! 

Da  alle  Völker  der  Erde  eine  Sprache  bcettzen, 
sri  <:ehören  die  Mcnsrhi'n  d«>8  Inatinclea,  dio  Ur- 
menschen, die  Primitivsten,  der  Vergangenheit  an. 
Die  Erben  dieaea  Unnenaeben  aber,  diejenigen,  in 


denen  eich  noch  die  bevorzugenden  Wirkungen  der 
Einheit  mit  der  Natur  finaaem,  diese  Erben  aind  ea, 

die  für  Kiiri>1>;' •- Ijirlilf  iiinl  ( 'idtiirf^ex-hirlitc  ^l'-i^  li 
bedeutungi^viill  sind  als  Menschen,  aus  deren  lliindi^i 
die  anagesBeiehneten  Werke  der  Nahukunst  hermi^ 
gritangen.  l)ii'  Funde  in  der  Diirdngne  und  bei 
Thayingeii  sind  die  Monumente  dicücr  Kunst  in 
Enropa.  Die  Boaclimannaanehnanfen  und  Austral- 

malereieii  «ind  die  analogen  Leistungen  der  Neger- 
völker.  WaR  Ixii  allen  dienen  Dingen  auflulll,  ist  die 
immeoae  —  fttr  die  Naturvölker  —  l-ormfülli',  die 
hervorragende  Naivität,  der  gronsu  StofTreiehihum 
-  alle«,  auch  Laudachafteu  und  Bäume  findet  sich  — 
und  das  Pehlen  jeglieher  Wiederholm^  nnter  allen 
beaieiea  Wedua. 

Dieae  bedentangamllen  Bigenaeliaften  erhalten 
alle  dureh  die  Ixt/tgenaniite  tiie  Rrliiutening  der 
Form.  Daa  Naive  liegt  darin,  dam  kein  Vorbild  als 
die  Natnr  aelbat  gewlhlt  iat  Das  Zarte,  daa  Jung- 
friluliehi',  das  Aniniithige,  Nati'irlii  lie.  li  r  Reiz 
schwand,  sowie  der  Eine  dem  Anderen  etwa«  nach- 
bildete. Sie  schufen  nieht  mehr  ana  aieb  aelbat, 
aus  der  Natur,  die  Copisten  der  Naf  urkne-^t : 
ahmten  8ieli  »elbrt  nach,  schlugen  dureh  \\  letler- 
holung')  der  eigenen  Werke  *len  Weg  sram  Stile 
ein.  Der  rrrrn>>s  stellt  mit  der  ( )))pi»<ition  des 
.Mensehen  zur  .Natur,  uut  der  Seh>)|ifiing.  den»  Auf- 
bau der  Cultur  in  enger  Beziehung.  Ist  das  Charak- 
teristisehe  der  Naturkunst  das  F'ehlen  der  sich 
wiederholenden  Motive,  so  ist  das  Bezeichnende 
der  Cuiturkuu^t  lias  Vt» r h e r r sc lien  der!»elt>eu- 

Wir  haben  somit  eine  Erkenntaias  für  die  Bo- 
nrtheilang  der  Entwickhing  schon  gewonnen.  Hit 
Hilfe  dieser  wir«]  e<  nicht  s<-hwer  fallen,  alle  weitereu 
Eigenthümlichkeiten  unter  bcstiuimto  üesichtspunktu 
m  bringen,  samal  wenn  wir  uns  Jetzt  dea  oben  Gfr- 
engten  über  sinnliehe  und  geistige  M.live.  iWtOt 
fallende  Maiurkunst,  steigende  Culturkuiiat  erinnern. 
Verfolgen  wir  jetat  die  fallende  Linie  der  Natmkiinat 
F>;  Hills«  dabei  der  Lebergang  der  uiuiUeheo  in 
geistige  Motive  sich  ergelmu. 

Der  Natorkonst  entspricht  in  der  Weltan.ichauung 
der  Anitnismus.  Als  dii>  ersten  schwammigen  Ge- 
bilde der  Zauberkräfte  uuti  Geistirnvew-n  dio  Um- 
gfbnng  (!(■>  .Meui^elii  11  umkreisten  und  Berge,  Wälder, 
Seen,  Ebenen,  Jeden  Banm,  jedes  Thier,  jeden  Stein 
belebten,  da  mren  die  Henadieii  nodi  eina  uut  der 
Nator.  Aber  Wiederholnng  and  Wiederfaohing  trat 

•)  Auch  Qansst  mist  anf  daa  Anftraica  des  Rhjrthnia«  M 
alka  KaaatligvaMa  hin,  (Baang  $at  41a  Hnsik!) 
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ein.  Musstcn  riiu  ViltiT  «liii  Siilincii.  die  KiiuUr 
den  Kiikelii  clii-  AnKciiaiiuiig  klar  vorifgcii,  liiinn 
tnton  schon  diese  Gebilde  in  Fomen.  OvsUltung 
nahmen  lie  aiicb  M,  indem  ai«  lo  ti«9tiinintc  Orte 
Ki-fi'ä«elt  wurden.  Der  Baum,  d«r  Stein,  di>r  FIhü», 
daa  Thier  wurdon  zn  Trügern  and  Stition  der  Idv«n, 
So  aanken  diu  wirren  Mnuen  nieder  and  indem  si« 
in  wenig  Mythen  sich  eonoentrirten,  irard  e«  mög- 
lich, sii>  in  Vt'rliälttiissi'  zu  niiiaiidiT  zti  hriiif;i'ii.  Kk 
entstand  ein  wenn  auch  rohes,  so  doch  Idan« 
System. 

In  fliTsi  't"  n  Woisi'  ciitwifki'lti'  sirli  (lie  Kuhn). 
JÜnrch  \Vi«Hli'rliiiIung  warti  ein  bestironiti'r  Motiv- 
flchats  goflchaffcn.  Doich  Wiederholang  ward  ram 

Zweiten  die  Di'gciierri'irs!!  tIrT  Form  crzi  u'^t.  Durcli 
die  Winlcrliiiliing  wiuil  ondiiili  ntn-r  ;turli  ilrr  ^n•i^t 
gcRi-liiilt,  (liircli  (Iii'  KrinnfTunj.',  durch  die  [•'«•■iticgiing 
dtTiffllR-n.  Widnu'to  der  Mi'itsch  zur  Zoit  der  Natiir- 
kunst  ««"ine  AufnM'rksjiinkt'it  Icdi^^licli  der  Natnr.  mit 
der  seine  Schfiplnngin  linrnuinirtcn.  sr>  ward.  )<■ 
waiter  er  lick  von  ihr  mtf^rntf.  dcüio  mein  sein 
Intamae  den  eigenen  8c'li*>|)fnng<'ri  »üi^i  wcndet  und 
ao  aeben  wir  ihn  nirlit  nur  in  Oppu^fitiun  zur  Natnr. 
sondern  sogar  in  den  Dienst  der  eigenen  üebil«W,  der 
BefreinngBwerkaengo,  der  Befreinngsarbeiten  treten. 
Ui-r  Hcilii'ininkf  dii'^cr  Linin  IM  gcuclicn,  nenn 
der  Mensch  einuin  Bugrifl  eine  der  Naturform  in 
keiner  Weise  entspreebende  Gestalt  in  Charalcter- 
Ornanuinl  nihl. 

£s  bestellt  in  diT  KunsJ  dicsiT  VOlkt-r  oin  intcr- 
ossantas  V«riittltni8!<  zni^ilmn  Gostalt  nnd  Form. 
Stoifft  das  ein«',  .««i  sitikt  da-i  andorc  I);i.s  Kinlialtcn 
tief  UalaiK'c  i"t  in  unserer  Kunsifurin  da?  Ziel.  Dii- 
primitivi'n  YrUkiT  lirinj.'t>n  ilni'  hlcfti  in  Gestalten, 
die  nicht  der  Natur  angehören,  und  Terlieren  damit 
die  Form.  Diese  Erscheinung  ist  aber  gleiehbedenlend 
mit  einer  Formfeesel.  Die  Befreiung  v<in  dersdlion 
kann  nw  durch  eine  Trennung  von  Kunst  nud 
Wiasensdiaft,  and  wenn  es  auch  die  pritnifivsfo 
VVis.senscdiaft  isl.  i  rn  ii  li»  wnli  ti,  Ilii-  j.-m 
durch  die  liiidung  dt-r  bcbrtft.  Die  lanibnurnaiiieiitH 
mit  Bgflrlidier  Bedeatnng  sind  als  Radimente  einer 

.•lolcln'n  anzu-iclu'n.    l!<t  anf  dicsi' die  \\  i.ssfn- 
achaft,  alias  der  Gudankonstrum,  in  einen  L'anat  ab- 
griaitet,  so  kann  die  Kunst  sich  frei  aufoehwingen. 
*  Onwillkiirlich  winl  der  Menscli  jfi-zwungcn  siflu' 

Plaatik  ,  die  Formen  der  ilireii  üestaltensrliatz 
Qborall  zur  Schau  tragendun  Natur  nachzubilden. 
Es  beatehen  in  diaaar  Hinsicht  also  ziret  Linien 
nebanainaadar,  «imnal  d«r  EntwieUuugs)$ung 


der  tjeixtigcn  Motive  (^Entwicklung  der  Selirift  l.  dann 
der  der  mnnitchcn  Motive  (Entwicklang  di  r  Knnsd. 

Entwickhing  der  Kunst  soll  beisaen  der  (  ultni- 
kunst  Es  wire  einseitig,  das  TerwandiscLafÜirbe 
YcrfaShnisa  derselben  zur  Naturkiinxt  lengnen  n 
wdlien,  ebenso  irrig  w  ln-  .ih'-r.  die  (''.ntwicklong 
beider  in  einer  ununterbrochenen  Linie  xu  xeichnen. 
In  der  fallenden  Linie  der  Natarkanst  konnte  die 

lle  l/i'zeielinet  werili'ii,  wrilirend  da-  «icli 
vorläuft,  in  der  steigenden  Linie  der  Ciilturkunst 
ist  das  VerbältnisB  amgekehrt.  Der  Strom  der  Er- 
Tlieiiinnfren  nu'indel  in  die  L'rii  i  liijclie  Kun^t.  Ja, 
wir  können  sogar  Nnnien  nennen.  1'<>i.vki.rt,  MvnoN, 
nnd  PHinu«  haben  die  letiten  Fesseln  der  Form, 
des  Stili^irin-.  die  F-<ni*.dlinie  aufgclri.^f.  Beide 
Kielitutigen  der  Kuii^l  liabeii  in  Afrika  bei  einem 
Volke  die  hSchaten  Bltttban  getragen,  nimlieh  bei 
den  Aegyptern. 

Wenn  das  Ganze  tabellarisch  aufgezeichnet  wird, 
»<i  ist  e.4  leicht,  die  gewonnenen  Erkeontnissa  stt 
überschauen.  (S.  nmstohendj. 

l^ne  Tabelle  ist  immer  ein  Httfnnittel,  deesen 
"(Idiiniiie  Seite  nicht  vergessen  werden  darf,  .^ii' 
drängt  einem  StoiTe  Gretueu  auf,  die  ihm  ursprQnglicb 
fehlen.  Man  wolle  sie  daher  aneh  hier  als  gleich- 
wertliig  den  Kurten  iler  Meeressirnmnngen  }>e- 
trachten.  Das  äpiel  der  Wellen  und  der  Druck  des 
Windes  treiben  das  SehiSloin  ebenfalls.  So  ist  es 
denn  falM-ti,  vim  festen  Linien  zu  sprts-Iien  da.  u  i 
es  ^ieli  Ulli  eine  »o  HUssige  MfitiTR»  Wie  die  Kuiir-t 
handelt. 

Klie  wir  schlies.^en,  mus«  iii>eli  das  F'elilen  der 
riianta»tik,  di>'  geringe  .Vunliililung  der  rhaiit.i.-'ie 
herrOlgeholH-n  %verden.     PI»   ist   da»  eine  Tiiatitaehe. 

die  ungemein  fotdemd  für  die  Entwicklung  der 
Formen,  d.  b.  die  Trennung  der  widerspteebenden 

Besfrelrangen  gewe.^^en  ist  Wenn  man  mit  der  afrika- 
nischen —  dieser  Kunst,  die  sehr  selten  eine  axtnip 
vagante  Perm  herTorbringt  —  die  Neo-Mecklen- 

Kurgisehe  z.  B.  vergleictif.  dann  winl  cini-Mi  di<- 
ThatMiche  sofort  klar.  Dort  hat  die  i'liautasie  eine 
oft  erstannliche   Pormverwirrnng   bewirkt.  Beim 

MetiHehen  der  .\rn'.   auf  <li'in  Kuy.f.   Iii'ini  \'  ii'cl  <!er 
Seliwaitz  auf  dem  .•»i-hnahel,  ein  Ko|>l  und  4'iii  8ch«au 
aU  Vertreter  des  Ganzen  —  solche  Dinge  sind  nicht 

seiti  n.  I)i  r  I'n(eniiliii'<I  hei<ler  Küiiüte  än'i-iert  sieh 
zumal  in  einer  Erselieinuiig  In  Xeu-Mecklenburg  ist 
ein  Niveau  der  Naturwalirheit,  Weil  jede«  Stßck 
Ornament,  stUisirt  ist,  und  wenn  m  einmal  in  dar 
Fonn  natumniandt  ist,  so  kann  siek  der  Beaefanner 
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(l<i(li  nirlit  des  oi}?i-ntlinmli(lii'n  Oi^fülilcj»  ciitlinltcn. 
fs  wl  ji'üvn  Mtiini'tit  fini'  zaul»rlia(t<-  Aull<'i.<urif.', 
eine  Bpnldnfl«  Forniverwirning  sa  orwnrti'ii.  In  Afrika 
treten  un*  zwoi  Schirhtün  entgegen,  iJcrt'ii  Mitt4>l- 
wi'rtlie  an  Natiir«;ilirlioit  sicli  mit  den  En(l<>rgebniswn 
dor  Ijeiclcii  Hiit\vi<>klimgKliiiu'n  HitikfiiJe  Naturkuiist 
aad  ateigunde  Culturkunat;  ungeiabr  decken.  So  ist 
daa  6dat«8l«b(>n  dor  phantan»i*icben  Völker  mit 

i'iiH  iii  Sin  :n  v('r(,'lcM  lil>iir,  ilcr  ^i-itn'  Wüsk^t  wi'il 
autiilfliiit  über  oinc  Ebi-no  und  aicli  in  Anuon,  Sümpfen, 


nü'lit  ('iiiffclu'ii.  Nur  citic  Tliat<ache  wollen  wir 
lKTV<irlicl)i  ii.  Ks  ist  \viih(li'rb;ir  für  ilcn  l'iikiiiidi'.'cii, 
dass  iukIi  imtiur  vii'lc  Mnsikor.  Künstler,  Gi-l>'lirti', 
Actitliotiker  die  griechiache  Kunatfona  aia  ein«  soicho 
anKi>li<>n,  aof  da-  wir  weiterfaauen,  die  ynr  naeb- 
uliiiieii  .siillen,  dia  nu  ToilMld  si'in  tiiu»^.  Neuer- 
dinga geht  n»n  aoweit,  daia  ein^tidiwort  NiEizciniK'a 
in  Vieler  Monde  achwvbt.  Man  apdchtvon  .Panoptieam- 
kiiiist".  —  Für  uns  ist  es  viTst;iii(lliLli.  Itiiiii  wolil 
kaboii  wir  in  der  Wisaeuaehaft,  nicht  alier  in  der 


OuNurter«    |  KunaVan» 

Wnm  daraalba« 

Sinalicli«  Kuiirt 
(DiaKwMt  darFrinitintm. 
üviiM»  NatarkviMt} 

Dia  aait»  Kunft,  I.  K|Niefaa 
FMhaitToaigdarFenBläMal 

■  a.  a  —     a         ^.  .  a  m a          % 0  »a 

Fwlaa  dar  gamigen  Hobw 

BluclinaaMatjeluMUlgen 

X,itiirli<Tr~<  linft 
vi)rh«^m«-hi'iid 

t 

1 

1    Kunat  des  Uvlwrgangca 

Dia  alakanda  Nalnrkimit 
Dia  OawimiiHig  d.  Cbaraktor^ 

Oraam^Dts 

'  Milcitiiii-  (i.  r  \Vi,s,.n«,  liart 
Yurhvrr«i'livn  dvr  gcUti^jen 
1  MoUta 

ChaiaktarOraammia 
KadiiiienlB  der  Schrift 
QalitarpMil  —  Schldcli-falil 

(Dia  Kaait  dar  MatanAlkar) 

1 

Die  stvigtfiidi!  4  ulUtrkan*t 
DI«  Wiedctgearianang  iUt 

Fcirm 

.Siiiiiliih«  Mutivt  TOrtltrr- 
«ckcnd  j 

_ 

Sch!iil.'l|.fntil  M.-iisilun- 

A<'gy|iü>u'lie  äculptnren 

I^nirnorDaniente 

Bildanckrift 

1  11  :tiii-|i.rr^.liaft 

^         Gautiga  Knaat 
1  (l^ii- KuaatdcrCnltarvSDnr. 
AMna  CnltorinMl) 

1 

Die  aaiTa  Kunst.  II.  Bpodio 
FMhait  Ton  jnlRrF«niir«ii.'iel 
Fabian  dvr  gviHigen  Motive 

1  Die  Sch<>iifHng<'n  dcryrift  lii- 
acltau  Konat  «oa  d«n 
StMIcm  dai  Agiladaa 
ab.  Hühcpnakt  Lfai|i|H»i 

vurberrucbend 

Ii  F.iufUlirniig    <lvt  gci.'ttigcn 
1  MeUfaete. 

1  Itüiticr,  liriit'lii;»  vU: 

1 

Oriban  aullöat.  Der  pliauta^ieamie  tiei-'t  der  Afrikuiier 
tilgt  aber  die  Coltur  in  uneni  nur  zweigvtitciltcn 
Strome  dahin. 

Auf  unserem  i-f  litp  ili  ,i_'i-r!j.'ii  i>'  i':^  lif.fTiiiit- 

licli  geglückt,  eine  L'elierciicht  über  ilu»,  was  jenseits 
dea  „grieehiaeben  Wendepanktea"  liegt,  m  ermfig- 

liflien.  Vielleicht  i-t  it  i^  f  I.'V.  rMiii'iii.,  d;is  zwer^i'n- 
iiaft  kloin  aus'u  lii  uu  \  ■  i>;ieii  lii'  zu  di'u  grossen 
Aufgaben  der  Kunstwissensi-haft.  nueh  wprtbvoll 
für  das,  was  riie  li  den  (iri<-<  li<-ri  knninit.  An  dieser 
Stelle  küuneit  wir  darauf  iiuturgutuüsB  jetzt  noi'h 


Kunst  eine  Kritik.     Hatte   unsere  Zeit   eine  .Solclie. 

und  icli  denke,  die  Etlinologic  wird  aie  der  Welt 
eebenken,  dann  würde  ca  Niemand  aebwer  fallen, 

(Ins  I'ebi'rwii'^'eii  di  r  siiinlirlu  ii  Mntr.  ^     l;i    den  An- 

fiingen  ^bei  den  ürieolien),  das  Ueberwii-gen  der 
geiatigcn  in  der  Jittstzeit  zn  erkennon.  AUetdinga  iat 

ein  gewaltiger  l't.d  rsi  liie  l  zuiurlien  den  Knnst- 
formen  einer.seits  vor,  uadererHeits  nach  den  Griechen, 
ein  ünterücliied,  den  wir  am  klarsten  aoasprccbcn 
tnit  dem  Satze:  Die  erste  Kiinste|Hie!ie  ringt  um 
Furm  uuü  Geist,  diu  jewuite  beherrscht  aic. 


Digitized  by  Google 


-  17 


AbbllduDg«D« 


V%g.   1  nnd  -2.  KKrbpAUil«  aof  dM  Fbldont  dw  Ltadü  BMh 
,        K.  rii|>fa]il  Mirdm  ainlwrn  der  Dm9»  nach  Smwkin- 

H  «II». 

,      4.  Aliiii'ii|'r:ilil  ;iiif  «lem  Gnbe  de*  Jwiga  (Bong»)  niich 

,      6.  Orlklicritfahl  »on  Antan<cy  n;ifh  I..  •'»i*t. 

,      0.  (Irul>|ifi-ilvr  an»  Sladn^aiiliar  nach  ijamiivKi.  di  u 

^     7.  SchftMirfBU. 

,     8.  Flgnr  dnr  M^akaN*.  Hoa.  f.  Valkorkaad«  in  Bttiin. 

Sio.  Kvai»  und  T«rrna«ca, 
,     9.  Flfmr  Tom  KSsrltormana^diM  aaieii  BArrmnnia. 
,    10.  Kiiil>  s.  ,  ,.t,  r  <l>-r  weitliclMa  Lmda.  HoK  r.  ValktT' 

kiin<l<  in  liirliti. 
^     11.  Alint-ntiirnr  ilt-r  ßtturitt  tiarli  ( '  ))'kimi;i:i:  i-k.  NMiint'  K. 
,     Ii  Kliur  :nis  d-  iii   Mlimliiii|f^''''iiii.'  tl.'>  Nis«'!'.  ^i". 

Ki.ii.ri.  Mri^.  f.  Vttlkrrkriiulf  in  [St  rtlii. 
,    13.  Aüni!U%iir  i^f)  vom  iiiiti-n'ii  Nl^^^r  iiacli  K«.  U.tnki. 
,    14.  MmnSfnt  «aa  Nord-Oniaea.    MiiMÜimRBnMNiiii  in 

«    1&.  DadHt&iio  VoimlHBar  in  Bidm  aaeh  Klbubu 

ü    IG>  DarhstMw  vun  Graba  ubicH  Ui^aBat  anrli  0(raii 

,    17.  BuigcaiiMadvr  dar  WaKuMi»  narfa  CtHnHn. 

,    I8b  Sc«|iib>nlab  dar  Waipdilw  naHt  C^aiomir. 

„    IS.  Ü^pleMab  drr  Bakongo.  Xaa,  L  VAIkürkund«  in 

p    3J-  V>>r<l>  rt'  1)^11  li  iiit/i  litiM  Traipala  bn  Baiiana  aiwli 

t  ►l'l;;i[liil|illnli.^'t-;i[i|iit-. 
^      uM.  A^'li;irili^r<'|.t»  r  K.  Wh  lt. 

p  'J'J.  Aluulcttli^iit  'I' r  ft  >-<[<iHtlk-heu  Ualulia  ii.ic'h  (.'AHkKov. 
„  33.  Becher  dar  I  :  '  i'  I  ^  Mwt.  f.  Vttlkackunda  in  BHlia. 
,    34.     ,     an«  Uviiguib.    ,    ,  .  .  . 

„SS.     »dar  BaHimgD>Min«.  Mn«.  f.  Völkarknnda  in 

Btriin. 

20.  Bcchar  der  Babnba  naeli  lh-riaua.>] 
,    27.  Schacfatal  Tom  Ogwtia  nadi  Tmih  aa  atiaiiir. 
,    88.  Bechar  dar  Balnba.  Uui.  r,  VAIkcikuade  in  Barlin, 
„    S9.  Narkenatttaa  vom  ^mbeaL    Una.  f.  VSlkarkvnd« 

in  IVtrlln. 

dar  die  Augen  utfeubur  faUt-b  iriv<leip.'|$eben  hat. 


Kig.  30.  Aiu  IIiiU  guM\iuiuu  <  Iliini  aoa  dun  Congobackan. 

Mu«.  f.  Viill(trWiiiidi-  in  lli  riiii. 

St.*.lt-riliU'    -'I'    K  lt.  k  ■     Uli'  h    <  ItIK  *K   I';.*t  W  iM^. 

.Ii  iiiiil  ;(;!.  Zuul»  rli.plii  i  il,  r  \\  .iki/uii.-  nai-li  K.  Wm  i  k. 
.  :u  :i7  Sii.|iit'rikjTii.ii  Im  Znnlierw ürfi'l  iiai  Ii  Kii.  Itnan. 
,    .kW.  (ininijii  nt   iinl"      r  Stirn   i  in'-r  ltHliiii:i''k«-.   .VIn».  f. 

Vi'*]ki'rkiini)4'  iii  Miiiirln-n. 
,   SO  un<I  4h.  Sii>liii'rikiuii><rhc/Caabi-rwrar6ilnaclil''a.lt*'?sak 
f  41  nati  4-J.  Hoti  iititfi-In  oiit  Oabalimaidim  «na  Dahomay 
oaeh  dam  ,Oliiba**. 
4li.  nrhvimapiFbvn  auf  dcnMiban, 
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mni  4S  < 'i,rTi>^ii.ni.|iri.|nli' Zi  il  liimng  W»  dl 
l  iiii  r  K'is.f-1iit/i'  dl  r  h.iilT.Mii  nai  h  Fii.  lUlSia.. 

Zi'trliiiiini.-  villi  i'inrr  i  ;iI..|>hh....  uih  il.'ii  NitUkndam. 
lln-  <.  \ii\kvrUutiiW  in  i''n<ibur];  i.  Ur. 
Mi'ii^i  iK'iitiunr  niin  i>iaar|p»florhtttiiaa  waatuMkaniicbaB 

j.ii  \V-  ir.i«. 

Iiilil  il.  r  .^iiiiilr  »j.li  Pli..l,i..T;.|ilii.-. 
g       .    lialulta.  MiiK.  f.  VOJkerkunil«  in  Berlia. 


M:,lt.. 


,      .  Sand^.     .    ,        ,         ,  Berlia. 
r      ,  Bangala  (am  Conga)  imdi  Cuociliut 
md  W««o. 

SriiHd  4tr  Baad«.  BÜmaerapUarbaa  U Hwnin  bi  ViMi. 
,      a  KanannibbilarlandvStkar  nadi  Originale 

Srhiltl  <K-r  Sit'i.r     K  i.svrl   .Vkinlt-inla  in  IVIanblltgi 
_    Oiniulüha  niii'll  hnAf.r.i. 
,    Hii|ki1ii  n;irlt  ()riL'iti.il]-li(itiiLfr:t|>l))<.. 
.    \V  ii-,,rij;.)  .  vi  rallvk-  Kikrm).  litja.  Kui.wM. 
WuH.  t.  \  .11..  1  ..iiii.li-  in  Drendan. 
^■hild  d«r  Luiiutcu  uacb  Juaana, 

,  Saad<  nach  Origiaalpimlagraiihia. 


llasai  nach  TiKiHMni. 
Wigago  nach  C*aBiaB. 


Mnssai 


KikiijM 


RtTTO.. 

Tll''M!».l\- 


Twimn». 


I  B 


7;i.  liriltU'iiiji-uiiUdi:  <Jrr  Uuwbtnftnncr  nai-h  R.  A«i>ii»ic. 


I.  fliwMirfc.  im  Wka.  Md.  UTIL  tm. 
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Zur  Palaoethuologie  Mittel-  und  Südeuropas. 

Von  Karl  Pwnk«. 


Kiiic  der  ersten  methodisrhcn  Porderongon,  die 
wir  an  (Iii-  urj;<  srlii<  litlii"!n>  Fi>n<chunff  stfllfn  mflssoii. 
Mt  diu Pordarunu.  fiir  «Ii«-  vrir^;f-<  liii  litlirlii'  7.-  \\  kein«» 
Annahme  m  maclii*»,  für  >li>'  uns  Uor  gcHcbicht- 
liehen  Zeit  kein»  An.ilngi.-n  lM  ibriiij.'i  n  Ihsm'II.  Und 
tliatHärliÜRh  wigt  V*  cifli  uiuli.  da-*-',  je  ti.tVr  wir 
in  das  Dunkol  der  furnjiüisrli-ariM-Jieu  Lrxifit  vtir- 
dringen,  wir  nnr  Vorgängen  bogngneii,  di«  mirh  fAr 

dis    bi-^tni  l-rlii  II    I'erioileii     iTiiliier    wiwli  r    In /eilL'l 

wndi'ii.  i)ie  I  rsiieliu  dim-r  Kr»cheinnng  livgt  (l»rin, 
daac  di«<iniiiien  FWlorcn,  die  wir  «cit  Ri>ginn  d«r 

Hc^i  liielitliclii'ii  /  M  iii:  Im  ri  i<  lii'  iIiT  ."iriM  licn  Vulki  r- 
vvclt.  wirk-sam  ünilen,  aiicli  in  der  vorijeHcluclitliclien 
Znil,  Mnwit  natürlieh  <li<>  g<-genw&rtigc  geokigiacha 
Periode  in  Botnclit  kommt,  wirkNun  waren. 

I.  KeK»"!!  tind  (JaJIior. 
Di<>  l)«^-iiruibung.  die  die  runiiM'lien  iinil  grieclii- 
achcn  Hctniftatellor  von  der  itiuwr«n  GncbMnnng 
dar  alfi'U  flalliiT  «•ti1urirf>-n,  jm^st  hek.'inntlii  li  lii  idc 
Mir  Diehr  iiul  eiiu  ii  selir  L'erin^jeii  Tlieil  der  lii  n(ii;''li 
Fianmavn.  Jeiu-  sctii'd'  iti'ii  dicM'llu'ii  »Is  Männer  Viin 
gewaltigem  K("ir|i<rliaii.  kolieui  Wucli««,  blitiideii 
Haaren,  binnen  Angm  und  Weimer  HantfarlMv  nlsr» 
als  M. inner,  dii*  iich-Ii  alle  Merkmale  ile»«  nnver- 
miscliti'ii  ariaclien  Typna  an  sieh  trugen.  Dagegen 
zeigen  die  hentifien  Bewohner  nicht  nnr  de«  nfld- 
liriien.  sdiidern  iiueli  di«  mittleren  l'rankriieli. 
aUo  gerade  jene«  Tlieile«,  aa«  dem  die  Ucu  liümcrn 
snnSehat  bekannt  g«w«>td«nen  eiaaiptniBchen  ßaliier 
.Hiiiirlui  r.  Arverner.  Senooen,  Aeduer.  Anilliup  r. 
(Jartiiiteii,  Aiik'rker)')  stammten,  nicht  iix-tir  jeni* 
Merkmale;  dioaelhen  sind  in  ihrer  Qberwi«»gendcn 
Geaammtlleit  ein  \'i>lk  x>.ii  i.iilC.  r.  r  (ir.'V-r,  dnnkler 
Gomplexion  und  liraehycephaieni  uder  nie^oeephulura 

<)  iDtftM,  V,  M. 


(^oiwvTsi)  .  .  .  -X  ■  ■  .  t-^Vat  ixtMTei  lij»  hursA* 

nmk)«4ai,  I,  S. 

MnawwUtoiig  Wwnw,  iflv  aXiiawxitpmv  si;  -'.h:  i':^rftv.ifvi( 
iQawanavtiiw* 

Str»l)(i.  VII,  C.  31)6. 

ScllSdelliuu  'I.  zeiL'H'M  !its(i  daü  ueradi'  (■ejjenfhpil  von 
dem  alten  galÜM'lien  T\|iii-i.  \vii>  ilm  nielit  nur  diu 
alten  Schriftstoller  IteM'liriflii'n.  muKih  \\)r  ihn 
auch  die  griccbisdien  Künatler  zum  Andenken  an 
die  von  Attaina  I.  (841—197)  vnd  Rumcnea  T.  (197 
bis  15U)  von  Perganum  ülmr  die  (iaiater  in  Klein* 
a«ien  erfochtenen  Sic^o  plaatisch  dargi^etvllt  Laben. 
Solang»  hohe  Statur,  blnmle  Haara,  btane  Angon, 
wei-«-  Ilantfarlie.  diilielniie|>liali'  SrlilKlilfiinii  für 
aus8clilio»»liclie  Merkmale  der  Germunvn  galten  und 
nicht  erkannt  worden  war,  daa«  dieselben  nroprilng^ 
li<di  allen  ariselien  Vrdk>'rn  ^ukrnnen.  la^;  <•<  nahe, 
anisumdinu'n,  das»  tiiv  llallier  gar  nicht  dem  gro-ts^^n 
keltiwhen  Stamme  angehRrten,  londem  Germanen 
viiri  ri.  d:e.  :ih  Kr<i)ierer  in  das  Land  einjiedrnngen, 
ini  Ijanfi'  der  .lalirliuadetlu  in  der  Mas>e  d^r  vi>r- 
Kermuninch-keltisehen  Ili'völkerong  aiifge;;an>;en  seien. 
Si.  halten  tiocl)  in  neuerer  Zeil  <liese  Fra^'e  K.  \.  Hm'KKH 
und  A.  Ilr>vKi.*</i  »  /u  l<is4-n  gesucht.  F.rH(er»*r  niaclite 
zur  (iriindlage  lu  iner  Üi  vveiafAhrnng  die  schon  ron 
den  nlt^-n  8chriftMlelicrn  gemaehte  Untaracheidoi^ 
7.\vii«^lien  Kelten  und  Onltiern :  was  die  eflimsehe 
Stellung  der  Oalliar  nnlaii-;t.  ■«<  «ind  dii-^<ellieri  ihm 
mit  A.  lIoLTXMAKN-  identisch  mit  den  Uermanen.') 
b>l2tcrer  glnnb(<>,  dam  nach  Gallien  eingedrun- 
gene (lernianen  die  S|irarh>-  diT  unterworfenen  Kelten 
angenommen  haben.  ,Tous  lea  blonds  de  haute  tailic 
('.-datee,  Beiges,  Germains  etc.)  parlaient  jadia  den 

idmnies  teiitrini<|Ui"i ;  la  partii"  de  r>'tte  ne  i'  (ialiiti  - 
i|ui  peiielra  sur  le  territoire  occujw  |iar  le»  C»-lttis 
|ierdtt  sa  propnt  langne  et  parla  ooltiqne,  tandis 

'\  IlmiuM-.  A  .  I  n  Umilp  avant  lo«  ('»aloi«.  Secende 
i'-ttitinn.  I'aris  Diitl.  Annex»  K;  I/indic«  cephali<|aa  d««  popa- 
Ixtioiiit  frsüfsiM*  par  II.  4.'«lli;n>nn, 

•)  Docac*,  K.  Venach  «iner  L6«aqg  der  K«IUnllei||Sk 
Karlanike  1888. 
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qiM  les  G«riuiiiD8,  fren«  dvs  Galatra,  oojinrvaieDt 
Iflar  {diome  Iwnt^Uemuid.*') 

S>  rii'liti);  auch  Bbckki:  dio  (iaIUer  Ton  d<-ii  Ki-ht  ii 
g«»chiiKlen  hui,*)  to  verkriirt  war  diü  Gallier 
aucli  sprachlich  den  Gprniuni'ii  jfU'iclizu^U-llon.  Aber 
auch  die  Hyputlu-!»*-  H<ivKt.Ao<irK«  hilft  üIht  ilii- 
Schwierigkeiten  dos  Problems  nicht  hinweg.  Bekannt- 
lich zerfidlen  die  keltiadien  Sprachen  in  Bwci  Grapiien, 
(lip  (ioidolisclii'  lind  di<>  Itritutiiselii' ;  zur  iTBlcri'n  gf- 
hüreii  dio  gäliischen  Diulectiu  von  Irland,  Man  und 
Schottland,  wllhrend  die  letztere  au»  dem  Waltsinelien, 
AUjvirnisilicii  iiiiil  Hri'liiiii-^rlicu  Iji'^ih-liL  N'ii  lil  iniiii|i-r 
bekannt  ist  c«,  dasa  da«  Uritoniitclic  hauptsiWlilicli 
der  Gebrauch  des  Cnnsonanten  p  fDr  nraprOni^iebe*  k 
«■lianikicrisirt.  \viilircn<l  (Iii-  aM^'iiili'li*<-li<'ii  Ini<'|iril"ti-ii 
qu  aufweisen,  das  in  der  «putt-rvri  gi)id<.'li«!lu>n  Au:«- 
spraehe  an  c  (besw.  eh  and  g)  geworden  i«L  Nun 
wissen  wir.  <1a^s  »lic*  (liilliscln'  .wi<'  nurli  ilas  Ild- 
gisu-iipi  zur  briUinisrliun  (iru|>|ii'  {■4'li<irlt<.  l>n>  i  ru'ilit  i 
sieh  hanptrtdilich  aus  den  erbaUt-nen  alt^ralli-^i  Ix  ti  ' 
Worten,  die'filx'Mll  (l<>ii  LuMal  IiuIhmi,  »n  die  lmI- 
doliacben  Dinlfct<<  den  (iultiiral  iiiifwrr^cii :  /.  II, 
altgall.  p4  t  '  r  I  in  potorritum,  vierrüd<>riv!>'r\Vji;!<'i)  <. 
walii«.  iM>4lwnr,  daL'i'^-n  irisch  rcatliair,  giil.  cuitlire; 
«Itgall.  fjiii  l'fi'rd  liil  i'poriKlico«).  giil.  r-acli.  Ks 
■tininicn  forniT  zaldri'ic'ln-  liritoniscln'  Ori-niinnri 
mit  gallischen  (and  belgischen)  flberein  oder  aind  docit 

t)  ile«ia.«c«rit,  A..  Rnni  d«  aohitioa  dSin  proMtm«  1m- 

ga{*tie<>«tliiii<i>ii.'.  lli-sii.  ili'  Ii  iL'ir'-tiiiii'-  \'VIH,  HCl 

»1  Der  ll.ni!'t^''Wiil<r.iii:uiii  Im  liji'  V' im  Iii -J' i 'i.  ii  .I.t 
(SaJIii-r  voll  iIi'H  Ki-IIvii  >•■<  I'm  iM-i.i  i-,  i^-i  ti.  iitii  In  ',  ,.  i  ir, 
hfi  Iti.H  .t».  V.  :)J  .  i^t  intl.'.ijrh,  ciru'ti  rnft-r-rhi^'U  /u 
nmrhtri.  'I'  i'  \  I  riii  *it  l.i'niu'ii;  t"*  lut-fnii  Küiiiltcli  Ji>'  Ik'- 
Wobnor  lif-  i^innfiilnniUs  ji-n^iits  Ma^>iili;ih.  mpivif  kIw  IU.-- 
vBlkenin^.  wcItIk'  >U-ii  Alpm  uml  M'>riili<'li  vuii  ■Ini  I'mv'- 
Bfen  wohnt,  Keltcsi  di«  BuTälkerang  hinjmg«!!,  di«  jeaMiU 
diesM  (sigratliGfan)  Ktitcstsad«  gegm  Mortoi  liin  (so  nadi 
dar  TOD  Nisbnhr  uad  Zmis  ToigMchlsgmm  Aendsning  dw 
np.^v  vinv  in  fpxt«v)  am  (nfirdliefami)  Oettan  luid  am 
Ii.  rrMn  '  liiii  WjIiU-  iiiiii  in  dem  Gcitit'tc  W*  tum  I^antle  der 
Skvtlnu  sitzt,  führt  Naiiiih  (isllier.  Die  l'iinior  fas^pn 
iillc  (lii'.if  V"lkrr  iinli'r  «ifiii  liiui.'vii  N.iimn  dir  ii.iili.  i  i  i- 
»amiiu''i  '    Wviin   lurli    an  diniT  Stüllf  »nU  r  N  u  i,  n  | 

^fioJIifr"  I  l'i/.iti:  j<M!tiif;ilU  aiii'lH-itnji  i'i' II  i'td.  ^-nf' n  -in!.  ' 
HO  W&r  doch  IImi.izmaw  Ki-lli'U  lind  <*t'rntun«  ii.  >tjtft^.irt  I 
Jg^i  S.  'Ji\  .  titsrhicih  n  im  riirtohtL'.  wenn  fr  nnf  <!ruiid 
dieser  und  asdnw  eitslUii  lidiuiptcte.  der  Nama  i'xÄ&'ni 
liHiaiehae  MMMhUwalisli  Ocmansn.  Aadwe  SchiHlatcIlsr.  «H« 
in  ftfanliebtr  WsIm  iri«  Pteidealos  die  KAwC  omI  TcXAim 
nnf  er*eh«M«n,  Klursn  R.  B.  Cns.  Bbaüims  (KsMmi  «ad  Otr- 
üiant-H.  I^lpzlg  185".  S.  IS'O  and  DuuTijiiijini  (rvltiea, 
II.  Ud.,  1-  Abdi.,  Statttsart  IH40,  S.  &7  and  58)  an. 


in  den  Wurzeln  mit  einander  verwandt')  Auch  aus 
dem  imstande,  dasa,  wie  Cabab  berichtet,  *)  hftufig 
('■iitllcr  iiac  lt  llritannien  gingen,  um  den  linterriehi 
der  dortigen  Droiden  zu  gonieasen,  kfinnen  wir 
sehliMsen,  dass  das  Galliisehe  mit  der  Sprache  der 
ISriliPinii  <il:r  nalic  vrrwandt  war.  wa.i  libri):i-iw 
auch  lACiiii)  auMlrücklicli  hervorhebt.')  Nun  hat 
andereneita  J.  Rurs  nachgewiesen,  dass  ea  aneh 
unter  diMi  cnntini'iitnli'ii  Krltm  zwei  f^iirarlicn  j;t»- 
gvbßu  hat,  diu  in  ahnlii'hur  Weist'  wie  die  >)praclien 
der  Insel-Kelten  darah  den  Gebiancb  der  Cnnsominten 

j)  uiifl  cliiiraktrri^tr'  «rifii.  Wälircnd  dir  Siirai'lic 
dir  (lallior  p  für  iir.spruii(<li(li(i  ipi  (kl  grbraiiohte, 
lintti'  die  S|ira('h>'  diT  .,(  >ltai<"  dan  urnprün^liclie  1(11 
lii-ltalti'ii  utid  •j:\hU  in  dieser  Hinsicht  wenigstens 

ili'lli   Mtjj[riiilflihchnil.  *l 

Wäre  nun  die  Hypotlii»w  HovMLaoiiOK's  richtig 
und  wären  alm  die  eingebrochenen  Gallier  Ger* 
inaiicn  frcwescn,  di<>  dio  Sprache  der  unterworfenen 

Cidtac  aiii.'1'nonimen  hatli'ii.  dann  niH^ston  wir  er- 
warten, dass  das  Gallischi'  ticn  Charakter  des  .Kelti- 
seilen*  (Keltikanisrhi'ii)  zei^lf.  was,  wie  wir  «neben 
<!i'Mdi<  i\  liatirMi,  iiicli)  di>r  Fall  i'*t. 

Im  Ui'brigfU  künnt'U  die  Gallier  nur  mit  den 
ttpfitcren  Ti^gern  des  Keltischen  in  einen  anthropo- 

-■  Im  II  (h  L'i'iitiutz  f;i"i|(dll  werden;  die  er<ti'ii 
kelti.'^i'lieii  .\nsik-dler  l'rankrcicli.s  waren  in  somati- 
aelier  Hinsieht  von  den  spftter  eraebienenen  Galliern 
nielit  veri^i  liie^len.  Die  in  neiditliisidien  (Jri  ltiTn 
Fnjukrfieli«  ({efuiideiien  SL'hadel,  tlie  in  ilirer  Meiir- 
z,ihl  (loliclioeepiial  sind,*)  zeigen,  wie  znerst  nnf 
dem  Itndap.yter  interiiatidhalcn  AMtlir'<iwilf>p»>n-C!on- 
jfri'SM'  ilSTCi)  vmii  Jtiii.rA  eon^itatirt  wnnle,  gans  die- 
sellM'  Kciriii,  \vi4-  Nie  die  eeriiiaiii«  heti  Schädel,  miwie 
die  i>chädcl  ande^^^  arischer  Völker,  die  in  alten 

>)  Bina  satAhrlidM  ZuiaainuHutelhini;  denalbea  flndet 
liab  bei  Bbaiiob*,  Keitea  und  Oecmanea  o8 1 

r,  Cttsx:  Bell.  Oall.,  VI  18. 

')  T*<.in  >'.  Aar.  11. 

«I  Uli»«.  J..  Tho  «  Vits  and  thi'  utiicr  Aryari«  i^f  tlic  I' 
und  Q  liriiups.  l'hilid>p,.'i'~al  i'^'K'ii  ty.  |!o,id  f'i  liruary  J»!.  l>*'.tl. 
Mit  lüh-k-iclit  (Iii  Ml  Ii  I  nntaiid.  d»t-  .Ii  i  \  ui i.  K i  lt.  n  i  .  Ir,,,' 
KsÄ-.'/  ».Ott.. Iii  von  »iti'n  wir  nimiMi  lirlEL-iit-IIrrn  in  uin- 
fas^i  iidi  ri  r  Wi  is,.  .mrh  r.tir  Bfzrirhiiiin,.'  di  r  tiallo-Hrituncii 
.ji'hrti'ii'ht  wiirdf.  iiiifitii'hlt  sich  diT  Vnr«ph!np  Kur».'.  diiMC 
v<>ri;»]|i-i'lirn  ki  ltcii  <i,illii'iis  nm-h  dem  vm  l'linin«  ■  N.  II ,  IT, 
VXi)  ibnm  Lande  beigeiagtaa  Nainaa  Celtica  KalUksaer  sa 
benMMM. 

^  Baoc«,  Rtva«  leientifiqM^  Wit,  Nr.  7,  p.  140  uad 
J.  Hitav*.  Do  nadirc  c«|diBlic|i]s  tu  FhuMs  paadsat  la  p<rie4s 
ncoUddqae.  RevtM  nMmaalle  de  l'deole  d'anihropelegl*  de 
Pari«,  n.  Ht. 
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(.iräliiTU  gffuiuli-ii  worüi'ii  mikI,  aui\v«>i>s('U. 'j  Fonier 
sl^ht  M  fwt,  itm  M  untpr  drn  GoiMen  MmkIs 
mwoU  wie  Sclidttlandt:  i^alilri'ielio  r!l'iiif11ianri<;i'  iiimI 
BlsilMIgigo  gibt.  ]I.  Maktin,  iU'T  auf  sfiinn  l{<'i.-<-ii 
in  Irland  auf  ili<>  (''omplcxiiin  der  Iren  m  Iiic  Ik'- 
soniicri'  Aiifnu'rksainkcit  gi-ric  lilrt  hat.  ln^im-rkf  hii-r- 
üImt  Fiilgfiidus :  ^Lu  |j;ruiidf  uiajoriti-  di-  l'lrlaiido 
a  loa  ycux  blcas,  et,  si  l'on  n-gani»"  los  enfant*  (c'est, 
a  qq'il  fant  jngor  1*  U  moifci4  aont  du  blond 

Iva  plus  pnr;  l'anti«  moiti^  mt  im  rhdtain«  on 
rOOM«:  li'f  vrnis  liniiinir.  bnitis  ä  rfs)i  I  ■.  sunt 
raroa."')  Und  in  einem  im  Jabrv  Wiü  am  Hufe  des 
KAnif!«  Malkolm  DI.  an  die  Bpr^hotton  g^rielitetra 
(ii  'licliti'  wrrdiMi  (Jicscibnn  au-idi  in  k'ii  li  .lilniiilliaarin'' 
gi'iianiit.  Iliid  auch  Iicutc  iim-li  kann  man  in  ciii- 
xelnon  Diatrictni  vod  in  iniuichen  Thilorn  Hoeb- 
M  hiitllaiii''  >  Isr  viele  Bewohner  mit  hochblond«! 
HaurtM)  Itemurken.'j 

Dn  mwohl  die  taMniedie  (biadijoepbale)  wi«  die 
mittolllndiwhe  (<1i>lic'ItiM'i-|i|ia1>''i  I!a>M'  illii-rrri,  dii' 
sich  lN>ide  npV'ii  der  arisi  lM'M  iia^si-  Uli  di-iii  Aulltiiu 
der  hfiiti;;<-ii  IriMi  und  IlocIisrlKitti'H  iM'ihciligt  liaWn, 
von  dunklur  ('c>mpli>xioii  isimL,  könnun  dii>  vorhin 
iTwähiitpn  Mrrkniato  (blnup  Farbe  der  Augen,  blonde 
Farbf  diT  Ilaiirci  nur  vm  dem  ariech-keltiachoB 
Elviiiciitf  dor  lii'vrilkt'rnnj:  liiTrfihron. 

Dil'  ViTündiTuiigon,  wcli-he  die  I!i'v<"ilki'run;;  I'raiik- 
reicb»  in  ■»(iniatiKchor  Hinsiclil  von  der  iioilitluHli- 
k«ltiM-lien  Pvriodo  an  bis  zur  gallischen  reriodp  in 
der  Weise  erfahren  bat,  ihtna  das  dunkle  brncliy- 
eepbale  Kleuient  immer  mehr  das  uutinTivrlic  I  i  Iht- 
gewicht  erlangt«,  ao  dotia  sogar  die  moderne  Anthrupo- 
logi»  |Rr<ic/«>  dt«M>m  Rlemonti»  im  Gegenmtze  zu 
ilcm  . kj niristlii'u "  ifjallisclifn  ■  den  NnuMMi  .ki'lliH'li" 
b«il«gi>u  konnte,  finden  ihr  Ciugeimtück  in  ilen 
Vorgiingen ,  di«  aieh  in  demielben  Lande  n»eh 
dem  l'.iiLlirui  Ih  fliT  Gallii  r  und  späd  r  ilcr  (mt- 
nianen  und  tler  dadurch  stattgL-tundcniMi  Vcr- 
atSrknng  dea  «riachen  Riementca  wiederholten  und 

/um  SrlililsM'  da/u  fidirirn,  da<s  dii'  Pwn .">Iki'nilig 
Frankreichs  —  ilt>n  Nurdrn  und  N<iril<ist«  n  au-t.'i  iiiini- 
TOcn  —  sich  gegenwäriij?  «ifdfrum  nh  ntn'  vor- 
wiegend lirarliyci-plialu  dunkle  li<'vülkeniii)i  dnrslellt. 
Erklärt    atiiT   kann  <iiese  F.rsclieinunjr  nur  in  der» 

')  K  ii  i,n»\v  J..  Iii  itr;i}:i:  /cir  .\iiltin'[i>il<>i;lff  niid  Tr- 
ffarliii'tili'  liiiMTii!   1.  l.V.i. 

»>  ^I>kll^,  II,.  <i':iri-lii'"l"i.'ii  i-fll l'.iii-  ISTj. 

1',  l'-'4. 

*■  l'mcMAiiii.  Niitur)(vacbichto  de«  Mi-uMhcn{;i-ftclilc«hti<ii. 

in.  1,  &  SSI, 


Kclbcu  Welüe  werden,  wie  die  analopui  KriH'.bei- 
mingnn  in  allen  Qbrigrn  Ljtndcm  vrkittrt  werden 

'nii--i'ii,  in  di  iK'ii  t;li  i('lifaIlK  das  iinvcriiiisciiti-  arisclir- 
l'Ji'nii'iif  gaiu  ••rliisi  liiMi  i-l  ihI.t  sich  dix  h  mir  in 
»scbwacben  liehern  sli  n  nlialti'n  haj,  nämlich  durch 
die  ailiiiidii:  vir  sich  jjclicnde  Dc;;ciior«ti<in  iin<i  das 
.-<lilies.'-liiln-  Erliischen  der  Jlris<^hell  KasMi  iu  Fi-igc 
der  klimatischen  Verschiiilenhüit  jener  Länder  Ton 
dem  Klima,  unter  de«jM$n  KinfluMe  etnat  dieeburak- 
toriitiBdion  Hcrkmale  denelbra  entstanden  wann.') 
Den  Hypolhejten  Rkckku"-.  H^vhimvi  «'s  und  ihrer 
Vorj/änffiT  la>;  JimImcIi  iniincrhiii  ein  ricljtijii-r  <i0- 
daiike  /u  (irundc.  dass  nämlich  die  (lallicr  in  vor» 
lijiltnirtsiii;is-; ^:  si.ili T  Z4'i1.  jcdciilails  »  iir  lan^^nudh 
der  ersten  ariach-keitir^ch'  n  HcMMklumj  Uallieni  in 
ihn-  NjMitcren  Wohnnit/i'  u>  kommen  sind.  I'm  nan 
die  Fra(;e  zu  beantworten,  weh  lii'  (ieliiele  diceettMD 
früher  bewohnt  nnd  aus  welchen  Ursachen  sie 
diem  Yorlasten  haben,  gewährt  uns  die  Geseliichte 
soW'ili!  wie  die  Linguistik  wertluolie  .\niialts|iunkti'. 
(  ak.saii  namllch  ericiihlt,  daüK  er,  als  er  beim  Aus- 
brnelie  des  belgischen  Kriegii«  an  den  Remem  ge- 

ki  rriliief  uar  iiiiil  s'i-h  i'ilier  die  liel^isclieii  Völker 
erkiimligte,  Folgeixh's  erlaiir<'n  IihIm':  ,l'ier<>sijue  üelgas 
«■so  ortos  ab  Germania:  Rhonumque  antiqnitaa 

trailiK'tos  nro|iter  hui  fertilitateni  ibi  ninsedi.ssi' 
<i  a  1 1  <>  s  ij  u  e.     i|  II  i     ea    liM'a     I  n  c  (1 1  c  rc  II  t,  L'.\- 

IMilissi'.-  I  Aus  dieser  .Stelle  errahreii  wir,  daiw  die 
(•alliiir  früher  diu  tiebietc  lM'W<ihiit  halH>n,  die  «pälor 
die  FJejpen  einnnhmeii.  I'nd  da«s  diese  Gebiete  ihre 
Slaninif it/e  waren,  die  sie  seif  ihrer  in  der  nefilithi- 
«chen  l'erinde  erfolgten  AnmitHlelung  iune  halten,  vt- 
gibl  steh  ans  dem  lfmstande.  dam  sich  in  ihnen*) 
i'lieiiso  wie  Liii  lii  iiachliai'teii  iii.rdw«  sihclieii  Deutsch- 
land viele  Urts-  und  inslM'sondere  Fluisisnamea  finden, 
die  ehedem  anf  gall.  Bpa  =  lat.  aqua,  liochdentsch 

afii,  atl;i  .iii-;,'.ii'_'i  ii,  dli'  also  den  ln'ieils  früher  er- 
waiinlcn  gallu-briloiii^hen  Uebrauch  von  |>  an  ^Stelle 
des  .keHiBehen*  (keltikaniachen^  qu  (fBr  uvaprOnf- 
liclies  k  '  aufweisen.  Wir  erfalireii  at>er  .incli  aus  dt>r 
Stelle  (.'AKh.ku's,  das»  die  t!elg«>ii,  deren  Sprache  nur 
diäh>etiacli  von  der  Spradie  dw  Gallier  venchieden 

■)  PwiK«.  Herkanfl  dar  Amr  Höf.;  deraolb«.  OieEntF 
Rtühnnj!  der  arisehan  Ruh.  Ausland  IffiU.  Nr.  7—10. 
•1  r«R<««.  Dell.  «alL  II.  4. 

M  II  •MM»».  I)in(»rhr  AltirlluiniskntMli'  II,  L'.'il  Aivti 
hMiif-ni^i  '.::illis.'lir  !?t^!tfnliuiiircii.  dii^  /,«i-.rltcu  IJlirni  ilinl 
W-'-' r  I' liu<'is|i;ir --iii<l,  hinlrn  uiif  ilrr  lintvrn  ltrl;;isrliett 

iiLviiiHoiU'  nieder,  r.  K.  dtv  Kühr  al>  MvlieriHuan  di^r  Muu, 
die  Mida  als  NsbsnflaM  der  Saar  a,  a. 
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vm,')  ehedom  mm  m-lik>ii  Ufer  «lea  Btieincü  iin- 
gpsicdelt  waren.  Dom  sie  krineawvga  von  Gonnanen 

al)st;iiiiiiiti  ii.  soiiiliTii  sicli  <lif  Klirf  iJii'scr  Alttsiiin- 
mung  anberccbtigterwci*»  blos  aus  l'ralik-rei  boi- 
leglen,  coifrt  «innaeHn  die  Vivacbieilenbatt  der  Spraebe 
il.Ts.^ü'i'ii.  .iiiili-nT'^.  iN  T<i  -ir-;  ,,Tii-\.Ti  i  t  N.  rx  li  i-in'a 
aÜLilaliuiik'tu  üeriuaiiicai-  urigiiiiH  uluo  aiiibitiusi 
Bant,  tanMi«iim  per  hanc  gloriam  asngainia 
a  ^itt.Iliitiditic  1-1  iiii'Hia  (Iiilluriiiii  sfimrcntur. "  ' 

Wunii-n  ilie  Gallier  viui  ik'ii  Üclj;»'»  aus  ihren 
StamnuitzDn  verdrängt,  ro  wanlon  iintlpreraeita  von 
d<>n  viTiIrrmirti-n  CiallicTTi  dio  KrlU-ii,  woiiigstons  zum 
Tlicili',  au»  ihren  friiliiTPii  Sifzt-n  vi-rtricbpii,  «Ii«-  nnn 
ihrersi-it^  thcils  ligurii<rhcG»-bii-lf,*)  tlicils  ticbifl'-  <li'r 
pyroiiäiscbt'ii  Ilalbinael  beeetsten.  bim  ergibt  sich 
ans  den  YerM>n  dca  LacAKra: 

^profagique  i  gente  Tetiiüta 

UalloniBi  C-pltae  miacentn  nomen  Iberia",') 
in  denen  wir  wehl  mit  Roebt  einen  Nachklang  ahrr 
Yi«lkssa'^'-n,  ilic  dr-r  lliflitir.   fln  ^flmriMnr  S|iaiiiiT. 
leicbt  ki*nuim  iiTU(>ii  koontu,  erblicken  tuQs.<*('n. 

Daaa  die  naoli  d««r  pjrn^iachen  Halbinae!  ms 

trirlM-n.  ii  Ki-'li-n.  «Iii-  ^iiii;  T'ii  :li'  ii.'ir'i  srlnv.-'- r; 
KiiJU]>fi'n  allu)älii{  mit  d<^r  ilnTiücbfu  Urlicvolkcriing 
za  dem  Misehvolke  der  Ktküpjfitf  vereebmolzon, 
K<'lten  im  ('ij:i'ntlirli.'ti  Siiini'  (Kflt-kii!  cri  uiui  krinn 
Cisllifr  wan-n,  «Tgibt  ^iili.  alifiM^In  n  u>r«  <iiT  socln-n 
angefOlirlen  StHledc«  Lucaims.  uih-Ii  ans  cuut  Iti  ilic 
aniifriT  (irfindi-.  Ziiiuu-lisl  lindrt  »K-Ii  bei  den  ibiTi- 
ariion  Kdton  [Kz'.-.v.,  KiÄTix'«:,  K£Är;,i/,p£:!  kfitic 
Spur  <lt  H  Namens  dt-r  (lallier  ((talli,  \'x'/  i'X-  \.  I'.l>i  ii*ii- 
wpiiig  bat  jemal»  eine  politiache  noch  aonatigc  Ver- 
bindung mit  Qallipn  iM-standen.  AnMprdom  hat  «ich 
eine  Reibe  von  krltl^^clien  Nnmon  in  Insrbrifti-n.  die 
in  Spanien  nn<l  iNtrtiigal  gvfundon  worden  aind,  «r- 
lialtftu  (Alinquiua,  Aiquitw,  Doqairua,  Equaesna, 
ijoarqueroi     lu),  die  an  Stelle  vgn  g»lliceh«m 

ZMI.-M.  Die  DtaMiaN  «ad  4i«  NadilwnllliBaw  189. 
^  TActTct,  ^na.  SM. 

•)  IHai  Iwaamt  die  nach  alten  Dikoadca  bmrbcitate  On 
maritima  in  Krnmi  (V. 

.ri -['ii'  'II  r,  -nrmn  «nhit 
l'ifitniii  incol.irinii.  ii-,iiii'i>-  l '   1 1  ,h  r  n  iii  ninnri 
<  r'  liri-cjnc  <liid>ini  i>riii  In«  Tansata  »nur, 
I ,  i      r^'!' i|  II  I'  pulsi.  ut  >Ri'|H'  fürs  nli>|ii>i«  u^il, 
V.  ni  n'  in  ls«n.  i|u,to  |Mr  bommlMa  tonml 

l'i(;nira>|iic  linntna.* 
Doeh  nirfit  »\U-  r.igurrr  wnnlfn  an«  ihr.  :,   n  in  n 
SiCsen  vwtrietM!«;  mit  «aavm  Theikt  dvnellwa  turiicliiiu>U<iit 
Oim  Keltan  an  dm  Miaehvolk«  dar  KaXteUt^  (Sraamy  IT, 

C.  «»)- 

•)  Ii«Maui,  Fhara.,  IV,  la 


aufweiwm  und  du.*  Kmyi<  die  lianittgrumilage  spim'H 
aelion  IrOlier  erwähnten  Naehweiaee  der  Nothwendigw 

keit  fiiiir  üiiiriiis' i-;c'liiMi  Srlioidung  <1ps  Kciti-c-licn 
und  Gulliaciieii  boten.';  Aber  auch  die  Ortsiianu>ii 
xeigen  ein  anderea  GeprBgei.  Wibrend  auf  der  pyrr- 
näi*i'Ii>'tt  H;iU>in-<'I  «"irli  zahlrrirlip  Ortsnamen  linden, 
deren  zweiter  Tlieil  -Itriga  ^'all,  ilrinuni/  ist,  /.  H. 
Si'go-briga,  Laeo-briga,  ersoheineei  dage-ien  alndicli 
V'  bildete  Ortanainen  nur  »elton  in  Ualiien,  walirend 
andereri^eits  das«  in  gailisebcn  Ortanamon  bäufige-dftiD 
und  -niagii«  in  KpaniiM-li-keltiKlien  Nsmen  Qberliaupt 
unr  niclit  vorkninnif.  'I 

Ks  ist  nun  ^revvi'^s  keine  zu  freunjcto  Hypolhese, 
Wenn  man  vi>n  vuridierein  zwiselien  der  \ ertieil.iiiiL' 
der  apaniselum  Kelten  aus  Gallien  durch  die  Gallier, 
der  Vcrtreibuiift  der  (Jaliier  an«  dem  lielgiselien  Theile 
dieiM>B  |jind(>is  d  in  h  Ih  l!ei<;en  und  dem  Wechael 
der  recbtarheiniarlien  Wolinaitz«  mit  den  linkaaeitigen 
bei  den  Reigen  einen  inneren  Zuaammenbang  in  der 
\Vei<e  annimmt,  dass  alh.  diese  KreiL'tii^se  «rleirli- 
zeitig  «der  doeli  nicLt  in  wuit  au>>einanderliegenden 
Zeitrftnmon  atattfonden  und  daaa  das  erate  Breigniaa 
d IIP  h  <l.i^  zweite  und  du  sweKe  dnreh  daa  dritte 
verur.saclit  war. 

Fittr  dteae  Annubma  baten  aidi  aber  aocfa  poaitive 
Giflnde  uAbren.  Was  nun  die  Zeit  der  Ankunft  der 

■]  Buir«,  a.  a.  O.  t 
Was  Sreaiea  an  toadt^idialtB  IlaaaanlMi  aulWeiat 
kam  jedMMh  durcb  dieaa  aaa  FVanktckii  TcrtrialwnaR 

Kriirn.  die  «ich  ftfwlM  In  Ijmf»  der  Jahrhunderte  durch  V«r- 

iiiisrlniii:;  mit  ilt  r  \i.rnri<i'K-l>rai-li\i-..|.]i;«]c!i  lU'V.lk.-run::  vom 
r.'iiirn  iirisrli.'ii  'I  >).uh  woil  .■iilt.'nif  Imtt.  n.  ilahiii     I>if.^  «.r- 
;:il't  ^trli  ileiltlicti  :nl^<  i-illtT  \\T-jleii*liUlti:  der  ^^...'.'riplHsrlieri 
I  Vi  rlireitiuig  der  hiitcn.  «iu        durch  die  S^'hnftKti'lli  r 

für  die  iheriftchv  Ilalliin-il  tK./.'iijjt  ist  K<  /.  ipt  «ii.|i  da  <U>« 
i  »irh  *ini'  relativ  Itracliycephali-  IkTulki  riin^'  nur  in  den  (Jr- 
l.iften  tindut.  in  denen  sich  einst  lndtiH-lu-  Stiimme  nieder- 
(^laiMcn  hattan.  atniich  im  Inaarai,  «oiiri«  im  «üdovatlichen 
nad  nordwMtlickaa  TMk  S|iaai«n«  (tqd.  Fmimmw,  Nalei^ 
fwdiidite  des  NmaehancothleeMM.  in,  1,  S.  ST-SV),  Mb* 
nnd  di«  Batölkenrng  der  Ahr%M  IMX«  d«t  T<aadwi  den 
wen!;:  oder  nirht  fertUidfrten  doliehocephalea  T^iaa  der 
ilxTisr-hen  ITrlK'vfilkening  anfweiiit.  Fmr.utp«  Oi.'.ii«  (Ttiatrt- 

Iiii/i.in  .^*eni;r:11ira  del  liidii  l^ilirn  en   F.-j.iim.i   iledtirt.a  de 

S-MX  \ari.ii..»  -idiilii.^-  Madrid  1>«114.  1'.  liTC,    hal  iiäinlirli 
'!  fnii.l.  i'    il  e-  -i -'i  i:i  >|..iri..|i    iin-  rrlativ  lirarliyecj.liilf  Hi'- 
^  velk-Tiin-j;  mir  auf  den  >i.'rilaiili.tiij;en  <leH  <  aiilatiriHK'lH.iH »».- 
;  i.ir::.      «ewi..   in   .1.  m   Kü-t.  n-tririu»  ÄWiHch..ri  Cernfia  liiei 
i  S  indiiider  fi  rni  r  in  den  dienen  ljind..trii-lii  n  de>  SMdwvstcn« 
.,  Ii  lliielva  lii^  Miitril  lind  dann  neoli  im  Uvekcn  de«  miU- 
Ivrrn  Tai»  findet.  Die  IIölM|nuikte  der  Bracbicephalie  «rr^bt 
Spanira  in  der  UM«  (Toiedet  adt  7»-8S.  in  Sadwaatea 
(HiHlTa  mit  790H,  Cadls  mK  Wn  «ad  JfaJaea  mit  TiMH) 
nad  iai  Nerdwolaa  (Loge  erit  Wt,  Oriado  ndt  mm). 


i^iyiiized  by  Google 
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Kelt«n  in  Spanien  anlangt,  ao  hat  Mcij.KMiu>fr  auis 
Avm  TTmstiinil«,  ifaun  einpiwits  in  <1<>r  Ora  maritima 

d'  -^    A\iriiiis    iklcr    V i'  Iiii'  hr    in   il' iii    vuii    ihm  Im-- 

nutütcMi  aiti'ii  reriplus,  «li-r  »cniu'r.Miiits  «chon  die  im 
Jahro  600  v.  Clir.  erfolgte  Grflndnnft  von  Maasilia, 
amric  das  Anfljliilii'n  Jii'jn'r  .Slinlt  vorinisscl  li  ilii  i 
frUheatoua  um  die  Mittt^  oder  im  dritten  VitTtcl  ilvi- 
VI.  Jahrbandflrta  abftirGiaat  arin  kann,  der  KalteDnamo 
in  ÜiiTi<'ii  noch  üidi*  vi>rkoiiimf .  djiss  niidiTiT^fits 
jedoch  IIkimimii-  im  V,  .lalirhmnUrti>  «Iii-  Ki'ltcn  in 
Iberien  keineswegs  melir  nis  Nenaniiekonimci«'  Im^ 
trachtet,  g«'<<'hliisM>n,  dasis  iVif  Kelten  im  letzten 
Dritti'l  odtT  Viertel  tles  VI.  .Inhrhimdert^i  niu-li  der 
pyren&iacben  Halhiiiüi'l  L-ekumnieii  sind.'i  l)i>eli  ist 
«•  immerbin  donkbar,  daaa  die  Ankunft  diaacibcn  in 
dSciipm  liando  «ni  im  eraten  ViertiRl  dea  V.  JabN 
iiuiiderts  «tiitlgefiinden  hat,  da  Hkromt  erst  iinc-h 
der  Kückkehr  von  «einen  grossen  Itoiwn,  di«  vor 
454  T.  Chr.  erroj^te.  an  di«  Ansarbntnntr  Rnnm 
ne>><diirlit''«erkes  llinff.  Andcier'^eit.*  innfs  iinei'iKiinMien 
wenlen,  du»s  der  crKtv  Kinbrucli  der  (.n-rmanen  aus 
ibivr  skandinBYiBcben  Heimat")  in  Deutschland,  der 

<;<■«  is?i  t;r<Hfie  Volkervernehielnitlijei)  in  dem  vi>m  deni 
«•Iben  zunürliat  iMroifeiien  Tbeilu  zur  Folge  Imlieii 
mnsste,  nicht  gar  lang«  tot  dam  Bsginna  ftnaenr 
Zeitrechnung  .stattgel'nndi  n  halten  kann.  Die*  ergibt 
»ich  Tor  Allem  aii<  lieia  tiesamniteharMktir  der  ger- 
manischen tirunds[irachi'  iitul  dem  Verlirdtni*''<-  di-r 
einzelnen  piTmanisehen  Ihaleele  /M  derst'llten  mid 
unter  einjimh-r.  Mri.i.Kxnor»-  ist  der  Itesfinjmteii  Mei- 
nung;, ilas»  die  yptachiii'lien  I  riterMlniile  zwischen 
<len  .(>»tgormanen'',  zu  denen  bekanntlich  diu  Nord- 
germanen  ginrpchnet  werden,  und  den  ^Westgerninnen" 
um  den  Anfun;.'  niisrrcr  Zeitreihnnng  nnd  in  di'n 
eratsn  ihm  folgenden  Jahrhundertun  so  goring  waren, 
da«s  nicht  nnr  die  „VVestjrermanen"  »ich  unter  ein- 
ander filme  Mühe  verstiit- I  .ii'ii.  -uiiflcrn  anch  mit 
deu  gDstgormancn"  und  uiiigckeliri;  nie  sei  auch 
von  einer  Mehrlteit  gernanisdunr  Sprachen  bei  den 

>>  Moi.i.iiiiw«rr.  Osatadi«  AlterthoBwkimd«.  I,  100  nad 
U.  SM.  DoA  waren  diMB  KsMea  loinMwe«*  >lvr  eml«  aiiielie 
Ktamin.  Her  den  Bodvn  der  pjrrenötirlicn  IlaJhiawl  betrat. 

I>i  iiii  M  liMii  si  lir  Imij.'  v<  rhor.  nnH  /.war  mich  M  drr  Zeit, 
iil-i  <iii'  iiri^'lii  Ii  Vi»I1<it  ihn-  Tniltcii   in  iiif  j; I« I  i t h i sc h c  u 
(if.i'i.ii   'i.  -i.irt.  :  II     li:iMi  Ii   miIi   lun   1- t':itilxl'*'i>  Ii  atln 
ktiiiinilini^-'  diT  Vertalin  13  *ii  r  ..)  ;jt\Ti'ii  K«.'[t^'it  ülnT  üi«'scM*i' 
und  v*'ii  ■)»  4iiti  ut'ttrr  iiV>i'i-  (1(11  Ntinlfand  AfrikRA  vertifvitvt. 

*)  Den  nsheren  Mot-liweU  hiufnr  «ntlüill  di«  «oa  mir  in 
dioM  UitUMUnngMi  (M.  XXIII.  IMS,  ü.  ttl,  mrh  aJ» 
Soadnabdrack  in  Coarninnian  b«i  K.  V.  ütaHSiatAii»  ia  Ltip- 
«]^  cnehitaan«  Abhandlaag:  ,Di«  Heünat  der  Ocrmanen*. 


Ri'unorn  die  finle  und  ntieh  im  VI.  Jsüirhunderte 
n»gt  Parnnip,  dam  alle  6iit]ichpn''V(ilker.  die  Vandalen, 

(ie|nden.  tiiitlien.  <lie<ellie  .'^prnche  redeli'ii.  .]iu  l.ant- 
i>y»ttein,  wie  in  der  iStamm-  und  Wortbildung,  in  der 
Deelinattnn  und  Cnnjngalinn  stimmen  die  itennani- 
-ehrn  S|«rachen  im  Criimle  -m  -■•  lir  nln-rein,  da^-< 
von  uralter  bpaltuiig  und 'l'rennung  nicht  die  litnle 
sein  kann.**) 

NV  is  iii:n  /nniiehxt  die  rieinen.  die  dein  .\ii|irall 
der  (iermunen  xuemt  au«ge:<et/t  wan>n,  betrifft, 
wiiwen  mir  ans  der  schon  S.  20  m{tg<>theilten  Stelle 
( Tisar  !».  dass  -.ich  mim-Ii  li'  i  üiih  ii  lüi  Kunde  erli.dten 
hatte.  da».s  »ic  vorallerK  laiitiquilu»!  am  rechten 
lUieinnfiT  ihre  Sitae  battien.  Dass  sie  e«  verschwiegen, 
da<s  <le  vm  iliirt  von  den  flermaneii  vertrielien  wurden 
••iritl,  darl  im-  liei  ihrer  auch  anderwc  iti^  lie/eugteu 
l".it(  Iki  !t  IS.  S.  21)  nicht  VVniMler  nehmen.  Wa»  aber 
die  Zeit  ihrer  Vertreibtnig  aidangt,  Ml  Italien  wir 
arrliü«>hi;.;iselie  nn<l  lini;iiistisf>he  Anhalt«punkte.  die 
darauf  hinweisen,  dass  sie  ini:  .  •nIn  in  dieselbe  IV  riiHle 
fiel,  in  welcher  die  Vertreibung  «h-r  Kelten  aus  Gallien 
nach  dar  iberischen  Halbinsel  üt.ittgefunden  hat.  Die 
vi>n  den  Itelgen  vertriebenen  (iailier  iliiehtelen  nicht 
nur  nach  dem  eigentlichen  Uallien,  sondern  auch 
nach  Itrifnnnien  nnd  verpflanxtun  dahin  nicht  nur 
ihre  Sprache  ida-"  sne,. nannte  liritMin-ln' i  d.is  Vulk 
uiiil  die  Sprache  der  Uoidelen  nach  Weüten  und 
N(»rden  verdrftngend,^  sondern  anch  ihre  Onltar,  jene 
Cidtur.  ilie  die  en;ilis<'hc|i  A"'  li.ln'  ''^--i-  als  _la'i  l  eltic" 
liexeichnen  und  die  mit  der  »jKciti.sch  gallischen  und 
durch  die  Gallier  Ober  weite  Gebiete  verhreitetM  ao- 
1,'enaniiten  I,a  IV ne-Cullur  des  f'i'ntim-nt.s.  die  tie- 
kannliich  Iiis  ^um  Auftreten  der  rnniischen  l'rovinzial- 
Cultur  die  h-tzfeu  viirehrisl liehen  .lalirhunderte  au?i- 
rrillt,  ideMti<4-h  ist.  Tnd  da.ss  diese  ("uitur  nicht  blos 
etwa  durch  eini-  neue  Cidturstniuinnji.  windern  durch 
eine  neue  Kinwaiideran)t  nach  Itritannien  jrek'unmen 
ist,  ergibt  sich  aus  den  neuen  Grabgebräuciien,  dio 
snigleich  mit  den  nencn  rnltnrformcn  daselbst  auf- 
treten. 

Sjirichl  also  «huii  dii'ser  nnixtAiid  dafür,  dass 
die  (iailier  (ISritnuenS  ni<  ht  ^;.ir  lallte  vor  <lem  Be- 
l:  nur  unserer Zi'ifrei'lüiimi;  n  ich  üritannien  |,'i>k<«miiien 
.sind,  Sil  weist  oudi  noch  darauf  die  That«achc  hin, 
dnss  die  .Spniclie  der  Britnnen  noch  zur  Zeit  Casar*s 
der  .'Sprache  der  (Iailier  sn  nalie  stand,  dass.  wie 
bereit.i  8.111  liervori.'eli"'ii '  .  h  t/tere  die  Sprache  der 

•)  MCLLBnarv,  Donlvrlm  AltcrtliuuMltniid«.  III,  SOi. 
*i  Rais,  Cohic  Britai».  I/mdu«  im.  ffs  »3. 
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erstercii  olinc  Srliwii-riiikcit  viTsliinden.  Ks  koiind- 
daber  dt«  Trennang  beidw  Völker  Tor  nicht  gar  zu 
langer  Zwt  ttattfi>fundeii  haben. 

Fassen  wir  ruiTi  allp  dies.'  Mnmcnti-  zii--airiiii''n, 
ao  erachoint  un  juiliMifali«  in  liukeui  Gradtf  wulir- 
«dieinlieb,  daw  «irkitcb  swtBcken  dem  oretra  Ein- 

hrm  li"  r  Tl.  rniiiiicii  in  Ilri;t-^(  hliind  ciiicr^fitR  iiiul 
der  Vi-rtreilding  der  Helgen,  Gallivr  und  Kvitou  aas 
thron  froheren  Wohnsitzen  andererMita  ein  innanar 

Zusaninn'nlinnjf  in  Hnr  Weiw  liosfi'lit.  »Ins»  (Iii-  cino 
Vortrcibiing  dii'  ändert'  zur  Fol;,'!'  ImHc.  iH'ingi  niriiis 
können  wir  ilen  üi/ifinn  diT  jK-rTniiniscIu-n  Einliriiclic 
in  Dvutscbland  ungt-fahr  in  dicsclln'  Z<>it  sutüi-ii,  die 
ob«n  für  die  Ankunft  der  Kulten  in  Spanien  be- 
feehaet  wo«den  iet 

IL  nijriw  vui  Itoltkcr. 

Den  Cieliniuch  von  p  fi'ir  uiapr&nglicbi's  k  thi'ilt 
da»  (.lallisoli-ltidgi-iche  niidit  nur  mit  dem  ihm  7.11- 
nütdist  verwandten  BrifnniM-iien,  sondern  ancli  iiut 
einem  Hanptzwi'iRi-  de<  Itu[i««lion,  dem  rndtriscii- 
OakiMcben,  wie  folgondu  Uoispicle  swigrn  mögen: 
nmbr.  pctnr.  x.  B.  in  petnr  -  pnraas  =  lat,  qnadm 
-  pedibiH.  Kall.  pe1<ir  (in  petitr  -  ritum,  Pliu^isi'liiir 
mit  vier  Rädern),  irisch  catbar;  lat  qais  =  umbr. 
pia,  ^11.  puy,  irisch  «ta.  TWh  neigt  nirht  nnr  in 

diesem    l'mikto   da^'   flullisrli  Hri^un-iclie    eine  Vill- 

komnien«  UulH'reinstiniiniing  mit  dem  L'mbriBcli-<  )aki- 
neben,    sondern   flberhanpt  weisen  die  kehiseben 

S]ii:ir!iiMi  idas  \V<ii'  k.'Iti-'li  in  1!.  1  !,'i'wn)inliclicn 
weitenin  Uedeutuug  genunimenj  eine  solclie  Menge 
gemeinamner  ZQge,  insbesonden  —  waa  ffir  nnaeie 

Fraife  hcsiitidiTs  \vir!itt>,-  auf  di'iri  ( ii'lis.'ti'  'Irr 

N  e  u  l>  i  1  d  11  11  K  itiit  den  it^ilisehi'n  S|ir.<iliiii  il  111- 
hriseh-Oski-Tli.  I.ateinisrlil  an)',  da«.«  man  mit  M'lli'Hl 
Rt!chte  von  einer  keltiarh-italii^clicn  .Spracheinlieit  nnil 
einer  gemeinsamen  Abxdimmung  der  Kelten  und 
Italiker')  spriK-lM-n  kann.  liiere  Ui-bereinstininiiing 
zeigt  aieh  sowohl  auf  dam  Gebiete  der  Ueelination, 
wi«  Biif  den  der  Gnnjagation.  Die  Ton  Wnin.icT  Sroam 

Di«  albere  Vi'nrandtürliftft  de«  UmhrisHini  mit  dem 

<;.illi-<<'li<'n  h:<lii-n  ln'H'it^  alt'-,  •■•hr  ( iiin|ii'ti>ntp  (iiamDIBliksr 
.  rkitiiiit  Mir  >irli  lijrr.mf  ln  zi'  h'  iiil.ii  Zi  iiuiii-*4<'  liiil  Dini:»- 
II»«  II.  I  i'ltii'n.  II.  1.  S.  I  ]  J.  iiisnimii'  -ti  1  1  .  .-^i  ■  vji  s  ,:<i  ■  r  ■il,. 
A«'ii..  -^11'  „Sant- l  iiil»rnH  I iatUti IUI!  \ilrrtiiii  prupj^'iij.  lu 

■oaderiT  \Virliti;,-ki'it.  «üil  \l.  Aiituriii^  'niiplia.  der  Ix'liiir 
Cisar'x,  I  i-:il|>iii.i    .'>')i->i<-ner  Oalliar  war; 

Sotia.,  11)  11:  «Bocdkiia  «baulvUUallurBni  ratanua  propegiam 
limbrtM  «Me* ;  Iwa.,  Orig.  IX,  it  ,Unbri  Italisa  «eaas  ait.  aad 
Oallorani  tetaiam  pni|iagD.* 


für  das  .Suhstantivuüi  \i!ji«t.imm  und  Numerale 
recoDstrniften  prutokuitinclicn  Fonneo  sind  mit  den 
italischen  Tollkommen  identisch  nnd  treten  ala  aoldia 
in  i'inon  leharfen  Gegansid/  /u  den  i!nt!<|>rechenden 
Furmpn  der  Obrigcn  ariachen  Sprachen.') 

Was  die  Conjngation  anlangt,  so  bilden  dio  kelti- 

.'■"'llcn  .Sjiraelien    ^er.'ub'Kii   ww  die  italissben    I.  das 

Medio-Passiv  mit  r,  ein  Sufßx,  das  weder  im  Ortechi- 
sehen,  noeh  im  Germaniaehen,  noeb  fib^rhaapt  in 

einer  arischen  Sprache  Kiiii>|ias  vork' iiiirnl  nnddaatea 
IWdeatung  von  der  Uedeuiung  dem'lb«n  Suffixes  im 
Indiaeb^anischen,  wo  ea  aetive  Bedeutung  bpsitnt, 
\ve«eii(lieli  verscliii  ili'ti  i-f, Ci  (ijniirl  iv  inil 
)t*)  und  3.  da»  Futurum  der  abgeluiteteii  Verba  mit:  b. 

Fragen  wir  nun.  in  welchem  Tbeite  Rnropaa  die 
Kelten  nnd  It.iliki  r  noch  ein  Volk  bildet'-n  und 
eine  Sprache  redeten,  so  müssen  wir  v<m  vornlierein 
jene  Länder  im  Süden  und  Osten  anssondem,  dio 
erst  zur  Zeit  di  r  );r<i>sen.  diirch  da.«  YurdriniJti'n  der 
(iermanen  in  Mitteleuropa  verurA.ncliten  keltischen 
WandersBge  keitisehe  Bewohner  erimlten  Imbvn,  und 
unser  ,\nj;eiim<  rk  znniiciHt  anf  die  altkelti^clien  l.iinder, 
d.  i.  jene  ruhten.  \i>u  denen  i'»  tVil-<teh(,  dass  .«ie 
vor  <lcr  keltisclwn  BcsiiHlelung  keine  andere  arisch  e 
Bevölkerung  besestten  lialK>n.  Solche  altkellische 
Tiiinder  »iinl  da«  mittlt^r«'  nnd  nurdweBtliche  Deutneh- 
land.  die  lirit  !h  n  liHehi.  Frankreich  mit  I^'l^ien 
nnd  Holland  und  cndiicli  die  pyreniUsebe  HaibinwK 
Anff!;«rschlnsii(>n  hievnn  sind  die  Tiänder  der  ncter' 
reichi-'i  h  -  imL'arischen  Monarchie  mit  Ausnahme 
Böhmens,  sotvte  das  ganze  UuUint  HiMslandi»,  di<> 
apenniniscbe  nnd  die  Balkanhalbinsel.  Die  arischen 
I  rl>'','.  ohller  dieser  Länder  tjelir.rtiii  en'weder  dem 
slavo-baltiiH-hen,  »kytUischcn,  tlnakischen  oder  illyri- 
seben  Spraehatamme  an.  Aach  Sflddentsehland  kann 
liei  dem  lieiif ij_'eii  .'stände  iinsi'rer  Kenntnisse  aus 
Cirüudeii,  die  spater  diir^releel  werden  s<illen,  nicht 
als  ein  altkelfiwhes  Land  im  strengen  Sinne  dea 
Wortci  an-fe^eheii  werden.  Ilieser  llieil  Knropas  mii«« 
ferner  au»  üründeii.  dii-  wir  oben  ilar}.'eli'j;t  lialieii. 
sich  der  Grhaltiin;;  de«  arischen  Typus  •!iinsii|L; 
erweisen,  muas  im  Verbreitnng^gebiete  der  Itucli« 

))  StDBiii.Wain.Er,  Celilc  dcclearien.  BRSsmnamsa'a  Um- 
ir^ivi  xnr  Knnd»  der  indneormanwchBa  Sprarhc«.  Xt,  IA2— 176. 

I  /.iVMin.  II  ,  Killi^'  liv  SiiiJii  ii.  S,  IM«r  ihi-.  italo- 
kelTi'i'lif  l*iisf*iv um  u.  I i'-'poiuii^.  Kl  ri\'H  ZeiL.rlirift  für  vcr- 
tll.'irli.  uil*  .'Jiiraohriir^'  luiii^;-  X\,\.  Sil  f. 

•)  TMesamiw,  it..  Her  italakcltimho  iVtajaNclit  luit  i. 
BMSMSBBam'a  Baitrlga  m  Knad«  der  iadegnnHaiadiea 
Spiadwa.  VIII,  2091 
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(lat.  fagus,  alid.  buolilui)  und  di^s  Kph<m  (a.  ii.)  lit'Ken, 
FlQsse  Iwsitxou,  in  dcrmn  rler  Aal  (anj/uilla,  ah»I. 
fgnija)  vorkommt,  iitnl  endlich  vom  Mi'i>ri'  lie^piiH 
wwden  (lat.  man,  gaU.  moro,  altir.  muir  Muer). 

Vnn  den  «neben  erwähnten  altkeltiiichen  Ländern 
kiiinmdi  dir  |>yr('tiai*<-lii'  Hiilliiiiwcl.  (ii--  iliic  kcltisi  ln' 
Uevölkerung  «rat  in  veriiältoiüstnüaisig  später  Zott  aus 
Fnuiknich  «rhalten  bat,  n«nkraich,  denen  galliaebe 
Bvvölkt^ning  jflciclifalls  in  -piitir  /■II  .ni-i  (laltia 
Bdgica  eingewandert  ist,  vbvnso  div  brttiscliuii  Inseln 
mit  ihnr  gleieliiiilla  apKt  von  dem  Ormtinente  ein- 
jjewandiTti'ii  britoiliacli<-n  lli-vulV  riir:-^'  t  Ir  iinsorc 
Fragtr  iiiohl  in  Betracht  und  a»  bluilicii  tiiir  llrlxicn. 
Holland, KMwic  das  mittli-ri'  und  noniwestliclic  Deutsch- 
land als  ji'iw  liinilcr  üliriji,  in  denen  wir  die  I  rsilze 
dos  ki-lbi-itali-x-lii-n  Volke»  sui'lieii  infissiii.  l)iiM- 
l^iiider  <'nlK|ireeliiMi  aher  auch  d«n  Horistisrli-faiiniHti- 
Bchvu  Uodingui^en,  die  wir  soeben  für  daa  kelto- 
italiacbe  Stammland  auf)|!«'8ti>11t  hahnn :  ns  wncliat  in 

denxellii'n  die  lluelir  In  l"|t!i.  ii.  in  ihren  FlflM»ßn 

limlvt  sich  dttr  Aal  und  dos  Mu4!r  bi!Hpüit  ihre  liQHt<>n. 
Ra  wurde  beraita  oben  ans^Othrt,  da**  «ich  inner- 

hiilb  der  ifaii-iehen  .'^(ira<dieii  da-»  I  nibri-ich-t  tski-iehe 
durch  uine  lautlivhu  Eigviitk&mlicbkL'it  Qj  für  uriiprUng- 
üchM  k)  von  dem  Ijatetniachen  Dnt«raclieidwt,  wie 

inil*-rbnlb  der  keltisclu  ti  S|ir;irlH  II  t\i\yi  riiillisi  li- 
Britoniische  von  d«!in  li<iid«-liM'lwn.')  Uarnus  folgt, 
dass  diam  beiden  Spracbgrappan  (das  Umbriaeb- 

<>>ki»i'lii>  (<iiiersidts  und  dns-  (i.illi--<  h  -  l!ni'iiii-i-|;<' 
anderer>eit>  I  eut/iT  /ar,aiiitne»gelinrcii  «ud  llinerlialli 
dar  itul<>-keltis(dien  S[>r.ielieinlMiit  «ine  cRgen»  Spraeli- 
gemeinacbaft  bilden.  ¥m  mnas  nun  nraDrlHt  nn^ere 
Aufg^M  sein,  Innurhalk  der  Ornnzen  Dcntcitddaniis, 
Be|gi«na  and  Holl:in<lH  ilie  Wulm-^itzo  der  »päten^n 
Umbrer,  Gallier  and  Brltouen  für  die  Zeit  zn  ßnden, 
»Ii  dieae  Volker  no«h  eine  Einheit  bildeten, 

Zur  die-ier  Aulnabe  erseheild  >-i>woht  di« 

linguiütisrlie  wie  die  archäologische  Forschung  in 
gleicher  Weise  berufen:  entere  deabalb,  wir 

erwarten  kriiiie-ii,  d.iss  \vei)i>;stcii--<  m.i-li  die  '  i l^'iii'ii 
ürtji-,  Ik'ig-  und  l'lussnaniDii  dunteUi«  lauUit'lir  l'iigon- 
thfimlichkeit  aeigen  werden,  letztere,  weil  wir  erwarten 
ki.ruirii.  In--  ilie  niK-li  i'rlialteneii  I'elHTr>-ite  üirer 
Ciiltur  di-n^vlben  ('haraktcr  aufweisen  werden,  dun 
die  Cultnr  der  Umbrar  in  ilmm  aplteren  Silnn  «ui^ 

>)  Di«  Eabtohmig  dieatr  fawtlMie«  KKtathtalkhlMlt 
AIH  j«d«afiill«  in  «ine  verhattaiiMDitMig  ufAte  P«rinile,  niM-Jid««! 
feeraila  AlMt  ktoiio  tiaUoto  IfVanktcidM  itad  der  liriUwban 
laaela  «Mi  Keltaii  (der  Q4)np|ie)  verliwitet  kattaa.  m»  da»" 
di»  %NradMni  diiaw  tob  d«nnllMB  anliatlhrt  gefalMicB  «ind. 


woist.  Und  die«  i«t  auch  wirklich  der  Fall.  Wie 
schon  früher  erwibnt.  gibt  «a  im  nordwestlichen 
Di-nlstddand.  und  /.war  in  dcm  €M>illte,  das  ini  Suilen 
vom  Main  und  im  Osten  von  der  Leine  begrenzt 
wird,  sowie  im  angrencendon  Rel^ficn  und  Holland 

eine  t;r<i-isi'  M(Mi^;e  vnn  Ort'*-  ii:i'l  ii      iiders  |' 1  n  ;^ 

namen,  diu  (>>m|Mi«iita  sind  und  dcreu  zweiter  Thuil 
nach  dem  Anaweiac  der  Urknnden  ohemal«  auf  apa 

an*ging,  ein  Wort,  das  jfcwiss  mit  lat.  :i<|ua,  auf. 
abva,  alts.  alid.  alia  idcn(i«cli  ist,  also  guuau  den- 
selbi4i  Lantweehael  (p  fflr  nrsprRngliches  k)  aeigt.  den 

wir  al^i  ein  eharakti  risl iM'lies  Merkmal  dej«  riidiriscli- 
<  iski^olicn,  wie  des  (Jallisch-Kntiiuij^i  lien  kfunen  gv- 
iiTiit  linlit-n, 

Di«?  «jro«»«»  Menge  dieser  j!l''i''l'.irtisfen  Xaini'n 
Ml  i.i.KMKiif  zählt  dcsren  Uber  .'Kl  iui  uesHielnMi 
(letiiele  der  WiTra  und  Fulda,  «rwa  -M  im  (leliieti- 
dur  Ifubn,  in  der  Wcttvraa  nnd  am  Taunui«  und  eine 
nicht  minder  pnisüD  Ansabl  in  Westfalen  *)  -  neigt, 
da*"  wir  es  hier  mit  kleiner  s|>i>radi^e|ion  und  viel- 
Idclit  ajulur«  au  erklüremlen  Krschfinung  xn  thnn 
haben,  ntid  liererhtijrt  on«  srhnn  vom  «prachlichen 
Starid|'i:iiUr  iiii-  il  • -I  •  (ieliiei  vvirUich  l'iir  da*  j"«- 
suchle  Sluninilaiid  der  spfitert-n  llmbrer,  (iallo-lkdgfU 
und  Brittmen  au  halten. 

lleMir  wir  dii-Mc4  Kr};t-Iniiss  der  H|trai'ldiclien  Unter» 
Huchung  vom  archftulngischen  Standpunkte  aua  prüfen 
und  dann  weiter  in  die  Rriirtening  der  Vn^  ein- 

L.'"lii'ii  -Ml  v..'|i-li,.|  /,  [t  .K.'  -^|rili-rrn  1  iiiliirr  ihr 
.Sluulinland  verhtsMcn  haben,  isl  not.hwendig,  XU 
wiasen,  in  welcher  Weise  die  erate  ariaehe  Be- 
sinliduu^;  F.nr"|ias  \iir  sich  irej^an^eu  ist,  ob  auf  dem 
\Vi  j?e  ih  r  eigentüclien  Au»  w  a  n  d  c r  n  ug.  Imi  welclivr 
gm-4so.  einheitlich  geleitet»  Vnlkantengon  anvnr  weit« 
LändiT  (hirili/ieln'ii.  lir'Vor  «ji.  in  diT  neiieu  MeiuKtf 
siell  nioduria'iHen,  em  Vnr^ani;,  der  für  die  siiL;enaiinle 

Vülkerwandontngspt^riodc  l>e/eu<.d  ist  und  den  man 
nooh  gegenwilrtig  allgeiuein  auch  für  jene  IVriiHle 
der  ersten  ariaclicn  lieiiedelnnc  Kuropnü  annimmt. 

lei  aaf  dem  Wege  nu  r  alhurdi;;  t'orlschrvitenden 
Ausbreitung,  wie  buispieUweisu  die  europüsohe 
Colonisatton  Nordamerika«  im  Anfange  ror  aich  ge- 
L'ari.'-ri  i^t.  eine  Ansclianuni;,  die  in  neui'rer  Zeit 
einige  Vurtrvtur  ^äi'iKiiKi.,  FoanKa,  Votisaov,  M.  Much)  *) 
gefiindeo  hat. 

'}  MOMsmorr,  DMtsrlie  Altorttirnnsknnde.  ü.  2S4. 
i)  Nrniaia.,      Aunland  IKrl,  S,  .V>7:  t'oimn  H..  Aatiqaa 
1NM7,  S.  ti;  VouMtuv,  H.  S.  .sjfilnlyrkelM>  og  naturdjrkeli«. 

Kr-'ti'r  l'heil.  Kujk'nh.i^cii  IHtHi;  Mim.  M.,  IM«  KnpRittMt  ia 
Euruya.  Zuvitv  Auflage.  J^na  IH'.Kl.  S.  'Jtlti. 
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Bs  knnn  kein  7voilel  mrin,  diuw  di«  lotstere  An- 

Biclit  ilii'  mIIi  Im  I  irhtigp  iat.  Hmn  f»  ist  Ii«"!  tU  ni 
Umataiulf,  ul«  dl«  vonriachtt  Bevülkorang  liluropaii 
jedenfiillii  BnwnYinlentHrli  dfinn  war  nnd  mnmi  na«1i- 

Icilligi  ii  W'iiK  r--t;i  in!  L-i-Li'ii  Vi.rdiiiiucii  ili-r  AriiT  ' 
ZU  («iHleii  nicht  viTiniH-litt!  uihI  in  Folge  d«>s9«n  in 
die  Oabirge  suritckwieb,  wo  am,  vnt  in  ToriAltmav- 
inäsjiij;  :ip:itcr  Z«>it  tirisirt.  norli  lioutc  den  Hau|)t- 
bvstandilivil  üor  Buvülkvruug  ausmacht,  nicht  ein- 
vnaehen,  waram  daa  aviaehe  Urfoik,  ala  ihm  die 
Greil;"-!!  fli'iiii'^  II>'iTiiatlan(lf*  in  F"il(ir>  ilor  Ziiiiahnii' 
der  iilivt-riiiig  zu  eiigu  wurdi'ii.  hirli  iiiclit  ulliiiiili|i 
üIh'i  liii'  iii'ia»jolbttn  bcnacbbarton  Gi.'biete  verbreitet 
tial»en,  !Minii«'rn  unter  gTii«!<i>n  Schwierigkeiten  QIht 
M'uiU'  Gebiete  nach  fernen  unbekannten  F^nilorn  gp- 

wanderi.  sein  sollte,    jlu/u  kniiiiiit  tiorh  ein  andureri 

Mdment.  Wäre  nämlich  die  Au»uanderangatheorin 
riditig.  an  mflsatcn  wir  erwartpn.  in  dm  arrh3inl<i^'i~ 
aefaen  l  ieberresd'U  .illervioi  nri^rle  ii  \  iilkei  n  besetzten 
Länder  die  Uebern-ste  cinur  vollkoiumcii  gluichun 
Cnltur  m  finden,  nftmlich  jener  Cnltnr,  wie  «ie  da» 

ari-rlj.   !  i-\..lk  /tir'/.-  A.  r.in'li  in  Spruelie  iimi 

('iiltiir  ein  einheitlielie»  Ciuii/.e  biiileti'.  beHe^sen  hatte. 
Diea  ist  jedueh  keineawegs  der  Fall.  tVatadom  nidit 
gelenjinet    wiTili-r»    k.'iiin.  ilie  arebäube/iHclieii 

üeborreste,  wie  sie  der  .'^itiileu  in  allen  ariseliiMi 
Ijfindem  Europas  zu  Tniie  gefilrdert  bat^  von  <l.  r 
jrinperen  Stein/eit  jin  bi^  zur  ersten  Mefnil/eil  liie 
iiti\ erk>-riiibaren  ZiJjre  einrr  (ii-wi-t-ien  l''anillien,i]inlich- 
keit  .-in  üiek  tragen,  die  auf  eine  geiiiein'<aine  Iii  r 
kiuift  hinweiaea  and  eine  »tetigc.  wenn  anch  laiiK- 
8aai0  und  vm  alluidiylen  RIeinenten  unbeeinflußt 
gebliebene  I'.rirwii-klanK  vorauKselzen,  ao  kann  il'u  ji 
aodereraeitii  nii-ht  geleugnet  werden,  das«  xwischen 
der  neolithiwbenCnItnr  der  aU  dekandinavischen 
(^rlieimat  der  Arier  und  dir  (  iiltiir  iIiT  eitlen 
arischen  AnttitHllvr  Klein-  und  Viirdera-sieiis.  Griechen- 
lands. Italien«.  Spantenn  nnd  anderer  im  SlUien  und 

III    <!•  r  Mi'll-   I'llr.  urlru:  iiill   l.;Hid.-r  ^;'.u.'.  itIii'1>- 

licliu  Unterzell lede  vorhanden  hind.,  die  nur  erklärt 
werdeD  kOnnen.  wenn  man  annimmt,  daaa  der  Zeit 

ersten  Aiifheten-f  arisclnir  Arisii'<IIi'r  in  den  ^!>'- 
naniiien  l^iiidern  tiiie  \ iele  .bdirlmnderte  mnfasai  iide 
Pwriodi-  M'lb<tstind%er  r.uUviekhniin  viiraii»>:e^'angen 
ist.  Wiiliread  —  nm  nnr<len  hervorstechendiiten  lintur- 
achiod  hervorzuheben  —  da«  ariwshe  I'rvftlk  in  «»iner 
Heimat  nm-ii  kein  Metall  —  «web  nulil  d.is 
Kiipf'^r')     —    kaiirile     /<if;in    naeii    den  l.'nter- 

>l  r»\KA.  Iii"'  Kti|ik  r^  '  ii  in  I'.  O.-ti  rr -I  n,- ir.  Drviir, 

XIV.  Jfnß,  K  3JN>f.  Nji-li  (Ifr  Arei  lit  M.,vT^nl  ^■    VehW  fit 
MIWhi*tira*"  <>•  AMhnf.  0««Uich.  in  vrina.  IM.  XXVU.  lauT. 


suebnnKen  J.  diHomjak'8  adion  die  ältesten,  den 

ennipäi.ichen  minst  gans  glaieheli  Di>lnien  <li<r  im  Siid- 
\ve>ten  de«  KaatpiMc«  gdegenen,  jetzt  xa  Ku»slaiid 
gehiiriiipn,  dneh  «einer  Beviilkerting  nach  iraniaehen 

(]H  rsi<eben  I  l'rovin/  I.iiikoran  aUFsrhliessiicli  Waffen 
von  Itrunxe.  ein  Ueweis,  daas  die  ersten  ariiM;lien 
Rinwohner  dieaaa  Landaa  aelion  im  Besitze  der  Bronae 
waren,  als  sie  die  Tliider  (bv^elben  betraten.'!  Ebens" 
fand  äciiLiKM.iNK  in  der  iTsteii  wie  in  der  xwiriteu 
prahiatoriachen  Stadt  von  HiaaaTÜk  KapfHgerittbe 
1 1'iin/en.  f>]mni;en, rfeits|iit/.en.M(  'j-«'r'i. ' I  v.  m''  wii'di'mni 
bevvei.<1.  dass  die  Tliraker  sohon  d.is  Kupier  kannten, 
a!-^  '■Ii'  '.Uli  l".iirn|ia  naeh  Asien  zi>H''"-  ^  "d  i>li^loieb 
in  der  ältesten  Ansiedeliinff  von  Tiryns  nichts  von 
Metallen  gi-fiinden  wurde,  das  ihr  derselbe  Forscher 
mit  BeatiDi!iitlii-it  /u-i-liriMtii-n  k<iiiii*''.  /\v<-:tV'.l  er 
dcniKMsh  nicht,  daw  bronzu  und  Kupfer  damal»  «oiion 
daselbst  bekannt  nnd  im  Gebranehe  war.*)  Und  auch 
T-i  STA-  sclilii'ssl.  trotzdem  in  den  Heffiten  Si  liiehten 
von  Tiiyiia  und  Mykenä,  sowie  in  Thcra  die  ätein- 
gerittbe  prSvalirm,  ans  dem  Timstande,  daaa  sieh 

drieli  -lelrt  Metall  fj;>-y.f  i'ji .  .il-  dii'  MiiiMT.  lt:it;:eT 

und  die  anderen  verwandtun  Wilker  im  dritten  Jahr- 
tatisende  Chr.  nBRofllhr  naeh  Griechenland  ge- 
kr.nunen,  ihnen  die  M>  t.iüi'  v.ntil  riirbt  mehr  ^anz  un- 
bekannt, wenn  auch  n<j<.-li  .■^:h^  .Nulteii  und  im  geringen 
( iebranebe  wareM.*)  Entapideht  aa  awar  nieht  d«n  That- 
sarlien.  wenn  seinerzeit  Hm  mi;  belian|ite1e.  da-si  die 
crBti  ii  ari-rben  Aii-ii  dler  Italii'ns,  die  or  für  Italiker 
.  il  l.irti  .  vcböii  im  l!e^it/e  der  Ilriiiize  waren,  als  sie 
die.ae.'i  Uinil  betraten,')  ko  ist  es  doch  «icher,  daM 
ihnen  da«  Kupfer  »clion  bekannt  war;  die  Terra- 
maren  alli'rdinjf-'  ui'hören  bereit.'*  der  Hroiizezeit  an. 
Ikkannt  ist  eo  ferner,  daa«  die  Dolmen  SOdfrank- 
teicha  nnd  der  pyrenSischen  Halbinsel  bereits  GarKtha 
nnd  Waffen  ans  Metall  i  Kn|>fer  und  Hrnnzei  eiithalti'ii, 
wBhrond  hingaKen  die  Dolmen  Nordfrankreichs,  wie 
die  Relgiena,  fhliaada,  Nofddeutadilaiida  nnd  der 
«kaiidiiiaviicben  Länder  noeb  der  reinen  Stainaait 
aiigehrireo. 

Daaa  die  erste  arische  Bemedelaog  Enrnpaa  nnd 

A-ien.s  in  verh."iltni«smässig  rascher  Zeit  vor  «ich 

AiiUiru|>uk{gie.  XMII.  44«)  int  <lss  Ku|ifer  nach  Uli n «mark  und 
Srhoaen  cmt  sd  Anfang  das  cwSttsn  Jalurlamendrs  «.  Chr. 
ringcfBliit  waidsB. 

•)  11««««,  J.  da,  Im  atoopalas  piAistsrhincs  da  nord 
do  P«n».  Heras  aiehtelaguiBS.  IIL  stife,  Itt.  tOMie,  1MM).  psf.  f. 

>)  gcMUKHim,  Hie«  282—06. 

'j  ScHi.tKMAicii.  Tiryn«  K7. 

•)  Tkostt*».  Chii..  M'ixIlMii.  *A»t;vT,T.  IK'JJ.  S. 

^  ttuaio,  IHa  Italikfr  ia  d«r  ForbiHiF  tu.  ' 
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liatte  ilarin  «i-im-n  Grund,  dass  du*  mit  \V;ild 
und  Siuiijjf  UiHliK-kti-  (ifliict  Kiirfi|iaa  ungleich  jriMRsrr 
als  <;e(;uiiw;trli},'  «ar.  als  Wf^weiaar  nnr  die  l'iii-^sc 
disnen  kounteii  und  An»k-«]«lung«i  nur  da  möglicli 
wann,  wo  ndi  «ine  Quell«,  ein  Bach,  ein  FIdm  oder 
See  in  nnmitialbanr  Nftbe  befand  Im  Ost.n  l.nroiias. 
■owie  im  «ngnniwidoii  Aaivn  musütv  diu  Äuiibruitung 
der  Arier  nocb  riet  rascher  erfnlji<>n,  weil  der  durch  die 
klimatiH<li(>n  Ycrlialfnissif  vi'nir-ii'.I  tr  I  flji.-ivaiij!  vnn 
dum  Lüben  waabafter  Ackerbauer  nnd  YielizüciiUr 
nun  Tjehrai  von  Wanderhirten  die  Baaetznng  weitaas 
grtsMT<T  Fl;i.-Iii'ii.  -.]!■  ili'i  Af-koihan  orfordert 
haben  uürdu,  uuUiwuniiig  uiaclit«.') 

Ist  nun  die  Anabreitnniiielheorie  riclitig.  dann  ffobt 
<>!i  selmii  Villi  Staiidpiiliktc  fiioi  r  Tln-ürif  iiirJit  w.  iti  r 
ini-lir  an,  in  den  erstuu  arisclii'n  Iti-iirdlcrn  lluluns 
Umbrer  bezw.  Italiker  zn  ^ohun,  wie  tniui  <>!<  .««Mi 
dem  Jahre  I  «Ti*.  dein  .lalirc  dfr  \  ('riiHuiitliiliun^  von 
\V.  llKi.tii</:<;  liucli:  „Itic  Italiker  in  der  I'oi-lK'n«''', 
fast  allüenii'in  /u  thun  iitlfirt.  Warm  niuidii-h  die 
Erbauer  der  iibcritalisLhuu  l'lahlbauten  und  Turra- 
maron  wlrklicli  die  Vorfahren  der  s|iäten'n  Hinbn'r 
und  Osker  gewesen,  wie  anniuiiiit.  ki»  )iiii^>l<  ii 

«eh  in  allen  jenen  tiehieten.  dio  zwischen  dem  uU'ii 
narbgewiesenen  Stantfnlandv  deraelbon  und  Obcritalion 

liefen,  »KWeil  !*ie  Vnii  lieh  "ich  .illtiiälij:  ).''"r'eil  •'^"deii 

ausbreitenden  italikem  der  l'-Gruppe  buaiedelt  worden 
wären,  in  den  Ort«-  nnd  Flusenamcn  j«no  durch  den 

zweiten  Tlleil  i-  rip.i;  cLhi ,-iktiTi-( iv(  In  n  ( '< itii]m<ita 
wivdertindeu,  die  sich,  wiu  bc-tiierkt,  in  gro»»er  An- 
cahl  im  Gebiet«  Kordwoefdentaehlanda,  Belgiena  und 

Hollands  nacliwei^en  iat>;i  ii  II  <  h  ist  jeducli  iiirht  rh  r 
Fall  nnd  «cbnn  dieser  Llinstaml  inu-'s  mi*  liest iiiniitm, 
ansunelmieD,  dam  diu  Vorfalm-n  der  späteren  Ilmbror 
lind  dskcr  nii  lit  m  Ihxi  in  der  l'i-riiKle  der  Au-hr.-ilunji, 
siiiidern  in  der  erst  später  utiheljeiidon  Terinde  der 
Auswanderung  nach  Italien  Kekommen  sind. 

7,11  demselben  KrgebniiuM-  kitinmi  man  Übrigens 
auch  noch  auf  einem  anderen  Wese.  Vom  archäolnjfi- 
>elic  n  Stai)(l|iiiiikte  n.iliiiich  stellt  sieh  die  erste  ansehe 

ÜerwlkerungsMÜiidite,  die  »<ich  über  Italien  verbreitet 
bat,  als  eine  Ab9swei).Miii^  iler  im  benachbarten  Krain 
angesiedelteti  i'r^ti'n  arischeil  IlfViilkermi;rs.i<diii'hti' 
dar.  Sdion  Ukmi.i»  hat  darauf  hingewiesen,  dasa  acbon 
Yon  vornherein  die  Annahme  unmAglicb  eei,  dase 
Italien  seine  erste  arische  tteviilkeriiiigsschielite  über 
die  V\e»tal|ien  orhuKeii  liuttu.')  Aber  auch  Qbvr  den 

I)  Vkxka,  Hdm.  d.  Oemi.,  a.  a.  0. 4SI. 
'  MfiiLm.  C,  Der  Stand  der  nkUbauteafnigB.  IIsoiIhuv 
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Itr<'nner  hat  e»  dieitelbe  nicht  erhalten.  I>i''s  hat 
I'amzüa  iiacliitewieiien,  indem  er  darauf  h!nwie><,  duaa 
die  im  'l'rentinn  gefundenen  $teiii(^>Tathe  eine  gans 
besondere  Aehnlichkeil  mit  den  im  l'uthaie  gefundenen 
haben,  dass  in  den  Sstlichrn  Thilem  des  Trentino 
keine  Steingerätlie.  ebensnwenii.'  «olche  im  nördlichen 
Tbeile  desselben  oberhalb  Siegmundskrom  geinnden 
worden  seien.  Er  sehlieest  daraus  mit  Recht,  dass 
<\n*  Trentitid  s,  ini'  ersten  llenuliner  ans  dini  IVitliale 
über  den  üarda»ei>  erhalten  hat')  Vi>n  Krain  hin- 
gegen bot  aidi  durch  dio  swisehen  den  Jnliechen 
All'"!!  ';iid  dem  Adriiitischen  Meeri'  :  t  \-,'iMe-  Hoch- 
ebene des  Kariil,  wie  KniciiKU  richtig  erkannt  hat, 
die  gfinstigste  Gelegenheit  xnm  wdtcron  Vordringen 
in  dii'  l'lieiii  ii  Oliori'alieiis.  die  danmU  H(i<-Ii  zum 
gnissteii  Tlu  il«  mit  Waid  linlci  kt  waren.  I  lld  dieite 
Annahme  machen  niieli  ihe  arch.eil<i-;iRehen  Funde 
in  höchstem  (irath-  walirwlieiniich.  Iii  im  .ex  /.ei^-en," 
wie  der  «(»uIm-ii  genannte  F«ir>ieher  richtig  henieikt. 
.die  Lailiacher  Ansiedelungen  in  ihren  Funden  eine 
hohe  Uebureinatimmung  oinersetts  mit  den  ober- 
österreichischen,  sfiddcntschon  nnd  oehweiaeriaehen 
Seestal  innen,  an<leriTseits  mit  den  IfahlbaunicdeT- 
lassungen  in  Italien.  Betrachten  wir  hieau  noch  die 
gongraphiaehe  Tjage  Tiaihacha.  im  kAnnnn  wir  uns  des 
( ieii.iiikens  nicht  erweiiren.  dass  dii'  l.ailuicher  l'l'nlil- 
bauten  die  übrigen  üsterreiehifchen  äoeansiedelungen 
nicht  nnr  goographiseh,  aondem  auch  materiell  mit 

'  I'ahikz».  Amiisi..,  .<ui  |.riiiii  a)rit:it<iri  <!>  I  Tiviitiini. 
An  liivio  Trfiitiiin.  I.  7  r-<-.|ii  Zur  ürj^tii/urtL'  .\»stii|kf uiiirfii 
l'*MX7^  >  niii^r  iiiirli  Kniiir'--  «Itni   "inf  »li-r  liiii*liriirk'  f 

Aiitlirit|...|..-j.Mi-\*.  r-.iiin(iliinL'  IS'.U  \ini  Wit?.»);  ::<-li.ilt'  i)<  ri 
trii;^  ,1 'urri'i'piinilciixialiill  1K<J.'>.  .s,  <l  Hi  imtj;rtlHiilt  ««Tdeti. 
Nrolithurbe  KlationvD  i^tm  vs  in  «Irr  unraitlelbama  faifialiianK 
vnn  Trieat.  Iwi  Rnvered«.  auf  dem  Nomlicripi  u.  ».  w.  ,Eritt 
in  iMuem  Zmi  i«l  «i  dann  gelunfp«.  Dwbmrr  uMtlidiitK-k« 
stutioeea  such  in  OraUrliilrol  narliicuweiaen.'  Nae  der 
inten-xxantnl«!!  Ktatioaen  dlt-xer  Art  «M  14.  Hf|i|i«l;t 
Miraii    Im  iiorilUrlifii  Tiri)l  »rlfii  »(■r-^i'lii'"il<'ii<'  KiiDu-lfiind«? 

th'T  n.-t*Iiflii-^  l(*'ii  Z»  il  ti*'kiirirjl  unnlt  h.  :it  i  i  Ki».»-  nii-li 
riii-llt  1)1^1  iljitiil  -;p;'t'r».  •  I-  i  Mi!ii>!i''  M:itiotit-ti  l'^rliunürii 
\A:»l«tl.    IUI«)    V'ir  ^vii  u   \   ti[  iti' lit   In  tt'litijt.  v<Ht  iji.i>- 

Ütlli-i  lll  li  St  ill"t  •  I.  in    \i.  i|i  Ii    1  Ii  1.1-    /II  rill  n.    .Vnll  /iilll- 

n  i  'lii  ii  Si;iti<.iii  II  in  .suiltirei  iK'sitzvn  wir  Aii>  r.iit-'  iiii^  ih  r 
1  .  Is'rv;iii^'-.^i'i>  <|i-r  mwlitlliirhaa  hl  dkl  ltr"i>ri'<  nltiir.  ili<'  -I  Ii 
mit  di-11  tiintli'ii  in  den  Tomunnien  dvr  l'uclirn«  dtn'krn, 
B^ntllilic  TfrriiDiiiron  linlien  lijuher  mit  {tirlierhelt  in 
Tiiol  nicht  naehiiKwieiwa  weiden  k»n«en,  an  venig  «h  »igent* 
lirhe  Pr«blliantini.  Aber  der  halbmendlurmlge  Henkel  an«  der 
Torrsnsren-Onhiir.  die  aeaa  Innata  dar  Italienlaphsa  Pril< 
liiirtariker,  kommt  Wi  an«  (rar  nicM  iM>H«n  vor.  Att4>ii  mni«! 

tri'lVi-n  wir  ilir  t-i-j- iithüiiili.  Im-  lu-ftriirii>ii-'.\t'i^v  iler  Tt-rra- 
iiijivii't.ulUir  ^clcjji'iitlidi  III  iJ<'ii  .tiitUirulisilicu  ütatiauKa.^ 
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den  ftltest<>ii  \VaAi;i>m>lonirn  Italieiiü  vcrttutiilcii 
liahen".')  In\  Karate  lir;.'cn  ancli  <lio  beidi-n  be- 
kiitiiiti'ti   H«ililt  ii:ii riil>t iil I r  II  St.  (  niizian  (l>«»i 

Divazsa-Triest)  and  Duino  bei  Monfalcooe  (Triort), 
in  denm  nthm  dtm  sonntiiüMi  PnndinTentar  der 
iicf>litlii><rlH'n  IVriixli'  üiirli  Kupfi-r^criitln'  wie  in  di  u 
Laibaclicr  and  oberöitterroickiscben  l'faiilbuuBnsii'de- 
lang»n  gafnnd««  worden  sind. 

\'iu  ( 'r  niiinenft'll  (ItT  ;ii  rViiim   L;i'l'ii:iili  ni  ii 

l'lioiigetäsM'  bi'iiu'rki  Mi^c-ii  aiisilrm'klii  li,  i-ii!  ilt'ii 
Vmierungoo  der  Geföf«p  um  den  Laibacher  Pfahl- 
bniiN-ti  ähnlich  sini].*! 

Citi'llt  sich  also  die  erste  arische  \  idkcruiigs- 
Nchidlti*,  di*i  !^ich  in  Itaiipii  niHli-r){i-l<i.'««t>n  liat,  als 
••ine  Ahzwi'ipniifi  der  alterten  arisrlicn  IlevöIkcniiiL'— 
sc-hirhfo  Krainü  und  di-<  aiiLTcnzcuri. n  KfiNteulHnde.s 
dar,  80  geliOrte  dii-'-cliic  j>-dcnfalls  ancli  dcinsellten 
Stamme  an:  dann  bestand  sie  aus  Illyricrn 
nnd  niebt  ans  Italikern.  Di^nn  die«  ist  c-ino 
unhc.«frittoi)e  Thaf-ar||i..  .1;^^  die  Sltciftcn  «riwhcn 
ttewohiicr  der  getiitnntcn  l..in<lRr,  sovie  dor  im  Norden 
doraolbcn  gelrgcni'n  Alpeidiinder.  dann  des  weMtlirlM'n 
Ungarns  i  l'aiin.ini.-nsi.  wie  Kmatii-ns  und  Slaviinienf 
xnm  illyrisciien  Stainiuo  gchürten.  tUtenso  sind  das 
heutige  Dalnatirn,  Bnnnien  sammt  der  lierceRnvina, 

siiwic  Ml'aiii'  ii  ;ii!i'.lyri--i-lii'  Iit,  Wenn  inin  aucll 
Italien  /u  Ui<>»t>u  i.iinderii  geziiiilt  werden  muR8,  so 
wird  PS  ons  dardwns  ni«lit  mehr  befremden,  wenn 
•^••wissc  ari;h.'i<ili>l.'lsclic  Foriiii  n,  die  niini  friilier  für 
.■<|i<'<  iti»rli  .itali-i'li"  liiell,  auch  aiiK^^erhalli  Itnhetis 
in  illyriHclicn  Landern  Kcfnndcn  wortien  »ind:  wir 
werden  im  (icileiitheili'  (hiriti  nur  einen  ueiteren  lie- 
weis  für  die  I  nriiditi'xkeit  der  Ansicht  erldii'ken. 
m-lchein  den  erst i'tt  arischen Beeiedlernltalien^^  Itnliker 
sah  So  wurde  der  halbmondförmig  gebumte  Tliou- 
eebalenhenkel  (die  ,ansa  Irniata")  in  den  Iftitcn  Jahn>n 

>)  Vouur».  F.,  IMc  Tprim-itun«.'  tier  l'fa|iH>iirit.  ri  in  Kurtipa. 
Aiiti.(iia  1KH7.      -'7.  I'ii"  ili- I.iii'i  ..  li.T  l'Inl.IliiMi  .M-i..|.  Iiiim,  !, 
*irli    zniirtrli^f    r\n   ilsf  efierit^ti  rnn  Iii---  fn'ii    ;itet-]iiu       ii  iitmI 
iiiit  lin  -•  t       .<  i  -.Ii  I  >  Iii-'  riii:ri-v  (irnj-pe  itnierhul't  ti.-r  iilpiit*  n 
t*f»UUau.ui>i4-<li  iiiiv'  u  liiliN>]i.  Iiut  V-f-rt-ie--«  früher  -(rtioM  M^Hi.ih* 
(a.  a.  O.  i)  an-<  il<>r  Aelmlii  liki  Ii  tli-r  (tronniontik  di>r  Thon- 
ipffkam  erkannt.  .An-it^itt  <li  r  eile  n  Tii|iffn  ntiti  F,iiiki-rliiin!;<'n, 
mit  wetchsB  dia  UbIh.  Ii»,  i/i  i  IIh.  l  epfe  vi-rxii-rtcii,  wlirn  nir 
hier  die  gnad«  Ijntc,  dio  Bagunliai«.  den  Panki,  d«n  Kreis 
tuid  das  Dreierk  ia  dar  v«n)rlnedMwteB  WeiMi  an^wesddl.* 
Aach  McMi  (a.  B.  O.  17)  bemerkt  dam  die  in  den  FMil' 
liant«n  de«  Lalbaeker  Uiiom  sTnndcnvn  TlMnprfUiwe  den- 
^ell-eii  Charakter,  «rie  j«an  nn«  den  oIwreiiterrririiiaclieB Sees 
hiitt'  ii.  nur  «rii-n  »ie  ptwa»  rollkuiniiH-iiKr.  niannigfkitippr  nad 
aaeb  reicher  v.rriert. 

>)  ylvem,  >.  a.  0,  24. 


nicht  mir  in  InJrien  (auf  dem  Caatellier  in  Corridiro, 
auf  dein  Casfellior  vnn  Villanovs  bei  Verfenefrlln.  an 
der  Pizzughi  hei  I'nrenzo),  sondern  am  h  m  I'i-i-inien 
(Blasiü,  westlicli  von  Sangoro,  Sobunar,  üla«inac) 
gefunden.')  IMrae  TTebproinsHmmnng  zwischen  den 
im  (Nten  und  \Vesti>n  der  Adria  Kch'^rcnen  illyrisriien 
Gebieten  eriitreckt  sich  sogar  bis  auf  diu  Neben- 
fnmen  dieses  ffenkeltypas,  wie  sie  im  Gebiete  der 
KiiL;ane<-r  t^ini  rseits  nnd  in  .'S4ihiinar  und  Zlatiste  Iiei 
Sarajevii,  siiwie  in  den  Kingwällen  anf  dem  Ula»inac 
andererseits  geliinden  worden  sind,*)  sowie  auch  auf 
jfewi-i-ie  Ornanieiife  iI't  (lelVi-^se,  wie  sie  einerM'il» 
die  i'fnhibauten  von  Arnna  (im  licliicte  der  EuganeerJ 
nnd  Istrinn  und  die  Hercegnvinn  andererseits  geliefert 
liahen.')  ninl  erklärt  «ich  nur  ihirnii«.  dass  die  lllvrier 
sciion  in  ihren  .alteren  Wohnsit/cn  i'herhalb  der 
Adriii  dieüi'  elmrakteriütiKelien  Fnrmi'n,  die  wir  mit 
vollem  Recht«  als  illyrisch  bezeichnen  küunen,  ans- 
<;ebildet  halten.  •) 

Titlnt  tum  diese  Verjjjiciehllllg  der  iirch.iit|(i;.'is(  hen 

Fund«  Italiens  mit  denen  der  Nachbarliuider,  dessen 
erste  arischen  Bewohner  sicher  dem  iiiyrisrhen  Stamme 

aiiL'eh'irtcii.  anrCiriuid  der  \ii-hr<'itnnj;stliei>rii'  dazu, 
auch  die  er»to  arii<«:he  Itevulkerungäsebiclite  ItalieuH 
als  niyrier  nnd  nicht  als  Haiiher  nnznsftreelien,  so 

kiiirite  liian  rei>nt-  nl-iii-,veiter-<  eine  (lin-ite  l!e<tiiti- 
giiiig  diesem  Krgelinisiies  in  dein  UniKtaiide  erblicken, 
dass  noch  in  historischer  Zeit  ein  illyriaelier  Stamm 
in  dein  siidnstlichen  Theile  Italien«,  durthiii  aii- 
sclieinen4l  villi  den  siiüter  eiiiliienellen  It.ilikeni 
!tnriick^4'drün^.  f;elebt  hat.  Kf  sind  ila.s  die  an«  den 
Dauniern,  Pne^likiilern  (inlcr  Peuci'tienil  und  den 
)Ie;-w}»iern   ^«Mlur  Sallentinern)  bestelien«len  Japygor 

•)  HBnam,  IL,  Zar  ptMibiloriachM  t^Vmasatelm  I.  Tbaii. 
Wien  1809.  B.  6. 

•)  Hflssss.  a.  a.  O.  7. 
>)  HAksas  a.  a,  a  8. 

•  I  WIklurend.  wie  wir  lehmi  OWier  diirt:i-Ii'.;i  hii)i<-n,  Hi? 
ii'>.'ritii]i"  lii'ii  iT,i(iIli.iuti  n  und  Teri:itiK-ir«'M  -J-i-ili  iln  im 
K:ir'>u*  ^'t'Ii^jn.' n  St.itii.Mi'ii  ved  St.  ruii/ian  »lui  liniiiu  mit 
lirn  I^iih.-irtiiT  l'f';»hl  I  ii.1t  ti  '.  rrl >  u i  i'ien  ^init-  knntite  iiiuliTiir- 
seits  A.  HKitiN'.m  lim  nrT»'-|«>rHicti/hKiti"  IHU-"»,  "i.'i  iiuf 
firnTiit  seiiirr  l  iiter--nrhnrii:vii  f<Tst>it<*IIofi,  ijji^s  die  iti  der 
iM-riitimtcn  ."»tation  »un  Hiitinir  liiiiliir  deiu  Si'hw- iVilnd» 
llidite  in  lk»ni«n)  <!<-marJit<'n  )  nmlo  '<i>wijhl  der  l'unii  aK 
dem  Uatariale  nach  mit  «oinea  Karstfiuden  nahem  identiicb. 
nur  vielleicht  etwas  jOngsrsa  Dataoia  lind.  Und  lehaiB  ndssBi 
il'rgesrhiidile  dti  IfenaHisa.  Wien  laOt.  S.  5141  kat  darauf 
hiDpewicera,  dsn  diss|4tni>olithiMlwand  bnmseinttirlM  Cettor 
doT  iltTri«eb«n  CantellieriherulkiTung  Istriei»  cineneifai  viel- 
fnch  in  «phbij^-nder  VTei»!-  mit  tN.«ni«rh-heri'«>Bi>rinischeB  Ab- 
•■•ii'M.  tiini.'-'t"iid*'n  iili' -I  III  iit  -ni  :iiiii.-r.-r-..rii^  -lUrr  nn^  jül» 
kliiii|{«  nn  olierilali«  hc  Tcmiraaronformvn  suigt. 
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im  Gel>i<  *c  Miii  Apulicn  iinil  ('«lahrii-n.  Tl:ats;ii'lilii  li  j 
Ut  die»  aiifh  dii'  Mi'iniinji  Mommmk.n  »,  di  r  .>i<-li  liur-  i 
filier  in  folgondrr  Wmsv  «nsspricht:   „Hii-  Japygcr 
■ind,  fftr  nna  wenigsten»,  AWigiiit>r,  da  vnn  ilin-r 
fönwandtining  in  Itnlicn  din  Trirklirhc  Gi-scliichti> 
niclit  die  jpringste  Kiiinl'  hcwitlirl  lial.  I  iii<cliln<-;i  ii 
abw  sind  sio  «n  der  Lami4«ito  überall  von  den 
■lainitiwbcn  Stlminra,   dcn^n   EinwandoniniDr  aus 
Norditalien  vollkointtK-n  lii-^tiiriscli  i-^f  iiml  mir  (ii  inn  { 
m  hart»  Kämpfe  füiirten,  als  um  i'Sd  tl.  St.  die  [ 
Rflmer  lomt  in  Apulicn  praehltHien.  Dsmal«  wi«hrlcn  \ 
nur  ilii'  Samiiiti  r  in  Ti  aimm  iiiul  I.iitiTi.i  >i(  li  liiirt- 
nückig;  die  Apuler,  iiauu-ntlich  die  Arpuner  an  der 
aamnitiaebon  Grmir,  nahmm  Partei  Ar  Rom  ,.Sam- 
nitinm   m;i'_'i<  iimrii*  et  ni]\»  i|iiaiii  lum  lii-:  i  ^illn 
popull  lloiiiarii"  «l^iviirs,  IX,  löj.  Iv*  int  s<-liiiii  iljiiiarli 

wahrüchoinlich,  das«  die  Japyger  selbst  nur  der  ('i  Ih  t- 
rost  eines  rii-l  aiiHgi>d<>lint<^rpu  Stamines  «Ind.  dessen 
Gebiet  durch  die  Sauiuiter  und  Luknner  l>e<<-hriiiikt 
ward"')  Auf  damwtben  St:in>l|<inikti'  -tilit  iIithIIh' 
Porscbcr  auch  in  nincr  «ttüniiscLen  Ucscliichie'' : 
„IVr  wtmig  widmttandsfiihigi',  leifht  in  anden- 
Nti(iiinali(iiti'ii  Mcli  iiiifldsriuli-  < "liiiiiikli  r  diT  Jiiiiy:ii- 
srhen  Nation  pa»st  wohl  tu  der  Aniiuliuie,  welche 
durch  ihre  gwigniphisch«  Lag«  walintchrinlirli  girnincht 

win!,  dii'S   die   üH'  ■iti  ii       ii :ii 'Ii  i ,  i    i  ili'v  ilif 

Iii»turi8ehen  AulDchthonen  Italien»  »in«!  Denn  Uli- 
awvifelbaft  sind  dio  iltfatm  Wandprungim  dt<r  Volker 
alle  zu  Lande  i  rful^l.  /iiinal  iV\r  na-  ti  l'.ilii  ii  - 
richteten,  dess*-«  KOste  zur  .Sie  nur  vtm  kurulijjiii 
Sehilibim  erreielit  woidon  hann  and  deshalb  noeh  in 
Uttum  s  Zeit  den  lIcIliMirn  völli|;  nnUi'kimnf  war. 
Kamen  aber  die  friilieren  Ansiedli  r  uIjit  <li'ii  A|>rniiiii. 
so  kann,  wie  der  Geohig  ans  diT  S  ■liiclifimg  der 
Gebirge  ihre  KntMehung  schliesst,  aueh  der  Getichicbts- 
forselier  die  Yermuthung  wagen,  daM  die  am  wMlesteh 
narli  Süden  gnadlobeiN«  Stämme  die  üUestrn  ISc- 
wohntsr  ItaJiona  acjn  wddon;  nnd  vhvn  an  deesen 
»uaapretipm  sOdSstlichrn  Sanmo  begegnen  wir  der 
ja]iy>fiRr!ien  Nation."  '1  Am  li  Kiv  i  r-ici  ^  lu  im  n  die 
illyriscben  Stiimme  Italiens  (Veneter,  Liburner,  Japyger  i 
der  ältestfin  zn  ermitivlndan  Rerelkernngimbiehie 
diesi's  Lande»  ^lh/ij.:.  ^.u'cn.*'  I  ihI  I'.  M;  ■  rii  liirt 
zwar  für  das  Waliriieheinlichiite,  dut--«  iVwM'  ätitnniie 
in  frtkher  Zeit  Uber  daa  Mper  ans  Illyricn  nach 

f)  Vnvuna.  Tu.,  Die  nntvriUlfaieben  Omiact«.  Lvipxi;; 
M60.  ^  IT. 

>i  M  »i>i3>.^.  H<'iiii»cliu  (ivirliiclite  «II. 

•i  KiKj'Km,  U.,  Lihrimch  dw  alton  Gwiinpliia.  Bsriin 

187H.  s.  m. 


Itidif  ii  ]n-r(di<if{<-kniimi(n  >iien.  iIikIi  •ici  i-i  aiieh 
iiu  lil  uiini>i}jlirli,  dii'  idli  ».ieu  neliij;i  rni.inisclien 

Bewojincr  Italieui«  illyriiM-iNMi  Untprun}ie<i  gcwMrn 
nnd  später  in  den  8ttdoflt«'n  dtv  Uaibinsi*!  snrück* 
gedrängt  wurden  s«<ien.') 

Die  R.   MRTKa   aia  dl«  wahncfarinlii4iit«  nr- 

■«  hriiii  ndf  An.-tii'lit,  class  die  IlKrii  r  riiterif.-ilien» 
inif  di  ui  Seewege  von  ilei'  '  iitL'i  '.'i'ngeM-l/.ti'n  Kn^te 
>  Adriatiwihi^n  Mei'n'»  na<  li  Italien,  und  «war  iTst 
in  ver1ii'd(ni«4inä8»ig  später  Zeit  gekommen  seien,  ist 
zuerst  voll  II  Kr  ina  aasgcaprorhen  und  zu  begründen 
vcrsni  lit  wunii-n.')  dem  sich  daiin  -|i,it'  r  auch  Ni:<skn 
ansrlilosB.*)  Es  wurde  lM.>snnden>  aul  dt'n  (imsland 
liin^i  iviiwn,  das»  vi«'|p  Stamm namen  auf  beidra 
Selli  n  li.-r  Allna  « icdi  rki  linni  :  \\ tninM  in  I^tkris 
•TinKvii.,  III,  U)l),  .Vl£37i:i:v/,  Herg  in  Boetien, 
Mt77aicfa;,  Ort  in  Lakimion ;  (Stkak«,  VII. 

('.  iilt>i,  I  in  (Jan  diT  illvri-rln  ri  I>ard!in"r,  —  ('alaliri: 
N'ovi;  aui  Siria»  neben  .\xv>«;  in  Kpiru:«;  nach  l'*.- 
llecataiHiB  b«i  Sreiii.  Brz.  'latM^  iim  nü-snit  |i{a 
Z't  Tr,  "Itiä'i;  /.i!  l-.iyj.  cv  Tj^    lÄ/  i'viv. ;  Pcnii  lii  in 

llljri  laeii  kaliiiuaeliUK  bei  i'i.isius  tili,  und 

IVuei  lii  in  I  interitalien:  Sallaninni,  ein  Ort.  in  Dal- 
matieii  nacli  lt.  Ant.  W  .  und  Sallvnlini  in  Tulpr- 
italieu.  Dill»  kiininiiii  rlie  iilM-reinntimnierole  Hil- 
dung  dor  tlrtKiiaincn  iiiil  den  Bildungen:  -ntnin, 
-utnm,  -ctium,  z.  lt.  Tarentnm,  TtTKlicbcn  mitDallun- 
tuni,  Neretum,  verglichen  mit  Ven«tum,  Aictinm,  vcr- 
gliclien  mit  Kperetinm  n.  s.  w,.  sowie  dii'  l'elivr" 
einatimmungun  in  duu  iVr^iunounamen,  wie  sie  be- 
wmdera  Dwmwk  narhgpwi««scn  hat.*)  AnsKordcm  wird 

I   nueli    auf   ln-i|i>ri>rlii-    Ziiilmikni'.     wii'    auf  I'iimi— 

III,  102:  llrunduMio  ciinterminiis  roediculitrum  ager; 
nnvcm  aduleaeentes  totidomquc  ▼irgines  ab  llljTita 

lini'iieeini  |>i>|iulii.i  /i  Tiucre  .  auf  \m<is.  I.h  '51.  d  r 
erauiblt,  das«  die  drei  IkUder  Japyx,  l'euketnn  und 
Dannkw  aua  llljrTTOa  nadi  Italicti  «iagitwandert  seien, 

und  auf  l'i>ii  .i  'V.  v.  Sal<-ntin..s  ]i.  32!'  Mri.i.Kiti,  naeli 
welciiem  die  ballenliner  hreter  und  lllyiler  gewesen 

sein  Bolten,  hingirwicacn. 

(jet.'1'n  <!!.'-    \ti^iclit  mtl.-.--  .■iin;n-li-t  '...ni  inethodi- 
I  M-Iieii  iStand]>iinktu  der  Kinwand  crliobi  ii  wcrdnii 
daas  ate  dia  EntMiiaidung  dor  Pfagc,  ob  die  lllyrier 

•)  Mktmi.  E.,  UmciIiMiIs  des  AUaTthaaH.  II.  Bd.  Statt. 
gati  im.  a.  491. 

*;  liiii.sM,  Stadien  Absr  dia  Utasl*  iUUidis  Qsachiebtik 
Ilrrnie».  XL  »1 1. 

•>  Niwica,  II.,  ItBÜMslM  Uadsskunda.  I.  Bd.  Bwlia  1883. 

8.  ;nj. 

<)  RheiB.  MaMum.  XXXVl,  WH. 
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Italiens  uIk  iT'tc  ari-*'(ti'  IU'vt'llkcriitii:--iliirliti'  zu 
bi-iruciitvii  ffii-ii,  ini>M:iili<-><hi  li  vi»n  ilur KiilM:liiMiliiii;j[ 
der  Frago  nai*h  der  Herkunl't  iler  Japj-gor  abhingiK 
mwbt  «ad  nicht  zugloicki  auch  die  l'iiU'rsucliung 
aaf  die  Mideran  illyriüchcn  Stäinine  Italipn«.  vor 
Allem  unf  <lic  Slkuli-r  üikI  LlburniT  aii^^'lrliiil.  si>ii<li'rii 
im  Oegentlit'ilc  stillschweigend  voraiia^etst«  m  bub« 
aasMsr  den  .faiivfim  kfint'  andi>r(>n  lllyrier  in  Italien 
vri'K<-l)cii.  Wif  IIIIII  (Iii-  piii/i'liicii  l'ur  ilic  Aii^K-lit. 
liass  die  Japjgor  über  daa  Mfer  vnn  der  uiitgt'gfii- 
geaetztnn  Kflxte  nach  Ttalion  Ri-komincn  soien,  vor- 
(Jli'liraclitcn  ArL'umi'iih-  aiil.iiij;f .  -n  l>f\vi  iM'n  /iiii.ii'li!«! 
die  Luberi'inatiintniHigcn  in  der  üilduiig  der  Ort»- 
sowie  mch  der  PtorRoncnnamen  nielit  daa,  waa  aie 
bi'wi'isi'M  Milii'ii  :  denn  ^ii'  koiiiitfii  lMr<-it<  \i>rli;iti<li'ii 
sein,  als  ili(>  lll_vrii/r  haliciis  und  der  lialkaiilüilUiiini  i 
obcfLall»  (liT  Adriji  n«K'b  eine  Einliiöt  bildi-tt-n.  Aueli 
auf  «Iii-  diircliaiis  falii'ilinftrii  /•■iiuiii--.-  di  r  Cu  M-liii  lith- 
scliri'iltt-r  w  ird  inaii  ki'iii  (ii'u  ii  lit  1i  <;.m)  iliuli'ii.  W  as 
jf^liH-ji  fiiisi  liiciU  ii  -{i  i.'1'ii  (li<  <c  Ansirlit  sprirlit,  ist 
der  Umstand,  dass  die  Japyger,  durea  Nauien  Hkmu« 
Bolbat  nnd  mit  Tollem  Rm*IiI«  dem  der  .Inpiidcr 

gleichgestellt  Imt,")  aus  <ir-^<-iiilcii  iri'k  nun  sein 

aollen,  die  weit  vim  dun  bitten  der  letzteren  entfernt 
Rind ;  denn  die  Jaimder  wohnten  bekanntlich  nncb 
ziirZcit  Si  iiMio's  im  Nunli  ii  der  Ailria  in  der  Niidiliar- 
M'haft  der  Utrer  und  waruu  cri«t  wenige  Jaiirbundcrte 
vorfwr  vnn  den  Kelten  in  ihrem  Gebtete  eingeselirflnkt 
WMi-ili'ii,  lind  I  -  isi  fkiliiT  iiicdii  aii/miidiiiicii.  das* 
dnrrli  dir  »ogfiiariiite  grie<-tii!>clie  , Wanderung'  die 
Japyger  ans  ihren  Stammeitsen  vertrieben  worden 
seien.  Wa«  niicr  don  riit!itaii<l  aidaii'^t,  dass  viele 
Stanininarix  II  \  \\i'zx-:v..  Xiv.i;  u.  s.  w.)  auf  beiden 
Si'itc'ii  der  Adria  wii-dcrki  lin  ii,  sn  -H|>rielit  der  üni- 
slaml.  das.-i  si.'  iiicld  in  l  iiit-m  Kcrfelili)»*fiM>n  Gebiete, 
siiikIitii  iilur  «citü  (.iidtiete  Zfir'trciit  vurkinnnipn. 
viidfai'li  nnr  an  einjsclnen  Bergen  ihm!  St,i  l-.  r  liafti-n. 
im  Zusammenhange  mit  dem  Unistande,  das«  es 

')  !)rr  Nauiv  il«-r  .TnpiultT  kniiunt  iilTiiri-n»  .hkIi  ju  l'mKrit'ii 
vor,  auf  lirii  iL;iiviriiM*]ii-ii  T.if-!»  tintlfii  wir  iiiit<*r  dfii  l'r<*m- 
di-ii.  »iio  niiN  I'^iiviutii  iiiisi;i-mrM-ij  wiinlrn  :iM'-1i  cI.i<  .la|in/,lvUiii 
nUDien  (ntllncti  1.     AruiirilT   rllisl    K  iih  iifi- >>  i  .    \*u-  uinbnM'llL'tl 

SprachdsnkiiiäKr  ii.  -  K  ..i  Mi-.»,i[)i  «  gll  Jspigi. 
Stadl  stör.  Piaa  IHO;;.  f  .3ä).  J«r  di«  Mcxaapier  vim  diu  Jsi>}g«jm 
traant  and  mir  H»  «ctlwcn  ftber  dM  M«er  am  OrieclisBlaBd 
einwnndsm  Itast,  wilncnd  4is  htatirm  an(  dam  Landwsga 
«OS  dem  Nerdea  Itatins  gskoomMa  aeta  sotha,  Nihrt  eias 
lii'iho  (;c!u-hicbtlidMr  Zaugniiiw  an,  ana  dm«n  henrorgaht, 
(!«'<.•(  <k'r  Th«n  Veiiaticiiii.  dar  «ich  vea  Aainilca  bia  asch 
Ihtrion  i'r<tr<'-'kt.  luiih  in  den  htstan  Jahraa  dar  RapnUik 
den  Namen  Japidia  fiilirU-. 


I  diircliaiis  iiitlit  f.-t~fidij.  ilass   in  viirfresrliirliflielier 
/i'ii    sic  li    lllyrier    von    lllyriiii    aus   iilu-r  das  Ge- 
(lii't  dr-'  (•i;ii'iitli<-lK-n  (irieclichland  verbreitet  haben, 
eiiiT  dafür,  das«  die  ^'enannien  illyrim-ben  Stiinime 
in  einzelnen  8eb\viiriiioii  aus  Italien  nach  Griecbon- 
I  land  gskomnicn  sind,  und  di«H<>  Vemuthung  wLrd 
I  um  so  wahrscUeinlielier  eraclivinen,   venn  nnch- 
I  gewiesen  werden  kann,  dass  ancli  andere  illyrlsehe 
StaniiiK-  Kali'iis  i:>  zw  iiiiL'i'n  worden  siinl,  ihre  frnlieren 
Wulinsitze  zu  verlassen  und  sich  snderswu  jenseits 
des  Heeres  eine  nene  Heimat  an  soeben. 

l)ii>s  ist  Irr  I'al!  Iii^i  den  Sikniern  I  iMler  Sikelern) 
und  den  Libiirnern,  zwei  illyriücben  ätümnieii,  die 
nraprlingticfa  in  Norditalien  ihre  Sitse  hatten,  apBter 
nacli  Mitfelit.ilieii  ;jedr;iii^t  Worden  sind  und  von 
denen  die  Siktiier  zum  Schlu<i.s(>  urM  in  di-ui  iiaeli 
ihnen  iM-nannlen  Sieilien  snr  Ruhe  gekommen  sind. 
Uenn  aiieli  vnn  deiHidlieii  keine  l,"iiii;eren  Sprach- 
priilK-n.  wie  VMii  den  Ja|tyKi'>n.  erliahi'ii  worden  sind, 
Sil  »teilt  iKieli  ihn  Zugeliori^rkeil  zu  dem  grosseo 
illyrischen  Stamme  Miastr  Zweifel;  dies  zeigen  so- 
wnlil  die  von  ihnen  in  Tatium  sowie  in  Hnibrien 
und  rieeiiiiiii  liiiiterlaswneii  .^praeli.-<|>ureii, ' i  als  auch 
der  l  jUKtand,  dass  sie  jedoufalls  zusanunenhängen 
mit  den  gtetchnamifscn  nnzweifelhaft  illjrrisehen 
Stammen  jenseits  der  Adria.  von  denen  iI.t  eine 
^die  iSikuler)  noch  zur  Zeit  des  ri.iMii«  in  Dalniatinn 
sass,*)  wKhrend  der  andere  Cdi«  Libnmer)  mr  selben 
Zeit  im  we->tlirln'ii  Tlieile  vhi  Kruatien  und  im 
nördlichen  Ualinalten  seine  Woliiusiuu  halte.  DicMU 
Znsammenhang  kflnnen  wir  ans  entweder  tn  der 
Weise  de-ik.  tL  da  s  die  Sikuler  und  Liliiirner  Illyrieiis 
frHiier  etsvas  nntillii  liere  Wnbnsit/e  hatten,  aus  denen 
sie  wahrKelieinlieh  dureh  die  im  III.  Juhrbniiderte 
V.  Chr.  an.«  dem  Nindi'ii  vordriiijfi'nden  Kelten  mehr 
naeli  .'^tiden  ;:t'draiiut  wurden  sind,  wie  denn  aneli 
/f  i  s,  u'i.'iiiiit,  das«  (fais  Gebiet  der  Libumer  im  Norden 
durch  diu  Kelten  eingeschränkt  worden  sei,*)  nnd 
dam  von  dieser  nördlicheren  gemeinsamen  Heimat 
aus  im  Ku|iferzeitalter  die  i^leiidnianii^ien  .Stauiine 
Italiens  sieli  über  dietKi  Halbinsel  —  vielleicht  in 
wiederholten  Nnrhschllben  —  verbreitet  haben,  oder 

d::--  u- iil'j-ten-.  '  II  Tlieii  d.-r  vi>n  •'■■ii  l'ndirerti 
uu»  ihren  norditalini'hen  .St.tiiini^fitj'.eii  vertriebenen 
Siknler  und  Libnmer  nla  Flttehtllnge  in  daa 

■)  J!waMmsDg«stelltvnaC.PAeM.  AititaliaelMFaniaInwgeB. 
Die  Vsnsler  «ad  ihr«  fichiiftdsiücBAlsr.  I,sips%  IMIl.  R  417, 

4»  ond  *sa. 

>  l'Lisif.  III.  141:  l'f.i.hMAKi «.  II.  IG. 
')  /.rxit»,  iiie  l>cat«iien  und  di«  Nacliliarstamaie 
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Gohiet  ile«  nrtrdlielicn  lilyricn.  in  il<-m  wir  sie  nocli 
in  histnrinciicr  Zt'it  lindon,  «r-koinmcn  t^t. 

I'ikI  «las*  ilii-  Sikuli-r  iiH'I  LÜiumm-c  ■:niii;il  au-* 
ihren  oberitaliach«!!  Sitzen  durch  die  liuibn'r  vi>r- 
triol)«n  wnnlen  »iml,  ist  tlnrch  gnto  liittoräeho  Zt  u^- 
rii»H4>  <'rwit'^4>n.  Sn  sa;;!  l'i.isii-:  .Sien  I  i  (>t  Liburiii 
plurimft  eius  tractus  (^Uailiao  tojgatav)  ti-nucre,  ini- 
ptimia  Palmensem,  PnDtnrtannin  Adriannintine  «vram. 

Tlilliri    lin-J     <•  \  Ji  II  1 1- ri'.     Im--     !|p'riir:;i.  Iiiiic 

iiiiHi."')  Während  wohl  der  grusste  Tlieil  der  ver- 
triebonen  Siknler  sicti  sunSchst  nach  Tjai^inin  rp- 

wcndi'l  liat.  si-lii'iiini  ilii-  LiliiiriHT  >u'h  ItanpNiic  lilit  Ii 
»Wt  die  Gebiete  v<.m  üiiilirieii  und  riceiinm  verbreitet 
»I  ImbiMi,  lim  jedoch  spUcr  anch  dio«»,  wimiiiMon« 
tlieilwi  iM'.  iiMf/iipri-boil  BmI  »icli  ikk  Ii  wimIit  Im  Südi  ii 
iiie<liTzuUihM'n.  will  ja  BBch  di<-  .Sikiit<-r  an»  l^titiiu 
wieder  verdriiiiKt  worden  ^iml.  >  cf^ilit.  sich  ans 
drin  nmstande,  duss  ntivh  ih-r  li<'\vitlir<iiiaiiii  dcü 
PuNiit«,  wabmciieinlich  der  alt«-  (M.i,  l.ibiirner  in 
d.  r  |>i,  !  i  i-i  lii'n  Stadt  TitK  iiiiiiii  kennt  r„Traen(uni, 
qund  «jIuui  Liburmunm  in  Italiii  relii  uin  •■»(,'")  84)wio 
daranR,  da««  Prn.YBim  ein  .\f,jvpv'-v  iy,;  im  liereirbe 
der  .lapvL'er  aiifrdirl.'i  l  iiil  i\n^>  aiirli  dioM  auf 
demselben  W'^gu  navh  Apalion  und  CaUbrien  go- 
k<»mmm  win  dOrftcm,  itann  man  daraus  vprmnthra, 
dass  Siill<'iiliiii'i'  i'in  ia|i>  L'is<-liiT  Name  aticli 
in  llnibrien  erwUbnt.  \v<'rib>n,  inib-in  ruNiiis  bei  der 
Anfiiihlung  der  Rovfilkoninif;  dor  scphatmi  Rpp'nn 
Dohklea  ec^gnomine  Salli-ntini  aiifiilirt. ' i  \' iii  'l<';i 
Sikukm  wicd  eruui  bemditei.  l)ll>^YMl>,  ibi-sK  nie  du'  i 
nnprfingiiehen  Bmrohnvr  in  dtnn  Land»,  in  dem  | 

«liatiT  Rom  ;^e)).iiif  wiinlr.  ri.imlieli  in  l,ii<iniii  iiixl 
den  jiiiillii-lu'ii  (ii';;en<li  ii  von  Ktrurien.  fjewewn  seien 
«ikI  da!<f  MO  Vi. II  <la  nach  «»Inifr  lani;on  Ili'iho  v<in 
Kripgpn  durch  ein  Volle  vortrieben  worden,  widebes 
Catii  Aboriginor  nnnni  nnd  Ibnxrsnm  mit  den  Lati- 
nfrn  identificirt.')  l'nd  iIitm'IIii'  I)iiinvi»iiih  bcriditct 
von  don  Sikulern  weiter,  dass,  als  sie  von  den 
Aboriginern  ans  I^atinm  vertrieben  woidtin  seien,  sit> 
ibron  We^u;  siiillieli  läie^'s  der  (!eliir^>e  gsnommon  und 
in  die  antomn  Thcilo  Itaht-n»  gwkommen  seien: 
endlieh  hätten  sie  mit  Hilft»  von  Flössen  niioh  Sicilien 
nlier-et/t.  <la-'  ilairiiils  iln  '-ilvun"r.  i'in  iliiri?.clier 
Yolkülaiiiin,  der  vor  den  i^ij^urorii  ;;i'Holieii  s«>i,  be- 
sessen haben;  hier  h&tten  sie  den  grCssten  Theil 

1)  Plisis^  III.  112. 
•)  PI.ISI««,  III,  110: 
^  FW.VIIU«.  ni.  100.  2. 

*)  Pti:«in.  IH,  113 

•)  DinnTMi  «  II»].,  1,  ::<2,  II,  4i). 


der  lu!«-!  in  Itesitz  penonimen,  Nmdi  viele  andere 
alto  Schriftsteller  bezeuRon  diese  Wanderunj:  der 
Sikuler,  wenn  »ic  aueli  die  Zeit  ver!<«*hirden  nn;.'*  lo'n. 
Am  «iehtigaten  unter  diesen  Zeugnissen  ist  das  de« 
TiincrDtniM.  Er  berichtet,  dass  die  Sikuler  von  Italien 
ans.  wi>  sii'  fnlber  gewnlint  und  m>ii  wo  sie  den 
O pikern  (0»kern)  weichen  gemu^Bt  hülten,  nach 
Sirilten  hinabergeknmmett  seien,  wo  sie  die  Sikaner, 

einen  iberiTlien  Stamm.  Iie-iie^it  und  sii  Ii  des  seliioi- 
stcn  Theilcs  der  Ini^^l  bnmsiclitigt  liütlen.  liies  sei 
angefiihr  dreihundert  Jahre  vor  der  Anknnft 
der  firieilien  in  S  i  r  i  1  i  e  ii  j.'ew(!ieli<'ii.'i 

I.st  diese  Zi-itangabe  richtig  —  uml  wir  lialnn 
keinen  Grund,  die  Richtigkeit  derselben  m  ))«- 
/weifi  ln  — .  dann  liat  die  Kiliwaiideriinu'  di-r  Itnliker, 
die  nlimälig  die  illyriseben  Volker  Kulieii?'  iiai  h  dem 
Snden  getrieben  hat,  spätestens  im  XI.  Jahrhunderte 

V.  Clir.  stat<?refniidi'n, 

üel>ri>(eiis  halien  die  Vertrftbnnpen  der  llljrrier 

dnrch  dio  Itidiker  au<i  Ii  in  liisli.ri^elipr  '/.r'il  in 

F«\^f  der  foitschrei (enden  Auslurcitung  der  letzteren 
fiirtjtednnert.  Sn  visson  wir  ans  $tr.%so,  dass  noch 
zur  y.eit.  als  die  Griechen  in  Italien  erseliiineii  lim 
ViU.  Jabrhuiidurte),  das  8i>üter  von  den  samnitischen 
Lukanem  bewohnte  and  nach  ihm'n  benannte  Land 

S  oll  illvriselien  ('linnern  ( 'Iia'nlieni  I  und  Oeiii.'n-ri! 
Iwwohnt  war,  die  erst  »imter  von  den  Saiiuiitern 
vertrieben  worden  seien. ^ 

ilri-^  r,rneliiii«s  dii'ser  rnter'iiclnii^.'  rii'litin. 
d>ts.s  iiiindich  die  Kriianer  der  ol>erituli:<elH  ii  l'fuhl- 
banten  und  Terramaran,  sowie  die  Begründer  der 
auf  .Viiliölieii.  wii'  y,  1!  nnf  ilem  lliip'l  ("astelliiccio 
liei  IiikiIh  ^jelegi'iien  AnBiHleInniieii  lUyrier  waren  nnd 
d«»R  dicuo  dnrcli  die  im  XI.  Jahrhunderte  v.  <'|ir. 
ein;:el)riH-lienen  Italiker  an«  ilireti  l>i-:Iieri}ten  Wohn- 
sitzen verlrielmn  worden  sind,  dann  läs-it  sich  er- 
warten, dass  dasselbe  aueli  diin  li  die  archäologischen 
Thatsachen  bestätigt  werde.  Die«  ist  nan  wirklieh 
der  Fall.  Wären  nämlieh  die  nberitalisehen  Pfahl- 
liaiier  und  Torramaricoli,  wie  HiCLnin  angenomnien 
bat,  Italiker  gewesen,  so  mOssten  wir  eine  ununter- 
brochene Cnltnrentwicklnng  bis  znr  etruaki- 

')  Tmcxtdiiikk.    vi.   1'.  h    \Nrii'iiic  ->  Svrakiis 

(Dtnsv».  II.,  I,2ä)bcrii'btct.  dass  ilic  .sikaler  toi>  «Ivo  Oenutrern 
luiil  <)|«ibctB  am  Itslian  ircrtripben  mifdna  sdsn;  doch  gibt 
er  keiae  Zeit  Ar  dicM»  Erei^-niu  an. 

^  Siaiso,  VI,  C.  233.  Bbsnio  berichtet  Tritkvihsi»  (VI.  8), 
dsM  es  noch  ra  sifaisr  Zeil  in  ttnliea  älkulcr  pfehea  babe, 
wie  anch  nach  Pnivmni  (Xil.  10;  0,  8)  die  Oriaehsii, 
die  das  ttalinclip  l/>kn  .'riniitvtsa.  die  DiagehaBg  aeeh  tob 
Kiknlern  bsvohnt  funden. 
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«cliPii  IVriode  «rwBrti'ii,  «ii^  s'w  tli;if.srn'lili<  li  wriliirnr) 
dvT  Ki">^"'>  Knpfer-  iiiiU  Uruti/ezüit  gi-lirrnsclit  hat. 
Doch  srlmn  llci.nni  <i<-ll>ftt  iDUW  „den  pifitslichen 
AUbrucll  fitier  iloli  ^'n'iüstcn  Tlu'il  (K-r  l'nchi'Hu 
lM-li<Tr!tclmn(l«n  Kiitwickliin;,'''  i:«iiist«tiri'ii,  ik-r  iintli- 
\vi-n(li<(  mit  i'iiiiT  liistiirisi  lii'n  Katastrophe  xnaaniiiii'ii- 
li&ngen  mtt«se.  Und  üicau  Katastfoplio  ad  dweh  dun 
Einbrach  d«r  Etniski>r  verunacbt  worden,  Ton  denen 
Pi.iMiH  illl.  Ii;!)  ir/iililc.  diis<  ".(III  uiiilirii'clio 
SUidtv  zaratürt  hätten.')  All«in  zwischen  der  C'ultttr- 
pi'iTodo  der  TcrraTnaron  nml  dor  Cnltiirperiode  der 
Ktruskcr  lityt  . -iii  ( 'iiltiirjuTimlc,  ilic  i[i  \n  critcn 
Iviaenaltur  angciiürt  und  mit  Itccht  vun  allen  Äri-lkucH 
logen  nia  italiaeh  anipiacben  wird.  Ra  iat.  jim« Cnltnr, 
ilit>  nai'li  iliT  Idiriiliinfi'ii  Ni'-n  ;.. .Ii  v.ni  Vil!iuii>va 
den  .Samen  Villnaiova-Cuitur  orliultieii  hat  iiiid  von  <li*r 
Cnitar  der  Btrusker  in  etnom  WMnntlichen  Punkte  vef>- 

1^'.  Zwiwht'ti  (!•.  -  T  (  iiltiir  utnl  ilcr  Cultiir 
der  I  rrr:i|itaicii  liL.>»i.|it  iiuii  <.|ih-  1  ii'fL'i  lii'iul«'  Kluft. 
Es  tiind  insln'soiHii'n.  der  vi.rilii  ri-itvi-lii.  Dini-tiir  der 
archiiolngischt'ii  iSuuiiidiiii);i<ii  in  lli>l<i(:ii;i.  1".  Ili:i/.m. 
Kiiwii-  der  iiirlit  iiiiiidtT  M'tdii.||.^lv(>lli.  Krfi.iMliiT  der 
vurKoscIiii'litliclii'ii  AilrrlliriiiiiT  iii  und  um  Itidu^^na, 
A.  /AMKttNi,  diu  m>it  Jahren  saf  Uimen  lliatiM  swisclu>ii 
dtn  swf>i  Caltnron  binwoiacn  wid  densolhen  nur  in 
der  Wfisi.  crklrin'ii  jcn  kennen  glnuben.  <l!i--i  <if  uIh 
Triger  der  mx*i  Cultoron  zwei  venK-liii-di-n«  Völker, 
die  Lignrer  als  Triigor  dar  Ternuiisr«n-C'ultur  und 
<li>-  I  inbrer  als  Tiiger  der  ViUantn-a-CuUnr,  iw- 
tra<:httMi. 

Bauu»  «rbabt  tottographisclie  und  arrhnt>io^Nr1i«< 
Bedenken  nv^fii  die  vnn  den  Aniiiiii>:erii  II:  i  i^i..'^ 
aufgestellte  Ansicht.,  dass  die  Tfrrani«ren-( Kultur  und 
die  VillanoTa-Onltur  nur  v^rarlitedpnt!  Phasen  oiniT 

Ulli]  diTM-llieii  niiit  VOM  «•iiieiii  iiihI  (1..iii-i1I>i.|i  Volki- 
^(!tra{{t.'ni<ii  Culturviituickiuiig  si^iun.  „Im  |iri>viiu'ia 
bologneae,*  sagt  denelbo,     scnmi  dnbbio  la  piii  rii«a 

<li  iieiTiipiili  de!  li|M(  Viltaiiii'. iii.i  v  li  .  M-r-'ii  i'  Iii 
piü  |)overa  di  terremaru,  non  auuuverandowuK.  in 
tmaa  cbe  einqns.  Per  contrario  I«  imtvincie  limitrofe 
<Ii  M"i<l<'iia.  n<>'_'u'i(i  i.  Parma  si<n«  le  jiiii  |iii|>i.Ia1<. 
di  ti'rr>-iiiiiri.,  i-i>n)prendemi<>i«'  in  enniitlc-sn  un 
otiantiii.'i :  ma  iti  i|uollo  kicalit.t  invei  e  nnn  si  e  niai 
..ii-<i|ii-rt<i  tinorn  idrunn  n<rm|Hili  del  ti|Mi  Villanovii. 
Nun  liu:«t<t-  Ma  fnt  i  sepidcrfti  ti|>o  Villannva  e  i|uelli 
dcliu  turremsire,  non  cxiate  1»  jik  pMeoIu,  In  piii  lon- 
tann  analogia.  Nel  primii  aiano  cm!  del  Bologm-)«.', 
o  dnir  Rtruria,  o  del  Ijicio,  si  trova  ei<niprc  roasnarin 

•)  UuJKUr  l>>tt  ItidiJkei  io  «ler  focUine  UU. 


di  furiiia  lipica.   fradizi.maK'.   H.Trni.  di'tld 

apjiuntii  di  ViilaiKiva.  .  .  .  (^uei«t'  OKSUarto  e  8eiii|ire 
deposto  in  una  bnca  e,  ap«aan,  awlie  circiimdata 
da  sei  la^tri-  cIji.  f-ninniii.  iiria  iiiiin'ria  di  -iavs!.  a 
manginr  m)s!i.l'iim  di'liu  terra  «  irri^-taritv  ■-d  a  |ii(i 
saldii  ripnri)  ileH' n^.saario  steüito.  .  .  .  I)enlri>  r<«suarii> 
pni  otl  intonin  ad  esso  trovansi,  trann«'  rari.i.iimi 
(■»!<!,  eidliM^ati  gli  oninmenti  in  bronzo  apiiartennti 
air  i'..<tintn,  0,  fni  «jiiesti,  anrhe  urtni  »iintKilielie  od 
in  niinialnra,  quali  nggetti  votivi  e  aarri  al  nmrtu. .  . . 
Ognt  tnmbn  poi  diata  dallo  cireustanti  cirea  nn 
lMi.|ri>." 

ffil  o*jtrviii«i  iiivttru  le  niH-ropoli  dello  terremaro, 
ancli«  i|iielle  di  epnca  pid  n>ronto,  «  rhc  i  pnletnologi 

faiili.i  (jiM'ciidrrc  linii  ulTcta  dctla  ili-  fiTM.  In  e^vi. 
si  cerca  invano  TuiMuariii  i.-uu  una  fnrma  tipiiNt  o 
ebe  alnieno  aeeonni  a  diventor  tale.  Tütti  lianno 
nun  forma  prn|irin.  indivitliialo,  o  prosclilatio  U- 
!.'ran(li  varieta  e  diHervliüe  anche  nellv  dilneii«ii>iii 
e  nelle  altexze.  .  .  Qiu>«ti  Mauarii  poi,  Imigi 
dal r  e.<.«>rc  colli «cati  in  I)  ii  <■  lic  di~f  inte  rd  a  ili-stan/a 
^li  iini  daj;li  altri,  .<ta\an"  invrie  Nopra  terra  e 
rn^'i  vieirii,  aderenti,  ados^ali  «piaii  l'nno  all'  altru, 
in  1  litte  le  necrojioii,  che  an  »olo  inelr«  qnadrafn 
di  sii|MTficio  no  cnnteiinva  pifi  di  irenta.  Ma  il  pih 
.•trann  Ni  eile  in  cpiasi  tnlle  «-fMleMte  ni'ernp.ili  (,di 
osHuarii  erau»  piuti  coine  iu  due  piani,  in  due  «tntti, 
l'nno  iinni«dtam«nte  NovrappnHt«  all'  altm,  diinodi)eb6 
i  \a^i  ilel  piari'i  .«n)i<-rii.r<-  i  raiei  pinilrati  in  >jiiell<i 
infvrinre.  .  .  .  Xoii  tutln  «-iHleNli  o»auarii  iiiiu  uruno 
riparati  da  vemna  rasmtta  di  la«tfv  o  da  rprinfo  di 
"a»!,  Ina  ni>n  emi!' iievatm  il  pin  jiii'rdln  ..  j.  M  i  di 
hmn/.o,  i|iiaii1un<pie.  ripeto,  aicune  di  tpiesie  iiiHrru- 
poli,  qnella  ad  «a.  di  CMamllin,  «iann  nilati rammt« 
ri'cenfi,  i-i«""'  iIi'H'i'lä  del  fiTr.i.  eimlenipiir-ini  i|'iin<li 
a  ipiella  di  \illanitvn,  i-  üiu  lien  eoiii.M'iuLn  ilie  i 
terramaricrili,  in  qnuj>t'  epnca,  poHaedevano  arroi  «d 
•irnament.i  di  bnuizn." 

„Sifattt'  molteiilie»,  profunde,  deeis«  ililVereuze 
fra  Io  nevimiiiili  delle  terretnnre  e  «piellu  tipo  Viltanora, 
In  reputn  itnflieieiiti  per  diniostraru  che  (•esc  appar» 
ti  npitio  a  «ine  {»ipidiizioni  diffi'n'nti;  quelle  di  Vills- 
iiiiva,  runie  i-  ura  nni wr^al-tiientu  anitneHsn.  agii 
limbri,  la  cui  civiltü  si  svolac  special uien tu  nel 
territ"rin  fplainro,  e  nell*  Ktrnria  «»ntral««  d  ninrittinia : 

il.'  il-  'li'  l.  i:  .  u.  iii.-r.  ad  nn  jiopuli.  i-||i.  ni;.'- 
giun.se  tl  MKi  lua.sMaKi  ovilnpjHidicivdtä  nel  ti'rrit.i>rii  di 
Mudena,  Rcggio  e  I'krma  iV  nelta  Talle  del  Po.  Che 

<Hle«ti>  pKpolo  piii  fnrM.  il  Liunre  !■  [ui.'.at  I  da  laliilii 

ächeletri  ctrvrano  «upoili  iu  una  delle  .^uiuiaciituvatu 
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ii.  rn  j.n'i  (|<M  f<-rnimarioDli,  qvcll»  ci<ifi  di  Borolono  1 
nt-l  Vt;roiiui<e.*  ') 

Aach  Zamcoki'«  Beobnchtnngen  verdioMii  in  hoin-in 

M:i:i'^'-  nii.'^rr«'  ISvw-lltUDg.  glnfatti  e«lIIII|NH«ml»  1» 
«■rnimicu  <li  Villa  Bn»i,  i  vaai  uwiti  dal  SfpoK-n  tn 
della  tcmuimra  di  I'ragatto  o  quclla  dclle  ti  rn  ii  arc 
rnn  quaiito  ci  dann«  gii  acavi  Benacci,  Üo  I.n<  n. 
Arnoaldi,  cli<>  risnifa  m  nnn  differenie?  A  PrB};iit)i< 
pNaaoehc  ti.i;i  liivcibi  i  li)>i,  uniio  il  (ipo  IWnacci, 
Dp  TiUca,  Armialdl,  il  vaao  bicontG«>-troiico.  Uim 
singalaritik  caratt«ri«tiea  dal  primo  all' 
nltimn  ]M>riiKlii  iIi'IU'  tirriinari'  smi'i  1  >■ 
ciotolo  cnn  anse  lunatc  S<>  la  gcnte  it<-i 
•ppolnri  Bcnacrt,  De  Liica.  Arnoaldi  fome  la  mnttnna- 
ziniii.  ill  i|ui-1l.i  Villa  V>i<>-i  ü  dflli'  trrrcniari'. 
(lovri-niino  vetWri'  iiiiu  c>>iitinuaziiinu  ild  s(  ii!iiiu>iit(t 
arliatim,  come  ai  osaarra  dal  fäh  arcaion  Hcnacci 
all'  ulfiiiiK  svilii|>ii;itissim<i  pirimln  Arimalili.  Nolui  i 
falli  «l  ila  m>?--.uiiH  |inxcii>;a  ili  llr  ti-naiiiarp  in  itin- 
tiatiliii  n  sti  iIi  IIl-  n)iita/ioiii  iiiiiliri'  riiivcniiti'  i|in  in 
citt'i,  u  l'arisa  c  i  {Hict-Iiissimi  traminouti  uwiti  della 
casa  in  Via  Scnünntmio.  non  poKHono  Mwn>  m  nnn 
un  eoeesixni'  in<li<ant<-,  i{iio  ivt  )inr>'  i'  una  Intiria 
dalU  g»nio  di  villa  Ihisi,  o  dulla  GruUa  (iella  fcra. 
L'aUrn  faKo,  puro  avveHitn  della  mprapomzinne  di 
aliila/ioiii'  iimliia  a  (|iiilli'  »Iii  Sciliiifuiii.  <•  ili  altii' 
all'  iiiturno  dul  cuniulo  «lella  terraroarc  ili  l'ragaMu, 
eonfennano.  cnine  l'una  non  tnae  Taltra  fnA»,  9  1a 
iiutrviili-  iiiliMni/ i.iii''  avvi'iinta  l'ra  Ir  <!inii>ri-  iL-lla 
prima  e  Uclla  secoiitln.  Ni>ii  iiiio  ailumiia-  il  piip«ili> 
dfll«  terraman,  e  qnvilo  drgli  acavi  Benaral,  De 
l.ui'a,   \rnn:il<li  n  Stnidrll,,  <l,  lla  Ci  itoHa." 'I 

S»>lb»t  l'niiiHivi.  iIiT  liiTV<irra>{''ii'i''li'  italifiiifiliP 
PrähiHtorikiT.  der  sich  Hi  i  iin.'s  Ansicht  angtwciddsspn, 
kann  nicht  nniliin,  /.n  iTklün'ii,  „che  il  rnaterialc 
arcli<'ul<igir<i  ilrW  iiiia  (riviltu)  differiwe  grandcmi-nti' 
du  qiHtllo  dfir  aHia'-.  und  lifgmft  M,'  dass  man  des- 
halb «in«r  jcdun  Cultur  einen  eigraen  Unprung  zu- 
aclnviben  wolle.  Doeh  IrmI  «r  den  Einwand,  das« 
die  der  Terraiiiari'n-( 'ultnr  iniil  drr  VillMniiva-(  iill ur 
geuieinaamun  GegunNUiudi!  zu  gvring  an  Zahl  »eien. 
als  daiis  man  in  donaclben  eine«  Bcw«ia  edlen  Ininnte, 

'i  ]ittw.v>.  Anci'ra  rlrlln  ^lirjn*  li^tirr  iifl  rinlu^Mif^i'. 
E»tratto  d>  t'li  Atti  i-  Mi  in.irii' Ufil«  II.  rd'pulati.-.iiiiir  »Ii  .^turia 
I'atria  pvr  l>  l'riiviii/ii'  ili  lloinagna.  Iii.  serit'.  vnl.  I,  rime.  IV. 
llodcna  ItnSk  1'.  Aach  an  aaderaa  titvüvn  hat  ikli 

deiwlbe  «bw  diu««  l'Vagt  te  iluiliBhem  Siaac  ipaaHeil^  ao 
■och  inalnKiadan  ia  don  .Notido  dngli  menl  di  antic|nit&* 
IflBSb  p.  St». 

•)  Zammnu  A..  OH  aravl  ddla  Certou  di  Bolagna.  Bologna 
1870- IlMi,  P.  4«i. 


daSB  die  VillaiHiva-rüI'iir  -  eil  aiii'  di-r  l'iilfiir  (1er 
Terramaricoli  entwu-kelt  halien  kimnle,  nicht  (gelten, 
»•lindern  sncht  den  Unterarhied  in  der  Weise  an  er- 
kl.iri  n.  ila-^--  er  sauf  :  .N<  lle  tiTretnnre  e  rimaalo 
ei«!  clie  si  attii'ni;  .'i;;!!  atti  i.rdinaiii  ilella  vita,  nientre 
nei  a^poleH  nI  puö  Milo  iriivare  ((uello  qNo  VI  Tonira 
poito  por  ngionc  di  rito,  siccb^  farile  comprendcre 
ch«  dHi^bano  exiatere  nnt^voli  difTorenzo  fra  il 
iiiatiTinle  diOIe  xim-  i-  allri'   .  .  .  '!  Wi<>  wenig 

ilnrch  diese  Krklürnng  der  erhobene  Einwand  al«  ba> 
«!eiti(!t  betrachtet  werden  kann,  haben  die  Unh>r- 

siii'linnui  ii  der  Ui  ste  iln-  alti'ii,  der  \  illannva-riTitide 

angeliürigen  Wohuistütten,  wie  »iu  Z\.v.\um  in  Bologna 
vnrgvnnmncn  hat,  ergeben;  dieaelben  ergaben  näin> 

Hell  t;anz  diesi-llir  ("nltiir.  wir  sie  v  o-'.>  r  nü-i  d<>n 
(iriibvni  der^icILien  IVriude  bekannt  »ordeu  war.  ) 

Waren  daher  Banin  and  Zaknoni  rollkommon 
lH  rei'liti'_'f .  die  Ti  rrama;i-ii  ( 'nltiir  inid  dir  Viilamn 
(  nlliir  zwei  verM-laedeiii'H  Viilkern  /uznsehreilien, 
.Sil  irrten  h!«  doch  darin,  dass  sie  die  Terramaren- 
Cnlliir  ilcii  I.i^riin  rii  /usi  lirii  ln  n.  Wie  si  lii.n  «lUi-n  p>- 
zeijft  wurden,  ist  die  Terraniari  ii  (  iiitnr  di  r  l'.niilia 
nieliti'  xVudorea  ala  eine  Alii!WeiL'iin<:  ilrr  ITaldliauti  n- 
C'nUur  Venexiens')  nnd  dieao  witHleniui  iat  auf  da« 
Nilch«le  mit  der  ('nltnr  der  Tia!hiiehi>r  T'fnWbanten 
\iTwatidt  imkI  ans  di-isi-ilirii  liervurj;' i:ar  ii  Ir 
audentnieita  auf  die  letztere  auch  die  dum  Kupfer- 
neitaltrT  nngehKrendcCnUnr  Bmtntens  nnd  der  Herregn- 

.  iirin  kL'i  lif.     In    allrn    dirs.-ti    l..indi  in  kann 

von  l.igiirern  keine  ße<le  üein.  Telierdiex  zeigen  die 
in  den  letzten  Jahren  Tergemunmcnen  MraMingen 

ahillvri-r'ii-r  ^(lli'di!  ilm  'l'ir-'dlli-  w  iln  I  ll:iHili,-iC  i. 

(luj»  die  IhcwiiliniT  lllyrien«  niH-li  in  der  ernlrn  Kisen- 
znit  vorwiegend  doliebocephal  waren,*)  also  eine 

Srliiidilfiirm  zei^rn,  die  vim  der  Srliädrlfiirin  der 
u  n u r  i  .sc Ii  I' n  Lignrer  jian/  versi  iii«<len  ist.  Ijclier- 
hanpt  kann  von  l.igtirrn  als  frQlien  Bewnlinem  Italiens 
keine  Ilrdi-  sriii.  Uiesellien  sind  vielmehr  en«t  im 
V.,  IV,  und  III.  .lalirlinnderte  v.  Chr.,  von  den  dun-h 

'i  llulli'tiiio  ili  [ial<'tni>lu;;ia  itali.ina.  .\ill.  >(i. 

>i  2*ininiii.  A,,  Arehaidie  aUtarivai  di  Bakgaa.  Boiccna 

iv.'j. 

l'ii;>.iiiM  l'1'TTH'rl.t  rili,-r  il:is  Vi-rli-'illiii-*--  il.T  ri*rr.-iiii:\ri-n 
>lt>r  fluitlia  zu  ilrit  ri'nliU:  :tnti'n  Yfiiiixiemi ;  «l.r  (iTrt'Uinrr 
luv.  >'<'  hantln  iina  >n|>|i>  Iii  tili'  ix  rMtalnentF  Itlriilirii  a  i|U<'lla 
«iell»  imlolittv  oricntuii  «  liri  Vwaths  per  eui  »i  dimmrtt« 
die  i^t  aUtanti  dell«  «ne  e  dell«  attf«  Mino  il  nwdeiinio 
popolo.  Mn'sw  iwlla  Valle  dd  P«.  pnrfiaUlaMNite  per  ia  via 
dell'Adige.  m-lta  pnta     di>l  Imwmo.*  Bttll.  pal.  ital^  XX,  177. 

•)  A.  WnnBAm  Im  CVatralMatt  Rr  Anihnpolagia.  Ethno- 
lo^it>  und  UtgeadikMa.  L  40. 
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»lio  (inüiir  unrh  ilciii  SImIimi  Vi'rfricln'tii'ii  Ki'ltrn 
(^Kuhikaiiürii i  »IIS  iliroii  im  Südosten  Fruukruiuliü 
—  ostwärt.«  v<ini  l.i'-z  und  tli-n  ijeTenncn  —  gviegenen 
Stammsitzen  thcilwoisu  \ottlrUngt,  iii  Italien  i>r- 
achien*!n  iiml  haben  »ich  (laM^lbMt  sowolil  im  Wosti-n 
bin  tief  lincli  Ktniiii'ii  liini'iii,  ni^  AMch  im  Nunli'ii 
auf  dem  äQdnndo  der  Alpen  la  einor  Zeit  ieatt- 
gesetzt,  bIs  die  Macht  der  Rtnirier  cclion  im  Kii^r- 
gaiigi-  war  Was  Ji'iIik-Ii  die  s|(i'ttfT<Mi  riiinitiilipii  vunl 
griecliii>cbi'n  k^chriftsiullur  von  Lignmrn  in  Latium 
erschien  (Pe«tns,  s.  t.  Sacmni  appellati  snnt  Rente 

(  Iii.  i'\   S' I if  iijiiiii  I  in    Li^'iin's    Si(  iil<i-^i|iii'  i'Xt'- 

gL-runt;  nuni  wn-  »ncro  nati  erant:  i^crviu»  zu  Verg., 
Aen.,  XI,  31 7:  Sieali  a  Ligiiribua  pnbi  «nnl,  Ligurea 

a  S•erBni^!,  Sm  rani  ali  AIhh  i^Miiilftt-i  i  -t  !it  -i  lnui  nn 
und  fttr  sich  miteinander  iii  WiiltTsiinu  li  iinil  mt- 
dient  aneh  acbon  doawegen  keine  BearhtnnK.  ^v<■il 
ältiTi'  nn<l  ({'•''"''^^"''rdip'ri'  AltiTtliiiinf furscliiT,  wie 
(Mn  und  Vm!U(i,  vi>m  I.ip!iir>'rii  iiirlits  zu  \vi-'-><n 
•u-ln-ini'n.  'i  Idcfi'  Ansicht  van  einnr  v«irlalini»cli- 
liguriachon  Bvvüllivruug  in  Latiam  hftngt  unverkenn- 
bar snaamnien  mit  der  von  Phiuatdr  von  Syrakiiü 
iiufg<<atellton  B(>}iau]»tung,  doKti  einst  die  I.i^'urer  \<<t 
den  Umbrero  und  Etniskern  da»  gamtc  obere  Italien 
innpf^bnbt  hfitfen  und  das«  die  nach  Sieilien  ein- 
aiiili'rtcn  Sikuler  I.i'jurir  vcvmv^i  u  si'icn  Wenn 
ab<>r  da«,  was  die  geMrhiclitliciiu  Tradition  von  dun 
illy riechen  Sikniern  (nml  Libnn>m)  «nslhlte.  PniUH-niM 

auf         Iji-urer  iiln-ilrtin.         /  ■i:  i  r  nrir  dii-  let/ricn 
( °i>nsec|ueu/.fn  um  der  vuii  Tin  kvi>ii>»  aufgestellten 
nnd  von  ihm  selbst  wiederholton  Behanptnn^,  dass  die 
Sikaner  im  wrstlirlii  ri  Sicilieii  lln  riT  -fi  Me-cn.  die. 
viin    den    I  fern    des    iluTiscIun    Flu*«-!  .Sikaiiii* 
■ —  dem  heutigen  Xucar     von  den  liignrern  vcnlrfinjit. 
<-iii;;ew;indirt   seien.''    Si.  rirlilii;  e-^   iitirli  an  -nl, 
ifit.    da^s  <lii>  I .Tnarisflicn I  llrlM-wohiiei  Italiens  uikI 
Sicili'  ri-    mit    il' i;   (Jrbewohnern   der  ityrpniiifiC'hcn 
Halbiniicl  (Ueu  Iberern)  zu  einer  nnd  dursulben  Rasse 
(der  mittellSndiachon  Rasac)  gehören,  sn  hat  dnrh 
die   Vfm  Tiiiikvimuks  aiift;i-telll.-  IteliHiiptiin».  wie 
MCMJKKHon'  richtig  erkaunt  und  nachgewiesen  hat, ') 
keine  andere  fltObie,  ah  die  Kuflllliire  Aehnlichkeit 
der     Namen    Sikiin<i?i    und    Sikaner.     Indem  nun 
THrKytiiuEs   nicht  annehmen    zu   künni-n  glaubte, 
daaa  die  Sikaner  freiwillig  ihre  angebliche  Heimat 
am  ■Sikani'S  verlas.si'p  lialieii,   .sonili  rn  ni  neiniien  zu 
inüaMOn   glaabto,  dass  sie  hiezn  vim  irgend  einuni 

<)  MOLUoranrr.  Oentsche  Altprthiiin«kunde.  III,  ITC. 

»)  Tin eiiti     VI.  2;  Iii  lm-.  11  >i     I.  -Ji. 
*)  MciximHiwr,  l)ei)t«cb<^  Alt(Tthntn»kiiri<ti-,  III,  172. 


Volke  i'c7\vunnen  worden  .«eien,  tro^'  kein  T^e- 
denkeii,  dic^e  Hidle  den  Lijrurern  zu/,ns<-lireibeli. 
DonnSikuIer,  die  die  alte  Traditem  uk  Verdriitigor der 
Sikaner  bezeiclinete,  irab  e.s  nielif  in  Iberien. 

Die  AuHdehnung  der  l,i>(nrer  seL'en Westen  hin  war 
damals  nii  hf  gnnsn  bekannt  und  Hir  waren  es  aiieh, 
die  ja  noch  in  hiatorisclier  Zeit  aus  dem  Westen 
nach  Italien  vnfdrangen.  Setate  nnn  ao  TnuRTnimw 
an  Stelle  der  «ieilisehoii  .^ikuU'r  die  Lignrer,  SO 
ging  PHiuhTVR  nur  consequent  vor,  wenn  er  «ush 
das,  was  man  bisher  von  den  ttaliaehen  Sikniem 

erzälilte.  .iiif  flic  Kigurer  filicrtruLf- 

Unscre  Kuuntnism!  von  dem  i>tBnde  der  Cultur  iler 
hallker,  ab  «ie  nngeftbr  im  XT.  Jahrhundert  r.  Chr. 
di'h  IliKleli  ll;il'.  r---  ln-irati'ii,  sind  si-if  di  u  .\i  Iit/ii.'er- 
.luliren  auüseronlentlieb  bereiehert  worden.  Mail  hat 
dieselbe  nicht  nur  in  allen  Theilon  Kaliena,  in  denen 
vor  dem  Kinliruelie  der  Ktrusker  Huliker  ü.i.s.si'h. 
ii,i<hgewies.en,  man  hat  uucli  innerhulli  dernellK-n 
b4>stimmte  Perioden  an  nnteraeheiden  gelernt.')  Ihr 

']  Rino  AliendrlitUelw  Dar<l>  Ume,'  ilii-M-r  punzen  Celtiir- 
l'i  riode  gibt  Usmrt  in  ssincr  Alihun<lliinjc :  l/aiitiqaiOTimB 
n<  i'm|ioli  Tantaimcme  (Arniali  IHtCt),  «n  |i,  70  asqu.  nich- 
xttwei«eii  trvnarht  wird,  4aM  ihn  FttSnisbr  die  arnon  in  dir 
T«rrrsni«mMeit  nndt  aahekMiaten  Femen  nach  IfailiMi 
l>nir||i  liUten,  INmr  Bewci»  i>t  VmmKr  nidit  gehrogrn.  Dam 

 Ii  Klmrlvn  «sblreirliff  Nekrupolvn  ans  dicaerFcriodeliMilit, 

I  i'kliirt  (laraiiK,   das»,   wi»  0.  Mtiij.idi  (MOu.ia-I>itataiK 

l  .lrii^ki  r.    1,  ;)tii  nsi  ti).'«  «  if<i  II  h.it.   cini'ii  i;r»s«i-n  TIii'U  <lw 

ii:e  l.uLiilii.'«  !!  Ktnirii  ii,  iiii  lit  Ii].  -  .|i  -  llr  ii1:i!k1i  >..   -liinli  rii 

Mii'  li   (Ii  r   Kii^fi',   Mir  dt  n  i'Ii  i.^ki  nt    I  mIu»  r   in»'-  l»;tt(t'ii. 

I  li:ii  iMs  h  i'iiiniiil  IMiin  in  -"iie  r  l^  iili  r  iii'.  lit  viOI- 
'  tri]' t-'h  .\l<li.iiiiniiii^' .  ./iir  K''iiritiii».i-  li-  r  viTr-inÜHt  Iii  n  Mt  i.kll- 
I  /•  it  Iii  il.'ii  Uli.  iiiliiiiil.  il -  !\Vi  «tij.'Ut~rhi  Zi  itsi  lirift  fiir  (Ii  - 
sriiii  lili'  nn«!  Kuiii>t.  V,  UJ6  f.l  <lii's<>  Periode  lie<iiind«r<  mit 
Üni  kHieht  auf  das  rlin>nolapii«-li-inpn)ini]<hi«rhv  Mnoiciit  au 
rliarakterisimii  vrrHnrIit.  Ye«  Henograpktra  dnd  (wsender» 
.U  •  it  t'oxTa  OpsMaist,  La  M!«ni|M>le  da  VHIanova.  Belegne  1870^ 
(>iiKa«RM>  OaiiMBin*!,  Ia  aecra|Mili  aatliinbsiaia  di  Coincito- 
TaniniDln.  Rems  nad  Isieaso  Fiitcai,  Vetntoaia  r  la  laa 
liecni]><>li  aiili>|iii''-iiim.  Kirpaio  1803,  SD  nMim  u.  Pio  iiiw  <lt  n 
l'iiliTKiii  Itniiui'ii  ili-r  iiberifalincheii  Nfkn-imli  n  ;;i  u  ntiin neu 
Kiui  li'ii-^'  liiit  <i  M'iMHR.1  im  i-r-trii  Üim  Ii  -.  im  -  i;iiis...ii 
W.  rk'i:  I.ii  rivili...ititin  |iriniilivi'  «'ii  Itali..  iii|>ui>  I  iiitrii- 
iltirtmii  lii'H  iii''t;iii.\.  .•^titi-kliiiliii  IMl.'t.  /le-jiniiiuiiiii'fiost  nml 
"■■i  lii.'i  in«!  »  iHtiulrri'  Hilf  Hm'  lirM  hn  ilinii^  <li  r  Ni-krii|iiiK' 
vi'M  Miiiirano  Ii«»  i'iimfi  mii!  iliT  lui-r  ;;i-niiiphl»'ii  I'undo 
ij'.  '^iV.  |>l,  4^'.  ilrr  »"){.  <iolajit-nH-Ni  kni|"'li'n  am  Ticiim 
»ßillirh  vom  Uip»  .\lajo(i(in-  23:1  neijii.,  pl.  4.^  4.~e,  der 
Ni-knipolea  vom  CailfrUctto-Tirino  (pl.  46),  VaHnvagiia  b»i 
Li^amn  253.  pL  Trau»  an  der  Adda  (|>.tö4,  pl.  W), 
Kii«r  (p.  i7&  pi.üO),  Reaaccl  I  ip.  273-  i»),  pl.  n-^lb)  mui 
Biiunanitmi  in  der  Emflia  (p.  iü)  hingewiesea.  Di«  Ncfcntpol« 
von  Uisiiinntnva  Ki'linrt  jpdenfallii  nudi  dieiter  IVrlods  SM, 
iiliwnlil  in  ilrrvlln-n  kein  Kitn  ;(efan«l4>o  ward«. 
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Cliarakt«r  i»t  für  uns  tiuuptsüciiiirh  durch  die  Art 
ier  Beiaeicnng,  dareb  den  allerdinizB  norh  «pSrlioliM 

(!('l)r.Hlirli    des    F.i>^<>iis,    sowie   iliif  Ii    i'it.it'i'  i'lii;i;ik- 

terixtiBcLu  Furiuoii  von  WutlV-ii  und  VVerküougun 
Iwstimint. 

Ganz  rlicKi'lli.'  f'ultrir  nun  um  wiifiiT  «iif  dii- 
oben  aufgi'worteni'n  Fiujfi-ii  ziirück/nkutnmi-n 
finden  wir  wiedur  in  jenem  Gebiete,  das  wir  S.  24 
alu  (las  Staniniliind  dt-r  spritcrcn  l  inlinT.  (i.-illi>- 
liflKeii  lind  Uritoncn  na<'lit;'  wii'M-n  lialuMi :  itn  mmhI- 
wi-stlu-hcn  Dmtachlnnd  mit  dem  Main  als  Siid^rcn/i'. 
•nwic  im  angronzoudeii  BelgiL>n  und  Hollan<l. ')  Die 
nah«  Vorwandschaft  der  in  difsen  I^iind^'m  zahlreich 
viirkiiiii rncnden,  dem  fr(iliisJcn  KiscrialUT  anRitln'in  ii- 
den  ürnenielder  oder  Urnenfriedhüfe  mit  den  gleicb- 
fnlh  dem  frahesten  Eisenalter  ang«>hflrenden  Nekro- 
[Milcn  Italii'ns,  lüi'  v<iii  .illcn  Ar<'lirii>liif;('ii  Ii  n  l-.ilikfrn 
3nigej<<'iiri(>l>i>n  wiTiiiii,    i^t  cini'  un2'.v\t'iffllia(tu  und 

')  I'ii'  auf  lili  -i'  ruUnr|ii  i'iiiilc  il'  <  iinriiwt'slllflieii  n<'Ut*cli- 
I  'IhI  i  .  /lU'lirlh  ii,  itii  zniii  Jitlin-  !SH1  i<rk:ihiLt  i;'  i\oril^;iM_-ii 
aifii  i.'lnm'iclM  ti  Tli:>tH.(dn.ii  \i.it  \  \vi->  in  -i  iiu'in  ^'iii-->'M 
WiTlii  :  Hui-  i  ist.'  Aiiftiili n  <li  -  Iii- ir;  in  Nm cl-Kiini)  ii. 
OeillwIil-Ati-piLe  TMii  J.  MiM.  I  K  llwil.nrjr  I  H.H->  N  Jl'  ■J-.'.\< 
■tllt  Allgabi'  <li-r  iilti'i'i  n  l.iti'i  :itiii  1,111.^  /ii'<:itiiiiii'n;:i'i.ti'lll  l>i<' 
von  4rinM>llH'ii  im  t'ünn<'ii  lUindi-  lUr  , \S fuldfulxcln-n  /«il- 
■•hrifl'  (S.  1  r.^  lir),iHinrne  AMiitiulInn,- :  ,Xur  Kaoatatm  di-r 
TarrtmiiciwB  Hctallieit  in  den  Klwinlandcn''  M  Mdcr  Ohrr 
die  DaikgiMg  der  ciita|iirc«lwiiden  italudwa  Vcilil^taMM 
nicht  hiaaugeknaiinen.  R.  Faswaan  tob  TIaduMH  gibt  anf 
S.  V— 01  Minor  ,F1indatatfatik  der  TorrBmiarhen  MctaHaeit  im 
Rbeingvbii'tn''  iStntlKiirt  IHW)  ein«'  Zn'jiDinn'iisU-llung  <f>-r 
Clrte  Avr  H.  Pfjtb.  Ars  finf^^Iii  r/<vi;t!tnnts  Hvwwn,  H4'*;^<'ji- 
NusNiiii^,  (l>r  l!li»-ni|irii'.  iiv  im  .t  \\i  '(:(:(  ii--.  siiivi'*  (l<Li:n  ii--. 
IlMlIaiids  hV:3!*k riMi-l: *.  ];th1  ILili^  ii^  tit  Hflii  Ii  (In-  1-iir/i 
'I;.  i><  ii  d-  i  V. ir  n .tili  :  n  \U-hill/4'it  ;;<'fiiiii|«'ii  v\or>li'K 
WirlitiL'  i^l  ftTiit-r:  J  H.  M i  i  i.ru.  Vfr-  lunl  friili^'i-'i-litrliElu  li.- 
AllfitbUliKT  drr  rrtivinx  llaunuvt-r.  Ilainimcr  ]>'Xi.  lur  Vit- 
faswr  fiiliit  allf  in  HimnoNtT  Ix'kannt  (.■•■» nrdi  m'ii  (  im  ii- 
frii'dliMr«'  »II  null  k''''  lW:><^hr»il>ungeti  dvr  in  dcnsillM-n 
gefniideiicn  Üettjoe  und  UaigalNiii.  «owi«  der  Anlage  der 
Qittw.  Sia*  (ganana  Baarhretbuig  luid  Airiiildnai;  dar  Giibar- 
fornea  j^ht  aneb  Kabl  J.  O.  ym  Btinarr,  BeMniiche  Allvr- 
thttner  der  Oegand  Ton  Uotxen  im  ebenmli)^  BBntt>ii;.'au. 
Hannover  IH4II.  S.  27  nnd  T»f,  IM.  I  rlwr  tlii-  di-ni  er^it-n 
RiacnalU-r  Bn!:<-)irirp|id<'n  rmi'tifricilhiifi' Mtri'-n»  um!  llulliin  l- 
Kftivir  ührr  (lit-  in  dni-t  lKtn  l'' f nndi  Ii*  ti  hrii:tilu'Ti  ;iii'i  \It  t;iiI 
hr.t  i'ini:*'ln-iiH  i'ti.-J.  '  fmuiu^,  l.i-s  |kninii  r-  ,ij:i'-  »In  ni''<'il 
duii>  li-s  KiiAsiu'«  tU'  Iii  Mrii':i-  *■!  «It*  l».-:i[it  il'iilIrtiTi  iIi-  l;i 
S.i.  i.  U-  li'aiilljiaiHiliigif  il,-  linixulli-«-  Tunir  Mll.  1S1I4  I'^H  ■ 
p.  SIT  '-M.  mit  1"  Taf.1  sehiindrit.  umhI  <!o  h,  Hi  Li  im 
c'eet-^-dire  la  Jiariii-  ha^ni-  du  ptiv».  r:>lf:iilii'  iiil inu  iii'-iil. 
4|nant  anx  ajenipulis  du  iiii  init  r  iln  fcr.  ii  la  llullandr 
et  aus  caütntea  rbenana  de  rEui^iira  alUtiaand.  I«  und  d«  la 
Belgiqoa,  de  «oa  Mt,  la  r^ion  mnatagBeiue  «t  boii^  a'att 
goai«  prie<  da  aiaMtüiaa  da  la  mime  <'|MMdte;  II  an  eat,  an 
nntraite,  aboadanHMal  poorra*  (ji.  177). 


insbueuiidure  vun  liNi>»tei'  iui  Kiuzoiuoii  iiacligouieKen 
worden:  e«  leigen  nicht  nnr  die  Gräber  dteaelbe 

AniiiL'i'.  Uli-  w  ir  ^i--  in  llalii'ii  i'-  r  .-iiirli 

die  Grabuinen,  du-  tlie  Ascii«  und  huocimn  di-u  Ver- 
atnrbenen  au^enommen  balien,  dieaalben  FonneD 
nnd  dieselben  \ ■  r/ii  rnti,.'. n  wie  wir  i-it>  bei  den 
lirnen  der  ältesten  (iräbir  Iluliuiis  ünden;'j  das- 
si'lbe  gilt  von  den  ans  Bmnzc  oder  Einen  beaiehenden 
lli'iv'abi'n.  Die  Aebniiflikeit  isl  eine  so  {.toksc  und 
belrilil  Dinf!*'.  die  mit  den  n/iiviiisen  An.Tbaunnj{i'n 
nnil  mit  <bircb  die  Sitte  j;elieili^ten  Gebräiielien  /u- 
aamiuenhängun,  das»  sie  gchlocliteidinga  nicht  durcli 
Ton  Itniicii  nus.i.'eKanjr(>iie  .C'ultureinflIlaae*,  die  aieh 
(liier  die  i'Uterreii-'ii.-eli.  ii  \ h,M  iil;ii.i:l,-r  (Inreli  das  l'".ll>e- 
und  Odvrtbal  nacli  duui  Nordwesten  verbroitet  hätten, 
wie  nxitKvr  annimmt.^  wVilrt  werden  kiinn,  ganz  ab- 

jiiselien  dnvnn.  dass  die'^e  (  i;11iir  i:i  Iliiiien  fjan« 
unvermittelt  die  frühere  'rerraniareii-i.'uttur  ablÖHt 
und  dnteltnnn  nieht,  wie  frSher  ffcaeijit  wurde,  als 
eine  iiiiiiiittillifiii'  1'. ift>et/mij;  dersejlien  belraeliti't 
werden  kann.  Die.se  I  ebereiiiKlininiung  beider  (  ullureii 
lilaat  eidi  im  GcKentfaeile  nnr  dnreh  die  Annahme 
erklliieii.  dass  die  Träfier  il  er  selben  ein  und 
li  a  siel  l>  e  V 1»  i  k  w  a  r  e  n.  d  a  s  a  ii  s  d  e  ii  .S  (  a  in  iii- 
si(/eM  duHselbon  ein  Theil  au  i*ge  wa  nd  ert 
und  die  (liiliur  der  alten  Heimat  in  der 
neuen  Uuimat  verbreitet  habe,  ganz  in  dcr- 

■)  Vie  J.  BnauD  (Zur  Omoinenfik  der  Vil1aDava*A>riud», 

Ka-wl  IHSKi)  KMeiut  hnt.  ist  ilii«  Miiandcr-I huanipnt  anf  «b-a 
in  VillnneTa  fi  fiiiiHrm  n  rrn«-n  von  Griiclirnlnnd  iiiicb  Kalien 

l.r  I.  lit  i  iIi  n  I  ii  *^.  ri^  liüfte  man  lioii  fi  iilirr  i-rkaiii.t. 
ita-..;  ilii'  \4'kr  jmU-  ^iin  Villaiiiisa  i  iii'-r  jnn;:i  rrn  IV-rin-ilr*  uIh 

II  iJi-navii  I  aitirtleirl  l>a;:t.:.ii  k^fiir-li-  K.  K"»mn  Im'I.ih^- 
kilfi'li'  liiT  >iirn4iii'r!i**ii,  ?i.ii  e.  Ii.  n  iirel  Iriinki^vlif«  Zeil  in 
ilfii  Kheinhinden.  Renn  IH'.l.'e  S.  .i.i  .'ifclK^-  fe^^t*!*'!!«*». 

d:i»^  dii'  »im  llini  .iiif  -.ti  lltr  iuejip  (  la-«e  int'lir  ;:<'drunK<'n<T. 
ui-illiaiK  higi  r  I  1  II.  iii'irijii  ii  ib  r  jOnt;en-n  llallstatizfit.  «Iv  in 
der  Knrm  «ellwt,  »o  in  dum  ()maoicntatioii«4lianikter  oiner- 
aeita  grmse  Aehnlichkeit  lM>iiitn>  mit  riMniarliea  l'rncB  der 
BnnuexeH,  anderemili  ail  danOnnarien  der  eraUM  Period* 
der  (luInmxa-Xelcropnlea.  «Auch  hier  finden  «ir  ahi  weK- 
linni-lii^'i'x  npfiKii  mit  Itpilinn  von  ftreireken  eiawaantfat, 
ni  K'lii'  mit  pnralti'lcn,  mit  u<'i«wr  l-'nrbi'  iui-<s<^fB1Ken  Alrioiim 
iri.iirt  -11.1  i'.i.'  itiiin  iiluTlian|.l  K.'im<  alll'til'lnid  ilff«  in 
.l.a  lii.ii  lii.l.n  •.  i.rli.;:i-n<li  1,  an-liieil..^'iM-|ieii  Mal.  i'ial 48, 
II  l(  Iii  nr  '  r..  1  i  .i/c  wlriiti,'»'  Ki'Dit  ikiiii^  imn-lit-  ..\n 
ilh'  '  iiltiin  rsi  lieiiuin;;  iltr  älu-reii  Knui/i  i^ii  si  lilii  S-t  hirl« 
ilit'  .i.-r  jiiiii^iTiMi  uiul  an  diwie  di*i  aJIt'ii'  H.*II-tiitt-rt'rittilt'  an. 
Itie  ( i'lii'ri::itiLt'  Von  der  i.*iii<-n  in  ili''  andere  l'criudo  «rfolgiMi 
ao  atlinilii:,  iIuk»  ei  Itei  dem  jvt/i^.n  Matirriul  noch  n-bwer 
flilU,  «ine  »rbarfe  Granie  aniaciMm  einer  osd  einer  »weiten 
I'criod«  an  nehaa.* 

•)  UnMiiT.  Itaa  «ralv  Anilnten  dai  Rb«««  in  NMd«nro|ia 
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eolben  WeiM,  wie  sp&tor  durch  die  aus  dem  Norden 
kommendon  Gallier  die  I^a  Töno-Gnitur  in  Ifadirn 

vcrhrcilct  wnriK'ii  i^t.  Ilir  iirdiiii>l(>ni''(;licii  Tliat- 
sscben  bestätigen  also  vollatündig  das  Ergt-bnisH,  zu 
dom  wir  früher  auf  dtm  Weite  der  linguistiocli- 
llistorisoln-n  I  ntrr'-iu  linnjj  j;i'k(iiinni'M  siiKl. 

Nach  dicMMi  uiid  di-u  noch  spüti-r  fuigciiduii  Uar- 
legnngen  win)  Dan  ee  leicht  vorateben,  wie  der  Alt- 
mristiT  der  tlciitsclu'ii  Art'liiUiliij'io  L.  LiNrn'S- 
scHMtT  —  ZU  den  faUclitTi  und  nun  nnhl  allgemein 
als  fidaeh  erkannten  Amehaaunnpen  Ober  die  Herkunft 
licr  in  r*i'M'-rli!;in(l  jirfunilcm-n  vor^ii'-^cInVIitlii  licn 
llnm/rTi  gf'kiiUiiiU'n  it^t,  Ansi  liatiuuL'i'n.  liic  it  zu 
aoincui  Todi-  fe^t^c-halti-n  hat  und  auf  Grund  dm-n 
er  auch  di«  Gruppirung  der  in  iK'utKrlilnnil.  hoHondprs 
in  OrSbern  Rbpinhcsson»  jrffundenpu  üninzoalttr- 
t^iümer  (IIb)"-  und  FusTiiiyc.  Aruiliiiinlcr.  Hiiiiriiadi'lu, 
PilMsln,  Paalst&bc,  lloisscl,  tk-bwertkliogen,  Doleh- 
klingon,  Dolche,  Sehwertpr,  Richelklin|j;«<n  n.  s.  vr.l 
iu  (li-iu  roll  iliin  jiflciti'tt-n  l;rinii.-<i'li-(ii»iniaMi--rli.n 
L'entralmustium  in  Maiuit  vurgenumiuoi)  bat.  iyiwiilil 
die  Bronsecnltar  der  Ternrniaren.  wie  die  Bronaw- 

cuUur  der  cr-itcii  I'.  ^^r:i,'i  it   Itnl;'  ;  -;  \M  i  .i  ii  mil  iiimi 

äJieistcn  und  am  nR'ii>tcn  ciiaraktprit^tisclicn  Furiiien 
nach  Ititteleofopa  ala  demjenigen  Gebiete  bin,  von 
<l<>ni    dit'solln'U  ausj^i't'niiv'i'ii  ■^um),   und   liier  wur/idt 
«inerseiu  diu  ruliur  «Irr  altiTun  Ur<inz«'/.t'it  iu  d<»r 
Cultur  dea  Kupfi  rzi  ilalters ')  und  andererseit«  die 
("ulf  nr  dor  orsfiii  Ki-^cii/fil  in  der  Cultur  der  ji'mjjcren 
Bri>nz<'/ctt.   Bei  die^-ni  VerhältnisM'  bt»idur  I^uder- 
•.'I  i)iL-U'  zu  oiuander  wird  es  nm  «Ja  durdiaua  ntclits 
Aufföllige«  erscbeioen,  wenn  mu  sowohl  in  Italien 
wie  in  Dentechland  dieeelben  Rmnzefomien  encheinen. 
Indem  jedoch  LlNDaNKCnuri    dii'  Annaliiin-  imuit  ror- 
gennaniacb-ariaeben  („keUuu'lu'u'j  lifvölkiTung  in 
Dentschland  dnrehane  ni<-lit  gelten  Mesf,  also  auch 
nicht  annelnuen  kiumif,   da>s   du»  Cnltiir  diT  ctit- 
wickelten  Bronze-  und  eraten  Eisenzeit  durch  aitö 
Deutschland  anagewanderle  VAlker  nach  Italien  gc- 
hrai'lit    wurili-,    -^r udi-rn    filaulitc    dass  !)■  i.t-.  tilaiul 
b«reitt>  in  iler •Steinzeit  einegermani8elie(,urdeuti>clu>'^) 
Bevftlkening  hatte,  wie  denn  auch  wirklich  hier  be- 

ri'it-^  in  der  Steinzeit  dy-  t'niln  r  l'iir  •^pceiliscli  \ivr- 
nisiii9<'b  gehaltene  S<-haii<'irnrui  i  rM-lnMnf , 'l  Idiid»  ilnii 
thataSehllch  für  die  |->kliirun<;  der  Aidiulieliked  di  r 
in  DiMitHflilnml  und  Itidieu  );efnnd>?nen  ISmuzen  kein 
anderer  Aii->weg  alü  die  Annahme  üt>rig,  da»s  diu  in 

I)  Mi  e»,  Pi«  KopfsniMt  in  Eani|ia  8SI  f.  und  Moanaji:* 

Im  An  liiv  fiir  Anthr<»p"l'?!ne.  XXIII.  44(5  1. 
1)  tU.«KK,  J.,  I>»r  Mensch.*  II,  .Wj. 


Deutschland  (und  Isordeuiopa)  gafundenen  Bntnxen 
italiseb-etraskische  Exportartikel  seien  und  dass  diese 

Kanze  I'eri(i<li'  al»  uiclit-*  auflcri^,  als  „di.'  7i  it  l  iiien 
belebten  Vexkeiirm  des  HaudeU  und  der  lndui>trio 
der  mttelmeervClker  nach  dem  Korden*  betrachtet 

urrliii  MiriL-:-i>.    Ml   -■  l.r   i-r  sieh   auch  heuil'ihte.  die 

.[.'nmüglichkeit'  uaehzuweiü^-u,  ,die  Erscheinung  der 
fremdartigen  BrageriUlie  in  einen  begreiflichen  und 

folpi'ri'<-ltiii  ZiisanunenhauK  mit  der  uatiimalen 
Hihlungsinl wickluug  zu  hriuj.'eu".  Si>lh&t  nicht  ,die 
wirklich  nacliwei»baren  \er^uche  im  Gieseen  von 
Sicheln,  Me-si  rclieii,  Nadidn  und  Aexteii"  köniU'U  in 
»i-inen  Augeti  als  .Vorbuche  ihr  frühesten  Kntwiek- 
Inng  einer  ^elliststäudi'^eu  Krtiudung  (.'idten'' :  ^sie 
zeigen  unTerkenabar  den  Charakter  roher  }iach- 
hildung  oder  die Benfltanng  OberlieferterGnasfnrmen*. 
„Wnler  ihre  teehniwhe  timoIi  geßenstündliche  Be- 
deutung int  entfernt  von  der  Art,  daaa  sie  als  Grund- 
lage  fOr  die  Bildung   eines  besonderen  Cultnr- 

al>s<dini1  ti'S    einer    nunliTlieii    Krz|ii'rio<le    »ieh  ver- 

wertben  liesse.  äio  haben  nur  den  Belang  einer  «ehr 
begreiflielien,  die  Regel  bestätigenden  Ausnahme  in 

li<-zri^' de.«  aiisw iirtitJi'n  Ilii]"ir(i  s  di  r  u.  iiiiiiienseri 
Mehrzahl  der  Erzgeräthe,  welche  nicht  «Hein  in  der 
Form,  sondern  auch  in  der  Vollendung  ihrer  lechai- 
sehen  Aii>f>~dii  iini;  mit  jenen  der  alten  Cniturstaaten 

Übereiaaliniuieu."  ') 

Die  unrichtigen   Anschaunn'.'ni  dii.  voi^ 

p:'Kehiehtliclien  Vöikenrerliältiii«««-  Deutfehlrind«.  iiaben 
jrditi-h  nieht  nur  in  nu'^ünstiger  Uuino  die  Auffasnun); 
di  r  arehiinhi^'isi  jii'ii  N  i  rlialtnisso  becinfluast,  sie  haben 
es  auch  verscbuldot,  dass  man  bisher  noch  nicht 
einmal  zn  einer  auch  nur  eini^ermassen  riebtiVn 
ahsiiinten  Chronnlngie  -iiIkI  der  letzten  .  i 
^'•'^ehii'htliehen  Cnituriterioden  Mittel-  uitd  Nord- 
en ropas  (tekommen  ist.  Indem  man  Nord-  und  Mittel- 

eiiriipa    als    den    AMKL'aii!.'-(Minkf    tn Ii;  iL'i  r   Vi  .lker- 

bewegungen  nicht  erkannte,  konnte  man  auch  nicht 
die  für  die  durch  dieselben  unmittelbar  nnd  mittelbar 

tiewrr'-.l i'ii  \  r'lkiTVi'r^riiii'limiL'i'ii  im  Siideii  I'innpa« 
ütterlielerleti  Zultl>e»tiiuuiuiigen  lürdieZeitlie^tiniuiung 

jener  benlltaen;  nnd  doch  bilden  die  enteren  die 

einziL'e  firundljiL'e  fiir  letztere,  die  wir  tllierhaiipi 
he-^itzeii.  Itazii  kam  niM-li,  daxs  man  vim  vnrnherein 
den  .Vtitheil  der  vnree^i  hicditliehen  tmrd-  und  mitiel- 
ßuro|iäisrhen  Völker  an  der  ( 'ulturentwiekluiiK  Europaa 
Äusserst  gering  voranschiagte.,  »indem  iui  (iegeutheile 
allgemein  die  Ansebanong  hegte,  daaa  die  Aafibige 

>)  IiMBsaiannr,  U,  Handhnrh  d«r  dentidien  AMertkaaH- 
keada  Bntor  ThdL  BrsanMhwcig  tSMH  H.  hi. 
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der gi-sainmtcu  lt<>hereii  C'ultur  üitti-1-  und  Nucd- 
ram)ws  anf  dio  aH»n  rultttrISndpr  (l«>a  SlUiens  und 

Siiili  .t»ti'ri~    /ili  ii.-'r,'^-lii-ll     tidl/ilclll    ^;^<^^>l!    dioKP  All- 

sctiBuuitg  bcliiiü  (Iii'  Krvvügiing  sphcht,  das»  Völker, 
die  Mit  d«n  Bqpniw  der  hMornrhra  Zoit  auf  drm- 

M'lltcn  Hii'li-ii  iin'1  iif.lcr  tli'iiscllx'ii  kliiii;iti~<'licii  Vcr- 
liiiltiii"»«-!!  iiiLiiiit.'rMi'i  lii  ii  Iiis  zur  tifgciiwiirt  in 
ielhütstiiiiiii^'i  r  iiini  ht'rvi<rrn^niui<>r\Veiscan  derCtiHwr- 
artti'it  tlor  Mi-nachhcit  tJiciliu-liinitn,  w;i|jri'ti(l  ih'i 
vorausg<'g.nij;cm'ii  Zoitraum<.-s  von  volli-n  zwei  .lalir- 
tanaanden  nit-ht  ohne  jede  sch''i|ifi.Tisi'ho  Tlüitigkt'it 
gawieii  teilt  konuton.  Und  «o  kam  es,  das«  man 
swiaehon  dorn  Auftreten  einar  nanon  CulturporlfMir' 
im  Süden  und  (li'iii  Aiiftrutcti  (ti  rKclIiDn  CulturiicriiKlc 
im  Norden  immoi  einen  längeren  Zwiacfaenraum 
glaubt«  annehmen  au  rnttaasu,  wShrand  welebem  die 
nenen  (  iiltiin'lcifictit)-  sidi  «llmilig  von  Süd  nacb 
Nord  verbreitet  hätten. 

So  bat  man  auch  angenommm,  daaa  die  Kiaen- 

riilttir  Miltcl('iiriip:i  -  ;ni-^  iIimii  Sliilcii  Ntiiniinc.  Mi-n- 
TKLK':«,  der  hierin  iR>cii  am  weitesten  gegangen  ist, 
glaubt  trotadem  nieht,  den  Reginn  des  eraten  Riaen- 
aiters  MittclcMUojias  frfilicr  ali*  in  ilas  YII.  .Irilirliuiiilert 
V.  Chr.  Retzen  zu  diirfen.'l  (legen  (he<e  Annahme 
nun  sjirechcn  in  entschiedener  Weise  die  ;»rcliii<i- 
logiseUen  Thataachen  ciuerseiia  und  die  Krgeliuisae 
der  Paläoetlinologie  Süd-  nnd  Mittelouropas  andenT- 
seits.  Wie  i-fhon  früher  heuiurkt  wiinie,  ;;in>.'  ein 
Theil  der  iliyriscben  i>ikuier,  von  den  Ockern  ver- 
trieben, nacb  der  nacb  ibnen  benannten  Halbinsel. 
Diese.i  wiclitipo  Kreid'iif.f  ward  vnii  lien  äitiTen 
griechischen  Histurikern  auch  chn>nologiM-h  lH>stimmt, 
allerdings  nicbt  Bbeivinatimmend :  HiH.i.AKieint  nnd 

l'i  - II  1- 1 1-  -^1  f /I  i  ji  es  iiiiL-i  f.'ihr  it:        .h,\\ir  I  L'ii  I  \   •  '!ir.. 

nämlich  in  Atn»  dritte  (.■obchltH.'ht  vor  dent  trnjaniitchen 
Krieg»  tDioNTe.  Hal.,  I,  22).  GlaubwUtdiger  iat  die 

adweichende  Zeitangabe  des  TnrkvitinKv  lYI.  der 
jene  Vertreibung  der  Sikuler  spater  M  t/1.  ttanilich 
ungofrdir  800  Jahre  vor  den  ersten  ({rieihisehen 

Niederln»»un^'eii  auf  Sirilien  lOlyuiji.  \l.  iViililiiij:. 
735  V.  t  hr.),  also  Uta  das  Jalir  10."!">  v.  Chr.  ') 
Saraus    folgt,   das»   die   Ituliker    sparevten^    m  <h>r 

nmten  Hälfte  des  XI.  Jahrbundert«  t.  Chr.  den 
Boden  Italiens  betreten  beben.  Damit  atimmt  aneh 
die  Zeithestiniinnng  iler  VillaiiDva-firRber,  die,  wie 
scboD  .früher  bemerkt  wurde,  keinesvegs  an  den 
älteatan  Qritbmi  der  Italikcr  (Umbier)  gohfiren;  e» 

^  Mwirauui,  Om  {i4>1iHUniming  tnem  ImMtMderea. 
Stoektulm  im.  &.  U». 

•)  nicNiia,  B.  V.,  BCmisclM  2cittaMa.  Atleaa  1840.  S.  i. 


hat  dieM-lhen  (<>KMK><TAiut.K  auf  dem  im  Jalire  Iö74 
XU  Bologna  aligelraltenen  intematitnmlen  Anthmpo- 

logen-<'"nL're--  in  da-  l\  \>'\*  .\ ,  .lalirliiiinlert  j;. -<  t/l 
und  die  meisten  Archüidogen  haben  ihm  hierin  bei- 
gestimmt ') 

llahi  n  die  llaliker  die  l'.iseiieultiur  aus  Iii-ir-eli- 
laud  lutcb  Itiüien  geUraeht,  «>  muss  die»c-lliu  in 
IVntecliland  norh  i'or  dem  XI.  Jahrhundert  ent- 

slanileii  si'in.  Ilii--  ali.  i  ile -•  lln- il.i-ell)~f  .«i'lli^lsliindig 
entRtjtnden  ist,  datlir  gibt  ex  »luidil  iiegittive  wie 
]Mwitive  Beweise.  Wober  hätten  denn  dt«  Italikor 
das  Ki.-en  l»v.e_>eii.  \MMiii  >!■•  iiiilii  Krhon  in  ihrer 
fridiereii  Heiiiiat  ini  lie>^i)zf  der  Kenntniis  der  Ge- 
»innini).'  mal  V>TarlK'itung  des  Eisons  gewesen  wären? 

In   den    lilvkeniseju'h  S<  liirliieti    FoWidil  Tr'^ei  -.    v.  ie 

von  Mj  keiiii  un<l  I  viiiis  hat  sicli  ki  in  I.i^eii  -  . .  i;.'; 
und  ist  das  Eisen  erst  von  den  llellenen.  die,  wie 
apitcr  geseigt  werden  wird,  im  Xlll.  Jahrhundert 
V.  dir.  aus  dem  «wilichen  Dimtseblnnd  nach  Griit-hen- 
iaiid  jfok'inknien  sind,  dorthin  eeljrai-ht  wunlen.  DicM« 
Ergebnis«  der  ixrHuniAKK'scIien  Aui^rabungen  wird 
nns  jetzt  weniger  (IIierrnKehen,  s<*itdem  Pi.isitRBs  Pimtin 
anl  der  im  .lalire  l"^;i.'>  in  l|»wieli  nbgelinitenen 
Hauptversauuidung  der  liritish  A»M)ciation  den  Karb- 
wein  frefohrt  hat.  dass  das*  alte  rnltnrland  Aegypten 
•jli'ii'liIalN  l'i'.en    nirht    kannte,    -eiiderii  erst 

durch  die  Hellenen  mit  demselben  bukauut  gewitnien 
ist  Ja,  es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  ivum  das  Iat 
tVri'na  .Ims.  \\ie  L'u  rw.ii  /iier-f  erkannt  hat. '1  vum 
alijiord.  brni>  ^ikL  huis,  ayu^.  brni'S,  engl,  bru-ii  Metall 
i'liliarmm)  nicht  getrennt  werden  kann,  ur8|irAn|^ 
lieh  nicht  einmal  l'"isen,  sondern  l!r<in/i>  hedentet 
hat;  da.'«.'«  dieser  Name  nitt  dem  »yr.  |>ar/el.  a!«»yr. 
parxill  I.  !i.  l.r.  burezel  luraemit.  pwillhii  /ii-.imnien- 
hängc,  davon  kann  schon  ans  sprachlichen  Cirilnden 
keine  Rede  sein,  ganz  fthgewben  davon,  ilass  es 
nnwahrNchiinlich  ist,  dui^f  die  Italiker  durch  die 
Säemiten  mit  einem  Metalle  bekannt  gemacht  worden 
sein  miten,  das  nicht  einmal  die  bonaebbarten 
Ae;.n,]><er  und  Kleimwiatm  durch  aio  kennen  gelernt 
haben. 

Dasn  kommt  noch,  dass  die  äl  tosten  in  Deutsch- 
land '^eriindeneii  l'isen^eriiflifiirnieii  ilen  nroiizeL'eriilh- 
f'irinen  nachgeliildet  ■-uid'i  nn<l  das«,   »ich  eim-  alte 

*i  I^3!i*M.  er«lv  Anflrti- !i   <!• KU»  ti^    in  Ni^nJ- 

«'iirii|>ti  4«. 

*l  Kinu'ii  /cit<H-lirifl  fAr  verglcicltundn  !S|Mtacli(ur«cliiuig. 
Yü,  II«. 

•)  ^Jehno  Snnt.  UOlub,  der  Gelegtahsit  hatte,  tm  Jshw  1880 
die  prthwtoriMlM  Abtlieitiing  «t»  Maseumi  achknaelMr  Allsr- 
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aut(i<-litliiiiir,  wenn  niicli  «i'iii-;  iTitwickclfc  Ki<i  iiciiltiir 
in  l>uut«chlaiKl  durch  liiri-ctu  Ikwi-iiM)  erki-nn<-ii 
lint.   AiMHiMi  bat   mnig»  d«raelbeii  «numinon- 

g<--<1i'llt  liml  iMiiL'i-n  ilii'M'llu-ii  liiiT  iiii<iTrtlicilt  u.'rdrn: 
yAU  ein  siili-liiT  ii'.",vi  IN  -vlir  Snil>/.i  Uifivr  Kriiiil iiiss 
der  Oc»  iniiiiii^'  uml  V.T:irlii'itiiMn  ilrn  l'.i.sciis  —  sind 
7..  Ii.  dil'  in  I.üili'rirli  boi  llpiiüljttrg  nathgHwioscnen 
Spuren  einfs  iiralti-ii  lici'.'lwnfs  t-*  \vnr(l<>n  aus  dic>8en 
RisenengrnlMüi  (icriitlK',  wi-ldu'  <'iii  >A\t  IioHm  Alter 
des  dortigen  Bergwerksbutriebi«  bekunden,  nie: 
Steinlampon,  holzeme  mit  hnpfernen  und  eiwrnen 
S|iil/i'ti  \ i  rsi'lMMic  liri-\  !iwiTkzi'iij.'i\  hölzorno  Si  lmufrlii 
u.  dgl.,  zu  Tage  gufördiTt  —  lu  botracbten  und 
rbenso  sprerht'n  die  in  gewiiiacn  Tbeilen  Nord- 
iU-uts.i-lilaiw1s  ficli  firulfiidi  n  |iri>lii^1<iri-'clii  ii  Srlilncki-n- 
baldvn  zu  CiuiiBtcn  dicm-r  Annahiu«.  Waa  letzteren 
Punkt  anlangt,  ao  macht  Gii.  Hmtnanh  in  einer 
iiii!.iii,,'-t  vcrrifTcntliilitiTi  Arlu-it  iDic  rillcstcii  F.iTii- 
Hclilacki'ii  in  dur  Provinz  Haiim>vi-r)  darauf  anfiiiüik- 
sain,  daas  an  den  AbUbigen  der  dttnenartigen  Allnvial- 
liildiinjii'ii.  wi'lrbc  dio  Tfer  diT  iintcriTi  i'in- 
fiiKM'ii,  in  uiiiiT  Tii'fi'  von  U  li  1  Mir.  iiiiti-r  ilii 
Rrdoberfläcilo  eine  linrcti  this  «jaiui',  "ff  nulinn' 
Hi-ktarcn  umfiinende  Termin  si<-li  iiinziebcndf!  Alv- 
Ingi  rung  voH  Artefnctcn  -  cini-  .Vrt  von  Tultur- 
srhic'ht  —  nachge\vii'<<(>ii  «•<  nlcu  kuiin.  ui  lcln'  vnr- 
wiegend  aue  einer  fast  iiiiglaublicben  Menge  kli-im-r 
Toplärherben,  niitenniM>ht  mit  RimmscMaelcen,  Kohlen- 
reoten,  Tliii'rkni>clit«n,  vi't?ctntjiliM"lii  n  Alifidli  n.  snwii' 
mit  einzelnen  eisernen  üegcnstünden,  äteingerätlien 
lind  Penersteinsplittern  besteht.  Aneh  ixt  darana, 
-  in  botrofTi'iidi  n  (ipjü'iiili'ii  aiiL'i'~.(flll^  N.n 'i- 

grabungt'U  in  vielen  Füllen  nicht  nur  jene  «ueUeii 
erwühnten  übjeete,  sondern  aneh  Fundauentiranijcn 

thfinvT  in  Breulra  in  ttodiren.  hebt  dio  .hier  cicenthnm- 

lirhi-  Wii-iliTlifiluiig  fa*l  »ämintlirlitr  linm/«  [.•••ratliformin  in 
I-'.i-^' n  luTTiir".  Sfhl<*8M'n«  Vnr/ei!  in  Hill!  iiml  >'  ijiift  Kvr  . 
I.HM.  III  IM  ^  III  |lif.,'ll.i-  Hi-.,l.:irliliiUL'  Aui  l  an 
"»ollhrr  i;»'iu:trht^'li  Ki!*»'ill\llKh'ti  <li  s  Iii  ::irtlttMitltli  r.i>*jti- 
:iItt.T-!?,  iiiKlti;M»iiiit.T*'  .TU  lim  in  lii-ti  Fhn  li/rfilif  ni  vnii  (irii---- 
Tx'IiudmIi  niid  Wuisflittiu.  Krtin  HiihIju.  (;i  riiri<|i  ii'.n  Ki'iii- 
forniea  geiruit-ht.  &•  «nu  liviuen  bivr  iiil:.ii'  .Vrui-  iiiiil  HjI^- 
rincge  ans  Eiiea.  Au>')>  <la><  nuiii<>ri»'liv  Vvriitiiltiii«i  der 
Eiaen-  uad  HlWIlMWIttn  la«bt  auf  rinv  hciniiaclu!  I'radiirtion 
aebliaaMB.  Dm  in  WoiBcliwita  gefnadeoen  Kwnmriwa  ftlkn 
eliemoriel  Taf«ln  (4)  wie  die  BnmMimdien.  die  ia  Or«M- 
Tiebanaeb  geludiMM  ÜMBtadiea  w^et  6  Taikla  gc^genflher 
■i  Tafeln  mit  Broiueaarbon.  Wekb»  Etjmwe  Mirli  immer 
dirn    J^ritf'  hischcn  firinnl«  li^Si'.  dirin  .iliuimen 

ullo  S|ira'  hfor*rliiT  nimrcin.  dun«  daiwrllj»  kein  Ijplinuitrt  «  i 

„n<i  >'">  ^VartNimitb  der  «ri«rhatt  Sprach eu  erfcltit 

•  t>r<ivn  uiiUm). 


Kus  Feldateini'ii,  llfMl>'.'lli  ii  tir.iiiifMi'  kni  -nwie 
I  cboiTcate  kleiner  tj^lnurl/grulien  ergiOM-u  hulicii, 
wnhl  mit  Siefaerlieit  an  achlicsaen,  daa«  wir  es  nicht 
i  twa  mit  di'ii  Tn'lininftii  vnii  .  .  .  rrmnifclilern.  sondwii 
mit  den  Ii  ii  c  k  s  tü  ii  de  u  iirulter.  2  u  ui  Zwecke 
der  Eiaengew  i  n  n ung  gegrii ndeter  A  uHirde- 
lungcn  ;u  tliun  Imlx^n.  Als  ein  I1ni«tand,  welcher 
den  v(ii>()eii  crwaliiilfn  riiti'ri*HchunK«'n  eine  besondere 

H.  MA.  -.kr^iri  \i'i:.'iiit  mii-s  fi-rner  noch  bemerkt 
werden,  duH»  die  Uehagteu  Anb&ufangan  .von  Eisen- 
sehlaeken  —  vrelehe  nidit  nnr  an  den  Ufern  der 

I.  i'iiic  -ii'li  tiiidi  ii.  "lindern  auch  von  dii'M'iu  FIu-m' 
bift  zur  Hunte,  \ni\  dort  weiter  westlich  bis  zur  I'jns 
nml  xnm  Zniderrc«,  mwie  in  sffdlirher  Riehtuni;  bis 
ziiii)  lilitiiitlial  ^i<•Il  lortsi'l ^TM  liiiT  mi'i-ti'iis  in 
Gegenden  angetroifeu  werden,  in  denen  der  nniderne 
Beirieb  von  Sehmelzbatten  nie  bestanden  bat  und 
(Iji.ss  rliiMMiwiilil  die  jirimifivc  Hi-nliaiTi'iil»>'it  der 
mit  den  Ki^enKcidaeken  vernii.>  Ilten,  niii.«»ig  g^ 
liraniiten  und  wenig  veraierten  T<i|rfe'l>^lM»>«  t)*" 
iMiliiifiiidc  Kisoir^ji'lialt  di-r  8i-lila<'ki'n  M-Ihnf  zn 
(iiinst.ii  dir  Aiinnliinc  liiiiT  M'lir  früln'ii  und  iiih-Ii 
<i  lir  iiiiMillkiiniim'Mi  ii  Kisi'nm'«  iiinniif;  duri  li  \  rr 
büttunfE  <l<'r  l'.r/<>  -^iirirlit." '  <  lvl>fiiMilebe  vui]{utfchiclit- 
iii-lie  Ki-i  n-(  linii>l/.^t;i!t(  ii  «ind  aueh  in  Srhiesien 
iitdi;i  fuiidi  n  wnrtlen. 

Dom  dieselben  «in  holies  Alter  beoitzcn,  geht 
RUfh  noch  ans  einem  anderen  Untfauide  hervor.  Wie 
M'lion  ''i'iiii'r''i  t  UxnuRT  in  dem  swiaeben  d<-r  odi  r 
und  \Vetchi>el  gelegenen  Gebiete  in  den  Gräberfunden 
eine  eijtentlirhc  Rronaezeit  schwer  erkennen  konnte, 
imlrni  M'liitn  iiln  rull  früli  F.i.-'i-nxiTjitlii'  i«nftri'ti  n. 'l 
glaubt  auch  C»kiitAinK  nickt,  das»  die  biaherigen  i» 
den  GrSbem  und  in  den  Wohnplltian  gsmaditen 
Fih.'Ik  zur  Aiir..:i1i:;i"  l  i'ii'.-  i'iv'cntlielien Bronaeseit  in 
Üelgien  und  llnllaiid  Weruclitigen.'J 

Ergibt  sich  alao  aneh  vom  arcfaitologiachett  Stan^ 
punkte  die  nirtitijfkfit  diT  Aiiiialnni'.  da<«.  als  dii' 
Staiiunsitzr    diT  1' -  (Iru|>|ie    di-r    it;i!i-ichi'ii   Vülki  r 

'i  .\i.iiii,iii4.  M.  Iii.' ,\nliiiii;i  il' r  t  "«'in  iiilut.  üt  iliu  IK"^'.. 
S.  ,'i!<. 

•  W.  l'tKt.ni'i.m  fulirt  ili  .üchl«»!«««  Voraml".  81.  Her.. 
IKi:!.  V    Hil..  S.  alK'  Iii«  dabin  bvkannlvn  Ort«  in 

tji-bt<»>i«D  uil^  wo  toiche  an^geAiwiaa  worden  aind:  saf  der 
(Tawsle'  ia  Trebwig,  Kiei«  Kinptidi,  wo  leirblkh  Riten- 
idilsciwn,  aowie  Kwt«  awcier  grosm  Tfijila,  deaen  inwendVt 
BM!iiie«to  uihinji^n.  psfandso  wwdsn;  ia  Mibnjtz.  Krel» 
Trolmitz;  hfim  Dorfi'  t^ill-tr  in  der  Oegtad  f«B  Ualoiit*; 
in  Si-hl.niipitz.  Kn  ii  lliiiliinltach. 

»)  Tsiiinr,  .1.  .1.  II  ;t31. 

•)  <Ji>Mn*iiu.  3.  a.  Ii. 
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(I  mbrcr  and  Osker)  da«  tiebtet  zu  iKitrarktcn  aei. 
Am  dnrrli  jpno  CompmitB  von  Orts-  und  Pla«iiuimen 

cliiiriiktcrisirt    i^t,    <iir<'n    /.v-ilir    Tlii'il    auf  -ajia 
(aijua)  ziirfickgukt  utui  das  im  .Süduii  im  WosuiitlicktMi 
dureli  im  Mnin  nnd  im  Osten  dnrcih  di«  Lvine  be- 
"  ijrciizt  \VA<\.   >■  1   f'ilL't    villi   sfll/>l    il.iraiiv;.  thi^*  wir 

dif  .Staiiiiiiftitzc  (lor  Völker  der  Ij^-linijiiM-,  ako  vor 
AN«»  der  Latiner,  in  der  NochbRiachaft  der  Stamm- 
*  sit/r  iIiT  vcrwaiiilti'H  I' flni|)|«'  zu   »ik'Ih'ii  liaVirii. 

.',  Am  li  Im'i  ilcr  Ijisuiig  iIksit  Kraj^i-  gi  w.ilirt  uns  ilif 

\«ir,i.''-!<iliir!itiiclii'  Arcliiitikigli'  in^ufcrno  die  ucrlh- 
\ ollste  Hilli',  als  sie  DschweUl:,  «las.«  t'uw.  <-i};*'ii- 
,  UiuiiiücIk'  Furni  dur  tnt  Aufnaliuie  clor  Kcbranntun 

'  Gdiwine         Vi-r.'^tiiiliiiicn  liivstimmd'n  rrix-n,  wie 

sie  in'  den  gleidifalls  dem  beginnvuden  Kitertalter 
RngphAriffpn  Nrkropolen  LBtioms  (Alba,  Rom,  V*>i- 
^  li'trii  Mini  .Siiilririirieim  l  Alliimicn-,  l!isi>ii/ii),  Coriii-d»- 

'l'uniuinin,  Vetulonia)')  zum  Vorscitcine  gekommen 
ist  —  die  sogenannten  Hainumen  —  aurh  in  Deatseh- 

IjIIkI,    IIIkI    zwar    ill    (irlihtr    <!lT    Saillc    Ulli!  ilcr 

unterun  KIbt-  —  unil  nur  in  dic8i<nt  (jubieto  — 
vertreten  ist.  Es  ist  klar,  dass,  wenn  diese  in  Dentaeh- 

' -j  liiii'l  und  in  Itulii'ii  ;.'<'fuiHi('iifii  |]aii>->irii<-ii  ciiiKu  ^i»- 

mi'iii-MiiH-ii  (  r!<|)ruiig  liubon,  wir  obni-  Weiteri's  »la» 
iHZficbiH'to  Gebiet  als  da«  Stammland  der  Ijatiner 
und  iIiT  iliiii'u  /iiriiiclist  KTwaiulten  Völl«>r  i  KnlisluT) 
betr:u:lituii  uiiiiweii.  I  ml  <li'ii  ^'ciiKinsaiiii'n  lirH|iniitg 
werden  wir  aonehiiK-ii.  wi-im  su  Ii  t>rgilit.  daassowidil 
die  italiscben  wie  di«>  duutaclien  Uaasumen  in 
Form  nnd  Matt^riat  «inander  ähnlieh  sind  nnd  dem- 
'  selben  Zoitaltor  angi'hüren. 

Was  den  lotsten  l'ankt  anlangt^  an  gobAren  diu 
italisehen  anssehliesslieh,  von  den  dcntochen  die 
weitaus  öl>i'i\vii  i,'i'ii(lp  Mi'lirzniil  ilcr««-!!»'!!  diT  if^li  ii  ' 
KiseniEcit  an,  wie  dies  Vihcmow  i'ingiilifnd  nacli- 
gewiesen  hat*)  lind  wae  den  ersten  Punkt  faelrifft, 
.■%  so  war  <':^  \i>M  lii-r\<irra,u<'ii(1cn  dentschon  ArrhäriloL'i'ii 

auenit  Lincii  in  Scbwfrin,  der  das  einheimigcLu  Fund- 
'  mnterial  kannte  nnd  audi  Gelexenlieit  hatte,  in  der 

l'rivatsiiniiiilutijf  drs  Kr>ni^;s  ('(iristiaii  VIII.  \nti  Ilänc- 
iiiark   III  Kii)«'iiliaL"'ii    iiicliri-rc  alti-  iiali->r|ip  (iral»- 

'i  I  1  ii.T  ilii'  it.ilis'         H.tUHiiriii  n  L'.il>  ilii'   !■  r/t'  -•ij- 

(.lltijc  /.l|v;ll;lli,.'ll-lrllll!l.'  A.  Tmi»M1  I.M.  I  rill-  I.MÜ  .illt  i- |l  1 1,  -  i  In  t 

ilt  <-irMi.-i  •!)  <  ;i|>.iiiii:i  •^•-opirti  tii'H'  l''.iiri>|i.t.  Heiuiii'onti  dulU 

i;.  Arr.<l>  rnia  lUi  i.iii '( i.   i'Kcm'     i     i.Mtw  mor»  Rtor.  e 
lihil<ilu)(ii.-1ie.  Iii>nitt  IH'CI.  |.»(;.  4S.i-^:*>. 

^  Vracsnw,  D..  I'^bor  die  /«ithr«timninii|!  der  italitirjion 
and  «baiaclmn  llstwarnvii.  HitanngnbitrichtB  der  k.  prvam. 
Akad.  d.  WIm.  la  Bcrile  1889^  8.  m— lOäO.  Von  andrivn 
Rr«ll|!mift«n  ((»MM,  kommt  »nek  Li««*ciw  (ninl«M.  LXTI. 
146)  xw  deouelliea  BiscImiMeb 


iiBusurnt'n  su  sludin-n,  diT  ft-8tst«>IU<',  das»  diese 
^genau  dieeelbe  Gestalt  nnd  GWtsM>*  hätten,  wie  die 

im  r,' irinh  lirii  I  >.  iil -'  f;!;!: nl  L'iT  :iiili-iu'ti  lliiiisuriii'ii. 
nur  mit  ileui  i'utcrscliii-Jf,  dass  »tv  aus  rutbciii  lliim 
bestünden,  während  die  notddeutselien  immer  eine 
Itrniiiic  Farhf  Iiätli'ii.  Audi  Im-I  d<:ii  in  Ucriiii  Ix- 
tindiichen  Kxcmpiaro  cinur  iiauiiiirm!  aus  Alba  Longa') 
erkennt  Lmch  eine  „flbeirasebcnde  AohnliehkMt*  mit 
den  U;ii!-iiriiiM)  di>.»  Nnrdon?.  Aiirli  dif  M.ix^i-  und 
diu  Art  (Ii  r  \ i  rlcrtitiim);  der  Alliaii'-r  I  riieii  atiiiime 
v;aii/  mit  il<-n  n>irdi-i  ii.  ]!  i.lHTciu.  ilii-  AltiainT  I  riii  ii 
lie^iiriMili'n  im  Iiiucrun  d<>r  Wiuide  aus  gnibkiirnigi-r, 
fvlnifTcr  Ma*»p.  d,  Ii.  au8  Thon,  der  mit  /erätanipftcr 

Felsniaosi'    diirrhkliutet  Sai,   und   UIII'Tsrlii'Mi'ii  Nirll 

ron  don  nonÜMlien  Urnen  nur  dadurch,  das«  die 
Ma^üR.  v.-'w  zaldlese  itallseltc  ßefnsxe,  eine  röthlidi- 

tiraiiiic  Farlm  li;il)c,  «alin  iid  dir  iiordi-xlicn  (irfassp 
aus  braunem  Tbon  bei>tündi>n,  der  mit  zerstampftem 
dunklen  Granit  durchknetet  sei.  ^ 

!>•■'■!:  /i  l_->  ri  \vi'd(«r  dip  iVi!'-i'!a  n  und  üm  li 
weniger  die  deuWlion  Hausuriieii  eiiiuu  uiulieitliclien 
Typus  nnd  hat  HioiaiMn  unter  letzteren  fünf  Ificale 
flriipiM'ii  uiderMi-liir-diTi.  •)  Unter  diesen  lin'n  r;  ••■drn- 
l'allM  die  Haiisurneii  der  vierten  Gnipp,  di*>  auf  der 
0»t»eite  des  Harzce  gefunden  wurden  (Asclieralefaen, 
\ViIf IcIh'Ii  II  s.  w.\  mit  den  it.ilist-licii  din  meiste 
.\i'liiilicliki-it,  I)«r  riitcrsciiifil  be.-'lelil  \i\ite,  darin, 
(1:1--:  Ii.  deiiisi'lieii  I  riii'ii  die  Thüre  in  der  Mitte 
der  einen  äeiteawami  haben,  während  sie  bei  den 
italiüelien,  mit  einer  einsigen  Ausnahme  bei  einem 
riirin  taiii'r  (ii'fjism-.  an  der  Giebel«aiid  sicli  li<'limlet 
und  daas  sie  bei  den  deutsclien  ungleich  kleiner  und 
mit  einer  htiberen  Schwelle  verseilen  ist,  ein  TTnfer- 
siliii-d.  il.r  laraiif  iiiiiwi'ist ,  dn-is  die  Haliker  lini 
dem  Itnu  ilin-r  Ililuser,  so  »ehr  »io  auch  soiiitt  an 
der  flberkommenen  Form  feet  hielten,  doob  die  günsti- 
Fi-ii  kriii.-iti>.'lMMi  Vi-rl,.ii'iii~-r  Italiens  fUr.ihnBi^ 
<|Ui'iiili(:likeit  /.u  bi-iiüt/t.'ii  »ui'liten.  iSonst  aber  sind 
sie  einander  gana  ähnlich  und  kennte  sieh  Mmtzek 
dir  _  i;tnTr.-i.--i'lniiide  Fi'tii'ri-iiistiiiiiiiini'.'"  /••visdirn  den 
Aitiaiii  T  llaii.'oiriii'ii  nnd  der  AwfiiTsli  ii.'iiir  l  riie  ,in 
ihrem  ;^MMZ.en  .\euss'eren,  im  Aufliau  <Ict  Sparren, 
in  di-)ii  iiiclir  ihIit  wr-iMjjir  limvaliiittn  (ii<'licldarli, 

'  I  iit  st'  II.Ki^nTiif  l-t'lin.i.  f  tii'h  iii-j'  fKs  iirti^  ut  list  tvtt'i 
mnili  ri  ii  n  i~  Al'-n  l-  ni:  i  im  \Iiisi  nin  fiir  VnlktTkiinilv. 

'I  I.i«:m.  l  eln-r  ilii-  llmiüiinu  ii.  iM'iüMulurs  HImt  die  Hnnii- 
iirni>n  vom  Albaner  Oobii^i-,  Jnlirlinclivr  de«  Vcrmncs  tttt 
iBeekInnbiorgiiek«  OcMHirbtc  nod  Altcitkninakaade.  Sdnrarin 
1858.  8.  MS  f.  Um  «enwtüte  dl«  dentschen  uad  italischm 
llaiisuriMn  in  die  «nlwickelta  Br(Mia«f«rMls. 

')  lUnmm,  R,  Um  dmtarha  Hsob.  StrsMbnig  188ft  B.  ITfc 
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in  ilcr  Art  der  StruhtMiidenkiinj;  imil  in  <Kt  Tluir- 
einricbtung,  sowie  in  der  aoiutigitn  Behandlung  dar 
Form  nnd  dee  MaterialM*  nur  dttrcli  die  Annahm« 

i'rkliin  ii  i\.ir.-  'lic  itiilisi'lii'n  F  rii<  n  wiilin  inl  <1it 
Viilkurwuitdtrrutig  tou  noch  lieitinisclicn  k^emnont'n 
in  Brinnnrang  an  ihre  Heimat  angefortiitt  nnd  snr 

aiK-li  (liest-  Aiuiuhmi-  ist,  »o  liegt  ihr  d)N-|i  (Irr  nclitiiii' 
QedanlM  in  Omsde,  dase  die  lipbereinstimmnng  nnr 

ilim-h  die  Annnliirii'  crklfirt  wiTiir-ii  kr.nt!«-.  Hp.-irJ  i-ii; 
Ulis  (h'in  Niirdcii  niirli  Italien  uusjjnwniidi'rti  r  \  iilks- 
sinram  die  in  Latinm  und  Sfldetrarion  aufgefnndenan 
Haiisurnt'n  verfi-rtijff  hui. 

Diese  Annaiime  wird  noch  durch  doii  I  uisiaml 
faestKtigt,  daae  «■  in  den  lebrten  Jahfen  Viafwow 

peliint?"'"  i^*'  fi'iif-'''  ci'^iTilIil'unliclK-  VerlK'i!fiii-'<ii-  id  r 
italiscliitn  ll;iu;^iirncii,  nniiiiii<li<'li  dii^  (licluä-  iiijtl 
Daehci)ii»(riictiiin  am  Gii  ljcl  s.-lli«t  hefiniL-t  sicli  .ifl 
ein  dreigi'ilieilteä  nalkeciri-hl  und  durnher  ein  rtlndl^>> 
wier  drcieokif;!'«  Luth  —  ,  die  ihm  l»i»  ilahin  riitJisel- 
hiilt  <'rsfliieiien,  diin:h  anf  d  e  ii  t  s  <■  Ii  c  ni  linden 
euttleckte  USneer  mit  daraelben  Qiubel-  und  JJucli- 
cnnafTUctinn  anfznklSivi],  als  i>r  nämlitili  xiinrot  in 

^■"xilicll    jji'i    lii'lizi  tl   it.   d.    I'Jbc.    IUI    Kreise  W  i  -l 

pricgnita,  dus  llauchUich  und  später  an  zahlreielien 
anderen  Orten  da«  »og.  ITIenloRh  und  die  damit 

vri  lmiiil' ijc  ( rn  ' ii  !i   des  ( iiclH'ldaclii's    iiiiil   'Ir  . 

h'let  tliutsiiehlidi  aiiffiiiid.'i  ,Mun  kann  uniiioglieli," 
bemerkt  trellend  LieKAnKK,  „die  Tterclelinng  heider 

F-'.inrielitiinffi'n  :in  d'-ii  ilaü^  lirn  naiiHnriii-n  füi  l  in 
l'reius  S^iiel  der  kuii^lterisrhen  l'liaiitii»ie  ansehen, 
dazu  sind  sie  technisch  211  innig  mit  der  ganzen 
Han.'C'instrnetion  ve!-kiirt[i(t  nml  wifdiTlinlcii  sii-lj  zu 
«jft,  als  ol>  »if  \\4'M'iiili>  Ii  /mit  llaii>^i'  •ü  liintni ;  die 
Verfcrtiger  der  e(rnri-^<-l»'ii  und  lalfiiii^i-lii-n  llhn^iirnen 
nia8M>n  notliwendig  aoldie  Vurliilder  <;eselieii  haben, 
wenn  sie  auch  in  Tfatien  nieht  mehr  naehweishar 
sind."  'I  F."  Wiire  ji  d.i.  li  .  in  Irrtliuiii,  wollle  iJiaii 
aus  dem  Limaiande,  dasa  die  Niederaadwen  noch  in 
neuerer  Zeit  solche  HSns«»r  erbauten,  tfio  sie  jcdc>n- 
falts  aelion  im  hetiinneiideii  Kisi  uaHer  prlirmt  wurdi  ii 
sind,  dtin  Schliiaa  xiulien,  daas  damals  M-lion  Deutsch- 
Innd  eine  germanische  BerOlkemng  hatte:  die  (Spr- 
iiianen  liali(.:i  ]•  ili  iifall-  iiii:  11:11  Ii  Vi  r1  ilmni.'  iliT 
Vor>;eriii  im- 1  '  I  II  lli  vnlki-rnng  die  vi'iliaiideiieii  lliiiu-iT 

■  I  .MiiTi:i.<.  Air..,  Ilait  deiitiu'h«  HaUK.  Uerlin  ISs:i. 

>i  Vi  rliaadL  i,  Beel.  Oea.  f.  Aathmii.,  Sthaol.  n.  Dieoscli, 

•)  t,tM«uu,  rj<-r  tliinsunMnftnid  Toa  Seddin,  Ktvi»  VTsat- 
piHgaita.  Olobna.  LXVl,  14& 


W4'itpr  lieiiiitzt  und  dann  !>pütur  ihre  neuen  Hinser 
nach  dorn  Vorbilde  der  alten  aufgeführt. 

Ist  demnach  das  Cebiet  der  unteren  Rl>»i>*^  nnd 

<li>r  Snah'  als  da.s  .^tauiiiilaiid  <Iit  l.atiii'M  umi  «ler 
ihnen  zunüchat  verwandten  Völker  der  4^-Ciruppe 
anansehen,  so  wird  m  nns  nicht  ilberrasrhen,  in 

d  :-i  alten  Nauieu  dr-t  Titfr  A  I  Ii  u  1  ii  das  Dimi- 
nutivuui  des  Hauptstroines  ihrer  alten  Heimat  Albo 
wiedoranflnden ;  benannten  ja  auch  die  nach  Italien 
i'ni'M  dr'iiif^riicn  (lallier  da«  Flüs^elien  bei  üniviuia  naell 
Hussen  liirer  alten  Heimat  Khunus  ^1'i.in.,  Iii,  41)*). 

Es  entsteht  nun  die  F^ago,  welche  arischen  Volks- 
striinme  viir  der  ^raliiMliun  Invasji.n  Si'id- 
deiitsr  liland  und  die  nördliclie  Schweiz  hewolinfen 
lind  ihre  Todtcn  in  den  aahtteiehen  daselbst  nach- 
weisliari'U  IIii^fid'jT.lbern  rli  r  Itrnnze-  nnd  bi'jjiiiiii  rideu 
Fii-i'n/i'it  bestatteten.  \i>ai  Slaiiilpiiiikff  diT  Aiis- 
brc,tiiii!,";|licnrie  kriiiii.  n  wir  von  vornlierriu  er\varti«n, 
da^  dieselben  denjenigen  Va'iliiem,  die  nrinilirh  vom 
Main  ihn>  {^tan1mBifat>  hatten,  der  Cnltnr  und  .<>^pravlie 
liaeli  habe  verwnmll  »aron;  niQ^isen  nie  ihieli  ^'<>raiiei!n 
aU  eine  Abzweigung  derselben  betnu-htut  werden. 
Liegt  oH  da  nicht  nahe,  an  die  ItJltcr  nnd  Rtnisker 

zu   di'iiken.    Vdli   deren   .'-I|>raelie   .  <    in    letzter  Zeit 

durch  din  lJntergiicliuii|{en  von  Dkkckk  und  h\-nf» 
immer  wahrscheinlicher  gewnrdim  i*>t.  dafs  sie  mit 

ib  r  i'.il:  -  .'Iii'U  Verwandt  ist.  \\«*nu  mich  die  Vit- 
wanill<<eliart  iiieht  ho  nahe  ist,  wie  zwi^chuii  den 
Sprachen,  die  man  gewfthnlich  als  italische  tn  be- 
zeichnen pflegt?  F.;ni'  K""  icbtiiri'  Sint/,'  Inl  fmiiT 
diese  Vermnthung  einerseits  m  di'H  MittiieiiimiieM 
der  alten  Geschicbtiwcbreibi-r  und  andiTt-rseiils  in 
lii-n  Krni'biii,s8en  der  vnrui  seliirblliidieu  .Vreli.iulejfie. 
Naeli  dem  /.en^is<M>  des  I'ataviner.s  I.ivn >,  rim-s  <  irt-s- 
nachbarn  und  /,i-iit;i'tios»en  dor  Rätor,  das  also  des- 
halb besondere  itcachtung  verdient,  sowie  aodeier 
Historiker  waren  die  RJifer  eirnskiacher  Absfammun» 
und  die  Sprache,  die  ^ie  irdeten,  ein  v<  rdi  i  In m  - 
Etriiskisch.')    Siiiil  aber   die  Riiter  ein  <  tMi~kis(  li«  r 

■)  Zo  diaiem  lielii«!«  nebcint  audi  iMich  Jttlloikd  zu  ^e- 
bi'iraa,  das  glmilihlla  aaa  der  TotfAsMMhaa  FaHode  lirnen" 
Medhüfa  baBitiL  die  den  anlddentieh-itaKiirliea  Nckra|iolMi 
dersallwn  <'nHnrp|Micbe  bis  anf  Hiaraktcritti«rite  KnavIlieiiMi 
volllconiimui  Kleichea.  Uahms  og  MiiRaa«**i>,  lydako  gta,^ 
l'bidwr  ffS  d«n  furrointrkvp  JomiiMvr.  Aarbnirpr  IWU. 
S.  105  f. 

*t  T.irir«  Y.  II:   ,  Mj-iiii.«  i|ii(M|tjf  v:\  -.^t-ntilmM  tiaml 

illllu«'  iirij;n  »'-.t   '-iC    !ih   [-.IrUMi"-!.    llllivilllf   Ülirli-'-  min. 

i'tli  rnnitil,  m-  i|iiiil  r\  nntuiiio,  |ir;u-t<T  ■^■iiiiiiri  biiL'un«-, 
llfi-  ,'iilii  i)iriiiTii|ittiiii.  ntiiHTi'lit  ■  1*1  IS    in,  \X\   ,  ICjH'tn-.  tu-. 

c«ruui  |irul«ui  urbitmutur.  Siu-m.  U.:  'I'auitii  T-tf^'V"'-'-'' 
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ätnmin,  so  können  die  SiiiuiiUBiU«»  der  übrigen 
Etroskar  nicht  fem  Ton  dim  StammsHjnm  der  RSter 

j(('\V("^i  II  Iii?'  Sfaiimisitzi'  di'T  lüilcr  la^<-n  iilmr 

in  Siiddc-uUcliland,  wo  nocli  iIit  lieiitigc  Name  iKt 
Lsndsduift  Rm«  (=  RM»tia>  di«  Erinnwung  an  sii> 

ln'WiiiiH.  vr>it  «o  nii'  sir  jcdi  nfjill-i  <lnri"li  ilii'  nnrli 
vdnlriii^'iMidi'ii  giilliscIu  K  Stäiiiiiic  in  Burize 
Tir«ii»  und  der  Schweiz  gi/<lrän>it  w.inicn  -lind 

Was  diu  arcliüolugiscke  Seite  der  Frajju  aidaiigt, 
so  untcrsrlieidot  sich  die  älteste  Cultnr  der  Klrnxker 
anf  italiKcliPiii  HihIum,  die  im  rubrigon  di©  v"  '-^-'  ' 
Aahnlichkeit  mit  der  (  nitur  der  übrigen  italisclun 
StSmme  anfweist,  Imiiptttüehlieh  darin,  dass  di«- 
Klriiskcr  ihn-  Tr>df(-n  iititcr  rnnth'n  (ir.'iMiiijrchi  be- 
statteten, während  die  IJmbror  und  Ijatim-r  in 
der  altc«ten  Zeit  ihn  Todten  misschlieflslieh  rw^ 
liraniitiTi  iiud  d—  Ür-ti'  <l.s  I.iirliiiii.r;!!'!  -  in 
Ostiuarien  beisut/tian  ein  l  nter4<'biod,  nnf  di  s^eu 
gnnse  cthnologiaehe  Bedeutung  in  den  letzten  Jahren 
insbosiindore  Di'hn  M  nnd  Hnj/.io '1  hintiinviiwcii  lialit-n. 
Jienselbcn  Unterschied  zeigt  aber  auch  wUlircnd  der 
Brom«- nnd  boginnandni  EiscnzeitSttddeutJu-htand  mit 
scini>n  beKfaHote  f/i-irhen  ctdhnUciidcti  1 1 (tgelgrübcm 
gugvnülicr  den  I  rncnfricdhrifcn  Ni'nideiibMddftnd".'') 

Znm  Schlnssi-  niöm'  inicli  bemerkt  werden.  ii;iM< 
anch  die  kraiiii>higi.-<4:he  Forschung  diese  Annahme 
besl&tigt.  Weni^tena  bemerkt  hierltber  0.  Skkoi: 
(Chi  legge  l'iip«'«!  dcl  Calori  con  nmlla  atfen^ii.ii» . 
ai  aocogerä  d'nn  fatto,  eine  cbe  egli  noii  tmva  dÜTerenzv 
sostansnali  fra  i  erani  nmbri,  rnmani  ed  etm«H>hi: 
fiiiva  forme  tipichc  diflerenli  nei  trc  |io]»ili  c  ciimnni 
a  tutte  tt  tro,  e  poi  ancho  delle  diHureiiüe  cbe  dvvouo 
rifarieni  »  variaaioni  individnaK  pUk  cbe  a  dillerenae 
•tnichs  (ra  eoteati  tio  popnli  antidii."  *) 

III.  Thraker  und  liollenen. 
Vom  ätaiidpunkte  der  AuHbreitungstheoric  können 
die  VerwandtachaflaTerhSltnisae  der  einzelnen  arischen 

Spmcben  au  einander  mit  weit  grösserer  Iler«>chti- 

Dm  in  den  Alpen  sesih«a»tt  BM«r  Mnd  jsdmi&lli,  wio  mit 
Bsdit  NisBumt  (Tertiifl»  OW  rSmiielM  OseehicMs^  I.  im 
wid  S<:nsrssMie  (BUmisebe  Oeaehidtto^  I,  SSti)  Bnnclin»'n.  il.c- 
aslbtt  sarCdcgsUisbsne  Beste  dsr  nad  SMcn 
EtnwkcT  und  oiditsnt  anaOberitalian  wn  des  siswundsriH]«» 
C]allii<ni  ilinihin  vrrdrilni^  worden. 

'I  Itiill.         il   XVI.  IlH.  \  ui.m.  >1.  l;.  .I.|,.it 

(ii  sti.r.  |i.  If  pnii.  ili  i;i.Mi;ipi;i  IH'.i.'.  [i.if:.  iiSJ. 

'I  NiK.sa  Aiitolix.rlii,  IH'.IJ   M.«r/i)-.\|iiil.'.  1411. 

'i  I ^l.^>.t.  Wislil.iit-iOii-  /.i  itsctiiiH.  V.  18:  ll'ii.»icu,  II.  V.. 
I  iiti  i-U'  liiniKi  II  iilwr  ilir  Ski  li-tfiiiifle  in  den  Torr<lini»clifii 
llftj;el;{räbem  Warttriiilwi^a  nnd  llohoiuoUMlM.  StitttgaHlHSK». 

«)  NuüiTa  AMtoh^  tm.  L««lla-ABOsto»  jisf.  1Q5. 


giing  2ur  Hestimmung  der  älteren  Woiiiisibso  der 
einzelnen  arische«  Völker  bcnütst  werden,  als  es 

vom  Sfandjiunl-d.-  i!.  i  \iis\\ andi-riinL'<theiiric  nir>Lrlich 
war.  Wenn  wir  nun  die  h'ruge  aufwerfen,  in  welchem 
Theile  Riiropas  das  Volk  und  die  Sprache  der  Hellenen 
ihre  l".i-enart  entwickelten,  so  k;itiii  kein  Zweifel 
diirüber  »ein.  da<s  dicse-^  (ie))iet  von  den  Stanim- 
sit«en  der  l^atiner  —  der  nnlereu  Mibe  und  Saale — 
nicht  weit  (■rttfernt  .sein  knnnte.  Denn  wenn  anch 
die  Ttjdiker  nnd  Hellenen  einst  keine  engi-re  F.inheil 
allen  anderen  arischen  Völkern  gegenOber  bildeten, 
wie  man  früher  allgemein  angenommen  (gr&cn-italischo 
SpracheinheiO.  so  kann  dnoh  andererseits  nicht  ge* 
leugnet  wenlen,  (las-i  dii-i  l.atiini-elic  s.-Kr  viele 
|!eberein«tiniuungea  aufweist  mit  dem  (irieciiiM-lien, ') 
tlebereinstimninngien,  die  sieh  nur  dnrrh  die  An- 
nahme einb(in;i'i'.ier  l'i' ■_■  r;i|  i'ii -eher  N.ielili;  r-ehuft 
beider  Völker  eikUiren  hit-^eu.  Andererseits  da« 
Griechische  nahe  vorw-andt  mit  den  arischen  Rpmehen 
.K-^ieiH  (Indisch  un<l  l'rani-'eh)  M  iiml  insoferne  iliese 
■Sinaohen  mit  dem  üaltiüchen  nnd  Sliivischen  auf 
eine  engen«  indixrli-eranisch-hallisc'h-slariccke  RinlM>it 
znrllekjjelien. ''i  aueh  mit  dem  lialliM  lien  nnd  Slavi- 
»«■lien,  wiMin  anch  die  Ver\xand(»(  liall  mit  den  U'l,:l- 
jüenaiiii'eii  '^ii  jIi-  j  .Iiiiger  *eharf  herviirtritt,  nU 
mit  dem  lodiiKlieu  und  Kraniscfaen,  was  darin  seinen 
Omnd  hnl,  da«*s  das  BaltiM'h'Slavisehe  uns  ans  einer 
iiii(.'!eich  -i|>iiteien  l'.ntwiekhni'.!>]i<'riiHle  liekaiml  iat^als 
du»  Indiiwhe  und  Eranisehe.  Was  nun  die  btatnm- 
sitzn  der  (klaren  anlangt,  so  erstrecken  sich  dieselben 
im  Norden  dir  K  a  r  pa  t  Ii  e  n  von  dein  nbercn  nnd 
mittleren  Laufe  der  Weichiiel  an  bis  üum  unteren 
nnd  mittleren  Lauf  des  Dniepers,*)  während  im 

•)  A-r.ii,i.  (i,,  Ihie  r.''  <'nti  icitiT.'  e|<.tl.i|,v...|i  1„.  K.ima  issi;. 

»I  A-i  .ii  i.  Kill  Wert  iider  <lie  Vinvamit'i' li.ili -  , n liTill iii-^e 
iiiiii  rli.ill.  ilcr  indiigenieii"'"  lieii  Faiiiili«.  TnuoiM  iums  nl  Um 
iiiiiUi  Intern.  CungroH  uf  Orieatslists  (l<0Ddoii  liflftii.  lAMdun 
tHU3.  I, 

•)  Oisi«  Aanaknis  statit  ddi  aossn  aadetea  Vebsr- 
■inatinnningea  haaptiiekliGli  anf  dsn  Umslaad,  4«M  ia  dacr 
Rsifas  TOS  PSIIen  4sm  lado^MBiiiebsn  Sibilaatn,  der  anf 

sise  an{>rtln)!ti(!]ie  anttarals  sarflrkgdit.  «nch  hn  litimiseli- 

Slnviaohen  ein  Sil  iliint  enl.«|<ri>  lit.  »:llirenil  ilii'  .mdi  ri  n 
nriüclicn  ^^Jlr■l|  heu  iiirieihisrh.  l.:iioiii,  K.  lti«-Ii.  (ivriiuin.i  in 
denwlliun  Wiirteni  lUi-  iirsjiriuiu'lii  lii' linltur.ile  zeie.  ri,  -i.  /.  U. 
^iirnkr,  i;nta-.   zernl.  r;il:e,   Iii    s/imdi  ».   .iltsl,  sf.t»  huiiilert 

l.'t"..'rl1Mill'r  Ifit.  Cl'ntll-tli   .au.-'  krnttl  In!.  ^rii-\-h    i  -/.ZTO-'>  u.  »,  w. 

*}  Mft.i.r.snorr.  iK-utM-he  AiU■rlllclIll^kllndl-■.  II.  H9.  Mvumt- 
HWf  hat  fcnii^r  dl.  H7lnarh(."'i\i<".. n.  dara  Bitrh  ia  dSB  «tslw 
Jnlirhunderlrn  iin«en>r  /pitnH-knuo|:  kkia«  Slaveo  im  Sftdea 
drr  Kuriiatben  Mitcn.  Duwm  taifit,  dass  auch  Ittr  di«  IMlsrea 
Zwitna  diu  Kacpstlisn  die  Süd^nxs  üi(«a  VerbniitaBgi^liielcs 
gsUldst  habsB, 
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Nunl<-n,  vmii  (Ictm'llii'ii  iliir<'li  ilii-  ;iiis,ii'<|(lin1iii 
Rokitno-Sünipfu  auf  t  in«!  weite  8trcckf  hin  v'''fi'>''i"*i 
dir-  Halten  (PnoMcn  nnd  Litauer)  von  ticr  unttTon 
\V«)icliM<l  an  gegpn  Oütcn  hin  aBRiK^n  und  tliciUveiM» 
noch  henti'  sitzi-n.  Da«»  rfio  noch  heut«'  in  (licsi>iii 
(<i-hi4<ii>  üciiithiiftun  Sluvoii  und  l.itaiuT  als  ilii'  iin- 
initt«ItMrpn  jinchkomniMi  der  oraton  uriauken  lio- 
niedler,  die  «ich  in  der  jAnspien  Steinxoit  vnn  Wiwfen 
aiiH  .•illiiiiilii;  üIut  <I,t'-»i-I1m'  vcrlifitct  liuttiii,  lit^ 
trachtfl  wunieu  uiüaavii,  dafür  gibt  vs,  wonigütuns 
für  dm  Gebiet  der  T<it«ner,  rinen  iotei 8Mnnt(Hi  Bprwih- 
lirlit-n  Hi'li-.  .iiif  'li'ii  «'4>iti TU  Kreise  A.  Baatti»aicMMn 
aufni«>rkani4i  gKiiiaclit  hat.') 

Das  in  die  M«m«l  mündende  nnwhitinbarp  Pldss- 

«  lirti.  Xiiiiii'ti'i  .Iura  «"iiT.  wir  ilcr  <lMrtii.'i'  l.if.'imr 
allguincin  «agt,  die  pJur'',  bvzuicbnvl  iiüudich  den 
WMtlieliun  Rand  timm  Rissen  alten  Sees,  der 
Iii.-»  /ur  Zi-i1  t\i  <  iiItiTi'ti  A  I  1  IM  i  II  III  s  iH-v^anii. 
et  WH  bis  vor  un^<>lübr  ätXiO  .laiin>n  nach  lU-r  iSi'- 
rcchnonff  von  A.  Juktsdch:  der  den  Hittelpunict  de« 

l'iiTkcns  irfüllcndii  Fnrst  frilirf  lirtis.Hicn  Niiiin-ii 
iiikI  «Iii-«  am  >ilxTt'll  l'.iiil''  ni'li'poiii'  rii-i^i-ilic  .Slädt- 
(■!m'[i  iüh  Hpncnnung  Jurlicric  ,Nini  lirii-tt.  aber," 
fälirt  ü.  IJr.RRvuT  fort,  .prcnss.  juriun,  lit.  jiin's, 
lott.  jnhra  da»  Mocr,  das  grrtsüi!  Wbsmt  und  ilicnt 
nnr  7ur  lii  zcichimiig  der  ftatiee.  Hier  üi.  i  ;  i 
um  nur  bei  dam  einen  Rigenimimai  der  Jiu  imUt 
den  Jnr«flnKM>H  m  bleiben,  ein  TeHiliHmtnm3i*Hip; 
gati/  iiii^i"li<-inliaros  Fliis-ilifn  dii'-'on  Naiiu-n,  ahiT 
ein  FiüBSclien,  diu»  auf  »in  paar  Meilen  Länge  genan 
an  der  fWelle  flieffit,  wo  ron  Westen  bw  der  (jmswe 
ah'  \'\ni\r\i-:->\  ltm--!'  \\  :i  . i  iii^i'.i  ! i.  ^'^ iiim 'II 
habi-ii  iiiu.Hs.  Ich  jjlitiil»',  keinen  zu  kühnen  .Srhlu-oi 
«1  machen,  wenn  ich  daraus  folgern  milchte,  dasa 
die  l'ri'iinvi.hnor  iK's  Landes  das  grosse  Wasser  (juhni) 
Iiier  noeli  gekannt  liaben.''  'I 

Ans  diesen  Darlei;un!;en  ergibt  Rieh,  dass  sclinn 
auf  liriiti'l  tier  Yerwan<itsc|iaftsviThäl(ni'4<('  der  vor- 
hin errtiiliiiteii  S|iraL'lii  ii  die  Staininj-itii'  der  llelleiieii 
im    Osten  der  Klbe  einerseits  nnd  im   Wi'^leii  der 
Wuiclisel  aaderersoita,  adso  im  Finssgebiete  der  Odur 
gesucht  worden  mflsiten.  Zu  einem  Shnlicihen  Eir>- 
gebnisse  gelanu^  iiiuit  aber  auch,  wenn  man  diese 
Frage  mit  lidie  der  l'Üansen-  und  Yliiergeographie 
zu  baaDtnrortien  untomimmt.  Die  HcUeneo  kannten 
in  iliTSn  Stammaitsen  jedenfikUs  den  Aal  (grieeh. 

*)  DeutielM  UtarstnrAMeng.  13.  Hovemtwr  19SS. 

•)  BasaaiiT,  0.,  Bie  ipalafnMiMr  Ausfliw  in  die  rBBiiielien 
MaehbargeavenMnvntii.  Scbriflsn  der  k.  pb^ik.-Okoa««.  Qe- 
aellsebatt  m  MsixuUTg.  X.  185. 

|UMlHllaa|ls4.  «sllwf.  emUick.  In  «m.  Bd.  SXTU.  INT. 


If/s'i.-,;.  lif.  unw'iirys.  preu^-<  niiL'in"'-  l'-.)  .iiiL'i  -i-t' 
jKiln.  we'^'iTz  u.  s,  w.  i,  und  du  ix  k.iunt  Iii  Ii  der  Aal 
Ml  allen  Jenen  FliWsen  nicht  vorkommt,  die  sich 
direet  oder  indinürt  in  das  ^livrance  »der  Kaspisehe 
Meer  ergiesson,  .•«)  ist  e»  au-'n<'foiilo!«en.  da»»  die 
Hellenen  vor  ibn>r  Wandurung  naeli  (iriuchenhuid 
in  ifgond  einem  Theilo  des  östlichen,  mittleren  nder 
südlichen  Rntwiand  oder  im  Gebiete  des  heutigen 
Malireii.  I'iif.'arn.  Riiiniinien  u.  w.  gelebt  haben. 
Die  lielloneu  kannten  aber  auch  in  iliren  Staiuni- 
•itmn  die  Rnche,   die   Eibe  nnd    den  Rphen,*) 

dtVen    Veitireitilll'.'-t.'eMet     im     n.l,  !i     I'".ilri  ;ia^  :iiir 

auf  den  &usm.>rsten  Werten  üuN'ilnnd.H  bii^eliränki  ist, 
wnratts  wiederum  folgt,  dasa  die  voihiii  angefahrten 

Tin  i'.  T;u   l.iiiil^  fQr  unsere  Frage  ni^  in  Betracht 

LoihiiM'ii  klinnen. 

l'.f-    entsteht    nun    die  wloldi^fe    Frn<,'e.    i.b  die 

lielleiK-n  ^elion  in  der  Ausbruitnng^>|M-ri>>i|e,  alM»  oo- 
L'rt'iilir  srhun  im  driften  Jnbrtan'ende  v.  f'hr.,  aU 
er-t.-  ariiM-he  llin  r,lkernnf;s«i  lii<  lite  nneli  (irie<'lit>niand 
^'ekiinimen  sind  oder  ub  dieselbeo  erst  in  der  Wandur^ 
lieriode  den  Bnden  Grieehenlandi«  betreten  haben  nnd, 

falls  die  letztere  Aniialilile  il-  rli,'  riehtiL'e  sieh  er- 
wei-st,  in  welchem  Jakrhundurt«  ungefähr  dieMeii 
Kmigniss  eingetreten  ist. 

(!ei.''  ii  dii  ri-S'  \ iinalit;:.'.  i|  i'  in  neiie<ti'r  Zeit 
eine   Keilte  bt^luntender  Vi-rtretc-r ')  gefunden  hat, 

<  VKnnt,  Umm.  d.  Osm ,  s.  a.  O.  TO.  Man  hat  la  jSngslsr 

/<'it  u'<\.-<'n  <lie  KrkliiruiiK  üin  I)ed«nlilD)!«weeli*eb  fnn  ^^fi; 

,l;i>vi  |lir  iHiinnt.'i  n!iinlir]i  nicht  Bnflie  »iNntirat, 
is  !•*  tl;m  iiri<*r'i\:tieltr  f.'i^'HH  Holnl«'Mi  Kirlit*  Sji'i  i-  >*|j' 
i-iiii:>"A<-rnlt-t,  il;i\H  lii,"  (lt-r^t-llirii  /ai  (»riiiel«-  ]it  L'fieif  Ami. .hm.-. 
1  iri'-i-hfii].nul  l.'^il.'f  ki-itit.-  Hiii-Im.'Ii.  mniclitii:  >lii  iriiin  se- 
iiirlii  nur  aiii  itUiiiji.  ivliiiii  inid  Tiiuli».  H>n<ierD  »i^u  noch 
siiilliiOiL'r  »m  O^yaineliir^e  iii-n  DeiigriecJi.  Boch*)  Uwl  *0 
iKich  Mfitvren  (Änf  St.Olfn  lind»,  wo  »i«  Dr.  Pnii.tm'Mi  «ll- 
d«elit  hat  War  bihl"  «ie  idiarall  anaicvdi-hntn  Wälder  nnd 
xeige  rteaqp»  ftttinnie.  Hieliei  «vigiH«  na««,  da«  mit  «Ik  Ka^ 
dvrkuNi!  der  lliwfa«  in  tiriechMilaad  «tat  dar  iriiMiinHdiaft- 
licliMi  l'artebaag  ««rdaiiksn.  daHs  die  Bnehaevtlldar 
s  uiimtlkli  in  dw  llüliettteiriiin  vn«  IflOO^imOm  li«Kee  und 
<li.  i:  iinii}[renic  l>ild«ii  ululii)'«.  I.XVI.  3->i\  Min  bagfsift 
l.iclii.  »In«  die«  Bnchi'ün Lil Jt'r  diu  alti'ii  lleli^-nfn  roll- 
^l  iu'ÜL'  iml.rk  iiiiit  lili'i'icü  !,iMint.  ri-  —  Sv  \i  «l-iii  Vnr-.'inp"' 
viii  WiM.ia.n  r.  i.ni-'  Slml  .  VII.  )Sti  ^t"Ut  ],-U>  .lui'h 
I..  I|..ii r  •>-S>ii I II  iii^  Am.  J'inrn  l'liil  \\l  .Is  l.i  > 
niz^xy^i  mit  lat  livdi  ra  iKpiietii  vim  .-invr  \Vur/.ti|  glirdb 
,tn  rlinic  -  iii*iinniien  and  »nebt  da«  schwiSflB*  t  ia  Wlit 
dnr«h  m\thi>l<>ui'clicii  Kinfln««  xn  rrklürpii. 

<  S<>  X.  H.  (i.  l'nmnT  in  Pkhoit  tt  (  iiiriu.  Ilistuirs 
de  l'ari  dan«  l'aatiqait^.  Tome  VI.  La  Orfae  iMiwitiT*.  I.'avt 
mfefnice.  Paria  IMH.  P.  KIK:  ^xu*iß%  praim  dn  eeatrsire, 
ncHi*  deviMw  (vir.  dan»  cenx  qnl  snt  hfunaAi  (le«  ontils  ee 
fkm).  Ie<  aneftrei»  direet«  de»  Giees  da  nuatoirs.* 
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sprüht  «in«  Bmhe  gewichtiger  Aigoniont«.  Vor 
Allein  der  llmutand,  dam  in  dem  weitpn  Qebieto 

ZVilM  llun     lliM     Mtclii'Il     Il.li'!  .Ti'Tvil'-i'lli'll  Sf.nil!r:^i'/f'n 

der  llcllcnen  im  Gobiett.-  <ler  Odvt  und  Gnin^ljenlund 
•icli  nirgend«  Hellenen  naehweiaen  Iiuiien.  Dieacü 

paiui'  (ii'liict.  Voll  (li'i  ,kiu  imIIi  i-i-li-'ti  (!i'l>irir-- 
iiluwallung,  <l(>r  lirlii-iiiuit  tUs-i  tiirakiK'lii'D  Vt)lk<<- 
t]HiaM*,<)  anK<'fauK(!ii  bin  tief  nadi  Kleinnaien  hin- 
oin.  w:ir  vi.n  Hirakisibcii  Stiimmi  n  ilio  wir  al^'  ilii» 
i'rs(»'ii  urihilii'ii  Aiisiinllttr  bitniclitnn  :iiü--iti,  Ik'- 
wolint.  Dazu  kommt  iliu  Krwiivnng,  <la-'-i  dit-  Ili-llciii'ii 
wültrend  dvr  Au!ibrfitung»p«ri<Mlu,  die  ji>dt'iil'alls 
mehrere  Jalirhnnderto  gedauert  hat,  in  i-iiieiii  Gt>- 
bii-ti'.  in  ilum  der  Aal  nicht  vnrkotumt,  mit  diT 
äacbe  ziigleioh  den  aas  ihien  frtthen.-u  äitien  mitr 
Kebrachton  Kiunen  entweder  verlnren  «idpr  wenigsten» 
in  oiniT  amlcrrn  llodciiliinj:  zu  ;»Ll)raiieln-n  gelernt 
haben  wQiduu.  lind  künniui  wir  nach  all'  dem,  was 
wir  Ton  der  geringen  Widerstandskraft  der  arischen 

Rasse  );(>L'i'iM".ln  r  <l('ii  Kilitlü^.-i'ii  ty. i|r ■..■!. i'n  und 

subtmpiachL-u  Kliiuus  wissen,  anuehiuen,  daxa  die 
Hellenen,  wenn  sie  so  früh  ans  ihren  nnrdiscbon 
Stammsitzen  iiaeli  (!rieeliuiilaiid  L'ek<iinuieu  w.'inii. 
aieli  bis  zu  dm  >'vn*«rkriDgen  aU  ein  solcli'  krat't- 
Tullcs  Volk,  als  das  sie  sidi  noch  in  diesen  gensigt, 
erhRlIen  haben  wCinlpn  V  ') 

Wir  nn'Uatcn  ferner,  wenn  dio  erwähnte  Annahnii> 
richtig  wiire,  eine  annnterbroohene.  nitgends  eine 

ii  Toiinniki:,  W  .  ItiV  iilt.'ii  Thr.ikiT  1.  Wii  ii  IS^'!.  S  7 
Tlinki-r  >in«i  von  <itn  IlKriiTri  sfrriii:«'  /n  -i>rnl.Tr  iiii"! 
!»in<l  iiticli  im  AlliTtlmi*'  \'>n  LUti-n  S'  hrit"t'tflh*rn.  ui«- /.  IV 
Kin  SrkAH*'.  iiKiJHT  IUI -t:iii  4Utit'n:rhiiIti'H  «-»rilrn.  Ant'h  ihn' 
Spriirlion  «iirt-n  vrr^chi'  iK'ii.  wir  Ti-mawi  htk  UmitIi  Vri- 
gb'irliHii^  iltT  thruki^rlu  ti  iintl  ilUri^rlii-n  Hrts-  nni)  IVrwmrn 
naiiu'ti  IHK  Ii^>M  irvi  II  |i:it.  Mittli  iIiT  Wh-ni  r  Anlltnipolo|ii 
•clMia  Ocwlbidisli.  mt3.  ^iUvi^berichte  90.) 

*i  Aach  4cr  aii*«lwT)ipn>  httli  dsk  nieM  <■»  lange  «n4 
•o  sllgHMsia  ■rhsHcn,  Se  eher  sstgen  4te  TerneottBB  an- 
tieatir  jpfiehiaslMC  Zait  geirninlirh  raUtbleade«  Haar  aiiü 
UaoB  Angea;  nnter  dea  vidan  Tameadea  von  ngOrrliMi. 
die  in  ThnsRni  in  tlAotien  entderM  wordra  riad,  kommt 
nü>niiilH  1  lin  und.  ri'  Ihmr-  ninl  Aup'  iifiirlH'  i.>r.  lU'-'T  für 
W<!si-n  un*tT;.'i-Hr<inrtt'r  t-iattuii-j  ^\  ir' S  it  wn.  ScIum  ii  n  «Ijl.m. 
Iii  t  rrH'ri*iu--tnninuii;r  mit  «Jit-srn  l'unii-  ii  i^t  'iM  nn  !1m^-.  'I 
I irii-rh.  ("■•■rh,.  I         nuv\:  .  in.  M  Sclirift-ti  lli  r         III,  J:iltr- 

liniuli-ri--   :IIi:i(M;t  s  .1,  fi  KiitiLtr.  II^'-i  lirvii-iui;:  ftricchi'n- 

l^ind»,  1.  17,1  itnniKrl,  na<'}i  -im^Ii  lifin  A  r  !!' i<  iti  riiin^'ii  docIi  iti 
ilini'Di  J»lirlmuü<-r1i-  nitlst  Moiul  ,.  i  ii  ?ui]I«n,  Heitti' 
dagiqien  konuitea  bkond«  Hmutc  uihI  blnuf  AngKR  wr  j|*nx 
mHmi  in  UriMlieniaMd  vor  and  nM  41«  heatigca  Hen- 
grisduiia  ab  die  NarlikniimBsa  der  nmriiidMa  rriMTStkenng 
ra  butiauhtn.  deren  pbyaiarlisr  Typus  aar  dareh  ilaviich» 
and  aRwneaiseli«  Belmiicbniigen  einigenaaasiaa  verftadiTi 
wordsa  ist. 


Kluft  aufwcieunde  Eniwit-klung  in  der  Caliur  von 
jener  ersten  primitiven  Periode  an,  in  der  die  Stein- 

geräihe  gegeiiiilier  li  ii  ;iiin  Mitali  verfert ij^ten  (;<>- 
räthen  weitaus  Qberwitjgvii,  bis  zu  jener  I'eriodc, 
in  der  die  grisehisnhe  Kunst  ihren  HShepnnht  er- 

ri  II  !ite,   erwarten.     I)i.  s    ist   jeiii>r|j    tiirlit    iIit  Fall. 

sondern  nach  der  sM^onanntcn  inykenii'chen  l'vrinde 
tritt  pl6tilicb  und  aorennittelt  eine  Cnltotplwae 

ein.  die  vnn  der  vorherjiolienden  dtireh  eine  weite 
und  tute  Kluft  (fetrennt  i»t  ';  !•>  /eii;t  .«icli  diese 
Kluft  hauptsäclilieh  m  den  Werken  der  Kmi-jt  und 
de»  KuDstliandwi  rke»,  insbefmudere  in  den  tlrzcil^ 
nis.ien  der  Keraiuik.  die  alle  ini'jze^ammt  im  Anfangt» 
iler  zweiten  l'erKide  den  (  liarakfer  jirös^iTer  Kinfacli- 

huit  ^eiremiber  üun  mykenltclien  haben,  ferner  darin, 
dnRB  'yt/t  pl'itzlieh  tnt  Stelle  der  Bestattung,  wie  sie 
in  der  niykeniscben  Puriüde  ausüieliliesslieli  im  Ge- 
brauche war,  Vorbrennuitg  der  Leichvn  eintritt,  wie 
ja  anch  die  Homerischen  Gedichte  nnr  Leichen- 

Vi'rbreiiriiiiiL'  ki  iii.>'ii,  uriil  •  iiiüu'li  In  ilmi  \i;rtr>'teri 
des  der  friihurun  l'eriodu  gau^slich  unbekannten  Eimens. ') 
Eine  so  pifitslieh  eingetretene  und  an  tiel|Brei(ende 
I'nterbriThuni;  der  bislieriu'i'ii  Eiitw '<-',1';iil.'  ale  r.  die 
nirlit  nur  im  l'elniMmnrs,  .sondern  niii  Ii  im  Hereiolie 
des  ganien  nordfisUicfaen  Griechenlands  eingetreten 
i.Kf,  l;i>~!<t  sirli  auf  keine  andere  Weiiie  al.-i  dnreh  die 
.\nuiihuie  erkläfuu.  dass  ein  m-iies  Vnik  in  (Iriochen- 
laiid  eingedrungen  ist,  einen  Tli  iI  der  ,  .ii  jüdiimlenen 
Be\ülkerung,  und  zwar  den  herrschendeu  Theil  der- 
Helken  verdrängt,  Ihr«  alte,  aus  den  fraheren  Wohn- 
sit/eii  niitgobruelite  CiiHiir  aber,  im  Anfan^je  weni;;- 
Htens,  anveiäiuiisrt  beibehalten  hat  Und  dieses  Vulk 
waren  die  Hellenen. 

Die  lüelitigkeil  dieser  .\iiii;il  nie  v.  i:  I  iiüeli  ausser- 
dem durch  linguistische  und  hieionscliu  Zeugnisse 
bmtBtigt.    Es  finden  sieh  nlimlieh  in  Griechenland 

utid    hilf  den    erirelii«elieli    lii«eln   zalilreiclie.  tlieil- 

wtti.se  auch  in  den  nicht  iiullenisirlen  Thcilun  Kloin- 
asiuns  wiederkehrende  geogrftphiaehe  Namen,  die 

niclit  '.'rierl.iM  bi  n  I  r-priinees  sind  und  entseli jeden 
auf  da.s  \  Drliau  ieiisein   einer   Mir^rrieeliisclieii,  wenu 

'i  Am  ein;;('lifnd»ti  ti  siiul  iliv  riiliT-rliinlc  l>i'i<li  r  <  iiltur- 
i|iiM  tn-ii  (■rli'-lK  nUiiil-'  <liir_"  li  L'l  '.i'li  ^  'vu.  MfLu»  in  "lirnT 
Alikuitidlati;; :  -rr*|ini!ii.'  iirnl  ithIc  I'itt\\  irklnii;^  der  eiir'.)iiii> 
«ii'lieD  Brun/erulliir. "  Art^  tU'ut  I^tni-,  lii'ii  ^un  J.  Mr-r-'Kf. 
:Vrirhiv  fUr  Autlkrü|Mtl<i);ie.  XV,  32!4-  X'ü.  An^iieriU'in  Moii  niicb 
ta  veigleiriuni ;  Sceun^iss,  Tiijni  91,  IIS;  VT.  R.  PtraR. 
VaMs  Amn  fUTSUuu  and  (^atlma  (JMrna)  for  hellen. 
Stadkm,  VIII.  M«)  and  H.  Bmiss,  OrbicUnhe  KnnulgeMhlrlite. 
I  r  t  .  <.  Baak.  Maochni  1893.  S.  «8. 

•J  SeauBNASi,  Tiijtt«  BT. 
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auch  arisch«»  Bevölkvrungwchichte  binweiMn.  lind  1 
dara  nicht  «twt  diM»  Namm  atif  die  anwriaelie  Ur- 

bfvölkHriiiiL.',  ilic  wio  die  l'rheviilkfriing  Uiilieiis  iiiiil  ' 
der  pyrenäinclien  Halbinsel  zu  der  mittelülndischon 
Rmw')  gehftrte,  larackgehan,  ergibt  «eh  deutlich 
aus  Hummor.  dt?r  aiisiliücklicli  von  «lern  pflaspi*<  licn 
Volke  von  Attika  bemerkt,  dass  es  ^bei  s«inem  Ueber- 
gangp  m  den  Halle sngicieh  «na  andere  Sprache 
anptcnomrai'ti  liaho",  wie  er  (Iciin  üluTliaupf  von  den 
„IVlasgern*  bemerkt,  dass  sii-  eine  ,llarbarcu*prachc'' 
gatprociian  hfttten.*) 

F.<  i'iit-^ti'lit  nun  f!ii'  Frriiri',  v. .  Ii  Ih-iji  Srirrir'i-Iriiiiriii^ 
die  erst«  ari.s4riie  Bi-v<ilkvritiigMicliicUtt'  (ims-lit^iiiaii<l». 
deren  Caltnr  die  Ansgnibangen  der  letzten  Jahr- 

zclmti-  nntor  der  sUiUlicndi'ti  Tlii'ilnjiliiiK!  der  wisscn- 
seluifllii  tit";i   Wolt  («rsdiloitsi'n  ImlH-Ti,  anifidiiirt  lial. 
hl. -..  (  'u!tiir  iTsdicint  auf  dem  Hölii-iiiniktc  ilm-r 
ÜiUtwiL-kliing,  in  der  sojrpnannfi'n  mykoDihi-licnCuitiir, 
atii  Pinc  merk«  ilrdigf  Misoliung  von  Formifn,  di«> 
btfstiiiinit  iinf  nrii'ntnlisrlii'  Einwirkungon  und  uiif  , 
orientalischen  Inipoit  hinweiaan,  und  Formen,  dit-  i 
nnr  als  das  Erg^bniaa  antocbthoner  Entwfcklimv  . 
betracliti-f  wrrdfM  kiinncn.     Für  dw  Knt-icluidiini;  ' 
unserer  Frag«  kommt  jedoch  nicht  der  Uöhupuukt  I 
dieeer  Cnitnr,  snndrrn  die  ziemlich  primitiv«  Grnnd-  1 
laga  di  rf-i'l!"Mi,  -AH^  der  -^ii'  orwarliscn   \*t.  in   l>i--  i 
traebt.  Und  dit-si-  pniuitivi'  l'ultur,  wie  sie  aus  den  i 
altestan  Anaiedpinngen  von  Tiiyns,  Mykenft  und 

aiidt'n  n  (  h1i  n  ti.  Vaiir  t  ^'.  W'irdcn  ist.  isf  jr:inz  dir»-  I 
itelbf,  wir  sif  aui-ii  in  ( irUni  zum  Vorsdioin  gekommen 
iat,  die  eine  unzweifelliaft  thrakieehe  Bev^tlkaranir 
hatten,  wii-  in  Trnja  und  in  de-?»  «iiL'i"i  tnnfi  ii  firal)- 
LUgel  des)  l'rotesilaiis  auf  diMn  thnikisclicn  <  lu'r.'«iMi'.t. 
Wae  nnn  zunächst  die  fQr  die  ethnologische  B(!atim- 
mnng  ao  wichtigen  Thongefäsm  anlan^,  so  liemerkl 
Sriit.iBMvsN  aiisdrOcklieli,  doss  die  Thongofa«se  der 
primitiven  Ansiidlcr  von  Tuyim  meistenthi'H*  znr 
Culturphase  der  von  ihm  auagograbenan  vier  letzten 
pinbietnnseben  Städte  von  Troja,  sowie  der  Bewohner 
der  Sliitto  des  am  l'fer  des  tlirakischen  Clinr-umes 
befindlichen  Tiimiilus  des  rrotcsihioa  gahben.  £beniio 
neien  dia  in  Tiryna  gefundene»  wenigen  Meaaer  nnd 
Sfigen  ana  8ilex  oder  Chakadon  den  In  Tn^  ge- 

•)  Zn  iliT  iiiitti  lliiiiiliti  lipii  liii-^i  ^rlii.ri  n  iii-  lit  nur  «üo 
erwjthnt«n  l'riwviilki-rtiDgnn  di-r  drei  Miii<'<iri>(Mi«>-lii-ii  llnilt- 
Inm-In,  nonricm  unch  die  flnmiten  Kordafrikaii  iinil  dii-  Smiilen 
Vorder-  na4  EleiiUMisiis.  In  Kbinasien  i«t  (lax  »tniitjiiche 
SIenteni  Mbaaitig  tob  einer  rielleleht  nur  dtaneit  «liacbMi 
Schiehto  nbardiekt  aofdc». 
s)  Ummbot,  I,  en. 


fundenen  iUinlich,  ganz  ähnlich  die  in  grosser  Zahl 
gefnndenen  Messer  (nnd  Pfeilspitzen)  ans  Obsidian, 

wi''    ■'i'.'    aiicli    .11    M\ki  ii  i    ^'i'fiii:'li'n    worden,  den 

trojanischen  Messern  au»  jjleicliem  Stein ;  ebenso  seien 
khnliehe  Polinteine  wie  in  TiTyns,  in  Troja  und 

Myki'ua,  ;iliiillr!i<.  Hand iiiUliIe»  aus  Trarliyt  ;mrli  ir. 
Troja  und  im  Tumulus  des  l'rutesilaos,  älinliche 
Komqnetaehar  aneh  in  Troja«  Hjrkenft  nnd  Äthan 
I  Xkr.'iioli.s'.,  idinlicli.'  Tl.in  —  .T  auch  in  Trnja  und 
Atie'ii  .L'*'i"i<dea  u>irilet,.'i  I  iw'.  mit  demH-U>en  Bcehte, 
mit  ilem  81  III  iKMAvs  unter  allgemeiner  /nstimmung 
aus  der  Identität  der  im  Tiimnluii  des  Protesilaos 
>.'efiindenen  'I  hnngelii»!«'  mit  den  Tiiongefi:l9>ien  der 
orsti'ii  Stadt  \on  Tmja  gescIdusiHm  hat.  das»  .auf  dem 
tlirakischen  Cheiaonei  in  einer  fernen  vorhiatoriacban 
Zeit  ein  Volk  lebte,  welehea  von  derselben  Itaaae 
war.  die-ieibi-n  (le«ohnIii-iren  liatte  Jin<l  .mf  derselben 
Cultuntttf«  stand  wie  die  ersten  Ansiedler  auf  dem 
HQRel  Hissarlik",')  kftnnen  auch  wir  ans  der  Identität 
der  .dti'sten  t  nltiir  von  Tiryn-'.  Mvla  iiii  iin  l  andi  ren 
Orten  tirieehenlands  und  der  griecliiiu-hen  Inseln 
mit  der  ftlfawten  Cnitnr  Trojas  und  des  Üirakieehen 

I 'lle^^onl'S  den.selhen  .'-^i-M,,^,.  /ii  ln  ii,  und  dieeerScUuza 
fuhrt  uns  elion  dazu,  in  den  iiltesten  Anstedbm  T(HI 
Mjrkenii,  Tiryna,  Athen  n.  a.  w..,  amie  Qbarfaanpt  in 

diT  ^e<ammfpii  vorli<-ni-iiiKeli-aris<-|jeii  Pevölkenins; 
<leH  öatiidien  tirieelienlands  Thraker  zu  erkennen.') 

Erscheint  es  auch  im  ersten  Momente  befremdend, 

■^ii  Ii  als  Tr:lL''T  lii-r  L'laiii'M 'lleii  nt ykeniscdioii  ("ulttir 
Tliraker  denken  zu  sollen,  s^i  itio;,'i'  man  sieh  rTiiinerii, 
dass  das  Bild,  dae,  wie  Hm-tno  ausmiirlich  darp^degt 
liat.  <lie  Ilias  si-ÜHf  von  ili  r  Cnltiir  der  in  Thrakien 
wohnenden  Thraker  i  iilnirit  und  das  keineswegs  als 

>]  ScHLucHimi,  Tiryns  87. 
>)  SciiLimMB,  Trcja  292. 

■)  So  erklirt  lieh  anch  die  DMfkwttrdige  Ik'msliing  dei 
A inorgiMrMsnBaritopfo«.  iadiNMn  nnkmcht*»  mtben Stieifra 
jteirisii  snit  Raeht  P.  W<h.tk8s  (Athen.  Mitth.,  XVI,  Sit  ebe 
Art  von  TttowinutK  gaMthsn  hat.  Von  d«n  ThcskerinBen  «hd 
inehrbeli  «nrikkat,  das«  sie  Mi  tttoerlrtm,  aad  ao  miidH>bwn 
h\»  snrli  Bof  den  TBnealiilderB.  dis  Oipbens'  Tod  dantollsn. 
El'eiito  wie  in  Griwltriiliind  Kiiilvii  «i<li  »ach  in  Thrnkitm 
H»  -tp  <'Tkliii>i«clirr  MniKTn  iiinl  luit  ^olrln'  S.  Iii  m.ijit  mif 
'icirh-T  im  .lalirif  IWiS  ii;irh  Thr;iki>  !i  'oil- rii.  ■rr-in'-in'n  arcfiHr.- 
Iniri^rli,-!!  for^t" lilif i^^sri'isi'  ,  Mi  hid;.'.:-!  U  af.  Ii.  i.litifii-  et  »rrpi- 
i:r:i|iliit-.  l*!iri-<  1H'J2  I*.  l'Hil  in  licr  Niilur  vnn  l'fiilijhpi  vnt- 
d^-rlcL  ,11  i:-^E  iiitVrt^sant  dt*  rrtnnufr  i  licjt  U-«  Tliriiecs  im 
ino<lu  df  •■niif<tra<'liiin  doiil  Uiinv  i-  nnu^  oCTretden  exsBtpl«*, 
nai*  qui  ««t  Mb  d'atoir  rtr,  »n  Sotop»,  d'n«*^  i(<''><'nd>* 
Die  Furm  dar  tknanli,  die  i«  Thrakien  aaeh  Hundertea  ga- 
sllilt  werden,  indct  IHtbost  ^leh  mit  dar  des  TnniaUis  von 
XaiBthon. 

6* 
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ein  Idnübild  Iwtrai'litL't  wi-rduu  darf,  <1ivm.'1Im>  al^ 
«ine  gnns  bodcutonde,  der  Cultur  der  AeliX«>r  eben- 

ln'irtim'  t'rscIii'iiK'ii  la-;>t.'l  Von  ilicscr  Hi  tii  ili  r  riiltur 
»ilid  iillenlin^s  iJii'  Tlirnkcr  in  spiitiTcr  /fit  licrali- 

Mit  ItAcksirlit  anf  die  Wichtigki-it  ckr  Frage 
nach  dor  Ka(ir>nalitüt  d<>r  viirlioUunisuh-ariscIjca  He- 
riilki-riin^  Cirio  liiTilandH  darf  nicht  linerw&lirit  l>U>ilifii, 
dnw  DOmmlai  di«  VArmnthuiig  umM]iitocli«n  hat, 
dam  Tielleiclit  die  Tonswchiclitliolie  BerOlkerang 
Tri'jiis  si'iiiitiürli  gowc-ien  sei.  Scini.'  Yormulhilllg 
beruht  baaptiächlich  auf  der  vollkommenen  Ucber- 
«instimmnngderalttroiechen  nnd  nltkypriacbenCultur, 
i-iin-  l"f!..TiMii-fiTjm;iinL',  ,-i.unlil    ftirmollpr  wie 

tt^-hiiisclior  Natur  sui,  iitdL-m  nicht  nur  die  Fortneu 
der  meiaten  Thongeftaae,  aondem  aa«h  aSrnrntliche 
Wafffii  und  Mole,  sowie  di>-  HiTstcIluiiL'  der  Tlmu- 
gplüMKi-,  dii>  Art  ilva  tSchhiiiimniH,  BreniU'iti>,  die 
Politur  der  OberflSdie,  die  eingeritzton  nnd  weiaaen 
gefttlltt'ti  Ornament«'  iih'ntiseh  seien,  wie  ja  ani'li 
OnNKKAl^rH-RieiiiKi:  ilje  idtk\|>n»»;he  Cultiir  ein 
(iey;t•n^ti'u•k  (1er  alttri'jiini.sc'lieii  nennt.')  I.'nd  du  er 
die  ältesten  Xekropolen  auf  Kypern  ainer  vielleicht 
aamitiaehen,  jcdenfidls  aber  vorphGniaehen  Ilinnen- 
bevnlkerunj;  ziisclireilit  und  die  >■!  weitueliendi- 
Uabereinatimuiuog  an  zwei  Punkten,  weldte  in  jener 
Zeit  aehwerlich  durch  Sehiflfahrt  verbunden  waren 
iinr  <liireli  l.liMif i*."it  li'  r  1^  VM'I'rriiii<;  crkhirt  wenli'n 
könne,  gulajjgi  er  zuui  ^ichllll>Il«•,  dass  vielleicht  auch 
dia  vorgoachiditliche  BOTSlkarang  Tmjaa  eine  «emi- 
tiache  gewesen  sei  ') 

Dagegen  ist  zu  bemerken,  dass  die  ('ultur  der 
nralen  prttbialiMriaeh««  Stadt  Troja»  anwie  der  Utasfen 
Ani>ii'<1e!nnvr  von  ^lykenii  uiei  Tirvn-  mit  diT  CuHnr 
der  niiiteletinipLiiwlM^n  f<tein-hujiterzeit  i<leiUi!><-h  tfi; 
knnnte  ilndr  .S(  tiLiBMAm  fcat  allen  in  diitien  ge- 
fundenen Gefussformcii,  Gcrätlipn  und  Waffen  buk 
Stein,  Knochen  nnd  Metall  analoge  Formen  mittel- 
enmpäiaeher  Herkunft  znr  Seite  «teilen.*)  Da  «a  ganz 

>)  Hilm«,  Daa  boniwr.  Epe«.  Zweite  Anll.  IMpag  IMKT 
8.  6-12. 

'  ( iiixrm  .rii-l;ii  III  rii,  M..  Kv|irM-.  Hiiliii  IS'.rl,  Vi.rw.nt 
VII.  \.if  il.M,  r.if.lii  iM.VI  -<  Xl,l\  ?.i-t  «l.r^.Ih.  (r;.|. 
I>iii'r.'li  II  i,  hiiliclili<'i;iTi  <l'-r  tr>';:i;ii-i  I  •  ii  lil^Mnlil.  I  iiltnr  tun! 
d>T  fiuli.ii  k;,|Ti»rlifii  iliT  Kii|iS>r  |iiiin,.i'.'vit.  Iii.i'ii  li.ilt  it 
ilii'  iill''-t.'  Hl  >i'ikiTiiiiu'  hM^'nis  Inr  k<'nii'  uiitiH.-lM'  --iinH.-Ti 
iVir  l  iiip  cuiupriiM  Iii-,  Ulli)  «»»r  phrjFgiei'h-thrakisrIii-. 

>  tiruHi.K.  y..  MitiheilnngMi  von  4an  griech.  Iwieln. 
Athen.  MittheU.,  \l, 

*t  flcniBua«,  IlfaM  SU—iW  oad  llrTna  fi&"«l.  Fi  a*- 
wtaeu«  (Aabaag  aom  XI.  Dd.  d.  BvHr.  a.  Anthmp.  n.  Ui]|e«di. 
Bayera«,  Maachaa  I8aau  3$.  \h)  iMnerfct,  daa  die  gau«  Cultnr 


aui^{j;i!.s('hlo>'sen  ii<(,  dil^.N  diene  t'uitur  durch  :>eiiiiteu 
narh  Mitt<p]«nropa  gekommen  iat,  ko  muM  auch  die 
YernmllmiiL'.  <lii^-^  Tmii  r  S.  mil-n  >.'i'\ve-en.  .ils 
unrielitij;  /uriii-kgewieseii  weriieii  und  kiiiin  ;iu--'  der 
Ideiit Kät  der  alttmiachen  nnd  altkyprii«<-lion  Cidtur 
nur  der  Schlnsii  gn/o^en  wprrleii.  d:iss  bereits  in  sehr 
frUhor  Zeit  in  Kyperu  sich  Thraker  angesiedelt  haben, 
ein  Sriiliiüs.  den  auch  urirklieh  OHKicrALMcn-Ricirrm 
gezogen  hat.') 

Dazn  kommt  nnch,  daas  wir  Tengniaae  ana  dem 
Alti  rlliiiin  besitzen,  dia  nicht  nur  die  Tri>ier  i.  snudcrn 
auch  noch  andere  khunamatischu  Yiilker  als  Thraker 
bezeichnen  und  naeh  denen  dienelbim  nicht  au»  Klein- 
asien nacli  l''.iir<i|i:i.  Mnnli-rii  nni!;ik<-lii<  kus  ICiiropa 
nach  Kleiuasien  gekommen  sind.  Ü«  werden  aus- 
drücklich die  Tliyner  nnd  Bithyner  lUa  thrakiaeli« 

Stamme    lie/cielinct  :  '     't  .  iisr    .lu     l'lirvL'i  r'  ir.d 

.My»er,  I  deren  Namen  auf  «ler  it,ilk.inh<ill>itisel  in 
den  Namen  der  Driger  nnd  MriRer  wirderkabnHi.  Aueh 

au*  di  iii   vun  lli-i;  t   crwi'dinfi'ii  rm-tandi'.  d  ss 

;in  ili  iii  uralten  leuijM'l  des  kiiriselien  /a  uh  /,u  Myla-ssa 
di>'  My~<'i  nnd  Lyder  als  Brüder  der  Karer  tlit'il 
hnrteii,')  köniu'ii  wir  entnehmen,  da»«  die  drei  g«^ 
nannten  Völker  »tanmiverwandt  waren,  das«  alm 
auch  die  Lyder  und  Karer  zu  dem  •.  IVien  .'^tjniine 
^<  leirten,  wie  die  ausdrücklich  als  Thraker  beüeugtun 
Myt^i-r.  I^nd  von  den  .Armeniern,  deren  Sprache  aich 

ni'i  li  lieiite  erluihen  li.it.  sa^.'t  il-  rsi'U"'  Ht-iiniMii, 
das>  sie  Abkinjinduii-'e  der  liiryfi<  r  *eii'n  'i  Uikpks- 

ilrr  l>"n'.|iiii'i'  ilii  »i-li  ii  Stielt  Tri'jii«  in  i  ii:;  1.  n  Zii«iiiiimi*n- 

hiirrji'  Liir  Ii- t  in  \' Ii  ri  lt'ni'M|t  I     uttifrul  dii  Kni-tVivii  In-rr- 

llfnili'li    ^hA---.      ,  I  H>)ii    '■Irllt    li'ir    1  lli>Tl     \>lvl:iuf>T  lllilll-l- 

.'iiKiiiüiHi  li>T  I  ultitr  il^ir.  iiu'l  ~i  in.'  i;<  unliti  r  wuTHI  aller 
W.dir^cheiiilii  likcii  M.ir)i  iMir..|>:ii*flitT  lli-rkiiull.' 

')  OaaürAuiai-IlK  II  iti'  a.  n,  O,  älKt 

>)  &cnuai(*aB,  II  im  144. 

•)  Hunas  f.  itfi,  Vn,  76;  Tarave,  IV,  76 ;  Sihabin  VI,  &  3», 
.\II,aMl. 

'>  llaaoD.,  VII,  «8-,  :»ni4aiN  .X,  C.  471,  uml  XII,  C  'ati.  m 
RirhIigkeH  dnr  alUm  Tradition  int  in  neuniter  7eit  dureb  41« 
rnirmnohnnfea  A.  Kabtk'»  gltnsMMl  lip*t»ti|rt  wenl««,  Ein 

iK-i  iliT  siatinn  Tt<n>-njnk  im  nwrilw«*tUrlipa  Flirtvivii  IwCnd- 

lirli.  r  Tiiidiilii-«,  den  i1!<>iu<r  Korsrlier  nntermirlit  hat.  WUhia 

mit  ''iii'-ui  ^■l>'irhVilU  \nn  i)i  iii^.  [fi.'ii  iitit>-rsu<  lili'ti  Tiiiiia3ua 
li>  i  S.ilmiik  Iii-,  w .  .i'iLtliih  iih.j.  in-iiii.l.ii'ii.l  •■rliinili'ii.  wie 
lUli'li  ili.'  Hl  H.  III  ).|ir-.;.;i-rle'ii  'hiI  n,  1  .•i'iiiin  lil-'ii.  lif 
ililit'icliiiu  1  uiiil>'  111  llu  ri,  Krnn»'.  kiiiidivti  uud  .Mein  den 
trei-icheti  t:enaii  ah  i'  In  n  -'üen.  V«rh.  d. Herl. Cea.  f.  Aallintp., 
Kihn.  II.  Vtjf.  imi,  .S  1^3. 

•)  Sr»»iK..  XII,  Ml. 

')  Hmoiu,  I,  171. 

>)  ilniaiit..  VII.  7».  Eoonxn  bei  Stepk.  B.  v.  'Afimta  und 

bei  Rniilhiitii.  in  IHony».  IVriag.  t.  f>'M  sagt:  'AHtiMW  -rtt**^ 
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KAfii  liriiiüi  I  II       7''ii4iiw>i-.  ans  iIciiiMi  licn <ir}:c'lif.  | 
dasR  aiK-li  iIk'  Ka|i|in>i>ikfi'  mit  di-ii  Armftii(,-ri>  iialm  1 
Torwandt  waren.    Er  erwähnt  dvs  Zeugnisses  An"  1 
Geographen  Yahiav,  nadi  «(  [cliciii  Kappaildkicii  zur  ' 
TTpiJiTT,   'Afjisviz  f'uliijrtu,    in    vvi-lrlur   AinM   /iicr^t  ■ 
urinniiiaflie  Herrschaft  unil      r.n  !.•   i  rriii i  i"i  f  linlicii  I 
soll.  Ebonsü  erwähnt  i-r,  üoks  dic>  jiidiiti'hLMt  -Schrift- 
>toll«r  Armenier,  Kiip|iai1oker  und  I'hry};er  tn  dem 
miMii  Stammo  Thngurroa  zählen,  wie  aucli  M>>i^es 
ChoranenM«  (1,  13)  sni  entnehmen  wi,  doas  Armeniur 
nnd  KappadAker  dieselbe  Sprache  gesprochen  hBtten.') 

[la*  l'!r>;cljiu*-i   iIit  arcliiinlii^'ischi'ii  llitr:ir)itiiit;,'. 

da»8  Üirakischu  Stämme  dietuicits  und  juii^its  des 
Hpllnepontug  verbmitet  warm,  wird  jedoeh  nicht  nur 

<1i)rch  liistKrt^i  lii'.  -nn.li  rn  nu  ll  (lurch  Hngoistisclt'' 
Zeugni^w  be»tUti;;t.  l.*  ti(idi.n  sich  nimllcll  im  Bu- 
reicbo  des  altra  Thrakiona  sowohl  wie  in  Kleinaaien 

zalilrcii  Iii'  Ort^-,  Flii^i-^-  iiiul  l!i'ri,'ii.'iiiii  ii,  wclclu-  »nit 
(li'ti  >ulti.\eii  ---.s  um!  nd-  i-d-)  fiiliiidit  >iiiii. 
Hat  man  schon  mit  Keclit  an»  dem  Gh>i<-hkhin^  >I<t 
KndungcD  auf  Spraclienverwaiult-Thaft  der  ditsc 
IjUider  bewnhnondon  Vfilkcr  •.'i"irlil<>''>(>n,  s»  erhält 

diCflSr  Scblma  Tollr  (t>".v  -Jii'ir     |  :t.  h  riMstaml. 

diiaa  togßx  diaauDx'ti  Nameu  wieilurkehren.  äulciie 
Namen  sind:  ix/.\<.Ar,--i;  in  Thrakien,  Salmalassns 
in  Ka|«|ia<li>kifii ;  in  Tlirakirii.  ' in 

Karit'H,  'Eoizzx  in  Makeiloiiicn;  A-fipsii  in  Tlirakien, 
in  Karien,  'Aygenat  in  MakodmieA;  ZO.p'.??':; 
in  Tlir.Tki.  ti.  ^-//.[i-.T^ii  in  Lydien;  H-js^jf  in  Tbrakii  ii 
und  Muktnlunicn,  ^^xnii  in  Lydien,  Stnssif  in 
IMiiygien:  Patanissa  in  Dneien,  II»Sewioi<  in  Kili- 
kion.  l\z-.itr^-:-i;  in  Li  kniitiii  u  i  Mil  li.  -M  S'jl'tixe 
-nd-  sind  lolgetiilc  iliraki^i  ii)-  Ort.siianx'n  gi^iiililet : 
"Axavlhic.  Ilipiv»'-;.  Zr'o  yvJKo;.  'OXwtto;  n.  a.,  denen 
eina  sehr  grossu  Zaiil  ijK'icli^ehililctpr  <>rt<<naiiifn 
Klcinasiona  zur  .Seiti-  st.'InMi :  ll£,i'.v>o;  kdirt  in  ilcm 
NaiMi'M  li-j^.vSo;  in  Karinn  und  'AxaviK;  in  "Axavoa 
in  Lykien  und  'OpvSc  in  Karion  wieder.') 

NaMMB  dieser  Formation  finden  «ich  jedoch  nicht 
nur  in  Thrakien  nnd  KIfinasicn.  suniliTii.  für 
anaere  Frage  von  beoanderer  Wichtigkeit  ist.  aiu'li 
in  Griechenland:  in  Phokis  das  GebirRo  Mxf/t-.zi;. 

(ItT  F'liis»!  K>  .^{;   uini    die   Stii  iri    K  irxf;;;d;  iiiicl 

'Aitt^^'^sv; ;  bni  den  uzolischen  Lukiurn  in 
Aetoltan  die  Gebiig«  Tanftamif  und  'ApdauntHti  in 
Aohaia  und  Elia  daa  Gebii:ge  IS^V*^;  joniaohan 

■\  I>iitrKMuew,  Orig.  Eampw  44. 

t,  i>Ai  LI,  C,  Eine  *ar«T)«ehbeiio  IntHirift  tiw  Lenno«. 
Leipzig  18««.  S.  VX 

*)  Pavui,  >.  «.  0.  öl. 


MoTc  die  liiM'l  / iy.  jv :  auf  di  ;ii  Ntliiii.iH  kit  JvH'.;  ; 
in  Argidis  i^iji'.viK^ ;  auf  Eubuca  Ki^ivit"..;;  aiU  Kcins 
K'jPi-jrsii,  \\v.ifiV3x;  auf  Ptens  Mz^mjOTa,  daneben 
dii'  kleiin'  Iii.'iel  Ilj£-i';v!H; ;  unter  di^n  S|nirad('n  die 
In,-<l  \:;/vif',,- :  auf  riijo^  Uv.md;  untl  da»  Vor- 
^'i'liirm-  Kx'r/.izx;  auf  Kn-ta  T'A'.vzii  und  K'/(d(3)9£g.') 
Ein  Thuil  der  griuchiachen  Ottsnaman  kehrt  sogar 
in  Kleina.iien  wie<lcr.  »o  der  Name  Hxpvami;  in 
I'liokis  in  Wiyiii-Ai  in  Kii|>|iadnkien  «irid  W^vtxini 
in  Karien  j  M-j)uü.T|3i3d;  in  ItiKitn'ii  in  M jxx),r,'3'si;  in 
Karion,  McRalassns  in  Kappadokii  n.  Msyay.ro^si;  in 
l'nntii-i;  K-p7,y-d;  auf  Kius  in  l\cr,--i:  in  l.ydii>n, 
Ksfsssi;  iu  Lydien,  Kä^r^;%;  in  Mysiun,  Ksf:3sa  in 
Galatien,  Kifrmi  in  Lykien ;  TM^Ktflott  auf  Pania  in 
\\i^.--i^z-'.;  in  ^Ixjifu;  K)/,:";iri;  in  Attila  uml 
BiMitien  in  }\n^J1^■3■}ii  in  Lykien,  Kz^Msif  iu  Ku|ipa- 
dokicn ;  "Aprtvoa  in  Ttwaalien  in  "Ap^tv*  >n  Myaian ; 

'  \\\'i\'7'x  bei  di'ii  !i/i>lisrli(>ii  f.iikri'rn  in  ' .\\y'j^7.':'^i 
»,  riirv u'i«-ii ;  i\x  t/.xr:x  auf  <  liiu.-.  in  K'-'j/.'.  /id;  in 
Kati|iad<ikioii :  \iy.zx  in  Thi'!<>aliun  in  Kiy.zx  in 
LydiiMi,  Mysien  uml  <ler  TnMi.«;  "KviurdK;  in  Elia 
in  °< *p',|ixvil^  in  Kappadokien:  KdpiviK;  auf  dem 
l^4liiMii>  und  Kt^tvV«;  auf  Euboca  in  KiXxvSsc  in 
Lydien.') 

Zeigen  dirac Namen,  dass  »i'nxt  Thraker  nicht  allein 

im  eigenllii'lii'U  Tltrakii'n.  sittidcrn  aiir'li  in  tiriechen- 
land  nnd  in  denjenigen  Thoilen  Kleinaitiena  aasaen, 
wo  anch  die  hiotoriaclie  Tradition  von  thrakisclicn 
\  .  ill  ■ -i.lnnniMi  zu  <'r/alileti  w<  i-s,  --(i  ki'mniti  «Irans 
dem  I  nL^iandn,  Am»  gleiehgebildete  und  gleich« 
Namen  auch  in  «olchen  Gegendan  Kleinaaien«  ge> 

futidi  II  wcnliTi.  für  die  keine  ausdrrn'kliclicn  Zeiij.'Mi-'se 
vorliegen,  dii<M  »ie  einst  eine  thraki.«clie  ll«v<'»lkcrung 
hatten,  den  Sehln««  ziehen,  daa»  auch  Ober  aia  einst 

Tliraker  >irli  verbreitet  liaftei'  S..  (i-idet  -ieh  der  Name 
'n/.;z7a  III  Kiliki>-ii,  Pi^iiiii  n  und  rani|iliylieu ; 
\  iyiT-.z-.;  \\\  M\Meri  nnd  rani|ibylioii :  Ixzzi;  in 
Kappaddkien  und  als  'Iz'o:  in  Karien;  TcpjtTj^^i: 
in  Pisidien  und  Tj>.;".r,-7d;  in  Karien;  Wp-.iisi;  in 
l'i^idien  und  A/u^^i:  m  (ialntien;  'A^aTsij  in 
l'lirygien  nnd  llabcu^us  in  Lykien;  Tx|Ui996;  anf 
Ky|H'm.') 

'  Paim,  ii.  a  n.  47. 
•I  I'aiiu,  a.  a.  O.  ao. 

*)  ABiOliflidM  Venache,  dos  Ljkiarbe  als  eiae  arfairiie 
Spiach«  m  snroiwn.  haliea  U.  Saamsr  {Jt»  Lyman  iaKiip. 
tioaa.  Jena  IHSB,  nnd  Hane  li«iaelie  tStadian.  Jaaa  1860), 
^ATstxaMo  {DeitarSg*  unr  ButtiAurnag  der  lyebi-ht«  Spradi- 
drnkrotler.  /.««i  Tli«iV.  Ttonn  Tl<^  nnd  DtKriiK  'ia  IlKKin- 
imii.i«'»  fWtrru-'.n.  MI.  1J4  f.  nrnl  .Ii:»  Tl  XIII.  L'.'.H  f.; 
XIV.    IHI  f,)    uiit>;rn<>nini»ii.    Uod  arisilica  <  iiaraktcr  'les 
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Wenn  l'.iui.i  niis  Uvm  Uinittaiiclv,  Uusk  in  den 
Britclifo  Spraeban  km  Suffix  «idi>r  Wort  nacli- 

zuwi'isfii  si:i.  mit  cli-iii  fidi  -n^--"'i  uiiliciliiikli<li 
iduntiiifin'n  liuHse,  und  diuss  dieser  Tiuiiwicbi.'  gogvu- 
fiher  die  ITeberemstiminunfi;  der  fibrigon  Snffixe, 
initti'lst  il.  II  !•  •  iihri^'-'H  kli'iiiii<i:itis<  lic(i 
namen  geliiWet  siiul  [-n-,  -ni-,  -r-,  -1-,  -k-,  -t-),  mit 
Mich  sonst  in  anderen  ariadien  Spraeben  naeh- 
Wi'isliarcn  Suffixen  iiii'lit  viel  Mii.'i',  wt-il  .rar 
llirlitB  siii>rit!s<-li  Imlugi'niumisolitrti'  iili  sirli  frÜL'on, 
iowie  aus  dem  Umstände,  das«  diu  Dt^ntmigiii 
innlirprcr  kririscInT  OrisniiDiiMi.  \vi«  «ic  (i.  Mrykii 
g)'}2i'ljeii.  \v<'nif!  xvalirscljfiiilicli  seien,  iK'h  .ScIiIiihk 
zieht,  das9  lüp^o'  OrNnainen  t^ar  iiiclit  an^eh  seien 
und,  hierill  II.  Kiki'rrt  fitlgt-iid,  uniiiinmt,  dass  si«, 
da  aic  auch  nicht  si-mitiach  wären,  ,auf  eine  den 
ariadien  und  scuiitischon  Kinwatiderungen  voran- 
gegangene Uttrülkerungsschicht'  surttckgeiien,  mit 
der  er  ftbrinfens  auch  noch  die  Etrusker  in  Verbindung' 
bringt,  so  zielit  er  «  inen  Scliln^s.  desseii  1  r;if 1 1 
in  gor  keinem  YerbüUnisse  stellt  zu  der  liedvutung 
der  Thatoachen,  auf  die  er  sich  stRtxt  nnd  wobei 

IT  Villi  vnriilitTi'iii  nnr  nicht  rlmi.al  ilir  M.'..-|irliki'it 
in  lietracht  zieht,  da.is  el<eiiHi.i  wi«  gunzy  Wiirler  aucli 
Snffixe  in  allen  ariadien  Sprachen  bis  auf  eine  anaaer 
fict)raiii'h  jrckoniiTien  ^<<>in  kdiiiiti'ii.  Im  riliriüeii 
Ilms»  laMiierkt  wenien,  da»»  .)>;NMis  »Iii-  Hll(hlll^  -35c; 
fUr  Terwandt  mit  di^r  Kndung  -i  im  Altermenischi-n 
hält  lind  in  K'ilui'  (Icsscn  auch  ilcr  Meiiiiiiij^f  (■^t.  das- 
die  . vordera.-'iBtiHchen'"  Namen  auf  und  auf 

die  Ahttrmenier  und  deren  weitvorhreitclu  „Sippe* 
nuückaufübien  ieieo.')  Möglieli  ist  m  indeosen  auch, 
dMi  die  Ortsnainen  auf  -33,:  rom{H>«itA  sind.  Ficr 

wenigstens  spriclit  in  seiner  im  \  i>rjalirr  >  r-  'li>  Kelten 
Abhandlung  iiher  die  iiltgriockischcn  Urt/iuaiiieii  bei 
der  BcMpreehung  der  griechischen  Berg-  und  Orts- 
nantea  auf  -oai;  die  Vermnthang  ans,  dass  in  ihnen. 

Ksfistiiis«  hat  Obimhi  Matiia  Oa  nBUiiainniisB*S  Baitrigta,  X, 
147 1)  an  «rvaiisa  rairaclit.  In  Deiiester  Zeit  Jat  es  P.  JtmttKn 
(ia  ZsNsehitt  d.  nsataeh.  UuifHiL  Qm.  XXXXVtll,  4£n  f  ^ 
nntcmoiniiisn.  snrli  das  Kilibiach-Rctltisdip  sh  eine  arinrle' 

Spriii'Ii".  uikI  /w  ar  al*  »'iiu*.  »lit^  iK-iii  .'ii'iijt-iii.i'Ju  ti  Sprarh- 
?Wt  i;Jv  lim  IlUrliKtni  •Icli.'.  lue  li/llHvinell.  Itiiflir  illi' 
lleiitiT  Kilikivl  Ullil  K:l|il-.nl"ln-r  ArliT  l'.i-  :i  -iimi  IiI  /iirli 
cit'r  t  ir>.tmiij.  ilns^  jiif  livu  äj;v|'li,M.-|n-ii  lU'iikiniik'iii  iliii' 
linntfirlte  i*l*  st  hr  Ii»  11.  iicllruth  oiItT  fast  i>>**.'iir-'Tli  (iimI  im 
U.iliit'ii>(-iiii(  narti  Ki.fNi>v»M  l*irr«iic  iiai'll  djis  tljiiir  .lU  Hriiiigv 
L-mrliviiK.  nazii,  (lau  ihr»  llnntlsrlM!  r  i  in  lif'iiit  iit'^  ilic 

der  Seniten,  stimnit  es  awh,  dsaa  die  Ks|iiiadokw  liei  den 
OrisHtsn  Anndw^t  hebssn.  W.  il,  Mfun,  Arisa  and  Bnropa 
nsdi  «lllgipUscIieB  Dsakmlbrn.  l^jmg  ISS9.  S.  asi. 
>)  Jswnr,  a.  a.  O.  477. 


da  aiiaiuge  üildnugen  im  Griechiaehen  Non^t  fehlen, 
nioglicherwoise  Zasainniensefaningon  mit  einem  Tcr- 

M  lmllencii  x'''^;.  etwa  ^S|iit/e"  liedentend.  vorii.  ;:,  i,, 
da«  maji  iu  dem  Nomen  der  troiecken  ätadt  A^si;, 
die  auf  steiler  Hdhe  lagr.  wieder  erkennen  kfinnte; 

;  i;;ii  —  ti'  i;ii-  v-Liiiit  iitid  -ji  -:  r-iit>taiiden  M-in.  'iiid 
eine  Urundt'orii)  *axjii;  würde  zu  jnn .  i,y.r,  iSpiUe, 
lai.  aciea,  aeer  wohl  stimmen.')  Fflr  Bar|^  nnd  Orta- 
namen '1  würde  diese  Itedivitun;.'  l.IIrilie"}  wi>lil 
jia>si'n.  und  es  i>?  fiir  iiii«  nur  die  l'rragi'.  ol)  wir 
diesen  für  da.-!  (irieeiii-clie  nachgewiesenen  Laut- 
wandel auch  für  das  Tliraki«<'he  nnnehinen  dürfen. 

I'u-itive  Gründe  fiir  »i-ine  Hypothe-'e  hat  I'ai  i.i 
V  •  li.  r  iiiis  dem  üereiehe  der  Antlirii|Hdogie  nrM"h 
der  Archäologie  und  Uesohicbte  beipehrarlit.  and 
doch  sollte  man  enrarten,  dsM  weni^'^tens  die 
Ktrusker,  die  er  ja  aueh  zu  dieser  mih  der  arischen 
und  Kemitiaehen  Rasse  angeblicli  vorsekiedencn  Völker» 
v'rii|i|>e  rechnet,  anf  ihrem  weiten  Wege  von  Lydien 
<lureli  die  tiördiielien  [.and?«'haflen  Kleinasiens.  dureii 
Thrakien,  Dacien,  ranntiiiien,  Noricuin  und  Uber- 
italien Spuren  ihrer  einstigen  Anwesenheit  hinter- 
lassen liätten  lind  das-  ili.  .(  S|iiiii  ii  leicht  nach- 
zuwelNiMi  wären.  Uixst  uiim  demnach  l'wu  Uber  die 
RassenzugchArigkeit  seiner  angeblieh  weder  arischen 
tioeli  semitischen  Völker  Kleinasieiis.  die  die  Ortsnamen 
auf  -»»-  und  -nd-  j^rbildel  liaheii,  vullkoniuien  lui 
ilnklan'n,  so  hat  wenigstens  KiKPKin'  die  Yermnthung 
aii^L'es]iroi  lieii,  dass  dieselben  inöfllelierweise  mit  den 
kaiikasi--'ehen  und  «uhkaiikoflischen  .Stäiniiieii  zu  einer 
(iriijipe  iirehören;'!  doeli  auch  dleacr  hat  keine  nSlwre 
Ikügründung  seiner  Vennuthnng  Tensttcht. 

Der  Nachweis,  dass  nicht  allein  der  fistliehe  Theil 
der  BalkanhalhinNel,  sowie  das  nönlliche  nnd  öst- 
liche Ungarn,  sondern  auch  ganz  Kleinaaien  und  die 
benachbarten  Inseln  eine  tbrakischo  RcTfilkemng 
!i.i(''  II.  niaelit  es  he.'reidieli,  wie  IlKiioi.dT  den 
thcakischen  VulkHstainm  fOr  den  grüsstcn  aller  Volks- 
stämme nach  den  Indem  ansehen  konnte.*) 

Ans.-er  den  liiv-itri-eln  iM  ii  (htsnamen  anf  -nd- 
uiid  -  SS  -  glitt  CK  iKH'li  eine  Iteihe  von  eigen- 
artigen ViSlkemamen  mit  der  Endung  -opCs),  die, 

•l    flcK.    Ü.//IV.1.II...1."-   lieitlML'i'.    N\l.  l>7.'l 

'    r,s  .ili.-mt.  .i,.^.  <ln-  lU-fj-  Miel  <iil--i  iif 

iill.  -'.'.i;!.  r..  U.  ltf:/\;;'.;_  in  uttinOn  r  i  ntn  'i;  i,  :'.;  von 
den  FlttüsnamiTi  anf  -Jtj  (Wtyn-',;  T;j>r  :  ,,  i  i  Itemien, 
Kitftatf  in  Attikai  ;;etronail  werlm  iiei^-cn  isml  wir  nur 
ia  d«n  -ss-  dar  letzlemi  g«)isniilicr  dam  -m-  der  erstONn 
ein  SuAiz  arbliaksa  dBrfsn. 

*t  Kimtsr,  Likrfaucli  dsr  alten  Osngimpliie  78. 

^  HsaasoT,  V,  S. 
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eboMO  in  thrakiat-ben  GalHeton  im  Norden  von 
OriwhmilMHl  wt«  in  Oriochenland  twlbst  Tcrlm'itßt, 

lin^  TKraki  rtliiuii  (J>t  vorhcIleiiiM  li  «ri-'ihi  ii  Ii<  v.ilk.- 
ruu^  Gnockviilands  Ijcxeugcii.  Dalüii  geluinMi  <Ili' 
Namen  der  Almopen  nnd  üenriopon  im  ohorni  M:ik<- 
(IniHi-ri,  ilcr  Kn^-^)l(■ri  tti  l'|iiiu«.  der  l.iiinl-i'liaft 
Ilclliipul,  der  Lk>lo|ii-r  im  l'iitdiiK  und  auf  der 
Skyros,  d4sr  Dryopon  am  Oet»  nnd  im  Poloponnt  . 
diu  uHi-rlifii  I  rkniiiir-  Ki  Kn>|>*.  «owii'  der  frfiliL'iL' 
Nunio  Attikas  M<ij>«ipi;i  und  ilcr  di's  lVlii|is,  dfs 
Eponymns  dor  Peloiisin^^d.  Suib»!  £.  Mcvki-,  der 
achnri  die  Mykenäer  für  H<-llenon  liält,  will  ni'  lif 
heftrfiti'n,  rlass  die  '.''•"'tniiten  in  Orieidionland  s.^k- 
luifii  ii  .S;.i  III  IUI'  iiU  (lii'M'ilist  zurricku'i'lilii'liviii-  Ito-tc 
thtakiechitf  Vulkontcliaften  batraehtut  wurden  können, 
und  «rkBri,  dam  kf>tn  Crnnd  Torlicjie,  dicm  Thraker 
nnd  gar  die  TliralMT  \<>ii  riiTe-n  /II  einem  vi  r- 
■cbollvncüi  grii'<'hiiiclien  Staiiniii'  zn  Hti'ni|M'ln.') 

Thier-  nnd  )iHftii/ciiL'fi>2ia|ilH'-i-lie  Krwiifninj-'en, 
■»nuie  ilic  Vi'rwaiuit.'iiliiift'^Nfrliiiltniü-M»  des  (iriiclii- 
«clieri  ZU  den  andentu  arixclien  Sprachen  haben  nns 
dazu  gefOhrt  (».  S.  40).  für  die  Stammsifj!»»  der  Ilt  l- 
Iiiicn    dai»  Oderneliii't    un/ii~|inili<ii  i>t  frrniT 

darauf  hinncewieKen  worden,  dat^s  die  helleniiM-lie 
Cultnr  dnirh  «ine  tirfp  KInft  von  der  mykenimlien 
('ii'iur  i;-.  fri'iiiit  i-'.  und  da^-^i  üicli  di' -i  i  I  iifi'C^rliii'd 
der  beiden  Cultureii  nicht  nur  iinf  die  Ixunst  nnd 
das  Ktmsthandwerk,  sondern  auHi  anf  die  Art  dn- 

Beisi't/mi^'  di  r  Tddli'ii,  sowie  auf  di'ii  (ii  lira-;*  !i  Ii  i 
UvUdle  eistieekt.  Nt  die  Ansieht,  dii^m  die  Jlcllcneii 
«m  dem  Odei:gi!bMte  naeh  Grieebenknd  «tnitewandi  i  t 

aind.  rictili'j.  dann  niiis^i  n  n-n  Ii  AiifäiiL'i-  der 
Cnltiir,  die  svir  in  (!nei  licniaiid  al-  dir  i-iL'i  iitlii  Ii 
lielleiiifsehe  kenni'ii.  mit  il<T  < 'idtiir  di'-;  nderjn  liii  ti  s. 
u  ii'  Kl«  nn«  in  der  be;j;inneMdi  ii  |  jNi'iiz>  it  dasidli^t 
eiit(;eKentritt,  Qbereinntiinmen.  Die«  ist  aueli  wirklich 
dar  P«ll. 

Eh  wnrdi-  UiTeit'^  IrfiliiT  liinierkt.  da-'«  -iln.n 
stdir  frCilii'  in  .Si  ldesicn  das  Ki>' ii  anllritl.  da-s 
nur  >rlnviT  in  diewn»  Lniidi'  ciiu'  ri'ii.c  liii.n/i-]»  imdi' 
Ki<-h  iniuThulh  dur  onten  Metallzeii  ab»niidum  liixtt, 
und  tlass  die  ältesten  Kisenfoniien  den  dHselhst  j«'- 
fniidi'nin  BrOOieiÖnnen  narliL-elilldit  find,  rin  l'tii- 
atond,  der  nur  in  der  Annahme  »eine  Krklämnv! 
findet,  daSB  die  RiaongcrStho  im  Ijande  aelbat  vi  r- 
(i-rtiflf  wiinlen  himl.  Was  die  Iii  i-  t/ni.if  drr  Tmlfi'n 
anlangt'«  *o  i<t  dieao  l'uriode  auch  in  ditnieni  Lande 
durch  die  UmenfriedbOJe  charakteriMrt.  Ein  bnon- 

Mbtkm,  Oaicbicbi«  dM  AlterthoiiM.  II,  W. 


dere^  Merkmal  divaer  aehleikiaehen  nnd  der  benach- 
bart on  tx'^i'n'wilien  TTrnenfricdhAfe  ana  der  eraten 

I'.isinzi'it  liegt  jcdnili  darin,  dass  )nan  in  iliie-n 
)>enialie  T hongc fässe  mit  geometrischen 
Orn«menten  jtefnnden  hat,  wie  sie  in  ffleieber  Perm 

ailtdi  die  aHi  s1i>[i  in  ilenlii<  li<'n  (iralier  fiilhalfcn.  Diese 
1  liiin}.'efrtsso,  (loren  man  jetjst  Uber  OUt)  zahlt,  sind 
aus  svht  feinem,  meist  sandfreiem  Thon  herf^atwllt, 
aiisnainnslns  gcliranr-.t  i:ni!  in  bunten  Farben  mit  den 
vi'r»chie(|<  neu  ee.inieiiisrlHii  ( (rnanienten.  die  jedueli 
stet''  in  ein  -{ewisses  S ys t  e ni  tiebraelit  <ind.  bemalt. 
Ili'iiialt  wurden  »ie  erst  nach  dem  Brennen  nnd  nnch- 
liem  man  ihnen  einen  farbigen,  moigt  hell^'elben  tider 
biswi  ijeii  riitliliraiinen  I  CKerKUg  durrli  l'aiitanehen  in 
eine  diekt!  Klüsaigkeit  von  verdOnnteu  Thun  ge- 
goben  hatte,  nnd  «pnnlon  die  Farhen  nielit  ein- 
V-elirnnnt.  Hie  <  )riiaiiieiite  be-itilnii  an*  hreieuken, 
die  entweiler  ruth  oder  achwarz  mter  aueli  weise 
bemalt,  bisweilen  annh  mit  geraden  Linien  nder 
Z.i  ),/;irkliiiien  aiK^Ti  fiilll  »Ind.  a  i-i  Kreisen.  Rhomben, 
Hakenkreuzen,  Zick/iieklinien,  Bändern  ii.  e,  w.  Die 
(ießiase  aulbst  haben  meistens  die  Form  flaehernnd 
nieilriuer  Sidialen.  ir<>;lri;_'cr  N:;|>fr!i.  ti  und  rnn  ij. 
Das  Verbreitungsgeliit't  dieser  diirili  bunten  Farbeii- 
•chmuek.  sierlicho  Form  uikI  gesebmaekTolle  An- 
ordnung der  OrnaDieiite  fjleirh  Bnsf.'('7eielinet<'ii  Thrin- 
tfebilde  ist  lian|>t.<aidilirli  MitteUclile!«ien,  der  »iid- 
lielie.  im  Nurdeii  von  der  Warthe  begrenzte  Theil 
I'u8i>n«  und  die  Neuroark.') 

Ki>knnntlinh  zeigt  nicli  die  grnaac  VerarhiiHlenli«>it 
der  mykenindien  Cidtur  von  der  helleniachen  in  fiatir. 
bvaondurii  auflalligor  Weise  in  der  Vcnchiedenbeit 
der  Thon^'efii!««e,  »owoW  was  die  Art  ihrer  Heratel- 
luutJ!,  da.«  Material  wi.  ili  ti  < 'jiarakter  der  Ornamente 
aulbüt  bctriitt. ')  Der  ('harakter  der  Ornamente  der 
hellenischen  Oefiiaae  ist  ein  anageaiiracbcn  gemnetri- 
»clier.  \V,i-:  iiun  diew  niiirweifi  lliaft  von  Iii  l'i  r.cn 
herrührenden  bemalten  GeiiUsu  mit  geuuietriM:!H-ni 
Omamentationssystcm  anlangt,  et»  haben  die  Ana- 
irrabtin^eii  und  I  titersnehiiiifien  der  let.'1.  ;i  .I;tliii  \<t 
mehr  aU  einer  Hinsiclit  iiene-i  IJeiis  üIh  i  die.selii, n 

'j  Lrc«^.  II..  l  iOvr  die  1  i  iiiulti  ii  (i.  fi-M'  in  dt  n  Ir  iiltii- 
seheii   lir.iturii  >Tlt[t -ifiH.    SrJi!r-i(  rn   V»-r/^-it.  ll*-ri<  lit, 

IHT.'i,  II.  :;(►•<  f  ;  Z..i,oi;.  M  .  Iii.  1,  multi  i>  Tti"iie.  S.  lilo- 

!  ii      in  VorjrMfllirhllii  le  r  Zrit    Mit  7  lüldt.if' In.  llo  shol  I  SK',). 

l  elMT die  «richti$^n  Eip-beiuM  der  rntcrsacliniip  ii  der  (irälM't^ 
fi'ldor  Ton  (tniiu.TM;liaDtMh  osd  Woiwhwilii  «ird  eine  jStHattn 
l'nUicatiou  mit  Bildtafeln  va«  KterN  in  Bevilsa  vvrbvnitüt. 

<)  ScMunuxa.  Tirym  116.  Dia  mykesiaehan  Vaac«  «ind 
kanmimpibM  no  k.  FpaTwiiiei.«a  nnd  P.  L'Vhcwcsk.  (llfka> 
niscba  f  siMk  Bsriia  USSß.) 
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verbreiift;  sie  hüben  gozeigt,  ünsa  iiicUi  dit-  am 
Dipylon  in  Atlion  im  Jahn»  1R71  gcfandmen  Otv 

fäs«!'  tlic  filti'sfori  iititl  rciii:^'' 11  V^rln  tcr  ilicsiT  \i' 
sind,  dass  diese  im  Gegitutliuile  in  der  Art  iliri'r 
HmteUnng,  in  der  Bcwaliuif  wtd  OrtMunimtik  den 
Flintlii-'s  rlor  TilyVpni-'clicn  Tcrimik  und  Ornamentik 
in  iThcliliciiiT  W  i'isi'  zciL'cn.  das»  an  .indcrrn 

Orten  (Jriechonlands,  snwii'  in  Kloinnsicn  tiefundone 
OufiiKiw  Wfit  üHcr  »ind  und  dem  als  ge m<> in- 
helle nisc  Ii  anziistiliiMiden  Typus  diusor  Gefii*»- 
gattiin^  vifl  tisilnT  sti'lii  u.  ii ml  dixss  ch  nnrii'litij;  war, 
wenn  KuHTWAM:i.Ktt  und  LöixcHrxB  diceoibo  für  eine 
■ptwifiaeh  dnriaehe  (»rkiftrten.')  J.  RiVm.Ai;')  und 
F.  llrMMf.r.u  'I  wiiren  c-'.  die  sirli  um  (iio  Aiifli'  llnnL' 
divMsr  Krngi^n  Iteiumdera  verdient  geiiiucht  linlieii. 

Nach  «Inn  [Interauchnngen  ilieimr  Porsrlu-r  sind 
V»  ni'list  den  iNMitiiehcn  Va^en'!  vor  AI  lim  ilie 
kypriscken,  die  al«  die  «Iteeten  Vertreter  diener  Art 
Ton  Keramik  nnf  RriechiRebem  Bnden  hefmehtet 
werdiii  iniisacn.  llii'<<ellM>n  ^elien.  wie  diT  llinU'i-l 
beweist,  auf  ausguvrauderte  Arkodur  xarAck,  die 
wahraeheinürh,  wie  DfMin.itii  meint,  im  W.  Jahr- 
hundi-rl  V,  riir  au-.  (Iriecli.  ii'iun!  -m'-Ii  Kv|"Tn  <;<»- 
koninurii  hiiid.  l)iese  kyiiriHeiteii,  der  KelleiiiBC-lien  bezw. 
belleniach-pb'Miisiscben  Petiodo  ragehAnmdcn  Vasen 
ici'i;;en  in  ilni^r  l'nrni,  in  der  \ri  Huer  l'eniainnjf. 
smvie  in  der  <  Irnniin  iitik  eine  «iiU-lie  I  elKTi-iiiNtim- 
roung  mit  der  Brhlesisrhen,  wie  »ie  grfitwer  nicht 
leicht  godtirht  werden  kann.')  fehlen  auf  den 
meisten  dermdben  noch  die  Thier-  und  Meii«elien- 
gcfttalten,  dann  all«  jene  Oniann-nie,  die,  wie  ItoniM 
echarfeinnig  nochg«wiee«n  hat,  erst  in  einer  B|iäieren 
Periode   der  f^i«chi«chen    Kunatentwicklang  auf- 

Fl  I!'»' tx.if  t  ü  nsiij  I.'.-itnKi,  ;i  4  'I,  \l. 
'■  l:  .1  ,  .1  I,  .  V.I-..  r,      \r,  l..iul    J»|irl.tl.')l.  III. 

SaTi;  il.  rs.-l  Im-,  Zur  Orti.irn.  iil ik  ih  r  Villun.pv.er.  rin,!.-  4. 

l>r'UMUVB,  y  ,  lt*'tiierliimL''  '^  /Hin  iilti-^lett  Knu^Hiiinii- 
werke  auf  )tri>H'lii«;li«m  Dutlru.  II.  Ihr  k}iiri.«-lM' ^m>iiii-lrUrhi- 
Stll.  Atbcnioehe  MitUwilaimivn.  XIII.  äHl)  f. 

*}  Aaeb  die  in  Karien  gefttnd«i>«ll  lieU«ni««b«n  Vawn 
<F.  Wntea,  Atbea.  MittteU.,  XII.  SÜS  l)  »0$^  ae«b  «inra 
■IterthttnilidiBa  Charakter. 

I)  Als  Orandlaip  mr  BenrHiMlBng  dicM*  Terhiltnia«'-' 
diente  mir  die  ia  der  VsMiiMiDiiilDiig  des  Wimir  tinnithi-^tori- 
üchni  llorinieieiitn«  lielindlichc  Saminlnn;:  ky|>rifrln'r  (icft'HP. 
uuwi*'  ilii.*  Tiiii  ()HM»  \r  ..(  ii-lli.  inm  in  d'  H  liliijriLi-ii  dvr  Ik'rltner 
l.li.werlK'.xus'itilUinj;  il.^'.'l^i  vci  iiri^liiIliU-  M]'i'i-i:il;iiis-I>jiniii;; 
k}|iri«rle  r  AlUTtliiiitn  r.  Nur  in  lU-y  l  nrni  l  iii  'liji-il  ilir 

kv)  ri'^rlii  11  (ii  !"ii<ic  <1.  n  Kinttuss  dpr  Torliellcnl5cli-tiirai.iiicb<in 
Kt^rDitiik  I  <'l>rr  dim  \erkomin«n  des  Ilakenkmue«  in  .Srlileiirn 
bat  aaifübrlicb  &w  \fiu  Svastiks  in  Schloiira.  .'^hbMMns  Vor- 
aait,  71.-74.  BvicM,  IMM,  V,  IIS -1X2)  B^bimdeit. 


treten  and  entweder  nnmitteibar  an»  den  niykeniachcn 
Ornamentik  entlehnt  odev  ana  mykeniKchen  Oma- 

iiiinteti  weiter  ^e'iil.le'  -iiil;  der  Miiander,  <lie 
durch  Tangenten  veriiuitdenuii  Kreise,  das  Vierldatt, 
die  gaonalriache  B«wette  n.  «.  w.  Alle  diese  Orna- 
mente fi'hlen  iiucli  di'ii  -r1ile<i«e|ien :  d.-ifür  liat)i'n 
l>eide  nelist  allen  ;indereM  <  >rnaiiieiiten   anrli  dni«  wt 

char.tkteri.-'tiselie  ll.-iKenkreuz  gomoinsam. 

Das«  die  Hellenen  diesen  genmetrimdien  Orna- 
nientatinn-istil.  »nwie  Oberhaupt  die  pin^e  neF3i.<)!>- 
}(atflinp  l>erei's  fertiL'  naeli  ( irieelioululid  [.'eliraelit 
und  nicht  erst  daselbst  entwickelt  haben,  ergibt  »ich 
eineraeit«  ans  dem  fTm«tande,  daan  der  Grnndchamkter 
der  Ornamentik  aller  die-er  Vasen,  iii<"i^'<n  ~ie  nun 
in  Attika,  llöotien,  Korinth,  Apulien,  Kleina^tien  oder 
Kypem  VPrfiMii)i>t  wnrden  sein,  trotz  aller  loralen  Ali- 

\M'iolii;iiL''  t:  .|er»ellie  ist.  und  aii'V  r'  r-i-i*  -  di.r.i',-,  iliiss 
nirgends  in  (irieehenland  (iefus.sf  geluudeii  wurden 
Bind,  die  ans  die  Anfttnfro  dieser  Gef&wKaltnng  nnd 
dies<>r  St ilrleld nie.'  Mirfiilir.  ri,  l>ie.~e  .Ant'äii^'i'  liegen 
in  .SchieKieii  und  suid  in  den    letzten  .lalireii  micll- 

gewicM'n  witnien.  Ks  i!«t  innbeanndere  das  (iriilierfeld 
vi>n  Ordl>Mdinu  (Itei  llnynaii,  Kn>is  Ocddliergl,  dessen 
Kunde  in  die-ier  l'ielitiiii^  besonder*  ln'merkenüWertll 
sind.  l.tV'iKMiVN   lii'liierUt  über  die^ellieii: 

„Das  (iöllacliauur  (iräberfeUJ  bat  Helten  »luleren 
gleichfalls  in  den  letzten  Jahren  fly!>temntli*rh  nnfer- 
sucllten  (zu  Wiiischwitz,  (ir.-T-.<  l nr -■  h,  W  .iiiv'erii. 
Kreis  Ureslan.  I'etschkendorf  und  IkuiiehiiM'hdorf, 
Kreis  IiAbenl  ntthere  Anfsehlditae  filM«r  das  Ynrkommen 
und  die  Zeil-tellnn;,;  diT  Kenialten  (lefa^se  jieliracht. 
welche  «einer  Zeit  du*  /iiUMRH'seliu  Werk  über  die 
bemallen  TliangefasM  Schbwiens  wegen  nicht  ans- 

reiclienden  Mati-riali  s  necli  nielii  t'elien  knnnle.  V.< 
hat  sieh  erwiewin.  ila?..-*  die  iM-nialten  Thongi'füsa'e 
die  höchste  Entu  ickhmg»!>tiife  der  m>  reiehen  »rhlesi- 
M'heii  vcir);esrdiirhtlirheii  Keramik  dar-tellen.  Sie 
stehen  jedrieli  keiiw'sweff*  iinverniitielt  da.  sdiidern 
lasM-n  sieh  reber^ii  nge  ii  ii  d  /  w  i  se  h  e  n  s  t  u  t'e  n 
xwisohen  ihnen  nnd  den  einfachen  Gof!is««ii  mQhc- 
los  fMtsleTlen.  Die  Keit  der  bemalten  TlinngefäsHe 
lullt  mit  dir  ;,;rr.-M-ren  Verlireitnnj:  rie-  F",i-<eiis  als 
Material  zu  Sehmuckgegenständeu  und  Werkzeugen  au- 
xammen.  Vcir  diewr  Zeit  sind  sie  nicht  nachmweiaen, 

elien-"iw enii;  w  ie  si  it  Firüleii      r  I.;i  T.'  m  '/eil  <r'li>r 

derZeitdes  rnmisehon  llintiusses  gefunden  worden  sind. 
FOr  Schlesien  heaeichnm  diese  spSteren  Zeiten  »inen 
Rück>-eiiritl  in   den  keramisiheii  Leistiiniren." 

„Die  i  ebergange  von  der  gewiiliiilicben  Thon- 
waara  an  den  funervn,  bemalten  Gefassen  werden 
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▼«rmittl'U  d'irfli  (;i-r;i<^<<-  ;;lcii-lii'r  II.rsf.'lliiii[;>:i)-t, 
ilWbfcwnderi"  k,i:K<'li|-'''  i  rtii'ii  mir  IrichtorfiirmiK  ul)- 
BMiMiflfin  liaiuli'.  tili-  .'Mit'  einer  Rrttberen  Grnnd- 
iHMae  einen  Uobenug  von  feinerem,  geaehlemmtem, 
rotheiM  Thon  aeifipn.  Waliraeheinlich  wi  dieocr  I^eber- 
2Ug,  ebrnao  wie  l»  i  ilen  liemsiton  Gi-fTi"»«»!!,  dunli 
Rintanchvn  in  «inen  flOflaigen  Thnnbrei  enUtanden. 
FViat  gHnz  jH^^ichc  mthc  6i>fii«w.  mit  hnum-Kcliwaraon 
VrTziiTHii^'.'ii  iR-iiialt.  siiiil  an  aiuli-rtMi  Oidii  niil 
I>.>icltpnbrsndre4tcn  gefunden  wordim.  Bei  wuitcm 
sahlreieh«r  nls  die  bentBltcn  TieielicnbnindniTipn  Rind 
jfiliic  li  Iwinalfi'ii  I>  <•  i  L'i' f  ä  s  s  <■.  llri  dii  -ii  ii  u  ird 
eine  Zwischvnstufv  gi'l>iid<!t  dtirc-li  i-ini*  Art  »•■lir 
dnnnwmHSitcr  Scbnlen  mit  rathem,  Ri>1beiin,  braum>m 

'mIit  firaphitlilMTZii'.',  iiiif  cliiLiiTit/t«  !))  udiT  f.'i  s<i icli«'- 
iH'iii,  •;iT.'i<l-  iiiiil  kriiiiiiiiliiiif;<  in  ( >i ii»i)U'ii(  auf  di-i 
Aoawn-  ij<l*-r  iniu'nid-itc.  die  ackitii  durrli  ihr 
AeumeroR  ihre  Y(>rwaiHit!H-liiift  mit  den  oip^ntH'lii'ii 
bemalten  Gefito«>n  «»rki'nnen  liivHt.  Dii-  l'.nltiiili- 
Btotri-,  wfilil  nur  all"  (ifHii-ril«-,  Itötlnl.  IIii-".  Kirjili' 
and  Graphit  bciiiislieud,  aiiid  tliuiU  in  (Mili>M)iaii, 
theils  an  anderen  Orlen  in  Opfissi-n  uofiiiidcn 
wiinli'i).  IHf  lictilidten  ricriU"!».  ilin  ii  m-tällip'.  zum 
Tlieil  an  dawiiicbe  Formen  hcraun>iclietide  U«>atali 
Ton  jeher  df>n  RfAlz  der  Freunde  sphlesiM^hpr  Alter- 

lhQnu>r  l'il'li  '  hat.  iTH-lh  iii'  U  uiiMiii'lir  in  andc  ri  r 
Beleuidiiiing.  Nicht  eine  .Snudvrgattung,  unerkUtri 
nnd  loflneriasen  vwnden  übriften  Gebilden  der  Keramik, 
stt'llon  .si«>  ilar,  sondi'rn  nur  ein«  hücbste  Rnlwit  k- 
lunj;<A(iif(>.  Das  Kihl  dieser  ICntwicUnnKaittihe  i^t  ein 
ge8ckIossi>n.'s.  klar  vor  AnpMi  Ijcfendea  and  dttrdi 
viele  Funde  1»  lejiteü.  I>ie  .Sorgfalt  in  d<  i  Znlii  rei- 
tnng,  der  üearheitiliii;  und  iiliiKiin}?  de«  Malerialc^. 
die  Gtjsehielilichkeit  in  der  Her^tellnii«  der  zierlielien 
Form  oitn«  Hilfe  der  Druhndieibe,  die  Sielierhei)  d<  s 
Angeg  bei  der  Pinselfafarung,  der  Hei  der  üemalmiu 
betlniti^te  FarlMniHinn,  alk»  Au  .  m.  In  rt  j.  ni  ii  ,iii- 
mailiigi^D  Erxcognianen  eine  der  iiocliaten  Steilen 
antcr  den  Rnengniwien  der  T«*ri;e«chi<>htlicben  TTipfep- 
kniist -".M 

Wu»  diu  /tiÜHteltung  »Iie.ser  bemalten  CiefU^ 
betrifft,  an  bemerkt  hierDher  L.\.snmnA»  Folijendce: 
,\Vas  die  Zeitstellnng  der  l)i4di'n  llaMiainr  ,\ih- 
grabnngen,  der  Schiller' ««hun  und  insbeKimdere  der 
GOlloebaiiwr  aalannt,  m  setgen  >ie,  wie  die  gmase 

Mehrzahl  «ler  .«ehlesisehen  f!räl>i  rfelder,  ein  ^.'li  icli- 
zeitigeH  Vorkommen  von  ilronze  und  Ki^en.  Die 
Hronzegegenstände  gahfiron  der  jOngaien  nadjangaton 

n  I.««anniM,  A.  I>i<.  Or.'tl.i  rri'Mar  vvn  Uapian.  SrbiMMai 
Vurxeit.  8U,  Barirbt.  V,  Mi. 

MUawitaii8Mr«l.AiitlUii|i.«Wllwli.iuWMi.  IM.XXVU.  iiw;. 


T!r(in;'i'7r-it  au:  <\i-l\  F.i.'>-ii.^a<'lii'ii  liatuMi  im  MI- 
"_'i  iri<  ineii  <lie  Formell  jener  lironzeii  zum  Voiliüdu 
^'edieiil.  Mi-rkwördig  ist  die  eiserne  Si  lieilienlinojif- 
nadel,  iihereinKtimmcnd  mit  einer  im  Norden  Kehr 
hRnfijii-n  Dron/enadel,  die  Mosnau*»  seiner  fflnften 
Periode  zuweist.  R.«  wTirde  liieilureh  das  frOhe  Auf- 
treten ^]i3»  Eisen«  in  Scidesicn  nachgenic«on,  für 
welehos  jn  auch  «onstipre  Funder^bnimo  »prcehen. 

I>i'r  Z.'ilil  ili'r  (ii'f;eiist.in<le  n.n  Ii  i-l    die  Vertireittiiiij 

de«  Eiüens  in  Sehleiiien  zu  der  frugliclion  Zeit  bennl.:! 
«ehr  erheblieli  gewt^flen:  Srhle«ien  war  in  dteaerRe- 

zii'iiUlln  d'-li  lii'inllii'Ii  '.'(•le^.'i'ili'll  Tlieilen  l)ellt.-.ililaiids 

v«iraiiH,  wii  das  KIm-ii  zum  Tlieile  erst  unter  d«<m  Kin- 
fluMie  der  La  TAne-Ciütor  jene  Bedeutang  erlangte.*  *) 

l>i<-  I '•■l.inMt  -l'tii iiniiij;  i\i  r  M-liIf>i>i  tieli  K"TalMili 
aus  der  iH'giiineiideii  KiHeiizeit  mit  Ui>r  kypriiM-h- 
helloniaehen  Keramik  soigt  eich  aacb  darin,  daiw  in 

liriil'-ri  <  M  li:etiTi  T  h  i  1' r  f  i 11  re  11.  die  sirli  'v,:  iIit 
K<'iiialuiig  lind  in  der  Ornanientation  den  iH-iiialien 
( o-fanaen  auf  dam  Rngnti*  anaehlivaaen,  gefunden  worden 
.-iiid.  Von  dii-'fn  Tlioiii;<''ii''!i  n,  die  in  aiidr'icii  I.äiiiliTii 
zu  d,  II  jinisi^ten  .S4'lteiilii'i(i  ii  j^ehiireii,  »ind  in  Selile- 
sieii  Iii'«  /um  Jahre  \i*9ft  24,  und  ^war  16  twge- 
naunte  Klappern  und  M  nifene  (SefHK!>e.  gefniiden 
wnnlen.  Uiewlben  »teilen  Schildkröten,  allerhand 
Vr.u'i'l  I  Killen,  CliiiM'.  Hohner)  und  Vierfii^sler  dar.') 
Die  kypriitdi«]  •Samuilnng  de»  Wiener  knnstbtstoti- 
»ehen  Hofmuaeuna  allein  beaitxt  7  aolchair  Hiier» 
fi^fiiivn:  3  SvhiUkrUen,  1  Vogel,  »  VierfOwler  and 
1  SchUnge. 

AiM>h  die  in  Griechenland  gefundenen  Pibeltjrpen 
i  lafÄcii  «ich  in  Sehlexii  ii  nar!mi'i^i>ii.  HO  die  unter 

Idera  Namen  der  „gritvliisi^ken'  Fibel  bekannte,  liänfig 
vorkommende  bronzene  SpiraTbmeehe,  ■)  von  der,  von 

;  i'iiii^'.-ii  l!ni(  !|w)iicki'n  aliirt  .-eiii  ii,  vollxt.indit.'«'  Km'Iii- 
j  piarc  in  den  Kreisen  Hotbenbnrg  O.  L.,  Freivtadt 
i.  Sehl.  (Niedcracbleaien)  nnd  am  Zyniaherg  hei 

.'^aL'Mii  ;.;it"iiiidr'ii  «ordcii  -im!  'I  T)ii'  Siinsn/.Kx 
beliaiid<  llc  Filii  lfonii.  I  die  uueh  in  IxioliEielien  (jraberii 

*j  l.A%<o:MlA>t,  .1,  ».  (I,  yr*. 

''<  S..ii>Ki..  II  .  Tliivrli|;arcn  aua  trhlesi-..  In  n  fii.il.i  i-ii.  Ki-sl- 
■  liiift  yiiiii  Tu.  (i.  l  iiit-tase  (iiit'd  i.>k'->.  IK'.lfi  .'^■  liiciiiviM 
Vor/A-it.  VI,  iC.I  l'- 

')  IIiii.Bi<i,  Du  hoiusriavhe  E|iaa  200,  Fig.  JUl. 

^  Tmiotikbm.  FSlKMtanda  in  Sehlasiea.  Srlil«al«aa  Ter- 
y>  '<t.  71.-74  DwieM.  iOO,  \,  106,  Taf.  I,  Aaek  die 

\>m  Rmpw.  a.  a.  O.  £81,  Vfg.  lOS,  BliggbUd«te  SpiraMM 
mit  dam  raali!lilorni!s:cn  MittMelOrk  ixt  in  .Si'liloxivn  ver- 
treten. O.  Mmtii««.  r)i-|""tf«nilc  ilcr  nninxiiwit  in  ächksion. 

>  lili  -i.Mi-  V..1/;.  It    VI,  .W.l, 

>)  AliK'uU'liL-  Mttlliviliini;in.  XII.  14. 
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zusikounen  mit  bemalten  gmmctriwhcn  Vssen  g/n- 
fnnden  wotden  wl,0  dnwn  Eigenthfimlwbkeit  dnrin 

In  jfi'lif,  (In.--  ^il  ii        (lein  ilfiii  Nii(1i'laii^!itz 
UbiTliegeiiduii   liüjtt'lcndti  ein   (iuadruti««:lu>s  lilwb 
findet,  itt  «neh  in  Sdtlcsion  vertieten.')  Elwnw  ist 
(tio  in  (iriorhfiiliiiKl  häofige  Kahnfibd  in  Schlon<>n 
gct'uiulfii  wonl«'ti.'t 

Bekannt lioli  liabon  S»MTO<)nnd  nach  ihmCnNXR  ') 
Ii»  aiisfiilirliclu'r  Darlrgiinuf  (las  jii'riiiu'tri-^clic  ( >r!ia- 
iiii'ntatioiiÄJ^ysti-iii,  wiv  cb  liii'  ältcsli  ii  licllciiisrlii-ii 
VriM'ii  aufweisen,  für  gern  <■  i  ii  a  i  i  i- ii  i'i  kliirt  :  die 
Uiilleiit.'n  hüttun  (luKsulbc,  wu>  diu  anderen  Yülki-r 
MitfpIfiirn|Nis,  als  g<'m«'in»ain»-s  ICrbtln-il  aller  arischen 
V>>lk(T  schon  gekannt  und  \ i'r\ven<k't.  Iiusor  sie  ihre 
WiMidornngcn  im  dem  fiorden  nndi  dem  .Süden  an- 
ffiitreten  htttten.  Dm  war  «ntMbicden  ein  TrrtlinTn. 

«i'iui   CiiNZK   ilassi'il»'   für   jicnirinarisi'li  hielt,  aber 

dttfin  war  ur,  wie  »oeben  nBcligewi«.-«en  wurde,  ebenso 
entaeliioden  im  Reclit«,  wenn  er  die  Anaicht  aus- 

s|irai  !i,  (Iii  ili.  II.  Ii,  ;i  liasscilMi  sclii>n  fcitij;  aiin 
ihren  früheren  nonliüthen  ^>lticl>n  nach  (irieühenland 
gebracht  bStten.  Hat  wonigatenB  in  dieser  Hinsicbt 
sii  Ii  iUi-  (  ns/.KM-hf  Tlienrii'  als  rirlitiir  i  r«  ic^^cn.  su 
iii  im  Unifi'  der  Jaliru  diu  I iidialtbarkuit  dur  iinn 
jetxt  nllfi^mein  anfgiügebenen  Ansicht  Hiii.Bio'a,  nach 
welcher  das  geometriM-he  t  >rnamrTifntion!<>yÄti'ui 
semitiMsb-urientaliiichen  llrsprun^i»  sei,')  /u  läge  ge- 

~nÄi«iüiölii|giMli«  JabriNich.  III,  358. 

•)  LisoHUH,  a.  a.  O-  Taf.  II,  Vig.  9a,  9b  und  16. 

*t  htwtmmui,  a.  a.  Ol,  Ta£  II,  t^.  II. 

4  SKarB«)  0.,  Dar  8tii  in  den  tachaiadiMi  aad  toktoal* 
•die»  KüMtm.  Mtaebm  IMO-I».  II,  188. 

*)  Cmu,  A.,  Zur  Iii'« liirUii'  il<  r  Aiifinite  <lri  ui»  '  l""-*'  Ii-" 
Knniit,  Wien  1870,  7.'t,  Sj.Ul.r  Iml  (liTM-llii-  nnti  r  cl>in  hin- 
Hu«-.*-  iliT  ^'U-ii  Ii  711  fri\.ilirH*iul,*ii  Ailttfiilirun;:' ri  Iii  i.ii-i.'h  ^fiiif 
Aii>irlkl  iliiliin  nii.tiitirirl,  ilii.-^s  i-r  ?iwitr  (li-n  von  »li(--fm  :ui- 
^rf'iiuiiimi-MM'Ei  nsrt\ nsclitin  lirs|iniii^'  /tii'ii''kwti jtMlui-li 
ttiilii-rju'iijlii'li   lit  zeii-hiK'ii ,  iiit^«T  Srd  iili»'r:ill  iin  Aii- 

fi«ii;.T  dor  kiiii^tlerisrhi-ii  Kiitu  i'  kluiti;  njl^tinul  lAriit.iIi  1.S77 
f.  384  -,%ITjL  Cuaic'«  TikeerU»  liai  «laiin  Kavmi  vullst^»>li<; 
wiadw  aa%inouMn,  DMaallw  bamariit.  ila>«  die  w«ni)(«n  iii 
Amtyrim  (K^tnadadliik)  md  niMatina  (Janwabrni,  Ooia, 
Ankalwn)  grfavdmiBn  rngmaato  go«im«trl*eii»r  V»*«»,  «nf  41« 
Hauuo  Drin«'  AnHiclit  rtAttte,  nidit  hinreirlifn.  am  dka»  An. 
■iehi  m  l>i.vrin>ili.-ii :  dvrtellio  lest  ferner  ^iitM'«  OeirMit  auf 
<la«  Vurliniiiiinu         l.i'i  litii  iiii  ivtvii  un-Tlii'ii  Völln'm  linrli- 

iiu-rkt,  (Irj.s  kfin  t-iii/iu''."^  <l'"r  (iniiiili-U-nn-nt'-  «Ii-n  u^-nuM-ln- 

r'rhfll  >til<,  WH-  iiilf  il"'lJ  lli-llrn  i  ^l'lu'll  I  ii-f;issi-ti  iT^rilrillcn, 

Mi*  Ii  nur  *itin  I  ►rnk iiiiiliTh  Itidivitin-i  tnul  Ninitt<'>.  SyriiTis  iinil 
Ffauuizieu»  tiiiilv.  lO,  IUvit  l^t  M,  C'OM.uikh.i,  lll^llll^['  il<'  In 
C<raniii|M  gr«C(|iie.  Purin  188H.  P.  a>-X».) 

■)  Hkmini,  Ldttera  di  W.  Hbmuo  a  A.  Cnuit,  OMervaiiuai 
•o|ira  la  |>n»««ni«na  dalia  deceradooe  goonwtriea.  Aanali 


treten.  Die  Gescthidiii.'  der  Krage  nach  der  Herkunft 
dea  auf  den  hellenischen  Vaaen  inr  Anwendung  ge- 

komiiiencn  ^.•iinu'tiisrlii-ii  S"ils  isl  iii'lii'ii  ihrer  enfieren 
Ik-deutuuK  aueh  nixdi  deshalb  für  iin»  von  bcnnndfrem 
Interesse,  weil  sie  in  dem  enfsen  Rahmen  einer  Fni}^ 
die  zwei  eiit^'ei.'- ■  1  iMi  St rriiii iiii^'i'H  deutüeli  er- 
kennen iiisst,  \«in  lieiui»  die  f;aii2e  viirjjescUiciitlieh- 
ari^che  Alterthumaknnde  bis  in  die  neueste  /eii  bv 
lierrM-lit  wurde:  wahrend  nuiii  auf  der  einen  Seite 
die  (  ultur  des-  ari-^elieii  I  rvdike*  sieh  ni<'ht  hoch 
genug  vorstellen  zu  smUih  LilauMe  in 'I  ili  in selben 
Hogar  die  Kunntnisa  fast  aller  Metalle  zuschrieb,  war 
nmn  auf  der  anderen  fU-ite  der  TTeborxeugnug,  das« 
iille  Kleiiienle  (h-r  Ii<.|ieieii  (  iiStiir.  die  •.ich  bei  den 
arischen  \'ölkvru  tindeu,  auf  dun  Kinllu»«  der  vnrdcr^ 
asiatisdi-ägyptisehen  CiiHnr  xiirnekg«'frihft  werden 
niMssfen,  eine  Atim«  ii).  du-  mm  I. m  S|itr/e  ih  r  alten 
Hj'patluwe  Ton  der  a«iatt><elien  Herkunft  der  Ariur 
und  anitdem  man  den  vot^iasebielitliehen  Alter- 
ihnnierti  F.iir<i|ia-i  eine  i'ih.'ilne  \urMii-ik^.iiiiki  ii  und 
ein  eingehenderes  .Studium  i:ii};r,.^^,.|,ij,.t  hat,  von  Tag 
SU  Tag  mehr  an  Anhftngern  verliert.*) 

ist:»,  )■   L'.'l     L'.i:i    Mit   Ke.  ii:  w.Tiil.'t   ,l,,rm  li  r .    i        j.  ii 

ri.\/..>   Ali^irUt,    tlii^-    lilc-iT  Stil    tili--    i:rlli"-ili'-;ilut  l.lhslii'il 

iillt  r  ;u  i-.rlu-ti  V'ilk'T  M  l  »-III,  tili-  --  liif  in  <\i-ti  J « rruiiiiiri  u 
Mlit  I  iI.iIk'm--  j;t-fiin*i,'ii»-ii  lii-lii:--i-  ziftur  jfi'iiul"-  iiikI  V.riimijte 
l.iiui'i.  ^aiiiiul  Puiiklt'ii  in  ^auz  willkiirlirlii-r  Aiii'rilriuiiK  auf- 

weiwu.  jdloeli  eia  «igvntlkit  <it'cur«tiv-g«>tmetriMlkeiiä;slem 
waimwn  lassm  nad  aur  wnigs  wenige  Hu»'  imd  Bronae- 
oliicei«  Drdeek«,  Krabe,  Oru|ip««  von  (cradea  Llniea  aal- 
weiMa,  die  gIdcbCiklb  siclil  als  geometriiMliei  Sjsten  gP- 
BOBUMSB  wcfdsa  kannten.  1)a(e||cn  weiss  dmelb«  dalkr.  dsn 
•nf  den  KliMim  proniflriarlien  fleft^sen  Oriechroland«  fcoine 
•  •■  iritiiiie' li>  II  Tlii*'t>>  Vfii k>Miitti>  h.  iiiK-ti  >!..-  rtliiii/i  ii>ii'i);iiiii:rit 
\  I  r« i  iuliiiij  ji'fiiiiili'ii  liiil  iiii-l  fiii  ilii'  I  r»;."'.  »M  ilir-erstil 
iiiicli   Mitt'  leiirM[ti,      keii.iiii  ii  «'iitsM-iit  r  par  k»'iii«'  e^U-r 

nur  «.i'lnk.i-.'hi-  ICikliirqiirj^ri  v*.r,' iit  i  iiinrij.  Hiliiim'^  Aie-ii  hl 
Jiiit  Iii  VOM' ittiillrtiii  <te  r.-rf>  -|iiiiutaiii'*' ht-llMni<|ii,'.  ISS.t 

p.  li'i  XSli)  an^re-^rliliiKsuin,  /u  tieiiierktii  i>t  n*^i'li.  il.kN» 
l'iiiti'r  iiml  I  iiirii^,  nulclte  die  Inden  liniui  n  tmi  Ktijuiiil- 
iwbik  gvfundBDcn  Krugntraie  ¥«hi  (icniHeixiiickien  Vasm  in  dem 
nnritoa  Bande  ttiiwr  llintnin  de  Tart  dans  laatiiiniMv  VUm 
1NH9,  p.  Tin»  Flg.  «72-3711,  aMtildcn,  dSfeettieB  in  die  Mi 
■wiiclieD  dem  IX.  and  VII.  Jahrbundeit  aelaan.  IUtki  glaalit 
das«  dksellwn  dortbin  •atmdor  dnrcb  Reisende^  tiSUner  oder 
(ivAmpvn«  m-l>rirht  wordpn  rtkn. 

Ii  Fiii  <»ti.'t  ij-1iii  k  /n  ik'i  -«.'tttri  Im  -  i.rT.lM'ticii  Atei' lit 
II  i.i  iMt."--  iilit  r  »Ii-  llt'i'kiiiiü  tli  ■  l:''|'1iii  trist-ln  ti  I  It-iiaiiicriUtiMiir» 
uiiil  Hilf  il-  jisi  Ittrii  t iriiii'.liiiei  luimiiiL'en  lit-ritlieiul  ist 
|J<T  \<>ii  ilini>fliH'ii  lieUiirl</n  in  cIkih  :nii  .11.  Mai  IS'.ri  in 
'Irr  Pariwr  AcimI«'!!»«-  d»!»  Inocriptinn«-  i-i  lUlles-lAltn'-  ^'o- 
haheTH-tt  V^rtriii-'i*  U>*'r  *lie  )iivkeTii>n'lie  < 'ultur  nuteriiiniii:M-iiM 
Vi-r-ii' Ii.  ilii  ■<•  t  iiltiir  Iii-,  pliLiii^i» -Ii  nn.  Iicuw.  iM-ti  An«  il>'r 
«of  diivaen  Vurtrsj;.  f«l^-udtii  iKMierkrnswertluin  llivassion 
(f.  und  14.  Juni)  nmf»  insfacsoadei«  naf  die  Analfthmaifn 


Digitizea  brOöOgle 


—   51  — 


\V;i5  (Iii'  Zi'if  ilcr  r.in«riii<liiniiü  'li'r  Hflliiicii 
iia»-li  tiricrlicnlaiKl  aiiLinirt.  so  linlioii  wir  zur  IJn- 
•Ummun)^  il<-rsi'llion  »'ii'lifi^M>n  Anhaitspnnkl  in 

der  Ton  dt*n  Alton  lirrrührenflon  clji'r>Molt»uiüction 
FixirnnR  <I»t  dorischon  Wandpriin«; :  (iic^ipllu-  si  tzt 
(in-  iilkrr  att  Lsrlic  ItLTi'<  limiii;^  in  il.is  .lalir  I  1  41*  v.  <  "lir. 
War  die  dorUche  Wanderung  aucL  der  Wiste  helle- 
ni«chu  Einbrach  na«1i  Rnn-henlnnd,  nn  kann  tehnn  mit 
Riirksii  lit  auf  lii-n  ■■iiiin  itlu  licii  < 'liaraktt-r  der  jiiii  <  lii- 
Bchen  !>iirarhe  nicht,  aiigt'nouiinen  worden,  dass  ilii- 
Rinvrandernnf  il«r  AbriiDr^n  h(>n«>ntitehen  BtSmnie  dun  Ii 
l  iiii  ti  L:ri'~-iMi  /.••ilramii  v<in  di  r  F-'iiivvaini<'ruiig  ilnr 
Dorer  getrennt  war.  Zu  di«>xc>r  Annaiimc  gelangen 
wir  auch  nneh  anf  einem  anderen  Weg«».  Schon 
Si-iitivM >yv  )i:>t  l)fiiii-rkt.  da--,  iiiif  li.  rli-f i'  Wjilliw 
M'lit^iiiliL-Lki'it  iing<>minimt'n  wi'nii'n  kouiiv.  duiw  ko- 
«ohl  Tiryna  als  MykenS  zur  Zeit  einer  Kmaeen  Dm- 

«&lxang  zi'rsti'irf  wordon  M'ii'ii,  in  cini-r  I 'iir.vrd/tiii;;. 
die  «>  viTiiii  liti'nd  und  \orlii  iTi  Mii  in  üinT  Wirkung, 
so  ftin*htbar  in  iiir<-ii  (''ul^'i-n  'gewesen,  dasa  die 
Civilieadon  tirict-iifnlHnd^  vnllcmlH  nnt<TKi'!.'nti'^'i'ii 
and  da«»  auf  ihren  Triimim-ri»  i'in«-  ih-uc.  v.in  d»»r 
friiliiTi-ii  dilrehaiiK  Vcr^iliiiilcin'  I  nltiir  i-nt~t,iii<liii. 
die  daher  auch  in  allen  Zweigen  de«  uienKcIdirhcn 
GewM-helleime!*  etwas  vnn  dem  Früheren  duTchans 
Vi'r'-c  liii'di  narfifics  ■jf^^  tiatfrii  lialK\  Indom  Sciilikm  (nx 
die  doriccke  Invasion  mit  dieser  furehtbaren  I  ni- 
wlixonn  in  Verbindung  brinirt.  Ahrl  er  fort:  ^()i(> 

Kin\vand('r<>r  wiinlrn  i  I  ■.  ■  l.  r  /ii  Si  l:i\.  ii  Liriiiin  lil 
«■der  getödtet  oder  goxuungfii,  in  Mjir<i<o  /.ii  cmi- 
griren,  andantatandaodiegnMiie,  wigennnnto  Snliaehe 
AnaWlindefllliU  nm-li  Kli-iim^ii'H.  Dlircli  <li>'<i-  ^'rii>-< 
bietoriache  Bc.m'brniu'it  «»rkliirt  r>  »icli  anf  »i-hr 
natdriicho  Weine,  dasn  di*:-  ldnh<>nde,  alwr  {ranx 
i»ij{f ntliOmliclif  ('i\ ilisnti<in.  u.  li  ln'  wir  in  den  AH'T- 
thüincrn  vnii  Tirsn«  und  Myki  nä  vi  rtrifcn  liniirn, 
plOtzlieh  sjinrios  vcrsiliu inili't,  Ks  kann  aluT  «uhl 
keinem  Zweifel  unlerlii-gt-ii.  da^s  ncU  die  Alles  zer- 
•tArcnde  gniaae  Umwälzung  ni<  lit,  wia  man  an- 
zunehmen pflegt,  bloa  anf  den  Paloponnca  bcsehrinkte, 

I;  »1  ^I..tl<l^■^  tiing<'»ii'«en  wi  riiDi  i  \<  »(UTnlv  <li-^  lnHiTt|itii<ni 
vt  Hi'llfi-I  •■•'ri (  i.iiiut'-  r.'iiilu' ri<'»  >M«nrr«  <i(<  l'unni'-«'  IS'Li. 
p.  Ültl  t't  :i41t.  \V:is  .Ii. -.i  r  1111(1  andiTc  Oi-U-hrt*  la  fiun't.-n 
4rr  Ananhin«  d<'a  bvlipniwiHni  rnprani^v«  der  llrnkmtlvr 
dieMr  l^iMurpiiriode  vefinlirarbt  Italien,  findet  »henwmut 
•■in*  Eifctttmng,  wenn  maa  eia  anderra  ariwW  Volk  «ri«  di« 
Thfakar  ata  Srhepftr  denellmi  Wrarhtvt.  Dvr  r{K«iit1iam- 
ilrlia  von  der  Knnftlllfanp  der  i^-init<>n  and  IlwuiK'n  nl>- 
«•«•5rli<'nd«>  < 'li:»riiktrr  H<T«-ll)i-n  lici.'t  rl>iMi  in  dw  tiefurhendcn 
\.  I  I  hi.  .1' iih  'ii  ii.T  :in''r|i.'n  II:......  :iU  'olchnr geRaalklier dtr 

•Liiiili^.  li-Ii.iiiutim-Iicn  1!«.«m-  U^gruiulft. 


s.iliil.  I  II  ii~~  «i.  h  anrli  auf  iIhn  ni.rd<"istlic!ii.  firi- rli<>n- 
iaud  lind  alli'r\vi-iii}{iit<>n»,  woini  am-li  in  viel  mildi.n-ni 
Qradi-,  übor  Attika  au»g<*<lchnt  haben,  denn  die  den 
tiryntliisclii'n  und  mykoni.«cli«-n  <!>  naln'  vcrwandt<-n 
Ciilturproducti",  die  uns  im  Kii!i]"  i>;ralH'  vnn  Mi'uidi, 
auf  d*  n  Akropolen  von  Athen  und  Mi  ;(ara,  in  ElruMa, 
in  dvn  Gr&bern  von  Spata  und  Aliki.  mnvh  in  denen 
der  Inspln  Salamia  und  Acgina  cntjteßpntreten,  ver- 
M'hwinden  auch  hier  plötzlirh  und  »jmrUw."«) 

i"«  ni'if^i-  daliin}j;<>.4trllt  «\i  Tiryiis  und 

Myki  iia  (.'i'rudi'  diircii  di«-  Uorcr  zi-r-'li'rl  und  di»- 
AiHwandtTunv  der  Ai  i'li-r  nach Kleinasii'ii  dnrrii  di-n 
Einbrach  de»«elben  Vfilkaalantmea  TeranUxat  worden 
aei:  an  viel  ist  im  hriehaten  Grade  wahraciieinlidi, 
daaa  die  Kinwandi  rnntfen  der  helleniKdn-n  Stämme 
eine  wenigatena  tlieilweiae  Anawanderung  der  vor- 
helleniachen  BevAlkemnff  nach  Kleinaaien  znr  Folfce 
liiilifn  niiissl»'!!.  Itamit  li;in;rt  i>"  bIht  jcdi/nlalls  zu- 
eauimcn,  wenn  plötzlich  im  fänftvn  Jalire  der 
Regiemng  König  Memeptab'a,  de«  Sohnes  und  Naeh- 
f'.I.'iTs  Rani««'<  II,  l'i.'i'st<irl)i'li  I2;>0  v,  riir  i  im  Vn- 
i'int'  uiit.  dt*n  Turu^a,  .Snrdana,  »Sakarusu  und  Ituka 
fli^kier)  aneh  der  vnrhelleDioehe  Vollnatamm  der 
\i|ii:ii\v,T^a,  an  di'^si'ii  Idcntititt  mit  di-n  l|i>iin'ri-<i'ln  n 
A'/tVvI  wnlil  iiii  lit  g.  /.xvcilVIt  wi  rdi'ii  kann,  ,von 
drn  LiiiiilMrn  d<'<  Mifn-**,  nnt.T  «clilnn  «ir  WOhl 
die  Inseln  uml  Küston  im  Ni.nlcn  di-s  Mittt  lnnvri-ii, 
inHlw-smidi-n-  dv»  A«  '.;;!!«!  In  n  Mi  iTi's  zu  vr^t'-hi-n 
linln'ii.  ;iii<i-lrii  \.-',  pli'n-  frH-lü'iiicii.  Kiii  .tliiiln  lnT 

EinbruL-h  klciuaaiatiach  -  griechischer  Vülker  (der 
^ardana,  TumSa,  Aakamüa,  Sakkari.  Pnrata.  raj!aa> 

mit  Weil)  und  Kind  und  aller  Hulio  .■rtnli.'+i'  im 
arhten  Jahre  der  I{egierung  Ran)M>8  UI.  I^uni  llb<> 
r.  dir.)  im  nördlichen  Syrien.  Im  Bnndi*  mit  diesen 
Völkern  ersciipint  Lrlficlifiill.'  ein  \  .r!..  ll.  riiselicr 
Volksütamm,  die  Danauna,  die  man  wulil  gleichfalls 
ohne  Bedenken  mit  den  homer  lamasf  identiflcireii 
kann.') 

Demgumäsis  können  wir  den  Il<'ginn  der  hellc- 
nitehen  Wandemngen    in   das  XITT.  Jahrlrandert 

s.'l/'.ii  iiinl  i!;imi1    ■ti-riii*  I-  di.-  jü  ML:-.t.-ii  «ielier 

tM'stiukinliiuen  ägy|itiHelien  .SkaraUaeti,  die  ui  Mykenä 
gefanden  wurden,  dem  XIV.  Jahrhunderte  angehSren. 

JedenfalN  war  lu  reit«  zur  Z<  it.  als  die  ll.-lleiieii 
ana  ihren  utittcleuropüiarhen  ÖtamnisitiM-ii  nat-ii 
Grieclmniand  kamen,  die  graeae  Periode  der  Ana- 
b  r e  i  tu  n  g,  während  welch w  der  grOaete  Theil  Europaa 

•)  S.  ni  ir  M         Tir)i|.<  1(7. 

<l  Mt.t>.a,  (iesihiclttv  den  Altertliamn.  i.  .'<!:;.  317. 
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und  ein  Thdt  Asiens  Mine  cntcn  arisclu-n  Ikuolmi  r 
erhRlten  liaf,  nli^-iKT|)loiown.  und.  iu>wi-t(  wirUit«  'yi/A 
dii>  VorH'x'liirliti'  l'iiiupiis  hImtIiÜi  Im  II  k'HiiK n,  li-itni 
die  Waudvricügu  dor  HolK'iii'ii  Joiiv  ik-uc-  i'üriüili- 
Aft  Answandfrnniff'n  ein.   die  dann  spät<>r 


liiirili    ilii'  \V;iiii( 


llalikir.    <iiilli.'r  iiikI 


(.«LTinaui-u  iUrv  nuitrrc  l'i>rt»i-tK(iHg  tiiiiU-n  »tlltcii 
und  die  bia  znr  ßcfi;i>nwart  noeb  fartdaourt.  üi« 

H>it1' tli  iri  ii  Hil  l  iniriiittclliurcii  l'i--;ir!nTi  <Iit  Aii^;- 
ISaiKlfniiin   iIiT   lli'lli  ui'i\   ilir    \\  i-fic,   ilio  liii -i  llioli 

oingeschlagiMi,  mul  d^c  l\üiii|ifo,  di«9  sii<  jcdi'iifalls 
auf  ihren  /.üi:i  ii  iliin'h  tlii'  xtr<'itl>ar<-n  ÜIm  ist  Ihü 
uml  tlirakisi  licti  VölkiT  lifsfaii<li'ii.  w<'ril«-n  im-  vvnlil 
frir  iiiuinr  Vcrlmrgfll  bloihiMl.  M<"'glicli  ist  i,.  t\\i-<. 
sie  dunli  «'ine  von  Wi^iten  In«  oribl^tu  Vollivr^ 
b«wi'^'iiii||;  aut  ihren  Sitnm  im  GobiVte  dor  Oder 
vcrU  H  l'i-n  wnrdon,  und  würden  yowissc  ;ir<'liii'iliij;ij«  lii' 
bm'lii^inuugon  (wi«  x.  U.  dna  Vorkommi.-u  rundt-r 
ßnibhilg«*!  mit  Hiickelurnpn  des  sogpiiiinnton  Ninder- 

laii-^it/cr  Tv|iiH  Ii  i  I l.  tit.^c-li  -  Wart.  iiiIhtl',  Kii  \> 
iitunimrg)  daraut  liiiiwi.'i>sfii.  Sit  vit<l  iai  jcdiH^li  siclmr, 
daaa  noch  vor  der  Einwandprang  der  Germanon 

ScIilivii'H  i'inc  |j;.illUrn(>  llrvTiIkiTiiti;,'  lia(t>'.  ( lullisclii' 
OrUiiauien,  wk-  I.iijjidi'.imiii,  \\iiiir-<-iii-inii(.-|j  <\n.-i 
Watige  Liegnibi,  Bu<lori<jiiiii,  dus  lnutige  Hrieg, 
(■jirpi'lrinmii  an  Sfcll»'  (Ion  li<>ii(.ig<>ii  Kraf)|i\vit/  au 
i!<-r  ItiliT,  dir  Naiii«-  de»  liiikHsi'itii.'iii  Ni1)iiiI|iism'- 
lii-r  Od.T,  (>|t(ia.  •'<nvio  di.'  im  Lutide  gi-rnju-titi'n 
Fund«!  VDii  AltvrtiiUmorn  di/r  gallisclicn  Lu  Ti  iic- 
Caltiu  linfurn  liieffir  einen  unzweifidliafton  0«>wci8. 

Wl«  langv  ly»  gedauert  hat,  bis  die  B{N>aelie  der 
Hclli'iK  n  den  Sprarlini  drr  lii-!i.ii  l|i.:i»ti  ii  ari>clii  ri 
Viilki-r  i.'1'inilii  i  ilir.-ri  iadividuoll«  ■.  <  jiiuak)<T  i  r- 
lialtiTi  liat.  la-st  Meli  -illislviT!»ländli(ii  iiirlit  zitVcr- 
mttaeig  fontsttilliin.  Bedenkt  man  jodticli,  dus«  us  in 
ganz  Dentwhland.  in  dem  avit  mehr  als  zweitausi-iid 
Jijiran  <la<  ii>-iitM-)i<'  liif  li<-rr>i  licndo  Sprachi-  ist, 
zwar  stu  Bildung  xahireiclivr  ütalectie,  doch  nicht 


znr  Bildung  si'lluUtändigcr  S|»r»cbc'n  gekommen  iat^ 
dnK«  «tämmtlicbe  t«lavii>rhon  8pnM'h(>n,  von  denen 

ciiizi'liii'  I.aii,:;i'm  in  vom  Slammlandf  writ  i-iit- 

t'uriiti-n  Ucbii'ii-ii  gu»|jr<x:lifii  werden,  uocb  iuiuu-r  in 
ein»r  ftir  J«>fli>n  leicht  erkennbaren  Weiae  den 
('liaraktrr  ui'iiiciii^aiiii'r  Mikiiiift  an  Meli  Irji.'i'ii 
kniiMi'u  wir  wobl  luinehuKMi,  dai<s  i-in  .si-lir  langer 
J^eitranm  erforderlich  war,  bis  sieh  die  Spraehe  der 
iri'l!''iirii  -.lurit  (litTt'ii'ii/irt  ii.-i{ti\  i\n-^  <u-  den 
Nat  iilmrn  ilersrihun  alu  «•iiu-  Irelude  .S|irai'lic  erfrcliifn. 

In  di(>  /i'it,  nU  die  Hellenen  noch  nninittidkare 
Narliliarn  di  r  l'.iltrii  und  SluVcn  W.ortMi.  f:illt  jciirn- 
lail»  aucli  dir  Kntlfliiiiiiii;  d' -  Nanirii»  "/i'./.i;.  Ilronz»'! 
von  Seite  di«'!mr  V.ilk'-r:  lit.  pdi  /i*.  IcK  ibMilae, 
preuKs.  gelMii,  altülar.  kulizo.  Ihm  hier  i'jitlebniing 
vorliegt  nnd  nicM  etwa  an  llrrerwandtBcbsfL  m 
d.  riki  II  i-t,  iTfjilit  sicli  aus  den  ardwohigHdien 
Tbttt-wlten,  inNoferni'  uls  aua  «IvnM'lbra  henrorgolit, 
daxs  die  ari^tphen  VAlker  erst  lange  nach  der  Tn-nnniig 
/ii.-r-.t  mit  dl  III  Knidi  r  und  dann  mit  <!i  r  llr'Ui/c 
liukatiiit  gi'wiinifii  bind.  Andi-rmeit.s  »((.dit  <■!>  nacli 
Ax«i'r!««<inx  fest,  da»«  l'olen  nnd  das  westlidw  Rusa» 
land  ilin'  Üri'ii/i'ii.  die  den  '.iiif lrirnri>|i,ii-«-lii'M  )iii'irli<-n, 
aus  Mittiili:ur(>|ia  urliallcii  liabon ;  nur  der  au«jH>rsti> 
Gaten  Rnadande,  die  Gonvemementa  Viatka,  Kasan, 
ITa,  Satnara.  j/i  liorcn  di  r'/i'ii:  il.  r  ,il>irisi'Ii<'n  liMii/^-- 
i'idtur  aii.'i  .Ii  ili'iifaiis  li;,l;(  ji  dir  il.ilti'ii  nnd  SlaviMi 
ziiKli-i<-li  mit  d.  n  r.iiiM/i  ui  )^.  ii^-laiiil.'ii  aix  li  di  ii  Naim-n 
der  Bronze  von  ihren  vvesllielieu  Naehharn  iilier- 
nonimcn,  denavDien  jeducli  später,  iiueli  dein  Knde 
ihf  Bi<ou»>|i«riode,  mr  B«B»irhnung  des  Bisen«  ver- 
wcodot. 

•)  Dem   Wiirlr   /iix^;  u-<l>-iil'iill»   ■lir-cIlM»  \Vur/»l 

^lial  /n  itnunlt'  lih-  uMi'h  liriii  iriTin.  üiilla  <iiillr.  ;;cl-v.* 
-.11.        tili  <.  >l.1  nnd  (K'iii  nllxl.  ihVtü  fiAK  Ü»U>  Uuld  MI 

I.I-III..I.  ii.'L'i .  ■^'■■■^i-  fiao  panswadtt DcMkbBuiig  flSrdaagold- 

^Itinxcniic^  Mctnll. 

Rk\%:.  <tf,  \c  hart'»,  l'iimple  reiidu  des  tnivanx  dn 
atttTiim«  eoBgrcu  nuae  dareh^ologi«  1M9,  Paris  18M.  P. &. 
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H.  Klage:  Die  Sobrift  der  Mykenier.  Kine  l  iiier- 
snfhiing  iihor  !*ystein  nnd  I.antwerth  der  von 
Airrinja  J.EvAMs  entdeckten  vorpliüniciackenScIirirt- 
MKhm.  Mit  4  Schrifttafeln  nnd  iiO  Abbtidangen 
nnd  Repmducltonon  Ton  Inschriflen.  KOthiHi  1897. 

AiTnea  J.  Hvt»  hatte  vwn  aräien  •ifnlgreieliiin  aichla- 
Infpiirhe«  Fimriinnncn  auf  Kreta  lahtnnrlm  fliein«  mitin- 


l.r;i.  lit.    im  I.-Iic.    .il.filirli    il.-n  |.nii^.-||.-ii    Si.-jeli-s  litni.  ni 

'_-.  --(  til.'t,    I  itc    Ar'   lliKi.  r-.!  Iirill    r.  iirl.  lt.    <1<  i  i  .        ii  .ii'  mit 
\«»r/ii;;tii*li.^ii  ,\l.tMliluii:.'i  u  :iii         .11  ir  li.--..hrfil.ini...  itu  J.itir. 
n»l  ol  lU-llenif  Sliuii  --  XIV,  J,   IN'.U    ». n.tli  ullirlil  wrinl.-. 
iu-  «l.  r  In  rMiri-ii.....  .I  i--  .  -  sirh  nirklii'li  um  l  im-  )>i<  ilikliiu 

Iii.  Iit  i  'k  .iiii'.  Inift  -l.  r  mjrkeniM'livn  ni«t  vorinylcvuiM-tieB 
IVriadt-,  jvdcnfttilK  oui  viue  v«ir|ilU>aiciiirba  Srhrift  liaiidcit. 
Xiiglaich  iai|>to  sieh,  da««  aieht  Kreta  aUrin  Voadort  loMar 
mit  inschriflen  wmvlteaer  iftaiaa  Mi,  anadem  daas  bis  aiefa 
noch  auf  Amt  Inwin  nnd  an  (Km  Kitstan  des  aaRliiielien  Mmea 
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ftadea.  b»  tlulerial.  :<ul  lUm  dk>  Tnarhriftan  «inge):ralien 
worden  aind,  int  tbeilr<  vti  ii  ln-r  Sd-in  iSpc<-k-tvinl,  tlieiln  aui  Ii 
hlitMW,  «ia  UwMol.  JiiH|Ns  o.  s.  w.  J>Mi  QMtalt  nt  auurteM 
pcimatiMil  fini-,  viar^  fltafi«t%)i,  Mawailan  whniMo-  oder 
ejliBderiSrmiif. 

In  «plir  »cirjrfftlli^ür  Ktir<*liunK  «in  lit  F.v»»»  dax  Aller 
<li<"M  r  M  'i:ir  «Uli  ilin  r  In  rliriftrii  m  l'<'-:1tninHMt  ond 
ian;;l  /u  '\>  u,  l->:,*rliniss'\  da-*  t.Iit'n»  /■■it-^rt*nzr  drr 
AiilHiiK  sii  -  :l  ,hiln  laiiMi'iuls  ».  i  'lir..  al-.  iiiitiTi.'  \Ut  Aii!'aiii-' 
il'j«  1.  Jsbrtausciuls  v.  <  lir.  antumixt  n  wi.  W'm  Jic  .■^rliiill- 
21'ii'ht  ii  selbat  betrifft,  ao  natcrM-beidet  er  xwi'-i'hcn  Iitaclirifti*» 
mit  lini«»]!  nad  ioIcImii  mit  figltrlicliuii  tjrbriftwiclM«,  in 
«wich'  letitenn  Br«ai  41«  V«nti|fa  4er  llneuaa  iielirittiaidieB 
sieht,  die  lidi  ggtnmtwauum  Toa  der  flgUiüdian  Dantdlno^- 
karlago». 

F\\Nv  niilerlii-*>t  i*-^.  «'in  I  rthril  iil*iT  ilif  Sjkr.ii'hi'  ilii'^T 
In-rtinit'  ii   ,»t'ini:i  l"-n.  "T  <li-n    Kti'Hkn  t.  rii   zii-'  lin  ilit 

II,  Ki-i<.>.  iiiüui  *  hu-i  ilii-  wi'iliTr  I  nrvrhiiii;.'  :^(if,  MTWci-t 
aut  (iit:  Vt-rltn-ilini;.'  tttn  vi-nv.mdtcn  In^rliriflf  ii  anf  iltMi  lii  .i  In 
und  Kü'ili'n  ;ir;:nisrlii-i(  Mi;.-ri  s.  auf  <irrt  /n^ivnmu  r'Jiiiri-_' 
di*r  liulllL*ri»rlii5ri  tii'dirlite  tiiil  dt^r  uxkinin- tn-n  l't'rindi-.  uiif 
die  sweif«lluM:n  II II   ^nf  triilii  ri!  Narlirii  litt  ii  um! 

Cedichto,  «ndlicli  »uf  di«  durcliaiw  grieciiixclw  Kurm  der  in  den 
kwaeriaciMB  Gediehtcn  nananatHi  QriedMnmiMea,  weahalli  fAr 
die  ABoabme  eiaer  aiehtgriaehiicheB  äpcaalie  der  aiyiuMiiiictiuii 
Periode  kein  Rann  Meilrt  Da  aadereneit»  nirlit  erwien<n 
Verden  kÜBlie,  d^f*  di«  S'|>raehc  der  fcritix'heii,  lit/:it'linii;:s- 
weiNC  «epIlisHten  ln»cliilf(»-ti  nirlif  div  xri<-rlii><'li<'  «l  i.  -••  ■•id 
iailru'ihin  diT  Vi-r-ri' h.   n-  !.  i\u-^  mil  Ziijniiidi  I  inj 

der  !;riiM'liii!c(ivn  Spj-.Kli«^  i    .;.n:li  -vi.  l'i  u'i  litl'.  rti^'t. 

Ei  wQtde  drn  xur  Yt'rlVi!;nnu'  vtrUrhdi  n  II;niin  ii'sT- 
•diNitea,  wona  icli  dem  Verieuer  in  alle  EiozeliiviteB  Miim  r 
AairfUiningea  folgea  «olII«.  «rf  «a  dürfte  xnr  firktaninj; 
aeiaee  TafcuclM»  gratga«,  «ean  ick  iMiAkge,  dat*  er  da«  !>.- 
kaanto  Oraadgtieta  der  Bldentebrift  »ar  Aawendwig  brin;  !. 
noiiurh  der  Anlaut  (itdcr  aix'h  die  Anailbe)  der  Bmielwuiii- 
de«  im  ßiUlc  diirKv^ti-llIrn  (•i-i:in>taiidv.'t  den  l^ntwerfll  di  s 
/t  irdi'Hs  mht  I{<'ispic!*\\fi>*'  i*üi\le  aU'i  ilitH  Hild  ik-r  Axt 
,  A,  dt»  Winkiil!.  Sni'.i-  y.  der  l'lurt«  .IbÄa;-  II, 

dt'r  Au;,-0!<  .'«V;!!-  l>.  dir  llrä^U'  ^lUmiV  M,  dm  2!aiui«a 
,  11  udi>r  K  u-  s.  w.  irjjolion. 

Auf  dieser  Urundlaße  kommt  nun  Ki.ivik,  eUvrdiiijt»  nnf 
einem  Wega,  der  nicht  wo  glatt  and  mObelo«  ftnrtlftun,  wi« 
aa  nadi  diaMU  dentKclMrM  SieMien  acheiiieN  künnte,  ra  an- 
apredModen  LwBMgMi  einer  gm»m  Aatahl  kretinrhcr  In- 
achriRea;  er  iat  der  Anaidit,  den  etdi  avdi  die  aaK&iHelii-n. 
ht>zieliunf;«ncUi*  die  iia'Uii'ii  iiiyktüitsclif-n  iDkChriftelt  mit  /u- 
grundek'^n;;  der  grierliisflani  S|tr:irlit.t  If-teu  ]a\»6a. 

Ohnohl  Ki.n;r  mit  ;;rnf"iir  Vnr-irlit  in  \Vi  rkv  f.'.  lit.  ullc 
SelllaMfolgeruUK<-'U  »iii  »»ivr  Aiif-t.  Illing'  K.irL'l:<ltiL'  n<i  Idi  t. 
kwli  adliaB Oedankeo  Aherxeii^n;>>ihii  In  r.  .il»  r  xanuklialtt  tni 
•mfnkit,  ao  wird  ea  dodi  nidit  an  Aogrilfen  itililen.  Itor  erata 
EiMaraad  wild  etlMwnNiidiidi  von  daa  i^nebfererhara  aoa- 
pebeii,  «alek«  da»  BtdMikm  etboboii  «erden,  daaa  gtieekiaeke 
faediriften  dea  S.  Jalirtaaaenda  *.  Ckr.  die  (triediiiehe  8|iraohe 
dwh  in  einer  gaas  MidcnB  Oeetalt  aeigeii  mO»tcii.  aJ*  in 
dvr  dm  1.  JabrtaOMnd«  v.  Clir.,  welrlin  xtir  nmndlae«  ilrr 
lieNUu^on  *lii*nte.  Km  siiriil  dit'\L"*  limKmktMi  rnil  dein  Hin- 
«Mae  aof  das  Unind(;e9etz  der  llilderM'lirift  <u  liecciti^n, 


di'iii/iif'>l<.'>'  der  Luiitwultli  di  r  yCeirlii'ii  di'ii  Aulaiil  der  He- 
/i'iclniiin;.'  d<vi  IUI  Bilde  dar;:i">l«llleD  (ivpiiiiitaudes  Keln'n. 

tUr  Zuitabüduiitl«.  in  denen  der  Anlaut  dar  batrellenden 
Wttrier  ein«  •Itar»  Entwiekliuigwtara  veitiitt,  muMto  daa 
entapreehaado  Zeicken  deowaeh  an«h  eiaan  etwaa  aadaren 

lAntmirtli  haben.    Vaa  die   Itexion»-  nad  Oecliaationa* 

Eiidiinu'i  n  betrifft,  »o  ln'Hi-;;en  Bich  dieie  '»ei  drtn  /erlnRon  l'm- 
fan^y  dtr  In^i'liiifti-ii  in  •■iin  ni  -»'lir  <  iii;i  n  Kli  i't.  «tehon 
nf"  r  dmli  auf  (in  r  h  iir-[irniiL-'lii  Im  ii  -^lufi-. 

Kill  .indii.r  l  umiiid  witd  -ii^i  ;;r^i.n  dii'  aui;  il"'r 
Ij-liri'  Kn.ii  "  In  1  V'TL'' Iniid.'  Si'liln--f  lL.'i  riiiii:  ir:;i-l'rii,  ■la^- 
Ikreta  nod  die  Jn*'-lii  lunl  Kn-U  n  di  -  -  inioln-n  Mrfi»-*  --i  hmi 
im  3.  JllhrtaUiM'inl  v,  <  hr.  »IUI  «iri.'i  lu  ll  Icwnliiit  ;;cvvi->vn 
•rill  mnniien,  Ilie  ^llll'^l<'ll  von  Kliuk  ^eie^men  loM'brifton 
in5);fn  w»lil  nirjit  iibKr  HaHl  1.  dir.  mrüokrdchen,  dodi  int 
aineh  die*«  X»M  itodi  ««efiKnet,  x«  Rriirteningen  AnUe«  ao 
Beknnntlirh  igrbe«  die  Anaiehtc»  Aber  die  iütit  der 
Ljri<  rhiaehen  EinwnadenHig  achr  «neeinander;  denn  «ühraad 
Min  ige  die  Oriaclieii  in  Ihnm  IiMide  nett  onbeHtimmbarer 
/<■<*  liviiiiiillK'n-i'litii!^  ^i'iii  la'^en,  beetrdtM  ihnen  Ander« 
».•i1i<l  iVn- Tli.üiialinn-  an  di  r  inykeniivlivn  ONltlir  oder  i:>-i>vn 
»ii'  in  :r  -.  Ml  /.vr.A  \.r  n  rli  lii  I  ii-i  l  .iplin-.nilc  nliT  ;;ar  in 
*li-r  lli-rdd«  nl--(  in-h  IJ  »  n.:  -i.  ssiuiM  ^.-'lll.  Kint^-  MM»!».  »i>T 

in  wiin-r  ►.nr/lisli  iT>t*!in'i:»  nm.  .-•irli  ilnrrli  kiili-'  lu'  ^rl-arf«' 
an«<  M  liiiiinlvu  .KiiilLiluiiü  in  diu  (ieitrhii-lile  der  (■riei  lMmhen 
^!|>raelllJ~  hu<  Ii  dii  r>  r  I  r.i.'i>  eiii).i'fvntritt,  knsiert  «teil  iilier 
die  I'jnwaiideruiii^  derliiiedien  foliiendermaaten :  ,Wir  können 
dviunarli  mit  zieoilirhrr  Si4-Iivrlieit  M'lilirsneii,  dam  die  Wan^ 
demng  ennip&iarherStUmne  nerli  Kleioanien  beivüa  im  dritten 
TorduialUehmi  Jahxlsaaaiid  ihian  Anfhng  g«a«mat«n  hat. 
Diexca  8r]p»bnin  hnt  aber  nach  weiter  reichend«  Om- 
M'.|uen«eB.  E»  kann  nkht  sweifellwll  a«in,  daa*  jene  Wan> 
ilcmiijien  dnrrh  den  l>ruck  Terwaiiilter  iSIlimw«  toa  Norden 
In  r  v-  ranl  i  -t  vM.rdi  ii  jitid.  Wenn  nun  die  In  ihr»*  Sitzen 
in  M.r-.i  li.iin  N  r.nil  Tin  i!  nni  \>-rdränL-lini  Vnlki  r.  .••latt  narll 
Siidrii  II)  liir  uiuru  /.nii.o  li^I  In  ^.-iidv  Iriii-Iirl'art'  lln'H.aliii-lio 
lvr<'ilt'  :iM--/ln\  ii>  In'li,  -iiTl  liaiTi  Hrtvu  l;iili.'t  di-r  ;;ati/.i_li  K  l-tc 
di  -i  lliraki-"i  lu  u  Mi  Li  i  -  liiH  narll  Kli  isia-it  »  Ke^elioben  llulien. 
dann  iiiiw^eii  -ii'  im  SudLii  1  i  reit«  ein  Volk  f^fiuiden  haben, 
wulviiv»  lliu«n  die  Einwanderaog  tinmiiglidi  machte.  Nvn  iat 
ca  j«  an  aidi  gtanblleh,  d«M  die  in  hi«tnri«riier  JSeit  lAdlich 
ton  de«  pbrygtaeh-thiakfaidien  StUmmen  utaeaden  firiiehen 
ror  jenen  haixiiiMigan.  aiebt  aber  ihnen  (afalgt  räid.  tieaiit 
ndaaian  aorh  die  firferbm  fl>re  UatoriaebeB  Wahnaitn  arbon 
im  3.  Mirianiiend  erreirht  haben,  nnd  wM  nm  nntjedm 
Fall  ua)n  Hi'li.  inllvli.  da"'  -i,'  t-i'ieit^  in  vormfkeniMhvr  )Seit 
in  (iri'.-'-lK-nliMd  nii'-a^-lL:  '_'i-vir^..'ii  niiid." 

Silir  1*1  :iclit»  n^rtrirli  am-li.  wa^  INnva.  d>T  in  >*',ini  'ti 
Aiiti-.t;:»'  ./iii  !';.,la'Mtrin..!..t'i.-  Vittvl-  iiml  S,nliUri.!.,i-.-  iMit- 
tli-i!iinj.  ii  d.  Anflirii|>.  (i. -.  ll-  ti  in  Wi.-n.  I!d.  \XVI1.  S.  ISi 
r^i'-"!!  fnr  i-in«-  Mrhr  ^pliti-  Iviiiwaitili'rnn'."  der  <iri.-i-ln  ri  aii«- 
«]-rirlif,  am  .\ii'_'i  l'itirl' ri  Ort*;  S,  .'ili  s  (;jt  .Wir  lau;:  -  i  -  'Jp- 
dancrt  lial,  bi«  die  i^pracbe  der  UellaaeD  den  •''pruchen  der 
hanacfahartiH  ariarhen  Vfliker  ipgeaitther  ihnn  individneilea 
Hiaraktor  erhalten  hat,  Itaat  eich  aelbattewUadlirh  ziffer- 
Utaa%  nirhl  CftuteliaB,  Bedenkt  aiaa  jedoch,  doai  ea  ig  gana 
Dentüdiland,  in  dem  aalt  mehr  al»  Jahren  dax  l»enl<H-bo 
die  lierriifhende  S|imriie  i«t,  »war  riir  Hil<lnng  rahlndelier 

llialefti'.  d'»  ll  Iii' lit  zur  Hildllni;  '.flliil'.tilndi.vr  SprarliiMt 
{{ekouimen  i>l.  du»9  sUmiiittii-ili:  ulavik-lie  Sprailieti,  ton  dvucn 
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•imvlae  Mit  l>in):<'in  in  vinti  .siuiiiinlanUi;  ut'ii  «utfcnitttn 
Qeliiel«n  {;e!i|inK'hvii  »enlen.  iiix-li  iiniiu-r  in  fiiiir  Rtr  Jeden 
MrM  «ricannliaNn  Wene  den  Charakter  gciueinumer  A)i- 
kmft  am  aidi  tn(M,  ao  Ubimb  wir  «oU  MtiiabgM«,  d:i'-- 
•ia  »«hr  langer  ZaUnrnn  atftwdatUcli  war,  bia  idiih  ilii 
Sprach»  der  Uellanen  lowait  dilbrtuiit  hatte,  dai*  ne  dm 
Narhbnm  d«rs«lbi'n  alt  oinp  fremde  S^ndia  aiachii  ii  '  l<  Ii 
mrwhti'  hirr  nur 'wifncpn.  daiB  znr  «■■•pniTti'fon  Ans^r-siyltui:;; 
di  r  prit'  hi'i'lun  S|.rni'lic  iii'-ht  iili-s  ciiii'  «'lir  laii'.r  /.-it. 
iiiiHlcrii  uai-li  «•im  ■jrn-.nc-rp  rluiinlii  h«'  Si  liei<liirii'  V'>ii  >\nt 
4iiri:4' Ii^t  Ttr'.  :mh, iMi  lMaI*-ct'-Ti  nutimt  ivIil;  l'i  'a»  -''I1  i^t  Fni 
til*-n-ri  r]u««;:<'Hi<'(i'  tiiT  OiliT.  w*i  niu^lt  l'*sK*'s  Aii^i«  ht  ^ii«- 
Clrii'<-Iii  n  iim  li  wihnnil  i!>  r  Mvk<  "St«it  «■»«hoti  L'i  »''"  ri  iiiul 
«i'h  )<]ir.Ti-|ilii  Ii  indivirliiiilnirt  hiiljcn  Milk*!!,  h*l"  ii  "i'  ii  diu 
fkvniH'tK'n  uiilirrnil  «  im"  2(>llljSlir(|ien  AnfviitJialti  s  iiirht 
qvaehlich  jjvaoodert  und  c«  ktfonl«  lirh  dar  individuvlln 
fhaniktor  An  griediiieliM  Sprache,  wem  Jen««  fleMvt  wirk- 
lieh dl«  Wirga  der  Oriachan  gewMM,  au«  dei»  rm  P»m;^ 
•elM  MipdeoMMi  Onmd«  all*«  Mker  BarBlining  mit  H.  n 
iIiiittoliiii'nHi'ii  nriKchnn  Sliiinin''n  niiKuniTiiKcr  nii^tobildet 
liiilic'ti.  aU  tiit»  firifi-hiMi  nur  riii  >^!.nt)tn  vnri  ;frririy*'r  Vfilkuxahl. 
tlun-h  (Iii*  mI»'  iil'i  rli  ni  :n:iU  li^-rv-^rra'^-ti'u.  -^i ',m  ^  ti  sein 
t.iifihtt'11-  K-i  hl  iii  tut  iiilr  ilalii'r  litii  li  iiii-  liitM'iii  Orniiili-  <li.' 
Anii:i|jiii«-  (l^•»^•^ll»ii;t.  d.t--  ilh'  <»ri<'rlii'ii  t  lit  n  in  (Iriiiji'ni^'vti 
(ii  lin  l.  ,  III  ni  |.  Iii  in  lii:  iiriK  Iii  M'liii'liti'  /nur»»  Ivviiikii 
li  lirl,  auf  »ol<-h'  V'tr;;<-»rli<>lii-m  m  Ponten  »i«  ilnrrli  Mwr  und 
fieliiricn  villi  :irii!i'reii  iiri^clirn  Slitniinvn  nliprM-liiiMlea  wareD, 
jeae  aehr  l:in;:<-  /.i-lt  xup-hrarht  hiilwn.  dk  znr  clgMartip'n 
AlufMtaltitDg  ihrer  (ipmeiie  nothwcndig  gowusen  int.  An<  )i 
iimt  Erwfigng  Ahrt  tu  dem  SchlitHe,  data  die  Oriecli>~n 
vor  «ehr  Inager  Zeit  in  Ihfe  ge*dileh(llehea  W«ihnaiti«  rin- 
gewandert  «eiii  mnnftcn. 

Ii-Ii  !iufi*'  n.irli  lüi'^iT  Atisffihrnfvj  nii-hf-  ttri/iiriiL'in, 
;tl<  it.i-^-i  irli  rljiiihr,  ilii<:-  wir  ilir  /ililiii  l':ir  ili"  \iir- 
;;i'rvliirlitllrli.>  Cdr'.iK'liiL'"',  i"i  »i.-  -ic  .-.iifT>ii:;lii-li  tIi'I  ru  1iü>-Ii 
nnf:<iiiiiriiiii'n  »iirdcii.  nnntnchr  jtn  lief  iin'<  t/i'ii  J.'  li  nf  ilU 
eher  kiinii  dnnarh  der  Einwand  an'*  di  r  /l  illniL'i'  :iU  >i< - 
iHsiiigt  blitrarbtet  werdea  ond  wir  kfinnen  dab«r  die  Mr»?- 
Kehkelt  Mtgelw«,  da*«  die  Oriechen  i«  der  Tlial  in  vor- 
mykMiiarher  Zeit  etaM  Bildtrarhiift  htM*«*«,  die  «i*  arhnn 
ein  Jaiirtaniiend  vnr  der  Rerdhmnft  mit  dm  (diAnldw>i<ti 

Hüniflerit  /ii  or>iriiii'ri  ln'^'oiiiifti  Iinl-m- 

ll>  «iiliit  .^irli  ili.  Aur><rlliiiig  Km^ok'»  auch  vom  Stinnl- 
j  iuiKU'  iIiT  ^|lm^)ll'l<^:^<-lllll■L  dalHi  darf  man  sie  »U  l  im  - 
drr  wieliti|pi(en  Krgcbniue  der  aenerM  Allertlrani»forarhanf( 
flborhaiqit  hetracMea ;  dann  Allt  Jone  bielier  aHannebi  JtiMIge 
Lohre,  du«  dto  Fhll«ii4«ir  die  TerhreMer  jcdw  Mmk»  Calltw 
naeh  arlcdtenbnd  mid  duneb  dleNea  nadi  dem  ennifBlaeken 
Nordui  und  imdiewndere,  da»  »ie  die  Ertader  d»r  s>  iiriii 
gewFSPB  B«ii>ii.  m«  ncnn(«n  arrhr)»li>t;!aFhra  Farsrliiin,"  n. 
well  Iii'   iini  i'iiiv  tivf'  ir  KiiiHii  lit   in  «Iii'  V'nv«  -'  liiclilliclirn 

CuItUr/ll^t.ili.lr   i't  il.iltll,   !i:it    -^'lliiri    \'irl''^    \illl   llir  i  tu  W'.ltl'l 

::l;iiiV4'ii  />  r^f  r-  ,  i  .t,?  wiril  k  iiitn  '  Iw;!^  Aii-ii-ri  -  lil-ri;,- 
rili'il  i'li,  .lU  iju-  I  Ii  il -.irlie  viili  v  tirfi-il'un  ifi  luli  ii  l-.iiillil-  i  t, 
»1*''   |'lli-tii-:-l^'"ln-ll  H.ilhli  l:.\'llk'-.   .-.iif    i3|>'   L"li  l  iil^i  li','  !Uhi,*iioi 

lind  die  Sitiin.  ilcr  ilcin  (5ri<i  ln^i  iu n  Vr.lki  liviUirlit  l  imn 
der  Tiide*k«-iin«  einimpft«.  iiInrklirifTnv is.  alur  ilaf  Auf- 
UOben  der  grieebievbcn  Kniiat  und  Pliiltiaopbie  nicht  so  r«r- 
bindern  rermoeht*.  M.  Mooli. 


!  Hpirrli  J.  im  l  U  .  ilrrhsli :  Urgeschichte  des  Wallis. 
Mit  '-•  I  .il '  ui  iiitd  ]  l'i'hiTMi-ltt-k;irh  licn.  S4  ]ip. 
I  Mitiii.  (1.  atiti(]uar.  GcwUacb.  in  Xfiridi,  Bd.  XXIV. 
lioft  :n.  Zürirh.  PiM  *  Bkkr.  1896,  4». 
Ii  ,-  l:liMiH  tii.il  Iii  >'ili,i!>>  'i--  Iii  iif' I-  1-«.  da»  enite  Ijmd 
Hill  Niirilii-t   lind  Norvlfn*-*  <tiT  ;:fii>-r.  'i  i!rlivl»nn;:fn  nni^eri» 
I  H-itHi.-iil.  -.    i»»  tnAt  der  Njihc  »d  v  h  IIh  n  lit.  r  Mi  i-i  .■■.i-lo. 
»ie  >ie  dii>  Wvctxrhwcia  bietet,  wixxenMluiftlii'h  nmh  lange 
nlrlit  grnOgKnd  gvwürdligt,  Tom  den  anthmfiolof^h««  V«r- 
liultnlsMvii  deenelben  M  jcfart  an  einrm  Ende  dnrrh  dk  flriMiiR 
Arivit  Haiaku'a  der  Schleier  etwa*  grfatiiien  w«rdea.  Es  fait 
kein  Bericht  übet  »jratemaliwhe  Aannnibatti^D,       tn  dem 
Cnntnn  VTallh  noch  kanm  iitnH),<»rnndL«n  hnhen.  Miodmi  cfne 
'  /ifiaiiitiii  ti -t'  Ittinp  und  Iii  tr  i  htm  u.'  ili  r  in  i!i  ti  Mii»*<'ii  \i<ii 
f  Silti-ii.    l  au- int. I'.   (fi  itf   It.-rfi.   /umi  li_   itii  I(-^-|'i/    luf  it-'m 
I  .^t,  llr'r'ili.iiil  iitnl  iti  I'ri*..l-.ii:nii|iniu.  ii  /'  --tv.  iit.  n  (uMln^turi- 
si  lull  i  lllKi"   ati^   ili.  >i  iii  Iii  Iii.  U-,    il:i-  \1.  i-li    1  -.1  irlu  li  iiiv 
ilein  lihöiietlml  ■     II      Anderem  au-      it.  uiti  ili  rtu  /.  um 
ilf.i^ -n  .■^t.  IkTnIiard.  tinte.  in         ',4  n.  Hr.  aux^iflihrtv 
Mii'ililnii^pn  eq;Aiizen  die  .S-hililcrnnj;.  Die  KondhcnHilo  nnd 
ult  »«der  pauM  aecb  inTcrUtanig.  da  die  mcistpn  OiQeete 
nicht  planmll*<ig,  aondt^n  durch  Xofall  bei  allerlei  Rrd- 
hewi*j5iin;;cn  «»i'wiH»neii  unrilen. 

l>aH  Wiilli'^  hat  riür  i-^ii.'ti  itnfi  tit!irlt.-ii  Znyanp,  afii  An*- 
ttittt  ij.'t  l;li.iii.  i[i  -Ii  II  (it  tifi  r-.  -  :  a-l-H.  ri|'  tu  \"  yv,  ihj  im-ti-*'  h- 
lii'hf  Fitl.  i'jii'  tJMlIi- ttli  ilii  -  im  Sil. I.  II    Uli  l.:tn/i*M  :^lit'r 

i-^  ■■-  1  tu  -i'Iil.'-tt  n.  -  iti  -ii  |i  litt.",  l/itiilrhi  Ii 
inaii  ati.  ]i  ..n  «li  tt  Ufj'  -''Iii  litli.-ln'ii  ratidi  ti  tn.l/.  ilinr  \rt 
l'  lttiii'iv  ;tii  -iiillii'lii-  titid  Hi  -;lii  |u  V'i.rtiii  ii  i  rk^  niit  Il»u  iiti 
Iii  <Kt  Mv  von  ßanz  In-nundetvr  Art.  Men  aiüht,  dwe  >ie 
I  iiii.ni  l.aiide  eBtalammen,  daa  «enis  V<«hindmi||ea  mit  den 
uialic;!eiideii  (legeadeB  hatte.  Wann  airb  anrh  in  keiner  Zeit 
eine  Vdkenrhaft  Ton  der  anderm  (pna  Bhaendern  knonte, 
■o  mnmton  die  |irliliit>tari>rlirn  Unrahner  ciM*  ao  ali)!Hrhb>a- 
amen  nnd  iiti;:ele<^-n<<n  Krdonwinkela.  wie  da«  Wallt«  der 
l'r/eil  r«  w.nr.  die  'chwaehen  Wellen  ili  -  i  iiItiit^tnuiH  H  ilii 
iti  Hini-n  L'i'li"t;.''"'Jt.  iti  Iw-winOrirr  \Vi  i-i'  inf'iuliiiu.ii  iitid  ■^t- 
st.iUin.  Wirklii'li  tin.l.  t  ti-ii't  imti  1  ii>  1.  Waili-.  r  Ktinilen  na 
.■i_;.  jttlitiiiilii-lii'  ri.ri;i,.ii.  rill.-  t.i.  i. i. ii i  n.! e  Tf'  litiik  find 
I  Ini.iiiii'tilik  i|:i.  ti.;*ti  iti  \ii-li-n  l  al  lrti  .itif  i|.-it  »  r-t.  n  Illi<'k 
»ein«,  dam  der  lirtri'tlendf  (ii'j^vnatand  atu  dorn  Walli«  ataionit 
und  nnr  von  dort  atammm  kann*. 

Unter  dieacN  Umittnden  iat  eo  etnigprmaaien  merfcirtrdig, 
daiF  die  Stcinseit  nur  dvreh  aplriieho  kcramiaphe  Reale  eine« 
MNdithi'irhen  Skpleijn'llliorfeldo'i  anf  d«T  llulie  von  Tnnrtiillon 
br!  Sitien  verlr-  ten  i~l-  Ni'iit  einmal  Ten  iiij*!»«'  piiliite  Sleiti- 
l  eil.i  Kl  If  iiii  II  im  I  .inde  »i.i.'iiki.imn.  n  .  > t'ilit  mir  ein  |viiir 

i.  i;^.-  Niirlirirliti  n  titi»T  wijcbe  Konde.  Uua  \Vallia  hatte  oHen- 

ii.  ii  i'iir  iii'.iliii.i  rii.<  AniiedliT  wenig  Heil  und  wnida  ralniiT 

wli-it   f»--1  l.i'wollllt. 

Die  re<r|ili<  li  viirhtindeiK'ii  I lriiii/e/.ejtftuidc.  nnter  wekben 
«irli  I  i;!i'iitl.iirnliiiie  /ierniideln  diirrb  ihre  viiirtirnl-platl«n> 
|V)rtiii^<'ii.  iiv.iUn  uder  kreiamnden  KApfi»  anazeichnen,  vei^ 
ruthea  di«  Wage,  anf  «ekhea  Coltvr  in'e  Laad  kam.  ili« 
meisten  wdarn  wicb  da«  Qenfcnce  —  «m  didilafton  h«- 
■Jedelt  iat  wieder  die  Ocfsend  nm  Sitten  — ,  aar  wnnige 
etanunen  tum  gruaaea  Mt  Bernhard-  nnd  dem  Owifilfwia. 
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Ala«r  mt  di«  EiiMMrit  bringt  tinen  crluAlich««  Auf<cltwuu«. 
«Wer  die  «MeitnitBdMn  Vnmi»  d«  Wall»  d«religalit,<  ngt 
Uhdu,  ydar  iit  «ntaimt  Mier  deren  Znhl  nnd  gum  ba- 
wradma  Mar  dm  htalij|{e  Vaikomnien  üewisiw  in  Tkwliaik 
und  Voniemng  ehamktariitii  der  l^omm  «im  Sdumekaeclien.* 
Er  iiehlimii>t  darmi*,  da»«  im  ohvivn  IthAnetiial  üehua  tot 
nnv.  riT  /*-itiri  hmtiiL;  «■in»-  vi  rh;tltni'»'iii-i>.-iu  tli<  litf  ISevölk^ 
riKii;  sut-H,  uii<\  d.i'*''  «Iii  ]"rritiis?iiri*c(H-u  \\;4lhs.  r  t  inc  ltir.ii!« 
Ti-iluiik  uini  Hrtiaiihiitik  iiiitti-ii.  ,\ir-><T  li.-iii  iriri|i;tli:i) 
Miliriiii'ri  al»  \  c'rl,rlirsliiiii'it  ilii-  Wi-^i  uin  i  1)1  ii  St  Ui  i  nlianl 
wie  filxT  (liv  (JrimM'l  «ino  bcdvuU'ndv  liolU'  ;;i-?i>i>'lt  7.11  ti.it  -  n 
nad  noch  dii-  I'ft"««  lihrr  die  Fnrka  and  den  äimplun  Iw 
kaant  gmnra  zn  wm.  Im  IUi<'>i)ethm)  iil  die  link»  S«itp 
mntariialb  SL  Uanric«  attitalleBd  am  nn  nidwaloitliichtiii 
Kondm,  dfe  iwhte  Seit«  dagqjD«  «un  nareMMr,  «in  iSd^cn. 
daM  «dMin  in  «unSniiirhM'  Tnit,  wi«  NMb  jatkt,  die  Ilanpt- 
«afUndmig  doa  Vallia  mit  deni  I«nian  auf  d«r  nditan  Seitp 
der  Kb&nc  >ich  binziig. 

Inm-rfaatli  «Irr  prrilii«li'ri»i  liP!i  Ki^'nu-it  r»lll  du«  Hiiiipt- 
■^itwiclil  auf  tili-  l.:v  '|i'-ni-  M  \itTi  i-init  7i '  Kiiinltri  il,  r 
\.Mr'iiiur*'  Ih'M  Ki!tfn/«  Li  rtitl.tll«  Ii  nur  ]n  .int  dii  Hali'-t  itt- 
I'iTi..ilf  ■^,i;-u  >*\  inif  dil-  lj«  l.'-ii.  l'•Jri.l.l.^  Iii.-  Kiiilir.liif,  .|i-r 
N't 't.'f'ii  mit  rirra  .>:<.  ilir  iintll.r.'  mit  iilur  In  1  nml.  11 
V<  ltl' ti  li.  hier»,.  Illtji'i-tu  iill<i  mit  Sii  li.  rlivit  dl  11  l.i^t'ili-oi 
bckaniiteu  Krllviiitiitiiiii<.'n  livr  hvdiiui  und  N:>utuat>'9  <ii- 
imvehBen. 

VnO.  W.  OuMLi  tat  d»r  Arbeit  Iltaniij'g  ein  Ca|iitrl 
Aller  ,die  Illrate  Cceehidila  de*  Walli«',  mwie  «Miien  Eicam 
Aber  AtriisB'a  ><cbildeming  den  Khtoelaorei  binmieaMgt.  Eine 
,l'i|;ncbi<-fatw  dee  Wallia*,  wi»  der  Titel  lautet,  iiit  die  Publi- 
eatiuD  drr  llorri-ii  IUikuii  und  Mi.i  iima  uoUl  iiii'lit;  sIm  t  mv 
■•ii<IiAU  di<- dvr^i-it  U  kuniit' n  Mut' ri  ilirn  zu  .  im  r  -i.I.  h.  n  in 
l.-r  OrdimiiL-  mid  Ii.  f.-rl  ;.I.<..  •  n,.  ,i.  [1liv<.l|.  V..r!iil<'it  /ii 
uiuer  I'urstrllting,  utkhv  vT>i  tu»  d<T  i^iikuiilt  crwaiii  t 
wevdvn  dnifa  ]f»  fliOttSMS* 

Miederle,  Dr.  Labor:  O  pivodo  Slovan A.  (IIuImt 
die  Herkunft  d«r  Slavpn.  Prag  I81»H.  nirRnU  nnil 
KoROUT.  149  S.) 

Die  AnlSiabe,  die  eirh  Yerrawer  in  der  rgriivjpinden 
Arbeit  geatellt  bat,  baitend  h«npUofali«b  duin:  1.  in  Damg 
anf  die  venelüidenen  tlleren  nnd  ncneren  AnÄditea  Aber 
den  Crapning  nnd  die  Ueifcnnfl  der  Klaren  Alto*  aneammen- 
xnßuisen,  waa  «ir  tum  hvn<i!.'i-n  Standpuiiklf  alter  dieac  i>i^ 
berflhrendi'ii  \Vi»<piis?K.i<N.  IVinitiven  ui-H.u,  und  'i.  »feeivH 
di.'  1  M  !i   .  1.  ;  V.  tI  I .  i|.  t.'.   in  Krankroirli  t..iii  lili-  und 

dort  (i  «III  iu.  ii-i..ii  ^-cjiHcsitp  Tliv'..ri./  zu  l.._k.uii|.|i'ii.  na.-li 
\K>'U  hi-r  di«'  »ri'-rlti-n  V.'^-Ik.T  Iviir.'!':!«  .m..  zu.ri  .iiitiir.'|i."I".;:i -v  Ii 
ventchir.di^lirn  <^aelli>ii  %ii'li  i^rit»  i'-k.'lt.-ii,  vi>ti  denen  dn-  t'tin' 
dar  gennaDtiielien,  div  xui  it.-  d.-r  k.  iL'^l^itisrln  n,  fon  iii- 
ginn an  gleich  gcnx  fiTM-hiiili'nc^p  liusito  d.  n  rr:ii>niti,'  js^iU. 
Im  ^Mwiellen  renndit  VitIum-ht  noch  Vorfillirun;;  und  Anal;.- 
airnng  dnr  Faetonm,  welebe  die  .MaiiMialitat''  bilden,  fett- 
snatallad,  wna  die  Ungniiük,  die  AnlbraiHilogia  nnd  di« 
Aicfatoiagie  «v  Llanng  der  Vtrage  beitrafen  kAnnen,  wia  nnd 
wann  die  alariaehe  Ratiitn  ah  etwas  EigentbBaiUebcn  an  «si- 
■tiren.  .-ils  ncilche  «ich  rv|ir»in(ircn  bi-;raon.  Im  I.  Capitvl 
(•tut  VvrfiUKcr  di»  StMgr  der  Unguiittijcben  Studion  Über 


dto  Entwicklung  der  *laTiwh«u  Spraciu'n  au«  der  arift^a 
Uivpraobe  ciuaainien  nnd  erirteirt  knn,  wie  die  Ungoiatik 
in  dar  Frag«  der  weduelMiUgon  grOwwiM  »dw  garingiinm 
Venrnndtceiinft  der  elnviarlMni  Sspraekan  M  4«M  anderen 
arinefaen  (Mtmmen  ra  «nmeiet  »egntiven  EndieblBmin  ge- 
langte. Im  IT.  Caftttel  befaMt  »Ecb  Verbuiwr  mit  der  an- 
lkrt>pnl<i;:iM']i.  II  Si.'ite  i!u  Hi*r  Kray;!'  (iitd  ftihrt  l>f"oijdi'I^  all* 
nnsor«'  Ktiuilni--.  'ihtr  di.'  ki.rjt'ilirliL-n  Ki;;».nthiiiiilii;likiiti_>D 
li.  r  >liiM-ij  in  fi  i'ih.jri  ii  uiilI  vi.i  i-..')!.-!!  /.'it'-i..  ....ni  :  in 

dt'i'  .Ii  i/'t.'.  it  Uli.  lu.-^  d;il..-i  liaii|.1'.,..-|ili.'li  di.'  kraiui.lii'^'1-.i  Ji.'U 
•  k  n  <lr  .)..■>.. ini-  rs  .liT  Kiipr'-  uii.l  .<'li lt. |i' 1  i n.U-\  und  .lie 
r..iii[.h'\ii>ii  ti.-rti.  ksirliti;:!  wirtj.  ist  .^us  dt-iii  L.'ii'lttliuin  tl.*r 
dit-sh«/.ti;/Iii'in-'U  aiitlir>i)Mfl<i|;i-'.<!lt(;ii  I.il.Talur  4-1  klariii'h.  Ks 
h'iBd..lti'  >i  h  di  in  Vcrfii-Hit  »ichirlii-Ji  mi  Ailviii  duriiio. 
ili.'  gri.-M  \\rainl*'iiiii.'.  Mi'Wic  der  ^iiitiiri>|iulogiuJiv  Tjfpu* 
der  •Slavm  evradu  io  dieiMU  iwoi  lUrbtuqgrD  durehiiUH'hle, 
MvOeltnngn  bringan,  l>kaoden»Hnlbniiiol(igiiiclmi(1i«r»k'> 
inett  dod  Us  jetxt  nncb  «u  wenig  «rfamdit  nnd  Matan  m/jä 
keine  «»  nrnkiMten  Unterediitd«.  —  In  den  tSeMnaelUgeninguB 
dieses  ( 'apiiel»  neigt  Verfa.'oier  xumeiitt  ~  jedoch  Mit  eini^ien 
Kin«-lirriiikuui;iMi  -  zn  den  Aii^irhtrn  IV>«**i»  v<mi  uijlhn>|io- 
Ii.L'i-'  Ii-  11  T>('ii'  iltT  Ari.  r  hin.  Kr  .  ik.'riiit  Mus  m.  \  i.'l  ah.  du-'» 
'-i:-h  im  W  .1- -.■r..;.rl ii.  tr  di-r  (i-  l-..  ».  ein  s.  Ii..n  |<riliiar  .i.'li.-ii'.- 
.  .:|.IkiI.'^    -.  run.L'.r  n.i.  li  l  l  1  ■,.  i.r.li  u.  s  V.ilk  .lU-  Iii5  j.  t/t 

^i'U?>t  uiilickaliittt-ii  I  .rund.  11  ei.t^t  1.  kfil.  .  I  >a- 1''.  h  t  u  it'  k  1  II  Iii;  %■ 
reu t r um  fO  r  di .'  u  s .  .  u  n.l  a  n  «  (  ii  a  r ak  t  r  I..  (aod 
sich  ntveifeUuliuc  da.  uliur  au  divjivr  Kntu  irklung 
b«tlu'ili^t»  sieh  nur  jenvr  Theil  der  l'rarivr. 
welcher  im  Gebiete  dieaee  Centrums  oder  in 
«•inor  Nhha  ansa.  (Dnich  diene  Besebrflnfcung  wiwirt  Var- 
bisiier  vim  der  Aniiiekl  anderec  Aulotan  ab,  welche  fkr  den 
i;auten  Ilmkr^iN  dwr  UrarHT,  Ar  alle  ihr»  Zwen^*  di«««n 
charakttT  annehmen.)  'An  dirm-m  Tli»ile  prhörloii  nach  Hr.  5. 
..■ii'berlirh  Ate  Oitllirr.  tlcrinam-n  und  IIa  Ittislavrn  »on  d<'ii 
ül.ri^;.  M  k  IUI»  flu«  iii.'lit  «-i.  ».irht-r  l.t'liani.t.'t  w.'nli.'n  unil 
«'V  sflu-jut,  ila-^^  .In«  v.ui  di.'-^.-iii  <  .  utr'iui  «'iitf'.'rnt.-ri'U  St.dumf 
an  il.-r  h.ril  i'.  i.'k Inti.'  i|ii'>.':^  (  liaLikL-rv  riii.  i  liauj-l  ni.'Cit  ...I.T 
d*M'ii  Hill-  lli»-il\».-i.^.-  |Kiiti.'ipirti:ii.  Vcrfa-^'-.-r  -  ii.  Iii  au  .'iii.'r 
jrniH.n.»  Iti-ili.'  \iiii  It.'l.'u.  II  zu  lieweiaen.  .I  i":'  .ln'  ili.'ii  Ualt..- 
slavrti  finrui  diilii'liiir<'|diiilira,  vorwinf^-nd  tilnndi'U  ^alwr  uirlit 
li<ic)il>luiid<!n.  »>ndern  dünkhtivn,  mit  vinera  Hticli  in'»  Itiitlie 
gühcaden)  T>po>  angrkörtan.  Rr  weist  damnf  hin,  das»  in  dvn 
nllilavieclien  Orübem,  •bemJl  wo  illaven  «wsen,  der  dolisho- 
crphak  Tjrpus  voigefnnden  wird  (noeb  in  der  «iitlen  rbrist- 
lirlien  Zeitv  dam  nach  remehi'diim  fttridiUHi  auch  bei 

ihnen  di«  h<dl«.  romiiU'xinn  Tnrln  rrM  ln  n.l  war.  w  da««  «.  H. 
Iwi  den  .\ralii-ru  am  V.ndf  dvx  crtU-ii  JalirUiiiu-iid»  u.  (.Iir. 
.Ii.'  r..'/..  ii'iinuni:  .siate*  fihoiliMtpt  fürainon  Uensdien  heller 

•  "lui'li'vii'U  ijlili..-ii  wtird«. 

II.  nt>'  sind  di<'  Vi  iiültaisse  nllcrdiniv  ander.' :  rii..  rall 

li.it  .Ii.'  llrai  liv '  l  'iali.'  ili.'  OlMirliuiid  tri-ttonnon  -iolizwar  ^i*r 
in  diT  Itii  litiiML'  n  u  ll  .N.nd  imJ  Ihl  aliiiinuut  aucli  die 
dunkle  Cuinplvxiiin  int  ttark  Tertreten  und  übvrHiv);!  iiauient- 
lirli  im  Wealen  «nd  Käden. 

Die  Ursachen  dieeer  Verindianngen  au  erkllren,  tat  schwer ; 
nber  ea  sind  aicherltch  gtöMten theil s  diasalben 
Ursachen,  die  im  Laufe  der  Zeit  die  Umwandlung 
der  alten  Oermnnan  in  Brnebycephnle  horvoi^ 
geriif<'n  nnd  ihre  Complesl««  godlink«lt  haben, 
Fjt  gencbali  dies  noch  wits*  dem  EinlnsM  ciiwr  on«  niehl  nlhnr 
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Mtaimten  cciitnlniio|ilforli«ii  hradijNwiihalra  Rmhw,  vkllvielit 
«nrh  unter  doo  nimfbnditen  Binflfiawn  der  Unigitiiiiig  (UiliraV 
ia  welrhvr  di<>  j^1«Tl>n  IrMon.  IV-n  Rinfliiu  der  l-'inn«n  und 
Monpnirn  n-liiltxt  \Vrfiii«<T  I'r«iirhfii  pi-iifitölii.'r,  di'- 

i  in  ;t  II  /.  I-  II  M  i  t  t  (■  1  (■  n  r  II  [Kl  ;i  ]  1  nn  i  i  ii  i  r  Ii  s  .i  in  ii  ;i  r  i'  n 
Iii  ilvilli'ltil  L:i'l  iri;:iT.  il'irili  vr  •■(imtV.]]-  \.nl  l'i  m;  \  irlit. 
Im  III  '  ij.lt-1  zi'ijt  V.  rr:i  -.  r,  il;i  .--  ili:lli  .lUl'  Cnniil  il.  r 
:irrliaul.r.:i-i-iii'ii  f'iir>ciiun;_Tli  tlii  lit  iluiL'h:il>  Ii  kullli.  lia^- 
inji'iidvM  1(111'  .  iilniivik'  AliBi  ii-liiinp-ii  iliiu  Alifri'iniiiiij  ili -. 
«laviwlii  II  I  Tv<-Ik>'>i  von  dun  Uraripm  I«  liiiL't  liät«en.  Im 
OaKvntJii  II  i't  ili.- cnHiuwIlo  Kigvnhcil  tlii  Sl  iv.  n  i m  I'nidnct 
■p&Uimr  t'eriadttu,  namratlieh  wut  <l«r  liKturwcbun  Hin 
f«HM  bcnOtzi  VcrfiliiiMiT  dir  ■t«iiIkol«igbr)iini  Ansnlim  dutn. 
ku  Xrigcn,  dauM  die  dHinitiv«  Trennam;  der  ariaelieii  Tftlkrr. 
•In  aa«b  der  Baltoiihinin  (in  gnM»»ii  InivrvalleaV  ctwi  um 
IHMK)  J.  X,  Chr.  »der  wlinn  rrüher  vnr  «ich  g'inj:  Wann  lirli 
von  diM>  RultfiKlaTiMi  dii-  liiihix'hi  n  Vftlki-r-i'liafli  n  i l*ri>ii«sfn. 
bitli'ii  titiil  l.lllaiii  ri  .il.j.  Ii.  niil  liiiln  i.    Iii  -t  -i.  ti  In.  y  i/i 

nicl.l   «li-l.i  r-tl  ll.'IL    1',    1-t    ,lUn   >l..'    S|„7i.  In'  ülli  ,t,- Tn  il- 

nan;!iinii'i'kiiiiil  -ler  iiii-<hrit  Vi'li.n'. 

Im  AnlianK  fnlirt  ViM-rns-i  r  die  von  iliiu  iMinfilxU'  l,ii<'»tur 
■  i>  ml  itrhlicmt  eine  knrxo  IMrucfatnag  Micrdaa  VcrhltHiiiM 
<1<T  j'inwn  mt  den  SIsTon  Iwi. 

Iii««  drf  bSndipa  Inlmlt  der  Arlieil  NiKneautV.  dfe 
■irlwr^lch  die  IlvrQdMirhtieunK  aller  Fontrher  aof  dieMm 
(lehMe  vnrdklrt  imd  aorli  nadi  Anlno»  xn  areiteren 
Dineuaiiwien  In  ilieiier  FVage  efhie»  «ird. 

H.  Matiaglta. 

4. 

Bäte«],  Prof.  Dr.  Frieilrh  h:  Völkerkunde.  X^mü,., 
g&iizkicli  iM>ii  bcurbciU'ti-  AuHuge.  2  Bili>,  Leipsig 
und  \Vi«>n.  BiblüignipliiseliM  Tnntitiit.    1894  und 

189'.. 

Xucrk  <li»iT  i'tnnH  TenpBtoten  Anx»^  M  aiebt  etwa 
ilvr.  i'iiic  iU-nprai-linii!;  dieaea  ■rUtDM  WcvkM  M  gebn.  die 
liei  der  Eigenart  de*  VerÜMien.  dan  Sliiiir  in  fernmi  «ad  m 
eialatlen,  ohne  liiaii*|imeltBa]ilM  atnea  ipwiiea  Raaaiei  anrh 
fWr  nickt  juamimiirvn  a  ir«,  enadem  nor  der,  auf  «in  «IrklH-h 
gatci  Bad  «ractaii  Itaeh  aarmerkmin  tu  raarhen.  dn*  di« 
w«ite«l«  Vei<tr«i<an«  Tordii-iit.  I»l«  v  irlii  ml''  v.i  ii.  Viifluv!»! 
in  xwei  Bilndfn  prui  lii'inl  di  r  t  r-t  -n  ilri  iLiimlij.  u  Am-imiIi.. 
i-,'.->-iiMl(i  r  m-M-ntlii-h  i'Hnsti'-n  :  i  i   .  ni,  .  :ni'ii  Al.-''liiiiit''  hIii.I 

iii-lir  L'''.'i  "i-iii;iHili-i  ;ili|.'>  ■.>  i  iiiiil  uiril  <l..iliir.  |i  <!■  r  j^.iii/<i 

Kii"l  1'  I.  I.  Ij  \Vi  rk  iii  i.  lit  I  in  \ii  l  i'iiilirilli.  Iirrer,  S  lniii 
dii-  '■lillnli  inlhi  iliiiii;  /cii;!  i:\  ilvi  in-in  ii  Ailfl.rj.'  ,  iiii-  naiven 
dnrHign'ifcnili'  Vi  i -riii.-l.'nli.  jt  .-nülK  r  ji-ii,  r  iIit  <'r>>t<<n. 
Wfilircml  in  ilvr  Ii  t/icrvn  dio  NatarTiilkfr  tun  den  Caltiv 
»r.lk  rii  7.1.  luli.  li  stn  nn  (Dnchindea  warm,  iat  jetzt  den 
nalärlidKia  Verbiltninaini  mehr  Kaeimnii|$  eelraiiea,  indoiii 
die  ||N|gra|4tiiiclieD  Riabclten  mefar  »ixanmMnKtthaKra  aind. 


TnllaHndfR  ooasoqacat  darrbsefnlirt  oiarhoist  diea  in  ditaar 
Anii{^ba  aneh  aoeh  niülit.  iadem  die  ridtarrOtker  AIHkaa 

vna  den  NalnnrnlkiTn  diene«  Omtiiirntox  al>i;c»<>ndi.ir4  lje- 
InnrlvU  und  filii^rdii-»  noch  di<-  ZwiTi;v"lk<T  Afrika«  »In  i-ine 

<»iLr--!lc    l.'ris  f   cirlL'i  frilirl    -.M'-ili  Ii 
I  Arr.'.  li'  Kut    Im  r'llirt    1>  rln  r    flu-    ihirrli    d.i^    _'  ilizr   \\ .  rli 

:.-ll.'liil.'  T.nil.  nr,  il.i--  ni  lit  -Irr  pl.j  i-rl..'  ||;il.itii-. 
j      liilnn  Si  i  ;ii  hl'  lilnl  I  lilt  ur,  m  '  n     ;:i  i  ii;i  .i|iliKrlir  Kinlk'it  daa 

V. I ->  iii!ii-h<>  HiiitlK'iliiii.'ii'rtiii'ip  al't:i'l'^'>i-  Sii  i-l  der  pMiiKerb- 

Iunit  rikaniHch«  Viiiki-rkn  i«  zu  cint  r  •trniiwn  (iru|>pr  vereinigt, 
»hztrar  «chwano.  ^'vlliv  nnd  i<itlii'  Menachen  in  d<.-»i«ellH'B 
.  iiiiii^rKcbiaicht  mad.  Maa  inuu  für  eine  venrtindlieira  Dav- 
'  'llnnic  tr«B  «iner  Cvaten  Haaia  asHjieben;  die*  iai  in  weil 
tiüliprvm  Maane  der  fMI,  wmn  wir  liieitn  die  gmigraiihiarlia 
Einheit  vrShlen.  ala  die  atef«  odiwaakende  Br6«ke  der 
|ili;aiiehea  HefllMale  zu  bfln>ton. 

Die  AnFtaabnie  diT  »iiirrifcnrii«'lii'n  ('nltiirviilkcr  in  den 
I  vi,t-|iii'.  Ii.  iiii.  n  \  "Iki  i  l  i.  Is  i  i  s,  |„!iit  i'.".',  hUl  .T  .Ii  i  <T«l.'n 
Aiifl:i:;i  .  dir-illir       ■  iiiiii<Tt    d.  li  m-li-lt    uini     aI^  nn 

:  V-l/l.-. 

Sil  vi' 1  tiiif  IiIti  diu  itll^i  IUI  ini'  l'.intln  ilnnu'.  \V:i-i  *lu- 
Ikihnndtnri/  nn  l  \ri:irli«'i(iiti>;  df«  SlnlTi-^  aiilii-lnnf.'t.  ho  mu» 
man  «ich  die  i't«»»  i  ii:iiii_"'  Kiriiimu:  ili'^t  VrrCiMaeni  »tr(« 
var  Al^n  halten.  Ii  i  .-.i  liut  iliir<  Ii  inr  liekaaMo  Aaf- 
hiwi»Kaari  die  VAlkvrkund«  weiH-ntlieb  vertieft,  wann  er  anrh 
dnrdi  aeia«  epernlali««  Methode  nicht  iauacr  an  gans  idaicn 
Ui  -nKaten  (lelaajtt.  iMmerhin  darf  die  VMkerknade  henl« 
die  von  ihm  einitnitfitlasrnen  W<f(v  niriit  anaaer  Arht  In'xen. 
ohne  ein«  l'nterlaaiHinjsaaAnda  xh  bifelirn,  l<io  !.-im<ji  ipliin'-lie 
Bwtiwhtnnf!«wei«e  in  der  Völkerkuiide  iat  (dina  bin  lanj!.-  «••niig 
xorüekgi-drUn;;!  w  .r.l.  n:  -i.  hrf  he«l«  nidit  ntchr  vernacil- 
ISji'iift  Oller  nl  .  i-.  li.  M  rvli-n. 

I  .  I.i-r  ilii'  |i  ii  -ti  llilliL'-nriii' i-t  -i-liiver,  i'in  i'iT.  ellt»*  Wnel 
r.ii  iL'i  n  M.tii  iiiiv  ■  <i<'!t  imiiii  r  tm  Aii'.^tMi  Ii  iltru,  daaf  daa 
Wi  rk  :iI«I:mim/-  N.i.  iifi.i-i  r  i  i."  iiilii  li  :iir  dtii  groaaen Kreil 
(•('hildvU'r  g<'«rhrirlii  ti  lu  ^nll  I  ml  iI  i.  Ii  verniaaau  wir 
Korade  hier  die  lx;if'liii.ik.ii<'iik<  it  der  I>;iim.  Mnu|pweii«  nnd 
den  Klattcn.  flieuendoi  i^til,  dia  dem  Wi-rka  daa  giwaien 
Thierkennen  eine  «■  kolowenla  Papaiarillt  vewbnft  lidben. 
Ifon  moaa  dw  Sstae  und  den»  XaMminwnhang  atadiMM  und 
darum  auch  «-in  tlieil  uiehr  Oedanitennrheit  daraa  wenden, 
*\*  der  i^wMinlh^io  !rf»<-r  «••Irber  WVrki'  >u  Icinteti  jcrvulint 
iil.    Frrilieh  int  der  '„■i-iKtli'i-  flemm'  nnd  Nutüi-o  ein  weit 

^r.Vii-i  rrr.  l'.  l  iiile    die    Kij.^ii  mIh-    |lii-li..ii    xil  tief.-r.-ni 

N.lehdr-iiki'ii  üiilYui.l.Tl  |ii.'  L-,  «:il(i-i-  lii  i-t.  ».iihi  il,  die  d.r 
VerfiiüMT  ).Tlei-.(,'t,  wird  :ilii  i  .  r-l  il  mn  ^nr \iilli-n  Vii-rk.  iciiiiii- 
;'id:inu''-ii,  nenn  er  ^i  iiii'  ;!cK:iuiiiit<lteii  lauten  xQ  einer  rein 
»i-- fi-i'hafili' heil  V'dkerkandc  TenrendcR  «ird,  waa  wir  anf 

d:i»i  l.ehlmfii'^ie  mui<;rhi  n 

Dun  Werk  i»)  li.  iit  -  dniefi  tntni  und  AmutaUung  daa 
eratu  seiner  Art  in  der  Wvitiitfralur  und  alekt  al*  mtcliea 
olme  Uinlan  da.  Madar. 
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in  dn  JakMB  18M  ud  MOS. 

Von  Robert  Bitter  t.  WelBilerl  in  Prag. 

(U»  20  ^HiUaiym  mm  ThU:) 
Kok  Iflfartm  faeiden  Gnbnnjteii,  die  im  Ameblarao    8ttd8iili«!h  Ton  Lobositz,')  so  cfadieint  di«  Gonatati- 


an  dio  friahcrnn  dnrcligcffilirt  wurdt'ti,  liiftr-n  liru^ 
F5Ue  Ton  interesMinten  Facton,  nooo  Beweise  für  diu 
MM  frObcnran,  jBbfduigwi  BdniditBDgBn  gefotgsrim 
AnnaVnnrn.  «o  dass  sich  das  Hild,  da-*  »ieli  vor 
uii&uri;!!  Augoii  biTi'its  entrollte,  imnifir  mehr  klärt. 

wehrend  wir  in  der  IX.  Gnlrnng  1895  «in 
«chftnt's  Rild  gt>winn«»ti,  wi«'  sich  dii>  hninzpziMtliclu' 
NachbesieduloDg  volizogt-n  hat.  am  h  am  ilm  Wnliri- 
stätfon,  Feuerherden  und  Tfipfcroipri  i-itu'  tVitHllie-he 
Niederlaamng  jcm-s  Volice«  erkennen,  das  in  Mum  r 
Portentwiciclung  gedeiliiich  weiter  achntt,  mo  hrinni 
ODS  dio  X.  Gtabmig  1896  mit  einer  Iluiiotllttc  in 
Bwfibrnng,  di«  von  gimmm  Interesee  iüt,  da  sie  der 
BestattnniTMat  und  Tiefe  naeh  wohl  ah  die  lUesto 
DiiUu.-'-itiift«'  unserer  Ansitflelnnj;  gelten  kann.  l)iese 
liegenden  Hacker  in  Steinkisten  oder  Steiupackung, 
«ehr  arm  an  Beigaben,  tn  tief*ter  T«ge  Bebettet,  aind 
«■olil  als  ili-  iT^feii  Ri'-ii'.lirr  iiii-J.  rer  .^lafimi 
*ol)en.  Während  die  jUngert^n  mHilithiÄt-hfn  Skelft- 
prftbeir  ein  sienlieb  nidn«  Grabinrentar  anfwnison, 
sind  di«s<?  whmiifklos  hi-q  im  >ferL'el  /wl^'-tn  ii  .rrn 
Stfiriinaüwn  gebettet  worden,  ■■v,  in  einer  ti.rmlnlien 
Ki.st«!  von  SteinplBti<^n.  Von  weither  müssen  die  ver- 
•chitKlfnartigon  Steinblücke  and  Platten  hergeschlcift 
und  gt>»rhlep|>t  worden  »«in,  nm  dem  Ventti>r)ieni>n 
eine  «ichon:  Ruhe.itiitte  zu  «rhafCitn. 

Unter  dieaen  IüWj  aiugegrabMien  neun  nenlithi- 
•chon  Gribern  befanden  eich  Rwei  Bestattnngen,  mit 

denen  wir  un*  zwar  !>pwler  eingelienderliefnssrn  W4'rtleii. 

die  aber  dennoch  verdienen,  vor  Allem  erwähnt  sn 
Wiarden.  Ea  iat  dies  das  Grab  TV.  das  Spuren  von 

theilwei^^er  ViTlirennnnf;  .Mifwri^t,  iirel  il.-is  (Sr.ili  \I.  j 

in  Welchem  uiue  vullatkudige  Verbrennung  cun- 
statiit  wtude. 

NBclidom  nnii  dipse  Kifitelijfriiher  als  di<'  ältf'len 
unserer  Änsiedeiang  gelten  mQ^sim  und  ebenso  be- 
aehmflbn  aind,  wie  jane  Hieran  neolitiiisehen  Giftbcr 

•)  Siehe:  Mittli«i1nii!;on  i1.  .Vtitlir»;..  Oefcllsrh.  in  Wen 
IM»,  Bd.  XXV.  ».  S9  f.;  dcagl.  S.  180. 

MlHMfoBfn  d.  AMb«««.  Oanlbck  h  Wien.  Bd.  UVIL  iWt. 
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isuiiiungaart  von  griwstiir  Wichtigkeit  Warum  »oll 
aneh  die  TetbrenntinK  der  Todtan  erat  in  der  Bnose- 

zei*  liiifu'ekiimnipn  seir-V  Diiss  die?!*  BeRt;ittim'_'f-":irt 
in  der  Metülizeit  grüitötcntlieils  eingeführt  wurde  und 
dnreb  ganae  Cnltnriiliaaen  CortiadMUtt  hat,  bis  die 
ehristlirhe  Zeit  dieser  (!>-,v(ihnheit  ninon  Damm  setztf", 
\A  nuK  <{eiiÜL'end  liekantit.  DasK  diese  Ueatttttungoart 
in  der  Steinzeit  bereit«  tlieilwei^te  geübt,  besser  gt- 
sagt,  mit  dieeor  BustattungawoiiMj  begonnen  wurde, 
lii.sAt  sich  wnlil  nicht  leugnen,  nachdem  —  ich  spreclie 
hier  nur  vom  nördlichen  Böhmen  —  die  Beweise 
sich  mehren  *>  und,  wie  uns  die  Begribniaastätte  von 
GrORs-CsemMelc  lehrt,  die  Verbrennung  der  Leiche  in 
SU  früher  Zeit  dureh|.'efiihrt  wurde,  ((b  wir  es  liii-r. 
unter  acht  Skeletgrähem,  mit  einer  Peuerbeatattung 
an  nnd  fflr  sich  zn  thnn  haben,  mit  einer  bereita 
ii:iL'i  :i"iiniiciii'n.  ir-^einlwo  al>'^'est>henen  lU'uen  Form 
<le.'<  TodtujK'ultu.s,  oder  ob  diese  \'erbrc4innng  auf 
irgend  einen  anderen  Umstand  mrtteksiifBiu«n  ist, 
i\n»  zu  ron.«italiren  i.st  ein  I(ing  der  l'nniöglirhkeit. 
Genna,  in  der  lieihenfulei.  <l,.r  neun  (iräber  befand 
^ieh  inmitten  eine  (IrabhtaHe.  kistenartig  tttnatellt 
Uli)  (!eri41  und  uedeckt  mit  einer  grosscTi,  schweren 

Platte, die  eigens  und  weit  her>;es<'hleii|>t  wenien  mUSStCt 
um  der  in  einer  i'llijitisehen  Kininuidnug  zusanimon- 
gehäufelten  Todtenaache  die  ewige  Rulie  su  aichern. 

Wir  worden  spAter  noch  einmal  darauf  zurflck- 
koininen  ntid  gehen  mm  zur  au^führliiiieu  tlesehreiliiuig 
der  Cultnrschichten  der  Grabung  IX  von  181)5  Uber. 

Wenn  wir  nna  den  SitnationspUn  *)  zur  Hand 
nehmen,  so  finden  wir  auf  dem  Mittelfelde  die 

*)  Zsitichr.  t  Ethaehgiii^  Bariia  ISSb,  8.  49:  Wsuainb 
R.  V.,  Dar  priftiilorisclie  Wefa^hta  and  die  BigitbniirallUa 
nnf  d<r  LOfikupp»  lOdaidieli  von  LobesUa  a.  Sllie,  8.  iUi, 
a)  KUteagrtlwr. 

n  MUt]i<>tlnnff<<n  d.  Anthnpw  Gessllsch.  hi  Wign  1886, 
Rd.  XXT,  S,  188  u.  «,  f. 

•  Mittie'iliiiiu-.-ii  d.  Anthnp.  Osigillich.  ia  Wisa  IHM, 
Bd.  .XXV,  .S  .11,  Fig.  8, 
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Grabung  VI  voneichnvt.  Von  dica^jr  wurdv  im  Vor- 
jdiie  «eaUieh  bis  mm  Feldrain  («)  g<>grali<>n. 

Qarade  dort,  «li  ni  li<"M'list<-n  Tunkt«  (l«>r  AnsiiHln- 
lang,  glaubt»  kb,  wie  «clinu  früher  erwthnt,')  die 
bronzez«*itIich<>  Kiu-Ii1)«ai«delnng  ciinstatiren  zu  mttncn, 
um  mit  ciiKT  s<>r<;fa]tig  duidigefahrliiin  Grabung  den 
BvwÜB  fOr  die  frtther  «ingwiirocbciie  Annabme  einer 
N>chbe«i«delnng  «>ri>ringaii  w  kSniten. 

Das  licHiiltat  ilcr  Aibeit  blieb  nielit  hinter  di  ti 
WOnsclien  zurück. 

bi  WMtIich«r  RIehtnng  weiter  und  vertical  ali- 
graln^ntl,  /ci^t  sirli  uns  <'iii  l'rnfil.  dtsscii  Ciiltiir- 
Bcbichtu  2  m  tiuf  iist  und  bit  auf  den  Mergel  lierali- 
reidit.  Diese  miditige  neoiithiadw Cnltnraehidtte,  <ii< 
n  n  Kt'*  1 1"' r  t  aiiflau'i  ri,  zi'iL't  stflleiiweis(>  cinjff'wnktH 
W4>iinHtittti'n,  'rö|iit!reit'u  und  Ktmt>rh«idL>,  die  seibat 
bis  auf  doB  Mergel  berabraiehen  und  von  oben  in 
ilii"  nfniitliisr'lii' Srliidite  cingfsrliacliti  t  airid.  /wischen 
ÜiuM!n  bniuzi.'zi'itliclu'u  (iruhcii  lindL'ii  wir  Intorviillt', 
WO  die  ältere,  ungemtörtu  Sctnclito  Iiis  zur  Ackw- 
krunie  aufsteigt  und  in  ihren  linri/riiitaleii  Lagerangon 
einen  ft^ten  Zusammenhang  zeigt. 

Anrh  im  Farbtolon  luitetacheiden  sich  die  beiden 

Schichit.-n,  ilii;  iii<>inander  geschrtKen  find,  uft  ««fieiit- 
lieh.  Contur  hellt  sich  dunii  in  F<il>.'e  rU"<eii 
xiemlieh  scharf  nb,  doc-h  muss  immer  genau  auf  den 
Inhalt  dic^r  Culturgruben  geachtet  und  Si-liritt  fQr 
Schritt  jede,  auch  die  kleinüte  Krdhew<'gun)i  (feu.Tu 
nntersneht  werden. 

Indem  die  Nordwand  des  Uittelfoldes  stehen  biiel< 
und  dadurch  eine  genaue  Orientining  stets  ormii); 
licht  ttvir.  wurde  westwärts,  verfic.d  al>j.'i  /i:il'i  ii 

Zunächst  wurde  ein  mBchtiger  Feuerherd  von 
2  m  Durchmesser  in  einer  Tiefe  von  1  m  angoRchCrß. 
Derselbe  kennzeichnete  sich  in  einer  laiiKeu.  s>'liu)nlen. 
ipitidliptiachen  Form  mit  verlaufenden  .S-hicht.  ti 
nach  anfwirts,  so  dnss  die  Einsenknng  k<'<>:*" 
pekennzeiclinet  war.  [Jessen  luluiit  liestand  aus: 
HoUascbe,  Uolzkuhlunstücken  und  einigen  n>hen 
Sdteriien,  mitunter  schwach  graphitirL 

,'^iid!il■ll  vi  ii  di4  Kein  Federherde,  alier  iiurO'Tni  tief, 
lag  eingebuttut  ein  Kindeaskeiet,  d<»iaen  Lebeusulter 
einige  Monate  gailUt  haben  konnte.  In  Minor  nlduten 
l'mai  hiin..'  war  diese  Beatattnog  dwich  nichts  ge- 
kennzüichtt. 

Erhalten  waren  wenige  Knöchelcheu   und  der 

Stirnilieil  luil  den  Augeuliöldeu.  llii-  KnfH  lien  /i'ineii 
koinurlii   llrands|»uren,        da.<*  e»  eiuo  BektattunK' 

>)  TK-i>gl<.'icb«n.  S.  WX 


ist,  die  in  dcu  oburun  auslaufenden  Schidiien  des 
vnrhespmchenen  bmnxeseitliehen  Feuerherde«  ein- 
f?isehkt  wurde, 

Di«  Zeituiellung  int  genau  charakt«ri»irt  durch 
ein  kleines  bronsene^  Armband,  das  einsige  Inventar 
des  Gmlie.. 

Diese»  kleine  Armband,  da»  in  Keiner  lirr>»M>  dem 
«arten  Alter  des  Todten  entaprieht,  bwtefat  MW  einem 

<>laHeu.  hir'ld  nrnutiientirten  Reifen,  der  nicht  ganx 

/'.usamniengebogen  i»t. 

WostwbtB  folgte,  nach  einem  kuiaen  Interrall  in 

dir  nroütlii- .-beti  )iie]i1<-,  ein  I  G  m  tief  ein- 
L-  -I  iikter  Ui.iiiillieril,  der  aus  eim-r  ni.u  litiner  Sehichte 
\'in  Ilol/asehe  be.-^tand.  Nurdlieh  von  diesem  wurde 
ein  Huleher  in  dersellten  Tiefe  angeschürft,  der  aber 
in  die  Feld»  and  hineinreicht. 

Daneben  siiil« estliidi  la^,  I  2  lu  ti^  l.  i  .  ^  1  rr- 
iierd  eiogexenkt,  der  autitier  Hiilxa»che  viele  rohe 
Topfttcherben  vom  fionsitxer  Typns  (ohne  Ornament), 
viele  TtiierkniH'lien.  I  ni'iM'lialeii  und  Herd-tcine  ent- 
hielt In  den  ubersiton  iSchichten  wurde  cio  kleiner 
SteinmeisAel  gefunden,  der  dem  bronzeiettlichen  Funden 

roZUi'iildell  ]-\. 

Nun  folj^  westwäriit  ein  2  m  langer  Intervall  der 
unberBhrten  neolithischen  CnHanehichte. 

Der  nun  fi .iL'eiiilf  l''i-ii.-r!i.  rd  (l'ig,  74if)  ilt  in 
seiner  Ausdehnung  .sehr  bt'^leutend. 

In  einer  Tiefe  von  t'&  m  hatte  denelbe  «ine 
kreisf-irmii-'e  Aü-'d.  tintitiL'  vnn  Hin  Durehniesser,  detien 
Asi  In  Hiajj;>  r  euie  M.n  liiiu'keit  vnu  ü  iS  m. 

In  der  ll«lzns<  lie  und  den  nach  aufwärts  aus- 
liiul'enden  .Sehicliien  wnnien  eine  grosse  /.«hl  ndier. 
muKisiver  Scheriien  vuiu  ljiu»ilzer  Typus,  idfenbar  von 
Nutjcgefftssen  lierrDhrend.  jiefnnden,  ferner  ein  üein- 
meisael,  ein  abgenfltater  Glätter  aus  Bein,  viele 
Knochenfragmenti«  und  Herdsfein«. 

Auf  ili'r  .N-ielie  \uf!  ein  I  Irnendeek]da(teiifraguienl 
und  ein  Randstein  mit  k>puren  von  Bearbeitung  und 
seitlichen  Einkerbungen. 

Di  -.  r  ur-i'-i'  l'.i.'ii.il|.1:i(7,  der  ,in  der  l'asis  Imri- 
juiutal  verlief  (wie  diu  übrigen^,  entlault  auch  eine 
Gefisebrennerei.  Dieselbe  war  seitlich,  im  Beginne,  bis 
in  Ich  Mi  TL'»!  Fi).'.  74(i)  0  :>  ni  eingetieft,  liei  einem 
Durclimo««cr  von  1  m.  lieber  dioeuui  Herde  lagen 
viele  groea«  Hmdstelnei,  «tafke,  gebrannte  I^ehm- 

stfieke  (Fig.  74A^.  /iei/ehirtijj  pefurnif.  di.-  mit  Wei/en- 
sjireu  genu'Pfrl  sind  und  w«liriieliii:jl!(ii  Fraguioule 
■  ■ilies  tief.issbreuniifen.a  darstellen  iFig.  7ÖI  lieber 
dienen)  Herde  lagen  in  der  Asche  unzählige  rohe, 
theiU  auch  zurgchmolzono  Gcfilssitchertien  von  vei^ 


Digitized  by  Google 


—   69  — 


Mchicd<»iipr  (lüt*',  mit  niiil  c-hin'  IIiMiki'l,  ihiriintpr 
rnssgi-acLwärzt«"  und  gra[)liitirtr.  Sii:!uutli(  ln-  l'-a,;- 
incntc,  die  Terschiedenon  Formen  v<iii  Viiw»  ;iiu] 
SchftiMHiin,  erstire  viclfarh  mit  Tupft>nlci8ten  versflicn, 
»ngchören,  sind  als  keraiiiisc-hc  Erxpupnissi'  des  Liiu- 
flitzor  Typus  rharakWiüirt. 

Offenbar  sind  hier  allerlei  GefiüM«  erzeugt  und 
aneh  lofert  e«bratinf  wordon,  da  «ine  grosse  Zahl  von 
Vorschlackten  uml  /ii>;i:;irrii'iij;i'ücliiii(>lzciicn  S4-lii>rln"ii 
vorkam.  Am  Knde  der  Urabung  kommen  wir  noeh- 
mdc  nf  eine  TUpfeioi,  die  uiie  dn  recbt  »nsebaa- 


lii'f/fn  katin.  Dioso  Brnniiofpnfrn(?mnnt<'  lagiMi  rcpi'llnn 
zerstreut  mnlier.  wphliiill»  die  Ofenunlag«  niclit  zu  er- 
hellen war. 

It!  ilen  Ascliwnsehirliteii  laj;en  viele  Ktiorhen- 
fru>j;iiieiit<»  vom  Hirschi'ii,  von  der  Ziege.  vom8chweiiie, 
Hönde  and  Uärcn. 

In  den  obersten  Schiebten  wurde  eine  kleine 
Topfome  Ton  gewffhnlichsier  Form,  ein  flacher, 
doppelt  g«'l<i<'liler  Wittel  ano  Thon,  zwei  (iliitter,  au* 
einer  Rippe  hergestellt,  und  eine  unfertige  PfciUpitxe 
am  Bein  gefonden.  Aussordom  wuid«  «in  Umen- 


F%.  74. 


BtannMldidw  WotwBtttle  (d)  mH  GenmbreBnoCm  («)  in  der  neelilUicliw  CnHnnehirhte  (q  dngetlelt 

B  «]n  ümenitrah  wH  Li^lHnihniad. 


lichcs  Bild  dieses  Ueworbcs  in  jeni>r  Zeit  vor  Augcu 
fehrt. 

Her  \  ■'rt'..ff>'  I!ii<1eii  de<  T<ipfirli>  nl.'-^.  «.lelicr  im 
Mergel  eingegraben  war,  ist  stark  aufgeglüht,  ein 
Beweis,  dasa  hier  lange  geCsoert  worden  sein  mnaate. 

I)i(-r  Pr''t;nr.fi'iit)i' ili'  FiL'.  T.'il  «im!  ;mi  (I-t  Bai»!?! 
ti — lÜ  cm  breit,  abgeHai'lit,  2H  em  Ihm-Ii  und  Ix  di  iileud 
Teiwigt,  Koilsiegeln  ähnlich.  Die  AusM>n!«cite  i»t  rauh, 

ii':p  riiiienüi'ito  zeigt  eine  öfttre  .Vus^^elitiiierunj;  mit 
teliieretii  l/ion.  Lieselln  n  >iiid  »lark  durcligt-ulülit. 
sehr  leii'ht  und  mfirhe  das  Thnnmaterial  war 
.stark  mit  Weiaunspreu  diirchscUt  — ,  so  dass  nmn 
einen  lang  andanernden  Gebranch  im  Pener  voraus- 


dockel,  aus  totlibrauiiem  Thon  gebrannt,  gefunden, 
dessen  eine  Seite  mit  NlgeleiiidiQoken  nihenibnnig 
geziert  i^t  Dieser  Deckel  hat  «inen  DnrelMneaser  von 
29  cm  und  eine  Kcke  von  l*/«cm. 

Von  Bedenhing  ist  noch  die  eiMeln  gefiindene  Pfeil- 
s|iit/'>  aus  Roin  l'iir  r-iit  aliirehroclierieni  oberen 
Knde.  Diese  mit  laugauügezogeiu'u,  spitzen  Flügeln 
generte  Pfeilspitze  ist  ebanktori<>ti»eh  fftr  die  Bronxe- 
zeit.  da  Ml'  sieh  iregi'nühi'r  den  mit  alii.'ef'ndeten 
FliiL'i'lii  und  rundem  ."stiele  versehenen  ncililliit-eheii 
rieih'ii  weKentlic'h  ttnienchcidet :  uus^erdem  ist  deren 
Stiel  vierkantig.  Diese  kii  von  Pfeilspitxon  kommt 
MÜhct  Hoeh  in  jangeren  IVirtodsa  vor,  ist  aber  in 
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(itT  UfolitjHolieii  C'ulturt'poL'lKt  in  lk>liiii<'ii  uichl  bcnb- 

aohtst  wofden. 

I)it-  sOdlicln'  P<  ri|ilMTic  r|i  <  LT'i-!«.'!!  HiTtli's  war. 
oilfiibur  als  \V<iliiiht.ittr,  mit  liüjiicii  ülnTilaclit 
wcsRii,  da  läiin«  «ioi  - 1  Ii"  II  zalilifidiet  Bewurf  aus 
gebraniitc-ni  lii'ljui  ^ffinKlfii  wunlo.  L'ntnr  diesen 
StOckfüi  lag  i'iu  gt-glatti-ti'«  Fngm«iit eines rier- 


Viii,  7.1,    Krajnncnt  i-infs  (icr.i«-lir«finiifi'nv  > '  ,  i. 

kanli^t'ii  \Vfl»stulilg«n'ichti-9,  aowi«  aiidi  Itiiicliütückv 
Ton  rohen,  R»bnmnt«n,  kegolfftnnigen  Gvwiehtfn. 

l'i'lH  r  (Iii -^i  r  W'nliii'^f iittc,  u)n>r  mir  0  4  in  lii'f. 
l>ifan<l      i  iri  [  rnengrab  mit Lciclionbraiui  (,Kig.  74/ij. 
Die  gro«iw  Hauptnme  lug  in  iikdnfiidlidior  Rieh- 

tnng  z>'rilrii<kt,  vir-"-fiiiMliMH'  roln'  ScImtWii  von 
2 — '6  kk'invri-ii  Unwn  i'iitJmlloiid.  AuBis«>rdoin  bestand 
der  InhiiH  «tu  Iferdimho  and  nor  im  kleinsten 


; 

Jflg.  16.  rdUipitn  aiu  Bdn  (Vj). 

TIipIIc  aii^  Kiioi'liijimyclio.  r'iii^:i>b0D  ww  du  uehi 
seichte  (irab  von  (iiiiigcn  Steinen. 

Die  liaupturnc  (Fig.  77),  die  eine  bckannto  Fotm 
<l>'r  LaiHit/.ir  Iluiijitij jnri   isf,   luit  i-iti.'   H  lif  von 

i'iiii-n  olii-roii  Dim  liiilrssiT  vcm  2Ü,  ciiii'ii  inittliTrii 
von  ."i  1    unil  fiiirii   iliHliMiiliirrliniessiT  von  Iii;')«  in. 

Dieaeibc  ht  formvdllendvt  gelcnetot,  «lickwamiii.', 
bwtoht  MU  grauem  Tlinn  mit  wonig  Quaris  und  hui 
mn  nraboe  Anaebon,  d»  dlmslbe  nicht  gtgl&ttet  ist 


Weneiitlirb  wichtigtT  i.'-t  die  einfache  (Iriiauientik 
dierar  Urne.  Unter  dorn  wit  ■««iMloiiden  Rande  iit 

<!i('i.:>Ilie  im  Flrnkri  i^i-  mit  ^^-  i  Ii'«  ttark  modellirti'n 
W  arzen  ver>i  iieii.  wi-li  l»-  untt-ri  .uander  mit  einem 
(■  ingeritzt vn  U  elleiihand.  dii»  au.s  /vvi  i  uiirejjel- 
lnä8!*ig;<^n  Welleiiiiiiieii  hi  vteht,  verbunden  «ind.')  Di« 
l'me  war  volUirmdi;;  /erdrückt,  lie»)  sich  aber,  bis 
uut  einen  kleinen  Tiieil.  wieder  viiÜKtäiidi^  heriit«lleO. 

Die«  ist  daa  «inie  Umengnb  Tom  Lanaitanr 
Typn«  in  in  Naehbeaiedeinng  tod  GnM*<]!iMrnoeek, 
e.s  itlii'i  aiieh  in  der  Folire  der  weiteim  CSrnbuig 
kcinua  wehr  g«funden  worden. 

Gegen  die  Peldwand  n,  etws  in  der  Tief«  diceca 

1  riiermniUes.  wunle  vereinzelt  eiiiu  (»  rm  lam,'''  lirnnze- 
nadcl  mit  dopjieit  kuni^rhem  Kopfe  gefunden. 

WealwBrto  weiter  grabend,  wurde  ein«  angeatörte 
nuoUtbindmCBltiii   I    '  '   -  >    i'  r  Sm  Breite  «nd 


Fig.  77. 

etwa  Am  Lbige  bia  rar  nXduten  bronseieiUieben 

Kiiihfnknnj;  dnr<*hforseht,  <lie  abwechselnde  Aschen- 
\agun  mit  sp&rlidien  Scherbenfanden,  Knocbenfirag- 
Bienten,  Hnrdnteinen  etc.  ergab. 

N'i  iiin  ii.''.v.  r'he  steinzuitlielie  Funde  wurden  bei 
dicr<er  i^lbewe^nng  niciit  gemacht,  wie  Oberhaupt 
dieae  Ent  und  Aaehenaehlchten  eebr  arm  an  belang- 
reielieii  Stveiifunden  >ind. 

Der  nun  g<>machte  Fund  iai  höchst  eigenthüm- 
ficber  ArL  Im  Uergel,  0'45  m  tief  eingebeUat,  lagern 

in  einer  ellijitisclien  (>nil'c  von  L'  .M."i  m  l,än;.;n  iinil 
0>.')  ni  lirejre.  ymi  /aiiln  c  !«  ii  j^ri.s^seii  Steinen  uni- 
L'elH'ii.  zwei  II  linde  lie«tiitret  |Kig.  WAhrend 
der  i'ine  Hund  mit  dem  Seliwanze  im  Süden.  '^v~ 
ütreekt  naeli  .Norden  mit  dem  Ko|ife  lag,  lag  der 
/weiti'  in  i'nf;;i-L'enyeset/<or  Richtung,  HO  daaa  aieh 

die  Fii^sL'  tlieilwel-ie  kreuzten    üoiile  SkeleHe  waren 

1  Iii.',..  ti-..nUii"iiiiIirlii.  EiEiil  iiiliTrisHiire  U  rllt'nUjtnU- 
'iniiiMit  >T  wnjil  yu  iiiirrr<.<'laMi1''ii  ven  <toni  '"►^'fnunnten 
Wvlli  noniiiincnt  der  auf  di-r  T<i|>r«racheib»  gcdrübtan  üaOsBa 
dar  rnmiiHiMi  PiuTiniialMit.  Ana.  d.  Bad. 
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fcat  erhalten;  der  Kopf  des  ei«t«n  war  <lor  I^iiiifti.' 
nach,  der  de»  sweiteu  Hundes  Lintvr  der  Schnauze 
quer  durchhackt.  Ileidi'  liiin<I>'  waren  bis  ü'7  m  mit 
Steinau  bad«ekt  und  in  luid  ontur  nngutürter  neoliUii- 
scWCaltonehiclite  gebettet,  ao  da»  wir  dinae  Hnnd»- 
dopiMilbiMililliiiig  dar  Stainiait  znaehnHlMn  mOawn. 


Fig.  7H.   Bronieioitlii  l .  Hund.  h.  ^tattuni;. 


Handebestattnngen  aind  suwuhl  aus  der  necilithi- 
8eh«n  OaltiiTapadia,  ab  andi  ana  jttngmm  Pariodan 

hchannt,  dtx'h  ist  tiiir  in  (icr  Ijiti>ratur  cinf  (liTiirtipe 
Duppvlbeatattung  noch  nicht  vorgekommen. 

Dem  tfeoan  Boglaitar  daa  Manadien  iat  liier  in 
(InriktiariT  Zunofgtjng  eino  IJtiliPÄtiitto  L'<"ii'hat!"i'n 
worden.  Wit<  es  scheint,  aind  beide  Hunde  als  Ver- 
tfacidigor  daa  Harm  im  Kampfe  varwuidatodardiudi 


wncbtige  Hiebe  eioer  Steinaxt  getödtet  worden,  todt 
oder  aehwervarwondet  nach  Haaa«  geaebiqtpk  nnd 
in  der  Nähe  di  r  Wohipsratte  innerfudb  derAnaiad^ 
lang  bestattet  worden. 

Nfirdtiob  tob  dieaar  ejgantiiamlidien  Bcatatlang 

fand  irli  ciinMi  Küflnnli'-rd.  der  ywr  HUlftc  in  drr 
Keldwund  verhet,  daher  mit  alier  Viir.«iclit  auKgegrabeu 
«erdan  muaate.')  Diaaar  Herd  von  Sm  Dnrdunaasvr 

')  Al>si-l'il<l<  t  in  <!' n  Minliciluir.vn  il.  Anthra|ii.  Ossellwli. 
in  Wion  ItWö,  ltd.  X.\V,  S.  1510,  l'ij;.  Jll  C. 


war  üirhtViar  in  der  neolithiaehan  CultuDM-liiehte  ein- 
getieft und  erwies  sicli  dnreh  seine  («nfänsreste  als 
der  Bronzezeit  zugehörig.  Die  bi»  r><  ni  nahezu 
kreisnuide,  vertiefte  Sohle  war  stark  ansgcglOlit 
dnrch  einen  dauernden,  intensiven  Brand  nnd  lagarta 
daranf  eine  starke,  weisse  Ilolzaschensrhichta.  Dar- 
fiber kam  Holxasohe  mit  Helakokla  gemiaabk  und 
Aber  diaaer  1  in  atukan  Schichte  lagen  eine  Unsahl 
V'Tliranntt'r  Lebmklumpan  (P.t^triehi.  Tlioii-TliIaeki-n 
und  »Scherben  von  Tenehiadenen  stark-  und  dünn- 
wandigen Gefkaseh  vom  Lanaitier  T]f|ina.  Waatlieh 
vnii  lÜPM'm  Herde  wiirili'  r  inr  Wi-Iiiiitätte  mit  drei 
verschu<üuu  tief  liegenden,  kleinen  Gefiissbrenn- 
afen  darohgagraben.  Diaadbe  iat  bei  einant  Dnrcb- 
mesiter  von  3'5  in.  im  Zusamnienliatifje  mit  dem 
vorigen  Herde,  l-i'tm  eingetieft.')  Diese  Utdinstütte, 
war  die  eine»  Töpfers,  nnd  befanden  sich  unter  dem 
Hrxlenniveiin  drei  ungleich  grosse  GofRüHbrennöfen, 
wovon  <ler  ^rösste  mit  verxchiodenen  .Seherben  und 
Schlacken  erfflilt  war.  In  il<-  -  Uh  u  ^r.Hij  li  ii.  um  den 
oberen  Rand  gruppirt,  noch  die  uinjEtilncn  Thaile  dar 
Ofenwandnng  (Fig.  70>,  welche  ebenso  boeh  wie  die 
früle  re  p'i^'.  Ib.  jedoch  mit  verl)reitertem  Fusnc  und 
gleich  starker  Wandung  erbaut  war.  Dieselbe  war 
anaaen  mehrfach  flberatrichen,  Tolletlndtg  dnreb- 
ginht.  innen  ^turk  ^lI.^s^r.'-l■lL\vi^r^t  Iimii  M.drriale 
nach  iMjstajid  diene  Ofenwandiing  an«  Ijehm,  welcher 
alark  mit  Wnaenaprea  dnrehavtat  arar. 

Die  wi'itere  Hi'<chreiljTinjr  der  Tf'iiiferwerkstälte 
kann  hier  wegbleiben,  da  fie  bereit«  im  Jaluguiige 
18115  dieaar  Hittbailnngan,  S.  100,  an  dar  Hand  dar 
Altbildnni?  ^i-irelien  ist. 

Ich  will  nur  kurz  erwähnen,  da»s  über  dum  Iknlen 
der  Werkstatt«  Rohmaterial  (Sand  mit  feinem  Ziegal- 
thon  gemengt)  in  grfiaaaiar  Menge  angebftnft  war; 
daaselbe  musste  etwa  1  km  weit  getragen  weiden, 
da  in  nnmittelbam  Nlba  wader  Thon  nooh  Sand 
vorbandua  ist. 

In  den  Schichten  ober  dem  Eatrich,  desarn  Theila 
unmittelliar  auf  dem  Rohmateriale  ;(nfl:tv;i>n.  wnnlen 
ein  erhali(>ner  Hundescliädel  ^ans  gleicluu'iig  der 
beatigen  llnrfhimdeniBse),  Tnpferapatpl  und  OlStter, 
■na  I{i])|)en  >tetVrti>:t  nnd  »f;irk  alii/oioH/t.  I'fri'Mn.'n 
nnd  eine  kleine  Urne  von  gewöhnlicher  Form  ge- 
finiden. 

I)ie  keramischen  Ii".''te  nnti  KiMirmcnle  di<>¥er 
Tü|iferliütte  sind  ebenso  wie  frUhur  »olclie,  die  ilein 
Lausitzer  Typus  sngehAren. 

<i  W^-.'MM.  t  iti  d<'ii  Mitthsnanfsn  4.  Antlinii.  OsmUsdi. 

■II  Wi«n  1810,  Dd.  .\.\V,  S.  iW,  Kg.  8710. 
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DiüMr  hrnnxpzcitlich«  To|ifer  liatto  ilio  Wt-rk- 
stalt  knapp  nfben  »einer  WolinntÄtto  crliaut  und 
ju-iii  Handwerk  licrcit«  in  anr>}.'i'(l*-liiiti'r*'in  MaaSM 
betrieben.  FrOher  hatten  wir  beide«  unter  einem 
Daehe  T«r»int  gefanden,  auch  war  nur  ein  Brenn- 
ofen vorhan<li'n.  Hier  srlioincn  im  lu' n  I'.  i  -i.iicn 
xuaammon  gearbeitet  xn  haben,  inuncrliin  aber  Kiulcn 
wir  genav  diemiben  Typen  in  den  Geftaarraten,  daa- 
aelbo  Miiti-rial  iinil  tlifwlbc  I'rcnnini  th' 

Ks  scheint  nach  alledem  div  Töplcrui  iMTcitK  iu 
der  SHeren  Bromeperiode  eine  Art  ealbatatindigea 

(ii'U  i'rlii'  t.'plttldcl'  zu  haljcn ;  es  liefaas<(>ii  eich  also 
sihocil'li«»  l'cri«onon  mit  der  MüHwncrzoujjunR  der 
Keramik  und  wurde  vieliciclit  auch  in  wi-iteui  I  m- 
kreise  difsor  Ansieilflung  Hsndi-I  mit  Nutzgefasson 
und  I  rni'u  gctriclH'n.  Die  Gleichartigkeit  dit-wir 
Keramik  mit  joner  lier  Gr&bcr  doraclben  Zeit  in 
und  nm  Loboaita  deutet  auf  eine  glelchaüwige 
Naichbesiedolnng  der  neolifhisclien  StatioBen  dieaer 
Oe}ten<l  hin.  Audi  ilie  Kutwifklunj;  der  Verzieriinjfs- 
technik,  die  Gitüchartigkeit  iui  ]klateriaie  iat  aowohl 
hüben,  ahi  drftben  der  Elbe  zn  bmrbaflifen. 

Die  r)<-»tchnffenheit  iI.  r  \V. .!,iistri't.-  is^  t;..,  I,  mn/ 
die  gleiche,  wie  in  der  bteinzeit;  derseUtf  Uunieu- 
bau  bei  Tenenktera  BodenniToan,  denelbe  Hürden- 
mwiirl"  lind  au<di  da^üellie  Ili  r-ktna)'  riri!''. 

I)ie  üeheife,  die  hei  (h-r  'liipterei  verwendet 
wurden,  aind  ganz  die  gleirhen,  ttbordicB  finden  wir 
dieFellmn  Hanspi  rithe  Biit  Wenig«»  Aoninhincn  noch 
in  Verwendung. 

Awaer  dem  Metall  und  der  Kenonik  sehen  wir 
eine  wi-M-ntliche  I '(Übereinstimmung  in  bei<lpn  anf- 
ein anderfwlgenden  Cnltumpiichen,  d.  h.  der  jlmgeren 
Steinzt'it  und  diesem  Abschnitte  der  Brnn/.e/eit,  der 
•ich  uns  als  Lanaitser  Typus  in  der  KeramiJk 
charaktmairt. 

Wir  worden  daher  keinen  i'ehljfriff  tliun.  wenn 
wir  annehmen,  das»  bei  uns  dem  ^ooiithikcr  in  nicht 
gar  langer  Zeit  der  metaHkandige  Cultnrmensch 
r>.lL'1    :-^t  lind  'j''iiiTrjnii'ii  Vi;it    '.nii  den  ver- 

lassenen fciiedeluiigen  seine»  Vorgängers.  Die  Ansiedo- 
lung  von  Groea^emoaek  raacht  den  Eindniek.  ab 
rib  lii<'r.  wii'  srhoM  fnif^er  erwähnt,  der  Necditliiker 
UereiU  ahgezngen,  »udlieli  (Hier  ■"■xtlieh  weiter  ge- 
wandert und  die  erat«  Cultnratäite  vollkoramen  vor- 
üdet war,  als,  in  entp-penpe-iefzti-r  Rieldunj,'  lirrinirend. 
die  Horden  der  zweiten  l)ehii'<h'lunv  eintrafen  und 
sofort  die  alte,  verCdete  \Viiliii:«tiitti>  iii  \U-<\i7.  er- 
griffen und  ein  neues  Volk  das  schfino  ivlbethal 
belehte. 


Au«Mir  <ien  be^ehrielMtneii  Funden  dieser  LX.  Gr»- 
bnng  sind  noch  einige  8tr<>nfnnde  zu  erwähnen, 
deren  Zupeh'iriiikeit  uieht  fienau  festzustelh'n  ist.  da 
dieselben  keine  faeaondere  Charakteristik  an  sich 
tragen. 

Ks  «ind  ilii  v:  )  III-  bearlwitete  Hirsehliornzarke. 
ein  »tumpfes,  pfriemarligea  Üciniustrament,  ein  runder 
Beimtiel  (wahrMheinlieh  einer  stnmpfgelappten  neo- 

lithischeil     I'feilspit/e    jinceliörendi.    niehn're  Spntel 

und  ülütter,  letztere  ans  liip(>en  gi>fertigt  und  stark 


Flg.  MX  Ennd«,  gifadita  ThraadMiln  (tf^ 

riiif/l.  Wirlid,  r'i  u  In.  [1  iiiit  l\iii>ehen.  eine  kh'ine, 

runde  und  goiochte  TiinUKeiieibe  (Fig.  M')  und  ver- 
•ebiedene  Sehefb^n  aua  den  neolitlnadien,  viele  sua 

den  lirnn/ei'e'l liehen  N:ir'lil)esi(iIidun(fS''ehichten,  aueli 
kieinire  (lefiU.'H-.  deren  Foiiii  in  Iteiden  K]Mx:hvn 
vorkommt. 

r>n7u  kolinnen  no<-h  üiih  dem  Reste  der  Ober- 
wnrfeiieii  .Vselienla-;«-  ein  uiiferf  ipT  Hirwclihomhammer, 
älinlit  Ii  dem  in  (h'r  erst«  -j  \t>li!.iHllüii[!  lieiciirielienen, 
nur  dass  der  Torlieguudu  nuch  kein  fertiges  ächaft- 
loeh  besitzt,  sondnn  beiderseits  erat  «ngebohrt  ist, 


F«.  BI.  HiTsebkerahaek«  (TsUgsrnb)  mit  SdiaRtoeh  (i/^. 

und  ein  L'ros^er  Kiim'liendidcli  oder  Pfriem,  aus  dem 
Wadenbeine  de«  Hirsciien  heigentellt,  mit  sehr  scharfer 
Spitze. 

Im  rl:ir.iiiffrl,'i  rii!'  11  Winter  wunie  von  .'N-iie  des 
ik'Mtüers, Ii.  FK.k.N/.rAiiinK,  ein  kleiner  Theil,  der  seiner 
Zeit  von  der  Grabung  HI  stehen  bleiben  nnsste,  ab- 

t.'etrrij;iti  und  inli-t  vii!<ri  neolithisehen  Soherlien, 
versehiHli'neii  1  bierresicn  eine  prachtvolle  Feldliacke 
(Fig.  HI)  auK  Hirschhorn,  mit  rondeni  Sohaftktehe, 

gefunden.  Diesr-Ilie  lint  eine  I.;iupe  von  2r.Tcm 
und  ii>t  au.«  einer  <><in  >t;irken  (ieweih>tjiroÄi»e  fzi- 
ferlipt.  Die  Schneide   ist  auf  ein  Drittel  der  Länge 

sugebanen;  diese»  FehlgeriUii  sclwint  noch  nicht  im 
OebtaHdie  gBwaaoB  n  aein. 
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Tm  Friilijnlire  l^'.'fi  wiinli-  im  östlidii-ii  R1t>in- 
bruflii'  de»  Ii.  NiKiii.M'.s  I'aiuuk  mii  (inwsfs  .Stück  ilcr 
( ■ultur<cbioLtoubf;utram'ii.  Auch  l'icr  kumnion  uiürlitigt^ 
Kiiisi!:ikui]gen  der  Nachbeaiolt^lun^  vor,  di«  oft  die 
gaD7:<-  ( 'ultuwchicbto  durchj^n  ifrii  uihI  hi»  auf  di-n 
Mergel  Iiiiial)rfi(-Ii4>ii.  Aus  diij-iiu  N;i<-lilM->ii'(1<  luii;;s- 
gruben,  Uuidon  und  Wahu«tätU-u  ist  oiue  Localität 
(Fig.  a2Ä}  bemerkeiiiwerth,  die,  bin  nnf  den  M«>rgeJ 
cingi'scnkt,  in  i'iiu-r  Aui<dL-lniuii|.!  von  ."» m  I)urcli- 
measer  nuh  zwei  Suiten  hin  noMen  bedtmteod 
gieholwn  «radinnt  and  nnf  den  Aauptangapnnkton, 
KDwii.'  im  tiefsten  (Vnt.ruiii  je  einen  \  i  rticfti  n.  kmii- 
acbcn  Feuerbenl  (a,  b,  e)  Latte.  lK>r  uiitcntlu  ist  bin 


Diese  T.iimpe  ist  aUK  einem  Stfiek  Thon  mrxli'Ilirt, 
hat  oinor^eit.s  ein  .Vussgussrohr  zur  Aufnulmu'  des 
Doch  kos  und  ent;{egcngem'tzt  eine  Handhabe.  Da« 
erstere   liiit   eine  enge  Oeffnnng,  wflleh«  miUcIst 

Durehsti-elien  erzuugt  wurde. 

Iiie  L,'im]H«  iHt  aus  grmon  Thon  er/eu;rt  und 
gul  gebrannt  Dcrou  Purm  weielit  vollotämUg  ab 
von  den  flachen  Ponnen,  die  nns  ans  veraebiedenou 

llei'Iilhiselieti  Und  brou/e;'ell lielien  .^tatiotu'u  Höhnieiis 

and  Uähreni  bekannt  sind  and  die  vor  Allem  eine 
weit«  Oeflaang  cor  Anfhahme  dea  Dochte«  haben, 

während  hier  die.se  (li  lTnmi^  en^  \M  uiul  schlie«.-«'!! 
liiiust,  daas  man  bureitü  dünnere  LhKilite,  wahrschetn- 


in  den  ÜMtoll  ÜMgol  Nngegraben.  Daa  Game  aeheint 

liloa  eine  Wolinj'tätte  gewe^er«  zu  sein.  v. .ihri  tnl  die 
drei  Feuerhi'rd<>  zu  Küehi'uz« eekeii  iM  iiiit/t  «urden. 
Die  giiii/.o  Tiefe  dicker  Culturgrube  hetriiet  liier  bist 
anf  di'n  Merjrel  l'~äm  bei  einer  Miiehf iirkeit  von 
0*75  m  der  aufgelagerten  .Aschenj«<'hiehti'  in  der 
Wohnat&tte. 

In  diesen  Schichten  wurden  viele  Scherben  gioaaer 
and  kleiner  Oefaaae  gefunden,  darunter  nnr  wenige 

einfach  ornamentirt  und  grajihitirt.  Au!sserileui  wurde 
eine  kleine  Urne  mit  kurzem  Halse  und  Rtork 
baitehigan  KSrper  nnd  eine  kleine  Kmgnme  mit 
s^dilaiikeni  H.il<e,  t.;uiehiL'  iitiii  L'eli.  t.ki  lt.  u'efuriden. 
Beide  GefiU«e  «und  geMJmiint.  Auch  tiii  Wirtel  au» 
Hico  kam  vor.  Inturaaaant  ut  hewaden  eine  Lampe 
«Fig.  >i3\  die  ehenf.tlls  in  der  Aschenlage,  wohl  er- 
halten, gefntideu  wurde. 


lieh  gedrehte,  und  llfiaaignrcc  Brennmaterial  ver- 
wendete, ''i 

Auf  diesem  Feldi<,  wo  ieil  urs|irünglich  am  Posee 
de»  Anctieire^»  vier  sit/entle  Hocker')  fand,  hfiren 
ji>tzt,  seit  der  Abflacliung,  die  Gräber  gana  anf.  Aach 

die  neolithi^rhen  ,\bfallsgnib«'n  und  Herde  «ind  seltener 

jrewr.rden.  d.ij."'jxen  liehmeu  die  bMnze/<  1 1  n  )i.  t»  Wohn- 

etätten,  Horde  und  Abfallalöehor  au  und  sind  ebetutn 
wie  im  weetltchen  Felde  (nuKX  PARnm)  ala  Nach* 
beiiedf'lunor  in  den  neolithiaefaen,  Ua  8m  tiefen 
Cuituriichichten  eingesenkt. 

Diüe  Vor-  nnd  Nachbaaiedehmg  zieht  aieh  an  (M>- 
raad»  de«  Feldes  »Sfdiieh  hin  und  Ülnft  in  dar  Nord- 


')  Die  Dctttang  diewe  SMckM  ab  Ijhui»-  i^t  n.;  ht  \tjj-- 

licl),  Anm.  il.  Ileil. 

I  'i  Mittln-iliniiJ.ii  <1.  -Vhtlir.p.  (i  -  II-  il.  rii  Wiiii  l.sliö, 
I  U<1.  XXV,  ä.  31.  .SitaatiAn&i>laii.  ürabuit;:  VIII,  Grab  ä'^  iS. 
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«wteck«  dca  nachbarlichen,  nbgebaaten  Kalkstein- 
braches  ms.  Die  neolithisehen  Aadienaehiehtcn  ver- 

rin^'crn  Bi<'li  >fc>.'L-ii  (Isic»  zu  iti  (ii<'HeTn  Uriirlip  und 
enden  ganz  im  Konirande:  dort,  wie  am  Uat- 
Tande  oelum  wir  zwar  mäehlißo  (2— 2>5in)  Sdiiehtm 
Ober  iIiMii  Mi  r^^(  l.  at  '  i  l'>M  nälionir  Üi-sicOitiKling  und 
(JnluntucLuiig  fiiiduii  wir,  da»s  dies  nur  henb- 
gnebwenitnt««  Erdieich  ist.  Hie  und  da  wiid  ein 
Hfnl  fri  fmidi  M :  auch  kam  Iicncr  oiii  rriicnjrral»  in>f 
Leiclietibr.-mil  /.hui  Yorsvliein,  «in  iJ»-«'»!!«,  das8  vwi 
dieser  (der  fisüichen)  Seite  hsr  nnseie  Station  in  ditr 

Bronzpzeit  V)i'si<'<li'It  wunlc. 

Die  Wfgtlii'liü  ürciiz«'  (liT  iH-nlitliiscIjfii  Ansij-di'lung 
ist  dnrcli  den  Fahrw.  ih  Ikmi  dcni  Fulde  Fn  \N/. 
PAttTim'8  gegeben,  während  die  nördliche  Abgrenzung 
wahrscheinlich  weit  aber  die  drei  Felder  hinausgeht 
und  erst  im  st«iluren  Anfstieg  das  Mittelgebiig^ 
geUndes  ao^-l  Kift 


F^.  «a.  i  .nrit 


:itis  1  Jmn 


Ich  hatte  bisher  keine  (Irli'^i-nhcir,  nördlich  vnn 
diesen  drei  Feldern  Ve^ln«■lt^i>.'rallutl^L■n  vornehmen  /» 
knnni'U.  Mir  (iraliung  YII  <Tpal)  Iiis  zun»  iiiirdlirliston 
I'unkte  die  gleiche  Mächtigkeit  der  Culturschichtc ; 
avsserdem  wnrde  in  der  gansn^n  TÄnge  kein  bronüe- 
auidiclu's  Artffnct.  (ilicr  ilciu  F>'nfrliiTdi'  14  liiiiaus, 
molir  cunatntirt,  mt  dass  die  bronscxcitliche  Nach- 
hesisdelnng  wohl  grSsstontlieils  nnr  die  Felder  der 

H.  ll  \-  ■-MAVV  iiiiil  N:kiiI  vi  ^iFAinuK  df'<-kf  imkI  sirli  (thfv 
die  südiiLliel'ai  t  iu  des  Feldes  l''»A.Niiil'AnTMR'hurbruiterl. 

Die  weiteren  Grabangen,  die  jihrlieh  nnd  stDck- 
wi'ifo  in  tiiirdlielHT  Riflitnng  f<ir<jfcs«-tzt  wi/nleii, 
vervoiisländinfu  uus  diis  Itild,  wi  das^i  wir  Heiner 
Zeit,  nncli  l)ur<  lifnrscliun({  'le*  j^anzen  Termiu!».  eiut-ti 
klaren  Ueberblick  über  die  ganxe  Situation  gewinnen 
werden. 

DcTOr  ich  mit  der  li>'nri|.'i'u  rimhuii}:  \  auf  di<ui 
weaUichen  Felde,  von  dm  Tnokte,  wo  die  GnibunL«  n 
V  nnd  VIT  zusammentreffen,  westwärts  beginnen 
koniiti-,  inii-istf  ein  strlienjr'-hlieVieUi'r  I!l<i<  k  ali!:etni.i,'en 
werden,  in  welchem  nebst  uinigen  gewühnlic)i)>n 
Artefaeten  (Knochenpfriemen  nnd  Feucfsteinsebaber) 


•in  Boneronlenilich  schöner  Bei nlöf fei  oder  löffel- 
artiger Sputel  iiefiinden  wurde. 

FiL-.  S4  zi'ii.'^t  uns  dieses  Hchöne  Ariefact,  welche« 
samnit  iitiel  20  cm  lang  ist  Der  Löffel  selbst  ist 
6'&  tm  lang  nnd  an  der  Basis  S'6«m  breit.  Der 
Stiel  i^f  riiiid  ^.n' -■.■liuilteTi  und  am  Fiidi'  mit  i-ii"'in 
Loche  zum  Antliüngcn  versehen.  Ob  di<'«eB  Objeci 
nsoliibiseh  <ider  bromnoitUieh  ist,  kann  nidii  ma^ 
i'on^tat:rt  w<rrlnn.  fla  dessen  LagDHing  nieht  Uai^ 
i.'e?.telll  weriien  kcmiiie. 

Die  Grnbnng  X  nnn  wurde  von  dem  frliher  )i<^ 
zeichneten  Punkte  atm  westwärts,  anleimend  an  die 
(irabungen  V,  dann  IT,  vi>r>.'>'n<inniien.  erbreiferte  sich 
l)i«  zu  3  ö  ni  und  eiid<  te  etwa  in  di  ui  einspringen- 
den re«  hi«n  Winkel  der  Grabung  IL  (Siebe  i>itua^ 
tionsplan,  M.  X\V.  S.  31.) 

Die  liAngc  des  abgograheu<-n  Stileker'  betrug  2.">  rn. 

DieabigegTabeueCulturscbichte  gehurt  xwci  Perioden 
an,  wovon  die  jfingore,  di«  BronsHit,  der  llterca,  dar 


t'ii-.  Si.    I..iie..-vV!(ti,lti>r  I.i.frul  an*  Bein  (Vj. 

nenli)lii>i<  lien  Perinde,  als  NacblM'siedelung  i'iSi  i  l''  I:!'„'i  rt 
und  in  der  ne(ilitliis<lii'ri  ungeiitiirten  A-^cheiila;,;»'. 
wie  fruln^r  erwälud.  ciniii'l ieft  ist. 

Das  Profil  (Fig.  üiji)  zeigt  uns  Uber  dem  Mergel  C 
1 1  (i5  m  tief)  nnd  iheilweise  in  demnellien  eingetieft 
die  Steinschichto  der  neolithi!«chen  (irutistätteu  A  mit 
stark  gwkrfimmten  Skekllou  (liegende  Hocker),  welche 
theilweiso  in  Stinnkistcn  oder  mit  Steinpacknng  lie- 
■itattet  sind.  Dil' Z«  H<  In  iiriiunie  der  (Iräber  sind  mit 
groiisen  nnd  kleinen  IMl-  und  Urncbstcinen  aus- 
gefüllt. 

l  elji  T   :leii   (iräbern   zieht    sieb   ■Ini-  Sfeindrike 

bi»  HU  Tiefe  von  1  ni  bin.  Hin  zu  dieser  iichichte 
herab  sind  die  Heide  der  bromeaeiUielien  Nach- 

b'iii'fleiuiijr  einneliefr,  wovr>n  <li'r  in  Filf.  f^b  II  III 
lii  Ii  darKestellle  einen  Ibirelinie-^ser  von  (i    Mm  iiat. 
I'ii>  «riisste  Märlitinkeit  der  .X.iehenlage  betrügt 0*50. 

lieber  dii'.<eni  Kraiidlierdo  und  mit  deiuRelben 
zusaintnenhängend  «eliett  wir  eine  seichtere  Wobn- 
stätte  wii  nel>st  vielen  toben  nnd  giai^tirteii 
Sriierlien  vom  l.au-itxer  X|pn»  uoli  Eatiiohatttek» 
mit  ZweigalMlri'ieken  gefunden  wurden. 

Im  Feui'rberde  i bei  l)\  lagen  vier  Reib-  oder 
Mahlsteine,  langoTal  mit  stark  koniscbsr  ROekseite 
und  planer  Hnhl-  oder  RoiUiialM. 


Uigat^eö  by  Google 


—  «iö 


Der  grüotte  di««H)r  Steine  mi««t  »2  en  Länge, 
27  tm  Bmte  und  23)  cm  Dick(>,  n  ähn'nd  dio  anderen 
iln-i  -<nei'<-sf ive  kli-iiiur  uctii«-!!.  l>ir.«'llifti  Ijt-'ti'lini 
aus  Fwqthyr  and  aind  in  den  ncoiititi«c.hi-n  An»icde<- 
lunjwn  dar  ßngabiing  in  d«r  Ri>g«l  «twas  fljichar 

luif!  i  riiiiitivt'r,  w.ilirfiiil  nie  in  ili-ii  jüri;i«'ri'ti  Zi-it- 
t"lgeu  80  fumvitilendet  bis  in  di«  La  Tene-Ztic 
(LiebdiaiiMii)  bvolniclitet  wuid«n. 

ITel>ri>{.-ns  ii<t  ja  ciiwf  Art  der  NF;ilil-  (kIit  li«'il>- 
«U'iiii!  riUiTiill  bekannt  iintl  i-in  liänfig  vurkoiiiuienUi':) 
Haus^tTätli. 

Auf  di'Ui  Sitiiationsplani'  iKi;;.  Hüi  iilii'isülu'n  wir 
^(•nuii  iJii-  l.ugL>ruiii{  iKr  iifuJitUiüthcii  liegL'iidi-u  lloi  kur, 


Grab<4vnn!ii  initgniBi*>n  St9tnblri«ken  eingpraiimt,  so 
da««  M«h  dadurch  ein»  inn«r»  Itftngr  von  1  m  und  «no 

r.ri'itc  v.tn  ."lOi-ni  ili  s  (JralM'*  .'rL'u!».  (ir<li-ckt  ui(rtla.<< 
ürab  mit  einer  grc>iis«n  Mcii|ti'  vuu  iiotl-  und  Uruvb- 
stflinon  und  Ündpn  wir  auch  Mf&let  di«  viTwhiedvii- 
art  igst  I  II  GoattHDaiton  dor  IFingebung  «UMinman- 
^utragcn. 

Grab  II.  Im  iWlnllidi  von  dem  vnrif^n  Qrah« 

war  ganz  in  d<'r>i>lli<'n  Wci:«!',  wie  früli<.'r.  oiii  stark 
ciitw  icki-lti-r  Mann  l«.'.-tat1»r.  «Irsr^fn  Sobaili'l,  bis  anf 
ilas  (iisK-litsfkcl«'*.  gut  urballon  ist. 

Uii'  Län({»;  di;!Mi«n  betrügt  20;S,  liii-  lireit«  133,  - 
(lalivr  dur  L&ngvn-Rri>iti!n->In(h*x  =  iiö'5. 
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Fig.  8ä.   Profil  d«r  •SchicJitcn  von  Urebung  X.  A  iitcirurbirJit«  d*i  ueolithiH-boD  lirftberfclde«; 
S  vmA  B  Fmmhwrd  and  VTiilinBtitta  dar  NadilmMdclaBc;  D  Unlikfciiie. 


tu)  dnM  die  jjinli-iU'ndi'n  Uortc  g«>nü];<.<n  wi-nlfn,  um  1 

znr  B«MdiMihang  d««  einselnen  BestniUingon  ttbor-  I 

geb«-ii  yu  kriiinoii.  I 

(irulj  I.  Stark  zn^aninn-ngikancrj«'-'.  iniuiidirln-s  | 

SkcU't,        «ui  fit'f  und  niilli!i'liarti-.f  iiri  Mcrgi-I  uline  , 

B«jgab»?n  gebettrt.   iiicbtnng  Nord-Süd.  diT  Sidiatlil  ' 

im  SOdi-n,  Ge«i<»ht  gcgi-n  i)»tcn  gewendet.  Ijjgc  bori-  ' 

zontul.  il»'r  K<i|>f  i'twas  i-rliobcn ;  dii'  WirlH-lsiiala  war  I 

stark  gvkrümnit,  die  Knit<«  Iiis  zur  ürnat  aufuraogcn,  [ 

diR  Arme  gegen  das  Gestellt  gehoben.  Di<>  Knoehf  n  | 

wiiri'n  gut  orbaitfn.   stark  iMitwickcIt.   der  Srhiidcl  | 

von  den  Ober  ihn  lastenden  »Steinen  voll»tiindig  zvr-  i 

tiOmmert;  immciliin  aber  liesa  sieh  damua  eine  Blten*  I 
Person  rrki'HHi 

Vor  dem  Kr>|ifc  oUmd  in  verticalcr  I^ii;;«-  eine  groKw  i 

PtänerkalkatoinplatUs  die  anderen  drei  Seiten  de«  ( 

KklAcilmai«  4.  AMhnv.  flc-tlbrk.  ia  «in.  M.  XXVIL  tm. 


Uivso»  Grab  vlitiiiclt  i'bt-iifu)lH  keiiiv  Uitigaben, 
war  1  m  lang  und  SO  cm  breit.') 

Ci  llf    iV>  i'ni  ühill'Ii  '.Iii  (b'BI  Kopfende  des 

(iralies  II  be^utui  i"in  iii'ues  llrab,  des*en  Lagerung 
Tuliatibidig  Tcrgchieden  ist  von  den  frilher«n.  In  der 

Hiebt inig  \\i'!-l-()~t  lag  das  niünnlielie  Skelet  mit 
dem  Kopfe  ini  0.«t.>n,  da»  (ii  siebt  jjegen  Nujtiuu  gu- 
Wimdet.  In  einer  eliiptisclteii  Mulde,  iui  Mergel  gO- 
bettet.  lag  der  ältere  Mann  mit  ."tark  angezogenen 
Beinen  und  gHhol>enen  .Vrnn'n.  den  Seliädel  etwa.s 
gi-bolien,  innerb;df>  «-inor  Ki.<te  vmi  grossen,  vertical 
at«beiMk>n  i'lünerkaikiilaiten,  duren  tlObe  bis 
0*40  m  betrug  (Fig.  87). 

')  rta  die  HUft»  dn  firube*  in  rli.-  »t.'lp'  ii'ri  l.li.  ticn» 
Fvldwanik  litscinrAKt«.  PO  kosnl«  doxtflU-  nur  iBnvrbalb  d«* 
^Hwlnkniinsi  mit  aJlir  Voniebt  anternutfht  wvnha. 
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Di-r  n<id<>n  lii-i  (irnln's  wnr  mit  viiT  l'hiHi-n  n«'- 
{»HuHtert,  <Ibr  ganxe  4truh  mit  gm^tHon  und  kli-iiion 
8t(>in<-n  niriReln-n  und  gedeckt,  tMi  Aus*  der  8<>häd4>l 
vrtllKtiindig  zt'niiifiMctit  und  «li-fonnirt  wnr. 

Hi'igalK'n  wiinlcn  kcini-  jii'fnndcn. 

Du-  iiiiiLTv  Ijitigf  di<s  fir.ilM-«  iM-trtig  wieder  I  in. 
dic'  Hreite  O'äOm:  die  nri  diesem  l'nrikie  j^omesiu-iie 
(»••sammf tiefe  butrtig  I'7;>in. 

(Jrab  lY.  I  m  \ve><(lieli  v<im  vurijfen  (JruiH-  lag. 
ganz  in  derselben  Weise  IwstHttei,  «Iht  niulit  in  den 
Mergel  g»'bettet,  ein  woniger  gut  crlialtene»  Skolet. 
degmen  Tntt'rkiefer  (Fi«         •"•i  "  l»g  niiil  de«Äcii 


i/fm/lii  lie  Kehl'>n  der  l'ntiTnrme  un<l  der  Zerf rl\inme- 
rinig  dei  Si-liüdels.  S>illt«>ii  wir  ••ü  hier  nicht  mit 
einem  Fail«'^  von  Anthri>|)<<|tlingie  711  thnn  halicnV 

I)ie  Länge  «leK  (>ra)H-K  Ix'tnig  I  m,  di«  Hreit« 
O-ilOni;  ilie  hier  !il>geiii>mmi'ne  (ie»aninittiefe  ist 
l"2n  m. 

Ci  ra  h  V.  I  m  siidlieh  vviinh-  ein  Grab  gefunden, 
da»  in  eiinT  dritten  AMordiiiing,  0'2.'>  m  tief,  im 

Mergel  in  einer  elliptisriii-n  (irnbe  gebettet  NViir. 

I{i<'htung  Ofil-\Ve)»t.  mit  dem  Kopfe  im  Wt-slen. 
das  (ieHirlit  gegen  SiUlen  gewendet.  Da-'*  stark  zu- 
«antmengekauerle.  gut  erhalten«,  w«>iblirhe  Skolut 


Nord 

l'nctunli("T«»iti'.  tM. 


SBd 

Fig.  HG.   Siliiatinn.oplan  der  Gralientitte  (I:1A'>). 


Schädel  bis  auf  zwei  kli'ine  Rnicli.stücke  <U'r^  Scliiidel- 
dachvtt  vnllütundig  fehlte. 

.4llem  .^niM-heine  nach  hab«n  wir  eii  hier  mit 
einer  jOngi'ren  Person  zu  tinin.  die  einer  tlieilweiiM-n 
Verbrennung  ausgewtzt  wurde:  nhne<lH>iS  die  KniH-lien 
eigentliche  HranilsiMiren  zeigen,  w<dd  alK>r  stark  ge- 
bräunt üind.  lag  dax  Skelct,  dem  »ueh  die  rnternrnie 
fehlten,  in  oiner  .»tarken  .^ftrhenlage  gebettet,  worin 
»ich  viele  Hidzkohlen  vorfanden. 

Ob  nun  hier  eine  wirkliciie.  gejilanti-  theilweiM' 
Verbn>nnnng  vorliegt  mier  oh  die  Leiche  in  die 
Re<te  des  Opferbrandeii  gelegt  wurdi'.  ist  nicht  fe^^t- 
zuKtellen.  Thatsachu  i»t,  da'^s  die  Knochen  utark  g<>- 
brünnt  waren  nnd  die  Leiche  wcnig»tcng  einer  starken 
RiVliing  ausgesetzt  gewesen  war.  Kigenthiimlich  er- 
!M-heint  ilie  Verstümmelung  ih-r  l/uiehe  durch  iln» 


mittlerer  Jahre  hatte  die  Meine  iingK-irh  hoch  auf- 
gez<igen  und,  während  <lie  rechte  Hand  unt«'r  dem 
Kopfe  lag,  war  die  linke  \m  zu  den  FiKscn  atis- 
gestrwkt.  l>er  Kopf  war  stark  geliobi-n,  gebettet  und 
<lurcli  eine  lange  l'l.^nerkalkplatte  vor  der  Zertrümme- 
rung geschiit/t.  mi  duKs  er  tad<-ll<>s  geliob4>n  werden 
konnte. 

Dessen  Länge  betrügt  1«<0,  Breite  13t).  daher  der 
1  jingen-Hreiten-Imlex  —  T2'2. 

Dastirab  (I  ni  hing,  H'.^ni  breiti  hatte  keine  Bei- 
galMMi,  wnr  von  einem  elliptischen  Kranze  von  Steinen 
umgelien  und  mit  einer  Menge  solcher  gi-deckt. 

•  •'Ttlm  weltlich  von  diesem  (irabe  begann,  in 
nördlicher  Richtung  verlaufend,  eine  .Mauer(Fig.H8nim) 
von  l'länerkalkplatleM.  welche  eben»«  zuHammen- 
gi-^'tzt  ist,  wie  jene,  die  ich  B<1.  .\.\V,  S.  41,  ab- 
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!((^bildot  und  tHüHrhricbeit  linbc».')  Eis  siad  \viud<?r  vier 
|jig4>n  über  einander  sffsc-liiclitetpr  l'latffii.  die  eine 
«prado  Mauerfliicht  l'i'iji'ii  O-tfii  hildi  ii  Dii'-u  Mauar. 
wolche  in  d»»r  tiofoU>n  äcbicht«  über  dem  Mi-rgel  «nf- 
gelagprt  ist(Tiefi>  l'ö&m).  ist  durch«ehniitlich  O'oftm 


liüiiscliuii  ('iiltnriurhic'iitp  aiilgcbaut  int  nnü  nicht 
in  die  jriiigt>rt-n,  <liirflb»"rIi«'g«iidon  HoriK»  der  Naeb- 
bci«i(-ili  liiii'j  f.iiiriiiri  iMil..  I)iü.-iftli4<  ist  wii' die Griber 
mit  Ufr  gleiclien  ätuiuicbicfato  gudeckt. 

In  westlicher  Riehtnng  ▼nm  GnS»  IT  nnd  &(>  cm 


bri'it    und   in   sicli  H  Ifim   IkicIi;  v<-rl:iiift.  '  jcnsiit-;  ilcr  Mumr  ciilfcrnt  wtirdi'  ciiii'  jrrnfSC  elli|> 


wie  gi>»agt,  2-üOm  gegvn  Norden  und  verschwindet 
da  In  d«r  Feldmuid,  so  dtum  rii>  hvi  einer  späteren 
QfBhnng  weitr-r  v.  rf  il'/t  v,  .■rit,»:i  k.nii. 

Ob  und  Wi'lchL-a  /uji.iiiimi-ulj<ing  liwar  Muiht  mit 

der  BegiSbnisestttte  hat,  wiid  die  Folgo  Whren; 
heut«  kdniiMi  wir  krinerlei  Schlttaae  liehen,  da  die 


ti«uhf  l'honolithplatte  (,l<iinge  I  m.  Breite  U'4i'>  m), 
die  in  der  obersten  Steinsehichte  lagr,  j(«*funden  und 
vor-«i<'liti(;  ;ri'liiibi  ii.  n.iriiiitrr  lu-fanil  ?<ii  t:  die 

(irab  Vi  mit  nahezu  vtdUtäiidiger  Verbren- 
n  Q  n  g  des  Skeletee.  In  einer  kroislQrniig  aogehbiieUen 
AscIk  iilii<4e  mit  Holzkalilenreeten  and  Mebtbaran 


fif.  87.  Liq^ender  Hocker  bi  einer  ätetnkiste. 


Bogräbni:^<*«tütte  «i«"h  vvpstlit-h  hinter  di-r  Mmiht  in 
dfr!»<.>nK)ri  Weise  und  Anoninang  der  ■iii/cliii-n 
Grüber  forkt>etzt.')  Aas  der  Lagrrung  der  M«»er 
ist  sn  enebon.  dam  dicxeibe  innerhalb  der  non- 

>)  Dlfse,  dort  b(ldi>itli<'ii  iiuli  nüi'  Maiitr.  ixt  vum  ~lid- 
lirhen  AnCtngi|ianktr  {ia  Durdfi»llU-tH>r  Uii-JitnDjc)  t\rt  tvntrr 
awigeirnthraen  Uaarr  rifva  10- -lim  antfemt. 

!'i  K-  ist  uiicnnelimoH.  davs  H>in'<ihl  die  Mitm-r.  wie  aiirli 
lUi-  lV.>;i.iKiii»''tnHr  «irh  iiiirdnttrlH  «Im  ifsnm'ii  <IriilH-rfi'Mi's 
in  tl:t<    II'"  Ii     iriHnnllfofi  I"i  M  .1.  l'uiTili   i-r',<  i  il>  rii. 

wi>xlmll>  irl>  lu  1  imilii  li'icr  liiiMi>  uäi'li!<tIif)(('U<li-  Terrjiit 
■hziiKri''»'  "  i;<'>l<  i').<-.  f>r:ii>  II  nnd  Vtl  Teirhni  Aber  die  lUlft«- 

in  die  F'i-UUvatMl  liiinnii. 

Bi>i  «riti-r.  r  rhiri  tif..r-i  Imti/  .1  -  ( .riJ»  tf.  M^'S  i-t  .  -  jii 
luS|{Ucfa.  da«)*  Birb  Kcwiaae  Kvihrnfol^en.  z.  it.  jmralli'l  clrr 
RirhtnJV  ne  1  and  IL  Aber  Omh  VII  und  aoc-h  l.\  in  nünl- 
lieher  Hiehtaqg  nigen  m-«rd«ii.  Aei-Ii  sur  Keitienfol^  der 
Ortiier  Hit  IV>  VI  und  VUl  krionin  hi  |i«rnlleler  Anordnnr-: 
wie  V  aflrdlieh  aeeh  Beibc«  Mgtn. 

nie  bis  ««T  Tlefr  der  OrSl»er  II  iiimI  VII  futtBi-wjt»''  ul<  i-  li- 
«rii;;«'  t .iitTiTiinj;  Aer  SiciliH  IfliKl  ji«i1<>iifall<  i'ini-  KiiH-i-l7.tin({ 
tl««  tirHlii-rr(--ldi>a  nach  N»rdit-ii  luil  Ikwliinmlln-it  aiini^tiiiwD. 


I  Ki  ucrhi'i il  l!"-tc  von  anjrebrannti'n  Pus.*-  nnd 

:  Ariiikii'ii'lii'ii.  rnfcrkift^i frautii'-nlc  iiii<i  Scliailrltlietlc. 
Nebst  einigen  ünioschaien  wurden  aacii  Splitter 
von  Ke«iwltcneu  Thierknncben  ooiiatatiit,  ann«l  aber 
bei  g<-nnu*>r  UntwMirhnng  dieses  Brandgrnbe» 
and  seiner  Umgebung  ausiscr  einigen  nertlifbiHchen 
Scherben  nicht«  weitw  (ipfnnden. 

(Inili,  wililii'v  CHIP  11  I)Mr<Iiincssir  viiiiOr)»! 
hatte,  war  ebonw»  mit  grüsBeri'n  Steinen  umgeben 
lind  gedeefct,  wie  die  anderen  Oraher. 

Dir-it'^  n  i'<i  I  i  f  ti  i  -  r  Ii  r  1!  r  .1  :i 'I  r  u  l>  uhtf-r 
anderen  Grübern  gli-icht-r  Anordnung  i'ini-r  alleren 
/^itphasp  «igebfitt,  erbringt  den  Beweis,  das«,  wie 
frilluT  i-rwrilitif  ilii'^i'  Art  der  Hfstiittuiiij.  -^c  luvn 
in  der  .Steinzeit  Kingaug  gelunden  iiat,  wenngleich 

Hacb  SMen  sn  Iwgsa  4«b  Oiabi  V  die  BitilattnBgaa 
der  llnlian)!  V  (Kr.  89  und  STQ  am  ntritvtea,  «liea  4-^  m 

entfernt. 

•I  MittlK-iliinuim  d.  Anlhrnp.  OewlliiF]i.  in  Wien  IM», 
ltd.  WV.  8.  Il«>  n.  s.  r. 
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M-liT  sporadiKcli.  Mit  viniT  anthri>po|i|jaj{on  MiUilzeit 
könnmi  wir  m  hnr  kaam  tn  thiin  haben«  wm  im 

Oralic  IV  iAit'T  zn  ^flanltcn  iiir>vrlirli  v.iiii 

Alle  Walirnohmniigi'it,  diu  an  dic-t  iii  Urubi>  ^v- 
inaeht  wiuden,  sprechen  eine  Bestattung  mittel«t 
FcwiT,  iin«l  zwar  nn  Ort  iiikI  Sicllo.  ZunUcli-'t  wnvl' 
i'iii  grosse«  l'Vuor  ho  iiittoriialten.  Ms  tlii-  l.<-:rlic 

rolliEommen  Terbrannt   war  -  -  iJurmif  tlunret 
graue  Menge  tob  Aache  (0'65  m)  hin  — ,  Uann  wurde 


Fig.  88.  Liegender  Hocker,  vorctüiiiinelt. 


iipMs  TOMininuuigehftufalt  und  divKolbcii  Auiinliiiingi  ii 
gotrofTen.  wie  bei  nndiTcn  Grübern.  Die  Asclic  «nrtlc 
i-itifiirli  mir  };ri>!<^eii  .'^h'iiion  umKPben  und,  um  >.•<- 
gundi'rt  beiwunmcnzulwltcMA,  mÜ  einer  grosBcn  I'latte 
gedeekt.  fiefiisfflrhflrbpn  wnrden  in  der  Aaeho  Iteine 
(f<'iuriil''ii. 

Nördlich  an»toft»i>iid  la^  das 

Orab  Vn,  d<>mpn  Amtrdnnng  dem  von  1  und  IT 
VollkniiiitK'ii  i  nf s|iri(  lit. 

iJiir  Ki'jri'ii.Südtiiiln'gciide  KnpfwarmUdumUciiuht*' 
nach  Osten  gewendet,  etwas  gehoben  nnd  lag  anf 


cinor  riionoli(h|ilatti-,  iitu^t.'lH^n  von  drHi  ^iit  i-rliAltt-npn 
I'men.  die  eraten  IMgabi'n,  die  in  di«'wr  Ik»grilbnt*s- 

itiUfi'  liitn!«  II  «iinii  ii,  llic  in  l'iL'  "»'.i  ;tl>f;i  lnli|i  li> 
.Situation  zei((t  uns,  du.«»  die  {(■'«•■«Äcri'  T(>]ilurtii-  vor 
der  Milte  des  Sehidels  stand,  die  kleinen»,  nmn- 
I  iiii  iifirtc  I  rtif  \'ir  ilcr  .Stirrip  nn<l  der  kleiiio  Hi  rli.  r 
kiiii|i|>  ln'ii!i  Miiiilc  du[H>iitrt  war.  Fi}X.  ziii/t 
lins  .|ii>  ilri'i  ( ir.'iliu'i^fiiaw  nnd  wün-  nur  nmli  /ii 
benierk«*u,  dik^s  beidu  To|>funi(!ti  gMlieuki-lc  Ktiid  und 
der  HrchjT  mit  itwui  kirinon  Oisfn  vorsrln-u  \A. 
lh\<  (>riiuni<  nt  ili  r  iiiitjji  ii'ii  I  riii' bi'Älrli»  aus  immcui 
liori/<iiital  uinittufvndcn  Kunde  von  mehntren  pitrailel 
('iii|.'iTitxtpn  Linit^n,  vnn  dem  narh  nhw3rt«.  bii«  unter 
den  ÜüiiclKiin liriirli. i'i n  lmitin.ll  im  I  mfnii'^''"ir|i  «  inlfr- 
lii>li>iidcs,  kitrxi'K  /ickziirkband  von  j«>  drri  iiarRlkd^n 
Linien  biigrenxt  ist.  Je  xwvi  ZiekauH-kbiinder,  nahe 
aiii  injimliT  jr<  riii  l(t.  /n  r.-ii  (Ii.-  1  rin-  /n  Im  iiIi  n  Si  ilcti 
>li.<  llfnki>i!>,  Widircnd  d;iN  lunftc  \('rticiilltand  fnl- 
^<-);onKeM«tst  dep  Henkels  angehrarlit  ist. 

I'f'idi'   M"  iiki'itinicn   siml   ;'iit    L'i  lir.imit  nnd 
jsl.iltcl.  walniMiiI  i\i-t  ji'fluT  an^  dnnki'igriiniiii  Tlmnt* 
(H-Hti-Iit.  scilwarli  ^olirnnnt.  und  nicht  gpgl&ttet  ist. 

I)i-m  Mati-iiali'  nnd  dfr  Forin  nach  i<fimnu'n  sie 
voilkomiif'ii  mit  j'-iicn  l'rn*'n  ühi-rpin,  \M'I(1ic  ich 
IUI.  }v\V,  S.  -17,  .il'^'cliilii«  f  und  bi/sidiriclu-n  linl«, 

I  !m  dii>  lirnen  lag  xerstroute  .\»cfae  mit  ilolzkohlon- 
üf flcken,  darunter  auch  einige  ITnioschalen.  Dipafllien 
wari'ii  tinib  mit  Aisrlic  und  fhi'ÜH  niit  Mdilcnrde 
gofüllt.  Ua»  weibliche  Skeli't  halte  kräftige  Knochen, 
war  pit  erhalten  nnd  gehörte  einem  Tndividunm  der 
niirtliTi'H  .lalirc  an,  \  u'vr  di  niTllirn  In-land  sicli 
ein  flarli«T  Itrnndliprd,  dfr  wohl  weniger  m  dieiipoi 
Gmtie  gehArte;  die  Bestattung  ist  aber  etwa*  jflngeren 
Datums  ah  i\<  r  Il<-n1. 

DieKi«H  (irab  ihI  da«  iwiclilt'ste  v<»a  allen ;  kauni 
I  m  tief,  war  ee  in  der  obersten  Srbiehte  der  Stein- 
rlci  ke  |.'>'lii  Iii  1.  1  III  Inii^  lind  ll  .'S  ni  liri'if.  Mit  jrri)s«eii 
."steinen  eingi  la-'t.  war  auch  Ilior  die  «llipti)H-|ie  Forin 
dt  utlieb  sichtbar.  I'uber  donuelben  befand  sieh  ein« 
l.a'^i'  von  verxcliicdi'iiartijfpin  Oerrilli-, 

1'.-'  üclieint.  iljiss  hii-r  ein  Ziisaiiii  Iiaiivt  licsfelit 

mit  frrdiiTi'n  Ikfttiittnnjfen,  ila  wir  un*  mit  der  üra- 
bang  nönilirli  'ler  Skelet^ri>ln>r  2il  und  'M*  isielie 
SituaU«ns]ilaii,  Kd.  XXV.  S.  31^  iH-finden.  liier  wie 
dort  ist  bvinalio  die  ^Icicln'  1  icfi'  eonatalirt;  auch 
dort  Ünden  wir  vertical  gestellte  Platten  und  eine 
AnhHnfnng  Ton  Steinen.  Der  einzige  Ilnteraeliied  he- 
jitrlit    darin,    da'^-    U'nc  H<'stattnn);r'n   lii-itiMidi'.  jje- 

iüireckte  bkeiette  enthalten,  währt*ud  wir  hier  in 
ndlt  Oitlbern  liegende  und  h  oe  k«  ndeSkelotte  finden. 
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Ant  fliiii!il»>  iinii-liti'         die  im-«  j<t/t  Mir- 

lii-gfiiile  ii«"^'riitmi>.f^hlii)li',  uiij^i'ui  liti-t  der  Niilip  der 
frDli»n>n  SkpU'ißrälH^r  und  der  Gloicbartigkeft  der 
QjrBbennl:i!.'p,  als  üllcr  liiKr-ti  llin. 

W'p«tlirli  vm)  ilim'iii  Cinilio  »tat«!  iti  »cliri<>rcr8fi'l- 
liiiii;  ••iu<-  i<)ji-ii8«i  mnchtigc»  l'hon«ilithpIit(.fa>  wi«  j/etu- 
lim  Uritbe«  VI,  in  rerttciiler  Stellung. 

S  m  weaUich  von  diM«r  Platte  wnrdo  du 

Gral»  VIII  aiif>,'('<li'okt,  dcsM'n  .'^ki'li't  «■ln'iiso 
gelagert  war,  wie  dasjenige  d«s8  GraU-s  V.  La  bei 
^ark  gekrammtcr  Wirbpliiinle  die  Bfine  bis  inm 
Kinn  <ni[r'rui/' ■u'cii  wiinii,  MrriiipfHi'ii  tiirli  dii' 
Dimcnmiiieii  und  v»  miatl  dii-Kcs  Cirnb  in  der  I^ingr* 
Um  (Mi  m,  wihmHi  die  Breite  0-45  m  betrftgt. 

l>n»  Miiintil'rlii-  S!,..|ct.  .  rv.a  '!()  .lalirc  alt.  war 
vi>u  eilj\vüclili<-h(>r  roiintitiditii).  llu-sbcibi'  lag  in  uilieiil 

Bmndherde  und  war  mit  Aaehe  gtdeekL  Sie  Kn«idien 
waren  mit  ealeinirtem  Aaclienansatce  (onnlicb  aber- 


Ilirsi'  r,;ir.'i  riin;;  iIi  "  Hi'^tiilfcliMi  auf  ciiicin  !''i'ui'r- 
lit'rdt>  iiiid  <lii- iiu-ruistiniiig  .saiii  m  t  Ii  c  Ii  er  Kn>>rlii'ii 
mit  dl  r  A^(  li<\  wio  auch  der  gluichsoitif^  Fuad  vim 
Si-liwi-iiiskiiiM  1»  II  la"i*'n  wcnijicr  a>if  Kaiiiiiltalisnnis 
^ärhii.'ssil),  als  auf  ciin-  mit  d*T  Iji^^tutJilii):  ^jlcicli- 
zi  iliL'  >tatlni'luiul(  iii- Opfcriing.  I  m  »iulwi'>tlirii  vnii 
dic'M'in  (irnbf  wurde  die  letzte  Uestattung  dieser 
Abgra1iuii<r  ^>'fund«n. 

<iral)  ]\  stimmt  in  der  LagiTunp!  d»«  Skt-li-te» 
mit  I,  11  und  YII  volUtoinmen  fiberein.  Dadmcii,  dam 
die  Beine  weniger  »tark  angezogen  sind,  iot  es  liingor 
al^i  dii-  iil>ri(:<-ii  (i  ;?  m  .  |ia(  alu  r  ilicyi'llif  Hrcift- 
vun  d':')  m.  Die  Tiefe  des  Grab<'s  ist  mit  dor  de« 
Grabe«  Vn  gt^eh.  Hit  wenig  Steinen  nmgehen,  lagerte 
üstlirli  Vfiii)  Kiipfi-  i:i  siidlicIuT  KiclilniiL'  'iii 
tniiehtiger  l''i'l.sblt«-k.  Ik-r  Srbädel  diejsi-s  jüngeren 
Weifaea  iat  zwar  lerdrRckt,  doeh  darfla  dencJbe 
wieder  bet]g^atellt  werden  kSnnen.  In  anmittolbarer 


Fig.  OU.   Naolitliiw-Ivc  Urnen  ans  Unb  VII  {>/,}. 


zogen  and  wie  znaammengebaeken.  Neben  den  Unter» 

r<i-hiMiki'lkn'irl'.rii  Ihlti'H  K'i-ä-^l.r.ii-ln  ii  •.  .im  Srliv, .  im-, 
elu'tifalls  in<'rtii<tir(  mid  mit  den  nienfi-blirlK-n  Kli<>rlien 
lusammengekittrt. 

Der  Schädel  i^t  deformirt,  jedncli  iiiclif  j;nii/ 
lertrümmert.  Währcml  beiderseit.-»  die  < llirimrlUTi  eni- 
gedrSelct  sind,  isl  iler  Unterkiefer  aus  seiner  liiiks- 
amtigMi  Einienkang  heraufigadrUckt  nnd  steht  vull- 
•tiiidiK  niBjjedrdit  Uber  dem  Gpf<irhtp.  Per  »iehonto 
Hatawizbel  klebt  am  (iaiunen  und  ein  Zahn  des  Oliet^ 
kivfin*  i>k  an  dar  liania  dea  äckiädels  mit  colcinirtw 
Aach«  Qbwingen.  Rine  Meenung  de«  SchBdela  wffrde 
nureiti  ungeiianeii  fe  ■iiilint  ■  r'^'i  ln  ii  Itei^'alii  n  wurden 
keine  gefanden,  ilie  Kncxihen  sind  tbcilwoiKv  atark 
gebrinnt,  aber  nicht  verbrannt:  der  linke  ITnterNchenkel- 

kaochfii    weist    einen    st.irJ;- r;    S]ialt    auf.  xvelrlier 

von  unten  über  zwei  Drittel  «einer  ijänge  aufwjirt.'« 
varltaft.  An  damaelben  aiad  keinerlei  Sohhgaparen 

TM  >M-hi^n.   weshalb  die  Vflrwundnng  dea  Knodienü 

schwer  erklärlich  ist. 


Nähe  den  Skelete«  wurde  ein  ahgebmehened  fteirment 

eine«     Sli'ilirillV'i^ Jieflindi  ll.     Wt-Ielie?-     ,111       ■  IIII  II 

liruehtiliriien  zugeKvhliH'en  nnd  zweimni  angi^bohrt 
wurde  (Pig.  91).  nm  offenbar  ala  Amulet  getragen  zo 

werden.  Itte»  ilie  ein/ifje  üeiiralie  ih--  Cindie'*. 

Ih4->es  Steinrinvira).'nn'nt  i>(  iler  erste  Foml  die.wr 
.Art  in  nn-erer  I  ni^ehuii;;.  A in n I eto  aot  SMn,  Bein, 
Horn  und  MuarheUeliale  x\erden  öflcr«  in  den  lU'i«- 
lithi«rhen  Gräbern  uefund"  ■n  und  wäre  ein  HilclieH 
aoa  nithein  ."Steine  vnn  unsere.-  AnM.  ilelnng.  welellM 
in  anCgeworfener  £rdu  gi-fundun  wurde,  erwälincna- 
werth.    Fig.   92«*)  zeigt  eine  einfache  Stridi* 

>)  UaMB  fngmmt  bcafebi  aai  dnem  nanBoraitiKcn. 
weteMa  Stoin.  Solche  Biage  keimen  wir  ans  aoolithiadicB 
nrjrrtUmisMtOtten  Tbflrinßen«  (RAiimb). 

'>  Im  Dciiitw  de*  llena  AfHithekent  FneKK-Wien.  Um  Ab- 
l.iidiiiiK  lisch  einer  rnrnndlirbot  mit;;vtlii-il(i  ii  /..■ii-liiinnc 
li.i  i  urr.-lil.ilt  il.  iIi  iM-i.  Iii-ii  (1,  M  f.  .\iillirMj...  Ktln.ul,  n 

I  rv  -  Ii  .  XXVII  .t  ilir..'..  Nr.  B.  wird  ein  L'aii«  gliiclie-i  .\r|e. 
f      in-  .1  .  T.iM  Iii.  n  Material«  eefrrllgt.  abpeWUet  wid  ein- 

nJ  IK-M'lirwilvo. 
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ornunBntik  auf  ikt  oberen,  gewOlbtm  Seite,  ao  den 
Kanten :  dw  Anmlet  ist  mit  äwci  BnhTifi4*hpTn  xnr 

Hl  l''-"t  IL''1IIL'    vcr-"li''ii.    <  ilr:''Ii/«-;l:L'    liiMi'    ii'li    iuh  n 

zwfi  Zierstiicku  au»  llintt'hliürn  und  KuocLl-ii  iUi 
(Fig.  92,  i  und  <■),  wpkhc  al«  Straifundi»  in 
Gollection  Ac»  Dr.  M^nt/ik-x-rriiK  kamen. 

Zwiacluw  den  QriUwrn,  in  don  Steinlagen,  wurden 
nur  »nhr  Rpärliche  Fnnd«  in  der  nwlithiarhw  Scliirlitc 

gl'lll.irllf, 

«liT  Mauer  lag  i'iii  HchiiiaK?»,  kU'iiu-s  Kihut- 
«It'imnMMV  mit  Gpbranehs»)Nircn.    JCwiwhen  dem 

IIi  iitiilu'Kili.-  VI  ijijil  i!rr  t'rlilw  .iiiiliiiir  wnrcliTi  cin- 
zoliii!  iit!iilitliiiM-ju-,  rohe,  iiichtoriiuiiu'iitirU'  .Sclmrbdi 
rnn  Dwkorn  gwfiindra:  auch  kam  dort  «in  verein 

Zi'ltur  S'.  l  cili'  ti    rni*  }f;in<ii)rilUltK-lit   vi-r  'Fijr.  !••">  t  I 
Wfiidtcli    vom   Si'liüdt:!    liv*    GcuiiKti   Yll    lai.-«  n 

mohrore  Fngmentc*  elnsr  Ume  mit  mawiven  Oi--"  n 
nnd  SchnturomamoDt  (Fig.  93,  b  und  e),  ««lebe  vimt 


Fig.  M.  Anmlit  am  Stoia;  olm«  aad  StritooMnicht  (•/,  < 

Fmer  gesehfrib^  waren;  di««e1ben  iaiton  tlhrr  einom 

Fi'iiitIi'TiI.  (liT  ilcr  rii'<il^tliisf|ic/ii  Si'liiditf  iiiiL'i-!i>irti-. 
Au^rdcm  \vur<luii  nocli  liiu  un<l  d»  (,'iiu<<lne  nrna- 
mentirte  neoliÜiiacbeSoherlwn  («m/),  meifttabcr  von  N  ut  ;e- 
(fi-ni^si  Ii  L'i'f'iiiili'ii ;  .nu  ll  wiiri'ii  iiih-1i  hu>  i1<  r  t i''l'-1cii 
iSrhiclite  zu  erwähnen:  i'friumon  aus  Kuitclivi., 
Knodienspatel,  Fooerateinknollen  (Sehlagstän),  l>i- 

:ir1>i'iti'li'  I1irsf'lilj<<riifriiu'iti<>nt«>  DUd  »in  angobolirtt-r 
.Ni-1is,*fnkor  auw  Kalkatein. 

In  den  Schiebten  der  Naehbemedelnnir.  den  Fener- 

llfTili'ii,    wiin'l)  r.  miv'ii  r  iMTi'it-^  rrw.ilintrji  vier 

Ri-ilisti-inen  nur  cinzclnr»  ^<•l|l•rl.ll'r»  >t<>fumli'n,  weniger 
gra|ihit>rto,  die  dem  Lausitxer  Typus  angeboren  und 
mit  jenen  der  Grabung  l.\  vallkommen  ttbereio- 

ätiiiinien. 

Wenn  wir  nun  ■  iin  ii  Hin  slilu  k  .luf  ili^>  (iraljunffen 
in  der  neolitliisclu-n  Ansiedeltin*;  liei  (iroitft-CxerucMtvk 
werfen  nnd  die  GesamnitcriieUnissr,  liejuinder«  die 
der  letzfen  beiden  Grabungen,  zu  ;iiin;ji  r  In-^  -i. 
rollt  aich  vor  un«eNn  Augen  ein  iiilil  mit,  Ua»  uua 
in  die  weite  Vergangenheit  blicken  iBast. 


Bisher  waren  una  Grfiber  mit  1.  »ttjivuden 
Hoekem,  2.  gestrcrkten.  horizcmtal  liegenden  Skeletten 

Ulli  :t  liramifiriiber  liekiiniit.  Zu  <lii -i  n  lir.  i  K:ite- 
jji>rieji  reiht  «ich  nun  eine  vierte,  die  dwr  liugun- 
den  Htickor  in  8teinki«le«.  Dadnieh  verändert  sieb 
niii'li  •Ii.-  It.-:Iii'iifuI'/p'  iliT  I!i'-:.i:tiiiiu'-.irt.Ti,  iiiili'iii 
wir  nneh  vor  die  sit/euden  lloeker  die  letzt- 
gefnndemn  liegenden  fl^ker  «teilen  mllMen,  wenn 


ff 

Vig.  ttä.  Amnlttta  an*  mtbem  üUin 
(larantor  danaa  Qoenehaht),  Hirecbluira  and  Heta  {%). 


Fig.  US. 

N<-<ilithlwlti>i$d»«rbe()  mllHrliaar-  mkI  BaadoniMneat  "^(Vi). 


wir  nii'lit  nahezu  eine  Gicieluceitigkeit  iliewr  beiden 
Ik-statlnngsforaien  in  nnserer  An«iedolitng  annebmen 

Wiillfii  niesi'  1  ii-^iiii!iTi  H<irt.>r  iL-r  (iriiliiinfi  X 
ruhen  uile  auf  der  reciiteii  .Seite,  wenn  auch 
•onst  ein  fkboreinstimmendes  Syatem  in  der  Lagemng^ 
riflituni^  nur  hei  eiiiii^'eii  /ntrifft.  Alle  arht  Skilet- 
grüber  iiher  *tiuiinen  auch  ii>  Üimi  M.i.is.'ieii  iler  (,irab- 
anla]i;e  iilM-rein  nnd  während  das  (irali  III  eine  wirk- 
liche ätcinkiüte  bildet,  »ind  die  ttbhgcn  Gräber 
sieiehartig  mit  .Steinen  umgeben  und  gedeckt,  nnd 
-( Silu -^lird  l).  .ih,i(  l't(  tiMi  wir  norh  ein<-  glpichartine 
Auafüllung  der  Cärabintervalle  sowohl,  aU  anch  eine 
gleiefaartige  Steindecke  Uber  der  Gräbentütte,  to 
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d«s9  wir  an  i-int'  Gli-ipli/.iifipkcit  aller  Hf«tattiin|(<>n 

- —  <l;i.<  Hraiiiijfrali  VI  itilici;rifft'ii        clnikon  mrnsi'H. 

Vj.T  (IräliiT  il,  11,  Vll.  IX)  lialii'ii  i-iiU'  ^'Icii  ln' 
Riclitmi;:  vitii  Nfird  tmcli  Süd,  zwi'i  (iräUiT  (III.  IV  i 
•ind  von  Wcat  nach  0»t  und  xwd  Gräber  (Y,  Yill) 
TOB  Ost  nach  Waat  orimtiTt. 

Scdia  GiSbar  «srweison  »ich  »U  ßc-st-ittiingcn  in 
•iner  alliptiaehen  Grube  mit  geliobenem  Kopfe,  tmei 
GrSbar  lassen  thnilwene  eine  Rpststtnng  mit  Fener 
aniU'liiiii'ii  uri<l  on'llii  li  tiii'icn  wir  untiT  iliiicn  iils 
gleictuscitigc  Bc-atuttung  ein  Urandgrab  mit  nahezu 
Tollatilmiiger  Verbrennung  dpa  Skelete«. 

Dir  !<rin«<-ligi' AusNtiittuii'j;  'li.  -fv  (iväf,,'!'  In  Iri'ftV'inl, 
tstiuiiut-n  alle  (mit  .\uBnaliiiie  VUj  im  gitnzlirben 
Mangel  Ton  Grabbeigaben  tibernn. 

Wiifi  (Up  ähcstHii  ncoIitliiKcliPii  Ki^'lcnjn'Slicr  j4'n- 
soifs  der  Ellji».  auf  der  [jis^kiippc  s(idi>stliili  v<iii 
l.iilioHitz '1  .-inbHlnnjrt,  «i  linden  wir  zwisclu  n  jtMieii 
und  difscn  oiii"'  i^m^^c  I'cbi'rt'instiminun!!.  Äm'h 
wurdun  im  vertinssuntMi  llcrUsti'  lu-iiii  lljiiu'  dur 
Tepliti— LoboititziT  Dalm.  nr.rdlicii  <l<  r  WirtliM  linft 
KasMRR  gPKen  da"  Dorf  Wuliiottii  /.n,  aluilich  »iiuirie 
ßr&bi-r  <;<'fiiiidi'ii.  dir  gar  kvim'  Boignbcn  enthielten 
und  stark  /usaninicti'^'ckanert  zwisclu-n  Stcini-n  In^'oii; 
doch  fühlen  mir  darüber  genauere  Anlialtapunkte. 

Die  CSrabatStten  der  Grahnnf^  ?(  stehen  nfTenhar 
in  ciiicni  Zii--amiiiciilian^i'  m.l  il.  rs  wciitp-  Mi'tcr 
siidliclier  gelegenen,  frrdiiT  bust-liriebcnen  äkelet- 
grSbem,  wenn  wir  aueh  aof  eine  Gleichseitigkeit 
(iififr    ('ir.'ihri'    mit    [■■iumi    tiirlit    v- rv.i'i-it'n  können. 

lu  wt.'lt'lit!Ui  /u!>auiJiit'nliangi>  dii-  Maiiur  d«r  letzten 
Grabung  mit  den  GrSbem  steht,  wird  die  Folge 
Iplirpn  ;  denn  icli  Imflc  in  di  ti  nliclislcn  Jalircn  nör<l- 
licii  ijcr  lifiirijii-n  (iralinn;;  die  ( 'iiHnrÄrliirlitm  wi'itiT 
iintfrsuflicn  /u  koiiinii. 

Diese  U^'};rrdini--.sst.itti'  orliärtet  ilie  fridier  .nif- 
geatellti»  Antiahmc.  da*»  die  i'rstm  Hfsicdli-r  di-r 
nei/iitlii.''i  |ion  ( 'ultnri  i«'rjii'  anni'lnirii  tj  inil  m\  einer 
hingen  fieihe  vun  Jahren  in  firiedlichem  Ikisanunen- 
sein  dio  Abfallslcnppe  stifndtg  besiedelten  und  auch 
im  Bereiolie  iliriT  \V(ilinsla!(<-ti  iliri'  Tndti'n  lu  sfattcten, 
nnd  daaa  ferner  in  der  neolithiac-ben  Culturepoche 
bereit«  die  Feuerbestattung  heftonnen  hat. 

Die  n>  i.litl.i^i  Iii  Ii  \\'i  hn^tättcii  viTW('i>it'n  ihircli 
iluen  liuuisrath  und  die  ülHtrluiupt  Kpilrliclj  gofundeitcn 
Wallen  mif  eine  sessbafte,  friedliehe,  Ackerban  und 
Tidutttcht  treibende  nuvölkcrnn-.'. 

Der  gänzliche  Mangel  an  Metnil  innerhalb 
der  geoM  nntersnefatcn  naoUthiaehen  Cnttursehiehten 

•)  JSeltadirift  f.  Ednulogie.  Bertin  im»,     4«  n.  a.  t 


beweist,  liass  dies  Völkchen  mit  dem  metallkundigen, 

bn>n/i'/eiflirlien  ^fenschcD  noob  nicht  in  UerObmng 
urkiimnuii  war. 

Der  von  I  Isii-n  l.int.'^  di  r  Kllin  h'-r.-inilrrmjjende, 
mctallkundige  Cniturnieiiticb  fand  hier  zwar  eine  rer- 
j^ete,  jedoch  gastliriie  .\nlu1he;  er  beiiiedelte  die- 
st-IUo  nml.  fdtiT  (i-  wolinlicit  gemiBaB,  legte  «r  seine 
Wobnstätten  in  derselben  Weise  an,  wie  wir  selbe 
können  gelernt  hab^n.  Auch  verbrannte  nnti  begnib 
er  fx-[u>-  'I  ilfi'ii  in  der  Nälic  =;i'iniT  llcliansiinu;. 
Dadurch  »iirde  da«  verhuiscne  Terrain  neu  auf- 
gewühlt, stcimeeitliehp  Artefäcte  vermengten  sich  mit 
brnn/ivritliflicn.  wie  ribiTliaiipt  in  il-  r  uIIituii  l!ri']i/i- 
zeit  viele  Gerätlit;  und  Waffen  tier  Vorperifwie  nm-li 
im  Gebraaehe  waren  and  welche  Ineht  Verwiming 
in  die  f>itnati<i[i  Iiringi'n  künnm.  drn  frflliereri 

(ir.-ibnnjien,  Iti'snndi'rs  alx-r  an»  jener  lies  Jalire» 
if*'.>i>  (IX >.  erziehen  wir  nnd  kfinnen  genau  vi-r- 
tVilgi-n,  wie  die  Nachbe«iedelnng  Mattgcfniiiii-M  iiat 
und  wie  sii'  •iicli  j^enan  von  den  iilten>n  Scliiclitcn 
als  si'liHt.standitr  alifironzt.  Da  die  WolinxtStten, 
Herde  nnd  AbfallHgrnlHni  ebenso,  wie  in  der  neo- 
lithiaehon  Calturperinde.  zerstrent  anf  der  ganzen 
beaiedelten  Fläcln'  iindierlie^<  n,  treten,  wie  wir 
bildlich  gesehen  lialwn,  in  den  Profilen  zwi«dien 
den  Oultttrprraben  jiing4>rer  brancezeitlicher  Besiede- 
liMi'j  'Vir  illt.  r.'ii.  s^'iii.^i'itlirhcn  f-cliii-liton  nngestiirf 
bis  unter  die  Ackerkrume  cinpiir  und  lassen  sitdi 
in  ihrer  horizontalen  unberührten  Lagemng  swischen 
den  Kin-i'Mknnj.'i  n  genau  vcrfoliren.  Dudurcli  ist  es 
müglich,  auch  vollkommen  gleichartige  Fnndobjecte 
genan  aeitlieh  siehcrzuatellen,  denn  ii^j^nd  ein  Att^ 
fact  an-'  liein  oder  Stein,  welches  in  lieirleii  einander 
fdlgiixlen  (  idtnriM-ritKlen  |j;Ki<-li/eiti^'  |l>ei  verticaler 
Grabung! I  fjeüinden  wir«!,  z.  lt.  ein  Kiio<lien|ifrienien, 
innK«.  in  iter  ntHditliisehen  Cnlturschicble  gefunden, 
al»  neolitliiiM-li  bezeichnet  werden,  während  das 
gleiche  (Ibjert.  in  iIit  Nacliltesieflelungsseliiehte  ge- 
funden, nnch  ueolitliisch  sein  kann,  doch  bronxe- 
seitlieb  angesehen  weiden  muss. 

Und  nun  nfu-h  einige  Worte  /n  ilcn  bronimieit- 
liehen  Tüpfurwerkstiltten  und  der  Ersengung  von 
GefiiBHen  in  grÖKserem  Umfange, 

Da-Js  rJii'  Kr^eiiL'nng  von  ünien  und  Niif/;,'ef.i,s>.en 
in  allen  iStaiioncn  als  liansindnatrie  aufgvfawtt  wirti, 
wissen  wir  aus  den  nnaähligen  Piindherichten  aller 
I -ander. 

In  der  Zeit  der  neulithiselien  lte8i«!delung  hatte 
ich  um  Lnbosita  nur  einmal  Gelegenheit,  einen  Ge- 
fHasbrenafflen  anszugrahen;  in  nnsenv  Ansiedalnng 
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kuiiliU'  icli  Lish<;r  la  <Ii<>mt  IVriixiu  iim-h  k(>ilien 
Oiw  naeliweimn,  wivwmlil  icb  oft  xvlironnte  Lehm- 

kli!iii|>c'ii   iiiu'lit    Hiin!ciili''wurf Ii    f;itiil.    Ks  wurden 
Jilli-  (iiTii^"''  iim  li    iiiri  <il)>'ni-tl  I' iMIrr  p'lii.iiilit. 

Iii  <li'r  iii<<ii/,('/.'iilii'lfiii  Nii<'liiii-«ittdi<lnng  finden  wir 
iiiiT  die  'l<"i|itVr('i  iHTi'its  in  i-im'iii  grütMtrpn  Aiil- 
achwiingf;  os  sind  Itn-uiti'ifuu  aufgeatolit,  wodiin  b 
die  k«nnaiaelH>n  RnmigniMip  b«M«r  gebrannt  nnd 
Initbuor  woidon. 

Di«  (tvHiinmtp  bmnxi>zp1tliclie  Kc*ramilt  von  Omsa- 
( '/i'iiiM>i-k  ■■n1>|>riclit  liiiii  1)11^  lic'Kiiniili'ii  I.itii-it/ir 
Typus  (i'iuigu  ii«(i-btt>  i>trt>ufund«<  aiui^unouimun), 
doch  fiind  icii  in  der  Amformiini;  Av*  Matori■le«^ 

ili'r  Vfr/ii'nitii:>1'-i  lii.ik       i- Ii  liiJ^r-  iiii/:ilil;     ><  !.■  rli 
untersucht  —  mi-i»t  nur  primitiven-  und  allgvim-int- 


FuruxMi,  gr<j>st4-nttu'iU  viiilaclu'  i 'nuinx'utik,  E4>lteiU)r 
jene  feine Kenmik.gl&niicnd  imiiihitirt.initvingerifaiton 

>f  riclilirt«  I«  rV.-n.  Iühlii'Ii  In  ii.  üiirki  lii.  I'.illi  ii  cd'. 
;.'('zi<  rt.  Aiii  li  kuiiiiin  ii  lii'llroli»' .S  IuTbi'ii  \iir,  gr<iMSteli- 

tlu'jjs  tiiitli-;  IM. III  ji<l'ii-li  FrBKnitsnfa.«  von  gniaavn, 
niaxiiiven  VuKHt ll^ul'iil.•'--i^'ll. 

Die  Br«)nzi-:irtif:irti'  ^iiid  iilMTan>  »piirlirh  und 
cigab  ilii'  \ «irjalii i;'!'  <<t.-iliiiim  nur  üwi>i  Mt^talUandc: 
einen  whwacben,  kU-iueii  Armivifcn  «ini»  iünder- 
jirnibM  nnd  ein«  knrzi^  Nad<>l  mit  Knpf  als  Straofund. 

In  ili'ii  iiin  listi  ii  .(ahn  n  IkiIFi-  icli  d»n-li  weitere 
liniliuuj^'n  und  du.'  folguudun  lieridite  ntick  manchwa 
Interpmante  von  dar  neolithiadwn  Station  bei  6ro«H 
'  Vi  riicsi  k  und  «einer  Nanhbeaii^lnng  bringen  zn 
ktmnmi. 


/ 

JJigilizec  ^OQgle 


Das  Bliinocaros  der  Diluvialzeit  Mährens 


bis   JaflTdtLiier   det^    p  n  I  ii  ol  i  t  k  f  m  <•  h  c>  n 

Von  Profeflsor  Alexander  tttkowiky. 

(Mit  einer  Ta/el.) 


Süensolieii. 


Vorwort. 

Za  den  wicittigsten  and  interessantesten  Aufgaben 
der  ürgnaehielite  gehfift  die  lAtmng  der  Frage  a>»er 

(Iii-  ^ll•i(■^l/^■'iti;.')tl'i^  dl-.  Mi'unrlii-n  mit  (li'U  gr<isüfn 
diluvialen  Suugt>tliieri*ii,  dem  Mammut  und  Reint>iii 
Zei^niomen,  dem  RbiitfieerM. 

Uiigcaclitit  /aVillii^i>r  bi-woiseiidiT  Funde  von 
hi'arlK'ifcti'n  Skflettiicili'n  iliosr-r  Thier«  und  daruii» 
^effrii^lcn  Artufacteii.  die  man  in  Höhlen  und 
diliiTialcii  AlilapiTunjicn  in  Frankreich,  Belgien,  der 
Schweis,  Dimtachland  (Tuiil)acli  bei  Weimar\  Xicdcr- 
fleteiraieh  and  Ifllm-n.  dnrrhgün^'ig  ir<».  i  <\,-t 
Qreoa*  der  gwMM  nonÜMsben  Eiab«di-ckung  di  r 
Olaoialperiodo  ruHsligewiesen  hat,  wollen  «fie  Zweifel 
an  dt-ni  Vitrkiimnii'n  di  s  iinläolitlii-'ohcn  Mi-nsrlipn 
in  der  Mammutzeit  nicht  «chwinden.  Viele  pflichten 
der  Anncht  norditeber  Poreefaer  (BreBiism-i»  a.  A.) 
bi'i,  ilii'i-  (l.'H  Miiiiimut  1111(1  «i'iii  -tt'*.  r  In  u'l'  iti  r. 
das  wolilutarig«  HhiutKeru«,  nicht  mit  duuk  Menschen 
gelebt  lubeo  nid  den  eine  Kitere  Hamniataeit  nml 

eine  durch  die  zw(nf>'Ilos-"  Arnv(  -i'n!ic:t  Mfii^chon 
bezeichnete  jUnger«  llcnthiorzoit  dtT  DiluvialpiTimte 
angenommen  werden  mdase,  Zeitabaelmitte,  welche 
durch  viclo  Unndcrfc,  ja  Tnii^r^ndp  TOB  Jahnn  ¥on 
einander  gi^vchiedun  süiu  i^aliten 

Indessen  können  alli-  ni«lirisrlii-n  Forscher  di-r 
Ansicht  SrBKNBTRirr'a,  die  er  gelegentlich  der  Unter- 
TOchnng  der  berfihmten  Mammatatation  bei  I*rerau 
in  Mähren  im  Jahre  au^igesproohen  hat,')  dasa 
die  Beste  doa  Mammut  und  lUiinocerae,  gleichwie  in 
Sbirien,  ans  dem  beet&ndi^gefrorencn  Boden  aufgethant 
und  durch  den  Menschni  di  r  R-  titliii  r/i  it  beiirbcitet 
worden  seien,  aus  mehrfaclieii  Ciründen  nicht  bei- 
■üramen.  Abgeaeben  von  der  Thataaehe,  dasa  die  Stof^i- 
A^hne  nnd  soastijfen  Knochen  df-i  Matamuf ?.  wolrli.'  i-ini' 
Bearbeitung  noch  ermöglichen,  nur  im  nürdlichüteu, 
dueh  tebr  ranbM  Klima  aogeni^neten  Sibirien 
gefunden  werden,  hingepon  solche  aus  »Qdlielii'ren 
Gegenden,  völlig  morsch  und  leicht  zurbrerhlich,  eine 
nadttfigUdM  BaariMutong  nicht  goatatlen,  ao  maliren 


9  SraMiaTai  r,  Mitth.  d.  Antb.  CkiMU.  faWa,  XX,  ISMl 
t4.AaaMt.amillMb.ia Win.  M.Z»IL  UM. 


«ich  auch  dort,  wie  ncue^tena  in  Tomsk,  die  Funde 
Ton  Mammntresten  mit  Steinwerkzengen  und  be- 

arbnitetun  Kt.' 'i'li'  ti.  wrL  lu'  (!!' ichzeitigknit  dw 
Menschen  mit  dem  Mammut  beweisen. 

IGt  Aoanabme  dea  breiten  Odectbalea,  in  welehce 
von  Mährisch -Ostrau  bis  Weis.skirclion  im  nord- 
öitlichiiten  Theile  des  Lan<les  die  nurdisciie  Kis- 
bedeckung  hereinreichte,  lüi'^t  sich  in  Häliren  eine 
glaciale  Ablagerung  nicht  nachweisen,  daher  die 
Annahme  eine»  durch  Jalirhunderte  anwulirendun 
Gefrierens  dea  Bodena  völlig  onerwiaaefl,  ja  unhalt- 
bar ist. 

Schon  im  Jahre  1872  hat  Graf  0.  Vfmamikma 

in  einer  Cultursohiclito  bei  Joslowitz  im  siullichen 
Mähren,  viele  Meter  tief  imLöas,  Knochen  vom  Mammut, 
RhinocaroB,  Renthier  nnd  foaeilen  Pferde,  zum  Theile 
bHarbeit<>f,  zii^'^miiieii  luit  SteinwerkznHu'en  und 
Kohlenresten  in  gleicher  Lage  gefundou.  In  der 
berBluttten  LSesalation  von  PMmMt  bei  Praian  aind 
seit  dem  Jahre  1  "SO  i)ii:''!i  Dr.  WAsKtri,  Ma^k*  nnd 
Dr.  Küii  iu  einer  und  derüelben  Lage  die  Iteslu  von 
mindaatem  16  grOasraen  dOnvialan  Stagethieient 
wiirimter  >frnii!nu*,  Rliinoferos,  I^rsfier,  Pferd  und 
ßeiilhicr,  in  bearbeitetem  Zustande,  nebst  Stoin- 
werkxengen,  nnd  andaian  ArtaÜMten  nnehgawitaen 
wonlen. 

Iti  einem  Zeiträume  von  mehr  als  25  Jahren  hat 
iler  Verfa-sser  theila  in  mährischen  Höhlen,  theils  in 
diluvialen  Abli^nrangen  um  Brünn  nnd  im  südlichen 
Midiren  ao  viele  Beweise  der  Gteiohzeitigkeit  dea 
Menschen  mit  dem  Mammut  gei^animelt,  daas  er 
sich  bemüssigt  sieht,  in  Nachfolgendem  einen  lüeinen, 
aber  nicht  nnwiehtigini  Beitrag  nr  Lflaong  diaanr 

Fr;ig.'  /II  liefi-rii. 

Brünu,  l>titerii  l><ifl. 

«naeblUglga  LHaratnr. 

Heek  9  <  c  tt  !■  r.   Fi;r(iiu;iiid   i. :  'i.i  i>f    lU  r  Ili'.lilon- 

f'ir»i-luinpin.  Sitzuncsh.  d.  Aka  i-  U.  WUM-isscliuftMU, 
Wi.ii  IMT'J. 

n-ni  |ir.  r.ii'l.c:   Uiliivialt'  Tliierl'aiiim  dtT  \Vi-'j|iii«lek- 
li  'ljl.-.  Sit/rinyli  <l.  AkniJ.  d  WiBienJi-haftin.  Wien  IH7H. 
KfU  M.:  Uie  iXk»*lager  in  FtiülinoBt  bei  Pncan.  Uitth.  d. 
AithNfb  Oes.,  WiM.  Zm.  Bd.  IHM. 

10 
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il  akurt  ik)  Alex.:  Dit  l.usf  fim  Tirhiiti  iiiiil  \i-\ne  Einw^lilänsc 
von  dilnviülf'u  ThitrcQ  und  Men-^rlun.  VeduUldl.  dM 
nuiurf.  Ver.  in  Uriiiin.  XXVI  IW..  I.hsS. 

—  L<is?rtin<te  von  Bfflu  und  d«r  diluvi^ilf  MeiuMh.  Uitth. 
d.  Aiithrop.  O««-,  Wien.  XIX.  Bd.  ISM'.» 

—  lieber  die  AnwsMnln'it  des  Mcuaclii'ii  w  ilu ml  !ir 
LOHpacitHla  m  «Ui  Uiii(8lniii|[  Toa  BrAan.  .Uitth.  d. 
Aotkrop.  fl«K  XX.  81  ItOO. 

—  Dar  dünriak  Urascli  im  LSu  «wi  Britn  mit  F^U^n 
■na  dar  IfMBnniliMt.  Utth.  dar  Anthrop.  G«t^  Wien. 
XXII.  Bd.  18'J5f. 

Hsik*  Kttri;  Her  dilnvble  Mc<n«i-h  in  Mäluvn,  IXSC 
V«Bk«l  II.:    In-  ^!,.•,l|„^  I!  i.lo  mul   ihn-  Vi>r/i'it.  Itt'uk- 
Bi-hrift.'n  di-r k.  Akiilcmn'dtT  WU^i.n-i-liurt.  ii.  Ui.-Ti  ISii.« 

—  I)if  |^r^bi^t■:l^is^llc  Jngil  in  Miiliri'ii.  o'.iriiit/  ^•^,>S■ 
Wurm  t>r » n  d,  <!nif  <!,:    Ilir  Liisustiitiiiii  vim  .Il.<I.n^  il,t  in 

Mähron.  Mitlh.  A  Nntlir,.]).  C.s.,  Wien  UI.  I!-;l  lS7:t, 
und  Denksdiriftan  d«r  k.  Akadviuie  der  Wi^wnucbadeu, 
Vian,  ISn. 

I.  Den  Diluvium  nud  Reine  fossilen  EinschlfisM. 

Als  Bildungen  dor  Diluvialzoif .  wclclio  »iic  li  iiii> 
Bisperiodu  in  sifli  s<'hli(«''!<t.  rr-chi  iiicii  in  Mubnin 
vonMÜuBlicb  erntiielM  GMciitebe,  dilurialer  Sund 
md  Sdiottar  und  endlieh  der  L8n. 

Errstiaoh*  Geschiebe  liitrlinordischcr  Oo- 
■ieine,  mit  HrratiscliL'ui  Shi«!  und  Sehotler  dur 
oinstigon  Grnnd-  und  St>if«ntaor.'iui'n  der  nordischen 
Kisbvdüokung,  i-ind  blos  im  nordöstlichen  Mihran 
dnich  die  Oderspilto  eingedningw  und  flndco  eieh 
zeretrent  in  dem  etwa  45  km  langen  und  bb  10  km 
breiten  Odi-rtlialn  vim  Muhriscli-0»trau  \>i»  I!<"ilten 
bei  Weiaskirchen  und  in  einzelnen  Buditen  diesem 
Gebietes  («>  bei  KeotitaebeiR,  Folnek,  Freiberg  n.  A.). 

In  diesen   erratischen  Ablii^uruii^en  sind  biishcr 

Iraine  Skelettheilo  diluvialer  Säugethiere  aufgefunden 
worden. 

Diluvialer  .Sand  und  Schotter,  das  Prodact 
flnmtiler  Strömungen,  finden  aich  in  gans  Milixen, 
vomehmlicb  in  Buchten  und  in  den  Bändam  kodi- 
gelogoner  Tanuma,  michtig  «bget^gert  und  ge- 
aebichtet. 

Theila  tnf  festem  Gestein  (Syenii,  Kalkstein  und 

.'^;iiiil-<tY  .Iii.  •lii  il-i  illrrci  auf  marinem  Teirid  liegi-nd.  i.-<t 
der  diluviale  band  und  Schotter  zumeist  vom  Löss 
•berlagnt  und  selilieast  nieht  salteo  dilnviale  Tbier- 
r.  =tf,  iinri  ^war  vom  Mammut.  lUnmieiTos.  Pfunl 
und  Kunthiur  ein.  (Rotlier  Berg,  Spielborg-Zioguiei, 
Zwittatwabnehl  bei  Habnimckita  ete.) 

Der  IjOs.-'  i-iIci  D  i  1  II  V  i  n  '  t  h 'I  II.  iLis  Mtirrr. 
also  jflBgera  Glied  der  Diluvial jjeritide,  ist  ein  loiclit 

wneiblielMr,  kalkhaltignr  Hhmi  Ton  gelbliober  Farbe, 


der  bis  zu  eiueu)  Driltliftl  aus  sehr  feinem  äande 
beatsht.  Ein  grCascrer  Kaikgehalt  inaaert  aich  durch 

die  »pcnndäre  Bildnni;  von  Kaikm'^r--^  'r  m'-n  binnen 
(Lösskindoln),  die  nicht  hielten  m  beträchtlicher 
Menge  im  lyBes  enthalten  aind  und  oft  fitr  Knoebe» 
gfliidlen  werden. 

Der  Man;.'!'!  einer  Srlii<htiiML'.  die  Vfillige  Al>- 
weaenh4>it  der  l!«  ste  vun  im  \\  ;i>->>r  li  ln  n<b'n  'Miieren, 
namentlich  aber  die  «chneewehenartig  zu  bedeuten- 
der Mächtigkeit,  in  Buchten  und  an  win<lge!<chntztpn 
l.idinen  der  liergn  (,in  Brfinn  ist  di<  .Süd-  oder 
Oistseite  der  Berggebänge),  anschwellende  Lngening 
des  LSm  libiRt  denselben  als  ein  subaVrisches 
rr<idiirt.  als  einen  .niigi  liiiiiiti  r>  Slanli  von  /er- 
»iurten  und  verwitterten  Feldit|>atlige»teinen  erkennen. 
Hiebei  ist  nickt  fu^gescklnssen,  ja  in  hohem  Grade 

walirselii'iiilioli.    dass  der  (;rris.iti'  Tin'Il   diesi'-  Lo.itü- 

materiales  nordischen  Urrprungc»  ist,  uUmlich  ein 
durch  Winde  fortgeführter,  kalkhaltiger  Gletadier- 

-rbl.inini,  welchen  die  (ili'l.-'cli«  r  diT  Gl;ii  i;dzeit  vom 
Norden  her  big  an  die  Handgebirgi-  Böhmens, 
Schlesiens  und  Ikliihrens  abgeactat  und  nach  ihrem 
Ilürk/nge  liiiiter!;i-i -t;  ti.ilten. 

W'iibrend  d-  -  uiu  li  .Vbschluiui  dir  Glaciakcit  in 
der  jiin;.-eren  lliliivial[i>M'iode  folgenden  Steppenklinias 
führten  heftige  I.<uftätrümungen,  begttnstigt  durch 
eine  in  fnlcre  <lpr  nieilrigen  Temperatur  spärliche 
V.  .;.  Mii  !i.  r'tauhartigen  Tlicilcben  des  getrock- 
neten Ulei8cher8ohlamm«s  in  weite  Feme  und  be- 
wirkten an  windgeschOtzlen  Stellen  die  Anb&ufang 

viin  Lri-isma-SKen     1:1  u-  'clicii   die  Reste   der  g}^e1t~ 

'Ceitigen  Thierwelt  eingebettet  erscheinen. 

Die  Lehmmassen  in  den  KalkatelnhAhlen 

Miilifi'ns  und  sperid!  der  I  ingi'bung  von  l'rilnn 
(Sloup,  Kiritcin,  Kritache»  etc.)  niüBisen  als  degeiie- 
rirter  Löss  beaeiohnet  werden,  nimlidi  als  ein  ab- 

gesrliwenimti  r  und  dnrrli  Strömung  in  da»  Innere 
der  Ibihli'U  l  inijefiiiirt.  r  Lrlim,  zugleicii  mit  Sand- 
und  Gesteinsgeüchielwn. 

Die  fossilen  thierisclien  EinscliliUsc  im 
finden  »ich  daher  in  der  Regel  in  uiigestwrtar 

Lagerung,  einzeln  oder  dspulaitig  ugaliMift,  «lad 
zwar  an  Stellen,  die  eine  geacbQtite  Lage  besitnn, 

so  am  Sfld-  und  SOdnstahhango  der  Berglehnen. 

Hier  zeiu'i  n  sieb  in  Tiefen  von  3  -12  m  llolzkolilen- 
spureu  und  mit  Lelim  gemischte  Aücheulagen  in 
einer  Ausdehnung  von  höchstens  80  qm  und  geringe* 
M;m 'j):f;l;i  it  -  Ijis  zu  '.M'  <ni  in  muldenförmiger 
Lagi^ruug.  Sie  inüKiien  aia  Lagerplätze  des  Menschen 
in  der  Dilariabeit  gedeatat  weiden. 
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Dil-  ulki«li»cht'  R»'aoti(Hi  dar  donklt-n  r.rdc.  ver- 
mischt mit  grcHseren  um!  kleineren  Holzkolilen,  dio 
in  daraelbon  oft  «ingebettcten  Knochen,  durch  die 
HÜM  mehr  oder  weniger  verändtirt,  unterscheidet 
dioae  kleinon  Partien  von  anderen  nicht  seilen  im 
L5w  Yorkominenden  lobwanen  £rd«chiohten.  Letzter«, 
in  wtitor  yerbraitang  nnd  bis  xa  ff,  m  miehtiip!, 
sind  das  I'rndnct  einer  einatiRfu  VeRetatidn;  daher 
zeigt  ihto  Erdo  ein«  humüM,  saure  Boaction  und 
gdit  sllnSlig  in  dm  nonnakn  gdbon  LSra  Uber. 

Iji  dieä«n  huüiusnitlion,  blauschwarzen  Erd- 
scttichten  haben  aich,  wenigstens  um  Brünn,  hin 
und  wieder  Lensahn eokengeh&nse,  niemala  aber  dila- 

vinio  Knochenreste  rorKefundon.  Diese  <hinklen  Knl- 
sctiichten  als  das  Product  vuu  Bründen  iilinlieh  den 
Prairiebränden  TOn  Noidainerika  —  «leuten  zn  wollen 
(&Ia4ka),  ist  schon  wogen  der  fehlenden  alkalischen 
Reaction  der  Krde  und  ihrer  bodeutenden  MücLtigkeit 
gKDZ  au8f;oschlo8«cn. 

Weiw  wir  nun  die  Fanna  dea  L&se  in  nlhorc 
BatnoMimg  ridian,  so  verdienen  die  nm  Brfinn 
spärlich  vertretenen  Gehäuse  *olir  kleiner  Land- 
•ebnackan  dar  QaUungen  Uelix,  tapa  und  Socoinaa 
Tolle  Beoohtung.  Ibra  nodi  labenden  Tertretor  Sndan 
sich  nur  iii.hr  in  der  Hegion  des  hohen  Nonlen» 
oder  der  Alpen  und  bozeugan  durch  ihren  nordtsch- 
•Ipinm  Chiüakter  das  kalte  Klima  dar  DihiTialwit.'') 

Von  Wirbelthiel  i  n  fiiMlen  wir  im  I.i'h-  nur  die 
Beate  TOn  Landsäugetltieren,  dio  allem  Anscheine 
bmIi  dort  Termdetaii,  wo  wir  ihra  Skelelroato  (tndan, 

weil  dio  Knnr!;f>n  niemals  vom  Was  i  r  alipi  rollt  sind. 

Mit  Berurksichtt^'ung  des  /werkes  dieser  Ab- 
kandlnng  un<l  mit  Hinweis  auf  die  oinsehlügige 
Literatur  wollen  wir  hier  nur  die  im  f/isa  der  Lm- 
gebuiig  VOM  Brünn  vorfindliclieii  gKisseren  Siluge- 
tlnAn  in  Betracht  ziehen,  welche  dem  Mennchen 
mr  Naluong  gedient  nnd  von  denueUMn  arlegi 
woiden  aind. 

Das  liiinfigste  Jagdthier  wur  das  fossile  l'fcrd, 
welches  sieh  durch  robusten  Bau,  Grdase  nnd  hakw- 
fi»noige  Eckzlline  Ton  dem  hctttigao  Pferde  unte> 
itcheidef.  In  gleicher  I-ngernn!,'  r.ui  demselben  treten 
am  häufigsten  das  Wollnashom  und  Blauuuut,  seltaner 
Wisent  (Boa  pnaern)  md  Rentfaier,  aoeh  selteim 
Riesenliiraeh  und  Bdalhindi  (lelilerar  masaenhaft 
bei  Paasram)  «»f. 

Venuengt  mit  ffiaaen  findan  aieb  hie  und  da  die 
Knochen  tmd  (''«([»rdlithen  vom  Höhlenbären  und  von  , 

•)  A.  BscHAK,  Die  ploiitoctne  CoiMbjrlknfsniui  Hfthrvna.  | 
TohaadL  d.  aatuil  T«r.  hi  Braaa.  ZXO.  B4.  I 


di'r  Ltisshyiine  fH.  prisca  l.  seltener  von»  W<dfo,  H>")b1«k- 
lüwen  (Felis  opelau)  und  Daclis,  offenbar  Spuren  von 
Raubthteren,  die  an  den  Lageipl&tsen  dce  Manachen 
Nachlese  gehalten  haben. 

Win  ganz  hervorragender  Bedeutung  sind  die 
Sporen  du  Anweseobeit  des  Menschen  während  der 
Dilnvialaeit  IfUnens. 

Schon  Wi  KMBHANn  hat  1^12  in  der  LössHtation 
von  Joalowits  rohe  Steinwerkzuuge  vermengt  mit 
avCgeaelihgeinen  und  beaibaitetmi  Knochen  Tom  Ham- 
niut,  Rhinocero»  und  Pfeii'  ;ii  nii  r  Holzkohle  ent- 
haltenden ünltttrschicbt  nactigewiesen.  Menschliche, 
KDoehen  jedooh  fenden  nA  nidil  vor. 

In  der  Lössstation  von  Pfeflmost  haben  Wankei., 
Ma»k.\  und  Kfiiz  zaliLreiche  Artefacte  aus  Stein, 
Knochen  und  Zähnen  mit  Resten  TOin  Hamamt  and 
anderen  diluvialen  Säugbthierroäton  und  selbst  einen 
menschlichen  Unterkiefer  gefnmlen.  (Siehe  Literatur.) 

Im  Löss  der  Umgebung  Brilon  hat  der  Verfasser 
schon  in  den  Jahna  1683 — 1890  ansser  sftäilichen 
Steinwarkzuugen  «nadm  nenaddld»  Skdetüiclle, 
theils  direct  in  Verbindung  mit  diluvialen  Thier- 
resten, theila  in  der  Nähe  derselben,  in  Tiafen  von 
3>-6  m  aafgefbnden,  welche  nach  eingebender  nnter- 
suchung  von  dem  hurvi  rrau'enden  Anthropologen 
Prof.  ScHAArrBAusEK  in  Bonn  als  diluvial  bezeichnet 
worden  sind,  obgleich  tob  Einigen  (Hataa)  dw 
diluviale  dnnktar  danelbon  in  Zwatfel  gangen 
wnrde. 

Dieee  Zweifsl  ttbar  die  Anweaaaheit  dea  Henaehen 

wiilirend  der  I.;'i<i<i]ienode  in  der  ITniRobusig  von  Hrünn 
smd  iiiUesütMi  gänzlich  beseitigt  worden  durch  den 
wichtigen  Fund  de«  Jahrea  1891,  indem  sieh  ge- 
legentlich  des  Straüsencanalbaues  in  der  Franz  Josef- 
strns.«o  in  Brünn  in  einer  Tiefe  von  4',,  m  einige 
Skelettheile  des  pala<4i'.li:s..-heu  Mm-^chcn,  ZOm  Theila 

bedockt  von  Hammutknoohen,  Theile  vom  Rbinooetoa, 
Pferd  nnd  Renibier,  ftbsrdiea  mehrere  Artefacte  ans 

.Stein.  Zahnen,  KncM^hen  nnd  endlich  ein  aus  Mammut- 
Btosmhn  hergesteUtas  Idol  voigefnnden  haben.  (Siehe 
Literatnr.) 

Einen  weiteren  Beweis  von  der  Cile;eh/eiii';ki'it 
des  Monachen  mit  den  diluvialen  Thiercn,  namentlich 
mit  Manunnt  nnd  Shinoeeras,  soll  diese  Abhandhmg 

liefern,  insbesondere  durcli  den  N'aoliwi-s  von  SchlB|^ 
marken  und  bearbeiteten  Knochen  des  iUiinoceroo. 

In  den  KalksteinhAhlan  der  Umgebang 
Brünns  (Sli>up.  Kiritein,  Kr-tsrhen)  finden  »ich  di« 
fossilen  Siiugethiurrestv  durchgiiugig  in  gesturter 
Lagemng,  nieht  selten  in  gtöeaeran  Mangan  aagahlnft. 

10» 
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Sie  «ind  thcil«  durrh  hölilenhpwohnnnde  Raiibttiiero 
in  ilaa  Itiiiöro  di  r  llrihletl  vi ii)>eüchkppt,  tiii-ils  durch 
Wasscrilulhcn  in  die  Tieften  eiii0ewdiwr>mnit  und 
gletcli  (li'n  im  Wusstsr  uniguliommenen  Raubthiercti 
im  Hühlenlohra  vorßrabon  worden.  Daher  finden  wir 
Mannnt  und  \V<illna!iti(>rn.  l'fcrd  und  Rind,  Reu- 
thi«r  imd  Steinbock  (Wojpastekhöhle),  gomcngt  mit 
den  Knoehen  naaBenhaft  sn  Qrande  gcgnngcncr 
Hiililonbärtn  iin  allen  Altorsstadioni,  llöhlRnhyiino" 
and  Höhlenlöwft  (attiten)  mit  vii>l«n  kl«inarou  lUub- 
thiaren,  wi«  Wolf,  Hehknfaeba.  FjUlfraas  (Galo  faoi»- 
ali»),  Lncli»  und  mftir'n  n  Klrim  run  n;i';h''h;frcn.  deren 
Itovt«  in  d«r  diluvial«ti  und  uachiulgtüiden  Zeit  in 
dan  HAlikn  moh  mid  nach  angabtaft  worden  und. 

Pflr  die  RcurtliciUiiiL'  d«r  AKersbostimninng  und 
Gloichzeitigkoit  bieten  dalier  die  fossilen  Thiorrosic 
ia  den  BöUan  «bmi  Mihr  nnsiehann  HMnaatab. 

IL  BriukltngsnuUBde  dar  dflarlalMi  TUamito. 

Die  theih  im  Lösr,  Uiril.i  im  Höhlenlnlim  p'in- 
gelH >(te(«n  dilavialen  Thiorreste  befinden  sich  in  sehr 
ungleichen  ErlialtnngBznatändon  und  von  veraehie- 
danam  Anaaohon. 

Die  im  H/jJil(>nlehni  mitonbv  in  bedeutenden 
Tiefen  eingeschleppten  und  eingcaohwemmten Knochen 
sin<l,  abgesehen  von  di  r  Al  inlliing  einzelner  Fxem- 
plftTo,  zumeist  sehr  gat  erhalten,  von  gelblicher 
Farbe,  oft  mit  betrfiditliehem  Tjeingebalte;  sie  zeipen 
si  luirf''  rirui  hriinder  nnd.  wenn  Srlila^'ninrk«  ii  V"i- 
handun  xind,  dies«  glatt,  mit  denselben  Dendriten 
baaetil,  wie  die  sonaliga  OberUdK»  der  Knodien. 

Die  beKondere  Glitte  der  Schlüi-'nmrkfn  i4  durch 
da»  Schlagen  mit  dem  Stein« erk/it^uge  W-wirkt 
worden,  wodurch  mit  gleiehzeltlL'em  .\uatritte  des 
KnoclienfettcH  eine  Verdirlitung  ile.s  Gewebe«  herbei- 
geführt wurde.  I)ie.fer  dureh  deti  Sehlag  verur.'aebte 
Knorhr-nbrurli  nnterseheiiiet-  sieli  daher  leicht  vom 
gewüknlicbun  aplitterigon  Bruche  des  Knoohena. 

IHeeer  Rrhaltangsniitand  der  Knochen  in  Hfthlen 
mUK8  auf  die  Verhinderung  de-(  Luft-  unil  Wa.sser- 
zutrittes  in  dum  durch  Kalksinterdccken  gcacb&ticten 
HShlenlohm  rarllekgcfBhrt  werden. 

lürs.ii  11  iiti  r..rli.-^'liii  -i.'li  in  der 
Regel  diu  im  Lü«»  gelagerten  Kni>cheii,  weil  in  i^olgc 
dnr  leiebtaren  Waamr-  «nd  LafMarohllen^oit  dea 
iiiil  .'^uni!  ;i<'ini'iiL'f>'M  Dihivinlthones  eine  grössere 
Oller  gerilltere  .Vimiuiigung  der  Knocfaon  atattgafiinden 
hat.  Daher  eriH-heinen  die  Knochen  in  oberen  Lagen 

gi'bh  iebt  und  leielit  zerhriM-hlifh,  die  Srhlagiiuirken 
oft  rauh  und  schwer  erkennbar ;  dabei  ist  die  Ober- 


fläche der  Knop?ien  irltenrr  vnn  Mantvinfieudrifen 
besetzt,  liiiutig  durcli  eini.»edruiif.'ene  rhaiizenwurzeln 
corrodirt  und  mit  feinen  Rinnen  versehen. 

In  einem  best-ercn  Erhaltungszustände  befinden 
sich  die  Knochen  im  Lös»  entwr<lpr  nur  in  »ehr 
tiefen  Lagen  il>ei  5 — 12  m  Tiel'ei  <i<li'r  wi<nn  .«ie  in 
I  feinatn,  mit  Asche  gemengtem  Lehm  eingehüllt  sind, 
wobei  sich  dne  feste,  oft  nicht  absprengbare,  mi  rgel- 
artigi'  Hülle  geliildi-t  hat 

Dii>i«u  Kinde  ist  offenbar  dadurch  entstanden, 
dasB  der  Knoehen,  nachdem  das  Fleinch  nnd  Mark 
demsi  llu  !)  i  iilnomiiien  \v;ir,  in  «Iii'  In-i^jc  A^clir  ge- 
worfen und  s»  gänzlich  von  dieser  eingehüllt  wurde. 
Daahalb  eraebeinen  derlei  Knoehen  wie  i^bramil, 
1  ealeinirf  und  durch  den  F.inflnsa  der  Hifaw  nidit 
.selten  in  fheiie  zersprungen. 

Sehr  häufig  iH  uierken  wir  in  ib-r  rmhfillaaga- 
kroste  grOaaere  oder  kleinere  Hol/knhleu-tnckf 

Bei  nicht  wenigen  Knorhen.  die  .'(orgtaitig  aus 
der  mergeligen  Aschenkrusle  herau!<gel<ist  wurden, 
zeigten  «idi  feine  lleberzOge  von  Russ  und  Aadie, 
wohei  die  ScMagmarkeo  besser  erhalten  sind. 

Am  auffälligsten  jedoch  sind  die  Ine  und  d« 
vorgefundenen,  dorch  mergelige  Asche  feet  ver- 
backenen Knnehenbrereien,  d.  h.  Braehatttdce  von 

Knorlien   i'litweder  eines  und    desselben  mier  anch 

«von  verschiedenen  Thiercn.  äo  besitzt  das  Cabinet 
der  technischen  Hoehadnile  in  Brttnn  unter  Anderem 
eine  Ktioehi  iibreecie  vom  Unterkiefer  dex  I'ferdes.  mit 

(einem  GeweilxKtück  des  Kenthieres  fest  verkittet; 
fismer  einen  Badine  daa  Pfatdee  mit  einem  Meta- 
tar»alkrii>ehoii  d''«  P.liim  r.  ro?  u.  i)k-l. 

Derlei  Funde  von  Knoclienbreccien  mit  gufriltuteu 
Knochen  und  GeateinstrOmmem,  die  sonst  im  LO«a 
nicht   vorkommen   und   möglicherweise   zum  Auf- 
'  »chlaueii  der  Knochen  gedient  haben  mochten,  in 
;  Verbindung  mit  IlolzkohleiLaj' ii.    schlieaaen  wohl 

i jeden  Zweifel  ans,  das«  daselbst  Lagerplitm  des 
Menschen  in  der  Bilnvialaaiit  gewesen  räid,  welche 
j  nunmehr  die  veri^i  liuileten  Beate  Von  einatigen  Mahlr 
Zeiten  i'insehlies.'ii  n. 

IIL  Dm  dilmvlale  Bhioocaros  dar  Umgebnog  fM 
Brtnn« 

Wie  oben  bemerkt,  hat  Graf  WvRMmuvD  in  der 

I.i"«'>--'tation  VmII  Jn^luwii/  die  KlUHlieii  des  I'liirii  neii 

Iin  (Ivsellücluift  mit  denen  de»  Mammuta  und  ftissilen 
Pfodca  anfgedeckt.  Aneb  dem  Verfasaer  griang  es, 

bi'ini  nu-iuchi'  dii's.  r  Station  «hi''<lle't  einen  Astra- 
i  galiii«  und  Metacarpu»  des  Uliinocvros  zu  Huden. 
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In  d«r  Lfinitatioii  tob  Preraa  worden  von  Wamkel, 

SIa^ka  miil  Kri.'.  ni'l»  n  7,ililli •'^fii  Matiimutrc-if eil 
Knochen  von  RhtnucL'roä,  wiewobl  nur  »pärlicb, 
amdbgimitBtn.  Sie  weiden  dem  Rh.  tichorhmm  m- 

gPRcliri-lKTl, 

Aus  den  Kalksti'inliöliU'ii  von  Sloup  unti  nntnt'iit- 
lioli  von  Kiritein (Wejpnst«k)  otc.  sind  Kioforstttcko  und 
lojio  Zühiip,  f-riiiT  Rxt.rt'rtiif rit<'nkn<)rlirii  uinl  ho- 
sonilers  riialau^jin  de-*  UliinriciTo*.  zniiifi»t  in  bu- 
arboitetfiu  Zustandi',  liäiifigcr  als  dif  Knnclii'ii  des 
ÜMannata  oder  de«  Wisent»,  zaT^  gefördert  worden, 
and  iwar  mehr  Ton  jungen  als  Ton  alten  Thierpn. 

Aehnlich  verhält  es  »ich  mit  den  Funden  von 
Rhinoeoiwknoehan  im  LiSea  tob  Braun  und  Um- 
gebung, wo  die  Knochen  dieeen  Thiere*  die  aeinee 
Begleiters,  dos  Mammuts,  Ohor« 

Die  Ursache  mag  wohl  darin  liegen,  dass  e»  dem 
paUolithiadien  Henaehen  leichter  war,  daa  kleinera 
and  in  srinHtn  FI'i^clK'  vii'ürncht  sebnacUnftere 
Tiiier  an  erlegen,  als  (im  Maiuiaut. 

Wenn  wiy  vom  eimebien  Funddldten  abaehon, 
so  haben  sich  in  ilbpfzeuRonder  W;-«--  an  -.iiT 
Punkten  um  Hriinn  bearbuitute  Kntwli<  n  dea  Khinn- 
caroa  in  Bc^kitung  yoii  andaren  dilanalan  Thiar- 
reaten  aufdecken  lauen. 

1.  LöBsfnnd  der  Wrananiühlr. 

B«i  der  MgenaaDten  Wranam&hle  anweit  Jeh- 
nitz,  8  Itm  nSrdKeh  Ton  BrDnn,  wurde  gplcgontlirli 
des  Halles  der  Hrönn — TiRciiiKr.',  itz.  r  ],i.i  all.;i:ii[  im 
Jahre  ld64  in  einer  bi«  zu  lüm  aaschwcUenden 
LBaamaase  ein  f&nnlichei  Di^pAt  Ton  TortrefRieh  e^ 
haltenen  Kn<H"lii'ii  düiivi.ili'r  Siui).'ct!iiiTi\  /mii  nicht 
geringen  Theile  bearbeitet  und  mit  iSchiagmarkcn 
Tersehen,  an^Baehloawn,  and  zwar  vom  Mammut 
■  Arm-  und  Fusawnraclknocheni,  Kiiinocoros  in  jirnss'er 
Anzahl  (alle  Extremitäten  auagehöbUj,  Wisent 
(Hutnema),  Pferd  (viele  Theile),  Rieseahiraeh  (GeweilK 
!it!irk'>\  Iftdilenbürfn  und  von  >l(>r  y,r,ssh\Tine  iK  ipfi. 

Wenngleich  hier  Kohlen -puren  tuliiten  cnler  vielmelir 
nicht  beot>achtet  worden  sind,  m  befanden  sich  dnch 
einig*  Knocb«n  in  dnrch  Hitaa  calcinirtem  Zoatande. 

2.  LSssstation  um  Rothi'n  Hergn. 

Ueberaaa  reiclihaltig  an  diluvialen  Thierrcstwn 
haben  aieh  die  miehtigen  LSaalagen  am  SOdosi- 
alihange  di-^  .i;<.l!ii  !i  1^er;[;e«*  aiiaaerhalb  der  Wiener- 
gasüc  in  ürüiiu  urwie^^en. 

Obswwr  aobon  frflhar  in  den  do«t  seit  langen 
^dmn   betriebenen  ZicfeUien  HammutetoaaiXhae 


anfgofnnden  worden  aind,  so  winde  doeh  erat  aeit 

It)  .iBhren  durch  die  Ilemiihunjfen  di-s  Vi  rfa-^^^  r-; 
&ne  grosM  Zahl  diluvialer  Tbioro  daxvlb^t  constutirt. 

Am  hlnflgatsn  daa  foaaile  Pfeid,  aodann  daa 
Rhin'iocros  und  Mammut  in  jungen  und  alten  F.\em- 
]ilaren,  Zähne  und  einzelne  Knochen  von  der  I,üs»- 
hyänc  (mit  vielen  Coprolithen),  Wisent,  Ren,  Wolf 
und  jüngst  ein  prachtvoll  erhaltener  Sehildel  und 
Atlas  v(im  lüeseiihirschc  iMi-(;ae.Ti'S  hihernieu.-ii  mit 
aligeworfiMicin  Geweih.  Ep  i?t  dies  der  ein/ige  Kund 
eines  Schädels  von  diesem  Thiere  in  Mähren  und 
Oberhaupt  in  Oesterreich. 

Hiezii  kommen  einige  unzweifelhafte  Steinwcrk- 
zeugo  und  Artefacte  aus  Knodien  in  der  Sähe  einer 
kohlenfnhrenden  Caltnrschiehte  in  grosser  Tiefe.  Ana 
diesem  Lös«  stammen  auch  ein  gut  erhaltfiic«  Cra- 
nium  (theilweido  mit  Kalksiuter  übensogon),  einige 
Zähne  und  Extremititenknoehen  d«a  LOaamenschen. 
(Siehe  Literatnr.) 

3.  Lr"i  9  8  s  t  a  t  i  <i  n  der  8t.  T  ho  m  n  R-7  i  e  s  ■' !  <  i 
Elinc  gleichfalls  sehr  reiche  Fundstätte  von  dilu- 
vialen Thierfcnocfaen  mit  Rhinoceros  ist  die  mAefatigo 

LtU^^iVdngeran^  am  SüdoHtaldtange  des  Dmbeiges  am 

Knde  der  Thalg:iK!<e  lu  lirüun. 

Bis  in  Tiefen  von  12  ni  fanden  ^icli  mehrere 
llolzkiiliii'nhigen  und  massenhaft  Knochen  mit  Aschen- 
und  Myrgelriiideu,  Breci  icu  von  solchen,  nnd  zwar 
vom  Mammut,  lüiiuoecrds,  l'feril,  Iten,  Wisent  und 

l!;uil>i liieren :  Höhlenbär,  Wolf,  Kisfiichsund  notjac. 

4.  Fund  indcrFranzJosefstrassc  in  Brttnn. 
Der  wichtigste  Fand  ergab  aich  bei  dem  Ganal- 

bnu  in  <ler  Franz  .lo.s,'fstrasse  i'am  östlichen  Bnda 
unweit  von  Obrowitis)  im  Jahre  löi^l. 

Dnter  aorgflltiger  Beihilfe  dec  Vnhimn  wurde 
hier  in  einer  Tiefe  von  4'/,  m  ein  tlieüv, i  er- 
haltenes menscblichea  bkelet,  von  einem  Si^hulter- 
blatte  and  einem  groaaaB  StoBaaahna  dca  Mammnta 

biileckt.  mit  zahtri'ichen  Artefacfen,  einem  zertrQm- 
lueiten  Sdiiidel  de-i  lüiinoci-ros,  mit  lüiijien  des- 
selben, leine  davon  mit  deutlicher  Selilngmarkei,  auf- 
gedeckt. I Siehe:  Der  dilnvialo  Menach  mit  Funden 
aus  diT  Mammutzeit,  IS'.ig.) 

iV.  Speeielle  Betnchtung  bearbeiteter  Rhino* 
«onwkMdiai.') 

Wenngleich  I  :~lii  r  in  Mähren  ein  vollsliiiidig 
erhaltenes  Skelct  de»  lUiinnrerus  nicht  vorgefnndon 

>)  ÜB*  MiattaiisaeaUnst  4«r  tecbniadini  Hodnebal» 
in  Brfiaa  bcaltst  v«B  Hammat  auswr  aNkrwta  SUms-  oad 
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wonkn  i^iK  811  kcinntc  an^  ilon  in  vcrsi'liiwlcncn 
Gegenden  g«sainmett«n  i>keletttioili!n  mit  voller  Öiclier- 
heit  dM  in  Sibirien,  Uni^ni,  NiAderSeterreich  and 
Ostiuropa  (ll)iiliaii|>t  rons'iiirf'  IthiiKiccnis  t.irlio- 
rliiiiUB  Fisch  (Hb.  uiitiquilaii»  HL)  bi'istiumit  werden. 
Dicaa  Alt  antenoheidet  aidi  dnreh  kOner»,  wenn- 

^'1' lol:  <t.-irki'n-  Fxtrcii)itiit  Kii  i'  l,' r  .  n'-^  ifiiroli  po- 
ilruiint'iio  lijiuart  viiei  dein  ^riilankriMii,  um  cjti  Itritti-l 

gri'l^SlTUIl    HlliuilClTlIS  Mrn  k  I  Jilj;..   Wi  lclu'S,  III  Wc«t- 

nnd  Südour«i>a  in  tii'selis«  haft  mit  Kli-phaa  antiquiis 
Falc  vorkomniond,  auch  büi  Tanliiu-h  (Wi-imar)  nach- 
gewiesen wonlon  irt.') 

Vor  Allem  mnn  die  Tliateaclie  bervorgehoben 
werden,  daas  Mammut  nnd  RhinoeeroB,  wie  alle 
iilirigi'n  Pncliyili'rnH-n,  ke  i  i  >•  i  rk- (hIit  Hiihn-n- 
kuocbon,  wie  z.  b.  l'ierd,  Hirsch,  Bind  etc.,  ho- 
aitzen.  Deshalb  sind  auch  die  Knocben  der  Extremi- 
ta'i'ü  iiirht  I.mIiI,  Jimilcrn  im  IniuTon  mit  oiiicni 
8pongiÜ8(.-i)  Knochungcwcbo  Tcnebcn,  dessen  oinzolne 
Zellen  mit  Mark  erfBlIt  sind  und  gegen  die  Mitte 
<lfs  Kis'i'  lu'ii-i  iiiitii'  r  grnssmu-fcIiigiT  wiTtlcii.  Wi'iiii 
wir  üain.r  im  liinvR'n  tlos  Knochens  vom  liliiniKXTos 
«ine  HShlnng  finden,  so  konnte  sie  nur  auf  kOnst- 
lirlii'in  Wcpo  vom  MfnM-licn  iliinli  li<  -fitiguncr  des 
Ktuicliciiüi'Wfhi's  licrjicslcllt  wordLii  sril).  In  ili'li 
mi'isii-nl'.'illi'nsi'licn  wiraii  der  Inm'nwaroUleRKnochi'ns 
die  KratzKpuren,  otTenhar  in  deiu  feision  Kmtchen- 
gnwpb<> diirrh  Stcinwerkzoiipp  erzongt:,  fchraiihcnfiVrniijj 
ijl  I  I  i'inaiidur  und  du-  HMilini^r  sclli.st  nii<  I^lim.  Sand, 
Kohlenat&ckehen  oder  auch  oft  mit  fester  AacbenriTidi' 
veraehen. 

Dil'  wirlitii/^tcn  licii'KstiU'k«'  Vf>n  liMilioitfton 
Knochen  des  Ilhinoceros,  die  «ich  gröestentheiU  im 
Hineraliencabinele  der  technischen  Hochschnle  in 
Brünn  vorfinden,  ^ind  nun  foljjonde : 

1.  Schädel  und  Thuile  dusselbun.  Nadt- 
weialidi  wnrde  echon  im  Jahre  18öS  bei  der  Gra- 
bnt'.L"  i'iii' NVninki'lliTM  in  der  Sclircilmald;-* rasM' 
(LplinistiitJo)  ein  volistälndigor  bchädel  gefunden,  ji- 
doeh  dar  Zihne  halber  aerechlagen. 

Kin  vor'n  fTlich  crliallciicr  Sidiiidcl,  im  .luli  187;' 
in  der  unteren  Ziegelei  am  U<jtlien  Iterge  aufgedeckt, 

Habldfaan  «bw  90  Sttek  Saeehea  «ee  jongea  nnd  alten 
Thierto,  tob  wtldiea  etalg»  in  Ascbmtiadea  g»legM  und 
ealdnirt  ahul  nnd  mcbm«  Extiemitlitenknodien  «ine  di>ut- 
lich«  Boarlwitaag  nnd  AnabiUiluBK  iwlxt  !>4'hliiiniiarkvii  anf- 
weiiicn.  Von  Rhinovvrns  tichorliinniilipsitxt  <I  Cabiuet  ',H3  ^tui  k 
tlii'il*  •jniw.c  Kiuii'lii  Ii.  Tli.'il-  Uriii  li-I iif L-n'iitttenthaltl  - 
iirl.iiirt   niiil  UlwrcllL-«  .'»(1  StQci.  Unv.'  /iUitit'. 

'   \  I' "itrw,  UhinoMRW  Herckii  jBg.  FalMontegnpbii':! 

I»uiikcr  Ibi». 


I  ^f)  ein  \anfi.  wunli-  niu'ldräslich  an  daanntnrUcloriBefas 

iliofmuHenm  in  Wien  abgetreten.') 
Rin  gludifalla  gut  m-haltener  Srliiidi-l  fand  »ich 
im  Hi'i-Usfc  is'.tfi  im  DiluvialsoliLittor  dt-r  Ziegelei 

IHUi  Fu«sr  di'.s  S|iioU»'rt'fs.  I'iesor  .S  liüde!,  75  cm 
lanff,  im  lU-sitze  il'  -  I  r  inzensmuseura«  in  UrQnn, 
I  ii<t.  wii'  <li<-  gleieli/eilig  K*)fandenen  Aippenatflcka, 
ein  Rfu-kfiiwirbel  und  ein  bearbeiteter  Hmneras,  mit 
Qiiarzgeröllen  stark  lilier/iiiri'n, 

Die  teehniacho  Uocliachule  beaitxt  nur  mehrere 
Brncheitneko  vom  ObersehSdel  nnd  nenn  Stück  Unter- 
kieferi)rui'li4til(4,"  VI  r.  jiiniien  und  alfi  n  Exemphuw, 
theiis  ans  den  Uühlou,  theils  aas  dem  Lüm, 

Das  in  tnt  I,  Fig.  1,  abgebildete  BrachsMok 

eines  ISlHi  ;S't.  Tliiiliui<-'/iir'''"'  |.''l"iin'l.'ni'ii  riiier- 
kiefera  zeigt  deutliche  ächtaginarkeu  und  den  linken 
Kicfennt  abgeaeblagon.  Dan  kominon  noeh  viele 

liise  Zähne,  tln  ils  \^,^n  Otter-,  tifili  vimi  rntorkiofer, 
2.  W  i  rb  e  I  k  <)  r  ji  e  r.  Vun  «üu-ien  zidilt  die  Samni- 
Inng  nur  drei  TOllaÖlndiK'o  Halswirbel  und  vier  ab- 
fce<ieldai.'i'ne,  am  oberen  Ende  theilweise  an^gekratzte 
Diirnfiir1.''at/i'  von  Hürkenwirbeln  l Wranamilhle). 

.">.  .s  r  )i  II  1 1  r  b  I  a  1 1.  Ein  znni  Tlii'ile  auigaknistM 
ISrnciiNtUok  einer  linksseitigen  Scapnia. 

4.  1'.  i|>[)on.  Im  Ganzen  zwfilf  Slflek ;  sieben  dar 
von  pflmren  einem  Thier«  iPran«  Jnwifstrassei  an.  Ks 
mnt\  40 — (iOnim  bn  ife  nnd  bis  75cm  lange  Uruob- 
ftneke.  Eine  lüpiie  /ei^  dentliche  Sohlagmarken. 
Tut  1.  l'it.'.  '_M  Die  im  Liiriffunde  diT  Kran/  .losefstrasse 
gloidizeitig  gefundenen  kleinen  Knocbenscbeikten  von 
:;.'> — flOmn  Dnrehmesser  (aiehe  Httth.  d.  Anthnp. 
(ies.  Wien.  \X1I.  Bd..  Taf.  III.  Fiu.  6)  stammen  ohne 
Zweifel  von  Kippen  des  libinoceros. 

5.  Beeken.  Zwei  ÜBtertheiledesiecihtMi  Badcew 
mit  110  nun  nviri  lime!i.'»i'r  der  (ii  li-nkFiifanne;  ferner 
iiielinw  abgebrcM;hene  und  lliiilweise  ansgeböhlte 
lieckenäste. 

r>.  ( Hl  e  r  a  r  m  k  n  o  c  Ii  !•  n  I  II  u  in  e  r  ii  s).  Von  <lie?enj 
wiclitijii  n  nnd  häiiligsten  .'^keletbi'standtlieile  lieuen 
21  Stücke  vor  ;  alle  Zeigen  daH  obere  (proximale)  Emle 
anf  gleiche  Weise  schief  lUigeachlageo;  lÖ  Stück 
-sind  im  Tnneren  tief  ansgchShlt  nnd  mit  schmähen- 
förmigen  Kl•n^/-pnrl•n  ver^ilu'n,  ho  .^wiir,  da8s  die 
Knni-henwand  am  Rande  oft  nur  mehr  2  mm  dick 
if)t.  Ilei  einigen  ist  mit  ganser  oder  theilweiser  Be- 

■ititigiini;  de'i    nrilrren   ( iek'nkko|iff<    i!,is  KiiiKdlen- 

L'i'uobc  in  der  Achse  de»  Knochens  ganx  durchlöchert 
1  li-r  mit  Lohra-  and  Kohlenstllckaa  mntiqift.  Afa- 

1  Mv\  >iv-Kr,  Veibandl.  des  natorh.  TscsHMS  in  BiAiia. 

Will.  Ud.  IHtiu. 
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gebildet  sind  'I'af.  I.  Fig.  3  aas  der  KiritL-inor  lirililo,') 
Fig.  4  und  5  aus  dem  Losa  von  FauBnini  und  dem 
Rothen  Bage  bei  Btttno.  Alk  »igen  deutliche  Schleg- 
mukan. 

Obgleich  kein  Humeraa  ganz  erhallen  ist,  m  lässt 

Bich  boi  oinoni  völlig  «'rwni'liüiMicn  FM'iiipliir  auf  ein« 
grCsste  Länge  des  Hiiniorns  von  400  iiin>  scliliosscn. 

7.  RllenboRfn  iT'ubitns'!,  Von  ffiiif  SlQck 
•tnd  alle  ohno  untenan  (ifinnksknpf ;  vier  davon 
zeigen  don  Itogeu  de*  Olecnuioiia  abgoMhIagen  und 
das  Knorhon;:o\vpbe  tief  anegekistit;  bei  zweien  ist 
»ucli  <\a^  Vnrii<-r>>n(!*>  ausguljQhlt  nnd  mm  Theile  mit 
Lehm  and  Sand  erfüllt. 

Tef.  L  Fig.  6  (vom  Rittben  Hnrgc). 

8.  SpL'jrljf  '  1!  a  il  i  II  s").  Yiiu  tüfsfiii  Skf'lcttlii'il 
liegen  sieben  Exemplare  vor,  alle  am  uDter«rn  (dis- 
talen) Ende  abgeschlagen,  drei  davon  auch  denilich 
auspc'li<ililf  Tuf  I,  Fij;.  7,  au>  t]ft  S'»iu\yr]\t'>h\f) 
Üei  Verglett^liiing  mit  dem  Cubitus  lüsst  aioii  diu 
wahre  Liage  dee  am  didalen  Ende  etark  abgeplat- 
teten Radiuü  atif  annäluirnd  ."520  nun  be  t-tiinM  ii 

9.  S  c  h  i  r  n  b  c  i  n  I T  i  Ii  i  a  I.  Vun  ilii-.-'i  iii  iiia-.-ivi  n 
Knochen  orlii(»]t  prst  im  lb>rbslt'  llS'.tCi  das  Caliiin't 
ans  der  lim  t,i*to  der  St.  Thoinat-  Zii'i^cloi  ein  in 
festem  Mtri.;il  ganx  eingebrdltc-9  Kxt>nii>lar,  mit  aii- 
haftondeni  Wadenbein.  Mdh^ani  herausgelöst,  zeigt 
die  Tollatändige  Tibia  eine  Länge  von  4Uo  mm,  mit 
grSsster  Brnte  von  ITOmm  im  proximalen  Cobercn) 
Ende;  das  anhaftende  Wadenbt-in  I Fibuln I  ist  ^40  nun 
lang.  Eine  zweite,  etwas  beschädigte  Tibia  aii!«  dem 
KnoehendepAt  der  WranamUble  hat  eine  Ulng«  von 
.l'^O  inin ;  -/.y.-  i  Tilii.Ti.  jniiu''-Ti  ii  TliiiT''ii  aiiL'fliiirig. 
sind  künstlich  abgeschlagen  und  am  unteren  Ende 
anigebAhlt;  ein  drittes  endlieh,  etwas  gabnuiot,  itt 

auf  beiden  Seiten  tief  rin-.-i  !:  I  lt.  mit  ScblagnUirfcen. 
(Taf.  I,  Fig.  8,  St.  Tiiomas-Zicguloi.) 

10.  Oberschenkel  (Pemnr).  Ton  dieaem 
lrin!r^tcn  Knocbi'ii  Iiliinnr.'roK  i  iniml.' ^ti-n-»  .''»OO  mm 
laugl,    besitzt    das   (  ali.iiul    nur  zwoi  Uriii-li<lü<'kL', 

t>ezw.  420  mm  lang.  Der  olirre  ipruximalci  (•(•- 
lenkskopf  ist  bei  beiden  abgeschlagen  nnd  das  stark 
abgeplattet«  Knochenende  tief  ansgebfihlt,  wenn  auch 
die  Schlagmarkon  nicht  doutlich  erkennbar  Kiml. 

11.  Knie8eheibe(ratellB)*  Von  diesem  festen 
Knoehen  bcsitst  daa  Cabinet  ans  dem  Lösa  der 

•)  Einea  gMch  bsatbiitotsa,  gnt  sAsHMieB  Huaems 

•et  dsr  WeJpttiitsUiahfc  bsnitst  ds«  llofmaitam  la  Wiea.  Das 
Franunamnieam  li«idtst  drei  «aigshühlte  llnmeri:  aas  Zsao> 
n  t/  .Irl  ii'ihlePskaiaa  nndaas  dsr  SftsUxsg'jasgalci 


Wranamühleein  sehr  gut  erhaltene« Exemplar,  104mm 

lang,  80  mm  breit,  ganz  nnverietzt. 

12.  Fnsswnrzelknochen.  Zwoi  .'^lück  f'al- 
eanei  ans  der  Slonperh{»hle  und  aus  dem  Löse, 
beide  gut  erhalten,  110  mm  hing;  ferner  ein  Os 
oapit.itniii  aus  dem  Löss,  "tS  mm  langund  Hl'  mm  breit. 

Zwei  Astragail  (Joelowitz  und  Wranamülde), 
vollständig  erhalten,  82  nun  lang  und  7?  mm  breit 
in  der  Mitte 

13.  Zehenglieder.  Zelin  Stück  Metacarpal- 
knoehen;  von  dieeen  sind  zwoi  ans  den  HAhlen  nnd 
einr-r  kIit  gn'.-^te'i  an.-;  di-ni  I.<i>is,  vnll-itiindig,  bis 
l'Jii  mm  lang  und  l>4  mm  breit  in  der  Mitte  Letz- 
tenr  (Taf.  I,  Fig.  9)  stark  mit  Rnss  gcsehwSrzt  nnd 

calciniif.  luif  tlicihvei-i' tii.r  li  aiiliafli  iiil'  rK"li'.  r-rinde. 

iSielwn  iStü<;k  ^I'tanarpalkndrb.-n  >iinl  m  iiin  in 
unteren  Ende  bi»  zur  Mitte  abgefrlilagiMi  nnd  theil- 
«■••ise  au.«gi'kratzt  und  gelirannt.  Taf.  I,  Fig.  10.) 
Ferner  neun  .Stück  Metatarsalkmivhcii.  davon  dn'i, 
aus  Hohlen  stammend,  vollständig  erhalten:  der 
grttsste  176  mm  lang  und  45  mm  breit;  die  übrigen 
sechs  sind  ans  dem  Lö'-i,  manche  theihveise  am  Endo 
an-^trekrrttzt  dder  vnn  eiiuT  festen  A*i'lienrinile,  die 
im  Inneren  durch  die  Uitzo  zersprungen  ist,  ein- 
geschlossen« (Tat  I,  Fq|.  11,  fhaUweiee  dnrch  Ab- 
nehmen eines  TheUes  der  Asehenkmste  zerbrochen.) 

BrfcHmi  dar  AftbMaagso  aar  TafW  I  vea  SkalsWiailBa  ist 
MilBsesnie  fMierhlass  Fisek.  is  < ',  sat.  6r.  (s  ■•  Saklag- 

marken). 

Kig.    1.  Vnnlcrtlioil  «Ii  «  l  nti  rkii  fiirs.  Aiu  di'in  Lß«8  der 
Thomat-Zii^U-i,  ileilvwi?.^  mit  Aseheniiads  Absr- 
xogan,  Knker  Akt  abgi-M-blsgen. 
,     2.  BiiqMabndntOA.  Aua  Aua  Ulss  d«r  Frans  JeBS^ 
sbasM. 

I     g.  Unksr  Uamenis.  Ana  d«r  Wqpnilefchahls,  bsida^ 

Mit«  ansgiliMilt. 
.     4.  Bsebler  ilamsraSi  Ans  den  LBs«  von  nniraia, 

ISllfsabeulunnig  auagckraUt. 
,     5.  Beehter  Hiiiiicni«.  Au«  den»  LT».«  di-»  Ruthen  Horpe». 

,      (j.   Liiiktr  (  ijl.itU!-.  Aui  iti  üL  1.11»^  iW»  !l..tln'ii  IUt;j.  h. 
5i.'iili-n.i:it4  m.i-u'  Irin.! 
7.  i.irikir  I!;i<liu3.   Aub  d<'!  Mi!U|i.ilielil..'.  niili-ii  au.i- 
;;.kr.-itd. 

s.  I.iiik.-  Tiiii;!,         <l>  r  •  nltur>'"liii'lit«  (Icr  Thomsa- 

7.'n^'Z>  \i-i   II.  .iIcTsriiv  niiv;;i'lii''lil1  iice!  >tark  p^tmuuit. 
,     y.  llutdcarpu«.  AiuiierCaltuticlurlita<i«iUotlliinBsigM, 

■turfc  gslmaat,  tbeUwtis»  mit  Asirfasariade  venebsn. 
,    Wk  Hetaearpui.  Aus  4«n  Uis  des  Bothea  Betgss,  ab- 

gNcUagen  and  «twai  ansgskiBlst. 
,    11.  Hatatnisna.  Ana  dem  LOas  der  liumMt-tiii^M,  nit 

«Isrlier  A^Himrinde,  die  thcUweia«  «ligelütt,  im 

Iniu'n'ii  (liiri'Si  llit/c  z.erkltiftet  i-t. 
(i'ig,  i>.  lU  uiiil  11  uscJi  i'liotugr«pbl«n.) 
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Altbosnische  Schädel. 


Von  k.  n.  k.  Obei-stabsarzt  Dr.  A.  Weisbaoh  (ban^evo). 


Dio   Boehtidiend«  Bcaelireibuttg  der  wroigen 

S<-ti;i(l<'I  aus  lUisnitTi  und  i!«  r  Ifi-'ci  l'.  .\  iti;i  ti\'\^'- 
Jv«lialb  gvKH-hti'ertigt  erM-lieirit-ii,  weil  liialiur  ausser 
den  prSlifitariMiMii  Sehüdeln  vom  Olaairae')  neines 
WlMens  kpi'iif  woitcrcn  vcrriffcri^lirlit  wonlcn  sinil- 
Freilicb  «tiuninuli  (Ikmm;  'SclikUul  nit-lit  aus  «Icr  üt>gen- 
wait,  sond«ni  ans  tnelir  oder  minder  naher  Ter- 
gangenlx  it ;  ährigons  waren  Ix'id«'  Lämlcr  audi  in 
don  Vörgangi'ncn  Jahr)iiin<ler(>'n  bis  auf  «las  siulH>nti' 
lOrOck  von  deiiiiMjlbou  VoIIvk  iUt  .Stl<j«Iaveu  beunlint. 
wie  beutxtttage,  mögen  «i«  welchem  Ginubensbekcnnt- 
nine  immer  anK^hSrt  liaben. 

1.  SehAdel  Ton  VUegr&L 

Diese  vior  Schftdel  ■tunmen  von  einem  ali<>ii 
mohamcdanisrhen  Friedhofe  in  Viiegrad  fSndlK)!>ni<-n\ 
wnidvn  ilnirli  (lio  Üiinu-rcberschwenuiuin';  Milti' 
Notrembbf  ib'.il»  bloMgclegt  und  vom  iierrn  Ciril- 
adlatns  BAerm  Kvtkthicma  goeammolt 

Nr.  I.  Unhcr  miiniilicli'T  lirHrliyri'plialus  ohiio 
Ueticht,  Knochen  «ehr  gut  erhalten,  Nähte  fein- 
laekig.  Obere  Ansieht:  Fast  hreisrand,  Stime 
lirc'it.  Scblfifm  -tark  L'nwiübt,  Hint'Tliaiijjt  Harli, 
kaum  sichtbar.  11  i  u  t  u  r  u  Ä  n  ü  i  c  Ii  t :  liiindlicb,  oben 
und  vnten  gleidi  breit,  Hinterfaanptichuppe  bveit, 
drciuckitr.  t!:ich.  R;uiliipkfi!en  wcnlK  ansgr-bildt^t, 
inti'rparictaithL'ii  klfin,  breit.  L"  n  ( t-ro  A  n»ic  h  t : 
Hinterhraplaamrias  sehr  ilachbogig,  Ueccptacnlam 
kurz:  for.  ocr.  tiiagn.  lunglirti:  pn-o.  roiulyl.  shirk, 
ziemlich  cuiivf.x.  S  t- i  tonn  n  !■  ic  Ii  t :  Unrh  und  kurz: 
Stirne  aonkrerht  mit  di'utliclicn  are.  .suprcil. :  Si-li<>itel 
stark  gewölbt,  hinti-n  fast  «enkrecht  abfallend  zum 
flachen  Hinterhauptc :  WarzenfortsStne  Iran:  nad  diek ; 
al.-ii'  iiiiif^nnv  briit.  In  der  Vorderansicht  die 
istiriie  svlir  breit,  .Stlii'ituhvolbun«;  stark. 

>)  WnauAcv,  PraliiitorUk«  tuiiuu«  «Oiwiaca.  Oliwaik, 
TU,  18g& 


Nr.  2.  Kleiner,  niedriger,  etwas  iSngltebcr  weib- 

liclicr  S<liäd('l,  di<>  dfinnen  Knm  lii'n  ToIIki'ninii  n  ,u:ut 
urhalten,  die  Nühtc  moiat  arinzackig,  nur  die  l.iambda- 
nabt  fein,  teiehnekig  mit  »ehreren  Zwickelbeinen 
um  d'  ii  I.;riiilidauinkel.  0.  Srntrqif  i>vnl,  Stirn4>  bri'if, 
iff.hliiten  inä-sig  gcwrilbt,  lliiil-rhaiipt  wenig  .*iiflit- 
bar;  Jochbrdeken  deutlich  vurtrctujid.  II.  rEundlich. 
oben  etwas  l>reitcr  als  unten,  Hinterhaupt  »tark 
g.-wolbt.  si'in  Interpariütaltheil  klein,  breit,  Muskel- 
li-isien  <l('utlu'li.  r.  HlttteriiMift  breit  panb>>li!<('li. 
Ueceptaculum  lang,  for.  oee.  magn.  klein,  tundlieb, 
proe.  eondyl.  klein,  wenig  convex:  tassere  Flligel- 
fiirt-^ntzplatte  breit,  (launieti  tlaoli.  »ehiiial.  S.  Niedrig, 
lunglich,  Stirne  niedrig,  etwa«  geneigt,  wenig  ge- 
wölbt, arcns  «nprcil.  nur  angedeutet;  Scheitel wSlbong 
flarli.  IlirJi'ii  r^i-ii  li  ai.f.il'.  rul  ;  Hinferli.-juiit  rtwas 
wi  nig  vürsteheud,  ßec-opUiculutu  lang,  wehr  auf- 
gerichtet; proe.  maet.  sehr  klein,  eine  magn.  bieil 
V.  , Stirne  niedrig.  Scheitel« illbunj;  •'Inrk.  Orbi'a"  selir 
'^iw*.  fast  (juadrati-eh,  hoch,  Nasenwurzel  »chm.'kl, 
Nase  srharfrürkig,  stark  varspringend,  apett.  pyrif. 
selir  äebniri!.     ■i'hiicine  dünn. 

Nr.  ii.  Niedriger,  länglicher,  weiblicher  Schädel 
ohne  Gesieht,  Knooben  gut  «rfanlten,  Nibta  meist 

fein,  Stimnalit  nfFen,  annzaoldg.  0.  A bfi(  «t;it/t  or.il. 
Sfirne  breit,  .Scliliifeii  fluch,  Hinterhaupt  kaum  sicht- 
liar  II.  Rundlich,  oben  und  unten  gleich  breit, 
Hintcrliaiipt  »tark  gewölbt,  ohne  Kauliigkeiten,  Inter- 
pariütaltheil klein,  niedrig.  V.  Hinterliauptsuinrinä 
sehr  bieit,  parit1i..:iMMi,  f.T.  >i.'c.  magu.  klein,  rund- 
lich; pioc.  cundyl.  sehr  klein,  flach.  S.  Niedrig, 
Stirne  «enkrecht,  glatt,  stark  gewOlbt,  Scheitel  Hacb, 
Hinterhaupt  et«a^  vortretend;  pruc  nuiNt.  .•^elir  klein, 
alae  magnae  s4-hmal.  V.  Stirno  avhr  breit.  tla<'b. 

Nr.  4.  Kinderschädel,  sehr  hoher  Kracliyceplialiw 
mit  12  Milelii-idinen  im  (Hierkiefer;  Nälito  ineii<t  arra- 
zaekig;  Knochen  gut  erhalten.  0.  Rundlich,  iStirne 
massig  bnit,  ScUtfen  stark  genoibt,  Hinterhaupt 
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breit  aiigemndet.  H.  HoeUrnndlich :  Hinterhaupt  tiaoh,  | 
InterpamtKlthail  klein,  breit.  I'.  Sehr  lircit  para- 
l>olisrh,  fiMtytMttlnm  IniiL'.  f<>r.  oo<*.  iiiiigii.  r1i'>!ii- 
bueb,  proe.  coadjl.  flach;  Synchondrosia  basilaris 
gras  offen.  Chrainen  klein,  tief,  breit.  S  Knrz,  »ehr 
hoch:  Sliriio  seiikri-cht,  glatt,  si'tir  st;irk  ^iwölbt, 
Scbeitoi  ob«ii  iincb,  hinten  fast  M»nltn>cht  abfailuud ; 
Hinterbrapl  hodi,  «n{g  ncbtbnr,  mit  anfgerichtvtem, 
lanjfi-m  HtM-cptacnlmllJ  pirncess.  inuat  viTsclnviiiiluiiiI 
kloin,  alae  magOM  wlir  breit.  Y.  Uesicht.  lang, 
•dranl,  Btinie  whr  breit,  stark  gewttlbt,  Nasenworsol 
kaiiin  vi-rtiift.  Oi(iif;ir  L'rii'<.-.  viertN-ki^r.  hoch;  ain-ft. 
pyrif.  ziemlich  bri.'it ;  Jociibeiuf  aiigi>drri<'kt,'st'hrilüiiii. 

IL  ScUM  u»  «Ml  TntnIwtlMle  liei  Hsllaiei. 

Ih'Ii:!  II.-iiii'  iliT  l'.ilirsini'^st'  im  Tr^tuiirHtluilr  vnii 
dar  Eiiic'ubitltnstation  L'atiüi  (nördlich  von  Visoku) 
nmb  dem  FiaBciBkaiierkloal<ir  Sntjeeka,  ward«  an 
der  Niirdsfilc-  der  Stiii>^i'  zwisrlifii  di-ei  Dr-rfiTii  Vitf- 
zani  und  Hntiniri  am  „< 'rkvi-niak"  g««iiarint(!n  Hügul 
(Crkvu  =  Kirche),  der  jetzt  mit  GeatrQpp  bewacliMn 
i»t  lind  ki'ine  Spur  ciniT  Ruimi  zt*i>ft.  ein  (irfdicr- 
feld  (l'c>pu>:ko  irrolili'  genannt,  Pop  --  Trii  •'tcri  an 
der  nii[{»'ilflHii'  M'i^'.igck'jft. 

Alle  tiräbcr  sind  ron  West  nscii  Ost  gcriclitr-t, 
mit  natilrikhen  Stoinplattcn  ■■nkncht  Msgolvgt  und 
«ignebt  Sbtnierkt.  am  Kokende  breiler,  ala  am 
vendbmÜetten  Fuasoud«. 

Die  Skelette  Hegen  mit  dem  ScbSdel  nach  West, 
:ni1  di'ii  Fir--'i  Ii  f)fft  mTlchtct  in  volikiimnii'n 

nngcstrirtur,  hurisciMitaier  ltQck«nlago,  ohne  auffind-  | 
ban  Beigabe  mi  aneh  ohne  jede  Spur  tob  Sarg;  I 
■ie  siii<l  ;il!f  von  gewölinlic"  -r  I.är  li- 

Diu  Knochuu  alier  svch»  uiucrbuchtuu  Grübt^r  üind  i 
graeil,  von  dem  Cut  aageeehmiegten,  feinen,  weins-  | 
UohRrauen  I.i-lini  ilnrart  umhüllt,  d:i--   üiri'  iinti- 
«chaduto  Aushebung  trtitz  aller  .Sorgfalt  nicht  ^'olang, 
da  aueb  an  den  feuchten  Stallen  die  Knodian  fBim- 
lieh  verzehrt  waten. 

Zweifellos  sind  diese  Gräber  cbristiicho  aus  nicht 
an  ferner  Vi'rKan^'i  nhcit,  wahncheinlieh  niebt  älter, 
als  köcbetons  200  Jobre» 

In  dieser  Gegend  wohnen  hentantaftc  neben  Moha- 
medancrn  viele  Katholiken. 

Kr.  1 .  Dönner  man  nUcherBiaiohfGephaluB,  Knochen 
gnt  erhalten,  NShte  armnuskfir.  0.  Rnndlieh,  Stinm 

schmal,  Schläfi-n  stark  j^Rwöllit.  Hinterhaupt  broit 
abgerundet,  il.  Fflnfeckig  abguiuiidct,  oben  etwas 
biaitar  ab  lutaB,  Sehoppe  massig  gowSlM,  Inter- 

llittlMiMaiMl  A  AHwp.OMJbeli.le  Wia.  Bd.  XZVIL  Un. 


parietaltheil  gross.  D.  Breitbogig;  for.  ooo.  magn. 
randlieh,  proc.  «ondyl.  sehr  klein,  niedrig,  flach. 

(JitUMifTi  RM  ss,  tlof,  lan)i.  Ziihni-  miis^i^'  (.-rnss.  etwas 
abgeschlifre».  S.  Knrz  und  hoch,  Stirne  etwas  geneigt, 
niedrig,  glatt,  mSüidg  gewSlbt,  Seheitel  stark  ge- 
nöll)t.  Ilinti'rliaiipt  wt'ni>(  vi>rr;iv;i>nd,  lii'Cfptucuhlvn 
aalgtarichtet -,  Warzen  dick,  gross;  also  magnae  gross; 
Oesicht  etwas  prognath.  V.  Gesicht  mSaalg  gross, 
Stirnc  tlai-li,  Ortjitav  viiricki).',  iiicdrii.'.  Xascnwurzi-I 
bruit,  ^taaeulHtine  groiia,  einen  scliarfen  UOcken  bil- 
dend (Nase  jedeoMls  gebogen  gewesen),  aparL  pyrif. 
^rr>i,-4.)„cir;.I..<!iltcin*'ii:iu'i  ilrrK-kt.f'nferkleferschwneh, 
dünn,  nii'drig.  Acflu  sehr  Kencigl. 

Nr.  3.  GroKRer  münnliciier  nrachycephalos,  etwas 
asyrnnH^trisili  ohne  Nabtverknü<'li«'nin<?.  nrmiUch 
nin(i'riian|itsi.'c'^'i'nd  rcrlit»  etwas  ttarher  ah  links  — 
oiine  Hcsioht  umi  ri  i ',tr  .■^■  hlidV;  Knochon  si'lir  j^iit 
«riiaiten,  neueren  Ansehens,  ^äiite  alle  deutlich,  I'feil- 
und  Lambdanaht  retohzackig.  O.  Breitoval,  SeUifen 
stark  ^'l'wölbt,  Hintürhaupt  lircit.  -^tnmpf  vortn-tend. 
U.  Breitrandlieh,  oben  breiter  als  unten,  Schuppe 
ziemlich  gewölbt,  tnbem«.  ext.  deutlich,  Interpsrietal- 
thfil  nii'drin,  hreit.  1'.  Iliiifi  rli,  upi-tLnn:-^  sehr  hrcit- 
bogig,  for.  occ.  magn.  gro«»,  rundlich,  proc.  condyl, 
kl«n,  niedrig,  flach.  S.  LKnglicb,  Stiine  aenl^ 
recht,  nitdriir.  filatt.  ><tark  f(nwöil>f.  Srli<  itfl  nllmälig 
abfallend  zum  \ orra.^indru  Uialerhaupte,  Hecepta- 
culum  aufgerichtet ;  proc.  mnst.  dick,  kuia.  Bmeh- 
»tiirkc  der  linken  I  ntorkiulVrliSlfte  nnd  de.^  linken 
fiberktefcr«  mit  niitlrigon.  ziemlidi  ab^jescIilitTencn 
/ühnen :  I  ntorkiefemst  klein,  steil  eingeptlanzt. 

Nr.  ä.  Dttnner,  hdier  minnlicber  Dracbycepbalus, 
Knochen  mOrbe,  alle  Kähte  dentlieh,  armzarkig. 
bl  '^  der  unterste  'l'lieil  der  Kranznnht  nnd  linker- 
soito  der  grosse  Koilh<iinHagel  mit  der  Scbläfen- 
N<  hnp]ie  rerwaebaen.  0.  Rundlich,  Stime  erhmel, 
.b.rlil,:,-,  !,  sivl.lb.ir,  Si-Mr,''.  :.  v..'nuT  -.•«.'.IM .  Hinter- 
haupt flach,  brut.  11.  Kundlioh.  .Schuppe  breit,  Hacb, 
glatt.  0.  Flaehbogiger  Rtnterhauptsamriss,  Recept». 

euhim  ktii:'.  for.  oee.  niut.'n.  jitruss,  breit,  prur  CJiti- 
ilyl.  «ehr  coiivex,  äusi^uro  KlügelfortHst/platton  breit, 
Gaumen  gro««,  tief,  breit,  Zähne  gross,  stark  ab- 
giü<ddtft'eii  Kurz  und  hueh.  Stirne  steil,  wonig  • 
^lowi'ilbt.  :irc  siipcii.  bemerkbar,  i^eheitol  suhr  stark 
^ewi.lbt,  hintun  senkrecht  abfallend;  Hinterhaupt 
Nach,  Ileceptaculnra  anfgeriehtet;  WaiKen  groaB,diek; 
Gaaidit  am  Ahrcolarlbrtaat»  etwas  prognath.  V.  0^ 
mtiA  groRs,  lang:  Stime  flach,  Nasenwurzel  breit; 
Nasenbeine  gross,  breit,  Naaenrflcken  wenig  scharf; 
apert.  pyrif.  gross,  breit;  Orbitae  gross,  Tiereekig. 
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Unterkiefer  gross  mit  broilan,  etwa»  geneigten  Aesten; 
■ein«  Zähn«  groas,  mebr  abgoscMiffen  li»  im  Ob«r- 

Nr.  4,  <>vhr  gro»«cr  männlicher  Bracliyeephalus, 
Knodien  dton,  nOrbe:  VerwBelisiing  dea  untersten 

Thi'il«"'  i1i  r  Kran/rialit  1)oi(Ifr«pit<!  und  Ifirliti'  Kiii- 
senktitig  am  VHrüiiiijfUujiiipuiiktf  ij.^r  Kran/-  und 
Pfeilnaht;  sonst  alle  Nälite  »•orliandr-n,  armzaikiL; 
0.  äehr  breit  oval,  StirnL'  scbranl,  ächläfen  »tark 
gewölbt,  IlintcrhiiDpt  flach,  kaum  siehtbar.  H.  Rnnd- 
lich,  Scljuppo  zifiiilicli  ;;evv.illit.  ii\i>\t.  IntiTparii'tal- 
HuAi  gKW«.  U.  Breitpurabolisches  Hinterhaupt,  U<r. 
oec.  m.  gross,  rhombiiich,  Oondyli  klein,  nicdriK. 
«('tiifi  rfinvnx.  (luumin  lau;.',  tii-f.  S<'Iinriiii'/iiiiiii' 
grusa,  wagrecht  abgoachliffcn  S  Isiedrig,  .Stirne  senk- 
recht, niedrig,  etnrk  gewttlbt,  amis  suprcil.  dentlieh, 

Sflicit«  !  i)l«'ti  fiacli,  liilik-1)  rusii'ti  ahfallriKi ;  llintor- 
haupt  hoch,  etwas  vorstehcnil;  licceptiiculum  anf- 
gariehtet;  Wanen  grosa,  Oocieht  orthognath  V.  Oe- 

siclit  (iTo*-,  \an,:.  flimn!.  Stirne  lirt-it.  stark  ;;('\T."Hit. 
Naseiiwurzo!  st  iiiiial.  Nasi'iiheina  klein,  vuwti  bruitou 
KQekon  blldenil,  apcrtura  pyrif.  gross,  breit;  Orbttae 
gros>.,  viereckig;  Jochbcino  aniiodrückt.  dünn.  - 
Untt'rkioftirbrucksiüpk  dünn,  niedrig,  Ast  klein,  .-iehr 
stark  geneigt;  Sclinoid.-.  Eck-  und  klein«  Backen- 
zähne horiiontal  abgüschliH'fn. 

Nr.  6.  Javenile?,  brncliyrcpiinles  SchBdoIdaeh  mit 
einnidaon  BruchstQekun :  alle  Niiliti'  arrnzackiir. 
Knochen  dünn.  O.  Breitoval,  iütirnv  sehr  breit, 
Schläfongegend  etark  gewAlU,  Hinterhanpt  wenig 
vortrutfiid.  H.  Jcdrii:':  II-  riui:llii  li,  Sr!iiii.|h-  'ifnilirh 
gewölbt;  die  beiliegenden  Ilrucliülücke  lassen  das 
(Mfemein  dar  Synehondroaia  basUaria  dcMtlicb  er- 
kennen ."^  Stirnf  iiiciir-t'.  Fftikrcrht.  glatt,  iSclji'itol 
stark  gi-.v<iliil,  ilintorliaupt  wtiii;,' merkbar.  —  Unter- 
kiefer klein  mit  breiten.  ni('drij.'i'n,  achligen  Aeeten ; 
linker  Weisheitszalin  im  Durclibreeln  n. 

Nr  ß.  Orojwer,  sehr  regelma--^it;i'r,  iiiännlic'ln  r. 
länglii  ln  r  Scliaiiel,  dem  ei:i  'I  linl  'Ith  Iml..  :i  I  i.^- 
sichtes  und  der  linken  ^^chlüfuugcgund  iehU^  üikh  In  n 
erdig,  Nibte  dentlieh,  theti«  arm,  theSb  reiolixa<  ki;; 

O.  ljang(iva],  Stirne  l)reit  alj;je-tul/i,  Schluren 
wonig  gewölbt,  Hinterhaupt  vorstehend.  H.  iiundlich, 
Schuppe  liemlieh  gewölbt,  glatt,  Intor])arti>tallheil 
■(ross,  lanrr,  \\  Rn'irliDgi;;,  i;c<-i>|itarnlum  knri-,  f-ir. 
occ.  uj.  breitoval,  pro«,  condyl.  klein,  niedrig,  llach; 
Chittmen  groea,  lang,  tief,  ZSbne  «ehr  gross,  nicht 
ahgescliliffen,  Weislicitszalm  mkIi  ni<'lit  diireli- 
gebrochen  ti.  Länglich,  .Stirne  »enkreclit,  stark  ge- 
wOlbt,  glatt,  Seheitel  oben  flach,  hinten  laadi  ab- 


fallend, lliiiterhaupt  wenig  vorstellend;  ala  magna 
sehr  breit.  V.  Gesicht  lang,  schmal,  Jochbein  an- 

);e<lri"n-kt.  Stirne  M'lir  Ureit.  ütark  ;.>ew<'il1it.  Nasen- 
wurzel lireit.  Nasi  itlii-in-'  «ri>?-.  lui  itrui  Ui^r.  aiH-rt. 
pyrif-    iir<i~:    bnit.  lU-ilil  si^eitij-es  l'nterkii'fer- 

brueli>Tiick  mit  kliini'ni,  nii'drii.'i'm,  ütork  ^(nieigtem 
\>U',  griiü.'ien,  nicht  abgesvhlilTcnen  Zähnen  und  dem 
Weiahoitazahne  noch  im  Fache. 

m*  Bognmileu«ehädel. 

Die  Ko-mnillon,  auch  Patarener  gonannt,  wan>n 

eitn-   riliyiisi-,   rhri^tliidie  Seele,    iin  Mitlilallir  in 
I  liosnieii  und  vorjettglicb  in  der  llerregovina  Kehr 
verbreitet,  wo  f«ie  zoitweisp  sogar  die  Meiirzahl  der 

llewiilini  r  zu  ihren  Ilrkenin  rli  /iiliite.  Narli  der  Kr- 

obcrung  dcA  I..«iude.->  durch  die  Osmanen  Übertraten 
die  meisten  Bogumilen  snra  Islam,  wiewohl  andere 

;  ilireiu  (ilauUrii  treu  p  I 1>  II  sinil.  i!"--en  Anhängi'r 
ji'ducb  hieb  iiuuier  mehr  verminderten,  was  ihr 
schliesslich««  Aaasterbnt  xttr  Folge  halte;  noch  n 

IAnfan.L.'  in  «  ri  -  .lali rhiiiidi  tt.-i  Milk  n  linfrumüi'n  in 
einzoliRii  rntlegenereii  Ijiiulestlieilen  existirt  halten; 
jotst  ^nd  sie  voUaUlndig  Teiachwnnden. 

Von  ihnen  ist  uns  niehls  weiter  Kehliebell,  al« 

ihr«  merkwürdigen  Grab.'tütlen  und  »ft  weit  aus- 
gedebntOA  QrSberfelder,  die  sich  im  ganaen  I^de, 

bewnders  liä'jfijr  nhi  v  in  der  liercofrnvina  vortini!<n 
und  durch  ihre  meisieus  inaa.sivea  bleiuuionuniento 
aqffilllig  machen. 

Auf  den  f'irabstätteu  lirgi'U  niiiniirli  SteinblAcke 
von  iift  rie-'i^ii'U  Dimensinnen.  viiT.seif ij;  prininaliach 
zii^'ehauen,  entweder  nur  H.inz  ruh  ^fearUeitct,  ohne 
jeiles  weitere  Abzeichen,  oder  am^h  mit  inalteserkrenz- 
ahnlichen  Reliefs,  oder  mehr  nnnder  fein  ausgearbeitet 
mit  erhalieiien,  arcadenförmigen,  vergiKsmeinnicht- 
ähnliclivn,  ringförmigen  und  anderen  Jbiebmingan; 
lH>!M>nder«  reich  daran  ist  das  weite  Gribeifeld  beim 
Ikirh'  liadmilovir  niieJist  Hilek  an  der  nionteiiegrint- 
»eheu  Grunze ;  auch  Thiergcstalten,  Idunpfende  Beitor 
und  BogonMhfltxen  finden  eich  anagameimlt  (bei 
Stolao). 

Die  zwei  zuiiüclisi  zu  beschreibenden  SchKdid 
sind  xwei  npbeneinander  befindlichen  GrSbern  eni* 

niiiniiien  vom  (ir.iii<  rf>-li:ic  Uei  Siuhie  i  lleicegovinal 
uu  der  ätnisse  nach  Donianovic;  beide  Gräber  waren 
sehr  oberflftchlioh,  jenes  dos  weiblichem  Sehtdels  (a) 
'ihiie  di'U  y>''ivöhiili('hen  grossen  tt!ii1i-<li  iii,   ilas  de* 

I männlichen  {Jt)  mit  einem  einfachen,  .-ichweren  Stein- 
bhicke  bedeckt;  in  keinem  Oraba  iigend  «in»  Baigalw. 
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i1  Kliinc'T.  weihlirtifT.  iHn'^ilff fifr  f'rTiüflo!  mif 
düniis'ii,  morscäicii,  si  hli  cht  crlialtcnen  Ivnoelii'ii  : 
Nlhtf  armznckij;.  theilwcisc  umlciitlieh.  0.  Länglicli- 
oval,  Stirti<>  »elimal,  Schläfen  wenig  gewOlbt,  HintiT- 
liaupt  etwas  stumpf  v<>rs<«'li<md.  H.  Panfockig  ab- 
gLTUiKlft,  Scliuppe  !*<ark  gcwiilltl.  linca  nuisc.  sup. 
deutlich,  sonst  gliitt,  IntierpM-ietaltlieil  uemlich  grosa. 
ü.  Breit  panboliseh ;  Reeeptacnlnin  \Kng,  tor.  ow.  m. 
idein,  länglich;  pTuc.  ciitidyl  klriii,  iiifilri^,  wiTiijj; 
eooTex;  proo.  pteiyg.  achinal;  tianmen  klein,  flacb, 
aebnal.  S.  llnglieh,  Stirno  senkrocht,  niedrig,  stark 

)?i.'WüH)t,  nrnis  --uprr.  .1  ir/'  iN  n*i't .  Si-lh  ;ti  l  olii'ii  f!;ii'li. 

hinteu  raacli  abfalluuil,  Hiuturhaupt  etwa»  Turstt'lit'iid ; 
Waisen  «dir  klein;  Geeicht  etwas  prognatli.  V.  Ge- 
sicht klein.  Iireit :  SHmc  sturk  nfwöllit,  Nasinwur/ol 
sehr  schmal,  liase  sciiarfrückig,  apurt.  i>yn{.  lang; 
Orbitie  aahr  gross,  hoch,  Tiereckig;  Jochbeine  an- 
Rodrückt.  sc-hr  dOnn.  Üntirkii'f<-r  klfiii,  niedrig,  mit 
kleinen,  »cbinuleu,  eeliriit;  fingosetzten  Apsteii;  Malil- 
siline  mht  »tark  eoncav  ahgeschlifTini. 

b)  Sehr  schwerer,  münnlichor,  dickknochigor 
Bracbycephalns :  Knr>chcn  gtit  <«rhaH«n,  Näht«  sohr 
amnekif^,  stellen woi^c-  undentlirli  0.  Ilnitoval, 
Stime  schmal,  Schläfen  stark  gewölbt,  Hinterhaupt 
Torrageod.  H.  Abgorandet  fünfeckig,  oben  etwas 

liri-itiT,  Seimppe  sehr  stark  gewölbt,  lin-  ^1  mn-r 

samult  der  toboroa.  oco.  ext.  eine  scharf  Turapriiigeiidu 
Kante;  hterpariefaittheil  gross,  breit,  ü.  Breit  parap 

boliNL'h.  fi.r.  ficr.  ::i  kli  it..  f;i-'  rhnmbi^cli,  pr-io. 
coiidj'l.  klein,  stark  coiivex;  iiu»ser«  Flatteii  dur 
Fllkgelfertrttia  sebr  breit,  mit  dem  prae,  spinosos 

diirrh  eine  f.i'i^-te  vrr-cbnii 'h-cn :  (innineii  lthss.  H:'.'-!;. 
breit;  Z^ihno  ziemlich  abge».'iriiTcii  1  lHiri/i>ntnl  1. 
S.  Länglich,  bodl,  Stime  niedrig,  s('nkre<'ht,  suhr 
stark  gewölbt,  arc.  snprc  angcdc-ulet.  ."^clieitel  stark 
gewölbt,  Hinterhaupt  verstehend,  hoch:  lii  cepluculum 
fast  horizontal;  Warzen  pro.'«»,  alae  magnae  breit. 
Gesicht  orthognath.  V.  Gesicht  gross,  selir  breit, 
Stime  stark  gewKibt,  Nasenwnrxel  mSssig  brnt., 

Nasenlieilie  gross,  zienilicli  seliarfriickig,  Nase  jeden- 
falls gebogen  gewesen;  apcrt.  pyrif  gross,  breit;  Joch- 
beine stark  ▼ortretend.  —  UatarkiefBr  groas,  atark, 
Aoste  !;chmal,  ziemlich  genngt;  ZMhim  klein,  an  allen 
Höckurn  abgoeciüiffan. 

Die  xwri  folgenden  Sohidel  hatte  ich  tot  malwereii 
.r.iliren  fielppenheit,  im  k.  k.  natoihiatoräcilMl  Hof- 
museuni  in  Wien  zu  messen. 

a)  Grosser,  mSnnlieber,  lK>h«r  BraehjresitlHtlBB; 
Knochen  leiclit,  selir  gut  erhalten,  \iihte  alle  fein- 
uiid  reich/ackig     O.  Uundhch,  rvclits  hinton  etwoii 


ff.nf-lirr  .ila  links;  Stime  schmal,  f'chläfen  L'owfilbt, 
Hiiiteiliaupt  fiach  H.  Hoch  runiilicli,  .Sciiupjn-  breit 
dreieckig,  flaoh,  leohts  flacher  als  link^;  linea  tnuse. 
snp.  und  tuberös  ext,  sehr  stark  ausgebildet  U.Hinter- 
bi<upt-<unirisr,  breitbogig.  Iteceptactduui  s«hr  kurz; 
for.  occ.  ui.  klein,  rhouiblseli;  proc  riindyL  kkin, 
niedrig,  flach:  proc.  pteryg.  breit;  Uaumon  (rrnss, 
sehr  tief,  laug,  Z&hne  allo  gut,  mit  wenig  ab- 
geschlitfi^nen  Kronen.  S.  Ktirz  und  hiH-li,  Stirno  senk- 
recht, stark  gewölbt,  mit  doatlichen  arc  suprc; 
Scheitel  hinter  der  Kransnaht  leicht  Tortieft,  hintan 
rar-i'h  abfalleiiil  ;  II;  ii'.'rli;.n]>t  Hach.  kaum  -icli^U.-ir; 
Warzen  massig  gross,  lireit ;  Jochbeine  stark ;  Gesicht 
orthognath.  V.  Genaht  gross,  naten  breit,  Naaan- 

v,i<r7<  !  unter  d  r.  /usaniiu<'tiflies!>enden.  sehr deatUohen 
arc.  suprc.  stark  vertieft,  schmal;  Orbitae  UdB, 
niedrig,  rechteckig;  Kaaenbaina  knra,  breit,  aber  in 
einem  .sriiarfeii  Hücken  .ri'.ü.-immenstosaend ;  apcrt, 
pyrif.  sehr  lang  und  schmal,  fos.sao  caninji«  sehr 
vertioft,  Jochbrücken  »orabdiend.  l  u:.  rkieier  sehr 
gross,  hoch,  mit  grossen,  steil  an.<^teigeiidea  Aasten. 

Dieser  Schädel  wurde  aamnit  gut  erhaltenem 
.Skeleto  Tom  Borghauptmanno  Makimskt  einem  (irabo 
nächst  dar  orthodoKen.Kirclte  in  Gacko  (odsür  Metohia, 
einem  StAdtehen  an  der  monten^riniscben  Grense) 
i  iif uoniinen,  welches,  von  Ct.^t  n.ich  West  gerichtet, 
mit  Steinplatten  au^elogt  war  und  das  Skclet  in 
nngestfirtar  ROckenlage,  Kopf  nadi  Weet,  aber  olm« 

jede  H'  i-.Mi  iiiliiv'i.  In  ii.e-1i->tcr  Umgabung  finden 

sich  noch  andere  Btjgumileiigräiier. 

AlleSkeklknodMB  idnd  afaok  gebaut,  ihn  Moakel- 
leinten  kräftig  entwickelt,  das  Recken  enge  ''querBr 
iJurcliuiesser  des  Einganges  12'."  mm.  ( Vuijugata  H'.i  mm, 
Indes  tJlMl),  die  Oberschenkelknoclipn  sehr  stark 
mit  fast  wagreelitum  Schenkülhalse,  der  linke  mit 
einem  deutlichen  dritten  Trochanter,  die  Tibien 
plat.vcnemisch;'die  Kflfperllage  dirfte  170  em  ba- 
tragen hoben. 

b)  Grosser,  massiTer,  mftnnlicher  Brachyeephalna 
aas  Dobruuje  bei  Vi^egrad  1  Siidbosnien ; ;  Nähte 
meistens  undeutlich,  Lambda-  und  seitliche  Tbeile 
der  Kranxnaht  feinsackig  O.  BreitflYal,  Stime  sehr 
breit,  Scliliif.'ii  wriii-  gewi'ilbt,  Hirderhan  |it  Ireit, 
flach.  II.  Hoch,  gerundet;  Schuppe  Hach,  linea  rousc. 
snp.  sammt  der  tob.  exL  sehr  stark  auageprlgt  U. 
Hiiderhaupt  breitbogiu',  liet  pptaculum  kurz,  for.iH-c.m. 
asymmetrisch,  rbombi:äch,(.'uudyli  klein,  niedrig,  Hach, 
FUtgeUortsItsa  aahv  breit;  Oanmco  gross,  lang,  ohne 
»pina  post,;  Zahnfiicher  nieflriir.  jene  der  Molares 
verBchwundeii.  S  hoch,  kurz,  Stirue  tust  senkrecht, 

11* 
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m&Mig  gewölbt,  arc.  »apr-  deutiicli,  bclmit«!  hiiitvn 
faat  senkrecht  abstttnend  nun  fladieii  Hinterhaapt»; 

Wiir/'  U  kurz-.  =i  !jr  lir.'it;  Jodlbeini'  .«dir  stnr);.  (h - 
aiclit  ortLogiiutli.  V.  (.iosieht  Mhr  gross,  bnit,  mii 
TontebHiden  Joebb«men;  Stinte  breit,  Naamiwarz«! 
wciiin  vcrfifff:  Orlii'.-n'  L'nw-t.  horli.  (piaHra^'M'Ii ; 
Nasenbein«  i.liiti  aclimai,  unt«'ii  breit,  Jii  »iliarfiiii 
Rileicen  ausammonlsufond ;  Na-viiüftinuif;  I-hik' 
and  sohmal  mit  snlir  laugvr  spina  anloriMr.  ['tilor- 
kiofer  sehrgroaa  und  »taric,  seine  sehr  wellig  geneigten 
Ai^-oti'  gross,  bnit  und  bock,  di«  ZUma  aehr  atark 
abgaadiliffitn 

Dam  RrhaUnngamsfand«  der  Knoehen  nach  «r- 
scheinen  die  Scliadol  v<.ti  Vj^.-prad  ala  die  nencaten, 
jene  Ton  HatiniCi  eIh  die  üttusteu. 

Ohne  auf  die  ein/einen  in  der  Tabelle  Tütaeidi- 
nctcn  Maus-ii-  niilN-r  '  i ti/iiL'>'1ion,  am  im  Allgemcinea 

blris  Niiolistidiendr*  li(>rviirg*>h"ln'n. 

Diu  Capacitüt  idiircb  Ausfüllung  mit  Krbaen  be- 
atimmt)  aehidnt  luuifi«;  lon"  roilit  bctrilebtlichc  zu 
tein,  da  nnter  aeclia  Mäanenchädein  awei  Keplmloaen 
«ieh  beRnden  nnd  anch  der  kindliebo  ScÜdal  ala 
aolcher  gelten  mn^s  U<-t%\  entaprirht  auch  dtf  hori- 
aontale  Umfang  (48y — 037  mm),  welcher  b«i  den 
Erwaobsenen  «eohsmal  unter  6(K>  mm,  nber  anch 
aechsinal  intdir  ala  510  rinn  IjctriiL't. 

Die  gröaate  Länge,  b«M  den  F.rwacluwn«»  imriacben 
186  und  188  mm,  iatmeiM  ^^-ring —  aebnmainnter 

180  mm  -  ,  dia  grösstu  FJroite  (131)  -Iö2  nini)  l  ini' 
anaebniiehere,  nftniliob  fflnfmal  unter  140  mm,  acbt- 
mal  Abpr  140  mm,  und  aomit  der  Tiingenbreiten- 

iiiili-\  7SL*-  HSfi)  in  i'M^'cn (iriMi/i'n  sfliwaiikciid.  nai-Ii 
weU'lieui  unter  diesen  14  Scliiideln  nur  3  Mesu- 
eephali  (Sl-4*/t>,  «Her  11  BiMhycephali  (78-5*/,). 

letictere  also  weit  iiI»'rwii'L;''iid  vorkonitiu'ii. 

Wenn  von  den  an  Labenden  erlialteDcn  Indices,  ■) 
am  eine  Veigteichnng  ermSgliGban  an  kennen,  je  S*/, 

alige/iit-iMi  werden,  erlialten  wir  nai-li  M<'-^nnu'en  an 
ütiOa  Mannern  für  die  äcbadclformen  der  heutigen 
Boanier  66  Dolicbocephali  (1'44*/,),  554  Meancephali 

tMr><;«/,)  und  3r.»l  l!r,irl.v,-,.|,|a!i  S':!VS"  aNo 
gleichfalls  weit  iilierwie^end  Vdriicrrscliendi'  Uracliy- 
eeplialie,  wesbalb  man  liehaapten  kann,  daaa  dieae 
heachriehenen  altboaaiacben  Schädel  in  Vorkommen 

•)  WKiBMCM,  Om  Bainier.  Viaaar  Antin«iiolagiMh«  Oi^ 
atUachaft,  XXV.  8.  »6  ff. 


Ider  einzelnen  liauptforuien  fast  genau  jenen  der 
Gegenwart  entapreehen. 

Anders  p  L.'.'nftl»T  drn  |iriiliistiiri'^clien  -eKfidcdn 
I  Vom  Glasinac:  Uite  grüsstc  l,iänge  (IGl)    2(4  uuij 
fallt  je  llhnnl  anter  «md  aber  IM)  mm,  iat  alao  im 

Allfi  iiieineii  pKi^ser  ah  liei  doii  alllxmnisolien,  während 
ilire  jrriiHsfe  Itreite  ill4 — 1.'»!' ninii  fast  ebenso  oft 
ilTniali  iititi'r,  als  aucli  liher  140itini  iltiiiial)  bs- 
trägt,  dalier  enie  geringere  nein  niiiss.  Dieaem  ent- 
sprechend finden  sioh   nnter  den  Glaainacsrh&daln 

11    I>diflllH  14    Mesn-    ia7»;,i     UI.l  nu» 

18  Brachycepliali  (34*/«i,  die  letatoren  demnach  in 
bedeutender  HtnderinU,  im  Oegenaatie  aowobl  ta 

den  altbo^nischen,  als  auch  zu  den  heutigen  SchBdelo. 

Die  Höhe  (rom  rordoren  Bande  dca  groraen 
Hinterhanpfsloche«  gpme««en,  126 — 141  mm'i  gibt 
rücksiclitlirh  der  .Scliadellange  Indico>>  von  Ti'ii  hia 
855,  worunter  jedoch  Uns  zwei  Sckäd«d  als  ortbo- 
eephalo,  II  dngt^en,  die  gntMe Mehrheit,  als  hypai- 
oepliale  >-t('li  cinreilicn  :  aneli  dies  ln-^tätiet  die  gn-s». 
Aebnlichkeit  derselben  mit  den  ächiidein  der  Jetzl- 
loit,  welebe  den  Bindrock  betriekilicbn- Höh«  maehmi. 

Naoli  dem  leidi  r  nnr  an  •^iiOien  Seliädeln  bestimm- 
baren Gu«icht»indcx  (80K— ü21)  erscheinen  fünf 
ebamae-  und  zwei  leptopromp,  die  Geaiebter  aho 
nielir  niedrig  und  bnit,  wie  bei  den  heutigen  Bm- 

uieru 

Der  Oberifeincbtaindex  ^67 — 680)  raiht  im  Gegtm- 

satze  zum  vorigen  alle  in  die  I.eptopro^*n]iii>  ein. 

Der  Kaneniudox  (460 — 530}  iat  vorwiegend  nicht 
leptnrrhin  (achtmal),  da  nur  zwei  Schade)  in  di'eae 

Alitlioiliini!  fallen,  frinf  inesDrrliin  und  dri  i  -.  Ui-t 
plutyrrhin  sind,  trotzdem  die  Na-^enbeine  fa^t  durch- 
gehende «ine  aicibtlicb  Torapringende  Naae  andeuten. 
Nach  dem  (»rbitalinilex  ("'.»4  '."721  gibt  oa 
einen  einzigen  mit  niedrigen  Augenhöhlen  (Cliama^ 
konobie),  vier  besitzen  mitlolhohe  (Meaokonchie)  nnd 
fiinf  li'die  I  IIy|>rik<iiirliie'i. 

IDer  Uaumen  iat  nach  seinem  Index  i7n3  1000) 
xelten  lang  und  «chmal  (ein  le|it<i»Upli)linur^,  öfter 
'.■«bei)  niesi>-ta|iliyiin.  am  häufigatoi  kon  und  bnit 
(fUuf  bracbystaphylin). 

Nach  dieser  freilich  nur  oberflächlich  möglichen 
VergleieliiiiiK  ähneln  diese  altbot«ni.<>ohon  Schädel  denen 
dur  Jetztzeit,  mit  welchen  sie  sich  von  den  pri- 
hiatoriacbea  dos  Glaainac  gritodlioh  unteiaohaiden. 
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Das  ethnographische  Dorf 
der  nngariechen  MiUenmums-Landeeausstellimg  in  Budapest 

Von  J.  R.  Bfinker  in  Oedenbnrg. 

(»m  II  Text-IU¥ttratiotm.) 


7m  Anfang  <li'r  SoinnicrfiTii'ii  ilcs  vr.rip'ii  JahlW 
roistu  ick  nach  Budapust,  um  im  clUiiograpkiadicn 
Dorfe,  du  eine  Viertle  der  ftndsprater  MiDenniums- 

imN  liildi'tc    1111(1    In    i!' rii    ans  alli-ii 

(jt'gtüiilcii  dfs  wfileii  tngnrlamici^  eiiio  grüssorc  An- 
nbl  von  Banembimern  eng  beiaanunen  lag,  die 

lirutf,  liaolidtTii  rln;:  aiiiniitliii-'c  umJ  pi>  li!irrii<lii' 
AusstttUuiij^siiiirt  nun  .'i-linn  vfrs<li\\»iiii<'n  ist,  viuu 
Haasfori»rli(.<r  nur  durch  ku»t8piuli<;i-  IN-iüvn  in  alle 
Tlieiio  di-a  Landes  crrpiclit  wcrdt'ii  koiiiiten,  jnio 
Uauernbäiiwr  zum  Gogensfande  meines  Studium«  zu 
maclii'ii. 

Ich  brachte  zwei  Wochen  hindurcli  fast  jede 
Stande  doa  Tage«,  wibrend  weleber  die  HBaavr  offen 

aiaiidiMi.  Ii 'rtwälironil  fra^jcnd,  iiiirii. ml  und  zrii  liiiond 
im  Dorfe  zu,  und  von  dem,  was  ich  dort  erschaut 
nnderforaehi,  aollbier  jefitRinigeii  mitiietbeilt werden. 

In  i'ini  r  Arld'it,  dir  ii'u-r  »Ii''  rd.  i;iid  'li'fi'ii 
iu  den  llauernhüusern  liut^  ethriograpliiBcluai  Dorfes 
der  Hiil«iinmin»-Aas»te]lnnK  in  Budapert*  im  Torig>eo 

I{crl>?fL'  vi  liriyli  und  die  itu  «  rsti  t!  Ili  fti'  des  Inufon- 
d<'ii  .lalirganjfe»  dir  ^Zvil-^-lii .ft  d«--  \ ••iiMni-.s  für 
Volksicundf"  III  licriiii  frsrliiencii  i-l.  fit\iU'  ich  isii 
einleitenden  Theile  iitx-r  den  Zwuck  und  die  Kiit- 
atebung  de«  ethnngrajihiiMdiun  Dorfi-s  Einiges,  das 
biet  zum  I  jni-ang<-  mit  geringfligigon  AbSnderangen 
wiederholt  wurden  soll. 

„Die  Anfgnbe  de»  Borfes  boatand  darin,  sowohl 
di'H  •■inli*'iirHM;lii'ii.  als  aurli  ili'ii  aiisl;indi«rli.ii  IV- 
auchern  der  Ausstellang  Einblick  in  die  EUmographie 
der  in  Ungarn  lebenden  verachiedenen  Volknatäninie 
zu  bietun,  sowtiit  i  liii  j  itt»  da'*  Baucriiliair-^  niil 
Allem,  was  zu  deniscilien  guliört.,  die  Lx-Ih'Ur-  und 
WohnTerbXltniaap,  andererseifa  die  Nachbildung  der 
l!i'W<diii<^r  diircli  t;ii(c  Fij;!iiiiifti  dif  Vm  fiiliriiiii; 
typisilinr  (li'saltcn  au»  ilt-n  einzelnen  Volksstäuimen 
und  dfren  Tnicht  im  Stande  aind,  weaentlieha  Tiuülo 
dea  Volkslebens  zur  Aii'idiaiiunj.'  >'u  lir!iis;<'ii . 

Typisrlip  (ii'stalti  II  au*  deiu  Volke  derji  iiigi  u 
Gegenden,  aiiK  diuicn  <iie  jeweiligen  ilünner  .«(animtm, 
waren  den  liÄuaern  Qbrigena  noch  beigegebi-n  in  ein- 
selncn  Feraonan,  den  ,  Hütern  *  der  Häuaer,  denen 


es  iilila;;,  die  Hiiiisi  r  zu  lirwarlii  n  und  den  Itcsuclieru 
erboleue  Auskünfte  zu  ertlieilen.  Mehrere  dieser  Hüter 
halten  ihre  Franen  bei  sich,  einer  deraelben  seine 
fraii/e  Fairiitii'  Da  alle  dii  si'  IN-rsniicn  in  di  r  Traclit 
ilirtMt  Dorfes  gekleidet  waren,  bildeten  sie,  wie  diu 
Figurinen,  treue  TimhtmibUder  ihrer  Ocfiend.  Dem 
Fr)r«(In  r  v\ari'ii  sif>  rdH'rdii'«  eine  wnlire  Ftindprrulto 
etlin<ij;rajiln-«ln-ii  MatiTiale?.  Irli  wrrd«'  (ieligenlielt 
haben,  mich  in  Nachfol^jendem  oft  auf  diise  Hilter, 
unter  denen  ieh  manrii'  M'lir  verständigen  Mann  fand, 
dem  ich  ffir  die  von  ihni  crlialteiioii,  oft  reelit  intur- 
(■-<aiit<  n  Anflilarnngon  zu  waniU'ni  Danke  veqidicbtel 
bin,  als  auf  meine  Qewäkrsmüuner  su  berufen. 

T)ie  Anfjfahe,  in  den  Hänaem  beaondera  dem 
Ilatisfi>r'i<'lii  r  tr-in'  Tyin  ii  aus  diTi  oinzi  lnen  (ir){i-ii<Irti 
Lingorns  vorzuführun,  wurde  durch  die  Ausatellung»- 
directinn  in  anerkennenaworther  Weiae  dadnrck  jte- 
li'ist.  dass  si,.  t(ir'Ii(ij.'i'  rf'iii'iL'r;iii!nM  i'i  liii-  vi^r- 
»chiedenen  Tbeile  de»  l^iiidei«  .tu.s.'-aiidtf,  welche  die 
nMhigen  Studien  an  Ort  and  Stelle  Toraonebmen 
Hin!  Vi  ti  di'M  tv|ii  <lifii  lläiisi  in  einer  (ii-j{<>iid  eini» 
auszuwälil«'«  hatten,  dHa  fieeigni  t  war.  dem  im  ethiii»- 
graphiaohen  Dorfe  der  Auaatelluiiu  m  erriihti  iiden 
Hau«»  ulis  Muoter  zu  dienen.  Ita«  Ut'tretfendc  Haus 
wunle  dann  in  iler  Itr^'el  vtui  Orf.'amn  der  künig- 
li('1i«'ii  I^Taat~l>auaiiit<-r  aiil'^eliniii  iim'Ii  iilid  nach  deren 
l'hinen  ein  gleiches  im  Terriiurmm  de«  othnogmplii- 
sehen  DorTea  znmoist  anf  Kosten  des  Comitatea.  in 

■  liiii  das  (»rij-'iiial  "TaiKl,  rrhaiit. 

^)  entstanden  denn  im  LK>rfe  24  lianernhäuscr, 
Nachahmungen  ol)enao  vieler  typiaeher  Originale  aiia 

■  li'ii  viTiii'Iiii-iji'iis'i'n  (it'v'i'ndcii  d.s  I.nndi-^.  'lurrli 
welche  die  UauernluiUKcr  fast  aller  in  Ungarn  wuliuen- 
den  Volkaat&mmc  vertreten  waren.* 

Sil  viel  sML''o  ich  di.rt.  Di'in  fli;^!'  irli  nun  nooh 
l>ei,  tiuxa  M  die  IIüusit  fielLstverstandlich  mit  allen 
Haasrath,  der  sum  jeweiligen  Hanaa  gehfirte  und 
.111^'  rlcm  lii'tri'ITi'nilen  Orte  stammte,  in  dein  das 
•  Iri'jinal  des  llau.-^e»  .stund,  atisjji'rü.'tet  waren. 

Das  jiiirl  l»egnnn  mit  einer  fins«e.  die  «ich  zu 
einem  freien  I'iatse  weitete  und  sieb  sehlieaalioli  wie 
«in  Y  in  awei  Anas  tlmlto.  Di»  linksioitiga  Qaaasn- 
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xoilo  bildete  dia  Zeile  der  magyariacht^n  liüu.^cr  und 
die  recTitHmntig«  die  Zeih  der  HSascr  der  in  önRnm 

lebeml'-ii  .nKlercii  Vulk^-^liimtiU' 

Die  Anlage  des  Dorfes  hatte  den  lliarakter  eines 
Gmnendorfm.  Ba  war  demnach  im  AnratellanKadorf« 

ji-ni'  Art  von  I)i>rfaiilai;<'ii  vi  rtrcl- n,  <\if  in  I'ujjnrn 
am  bäul]gsit>n  vorkuuimt.  Dabei  wemloteu  alle  linuücr 
des  Dovfea,  mit  Ansnslmie  eine«  einsigen,  nicht  die 

Froiitwifi'u,  Btindi!rn.  wa.«  (Ür  rnjrnrn  rlicn  nnch 
wieder  ciiarakteriftiscb  i*t,  eiiio  dnr  (üi'Ih'Im  itcn  il>  r 

StZ»BSft  2«. 

Von  mupryarischon  Hilnwrn  warpti  im  Ditrfo  zwölf 
vcrtrftcn.  vnii  ii«-utM-lioii  Iliiusorn  vit-r.  von  «laviwln-ii 
■eclis  uikI  Min  1  luiiliniiieben  zwei. 

Von  den  swölf  m»gyMtarben  ll&uaeni  atsnimtun 
vormt  drei  «u  der  groraen  nngnwohcn  Tiefijbene: 

das  erFiti-,  oiii  jnTry^'ii^i'lu's  llaiM  MS  JiBl>ApMhi. 
also  aua  dem  Herzen  des  Landes, 

daa  sweito  an*  BBd-Szt.  Mih&l^,  mmit  ans  dem 
n8rdli(-lj«ti'n  Tiiciic  der  FliiTii',  in;'! 

daa  dritte  aas  Szegvdr,  aus  (U-iii  !>iiidiiclion 
tbaile  der  Ebene. 

Ana  dam  Ivri  i  i  jm^i  ifa  der  Ddmq  waren  ehen- 
&1U  drei  H&nsur  vurtretun : 

ainea  aoa  d«r  Somogy  von  Csökoly, 

einr-s  ans  dem  liaktmycr  \Val<li'  nmh  S/1.  Gajil  nn>i 

eini's  aus  Zi-beczke  in  der  tiöcsej,  „einem  ycui 
IvsR'Tvn  KinHasaen  fast  vfiUig  abgeschlossenen  Ge- 
biete des  Zalaer  Comitatea'.*) 

Zwei  der  H&nser  waren  ans  Obemngam.  nnd 
nrar 

daa  l'idücicen-Haas  aus  Kis-Uartyun  im  Neogradcr 
Cmnitate  «nd 

liiis  Matyö-HaoB  wn  HeiffliSraad  im  Botaodpr 

Comitat«. 

Sdilieeslieh  stammten  vier  magyarische  Häuser 

Hus  (1(  III  Kri  i*f  ji'nM'its  «loa  Knniir-ti'igi'S,  ans  dem 
ciiclualigcn  fciiebfnbürgtMi.  und  zwar; 

ein  Hans  ans  dem  Kaintasseg, 

pin  rsiingn-Uans  aus  Hetfalu, 

ein  S/t-kliT-Haus  au-  Cftik-fSzt.  Domonkoi'  iitul 

ein  Haus  aus  TonH-/ki'«.  di  ■'sm  li<  vviilin4T.  <)»• 
sieh  durch  Schönheit  und  malerisebe  Tracbt  vor- 
theiibaft  anaseichnen,  ans  Steiermark  eingewandert 
sein  sollen,  ln'üti'  aber  sclu'ii  K'aii/  ni!ijj;yari<irl  »ind.'i 

Deutsche  Häuser  waren  vertreti'n  aus  den  be- 
dcatendaten  deotaehaptwUgai  Qabietun  des  Landea: 

1)  Tgl.  den  .AJIgvm.  Kstalug  der  Mnieaaioim-Laad«*- 
seaatilloiig',  Heft  XX],  8.  IS. 
i)  Siahs  «bnda,  a  ». 


ein  sSrhsiscboH  Haus  aus  Sciesllenberg  im  C'umi- 
tate  Hermannstadt, 

i'in  Zipser-Haoa  aua  MetzenseifMi  im  Comitate 

Abftuj-Toma, 

ein  sehwBbisebes  Hnn«  ans  Gr.'Jeeaa  im  Comitate 

Tiiniiifnl  iiml 

oin  iiauditrt'i'r-llaiis  anis  Krickerliiiu  ^Haiidlova) 
im  Comitate  Neutra. 

Pills  l  ini"  (iiT  ititiTi  -i-iaiifi  '^lfn  tlcr  di  iitsclu'n 
Iluuäfocmcii  I.  ni,'nriis,  i!;n  fr.inki>rlii>  (IcluWl.-  de.H 
beansiachon  Volksütamnic.4  in  \Vi  >tnMi:;ii  ii.  nicht  Ter- 
treten  war,  maft  darin  winu  l  rsacln-  pehuljl  lialicn, 
dastf  («Iwn  die  f'imiifati'  für  die  Ko.stcn  der  r.i'fu-li- 

1  tiiiiK  li.T  lliiiis<r  im  Aii^-'ollnngsdorfe  anfkomm4<n 
mussteu  und  da«  Jusenbuiger  Cnnitat,  dem  ein 
lipanzisches  Gehflfbe  bitte  entBomnan  waideo  mOasan, 
«  i,,.n  diinli  die  Enidttung  eines  wendiaohen  Hanacs 
belastet  war. 

Von  slaviscben  Httuscm  atanden  im  Dorfe: 

I  i'iti  scrbiadies  ans  Cirepalya  im  Comitate  To- 
rnntal, 

ein  bnlgarisehcs  aas  Ving»  im  Comitate  Temc«, 
ein  wendisches  ans  Perestd  im  Comitate  Eisen- 

ein  ■'iKvaViM'lii  s  ans  Sonms  im  Comitate  Säros, 
I       I  in    ruiliunischcs   aus  Vctccake   im  Comitate 

!  lu  ri;.'  und 

I      <>in  sokacsiaehea  aua  Siaatova  im  Comitate  B&e»- 

Bodrog. 

Bnminisdio  Häuser  waren  da: 

•  ines  ans  Felaö-Szallaspatak  im  Comitate  Hunyad 

und 

eines  ans  Karnyer^vn  im  Comitate  Krass)>-Sz6r£ny. 

Iili  yilic  luiii  auf  ilie  Iti'spivolninji  dor  Ilän«-r 
über.  I)ab<>i  halte  ii-b  vorlüutig  nur  jene  Räumt»  dvs 
Hauses  vor  Angen,  weiche  dem  Menschen  als  Woh- 
nung <l  II  Sti)t1>'  und  Scheunen  aollen  später  eine 
kurze  itciiii-ksulitigiiii^  Hilden. 

Der  Typu«,  weli-liem  ohne  Anyiiahnie  alle  Häuser 
des  ellino^TnpliiM'lii'ti  Dorfes  aiigehörf en.  ist  der 
<i  bo  rd  e  u  i  Ii  e.  Italiei  halien  wir  es  fa!»t  )i4>i  allen 
ll;iiiseiii  den  Dorti  s  mit  einer  der  untersten  .'^tiifen 
2U  tbun,  diti  der  oberdeutsche  Typus  in  seiner  Ent- 
wicklung genommen.  Die  Einförmigkeit  im  Grund- 
'  risu'  der  24  Hiincer.  die  doch  au»  einem  relativ 
grusaen  Gebiete  susam mengetragen  waren,  ist  gerade- 
sn  etannenswerth.  Der  Grundriss  von  aeebs  Hlusem 
Zi  i  '1  einf.Telie   Pri'itlieilnn^'.    I'.s  --ind  dies  die 

liäuiMir  aua  ToriK-adiü,  Hetfalu,  Kalotas^rg.  t'ojiküly, 
FeU^ilUapatak  und  Vamaka. 
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Den  Flau  des  Hauac«  au«  Toroczkö  bringt  Fig.  04. 
Dm  HaiM  Ut  ein  Holzbmi.  Die  Bulknn,  tma  6r-mm 

e*  >:<-'fi'ij;t  siiiil  -^'  i-fiilli ^  ln'li.i iii'ii.  Dir  T?iillvii- 
köpfe,  welche  an  den  Kauten  ile»  Hanse»  vorstt^litni, 
ondon  in  Btnmpfe,  Tienmttg;»  Pynuniden.  Gedeckt  ist 
c):i  :  Hnii=  mir  «-itM-ni  v.ill.  n  Wulmihioli  ans  Si-liimlcln. 

lui  HuiLsc  aus  ToriM-zkii  li.tlt  ilie  Küche  K  dif 
Mitte.  An  sie  gliedert  sieh  rechts  and  links  je  eine 
WobnstuI)*-  ^,  tiipl  .III. 

Die  Küciio  wird  durcli  die  fin/i^i'  ihrire,  diu 
von  aasten  in  dw  Hans  fahrt,  betreten   Der  Ein- 


KiK.  'Jl.  l'lnn  dea  Ilauws  aiia  Torocikii. 

t;ani;-itlirir<-  gi'L'riiül-rr  Im  (iiiil'  l  -  ii  ti  i''t  lT' ■--'i- (ifToiic 
Herd,  der  si<'h  mit  «  inci  ,Si  üf  an  liii'  iu.rkwaiul  d«  r 
KDcbe  anlegt,  vor»  drt>i  Si  itcti  h<A  ist  uml  <Iiti  ll»<'k- 
ofen  in  »ich  sM*lllicsi»f.  Jlrm  llirdc  *.iiid  rindif»  lind 
link»  lind  vonic  Sltifi-ii  vorL'cli-i^t.  Kipi  nMiiimlipli  wi 
i'^,  ilii^--  licr  iH-Wdlimi  Villi  l"HM7ki'(  dufi'H  Haiiin 
nicht  Küciie  =  kunj-ha  nuitut,  sondorn  ihn  init  pitvur 
hemichnct,  dieaem  Aamirucke,  der  «onnt  von  M.n;.'yar<>ti 

di'Ill  Vi.rhailsc  1mm<^4  li  ^)   wird,  wenn  sirli  ein  >n!<-lh'^. 

von  der  Küclie  abgetrennt,  im  Unus«  vurlindei. 
(Konjrha*  nennt  dor  Ht-wohncr  wn  Tirorxkil  den 

Merd",.'M,-t. 

Da  die  Küciie  kuiiiu  DiH-ke  liat,  steigt  der  liAiirh 
vom  offenen  Herde  frei  in  den  Dachnum  empor, 


von  wo  er,  da  daii  Hau«  keinen  ^Scliorneteiii  hat, 
dnreh  die  DaeUucken  entweicht. 

Alls  <Ii  r  Kill  Im-  iiilin  Ii  tirifli  ri'olit.s  und  links  , 
Thüreu  in  die  beiden  an  die  Kvitlie  angejsliedertcn 
Stuben.  Die  linksseitige  Stube  ist  gepon  die  liMse 
gekehrt  F.-'  ist  iniffaHfn<l.  dn-ss  pich  in  dor  Wniid. 
<!i<'  diT  (ia>M'  ziim  ki  lirt  i--t  und  die  die  tüi-liehvaiid 
der.  IlailM  ■*  liiliii  t,  nur  i' i  n  Fi  nster  lieliiuh  t.  Diese« 

liaua  mit  der  eiiifeusterigen  Giebelviuid  hatte  im 

ethnfiprnpliischeu  Dorle  nur  niteh  swai  Sntenstficke, 

die  t  lieiil'iil!»  nur  ein  Fenster  in  der  der  Stras.sc  /u- 

).-<4,ehrten  Giebelwand  zeigten.  Es  waren  dies  das 

iiia;.)  arische  Haus  ans  C«Sk81]r  nnd  das  nunliiiscbe  i 

Hau*  au*  Fr!-' ■  S/iilL'i^patak,  auf  die  ieh  liald  zu  ' 

Kpreelten  k«iiuuieu  werde.  Ausser  dem  einen  Fenster 

in  der  Gielielwand  hat  das  GaMcnzinmer  im  Hanse 

aus  T<ir<»'/ki>  lu  ili  zwei  Fenster  in  der  Wand,  die 

dem  Hofe  /.ugekchrt  i»t. 

Eine  aweite  ThOre  fBhrt  aus  dw  Kllehe  des 
Ti'tiK  /ki'n  r  Ilai  -e-  in  die  liiiitf  i  '  Sitilje.  Aus  dieser 
»ehen,  wie  aus  der  vorderen  Stulje.  zwei  Fenster  in 
den  Hof. 

Im  Hau.'^e  ans  lletTalu,  das  ein  Ziegelban  war 
und  di'iii  <.'>'iiau  diescll.e  Eintheilung  im  Plane  zu 
Gründl'  la|.',  wir  sie  dat«  Hans  ans  TuroeafaS  avCwies, 
sehen  wir  den  Herd,  den  ich  in  der  oben  genannten 
.'VrUeit  nber  , Herde  nnd  Oefen  etc.*  abbildete  nnd 
beschrieb,  in  einer  Ix-ke  der  Küche  angebracht  und 
dem  Stubenofen  vorgebaut  Ans  dem  vorderen  Zimmer 
sehen  zwei  Fenster  auf  die  Gaaee  and  swei  in  den 
Hot'.  Da.s  hinti  re  Xiniincr  hat  nnr  «n,  und  «war 
gegen  den  Hof  gerichtetofl  Foistsr. 

Beim  Kalotasxeger  Hanse  ist  der  Kfldie  und  dem 
vorderen  Zi;iitM.  r  r^i  (iati>;  vorpel<');f,  der  vnin  Ircr  i 
weit  v<jr»i>riiigeiidea  Dache  beschattet  wild.  Der  vor- 
springende Theil  des  Daches  wild  von  bBlsemeo 

Salilcli   j.'rt rriiri  ii.    Der   rüekwürtijren  Sttil^r    ist  i-iuo 
selimali'  Kaninur  Moi  der  Hinte  de*  tiaii^ses  vur- 
Hel>aiit.  die  vom  GauKo  aus  Detriten  wird.   Da  die  , 
dem  Hofe  /ti>;i  kelir1i'  .'^eitr  dieses  Zimmer»  durch  ' 
die  ver(iebuiite  Kaninu  r  viTilfckt  i.st,  crliidt  e»  Licht  | 
diircli  Fi'Uster,  die  noeh  riiekvviirt*  in  dni  Hof  blicken. 

Das  Hans  aus  Csijköly,  von  dem  ich  bereite  er- 
wälinie,  ilass  es  so  wie  das  Toroczkö  Hans  in  der 
lit-r  Strasse  zurek.  Iirdn  («leltehvand  unrein  Fenster 
hat,  zeigt  im  Grundrisse  die  Dreitheilung  der  vor- 
be-aproehenen  ffiluaor.  doch  fSIH  hier  anf,  dass  der 
'iriitr  Kaiiiii  eii;r  Kaiiinu'r.  dir  /ur  Aiifnahiue  viui 
Lebensmitteln  bestimmt  iiit.  Genau  gcitoituuen,  liegt 
also  den  Wohnräumen  dieees  Haoaos  nnr  die  prini- 
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tive  Zweitiieilnng  zu  Grunde.  BcmerkcnswerUi  igt 
an  diesem  Haaite  ferner.  (1n<iii  jeder  der  drei  RBnme 

durch  Tliüren  diroot  vmi  arisscn.  vi>m  Ilofo  au."  bi- 
traten  werden  kann.  Alle  drei  Käiune  stehen  jedoch 
Mich  im  Inneren  durch  Thflren  in  Verbindung. 

vf."li-i'  /"miiiiT  wi'ist  ausser  ilcm  i'in<-n 
Fuusti-r,  das  sich  d(>r  (ja»»?  zukt-iirt,  noch  ein  zweittui 
Fuieter  anf,  das  gegen  den  Hof  gerichtet  ist  Die« 
siiiil  dii'  zwei  «'iiizijii'ti  F'-nstcr  des  Il;in<(  s.  WimUt 
die  Küche  noch  die  Kammer  haUen  Fenster.  LWide 
Maine  «riialten  ihr  Lieht  durch  die  Thflren. 

Zu  Upmerkon  h.iho  icli  liier  noch,  dnss  iiiirli  Iici 
die!<ciii  Hauso  ein  .^aulcn^'iiiiR  anaoliradit  ist.  Kr 
sieht  sicli  nhi-r  niclit  nur  vor  der  luifscitigi-n  Front, 
aondern  im  rechten  Winkel  gebrochen  auch  vor  der 
QicibelsMte  des  HaoMa  hin.  Vor  dem  Giebel  ist  der 
Gang  Terschalt,  gegen  drn  Hof  ist  «>r  offen. 

Einfache  Dreitboilung  zeigen  auch  die  Pläne  des 
nunfinieehen  Hansea  ans  FelaS-SxälMapatak  nnd  daa 
ruthenis"!.'  ILiu';  .ins  Vi nczke.  I>i'  fiiiz' Infn  (le- 
mücher  sind  jijdocli  uiclii  in  derseib«»  Weix«  an- 
geordnet, wie  bei  den  vier  eben  besproehenen  Hänaem. 
Im  runuinisfhi'ii  Hiin-^v  liiüt  Kflnln-,  wie  <Iit 
Plan  Fig.  !•»  zuigt,  nn-nt  mehr  dm  .Mitt«  Sm  ist 
an  eine  der  Enden  des  HauseD  ^erltckt.  Die  KOrlie 
ist  der  prös.ife  iinfer  den  drei  Räumen.  Leider  war 
sie  uiflit  volikoniiiK  li  aU!>gest»tti-tT  denn  i-s  feldte  in 
ihr  der  Herd  und  der  itich  diesem  iinseliliesselide 
Backofen.  welche  beide,  wie  mir  der  Hüter  des 
Hanse«  xagfe.  die  hintere  rechte  Ecke  des  TUnmes 

einzunehmen    pflegen.    Ks  wird   Iiier  je<l(»('li  nur  im 

Sommer  gekocht.  In  der  Kttche  »ah  ich  auch  einen 
Webstuhl  aa%estelll  Ba  ist  dies  ein  Beweis  dafür, 

dass  diete  Küi  lm  im  S^niiner  irrlit  nur  /\]u]  Ivn  !ien 

dient;  si«  dürfte  wUlireud  der  waruiL-ii  Jalireszeit 
Aberhanpt  dar  Brennpnnkt  für  das  Leben  im  Hanse 
'i'in.  \'fr  Zeiten  wiril  ii  I  im  rumänischen  lli\iisi' 
wahrscheinlich  auch  im  \\  inter  da»  llnusgesinile  hier 
versammelt  hahen.  Die  Kttehe  ist  wohl  die  Urzelle. 
der  sich  die  anderen  Kiiume  anpeiiliedert  huhen  werden. 
Die  Äiigliederuns  erfoljrte  hier  nicht  wie  hei  den 
mnbeschrieben'  ii  ll.ei-ern  nach  zwei  .Seiten.  <ondorn 
ur  nach  einer.  Der  Raum,  welchor  sieh  der  Küche 
anseidttsat  und  mit  dieser  dnrch  eine  Thitare  vor- 
banden ist,  wurde  mir  vom  dentschsprechenden 
Hfttgr  «Paradammmer'  genannt  Dot  dritta  Baom 
ist  das  Wohnsimmer,  der  Sammelplatz  für  den  Winter. 


Hier 


i^t  all  ciiii-iii  K:u  tii'!i ifen,  in  dem  ehein 


die  Speisen  bereitet  werden.  Die  Wohnstube  steht 
mit  dem  Faradraimmer  nicht  in  Verbindung.  Sie 

wird  vom  (ian'_'   ;iii-.    di  r  -i'  li  vi  r  Sellien  Zimmern 

hinzieht,  betreten,  wie  diu  Huuser  aus  Toroezkw 
nnd  CsSköly  bat  auch  dieses  Hirns  nur  ein  Fenster 

in  der  (üelieluand.  IHe  Wohnstulie  erhält  fihr-gi  iis 
uoi-h  durch  ein  zweileis  Fenster,  das  hufseitig  uu- 
gebracht  ist,  Liebt  Beide  Fenster  sind  nieder,  fast 
qinnlratij-eh  und  mit  zierlichen  Oitlirr!  nus  glatt- 
gehobelten ilol^stäben  verm-lien.  IM»  raradezimmer 
hat  merkwardiganreisa  kein  Fenster. 


falls  auch  gekuclit  worden  ist,  «in  kleiner  blecUenier 
Spariiand  aagcilwadit,  auf  dam  gsgenwirtig  im  Wintar 
i4.isllnB.a«aUMii.totn«.B4.XXfn.  tm. 


Fig.  Od.  Pisa  des  ranlaiibhaa  llaiisss  ans  FilsS^tMUspatak. 

Das  sech-'te  HaM>.  <l.  -;-.  ti  l'IriiL  'Air  aus  Fit'  "fi 
zu  ersehen  ist,  hente  einfiwhe  Dieitiieilung  zu  Grunde 
liejrt,  ist  das  rnthenisehe  Haus  aus  Voreczko.  Es  war 
ila~  ein^i^ie  Hans  des  DnrfeB,  das  nicht  die  Oiehel- 
seite.  Mindern  die  Fnmtwite  der  Gasse  zukehrte.  M* 
la^,'  jedoch  nicht  uninittelhar  an  der  Strasse;  es  war 
ihm  ein  geriomiger  Hof  vorgelagert.  In  diesem  lag 
vor  dem  Hause  rechts  fin  Stall  nnd  links  war  anf 


vier  S.lnk'n  ein  nach  anf-  und  abwärts  Hewefiliches 
Strohdach  angt^bracht,  unter  dam  ein  Heuschober 
nnfei^gobracht  werden  kann. 

Per  üaiiiii  link»,  der  durch  zwei  Thfiren.  nnd 
zwar  von  der  Frcntacite  und  der  Kückseile  aus  bu- 
tretmt  «erden  kann,  spielt  bente  die  Bolle  einaa 

U 
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Vorzimmera,  ilesisun  mangclliat'tc  Ausstattung  —  icb 
Bah  darin  nichts  als  eine  Bank,  aof  dor  «tnign  Wasacr- 

•iifassi'  staiiili'ii  ■  aiif  <loii  eisten  lilirk  <'rr;itlii  ii  lii  s^. 
daas  diesur  lUmn  ehedem  einem  anileren  Zwecke 
gedient  haben  musate.  Vmi  diesem  Rannte  ans  batritt 
man  di'ii  ciiizij.'i  ti  Wiilinraiiui  (ii.-s  llans.'K,  ilcnn  diT 
dritte  Kaum  kouu,  streng  genommen,  nicht  als  \\'«jhu- 
raom  bi4raeht(>t  Warden,  da  ea  ein«  Torrathakamm«»^ 
ist,  «lif  iiiclii  mit  «li'in  Wuliiir.'Miiiu'  in  VcrliiiiJuii^; 
stellt,  sondern  eine  gesoniicrtü  iCingang»tliüru  hat, 
die  vom  Gange  ana  betreten  wird,  der  sieh  tot  allen 
dri'i  luiiinioii  (liv  Haines  hinzirlil. 

Ich  nannte  den  mittleren  Itaum  den  „uiiuigun" 
Wohnraum  dos  Hanacs,  denn  sehleehtcrdingB  kann  der 
erste,  (1er  licm  WnhiiriHMin'  heute  als  Vi>r/iui!Mer  vor- 
golagort  ist,  auch  nicht  als  Wohnraum  hetruchtet  wer- 
den. Dat&r  apricht  nieht  nur  aeino  hentige  primitiTe 


n«.  90.  Plan  dM  rutb«ni«rb«n  Hau*»  aas  V«re»ke. 


Aiiaatattung,  anndcm  noch  mehr  die  Bestimmung,  die 

er  niiili  in  der  jliii^iKteii  YcrgniigPiiIleif  li:itte.  I)amrils 
war  eM  wohl  ein  Wohnraum,  jeducii  nieht  für  den 
Menachen,  sondern  für  das  liebo  Vieh;  es  war  ein 

Stall  Iiis  V(ir  aclil  .';  lireii.  Iiis  der  Stiihlrii-lit»  r.  wie 
mir  der  üülur  dea  Hautn-s  sagte,  den  Befehl  ergehen 
liea«,  daaa  diese  Ställe  ans  Geftnndheitsrttekaichten 
aus  dem  Wdlitiliaiisi',  ans  der  iiiiuiitli  lliareii  Nin  lihar- 
scbaft  der  Wohnstube  in  besondere  Gebuude  verlegt 
werden  mfissen. 

Nohiiieii  wir  das  riit!ii  iii-i  lie  Haus  aus  Vere<-zl;i'. 
wie  es  noch  vor  acht  Jahrun  war,  si>  hüben  wir  das 
primitiTste  Hans  nicht  nur  ans  dem  Bndapsatw  Aus- 

stLdiinii^-'ilxrfi'.  sunderu  ülierliau|it  die  prinitiTato 
Form  liea  oberdeutschen  Hauses  vor  uns. 

PriraitiT  wie  das  Haue  seihst,  iat  auch  die  Ana- 
stattung  des  viu/ipm  Wdliiirauün^  l'.r  li;it.  wie  der 
ehemalige  Stall  und  die  Vorrathskuuiuiur,  einen  Lehm- 
fdssbodm.  An  xwei  Wftndon  entlang  Ikniiui  atabile 


bitjcbäid&c.  In  der  Ecke,  welche  durch  die  beiden 
BAnke  gebildet  wird,  steht  ein  priraitiver  Tisch  mit 

ver.-eliriiiikleii  I!eifi>  n  l'.i  II«  tt  "telit  all  der  dem 
Hofe  zugewandten  Huuk  und  davor  eine  Bank  ohne 
Lehne.  Ein  zweites  Belt  steht  an  der  hinteren  Wand. 

Da^  ist  das  Kinliett,  denn  daniln'r  Ijiinv't  vmi  (\m 
Decke  herab,  an  t)tricken  befestigt,  eine  aus  dor 
II&l(lo  eines  Baamstamnin  gefertigte  niuidenffirmige 
\Viej:e.  Die  Stull.'  ist  K'H'li-.  Widiii-  und  Arlieits- 
ruom  zugleich.  In  der  Ecke  links  von  dor  Eingangs- 
thOre  steht  der  Ofen.  Er  ist  Ton  einer  Ofenbank 
uiuf.'el)eu  lind  dient  nirlit  Mir  zum  I''rwäriiien  der 
Stube,  sondern  auch  zum  kochen.')  Der  Bauch 
strDmt  ana  dem  Dfenlocbe,  dnreh  das  pieheizt  wird, 
herver  und  wird  dnreli  einen  daniber  liiintfenden 
Itauchfang  aufgefangen  und  kurxeu  Weges  nur  durch 
die  Stnbenwand  in  das  Vorhaiu,  den  ehemaligen 
Stall,  aliixeleilei.  Y.in  diesem  Rsuine  ist  nur  die 
vordere  und  die  linke  hintere  HiUfte  gedeckt.  Die 
hintere  rechte  HSlfte  ist  offie«  Rebinen,  dniait  dort 
der  rtatich  in  den  Daehranm  de«  Hwiae«  entweihen 
kann. 

Bomerkenswprth  ist  ferner,  das«  dieses  Hans  das 

einzi^ie  im  Ausatellniiu'sdorfe  war,  welches  Fenster 
in  zwei  sich  gegenüberliegenden  Wiuiden  hatte.  Sie 
hatten  die  Form  liegender  Rechtecke  nnd  waren  an 
»<'liiel>en.  Die  lluiistlMire  war  ilureli  ein  liölzernes 
Schloss  zu  schliessen  von  der  Form,  wie  sie  Professor 
Dr.KAiNM.Bd.XXVI  der  „Mittheiiungen  derAnthropo- 

lo^iselien  Oesellseliaft  in  \\ivu\    S.   151,    Fi-.  221 

und  222,  aus  dem  Hause  der  Huzulen,  der  Gebirgs- 
ratbenen  der  Bnkowina,  bekanntgemacht  hat  nnd 

wie  ich  f^ie,  finui  <;leieli,  vor  zsvei  Jalireii  in  mehreren 
der  Altersbcrger  Seunhuttea  im  Lieserthale  übei- 
kKmtens  gefunden  habe. 

F.in  liiil/ernes  Srldoss.  d;is  in  seiner  Fl  .rill  dem 
in  Itede  stehenden  ähnlich  i^t  und  im  i'rincipo  fflr 
gleich  gehalten  werden  kann,  hat  noch  fraher  Herr 
I'riifessor  Dr.  Mv:!iixi.Ki£  all!»  ( llier-l.'ipitsrli  bei  Alt- 
Aussee  im  Bd.  .VXl  der  ,Mittheiiungen  der  Anthropo- 
Ic^'achen  Gesellschaft  in  Wien«,  8. 1X6,  Fig.  144 
und  14.'j,  alig'  l.ild.  '. 

Dieselbe  Dreiilu-iluug  im  Grundrisse  der  Wohn* 
rSnnie  leigen  elf  weitere  HKuser,  doch  weism  ate 
eine  nicht  iinweseiillielie  Ws  ili  retiluiekliiiiu'  auf.  die 
darin  besteht,  dass  der  Mittelrauui  in  zwei  Thede 
geschieden  ist,  wovon  der  eine,  der  durch  die  Han^ 

')  Di«  Akbildong  siehe  in  meiner  Arbeit  ,Her4«  nn4 
OsAa  stb'  ia  dsr  .ZsilsekrUt  d«s  VsNiass  Mr  VoUskaaila*, 
IWT,  t»Lh¥ig.8. 
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thüre  zuerst  botn>f«||  witd,  i-iti  nrliiiiali  V  irli.ni.i 
bildet,  dor  andere  die  Küche.  AU  Beispiel  dieser 
Binthtriliing  der  in  Bed«  Bf  Ahi^ndcn  elf  Hiiaaer  ffehe 
ich  in  Fig.  97  den  i  1  <lis  mnjnsrischcn 
Haiises  an«  Szegrär.  V  ist  dsa  Vorhaua,  K  die  da- 
bintcr  liegende  Kflehe,  Z,  daa  be«i«pre  Zimmer,  Z,  die 
Wohnstube  und  G  ist  i'in  flan.L',  der  »ich  vor  dem 
Hana»  hinzieht,  i&  der  Mitte  eine  Auaweitung  aaf- 
weiflt  und  Ton  dem  TorhRngenden  Dache,  dna  bSixeme 
Siiiilfu  tra^'i'ii,  hoschntlct  wird.  Die  Strecken  zwjsrlien 
den  Säulen  sind  bis  zur  Höhe  von  70 — 80  cm  mit 


Aaf  der  AnaatellanK  war  dies«.  Mitn'tnuint^  cini  s 
Vorhanaoa  Ton  der  Kflehe  in  dem  Ilauee  von  Bttd- 
Szt  Hibily  vertreten,  dessen  Abbildnng  mein  schon 

citirtor  Anf.sat/  h,  i!>  r  „Zi  itsclirift  dos  Vcreiiu-ä  fflr 
Yolkokunde"  iäü7,  Tat.  I,  Fig.  8,  bringt.  Vor  dran 
ßo^en  liegt  daa  Vorhana  nnd  innerhalb  deaaelben 
die  Küche.  Rirlits  mul  links  >n'inerk<-n  wir  in  der 
Küche  gemauerte  üankherde,  aof  denen  ror  den 
CHenlöebern  gekocht  wird.  Im  Hintergrande  afeht 
eine  Hank  und  darauf  ein  Wasser^ichiitT  und  i'in 
Abwaacbachaff.   Die  ROekvand  der  Küche  ist  mit 


Flg.  DT.  Flaa  4ca  angFuiaehaa  Haaiea  ana  Bngfb, 


Brettern  venichalt.  Dunii  die  Vencbalnng  Ähren 
firei  Thfkrchen  in  den  Hof. 

Wie  die  ponktirton  Linien  im  Orandriea  andeuten, 
Ist  die  Trennung  zwischen  Yorhau.s  und  Kürlic  küinc 
Tollkommene.  Zumeist  geachielit  die  Abtrennung  dca 
Vorhanoea  von  der  Kfiche  dnreh  einen  gemauerten 
Bogen,  der  nft  Iiaibkreiafi&rniig,  <ift  alier  anch  aehr 
flach  ist.  Dieser  Bogen  ist  durch  eine  Thüre  nicht 
SU  schliessen.  Er  hat  lediglich  den  Zweck,  dun  Rauch 
in  der  Ka<-Iiu  /urüiküuliultt-ii  und  ihn  mcht  in  das 
Vorhana  und  in  die  Zimmer  gelangen  zu  lassen. 

Diese  Art  der  Abtrennung  eine«  Vorhansea  von 
der  Kfiche  habe  ich  iti  der  Umgebung  von  Oeden- 
burg  und  auch  in  der  Ilfaiizerei  vielfach  vorgofundon 
und  sie  in  meinen  Arbeiten  Bd.  XXIV  und  XXV  der 
jMiltheiluntfon  der  Anthropologischen  (iesellschall  in 
Wien"  bereits  beschrieben  und  im  Grundriiee  aucii 
abgebildet. 


I  Tellern  !.'i'!'<'hiiiiK'k!.  Anf  dem  hinteren  Ende  des 
I  re' lit^sRttigen  baukherdea  steht  ein  kleirwr  Kessel 
I  eingemauert. 

1  Dem  Plane  des  Flaueoe  au>  .S/e;j;vur  gUichon, 
nnwesentliclio  Abweickangen  zugest^ktiden.  die  Pläne 
der  magyarischen  HSnaer  aua  Jda»-Apatlii,  Zcbeczke, 
Rüd-.^.iMilialy.  M.zilkr.visd,  Szt.  üaäl,  der  Plan 
de4i  deutschen  HauKc»  aus  Ur.-.iücsa,  der  de»  rumäni- 
sclien  Hauses  aua  Komyervva,  dor  dee  aerbiacham 
ni:^  ( ','r.  [.;ilya,  der  de*  l(nl^'ari*chcn  aus  Ving»  und 
der  Plan  des  snkacziacheu  Hauaae  aus  Saantonu 

Von  den  fOnf  magyariseben  HKoaem,  wdebe  Im 
Plane  <lein  Haoie  am  Siegvir  gleichen,  sind  ihm 
am  äimlidisten  die  Hluaw  aua  Jiai>A[Miithi  und 
Szt.  Oaid.  Beiden  Hänaern  aind  Gftnge  vorgelegt. 
Heim  Ilatlie  uo.s  Szt.  Gaill  wird  dai*  vi«rr*|iringendo 
Dai'h  durrh  g<  inauerto  cyliudriackw  Ö&ulen  getragen, 
die  durch  liogeu  miteinander  verbanden  sind.  Am 
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Gnng«'  <lfs  Hauses  ans  .lil'^/ -Ap itlii  (itdicii  lii'ilzi'rnc 
Säulen.  JV'ii  Wdhiiriiiiim'ri  iIhm's  IIuusi»  ist  t'iue 
Kammer  angegli<>dert.  IlervMrzulti'Ui'ii  ist  beim  Hausp 
an'  Szt.  (Wi.il  rvicli.  d;i>K  jcikr  iIit  drei  Iliimm-  \v  ic 
beim  Hau.-ie  aus  Csciköiy  KfiiiKU  figi-iitu  Kiiiguny 
bat.  Im  Inneren  sind  die  drei  Bftone  jedoch  nicht 
verbunden  (s.  Fi^. 

Gewildert«'  iMiif.'äiij.'c  (iiidi'ii  wir  ;iil<(i  im  IIuum' 
aus  Zebeczke  und  auch  hier  fi  lilt  jed«  Verbiiidang 
der  TEiUime  im  Inneren,  biegen  Haus  weieht  im  flntnd- 
riK»e  von  den  uiidi-n-ti  Hiiustrrn  wieder  dudun-li  nb. 
diM  der  dritte  Baam  nicht  als  Zimmer,  eondem  uU 


ng.  08.  Plan  dM  nagjariMhan  Hawca  au  Sit  OaÄl. 

K.iiiuiKT  zum  riiterbriiigon  des  Qetreidee,  des  Mdiles 

und  der  Werkzougo  dient. 

Sehr  ähnlich  im  GrundrissK  sind  sich  die  Häu.^er 
ans  Büd-Szt.  .Mibaly  und  Mciököve«!.  In  beiden 
Häiiiicrn  treten  die  hinteren  Stnlnm  in  der  Itreite 
de.H  Glinges  vnr.   Aueh  hier  finden  wir  Sauleiifiiiiii:'-. 

.Siiillenjuinfie  jrewahn'U  wir  aiieh  tieini  scjiw übi- 
sehen  Han-<ie  aus  (ir.-.lersa.  bi'ini  (>erbis<'lien  liiiiise 
aus  r/re|):ilya,  beim  ruinäni--fheii  Hause  aus  Ki.r- 
nyereva  und  beim  balgari.-<elien  llaiise  aus  Vinff«. 

R<<i  den  zuler/t  j^enanntou  dri  i  Häusern  i.st  überall 
ein  Theil  «les  .Süuletieaiijiert  in  eine  kb'ine  Kammer 
umgewandelt  Heber  die  Ki.'^sc  ISsst  siel i  .-onM  niebts 
Besondere«  sre^^en ;  sii'  ^ili'irlien  L'aiiz  dem  Planv  der 
Wohnräume  dv.i  Ihiuse»  aus  »Szojjvär. 


j  Tileieh  im  Plane  mit  diesen  ll.'iu'iern  war  nun 
noch  du*  sukae/ische  Haus  aus  .Szant'i\a.  Irh  uahui 
jedoch  den  Plan  dicges  Ilauaca  nicht  auf.  befu^^te 
iiiieh  tlberliau[it  mit  dii'sem  Hause  nicbt  niilier,  da 
es  Von  IJi.  Ja.nko  in  lieft  1  I!<l.  VII,  ih  r  ,Etlmo- 
prapliia"  vom  Jahre  IS',»*'«  ben^its  cineehend  be- 
t-clirieliru  war.  nocb  ehe  icii  naeli  Huda|ie.Hf  kam. 

Ciiinz  i,'lei<  li  im  l'lanti  mit  dem  S/eL'värer  Ilause 
Niiid  ferner  das  FaUiczcn-Haua  au^  Kis-il.irtyän,  daa 
weiKliselii-  Hau.*  aus  I'ere>ti'i  und  das  .*liivaki.'i<  lie  ans 
Sellins;  nur  ist  liier  die  Treniuiiig  des  VorlmusB« 
von  der  Kur'lie  eine  vollkommene,  da  sie  nirlit  durch 
einen  ofTonen  lio.Ben.  sondern  diiroli  eine  srldiess- 
Itare  Tliiire  bi'werk>telli>.'t  i-t,  Wir  haben  in  den 
riiiiien  dieser  iiiiasiT  --  irh  briiifze  al.'  Ileisiiiel  unter 
l''ii;.  I'lt  den  l'lnn  des  weiKlischen  Hauses  ans  l'eresti'. — 
die  vullzogeiiü  Viertlnilung  im  Grundrisse  vor  uns. 

Da  die  KQohe,  wenn  die  Thüre  gesehlMssen  ist, 
von  vnrne.  d.  Ii.  <lur<  li  das  Vnrhaus.  kein  Lieht  er- 
hält, lietimlet  sieh  im  Wf'iidiselien  HaiiM'  in  der  Wand, 
tlie  der  Küelietithiire  gei.'eniilier!iei,'l.  ein  Fenster.  Das 
I'ali'xveii-Ilaiis  und  da.s  t-lovaki-elie  Haus  zeigen  keine 
Feilster  in  der  Küebe;  es  erhellt  hier  daa  offeud 
Henlfetier  die  Küche.  /\in  Tage  bleiben  Zodem  die 
Tluireii  der  Kfiebe  m  ■!       -  Vnrhauses  iifTen. 

Einen  .Siiulengan«  zeiu'ie  nur  eine»  dieser  lidusur, 
das  Fftloczen-Haas.  In  lh>/iig  auf  das  siorakiscba 
Haus  sei  noi'h  eru.nhnt,  dass  dt  r  dritte  rjaum.  weleher 
in  dur  Ut-gel  das  hintere  Zimmer  i.st,  hier  wieder 
als  SpeiaekammMT  benOtzt  wird. 

'  .\ehnlieh  im  I'lane  mit  di'ii  bisher  besprochenen 
Häusern  sind,  mit  Ausnahme  eines,  alle  noch  (ibrigeu 
Hänser  des  ethnographischen  Dorfes;  nur  zeigen  sie 
alle  eine  noch  weiter  flehende  Fntwicklung.  Fs  ist 
nicht  ohne  Intcres««,  dasd  die  Häuser,  welche  die 
am  weitesten  gehende  Oliedomng  in  den  Wohn- 
räunten  aufweisen.  douts<  he  Häuser  sind.  Die  Hilnser. 

I  von  denen  die  Uedo  ist,  *ind  daa  ."ülchaischc  Haus 

I  au»  Scliellenbcrg,  das  Hans  ans  MielzniaeiliMi  nnd 
das  Haudörfer-Haus  aus  Krieki  rluin 

Im  NiichsiHchen  Hause  ist  vmu  der  Küche  kein 
Vorhans  abgebennt.  Findet  hier  also  keine  Unter' 
tlieiluii;.'  statt,  .«o  sehen  wir  sie  im  hinteren  Zimmer. 
iJii'  l  iilertheiliiiig  de.s  einen  liaumes  in  zwei  Tlieile 
ist  aber  auch  hier  keine  TollkoimmoD  dundifefflhrte, 
denn  zwi-chen  beiden  üäiinien  bleibt  ein  Durchgang 

I  fri'i,  über  den  sich  ein  l'xigi-n  wölbt  nnd  der  niehl 
dtireh  eine  Thflre  an  schliciiscn  ist  Die  lUume  des 
Woliidiauses  lie),'ei)  ijti.'r  der   F''rd'-;   i>--  führt 

daiier  zur  Kiuj5aiig.->tiiiiii'  mih,  kurze  Trej)]>e  eni|>or, 
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ili(>  in  nincn  tt'rrns'"'nart!?nn  Vnrrnnm  cnil'-t-.  Hin 
Stiege  iixid  nucU  dur  Vorraum  siDd  durch  geiuain  rti' 
Säalen  flaaldrt,  welche  duwh  Bogon  ▼erbanden  liml. 
Die  Abtrfnnnng  eines  Vnrlianses  von  der  Küdie 
kommt,  wie  mir  der  Hüter  versiclierte,  wollt  vur, 
doch  wlten. 

Eine  noch  weiter  ^feilende  Cilit  liermif!  ficr  Il:iiiiiie 
»«•igt,  wie  der  Plan  Fig.  100  daithut,  das  Haus  uuü 
Metzenseifen.  Der  Uittelraiim  ist  wieder  die  Küche. 
VoD  ihr  wird,  wi«  mir  dm  H&ter  dieaaa  Hanset 


iiiimlieli  in  einem  Aus.<chiutle  der  Wund,  welche 
l>eide  Räume  trennt.  Einen  Durchgang  habe  idi  in 
der  Wand  nueli  ein,L''-/eicliiM*.  ?loc|(  fehlt  in  meinsir 
f>k.izze  die  Tliüre.  Ob  sie  iiuu  aus  Versehen  weg- 
geblieben oder  ob  sie  sieh  in  der  Thai  niehi  vorfand, 
daran  we)»s  ich  mich  nicht  mehr  mit  Beetimmtheit 
zu  erinnern. 

Der  grOaaero  nach  der  Sinne  gerichtete  JRanin 
iet  diB  ,Vintnmmer*,  dar  klainar»  die  «Sehla^ 


Flg.  W.  Plan  d«  weadtaetien  Raiuei  an«  Peraitd. 


sagte,  nie  ein  Yorhuui^  abgetrennt.  libuierkuiibwerLh 
ist,  daae  dieser  IU«im  in  Metaenseifen  nicht  den 

Niiineti  Kfichc,  !«oiiderii  „Vorhaiis"  füliri,  iiinl  ei.L'eii- 
Üiüuilicb  ist,  dass  der  l'lafond  dieses  Itauiiies  in 
aeioem  ▼cnrderan  Thoite  durah  eine  boricontale  Docke 
lieri,'i.'s(ellt  ist.  wahrend  Ober  dem  rliok\\;ii'i,'i  ii  TlieiK' 
diea<>a  liauDies  sieh  ein  hohes  Kreu/gewölbe  erhebt, 
anf  deeseB  hfichatem  Punkte  der  Schonwtran  anfeitat. 

An  das  „Yorlians*  sohlii<<en  ■'ioli  nacii  vorrn' 
und  rückwürt«  je  zwei  Räume  an  Wiilirend  die  beulen 
rflekwBrtigen  REoma  ToUkommen  von  einander  ge- 
tniiiit  sind,  ini  die  Treniiunj;  zwisclii-iL  ilin  liciden 
Vorderen   iütumen  wiedvr  keine  volikonuaeue.  Der 


kummur''.  Das  „Yintzimmer'  hat  vier  Feuxter,  da- 
von zwei  gegen  die  Strasae  geriehlel,  dio  aSddaf* 

kainnier''  tlajii'-icii  hat  nur  ein  Fenster,  das  eln>nfal!': 
gegen  die  Strasse  gericiitet  ist.  Das  Metxenseifener 
Haue  war  das  einaigo  der  Hünser  des  ethnographi' 
sehen  I'irfc-,  das  in  der  f^i-^fn  die  Strasse  gekehrten 
GiebeUvaud  nebeneinander  dnn  Fenst-er  aufwies. 

Aas  der  „hinteren  Stabe*  sehen  swoi  Penter  in 
di'ii  H'if.  l'ie  daneben  Iii  ^'cnde  .K.irnnier".  in  d<T 
Mehl,  Erdapfel  und  Kleider  etc.  aufl>ewahrt  »erden, 
hat  kein  Fenster. 

Die  Bin  nllerweitesti  ii  jii-hcride  l'nf wiekliim.'  .lüi  r 
liäuser    des    etimographischcu    Durfes   zeigte  das 
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deutsche  Haus  au«  Krickerhän.  £•  war  nümlich  das 
einzig»  Hans  dm  ganwn  Dorfes,  das  swei  Stock- 
werke faat(<- 

B»  iot  in^iti  Vorhaben,  um  der  grossen  Action, 
die  chtm  jetzt  im  Zuge  ist  und  an  dpr  sich  besonders 
die  (IfutscSicii  liiL'friifnr-  und  Arrliirrktiiivcri'itif  mit 
lobcnswvrtltetii  Kifur  iR-ihciligen,  das  deuUckc  Haus 
gritiidiich  zu  erforschen,  einigen  VoTscbnb  zu  leisten, 
auf  dio  licsprocIiuMg  dt-r  deutschen  Hänser,  die  im 
ethnographisoben  Dorfe  rertreten  waren,  etwa«  tiefer 
einzugehen. 


IT] 
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riaii  des  deutsclicn  Hauses  atw  Mit/,inscifcti. 


Ich  beginne  also  bei  der  eingehenderen  Besprechung 
deutscher  Hftnser  Ungarns  gleich  mit  dem  deulachen 
Hau»o  ciUH  Krickfrhäu. 

Ich  bin  dabei  gcnöthigt,  nicht  nur  dio  Gnind- 
risaa  des  nause«,  sondern  anoh  sein  Aensssros  nnd 
sein  Inneres,  nämlicli  dji-  Kinriciif  nng.  in  den  Bereich 
dar  Besprechung  zu  ziehen.  Zur  Vergegenwlrtigung 
des  Aeasaeren  vom  Hanse  ans  Kriekerbln  Terweis« 

ifli   aiiF  ilie    im    Md.   XXVI   iler   .Mittlieihinxell  der 

Antluropulugiaclien  Gesellschaft  in  Wicn'^  erschienene 
Taf.  IV,  welche  dem  Artikel:  , Ethnographische  Rt»- 
DU'iile  der  Millenniums-.Ausstelluny"  von  <li  io  HntsiA.N 
beigegeben  ist  und  im  Bilde  links  die  Ansicht  des 
Hauses  ans  KriekorUUt  bietet 


Das  Haus  hat,  wie  gesagt,  zwei  Geschalte. 

km  der  Anairht  de«  Hausos  ist  ferner  zu  ergehen, 
dttss  es  aus  xwei  Trat  ten  besteht.  Der  mit  Fenstern 
versehene  senkr«^cht  zur  Strasse  gestellte  Tract  ist 
der  Wobntraet  und  der  im  rechten  Winkel  an- 
gegliederte Tnet  ist  dar  WiithMhafistnet. 

Der  ganze  H:ni  t-^t  m'i«  ]hA7  nnf',">fiihr+-  Die 
Balken,  welche  den  Wtthntract  bilden,  sind  Horg- 
fUtig  vierkantig  beli«aai  ind  «a  den  Kanten  de« 

H.iiis>'<  verzrilmt.  Di"  Rnlketi  d''<--  Wirthschaftstrartes 
sind  weiiig«>r  genau  heHrbeitet.  Das  Krdgesclioss  des 
Wohntnetea  und  jeu»  «beaeidiiie  Thdl  de«  Wirth- 

!^chnflslraotes,  der  d<>;i  St^ill  in  «ich  «ebUeaat,  Sind 
au»sen  mit  Lehm  lieworleu  und  beweiaat. ')  Alle« 
andere  ZSnmerwerk  ZMgt  die  natttrlidtft  Farbe  de« 

Holze«.  Zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Geschoss 
sehen  wir  ein  gesim»artiges  Schut/duch,  das  sich 
an  der  linken  Seite  des  Wohntnetea  fortsetzt  Auf 
der  rechten  Seite  ;<chfltjit  den  Lehmbewurf  ein  balcon- 
artiger  Gang,  der  „Hausgang".  Der  Hansgaug  ist 
wieder  geschätzt  durch  da«  hier  weit  mapriagaBde 
D.Trh,  .leif'irh  nicht  nur  an  der  Hofseite,  siondem 
auch  an  der  iStiruseito  springt  das  Dach  weit  ror. 
Dar  mit  Brettern  verschalto  Giebel  endet  nach  anf- 
wärf-s  mit  einer  kurzen  Abwalmung  des  Daches. 
Gedeckt  ist  das  Haus  mit  ätroh.  Das  Dach  zeigt 
dieedbe  Daekart,  mit  wi^lwr  in  der  Heunrei  die 
Atiwnlmunpen  ilhi-r  den  fiielieln  herge.<!t»'IIt  wer<ien, 
Wahrend  jedoch  dort  nur  eben  die  Abwalmungen 
die  eharakteriatiseben  Sivha  zeigen,  iat  bier  das 
ganze  Dach  ans  Stufen  gehihiot.'l 

Das  Innere  des  Wirthschaftatractes  ist,  wie  die 
Risse  (Hg.  101)  dieses  Hauses  zeigen,  in  drei  Theile 

gegliedert.  Im  l'.rdg<>h('hosse  schliesst  si<-h  unmittel- 
bar an  den  Wobntraet  der  Stall  an,  an  den  Stall 
gliedert  sich  die  Tenne  mit  dem  grossen  Tennenthor 
an,  .\uf  rÜe  Tenne  folgt  der  .l'on^'n''.  Dieser  Raum 
reicht  durch  das  Obergescho»s  bis  in  den  Dacluraum. 
Hier  wird  daa  Getreide,  eo  lange  es  in  Garben  liegt, 
Miit.'rgel>racht. 

im  Ubergcschose  liegt  Ober  dem  Stalle  die  „Futter- 
kammer",  der  Raum  filr  daa  Heu,  daa  von  »nsten 
durch  eine  riiün  hieher  verladen  wird,  üeber  der 

'  l>L'r  i'Iicni-'nli;:o  Thoi]  df^  \\  iiLVTr.n't' -  ^oiu'*  :ttif  dtiu 
beregtcu  Bilde  den  b«w«int«n  L<i'hiubi:wur(  nicht.  Kr  fehlte 
jedenlaUi  damab  noch,  als  dos  Haus  im  Dorlb  p1uil«grs|i)ilrt 
wurde. 

*)  Vgl.  hiss«  dte  in  mshisr  AUiaadlam  iDaa  Bansra' 
fai  «kr  llesassNi  (Wsstaagsra)*,  Bd.  XXT  d.  Mtlh. 
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TennK  lit-gt  (lan  ,Q'rOst*,  dar  Plate  fCa  du  mn»- 

gcidroacheni!  ätmh. 

Dem  Wohntriefc  iiagt  Mich  die  DreithoUnnff  ni 

Oriitidc.  riiiri'li  fiitiTtlifiltiii^'  ist  ji'di>cli  die  Dri'i- 
Uitiiiung  t-owohl  im  Partcm»,  als  aucli  iiu  übtir- 
gmehoaM  snr  Fanftheilnng  goworden. 

Der  iTflh'  fliiuiu.  <1pii  man  l-Uciut  Krrlo  r<in  aiinsi  ii 
bulritt,  ist  ein  Vnrhaus,  das  diu  lialli«  Tiuk'  dt-s 


T:if  II  im  !ki.  Vn  dar  .ZaitMlirift  dm  Varniras  fllr 

Volkskunde-'.) 

Di«  Wohnstabs  wiid  Tom  VorhaoM  au 

bi'trfti  ii  Sir  crliiUt  Liolil  duri-Ii  vier  I'iT]<Nr.  vmi 
denen  üwoi  in  dur  gaasenitcitigcn  und  zwei  in  der 
hofseitifien  Wand  livf|«in.  Diaaen  baidan  Windeo  ant- 

l;i„,_r  ^f;il,i|,.  üäiikc.  In  (!<  ii  liridcn  vonii'ren 

,  Et'kL-it  .>teheii  /wi-i  Ti^clie,  neben  dum  einen  Tisch 


10" 


Fig.  101.  BJaM  dn  <b<it««lMn  Haoaa«  aaa  Kriekailiaa. 


Haoaea  dniiimint.   Hinter  dam  Vorbauaa  liefi^  die  \ 

Kfkehu  Si<>  wird  durch  ciii  F":i-ti'r  crlu  ll*.  Di  r  Ifi-rd 
liagt  an  jener  Wand,  die  die  Küciie  von  der  gr>>asen  1 
Wnhnatnbe  traant.  Der  Herd  nimmt  di«  (tanxe  Breite 
dir  Kiiclii'  r"ttK  rdiir  den  Herd  wölbt  sirii  ein  jri»- 
inaueri«r  üogen,  der  üU  FifUeiHchirm  dient  und  die 
•afateigandan  Fbniten  snraekaebliKt.   Er  iat  noth-  I 

«ondig,  d*  »Up  Wrmdi'  und  auch  die  Decke  der  | 
Kft«h*  ans  HoU  sind.  ^VgL  hiexu  die  Fig.  U  auf  > 


noch  eine  linraa  Bank.  In  dar  Edca,  welaba  aieh  der 

KQclie  /ukclirt.  ein  ({roaaat Kni^lielofen,  f!er  vnn 

zwei  beitc'ii  durch  üünke  einfafiMt  i»t.  Der  Kacljel- 
ofan  wird  von  der  Kfflcha  am  gehaist   Der  Rauch 

strüuit  aus  dem  Ofenloch  wieder  in  die  Küelii'  zurück. 
In  der  Stube  i»t  nahe  dem  gniiueu  Uurehüugbaiken, 
iroieher  «Reat*  genannt  wird,  parallel  an  dieaan  eine 

Sl;>ri^c  sri;:elii-;)e(it.  Darauf  barrL't  iiirin.  wie  mir  rtrr 
Hüter,   .\udreA.s  Tonbaiaer  aus  krickerkäu,  «ugte^ 
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Kl"  i(l<  r.  All' Ii  w.Tiii'ti  .Ilnlscirii".  i!  «  S<'li;ink<-liK 
daran  bff»«tigt,  tliu  iliu  titullo  der  Wiegen  vertreten. 

Aub  dem  Vorhanae  ftthrt  i^no  ThOra  in  dt« 
.Vordere  Kiiiiinur'  miH  :iiu  dir  Kriclie  eine  in  ilie 
,hint«ro  Kammer".  Diese  beiden  Kammern  sind 
VormtlMkammam. 

Vorratliükariimern  siml  aucli  die  1>ei<Ieti  Rämiie. 
die  im  (>bergeach*>68e  über  dit-svn  K»uiuit>rn  liegen. 
Mnn  nennt  die  eine  die  „Tnrdere  obere  Kammer' 

und  die  andere  <\l<:  .. tiiiiterc  nhere  Kaiiitner''. 

Der  Raum,  der  über  Kiuiie  und  Vorliaus  Itogt, 
ist  im  ObergescboBa  nngetlieilt  and  hei«Bt  der  .obere 

(Jaiiu^",    Iii  'IiT  'M'tir.  fle  —  cMH-ii   ir.rindet  liTilzenie 

Stieg)?  nacL  aufwärts.  Die  btiegunüffiiuug  ist  mit 
«nem  Gitter  ans  HobstSbea  wnewhloasen ;  man  heiest 
es  den      ie;>eiiM  hranken". 

Aus  dem  oberen  Gang  ffibren  zwei  Tliüron  uach 
vorne  in  swei  nebeneinanderliegende  Kammern,  in 
die  , vordere  cil»ere  Sf  u'M  iikainnier"'  und  in  die  ,liiiiter<< 
obere  titnbenkauiiner'.  Wie  schon  ihre  Namen  sagen, 
■ind  es  smi  Wohnrftnme.  Jede  der  beiden  Kammern 
«all  ieli  .'iiihgesliitiet  iiiil  i  i:i<  iii  Iii  tfe  uti!l  einer  Tnihe. 

„Hier  oben,*  »agte  mir  iler  Hüter,  „wolinen  die  > 
Alten,  wenn  sie  in  den  ,BrotvierteIn'  leben.  8te  er-  I 
lialten  (leli!  'irx!  Nahir.ili'  i!  vnn  den  Jnnf^^'n."  j 

Im  ,  Allgemeinen  Kutalug  der  MiUenniuma-Lande»- 
ans^Umig*,  Heft  XXI,  las  icb  S.  19  von  den  Be- 
irobncrii  Krirki>rl:äii-  FrlL.'''inles :  .Die  (leiils.rln-n 
Baneni  der  Uumeiudo  llandlova  sind  daa  intrr- 
easanteate  VslUcin  dcotseher  Ztinge  im  Lande,  denn 
«ic  Ict"  ii  nuch  in  If.TUsgeineinseli.iften  In  I'.r'zieliun)! 
auf  Wuhlatand  sind  sie  daa  direete  Uegentlieil  der 
(rmehen)  J^esaer  Sehwaben.  Im  Sommer  sieben  sie 
al-  l'ildarl>i?itor  und  G.irfiier  in'»  AlfüM,  nur  den 
\Vint«!r  Ul>er  sind  sie  dabeim.  Alle  Angeliürigen  der 
Hausgemeinaehaft  eibalten  ihre  Aufträge  vom  Familien- 
oborhaapte,  dem  Alle,  ab  dem  Aelteaten,  willig  go- 
hordien.'' 

Die  Thataadie,  daas  die  Bewohner  Handlovas  in 

.. r:nn:liei;jfem('!risf4:;iftiT."  -  so  werdiMi  die  Ver- 
einigungen genannt  —  wobncn,  wurde  mir  von  Ton- 
haiser  best&tigt.  Er  «^?te  mir  in  Boimg  daranf  noch 
Fiil;.'enrl'  S :  Da';  lla-i-,  wr-lr-lie-i  im  Ausstellnng^'dnrfe 
stand  und  dai9  iclt  eben  beschrieben,  war  nach  dem 
Muster  der  kleinsten  Hftnaer  Handlovas  erbaut.  Eine 
Farniüi'n'^emoin-irliaft.  dio  stets  nui  au  -  A ii Li'hi'iri^'en 
einer  Familie  besteht  und  die  nur  durcli  Geburten 
and  Zttheiraton  vergrSaaert  werden  kann,  nmfaast  oft 
«n  40  l'ersonen,  die  immer  in  einem  ■■t:i'/'vj<-vi  IIaM-i> 
ihre  Unterkunft  finden.    Die  Folge  davon  i&t,  dass 


;.'rii>;se  Hänger  mit  ?ro>'ien  Fnmiliongemeinaehaften 
im  ItbergesehosM  allein  ult  1-  Kammern,  im  Ganzen 
niebt  aelten  SO  Kammern  aofweisen.   Jede  Familie 

r|cr  ( ■iprnr'in'--r1iaff  li.it-  Iii  i  '_'i  iiii'.'' n'li'T  Anzahl  von 
Kniumern  eine  Kammer  als  Sthlalraiim  für  sieh 
Es  kommt  jedoeh  vor,  daas  eine  Kammer,  wenn  oben 
I  nieht  ffenn^'  KiunmiTn  im  Ha'f-c  virhanden  sind, 
von  zwei  Familien  als  Sehlal'raum  beiiützt  wird. 
Groaae  Wohnstabe  befindet  sieh  in  jedem  Hanse  nnr 
'  cini'.  Sie  ist  am  Tafre  der  Sammelplatz  filr  die  K-'<i>ze 

IGeijieiii>i(;liaft.   Hier  wird  gemeinsam  gearbeitet  und 
aneh  gemcdnaam  ffgegesKsn.   Die  Hahlseit  jedoch  ist 
,  ki-inr-  jTi'ir.-  in-v-liaftl:.:  lie    .[■■li'  l'air  ilic  knrlit  flir  sieh 

j  nnd  jed«)  Familie  hat  ihren  eigenen  Tisch.  Die  zwei 
Tische  in  der  Wohnstab«  dea  beaproehenon  Hansea 

weisen  auf  eiTie  ii-ir  kl.- l''aMilii  iiL'cmeinscliaft  hin, 
die  nur  aus  zwei  Familien  he-steht.  Besteht  eine 
Gemeinschaft  ans  aieben  Familien,  so  stehen  in  der 
Wohn^tul»'  ■  ii  l.id  Ti-.-'n'  n-i  1  ili'r  Ui  r  I  i-^t  dann  in 
sieben  Theilu  getheilt,  von  denen  je  einer  einer  der 
sieben  Pranen  raftllt.  Es  ist  begreiflieh,  dasa  Herde, 
auf  lit-iM  ii  sirln-ii  Feuer  tirenn'  n.  um  'lie  die  Koch- 
gC!<ciiirre  aufgestellt  werden,  gruss  itein  mfisacn.  Kach 
der  Grllsse  der  Gemeinüchaft  richtet  aSdi  aneh  die 

Grösse  de-"  K.'k-'m-I.  ifi-i.--.  pi-r  Karliclr.l'i  ri  'linit  näm- 
lich auch  ala  Llackofen.  Daü  Urot  wird  für  die  ganze 
Gemeinschaft  gemeinsam  gebacken.  Da  der  Brot- 
liedarf  in  einer  jrro-isnn  Gi-rni-iiiM-Iinft  ein  uri  sser  i-it. 
muK»  viel  Brot  auf  einmal  gebacken  werden.  Es  soll 
Kadielöfen  geben,  die  24  grosse  Laibe  fassen. 

Wie  aus  di  r  kurzi  n  Notiz  im  ..  \U"tellungs- 
Katalog'  hervorgeht,  wird  alle  Arbeit  gemeinsam 
verrichtet.   Die  Brtr3gni8se  der  Arbeit,  der  Land~ 

wirth.^ehaft  und  Viehzurlit  ftii-~-en,  wii'  mir  Androa.'s 
Tonhaiser  bericlitetc,  in  eine  genieinsame  Ca»se,  die 
vom  Aelteaten  der  Gemeinschaft  vwwaltet  wird. 

Aus  'lii--u>r  ("assi-  erhalten  die  einzelneu  filii-ilr-r  der 
Gemeinschaft  nur  dann  Geld,  wenn  sie  es  noth- 
wendig  branehen. 

t'eber  die  ll.iiisfri  ifith,  kann  ieh  nicht.^i  von  bi^ 
Aonüerem  InterciSäe  berichten.  Die  Ausstattung  do» 
Hanses  im  Ansatellnngsdorfe  war  eine  ftnaaerst  spir- 
li'  li!-.  Tische  uiidnetten  sind  )iriiiiiri\  uiii!  •^rl.iuui-klos. 
Die  Truhen  sind  oinfacli  bemalt  und  zeigen  auf 
blauem  oder  grBnem  Grande  Pflansenornammte  in 

scli«ar,'er.  weisser  \iiul  roti  er  r'arlie.  In  neuester 
Zeit  kommen  statt  der  Truhen  Schnbladkasten  in 
die  Mode. 

nie  Ki'i(  leider  nir  ht  mit  den  dorthin  fiiy- 

hurenden  Geräthen  ausgestattet,  doch  erfragte  icb 


^    97  — 


vom  HAIer  des  Hanse»,  Ahm  da"  Yvuwo^a  in  Ilaiid- 
Wa  nicht  bekannt  sei,  dafrir  uIxt  sidicn  die  (ifim- 
gabel  and  der  f>fonwag<'n  in  den  Formon,  wie  irh 
die  eine  Bd.  XXV  dtr  ^Mittln-iluniri-ii  der  ^t.t1l  npo- 
logiÄchen  Ccsplisclmfl  in  Wiin",  S.  .122,  Vt-^.  ]74, 
ad--  !!■  r  (lL.;tMiil  Von  Oi'dpnbnig  und  don  andoren 
ebenda  Fi?.  173  uu<  Obt'ix-liüfzen  abj.'eUildet  liabc, 
in  Gebrauch.  Darau;^  goLt  lii-rvor,  diws  WL-nig-ton* 
im  Wintw  in  Kriefcerhia  tmch  im  Ofen  gekocht 
witd. 

Die  grttndlichti  Fjrfor!;4  liiiti^  in<  ht  allein  des  Hauses 
der  Krickcrhiiuor,  «ondem  anch  der  Ethnogrupliic 
des  ganzen  iuteruKsanten  Ynlk*staniin»«s  dor  honto. 
wie  ich  dum  ,PallaH- Lexikon"  entnohnu'.  unter 
»Slaven  in  den  Comifaten  Neutra,  Bars  nnd  TunVz 
io  dni  ürnpimn  noch  drei  Maiktfleekon  nnd  31  Dörfer 


wöhnlich  offen.  An  das  Thor  seliticHsf  .-irli  i  in  f;i9t 
2  ni  hoher  Hretterzuiin  an,  der  dm  !.iitliiu-k  m  den 
Hof  Verwehrt. 

Die  Wirthschaftsriuinie  fehlton  bf'i  die.sem  Hanse, 
'loch  SiT^te  mir  der  Hüter  des  Hauses,  das.s  sie  sich 
in  der  Re^jel  in  j;ernder  I.inio  an  die  Wohnräame 
an^cliliesaen.  F.s  folgt  auf  da«  liintere  /immer  eine 
«Hofkammor'*  und  auf  diese  der  .Stall  für  PfertJe 
und  Itinder.  Die  Sehetine  ist  an  den  Stall  angebaut, 
liegt  jedoch  qner  nnd  »ebliesat  den  Hof  nach  rück- 
wärts ab. 

leh   greife    nun    auf  die  WolinrtUBie  zurfiok 

i>.  Fig.  100).  Von  di4'sen  liaben  nur  da«  .Visit- 
zimnier''  und  dio  von  ihm  gi  trenutu  „Svhiafkauiuier" 
Iiretterfui«sbfiden.  Diu  auderen  drei  RiUltlw  haben 
FosübCden  aus  geatampftom  Lehm« 


BS'  1 

#1         .  Jltfer^^^b. 

fig.  Va.  Tordcrsnücht  de*  dentaclicn  Kaiiaea  an»  ll«tiensciiSNi. 


bewohnt,  wäro  umsomehr  hoch  an  der  Zeit,  da 
dieser  einst  anügadehnte  deutsche  Volksetamm  aÜ- 
m&Iig  alAYi^lirt  wird  and  in  sta^er  Abnahme  b^ 

griffen  ist. 

Da»  aweite  dentsche  üwas  ist  da«  Haus  ans 
ünter-tfebwnBaifen.  Fig.  102  gibt  die  VoTderansicht 
ditwjs  Hau>M:><.  Kh  i>t  mit  Schindeln  gedeckt.  Der 
Giebel  zeigt  wieder  Brettenrersclialung  und  darüber 
eine  kante  Abwalmang.  So  wie  beim  Krickerhiuor 
Hause  fJillt  uns  auch  hier  an  der  Ciiebohvand  beim 
AbsclilosNe  des  Knigeseboas«.'«  ein  vorspringendes 
Mfauinlea  Sehntsdacih  auf,  das  das  Manerwerk  dieser 
M'and  vor  Regsn  «u  sehtUzen  hat.  Da»  Hans  ist  ein 
Ziegelbau  moderner  Form.  Vom  UCkter  des  Haust« 
•rhieK  ich  die  Auskvnft>  daas  Ittare  Hftnser  in  Untoi^ 
lletienHeifen  mvch  au»  Holz  erbaut  wären. 

Da«  gemauerte  Einfahrtsthor  ist  audi  durch  ein 
Dadi  gwcikfltst.  Ein  Plfllgal  des  Thona  ateht  ge- 

.iBinia.iK.xxvii.iin. 


Im  Yi!<itziniiuer  finden  wir  wieder  die  ntabilen 
bänke  und  in  d«m  Winkel,  den  «ie  bilden,  den  lisch. 
Zwiselien  den  beiden  hofseitigen  F«nstem  bt  oben 
eine  „Item*  oder  .Tellerreni"  angebnicht,  von  der 
Form,  wie  ich  sie  Bd.  XXV  der  „Mittheilungen  der 
Anthropologischen  Geselladiaft  in  Wien*,  8.  1S8, 
Fig.  215,  abgebildet  habe.  Sie  ist  demnach  der  im 
heanziscken  Hause  gleich.  Im  Tiscbwinkel  befindet 
sieb  oberhalb  der  Baak  ein  veraertaa  EckbreUiehen, 
die  ,  Winkelrein".  /wiscln  ii  beiden  gassenseitigen 
Feustvrii  iiängen  ein  äpicgel  und  Heiügmbüder 
(n  Jesna*  und  ^llaria*)  att  der  Wand.  An  der  Wand, 
welche  die  iSchlafkammer  vom  Visitzimmer  trennt, 
ist  ein  Scliässelkorb,  auch  „Kern"  genannt,  an- 
gobracht  Zwisdien  der  Thfire  and  dem  groeeen, 
schönen  Kachelofen,  um  den  sieh  wii  -li.r  t  iin' 
bawk  zieht,  beiludet  sich  etwa  1  m  buch  über  dem 
Faiaboden  in  der  Wand  ein  Ueinar  Xauin,  der  mit 

» 
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obensolchen,  grünen  gerippten  Kuclieln,  wiu  sin  dvr 
Eaehelofen  aeigt,  bekleidet  ist.  Er  wurde  mir  ,Kocb- 

ofi-n"  gfiuiiiiif ,  Aijf  lü'  iüc  Vtai'--.  I.Ii  s'.lflii.  Kiirli- 
öi'cn  in  den  Hausuni  nucli  vurkoiniiien  uder  uocli  im 
Gebnocho  stdien,  antwortet»  mir  der  Hilter,  dar 
27  Juhru  ult  wur:  ^T<-1i  w<>i»«  uieb  wbon  gsr  nicht 
mehr  daran  zu  erinnern." 

Ich  halte  dafür,  da»  dieser  kleine  Kiiinln  wohl 
nie  als  < >f('ii  zum  Kix'ln'ti.  soiKl'-rti  wahncheinlicli 
als  .Kicnli'iu'ht«"  gcilit-nt  linln  n  winj. 

In  der  neben  dem  \  lait.xitiiinor  liegenden  ^Schlaf- 
bunmer"  a«h  ich  sonst  gar  nichts  antergabraeht,  als 

z^cl  Bi'tl(>ii. 

Auel)  die  liintcre  Stube  zeigte  nur  eine  HpüriidiL' 
Rinrichtang.  Ausser  den  stalnlsn  Blnkan  nnd  dam 
Ti«rli  finil.-!i  wir  hir>r  i-iii  Bett,  ein«  Klftidartmhe 
und  einen  kleinen  .Sparherd. 

Ich  fraise  den  Hfitor  desBavsoB,  ob  denn  sonnt 

nielits  in  'len  Zimmfrn  zu  si-in  pflciii'? 

Seine  Antwort  war  die:  ,Nacb  altfränkiscbbru 
Gebrauch  ist  sonst  nidits  in  drni  Zimmern.* 

T)»r  Sparheril  int  iiatiirlicli  ein  min^nT  Ein- 
dringling. Friilior  wurde  in  der  Käche,  und  zwar 
bei  offenem  Herdfeuer  gekocht.  Von  4'inoM»  nffenon 
Herde  der  landläufi";!'!!  Funrien  fiiulet  man  jedodi 
keine  Spur  in  der  Küche,  dafür  aber  gewahrte  ich 
neben  dem  frros.sen.  ja  unförmlichen  linckufcii  ein 
ArniMiji'nient  von  Kiichcngcrathen,  VDn  denen  eine», 
ein  Uratspiess,  unzweifelhaft  auf  da*  ehemalige  Vor- 
handensein oincs  offenen  Herdes  achlieiiaen  Hess. 

Idi  holte  den  Hfltw  ni  Ratiie.  Er  arUSite  mir 

nun  die  fiinstrurtion  des  Hn''k  ifrns.  Der  Rackofen 
ist  aus  gebrannten  Ziegeln  erbaut.  Et  bestand  aus 
einem  Sockel,  dessen  Linge  2'OSm,  dessen  Tiefe 
2'01  ni  und  dessen  M'ilte  O  Tti  m  betrug.  Auf  diesem 
Sockel  erhob  sich  nun  da»  prismatische  Mittelstück 
von  0*98  m  HAbe  nnd  dieses  sohloas  ab  mit  einem 
Pyramiden  -  stumjiffi'irniitreti  Olii^rtheil  v.-iii  (l'4"J  m 
Höhe.  Der  oigontliche  Ofen  igt  m  auf  den  Bockel 
nufiüesetst,  dasa  linka  ein  sebmilerer,  vwne  ein 
lirr-iterrr  flacher  Rand  des  .Snckels  vorsprang.  ])er 
vordere  Hand  mass  0'3it  m  in  der  Hreito.  Kr  wird 
gVoniss*  gsnaant.  ,  Anf  diesem  Torriss  wird  vor  dem 
Ofenioch  in  Häusern,  wo  man  keine  Sparheide  Im', 
gekocht.*  So  erklärte  mir  der  Hüter.  Das  war  also 
der  offene  Herd.  Er  erinnerte  lebhaft  an  den  Herd 
aus  dem  nithentschcn  Hait^^e. 

In  der  Ecke  neben  dem  Backofen  fehlte,  wie  mir 
dar  Hilter  sagte,  die  ^KesselmBaer''  mit  dam  Kessel, 


welcher  stet«  zur  Ausstattung  der  Küctie  gehtirt.  lu 
der  hintersten  Ecke  der  KOdie  war  eine  niedere, 

nur  0  2"  i:i  Ii  ilir.     L. melaiii^je  Wa-i-ierbatik,  auf  der 
kanneiifürmi^e  \Vaüäergt>fäi«e  auK  Holz  standen. 
Das  Arnnfsement  der  Kflcbenger&the,  von  dem 

ich  (iljeti  s|»rai'li  und  das  an  ein«'  arialnge  ZiiHamnieii- 
istollung  ähnlicher  Gerüthe  auf  Wandorf  bei  ücden- 
bnrg  gemahnt,  die  ich  Bd.  KXV  der  ^Mittheiluoften 

der  Anlhrc>iMd<igiM-]ieii  ('<■  -■      Laif  in  \Vi,  u",  8.  Kü, 
Kig  \W,  abgebildet  habe,  will  ich  nun  auch  noch 
I  bes)prechen. 

!  (ib'-n  liiiiiL'eii  vier  ^Kiiclieiilil.  i  lu  -  n»il  gana 
niederen  gowelitcn  Kändern.  Dann  salt  ich  da  zwei 
.Hackbeile  lum  Hacken  von  Sanfntfor',  dann  xwoi 
^SohanniliifTil  zum  Alilielji-n  des  ScliHunies,  wenn 
z.  B.  Fleisch  gesotten  wird",  weiter  eine  ,Fleisch- 
gabel*,  femer  einen  „ScIiSpflfiffel*  und  sehliesslieh 

;  einen  ^SiedlöfTel  zum  Ahseilien  iler  Nuckerle".  Die 
Stedlöffel,  der  SchöpflöfTol  und  die  .Schaumlöffel  waren 

,  jeder  ans  einem  einzigen  StOck  Eisen  gesehmiedet, 
l^iieii  war  iioeli  i'in  liralsple;.-.  von  1'4  m  Lange  an 
der  Wand  befestigt,  hinter  dem  zwei  gBlechatünce' 
nnd  ein  eigenartig  geformtes  , Hackmesser  mm  Zer- 
hacken viin  Fleisch  und  I.eher"  steckten. 

In  Metzenseifou  kommt,  wie  mir  der  Hüter  sagte, 
das  Feuerrnss  auch  vor.  Es  führt  dort  den  Namen 
Feuerhund Man  tritit  e.i<  aber  nur  ne  lir  -.  Iten, 
weil  die  ofiTeuen  Herde  schwiudon,  und  nur  in  ein- 
facher Form  mit  Bfigeln  ohne  die  charakteristischen 

Ilörner  nnd  ohne  Haken. 

In  der  Kanuner,  die  neben  der  hinteren  Stube 
liegt,  und  die  kein  Fenster  hat,  weil  an  sie  doch  die 

.lloikaininer"  sieh  ansehlir  sut.  fand  leh  zwei  Kleider- 
truhen  und  eine  riertheilige  Mekltrube.  Oberhalb  a 
waren  Nlfrel  znm  Aufhängen  von  Kleidern  in  die 
Wand  geschlagen.  I!ei  l>  war  tiin  Verschlag  für  Erd- 
äpfel aus  Brettern  errichtet.  Audi  stand  in  der  Kammer 
ein  «Knetstahl*  und  darauf  lag  ein  Backtrog.  Beide 
Geräthe  glichen  vullkommen  dem  iJaektrog  und 
Schrägen,  den  ich  Bd.  W\  der  , Mittheilungen  der 
Anthropologischen  Gesellsrhaft  in  Wien*,  S.  144, 

Flg.  'J'ä'J.  aus  Obersrilützen  al.geliildet  Imhp.  In  der 
Kammer  sab  ich  scliliesalirh  auch  iiocli  einige  nicht 
uninteressante  Geilthe.  Es  waren  dies  eine  eigen- 
arttgii  .Bnitwiege  für  sechs  Ijailje*",  die  von  der 
Decke  der  Kammer  herabbing,  und  mehrere  .Brol^ 
trög'l*  oder  „Simperle',  von  denen  besonders  dis 
iiiteres-sant  waren,  \i>u  lienen  zwei  dtiroh  einen  Stiel 
mit  einander  verbunden  und  uus  einem  Stück  Holz 
gefertigt  waren.  Der  verbindende  Stiel  dien*  ab 
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GrifF,  sagt«  mir  der  Hflter,  nnd  so  könn«  man  in 

boid<'ii  Ilamicii  vii  r  Hrnh'  niif  einmal  tnicti. 

Silclio  liiilziTiit» /«  illmj:-i-liriittrr>gcl  fuiid  ich  ii<n-li 
im  sl  iviiki  rlien  Haust-  aus  Somos  und  msTkwflrdigei^ 
v\X'i<e  in  ih m  n-.ia  dein  siu]|i<-li-iti'ii  Tlifilo  I'ii^'ariis 
stauiuiuudcii   riiiiijiiii.sclien    ilausc   aus  KoriiytTera. 

Daa  dritt«  deutnche  Haas  im  Aaflatellangadotfii 
war  da«  aebwftbiaelw  Hau  an»  Qt^Mea^  Die  Vor- 


wand  wigte,  im  Jahre  1878  von  Qeovg  nnd  Mag- 

(Inlctm  M*niryi>r  erbaut.  Dio  an  doii  Zoih'U 
«riiiiuTiido  (iii-bcUvaud  gibt  dem  Uauso  ein  äusMurst 
atatUiehea  AusBeben.  Eine  Gid>elwaod  roa  ihnlielwr 
Fi>rm  7<'id>'  .-iiirlt  <Ia.'^  aertnacbe  Hans  aoa  Ompüj* 
im  ^«;lben  Conutate. 

lutnwnt  aind  auch  die  hohen  genaaerteo  eylin- 
driaehen  Sinlan,  dia  anf  prinnatiaeben  Poaiameniea 


fafircn  der  Hcwfilincr  v-Ti  ( ir,-.K'e.-ia  ^i.l't  iK  wie  mir 
dir  Ilätar  dea  Hausea,  Jakub  Ciut<-kun>tt,  laittboilte, 
aoe  ElaaaB-Lothringpn  ttnd  aua  Wflrttembeijc  ein- 
gi'wandert  -ein.  l>ie  Fi  rm,  ivi'lcfie  das  Haus  im  An«- 
Btellungsdorff  aufwies,  haben  üio  alten  Ansiedler 
wohl  niefat  atn  ihrer  Reinat  mitgebnrht.  Dio  oben 
lien,nne/o-.i,e  Ti.f.  IV  in  Hd.  XXVl  d.  .Miltli." 
bietot  im  Itiidu  recht«  auch  diu  Antticht.  die^<a  Huum*». 
Da«  Vofbild  de«  Hanaei,  weldioa  im  AoaBtollnnga- 
dmfc  aland«  wntde,  wie  di«  Inaduift  an  der  Giebel- 


Kig.  IIIS.  Plan  de«  scliwäbUcken  Uaaiea  aoi  tir.-Ji!caa. 

atehcn  unf!   di-n  filier  (leii  H:iiis^ang  Tor«|iriii;;enileii 


Tlicil  det>  Dachet«  tragen.  l)»a  Dach  ist  mit  Ziugcin 
gedeckt.  Dae  aohwlbieche  Haue  war  anstreitig  das 
staKlifli^fe  (te-i  ot!iii'i;:rn]ihi*chen  Tlorfe*.  Rs  darf 
die«  nicht  Wunder  nehmen,  denn  die  ecbwäbischon 
Baaem  gehören  sa  den  reiehsten  des  Landes. 

Wnr  min  /\'.;ir  das  Aen-^ere  (lie-i<  ■<  Flauseg  ein 
m«Mleriittrv:i,  so  glicli  doch  «uiuu  innere  Ausgeataltuug, 
sein  GnmdiiaB,  wi«  wir  dies  in  Fig.  lOS  sehen, 
denen  nelar  anderer  Hlnaer;  er  ist  altbngsbndit. 

18* 
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Gegen  diy  Strasse  zu  licj,»!.  dii'  .LMfr  Stnl.'"  Z,, 
dann  folgen  Kücbe  K  und  Vorbaua  i',  wiJcli'  ieuteroa 
dureh  «inon  w»£t«e1iten  BkUmd  von  der  Kflelw  ab- 
getrennt ist.  Daun  fi  lL.'"  'Ho  ,liinti«re  Stüh"*  Z,,  Die 
TocdezB  Stab«  hat  9«lt«ii  einen  Lehmboden,  dagegen 
luben  die  hintere  Stube,  Küebe  and  Torbaus  aelten 
Brtttterböden. 

Die  beiden  Stäben  sind  fast  gM»  j^ieh  ein- 
gerichtet. Da  wie  dott  eehen  mt  in  den  beiden 
inneretfii  V.rki-.i  'lif  U.'tlen  stehen.  Zwischen  dcti 
Betten  steht  der  Tiscii,  hinter  dem  Tische  an  der 
Wand  eine  Gonunode  and  darüber  HaasaltSre.  Nahe 
der  Thüre,  an  der  hofiKiti^on  Wanil.  orhlirki^n  wir 
in  beiden  Zinunam  aioe  Truhe.  Gegenüber  der  Truhe 
■teilt  im  vorderen  IQmmer  ein  Schrlnkehen  mit  einer 
gteliage  für  Gläser.  Dii'*<-3  fehlt  im  hinterni  Ziiiiiiu'r. 
Femar  vertreten  im  hintaron  Zimmer  die  Stolle  der 
vier  StBhie,  die  im  mideren  Zimmer  an  beiden 
Seiten  dos  Tisches  veitheilt  stehen,  xwi  i  Li  lniljänke 
und  den  eisernen  Kanonenofen  des  vorderen  Zimmers 
ersetzt  im  hinteren  Zimmer  ein  Kachehifim. 

In  ]U'/ug  auf  die  KQcbo  sagte  mir  Jakob  Qnte- 
kunst,  dass  er  »ie  in  seinem  Dorfe  nie  m  ansgostattet 
traf,  wie  er  sie  im  Hause  des  AnsHtellungsdorfeK 
eingerichtet  vorfand.  Hier  .ntund  iiäinlicli  in  der 
linken  Torderen  Ecke  d<!>r  Küche  ein  eingemaiiertfr 
Kessel  K  und  an  diesen  HfliluKn  eine  gmiiaiiorte 
Bank  H.  B  an.  I>t?r  Herd  //  aber  stand  viin  drid 
Seiten  frei  an  der  rückwärtigen  Wand  der  Küche. 
So  sah  er  es  nie. 

Gewöhnlich  steht  der  Herd  (//,)  dort,  wo  sich 
der  Kes.sel  eingemauert  fand.  (S.  Fig.  1<I3  links 
oben.)  In  der  vorderen  re<'hten  Fxk«  Htrdit  uft  oin 
zweiter  Herd  (//,)  und  immer  dann,  w.  mh  .  v  -i 
Familien  im  Hause  lelxm.  An  der  hinteren  W.md 
steht  eine  lange  Stellagu  6'  für  das  Küchengetieiiirr 
und  über  derselben  hängen  xum  Sehmnck»  der  Kliehe 
Teller  an  der  Wand. 

Im  Vorhause  stehen  links  vom  lungange  lu  der 
Iv'ke  eine  Wasserbank  IV.  B  und  rechts  ein  KBchen- 
kaaten  K.  K. 

An  die  Wohnräume  «chliehnen  sieli  die  \^  iith- 
schaft.sniunie  an.  Nohen  dem  l'eti.^iter  der  Inntereii 
Stnbe  öffiifclen  sicii  zwei  enji;  aneinniidir  lieuende 
Tllürcii.  Die  eine  führte  in  eine  S|)rM.seknmme(,  die 
andere  über  eine  Stiege  hinab  in  den  Keller,  Gute- 
kuust  gab  mir  diese  Anordnuni;  nti<:li  aU  unrichtig 
an.  Ks  sei,  tlieilte  er  mir  mit,  an  dieser  .Stolle  stets 
nur  eine  Thüre,  die  in  die  .^jieisi'kamiiier  führe. 
Aus  der  Speisekammer  selbst  leite  dann  diu  Ketler- 


stiege  hinab.  An  die  Speisekammer  reiht  ndi  noch 
der  Stall  für  die  Pferde  an. 

Bei  Siteren  Hftasorn,  sagte  mir  Gntekunat,  laufe 

der  SäulonganK  stct.s  durch,  so  wie  es  der  Plan 
Fig.  103  zeigt;  bei  neueren  Häusern  dagegen  trete 
der  Pferdeetall  in  der  Breite  des  Ganges  vor. 

Nicht  unerwähnt  darf  bleiben.  da.ss  alle  liäuuie 
von  der  guten  Stube  bis  in  den  Pferdestall  iui 
Inneren  des  Hauses  durch  Thttren  in  Verbindung 

stehen. 

.\bgosondert  vom  Hanse  lag  qoer  gebaut  noch 
ein  Gebinde,  das  einen  Knhstall  und  einen  Wagen- 
Mcbnppen  enthielt. 

Zu  einem  grosseren  sdiwäbischen  Bauernhause 
gebort  nun  noch  ein  ,Kleinhnus'.  Es  besteht  am 
einer  Stabe,  aus  Vorha  i-  it  l  Küch«  und  einer 
Kammer.  VorhaUB,  Küche  und  Stube  sind  in  ganz 
gleicher  Weise  eingerichtet,  wie  die  entsprechenden 
lüiuinc  de-  Wohnhauses,  nur  vertritt  die  Stelle  de^ 
Kachel-  resp.  Kanoueiiofens  ein  aus  kleinen  Ziej^cl- 
atOcken  und  Lohra  aufgebauter  kegolstumpfturiiiigcr 
Ofen,  wie  ich  einen  solchen  in  meiner  Arl>eit  Uber 
„Heide  und  Oefen",  S.  28  (f.,  beselirieben  habe.  Dieser 
Ofen  war  mit  einer  Ofenbank  umgeben.  Gutekunst 
tiezeiciinere  nur  auch  die.«  al«  einen  Feliler.  Die 
Ofenbank  fehlt  nämlich  im  scdiwäbisehen  Hanse 
Jecsas  ütets.  Es  sei  dies  serbischer  Brauch. 

Die  beiden  Fensti  r  in  der  Giebelwand  des  Klein- 
hau-^e»  In^'en  sehr  cn^  beisammen,  wie  dies  aus  dem 
Grundrisse  ersiehtüeh  ist.  Auch  dies  si'i  falsch,  sagte 
mir  (inlekiinst,  denn  zwischen  den  Fenslern  hätte 
ja  keiti  Altar  l'lal/.  der  in  keinem  Zimmer  fehlt. 
Im  Kloinhatise  leln'n  die  Alten  im  , Ausbehalt''. 

Nun  lili,).'  i:,.T  noch  übrig,  über  das  vierte  im 
Ansstellunu'sd.irfe  vertreten  gewesen«»  deutsehe  HauR, 
über  ihis  .sii  l)enl)iirjtiFcli-8iirh8ische,  zu  sprechen.  Icii 
kann  mirh  dessen  j(!dr'rli  entheben,  da  in  einem 
kli'lneii.  4(1  .Sellen  umfassenden  W frkehen  :  .Der 
sie1ienbiiri;iseh--'iieliHiseli<'  lianernhof  und  seine  Be- 
wohner" erseliietien  1>i-i  .los.  1  tuon.Krp  in  Homunn- 
stadt  IHlltii  eiti  gleiclie.s  Ilatis  wie  das,  welches  im 
ellmoj/raphi^cheii  Dorfe  stand.  v<in  Professor  Guxiav 
Si  iii'i.i.H!i;.s  Iwsser  beschrieben  ist.  als  ich  es  nach 
(Km  rini  n  Objeete  und  bei  dem  wenig  freundlichen 
Lutgegenkoiuniuii,  das  mir  der  Hilter  des  sachsi- 
schen Hauses  bewies,  an  besehreibao  in  Stande  ge- 
wesen Ware. 

Ich  will  min  da.s  eiiuige  noch  übrige  Haus  deü 
Auwfielhingsdorfes,  von  dessen  Plan  noch  nicht  die 
Bede  war,  der  mir  aber  der  intereaaaatesta  gewesen« 
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«reti  mir  ein  g^eiehetr  noeh  nieht  nntergekommeo 

int,  finer  knrzüti  Resiirwliuii«  iinfcrxirlicii.  V.s  ist 
(lies  das  llauii  der  bzekler,  dieses  im  itus.-H  rsten  Deten 
VOD  Si«baiibftrg«n  vom  MotAnrland»  mbgraondert  leben- 
den Staminos  (1er  Magyart'H. 

Ich  bringe  in  Fig.  104  den  l'lan  der  ganzen 
Bobtitte  mit  den  dni  QefaAaden,  «eiche  dmimiif 
liegen,  -Ml,  wie  ifli  nie  im  .\n»Ät(lliinf,"'<lMrfi'  fand. 

Den  Hof  betritt  man  von  der  Strasse  aus  durch 
ein  groHee,  geradem  snffitllend  sebttne«,  raich- 
bescIinit/tL's  liMlzcrri  -<  TIm  i'.  I >;i>-('Il.i'  In -Ii  bt  aui 
einem  grossen  KmfahrtAtlkuru  und  einem  daiiuUeu 


allein  ao  groas,  »Is  daa  StaUgebftiul»,  wio  es  im 

Aii-,:-itrHtinL'S'i<!rt'i'  stand.  Man  lUHBnte  daa  ganze 
V\  irthM-hutlt^i^ebäudu  nieht  aO  aaaführen,  wie  es 
anagefilhrt  bitte  werdan  aollen,  da  ea  an  Plats 

Duingelfe. 

Link«  von  dem  WirthseUaftsgebäude  lag  da« 
dritte  Gebftnde,  die  «SonmerkBebe*. 

!<■!)  '^'eiie  jetzt  auf  'in«  Wolingeliiiüd-^  7tii  ri<  k  K- 
wird  von  zwei  beiten  durch  einen  Uang  eiiigefasst. 
Der  Boden  dea  Ganges  liegt  etwa  1  m  boch  aber 

der  Krdi\  -r.  d.is?  man  zu  dfiuS'clIiiTi  üLer  m<-lirerc 
^Stufen  eua|jur«teigen  am»^.   I>er  üatig  ist  mit  einer 


Fig.  IM.  Plaa  dar  HoTalUte  des  Si«U«r>tIaiisM 


angabracbten  kleinen  PflSrtchen.  Im  obersten  Theile 

des  Tli  iri';^  Ijclliiili't  sich  diT  'I'aulii  ii--chl;it;. 

Üaa  Wohuliaiia  kehrt  den  Giebel  der  üasse  zu. 
Zwteeben  dem  Hanse  and  der  HofnmsSnnang  liegt 
der  .Strasse  zu  ein  kli  iin  s  Ciärl i  In  n.  Iiu  Hint<-r(.'Tundc 
de«  Hofe«  liegt  das  Wirtlischafti-gebaudc.  Vjt  besteht 
ans  ein«n  Stalle,  ans  einem  Wsgenseboppen  and 

lii  III  Srhwcint'st.nlle.  ['rber  dem  f^Uille  un<i  dem 
bchuppen  liegt  der  Kaum  für  das  Futter.  Uuber 
diesem  erhebt  sich  dann  eist  das  Dach.  Daa  Wirth- 
-ciiafl^-grliiiiuln  Kc.Jtflit  Sdn.nch  nus  /vvri  (i.  -i'lid-^.'ti. 
Der  Hüter  des  Haii.'^cs,  Michael  Karda,  setzte  lui  dem 
Stallgebftode  aus,  dass  es  riel  za  Uein  gerathen  aeU 
Die  Scheonenräome,  die  hier  fehlten,  seien  Ar  aioh 


Brüstung  versehen,  die  aas   zierlieh  ansges&gten 

Itr.-tt.Tii  j.MlI.  f  :-•  Iii-  IJath  des  II;iu.<.'s  ui^it 
über  den  (Jaug  hervor  uud  wird  durub  schöne,  hölzerne 
S&nlen  getragen.  Sagte  ich  vom  schvibiseben  Hanse, 
du.ss  es  das  stattüt  h^'<-  d.'>  Aus.-tcIIiin^"'iliirf(  s  ge- 
wesen, <>o  luuss  ich  vom  äz6kler-Hau»e  bekennen,  dass 
es  das  sehmnekste  irar. 


i|' -  l!,llI^<•■^  lifjit  iirspriiri!.'liili  wi.-il.r 


die  Ureitheilung  zu  Urunde,  die  durch  üntertheilung 
EUr  Pllnftheilung  geworden.  Von  hohem  Interesse  ist 
mir  <las  l'(it):i>n<iH :  In  dip-i-in  Ilan-f  f.-lilt  eine  ciufne 
Küche.  Der  mittlere  llaum  des  Han^eH,  d«-n  sonst 
bei  dreigliedrigen  HSnaem  in  Ungarn  in  der  Regel 
!  die  K&che  and  ein  Vorbans  einnehmen,  ist  auch 
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hier  in  rmi  Th«il«  gelheitt,  den  rflckwärtigMi  Thnl 

nimmt  »-ini?  Kuninifr  l  in.  wälir'-nd  ileii  Mtril'-n-ii 

Tbeil  ein  nach  vorne  ütTenor  Vorraum  ausfüllt.  Kr 
hoisst  «eren',  sn  dentach :  Traufe.  An  den  mittleren 
Tfioil  si  lilic-iipii  sir-li  iiuili  VDrni'  uml  iin<  Ii  rfirkwärt« 
jo  ein  Kaum  an.  Icli  sage,  je  ein  Hauut,  da  im 
vorderen  Tbeile  die  Untertheilang  wie  im  ««ben- 
lii'irpi'icli-säcdsisi.ljpn  Hanse  wicilcr  kt-itic  vnllkiiiiiiiipn 
durchgeführte  ist.  Die  offen«,  durcli  keine  ThUre  za 
Bchliosrnnde  Verbindang  ist  hier  noch  grSmer  nie  dort 

Von  hesonderf-r  Widifigkeit  iat  nuti  w  i.d'  r  i!(  r 
Name,  der  diesen  beiden  Binmen  bbigulugt  wird. 
Der  Szikler  benennt  die  Stuben  niebt,  wie  es  aonst 
im  panzon  Larilc  I'i'i  Iiti  M.i^'y:iitri  fjtiticli  i--t, 
mit  szoba  =  Zimmer  uder  Stube,  nondern  mit 
,faM*  =  HsM.  Die  vordere  Stabe  nennt  er  ««»gT 
h;iz"  =  grossf.s  nau"!,  die  rückwärts  iMgende  da- 
gegen ,kie  häz"  —  kleines  Hans. 

Die  rorden»  Stube  wird  nnr  beo&tst,  wenn  Qftste 
in's  Hau»  kommen.  Die  ritokwirtige  Stube  iet  die 
Wohnstube. 

leb  habe  Torher  erwKhnt,  dan  das  dritte  Oeb&nde 

auf  der  Sz''klcT-IIiifst;Utf>  i\cn  NuniPii  .Soinincr- 
k&cbe*  fuhrt.  Aus  dem  Namen  geht  hervor,  dass 
im  Winter  dortselbet  nicht  gekocht  wird.  So  ist  es 
nun  aucli.  Tin  miii  im  Ilauss  sfllist  «iiu'  Küclii'  fehlt, 
so  ist  der  äzvklcr  gezwungen,  im  Winter  in  der 
Wohnstube  zu  kochen.  Wir  treffen  also  im  Inssersten 
"stcri  von  .Siebonliürpfu  wipdrr  (licücllifn  primitiven 
Verhältnisse,  wie  in  unseren  Alpenlündem.  Trotzdem 
sinkt  die  Wohnstube  des  8>6klers  niebt  sur  russigen 
und  qualnundi'H  Itauch-tiilic  lieral»,  wie  die  Wnlm- 
stubo  d^  Bauern  in  den  österreichischen  Al^ien- 
landern.  Dies  dankt  er  seinem  Herd,  der,  wenn  in 
domscl'uii  ilw'i  Feufr  aucli  offen  liwlert,  dmdi  um 
Vieles  praktischer  ist,  als  der  primitive  üerd 
beispielsweise  des  Bauern  in  der  Gegend  von  Voran, 
wo  ich  ihn  im  verfloisenaii  Sommer  fast  in  jedem 
Uauernhause  antraf, 

Tch  habe  den  Herd  aus  dem  Szikler- Hause  in 
imiiMi  Arbeit:  liUer  .Hcrdi'  und  Oefeii"  bc^pioclieii 
und  in  Fig.  5  abgebildet.  Der  .Szükler  verdankt 
es  in  der  Tbat  seinem  Herd,  dass  seine  Stube  keine 

RaiU'listulie    i>t.     Der    Üaiicli    wird    nämlich    <liircli  ,  i>ei!eiiliinf.'  /ielieii  lavMeii 


mit  dem  vorgelegten  .ereas*  wird  «ein  gamwe  Um- 

iiiid-Auf.  in  der  Tbat  also  sein  has,  sein  Haue  ge^ 
bildet  haben. 

loh  glaube  das  Sa^kier-Haas  in  der  Ansgestaltung, 

wie  i.  h  ,  >^  im  .\iissti'll'iic_'-i!iir''e  u'efnnden  Und  Wie 
ich  e-H  ItBüchrieiien,  hieier  einen  werthvollen  Beitrag 
cur  Klarstelinng  der  Entwicklungsgeechichte  dee 
obenleutschün  H;in^cv. 

Was  n&mlich  der  äzeklerjerenz'  =  Traufe  nennt, 
ist  ofFenbar  die  Ijaub«  des  oberdeutsehen  Rauees. 

Ufr  ,frp-/-  l.iV!>  t  i!f>i-li  .im  S,.'i'kIi-r-H;iiiM'  :in<  h  heute 
nuch  eine  utfene  freie  l<au)>e.  llhemala  dürfte  sie 
durch  da*  ganze  Haus  gefangen,  resp.  wenn  das- 
'-t'!!"'  nur  uu-  einer  Stulu"  l.p-f  inderi  "  f.  dem  panzen 
Hause  vorgelegt  gewesen  sein,  ähnlich  wie  der 
ehemalige  Stall  in  Verecikeer  ruthenisehen  Hause 
dem  einzißeii  Wntinranmr-  ji-n''-  H;iu-.-  ■-,  der  zupleioh 
Kuch-  und  i^chlafrauiu,  vorgelegt  int.  Dort  ist  dieser 
Raum  bereite  geschlosaen  und  diente,  me  geengt, 
noch  vor  ganz  kurzer  Zeit  Stall  Zu  .Vnfaiiu' 
dürfte  er  nur  tthurdacht  und  nur  Uivilweise  ge- 
scblossen  gewesen  eetn  und  wabreeheinlieh  dem  Vieh 
als  I'titer.»taiid''ort  gedient  liahen,  wie  dien  in  meiner 
oborkärntncriscben  Heimat  bei  Sennhütten  in  ganz 
analoger  Weise  anch  heute  noch  der  Pftll  ist. 

Ii  li  hotTe,  es  werden  -ii  '!!  di'  -e  Annahmen  durch 
die  einziehende  Krforschung  de»  Szeklei^Hauses,  wenn 
dabei  auch  diepriraittTsten  Wohnverhältnisse,  Hirten- 
•f.nl  Hölzfallerwohnnnuen.  mit  in  Helracht  pezogon 
w««rden,  als  That»achen  bewahrheiten  und  dann  in 
der  Tbat  neue  Liebtetrablen  in  die  EntwicUang»- 
gesehichte  dee  oberdeutschen  Haoees  weifen. 


Nacluiem  ich  llher  das  Wesentlichste  aller  Häuser 
dos  ethnographischen  Dorfes,  nämlich  vor  Allem  über 
ibreOrundrisse  geeproehen  habe,  will  ich  zttmSdilusse 
in  ii'ir  ü  tn/  skizzenhafter  Weise  no(di  Kinigcs  im 
Allgemeinen  Uber  das  Aeussere  der  Häuser,  &ber  die 
innere  Ausstattung  derselben,  Aber  einselne  Hans- 
ticrüMie  und  schlii  N^lich  über  die  Wirthscliatt.«i:fbaude. 
die  ich  bei  den  einzelnen  Häusern  antraf,  sagen. 
Es  werden  sich  daraus  Schlflsne  von  nicht  geringer 


einen  Kachelaufbau  über  der  Keuersteile  aufgefangen 
und  dann  durch  einen  Sehlot  abgeleitet.  Vor  Zeiten 
wird  freilich  aiuli  dan  SzeUer-llaus  ein  üaiii M  ails 
gewesen  sein.  Uamals  wird  das  Haus  d«ü  8z«>kh>r» 
auch  noch  nicht  aus  einem  gnagy  haa*  und  einem 
»ki«  haa"  bestanden  sein,  sondern  die  einzige  Stabe 


In  Bezug  auf  da-s  Material,  aus  denen  die  Hiiuser 
im  Ansstelinngitdorfe  errichtet  waren,  habe  ich  bei 
i'in/.elnen  Hätii-ern  l)erei*s  Erwähnnng  petlian  Ich 
stelle  nun  vorerst  alle  Häuser  des  ethnographischen 
Dorfes  nach  dem  Material,  aoe  dem  sie  erbaut  waren, 
in  Gruppen 
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HAlaerne  Wohnliüu!>er  waren  im  Ausstellangedorfe 
v«(ti«tra  aoa  Handlova  im  Comiiate  Neutn,  aas 
PctMti  im  CdinitatH  F.isftilmrfr.  iuiis  Soino^  im 
Onnitate  Süros,  aiu  Vereczk«  im  C'itmitate  Bert-g, 
aas  Toroexkö  im  Oomitate  Torda-Aranyos,  ans  dnn 
Kiildliiszf'tr  ('(imitaf«?  Klausi  nl-iiip,  aus  IVl^r 
SzitUiispatali  im  Comitate  Uanyad  und  aus  Csik- 
Sit.  DÖmonlcos  im  Comitate  Crik. 

Unter  diesen  Häusern  sah  man  CS  aar  d«n  däni- 
schen !Inrisf>  BUS  llandiova.  dem  magyarischen  aus 
Toroczku,  dem  rumänischen  aus  FelKi-SziUhisipatak 
und  dem  rntheni-xchen  ans  Varecike  auf  den  ersten 
Bück  an,  dass  es  Holzbauten  waren.  Alk-  anderen 
der  erwähnten  Holzbauten  waren  au^&ttu  und  viele 
aucli  innen  mit  Lehm  verischniiert  und  mit  weisser 
Tiionerdo  oder  mit  Kalkmilch  peweisst.  Die  Hüter 
der  Häustsr  aus  Toroezkü,  Felsü  -  Szallii^palak  und 
Verec-zke  sagten  mir  übrigens,  dasi<  man  in  iliruii 
Gegenden  gegenwärtig  alle  HiUi'-fr  in  der  ;itm-  ili  u^rlun 
Weis«  verputzt.  —  Bei  den  H.iu  eni  aus  lororzko 
and  Pelsfi-Szälhisputak  beginnt  Übrigens  der  Holzbau 
er^tt  etw;i  1  lu  (iber  d>'r  P'rde.  Bit  QnUldmauein 
dieser  Huu^cr  waren  aus  ötein 

Stoinsrne  Hftasur  standen  im  Aasstellnngsdorfe 
nur  zwei.  Ks  waren  dits  du  aichsische  Haus  au8 
Schellen berg  und  das  magyariacbe  Haus  aas  i^zt. 
Gad  im  Dnkoaysr  Walde.  Der  Hftter  des  Cnimjö- 
&ase!<  fragte  mir,  das^s  in  seiner  Heimat  die  alten 
Hiaser  auch  ans  Stein  erbaut  «eien.  Jetzt  erbaue 
man  die  Hiaeer  jedocli  stets  aas  Ziegel,  da  Stein 
fflr  zu  kalt  geljalten  werde. 

Ziegelbauten  waren  di«  deut.sthen  Hiaser  ans 
J^csaaad  Ketsanwifen,  die  magyarischen  HSnser  aus 
Jisa-Apitlii, Swgvdr,  Hdtfalu  und  Kis-H.Kt y.iii.  f.  i- 1 1 
da»  «arlHsche  Haus  aas  Cnepilya,  das  balgarischc 
aas  Vioga  aod  das  rnoftniadte  aas  Kornyer^va. 

Aaa  nngebmnnfen  Ziegeln,  denen  in  der  Regel 

Sprou  beigemengt  w in],  war  erbaut  d.is  magy.Ti  i  >  ho 
Haus  aus  Bttd-Szt.  Mihuly  im  Comitate  Szabulc^, 
und  Lehmbnntwi  waren  die  »ngynriseben  Hlncer  aas 

Zel)ee/ke  im  Coiiiitate  Zala,  ans  fVokiily  im  Coniita'e 
Somogy,  das  Mutyii-Huus  aus  Meziiküvehti  im  Comitate 
Bmfsod  nnd  dos  Boka«sisebe  Haus  an«  Ssantova 

im  Comitate  R;'uvs-Rodri>g. 

Der  Ubter  de«  Hauses  aus  Chuküly,  Franz  Korcz, 
erklfarte  mir  die  Art  und  Weise  der  Anfflibmng  des 
Lebmbaues  in  seiner  Heimat.  Da  ich  ulii'  Innen  darf, 
dass  diese  Art  de«  ].<ehmbaues  weiteren  Kreisen 
sbenso  nabeknuit  neia  wird,  wie  sie  mir  Ina  dahin 


unbekannt  war,  will  ich  deren  Beschreibung  hier 
einflocbten. 

r,s  wild   viirersi    das  (!i  rli'pe  de.«  Hau.H's  auf- 
gestellt, wi«  bei  einem  Riegeiwundbau.  in  einzelnen 
Gegenden  pflegt  man  die  durcb  das  GebBlke  gebildeten 
Fi'l.lei-  mit  Aeilen  cdn'i  fiiu  ldieli  zu  \  crtierliteu,  um 
I  dem  Lehm  besseren  Halt  zu  verleihen,  in  anderen 
I  Gegenden  unterbleibt  die«.  Der  Lehmteig  orbält  einen 
Zusatz  von  !>trnli.     Dn-.  -"^tMili  wil  l  mit  dein  I.elim 
dadurch  gut  vermengt,  dass  man  das  Gemenge  durch 
Pferde,  die  man  darin  im  Kreise  benimfAhrt,  treten 
Ifi.sst.  Das  Ausfüllen  der  Feld' r  p-  .  IJi  lir  hi:t:  in  i!  r 
j  Weise,  dass  man  den  mit  Stroh  vermengten  Leiim- 
teig  mittelst  Schaufefai   von  innen   und  anssen 
'  gleieli/eirig  anwirft-    Auf  Ciliitte  wird  dabei  niibt 
I  gesehen.    Ist  der  Bau  nach  etwa  einer  Woche  so 
weit  getrocknet,  das«  die  Wände  nidit  mehr  weieb 
und  auch  noch  nielit  allzu  hart  .sind,  so  werden  die 
Wände  von  aussen  und  innen  mit  einer  an  den 
Kanton  sefaarf  geschliffenen  Schaufel  glatt  bebauen. 
Ist  die;*  gi-scbeheii,  werden  die  Wände  mittelst  Lelmi- 
teig  und  mit  Hilfe  dos  Ueibbreltes  noch  weiter  geglättet 
und  sohliessKoh  nach  einiger  Zeit,  wenn  der  Bau 

gut  ailM.'etr<ukiiet  ist,  mit  Kalkniileh  geweisst.  Ilie.«e 
Art  des  Lehmbaue«  fuhrt  den  bezeichnenden  Namen 
,fec8kerakas*,  zn  deutsch  etwa:  Scbwalbenbau. 

Fbenso  verschieden,  wie  das  Malerial,  BU.S  dem 
die  Häuser  erbaut  wurden,  war  auch  da«  Material  der 
Däeber. 

Strolidaeher  halten  die  niagyarisehen  Häus"  r  .iiis 

Csököly  und  Zebeczke,  da«  deutsche  Hau«  aus  liand- 
lora,  das  wendische  aus  PeresUS,  das  eloTakische  aus 

Hi.iii.i>  me;  das  nitlienisclie  aus  Vereizke 

Diicher  aus  Rohr  oder  Schilf  besassen  die  magyari- 
schen HSuser  ans  Szegvilr,  MezßkdTesd  and  Bfid- 
."s/t.  Milifdy.  das  bulgari.selte  H.\m  an*  VingA  Und 
das  sokaczische  Hau«  au«  Szantova. 

Schindoldiicherwiesen  auf  die  magyarischen  Häuser 
Tijroezk«),  aus  dem  Kalola.>-zeg,  ;ius  .fiUz-.Apathi 
und  aus  UKik-Szt.  Domo«  kos,  dann  da«  deutsche  Haus 
ans  Metzenseifen  nnd  die  rnmänisebm  Häuser  ans 

FelvM-SV-älhispatak  und  Kornyereva 

Ziegeldächer  hatten  die  magyarischen  Häuser  aus 
MezSkÖTeitd,  Kis-Hartyin,  Sst.  GaiiI  and  Hetfaln, 

1  dann  lie  di'utschen  H.iuser  aus  Gr.-.I''e.sa  und  Srliellen- 

Iberg  und  schliesslich  da«  «erbi«clte  Haus  aus  Czre- 
piilya. 
Mannigfaltig  war  aueli  die   Form   der  Dadier 

IDio  einfachste  Dachform,  ein  «ehlichtes  Satteldach 
bei  sankMciitsii  Oiebelwladcn,  zeigten  die  Biossv 


Digitized  by  Google 


—   104  — 


aUB  ür.-J(k;sa,  Schellenberg,  Czrepälya,  Somos,  Hz&a- 
tan,  Kis-Hsrty&n,  Bnd-Sat.  HibAlf,  Szt  Gail,  H«a5- 
kt'vesil,  J:!«/- Ap.ithi  iimt  S/t>frvär. 

Karze,  zumeist  auf  ein  Drittel  der  Dacbhühe 
herabmiehend»  Abwalmnnffen  g«walitte  ich  an  den 

«leiltfcliPTi  Hiri-i  in  riii>  Mi  tz*  ii'cifcn  iinii  Hamllovii, 
an  den  magyarischen  liiiuscrn  aas  Hetfalu,  Csöküly, 
Zebeczke,  Rüd-Szt.  Mihaly,  Csik-Sst.  Domonkos,  M 
dem  wrii'lisi-licn  H:iu>('  aus  {'crostö  ottd  dnn  nuniai- 
sohen  Hause  aus  KornyeriSra. 

Volle  WalmdSeher  zeigten  die  mepTBrischen  Hinaer 
aus  Toroc/.k«),  au»  ilem  K:ilotiiS2>'c,  das  rnmrinischc 
Haas  aas  FelsS  -  Szälläspatak  und  das  rutbeniache 
Hans  au«  V«eake  Das  Dach  des  letztgenannten 
HaasM  lieldareh  seim»  (ird««»'  Steile  mul  «oiiift  aiis^or- 
ordentlicbe  H5he,  die  die  Höhe  des  Geschosses  an- 
nSbernd  um  da«  Vierfach«  fiberragte,  auf. 

Von  allen  Häusern  lialtt^n  nur  din  Hiiiiser  an* 
Torooxkö,  Kalotaszeg  nnd  Vereczke  keine  Suborn- 
slmn«.  Auf  dem  «loTakiseben  Hanee  und  dem  Haoee 
an«  Kriekerhau  fiolcn  fiMlzi'rnc  ScliomsteiiiH  auf. 

Wenn  icll  vom  Aousseren  der  Häuser  spreche, 
80  darf  ieh  des  Sttulenganges  nicht  zn  erwähnen  ver- 
gessen, denn  wiu  ich  von  don  lliiu.sern  di>H  ptbuo- 
grapbischen  Dorfes  gelernt,  scheint  er  geradezu  ein 
Cbarakteristicum  der  Hänaer  vieler  Gegenden  Un- 
garns zu  .<iftin,  ohne  da«.>>  er  zur  Kipciiart  ilcs  H.iuse« 
eines  Volksstammes,  etwa  des  magyarischen,  wogegen 
ich  schon  in  meiner  Arbeit  Ober  das  beanaiaebe 
naiH-rnhans  in  15d  XXV  der  .MitÜifüunfrin  der 
Anthropologischen  Gesellschaft  in  Wien*  sprach, 
gebfirte,  da  idi  ihn  an  Hamern  aller  VoHnatamme, 
.Howoit  di«Mlbcn  ün  Anaatellnngsdorfe  vertreten  mnen, 
fand. 

Gefehlt  hat  ein  Säulengang  «nter  allen  24  Häusern 

nur  an  fiSnf  Hfui^orti,  und  zwar  an  den  d«Mi*st:}u'i! 
Hftasora  aus  Haudlova  und  Metzenseifen,  am  magyari- 
schen Hause  an«  Toroczkö,  am  wendiachen  Hanse 
aus  I\'ro-.t<i  und  am  >i!ovakisehon  Hauii-  au»  Srunos. 

Am  deutschen  Hause  aus  i>cheilenberg  und  am 
magyarischen  Hanae  ans  H4tfala  hat  ein  eigentlicher 
Säulengang  zwar  wohl  auch  gefehlt,  dm  li  waren  die 
Stifl|gcnaafg&nge  zu  den  Haaseingaag&tbüren  von 
SHulon  flankirt  und  da  wie  dort  wann  dieao  Anf- 
gängo  dun-li  das  liior  i'ilx'riia'igände  Dach  gctühiil/t. 

Alle  anderen  Häuser  de»  Dorfe«  beaassen  also 
Sänlengange.  8i(>  zngen  sich  bei  allen  der  dem  Hofe 
xngekelirfnii  FriPutM-Ue  cnUanj;  und  bei  dreien  dic-ier 
Hftnser  setzte  sich  der  »Säulengang  auch  an  der 
Giflbalaeita,  die  d«r  Straaae  sngekalnt  war,  fort.  Ea 


waren  diese  Hitu»er:  die  magyarischen  Häuser  aus 
CMkffly,  Zebeeske  nnd  OsSk-Sat  Domonkos. 

Bei  I  n  Tiv  i-ten  tier  H^^l^(■r  waren  die  Sftnlen 
aus  Hulz,  oft  waren  sie  zierlich  geschnitzt. 

HSizerne  Sinlen  flankirten  die  Ginge  der 
mai.'yari'<ch<'n  Hiuiser  ati<  Apdtlii,  Szegv:ir,  Kalota'zcp, 
Csiököly,  Kis-Hartyän,  Zebeczke,  Büd-Szt.  Mihäly 
nnd  Gsik-Szt.  Domonkos.  der  ramftniacben  Hinser  an« 
Frd.'<o-.Szallaspatak  und  Kornyen'vH,  di'.«  bulgari-nlien 
Hauses  aus  Vinga  und  des  sokaczischen  Hauses  au« 
Ssantova. 

Gange  mit  geniauerien  Säulen  wie.sen  auf  das 
deutiM'lie  Haus  aus  Gr.-Jecsa,  das  serbische  au« 
C^repälja  and  die  magyarischen  Hilaeer  an«  HeiS- 
kiives'l  und  .*^zt.Ga.•il.  L'nfer  liie.'^en  vier  HSusam  wano 
die  Säulen  nur  beim  Hanse  aus  Gr.-Jdcaa  nicht 
durch  Bogen  verbunden. 

Nur  bei  einzelnen  Hiiusorn  waren  die  Säulen- 
gänge gegen  den  Hof  zu  nicht  abgeschioseen.  Die 
Abschlieasung  geachieht  gewöhnlich  durch  eine 
Hrettervevsclialnnp,  hei  Gängen  mit  gemauerten 
Säulen  jedoch  auch  durch  gemauerte  Brttatnngen. 

In  Bezug  auf  daa  Aenasere  der  Rbiaer  ranaa  noch 
be'iDiiiiers  l;etont  werden,  da.".«  kein  einziges  der- 
selben einen  Hauseingang  in  der  Giebelseito  aufwies; 
alle  Hinter  hatten  die  Eingänge  in  der  dem  Hofe 
zncekehrten  Frontseite. 

Die  innere  Ausstattung  der  Häuser  war  fast 
flbemll  eine  sehr  einbcfae,  oft  eine  geradem  primitive. 

Ale  Beweis  dafür  kann  gelten,  dass  in  einzelnen 
Hänsern,  wie  im  bulgarischen  Hause  aus  Vinga,  im 
wendischen  Hans«  ans  Pere«t6,  im  «lovakiachen 
Hanse  aus  Sruno!.  und  im  ruthenisclion  Hause  aus 
Vereezke,  alle  liäume  Fussböden  aus  festgestampftem 
Lehm  aufwiesen.  Tm  Hause  au«  3&fiz-  A  päthi  hatten  die 
beiden  .'>tubeii  ebenfalls  Lcdimfu.ssbnden,  w.ilirend  die 
KQche  mit  Ziegeln  gepflastert  war.  In  anderen  Häusern 
wieder  zeigte,  wenn  die  Stuben  BrMterböden  hatten, 
die  Küche  einen  Lol»nifu~>biiden,  in  den  Hiinsern 
au*«  .SzQgvir,  Moziikövosd  und  FclsS-SzalbUpatak.  In 
einigen  Hittflern  war  nnr  der  Fuaaboden  des  vorderen 
ZiinnuTs  mit  Brettern  boloat,  während  die  KOche 
und  das  hintere  Zimmer  Lehmböden  hatten.  So  war 
es  in  den  HSnsem  an«  Ki«-HaTty4n  nnd  Csökrdy, 
I)ie  wenig-i<>n  Häuser  hatten  Bretterbödeti  in  allfin 
Räumen  Ich  noUrte  als  solche  nur  die  Häuser  aus 
Handlova,  Schellenberg,  H<(tfalu  nnd  Geik-Sct.  Do- 
monkos. 

Nicht  unerwälmt  will  ich  hier  lassen  die  Art  und 
Weise  der  Bsnitang  des  Lahnfwabodena,  wi«  mir 
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dieselbe  An^lren»  V;iilm,  'K  r  Hilter  des  llaus.es  aus 
Szegviir,  gesell!  1  trt  hat.  Man  miselit  dort  in  den 
Lehmteig  Pferdemii^t,  der  vorlirr  ffin  vorriilicii 
werden  miiKs.  Dir  Zusatz  df*  !'ferdfini>li'?',  v<r- 
siclierte  mir  mein  GKwalirüiiiann,  hewirk«,  ünm  dar 
Lehm  ifth  werde,  sicli,  nachdem  er  festge«lainpft 
worden  i^t.  !--r!>:  n  pl.ilt  reiben  1«8M  «nd  nicht  reiese. 
il.  h.  Sprünge  t-'rhalt«*. 

Hier  will  ich  auch  eine  interessante  Mittheilimg 

lieif  Hüt'-r.«  ans  dem   Hanse  von  .l.i-z-A(>.itl)i  rin- 
schaiten,  die  mich  lebhaft  an  die  eben  mitgetheilte  | 
Klarstellnng  erinnerte  and  die  mit  dieser  erkennen  | 
lässt,  wie  woniff  tnaiichororts  das  GefQhl  für  Itcin- 
lichkeit  oder  die  Scheu  vor  Kli<^lerregendoni  im 
Tolice  anagebildet  iat.  Bhuiua  Naiej.  der  nicht  aelbst 
ans  Jdaz-Apüthi,  «>ndorn  aus  J;i-z  A: nl  szAIIas  war. 
«ngte  mir  nämlich,  daxa  man  die  KUche  In  aeinor  | 
Heimat   (tewShnlieb  nicht  einfach  weiss  tflnehe,  | 
BOndprn  «ie  entweder  lilaii.  pilli  ndfr  selir  hriuti«»  ' 
grSn  iarbe.  Will  man  nun  die  Küche  grün  haben,  j 
I«  nitaeht  man  einfach  nnter  den  weissen  Thonbrei  I 

etwas  Kuhinlsf  ( tnarliaj;anaj)  und  bestreicht  dann 
damit  die  Wände  der  Kfiche.  Liebelnd  meint«  er, 
d«»  sehe  so  gnt  ans,  dass  msn  gar  nicht  glauben 
würde,  daa«  die  grQne  Farbe  vom  Knbniat  komme 

Der  einf;!rhen  Ans^tattiintr  des  Hausi  s  ;„'!eiclit.  j 
ntin  an  RinfacUlieit  faht  durchweg»  uui-ii  die  Ein-  ; 
riehtang  der  Zimmer.  War  in  der  Regel  aehon  das  j 

vurtlere  ZiinniPr.  mir  liiiuf-L'    i!s  , Visifzininiir''  | 

o  Ur  pparüdi-szoba'  bozeii  linet  wurde,  hüoiiht  einfach 
atwqwatattet,  ao  war  daa  aweite  Zimmer,  die  eigentliche 
Wohnstnbo,  oft  geradezu  ärmlicli  eiiicerielifct  und 
glich,  wie  im  Paluczen-Hauso  auü  Kis-Hartyun,  eher 
einer  GarSmpelkammer  ala  einem  Wofanmnme. 

Den  gri'Vsüten  Schmuck  'l'"^  -i  rdcren  Zimmer«) 
bilden  in  der  Begel  die  Betten.  Je  höher  gctliQrmt 
mit  Pohitem  nnd  Tncbenten  sie  sind,  desto  stolzer  i 
blickt  die  Hansfrau  auf  fiiv  Vnn  d.  n  vielen  Holten, 
die  in  der  That  bis  zum  Plafond  gethürmt  waren, 
habe  ich  leider  nnr  einet,  daa  aus  dem  lUatfä-Hause, 
skizzirt.  Im  Jäsz-Apäthier  Hause  stand  ein  Himmel- 
bett, das  ebenfalls  bi«  an  den  , Himmel''  hinan  voll- 
gethürmt  war. 

Einen  eiganaitigeB  Zimmarachmuck  fand  ich  in 

Häusern  aus  Gegenden,  in  dienen  die  Welterei  als 

Hausindustrie  betrieben  wird.  Man  hängt  dort,  wie  { 

dies  s.  B.  im  Oiagd-Hanae  sna  Hetfalu  der  Fall  war,  ! 

die  selbstgewekien  Tfieher  and  Teppiche  an  die  1 

Wände.  1 


I\t  L'i  l'i.i'.u  ljli.  I.-t,.  und  fast  in  keinem  Hanse 
felili'iide  .'^l  iiiaueii  der  Wände  waren  die  vielen  bunten 
Ti>]ler,  die  oft  zu  Dntxenden  entweder,  wie  dies  in 
Ktiilien  und  Vi  rlfi'i'i'^i'rn  zumeist  zu  sehen  war.  fiei 
an  der  Wainl  liingen  oder  in  dun  Stuben  in  Teller- 
gestellen standen. 

Die  Tellerv'estelle  haften  fast  dlirdiwef's  die  Form 
der  heanzi.*ihen  ^SibüsKelieiu",  in  der  Gegend  von 
Oedenburg  «nd  auch  anderwärts  ^ZinnaH'n'  genannt, 
wie  iih  sie  Hd.  XXV  der  ,Mitlheiltinj;en  der 
Antlirnpologischen  (ie.selUclittl't  in  Wien",  Ö.  lob, 
ansOberschützen  abgebildet  habe.  Dieses  liöbslatfick 

i'4,  sow.  ir  il  h  nm  Ii  dem  im  Aus.'-tellunil.sdoife  Ge- 
seiienen  ■''clilievoen  kann,  in  ganz  Ungarn,  wie  üchun 
gesagt,  in  gleicher  Form  Teitreten, 

Neben  der  „Tellerreni*  tritt  auch  der  von 
Prof.  Mkhlnok«  Bd  XXIll  der  ,Miltheilungen  der 
Anthropologischen  Ges^ellüchaft  in  Wien*,  S. 
au.s  Scliloss  Piörliefstein  bei  Admont  iibf.'eliii'let" 
,SchU:!iäelkorb^  in  vielen  Gegendun  auf.  Ich  übersah 
es  leider,  mir  äie  H&user  sa  nottren,  in  denen  ich 
ihn  antraf,  obwohl  ich  einzelne  interessante  Formen 
dieses  Goräthcs  skizzirt  habe. 

Anprebracht  iat  nan  die  Rem  in  den  verachiedenen 
Ilatisrrü  at)er  nicht  nur  an  versihiedenen  Orten, 
sondern  auch  in  ver.scliie<iencr  Weiee,  Zumeist  fand 
ich  sie  wohl  in  den  Stäben,  oft  aber  auch  in  den 
Vi  rli."!'!-  rn  und  s  -|!i^r  im  einzelnen  Kütlit-n- 

In  den  Wohn.stuben  di-r  iiau&ur  aus  .Sehuüenberg 
nnd  llc-tfala  zogen  »ich  die  Tellergestelle  an  allm 
vier  Wänden  rund  Iieruni.  In  den  ILinsern  au» 
Kalotaszeg  und  Toroczkn  i-ah  ich  sie  an  jenen  zwei 
Wänden,  welche  die  Ivcke  bilden,  in  der  nach 
otierdeutschor  Art  trewnlinlitli  der  Tisch  steht  Im 
Metzensbifener  Uause  war  sie  über  dun  beiden 
Fenstern  angebndit,  die  g^en  den  Hof  achanen. 
An  der  hofsi  itigin  Wand  war  sie  auch  im  vordnren 
Zimmer  doM  llausot,  aas  SzegViir  angebracht.  Im 
hinteren  Zimmer  dea^lh«n  Hanse«  hing  sie  an  der 
Wand,  <lie  di-r  Kiii  lie  ziigi''-;el  rt  iv:ir.  Im  Hause  an« 
Gzökftly  war  sie  über  den  Fenstern  der  gassenseitigen 
Wand  befestigt. 

In  Bezui;  auf  die  .\n<ir<lnung  der  anderfn  Molad 
in  den  .Stuben  liel  mir  auf,  da».s  in  dun  Hüuüern, 
die  aus  dem  »adlichsten  Theile  Ungarns  stammte», 
der  Tisidi  nicht  jene  lx;ke  einnahm,  welche  die 
gassenseitigo  Wand  mit  der  hofKeitigen  bildeJe  Er 
stand  vor  der  Mitte  der  gassenseitigen  Wand.  Hinter 
dem  l  i'i  !ie  staiiil  dann  an  der  W«n<l  eini'  Hank 
und  rechte  und  iinka  daran  auch  Bauke  oder  Stühle. 

14 
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Die  Betten  waren  in  die  Ecken  recbts  und  links  I 
von  Tisch«  R«rfi«kt.  Die««  Anordnung,  welche  von  t 
der  bcrki)mmlic|i"n  AiTirdnunR  der  M'ibcl  im  olicr-  | 
deatechen  Uaaernfaause    abweicht,    fand    ich    im  I 
eerbwehen  Kanae  ans  Csrepälya,  im  balgariBcben  1 
.uis    Viii'^M     in    den    rumanisclii-n    llrinscm    aun  , 
Kornjroreva  und  Felaü  Szniliispatak  and  auch  im 
sohw&bischen  Hanse  aus  Jdcsa.  In  den  Plan  dieses 
Hausos  in  Fig  H)3  habe  ich  dicM  Anordanng  der 
MfilH;!  eiiigczk'iclinct. 

Bezüglich  der  KüLlit-ni^f  riithe  kann  ich  nur  »upcii, 
dsM  eie  ei<;b  den  offenen  Herden.  wU  ith  «ie  in 
den  meisten  Häusern  noch  antraf,  niilifiiiicmen.  Sie 
•indjedocii  in  spärlicherer  Zahl  vurhundun,  iiIm  nnnKt 
im  oberdeotschen.  Hause.  Die  Bäuerinnen  der  vcr- 
Rchipdpnßn  Volk.'stümmc  ITnfiarnH  schpin»"n  aiicli  inH 
weniger  Lielieifen,  und  zwar  gut,  wie  man  aligeuiein 
«ein,  koohen  n  kdimen. 

Hängende  Kessel  f.u  !  i  h  ühvv  di^u  MiTdon 
aar  in  drei  Häusern,  im  rumänischen  Hause  an!> 
Komyer^TR  hing  er  an  einer  Rette  von  der  Decke 
dfsr  KlU'Iio.  Im  Hause  ans  Torfnzl<<>  sciiwelile  er  an 
einem  hölzernen  Kosseiträger,  der  mit  Zähnen  wie 
eine  SSkq»  Terseben  war,  an  denen  der  Kessel  hdher 
oder  tjffi  r  cri'I  'iuL't  wr-rdoii  kann.  Im  Csäng<'i  Ilau^'c 
aus  Heifalu  war  er  an  einem  eisernen  drohbaren 
Keaaelhilter  Ton  der  Art  aagabncJii:,  wie  man  ihn 
in  den  Banembftnaern  dar  Alpenlinder  binfig  be- 
gegnet. 

DroifUase  waren  in  allen  Häusern  auch  nur 
drei  vertreten,  und  zwar  in  der  einfachsten  drei- 
eckipoji  Form  in  den  Hänsern  aus  Jünz-ApiUhi, 
Szegviir  und  Kornyer^va.  Dass  ich  den  Dreifuss  nur 
in  diesen  drei  Häueem  vorfand,  hat  seinon  Onind 
wohl  darin,  dass  in  Ungarn  auch  die  Thonge^hirre 
—  die,  nebenbei  bemerkt,  auch  heute  noch  eine  be- 
deutender* Rofle  spielen,  als  Geachinre  mi<i  F!li'<li 
oder  Einen  —  sehr  häufig  mit  Beinen  Tereebeu  sind, 
die  den  Dreifuss  fiberflQssig  machen. 

PenerrSeaer  «ah  ich  nur  swei.  nnd  zwar  einea 

im  Hause  aus  Toroczko  und  das  ander»  im  ilau<<e 
aua  Zebecake.  Daa  FeuerroM  au»  Ztibeczke  hatte 
eine  häufig  vorkoaunende  Gestalt,  dagegen  ist  mir 
die  Form  den  PenerrosKes  aus  Tonx'^ki'i  sonst  noch 
nicht  antergekommen.  Es  war  4äcm  lang  und  18  cm 
hoch  nnd  hatte  nnr  einen  Bügel.  Dieser  endete  in 
«ine  well(!nr<'>rnii^'e  .\usbiegunt'.  wcli  ln:  zum  Einlenen 
des  Bratapiesses  diente.  Ein  solcher  von  ebenfalls  | 
eigenartiger  Form  —  «•  fohlt  an  dunmlben  ein«  I 


ICurbel  zum  Drehen  -  -  war  in  der  KUche  den  Hauses 
ans  ToroczkiS  ebenfalls  vorhanden. 

Brat  pf  a  II  n  (■  II  waren  in  der  Kii'  ln'  de»  T'iroez- 
köer  Hauses  zwei  vorhanden,  eine  aus  Ei«en,  die 
andere  ans  Thon.  Wie  mir  der  Hftter  des  Hanses, 
.Inliann  Klni/a,  sa^/fe,  wird  in  Torii'zk'i  aurli  jetzt 
noch  häutig,  besonders  im  Winter,  am  äpiess  i:e- 
braten.  Man  bratet  dann  aber  nicht  nnr  SpMinferkel 
und  GoftQgol,  sondern  «neb  Schweinefleiadb  nnd 
warnte. 

Dnreh  Umfragen  bei  den  IlAtern  habe  ich  «r- 

friliien,  da;-^-  Fi  ii'  rr"s-  illir.'  frau/  rnvani  untor 
verschiedenen  Namen  verbreitet  gewesen  «ein  musa. 
In  Tornczko  nennt  man  ra  ^vaamaraka*,  zu  deutsch 
jKisenkatze"  oder  ,ei-<Tne  K.ilze'.  Hei  den  Csfinpi 
kommt  e«  anter  dem  Namen  gmacska"  ~  gKatze*^ 
noch  vor,  doch  schon  seltener.  ,Im  Arader  nnd 
Tor' intali  r  Coniitat  kam  es  vor  -Ii")  .laliri'ti  n"eli 
liiiuiig  vor",  sagte  mir  der  Hüter  dea  serbischen 
Hauses,  Mathias  Persirh.  Der  Hüter  des  Hatyo- 
H.iuses  kannte  da*  tieiii*li  iniierdem  Namen  .^vasUb' 
-  liisenfue«.  In  der  Gegend  von  iSzegvär  trifft  man  es 
noch  auf  entlegenen  Dfirfem.  Der  Httter  des  sSehsi- 
selien  Hau>i<-s  erklärte  mir,  dass  die  SiebenhUrger 
Sachsen  das  Geräth  noch  gebrauchen.  Es  weise 
verschieden«  Formen  auf.  Die  am  hlufigsten  vor- 
kommende F'irni  Nfi  jednrh  jon«>  ohne  BSgel.  Uan 
nenne  das  Geräth  einfach  das  , Eisen  snm  Hol«  auf- 
legen*. In  Hetsenseifen  hsisst  das  Oerltli  «Fener- 
hiind". 

Hratspiesse  fand  ich  in  den  Häusern  des 
eil.no^^'raphischen  Dorfes  nnr  swei  vor,  und  swar, 
wie  schon  erwähnt,  im  deutschen  Hanse  aus  Metzen- 
seifen und  im  magyarischen  Hause  aus  Toroosku. 
In  Metienseifen  steht  der  Bratspieaa  nicht  mehr  in 
Verwendung  Hrdzeme  Brat^piesse  werden  gebraucht 
von  den  Matfö  aum  Braten  de«  Speckes  nnd  in 
Szt.  Gail  von  den  Hirten  zum  Braten  von  Fleisch. 
Die  hClzernon  Siiii'sse  erliaken  keine  l'nterlage.  Sie 
werd«n  mit  der  Hand  frei  über  daa  Feuer  gehalten. 

Im  Hause  aus  Szt.  (Yaal  sah  ich  einen  Roat, 
der  in  .'•einer  Form  äluiliili  war  jenen  Bosten,  VOn 
denen  «inen  Professor  Dr  Mkkinohi  in  den  ,,Mit> 
theiinngen  der  AntbropologiBchen  Gesellschaft  in 
Wien*,  Bd.  XXI,  S.  1.17,  Fig.  lül.  au.«  Broders- 
dorf und  einen  gleidien  ich  in  den  „Uittheilnngea 
der  Anthropo1ogtsch«n  Gesellschaftin  Wien*,Bd.XXT. 
S.  131.  Fi'^  199,  aus  Wandorf,  die  dort  und  in 
den  um  Oedenburg  liegenden  Dörfern  aE'üllas'nrost", 
in  Oedanburg  selbnt  «b«r  aBoslhntantoat*  gamaat 
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w<'r(l«n,  :ili2pbilil<>t  tinliiHi  In  Szt.  C!a;'il  v-rfritt  der 
Rost  die  Stelle  dea  Dreifaa«es.  Ks  werden  Reinen 
«af  ihn  gestellt.  Er  fthrt  auch  d«i  Namvn,  der  dem 
Dreifri^s.»  hiiafig  beigalegt  wird,  and  hriaat  uTaaläb" 
=  Eisenfusa. 

Der  Httter  des  serbisebon  Hsnsw,  Mitbiw  Penieb, 
sagte  mir.  (ia,-<s  du  f-v  Art  von  I!ot.ten  au<  h  bei  den 
Serben  des  Toiontaler  Comitate«  im  Gebrauche  stehe. 
Der  Rost  wird  b«  ihnen  jedoch  nicht  eis  Oreifam, 
Bondern  wie  in  Oodcnburp  zum  Braten  von  Fioisili 
verwendet.  Das  Braten  von  Fleisch  auf  dem  Roste 
gaachiebt  jedoeb,  wie  mir  Peieicb  enSblte,  auf  eigene 
Art.  Man  liat  in  SfiniT  Tiogond  grosso,  halbknget- 
förmige  Topf-  und  Beinendeckel.  Sie  heiasen  ,Zaklo- 
pacs*.  Einer  dieser  Art  war  im  serbiscben  Hatirn 
des  AusstelltingsdiirfeH  vorliarideri.  Die.sd  Bockel  siml 
ans  Thon  gefertigt  und  haben  an  der  J^sis  einen 
Darebmewer  von  30—60  cm.  Da  sie  ein«  WandatKrke 
von  — 2  um  habpn,  üiiid  iiatnentiitli  iJie  f;ro»pen 
Deckel  sehr  schwer  und  schwer  zu  handhaben.  Die 
grOssten  Deckel  haben  im  Mantel  daher  zwei  LSeher, 
die  sich  gegonOborliefrcn  Durch  «iiose  zwei  I.richer 
kann  eine  Stange  gesteckt  werden  und  an  dieser  | 
Stange  wird  der  Deckel  dnrch  zwei  Personen  von  I 
link«  und  rechts  pflmbfn.  Diese  Deckel  werden  t  un 
auch  som  Braten  von  Fleisch  verwendet.  Man  stellt  i 
einen  deraellMa  sehrig  auf  md  stMist  ihn  mit  einem  | 
Stabe.  Nun  wird  unter  dem  Deckel  ein  Feuer  an- 
gefacht und  so  lange  geheizt,  bis  der  D«ickel  beiss 
wnd  Hietaaf  nimmt  man  die  GInth  borans  nnd  stellt 

unter  den  Deckel  den  V.u^t  -.mi  A^-n  das  '^'^{«nlxte 
Und  gewflzste  Fleisch  gelegt  wird.  Der  Stab  wird 
dann  entftmt,  so  dass  der  Deckel  jetzt  vollkonmen 
auf  der  Herdsohle  oder  ancli  im  Freien,  im  Hofe, 
auf  der  £rde  anfliegt.  Die  Glntli  kommt  nun  auf 
den  Deckel,  bi  aabein  obersten  Theil  hat  der  Deckel 
ein  Loch,  das  mit  einem  ,Stniisel  auH  Lehm  zu- 
gestopft ist.  Habt  nan  den  Lebmpfropfen  ab  und  m 
atrBmt  ans  dem  Loche  weisser  Dampf  hervor,  so  ist 
der  Braten  noch  nicht  gut.  Erst  wenn  der  Dampf 
schon  dunkelbraun  kommt,  ao  ist  dies  «in  Zeichen 
dafär,  dass  der  Braten  gar  ist.  Anf  dieselbe  Weiee 
werilen  iinii  r  dem  .Zaklopacz"  auch  einzelne  Itrote 
gebacken.  Sie  werden  aber  nicht  anf  Roate  gelegt. 

Ich  kAnnte  nun  noch  lange  von  versofaiedenen 
intareesanten  flerii^len  des  Haukes,  insbesondere 
anch  von  solchen,  dio  in  der  Landwirthsohaft  ge- 
brancht  werden,  erzühlen;  dies  würde  absr  zn  weit 
fuhren.  Unerwähnt  kann  ich  alj<'r  iiielit  Insten,  dasü 
idi  den  Gangelwagen,  den  ich  ans  Überachtttwn 


Bd.  XXV  der  „Mittheihuifien  der  .\nHiro]iohipisclien 
Gesellschaft  in  Wien',  S.  139,  Fig.  218,  abbildete, 
in  gans  gleidier  Gestalt  auch  im  Pkidemn-Haase 

aus  Kis-llarty;in  an'r.if.  Der  Palncze  if't,  wie  es 
scheint,  von  sehr  Kndiger  Natur.  Im  Gangelwagcn 
erleichtert  er  seinen  Kindern  die  Knnst  des  Gehen- 
lernens.  D;i'iti  v'  riven:Icr  ev  früLer  noch  zwei  andere 
Geräthe,  am  den  Ivindern  zuerst  das  Sitzen,  dann 
das  Stehen  zn  lehren.  Mir  waren  sie  bis  dahin 
fremd.  Die  Vni  l  i.  Ijrnng,  in  der  das  Kind  das  Sitzen 
lernt,  nennt  er  »ülcsik",  wohl  eine  Veranstaltung 
des  Wortes  .filszi^k*  =  Sitzatnhl. 

Das  andere  M'iliel,  in  dem  das  Kind  das  Stehen 
lernt,  nennt  er  ^lyakas  szek*,  zu  deutsch:  locbiger 
Stnbl  oder  Locbstnhl.  Ea  iet  ein  scbemelartiges 
fleriith  mit  einem  Loche  in  der  Mitte.  Vor  dem 
Kinde  befindet  sich  in  diesem  Gerithe,  das  für  das 
Kind  eigentlich  mehr  Tisch  als  Stahl  ist,  eine  ane- 
jreli.'iblte  Mulde,  in  die  ihm  Leckereien  pr-fielien 
werden,  um  ihm  den  Aufenthalt  im  ^Ijukas  szek" 
angenehm  zn  machen. 

Ich  will  jetzt  mit  der  kiir^i  n  Besprechong  der 
Lage,  welche  die  Wirtbschaftsgebäude  in  den  Ter» 
schiedenen  Ortenden  üngams  sam  Hanse  einnehmen, 
/.i.un  Schlüsse  trachten  Hietwi  kann  ich  Is'iiier  kein 
vollkommenes  Bild  bieten,  da  mehrere  Häuser  im 
Dorfe  standen,  bei  denen  die  Wirthschaftsgebinde 
jränzlich  fehlten,  so  bei  den  IL^usern  aus  Metzen- 
seifen, Schelienberg,  U6tfalu,  Gzrepälya  nnd  Vings, 
und  viele  HSnaer  da  waren,  bei  denen  die  Wirth- 
schaft.igebäude  nur  zum  Theile  vorhanden  gewesen. 

Der  Hangel  an  Raum  Hess  die  Aasstellungs- 
Direetion  das  Dorf  leider  nicht  in  der  Vollkommen- 
heit erriclitrii.  wie  sie  es  wohl  pejilant  haben  mnf: 
und  in  der  es  besonders  dem  Ilausforscher  zu  sehen 
erwBnecbt  geweaea  wäre.  Der  Raummangel  verleitete 
die  mas-Mgeliendea  Pactoren  bei  der  Aufstellung  der 
WirtbschaftsgeUinda  sogar  zu  Fehlern,  die  danach 
angetban  waren,  einen  wenig  vorsichtigen  Hans- 
formeller  eher  zu  Trrthümern  als  zur  Wahrheit  zu 
führen.  Auf  einen  solchen  Fehler,  der  durch  den 
Mangel  an  Banm  herbeigefOhit  wurde,  habe  idi  bei 
der  .Scheune  des  Szeklor-Haases  schon  hingewiesen, 
ich  bin  genötbigt,  noch  zwei  solche  Fehler  aof- 
zndefrken.  bi  der  Hobtttta  das  Haoses  ans  Bfid-Sst. 
lyiihiily  lag  das  WoimhaM  in  dar  linken  vorderen 
Ecke  unmittelbar  an  dar  Straasa.  Im  Bretterzäune, 
welcher  den  Hof  gegen  die  Strasse  absperrte,  öffnete 
sich  ein  Pfürtchen  und  das  grosse  Einfahrtsthnr 
Rechts  vom  Thore  lag  innerhalb  des  Zannes  ein 
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kleinps!  Oiirfclien.  In  woiter  Enffernnnp;  ilnvon  lnrr 
in  <ier  hinteren  rechten  Ecke  das  Staligcbäuile. 
Seine  LängankcIiM  war  der  da«  Wobnhauaes  parallel. 
Der  Stall  lag  aho  vom  Hanse  rückwärts  .scliriip 
nadi  rachta  im  Uofo.  Nach  clor  Versicherung  ilcis 
Htttian  »flwrta  der  Stall  iiiinitl»Ib«T  an  du  6Artch«n 
anscliliossfii,  also  dem  Haiisf>  din  rt  f.'ogonflhcrIie;.'ün, 
Eine  ächeune  fehlte  im  Hof«s,  da  sie  nicht  mehr 
RMim  gafinidan.  De«  Hfttcr  aagte  mir,  das«  am  d«n 

Hof  iiaf'li  rnrkwärtH  alischlit'ss«.  Sie  s<>i  jp^locli  iiii'lif 
quergebaut,  ouudem  erstrecke  sich  in  iltrcr  IiUng<> 
nach  rQokwftrts.  Vor  tbr  liegt  der  Plats  tarn 

Dn>sc}n!n . 

Häuser,  bei  denen  der  Stall  so  wie  beim  Hause 
au  Düd-Sat.  IGbily  paralM  an  liagm  bomnt,  fand 

ich  im  AusKtflliiiiffiilorfe  vertretfti  aus  dem  K;il.it.-is/i 
aus  Toroczkü,  KomyenWa  und  /el>eczke.  iitti  den 
HAoasrn  «aa  dem  Kalotaazeg,  au«  TorM>k6  and 
Kornycri'v;!  IVh!tr>  fsne  .Sihenne.  Sic  ist  bei  nllrn 
diesen  Hausern,  wie  uiir  diu  Huter  »sagten,  trci- 
atelrand  and  aoblieast  den  Hof  nach  tBckwMe  qner- 
liogcnd  nb  In  Zebrczke  aiod  WohobaitS  und  Shi!l- 
gebiiude  durch  die  angebaute  qncrliegende  t>i  heune 
verbunden.  Das  GahOfte  hat  Hufeiaenfonn  und  nibert 
»ich  der  I'^orin  de*  fränkisdion  Geh<"ifli'«, 

Don  zweiten  Fall,  der,  wie  ich  erwähnte,  an- 
gelegt war,  irfeanftthnm.  bildete  der  Hof  aas  Sit. 
Gaäl.  HiiT  laj  Wii'inh'Mt'!  wieder,  mit  dem  Oii-bel 
zur  ätraSüe  gekehrt,  in  dür  linken  vorderen  Ecke 
der  Hofstfttte.  Daa  Stallgebitnde  war  hinter  dem 
Hause  in  der  recliten  Eik«»  di  -  }]>■(•:•-  rjücrlietiend  ^ii 
aufgestellt,  das»  es  den  Hof  nach  lückwiirts  ab- 
acbloea.  Der  Hfiter,  Gabriel  Hegyi,  aagte  mir  jedoch, 
dani*  die-s  falricli  tun.  An  das  Ham  adiliesst  .'^irli  in 
gerader  Linie  erst  eine  Kammer,  dann  der  btall  an. 
Die  Sehenne  liegt  vom  Haoae  getrennt  quer  hinter 
deni.selben. 

Weitere  solche  Häu^r,  bei  denen  die  Ötülle  in 
gerader  Linie  mit  den  HBnaera  verbunden  standen, 

waren  die  Hiiu-er  aus  Sonum  und  .ris  Ki  -Ilarty/m. 
Beim  stovakiachen  Hause  aus  8unius  felilte  die 
8eheane.  Beim  Pal«ioMn-Hauae  aua  Rie-Haityan  iat 
die  .'^ehoune  not  ij -in  Ihcise  im  n-  li'i-ii  Winkel  ver- 
bunden iSo  wie  beim  Faktczen-liause  «lollon,  wie  mir 
der  HBter  aagte,  andi  die  8t&Ue  und  Scbeonen  im 

Metjt(!nsi'ifeiier  Hause  angeordnet  .sein. 

Im  Hause  aus  Ur.-dccsa  (s.  den  Plan  Fig.  103^ 
and  im  Hauae  aua  Szagvär  (e.  den  Plan  Fig.  97) 

snid  von  den  St.'illeii  nur  di''  l'f'  pii  tiiüe  d'^ni  II:ui''c 
angegliedert.  Die  Kuli^tülle  bulindun  sich  in  eigenen 


CebHiidr)).  weielie  queiliegend  den  Hof  nach  rttek- 

wurt.-»  al)ÄLltliu*sen. 

In  Fig.  97  biete  ich  nidit  allein  den  Plan  dar 

Wolmräunie,  .■'ondern  den  SituatiDiisjiInn  der  gan/en 
Hofütätte  de."  Buuernhuut>e8  aus  »Szegvar.  Fj'.-Si.  ist 
der  Pfitdeatall,  der  eiob  der  hinteren  Stube  anachliesBL 
Sellin  Piontaeite  liep^  mit  iler  de.s  Haufes,  nicht  in 
einer  Linie»  An  df-n  l'ferdestail  schlie.sst  sich  ein 
Wagenschappen  Skh.  an.   K.-St.  iat  der  Kohelall, 

K'i.  eine  Kärntner,  in  der  [jebensmittel  iititergeliratdit 
werden.  Sihic,  und  .SVAir,,  sind  Schweinestülle.  In 
Seftv.,  werden  die  ZaeU^  und  in  ScAw.,  die  Meafc- 

selivveinc  geliatten  Dem  Wut  nl  nii  :r-  pepen nt  rr  liest 
ein  kleines  Gebäude.  Dus^oibe  ist  in  zwei  Ihcile 
getbeili.  Ku,  ist  eine  Hütte,  die  aaf  gemauerten 
Siiekeln  ruht  Dnrrli  di<-  ausLritf'ii  L'cliildeion  Gi'ter- 
wände  kann  die  Luft  trei  durchziehen.  &Iaii  hiingt 
darin  die  Enkumakolben  auf  6.'K.  iat  die  Getreida- 
k  irr.iT'  r.  Ciiter  ihr  ist  ein  Keller,  in  rlem  wii!i-end 
der  wannen  Jahreszeit  die  Milch  untcrgobiacbt  wird. 
Im  Vordergrunde  daa  Hofen  liegt  unter  B.  der 
Hrmmen  und  Vür  dem^ell  en.  l  ei  7V.  der  Rrnnnen- 
trog.  In  der  vordt^ren  rechten  Ecke  d>s  Hofes  ist 
auf  einer  Holaaänie  der  aehta«itige  Taubenachlag  T. 

angiluaelit. 

Eine  andere  Lag»  nehmen  die  Stalle  bei  fidgenden 
sieben  HSuaem  ein :  bei  den  Häusern  ans  Ifeafikftvead, 

Fi'Isn-S/;lll;'is[iatak.  Czik-S/t.  Dunn  iikm--,  .);r^7-.\p/it!ii 
und  Ofiiiköly.  Hier  lagen  alle  StüUe  in  bet>ond«ren 
freistehenden  OebAuden.   Diese  schloasen  den  Hof 

iiaeli  riiekwfirls  ([uer  alt.  l'ii  -Icii  üiiusi m  an.« 
FeUo-SzälluAjiatak,  Usik-Szt.  Douionkos  und  Cftcikuly 
sebloss  dae  Stallgebäude  auch  die  Scheune  in  steh. 
1!''!  ib'n  Hangern  au-  M'  Zf~k"'.v-'il.  Gr  -Jecn.  .l.'iiz- 
A|JiUhi  und  Szc-var  fehlte  nie  Scheune.  Sie  liegt 
rBckwärts  in  grSaaerer  Entfernung  im  Scheunengarten. 
Eine  .4i>lt!ie  pnVsere  Scheune  hat  neben  d'-r  kleinen 
Scheune,  die  mit  dem  Stalle  in  Vorbindung  steht, 
auch  dae  (Isaketyer  Bauernhaus.   So  eagte  mir  der 

Iliir  1,  Im  AiH.-it>dIniigsi!.irfe  fe!dti'  dii'      .s-,e  Si  lietine. 

Sie  dient  zui  Aufnahme  des  Futters,  das  im  Spät- 
jahre fOr  den  Winter  eingeheimat  wird  und  hwaat 
,teli  takarmänjoa  pajta",  zu  <l>-utf-clj :  Seheuiie  für 
das  Winterfuttw;  die  andere,  welche  mit  dem  Stalle 
in  Verbindung  ateht,  heiaat  «nyari  takarmanyoa 
li.-ijta".  zu  :  Si  li,  im.  fi'ic  t].m  Sommeifatter. 

Zwischen  beiden  Sciiouneu  liegt  der  «eBBrfi',  der 
Dreachplati. 

'^hu'ilii'peudf.  mit  dem  Hau--  vcilinndene 

Stallgebäude,  die  zugleich  die  Soheunen  in  sich 
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scliliosspn,  fand  ich  schli«»8slii^li  lici  den  Ufiusorn  ans  | 
Pureätü  un<i  Hundlora.  Ibra  Plün«  zeigen  die  Fi^'.  1*9  i 
and  101. 

A<'h;i!icli  sinil,  wie  mir  .!(  r  Hiilcr  iIm.-.  ^ifUfii-  | 
bllrgiiH^ti-iMclitiscbeii  tiaut>es  sagte,  auch  die  Hufo  J 
dar  Saduen  lUMgwtaltet.  Oi«  StallgvUinde  lirpcn 
auch  q:i^T^'-  ti:nit  iiii  I  iint  (Ihim  Hau-i-  v.iil.iiiiiJcii. 
duch  »clilie»!««!)  sie  die  Üijticuiio  nicht  in  »icii.  Dio- 
•dbe  liagt,  irio  bei  daa  vorher  bcsprodianan  Hin«»'rn, 
hiatar  dan  Stülan  im  Schaanangartafl. 

Eingangs  des  vorstehenden  zweiten  ALschnittes 
dar  Torli«g«nd»n  Arbeit  sagte  ich,  dats  a!eb  au« 
dpin,  wHR  ich  üher  das  Aeuss«re  Jer  Häuser  im 
Ausstellnngsdorfe,  Uber  die  innere  Ausstattang  der- 
selban,  über  einzelna  Hansgeriltlie  und  srhliessTicb 
llltcr  tVic.  WirtLsclirtft.-RoliäiiiJ<!  im  .\  I  1  r  ■■  m  i- i  n  e  n 
mitzutheilen  vermag,  SclilQsee  von  nicht  geringer 
Badantong  werden  siahan  lasaen.  Ich  wiQ  um  tniiefateii, 
difHe  SitblOsae  ans  dam  im  cwaitan  Theile  Gesagten 
abzuleiten. 

Daa  Material,  ans  denen  die  Hfinser  des  ethno- 
graphisch«!) D^irfös  erbaut  waren,  war  kein  einli.  it- 
liefaea.  Wie  überall,  werden  aacb  in  den  verschiedenen 
Gegenden  Ungarns  die  Hltnser  zninei«t  ans  dem 

Material  eriiclitf  t,  ilas  am  ii.n  li  ti  n  ['.•■•A..  also  am 
billigsten  kommt.  In  holzreichen  (j«^ondt!n  trifft  man 
Holabanien  an,  in  steinreichen  G^ßcnden  St^inlisutpn 
nnd  dort,  wo  Holz  und  Sfcin  ffh'l.  •.vimiI'-u  'iie 
HEnsOT  ans  Ziegeln  oder  einfnch  aus  I.eliui  <>rimui. 
Ana  dar  aban  darchf;<>fQhr(i>n  ZuaainnienRlvIIung  {.'eht 
s.  B.  harror,  dasa  in  den  viTsrlut^dt-ti-t'  n  'riu  ilen 
Ungarns  »ich  sowolil  Deutsche,  aU  aiicli  Magyart^n, 
Wenden,  Slovakfn.  Rullipnen  und  Rumänen  üäufpr 
an«  Holz  crbmen. 

Dii-sclbe  That^ache  lässt  sich  nun  auch  fistj<<  Iii  n 
in  Riizyifi  aaf  das  Material,  aus  welchrm  die  [Jüchf-r 
der  Hii  iser  im  Au^-stellnnas  inrfi'  liptfiestellt  wiinicii, 
■m  l  an  h  hiiisicljtlicli  der  Koriiicn  der  Dächrr  lial  p 
ifh  nachgpwicsL'ii,  dasa  dipr-pltnTi.  soweit  «ich  nach 
den  im  Ausatellun^dorfe  gt  :<;(nitiit'lti'ii  Krfiilirungfn 
schliessen  liL-^Ht,  sicli  an  kein  HauB  irgenil  einps  he- 
atiuiratun  Volksstammi  s  biiidpii.  Da«  Dsch  mi(  dpr 
knrzftn  Abwalinung  an  d-  r  <iipbtd«pi(e  (Halbu  ihn. 
•SrhopD  i*>t  in  Ungarn  Hi;.'i'n  dnnlscbpn,  niagj'arii  clmn, 
s1h\ isclipn  und  rntnänisclipn  Ili'uiHorn.  Vidi»-  Walni- 
dücdior  ( (laii/.walm  I  lialfpn  im  i'llini<f:rH|dii  lud 
Dorf»  nor  vier  H&naer.  Ks  ist  «anfallend  genug,  das« 


jedes  dieser  HiUis«er  von  Anguhßrigen  vier  ver« 
scbiedener  Volksstäiume  bewohnt  wurden.  Ks  war 
das  eine  Haas  ein  magjr&risehes  (KalotaKTipp),  das 
zwpitp  ein  pliemals  doutschfS  (T<iriMzl;i'>\  das  dritto 
ein  rumänisches  ^Fele«!  Szillüspatak)  und  das  vierte 
ein  ruthonisches  fVcroczke). 

W.  d)  r  im  Matprial,  aus  dem  die  Wftade 
udcr  daa  Dach  der  Häuser  in  Ungarn  bar- 
geatellt  werden,  noch  in  der  Deehform  sind 
d  <>  in  n  a  c  )i  n  n  t  i  o  ii  a  I  o  K  i  g  e  n  Ii  p  i  t e  n  z  n  or^ 
blicken.  Dagegen  ntuss  hervorgehoben 
werden,  dass  keines  der  Httnaer  im  Ane- 
s ( p  1 1 II n gdd orf •  ein  Flachdach  hatte.  Daa 
Öteildaoh  bildet  daher  eine  Eigenheit  des 
Banernhanaes  in  Ungarn. 

Yöin  S&ulpngang  habe  ich  dnssplhi' 
bereits  oben  auagesprochen.  Er  bildet, 
soweit  sich  au«  dem  im  ethnographischen 
Dorfe  l" I  f a Ii  r e nea  überltlicken  läast,  sin 
Charak  teristieum  fQr  das  ungarische 
Banernhans,  ohne  dass  er  zur  BiFsnart 
des  Hauses  eines  Volksstammes  gerechnet 
werden  könnte. 

Dieser  aus  den  im  AnsstellnngjHlorfe  gesammelten 
Erfnbrungen  abgeleitete  Schlnas  wird  wohl  nnnm- 
stösslith  sein» 

Die  Lage  der  Wohnb&user  im  Hofe  und 
xur  Strasse  sili'  ini  im  grAasten  Theile 
des  Landes  die  gleiche  an  sein.  F<ine  Ana* 
nähme  in  seiner  Lairo  nr  Strasse  nnd  im  Hofe 
nalini  uiiti  r  den  Häusern  in  Ansstellnngsdorfe  nnr 
das  Haus  aus  Vereczke  ein* 

Die  Lage  der  Wi  rt h  seh  a  f  t  s  g c  b ä u  d  e 
I  .'^  t  a  1 1  e  II  n  d  Scheunen  ;  i  in  den  ver- 
schiedenen Gegenden  des  Landes  eine  ver- 
5ichipdene;  «ie  ist  in  vielen  Gegenden  erst 
n-ocb  zu  erforHchi  n,  doch  werden  >-i|.]i  wohl 
auch  aus  der  cbarakteristischeu  Lage  der 
AVirtliüchaftHgebäude  zum  Wohnhause 
.Scblii.s.p  in  Meziehnng  auf  nationale 
K  i ge n  t  h  a m  I  ic h  ke i t  —  soweit  sieh  aua 
nach  dem  durch  das  ethnographische 
Dorf  Gebotenen  folgern  Iftsst  —  nicht 
ziehen  lassen. 

Die  Ger&the  des  Haneea  in  Ungarn 
scheinen  mit  denen  des  oberdentschen 
llause.4  im  Allgemeinen  flbereiasnstiramen. 
Die  weife  Yerbreitong  nur  zweier  derselben,  des 
I .  um  «  und  der  Tellerrem,  unterstützt  schon 
diese  Annahme. 
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Die.  Anordnmiff  der  Mölicl  in  den  Wnlin-  f 
Stuben  dos  grüssteu  Tlieiios  des  aii^sarisclKüt  I 
BauernbRasas,  die  namentlich  durch  den  1 

Ii  :i  r  ;i  k  t  <■  r  i  >  t  i  N  1- !ir' n  Stnnii'frr  i'.c-  Ti'--<-IiH»,  ' 
ili'ii  liiüüv-t  in  den  meist fn  HüuKt'i'n  des  i 
ethnographiscben  Dorfes  in  jener  Beke 

<■  i  n  ti  a  Ii  ni.  in  der  die  stabilen  Sitzliiiiikp 
im  rechten  Winkul  zusaiumenstiuHSen,  g«»-  I 
kennseiehnet  ist,  tat  der  fibliohen  An- 
ordnung der  Z  i  in  ni  it  r  L' e  r  :i  I  lu'  i  :n  r>l)i'r- 
dentscljen  Hause  gleich.  Kinc  Abweichung  in 
der  tTpjsefaeii  ZinuMtaasstattang  lies«  sich  unter 


all'  di'ti  H'iii.'prn,  lif  im  Htlinopraplii^chen  D<irfo 
standen,  nur  bei  jenen  lläuüurn  fe^tstcllun,  dio  aus 
dem  sttdiicbsten  Theile  üngam«  stammten.  Ob  biebei 
I  t'.va  iMtiuiiale  Kinflüssf  vorwalten.  In^lS^t<• 
erst  durtli  weitere  Untersuchungen  festgestdlt  wenlen. 

Hoffisntlieh  USet  disae  «tne  Firage  und  mit  ibr 
noch  zrililn  it  fi?^  aiiiji  r'-.  die  in  lieznj;  Huf  dio 
liauornluiuäer  vieler  Gegenden  Liigarna  noch  in 
andurehsiehfiMrefl  Dankel  febflilt  eind,  die  Hane- 
fi>r-i  ||ini^_r,  w^'li  !if  L'nr.i  in  l.'t/'- riT  Zeit  in  I'ii'^arr! 
häufigere  und  gute  Frücht«  gezeitigt  hat,  recht 
bnJdl 


TrojanOTit,  Sinia:  Starinaka  arpaka  Jela  i  pltn. 
K.  snrb.  Akad.  d.  Wismnaeh.  Serb.  oChnngr.  Samm- 
lung. H.  Burli.  Itelc;rud  iHUC.  8»  124  S.  it-n.  ' 

Dar  Antor  der  vor^^naBnten  AlrliMidlnng  xälilt  xii  <)<!■> 
>lr«lHwai>teD  jfingeren  scrUtdiea  Forichvrn,  Im  Mai  IKMt 
««r6lhntlicbt«  «r  «in«  iataiwnBad»  aatlinipokgiMdM  UHthcilnng 
(Dolo.  III,  iSS  ff.)  abar  daa  lo  Albaiilcii  nnd  MoMtetirgro  M 

ßcnisxen  KrauklunU-n  iIm  (itlsirtis  vim  ctoj;  ciiifoclipn  Ijcntcn 
mit  kli-iinMi  S.i:;rii  p  filtv.  hIIitiIliil'»  il<  r  M-liivalil  der  Tii- 
lit'iitL-n  liiiK  kn-  li'mU'  _S  .1  r j  ;i  n  j  !■ "  i '1  r- [■  iiiii' ri  i  initt 

vuckU-r  M-r['liirlit'-t   ir  nn^  /ii  binik   <li;r;-li  k-il. 
Studien,  iinf  ilio  .Mitihi  iliiiip  ti  Vi  k's  mikI  amli  rer  J!iivi  rliis«i:'i  r 
Beobachter  gextütxte  Arti«it  üLtr  ,AU«rthä mliche  ^^pai- 
a«n  und  0«tr&nko  bei  iIdd  Sarbon*. 

Im  ainleitaiuleB  Wert«:  ,Varga»gaobeit  daa  aat^ 
biaehcn  Volkaa*  be4ont  IWurnnvir,  daas  nach  den  alten 
Liadern  und  Trnditi'iDcn  die  achon  frfihzeitiK  itii:  Vi  rllrlü 
den  Ackcriiaii  treih-üiilen  Miil-.!nren  weil  wt-ni-i  r  ;il  .ii.- 
(iritwlifTi,  KiIli  Ti  uiiil  l;^-^m:tn^'ll  v«:tM  !■  h'i^i't  '-  <lt  -  t  rlvjT-  ii 
Wildis  sicli  nintirli-n.  |i>r  IVil,.'-iiili-  .\ri>i'linii<  II:  .Tu  pi  ,•  ii'i 
und  Ilanseinrichtuii;^"  i  ii  tit  i  im n  ulifrsii'htlirliL'n  Al>- 
ria»  dar  £ntwi«)ilu)ig  der  Kcraniili  bei  den  .Siidulaten.  Ans- 
gaband  mm  ^tnckaalcB  Kflrbie,  dem  .Unnadail  daa  TnpAia', 
und  daa  alafcohaa  IklageiWbeB,  welcha  bsot«  noch  Im  Ctieov 
,Z1  atibor*  Im  Haudulta  Torwiagae,  glaubt  dar  Antor,  dnm 
die  T.'iiifprkiiUHt  dnrrh  Kreuide  auf  si'rti!^chi.i!i  Hiidt'n  ^ir;- ■führt 
uriil  luiiL'«'  /'  it  :in(li  )>i  ti'ipbeii  wurxl«'.  Nm  li  p  i. f. 'ir;i.:  u'  Iti 
i  IUI  l  iiikii'i-o  dl  h  alt-.  :lii:-c!ii"n  l'iiiiiiiiljf  nl'.  ciittliii  n.l. 
ilt'sii;i!li  UKT*ic!i  tli-rt  T"[i;\'  --s-'itis.,...!!!  ri. vs,  uliin'  .Vh'.m  luiiii!.; 
diT  Dn-hwIioilK'.  .-m-'-rlilii  '.slicli  vim  I'üitimi  ii.il  iI.t  I1;i:hI 
h«rga*t«llti  trottdeiD  xwettl«  «r  olwr,  diu>»  die  im  l>u»uiM:hvD 
Bndmir  mgagiabanaii  prShhtoriiidiaa  Oljaeln,  mit  an 
^iecJiiadiea  Fleefatwtrlc.  Mtandütr  u.  a.  w.  mahaandan  Yania- 
mriticn.  din-ri  atui  dem  fernen  Oriente  impnrtirt  wurden: 

dltj:' l'tMi  '[Tiuliftt  ütl  %t  r  ilil'  r  Kr,i.:i]il:il  ilii-  il:itll:'!-,  luuli 
frlilc«  litvii  Str  i^-''ii  II  A  Tl.. ■  1  . )i  «Tinii'  rt  :in  dir  im  .  h 
!ii.ii(i-  nlilii.||..Ti  \V;i:iil' r^ln^'|  n  Mm  Mi  rn  ..in.'.  iTi'  r  in 
uianrlten  (ic^eodeo  mit  IwMiiidercui  (.if--flticke  bcirivl-riier  | 


IlHiidnorke  in  fiitfirnte  I,9nd<'r;  lM'ispivliiwri«o  der  Pirotar 
1-  pfi  r  n»c>i  Hiiviiii-n.  H.  r  lüidilifri'n  llfiu»erlnnii-r  nnd  Zimmer' 
K'iilc  mit  ••i.^'vn.'T  <ii.iji  iiii-|'riii'hi'  de;  Im^ni  .  In  r,  1 1  ..,t  lioi 
I  riiii'.i  Iii.."  I '.iTi>t:iiititiii|'rl ;  final-  an  die  liv.rufiiii'_'  ^'.id- 
1  '  li-.r  l  ili^;'- iti  irl.i-iti.r  durch  l'i-tt'r  d  (Ir.  nmOi  J!ii>.»l:iiid 
und  s<!iii>..s-t  daram,  da?.H  diTiirlifjc  lk'i.inllu*."iuug  dir  lioi- 
miiwlien  rrndiirtiuii  diircli  ftvmdL'  I.«hruieist<:r  aurh  anf 
bento  aüdalaviacbem  Boden  tcbon  in  prftbiitori«eher  Zait 
atiittraild. 

Wir  in  diriKTi  Alisrlmitt«  Vi^jft  »och  der  Ilanptwerth  der 
fi.lv'(.iidi.n ;  llüiin  und  Herd;  .\iis-ii,it.  F,rnte  nnd  Ein- 
1.  r  i  n  'j  <'  II  d  .. I  i ...  I  IC  i  d  i'  f< ,  Ural  i.  I  .  - 1 1'  n  n  n  li  -M  a  Ii  1  oa 
dir  I  I  reu  In  Ii;  w•^v:•Il  und  iv  u.  Iia.krn  d  i  c  c  r  l>>.  n 
■I s  1'.  r..  t ;  v\  c  1 1'  Ii  !■  S  1. 1.  i  ?  o  ii  w  (i  r  d  (.'  r  Ii  n  r  k  r  Ii  ti  ti  d  w  ie ; 
Kleischroatcni  l'leixrh  •  CoDaerTirunjc  nanipfen 
nad  Keehen  mit  erbitatan  Staiasn;  Taraehiodeaa 
Verweadang  «rbitstar  Stoina,  grBaateulbaila  in  gnt 
bmbaebteten  nnd  klar  caaebUderteB  Detail,  daa  akh  Mint 
!i:i  r  di-s'  nns  KnjTftlK.illcn  kDa|ipcn  Uaiimea  wegen,  der  brei- 
I.  ri  II  Vnfiibrnnsr  i'iif/iclit  Sfhr  ititoressanl  ist:  XU.  .Da» 
Kmi-Siiii  d^•r  .^kytlifii.  .'^itIm.ii  und  /i^-cntiiT  i  ti> 
I  Ii  i  1- rni  ;i '_•  <. n  li  ii  i«  -.  Lii  i-M.!  und  ani  li  andtTC  J'orsctier 
l.i./.Brifeifi-n  die  von  Iln<"iKtr  iK  rii  lifi  tc  l'ehang  der  Sli)Üien, 
ihr«  Nahniiig,  ubne  Anwendung  glühender  Steina,  im  Magen 
gotrblachtatar  Thiera  au  bereiten;  TiMuanori^  arhiitet  aber 
dmcb  viele  onanfechtbara  Bamlaer  dsM  diaaer  Brandl  aMi 
M«  In  dl«  Oi>f>enwart  hei  den  maeodonioeben  Haidnken  nnd 

:-t  fii.i  dm  liu  1%  fl.-  ...Ii-lii-tnli  ri  MiiiiIi>nn;i'i'iiTii  und  >i.r- 
■  .  ii_  wi  liii  :in  Kii.'jiL'.  ■-■•Iiirr  fviliH.  crhnlti'ii  hat.  .'^ii  kiK-li«.'« 
;ii!(  di-'s..  W.'i  .-  tiiiht  VAU  i-iiK'  -i'hi'  seliniiii-khitftt'  Sin.].!-'. 
s'tn^H.rn  aiifli  I  Iri..i-Ii  n:iil  <.t.iiiii'o,  un.i  ilif  Zi.jeiiMrr  U.diciu'U 
rifh  sogar  t-in.  •  imd  d.  .  .clli.  ii  'Iliicrm.i^'i'ii*  dun  ti  nudiri'ia 
Tage  ohne  jeden  Nuchtbeil  fttr  die  betreiteten  S[i«iien.  S«hr 
ananhrlieh  liaicbraibt  der  Antor  annh  daa  KodMB  ia  laaeb 
lelbatvarllRrtigten  TApfen  ana  Banarind«,  daa  gleicUblla  noch 
bellte  von  den  «erhixrhen  Tlaidnlcen  |i«nbt  wird. 

In  dl  II  -\'...  Ii;i:1ti  II  .[!:ii'ij..-  und  .l'rll  .^inuk'  ■.■)iil 
d' rt  T  :..,M\  v:i  ii'.if  III  .^l  it'.  n  i.inf.'Iniid  .^itt..  und  llriu.  Ii 
ilir    Mit    ;illi-r.|i.  r    :,iif    liir  llnlk.inlliltiinNid  i.iuL'id.nn-'i'DclI. 

Milch  und  kät>o  |>nHluciretideii  ,Uolliurei-tieDaaienRGhuften' 
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Dad  j«M  der  inacvdo-flMhiMlnn  W'aiiderliirtcn  (CiDCM«ii)> 
Ancli  biw  b«kiiiid«t  d«r  Autor  m4im  Vertniutii«H  mit  d«r 
eiiMdilRgig«B  Lit«««tur;  «r  Migt  du»  «efaon  niniu  dca 
,<<*««tu  OideleM'*  aas  dor  hentisra  inontcnc|n^ni«chen  Tjtnd' 

«i'liaft    l'i !<!;;.  rica   ujul    <ivn    .lu.-i  ii-    D;inl.iiii:-:ii"    :uii  di'iii 

AIji.'l-.liL-iiiutc    Till)    Sk'ipJ«;    ^.M'kiltlllt    ll.ili'-    iimi    iIhs-^    llir  illi- 

»i  rliischeii  K;<i'M':ilirikii1i'  iiiil.T  dim  I>i--.  ct^n  Sti  tnii  iri  i  i 
iJKU— llU'Vi    «'iMcii    i*iioiit.-!iiliMi  irlik-l  l.iia.'lui. 

Interr)i<:-iit  .T-^rlivint.  dntR  es  im  s-  rliisi  h.  ii  Krivi  vir-  uii'l 
Rtutigebiete.  ebenso  bei  dea  muceduoiicben  Vtitchen  —  gaiu 
M  WM  M  d«D  ZnlvktlfSmi  —  Seband«  gilt»  w«4ui  du 
IMlun  der  Tliieri'  durch  das  weiblirJie  Gcsrhlveht  l>rM>r^ 
wird;  alle  Verri.Iilni:^:.  !!.  wi-lili«  niil  iWr  Molkm-i  und  Käse- 
fiil<tika)iiiii  7-  /rii.iM  1  ;  1.1  n.  niin!  ,itis-i'lilii 'siiv)i  <1it 
NfiiiiniT  ii:nl  svciiliü  t/iti  in  ilii-  l^l^•illllt^•u  Ii^l  iil-.  <!iirili  tr.i- 
liitidiicll  vcri  rl.li- f;<-.i't/,i-  ii'-f  Tuc.mNüvii  '  s.  )ir  Ir-lirrrii  li.. 
Mitllii'iliin;.'en  in  dieser  lliehtiing  Tcrdiciien  Tullates  Luii. 
Ich  eeihit  bc^egoete  den  noaiadi$ireud»n  Maredovlaelien 
wkhrcnd  nMiaer  18mal-e«i  Pataa^  der  Btlkankatta  ru<>r«( 
1810  unter  ihren  bSdiaten  Gipfeln  {iSSIt  m\  «af  den  p-iis- 
r«irlien  Trifh;»  l>ei  Kalofcr;  »pllter  kuiinti'  ich  einen  küclut 
intiTei'^antii!  /wui','  deriwH^i-n.  die  ,('rniiTiiiiri*,  im  StimnnT 
:iiif  ili-rii  liuki'-i  liitiMU  iliT  Snvu  iiliiiiitia  f  injrlii  iidi  r 
»HuHn  11,  w.i  mir  diuinUchst  (•«l«g«nliett  tivten  «inl.  naiuebi' 
lioh  Tbojamov»  *  dun  ,Kaikavitl*  li«rStareiid«Det«i  in  nuBdien 
Punkten  su  eiiglUiMa. 

Die  btiten  AbMinitto  dw  inhaltareteheB  Arbeit  bebandoln 
daa  «Tri  akea  tob  Heneekeabliit'liei  gewiswo  AnläaMn, 
I,  B.  beim  SdiltUR  der  pHlTiblbnider-  oder  PehweRtenrhaft* ; 
ferner:  das  Wnrxen  der  Sin  iM^ti:  ila»  I.nsi  lmn  il.  s 
Itnnyerit  und  Pnr-^ti-n;  ilin  a  1 1  h  or  k '>iii  111 1  i  h  1 11  (ji- 
Irliiiki';  (lif  \  1» r^' 1  ^  im  -tt:.-*  Tiri'"ht'^  und  Speisc- 
gr  r  U  t  Ii  f  N.  «olii  i  !tiiL;i'fulirl  wild,  iliisn  tliT  <  Ii  rii*  niwli  im 
Ii.  Jahrluimlirl  il^  n  *ii  lirimi  |i  von  Gabeln  al»  fändhaft  stroiiL- 
TeipiSote.  Dvrnrti^  Tjalütcko  Anudmiig  wa  Cnltiu,  Siit<> 
und  Bnarh  bei  altm  «ad  neuen  Oaitar»  md  HatnivMkem, 
Hwle  Unfig  eiagotreate  ethmgiapiilaeb*  FaralMen  mrleOMa 
Or.  TaojAwivw;'  PuUioalloa  ecbahten        und  Wertk 

6. 

GStie,  Dr.  Alftvi:  Dia  YorgMuailolite  der  Hsa- 

mark.  Nach  den  Fiinilcn  ilar).'i'srcill.  Mif  12t>  Al)- 
liilduii<!t>n.  iSondcralidruck  aus  den  Schriften  df>>- 
ViTHinos  für  dif  Gt«ichirhic  der  Neumark.  Heft  V.) 
InOimniit-sioii  l  .-i  \  Sn  rku's  VefI«g(C.  KaiiTX»cii), 

WürzburK  1897.  (J3  pp.  8«. 

]}\<•^^^  kl./ino  Schrift  hut  tl,,],iMOlcn  WVrfli-  I^rslürh  iriM 
»it- eim- Z'i:-:i:iin]«n-tflliin;;  umi  I .rl  t  r  -  i)>'r  v.iri:' s'-IhiM- 
Ii<  h>-T  h  nnili!  auj  i!i  r  N<  iiiii:uk.  «uiiii'  iJie  l'r.  hi-t..i-ikvr  uud 
liöi'alint.  iT<s(  idi-ii  i|i  ni  Vi  if.i -s  r  ihmk'iur  -.'  in  luils^on.  Zu- 
gteicb  «b«r  liefert  lia  aa  der  liaiid  dici^cr  F'uiidc  und  mit 
■pedeUam  Beiag  aof  diewn  Oebiet  einen  L'olierhlirk  der  Tor- 
güdiielitüdin  DtakmUcr  IfoiddontacUand*  ftberhaopt,  der 
wm  weiteren  Kreisen  mit  Tertrenen  benfttak  weiden  kann, 
dt  <T  aiK  iltir  I%.ilLr  eines  in  ei^'^nen  üntomuchaiiii-n  |;v 
»diQlt.  ii  hiii,>un.-<  st:.i:i:tit  nnd  :?i'(rfn  den  henti.„'.  11  SiiUid 
d'?i  1  ]  iliiHriiii-.--;iiTi  I  .  r-fl  r.TL'  :iif  rniii  1'  .il.'ii  « inli-r^'i!  t. 
üo  ut  da«  Udcblein  Uoiik'i  ein  Zeu^uiss  des  t  leisseb  aud 


des  strengen  Einstes,  mit  welebero  in  Norddvutediiand, 
aamentlicb  von  Berlin  aii«,  dnrdi  V»un«m,  Tna«.  deaVeKaiser 

•alblt«  OiJiiijkL'iitci  aiid  Tilde  Andere  diu  ält<^stl•n  i  inheimi><  licn 
Ttenkmiiler  ütiidirt  wurdm  »ind  und  norh  foilHÄlm mi  '.tiidirt 

j    «i  i  ili-n,   N,  ii;i  ;itlir|i  s.il.l).'  11.1t  i\rm  <  l..  tl  ic  !it.  «Irl  |iriill!Ml<iri 
I  -.1  h<  n  l  iT-i  lnii^i;  iiui-ti  nicht  vi  itruulf  f.i'-i'r.   ni'h  hi-  si.  Ii  in 
;  ilfii  l.uut  :iii.;i-h.iiilli'ii  ^••<.fl■|Il:>-M  ti  iIiT  .V'i'rhiiniHinii^..  ii-  iler 
I  ll.  rlimr  .Viiliiri.[Mi>li)^ncli«ii  OcsellBchaft  nur  sdmer  zurrcilt» 
tiiid' II.  iluritt'i.  in  (i->ix>;°!i  ,Vorg«schirbte  der  Kenmark*  «iaon 
vielfacb  bmuclibareo  Leitfaden  aikennea.    Die  Daratellaiig 
nkfat»  dorch  sahinHche  kleine,  aber  tanbere  uod  oorrect* 
Abbildnngen  nntcr^ttttzt.  vom  .rr<ti-n  Aiifirvicn  deallMMchen* 
Iii«  lief  In'«  Millrlultrr  hinein  nnd  süedirt  j'ii-h  in  folgende 
Ali-.'hi.ilt.' :   Iii..  jiiii>.t-ri-  .■.-tcin/i  it  :  nr^tr  .\iirtn't..|i  iln- 

I  .M.  i.iih  ;  ili.-.  l'fi-iiHli!  der  gru«»«n  l  ni.  nfildir  ,iiarh  ^^lli^lI::(•r 
Ti  riiiiiiolot^io  Bronzezeit  und  llalUt  >-.r-rt'i'iiidc.  werthToll  durch 
di<'  llcüoltreihung  der  ittngervtt  Urnenfelder  vom  ,C<tri(a«r* 
tiud  viim  .Aarithor  Typna*);  die  LaTtoe-ZcH,  die  iftmieeh« 
KeiaonMit  nnd  die  ■laviecba  Zeit.  Vir  Im  aadliehea  Uittel> 
enrafta  pflagen  die  ßetra^htaag  prihistoriediair  ZeitlKnft«  viel 
fröh<.r  ahxusi'hlicsson.  dn  sii-li  mit  dem  DfKiiin  di.r  dirist- 
li.  ki  fi  /«  itrcrhnaist'  in  di  u  .\1|n  n-  nnd  ninMiilJiiidi  in.  W'»'- 
itrid'T-  i.N  in  Niiiiiiii  iit-i-lil;iiiil.  ;iiitik-.  I  1  1  ■  li.  I-vlirrfirMmicii 
.11  il:iMi-;ii.  ih  r  ;.r.<lii-<.iri<i-lRii  s._t/«  r!,  J  uh  s-en  ;;.'ht  dieser 
\Vi  <.|r-..l  ilui  h  iiiirht  ti-.'f  ;;i>Mii;;  lind  ist  iiirht  ;ii,li,-ilti-nd  ganigp 

um  für  die  jUagurvu  /.«itrünme  das  völlige  Anfgeben  der 
naturwIaienediaftliclM  iibettmeOiodo  au  teebtbrtigea  und 
an  Stelle  der  eigrabenen  einflidi  dia  UtemriuheB  Zeupiiata 
treten  xu  laeien.  Wenn  aleo  bei  naa  neben  den  arebtologl- 

srlien  Inndcn  nucli  rnnb  andere  Quellen  r.u  l.prörlfirhtiüen 
sind.  ■«!>  imiK«  die  Art  und  W.'iii'.  wie  dio  .jr-t.:rf  ii  in  N'.jrd- 
.h-iit-i'ljl;i!id   i  rni-hh.--..  n  «ordtn.    für  iin»   ilnrh   aU  Muster 
/.i'jicii.  iit?ui  u  ir  ti;M  li/.u>lu.l  i-ii  iia"  i-ii.  Iin  rTiirii -i-ln-n  und  di'r 
sl.1%  i^rlii'ii  /.i-it  i»t   la  ll   i-iit  llrilti  l   iliT  harsleilung  (•  17, i:  ;i 
...... vi.Junt.  uii.J  mit  i;n  ht  henieikt  di««er,  daan  es  —  wcun 

..•ich  auch  uiaui  lK.  Villi  lUiiidlern  oder  Gefangenen  herrtkhrende 
Kolia  aber  die  Cultnr  der  rOmiaehea  Ktiseneit  bei  d«n 
Uiatorikem  Bade  —  doch  lielierer  eet,  das  Onltarhild  dieser 
üeit  ans  den  Kunden,  aU  ans  den  Aug;ulH-n  der  Clainiker  tu 
gewinnen.  Selir  e\»i  *  und  «urgfiiltig  ist  da"  ji-Hi-m  A)  «rhnitte 
aiiL' 'iiiia^'to  Vi rzi-'i.'hniai  der  l^ndelatlea  iin.l  .1. 1  .l.nanf 
Iw/iigliclien  Liu-raiur.  M.  Hoeruea. 

7. 

Kaiiidl,  Dr.  Kaimuiid  Friedrich:  Dar  Festkalender 
der  Ramaken  nnd  Hazuleii.  Czernowits  1896. 
CommiaeiAnsTerlag  der  (TniventilütBliiic1ibaii()lnng 

II  r  .iiuiNi.  Siipuriitaliiiruck  aus  den  Mittlioilunpen 
der  k.  k.  geographischen  Geaellschaft  in  Wien  IÖS)6. 
Heft  VI  nnd  VIII. 

l»er  Vt'rrni'i.'r.  der  sich  durch  siin-  j;i  ilii  l-. m  n  BeitrigO 
2ur  Vii1k3kun<l(>  di  r  Kutlionen  fwkanntgvuiacht  hat.  gab  aehon 
ein  eiifrni»  Werk  Qher  die  Hntalen  (OobiigfrallMBen)  mit 
Unterstütaung  der  Anthropoloi^acfaen  Gemllaehaft  (IHM)  her- 
an». Da  er  nntordeesen  im  Anftrage  der  Anthropologiielian 
*li-si-!lMdiiift  de«  Han*<><au  der  lluntilen  «tndirte.  fflr  daa 
k.  k  nattirhi«Jiiri<.i'li<)  Museum  in  Wiiii  hu?ii!i""lie  (Mijeote 
i  ank.iiifti'  niui  .Mati  ri;i!  fiir  cimiii  Artik.  I  .il  .  r  lii.'  Ilnznh-n 
1  für  (Die  üaterreichisch-ungarinche  Uuiiajchiu  in  Wurt  und 
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Bild*  «aaunelto.  m  •nwiUrteii  «cb  Min«  Kenntnine  Aber 
den  Festkalender  der  Dnsnlen  vesentlich.   Er  liorlilaiis  da» 

hi-r,  ilii'si-!*  Miiteriiil  tnil  di-m  fiii'^rlttri'^ii't^n  ül^ftr  die  Uii^naken 

(linttirn>u  ()(•"  I  Inrd-  nn<l  Ilnsrr  llanilrm  7ns.inimcii  jtil  v<T- 
nffciit  lirlii'ii.  ■lir   i'li.:!  i;  V<rM  .Unit  ■■'liift    >l'r  In  iil^M 

/w  t  l-_'''  tlr>-sclli.  :i  \  tiU:  .--t:!!!;  I:lr>;  !iur  7.U  tfl!  1  t^i'-ll  iht.       ir  Ii  tl»«  !l 

:»Um  I  iu>  II  kii.,  u'''i;i-  t' ti.  »>i:'V  :in  Material  iiii^'fcrsi  ri'ii'li''n 
Kv^ikalriitlvr  ili-r  l!iitli<-tii'i>  >>i'r  Bukuwioa  nnd  nnch  (iBU/.kvM 
▼or  nnn,  der  uui  so  nrrthvullcr  Ict»  ■!■  tr  ndl  mtor  dem 
Einflnaie  der  «rthodaxen  Kirrlw  und  der  Cnltor  tob  Bfiuis 
ttehildet  hat.  AnaMtden  iat  in  Betracht  »a  ateben,  dai«  die 
llnUipnen  nar  «in  kleiner  Brarlitlii-il  livt  '^anzva  kleinroasi- 
ni'hon  Stummes  fmoiir  »Is  drt>i  Vit  rii !  «  thiu  ii  in  Ktiiftlünd'i 
»iiiil.  s.i  il:'s,  (li.'j.'s  iinn  p|i  II  l'.i  M'li'-ni  in  il-  iit •i  lu  r  spr iirln- 
luickt  zu^än<jli>'hi'  M.'t>  ri:il  /iim  Tin  iU-  die  mci«t  ui>l»'kannten 
nuaiichea  Dinl  (»'Iji  -  Ii-  n  Arix  it.  »  nlitT  die  Rleinmeien  er> 
«efagaa,  ja  in  Tislen  l'unkten  sogar  für  die  äronvaiaen  j^ltcn 
kann.  Uich  hui  4W  groaw  V«rwandt«ebaft  d«a  sanaen  Fe»!- 
k«l«nd«n  dar  mwiiidMn  StkmnM  Mb  su  einem  ncwinea 
Orade  filierraMlit.  KBr  AI>Fr)«1anben  nod  Zaniter  jedor  Art 
Icruisirii  sirli   diu  ri.i-ii'liiT  vii'lr  ilii-^i  III  Iliii'liN'i n 

liiiK'ii.  iiliiT  im  tir  -- ■!>  uii-i  II  »•  ril,  II  >if  i|..i  h  «i'iiiL'iT 

N._'iu  -  (iuilrfi  lüü  -  ii-  vii'Il^M'  lil  »'r\\  Liri<'ii,  ti.  r^  iiiirh  di  r  V'T- 
i'j-srr  ii.il  Kcriit  liirvnrhcluii.  iln«-  «ich  wohl  in  kfiiiviu 
nniliTi  n  Tlioi'f  <ior  VolkaSIx'rlicfcriini;  der  Kllthetu-n  «h  vielf 
altwrtliantlirlie  I-Ucinonle  arhaiton  halico,  *k  in  dem  Fcet- 
indender.  Daa  Vöikch«n  dar  Bnsnaken  und  HumIcib  heHndet 
deh  Itt  der  That  etat  anf  einer  aahr  primitiven  Entirif klnni^fl- 
atnfe,  M  dan  bei  ihnen  ao  manrlier  Brancb.  der  aodcnmo 
m-hon  mr  bloaxfn  (icwoliuheit  «iUt  zu  S«hi-r;'.  !h  r. (!"_■•  urAi  ti 
ist.  nfM"h  Hehr  <'rii>t      iiHiritifn   «iril.    Su   l:i-.'^i'n  >ii  Ii  ;nii 

(  l.^^l-rllil■Il^^l^:    in    ili  r   I  n         m   i   ilii    Mail.  lr  ll  ;.'.  |  ll<-   Mill  ili  ll 

l!iir:*i'ii.u  l'ipiieailcn.  tiriii|(<:U  iiiiit  n        ir  \V;l^sl  r  lu  rl  i  i  n-ul 

»f-rtifiikifii  fie  mit  Oatareiem,  'in  ii.r  v..i(i>.L:laiiii<'  il.i.-Ii 
lelwodig  i*t,  4«*adleaerWlMMi]giMs  belobend  und  TerscIiänernU 
wirke,  StaniMn  mnaa  ma«  Abar  dia  gnaae  Zahl  der  Ti^. 
tti  donain  nicht  gearbeitet  werden  ditrib. 

Der  Verftia«r  lieadirtnkt  «ich  nipiat  anf  Mitlheilun^ipn. 
dit  nlu;r  bin  nn'l  <l»  itwa*  rtx  hvpnthetiscli  kliii;'iti:  :iii  Ii 
eine  iMistiiiimti-rv  l.cr.ili-iruiie  «iirc  iiii<!ii-lnii:il  am  riiit'4'. 
Zu  l'.fi.Mi  i-I  !■<,  J:i-,.s  il.  r  V<Tr;L  ,1-r  ^^i,■  rulri.  Tii li.'n  An-- 
(i(ür-ki'  luiiirif;  viT/i  i.  Iiiii  l  null  -II-  in  li  t  ilml.  rii-i  lifu  f  inin 
•iIiT  Viii.ii-  1  lilili  fi'ir  rn--  l-lili  i-t  ■.v.il:l  nii  lit  rirhli;;  •.%ii  ili  r- 
^'i'.-i  i!SH)  briu;;(.  ahor  iliiin-l      wüte  ducb  aarli  die 

lit>  riiriaebo  form  nnd  dio  <l«iit>vhe  Erfcltmng  ao  manehen 
Namen«  aagataigt;  die  Mamim  aallen  immer  Im  NoniiaotiT  ge- 


bracht werden  ( v|;l.  da|>eßen  Pnkrowa 440,  ponDdilnjCMMmi  444% 
Bemerken  mAehte  irh,  da««  di«  an  den  Bnchen  und  KMni^n 
wohnenden  Itarhrnanen  '.42:ii,  di«  hnlh  Mpnsrb  and  balb  Harb 
I  »Inil  nnd  «nsrar  ibr  ei^.'i  fK't  Vv*t  habon.  an'«  ili-n  uns  di-r 

AI'  \  inilrr-         ilrn   l!lr--rr.   ^ll^ll^l^■Il         r>r:iliTli:illMi  ll'T^'ir- 
riii:_.  ri  siriil.  Itc  in  <Tit -[  i loht  aiifh  die  'rrn'liticn.  il.iv-i  -io 
^\::  .t    inr.'ir  :ui  (!•  II  Hi  ^•.l■n  oder  «m  Meerc^L.'!  -M'l'-  «.•linpn 

und  iilii  Xu«rp<  gelten  (-tiHK  JI.  Murko. 

Imaf,  SalMt       A.,  H.  Dw  ete.:  Preblatoth» 

Problems  Iwini?  n  s,  ;j>i-tiiiTi  nf  c^-iay»  r.n  the  i  voUi- 
I      tion  ot  man  aiul  •ithcr  cuiiti'oVfrttd  pnibk'iiis  in 
Anthropnlnfry  nnd  Arcliaoology.  Edinburgli  imd 
Lmul'ir:.    Wiiii.M    BLarswooit    A    8<tKa  1K{I7. 

\1\  )  STI.  |.|. 

jih'i  I>i  « iihrli-  V' n.i  -rr.  '..  lir  li<4.riMiil  ilup  Ii  Hainen  ^'balt- 
ioUku  ibuid  äbcr  di«  iTalilhaulm  Kuropaii  trTbeLake-DwcUinp 
of  Eorope'l,  weldiem  ein  Vetk  Bber  die  Crannopi  aainer 
Heimat   r,Anci«ttt  Srottiih  Lnke-Dwellings  or  Cninnog»*^ 

v»nin»cp!l.nnst  n  nnd  ein  anziebcndoa  Bneh  aber  «cinr  Reisen 
in  r.i-:ii-n.  il-r  llrr/'-jo«  111:1  lunl  llnlnintii'n  1 .  li.imSiIe-  niij 
SliKÜ.'-  in  Iii!  iii:i"  u  1  w  I  'j  i-  l^jt  i-1.  ^'iM  III  ili'iii  ^fj;t>n- 
wärtii'  -n  Satnmi-Uiatid  ;irli*  u'i' ■-^'  i"'-  AnüU/f  iiYrnr  verwcbictipne 
uiilbrn|H<liit.'i-'i'li<'  und  |>rliliiKi(iriii<-Ke  l'robleme,  IMeae  Artilwl 
waren  f;>'<'>''>ti'nthi'il9  frAher  in  iCeitiirhriAen,  Ton  weldian  den 
Uaeru  anf  dem  Cuntinent«  manrhe  nicht  leicht  «ngln^ieli 
«ind.  p-droeki  encheinen  jedoch  hier  mit  einer  Ananalune 
s'.inii  tl  .  fi  in  iTweiferter  Kiirin.  r»iTiT>-f.-  nn^il  ninfa*st  f..!'„'c'ndi? 
iiiilli  i|imI  :  iM-he  Tiijiitfl-  Ri-i:inn  und  IV.rtsi  hritt  dir  iiiillirojui- 
!■  In  n  1  iiiM  hni.'j  l!>  /ii  |iiiiij  .'wi-'  Ii  n  il.  r  ^iiifni'hti-n  llnltiing 
uiiil  .Kt  |rh>-.i-  In  n  nml  j;i-isti:jiMi  KnUvirklunir  di-s  \|f>n"clii?n, 
U.  ii.i  rkiiiiKi  ii  11I..T  di-n  fiiMilen  Mi  ii'i  li' n.  ZKisi-h«ii>;Iii-der 
1  x(riii(lit.'U  di'iii  Mfn.i<bi'n  und  di  ti  ticreriitcbi'uden  I.eb«He!ina,  Def 
t  zweite  Tbeil  ontbtiU  Ti>  r  nn  lunlogbeb«  AnbitM  ttbar  priU 
I  liieloriarhe  Trepanation  und  äehttdelaiaalett«,  Aber  Otter-  nnd 
Itiborfallen,  ttborSeUittknocIien  and  über  prlhiatoriteb»  Sensen 
und  Sil  licln.  S  TtlMn  nnd  löO  Textfiifuren  erläutern  die  Aua- 
fiilirmiiri  n  des  TerlbMem,  weWier  im  nrrliUidi-iriirhen  Theile 
dii'  M.  t?h.i|._-  und  dii-  l>j.  l,.rs -(•  di  r  vir;.!.  ,  1  .  ml .  u  Alti-rtliuin»- 
f'>i-M-|iiin::  ;;i,  1  ini^n  n  Iti  ii.;  ii  kn  m  u  uinin-lil.  wülircnd 

«T  in  <!.•!!  Tiit)ir  /iiH;irniin'iiii;ir-;;t'inli-n  r,i|iililii  dpi  cr^tfii 
Ibeiles  die  lii;icivbuii);en  zwiai  iien  der  L'nigcbnng  doa  Menirbea 
nnd  »einer  kiipariieban  nnd  geiatigen  BnwIninBng  datiah^n 
Teraodit.  jg,  Bo«nM. 
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Das  Bauernhaus 


iD  dar 


östliohen  Mittelsteiermark  und  in  benachbarten  Oebietea 


Von  J.  11.  Hünker  in  Oedenbuig. 

(Mit  56  Texl-lllustralionen.) 


A.  Elnldtimg. 

In  meiner  Arbeit,  die  im  Ud.  XXIV  dioaer  Mit- 
tbeilnngra,  S.  155  ff,  «rachienen  ist,  besprach  i<li 
dri~-  I3iUU'inl;an>  ri<-f;(-i|(l  von  n..ii(-iitiiir,L'  nnrch 
eine  UateristUtzung,  die  mir  seitens  der  „Aiithropu- 
logisdien  OweHsdiaft  in  Wim*  so  Thail  ward, 
war  es  mir  crmiigliclit  wortlfn.  nioins  Stadion  in 
Bezug  auf  das  bauernhaus  weiter  nadi  Stlden,  in 
das  Gebiet  derHeanrnra,  acMswiehnen.  Die  in  Bd.  XXV 
dieser  MitMi-ilnnL-en,  S.  ^i»ff..  a».i:.-tlr:i.-!<t.--  Arbeit: 
,Daa  Bauernhaus«  in  der  ileanzttrei",  ist  diu  Frucht 
meiner  dort  gepflogenen  Dnterrachnngen. 

Der  cliariikleris tische  I'iitf r-<ilii<M!  in  (ici  Ai>'»L'f 
dea  Gehöftes  und  damit  auch  des  ganzen  Bauern- 
faaosM  liegt,  wie  ans  der  snletat  erwihnten  Arbeit 
hervorgeht,  darin,  dass,  während  in  der  Ginenrl  von 
Oedenburg  fa«t  ausnahmslos  nur  der  Stall  nebvt 
einigen  Kammern  und,  wo  «in  Presshaus  Torkommt. 
auch  dieses  mit  dem  Wohn  trade  in  Verbindung, 
d.  h.  unter  einem  DaclM  verbaut  anzutreffen  ist  und 
die  Selwnne  (Stadel)  freistehend,  oft  siemlieb  weit, 
bi9  zu  20  und  30  m  hinter  (h>tti  Hau^e  so  liegen 
kommt,  findet  man  in  der  nördlichen  Ueaowrei  in 
der  Regel  alle  WirthschaftHgubitude  mit  dem  Wohn- 
hause  derart  verbaut,  da»a  afimmtliche  Räume  des 
Hauses  ein  Oanaee  bilden,  dem  aumeiat  ein  quadrati- 
scher oder  doch  annKhemd  quadratischf^r  Rias  zu 
Grunde  liegt,  der  dann  immer  einen  von  dun  ver- 
acbiedenen  Bäumen  dsa  Hauaea  vollkommen  ein- 
geachloasenen  Hof  aafweist.  Wibrend  in  der  Gegend 
Ton  Oeden bürg  das  ('entraUystem  in  der  Anlage  von 
Baarnnh&nsem,  das  fränkische  GebOfle,  eo  weit  mir 
bekannt  bt,  kwiiMD  einsigen  Vertreter  bat,  ist  der 
Centralbao  fb  den  nOrdUdMn  Theil  der  Heanierei 
typiscli. 

Ich  sprach  mich  ülier  die  Verbreitung  des  Central- 
baues  in  jener  Gegend  in  der  erwftbnten  Arbeit, 
Bd.  XXV.  8.  110  ff.,  fijlgenderniassen  ans:  ,,Ied«-n- 
falLs  liegt  vom  Verbreitungsgebiete  dea  Centraibau»« 
l<.A1teM.0iiiMiilLtoWfa«.  UM. 


jenseits  der  ungarischen  Grenze,  lianpii^ächlich  in 
'1er  Steiermark,  die  prössere  Hälfte,  diesseits  der 
Grenze,  in  Ungarn,  die  kleinere  Gerade  so  wie  der 
stoiriseh  risterreichische  Dialect  über  die  Grenze  nach 
Ungarn  herein  vorzudringen  scheint,  so  wird  aueh 
der  Centralbaii  i-icli  aus  den  benachbartt'n  öster- 
reichischen Kroiilaniiorn  eingebürgert  haben.  Als 
Heimat  des  C'entralbaues  diesscit.«  und  jenseits  der 
unguri^th  «ioterroichischen  Grenze  wird  also  nicht 
die  Ik'uiizt'rei,  sondern  Steiermark  und  Xiedur- 
("laterreich  anzusehen  sein." 

Daran  fügte  ich  noch  den  Wunsch,  ^dass,  an- 
geregt durch  diese  vorstehenden  Worte,  die  keine 
Fe^^tBtellung,  sondern  nur  eine  auf  Vermuthungen 
sich  grümlende  .\niialimi!  «ein  wollen,  durch  weitere 
Forschungen  besonders  auf  stciriacher  Seite  bald 
Klarheit  in  die  Sache  der  Hauafbrechung  anf  diaaem 
Gebiete  kommen  mßge*. 

Durch  ein  zweites  Keisestipendium,  das  mir  der 
Ausschuss  der  ,  Wiener  Anthropologi.«chen  Gesell- 
schaft* zusprach,  wofür  <lem-«elben  nucli  liier  auf's 
Beste  gedankt  sei,  war  es  mir  mögiiclt,  iin  Laufe 
der  Sommerferien  des  Jahres  1895  den  dort  aus- 
ge-proL-hriion  Wunsch  s-lli-t  zu  erfüllen  Mein  Reise- 
ziel war  demnach  die  Mstlnlic  MitleUteieriiiark,  ura 
in  dem  an  die  Heanzerei  n.n  L  Westen  an^chlie»senden 
Gebiete  iler  Steiermark  meine  Studien  in  BttSg  auf 
das  Bauernhaus  fortzu.sctzen. 

Ein  drittes  Stipemlium.  das  ich  von  dezaelben 
Körperschaft  mit  D.'inkhurkeit  entgegennahm,  er- 
möglichte mir  es,  im  Sommer  des  Jahres  189Ö  meine 
Studien  im  nordiist liehen  Theile  der  Steiomaik,  in 
der  Gepend  von  Voran,  fortzu^etzen. 

Gelegentlich  meiner  Kxcursion  im  Jahre  18t"5 
entschk'ss  ich  mich  tiazu,  nicht  nur  <lie  Osbiteiermark, 
das  eigentliche  Feld  meines  .Studiums,  und  die  Strecke 
von  OI)er-,i  hnlicen  au.?,  wo  ich  im  vorigen  Jahre  ab- 
peschlo.'-sen  hatte,  in  ö.'-tliclier  Richtung  bis  an  die 
ungurisch-steirische  Grenze  zu  Fuss  zu  durchwandern, 
sondern  meine  Wanderung  gleich  von  Oedenburg  au» 

U 


Digitized  by  Google 


—    114  — 


za  iMginnen.  EU  sollte  mir  dahei  Gelegenheit  wcrticii. 
du  BauernfaauB  solcher  Gegenden  der  Coiiiitiite 
Oo<lenburK  und  Kisonburg  kennen  zu  lernen,  die  ich 
gvl^cntlich  moiner  ExcurKion  zu  Ostern  de> 
Jahres  1894  nicht  bereist,  halie.  Die.^er  Theil 
moiner  Wanderung,  der  nuL-h-  Uber  Hurkan,  N'ecken- 
markt,  Lakendorf,  Lakeubach,  Weppersdtirf,  Knber*- 
dorf  und  Landseo  durch  das  Oe<lenbnrBer  Cnmitat 
and  Ton  Kjiltenei'k,  südlich  von  Kirchschlag  an  der 
nngari8ch-niederöf.tenf'i<  lii.M  Grt  n/e  f-elegen,  iiVier 
Bernstein  nnd  Maria.-'dorf'  nacii  Obergihiitjten  durch 
das  Kiscnburper  C<3mitat  führte,  sollte  die  Ver- 
bindung! horsfcllen  zwischen  den  beiden  Gebieten, 
aas  denen  ich  das  ßanemhaus  in  diesen  Mit- 
tbeilnngtB  (Gfl0Md  von  Oedenbnrg:  Bd.  XXIV,  und 
Heanzerei:  Hd.  XXVI  bereits  beKrlirirbf  n  habe. 

Ich  onternahm  ferner  zu  Ostern  de«  Jahrea  1895 
•inen  Utlnm  Anaflag  in  aAdAstHehw  Rielitnnir  von 
Oedenburp  fibc-r  Hrirl;;in,  \'-rkpnmiirkt.  H  iri'- lir.n 
Kaiding,  Stoob,  Dörü,  Piringsdorf  und  Huuh:jtra».s 
nach  Loekmlims  and  im  Sspiember  dMaAlbm  Jahns 
eine  Tour  in  sfidlichrr  I^i.^fitini;;  von  Oedenburg  fiber 
Harkaa,  Neckenmarkt,  Horitüchon,  Gross- Wata»idurf, 
LangMitbal,  Üntar-Pnllandorf,  Üntsr-Loiadoif  and 
Mannersdorf  nnrh  (Km^.  feber  diosa  Wandarangen 
werde  ich  zuerst  zu  berichten  hal>en. 

B«  Landaaa  batiat  ieh  auf  mainam  Wega  von 
Oedenburg  nach  'tbpr.scbützcTi  niodcKistf rreicbiscbi»?' 
Gebiet  and  kam  von  dort  üb«r  Olumau  und  Stang 
naeh  KiHlwdilag,  haaw.  Aigen,  wo  ich  ainiga  Tage 
Aufenthalt  nahm,  um  das  Baaemhans  dieser  Gi  crnd 
in  eingehender  Weise  kennen  an  lernen,  und  setzte 
dann  nrnnen  Weg  von  Kti«faadilag  Aber  Dngerbaeh 
nach  Kalteneck  in  der  Richtung  gegen  OberschQtzen 
fort.  Solchergestalt  habe  ich  den  südöstlichsten 
nieil  TM  medertatorrefoh  anf  einem  Wege  von 

etwa  iril;in  durchquert.  Die  Krfahrtingpii,  welche 
ich  aui  dieser  kurzen  Strecke  gemacht,  sollen  in 
»weiter  Linie  mitgetheilt  wefden. 

Dritten»  bericbfp  icli  ttber  den  Weg.  den  ich  in 
der  fietlichen  Mittelsteiermark  zurückgelegt  habe. 

Viertena  aehreibe  kik  adiHeaalieh  «b«v  die  Er- 
gebnisse meiner  im  Jahre  180(1  in  dfr  Gegend  TOn 
Vorau  vorgenommenen  Hau«f<irscliiiiigeii. 

B.  WAndemngen  durch  Theile  der  C«mlt»te 
Oedeabnrg  und  Kiüenburg. 

In  nwiner  Arbeit:  »Typen  von  Banemhftneern 

aus  der  Gegend  von  Of-denburg  in  Ungarn"  i  IM.  XXIV 
dieser  Mittheiluugen)  sagte  ich  S.  1 15  vermuthungH- 


weise:  „dass  die  Wobnverlialtnis'ie  der  Landwirth- 
."Mihaft  betreibenden  Hevölkcrung  im  westlicbeii 
Theile  Ungarn.'-,  zum  .Min<b  st.'ii  von  dem  Höhenzuge 
an,  <ler  .sich  siidlicb  der  Glins  nach  Osten  erstreckt, 
bis  nnriliich  zur  l)iinau  und  darühir  binauv.  und 
zwar  so  weit  die  Itevölkeruntr  difseM  Theiles  von 
Ihigarn  die  deiit.sche  .Sprache  ihre  Muttorsprache 
nennt,  allenthalben  dieselben  seien",  und  in  moiner 
zweiten  Arbeit:  „Ha'^  BLiuHrnlians  in  der  Heanzerei 
I  West  IUI  sjnrn'l*  <  XX\'  fiic-.  r  Mi»-!  Iifilnrcr-n  '  fügte 
ich,  darauf  Hezug  nehm''nd,  dem  bei:  , Meine  An- 
nahme kann  ich  flir  den  Strich  von  Oedenberg 
gpirnti  Pnden  bi.<  zn  flftns  nacli  .tÜ'  ih-m.  wn<  mir 
über  die.  Form  de»  Uauernhau"!'»  vmi  Ki  nneni  dieser 
Gegend  getagt  wurde,  heute  bereit»  ala  fsetstehende 
Tliafsarhe  belracliten.  Was  demna«  Ii  iu  llr  ;'iTtT  auf 
Be-siedeluiig,  Elesitz-  und  Wohnverhältnisse,  Dorf- 
anlage  nnd  Mundart  der  Landwirthicbaft  betrmbenden 
l!evö!kerut!!T  in  der  Gi  gen'l  um  Gc  |.  nbiiit.'  in  meiner 
oben  angofUhrtei)  Arbeit  gesagt  ii>t,  wird  voll  und 
gana  anch  ffir  die  deutacben  DSrfer  (vorerat 
sind  diese  es  aunchliesslidi,  \v''l<>bi'  <1en  Gegenatand 
meiner  Unter^achnngen  in  Bezug  auf  das  Banambaua 
bilden)  aBdlich  von  Oed^nbnrg  bia  anr  Otlna  galten.* 
Ich  vermochte  mich  nun  mit  dieser  nur  r\uf 
Aussagen  von  Kennern  dieser  Gegend  festgeittellten 
Bahanptnng  nicht  zufrieden  au  gaben.  IMea  war  die 
Vcr.inla-t-iincr  zt;  mcincin  rslu  n  ■■rwii^iT'ir.n  ftster.iiisflticr 
nach  LockeuhauB  und  zu  meinem  Ausflug  im  Sep- 
tamber  1S9ft  nach  Gltna.  Idi  kann  nun  aua  aigener 
Erfahrung  die  eben  au»  Bd.  XXV  ritii-fr'  \nnalime 
in  Bezug  auf  die  Form  und  Ausgestaltung  dos 
Banamhansas,  Ober  die  Anlage  dar  Dörfer,  die 
Be.-'itzverhältTiif'.f  und  d<-n  Dialcct  jr-nes  Gebietes 
des  Oedenburger  Cumitate-^,  das  sich  von  (Jedenburg 
aAdlicb  bis  cur  GAna  enrtreekt,  voll  nnd  gana  ba- 
.stäfipen  .Mle  D'n-IVr  die  ir  I;  nuf  die-oen  An^flllL'pn 
berahrte,  sind  Gas.sendorfer,  ganz  in  derselLon  Weise 
angelegt,  wie  die  DOrfer  «m  Oadenbnrg,  nnd  ftberall 
licf/t  rbis  Bhüi  rnb'iiis  auf  schmalem  Hausgrund,  der 
eine  raralleistelluiig  des  Hauses  in  seiner  Länge 
anr  Straaae  niclit  erlaubt.  Be  sieht  daaaalbe  alao  faat 
oh;ii'  An^nalirne  mit  si-inem  GieVirl  auf  dir  Ga<i*e. 
wiiiirend  sich  di«  Längunachse  de»  Hauses  senkrecht 
zur  Strasse  atellL  Der  ediinale  Hof  ist  gegen  die 

Ga.sse  in  iler  Regel  durch  ein  Thor  und  ein  Kingangs- 
thiirchen  abgeschlossen.  .Solcher  Weise,  gleichen  die 
Dörfer  a&dlioh  von  Oedenburg  nieht  nnr  den  Dörfern 

nm  Opilciibni ooTidcrn  andi  jenen  im  südlichen 
Theile  der  Heauz4>rei,  und  man  kann  sich  von  den- 
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selbi'n  annrihornd  ein  Bild  machen,  wenn  man  den 
Grundrin  der  Baaernhäoaer  Kr.  133 — 136  in  Wan- 
docf  bei  Oodenbnrg  (riebe  Bd.  XXIV,  S.  129)  und 
da*  Bild:  „liingang  des  Dorfos  lobiii  (■•■i  Güssing" 
(liebe  Bd.  2LXV,  S.  96)  sich  besieiit.  Mit  RackMicht 
aaf  die  letiterwlbnte  ItluirBtion  bin  ich  gezwungen, 
zu  betonen,  dasä  mir  Blockbauttüi,  wie  si<>  dius«.^ 
Bild  aeigt  and  wie  sie  im  sttdlicben  Tbeile  der 
Heaaierei  hinfig  TOrkommeD,  aQdlich  von  Oedenbütg 
bia  Güns  nicht  untorgekninoifn  aind.  Da»  Bau- 
materiai  bilden  bier  fast  aaaecblieaaiich  Zic^. 

IKe  innere  An^geitalhinf  dee  Hanaea  iat  aneh 
allenthalben  diosoibo,  wie  sie  aus  meiner  Beschreibung 
der  Banernhioaer  am  Oedenbarg  und  in  der  aüd- 
lieben  Heanserei  beiwti  bekannt  iat.  Der  Eingang 
in  die  Wohnräume  befindet  sich  in  der  dem  Hofe 
aagekehrten  Längsseite  dea  Hanaea.  Man  betritt  die 
kleine  Laube  (.Lab'm*,  ortweiee  aneb  da«  «Vorbaoa" 
genannt),  von  der  durtli  eine  Mauer,  in  der  ein 
grosser  Bogen  ausgeapart,  die  Küche  aii^brennt  ist, 
und  rechts  und  linka  von  Lanbe  and  Kfiebe  liegen 
ilic  beiden  , Stuben*.  Wir  haben  auch  hier  aUo  eine 
der  untersten  Stufen  der  Entwicklang  in  der  Aus- 
geetaltung  des  oberdeotaeben  Hansee  vor  an«.  Das 
Darbieten  des  Grundrisses  eines  Hauses  aus  dieser 
Gegend  wir«  aabeni  eine  Wiederbolnng  von  Zeich- 
nnngen  «oa  mnnen  frttberao  Arbeiten,  foh  entinlte 
mich  derselben  und  verweise  zum  Zwecke  der  Ver- 
«innlichung  der  Äa.«gcstaltnng  des  Wohnfaaaaea  in 
dieaer  Gegend  auf  die  Fig  82,  lid.  XXIV,  und  snrVer- 
ansehaulichung  der  Eintheilong  eines  ganzen  Gehöftes 
aaf  dia  Vig.  142  in  Bd.  XXV  dieser  Mitthcilangen. 

Aneb  in  Beaag  aaf  die  Aasatattung  der  Wohn- 
rünme  in  th.-u  Baaembftasem  aftdiieh  von  Oedenburg 
bi«  aar  QiXaa  vermag  ich  keine  wesentlichen  Unter- 
schiede von  der  Einrichtung  des  Hauses  um  Oeden- 
burg hervorzuheben.  Man  trifft  hier  wie  dort  die- 
selben Möbel,  dieselbe  Einrichtung  der  K&cbe  and 
dieselben  Haus-  und  Kficbengeräthe. 

Bd.  .\.\V,  S.  122,  hebe  ich  hervor,  das.«  sich  dos 
Geriith,  mittelst  dessen  im  heanzisrhen  Hanse  beim 
Kochen  im  Winter  die  Töpfe  in  den  Kachelöfen  an's 
Feuer  gestellt  werden,  von  dem  unter.^clieidet,  das 
in  der  Gegend  von  Oedenburg  gebraucht  wird.  Dort 
ist  es  der  Bd.  XXV,  Fig.  173,  abgebildete  Ofenwagen, 
hier  ilie  ebemlort  Fig  174  wiedergegebene  Ofengabel. 
Südlich  von  Oedenburg  bis  zur  Gün.s  wird  nun  auch 
nicht  der  Ofenwageti,  sondern  die  Oft-ngalwl  ge- 
braucht. .\ls  weitere«  unterscheidendes  Merkmal  am 
Baaernhaaae  der  Ueonierei  von  dem  in  der  Gegend 


von  Oedenburg  erwähnte  ich  Bd.  XXV,  S.  120,  die 
Eingangstbfire  aar  Laube.  Hier  ist  es  eine  Doppel- 
thare,  die  aieh  Bd.  XXIV,  S.  121,  nSber  beaehrieben 
tindet,  dort  eine  wagreclit  zweigetheilte  Thüre,  die 
Bd.  XXV,  Fig.  171,  abgebildet  ist  Von  der  Gs^nd 
sfldlieh  von  Oedenbarg  bis  zur  Gfina  helw  ioh,  danmf 
Uezng  habend,  hervor,  da^s  die  DoppelthQre  der 
Gegend  von  Oedenbarg  bier  zwar  vorberracht,  daaa 
ioh  aber  die  zweigetheilte  Thftre,  wie  ich  aie  ane 
der  Heanzcrei  beschrieben,  auch,  und  zwar  im  aUd- 
Uofaaten  Tbeile  dieaea  Gebiete«,  da«  alao  der  Hean- 
zerei  am  nichaten  liegt,  nlmlidt  in  d«n  Ortu 
Döril,  Piringsdorf  nnd  Iiockcnhaoa  an  «tt«n  Bftnaeni 

beobachtet  habe. 

Al.s  Curiosnm  aus  der  lleanzeroi  beschrieb  ich 
Bd.  X.\  V,  S.  1 24,  den  an«  der  Nabe  eines  Wagenradea 
hergestellten  MoLnrnfirscr,  von  dem  ich  a.  a.  O.  unter 
Fig.  177  ein  Bild  gab.  Diese  AH  von  Mohiuiiorsen» 
ist  weder  um  Oedenburg, ')  noch  in  den  südlich  davon 
liegenden  Dörfern  bekannt,  doch  fand  ich  neben  den 
kleinen  gedrehten  liölzernou  GewUrz-  und  tjalz- 
mörsem  auch  grot^ae  hölzerne  Maüuimflraar.  Sic  waren 
ans  dem  Stückt'  eines  Baumstammes  gemacht.  Man 
verwendet  gewöhnlich  Kirsch-,  Aepfel-,  Birnen-  oder 
Zwetacbkenbolz,  also  sehr  harte  Holzarten.  Der 
etwa  fiO  -70  cm  hob«  Holzkhifz  wird  durch  den 
Schmied  mit  einem  glühenden  Eisen  ausgebrannt. 
Di«  Rinde  wird  vom  Holz«  niebt  «ntfemt.  Zum 
Stossen  des  Mobnes  verwendet  man  nicht,  wie  in 
der  Heanzerei,  den  iStiel  einer  Hacke,  sondern  einen 
oigengefnrmten  StSsael,  den  «oh  d«r  Bauer  selbst 
anferfii-'f  iirul  don  er  .in  seinem  nntnren  Kndr-  durch 
den  Schmied  beschlagen  (,ringeln*j  lässt.  Einen 
.wichen  Mörder  habe  ich  im  Hause  Nr.  84  da«  Johann 
Kn«is.s  in  Dfirfl  ffir  das  k.  k.  Hofmuseom  in  Wien 
angekauft. 

Eine«  nntereoheidenden  Merknalea  an«  der  Gegend 

um  OedentniiL'  nni  litr  ILsinzerfi  von  der  Gegend 
sQdlicb  von  Oedenburg  muss  ich  nocli  gedenken.  Es 
gebSrt  diese«  Merkmal  nicht  zum  Hanee  seibat, 
sondern  bezieht  sich  .nnf  dip  Hmzäunung  der  Hof- 
stätto.  Dass  Zäune  im  westlichen  Tbeile  Ungarns 
fast  nnr  zam  Abochlieaaon  dar  HobtAtte  verwendet 
werden,  habe  ich  benita  Bd.  ZXV,  S.  159,  «rwihnt. 

Iflt   fiii-lt   dic-.tj  t  incr  Ka-iii.ili'-  cr/.'-n^'l'  n  Mnr«rr 

fär  «iiii.'  Iii-Anüiirhc  .Spcci»litjt  and  war  diihtT  sehr  frstaunt, 
geleKL-ntlii'h  oiuo«  leider  nur  Av\ir  fllK-litigen  Beaarhes  d«S 
Wisner  ,Ma«Bamii  Ar  Cslerr.  Volkukund«*  dnrt  natsr  d«r 
Nr.  ia07  aas  Qetitaehso  staamsndsa  UniliAsa  Mltaaar 
m  finden,  der  abea&Us  aus  «insr  Badaabe  geferti^  war. 
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Während  man  nun  in  der  Gegend  von  Oedenbarg 
den  neneiwn  StackwtteniMD,  di«  Bretterwand  oder 
Mauerwerk,  in  der  Ileanzerei  aber  den  g«fl>"  iLti-nen 
,Spälten2aon*,  von  welch'  letzterem  ich  Üd.  XXV, 
Fig.  340,  da  Stftek  abbildete,  rar  Einfiiednng  der 
Hofatltte  benBtit,  fand  ich  in  rlou  Dörfern  von 
Stiwb  bnw,  Chon-Waraadcrf  eadwärts  bis  anr  GUne 
•in«  Zanaart,  die  mir  aanat  noch  nieht  ontergakommen 
iit.  An  je  zwei  Zaanilokn,  dia  in  gawiaaen  Ab- 
atladea  atehen,  aind  in  gtaichar  Entfemang  von 
abander  drei  atarke  Latten  wagreeht  Ober  einander 
befestigt.  1'/, — 2  m  lange  Ao^tc  von  Nadelhölaern 
oder  auch  von  einaelnen  Laabbolaarten  (Birken, 
Buchen,  Rrlen)  werden  in  einer  Waiaa  awiiÄen  die 
drei  Littten  verflochten,  dia  eich  laiehtar  abbilden, 
als  beechreiben  läset  (e.  Fig.  106).  Ich  Boea  hier 
arwiluMB,  data  «naelne  der  Dfiifer,  dia  ich  aaf  den 


Flg.  106.  Zaaa  aas  der  Oigsad  vea  Mas. 

Wege  von  Oedenbmg  bia  GSne  betObrta,  von  Croatan 

l.i'w.i.iit  worilrii.  Cirns.s-Waraedorf  nnd  Untai^ 
Pulluidurf.  Dörü  soll  elicmaU  abanfalla  eroatiach 
gevraeen  eein,  vielleicht  anch  daa  benachbarte  Pirings- 
dorf.  Die  Miiiiilrirt  der  Piriiips-dorftT  ist  zwar  reiiip.s 
Heanxiscli,  gerade  t>o  wie  bei  den  Bewuiinern  von 
Dörfl,  doch  aprechen  dia  Piringadorfer  daa  sonst  so 
weiche  und  breite  Hcanzisclie  womöglii  li  nni  li  li.lrtor, 
als  die  DOrfler.  kU  erwäline  die  nationale  Abt>tammang 
dar  Bewohner  dieaer  DCrfar  deahalb,  weil  ich  den 
oben  boach  rieben  en  Zann  in  einer  Gagand  mit  croati- 
Kshm  Spracheninseln  gefoiidea  habe.  Idi  eah  diiaen 
eigenartigen  Zann,  der  bei  gut  achliessenden  Thüren 
iiMii  Tli'iicn  i'iii  j,'eradpzii  aii~;jr7fi' Ijt-cti^  Absperr- 
luittel  der  üofstütte  bildet,  bei  meiner  Wanderung 
aber  Kirchoehlag  nach  Obereehataea,  Uber  Lacken- 
liiirf.  I.ackfiiliach,  Wepperedotf,  Kobersdurf  und  I.aud- 
scc  iiinaus  bis  in's  Oeaterreichiache  hinein,  bis  Blumau 
aagawandat. 


In  Stoob  fand  ich  den  Dadumnan  an  der  Giebel- 
seite einea  kleinen  Hlnsdiena  in  eben  deraelben 
Weise  zugeflurlit^^n,  in  der  di  r  lii'^pruchmo  Zann 
gemacht  wird.  In  dieser  geflochtenen  Wand  be- 
fand  atch  em  ebenfalla  gefloebtanaa  TbflNim 
znm  Verladen  dos  Henes  auf  den  Dadhbodan.  Die 
Sache  schien  mir  interessant  genug,  «in  Bild  davon 
an  nahmen.  Ich  gebe  ee  in  I^g.  106  wiadar.  In 
Piringsdorf  und  in  Langenthal  an  dur  Strasse  von 
Oedenbnrg  nach  GOna  traf  ich  weitete  Beiapiele 
dieaer  Art  dar  Abadilieeanng  des  Dachramnaa  und 
—  eigenthDmIich  genug  —  fiel  mir  diese  Flechtart 
in  demelben  Anwendung  in  Weinbarg  bai  Hartbarg 
(s.  die  Fig.  130)  nnd  tief  im  Stairiseben,  in  Sahrauia 
bei  Fladnitz,  örtlich  von  Passeil,  Lei  Häasam  wiadar 
auf,  auf  die  ich  weiter  unten  noch  zurttckkomnan  watda. 

In  BOekaiaht  auf  dia  baidan  Endpunkte  dar  Ana- 
flfige,  von  danan  ich  gaiada  aptaeha,  habe  ich,  bevor 


Fip;.         (kHlocJitviiiT  Oiehel  an*  Stoob. 

ich  weiter  gehe,  noch  atwaa  zu  aagan.  Dieae  baidan 
Orta  an  dar  Gfina,  aber  an  ihrem  aBdlicben  Dfar 
galegan,  werden  achon  anr  Heonaerei  gerechnet.  Es 
ist  garadaan  auftsUand,  daaa,  während  in  den  ihnen 
gegen  Norden  vorliegenden  Dörfern  —  leb  nenne  die 
nächstliegenden,  hier  Mannersdorf  und  llntLr-Loig- 
dorf,  dort  Hochatrass  nnd  Piringsdorf,  die  nur  durch 
einen  varhUtnisaniiaBig  niederen  Bergrücken  von  daa 
Orten  Gans  und  Lockenbnua  getrennt  üind  —  keine 
Spur  vom  Centraibau  au  entdecken  i»t,  eo  tritt  ar 
aovrohl  in  GOne  aU  auch  in  Lockenbaus  bavaits  var- 
einzelnt  auf,  obwohl  diese  beiden  Orte  mit  den 
nördlich  liegenden  Ortsdiaften  in  engeran  Varkahra 
atahan,  als  mit  der  eigentlichen  Heanaerei,  von  der 
sie  durch  die  Re  ImitzHr  Bergkette,  den  n  1.  i  ii'-te 
Punkte  500— 540  m  über  der  Thalsohle  der  üüna 
liegen,  getrennt  sind.  Die  Gttna  bildet  alao  in  dar 
That,  wie  ich  verinutlunigaweix«  angenommen  hatte, 
die  nördliche  Grenae  des  in  der  Haaaaerei  mit  Yor- 
liabe  gepflegten  Cantrdiaatioaaajakaina  in  dar  Anlage 
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*oa  Bauernhäusern.  In  Lockenhaus  fand  icli  oinz«liio 
Gsbiude,  die  ganz  in  d«raelb«n  Weise  angelegt  sind, 
als  die,  welche  ich  Bd.  XXV  atw  der  nördlichen 
Heanserai  basduieb.  In  Gttn«  ist  die  Mehrzahl  dur 
BuenihiaflaT  (»Haner-Rftaaer*  werden  sie  geuauiit, 
da  ihre  Besitzer  nicht  nur  Aekarbaaer,  aondem  auch 
WeingärtniT,  d.  i.  Hauar,  eind)  zwar  nicht  vollkommen 
geächIo8«e)i,  die  hnfeiaenförmige  Anlage  der  Hauüur 
kannzaichnet  über  schon  daaStrahan  nach  Centrali- 
aation.  Um  den  Hof  vollkommen  geschlossen  zu 
erhalten,  iat  der  Ausbau  der  dritten  Seife  iibrigHtis 
hier  auch  nicht  erforäi  i  l.  h,  da  er  nach  dieser  Seite 
durch  daa  Nachbarhau»  abge^^renzt  ist.  Die  Bauern- 
hinaar  in  Gfiiu,  soferne  sie  nicht  kleine  Iläuschun 
eind,  die  ihren  GiebHl  wie  die  Uauemliäuser  dur 
nfirdlich  von  Gübs  gelegenen  Dörfer  der  Ga«j>e  zu- 
kehren, sind  in  städtischer  Manier  an  einbndi  r  an- 
gebaut. Der  GrundrisK  dieser  Häll^^•'r  /.tigf  demnach 
dasselbe  Bild,  wie  der  Gruudri»«  de«  Uaut^es  Nr.  12.) 
in  Stegersbach  (vgl.  Fig.  163,  Bd.  XXV).  Die  .Stelle, 
die  in  diesem  Plane  der  Kitting  innehat,  nimmt  im 
Giin.ser  Bauernhause  häufig  dnH  Presshau.s  ein  I)i>r 
Kitting  ibt  dann  durch  eine  Kammer  erietzt,  die 
sich  nacli  riickwart«  an  den  VVnhnfract  angliedert. 
Oft  findet  «icli  im  grösseren  Günser  Bautniliause 
an  der  Stelle,  wo  im  heanzischen  Bauerahauae  uuben 
der  grossen  gasscn»eitigon  Stube  das  einfensferige 
■•<  liTii.t' i-  ,Stiili*P  Ijcfindet  (vgl.  z.  B.  den  IMan 

Flg.  iiiO  in  Bd.  XXV;.  zHischen  Einfahrt  und  ätube 
noch  ein  zweites  Zinmier  einge.'<choban,  daa  aber 
zwei  Fon-tcr  auf^v.■i^t  I)ie.«eN  Zimmer  im  Gönser 
Bauernhaus«  ist  jciienfalls  eine  Kr  weiterang,  die  aus 
dan  herrschenden  ütädtixcl.en  VerhiiHnissen  hervor- 
gewacli-iT'  ir-t  Si>  wie  itii  Hauernhansp  der  -Stadt 
Oedenbuig.  hat  auch  im  Günter  Bauernhause  der 
S|«rberd  dan  oflenen  Herd  achon  stark  Taidtftngt, 
und  an  der  Stelle  des  altün  ma-ssigen  Kachelofens 
steht  ein  neuerer  modernerer  oder  ein  eiserner  Ufen. 
int  dan  mo<lernen  Feuerstellan  aind  anch  nuidarnere 
Gcrätlie  und  Geschirre  ein^'e^'igen,  ftber  dia  aich 
nicht»  Bo«ondere8  berichten  läs^t. 

In  Lockanhana  hertachen  die  landlichen  Ver- 
Lältnistie  noch  stark  vor.  r)er  (>ffene  Herd  steht  tiMcli 
in  vielen  Uüuaetn  in  Gebrauch.  Audi  der  gruaae 
Kaabaloian,  omgalwo  vom  aOuPngldJng*,  0  macht 
sich  in  der  .Stube  noch  breit.  Diu  Gewandstange 
nächtit  dem  Ofen,  hier  ki»'ii  ^)  genannt,  liudet  »ich 

Ii  Vcl.        .\XV.  S.  131. 

*'i  V^l.    Ml  iiis«<ii;w.     .S'iuli.-n    /tir    l' rfn.inisrlii.-n  VhIIvh- 

koadc,  I.*  in  Bd.  XXI  dicaer  Uiuhvami^uu,  ü.  Ufi,  Arno.  1. 


ebenfalle  noch  vor.  Der  Ofenwngen  war  auch  in 
Lockenhaas  nicht  in  Gebrauch.  Im  .\llgemeinen 
scliliesst  sich  Lockonhaus,  obwohl  es  bereits  im  Eisen- 
burger Comitata  liegt  und  aach  aporadisch  schon 
die  geschlossene  Hausform  der  Heanzerei  aufweist, 
in  Bezug  auf  Geräth  und  Geschirr  mehr  den  Ver- 
hältnissen im  Oedenburper  C.'omitate  als  denen  der 
Hearu-erei  an.  .So  wird  es  auch  win  in  I^sug  auf 
die  familiären  und  socialen  Verhältnitaa  and  dia  dw 
.Moral  (vgl.  Bd  X.W,  S.  115  ff.). 

Rs  sei  mir  ges.tattt't,  noch  Einiges  über  die  Bcsiti- 
verhfiltnisse  der  Bauern  in  dam  Strich  von  <)c<len- 
burg  südlich  bis  zur  Gtins  zu  sagen.  So  wie  überall, 
so  ist  es  auch  hier,  dass  dort,  wo  der  Grossgrund- 
t)esiti  vorharrscht,  der  Besitz  dos  Bauern  an  Aua- 
di  hnung  zurtlckgoht  Aus  der  Gegend  von  (leden- 
hnv,i  h.ibc  ich  die  Bositzverhiiltnisse  bereits  B<1.  XXIV 
bekannt  gemacht.  Von  Oedanburg  südwärts  nimmt 
nun  der  Gro3.sgrundbK!<itz  zu  und  der  Besitz  des 
einzelnen  Bauern  so  weit  ab,  dass  in  Lockenhaus 
die  Hälfte  von  etwa  200  Besitzern  nicht  mehr  ala 
litiir  ein  AiliM  =  2'  ,  .Joch  ,\ckerland  mit  8  Metzen 
^1  Hetzen  —  ii  rll.ö  lili  Aussaat,  1  Joch  Wiese  und 
V  ,  Joch  Hutweide,  welch'  letztere  erst  vor  16  Jahren 
aus  einem  etiemaligen  Waldgninde  aufgetheilt  wurde, 
verfügt.  Die  zweite  Hälfte  der  Bauern  besitzt  gar 
nnr  ein  Sechsehntel.  Dafftr  aber  nnJiMat  das  fBrstl. 
Rszf^rliHzy'sche  Gut  Lockenhaus  an  80(10  .loch  Wald 
und  an  löOÜ  Joch  Ackerland,  Wiesen  und  ilutweide 
auf  Lockanhanaar  Oamarknng 

Es  ist  darum  in  Lockeuhau.s  auch  k«n  Land- 
mann,  der  aich  mit  dem  Betriebe  seiner  Wirthachaft 
allein  fortbringan  ktenia.  Dar  giflaata  Thoil  der 
Wirth^chaftsbesit^er  treibt  nebenbei  ein  Handwerk. 
Viele  li«s>cbäftigen  eich  auch  mit  Handel,  andere 
mit  FWbnrark  von  Hcdi  ana  dan  berraohafUidiaa 
Waldungen  Pazu  wird  das  einzige  Paar  Kidie  oder 
Üchsen  ~  einen  grösseren  Viehstaad  besitzt,  wie 
mir  B^aagt  wotda,  in  Loakanliana  nntar  dar  ackarhan- 
treibenden  Bevölkerung  Niemand  —  verwendet. 

ächon  etwas  b«3eber  steht  es  in  Hinsicht  auf  dia 
BaaitsTarhIItniase  im  nfirdlich  von  Lockanhaua,  von 
dirseiii  i'iber  i'\n<'  \Vi>!:.st'tnd<>  entfernt  liegenden 
l'iriugsdurf.  Das  Ausraaass  der  liausgtünde,  das  sind 
dia  Grttnda,  dia  ^mab  unaartrannlich  anm  Hauaa 
gehörten.  (ibertritTi  zwar  die  I.i>ckf'nliau*er  Hauern- 
t>esitzthümcr  an  Grmse  nicht,  denn  von  lOli  Haos- 
baattaam  faaban  etwa  40  Baaitaar  nnr  ain  Saebsebntal, 
ein  citiziger  ein  Viertel,  zu  24  Metzen  Aii.ssaat  ge- 
reciiiiut,  und  dar  Kest  dar  Besitzer  verfiigt  Uber  ein 
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A<-litcl  Lunrt.  diM-h  Iii-'sitzrn  'lif  inoistfn  diT  nmiiTn 
sogenannte  „(Jebfrländgründc'',  die  auf  den  Geinar- 
kniigen  Imnebbartar  DSrfw  K^goi  aad  an  AuamKam 
die  Hausgrtinde  oft  um  das  DrpifatliP  ril>»'rtrpfrftii. 

Trotsdem  ist  ab«r  ein  grosser  Theil  aucii  der 
Pirmgsdorfar  Buwn  aaf  VeTdienat  dnreli  Neb»n-- 
beschüftigung  angcwifseii.  Dif^.'  tir-rdi*  in  Ilau-- 
indastrie,  als  welche  dai^  Korbfiechtoii  gupflttgi  wird. 
AagcliwUgt  watdan  dia  im  Banarnliaasa  an  maiatan 
Tcrwondeten  KortMiian:  dor  Riukknrli  und  die 
(fSchninga*.  Diaae  Prodacie  de.s  Hauüfleisses,  «n 
walchall  aieh  ain  Mann  wfthrand  dar  Wintettage,  an 
wtdrlirT  Zeit  die  Arbf-it  in  Hnf  und  FrM  nilit, 
wiichentlich  oft  fl.  G— 8  verdient,  werden  nach  Üeden- 
htttf  and  Oflna  aaf  dia  Woehenmlrkta  nnd  aonat 
«nf  Jahrmiirktp  der  Nacliharscliaft  cfbrn' !ir 

Icli  gehe  nan  über  auf  meine  \S'auderung,  die 
mich  von  Oadanboig  nach  Obaraelifltien  fftbrla.  Von 
dar  Straeka  Oadanbug— Kirdiaoblag  war  i9t  Weg  bia 


!  iicli  davon  nirpcnd^  Im  sildn*t(if>hoii  Thfüo  von 
Niederi>t<t«rr«rich  »chcint  sie  weit  verbreitet  zu  sein. 
Dia  GiabalTarsianing,  von  der  ich  aptadia,  findat 
sirh  <t'-*^  nur  an  fichändt-n  mit  s*  nkrechler  Giebel- 
wand ohne  Abwalmang  (, Schopf).  Dia  beiden 
lOBaaraten  Daebapanan  lakben,  in  dar  FbaÜiObe  liA 
kreuzend,  über  den  Fir-t  onipor.  Dif  cmpi^rragon- 
den  Stücke  sind  nun  uiunnigfaltig  gestAltet.  Ich 
bringa  wleba  OiabalTanriamngan  in  Bilda  in  dan 
Fifr.  K>7  ans  .Tormannsdorf,  n<'rnst»in  und  Land- 

see. Aus  den  Bildern  107  und  108  wäre  fSr  einen 
üneingawaiblen  wobl  kann  an  erratban,  waa  dia 
Fiidfti  der  DacIl^p•'^'■fen  vurziiptpüt'n  liab<'n.  Fig  lOD 
luMst  schon  unschwer  den  Kopf  eines  Tbieres  er- 
kennen- Dia  Form,  welche  ich  in  Landaee  aktsairte, 
i^t  :iber,  da  sif  rriit  d.m  Kopfe  eines  Vogels  Aehll~ 
liclikeit  seigt,  eher  angethan,  zu  verwirren,  ala  aaf- 
snUlren.  Dia  althatgabiaehta  Form  andiaint  hier 
in  allen  dnl  Fftllan  ala  TarkBmmeit. 


Fig.  IU7 — l*Jt>.  UieiMiTerziurnogeu. 


Horitsrlion  dTsrllir,  dfn  ich  auf  den  ebenWsprorhi'iicri 
Ausflügen  zurückgelegt  habe.  Von  Horitschon  aus 
nahm  ich  meinen  Weg  nach  Waaten  doreb  Or^ 
3<'bafton.  d-r-  Uli-  bi^hf'r  fremd  war-ti.  Iii?;  nri  die 
ungarisch-niodcrüiitcrreiclii^lie  Grenze  zwischen  Land- 
aaa  nnd  Blnman.  Dia  Orte,  dia  ich  da  bartthtte, 
boten  in  Ihrer  .\nlage  niclit«  Neues.  Da*  Raii''riilKin'< 
und  seine  Ausgestaltung  ist  hier  gleich  wie  um 
Oedenbnrg  nnd  attdiieb  davon.  Daa  Einaiga,  waa  mir 
iiier  ril-  cnv  lliriennwertli  aufgefallen,  i^r  i:iiie  ,\r( 
von  Giebeiverüterung,  die  ich  in  dieser  Gegend  noch 
nicht  gaaaben.  Daa  arateHana  mitaoleh'  einer  Qiebal- 
verziiTun^'  t  af  ii  Ii  iü  W<-;iper^dorf.  Im  südöstlich 
davon  gelegenen  Üoife  Ötoob,  da.«*  ich  zu  Ustern  be- 
rfthrte,  fand  ich  die  in  Rade  stehende  Giebelver- 

/tcrini^'  niflit.  widd  aber  we-'lirli    vm  Wepjier.-idorf 

in  allen  Dorfern,  die  ich  bis  Oberschützen  berührte. 
Ra  wird  alan  die  Qrenze  des  Gebietes,  Ober  die 

sii'ti  die  aTiffiillcnde  Gielielverzieritnp  V('rbr''itnt.  f!e'_'eti  1 

Ustcn  und  Süden  durch  die  Dörffr  Weppersdorf,  | 

Landaee,  ßematein  «nd  Jormannadorf  (bei  Ober-  I 

-«  'lütten  I  L'el.t  n     In  <  lliH|-„dint..  en  fiiipi  i<  Ii   -  i--  | 

keinem  einzigen  Hause  mehr,  auch  östlich  und  »üd-  | 


Der  Zimniurrnann  von  lietif.'  weiss  ni(-ht  mehr, 
welche  Bedeutung  diese  Giebel  Verzierung  seinerzeit 
gehabt  hat.  Et  fonnt  einfeeb  nach  Vorbildam,  dia 
entweder  schlerlit  oder  die  er  unriidiiig  auffasst, 
oder  nach  seinem  Gutdilnken  und  Geschmack,  weil 
ea  nan  einmal  Gebraueh  iat,  den  Giebel  anf  aoldia 

Art  zu  verzieren.  Die  l'rfdrm  der  G iebel Verzierung, 
wie  ich  «ie  iiier  fand,  iat  jedenfalls  der  l'ferde- 
kopf  In  der  Gagend,  von  waldier  hier  die  Rade 
ist,  sind  Formen  der  Giebelverziernnp,  in  denen  sich 
der  l'ferdekopf  erkennen  läset,  aus  der  Lirsache,  die 
ich  angedeutet,  jedanfalla  acbon  aeUan,  da  mir  nnr 
ein  einziges  Mal  eine  l'nriii,  und  zwar  in  Weppcrs- 
dorf,  unterkam,  die  Aehnlicbkeit  mit  dem  Kopfe  des 
Pferdea  zeigt.  Ffg.  1 10  gibt  aie  wieder. 

In  Landsee  machte  ich  die  f'tfnlirnng.  duss  die 
.^bwalnmng  (der  , Schopf)  jedenfalls  neuerer  Zeit 
iat,  als  die  aenkrechte  Giebelwand  (ohne  Abwalmnng). 
1  Die  Dorfcasse  in  Landsei>  ivitl-inf.»  peKend,  irewahrte 
I  ich  nämlich  nur  zwei  oder  drei  Häuser,  die  den  oben 
I  boaprochenen  Giebelaehmnck  tragen.  Ea  waren  jene 

I  wi  iHL'-  ii  Ilün  '  I,  •![.■  i  irn>  benkreclite  Giebelwand 
I  gegen  die  Straiise  wandten.   Alle  anderen  hatten 
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.S'-Iinpfflächer'.   Als  ic!j  mifl 


j  muii  iiacli  ilon  .'Ütr^+cn 
Uäusoru  das  Dorf««  erkundigte,  wurden  mir  gerade 
du,  welch»  d«B  Oubelachmack  tragen,  also  senk- 

rechti<  Gielral  aut'wit^t>«n.  als  tlin  ältesten  Hauten  dvii 
Dorfe«  bezeüibnet.  Auch  der  Bauer  trügt  das  Haue, 


Fig.  llOk 


ADV  Yoppendoffc 


Modmnw,  wmiji  «  «  ainmal  angvBomiiMB  hat,  g«me 
snr  Sdunt.  Nraerangen  nn  Haus,  bnonditra  wenn 

ue  einen  Sclimnck  desnelben  bilden  sollen,  bringt 
er  natürlich  am  lieiMten  dort  an,  yto  eio  am  besten 
in  die  Augen  fallen.  Dw  Ort,  der  dain  am  geeignstatsn 


Wie  ic-li  eingangs  hervorgehoben,  gabipten  die 
Verhäitniaae,  die  ich  im  »UdOatiicbaten  Theile  Mieder- 
Osterreiclu  voifand,  da  in  von  woetnn^riadion  Ver- 
häitnivt,en,  w>w«it*M  in  diesen  Miithetlungen  bereits 
bekannt  gemacht  worden  sind,  abweichen,  «ine  a>>- 
gesonderte  Behandlung  far  «i«b.  Ich  Qbmpringe 
darum  vorläufig  dieses  Gebiet  und  knOpfe  in  meiner 
Schilderung  der  Erfahmiigen,  die  kh  anf  meiner 
Wanderang  tob  Oedenburg  nach  OberwhlktaMt  durch 
ungarisches  Gebiet  gemacht.  Bekanntes  mit  Glddh- 
artigem  aosammenetellend,  mit  Beicbieibnngen  tob 
Resnitaten  meiner  Foreehnngen  anf  dem  weitann 
Wege,  der  mich  l>ei  Kalteneck,  südlich  von  Kireh- 
»chlsg  an  der  ÖBterreiehiach-nnganachen  Grenze  ge- 
legen, wieder  anf  nngarisdien  Boden  brachte,  an. 

Der  nächst*  grössere  Ort,  den  iili  tnn.h.  'l«tn 
Uebersohreiten  der  Grenze  bei  Kalteneck  berührte, 
war  Bernetein.  Was  ich  von  fiarnatain  mitsnithtika 


"  ^  ''.iL 


i'i^  Iii.  tM*»s  ta  ikra»uui. 


ift.  i-'  ilir  S'rini''cite  des  Hu  I»i  Landüee  trügt 

nun  den  neueren  Giebeischmuck,  die  Abwalmung 
oder  den  ,Sdiopf*,  der  grUssie  Theil  der  Hinaer 

an  ^ifli.  Dri-  ul'c  Cicln  li-i  liiiiKi  k  wiiriK'  duliei  .-itier 
keineswegs  verwurten,  sondern  nur  zurückgedrängt. 
Der  Stadel,  welcher  nach  rdekwirtt  den  Uefiranm 
querli»"K''i"5  -f.lif  ziemlich  weit  von  der 

Strasse  ab,  füllt  also  nicht  in's  Auge.  Er  ist  nun 
der  Triger  der  alte»  Giebelverafernng  geworden.  Da 
der  Stadel  wie  in  der  Gegend  von  Oedenburg  und 
im  sAdlichen  Theile  der  Ueanzerei,  eo  auch  in  Land- 
•ee  frei  etebt,  also  nicht  mit  dem  Wohntracte  ver- 
baui  ist.  Litt  !■[•  zwei  freie  Giebelwiindo.  Heide  hnben 
keine  Abwahnuug,  sind  also  senkrecht  und  tragen 
den  althergebrachten  Gtehelacbmnck.  Wr  iat  in 
l^ndi<ee  k«in  Stadel  aafgerallen,  der  diene  Giebel- 
rernernng  nicht  anfge wiesen  hätte. 

Sonst  habe  ich  anf  dem  Wege  bis  Landeee,  aleo 
bis  zum  Uebertritte  auf  listorreichisehea  Gebiet,  nicbtB 
Erwähneuswertbes  verzeichnet. 


hiiljc,  Verdanke  ich  den  freundlichen  .\nfkitroBg:eil 
des  dortigen  Gastwirtbes  Jobann  Mager. 

Bernstein  besteht  aus  175  Hiasera  mit  angeflhr 

K'OO  EiiiwiliiUT!!.  Dif  ;i'tt'-ftii  Iliiuser  liegen  im 
Centrum  des  Ortes.  Sie  bddeu  den  .Markf.  Die 
Hioser  liegen  hier  aiemlich  eng  aneinander.  Di« 
Folge  davon  ist,  dans  viele  der.*elben  den  Giebel  zur 
Strasse  kehren.  Ausserhalb  des  Marktes  liefen  die 
Hioser  auf  breiterem  Hauagrande.   Frinkied]«  Ge- 

li.'.flf  TH.il  V'i'ikiLiifi-  \i, .rliM-ld  hir-r  Tin  L'ii.:-fier 

Theil  des  Durfeü  wurde  im  Jahre  1876  durch  eine 
Fetteiebrnnat  verheert.  Man  findet  daram  in  Bernstein 

eine  ;rn  Anzahl  H''Ui'ri'r  Üii'iti  n  mit  7ii'L''-'t>IriLli(  i  n. 
Die  .\ulatse  dieser  Ilüu^cr  ist  jedoch  ganz  die  der 
alten,  da  die  H-inser  nach  dem  Brand«  alle  wieder 
auf  den  alten  Griiii'ljiiLiiicri:  (■;rii'!iti't  «mii'iii  '■:nt|. 
ich  babe  eine  Gasse  det>  Durfcü,  und  zwar  jene,  aus 
der  die  Strasse  in  nordfietlicher  Bichtnng  nach 
Kirclisclilag  uinl  I.  "  Is i  ii Ii ;iiH  fUlirt.  phot">grn|p1n:t. 
Fig.  III  bietet  eine  Zeiclinung,  die  ich  nach  der 
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Photographie  angcfertifrt  habe  Da  Bernstpin  zur 
Ueanzerei  gehört,  gibt  dieses  Bild  als  Ansicht  eines 
Theiles  nnta  Dorfes  ans  d«in  nOrdlicben  Theile  d«r 
Heunzcrei  oin  Oegiin.stüek  zu  dorn  aus  der  südliclifn 
Heanserei  Bd.  XXV.,  S.  151,  abgebildeten  , Eingang 
des  Dorfe«  Tobaj*. 

Ahn  dem  Bilde  iTip.  III)  ist  ersichtliih,  dass 
Bernstein  in  Bezug  auf  die  Dorfanlage  bereits  ab- 
weiebt  von  den  DCrfem  um  Oedmibttrg  nnd  aveh  von 
diMicn  der  Ni'iilliclian  HHnnzerpi.  .Aiicdi  licrrschl  hier 
der  Central  baa  in  der  Anlage  des  Hauses  vor.  Das 
«rate  Hans  link«  im  Bilde  ist  ein  Vierkant  mit  einem 
Einfahrtstlion'  in  der  Mitto  <lfr  Vorderfnint,  pinor 
Ausfahrt  im  hinteren,  parallel  liegenden  Tracte 
(Stadeltract)  nnd  «nem  dritten,  teitlicb  angebraebten 
Tbore.  hl«  anderen  Hänüer  anf  daw  Hiid«*.  wrlrhp 
nun  Theil«  ersehen  lassen,  dass  sie  nicht  vollkommen 
aoqgebMt  aind,  d.  h.  keinen  ganz  gesehloflaenen  Hof 
anfwaiaam,  laaaan  an  ihron  senkrechten  Giebelmanem 
erkennen,  da«a  sie  den  Ausbau  ennfigliehen  oder 
erwarten  (vgl.  damit  das  Bd.  JXV,  S.  108,  in  Betn«! 
auf  das  Hans  Nr.  iOO  in  0)>Hrsiliiitzi>n  Gesagt«>) 
Aach  die  innam  Aosgestaltung  des  Hauses,  sowohl 
der  Wobn-  als  ancb  der  Wirthsehaftsranme,  stimmt 
in  Bernstein  im  Wosentliclien  mit  dt>m  üherfin.  wa-^ 
ich  Bd.  X.W  iilier  Bauernhaus  der  nördlichen 
HeRTuerei  gesagt  liiegen  demnach  recbts  vom  Ein- 
fahristhoro  ilic  Wohnräume,  an  die  .si(di  (jewiidnlich 
der  Pferdestall  anglinlert,  so  sehliesst  sieb  vom  Thore 
naeb  linkn  der  Eitting  an,  an  den  sieb  nach  rBck- 
wfttti-  in  liiT  Regel  der  Kidistall  atiredit.  und  quer- 
gebaut  scliliesst  nach  rttckwärta  dar  Stadel,  bestehend 
aas  Tenne,  Heu-  nnd  Banatadel,  den  Hof  ab 

DerDialect  int  auch  in  Bernstein  dor  lieanzHi-im  lie. 
Von  woher  in  Bernstein  die  Besiedeinng  gesdiab,  ist 
heute  noch  eben  so  unklar  wis  bei  Oedenbnrg,  Ober- 
schützen und  iillt'ii  andoren  Orten  Westungarns,  die 
von  Deutschen  bewoiint  werden.  Von  seiner  Familie 
and  von  den  Bemsteinev  Familien  der  FrBbwirtb  nnd 
Krii^'  s.t^-i>  mir  Herr  Mager,  dass  sie  ansK&mlen,  die 
Familie  der  Baldauf  aber  aus  Böhmen  angesiedelt 
worden  seien.  Die  Ansiedelung  dieser  Familien  geschah 
zu  Knde  dea  XVI.  .lahrliutidorts  w&brend  derOe^'eti- 
reformation  durch  den  protestantenfrenndlicher 
Grafen  Sigmnnd  Batthyanyi  v,  Bernstein.  Die  au~ 
den  erwähnten  Ländern  flüchtenden  Familien  wur  l> 
als  bergbaukundige  Leute  vom  Grafen  zum  Betriebe 
seiner  Bergwerke  •)  angesiedelt  und  mit  Ackerland 

'j  .'^i>arcii  d(T  II u lasisnea  Beiprarke  Ünden  deh  aoeli 
IwBte  MUllwli  d««  UorfM. 


tteletnit  Ich  erwähne  dien  hanptsädllioh  uit  Rflck- 
sieht  auf  das  Nachfolgende. 

Wie  mir  Herr  Hager  mitibeilte,  wird  damals  je 

ein  Mapor,  Frühwirth.  Kruj;  und  Baldauf  angesiedelt 
worden  sein,  und  jeder  der  damals  Nouangesiedelten 
scheint  eine  ganze  Session,  nach  heutigem  llaasse 
12  K;ita>tr.iljoih.  erliaiten  zu  lialien,  die  au.-"  drei 
grösseren  ätQcken  Ackerland  („lafeln*)  bestanden 
sehn  wird    Herr  Hager,  ein  gewiegter  Kenner  der 

Yerhültnisse  Heiner  lleiiriat,  selilie.-i^^f  niinilicli  SO. 
Sowohl  die  Familie  der  Krug,  als  auch  die  der  Fr&h- 
wirth  bat  sich  bis  heute  in  vier  Tiinien  getbeilt. 
Win  lifi  den  Kriiliwii th'siheii.  so  liatM>n  aueli  hei  den 
Krug'scfaen  Linien  je  zwei  ihre  Häuser  im  Markte 
nnd  swei  im  oberen  Theile  der  OrtschofL  Die  Hloser 
liefen  also  nieht  beisammen,  sondern  «iad  zom  Theile 
räumlich  ziemlich  weit  von  einander  gelrennt.  Aaf- 
fallend  ist  nnn,  das^  diAs  in  Besag  auf  die  Lage 
der  Felder  nieht  «^iit  n  >>  i~;t  In  den  verschiedenen 
Flüren  liegen  sowohl  die  Krug'scben,  als  auch  die 
Frfibwirth'schen  Felder  in  vier  Stretfen  stets  «»- 
mittelliar  beisammen,  wonach  Herr  Heger  fblgert, 
dass  «liese  vier  Und  vier  Streifen  ehemale  «ine  Tafel 
gebildet,  je  einem  Besttser  angehSrt  haben  nnd 
4Tst  durch  Versrbang  getrennt  worden  sein  werden. 
Wenn  ich  ntttt  noch  hervorhebe,  dass  die  Mager'schen 
nnd  BaldavPsdien  Grflnde  —  wie  Herr  Hager  mir 
safxie  —  analog  liegen  wie  die  Krug'sthen  und  Früh- 
wirth'scben  and  auch  diese  sich  auf  das  Ausmaass 
einer  ganzen  Seaeion  antUckfllbnn  lassen,  so  lisst 
sieh  die  Folgerang  des  Herrn  Hager  um  so  eher  als 
richtig  annehmen,  ab  in  Bernstein,  so  lange  Henaeben 
gedenken,  keine  Nenauflbeilnng  der  Grftnde  statt- 

j/cfunden   hat  ßelepentlirli    der  AliluMir.j:  des 

Grundes  von  der  gräfl.  Herrscltaft  Bernstein,  die  so 
wie  in  OberscbBtwn  auch  in  Bernstein  vor  der  all- 

>retneinen  Oruiidabiü.'<«ng  (in  Otipr.s<diflfzen  1840,  in 
Bernstein  1Ö4Ö)  erfolgte,  kamen  keine  Aenderungen 
im  Besitze  der  einzelnen  Banem  vor.  Wftbrend 

nanilieli  im  n.ilu'n  Ilnrfe  IIolzTlilap,  da.«  zur  fürst- 
lich i'^zterhazy'schen  Herrschaft  Lockenluius  gehörte, 
bei  der  flmndablStang  nur  die  Haui^^innde  an« 
vri  sfhiii.ilfrt  in  den  Besitz  der  Hauern  i'iberginpen. 
^  >i  allen  anderen  Gf&nden  (Wald,  Hutweide,  Bott- 
tjiiinde)  aber  ein  Drittel  an  die  Grandberrscbaft 
fiel,  blieb  in  Bernsfein  durch  den  l'reikauf  Albf 
beim  Alten.  Wald  und  Hutweide  blieben  bis  1B7Ö 
Gemeingut,  die  llottgrtinda  aber  gingen  voll  nnd 
ganz  in  das  Bigentbnm  der  damaligan  Baeitaer 
aber. 


DigitiiQilhvfcrii^^agle 


—   121  — 


llwber  die  BeKitzTerhältnlsse  der  Rauern  in  Bern- 
stein b«ricbie  ich  nach  Angaben  des  Herrn  Mager 
noeh  Folgendes:  Aneh  hier  bildet  ein  ansehnlicher 
Tlu'il  der  Gemarkung  des  Ortes  einen  Groasgrund- 
beeitz,  den  der  ehemaligen  gr&fl.  Herrschaft  Bern- 
stein, die  rieh  jetzt  im  Braitie  einea  Herrn  v.  Almisy 
befindet.  l.>ieser  Grossgrundbesitz  umfasst  rund 
8000  Kataatraljoch,  davon  sind  1500  Joch  Wald. 
In  Beaitw  der  Bauern  befinden  eich  «ibenaovU, 
niimlicli  2000  Joch,  davon  140  Joch  Gemeitidewald, 
aus  welchem  nur  die  Holxdeputate  der  in  den  baidan 
oonfesBionellen  Ovmetnden  angestellten  Pfarrer  nnd 
Lehrer  bestritten  werden.  Dieser  Gemeindewald  bildet 
den  Reat  von  jenem  ehemaligen  Qemeindewalde  und 
der  dabei  gewesenen  gemeiatdiaftUehen  Hntweide, 
die  zusammen  600  Joch  umfassten  und  l^T.'i.  wie 
schon  oben  bemerkt,  anfgatbailt  wurden.  An  der 
Thoilung  participirten  all«  Banem.  Da«  Maas»  rar 
Vortheiiang  bildete  die  Anzahl  der  Achtel  jedes 
Bauern.  Da  dar  ganze  Besitz  der  Baoera  damals 
(und  wohl  aach  baal!»  noch)  ans  809  Aebtehi  be- 
stand, wurde  der  zu  theilendn  Grund  in  20!)  Theile 
getbeilt.  Davon  fielen  dem,  der  vier  Achtel  beaasa, 
vi«r  Anihaile,  den,  der  nur  swei  Achtel  aeSB  Eigen 
nannte,  zwei  Antheile  zu  u.  s.  f. 

Bar  Besitz,  der  den  (hoasgxondbeMts  in  Bemetaia 
ansnaclii,  ist  nach  den  Chsagten  abenso  groaa  als 
Alles  zusammen,  wa»  die  Bauern  behit/en.  Durch 
Vertheilang  bei  Varerbong  ist  au«b  nancheo  ehemals 
grdsser  gewesma  BaoMnbaaitiSnnn  in  Brüche  ge- 
gangen. Eis  ist  darum  nicht  zu  verwundern.  da<-ä  die 
Besitze  auch  der  Bauern  in  Bernstein  keine  grossen 
genannt  Warden  hOnnen.  Ganze  Smimwi  ariatiit  auch 
hier  keine  mehr.  Der  grCeate  Besitzstand  tind  vior 
Acbtal.  Vier  Achtal  beaita«  anx  nnr  Bamm,  swaatig 
Banem  faaban  drri  Adital,  vicv  Bauern  baaHäMn  iwri 
Achtel  und  die  Übrigen  Bauern  haben  nicht  mehr 
als  je  «in  Achtel  Qnuid.  Obwohl  die  BasitsTarbili- 
niasa  in  BematBia  wnsenflieh  beaaar  sind,  ala  in 
Lookenhaus,  so  könnte  auch  hier  nur  ein  geringer 
Theil  dar  Baaam  von  dem  Ertrftgnuse  der  Wirthschaft 
alMa  daa  AnahonnaB  finden.  Trolsden  —  so  ver- 
sicherte mir  Herr  Mager  —  stehen  «ich  die  Leute 
recht  gat  nnd  der  grOsste  Theil  der  Bauern  sei 
aebiddenfrei.  Nicht  einmal  zwei  Bauern  wiren  im 
Orte,  die  sich  mit  dem  Betriebe  der  Landwirthschaft 
allein  begnikgten.  Viele  betreiben  nebenbei  ein  Uand> 
wnk,  snm  grBasteo  TbaOe  dia  Sdnbnaebaiel.  Die 
Erzeugnisso  werden  auf  die  Jahrmärkte  von  G&ns, 
Pinkafeld,  Oberwartb,  ja  aalbst  nach  Oedenburg  nnd 


Steinamanger  gebracht.  Andere  sind  Händler.  ,WÜf 
haben  hier  ein  sehr  tüchtiges,  arbeitsames  und  baua- 
hlHerischea  Tolk",  so  sagte,  ttir  Harr  Mager,  und 
in  der  That  machen  die  Häuser,  wenn  man  danOit 
durchwandert,  den  Eindruck,  dasa  hier,  wann  aodi 
nicht  gerade  Wohlhabeahait  hartaeba,  ao  doch  ein 
joder  Besitzer  sein  Auskommen  haben  müsse. 

Oben  habe  ich  bereite  erwShntf  daaa  ich  in  Bam- 
atain  dieaalb«  Oiebalvaniatnng  fand,  wie  sie  mir 
zuerst  in  Wepperüdorf  aa^atdlan  ist  Auch  eine 
swaita  Art  von  Giebelverzieningen  sab  ich  in  Bem- 
atettt  noch.  ITnter  Fig.  112  bilde  ich  sie  ab.  Die 
Häu.-ier,  auf  denen  iiih  sie  gewahrta,  Warden  mir  ala 
a  katholische  HAnser",  ala  solche,  die  von  Katholiken, 
««Icba  in  Bamatein  etwa  den  siebenten  Theil  dar 
Bewohner  ausmachen,  bewohnt  wtrdHti,  bezeichnet. 
Die  drei  Nigel,  welche  in  den  kreiarondeu  Abscblnaa 


ng.  112.  OielwIvsiMiiag  aas  Bsnstata. 

der  Giebolverziorung  eingeschlagaa  alsd,  badtutaD 
,die  drei  Krenznägbl  Christi*. 

Von  Bematefn  ging  ich  fibar  Hsriaadorf  naeb 
Oberschützen.  Ich  war  nun  wieder  in  jenem  Theil 
der  nördlichen  Heansarei,  von  welchem  dar  grössta 
Theil  mnner  Arbeit  in  Bd.  XXY  handelt.  Ich 
fQhre  hier  an,  dass  ich  mir  GeleiK'Hnlif>it  nahm, 
von  Obeiachatsen  aus  einen  kleimn  Abstecher  nach 
Korden,  Aber  Wiltarsdorf  biaaos  nadi  Sefaaiedrailh, 
das  nahe  der  dreifachen  ungarisch-stelri«ich-niedrr- 
öaterreichischen  Grenze  liegt,  zn  machen.  Ich  fand 
anch  dort  daa  ftSakia^  Oehitfia,  ganz  in  daradben 
Anordnung  wie  in  OberschUtzen  erbaut,  wieder. 
Grund-  nnd  Aufries  eines  der  drei  H&naer,  die  ich 
dort  photographirte,  mögen  davon  Zeagnisa  geben. 

Das  Schmiedraither  Haus,  dessen  Vorderansicht 
daa  Bild  (Fig.  1 13)  bietet,  trflgt  die  Nummer  zehn. 
Der  Eigenthflmer  dea  Hanaea  haiazt  Johann  Kira- 
bauer.  Er  ^.'ilit  .in,  dass  der  Theil  des  Hausen,  der 
vom  Thore  rechts  liegt,  zu  Anfang  dea  Jahrhunderte 
erbaut  wordan  aei.  Der  Tract  linka  vom  Thon  stammt 
aus  neuerer  Zeit,  Das  Aeussero  des  Hauses  erinnert 
stark  an  daa  der  Häuaer  in  Oberschfitzen.  Uan  ver- 

16 


Digitized  by  Google 


—  Itt  — 


gloicho  besondere  Fig.  Ißl  in  Bd.  XXV  mit  der 
ob&n  steltenden  Fig.  113. 

Der  P1«B  (Fig.  114)  dagegea  zei^i  «iiiMh*  Ab^ 

wei'  tinnfrpn,  <\\"  nicht  nnwesentlich  sind,  d:i  fip  für 
>»cliinieUiauth  nacli  meiuen  geioacliten  Erfahrungen 
«iMlUiob,  «l«o  iypndi  siad. 

Im  Oberschütsener  Hause  liPL'fn  bintf-r  den  drei 
Fttkstara  der  Gieb«lmau«r  stets  z\vei  /«inunei.  In 


da«  ich  in  Sduniedraifh  nufnalim,  Nr  i'if  wnhl 
das  älteste  der  drei  phütographirten  Hauaer.  Es  liat 
ttiur  s«m  Peniter  in  der  QidieiirMid.  Dia»  ist  «oliI 
typifch  für  alle  ältpren  Hänsor  in  Sehmiedraitli. 
Aua  dem  Flaae  (Fig.  114)  iai  su  eraelieii,  daaa  das 
Haue  Hr.  10  eu  drittes  Zimner  hat.  DuMtlbe  li«et 
im  nenmTracte.  Auch  dieses  Zimnipr  bat  drei  Fenster 
in  einer  Wand :    In  iilt^rra  liäuaem,  wt«  a.  B.  im 


FSg.  US.  Baiu  Nr.  10  so>  Sduniadnlth. 


Schmiedraith  fand  ich  jedoch  in  ali'  den  Häusern, 
die  kth  beaiditigte,  an  derftolbcn  Stelle  immer  nur 
einp  .Stube,  auch  wenn  dr^i  Fenster  in  d^r  nii-Lf!- 
wand  sich  befanden.    F.«  gehörten  eben  dann  alle 
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Fig.  114.   Plan  zum  Mkom  Nr.  10  in  Sclimiedraith  (  I  :4«l)t. 

drei  Fenster  dieser  einan  Stob?  l'ic  eic.  )i;irtij.'r- 
Form  der  vorderen  Stube  im  I'lan«  iiimi  Ubnguim 
daraaf  schliessen,  dass  di*  vordere  Stube  des  Hiiuaes 
Nr.  10  das  dritt«  Fenster  prst  während  pirn  Ilm- 
bauM  arbaltsn  haben  dtirtfe.  Hin  neueres,  das  Haus 
Nr.  7  in  Sehniedraith,  bat  drei  Feoster  im  Giebel 
»chon  von  Anfang  an  gehabt.  Auch  dcrt  pcli'irin 
die  drei  Fenster  einer  Stabe  au.    l^as  dritte  Haus,  | 


li^uaeNr.  8,  nimmt  die.'-e  Stelle  wie  im  OberschQtsener 
Hause  der  Kitting  ein.  Der  Bogengang  (Grld'o) 
vor  dfiii  Wi.linf rrifto  i<t  fiir  Srliinie.lraiih  pbeuno 
tyjiiscli,  w  ie  t'iir  l.Uiaisi  LiiEjiBt.,  Die  Küthe  liegt  stets 
zwisriien  der  vorderen  und  hinteren  .Stube  lim* 
geschlossen.  Laube  liegt  ihr  im  Haiine  Nr.  Id  ki  inp  vor. 

Aus  Holz  ist  bei  diesem  Hau.se  »ur  üer  StaJel 
erbaut.  Die  weiteren  Räume  sind  durch  die  Ein- 
zeirliiiuiiyv-ii  im  Pldiic  «rklärt.  Die  Einriditunf,'  der 
tStube  i.>t  Uta  IUI  UberschUtsener  Hause  gleich.  Am 
Rackofen  dieses  Hanwis,  der  in  die  Stube  bineinragii, 
fanii  ic};  eint»  eigenartige  Kienleucli*«'  anpi'bracht. 
Ich  werde  eine  gleiche  aus  einem  Hau>-e  der  Gegend 
von  Kirchschlag  weUair  nnten  besclireiben. 

Zu  flon  Wanderung"!!,  die  nli  iiuf  <\fn\  Gebiete 
dor  Comitate  Oedeuburg  uud  Kas.t!iiburg  uiitemahm, 
gdlfirt  eeblieeelioh  noch  jener  Weg,  der  mich  von 
OlK>rBrlinf  zrn  nt/fr  Hipillirigsdorf .  Buchachachen. 
Kit.zladen  und  Alban  an  die  ungarisch  -  steinsche 
Creme  Afaiie.  Die  Teib&Uaiaee,  die  idb  da  fand, 
finten  tnir  nnch  weniir  Nptip«.  Ripdlinpsdorf  weist 
verbältnissmässig  wenig  fränkische  tiehöfte  auf.  Das 
einfache  kleine  Banemhans,  wie  ich  es  ave  der 
''CfTPnd  von  Oe(!i-Til»nrp  m  d  auR  der  Heenzprei  he- 
schneben  habe,  herrwc  iit  hier  vor.  Eigenthümlich  ist, 
daee  in  Riedlingsdorf,  wie  ieb  bM«its  Bd.  XXV, 
S  ni>.  .^nT^  prwähnte,  nicht  heanzisclies  »Kni* 
unu  ,i'ui",  somlern  steirisch-üsterreichiscb««  «Kua*, 
„Pua"  etc.  gesprocben  wird.  Ee  ist  die«  tun  so  aaf> 
faü'^nder,  als  w  den  wnstlirh  ilnvnn  pelepenpn  Orten 
I  iiuclitichachtai,  Kilzladen  und  Alhau,  die  doch  der 
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steirischen  Ort'n/«!  nälif-r  liegen,  wieder  roinee  Hean- 
»ch  gasprocbeo  wird.  Sollt«  Kiedlif^sdorf  atws 
diM  n«a«n>  Aam«d«Hing  sein?  Die  Plarforaehnng 
könnte  liiorauf  vielleicht  die  richtige  Antwi  rt  eulmn. 
In  den  Dörfern  üaduchaclien,  Kitxladen  und 
fidbikiaBlM  Gdiflfta  wied«r  in  ftber* 


Das  Hau»  hat  die  Nammer  IH  ond  ist  Beaitztham 
des  Bauern  Jobuin  Korx  nnd  seioiT  Fru,  ThwMia, 
geb.  Bfibra.  I>er  B>a«r  ist  50  Jabre  alt,  eeine  Ffbü 
10  Jahre  jön^rer.  Die  beiden  E:  clfiit'-  i  ab-jn  drei 
Sdhne:  Johann  (geb.  am  2.  Kebmai  1877),  Samnal 
(geb.  am  7.  I^braar  1881)  nnd  JoMf  (gab. 


Flg.  115.  Huia  Hr.  U  in  BnebMhMhMi. 


wii-Kcndfr  Zalil  vor.  Aiiih  aus  dieser  Gogend  will 
ick  die  Anaicht  und  don  Giundri«8  eine«  Uaiuie»  im 
Bild«  bieten,  wn  dl«  GkidiafMglceSt  d«r  fr&nkisdben 

n>-hr.ftf  in  01)er--€hützea  uii'l  in  'Iit  GcL'finl  west- 
lich davon  oachsuweiMU.  Da«  üniu,  des$eu  Bild 
Kg,  U6  wiedergibt,  «Mit  in  Bwebiicbadien.  Anf 
den  «n(en  Hlick  -rli^a  HiIU  ilie  AehnlichkMl  des 


r^.  116.  PiMinm  Anne  Nr.  IS  ia  Badwehadwa  {1 :4D0K 

Aenaeenn  di«a«B  Hanaes  mit  dem  jener  Hftnaer,  die 

ich  in  Bd.  XXV  ans  Oberschützen  abgebildet  habe, 
anf.  Dar  Umetand,  daae  auch  bei  dieeem  Uauae  die 
Eek«n  dar  Didur  nicht  TaradmolaBn  «ind,  liaet 
annehmen,  dass  anch  hier  nicht  alle  Tracte  (^icich- 
lehig  eatatanden  atnd,  aondem  dasa,  wie  e«  wirk- 
üdi  der  Fall  ist,  daa  Haas  erat  allmalig,  d.  b.  dunh 
Znbsnten  die  Auagestaltung  xum  rollkommen 
•cbUMsenen  Gehöfte  erhielt,  die  es  lieute  zeigt. 


F.-i,rn.ir   1884).    Zur   Fariiilit-    y'r],uTt    no(  )i  die 
56  Jahre  alte,  ledige  Schweater  des  Bauern,  Marie. 
Das  Banemgat  timfasst  10  Joch  Ii  ISOO  Quadratp 

klafier  Arl<»rlan(i,  ?>'  ,  .r.irli  Wlcwi  :)  urnl  8  Joch 
Waid.  Der  Grund,  auf  dem  das  Haas  steht,  amfasst 
mit  dem  da«  Hann  «mscltliessenden  Obstgarten 
]40r)  'AM.!r.»lklaffer.  Es  kommt  somit  rliu^ii  Au;- 
maass  dem  DotobscbnittebeBitze  eines  Bauern  von 
Obersefafitaen  and  Agetadorf  nabe  (vgl.  Bd.  XS.Y, 
S  lfili. 

Der  Viehstand  besteht  aas  2  Zugpferden  und 
ainnn  jihrigen  Pullan,  S  Ktlhen,  1  EsXh,  7  Stück 
Schweinen  und  16  StRck  Ilüliiifrn  Den  Eintritt 
ia's  Haas  verwehrt  kein  btsaiger  Hund.  Hunde  findet 
man  im  ESsenlraTgcir  Cbmitat»  bei  Banembinaeni 
ölH-rhriii|it  virbültnissmässig  wpnige,  seit  die  Hände» 
ateuer  auch  in  den  Dörfern  eingeführt  worden  ist. 

Dm  Familie  bewirtfiaciiaftet  daa  Anwesen  obn« 
Dienstboten. 

Den  Orundriss  des  Hauses  bietet  Fig.  116.  Er 
zeigt  sowoM  in  den  Wobn-  ak  aaeb  in  den  Wirtb- 
»chaftÄriiuiiK'ii  in>"äelbe  Anordnung,  wie  die  Ober- 
«chataener  Bauernhäuser.  Herrorgehoben  mag  «erden, 
dasa  da«  Han«  ausser  dem  Knibbrtstbon  in  der 
Stirnseite  noch  zwei  Thors,  einns  im  gpgenöber- 
liegenden  Stadeltraote,  weiches  hier  angleich  Tennen- 
thor ist,  and  «in  swnites  Binfahrtathor  in  der  Sftd- 

seite  des  Gehöftes  hat. 

Wie  schon  oben  bemerkt,  wurden  nicht  alle 
Thsile  des  Hanses  gieicbzeitig  erbant.  Der  Woh»< 

tract  (vor<lere  Stube,  Küclw.  Laube  und  hintere 
ätnbe)  mit  dem  anstosseaden  HerdeslaJle  und  dem 
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rfrlitwiukftlig  verbundenen  Stadel  wiirrleii  durch  den 
damaligen  B«8itzar  ilana  Kara  im  Jahre  181'J  m- 
bwit.  GwebtoBaan  ward«  d«r  Hof  durch  d«B  Zalnn 
des  Klttiiips,  dür  anstossHncIcii  Kinniiifr  tinii  df-s 
KuhatalleB  im  Jahre  1827.  Der  Stadel  ist  ein  lilock- 
bni;  iIIm  Andan  ist  ans  SSflgeln  an^^efliliit.  6»- 
deckt  ist  da»  j^anzu  Oi-Jirni  lL'  mit  Stroh.  Die  Srliwcinc- 
slälle  gahöien  nicht  zum  stabilen  Bau,  sondern  sind 
tmuporbbd.  Gsfeitigt  sind  ais  raa  atarkaii  Pfoaton. 

Ana  dvm  Grundrisse  gelu  lioi  vor,  dass  die  ElÄume 
daa  WoludisnHS,  wi«  achon  haivorgahobao,  gua  in 
dniaolben  Weiaa  ngeordnat  rind,  wie  im  Banernhauae 
Oberschützens.  Um  darzathum,  dass  anch  die  Ein- 
richtong  des  Wobntract«a  im  Bncbachaciiuiar  Banarn» 
banse  sich  nicht  weeentUch  weder  Ton  der  das  Haaaai 
in  OberschQtzen,  noch  von  der  des  Hanses  um  Oeden- 
bnig  (Tgl.  Bd.  XXIV,  Fig.  82,  S.  123)  unterscheidet, 
sei  unter  Fig.  117  der  Wolintract  des  Hauses  Nr.  13 


flg.  117.  <Ifwidri^'<  i\r^  w.ii.iitnictcH  im  Haue  Hr.  IS  in 


in  Buchschacben  in  grtaserem  Masaatabe  bier  ge- 
geben. 

Die  vordere  Stube,  welche  einen  Bretterbodon 
und  eine  Tramdecke  aufweist,  zeigt  bei  KO  <1^ii 
grossen  Kachelofen,  der  von  der  Küche  aus  geheizt 
wird  und  mit  einer  Bank,  der  Ofenbank,  umgeben 
ist,  dann  bei  T,  den  grossen  viereckigen  Tisch,  der 
dieselbe  Gestalt  und  Einrichtung  zeigt,  wie  der 
Bd.  XXV,  S.  139,  abgebildete  und  beschriebene 
typisclif  Tisch  aus  dem  Hause  des  Tobias  Posch  in 
Oberschiiizt:!!,  ferner  bei  Bn,  die  stabile  Lohnbank 
im  Tischwinkel,  bei  Ba,  eine  freistehende  Rank, 
die  beim  Essen  an  den  Tisch  gerückt  wird,  und  >)"i 
St,  einen  Stuhl;  weiters  bei  Ii,  und  B,  die  bei<len 
Betten,  bei  A',  und  K,  mni  Klatan  nnd  eeblieaalioih 

bei  '/V,  rine  Tndii^ 

Die  hintere  Stube  hat  ebenfalls  eine  Tramdecke, 
»ber  keinen  Brettnfnaeboden,  sondern  «inen  Labu^ 

boden  '„Flötz")  Dlix^  Stübe  hat  keinen  Ofen;  sie 
ist  also  nicht  heizbar.  Erwärmt  kann  sie  nur  zu 


Zeiten  wertem,  wenn  im  RacluifMi,  der  bei  BO  aus 
der  KQohe  in's  Zimmer  ragt,  geheizt  wird.  Unter 
7;  atebt  ein  Tie^  von  «ntypisober  Fnna.  B^r,  gibt 

dio  Sti.dlii  an,  auf  wolrdi^r  t-iiii>  Bnnk  sfrht.  Hni  H,, 
Bt  und  B,  sind  Betten,  unter  Tr,  nnd  Tr,  zwei 
Tmben.  Bei  E  steltt  ein  EadgÜM»,  bei  jSM  swei 
Schmalzktibel  iin^  ^^i  .^i",  t^u  F!tiili! 

Liaube  (.Lab'm")  und  Küche  sind  auch  hier  in  der 
Bd.  XXIT  nnd  XXV  basebriebenen  W««e  swiseben 
den  beiden  Stuben  eingeschoben  Beide  Räume  sind 
gewölbt.  In  der  Laube  fährt  bei  BSt  dt«  Boden- 
ati ege  in  den  Dachranm  binanf.  Der  Aufstieg  ge- 
schieht jedisLh  iiiili!  v'iii  d-'i-  I.,ui1if.  s-indem  vom 
Hofe  aua.  Gegen  den  Hof  ist  die  stiege  durch  eine 
Tbil?  nbgesebloaaen.  Bei  IF0  sdebt  die  WisaeilMink 
nnd  bei  K.  K  ein  Ku<!i'Ilnpf'I  Die  Kiut.i-  i-t  mich 
hier  nicht  durch  eine  ThUro  von  der  Laube  getrennt. 
Die  OeSbnng,  wdelw  beide  Rlnme  mit  einaader 
verbindet,  isf  hIht  bedeutend  fclnuäli-i-,  .il«  in  den 
Bauernhäusern  um  Oedenburg  und  in  der  G^^end 
vtm  Obersebatsen.  Di«  KSehe  wflrde  alao  sehr 
ditiikcl  sein,  wenn  sie  nicht  durch  ein  Ftustor, 
welches  dem  Eingange  gegenüber  liegt,  das  aber 
fflr  die  Gegend  von  Oedenburg  nnd  Obersebfilwn 

ilnispisidi  i-if,  T.iidi'  li»-l<luiu'. 

Die  Küche  weist  zwei  offene  Herde  auf:  IJ,  und 
Bf  Der  Herd  ff, ,  weldier  gewdbalieb  im  Gebnnebe 

steht,  iiiiiinit,  u.t^  icli  in  df'r  \uu  mir  ilip/jpr 
Gegend  bisher  beschriebenen  Bauernhäusern  noch 
nie  wahrgenommen  babe,  die  ganze  Lftnge  derjenigen 

Wand  (-In.  an  din  vcni  v<irderfn  Zimiiitr  »ük  \\pt 
Kachelofen  aiistusst.  Er  hat  also  grössere  Länge 
als  der  Kaebelftfen,  den  er  vorgebnat  ist  A««h  ff,, 

dfT  f,'t'„'cin"ilM!rl!i-;,'i'iidi'  ITcril,  di>r  PigHiif Iii d:  durrli 
die  vorragende  Sohle  des  Buckofens  gebildet  ist, 
wird  ebedem  dl«  ganse  Uage  der  w«al]i«bcn  Kadien- 

Boifp  eiiifrHiinmiiien  haben,  da  //,,  ein  ktcitier  Hfrd, 
der  jetzt  die  nordwestliche  I£cke  der  Küche  besetzt, 
nor  eine  BaekrSbre  in  sich  seblieast,  die  ab  Nene» 
rang  zu  )iidr;t(  Iin  -i  sein  dürfte. 

So  wie  ich  also  in  Bezug  auf  die  Anlage  des 
ganzen  Gehöfte«,  ala  aneh  in  Hinsieht  anf  die 
,\niirdiitiria;  der  Wolmiruniif  ui  d  dt-n-n  ICiniii Iif mit: 
keine  hervorragenden  Unterschiede  im  Vergleiche  zu 
den  Baoenhinssm  nnd  ihrer  EinrieMnng  in  der 
Gegend  von  Oberschützfn  lii'rvorlit'beii  kunii,  künn 
ich  dies  auch  nicht  thun  in  Bezug  auf  das  KUchon- 
geritfa.  Ba  ist  hisr  im  Groaaan  nnd  Ganani  Alles 
so  zu  finden,  wie  in  ObsBBehQixsn  und  seinsr  Um- 
gebung. 


-  1»  - 


In  Bucli8(:bacben  fand  ii:h  noch,  WM  ich  nicht 
unerwihnt  bwam  will»  dMs  die  Gepflntrenheit  ga- 
hemehthit,  dlaHfeamr  nitlnaehriften,  sogenannten 
, Haussegen*,  zu  zieren.  Ich  sag»  „geherrecht  )iat*, 
wmI  dMM  aehSm  Sitte  wohl  nicht  mehr  geObt  wird. 
Auf  den  Haaee  dee  JdiMin  Kan,  da«  ich  eben  he- 
schrieben  liahe,  sUnd  ifi  dem  KreiRrand,  das  auf 
der  AbbUdong  dae  UavMe  swieohen  den  beiden 
BodeafiMMtem  eteidiäieh  tat,  wie  uir  mim.  ¥nmd, 
Btlgmahttl lehrer  Johamx  Gau.,  ein  gobarBwr  Kill- 
bdntr,  der  mieh  in  meiiien  BeetteboiqieB  in  seiner 
HeidMl  — tmtltrt  bd,  aiüAeiHii,  ein  Spruch 
folgendeo  Wenthintee: 

^ch  heb  mich  gepln^  und  linnt  das  Hmu 
Und  pflanie  mir  auch  iiiein  Brut; 
kh  datili«'  für  muinon  8<and 
Dem  liehen,  gnten  (iott." 

Der  Sprach  ist  Terweisst  and  nicht  mehr  er* 
nmart  wofdes» 

Die  Sprüche  stehen  stets  an  der  (liobfl wand  des 
Hauses  in  einem  runden  oder  viereckigen  Felde  an 
der  Stelle,  die  anch  der  eitirte  Spruch  eeinenseit 
eingcnommcnh.it.  li-lt  rli.  i!'-  r-i:'  Rnrli  ■:  ^:ii-!:.'n  nindi 
folgende  Sprüche  in  derselben  Schreibweise  mit,  wie 
■ie  aieh  noeh  heute  an  den  betrefliMiden  HÜneern 
befinden. 

Am  Hause  Nr.  112  des  Jobann  Reisner  eteht  in 
«ner  Kraisfomi  in  fftuf  Zeilen  folgender  Spruch: 

.Wer  Qelt 
Vsrdnnt:  hat 
WaM  gslmt  im 

Himmel  nnd 
auf  Erden.* 

Dae  Ibas  Hr.  42  das  Johaiio  Benedek  siert  in 
Raehteckfoiai  ein  Sfvadi,  dar  folgendemaaaan  hwiet: 

,inr  Beate  Hie 

Oer  IMn '  Ond  sind 

Nur  fri'iiiiii-  gi-.'iti' 
und  Wti  wir  sulkn 
Kwi*;  btiin  U;tn- 
hen  Wir  gar  Wi'n- 
nig  drein  >^-'  Mid 
OottM  UUr  Erband 
im  Jabr  aaae  1.8.8.0. 

Leren  Bsnedak.* 

Der  gleiche  Spruch  befin  |i  '  ii  !i,  .hIidi  im  liiiet 
da«,  was  sich  auf  den  Erbauer  bezieht,  auf  dem 
Hanaa  Nr.  68  dee  Ludwig  Kara. 

Ein  weiterer  Si>rueli.  der  auf  dem  Hauee  Nr.  68 
des  weiland  Tobias  Kura  steht,  heisst: 


,\V.    O.itt  nicht 
Wiirlit  mid  li<iut  diia  Jlnu« 
liriij;  unser  Wach  nnd  Muli 
nicbtü  au«  Bebat  ans  freiodlich 
und  beschelir  -  Brod  Lsibes 
Fracht  and  ander* 
Ifshr.  ISlft. 
T  K' 

An  dem  Hanse  Nr.  23  dee  Johann  Sander  steht 

folgender  Sprach  zu  lesen: 

,Dis«st  Haas  ist  nria  aad  alcbt  meia 

fnd  nnrh  mir  wird'«  auch  ro  nein.* 

Dies  ist  jedenfalls  noi  das  Bracbstück  eines 
anderen  Spruches,  den  ich  in  Kirchechlng  an  dem 
Hauae  Nr.  16  luid.  Er  laotat: 

JDhMs  Haaa  gthdrl  aiata  aad  eaeh  aldit  dsIb, 

Ond  aisinein  Torwirtb  war'i  aneb  nidit  sein; 

DSan  i-r  mil'^t  !iriii-i-^  und  iili  Inrcin, 

Dad  nach  meinem  Tudt  wird  et  auch  so  Mjfn. 

lekeb  Sehltgi,  Ssbnrfder-Haiitsr.' 

Ich  bemerke  hier  noch,  dass  in  OberHchiltzen 
seineneit  die  Sitte,  Häuser  mit  aolchen  Sprildien 
BD  zieren,  anch  bestanden  bat.  Dae  von  mir  Bd.  XXT, 
Fig  159,  ab^rebilil.'te  Haus  wird  in  dem  kreisrunden 
Felde  zwischen  den  beiden  Bodenfenetem  anch  einen 
.S|inich  getragen  haben.  An  der  Stelle,  wo  heute  in 
<  ibeiscliüt^rcn  das  neue  Hau.«  de!«  Herrn  Privaten 
Mathias  Polster  steht,  stand  noch  vor  etwa  15  Jahren 
ein  Idsinaa  Banemhans,  das  folgenden  Haussegen, 
dessen  Mitthntang  ieh  du  II.  rrn  SemiaaiTOtttanda 

JOHAKNRs  EnKS'ti' »NiiKR  vindunkc,  trug! 

,1'riido  »VI  in  dii-Hvui  Hau«, 

Alles  INise  wpirh'  liinnuB. 

Dad  M  wohne  immerbin 

Ner,  was  rcdit  nnd  gut  iat,  drimi, 

Dann  ist  Qott  mit  «einom  Stgaa 

Ailisit  gnädig  Dir  sogegen. 

Alles  steht  in  liuttoa  Tisud, 

Hau«  und  Dorf  und  Stadt  und  Land. 

l>runi.  Herr,  »urli  die»  H;ius  bewahr* 

Vor  jedi-r  drohend-'H  Gctuhr. 

L«s«t  aiirh  uns  merlien  die»  Sprüchlein  trin: 

Uiea  liaas  ist  msin  aad  doeh  nicht  msia. 

Der  nach  mir  Irannit,  wird's  anch  so  ssia.* 

NaehtrlgKdi  theilte  mir  Ben  Seminarvomtand 

EiiKv-tPANnKi!  noch  einen  Spruch  mit,  der  sich  mich 
heute  noch  auf  dem  Hause  Nr.  ii  in  Oburschützcn 
befindet.  Er  tantet: 

J>i:irmtli  ■<<  ili.    ~  hun-le  Tu;jend, 
-Ml-  r  I  hri-.ti-n  llohm  und  Ehr', 
Tienii  ^ie  ziun-t  inm'ro  Jngiuid 
Und  das  Altar  noeli  viel  nslir.* 
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Ferner  t^'i  hier  h'uii^vw'n'sen  auf  <lio  Bil.  XXV. 
Fig.  141,  gebracht«)  Abbildung  des  Hauses  Nr.  42 
ans  Hmligmkrain  bei  St.  Ootthui  und  luf  di*  Ab- 
bil(]un{;  des  Hiujses  Nr.  14  ans  Ratichwurtli  bei 
Stegenbach  anter  Fig.  14ä  ebendort.  Beide  Häuser 
tragen  an  dar  CHebeUeita  swiadian  d«n  baidan  Boden- 
fenstern Felder,  das  erste  »-in  ■liiriflr.'iti-clics,  das 
andere  ein  kreisrundes,  ganz  in  derselben  Weise, 
wie  die  Hlnear  in  Bodiediadian,  an  denen  tcb  die 

oben  mitgefheiltcTi  Sprnclie  fand.  „Hati'^s"f.'<'n"  fan-l 
tob  fn  den  Feldern  keine  mehr.  Es  mag  »ugar  mög- 
lich aein,  daae  «ie  nie  •oleh«  enthalten  haben,  doch 

wir!  iit:tH.s{rf  itlinr  Hfiri,  ila^';  üip  fitien  Hinweis 
bilden,  wonach  man  auch  in  der  Gegend,  in  welcher 
dia  Hiaaer  stehen,  also  in  der  olldliehan  Heaacerei, 
ehemals  an  di^n  [fSnsffrn  .'^p^^ehe  anzultrinppn  pflegte. 

In  Vorstehendeot  schrieb  ich  also  die  Walir- 
nehianngan  nieder,  die  ich  in  Baang  anf  daa  Banem- 

haus  auf  den  Wegen  von  Oeilenlinrtr  nber  Gro*."»- 
Warasdorf  nach  Güns,  von  Oedenburg  Uber  Stoub 
nadi  LoekenhaiM,  von  Oedenburg  Uber  Kobaradorf 

niirh  I.;»nrl.<!ee,  von  Kalteneck  Ober  Rern.stein  nach 
Uberschätzen,  von  Oberschtttzen  nach  ächmiedraith 
nnd  van  Obereehlltaen  in  «eatlieher  Richtung  bta 

nalie  an  ilie  sfeirisrlie  Or*  nze  f.\ihani  pemaclit  habe. 

Biese  Wahrnehmungen  lassen  sich  der  Haupt- 
aaeha  nadi  in  folganda  Punkte  nnaninienfaBaen: 

1 .  TMe  Annr'lnang  dar  Wohnräome,  ihre  Lapo 
zar  Sonne,  die  üanriditang  der  Stuben,  die  KOchen- 
einriohtnng,  dann  waitarhin  der  Dialeet,  Sitten  nnd 
Gebräuche  nnd  dan  .^rbeitsleben  iler  ncwr.liner  ist 
allenthalben  in  den  Dörfern,  die  ich  auf  diesem 
Wega  bartthrte,  bei  geringen  unweientliehen  Ab- 
weinhunfion  die  sii  li  zum  Theilc  aus  di  rn  Vcrfli  iclje 
der  vorstehenden  ältttbeilungen  mit  meinen  Arbeiten 
in  den  Bd.  XXIV  und  XXV  dieaer  Hittkeihtngen 
ergeben,  dieselben. 

2.  Wesentliche  Unterschiede  ergeben  sich  auf 
diesem  Qebieta,  das  durch  die  beaeiehneten  Wege 

gekennzeicluiet.  ist.  in  der  Anlage  der  Di'ifcr  mni 
der  daraus  sich  ergebenden  Anlage  der  Uehtifte,  so 
dass  das  Territorinn  durch  dieae  Unterschiede  in 

zwei  Tlieili-  ßctlieiU  wird,  deren  Sclieiiiflinif  der 
Lauf  der  Güns  bildet.  Südlich  derselben  tritt  in 
all'  den  von  mir  bartthrtan  Ottan  daa  frankisdie 
Gehüfto  auf,  wfthrand  es  nördlich  davoii  ▼ollkommen 
fehlt. 

Schicke  ich  noch  Torana,  dass  die  Grenze  dea 
Qabietes,  iil.cr  welclii  -i  ^irli  das  friinki<olie  Gelii'ifff 
im  westlichen  Ungarn  auabreitet,  nach  Süd  und  Out  j 


b"reitf  Rfl.  XXV,  S.  110,  %-<in  mir  hestimmt  wurde, 
so  gebt  aus  dem  bisher  Gesagten  und  aus  dem  vor- 
atehandan  Punkte  9  nun  hervor,  dass  daa  Varbrai- 

tunpsgebipt  des  frari k isclien  riflififffs  ini  westHrhen 
l.ngam  nach  Nordosten  hin,  was  ich  in  meiner 
Arbsit  Bd.  XXV  nur  a)a  Anaahma  anasptadi,  that- 
aächlicli  nur  bis  zur  Güns  reicht  und  Grins  und  Lockon- 
haos  die  nordöstlichsten  Punkte  in  diesem  Thoile 
Ungarns  nnd,  wo  daa  Makiadie  Oehfifla  noch  aoa- 
stitirf  werden  kann.  Nach  Norden  reicht  das  Gi'biet, 
wie  auü  den  in  Schmiedraith  gemachten  Erfahrungen 
sich  rastsiallen  liast,  bis  aa  dia  nagaiiseh-niadsr- 

">stern)ichische  Grenze  und,  wie  ans  dem  im  nach- 
folgenden Theile  dieser  Arbeit  UitzuÜieilenden  sa 
eraaban  sein  wird,  aueh  daiüber  hinaua.  Nadi  Weatan 

hin  habe  ich  da.s  Vorkommen  i!p-  fr  inl;  i  rl-en  Ge- 
höftes bis  an  die  ungarisch-steirische  Grenze  and 
nach  dan,  waa  ich  im  Abadiaitla  D  aitthaUaa 

werde,  aucli  tiariilier  liinnii^  vfrdAfii.  Ebennri  er- 
streckt sich  das  Verbreitungsgebiet  des  fränkischen 
Gehfiftes,  was  der  Abadinitt  E  bawdsan  wird,  aaeh 
in  der  Riclittinfi  nach  Nordwest  Ober  die  sieirische 
Grenze  bis  Ober  Voran  hinaas.  Dennach  wird  auch 
meine  Bd.  XXV,  S.  HO,  auf  Ansaaga  von  KsaBaam 
der  Gci-'eiid  >:(dli.ine  Aeiiss-^erung,  dass  der  Central- 
bau  .gegen  Norden  in  s  Oesterreicbische  hinein  bis 
Ho«dineukif«han  und  Kirebsofabg  —  wann  nidit 
\vr:',r  "  and  „nach  Westen  über  Hartbert:  'iin:>us 
bis  tief  in's  Steirische  hinein  verfolgt  werden  könne', 
ais  fiwtstshande  Thatsaehe  anfrsnomman  watdan 
können. 

In  der  Gegend  von  Oberschützen  habe  ich  bei 
meinem  twaiten  Besacha  noch  ainiga  waitara  Br- 

fnlirungen  geHfimmelt,  die  ich  um  co  mehr  hier,  Ijevor 
ich  auf  den  dritten  Theil  meiner  Arbeit  Ubergelie, 
fitr  nOtbig  erachte,  mitantheilen,  als  aia  in  einiger 
Iiczii  Ir.iiip  Maurlies  von  di  ra.  was  ich  Bd.  XXV  aas 
dit'stir  Gegend  sagte,  ergänzen.  Anderes  berichtigen. 

Bd.  XXV  erging  ich  mich  auf  Seite  96  S.  fibar 
die  Art  und  Wi  i--e  der  A'i>fütirunp  eines  Bluckbaueü 
in  der  südlichen  lleanzvrei  und  tkber  den  Vorgang 
bei  der  AnsfBhrang  eines  gastarapftan  (g'satat'n) 

HansoH  Zur  i'.i  _';m/ii!:f.'  des  dort  Mit^ri  llieilten  habe 
ich  nun  noch  Kiiiiges,  wa«  ich  erst  bei  meinem 
Bwriten  Besuche  der  Heantaiai  in  BrCuhniiig  gabraoht, 
in  HeziK.'  icif  üaiden.  die  «US  Ziegoln  SU%|af&hlt 
werden,  zu  berichten. 

Zif^el  bilden  das  Material,  ana  welchem  kante 
m    der    lloanzerei    die   meisten   fianernhäuser  auf- 
j  geführt  werden.  Es  liegt  dies  in  den  dortigen  Ver- 
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bältninsen  begründet.  Brachüteine,  die  sicli  zxim 
Bane  von  UäaMrn  eignen,  aind  in  ?iel«ii  Tbeilen 
dw  BaBnaeni  ao  na,  im  «je,  w»\  m  cngeftlhTt 
werden  maesen,  ein  ao  kostspieliges  Matena]  bÜiien. 
daaa  man  böchstena,  nn  dem  Hanse  eine  aichete 
BiMu  an  geben,  aie  nur  Anff&hrang  dar  Grttndnaimtt 
verwendet,  um  den  Ban  niciit  allzusehr  sa  TerthetUfn. 
Lahm  aber  gibt  ea  in  der  Uaaiuetei  ia  HUI«  und 
FBllfl  und  mm  Zwecke  da*  Zkcaladilagena  in  aos- 
geaeichneter  Qualitut.  Fast  jeder  Bauer  kann  in  sei- 
nem Beaiürtbam«  ein  ätttck  Laad  flnden,  Ans  er  in 
eine  Letungnibe  m  verwandeln  Temag.Dieaergrmstigi' 
Umstand  wird  nun,  wenu  sieb  ein  Bauer  zum  Bauen 
genöthigt  niebt,  auch  aoagenatsi  Er  achligt  sich 
oder,  beaeer  gesagt,  er  Uaait  ateb  die  Ziegel  aelbet 
«( hlHgcn  Dazu  dingt  er  sich  ein  paar  ZiegeUchlä^er 
oder  Zigeaner,  ron  denen  viele  Dörfer  der  Heanaerei 
gltoare  oder  Iddaera  Oolm^  bMttMB,  Waat  anen 
•tiMn  puaandcn  Gnind,  nta  dam  der  aSthige  Ldim 


Hg.  IM  Zitteteftn  aaa  VUlanleil 


gehoben  werden  aoU,  an  und  die  Arbeit  <les  /iegel- 
»L-hlagen.s  beginnt.  lat  die  erwihiEtclite  Anzahl  von 
Ziegeln  beisammen,  so  werden  »ie  in  iiaiie  lieisammen- 
liegende  Stusse  zum  Austrocknen  aufgeschichtet  und 
durch  ein  PoltdMeh  aus  Stroh  vor  Regen  gew^h&tzt. 
Ställe,  Kammern  und  Schuppen  werden  oft  nur  aus 
Ziegeln,  die  nicht  gebrannt,  sondern  nur  gut  ge- 
traeknat  aind,  aufgebaut.  Zum  Baue  von  Wohn 
räumen  werden  in  der  Regel  gebrannte  Ziegel  ver- 
wendet. Auch  das  Brennen  der  Ziegel  besorgt  sich 
der  Baaer  in  vielen  Füllen  selbst.  Vsi  wird  zti  diesem 
Zwecke  kein  eigener,  stabiler  Ziegelofen  aufgeführt, 
auch  wird  zum  Brennen  der  Ziegel  niclit  der  Ziegel- 
ofen verwendet,  den  man,  wie  dies  bei  fast  allen 
grösseren  Dörfern  dor  Fall  ist,  im  Orte  hat  und  der 
häufig  Kigenthnm  der  (iemeinde  ist,  sondern  es  wird 
gicinh  aus  den  zu  brennenden  Ziegeln  ein  eigenartig 
gabanter  Ofen  aufgcfOhrt.  Fig.  11h  gibt  das  Bild 
einea  »olchen  Ofens,  den  ich  in  Willersdorf,  zwischen 
Oberscbütseu  und  Schmiedraith  gelegen,  aaiduiate. 
Wie  daa  Bild  zeigt,  werden  die  Ziegel  ao  m  «inam 


prismatischen  Ofen  geschichtet,  dass  im  Inneren  dea- 
aelben  r&branfurmige  Hohlräume  freibiciben,  die  den 
Ofan  aainer  Lfinge  nach  parallel  bis  nahe  an  die 
rückwärtige  W'and  durchziehen  Der  abgebildete  Ofen 
aaigtzwei  , Röhren*.  „Es  werden  aber  auch  Oefen  mit 
▼inr  nnd  fBnf  Rßhren  angelegt  Die  Zahl  der  Röhren 
ist  abhängig  von  der  Menge  der  Ziegel.  Man  rechnet 
auf  eine  Röhre  10.000  Ziegel.  Ein  Ofen  mit  zwei 
Röhren,  wie  der  abgebililete,  besteht  demnach  aus 
'JO.OOO,  ein  solcher  mit  fünf  Röhren  aus  50-000  Zie« 
geln."  (Job.  Kirnbaner  in  Schmiedraith.) 

Die  Röhren  bilden  die  Feuerstellen.  Geheizt  wird 
mit  Baumstämmen  bis  zu  2  cm  Durchme.sser  ununter» 
broohen  durch  drei  Tage  und  drei  Nacht«.  Ist  der 
Ofen  ausgekühlt,  so  können  die  Ziegel  in  Verwendung 
genommen  werden.  Oft  brannt  der  Bauer  seine  Ziegel 
im  Spätherbst«,  wenn  er  gut  Zeit  dazu  hat,  und 
der  Bau,  wozu  er  die  Ziegel  braucht,  wird  dann  im 
Frühlinge  begonnen.  Für  die  dazwischen  liegende 
Zeit  wird  über  den  Ofen  ein  Dach  geRchlagen,  damit 
Regen  und  Schnee  nicht  nachtheilig  auf  die  Ziegel 
einwirken  können. 

Bd.  XXV,  S.  1 1 1,  berührte  ich  mit  wenigen  Worten 
auch  die  Tracht  aus  dor  Uegend  von  Oberschützen, 
wie  f-ie  honte  üblich  ist.  (ielegentlich  meines  zweiten 
Aufenthaltes  in  Oberschlitzcn  bemttlde  ich  mich. 
Nähere  über  die  ältere  Tracht  zu  erfahren,  und  es 
ist  mir  gelangen,  einige  interessante  AufHchlüsse 
darüber  zu  erhalten,  die  ich  aum  grössten  Theile 
der  schon  im  Bd.  XXV  za  wiederholten  Malen  er- 
wähnten Familia  daa  gadiagaaaa  I^ndiaanBaa  TbbiM 
l'osch  verdanke. 

Eigenartig  war  besonders  auch  das  Frauonhenid, 
wie  es  früher,  vor  etwa  30  Jahren,  noch  getragen 
wurde.  Ks  bestand  nicht,  wie  das  heutige  Hemd,  aus 
einem  Ganzen,  da«  am  Halse  geschloeeen  wird  und 
bis  unter  die  Knicc  reicht,  sondern  aus  zwei  Theihn, 
einem  I'nter-  und  Oberhemd.  Das  Unterhemd  hatte 
die  Form  eines  Frauenroekes,  bestand  gewöhnlich 
aus  gröberem  Gewebe,  reichte  vom  halben  Waden 
bis  in  die  Lende  und  schloss  mit  einer  breiten  Binde 
ab,  an  der  iwei  Träger,  die  auf  den  Scfanltem  hingen, 
befestigt  waren.  Den  Oberleib  bekleidete  das  jackaa- 
förmige  Oberhemd.  Das  für  gewöhnlich  getragene 
Oberhemd  war  ebenfollti  aus  grober  Leinwand  ge- 
fertigt und  hatte  enganliegende,  fast  bis  zum  Ell- 
bogen reichende  Aermel.  Oberhemdchen,  die  an 
Sonntagen  getragen  wurden,  waren  aus  feiner  I>ein- 
waad  gefertigt,  hatten  weit«,  lange  Aermel,  die 
(Oberhalb  dee  Eilbogana  gabnndan  wurden,  ao  daaa 
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sip  panschifr  erschienen.  Von  der  Frau  do«  Tobias 
Posch  erhielt  ich  nocii  ein  altea  Unterhemd  und  ein 
«benfftll«  dtw  Olierh«iideb«n  (Braatlwad)  m*  dftin 
Narlilnspf  ilirtr  Mnttfr,  wpIcIip  beide  Stücke  icb  an 
das  llofmuboaiu  in  Wien  einsandte. 

Wahnnd  d««  SommciB  wmr  di«  alte  Avbeitalndit 

der  Frriiii'ii.  wie  mir  die  gute  alte  ^F'nsrirn-Muam" 
erziihltci,  ütauuen&würdig  einfach,  äie  bestand  nur 
am  d«n  basehmbniwi  sim  Hamden,  «inm  blatMO 

Si^hürze,  «  i  l  '■:r  rüi  kwärts  seliloBS,  und  einem  Knpf- 
tucbe.  Sunntagü  wurden  Uber  dem  Uutergewanda  ancb 
RScike  gatngBn  und  Aber  den  Oberhemde  trug  man 
f-ln  bifl  in  die  A<hsi'11inlilp'ii  rt'irlifndcs  Lcibclii'u 
aus  eiiifäxbig  schwarzem  odvt  dunklem  geblümten 
Stoff,  oft  Seidenatoff.  Der  Ofaertbd]  der  Bnut  wurde 
dabei  vom  Leibchen  freigi  lasa^n  und  nur  \ nm  dünnnn 
Hemdchen  verbtüit.  Am  Leibchen  befanden  aidi  so 
wie  am  Obaibemde  Triger.  Zw  Winterklaidmig  kam 
noch  der  Spen^or.  Ks  war  dies  t-ine  warmo  Jacke 
vun  eigenartiger  Form  und  aus  noch  eigenartigerem 
Stoib  gefertigt. 

n«»r  f^pHnser  liattc  wcitii  AtTinid  \<iii  der  Form, 
wie  $ie  vor  zwei  Jaiiren  bei  unberer  Uameuwclt 
onter  dem  Namen  »Sehnkenlrmel*  wieder  nodun 
w  i;  pii  Am  Halse  und  vorne  an  der  Brust  war  d*>r 
S}»«nj>er  weit  ausgeschnitten.  Der  Leib  war  auffallend 
knn.  Die  BKtaae  am  Halae  worde  dnrdi  ein  mn  den- 
selben geschlungene»  Tuch  (Halstuch)  godeckt.  IVr 
Stoff,  au»  dem  der  Spenaer  gefettigt  war,  bildete  das 
Pell  ^aea  Lammae.  Dan  Fall  wurde  ao  gegerbt,  deaa 
die  WoIIh  nicht  beseitigt  wurde,  Da^^  nach  aussen 
gekehrte  Loder  war  weich  gegerbt  und  «chwarz  ge- 
ftrbt,  ao  daaa  ea  daa  Anaaehen  tob  aebwaraem  Tach 
erhielt.  Auch  einen  sehr  cnt  erhaltenen  Spenser  von 
der  beschriebenen  Art  vermochte  ich  in  ÜberschUtzeu 
noeh  anfimtraiben.  Er  gbg  ancih  an  daa  Hofmoaenm 
in  Wien.  Die  grosse  dunkelblaue  Schürze  durfte 
auch  am  äonntagsstaat  nicht  fehlen,  weder  im  Sommer, 
ooeh  im  Winter. 

Die  Kopfbeileckunp  hildete  d.is  anch  schon 
Ud.  XXV,  a.  a.  0.  erwähote,  gro»i>e  weisse  Kopf- 
toeb,  der  .Felaen*,  wekher  im  Qenioka  gebandan 

wurde.  I).iinit  der  Fet^^en  recht  stattüe'h  stehe,  wor- 
unter man  verstand,  duss  er  sich  bauschig  um  den 
Kopf  1^  tmd  dieaen  eo  gnaa  ala  mOi^iob  maobe, 

wurden  in  die  Haare  zu  beiden  .'^eifen  de«  Sr  tieitels 
fingerlange  und  -dicke  Wülste,  sogenannte  ,llaur- 
riagel',  «ngeSoditen.  Deber  den  anf  dieae  Wdae 

vergrö.sserten  Haarwiii  Iis  wnrrle  nun  noch  ein  durch 
Organtin  gesteiftes  Häubchen  gestülpt  und  über  dieses 


er.st  wurde  der  Fetzen  gebanden.  IVr  Fetzen  wurde 
von  Frauen  und  Mädchen  getragen.  Dort,  wo  die 
Zipfel  dee  Fetaena,  die  rechta  nnd  linka  flbar  den 
lillcken  hinuaterl  1  n^^'  ii,  zusanimcngeselilun^pn  waren, 
traten  unter  dem  Knuten  die  Enden  eines  weissen, 
nngeOlur  draiflngariNreiteti  LaiMobaadea  herrar.  Ea 

war  dies  das  „Krvpftiir.did*.  da.s  unter  dem  Fetzen 
um  das  Haupt  geschlungen  und  so  wie  der  Fetzen 
im  Ckaieke  gebunden  wenden  war.  Die  Enden,  wilehe 
in  der  F.Knu'e  einer  Spanne  auf  den  Rücken  hinab- 
hingen, waren  bei  Frauen  meist  mit  dunkelblauer 
Seide  beatiekt  «nd  adiloaaen  mit  kniaeo,  obenMIe 

ihinkeltdriuen  ^^eidenfran^pn  ab.  Bei  Mädchen  li<fen 
die  weissen  Kopfbinden  in  lange,  bunte,  fast  bis  an 
den  Boden  leidnnde  Seidenbinder  ane.   Di«  Kopf- 

binde  erhielt  für  Madchfr;  l»' mider.s  dailnrcli  hohe 
Bedeutung,  dass  sie  von  Bolchen,  die  sich  in  sittlicher 
Beiiehnng  mgangen  hatten,  nicht  getragen  werden 
durfte.  Die  unscheinbare  nnd  duch  so  herlcnttings- 
Tolle  Kopfbinde  hatte  ausserdem  gegebenen  Falle« 
den  Zweck,  die  Trauer  eiebtbar  Bora  Anedmek  an 
brinpeti  Es  wurden,  wenn  in  einer  Familie  ein  Todes- 
fall eintrat,  von  den  weiblichen  Familienangehörigen 
weime  Kopfbinden  getragen,  die  adiwan  beatiekt 
und  mit  sdiwarzen  Fran.sen  versehen  waren.  Ein 
liüubchen,  ein  paar  Uaarriegel,  einen  F'etzen  und 
awei  Kopfbindel  habe  ieb  ebeofalta  fllr  daa  k.  k.  Hof- 
Tnn<:enm  in  Wien  tbeila  nm  ChMchenk»  eihaltan, 
theils  angekauft 

Die  alte  KtnBkanwfrterin  der  ObacaohltaeiMr 
.Schulanslalteii.  Witwe  RoRina  Kirnbauer,  hat  mir 
den  Gefallen  erwiesen,  sich  mit  der  alten  Tracht, 
wie  aie  aie  noeh  vor  80  Jahren  ala  junge  FVau 
getrapen  und  die  sie  mit  Mühe  stückweise  im  Dorfe 
zusammenbrachte,  zu  bekleiden  und  sicli  von  mir 
(iholograpliiien  so  laeaan.  So  iat  aa  ndr  gda^tu, 
die  alte  hcanzische  Tracht  auch  im  Bilde  zu  ver- 
ewigen. Zu  erwähnen  iat  in  Bezug  auf  das  Bild, 
daa  idi  hier  ab  FadaneieibnnBg  von  der  Hand  dea 
akademischen  Malers  Ri  iiot.r  Steinkr  in  Oedenburp 
unter  Fig.  119  biete,  dass  der  Spenser,  den  die  Fraa 
trl^  im  Sdtnitte  wohl  gaaa  dem  llmliiili  iat,  den 

ich  an  <las  Hofmn.setun  f-andte,  tilrfif  .•ilier  sn  wie  jener 
aus  Lammfellen,  sundern  aus  Tuch  gefertigt  war. 
Der  a«a  Pabwerk  gemadite  Spenaar  aehcint  anr 

von  reicheren  Franen  getrafren  worden  zn  sein;  ärmere 
muasten  sich  wohl  mit  Spensern  aus  Tuch  beguOgt 
haben. 

}iV  i'i  Ii  fragen  (iber  die  ältere  Tracht  der  Männer 
war  nur  von  geringem  Erfolge  begleitet.    Noch  vor 
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30 — 40  JalirfTi  '^nllon  rin=  ^li>n  Filialen,  dio  zur 
Uattergemeindo  Ob«rschüUen  gehören,  alte  Männef 
BÜ  langm  Haana,  di*  in  ZApfa  gdlo«ditra  wann, 
Sonrtap«!  ztiT  KiTflic  gi-kdinnirn  <p[n .  Die  H;iarp 
waren  am  Scbeit«!  durch  einen  bogenlörmigon  Kamm, 
ww  ihn  HMdwii  beut«  tvagan,  zmamaurngsbaltMi. 
In  Oljf  rsclitTtien  scheinen  di«  Zöpfo  lion  fi  Uher 
ausser  Mode  gekommen  zo  ««in.  Das  war  Alles,  was 
iA  m  «rfkhrMi  ir«rmo«ht«,  und  Alte«,  m«  idi  an 
■Itw  Männsrtrai'lf  auffi.  ilen  konnte,  war  oii;  -.i^tfr 
Hat  mit  guz  nicdorom  runden  «Gnpf  und  etwa 
dwimaterbwitor  llaebar  Kramp«,  di«  nar  »m  Bande 
etwas  aufgobogon  war. 

leb  beacbriab  Bd.  XXV,  S.  142,  die  Art  and 
Weite,  in  watohir  in  dar  Gegend  ObandiUMae  die 


F)c.  119.  Ftran  Böhm  Kirabmor  ia  «lisr  luusiMhH-  Tracht. 

StiohkOrbe  angefertigt  werden,  und  erwähnte  dort, 
dase  nwA  eiaer  Iftttbeilting  mmnee  Collegen  S.  VAvm 
in  dessen  Hoimatsorte  Jormannedoi f  ;iiirh  die  groi^sen 
«Stibi",  die  ieb  «benfalia  a.  a.  ü.  beschrieb,  in  der- 
eetben  Weise  am  Strob  angefertigt  worden  swn 
sollen,  vir-  lüc  Ki'rl"-  Tclj  tiinj,'  der  Sache,  Gewisahett 
m  «rbalten,  in  Ubaracbützen  nacb.  Dort  haben  Stibi 
ana  Stroh  eeit  Ifensebengedenken  nicbl  «xtetirt. 
Kiiii  uMiiy  iiii  von  ril  cr-rhiUzen  in  das  nahe  gelegnne 
Jormannsdorf,  um  an  Ort  und  Stelle  weitere  Nach- 
fpracbungen  anmstelleiL  Dar  Vatar  meines  Collegen 
I'4imn  hatte  di«  Güte,  mich  zu  unterstlktzen  und  mii-li 
Ton  üaos  an  Hau«  au  geleiten.  Endlich  fanden  wir 
wirblieh  anf  dem  Dachboden  dea  Haoses  Nr.  14  der 
I.fthrerswitwc  ThiTixia  Rndler  sieben  Stürli  <tcr  in 
Frage  stehenden  Stiobffiaeer.  Sw  waren  ganz  in  d«r 


Bd.  XX\',  S.  142,  fT«cbripVvpn<>n  Wri^o  frcflorhtcTi. 
duruheehnittlich  1  m  hoch  und  hatten  am  Boden 
ood  am  oberen  Rande  einen  Dniehneasar  tob  0'?5n, 
in  haMirr  Hiil:?--  f1n'-:i>jr;  n  finen  D^rcllmf•«^^■r  vntiO  f<m. 
Oer  Kubikinhalt  eines  der  Stxohiasser  belief  sich 
daher  anf  mnd  VSm*.  Jede«  der  sieben  Flaaer  «er- 

mochto  soiii'f  i'f'.Vii  \'A  !il  zu  fassen.  F^in  w.nren  zur 
Aufnahme  von  Getreide  bestimmt  und  immer  nooh 
in  Oebreueh.  Ais  yStibi*  «dbet,  deeeen  Terwendimg 
ich  a.  a.  0-  schilderte,  wurden  ^^ii'  j«  i!ocli  nicht  ge- 
braucht ^ar  darin  hat  sich  mein  College  getüuscbt, 
an  Tnteresee  Terlieren  diese  mlcbtigeo  Strohgebilde 
rloslialli  alii  r  ki  lneswega,  und  ich  bin  meinern  fril- 
Icgcn  sehr  zn  Dank  verpflichtet,  das«  es  mir  mit 
semer  Bwhilfb  gehmgen  ist,  efaii  ae  hochintenssaatea 
volksthiliiili'  lii  -i  Frznt;u'iii>*s  1I41U  HDfmuseum  in 
Wien  SU  erwerben  und  es  vor  dem  Vergeben  zu 
retten. 

Dfli-  jii:iQ;e  Hatiswirth,  Sohn  'liu  Fr.iii  Rndler, 
konnte  sich  nur  schwer  von  einem  seiner  ätrohfSeser 
trennen  und  ich  bitte  wohl  onverriebteter  Sache 
:iU/I-;''i'-n  l;n;^s:l'Il,  wenn  i<'h  nicht  in  «finfir  ver- 
ständigen Mutter,  die  stolz  dsraof  ist,  das»  nun  ein 
Erwttgnis»  au«  ihrem  Hanse  im  Wiener  Ic.  k.  Hof- 
museum «teilt,  warme  Unterstöf.' ini^  meiner  Ritten 
gefunden  hätte.  Wie  mir  gesagt  wurde,  ist  es  aber 
aoch  Iteine  Kleittigkrii,  ein  aoldi'  gtosaee  Fn«  her- 
ztisfpllen.  F.in  Mann  hat,  beim  Flechten  fortwälircMil 
im  Fasse  selbst  stehend,  alle  Abende  eines  ganzen 
Winter«  darauf  an  Terwenden,  am  bei  fleiasiger 
Arlteit  ein  >:...IrK.*s  Ri-i  f<Tfi«  zr.  Mi-]Wt.  Wollte  man 
die  darauf  verwendete  Zeit  und  Muhe  in  Rechnung 
bringen,  «o  kannte  ein  aoldiee  Strohfas«,  wie  mir 
der  Vater  rnciiK--  Pri-undi'-s  PAr-v«  f-apft-,  ii;  Rin  k'-ii  lit 
auf  seinen  eigentlichen  Werth  gar  nickt  gekauft 
werden. 

In  Rezug  auf  die  B<l.  XXV,  S.  147  ff.,  be^rliriebenen 
und  unter  Fig.  233  und  234  abgebildeten  beiden 
Bnttermodel,  die  ieb  bei  meinem  ersten  BesndiB  in 
Oberschützen  von  Tobias  Posch  erhielt,  habe  ich 
hier  ebenfalls  etwas  nachzutragen.  Ich  schrieb  dort, 
dass  ieb  die  beiden  Bnttermodel  nidit  für  beanneehe 
Prrnlurte  halte.  Gelegeritlirli  ui'  incs  zweiten  ne>uchc« 
erfuhr  ich  nun  wirklich,  dass  ich  tnicb  nickt  ge- 
tSosebt  halle  Die  Mutter  dea  Tobias  Posch  sagte 
mir,  da»s  sie  einen  Bruder  im  OhersteiriM'hen,  in 
Schladming,  habe,  der  dort  Lelirer  sei.  Von  ihm  seien 
die  lieiden  If  odel.  WoUte  man  der  Sache  naehgeban, 
80  müseie  maTi  in  iler  G^^pond  von  Schladaung  wohl 
j  noch  solche  liuttermodel  finden  können. 
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In  der  Heanzerei,  sowie  in  der  Gegend  von 
Oedenbarg  •cfaotnm  Battermod«]  ni«  Twumidet 
worden  za  .nein.  KifrigcH  Xacbfondm  hat  mich  zu 
dieaem  Scblowe  gebracht. 

C.  Dm  Buflnhaiis  im  sriaristiirh«t«ii  Tliitl* 
TOB  Niederösterrfir.h. 

Wie  ich  schon  oben  angedeutet,  umfaset  jener 
•ndfiatlichata  Theil  von  Niederfiaterreicb,  den  ich 
durchwaiiilorte.  nur  ein  ganz  klfints  Gebiet,  dio 
Aäcbate  Umgebnog  von  Kircbachlag,  näher  gekenn- 
miehnet  dnrch  den  Weg  Ton  Landeee  (an  der  an- 
garischün  Grenze  im  Oerlenburper  Coniitatel  ülier 
Blnmao,  Staog,  Kirchecblag  und  Ungetbach  bis 
Kaltenwlc,  midier  Ort  wieder  an  dar  vnifBrbetien 
Grenze,  jedoch  schon  im  Eiaenbnrger  Comitatf  Iii  ^-r 

Die  wenigen  serstreut  liegenden  Hiueer,  die  icb 
aof  nainent  Wega  von  Lmdaae  hia  Stang  za  Ge- 
aiolite  bekam,  unteiaehiwdoi  tidi  sozusagen  in  nichts 
von  jenen  H&uaem,  dja  i«h  nf  den  Wege  von 
Oedenbar^  nach  Landeee,  atao  anf  nngariachem  Qe- 
hicti',  ^'i  st>hen  habe.  Es  waren  Iticirie  Hiiiisor,  Eigon- 
tUum  kleiner  Baeitaer.  In  Stang  gewaiurte  icb  nun 
schon  das  Auftraten  de«  frSnkiachen  Gehfiftes. 
Stniic  i^t^  ♦iiT'  Griii'  iii'lp,  (iie  ans  52  Han$«rn  mit 
S2ä  Einwohnern  besteht.  Von  diesen  52  H&osern 
liegen  nur  S6  un  Kireb«  und  Scbnl«  eng  beiaammen 
und  bilden  das  Dorf  Stange  Alle  anderen  Häiuer 
li^n  in  der  Oemarkong  der  Gemeinde,  die 
9-05  Quadratkilometer  uraisaat,  aeratreut.  Daiin 
liegt  das  riirirriktL'ri-tis,fhe  dieser  Gegend.  Der 
Grand  davon,  dass  es  hier  keine  geschloesenen 
DSrfer  gibt,  ■)  wie  ich  solche  auf  ungarischem  Ge- 
bifh'  vorher  durchgewandert  tinlif,  liegt  jedenfalls 
in  der  Verschiedenheit  der  Auftheiiung  des  Grande«, 
wie  eie  vor  Jahrhunderten  erfolgt  iat 

Ich  koiiiiti'  dcti  rnterscliied  zwischen  liüln  n  iiihI 
drüben  in  schünstvr  Weise  sehen,  als  ich  bei  Kaiten- 
aok  die  Greoae  ftbanohritt.  Der  Unterschied  iaft  adbst 
fite  Rincrs.  (K'n  dip  hä;it  rli.  hi^n  !!f-,-,it?;vr-rliril(nisse 
weniger  intertMMkirou  als  einuu  Hausfor^lier,  zwischen 
dieasaila  und  jansaita  dn*  Gronae  ein  in  die  Augen 
sjirincron'ler.  Während  auf  ö.sterroii  li:>( !  i-r  S.  if.'  iÜh 
einzelnen  Aockor  and  Wiesen  in  behäbiger  Breite 
aieh  vor  dem  Beachauar  auadehnen,  sieht  das  Auge 
auf  utigariücher  Si  it.»  lanti  r  Ari  l.i  r-  und  Wie--en- 
«treifen.  deren  Iir<'ite  zur  l.iitjL'''  in  gar  keinem  Ver- 

>)  KirebacbUg  kann  als  MarktSeck«»  bier  nicht  ia  Bti- 
tnMU  kmnmsB. 


hältnisse  steht.  Nicht  nmsoost  spricht  man  häufig 
von  .Strnmpfbftndem*  oder  .Hosenrienen",  wenn 

man  die  Form  von  Parcellen  büuerliclien  Beaitie» 
im  westlichen  Ungarn  irouiüren  will,  und  nicht  ohne 
Grund  drftngte  sich  in  mein  Sinnen  ftber  den  Ter- 
glci'  !i  il<  r  Aeckcr.  ilires  AuamaaMe»  und  iiirer  Form 
2wisL'beu  diesseits  und  jenseits  der  Otenae  ein  ab- 
wägendes Vergleichen  der  Grtaae  von  BauembositE- 
thiimern  und  der  Form  der  Bauernbäusor  zwischen 
h&ben  und  drüben,  und  mir  war,  als  gäbe  mir  die 
Verachiedenartigkeit  der  Aecker  von  diesseits  und 
jenseits  der  Grenze  ein  Bild  der  Ver.^cliiedeiiartigkeit 
des  Besitzes  and  des  Hausoa  der  Bauern  in  den 
anliegenden  Gebieten  der  Markaeheide,  anf  der  ich 
8itand. 

Und  es  ist  in  der  That  so.  Wie  österreichische!^ 
seita  die  Aeeker  gross  und  breit  daliegen,  neben 

denen  die  8<-linialen  Sf  roifetuHcker  auf  inigai  i-(  lii  ni 
Boden  fast  verschwinden,  so  nehmen  auch  die 
Bauerngüter  auf  Ssterreicbiscbem  Gebiete  eine  Aua- 
dehnung an,  die  die  Re.'^it/tliiniii  ;  il>  r  » estmigarisclien 
Bauern  um  da«  Doppelte  and  Dreifache  an  Aasmaass 
Bherragen.  Ja,  so  weit  geht  die  Versehiedenbeit  im 

Bexitzi'  si';.Mr,  (in---  ein  ■■in/i^iT  .\rki'r  nines  Bauern 
aus  der  Gcgoud  von  Kircitscblag  grösser  ist,  uls  das 
gtaae  Bssttathum  der  grflasten  Bauern  um  Oedenbnig 
Oller  in  'ler  Ue^iazi  rei. 

Aebxilich  ist  es  auch  mit  dem  Hause  der  Bauern 
in  jener  Gegend,  ans  waleher  ich  in  NioderMarreicb 
eintrat,  hejitellt.  Vielfach  habe  ich  bereits  erwähnt, 
dass  die  schmale  i'arceile  dem  liauae  in  der  Gegend 
von  Oedenbnrg  und  «Odlidi  dnvon  die  ihaa  eigene 
Form  mit  dem  langgestreckten  Grundriss  aufdrangt 
Das  frei  und  anbeengt  daliegende  Haus  des  Bauern 
in  der  Gegend  von  Kirebscblig  bat  ea  nodi  teiditur 
gehallt,  sich  frei  zu  entwickeln,  als  das  Haus  in  der 
Gegend  vun  Uberscbützen,  and  das  grössere  Auamaass 
an  Beaitatbom  hat  das  Seinige  dem  beigetragen, 
das  Haus,  (lu^i  nonst  vollkommen  gleich  auRge.italtet 
ist  wie  da»  liauernbuus  in  und  um  Oberschätzen, 
an  Bablbigkeit  und  Aosdebnung  ranebiMn  tu 

lassen . 

Der  grüs.'üto  Uut«ri»ubi«id  in  Allem,  was  mit  dem 
Iktuemhanse  um  Kirchschlag  znaamneabiiigt,  von 

<I*'n  Hauernhiinserti,  die  dtirch  mich  in  diesen  Mit- 
tiieiinngen  bereits  bekannt  gemacht  worden  sind, 
besteht,  wie  ich  schon  angedeutet  habe,  in  dem 

Ausmaas.-ic  'Ii  r  !  ■  ■eii^rli uff en,  welche  zu  ih  n  nieder- 
i>st43rr«icbiM;hen  iiautTnlidu.'iurn  am  Kircbacblag  ge- 
bflien. 
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Mein  väterlicher  Freund,  Herr  Franv.  Popp  senior, 
em.  Postmeister  in  Lockonhaus,  hat  mich  bereits 
gelegentlich  meines  Ost^rausfluges  nach  Lockenhaus 
(1895)  auf  diesen  grositen  Unterschied  aufmerksam 
gemacht  und  mich  angeregt,  die  Gegend  von  Kirch- 
schlag zu  besuchen.  Frau  Lcbwio  Pofi>,  geb.  Rk-nt 
Ej.tz,  die  Schwiegertochter  des  Herrn  Fuasz  Popp, 
besitzt  in  unmittelbarer  Nähe  von  Kirchschlag  selbst 
ein  Gut,  das  vor  Jahren  aas  der  Vereinigung 
zweier  grösserer  Bauerngüter  entstanden  ist  und  in 
der  Gemarkung  der  Gemeinde  Aigen  liegt,  die  sich 
nordwestlich  von  Kirchschlag  ausdehnt.  Herr  Fiianz 
Popp  hält  !>ich  den  Sommer  hindurch  gerne  auf 
diesem  Gute  auf.  Seiner  Güte  habe  ich  es  nun  nicht 
nur  zu  danken,  während  der  Zeit  meines  Aufenthaltes 


40  Kleinhänsern  besteht.  Der  ans  den  aufgezählten 
Ortschaften  bestehenden  Gemeinde  Aigen  steht  ein 
Ortsvorstand  (Bürgermeister)  vor.  Das  Ausmaaas  der 
ganzen  Gemeinde  beträgt  22'H4  Quadratkilometer. 
Auf  diesem  Complexe  hügeligen  Terrains  mit  tief  ein- 
schneidenden Thälern  (Grüben)  liegen  somit  61*  Bauern- 
höfe und  40  Kleinhäuser.  Jeder  Hof  liegt  inmitten 
des  arrondirten  Grundes,  der  zum  Hofe  gehört.  Die 
Durchschnittszahl  an  Hektaren,  die  auf  einen  der 
61*  Höfe  entfallen,  beträgt  somit  rand  30.  Der 
wirkliche  Besitz  des  Einzelnen  weicht  jedoch  stark, 
sowohl  nach  aufwärts  als  auch  nach  abwärts,  Tom 
Mittel  ab.  Das  grösste  Bauerngut  in  Aigen,  abgesehen 
Ton  dorn  aus  zwei  Gütern  vereinigten  Besitxthume 
der  Frau  Er.nv  Popp,  umfasat  ein  Ausmaass  von 


Fig.  120.  Hans  Nr.  80  in  Aigen  bei  Kirebsehlai;. 


dortselbst  sein  Gast  gewesen,  sondern  auch  eingeweiht 
worden  zu  sein  in  all'  die  mich  interessirenden  Ver- 
hältnisse jener  Gegend.  Von  dem.  was  ich  hier  aus 
der  Gegend  von  Kirchschlag  mitjiutheilen  vermag, 
verdanke  ich  also  den  grössten  Thoil  den  freund- 
lichen Aufklärungen  des  Herrn  Popp.  Werthvnlle 
authentische  Daten  au»  dem  Grundbuchsamte  in 
Kirchschlag  verschaffte  mir  die  Zuvorkommenheit 
meines  ehemaligen  Schiilgenossen,  meine."«  lang- 
jährigen Freundes  K.\ri.  Fi.KrK,  der  bereits  durch 
Jahre  Bediensteter  am  k.  k.  Bezirksgerichte  in 
Kirchschlag  ist. 

Aigen,  das  Feld  meines  Studiums  in  der  Gegend 
von  Kirchschlag,  bildet  eine  Gemeinde,  die  aus  den 
Ortschaften  Strass  mit  6  Häusern,  Gehring  mit 
Kirche,  Schule,  Gasthans  und  2  BauernhÄusern, 
Löbenhausen  mit  3  Bauernhäusern,  Tliomasdorf  mit 
b  Bauernhäusern  und  Aigen  mit   53  Höfen  und 


144  Joch  =  81-7  hl  und  ist  Eigenthnm  des  Herrn 
Georg  Grommel  vulgo  Lockabauer. 

Ich  gehe  nun  auf  die  Beschreibung  der  Banem- 
häuser  aus  dieser  Gegend  über  und  wähle  als  erstes 
eines  der  kleinsten  unter  den  dortigen  Bauernhöfen, 
den  Hof  Nr.  30  in  Aij-en.  Ich  gebe  das  Ausmaass 
des  Grundes,  der  dazu  gehört,  hier  an ;  es  betrügt 
36  ha  15  ar  51  m*.  Das  Haus  ist  eines  der  ältesten 
der  Gegend,  denn  jener  Theil  des  Wohnhauses,  der 
die  grosse  Wohnstube  einschliefitt,  ist  nm-h  aus 
Holz.  Die  Jahreszahl,  welche  ich  im  Durchzugbaume 
des  Wohnzimmers  einge.-schnitten  fand,  verweist  auf 
das  Jahr  174;">  als  auf  ihis  Jahr  der  Erbauung, 

Fig.  120  bietet  das  Bild  die.ses  Hauses  Es  ist 
leider  kein  vollkommenes.  Die  Terrainverhältnisee 
erlaubten  mir  nicht,  mehr  auf  die  photographische 
Platte  zu  brinu'en.  als  ich  hier  im  Bilde  wiedergebe. 
Der  Plan  jedoch,  den  ich  unter  Fig.  121  bringe,  und 
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di«  B«aclireibang  worden  trachten,  das  Fahlende  zu 
•rwbteB.  Wie  aebon  goaagit,  iat  die  Wohnstnbe  das 
Hauses  aus  Holz  «rliaut.  Aus  Holz  siiid  ferner  alle 
Theile  des  Uaoaea  mit  Ausnahme  des  Vorhauaes, 
diir  KOoln,  der  hintere»  Stabe,  des  Kellers  md  der 
Kammer,  die  sich  in  gerailer  I.in-H  der  grosMin  Wohn- 
stube anschliesaen  ood  aua  ätein  erbaut  sind.  Dar 
ffolzban  ist  jedodi  nidit  flberall  in  gleiehwr  Weisf! 
durchgeführt  Während  nämlich  die  Rtüll«,  Stadel 
und  Hütten  roher  Blockb«a  sind,  leigen  die  grosse 
Wohnstabe  und  jene  Theile  des  Hotee,  welche  im 
Plane  mit  Zengkaminer  und  Schafatall  bezeichnet 
atttd,  eocgfUtigeie  Arbeit.  Die  Uolzbaiken  sind  da 
an  allen  viec  Seiten  white  glatt  behanen  und  an 
UiTsii  AidMi  iu  sinliidMr,  ab«r  gfnwMr  (Sohwalbttt- 


r  1  1 

Kig.         riiu  zum  Ujiasa  Nr.  3U  nn»  Aipen  il 

-^c'iwaiiz  I  Vorzinkung  züsammengcfügf .  Vorstehende 
liAikt  iiiiDpff  sind  liiebei  natürlich  nicht  zu  sidien. 
Aus  dem  Piano  troht  liervor.  dass  dii'  (iifbelwand 
dpH  H.iU'^cs  drei  l'cnstcr  hat.  Hid  ali'  den  Häusern, 
die  ich  bis  dahin  in  der  Gegend  von  Oedcnburg  und 
in  der  Heanzerai  anfgenommen  habe,  deuteten,  bei 
alleiniger  Ausnahme  des  cdten  Fij;.  113  a!icroliild('^,>n 
HnneeH  au«  iSchmiedraith,  drei  Fenster  in  der  Uiebel- 
maä  stets  auf  zwtti  nebeneinanderliegende  Stuben 
hin.  Auf  L'ini'  illi'H'r  "^'iitun  kamen  darrt  von  den 
drei  Fenstern  zwtM  unil  das  dritte  auf  die  andere. 
Bier  war  es  nun  wieder  so,  wie  beim  Hanss  aus 
Schuiicdraitli ;  al!»  drni  Feimter  gehörten  immer  dnr 
gr«>»sen  Wohnstube  an,  die  die  ganze  Breit«  der 
CHebelwiBd  «innimmt.  Ans  der  Ansiobt  des  Hmmsb 

geht  hervor,  dass  auch  in  der  Au'-scn'.vaml  der  Sttibc 
swei  Fenster  »ich  befinden.  Und  der  i^lun  zeigt,  duAS 


zudem  zwei  weitere  Fenster  anf  den  Hof  gerichtet 
sind.  Die  Stnb«  wird  somit  durch  sieben  Fenster  be- 

louchtet.  Die  vier  zuletzt  erwähnten  davon  sind  in 
zwei  sich  gagan&beriiegenden  Wänden  angebracht. 
Die  Fenster  selbst  sind  bbIwbi]  qaadratisdi  and 

klein,  ho  dass  dtr  Itaum  trotz  der  ansehnlichen  An- 
zahl der  Fenster  nicht  allsn  hell  beleuchtet  ist.  Die 
groHse  Stnbe  raht  «nf  einem  Uatsrban  ans  Stein. 
Dieser  Unterbau  scliliosst  einen  Keller  ein.  Der  Stoin- 
bau  erreicht  aussen  dort,  wo  im  Innaren  der  Stube 
der  Badcofm  an  di«  Wand  stSstt,  in  dar  Rdnraad 
die  Höhe,  die  in  iler  Stube  der  Bacicofon  einnimmt. 
Weiter  nach  rSokwärts  steigt  dtr  Stmobui  noch 
h(Uwr  empor.  Er  Terdrfingt  die  Holtwand  gftBsIidi. 
Von  dort,  wo  er  bis  unter  den  Dachrand  emporreicht, 
beginnt  im  Inneren  des  Hauses  der  Feuerraum,  die 
KBcbe.  Sie  iat  von  allen  vier  Seiten  von  gemanertaa 
Wftnden  umgelwn  und  mit  einem  Gewrilbe  gedeckt, 
gewährt  daher  die  grüMtmOgliche  Sicherheit  vor 
Feuersgefahr,  di«  In  dfrKüdw  doch  am  leichtesten 
entstehon  kann.  ToD  der  Küche  ist  ein  schmales 
Vorhaus  abgetrennt.  Dasselbe  erh&lt  Licht  durch  ein 
Fennterchen  vom  Hof  aua.  Die  Kllche  selbst  hat 
auch  ein  Fenster,  das  nicht  etwa  in  das  Vorhans, 
sondern  in's  Freie  sieht.  Da  die  Kttche  nicht  vom 
Vorhanae  aua  beleuchtet  wird,  iat  sie  auch  nidit 
in  liMun/ischer  Manier  durch  (>iiu'n  offen  an  Bogen 
(vgl.  Bd.  XXIV,  S.  118)  mit  diesem  verbanden, 
sondern  durch  eine  Maner,  in  der  sich  eine  Thita« 
hofindnt,  vom  Vorhause  abgetrennt.  Hervorzuheben 
ist  noch,  das8  aus  der  Küche  eine  zweite  Thüre, 
die  der  ersten  gegenQb«T  liegt,  in's  Freie  führt.  Die 
Ableitung  des  Hauches  aus  der  Küche  geschieht 
durch  einen  •Schornstein.  An  Küche  und  Vorhans 
schliesat  sich  eine  zweite  Stnbe  an.  Sie  wird  durch 
ein«  Tiiürc  vom  Vorhau-te  aue  betreten.  Anch  diass 
Stu!)«'  wird  durch  Fenster,  die  in  sich  gegenüber- 
liugciidin  Wänden  angebracht  sind,  beleuchtet.  In 
der  dem  Hofe  zugekehrten  Wand  sind  zwei  Fenster 
angebracht,  in  der  gegeiilibcrlicfienden  W.ind  ist  nur 
ein  Fenster.  Dies  sind  die  Wohnräume  des  Hauses. 
Ea  «oll  BtiB  «twaa  nfthv  anf  ihr«  Aoastattong  aus- 
gegangen werden. 

Die  Wohnstube  hat  einen  Brotterboden  Die  Lehm- 
böden scheinen  in  dieser  Gegend  nicht  vorzukommen ; 
ich  habe  nfimlii  li  in  k<>iiii-in  dnr  Hiluscr,  die  ich 
besuchte,  einen  geiundcn.  Die  Decke  ist  eine  Tram- 
dedu,  di«  durch  einen  starken  Durchzuubnlken  gi- 
trapen  wird  Xnf  dem  DurchzngUainn  Itetindet  sich  die 
buruita  oboii  verzeichnete  Jabre.->zahl  eingevchnilteu. 
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An  der  unturen  Fliu:he  des  Balkens  »ab  ich  eine 
Rosette,  ähnlich  der,  die  ich  in  Bd.  XXV,  S.  ifß, 
Fig.  20ö,  aus  Oberschiitzen  abgebildet  habe.  Die  Holz- 
wände der  Stube  sind  innen  weder  bestrii  hen  noch 
gtwaiBBt.  Die  Fenster  bewegen  n'ich  au  CLaruioren 
B«^  innui.  Tratxdeiii  ilic  Wand  verbftltniMmlaaig 
dQnn  i^t  si^ht  man  keine  DopjjflfenHttr. 

Festatttbende  Aasstattungsstücke  fand  ich  in  der 
StnlM  BW  dni:  dra  Kac]i«Iof»n  KO,  den  Busk- 
ofen  B>>,  an  den  der  Karhelofen  angfbau*  ist,  und 
die  stabile  Bank,  die  in  der  «ttdwestlicbeu  Ecke  der 
Stab«  «B  des  beidea  dort  iuaniBeBttoM«Bd«B 

Wanden  b**fesfigt  ist  nnd  dpn  Tisch  T  von  zwei 
Seiten  tuogibt  Dar  Tisch  ist  dem  im  beanziscben 
Hbom  Torkommenden,  den  kb  ia  Bd.  XZV,  8. 139  ff., 
bcaebrieb  und  eben<lr>rt  Fif.-  LMT*  ribbildoto,  gleich. 
Bei  B,,  Bf  and  i/,  stehen  die  Betten.  Ausserdem 
etohen  ib  dieeer  Stabe  noch  ein  Kkidarlnetea  JT, 
ein  Kachenkasten  K.  IC.  und  eine  Truhe  Dr. 

Ofen  aod  Backofen  aind  in  diesem  Hauea  gtban 
ao  «ingerieblet,  wie  in  dem  Hanse,  das  ieb  als 

nächstfolgendes  beschreiben  werde.   Dorf  goriuitkc 
ich  auf  daran  Besprechung  einzttgehen,  weil  ich  in 
jeaem  Haaae  Ofen  und  Backofen  skiszirt  habe. 
Li  dar  Kllcbe  dt«  ia  Rede  atehenden  Baases 

Fiteben  ein  offener  H^  ril  Jf  nnd  pin  einuMmiauorter 
Kessel  Kf,  Ueber  der  Oberüuche  des  Herdes  führen 
xwii  Heiilflchw  dardi  die  Maaer  xa  dea  betdea 
Oefen  in  der  Wohnstube. 

Dia  ,hintai«  Stabe*  ist  nicht  beizbar.  Ihre  Ein- 
richtaag  ivt  sabr  dflrfUg  and  baetebt  aar  ans  drei 
Betten  B,,  [{,  und  B,  und  einer  Trnhc  7V,  Die 
ataagelhafte  Anaatvttung  erklftrt  sich  dadurch,  dusa 
die  Stabe  ihren  Zweck  nur  dana  Tollkommen  erfDlIt, 
weaa  eich  ,.\uHnehmer°  im  llausc  befinden.  Ibnon 
dieat  aie  dann  als  Wohnung.  Jetzt  schlafen  die  er- 
wachsenen TCditer  des  Bauern  dort.  Der  Bnner  Anton 
Reithofer  vuigo  Bieyer,  seine  Frau,  Aiiollimiii,  gt-b. 
Zt'iger  aas  Lembach  und  die  beiden  jüngsten  Kinder 
schlafen  in  der  grossen  Wohnstube.  Der  erwachsene 
Sohn  schlaft,  wena  er  jettt  nicbtetw«  beim  Militär 
ist,  im  Stalle. 

Dienstboten  hält  sich  der  Bauer  nicht,  da  er 
aeinen  Hof  mit  Hilfe  «aiaer  Kiader  leiebt  ealbet  be- 

wirth.nchaften  kann. 

In  Bezug  auf  die  Anlage  des  ganzen  Hofes  ist 
ta  erwShaen,  das«  hier,  wie  der  Plaa  nigt,  dem 

EinfahrtMtliore  gegenüber  v'in  f'igenes  Ausfahrtsthor 
liegt  In  den  meisten  Fällen  ist  sonst  die  Ausfahrt 


in  Höfen  dieser  Gegend  nur  durch  die  Tenne  mög- 
lich. Hervorgehoben  muss  noch  werden,  das«  auch 
hier  wie  in  den  lieauzischen  Bauornhcifon  im  Hofe 
an  zwei  Traden  Gangsteige  (.Gräd'n*)  ■  i  entlang 
laufen.  Aus  dem  Plane  ist  schliesslicb  zu  ersehen, 
dass  die  Streubütte  und  die  Wagenbütte  gt-gcn  *len 
llof  zu  offen  sind.  Die  I^ge  der  einzelnen  Wirth- 
Bchaftsräume  im  Hofe  ist  durch  die  Einzeichnungen 
im  Plaae  erklirL 

Dio  Ställe  beberbeigen  6  Ochsen,  4 Kflbe,  8  Sdiafe 
und  4  Schweine 

Ia  Hiaeiefat  anf  de«  Aeaaeere  dce  Heaea«  mag 

ni  cb  j-'isagt  werden.  da«s  sich  an  den  llli'bnln  keine 
Abwulmungen,  dafar  aber,  wie  aus  der  Ansicht  de« 
Haoeee  (Fig.  ISO)  m  eraabea,  die  oben  bereit«  be- 

sprocliPtie  Giebflverzioninp  (rfortii-kopf  j  hofinilet. 
Ausserdem  ersiebt  man,  dass  am  Giebel  des  Tractes, 
der  oaten  die  Zeagkaaimer  aad  oben  dea  aSdiOtt- 
boden*  (Oetreidii-pfi»  bf cnfhnlt.  f-iii  Falcon  an- 
gebracht ist.  Hin  solcher  Balcon  befindet  sich  auch 
an  der  Sürneeite  dea  Vobabaoaee.  Ein  THger  (Coa- 
sole';  <le.^'■|■^l'■^l  ist  im  RiMo  niicb  niclitbrir.  rntcr 
diesem  Balcone  stehen  unterhalb  der  Stubeufenster 
anf  dem  HaaenroTeprang»  eine  Reibe  von  Ken«a> 
Btöcken.  Die  Stöcke  sini!  Sfrolik''prliH  von  der  Form 
eines  Faases.  Die  Bienenzucht  wird  hier  eifrig,  aber 
nicht  ratioaell  betriebea.  Oater  dem  Baleoae,  dar 
vor  dem  .Schüttboden  liegt  und  zn  dem  von  aataen 
eine  Stiege  emporfülirl,  .steht  die  Mostpresse, 

Ich  gehe  nun  auf  die  Besprechung  eines  zweiten 
Hofes  aus  die.ner  (iegend  über.  Es  ist  da«  Haoa  d«« 
Johann  Hauer  vulgo  StcfT'l-.Täck'l, 

Schon  die  Ausmaasse,  die  dem  Plane  des  vor- 
beaehrieiwnea  Haasea  m  Oraade  liegen,  beetttigen 
iiiciii*'  Heliauptnng.  il  i'  naiiernhaus  in  der 
Gegend  von  Kirchschlag  jenes  aus  der  Heanzerei 
an  Orfiaae  und  BebSbigkeit  ttberregt.  'WUirend  alm- 
lich in  der  Heanzerei  die  \Vnlin.«talj<'  an  I.änpc  und 
Breite  höchstens  5  und  4  m  erreicht,  ist  die  Wühn- 
stobe  de«  Haasea  Nr.  SO  in  Aigen  schon  7  m  lang 

tirr!  '^  rn  lireit  I)ie^ir'tn  V.  rbäj'ni.ise  eiif.'.precben 
nach  Ikings  und  Breite  auch  die  Ausmaasse  der  Höfe 
hier  aad  dort 

■)  In  meiner  ArMt,  Bi.  XXV,  sprsob  Uh  in  dar  Amn.  1, 

S.  O't,  die  VtriDuthiing  uns.  dau  .Ottd'n'  mit  dem  Worte 
.^rcriiili  "  iti  /»».uiiimiilmii;;  g«'lir«fht  werden  dörrte.  Herrn 
Prüf.  lir.  I!  lU;\vi\(.  viTihuike  ii  Ii  dir  L'iitii;«'  Aiifklumng, 
ä-Ms  .(irud'ii-  bair.  Urod  , breite  gepliastrrte  Stufe  vor 
dem  Uauxr'  iScmMMMIB,  I,  iWQ.  A.  b.  uM,  frfde  a=  fStofe, 
Trapp«*  bedeute. 
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lU-r  SUifFl-Jäck'l-Hof  ist  nun  noch  gn'isser.  Die 
Wohnstube  misst  8  m  in  der  Länge  und  7  m  in  der 
Breit«.  Das  Haus  seibat  ist  39'5  m  lang  und  25'5  m 
(«reit.  Iicm  gegenüber  heb«  ich  hervor,  dass  da» 
prnsste  Itauernhaus,  das  ich  in  der  Heanzerei  anf- 
gcnommen  habe,  nar  28  m  in  der  Länge  und  24  m 
in  «liT  ürpite  miiss  (vgl.  den  Plan  des  Hauses  Nr.  60 
iiu.s  Olit-rNchützen,  Fig.  1G3,  S.  107,  Bd.  XXV  dies<^r 
Miltlii'ilungen). 

IHv.  Itesitzer  des  Hofes  »ind  Johann  and  Marie 
Bnuor.  oin  junges  Khepaar,  das  erst  seit  zwei  Jahren 
verliciratet  ist  nnd  erst  seit  dieser  Zeit  den  Hof 
besitzt.  Der  jnnge  Bauer,  der  so  wie  seine  Frau 
;}:J  Jahre  zählt,  hat  den  Hof  von  seiner  Mutter  Anna 
Maria  üngerböck,  die  diesen  Namen  in  zweiter  Rh« 
erhielt,  iibernommon.  Die  beiden  Alten  —  der  Stief- 
vater i^t  tl3,  die  Mutter  61  Jahre  alt  —  leben  in  der 


eine  ist  16  Jahre  alt  und  dient  als  „ Ochsenhalter', 
der  andere  ist  12  Jahre  alt  und  ,KuhbaIter*.  Beide 
stehen  nur  während  der  Zeit  vom  Palmsonntag 
bis  Allerheiligen  im  Dienste.  Der  ältere  Hirte  be- 
kommt für  die.o-e  Zeit  fl.  Ifi,  der  jüngere  fl.  12,  dazu 
Jeder  I  Paar  Stiefel,  1  Hut,  I  Hemd,  I  Leinenhose 
und  I  Schür/t?.  Im  Sommer  solilafen  die  Knechte  im 
Stadel,  im  Winter  im  Ochsenütall.  Die  Magd  schläft 
im  Sommer  in  der  Kammer,  im  Winter  im  Kulistall. 

Unter  Fig.  122  bringe  ich  nun  das  Bild  de» 
Hofe.<t  Nr.  15  und  unter  Fig.  123  den  Plan  dazu. 

Aus  der  Ansicht  des  Hofes  ist  zu  ersehen,  daas 
die  beiden  Tracte.  der  nördliche  und  ö.stlirhe,  die 
das  Bild  zeigt,  aus  Mauerwerk  aufgeführt  sind.  Das 
Material  ist  Stein.  Der  westliche  und  sQdliche  Tract 
-■iind  roher  Blockbau.  Geclerkt  sind  alle  vier  Tracte 
mit  Stroh.  Eine  Verschmelzung  der  Dächer  findet 


¥ig.  IS2.  Haim  Nr.  16  in  Aigrcn  bei  Kirchiehlai;. 


Ausimlinit«.  Im  Hause  ist  noch  die  21jälirige  Sticf- 
-•jcliwMter  des  jungen  lianern,  Marie,  welche  aus  der 
zivi'iten  Khe  der  Mutter  stammt.  Wenn  sie  heiraten 
wird,  ist  der  junge  Bauer  ver{>fliclitet,  ihr  eine  Mit- 
gift v«in  fl  2000  zu  geben.  So  viel  erhielt  auch  die 
ältere  Sehwester  des  Bnuern  bei  ihrer  Vermählung 
mit  einem  Bauern  aus  der  Nachbarschaft.  Die  jnnge 
Itfinerin  i-rhielt  mehr  von  ihrem  Vater.  Sie  brachte 
nämlich  ihrem  Manne  fl.  3Q00  in's  Hans, 

Obwohl  die  alten  Leute  den  jungen  in  der  Wirth- 
scliiift  noch  wacker  mithelfen,  so  ist  tlie  Familie 
allein  dcch  nicht  im  Stande,  das  grosse  Gut  zu  be- 
arbeiten: der  jnnge  Bauer  ht  dalier  auf  die  Mithilfe 
von  Dienstboten  angewiesen.  Er  hält  deren  vier: 
einen  Knecht,  dem  er  fl.  00  Jahreslohn  zahlen  muss, 
dann  eine  Magd  im  Alter  vun  40  Jahren  (e»  i&t  dies 
ein«  .schwachsinnige  Person'),  die  jcdf>cli  ihre  Arbeit 
ganz  gut  verrichtet,  ausserdem  zwei  , Buben'.  Der 


nirgends  statt.  Das  grosse  Einfahrtsthor  befindet 
sich  im  gemauerten  Osttract.  Im  Thore  selbst  ist 
eine  Thüre  angebnu  ht.  Ausserdem  befindet  sich  links 
neben  dem  Thore  noch  eine  zweite  Thüre,  das  ,Hof- 
thürl".  Diese  Hauptfront  des  Hauses  ist  durch  senk- 
rechte Linien  in  vier  Felder  getheilt,  wovon  das 
grösste,  das  zugleich  die  (iiebelseite  des  Wohntractes 
i.«t,  spärliche  Flachornamente  zeigt.  Das  Kreisrund 
zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Fenster  dürfte 
ehedem  einen  Hau.ssegen  eingeachlossen  haben.  Heute 
ist  das  Feld  leer. 

Links  aufwärts  vom  HoftiiUrl  sind  zwei  blinde 
Fenster  sichtbar.  Senkrecht  Uber  dem  Hofthürl  und 
Ober  dem  Thore  sind  zwei  kleine  Fensteröffnungen 
zu  sehen.  Sie  versehen  einen  Schüttboden  mit  Luft 
und  Licht. 

Aus  dem  Plane  geht  hervor,  daM  die  grosse 
Wohnstube  die  nordöstliche  E<-ke  des  Hauses  ein- 
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nimmt.  Die  Stube  hat  vier  Fenster.  Zwei  davon 
blicken  durcli  die  Giebelwand  nacli  Osten,  einos 
nach  Norden  und  das  vierte  schräg  davon  gegenüber 
nach  Süden  in  den  Hof.  Die  Ausstattung  der  Stube 
ist  fast  dieselbe,  wie  im  vorbescbriebcnon  Hause. 
Dar  Tisch  steht  wieder  in  der  Ecke.  Ihn  umgibt 
von  zwei  Seiten  die  stabile  Bank  In  iler  Nähy  ilvs 
Backofens  ist  das  Ehebett  der  jungen  Bautir.-^luute. 
Bei  7V,  und  Tr,  stehen  eine  grössere  und  eine 
kleinere  Truhe.  In  dui  F.rkv  hinter  di-in  Ti'^i  lu«  au-\.t 
•in  dreiseitiges  Wandschränkchen  aul  der  Bank,  l  eber 
dem  Sehiftnkclwn  iat  ein  Hanaaltar  «ngebfMlit. 


Fig.        Flaa  nun  Rmm*  Nr.  1&  in  Algen  (1 :4MiJ). 

Aus  der  grossen  Wohnatube  fährt  eine  Thür  in 
«IM  pH'elMitBhibB''.  Um  dieaa  Nebmistaba  iat  daa 
HaUB  IwdMT  al-s  das  beschriebene  dt-s  liancrn  I'rit- 
hofar.  Dieao  Stube  liat  wieder  Fenster  in  gcgenilber- 
liaganden  WAndan.  Naeh  CMm  aaben  zwm  Faoatar 
und  eines  in  den  Hof.  Die  Einriilitunp  der  Stube 
bestaht  aas  folgenden  Möbein:  bei  (Jo  steht  eine 
Gommoda  («SdinbiadbMteii''),  bei  K,,  IT,  and  K, 
befinden  -«:ich  Kkifierküsten.  ein  postrichener  ans 
weichem  und  zwei  polirte  aus  hartem  Holze.  Bt 
stigt  die  Stdl«  an,  wo  daa  Salt  dw  Stiafsdiwaatar 
des  Rauf^rn  "telit.  Diosp  .Stabe  hat  keinen  Ofen: 
sie  kann  also  nicht  geheizt  werden.  Unter  beiden 
Stoben  liagt  ain  Kallar. 

.\u8  der  grosi-Pt!  Stube  fiilir}  eino  /weite  Tiiiir 
in  das  Vorbaas.  Es  bildet  einen  rechten  Winkel  und 


umschliesst  von  zwei  Seiten  die  Kücho.  Ob  da«  Vor- 
hati.s  immer  diese  Gestalt  hatte  oder  ob  es  erst 
durch  eine  Verkleinerung  dar  Kodia  das  aweitan 
.schmäleren  Arm.  durch  den  ein  directer  Verkeil  aitü 
dem  Hofe  durch  den  Wobntract  in's  gegenüber- 
liagande  Freia  mAglidi  iat,  arbaHem  bat,  konnte  teh 
nicht  ergründen.  An«  tifm  Vorhau.ie  fahrt  !ir-i  ((  eine 
Stiege  auf  den  Dachboden.  Unter  der  Stiege  ist 
bei  6  ain  VandiUg  für  die  HOhner  angebracht.  Bai 
A'  A'.  stebtMnKftebenkaaten  nnd  bei  ffainaOaadiin- 
stullage. 

Die  Einriditnng  der  Kttebe  entapricbt  gans  der 

Küche  im  Bleyor-Hofe.  .\n  der  gleichen  Stelle  wie 
dort  steht  auch  hier  der  offene  Herd  ü.  Im  ge- 
nanerten  HerdkSrper  iat  ein  Hoblraon,  dar  stdi 
nach  vorne  öffnet,  ausgespart ;  er  dient  alf  .Aschen- 
grube. Im  Scböilbofe,  Besitz  der  Frau  Eiuy  Elts, 
bsirobnan  Hfilinar,  die  S^anthnm  der  Dienatboten 
»find,  welche  das  Hans  beherbergt,  einen  in  pleirher 
Weise  ausgesparten  Herdkörper.  Es  wird  dies  früher 
ancb  hier  der  Fall  gaweean  aein.  Oberhalb  der  Herd- 
oberfläche gewahrt  man  zwei  Ofenlficher,  wovon  das 
linksseitige  dem  Backofen,  das  rechtseeitige  dem 
Kachelofen  angebSrt.  Bei  K*  iet  in  der  Ecke  wieder 

ein  Kessel  oineemauert.  Auf  dem  Herde  .?ah  ich 
einen  runden  und  einen  dreieckigen  Dreifuss  und 
ein  Fenerrosa.  Leisteree  mag  annibemd  die  Form 
des  bei  Mkkix(!kr,  Rd.  XXT  '1-M>.i>r  ^fiflliriluneen, 
S.  136,  Fig.  165,  abgebildeten  schematischen  Feuer- 
roeeee  gehabt  IiabeR.  Der  rechte  Bflgd  war  ofaerluilb 

des  Ziiekens  atif;(>1)ri<-lien.  Die  Kflebe  stfh*  r-r.t  dem 
Vorhause  durch  eine  Thüre  in  Verbindung.  Uegen- 
aber  der  Thitre  ist  ein  Fenater. 

Vom  Vorhaiiäft  gelangt  man  durch  eine  ThQre, 
die  der  Thäre,  welche  in  die  grosse  Wohnstube 
(Ithrt,  gegeaftberiiegtf  in  die  Ananebmerwobnvng. 
Sic  hei*clit  drei  Räumen,  die  wohl  .ni.s  einem 
iiuume  eutatandeu  sein  mögen.  Die  drei  Küume  sind 
eine  Stnbe,  eine  Kammer  nnd  eine  Speiaekammer. 
In  die-er  Stube  sind  die  Betten  der  Ausnebmer 
und  Iii,  ferner  eine  kleine  Kleidertruhe  Tr,  und 
eine  groaee  Hehltmbe  Tr^.  Tiecb  alibt  in  dieear 
Stube  keiner.  d:i  die  alten  Leute  am  Hacbe  in  der 
grossen  Wohubtube  mitessen. 

Im  Sommer  wird  Abrigena  im  Hofe  gegeeec«. 

Vnn  der  TFnirc,  durch  •.velche  d.i.s  Vorh.iii.'i  vnm  Hi>fe 
auti  betraten  wird,  steht  ein  hUttenartiger  Bau  aus 
Holl.  Derselbe  ist  in  nwei  Theile  gaaabieden;  der 
eine  'He  il  iat  eine  Zangkammer,  der  andere  i^it  gegen 
da«  tiaus  zu  offni  nnd  ffthit  den  Namen  „Sommer- 
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tisch*.  An  den  drei  Wänden  dieses  RaiiniP.s  stehen 
•tabUe  Binke.  Die  Mitte  nimmt  ein  Tisch  ein;  an 
diewm  werden  im  Sommer  die  MabUaiten  ein* 
genommen.  Der  ,Somnicrtiseh"  int  für  «hin  Hiiuern- 
ham  der  Gegend  von  Kirchschlag  tjrpisch,  obwohl 
er  ab  nnd  su,  wie  z.  B.  im  Bleyer-Hof»,  feblt.  Weh 
hilf  der  SouimcrtisL'h  lobhaft  an  lia.s  Aussecr  ^Rrilck'!" 
(vgl.  Mjuumhkb,  Bd.  XXI  dieier  Hittheilangen,  Ö.  104) 
erinnert. 

In  R«2UL'  Ulf  in  WirthschaftsrSume  die.ses  Hoft-s 
man  nur  hervuigeboben  werden,  da«8  eich  hier  drei 
„Stjldel"  nnd  7wi>i  , Tennen*  vorfinden.  Die  Atnishrt 
geschieht  iiiir<  li  [■-uuvu.  Eine  benonden  AtigjSfüirt 
weist  dieser  Hof  nicht  uuf. 

Ich  «wihnte  bei  der  Beidmibuig  dee  Bleyer- 
Hofes,  dosB  ich  im  Hofe  des  .StiHn-JAckns'  denBacIt- 


Flg.  IM.  B>e1(-  ond  Kacbelofae  m  den  Heow  Nr,  16  in 

Algen 

ofen  und  den  &achel<tf«n  in  der  Wulinetube  in  gleicher 
Weise  Angeordnet  fiind  wie  dort  tmd  dass  ich  hier 

auf  die  Büschreibung  dieser  Oefen  eingehen  wolle. 
Wie  der  Backofen  und  der  Kachelofen  nebeneinander 
in  der  Ecke  der  Stnbe  liegen,  vemnachanlicbt  die 
Fig.  124.  Die  Breite  de«  Backofens  lietriijit  etwas 
aber  2  50  m,  die  Tiefe  etwa  2  m  ond  die  Höhe 
1*58  m.  Der  Kachelofen  ist  ebenso  hoch,  ia  Bemg 
auf  iii<'  f4änge  ond  Breite  aber  ungefähr  Um  die 
Hälfte  kleinitr.  Der  Kachelofen  zeigt  keine  ansser- 
gewöhnliclte  Form.  Er  steht  anf  einem  gemauerten 
Sodul  und  ini  ans  grossen  flachen  Kacheln  zu- 
Bnnimenge8«tzt.  Im  ol>er8ten  Theile  der  !:>tiinaeite 
ist  eine  Bratr5hr«>  angebracht.  An  der  «weiten  freien 
Seite  de.s  Ofens  int  ein  Kupferkesael  so  in  den  Ofen 
eingefügt,  dass  die  Hälfte  desselben  in  den  Ofen 
hineinragt,  die  andere  H&lfto  aber  damas  hervor- 
steht. Die  vorstehende  Hälfte,  die  imBili;  ii  ir 
iatf  kann  aber  dnrch  einen  Deckel  geschlossen 


werden.  Der  Kessel  dient  dazu,  im  Winter,  wenn 
der  Ofen  gebeizt  wird,  fortwährend  warmes  Wasser 
bereit  sn  halten.  Erfuhrt  den  Namen  .Laadalcess*!*.') 

Der  Backofen  selbst  bietet  nicht»  von  be<Min- 
derem  Interesse.  Er  ist  aas  Ziegeln  aafgemaaert. 
Sein  unterster  Tbeil  ist  ein  massiTer  Soeltel.  Die 
Basii»  der  Ofenhöhlc  liegt  mit  der  (M>f'rH;iche  des 
KOchenherdes  in  einer  Ebene.  Uerkw&rdig  ist  nun 
eine  an  der  einzigen  freien,  senkrechten  Kante  des 
Baikofens  angebrachte  Beleuchtungsvorrichtung.  Es 
iat  da  im  Mauerwerke  des  Backofens  ein  prismatischer 
Raum  ansgeepart  Ana  diesem  fflhrt  schrig  aufwtrts 
durch  den  Körper  dns  Backofens  ein  Schlot,  der  am 
hinteren  oberen  Theile  de«  Backofen«  >a  Tage  tritt  nnd 
dnrdi  die  Zimmerwand  in  die  Kttehe  leitet.  DerSeblot 
ist  ein  Haucbabloitungscanal,  die  ganze  Vorrichtung 
•ine  „Kcat^laicht'n*  (Kienlenchte).  Wie  schon  der 
Name  sagt,  wird  anch  trier,  wiae«  imbeanrisebeD  Hans« 
öl.li.h  war  (vgl.  Bd.  XXV,  S.  l.'Jöff.l.  mittelst  Kien- 
hol« die  Ötnbe  beleuchtet.  Es  wird  za  diesem  Zwecke 
in  die  Kienleacbte  ein  Irleines  Penerross  gestellt, 
das  hier  den  Namen  „Kionlenchtenroet*  fuhrt,  und 
an  diese«  werden  die  Kienstückdm  angelegt.  Die 
Roste  sind  natflrtieb  iefar  klein  und  in  einfadnter 
Weise  ausgestattet. 

Die  auffallend  kleinen  Feuenficear,  die  ich 
Bd.  XXV,  S.  126,  unter  Fig.  181  and  187  abgebildet 
habe  und  die  aus  Ocdcnbnrg  stammen,  mögen  wohl 
dem  gleichen  Zweck«  g«»dient  haben.  Es  liegt  die  Vor- 
mathung  nah«,  d«eii  anch  in  dnr  Gegend  Ton  (häuf 
Imr^  seiner/.eit  Kienleiichten  nach  dem  Hnster  dar 
Aigenar  Ktenleuclite  existirt  haben  werdan,  um  ao 
mehr  nahe,  als  dort  Kienleuchten  nach  dna  Obtr- 
scbUtz«ner  Muster  (vgl.  Bd.  XXV,  8,  1S5)  nidlt 
verwendet  geworden  an  sein  scheinen. 

Die  oben  beschriebene  Kienleurhte,  welche,  wi« 
die  Zeiirhnung  es  zeigt,  im  Falle  sie  niiht  in  Ver- 
Wendung  steht,  durch  zwei  im  rechten  Winkel  vei^ 
bnndene  nnd  in  die  OefTnung  passende  Bietteben 
geschlossen  werden  kann,  ist  für  die  Gegend  von 
Kircb$«hlag  typisch.  Man  findet  sie  allenthalben  noch 
im  Gebrauche.  Ihr  Verbreitungsgebiet  ist  flbrigen«, 
wie  MU  «pitMr  Nachfolgendem  h«irvofg*b«Jt  wird, 
ein  grosses. 

Nachzutragen  habe  ich  noch,  das«  sn  dem  StSfl- 
•liick'l-Hofc  noch  ein  Klcinhaus  mit  einigen  Parcolle» 
Grund,  die  nicht  mit  der)  um  den  Hof  bemmliegeo- 
den  Parcellen  znaammenliitugen  und  eine  lleberltade 

*>  Was  das  .Laad»",  hsaasisib  ,1«»«''.  ist.  kalie  kh 
Bd.  XXV,  fS.  IIB,  arkllrt 
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bilden,  gehört  und  ausserdom  noch  ein  „Stieb'l" 
(ein  kleine«  Hüaschen  mit  nur  einem  Stübel  und 
d«r  dasogshörradeii  K&clie),  dM  in  anmittclbarar 
Nähe  des  Hofes  liefrt.  Solche  „Sfül^fh  findot  man 
fast  b«i  jedem  Hofe  in  der  Gegend  um  Ktrchschlei>;. 
Aaf  diHS  StQbri  srahm  sich  in  der  R«g«I  di«  *  Aus- 
nehmer* zurück.  Sind  sIp  durch  Aitsnehmcr  nicht 
beMtzt,  80  werdsn  sie  vermiethet,  wie  dies  hier  so- 
weU  aiH  dm  SifiM,      aneli  mit  dmi  KMnhaiiM 

der  Fall  WUT. 

Die  Institution  der  , Ausnahme' ')  ist  in  der 
Gegend  von  KlrdMcUag  aebr  im  Sebwinge.  £• 

»etzpn  «ifh  oft  I.piitp  znr  Ruhe,  die  noch  recht 
tüchtig  arbeiten  könnten.  Und  die  Bedingungen,  die 
•ieh  an  die  Aosnahn»  kaflpCan,  nnd  oft  ■»  drilokeod 

Tür  die  jnnpcn  Leutp.  da"!?"  sie,  wie  ich  mir  sagen 
Hess,  nicht  selten  an  dem  Niedergänge  der  Wirth- 
•ebaft  SdiiU  tragen.  DaM  haltea  die  Alten  ab» 

strpnc  an  dpr  Aasfotgung  dpr  ihnen  grundbanherlich 
sichergestellten  Ausnahme  fest.  Auch  die  Uebergabe 
da«  OotM  von  Tater  an  den  Sohn  i«t  eine  ttreng 
geschäftlichp  Sache.  Die  Geschwister  des  Ober- 
nehmenden Lohnes  finden  dabei  wohl  eine  Sicher- 
etelhmg  ümm  Anäuflea  aa  yumSgaij  aW  daas 

d.atiei  die  Heirat  zum  (lesrhäfte  wird,  üst  leider  zu 
beklagen.  Der  junge  Bauer  muss  eben  trachten, 
eba  reiebe  Geftintin  m  erlialten,  lun  eeineneit 
■eine  Geschwister  ^hin.tn'stiPEalilen''  zu  können. 

In  Bezug  auf  das  Bild  Fig.  122,  das  den  Stetfl- 
JAelt'l-Hof  abbildet,  will  idi  smn  SddiUM  nw  aosb 
erwihncn,  dass  es  auch  die  Art  des  in  der  Gegend 
von  Kirchschlag  üblichen  Zaunes  ersehen  läset. 

Der  8tiri-J«ak*l'Hbf  aelbat  nag  ale  Typus  (br 
den  grösseren  Bauernliof  der  Gegend  anppsphpn 
werden.  Das  Wohnhaus,  der  eigentliche  Hof  selbst 
grOaseter  Baosm  mit  noch  anagedeintereni  Bioitae, 
ist  in  dt-r  Rpso!  nicht  grilsser  als  das  de.»  SfPfTl- 
Jäck'l.  I)a  sich  nun  die  Erzeugnisse  der  Landwirth- 
aebaft  giBaaarei  Baritn  in  den  nit  daan  Wohahanee 
tarn  geschlossenen  Hof  verbundenen  Wirthschuft"- 
liumen  uidit  alle  unterbringen  lassen,  so  hilft  sich 
der  Baner  damit,  daas  er  mn  daa  Hana  bsrora  für 
Erdfrüchte  (Kartoffeln,  Rüben  etc.)  einen  eigenen 
Keller,  für  das  Getreide  einen  ,'Iräadk^t'n',  für 
Bea  oad  Stnih  einen  oder  mehrere  Stidel  errichtet 
Um  den  Hof  de«  Bauern  Franz  Liehentritt  vuipo 
Pankertbauer  in  Aigen  sah  ich  sieben  oder  acht 
soleher  Geb&ode,  darunter  einaalne  mit  gan«  reapac- 

><  In  AiL->[i  «Sgl  flsaa  nicht  »die  AasnahsM*,  aoodsn 
,d«r  ▲Mnaliiu*. 

imiMla^«.itftaSf.OMdlMk.iBWIia.  tLBUtt.  im. 


j  tahlen  Ausrnsaffsen,  stehen.  P«'r  H^f  des  liegüterton 
I  Bauuru  hiitie  üu^i  Au<»8ehen  einen  kleinen  Dörfleina. 
I  Zum  Schlüsse  sei  aus  dieser  G^end  noob  eb 
Hans  hesjtriK  heil  Es  ist  die«  pit-  iinn(.r,.r  Bau  ans 
di  n  Ilrei  isiger-Jahren,  dessen  (jirundriss  bei  geringen 
Abweichungen  dem  der  alten  typischen  BauombUfe 
gleicht,  dessen  .Apiis.'pvp';  jedoch  von  dem  jener  ab- 
weicht. Wir  haben  in  hinsieht  auf  diesen  neueren 
Hof  im  Vergleiche  an  seinen  altao  Nndtbam  fenan 
dasselbe  Verhältnis?  vor  uns,  in  dem  das  Haus 
Nr.  113  in  Oberschützen,  welches  ich  Bd.  XXV, 
8.  109,  abbildete  nnd  besdirieb,  in  den  dort  be- 
schriobenen  älteren  Häusern  a!i«  Oberschützen  steht. 
Sowohl  das  Haus  Nr.  113  in  Ubersdiützen,  als  auch 
der  FMiler-Rcr,  den  ieb  jetit  kan  baeehrdben  will, 
sind  Vierkante,  geschkMaene  (fitnldaebe)  GebSfto  mit 
modernerem  Aeusseren. 

Dar  Fraiie*-1Iof,  der  Beattaibnm  der  Firan  Emy 
Popp  geb  Eitz  ist,  hat  seinen  Namen  von  dem 
früheren  Besitzer,  der  Freiler  hiess,  erhalten.  Es 
eehcint  in  dar  Oagend  von  Kirehedlilag  hinlg  der 

Fall  zn  sein,  da.s8  die  Namen  ehemaliger  Besitzer 
zum  Namen  des  Hauses,  zum  Uansnamen  geworden 
sind.  So  mag  diea  mit  den  Baasnamen  der  fldfe 
,RIe5'er*,  dessen  Besitzer  Reithofer.  .Stoeker",  dessen 
Besitzer  Pichier,  und  Steifl-J&ck'l,  dessen  Besitzer 
Bauer  beiaet,  adn.  Anden  vaibilt  aa  ndi  mit  den 
Hausnamen  F.acka'bauer  und  Felbcrbaner  D-c  lläu.ser. 
weiche  diese  Namen  tragen,  verdanken  sie  jedenfalls 
diarakteristitwben  Eradieinnngen  aus  ihrer  unmittel- 
baren Umgebung.  In  der  Nähe  des  einen  Hauses 
wird  eine  gliäcka'''  (Lache)  gewesen  sein,  und  den 
anderen  Hof  werden  ,FeIbar*  (Weiden),  denen  der 
Hnf  den  Namen  ,  Felberhauer-Hof*  zn  danken  haben 
wird,  umgeben  haben.  Die  Namen  Pankertbauer  und 
Pankartbanei-Hof  erklben  aicih  von  aelbat.  GbaealctB- 
ristiadt  fttr  die  Gegfnd  i.st  e.s,  daa:s  die  Namen 
Cortbeatdien,  wenn  auch  die  Besitzer  wechseln.  Man 
bat  es  hier  deo  mit  wirklidma  Hanaaamen  an  tbnn. 

Der  Freilor-Hof,  dessen  Ansicht  nnd  Grundriss 
ich  Fig.  12Ö  und  12G  bringe,  ist  einer  der  grösaten 
Hofi»  der  Gegend.  Er  nimmt  «twaa  Ibar  100  m* 
mehr  Raum  ein,  als  der  Stpfri-.)äck'l-Hof.  Alle  Tracte 
dieses  Gebäudes  be«tehen  aus  Mauerwerk,  nur  die 
bdden  Hatten  an  dar  Sfidadta  dea  Hofca,  weleba 
übrigens  neuere  Zubauten  sind,  sind  an-<  Hnlz 
(Bretter)  errichtet.  Der  Wobntract  zeigt  drei  Zimmer. 
Zwiacben  d«  aweitan  nnd  dritten  Stabe  sind  daa 
Vorhaus  und  die  Küche  in  ortsüblicher  Weise  ein- 
geschlossen.   Das  erste  Zimmex  liegt  vom  zweiten 
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gviondtrt  und  bat  ein«ii  separaten  Eingang  Früher 
wird  diese  Stabe  wahrscheinlich  mit  der  zweiten 
in  Verbindung  gestanden  «ein.  Hofseiti^  fiilirt  den 
Wohnräumen  entlang  eine  Griid'n,  zu  welcher  voki 
Hofthürl  au8  mehrere  Stufen  emporführen.  Gepcji 
den  Hof  zu  ist  dieser  Gang  mit  einer  gemauerten 
Üriistung  versehen.  Das  Dach,  welclio.«  i'ihrr  den 
Gang  vorhängt  und  ilin  beschirmt,  wird  dutth  vier- 
seitige gemauerte  Säulen  getragen.  Der  Gang  setzt 
«ich  vor  dem  Stalltract,  im  nchtsa  Wiitk«lg«brociien, 


In  Rezug  auf  da»  AeimsHre  map  noch  erwähnt 
werden,  dans  dieser  Huf  mit  .Scliindcln  gedeckt  ist. 
AUe  anderen  Höfe,  die  ich  in  dieser  Gegend  auf- 
cioramen  liahe,  waren  mit  Stroii  gedeckt.  Gleich 
liüLh  dem  üol>ersrhreiten  der  Grenze  bei  Laudece 
fiel  mir  aber  auf,  dass  die  Strohdächer  hier  ändert 
hergestellt  worden,  als  in  der  Gegend  von  OcdptiJiurg 
uud  in  der  Heanz>3r«i.  Bd.  XXV.  S.  yij.  erwaluilH  ich, 
dass  der  Heanze  da-  ]  '( i  Len  der  Dächer  mit  Stroh 
m«iatiirlmft  vawt«!)«.  Die  Uäneer  erhalten  durch  die 


Fig.  125.  Der  l°r«U«r-lloi  iu  Aigen  bei  Kirchüctila^. 


Flg.  128.  rUn  smn  Fnil«r-llo(  in  Aigtn  (1 :4aO). 


Cmrt.  Diaeer  zweite  Theil  wird  durch  das  Dach  nicht 
fiberragt.  Ee  fehlen  hier  »oniit  Säulen  und  auch  die 
Brüstung.  Neben  dem  Hofthdrl  führt  ein  mächtigem 
Thor,  durch  dae  die  grünten  Get» eidefohren  einfahren 
kfinnen,  in  die  Einfahrt.  Die  Tenne  hat  ^wci  '„'rn^Kp 
zweitlügelige  Thore,  eines  gegen  den  Hof,  diu«  andere 
in  dar  BfiakwAnd.  Dar  Banm,  der  die  nordöstliche 
Ecke  des  Hofes  einnimmt  und  heute  durcli  Iii  -  Iter- 
veisebläge  in  eine  Futterkammer  und  in  zwei  Kam- 
aMia  gatNili  iat,  mr  ehedem  ein  Ratipi  und  wurde 
»k  KilbenMl  hanAlat.  Alka  Waitara  erkl&rt  der 
FUa. 


Abstufungen  im  Dache,  welche  der  Heanze  besoudar* 
in  der  Abwahuung  an  der  Giobelseite  des  Hansps 
anzubringen  pflegt,  gcradeza  einen  Schmuck,  der 
sich  vortheilhaft  von  den  anderen  eintönigen  gktten 
F;'u-li>  II  des  Dai'hes  abhebt.  Ein  Blick  auf  die  unter 
Flg.  141,  143,  147,  l.M,  l.n2  und  1Ö9  in  hd.  XXV 
ahgebildeteu  Häuser  wird  dies  be.<!tütigen.  Wenn  ich 
von  diesem  Schmuck  im  Hinblick*  imf.his  .^'tritlKlach 
der  Gegend  von  Kirctiaclilag  aucii  nicht  sprechen 
kann,  so  inass  ich  doch  sagen,  dass  der  Bauer  des 
südikstüclifn  \iederü.stcrr- ii  Ii  H.-ir.  Haus  nicht  minHer 
meisterhaft  mit  Stroh  zu  decken  versteht,  wie  sein 


Digitized  by  Google 


—   139  — 


Nachbar  in  d»r  .Haaniani  odar  im  Oedanbniger 
Conutst.  Mehl  oft  arwibntar  iMamiMhar  GswShrs- 

mann,  Tobias  Posch  in  ObertohfttMn,  •rk«>nn(  ilic 
Moisteracbaft  in  dieser  Sach»  aogur  imverbaleu  den 
,Prägnern*  zu.  Tlir  Dach  halt«,  ao  ragte  er  mir, 
wenn  M  gut  liergoateilt  aei,  40  Jahre  ati.i,  wührnnd 
ein  heanziachea  Strohdach  nnr  etwa  15  Jahre  in 
gutem  Zustande  bleib«.  Freilich,  meinte  er,  habe 
das  heanzische  Dach  wieder  den  Vortheil,  dass  man 
es  „flicken",  d.  h.  stellenweis«  ausbe&sern  könne, 
was  beim  Siterreichiachen  Strohdache  nicht  möglicli 
sei ;  denn  wenn  dieses  eiBiBal  anfange,  stark  schad- 
haft zu  werden,  mU»M  man  es  ganz  durch  ein  neoss 
ersetzen.  Meine  Frage,  welches  Dach  (er  nun  Torziehe, 
beantwortete  er  mir  so:  'g  prapnarische,  wal 

W&nn  ma'  insar"!»  a'  fiick'n  kanTi,  schant's  aft  tou'  äll- 
wal  aus  wia  r  a  IN  ttLi  g'waiit."  ,Und  warum  decken 
Sie  dann  Ihr  Haus  nicht  nach  der  .\rt  cler  Nieder- 
n.sterreicher?*  (ragte  ich  weiter.  .Si  i'i  wiss'n  in-na' 
Sprichwäa't  jä  eh'  a*:  ,An  iUi  U  wonnhait  unt  an 
aisani  l'fäat  z'raiss'n  paa'  häa't" ;  unt  wi'inn  ma' 
wiis  naiks  firajirinca'  wtill  utt  tiünka'  t'  Laif  glai'. 
ma'  wüll  ta  Ii  schaitan  miüi,  aft  plaip  ma  liawa 
paa  Alt'n.' 

Dar  UntfTschit.'d  in  der  Art  den  Dwkerü)  liestclit 
nun  ia  Fcdgeudem:  Man  beginnt  auch  mit  Stroh  am 
nntaren  Baehnuide  zn  deckni  und  sobreitet  dann 
nach  aufwärtK  f^'i  i'.^ii  Apn  First  zu  nilmliliL'  v(ir.  iK'r 
Ueanze  befestigt  die  unterste  erste  Lage  der  gSchabl" 
eo,  daes  die  Aehnnenden  dar  Halme  nach  anfwirts 
zu  livseii  k'immeii  Dinse  .Schauhcn  uiQ^^en  iiatiirlirii 
auch  am  Aehrenende  gebunden  «ein.  In  «ler  OeK»nii 
von  Loekenhana  werden  solche  Schanben  „Schopf- 
achab")"  genannt,  da  sie  vornetirnüfli  anrli  am 
.Schopf  (Abwalmung,  Halbwalm),  und  zwar  zum 
Herrorbringea  der  Stnfen  Anwendung  finden.  In 
Oberschützen  heissen  ^ie  ,,Kitt'Ischab'l".  «dil  ries- 
halb, weil  sie  in  der  Form  Aehnlicbkeit  haben  mit 
einain  Fraoenroeke,  der  „Kitt* I"  (tenannt  wird.  Die 
Haimo  der  jSchab'l".  wcl'  lie  auf  Alt-  cr^te  .Schichte, 
auf  die  Lage  der  gSchopf  -  oder  „Kitt'lschab'I*  zu 
liagm  kommen,  sind  nicht  mehr  am  Aehrenende, 
•Ondarn  am  Wttrzelendo  wie  diu  Garben  gebunden. 
Darob  eine  einfache  Manipulation,  die  mir  Herr  Tobias 
Poedi  Tordomonatrirta,  wird  daa  Strolibandel,  das 

i)  Sfi      81e;  dor  Heanze  gebrsneht  «mit  in  der  KegeX 

da*  alte  .ni«    l'.inkir  K;iiVr,  «i'iiii  it  jciloi-li  iiiit  (if- 

Ultlcteii  si|>ri<'ht.  die  ^icli  liui  IIm' bilvntscbcn  kvdiencn,  bc- 
•trobt  «r  *ic)i.  Hrllint  mirli  «in  iK'sieres  Dealseil  zn  spiaehan. 
deber  daa  Üöi,  itatt  dam  ma.  Ois. 


.^o  dick  ist,  daas  man  ea  doct,  wo  aa  gebunden  ist, 
knapp  mit  beiden  Hinden  nmfiwsen  kann,  in  eine 

I)o[i]iel5  haube  verwandelt.  Dies  geschieht  folgender- 
weise: &ian  denke  sich  durch  die  Kreisfläche,  welche 
das  Strohband  einschlieast,  einen  Durchmesser  ge- 
zogen. Senkrecht  zu  diei^eni  Durchmesser  wird  nun 
diu  obere  Hälfte  der  Schaube,  an  der  sich  die  Aehren- 
enden  befinden,  in  zwei  gleiche  Tlieile  geschieden. 
Den  Durchmesser  denke  man  »ich  jetzt  als  Achse. 
Um  diese  Achse  wird  nun  die  eine  Hälfte  der 
Schaube  rundherum  gedreht,  bis  sie  wieder  in  ihre 
ur.sprünglicha  Lage  kommt.  Das  Strohband,  welohea 
vordem  das  ganze  Bündel  in  Form  eines  Kreises 
nmschloss,  umfasst  jetzt  die  beiden  Theile  des  Duppel- 
bUndels  in  Gestalt  einer  Acht  (ß).  Da  es  begri-ifiiilj«r- 
weise  schwer  wiire,  einfache  Schauben  in  Doppel- 
schanben frei  in  <ler  Hand  umzugestalten,  findet 
man  fast  fil)erull  in  dur  Holzwand  der  Tenne,  wo- 
selbst die  .Schaulten  gemacht  wenlen,  ein  gebohrtes 
Loch,  in  das  ein  arm^tarker  runder  Stab  gesteckt 
wird.  Die  Schaube  wird  jetzt  mit  <len  Hiinden  in  zwei 
Iliilfton  geschieden  und  (13:111  wie  ein  Keitcr  .mf  den 
Stab  gesetzt.  Auf  dem  Stabe  reitend,  gewinnt  sie  so 
viel  Halt,  dass  die  eine  Hälfte  um  die  bewusste 
Achse  ß<>dre!it  werden  kriun,  während  die  andere 
Hälfte  durch  deu  Arbeitenden  mit  s-ciiuii  Deinen 
eingeklemmt  festgehaltm  winl.  Diu  „Scliopf.«chab'l* 
werilen,  wie  oben  gesagt,  so  itii  den  Liitren  liefesfigt, 
dass  die  Aehrenenden  in  der  Dach-sdiräge  na<:h  auf- 
wirta  liegen,  die  Doii]ieUchaaben  dagegen  bindet 
'  man  derart  an.  dnss  die  .Aehrpn»'nden  nach  abwärts 
gerichtet  sind.  Das  btrohband,  mittelst  welchem 
man  jede  neue  Sehaab«  an  die  Latte  bindet,  wird 
stet?  von  dcT  zunächst  vorherlips-'enden  S^chauhe  pc- 
nuninien.  Solchergestalt  sind  die  Schaubon  nicht 
allein  an  dar  Latte  befitatigt,  aoadam  »neb  «nter 

.'icb  Varl  iinil»>n.  Her  in  die  Augen  fallende  Unter- 
schied zwischen  den  heanziscben  und  den  nieder- 
Oatomichiachen  Strohdiebnn  bcatobt  aan  darin, 
dass.  wahrend  beim  heanzischen  Sfrnhdache  nur  die 
.Schopfscbab'l*,  die  Wurzelenden  der  Halme,  alle 
anderen  Schanben  aber  die  Aehrenenden  hervor» 

kdiron.  tieini  nip')erii--tGrrPtrhi.=rliPn  Struhdarhe  alle 
Halme  so  befestigt  sind,  dass  die  Wurzelenden  sichtbar 
sind.  Ein  neaea  Strohdach,  nach  dar  Art  dw  Hiader- 
österreiclier  in  d'  r  Go^rend  von  Kin  h'i'hlag  gedeckt, 
bietet  einen  sehr  schimcn  Anblick,  uud  dai»  glänzende 
Gelb  der  Halm«,  !»  daa  sich  die  dunklen  Punkte 

der  Ilalnir.ffriitnpen  moiigeti,  geben  dem  Dache  ein 
Aussehen,  als  ob  «s  aus  Sammt  wäre.  Die  Ab- 
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bildnngeo  der  Hänswr,  die  ich  aas  dor  Gegend  von 
KifoludiUg  beadirieben  bebe  (siehe  Fig.  120  und 
122),  Migen  ferner,  dass  die  Diicher  kffine  Abwal- 
ntiDgen  (Schopf)  bab«n.  Die  Giebel  sind  dafür  aber 
allenthalbm  mit  dem  .Prerdekopf  geziert. 

Ob  der  Heanze  sein  Haus  nun  so  dockt,  dass 
das  Dach  die  Aehr<>nendt>n  der  II;iliiu'  biTvorkelirt, 
und  der  Niederösterreicher  in  der  Ccgsnd  von  Kirch- 
schlag HO,  das»  die  AuHsenfliiche  da*  Daches  die 
Warzelenden  der  Strohhalme  sehen  lässt,  so  mfifsen 
doch  beide,  ou  ihre  Strohdärlier  in  allen  Theilen 
waagerdicht  so  erhalten,  in  gleicher  Weine  bedacht 
sein,  die  h''if*i';'"  Sfy!t<>  iIi  a  D.kIii's,  (li>n  I'irnt,  dpr  bei 
beidun  Deck:irten  nicht  ganz  geschlossen  werden  kann, 
aeparat  einzudecken,  ebenso  wie  bei  einem  Ziegel- 
dache der  Fir^t  durch  <)i<"  rinnunförmigen  I''irstzifpel 
besonder»  gedeckt  werden  musa,  weil  dio  Hachen 
Dachziegel,  welche  u  dar  First  kante  von  baiden 
Seiten  des  Daches  zusammcnstof!<>en,  dort  eine  Spalte 
offen  lassen.  Ich  hebe  dies  im  Besonderen  hervor, 
weil  mir  in  Bamg  auf  dia  n«ra<etlang  d«a  Fiiates 
bei  Strohdachern  in  den  Gegenden,  die  hier  berührt 
werden,  wieder  Unterschiede  vorgekommen  sind. 

Wie  dar  ^rst  in  der  Gegend  Ton  OberaehOtaen 
gebildet  wird,  liat  iiiir  \vi(Ml(>r  ilcr  I.üinlri'.ann  Tobian 
Posch  erklärt.  Ist  das  Dach  bis  auf  die  £indeckang 
das  Piratoa  fariig,  so  wird  in  der  Nilie  dea  Hauses 
eine  ^i'iilitu  flnibe  ausgehoben  und  in  diese  Lehm 
gegeben,  der,  mit  Wasaer  übergoaaen,  zu  einem  dQnnen 
Bfei  garfthrt  wird.  In  dieaen  Brei  lagt  man  gross» 
Stiohschauben ')  (in  der  Heanzerei:  jSthapstrah*, 
io  dar  Gegend  von  Oedenborg :  ^Schälpaa*  genannt  l, 
wMst  aia  tttchtig  d.-irin,  ao  daaa  ale  allmllig  von  dem 
Ivohmbrei  ganz  durchtränkt  werden.  Nun  zieht  man 
dia  Schauben  einieln  an  einem  Seile  bi«  an  ilen 
Krst  empor,  IM  oben  das  Strobband  and  biegt 
dann  die  StrohbUndel   kniefi'irmig  (iber  den  Firat. 

Zu  beiden  Seiten  des  Firstes  wiiiim  sie  mit 
oinom  Brette  an  die  Dachflächen  angeschlagen.  Der 
Lehm  hält  nioht  nnr  dia  «nsalnan  Halma  der 
Schaube  fest  zusammen,  sondern  er  stellt  auch 
zwischen  diesen  und  den  Dachflächen  eine  so  gute 
Tarbindnag  h«r,  di«  jada  weitere  Bafaatignng  der 

■)  Damit  dkg  Stroh  ditsvT  i^chatil»en  sn  wenig  alt  möglich 
TsrleW  wvti»,  «erdsa  die  Qarbsa  (se  wsidsn  di«  Bändel 
grniaat,  so  lange  sie  daa  Oatmd«  aodi  «ntbaltm)  nicht  ar- 
drosrhea,  sondern  e»  «erden  die  Kömvr  au»);iMpJil;i|;i  n.  indoin 
man  diu  Ai^brenund«  der  Garbo  in  Btarkem  .ScJiwuii;;e  ^vi^i  u 
einrn  Srhrap'n  <i<-iilii>,.'t.  Maa  sflnat  diese  AiMt  in  der  Uean- 
terci  da»  ,ijcbH)ai**'ii'. 


Firatachranben  ttberflfiaaig  macht.  Da  dia  obarcta 
Lahmaebiefat»  bald  vom  Ragen  weggewaschen  wird 

nnd  Vielen  der  beschriebene  Vorgang  anbekannt  ist, 
kann  sich  gar  Mancher  nicht  eriüäran,  wie  aa  dann 
mfigltch  aai,  dasa  adion  bei  gana  neoan  StrohdBeliein 

und  auffallendertveise  noch  dazu  an  der  hftch.sten 
Stelle  deraelben  aich  ein  Pflanaenwucha  entwickeln 
kann,  der  wirklieb  nnerklKrlich  wiie,  w«on  um 

nicht  wüsste,  dass  die  Keime  daiu  mit  dem  Labia- 
teig  aaf  daa  Dach  gekommen  aind. 

Soweit  iefa  mich  ennnere  nnd  nach  den  vor  mir 

liegenden  Photograpliii^n  jener  Hiiitser  zu  schliessen, 
die  ich  oben  Fig.  120  und  122  abgebildet  habe, 
scheint  die  Eindeckung  des  Finrta«  in  der  Gegend 
von  Kirchschlag  auf  liicsellie  Weise  zn  geechehea, 
wie  in  der  Gegend  von  überschfitzen.  Eine  andere 
Art  der  VeTvichemng  des  Firstaa  lernte  ich  gelegen^ 
lieh  dos  erwähnten  Abstechers  von  OberachOtzen 
nach  Schmiedraith  kennen.  Ich  apreche  im  voratahen- 
den  Satae  abaichtlicb  von  ,Veraicherang*  nnd  nicht 
von  „Eindaelning*  daa  Firstes,  da  ich  mir  nl>er  die 
Eindeckong  selbst  nicht  die  volle  Klarheit  ver- 
schaiTen  konnte.  Rs  scheinen  in  Schmiedraith  die 
Firste  in  gleicher  Weise  wie  in  rilrer.schntzen  über- 
deckt zu  werden,  nur  wird  kein  Lehm  verwendet. 
Da  hier  somit  das  bindende  Mittel  fehlt,  ist  maii 
gonötliigt,  eine  eigens  Versicherung  das  Firstes,  von 
der  ich  sprechen  will,  anzubringen.  Mau  legt  in 
Abständen  von  40  aO  cm  zwei  Stangen  patalicl 
/um  Firste,  und  zwar  joderseits  demselben  so  nnf 
die  Dachflu<-hen,  dass  auch  der  Abstimd  der  obersten 
Stange  vom  Firste  die  Entfernung  von  40—  50  cm 
nicht  aber.Hchreitet.  Dieae  Staogen  werden  ndthigen* 
f.-ill>i  durch  weiter*'  St.mpen  verlängert.  In  gewissen 
Abständen  sind  liie  Stangen  dun  Ii  WicJen  am  Dache 
selbst  befestigt.  Um  nun  den  Fir^t  zu  sichern,  weiden 
2  -  15  cm  lanpe  Strohi)ündel,  die  durch  mehrere  Bfinder 
zu»ammeng<  haltsu  werden,  in  Abstanden  von  1  bis 
1  5  cm  hakenfarmig  Aber  den  Pirat  gelagt,  atiaam 

über  die  Stangen  gezogen  nnd  schlieaalich  mit 
Winflen  an  diesen  festgebunden.  £8  sei  biet  noch 
bemerkt,  dass  ich  in  Schmiedraith  die  Htuair  ia 
derselben  Weise  g<'  li'(  kl  f,ind,  wif  in  der  Gegend 
von  Kirchschlag.  Wahrend  sich  in  Bernstein,  das 
doeh  bedratoid  näher  zn  KirebeeUag  lieft,  die  Deek- 
art.  wie  sip  in  Kirclischlap  geübt  wird,  nicht  mehr 
findtt,  obwohl  ich  sie  im  ganzen  Ungerbachtbale, 
das  von  Kirchaehlng  her  gegen  Barmfein  anfataigt, 
bi.s  in  die  Nätn»  von  Borii'-f.»:ri  bcnbachtete,  tritt  sie 
in  Schmiedraith  wieder  auf.  Die  Landesgrenze  scheint 
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al«o  zugleich  annähernd  di«  Grenze  za  bilden  zwisatipn 
den  beiden  verschiedeuun  Arten  der  beschriebenen 
Strohdlcfavr.  Hiar  will  ich  auch  uifllgaii,  dMS  «idi 
Ton  Oherschtttxen  auH  u:ich  W'i  uten  das  Dci  kpn  d«'r 
Dächer  mit  Stroh  nach  tie.mzischer  Gepflogenheit 
auch  nur  bu  zur  Grenze  »rutreckl.  In  BaehaehMlim), 
Kitiladen  tmd  Alhaii  fand  ich  nur  Strfthdächer 
heanzischer  An.  OK  srlum  in  St.  Johann  in  der  Heide, 
dem  ersten  Ortt>,  den  ich  auf  atoiriecban  Gebiete 
V'i'-^irtp,  das  Strfih(l;ii'fi  nnrh  Kirchschlapor  Art  ge- 
macht wird,  dessen  iiann  ich  mich  niclit  mehr  ent- 
sinnen. Südlich  von  Hutlwrg,  ilao  in  Orten,  dk 
unerheblich  weiter  von  der  (trt>nzo  ahlippen.  als  St 
Johann  in  der  Heide,  dann  aber  auch  tief  im  Stoiri- 
aehen  sUeM  idi  lUntlinllm  vag  db  Ait  d«  Stiob- 

dachn-  w'f  es  sich  in  Kirchsclilajr  findet.  Ich  mache 
darauf  busoiuiers  aufmerksam,  dass  im  folgenden 
Abschnitte  antar  V%.  1S7,  1S9,  Ii»,  IW  und  14S, 
ferner  im  letzten  Abschnitt"  dieser  Arlipif  nnt« 
Fig.  145,  147,  löO,  153,  löä  und  159  Belege  nicht 
nur  für  die  KndiMhliffHr  Alt  dM  Strobdediu,  londem 
■ocfa  fOr  die  Art  der  Versicherung  des  Firsfes,  wie 
idi  aie  in  Vorstehendem  aas  Scbmiedraith  bekannt 
gemadit  bebe,  ans  stelrhehan  Orten  brinfan  werde. 

wficlie,  dii'  Ix'idfn  r-r.<<teB  FMle  lior-irl.-.-:  Iitri'*,  'Ipr 
ungarischen  Grenze  nahe,  in  den  dmi  weitcrtMi  Fallen 
■bat  detadben  bedeutend  fenie  and  in  den  sechfi 
letzten  Fällen  in  einem  für  sich  behaivli  Hi  n  Tiphiete, 
in  der  (regend  von  Vorau,  liegen.  Also  auch  nach 
Weaten  bin  bildet  die  LandsepenM  die  Gtaease  dee 
Vorkommens  der  hcidcn  Strolidächorarten.  Es  ist 
dies  jedenfalls  aoffailend  und  bemerkenswerth,  um- 
■OBialir,  ab  aidi  dee  Gebiet  dee  .beannacbee  Stroh- 
daches*  —  icli  will  es  vcrüiufii.'  -^n  nennen,  ohne  die 
Bezeichnnitg  für  eine  endgiitige  halten  zu  wollen  — 
nach  Weeten  md  Meidweatea  mit  dem  Gebiete,  das 

der  heanzisdie  Dialect  (i<h  zit-ln'  vor  Allem  this 
cbarakteristiaebe  «ni'  in  Betracht;  nach  diesen  Kich- 
taneen  bin  doninnt,  fast  Tdlkonnen  deekt.  leb 

habe  die  österreichisch-unparische  Gren:''  uif  n  l  inen 
Wanderungen  dreimal  äberscbritten :  bei  Lanusec,  bei 
Kdtraeek,  bd  Alban  nnd  bei  Pinkafeld,  nnd  dn 
fTinftes  Mal  bin  ich  ihr  bei  Srhrnir-firaitli  iirihrpekum- 
men.  Während  in  den  oben  angeführten  Uiigarii»chen 
Oienaorten  flbenU  idnea  Heansiacb  geaprocben  wird, 
M:hl;if.'t  rilHT;ill  in  dt-ii  iliiir'ii  zuiuichst  lii'i^'MiiIon 
Grenzorton  auf  österreicbiicher  Seite  die  eteirisch- 
Menteicbiacbe  Mundart  an'a  Ohr.  So  in  Bliunan  nnd 
Stang  bei  Latidsi  L-,  in  Kirchschlag  nnd  üngerlutih, 
Ikrnatein  und  Kalteneck  gegenüber,  ao  in  Oflenegg, 


das  Schniifilraith  -o  nahf.  so  auch  in  St.  Johann 
in  der  Heide,  da«  Alhau  gegenüber  und  schiieeslich 
in  Sinneradorf,  das  nabe  Pinkafeld  an  der  Giense 

üp.irt  Die  Landi'sfjreTize  ist  riUo  auf  der  ganzen  be- 
rührten Strecke  fast  ganz  genau  auch  die  Grenze 
für  daa  Gebiet  de«  heansiachen  Oialeetes 

Dio  heanzische  Mnndart  und  ilic  hi';inz!-<lip  Art 
des  Strohdaches  reichen  also  nach  ilieser  Rirlitunp 
gleich  weit  Anders  verhält  e«i  sich  mit  dem  Hause, 
wie  auü  dam  Voratahanden  and  dem  Nachatahenden 
erhdlt 

D.  Waadennif  durch  die  fietliehe  Hlttol- 

Steiermark. 

Ich  komme  jetat  auf  den  Tbeii  meiner  Excarsion 
zu  sprachen,  den  ieb  Ton  Anfang  an  als  daq'enige 

Gebiet  mir  auserkoren  hatte,  da.s  mir  für  die  Ferien 
des  Jahres  1895  als  das  eigentliche  Fdd  meinea 
Stadiums  gelten  sollte. 

An.s  dem  Nachfolgenden  wird  nun  faerrorgehen, 
daaa  die  mittlere  Üstateiermark  Anknaplbngapankte 
bietet  im  Vergleiche  ihrer  Hansfonnen  mit  denen 

der  besprochenen  sowohl  in  Hezi.L'  auf  liio  llc.in/.i  iei, 
als  auch  auf  die  Gegend  von  Kiichaohlag  und  mit 
der  Gegend  um  Kircbscblag  auch  ortweiae  in  Bexng 
auf  die  Besitzverhältnis««. 

Die  wirklich  staunenswert  he  Gleichheit  in  der 
AuügMtaltung  des  Bauernliauses,  wie  ich  sie  auf 
ganz  grossen  Strecken  meiner  Tour  gefunden,  bietet 
dem  Hausforscher  in  diesem  Gebiete  wenig  Un- 
bekanntes und  in  Folge  dcs.-ien  wenig  Neues  zur 
Mittheilung. 

Ich  h.-jlte  es,  bevor  ich  auf  die  .Schilderung  der 
vorgefundenen  Hau-sformen  übergehe,  für  notbwendig, 
erst  die  Wege  zu  kennzoichncn,  die  ich  in  dar  mitt- 
leren Ostttteiermark  zurückgelegt. 

Bd.  XX.V  dieser  Mittheilungen,  S.  110,  verwies 
ich  auf  die  Aahnliehkeit  daa  dort  unter  Fig.  168 
mitgctheilten  liildr.?  .Blick  in  dtn  Hr.f  des  Hauses 
Nr.  113  in  Oberschiltzen'  mit  der  Ansicht  eines 
Hofinneren  von  einem  mittdsteirieehen  Banembaim, 

da^  siid  im  I!,inde  „Steiermarl;".  S  14!'.  de?  Werkes 
,Die  österreichisch-ungarische  Monarchie  in  Wort 
nnd  Bild*  verfllliintlidit  and  eoa  JonAm  Kmiioe  be- 
schrieben findet.  Ans  der  Hesi  hrcibung  sowohl.  ,ils 
auch  aus  der  Abbildung  ereah  ich,  dass  das  fränki- 
adie  Gehdße  aneh  in  der  fletlicben  Mittebteiennark 
vorkfimini',  Das  Verlirrntiingsgebict  dp.>^  friiukii-i'hen 
Gehöftes  in  der  dortigen  Gegend  festzustellen,  aollte 
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mmne  erste  Aufgabe  sein.  Um  g«naa  zu  erfahrm,  in 
midier  6«gend  das  am  angefahrten  Ort«  abgebildete 
Baaernhaas  stehe,  in  welchem  Thoila  dtc  MitrtU 
Steiermark  das  fränkische  Geliofte  vorkomme,  wandt« 
ich  mich,  um  danach  mein  HeiscprDgramm  einrichten 
wa  können,  brieflich  an  Herrn  Johann  Ki< msz,  ilcn 
gewiegten  Kenner  setner  steirischen  Heimat.  Herr 
Kraihz  war  so  gütig,  mir  anf  meine  Anfrage  hin 
nntei  Anderem  Kolgeniles  zu  -^-ifi  ri:  „Ilir  Iii  .m - 
prognunm  bctrcifond,  muss  icli  Ihni^n  entsciiiudtiii 
annithen,  in  dasselbe  auch  die  Gegend  von  Fiirsten- 
feld  und  Umgebung,  namentlich  Nord  und  Ont,  i'in- 
zubeziehen.  Bas  im  Kronpriuzcnwerke  abgebildete 
Bauernhaus  wurde  (wenn  ich  nicht  irre)  in  Blnman 
bei  Für«tenfeld  vom  Kliiistlcr  aufufiiommoii."  Dii'^*' 
freiindüchn  Aufkllinnip.  für  wehliti  ich  Herrn  Kkainz 
aufh  liier  tlanke.  vpranlasste  mich,  wenigstens  einen 
Theil  dt!s  anpHgebenen  Gebietes  zu  durchwandern. 
Ich  muRst«  mich  mit  einem  Theile  des  bezeichneten 
Gebietes  nothize.lrunKen  deshalb  begnügen.  w«il  ich 
▼on  meinem  Wege,  der  mich  in  seiner  Hauptriehtung 
von  Osten  nach  Wostfii  fiiKren  indlte,  zu  weit  ab- 
gekommen wäre,  wenn  ich  das  ganze  Gebiet  hätte 
durchgehen  sollen.  Es  fiel  mir  um  so  leichter,  den 
Wuuscli.  das  ganze  l)ezeichiie<e  O.'Viiet  zu  durch- 
wandern, aufzugeben,  da  durch  die  Abbildung  im 
Kfonprinzenwerke  und  dnreh  KaAin'  Beschreibung 
des  typischen  Hauernhuuses  aus  Titnmau  mIiou 
cunst-atirt  war,  da«  dieselbe  typiache  Form  des  Bauem- 
hamea  audi  in  der  näheren  nardlicben  Umgebung 
von  Frir=ifenfn!il  vnrl^nnTTif.  wie  ich  sie  in  weiterer 
Entfernung  von  !•  iirstenfeid  gefunden  habe.  Die  öst- 
lidn  Gegend  von  Pilcstenfeld  ist  aber  identisch  mit 
jener,   die  ich   zu  'tstr.rn  durchwruidert  und 

von  der  der  Abschnitt  ,Uiis  üautnihaus  der  ülid- 
Kchen  Heanzerei'  meiner  Arbeit  in  Bd.  XXV  di«Mr 
Hittheihingen  li;m(ic!t 

Mein  Weg  führte  mich  daher  vorernt  von  AlhftQ, 
wo  ieb  ▼om  heannwhen  Boden  Abadiied  nahm,  tiber 
St  .Johann  in  der  Heiile  iirich  Ilarlberg  und  von  ila 
bis  Waltersdorf,  lieber  diuna  i>trecke  will  ich  nun 
tnmA  beridileB. 

Ich  nahm  meinen  Wi';»  nach  Waltersilnrf  niflit 
durch  die  Dörfer,  die  im  Thale  an  der  Landstra.'>.'>e 
li^n,  welcbe  von  Haitbeig  in  •fldlicher  Ricbtnng 
nach  dem  genannton  Orte  fiilirt,  sondern  ging  ttbcr 
Habersdorf,  Schölbing,  Weiuburg,  St.  Magdalena  und 
Rohrbaeb  den  abgelogenen  Weg  dnreh  dl«  Berge  nach 

Wiilti'tS'liirf.  t!:iranf  rechnend,  <liiss  mir  auf  dietfi^ni 
\Vv|;e  urnprüügliuhere  Formen  des  Bauernhau«es  unter- 


kommen  dürften  als  im  belebten  Hude,  und  ich  habe 
mich  in  <Iie«ier  Voraussetzung  wohl  nicht  getännsht; 
denn  ich  glaube  niclii.  duss  mir  in  den  Dörfern  an 
der  Landstriusse  ein  ll.luschen  untergekommen  Wäre 
wie  das,  das  ich  weiter  unt«n  beschreibe  und  anter 
Fig.  12^» — KU  ;ilil>ilde  und  das  mir  zur  Erklärung 
wurde,  in  welcher  Weise  sich  das  fränkisch«  Gehöfte 
dieser  Gegend  zu  iler  Form  entwickelt  haben  wird, 
■  iie  es  heute  dort  allenthalben  zeigt. 

Schon  unmittelbar  nach  dorn  relnsrachreiten  der 
ungariscli-ateirischen  Grenze,  in  St.  Jobann  in  der 
Heide,  fiel  mir  aof,  dnss  die  Gehöft«  daaalfaet  gans 
<las.Kellie  .VeuN^ore  aufweisen,  das  jenes  raittelsteiri- 
sche  R.iu> niluius  aas  Bluman  zeigte,  welches  sicli  im 
lianile  .Steiermark"  d.-s  Kronpriniemwerke«,  S.  149, 
abiiebildet  findet.  Ich  konnte  also  voraussetzen,  ilas» 
ich  auf  dem  ganzen  Wege,  den  icli  bis  in  die  Nahe 

vonBIaman  vor  mir  hatte,  riic  eil)«  Havefotm  finden 

werde,  und  so  war  es  aiuli.  Waren  es  nicht  ganz 
kleine  Häuschen,  die  keinen  gct.chlo8.senen  Hofhalten 
und  die  wütaiM  die  Minderzahl  in  der  dortigen 
Gegend  bilden,  sn  trugen  alle  Häuser  das  Gepräge 
jenes  Hauses  aus  Blnniau  oder  dieses  liuu^e«  aus 
Sebersdorf,  denen  Ansieht  idi  hier  unter  Fig.  127 
wiedergebe,  an  sich. 

Das  iiier  abgebildete  Haus  gibt  also  ein  Bild  der 
Vorderansicht  des  typiachen  Hanses  der  ganaen 
Gegend  vnn  Für.-^tonfeld  bis  Hartleig.  Der  nnic.iriss 
des  ganzen  Hufes  zeigt  den  des  geschlo-ssencn  Ir.inki- 
Bchen  Gehöftes  mit  dem  vollkommen  eingeschlossenen 
Hofraurae  und  den  charakteristischun  zwei  Thoren, 
dorn  Einfahrtsthore  in  der  Vorderfront  und  dem  gegen- 
überliegenden Avafalntaiihore  im  Stadeltracte.  Da  da« 
Fig.  127  ulifTtliildctc  Hans  Nr.  I  I  des  Iranern  Fer- 
dinand Saluihofer,  wie  bereite  erwähnt,  ein  für  die 
Gegend  grUeaeree  tjpieehaa  Banemhaoa  ist  nnd  idi 
ee,  da  die  Besthreiliung  eines  kleincri^n  Bauernhauses 
aus  dieser  Gegend  in  Nachstehendem  folgen  wird, 
(iOr  abeHlttnig  eracMen  kann,  mabnwe  gifiuer«  Hftneer 
aus  dieser  Gegend  heranzuziehen,  so  erwächst  mir 
andererseits  die  Nothwendigkeit,  auf  die  Bescbreibnng 
di«ae«  Hanaes  niher  dungehen.  Ich  bringe  daW 
zur  weiteren  Illustration  die?=es  Ihriges  \in*er  Fi?  l'J''' 

(dessen  Grundrisa,  Die  eingezeiciineten  >kuiuen  der 
ainielnen  B&nme  deaten  den  Gtnndriea  eo  weit,  dm* 
s  ich  znr  weiteren  Krklärottg  deeaelbeu  nur  Wenige 

(Worte  anzufügen  habe. 
Die  WohnrIInme  der  Familie  des  Bauern  liegen 
,  im  .slidMstlicliuii  Theile  des  Hauses.  .\n  die  geräumige 
I  btube,  welche  die  sudosilicbc  Fcke  des  Hauses  ein- 
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nimmt,  schlioest  a'n'h  ppcen  die  Einfahrt  noch  ein 
zweifenstriges  Zimmer  an,  dessen  Fenster  aber  so 
•ngtbncht  sind,  dus  nnr  eines  davoa  taeh  in  dmt 
Vorderfront  dos  Hauses  befindet ;  das  an<1erc  sieht 
in  don  llof.  Beide  Zimmer  sind  durch  eine  Thilre 
mit  «iouulw  YttAaadm.  Ha»  grOam»  der  Iwiden 
Zinniet  l»t  n«r  Fmstor.  Zwei  davon  Mtgm  in 


Wie  aus  dem  Grundrisse  dos  Hauses,  Fig.  128, 
ersichtlich  ist,  gliedert  sich  au  die  grosse  Stühe  die 
Eflelie  an.  Auch  die  Kdeli«  bat  zwei  Feneter  in 
gegenüberliegenden  Wäiiden.  Besonder'  hervor- 
gehoben muse  hier  werden,  da«s  die  Laube  (,Lal>'ui> 
and  die  Ktdie  hier  iwar  an«h  in  Vcrhindnng  mit 
«inander  ttehen,  d.  b.  neben  einander  liegen,  dasa 


Fig:  197.  Bens  Nr.  U  tat  Sebendorf  M  Huiba«. 


der  etwas  vorspringenden  Giobelmauer  und  je  eines 
der  beiden  anderen  sich  gegenüber  in  den  an  die 
Gicbolwand  anatossenden  Maut^rn.  Fenster  in  sich 
gcgeuäberliegenden  Wänden  sind  für  diese  Gegend 
ebensowenig  untypi«ch,  wie  für  die  Gegend  von 
Sirohecblag  (vgl.  oben  S.  132).  Da  wie  dofi  ist  also 


F%.  138.  Vhm  num  Bmua  Nr.  Ii  aus  Sebertdorf  (1 :48ü:<. 

d«r  Zwang  de«  altheigebrachten  Gesetses,  da«  da 

fordert,  dnss  die  Mauer,  wrlcltn  H^m  Nachbarhause 
zugokehrt  ist,  fensterlos  sein  muss,  und  welches 
Herhoflunen  in  der  Heanieni  lewolil,  nie  andl  in 

<!•  r  Gt-p-cni!  von  f)e<1enburg  noch  streng  beobaebtet 
wird,  bereit«  überwanden. 


sie  aber  nicht  dieselbe  I<age  einnehmen,  wie  Laube 
und  Küche  in  all'  den  Häusern,  die  von  mir  hi«  jetzt 
h-LS(  !jrieVn  wurden.  In  diesem  Huunc  liegen  nümlii-h 
Lauliu  und  Küche  als  rollkommen  ge!<onderte  IJänme 
parallel  zu  einander  in  der  Richtung  der  Längenachse 
des  Hauites,  währetiiJ  in  alT  ili'i.  Otcenrlrn,  flii-  Ms 
jetjit  von  mir  iu  Bezug  auf  das  iiiaueruhaus  dureh- 
forscht  wurden,  die  cbarakteiistieebe  Lage  von  Kflcbe 
und  I.nube  die  ist,  dass  die  beiden  R.4iime  nieht 
durch  eine  Mauer,  die  rechtwinkelig  zur  Lungenachse, 
sondern  panlld  sn  dieser  steht,  getrennt  sind  Die 
Trennung  zwis'~tirin  Kürhc  nnil  Lanlif»  in  dir-oer  Lage 
ist  übrigens  keine  vollkommene,  da  der  Ausschnitt 
in  der  Maaer,  dar  die  Verbindang  swiaeben  beiden 
Rrininf  n  herfctcllt.  mf^ist  prösser  ist,  als  eine  gewöhn- 
lichc  i  htlre  und  fast  nie  durch  eine  Thiiie  zu  8chliee«eu, 
sondern  in  den  weitaus  meisti'n  Fftlien  olbn  ist. 
A'irl  Bl  XXIV,  S.  118.)  Die  Anordnung  von  Laube 
und  Küche,  wie  sie  dieses  Haus  zeigt,  ist  in  dieser 
Gegend  keineswegs  selten,  doch  ist  sie  aaoh  nicht 
au«na!ims!r>>-,  da,  wie  aus  der  Beschreibung  des 
nächsten  Hnuso«  ans  dieser  Gegend  hervorgeiien  wird, 
aodi  die  Anordnung  tod  Laolie  nnd  K&che  vor- 
kommt, die  aus  meinen  Abhandlangen  in  Bd.  XXIV 
und  XXV  bereits  bekannt  int. 

Die  Laube  des  Haoaee  Ft.  U  in  Sebersdtwf  hat 

uuBner  der  einen  Thüre,  durch  we!<'he  man  vom 
üofe  aus  Zutritt  hat,  übrigens  noch  ein«  sweit«^ 
Thire,  die  darch  die  gegenQberUegende  Wand  in'e 

Freie  führt.  i-^f  also  auch  hier  m  cingericht«'t, 

wie  die  Lauben  in  den  oben  be^chrieheueu  Uüus4-ru 


Digitized  by  Google 


—    144  — 


Nr.  30  mitl  lö  in  Aigen  bei  Kirchs<-!i!^i^'  uti<l  liat 
auch  hier  bereita  die  hervorragondo  lieilc-utung,  durch 
dis  iw«ito  Thftn  «inen¥erkehr  vom  Hof*-  am  dutch 
das  Haus  in  das  pc[;piiiilH>rlM'[:f'nde  Froio  za  «r- 
müglichen.  Wcnngleicb  aucli  dinse  Krruiigonschaft,  I 
wie  WM  dem  Folgenden  hervorgehen  wird,  nicht  so  1 
alt  iet,  als  Ha'«  Haus  selbst,  da  dir  Thiire  !ii<T  erst 
•piter  angebracht  wurde,  so  deutet  die  iicutigu  Ans- 
gMtelteng  der  Lanbe  doeh  »«f  das  Streben  bin,  die 

I.nnlii'  derart  ninznpe.'f altm,  da«s  nicht  riur  als 
Verkehrsraum  zwischen  Innenthtültn  dea  Hauses, 
•indem  neh  swieehra  dem  Hofe  nad  dem  Ftnen 
diene. 

Auf  der  der  Küche  gegenüberliugeuden  Seite  der 
liMibe  gliedert  iiieh  hier  kuB  weiterer  WobnrMim 
an,  wie  eyi  in  .•»nd''r('n  HäUMrB  anch  dieser  Op(>nd 
häafig  zu  eein  pHegt  l>ie  Stnbe,  welche  iu  der  i'Vunt 
de«  Banaea  iwiechen  der  groeaea  Stabe  und  der 
Einfalirt  liegt,  macht  eine  hinter!'  hii^r  ütrr- 

flSssig.  Ein  schmaler  Kaum,  der  von  der  i<aube  aas 
betraten  und  durch  sw«  aieh  gegenAbeillegende 
Feniter  bcleuelitct  wird,  dient  nl.''  Zon-rkammer  .\n 
dieaa  schlieest  sich  der  Pferdestall  an,  welcher  ge- 
wSlbt  iit  und  Ar  swm  Paar  Pfeide  Bann  bietet 
Auch  der  Pfcrdf^tall  luit  wif  die  I,aubj'  eine  /.weite 
Thüle,  die  in's  Freie  führt.  Sie  mag  wohl  deshalb 
angebiaefat  vrorden  aein,  weil  ai«  den  Verkehr  an 
den  hinter  dem  Hanse  liegend'  n  !-'rhii  i  i  '  '  i  rleii  litert. 
Auch  geletgontlich  einer  Fenersgefahr  ist  diese  Thüre 
nicht  ohne  Bedeotang. 

IJnk.s  vom  Einfalirt.sUmre  lieöt  iinn  auch  noch 
eine  kleine  Wohnung,  bestehend  aus  einer  kleinen 
Laaba,  einer  Kllohe  und  einer  kleinen  Stabe.  Lanbe 
nnd  KUche  sind  gewr'iUii,  da«  Zimmer  hat  eine  Tram- 
deeke.  Ob  diese  drei  Bäume  immer  den  heutigen 
Zwecken,  ala  Wohming,  viellndit  gdagentlwb  ab 

Ausnahmowohnung,  gedient,  konnte  mir  der  Bentnr 
des  Hauses  nicht  sagen.  Jetzt  ist  die  kleine  Woknnngr 
farmietiiet.  An  diese  Wohnmg  adilieesen  aieh  nach 
rückwärts,  wie  aus  dem  Plane  zu  ersehen,  zwei 
Räume,  in  denen  die  Schweineställe  untergebracht 
aind,  ferner  der  Knhetall  und  eefalieaalieh  eine  nach 
dem  Hofe  zu  otTene  Graskamraer  aü 

Den  Hofraum  schliesst  nach  rückwärts  der  Stadel, 
ein  Blockbau,  ab.  Zwei  gepflaataite  Gifiden,  die 
dur.li  dii'  iu  den  Hof  vorragenden  Dachflächen 
ülHirdacbt  sind,  fahren  den  Ställen  entlang  sam 
Stadel  xarllek.  Der  Stadel  iet  in  vier  Thaile  ge- 

glieilert:  iu  eine  von  zwei  Häl]iau'n  eingasdiloaeane 
Tenne  und  eine  Durchfahrt  (Hitt'n). 


Die  hier  übliche  Ueseichnung  ,H41piia'n*  ') 
erinnert  an  die  Oedenbnrper  (le^'end,  die  ,durch- 
gatiUMf  '"  L.iul'e  Ifaidat  glei<  I  i  i  I"  in  der  Gegend 
viui  Kirchsrhlag  und  die  Aniu^je  *ie.s  ganzen  Hofea 
ruft  dunli  «eine  ausserordentliche  Aehnliclikpit, 
welche  auH  dem  Veigleiche  des  initgetheilten  Grund 
ris.sej^  Flg.  1 2>'  mit  dem  Grumlrisse  des  Hause«  Nr.  1 13 
in  Oberschiit  zen  (vgl.  Bd.  XXV,  S.  109)  herTOfgdit, 
Uückerinnerangen  an  die  Höfe  der  nördlichen  HeMl- 
zorei.  speciell  an  Oher-rViiU^en  wach 

Auch  die  Anlage  des  Dorfe»  zeigt  Aolmliclikeit 
mit  der  von  Oberwhfltasn  (vgl.  Fig.  154  in  Bd.  XXV). 
Sefi.  r-i!'irf  ln-^teht  zwar  nur  aus  einer  Hän'ieTrrilie. 
weist  albo  keine  Gasse  auf,  wie  benaclibarte  D<irfcr 
an  der  Landetrassa  gegen  Hartberg,  doch  liegen  die 
Häuser  ganz  analog  den  Häusern  in  0^er«(lilltziMi 
nicht  dicht  an  einander  gebaut,  also  wie  die  Häuser 
der  IMrfer  hn  eOdlidien  Theile  der  Heanaerai  oder 
Ulli  O.  ili  TihiirL'.  sondern  auf  I'.ircellen  r^n  (^o  aus- 
giebiger Breite,  dass,  obwohl  die  einzelnen  Häuser 
■ich  in  beblbiger  Breite  anedehnen,  in  der  Regel 
immerliin  nri.'!i  jrcnü^'ond  Rnuiu  zu  freier  Bewegung 
zwischen  den  einzelnen  Häusern  liegt.  Die  Vorder- 
fronten der  Hluser  bilden  eine  fest  gerade  Linie. 
Vi.r  'lics-T  nillt  'las  Terrain  snnft  ah  t)i?  zum  F!a(  lie, 
der  sich  in  einer  Entfernung  von  etwa  lÜO  Schritten 
dnreh's  Thal  aehlingelt.  Ea  iat  nnn  anffalland,  daaa 
die  Häuser  hier  —  ich  glauli«  ausnahmslos  —  ihre 
Vorderseite  dem  Bache  zukehren,  obwohl  die  Iiand- 
atraaae  knapp  im  Rfteken  der  Hinaer  vortthaifldirt 
Für  den  Fall,  dass  die  l,andstr;uv<ie  eben  so  alt  oder 
älter  als  das  Dorf  ist,  was  ich  leider  nicht  fest- 
xuBtellen  vermochte,  wftre  die  Anlage  dea  Dorfe« 
eine  absoridero,  da  doch  "on-t  t-'  '  -  'ii"  Häuser  in 
geschlossenen  Dörfern  ihre  liauptfronl  der  Strasse 
inwandan.  Dia  Laga  dea  Hatnaa  wwt  Soane,  hier 

<)  Ich  heb»  Bodi  Mr»  »ich  bsMsdigsade  Dentang  des 

W  rii'ti  ,llal|-!i»'n'  jjplo-cn.  Der  .s^ta'Jtl  rt'rf!\llt  im  nesttirhcn 
lEinarn.  in  dur  dsllirlion  Sleisrioark  und  ira  amlüsilidii'U 
Niodi'rristvrrficli  znmrUt  in  drri  Tlii-ilf.  liu-  Icni:  !  )j;ilf  ilir 
Mittf  und  n-rtitn  und  link«  gliedern  «ich  j«  rin  Uanm  jn 
Her  i'ine  dii-nt  aut  Anfniüinu'  di'»  lluuf«;  e»  »t  dies  dtr  11.  ii- 
«tadoL  Iha  andsrc  ninut  das  Ostnid«,  lo  langt  st  noch  is 
Otrbca  luft,  md  wwm  es  aaigadioidMa  ist,  das  Stroh  maf. 
Dies  ist  der  .HUpda'a*.  Wo  ar  nicht  so  genannt  wM,  bllea 
Ihm  hl  dw  vtnehlsdsMMi  (lefMideii  fulgande  Hamca  sa: 
,FrurliL'>iftd'l''  und  .DanBtäd'l'  .'stadel  für  das  Erhante.  Ob«- 
scliätzcn;  Krurlilitadfl  auch  in  Aiyem,  .Stroh«t.\d'l*  (AigenK 
d.'>nii  . si;li'(l,i  ,i.>  ii "  >,-i.;inlH-tiliarrKii;  im  (iirui  ii --«Ui-  2U  ,H«n- 
p&a'li'  ui  AiK'iL,  < Ii  rri' iirlv'  Krnnimi  r«dorf.  Mtcicrniurk.  Uit 
BtseiHininij.'  .Sfl,  .1  i  tr  rief  in  mir  die  Verrauthun^  wadl, 
daai  .llilpasa''  aU  .ilalmbamn*  sa  dstttea  sein  wird. 
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zwar  dip  dvnkbar  günstigst«,  iat  nicht  immer 
auBschlaggeband.  Vorausgesetzt,  «laas  die  Strasse 
später  entstküden  ah  das  Dorf,  liegt  es  nahe,  am 
dem  Cngewöhnlichrn  in  der  Lage  der  Häuser,  das 
darin  besteht,  dass  diese  ihre  Fronten  dem  Bache 
lawenden,  daranf  sd  scMieeaen,  dass  die  Hknser 
deshalb  ihre  Fr^nitpu  dem  Baclic  zukeliren,  weil  auch 
hier,  wie  ich  das  Bd.  XXV,  S.  108,  von  ObscschfttMn 
naehgewiesan,  das  Baehbett  «jnst  als  Strasse  Ar  den 
Wagenverkehr  gedient  haben  dürfte.") 

Audi  insofi>riii'  hat  die  Aiil;i;i.'i'  don  Dorfes  Seber«- 
dorf  Aehnliolikeit  uiit  Oberschiltzen,  als  bich  auch 
Uar  dam  Hausgrunde  Htets  ein  Streifen  Landes  an- 
schließt. Der  Tlieil  liii'-i"-  rDmjilexes,  wplcl  .  r  ^'ii■h 
der  Hofstutte  des  lliiu.'>t'.s  Nr.  14  in  Sebcrsdort  nach 
Oaton  anschliesst  und  vor  der  Vorderfront  des  Hanses 
gepcn  dPH  Rüfli  ahfiillt,  isf  pin  Wiesnncmnd.  Der 
grimsere  Theil,  der  «ich  iiinter  dem  Hause  nach 
Westen  enttsdtt,  Ist  in  der  Nähe  des  Hainas  als 
Obstg:art.en  benützt.  Hifr  stehpn  zwei  Wagen»f>lnippeii. 
Weiterhin  schliesst  sich  an  den  Obstgarten  in  gleicher 
Breite  Acksriand  an,  das  ich  zum  grOaslan  ntsila 
mit  Hopfen  bepflanzt  sah,  der  hier  nicht  nur  in 
Terhältnissmäsaig  grosser  Menge,  sondoru  auch  in 
gntar  QoalitU  gabaat  wird.  Fast  bei  jsdsn  Hinse  > 
findet  man  dnhpr  auch  eine  Hütte,  die  zum  Trwknen 
des  Hopfens  verwendet  wird.  Diese  Hütte  dient  ge- 
wöhnlich einem  doppelten  Zwedta.  Di»  «igsntUebe 
Hütte,  der  „Hopfenboden*,  ruht  auf  .Säulen.  Eine 
Stiege  fährt  zum  Boden  empor.  Der  unter  dem 
Boden  liagand«,  nach  allsa  Saitsn  hin  firei«  Raun 
dient  als  „Holzschupfen*. 

Hervorheben  moas  ich  in  Bezug  auf  die  Lage 
des  Hauses  anf  dar  Pareella  noidi,  dass  die  niSrd- 

liche  Orpnze  der  Parct-llc  Jetzt  so  weit  vom  Hause 
abliegt,  dass  dort  noch  Kaum  bleibt  f&r  einen  Fahr- 
weg. Man  kann  also  das  ganas  Hans  heute  un- 

gehindorf  umfahren.  FrUher  war  dies  nicht  möglich, 
da  dieser  Streifen  erst  vom  jetzigen  Rehitzer  dem 

•}  Für  die  a.  a.  0.  iiii^nsmifcsiiB  nad  jatst  wiedwholt* 
iasalMas,  dass  die  aaikWMs  bsssadsts  la  Mudgsn  Q^iB<hB 
IST  ZeHsB  liii^i  sb  OlMHia  Ihr  den  Wsgeswksihr  sadiant 
hibtn  ttSgen,  fluid  ich  Sbrigana  ia  „Die  Memlshiich- 

ungarimrlip  Monari*hii-  in  Wort  und  Bilil',  iiTi  H<l.  ,Sfeier- 
rnurk'.  «li'n  ich  «liirclilns.  uN  ich  itiicb  zur  üxcarüiun  r««t«tc, 
Tin  der  jL'tzt  die  i'.t'do  iit  ein»  UtHtllti/uii;?.  S.  iii  i]fi?..it 
««  dort,  Wii  VüM  der  \Vt>i/.t!r  Kiamiii  i^ü'ipriiclKüi  wird,  diix» 
mH  .eine  vortreffliche,  kunstvoll  angele^e  StrnBse  von 

Fssiail  doroh  dia  lUanm  nach  Weis  Wira*,  aad  vocttahaad : 
»Bhidaai  keaale  maa  dnith  die  Klsmn  nur  in  dem  Baeii- 
bttte  fahran*. 

MMMtaana  4.  tatiinv.  0«nllHh.  ü  Wiia.  Bd.  UTU.  USr. 


Nachbarn  abgek.mft  wurde  P^hcdem  fiel  Iii'  (ircnze, 
wie  mir  der  Bauer  sagte,  ,mit  dem  Dachtropfen* 
(der  Traufe)  Darans  ist  m  folgern,  dass 

sowohl  die  Thüre,  welche  aus  dem  PferdpKtall,  als 
auch  die,  welche  aus  der  Laube  in's  Freie  führen, 
in  nenarer  Zeit  «ntstsndsn  sain  waidan.  Hao  ist 
beim  Anlogen  dieser  ThUren,  besonders  der  Lanben- 
thüre,  jedenfalls  dem  Heiüpiole,  welches  das  Bauern- 
haus der  wastliebar  gelegenen  Gegenden  bietst,  ge- 
folgt, von  dem  weiter  unten  die  Rede  »ein  wird. 

Die  ParesUs,  anf  der  daf<  Haus  liagt,  eingsrsehnet, 
umfiMsi  das  Besitsthum,  welches  toni  Hanse  gebSrt, 
26  Katastraljoch,  wovon  9  Joch  Ackerland,  6  Joch 
Wissen  and  11  Joch  Waid  sind.  Der  giöaste  Theil 
dieses  Ansmaaases  «n  Grand  tüid  Bodta  Btgt  in  den 
Fluren  zerstreut.  Man  hat  also  hier  im  östlichsten 
Theiio  der  Mittidsteiermark,  and  awar  in  den  Thal- 
sohlon,  wo  man  gesdünssans  Dörfer  aatrift,  dia* 
selben  VerhlUmasa  im  ffinUicke  auf  die  Vertheiinng 
desQrondai^  wia  im  angmienden  westlichen  Ungarn, 
in  der  Hsanasrsi.  In  der  bergigen  G^end  jedoch, 
dia  ich  von  Schölbing  bis  nahe  aa  Wallsndorf  dnrcb- 
gawandart,  treten,  analog  janar  kUgsligSB  Gegenden 
dsr  Heamwrei,  dis  von  «Bergbsnsrn*  bewdint  ifvrden, 
die  Einzelhöfe  auf.  Um  diese  liegen  die  daxu  ge- 
hörenden Qriind«  aom  grQsatan  Thsila  anondirt  b«i- 
sanmsn.  So  isPs  ancb  im  Wsstsn  von  Sdbsndorf, 
besonders  in  den  höher  gelcgctien  Theilen  des  Landes, 
wia  ans  dam  JNacbstabenden  bervacgahsa  wird. 

Um  dis  BssitsTsrhlltnisss  in  Ssbstsdorf  im  A11- 
gsmainen  zu  skizziren,  sei  hier  noch  niitgetheilt, 
dass  das  Dorf  Seberadorf  aus  119  Häusern  besteht 
und  der  Bann  des  Dorfes  1216  Katastraljoch  nm- 
fa8.1t.  Es  kommen  somit  im  Durchschnitte  auf  jedes 
Haus  10'2  Joch.  Der  begOtertste  Bauer  aber  nennt 
40  Joch  sein  Eigen. 

Die  bäuerlichen  Besitze  sind  liier  im  Durch- 
schnitte (10'2  Katastraljoch)  also  etwas  kleiner  als 
in  der  Gegend  von  Dodenburg  und  Oberschfitzen 
(13  Joch  ;  vgl.  Bd.  XXV,  8.  101)  und  erreichen  die 
Auadehnung  der  Banerng&ter  in  der  Gegend  von 
Kirebschlag  bei  weitem  nicht. 

Der  Bauer  in  Seiiersilorf  legt  dem  Ackerbau  und 
der  Viehzucht  gleiche  Wichtigkeit  bei.  Der  Viehstand 
des  Bauers  Salmhofer  besteht  in  1  Paar  Pferden, 
1  Paar  Ochsen,  4  Kiitien  und  tl  .Schweinen  Auf  den 
llopfenbau  wird  im  Thale  grosses  Gewicht  gelegt. 
Sel)ersdorf  allein  baut  jährlieh  etwa  30 — 35  q  Hopfen. 

Auf  dem  westlichen  Gelände  der  Hügelkette,  die 
sieb  von  Uattberg  ab  swiscban  dem  Safenthale  and 
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dem  Lafnitzthaln  nnrh  Siulnn  erstrei  kt,  wnrdi^  nrrli 
vor  wenigsn  JaLren  viel  Wein  gebaut.  Die  vielen 
kkiaeii  wiiMso  K«tl«riiiiuinr,  «relehe  ans  Qetrad«- 
oder  KartoffelMdcrn  in';^  Thal  Micken,  at-hen  hputi» 
noch  Zeugaias  davon.  Der  Führ«ir,  welcher  mich  von 
Hwtba^i  iMuli  Wdtendoif  b«g1«it«ti»,  ein  Hirn  Hann, 

apncl:    Tili*    Wnlimutll    svin    'liTl    ein«-!;'  ri  srliönon 

Tagen,  «lie  er  in  den  Ketlurn  lUe^r  Gegend  verlebt, 
and  auek  derWirtb,  bei  dam  ich  in  St  Msfidaiaiia 

pinkehrfc.  surin-h  mit  Tran(>r  von  den  siiiöncn  Wcin- 
gärien  von  «hedem,  die  den  besten  i>cliillcrwein  der 
gaaiM  Gagaod  bamfgalinMiit  haban,  nun  abar  acboa 
Rcit  Jahren  Tt»  dac  PatoiKiqiora  m  Ornnda  ge- 
richtet seien. 

Nun  aodinnb  aaf  den  Typos  daa  Banarnbamas 
dieser  Gegoinl  zurfii  ktircifctiil.  hebe  ich  hervor,  das«, 
wie  aas  dem  Grundriaiie  des  ilauaea  Nr.  14  in  öebers- 
doff  harrorgaht,  kann  ein  weaantliehar  Untaiaefaiad 
in  (|pr  Anlage  de»  fränkiMclun  fich<incs  uii?-  diuser 
Geg««d  zwiachea  jeoeui  iu  der  Gegend  vun  Obec- 
aduttben  odar  in  weHerem  Sinn«  «na  d«f  nSrdlieban 

Haanzenii  und  ilcr  ni<  ".Is^ri'iNltirrcicjjiHL'haa  OagCnd  von 
Kiicbschlag  benleht,  wenn  man  von  dar  durch- 
g&nprigen  Laabe,  «ie  eine  aoleha  den  Wobrntfaet  dea 
H.iM^-v-.  \r.  14  in  SHbtTsli'rf  und  die  nit-isicn  der 
von  mir  geneheoen  GehöfUi  in  der  Gegend  von  Kirch- 
■düag  aafWaiaan  and  die  «na  nicbt  an  nnteraehltsende 
Weiterentwicklung  des  Haust•^  dieser  Gi';.'ündHn  im 
Vergleiche  zum  Gehöfte  in  der  ileanzerei  bedeutet, 
abaiabt.  Einen  in  die  Angan  BprinflimdaB  and  nidit 

unwe!«^ntli<hen  f^ritiT-'i'hicd  z\vi.«ulion  den  fränkischen 
Gehöften  in  der  ötiUichen  Mittelateiennark  und  denen 
der  eben  be»4lhTien  Oegandan  ITagan»  nnd  Nfader- 
ö.st«rrfiich.s  z.ciu^  n  die  Vorderfronten  der  Gehöfte 

Sowohl  das  im  Bande  „Steiermark."  des  Werke« : 
,IKa  dflterraiebiecb-nniiariacha  Honarahta  in  Wort  nnd 
Hild',  S.  14',',  t'eHH  'ie  lüld  feines  fi  änkisc  heu  G.  - 
höftes  »US  Blumau,  als  auch  das  von  mir  Fig.  127 
BiHitefbailta  Bild  dea  Rauaaa  Nr.  14  aaa  Seberadorf 

zeigen  in  (1er  Vorderfront  der  Häuser  zwei  Giebel, 
die  durch  einen  Mitteltract,  in  dem  sich  das  grosse 
Binfebitstbor  baHndet,  verbundan  sind.  In  dar  ganaen 

Hwinzerei  liaKe  iel:  ein  Kolchej*  lüld  der  Vordfifruiit 
einea  frinki»chen  Gehöftes  nicht  gefunden,  in  der 
Gegend  von  Kirducblag  «war  wobl,  doch  nnr  aebr 

vfirfinzelt,  .^ti  dass  ddr!  i-iin'  Frnnt  mit  zwei  Giebeln 
eine  Abweichung  vi>m  Tyyua  bedeutet.  Hier  nun, 
in  der  Mlidian  Hittalataienttarlt,  ist  gerade  die  An- 
luve des  Gehnft<>s  in  der  Weisn,  d.i.s-i  e--  in  -ii'iner 
Frontseite  zwei  Giebel  zeigt,  die  typische,  ich  nannte 


nber  fliesen  I  iiter'^i  hied  einen  ,r'.ichf  unwesentlichen " . 
Nicht  unwesentlich  M:heint  er  mir  in  der  Ihat  des- 
halb, weil  er  die  Art  nnd  Waise  dar  Anlage  daa 
Gehöftes,  wie  !<ie  ehedem  geflogen  gawcoan  aam  wüd, 
mir  zu  erklären  scheint. 

Die  beiden  Giebel  gehflren  nlmlieh  zwei  Tracten 
an,  flio  sich  rechtwinkelig  znr  Vorderfront  ]iarallel 
oder  annähernd  parallel  nach  r&ckwärts  erstrecken 
nnd  den  Hof  von  beiden  Seiten  ainscblieaaen.  Ana 
meiner  im  IM.  X\V  Mhc'drih  k*i-n  Arbeit  geht  vnr, 
dass  bei  uU'  den  dort  bK^chriebeneu  und  abgebildeten 
vollkommen  geschloesanen  Gabftflan  stets  jener  Traet 
der  iilt«re  i^t.  der  in  der  Vi.rilerfront  des  Hansell 
den  Giebel  aufweist  liier  iu  der  Gegend  zwischen 
Hartberg  und  PSratenfeld  bat  nan  nnn  stata  zwei 
Gi' I  i  '  in  der  Vorderfront  \or  sieh  Im  Hinhlii-kc 
auf  die  eben  constatirte  Thatsache,  wonach  dar 
Giebattract  dea  frSnkisdien  Gehffftes  in  derHaanaarei 

.stets  der  iiitoste  Theil  des  lianse.s  i.^t,  driingt  .sieh 
jetzt  auch  in  Bezog  auf  das  Gehöfte  in  der  östlichen 
Hittotateiamiark  die  P^aga  anf,  weleher  Tkaet  daa 

hier  zweigiel)f'liL"  il  Hauses  ih  r  älteste  sein  IQld. 
■So  viel  ich  nun  erfragen  konnte,  weiNi»  man  in  dar 
Gegend  von  Bartberg  von  keinem  Falle,  der  erwaiaen 
könnte,  dre-s  Tl^-ile  l  iii.  s  Gehiiftes  in  verschiedenen 
Zeitabschnitten  onutauden,  daas  es  erst  nach  und 
nach  anigabant  worden  iat,  wie  diea  bei  baanriacihan 
Gehilffi-n  nachgewiesenermaiisen  fast  ansnahnulos  der 
Fall  ist  (vgl.  Bd.  XXV,  S.  104  ff.). 

Darin  liegt  jedocb  nodi  niebt  daa  ,Nieb(- 
unwcaentliel.e"  in  der  von  der  heanzi.sthen  ver- 
schiedenen Anlüge  dea  Gehöftes  in  der  G^end 
swiachan  flartberg  nnd  FBrstenfeld  begrflndeL  Die 
beiden  Giebel  können  wohl  a!s  eine  Fulpe  der  (Jh-ich- 
zuitigkeit  der  lünt^tehung  aller  Theile  des  liauses 
angesehen  werden,  docfa  aind  sie  nicht  dnreh  die 
f'h'ichzeitigkeit  der  Eiifsfchuiip  ll^d!np(.  Das  Vor- 
kommen der  typischen  beiden  Giebel  muss  also 
einen  tieferen  Gmnd  haben. 

All'  ni..;ner  Arbeit  in  Bd.  XXV  («  S.  108)  geht 
hervor,  dasa  der  ärmere  heanzische  Bauer  sein  Haus 
ateta  ao  anlegt,  daaa  er  ea,  was  «äi  eben  oben  aneh 
uiiL'eile'.itet.  nüt  der  Zeit  zu  einem  geschlossenen 
Hufe  ausbauen  kann.  Die  Anlage  des  Gehöftes  ge- 
arbiebt  dann  immer  in  der  Porm  eines  raebtwinkeligan 

Hiiken«!.  D'in  Wohntra.'te  seliliesst  hieb  in  gerader 
Linie  eine  Kammer  und  ein  Stall  an,  welch'  letzterer 
nicht  nur  Kfihe,  sondern  gegebenen  Fallea  aneh  iSe 
Pferde behi  rlii  rpt,  und  im  rechten  Winkel,  ülso  haken- 
förmig mit  dem  Hause  verbaut,  liegt  der  Stadd. 
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Der  kleine  Rauer  in  der  QefiRn<i  von  Hartberj; 
scheint  sein  Hau»  t>cl>on  von  aUersher  ni<-)it  no  angulejct 
lu  haben.  Zar  Brliärtnng  dieser  Anna}ime  steht  mir 
au«  dieser  Gegend  leider  nur  ein  Beispiel  zur  Ver- 
fügung. Der  Grund  dafür  liegt  wohl  darin,  das» 
kleine  Bauern  mit  so  wenig  Besitz,  wie  sie  im  west- 
lichen Ungarn  die  Mehrzahl  bilden,  hier  nur  spärlich 


Fig.  ISS.  Hau*  Nr.  12  in  \V«rinbrrg  bei  St.  Magdalena 
(Vorderansicht  I. 

vorkommen,  .^uch  das  Vorkommen  kleiner  Bauern- 
häuser iüt  darum  ein  spärliches 

Das  kleine  Bauernhäusclien.  dessen  Anlage  mir 
zum  Beweise  für  die  Annahme  dient,  dass  die  AnInge 
des  Bauernhauses  dieser  Gegend  sieh  von  jener  des 
Gehöftes  im  nahen  weltlichen  Ungarn  unterscheidet, 
ist  jenes  kleine  Häusclien,  v<in  dem  ich  ber«>its  oben 
sagte,  dass  ich  ein  ähnliches  wahrscheinlich  nicht 


Fig.  130.  ^Rnrkanairht  deo^telben  tUnse». 

angetroffen  hätte,  wenn  ich  die  I^ndstrasse  entlang 
und  nicht  durch  die  Berge  gegangen  wiirR. 

Dan  Hanschen  liegt  zwischen  iiardierg  und 
St.  Magdalena  in  der  Ortschaft  Weinberg  ganz 
einsam  am  Wege.  Es  hat  die  Hausnummer  12  und 
ist  Kigenthum  des  Ignaz  Pcintsepp  und  seincH  Weibe.s. 
PeintHepp  i^t  ein  Maurer.  Das  kleine  Besitzthum, 
zu  dem  nur  2  Jitch  Ackerland  und  1  Stück  Ilut- 
weido  gehören,  vermöchte  allein  die  F^amilie,  zu  der 
noch  zwei  Kinder  gehören,  nicht  zu  ornäliren.  Auch 
der  Vorfahre  im  Besitze  de»  Hausios  mu.«9te  ein 
Handwerk  treiben.  Kr  war  Hafner,  l'eintsepp  konnte 


mir  iil>er  das  \\i*-T  dm  Hauses  keine  bestimmte 
Antwort  geben,  da  i>r  es  nicht  erbaut  hat;  er  sagte 
mir  nur,  dass  es  noch  nicht  alt  sei,  und  auf  mich 
selbst  machte  es  auch  den  Eindruck,  als  ob  es  wohl 
nicht  vor  mehr  denn  höchstens  50  Jahren  erbaut 
worden  sein  dürfte. 

Fig.  129  gibt  nun  die  Vorderansicht,  Fig.  i:SO 
die  Rückansicht  und  Fig.  131  den  Grnndriss  des 
Hausos.  Ein  kurzer  Blick  auf  diese  Abbildungen 
genügt  schon,  erkennen  zu  lassen,  dass  die  Anlage 
dieses  Geh'iftcs  eine  ganz  andere  ist,  als  die  in  der 
Heanzeret  gepflogene. 

Bi-i  einem  kleinen,  nicht  gescfaloeKcnen  Gehöfte 
der  Heanzerei  haben  wir  in  der  Regel  zwei  Tracte 
vor  ans.  Auch  beim  Hause  Nr.  12  aus  Weinberg 
fallen  uns  auf  den  ersten  Blick  zwei  Tracte  auf, 
wieder  ein  Wohn-  und  Stadeltract  oder  hier  besser 
Stall-  und  Wirthschaftstract.  Die  Lage,  in  der  sich 


Fig.  131.  Plan  des  IlBoaes  Nr.  13  in  Weinbeig  (1  :4()0). 

die  beiden  Tracte  zu  einander  befinden,  ist  aber  eine 
grundverschiedene  von  der  beim  heanzi.<tchen  Gehufte. 
Während  sie  dort  rechtwinkelig  oder  haken- 
förmig mit  einander  verbunden  sind,  liegen  sie 
hier  parallel  zu  einander.  Jeder  der  beiden 
Tracte  hat  hier  zwei  ganz  freie  Giebel, 
einen  nach  vorne  und  den  anderen  an  der 
Rückseite.  Wenn  bei  grösseren  Bauernhäusern  dieser 
Gegend  die  btiideu  freien  Giebel  an  der  Rückseite 
auch  häufig  in  Wegfall  kommen,  da  die  beiden 
Haapttrarte  dort  zumeist  durch  den  dritten  Traut, 
den  Stadeltract,  verbunden  sind,  so  weisen  doch  die 
Giebel  in  der  Vonlerfnuit  des  Hauses  fSr  sich  allein 
schon  auf  eine  Farallelsteliung  der  beitlen  Haupt- 
tracto  des  Hausos  in  seiner  Anlage  hin  und  um- 
gekehrt: Die  beiden  Giebel  in  der  Front  des 
fränkischen  Gehöftes  zwischen  liartberg 
and  Fürstenfeld  finden  ihre  Begründung 
in  der  in  dieser  Gegend  herrschenden,  jeden- 
falls althergebrachten  Gepflogenheit,  die 
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Haupttracte  des  Gehöften  parallel  zu  ein- 
ander lind  nicht  in  der  Form  einea  Hakens, 
wie  ri«    in  der  benachbattan  Haaaiarei 

fiblich  ist,  anzulegen. 

Dies  hat  mich  das  in  Bede  stehende  kleine 
Häuschen  gelehrt,  und  ich  glaube  iiii  ht,  liass 
mich  irregeführt,  denn  wenn  ich  auch  aus  dieser 
Gegend,  wie  ich  schon  oben  gesagt,  kein  weiteres 
Baiapial  diaaer  Art  anfahren  kann,  so  habe  ich  <loi  h 
weiter  westlich,  also  tiefer  im  Steirischen,  und  zwar 
in  Gegenden,  wo  das  fränkische  Gehöfte  bereits  in 
den  Hinterftrund  tritt,  viele  Bauernhftfe  getroffen, 
die  eine  ganz  gleiche  Anlage  zeigten.  Em  tritt  viel- 
leicht auch  hier  wieder  der  Kinfluss  des  Westens 
zur  Geltung  und  ist  wahrscheinlich  er  die  Ursache 
davon.  da«is  sii  li  die  Anlage  des  fränkischen  Gehöftes 
in  der  äteiorniark  von  jener  de^  fränkischen  Gehöftes 
in  der  Heanzerei  „nicht  unwesentlich*  unterscheidet. 

Rrwfthiien  will  ich  in  Bezug  auf  das  Häuschen 
Nr.  12  in  Weinberg  bei  Hartberg  noch,  dass  die  Vor- 
bindung der  beiden  Traete  zu  einem  geschlossenen 
Hofe  nur  t-ine  stljr  lin*r'  ist  Vorne  i<t  der  Hof  nur 
durch  ein  hohes  Bretlerthi>r  und  um  daneben  an- 
gebrachtee  Eingangathtirchon   abgesperrt.    An  der 

Rückseite  verliindet  dif  hindeti  Tmete  ein  nni'h  <ii'in 
Hofe  zu  offener  Schuppen,  dessen  Dach  genau  in 
derlei ben  Waise  zwischen  die  Dächer  der  beiden 
Ttacte  eingeschoben  ist,  wie  jenes  des  Mitteltractes 
aa  der  Vorderfront  des  Hauses  Nr.  14  in  Heberedorf 
(Tgl.  Fig.  IST). 

Küche  und  Laube  sind  in  dem  Häuschen  aus 
Wainberg  in  der  Weiee  angeordnet,  wie  sie  in  der 
flauuanl  ab  ^pjatJi  gilt;  dooh  nigt  anch  hiar  dia 
Ktlche  ein  Fenster  in  der  dem  Eingänge  gegenülirr- 
liegenden  Wand.  Die  Wohnstube  hat  Fenster  in  sich 
gaganttbarliegandan  Windea.  QaganfliMV  der  Stuben- 
tfattre  öffnet  sich  in  der  I^anhe  eine  Thüre  in  eine 
Tomathskammer.  Der  Raum,  welcher  im  Plane  mit 
»Kaller*  bBaeidniet  iai,  iat  aigenUidi  kein  Keller, 
da  er  über  der  Erde  liegt;  er  wird  aber  als  Keller 
benfitzt.  Die  Fenster,  welche  in  der  Vorderansicht 
(Fig.  an  der  Kellarwand  liebtbar  aind.  lind 
büi.d  Alles  Weitere  deutet  der  Plan,  so  Hass  ich 
auf  l^sonderes  in  der  Anlage  der  Itäumc  des  Hauses 
hinmweiaea  nicht  nOtbig  habe. 

AufmerkHani  mnchcn  will  ich  aluT  nocli  dar.iuf, 
dass  sowohl  dieses  Haus  aU  auch  das  vorite^chriebene 
Haas  am  Sebersdorf  gleidi  mit  Stroh  gedeckt  aind, 
wie  die  H&nser  in  der  Oi-prsri.!  von  Kirrlimdilnf.' 
(•.  o.  S.  189)  und  dass  sie  genau  diesiellj«  Art  der 


Versicherung  des  Firstes  zeigen,  wie  die  oben  S.  140 
beschriebene  der  Strohdlcher  auf  dan  Binsem  von 

Schmiedraith.  Das  Häuschen  Nr.  IS  ans  Weinberg 
weist  ferner  jene  eigeaaitige  Abepemng  nicht  allein 
den  einen  Giebels  an  der  RQekaeite  des  Hausee, 

.suiidfrii  dnr  ganzen  Giebelwand  durch  eine  Art 
l'lfi  htwerk  auf,  die  mir,  worauf  ich  oben  S.  116 
hiii;:ewie'^cn,  in  dem  räumlich  doch  stark  fernliegen- 
den (*rte  Stoob  bei  ( )berpullend<nf  im  Oedenlmigar 
Comitate  zuerst  aufgefallen  i^t. 

Das  Vorstehende  des  AbsLhnittes  D  theile  ich  also 
aus  der  Gegend  der  Mittelsteierniark  mit,  die  ich  auf 
Veranlassung  des  Herrn  Johann  Kk.vinz  aufgesucht 
habe.  Von  Sebersdorf  führte  mich  hierauf  mein  Weg 
nach  We-stc-n.  Irli  vermied  es  wieder,  der  Landstrasae 
nachzugehen,  ini.l  Img  bei  Neustift  in  ein  stark  an- 
steigendes Seitenthal  des  Safenthale-s,  in  das  Thal 
des  Nörningbaches,  ein.  Dorthin  lockten  mich  ina- 
besondere die  viel«!  zerstreut  lifgendcn  Gehöfte, 
worunter  ich,  nach  einem  Blicke  in  die  Specialkarte 
dieser  Gegend  zu  schliessen,  auch  fränkische  Gehöfte 
anzutreffen  holTtc  Ich  habe  mich  darin  nicht  ge- 
täuscht. Auf  dem  Wege  durch  die  ünter-Nörning, 
Ober-Ndming,  Hinterwald  und  Hochstadl  auf  Ka  ibinga- 
berp  711  trifft  man  keine  geschlo^'enen  Di'irfcr  an. 
Die  Gehöfte  liegen  zer«treut  theils  in  der  TliaUohle, 
theils  in  m&ssiger  Höhe  Uber  derselben,  theils  aber 
auch  hoch  auf  dorn  Rücken  der  vii-len  Hüv'plkfrti»!: 
des  durch  viele  Gräben  arg  zerrissenen  lerrams. 
Ibn  bat  also  hier  da  Bild  vor  sieh,  gans  ähnlich 
dem  in  der  oben  besprochenen  Gegend  rnn  Kin  li- 
schlag.  Zehn  bis  dreis^ig  der  zerstreut  liegenden 
OebSfte  bildea  ebi«  .Ortschaft*,  mehraie  Orteohaften 
^usamnifn  eine  Ortagemcinde,  der  ein  ("trtsrorstand 
(Bürgermeister)  vorsteht.  So  umfaast  die  Urtsgemoinde 
Hartl,  «X  walehar  die  eben  geaaanten  Ortaehaftan 
Unter-Nnrning,  Ohpr-Nörning.  Hinferwald  und  Hoch- 
stadl gehören,  im  Ganzen  1  i  Ortschaften.  Ausser 
den  gaaannten  lihlen  aoeh  dia  Ortaohaftni  Baril, 
Kundegraben,  Weixelberg,  Rohregg,  Gfanpon,  Frau- 
hofen, Frauhofengraben  und  Langgrafi'en  hinzu.  Die 
ganiB  Gemeinde  nmfasat  8570  Joch  1064  Qaadiat' 
Idaftpr.  .\i!f  diesem  Gnbiete  lif-pen  149  H.inser.  Es 
kommen  somit  hier  1 7 '9  Joch  ä  160Ü  Qnadratklafter  auf 
einen  Beaitser.  OaeUittal  im  Baaitie  kommt  also  dem 
Be!iifze  des  Bauern  Salmhofer  in  .'^ebu^sdorf  f26  Joch) 
nahe,  übersteigt  den  Besitz  eines  Bauern  in  den 
G^nden  von  Oedenbnvg  and  OberaehlltiMi  wenig 
i  l.H  .Tm  l  \  *•  rrirht  at.er  den  durchschnitflicheB  Be- 
sitz eines  Bauers  von  .\igeii  (30  Joch)  nicht. 
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Dtr  BlirgHrmcInfer  Airifrl   tlieilfn  mir  mit,  das8 

die  Bauern  in  der  Uater-Nörning  sich  besser  itehen 
ab  die  der  Ober-NSrnmg,  de«  sie  grfisseien  Beeitx 
liaben.  Die  uie^Hten  Bauern  hätten  dort  40 — 50  Joch; 
einer  aei  luiter  iltnen,  der  Bauer  Leohner,  der  an 
90  Joch  beeiMe.  Klebe  Besitzef,  du  sind  wiche, 
die  nicht  mehr  als  etwa  20  Joch  besitzen,  werden, 
so  tagte  mir  Aokerl  ferner,  .Kenschler'  genannt. 
Der  Gtaiid  eine«  jeden  Banem  liege  airondiit  in 
einem  Complexe  beisammen  ond  der  Hof  zumeist 
mitten  darin.  Die  31  Joch  Land,  welche  der  fiUrger- 
meiater  Ackarl  hesitst,  baetehen  au  13  Joch  Acker- 
land, 5  Joch  Wiesen  und  13  Joch  Wald. 

Der  Viebatand  beiftoft  aicb  aof  1  Paar  Ochaen, 
3  Kflbe,  S  StBck  luagviah  und  9 — 13  Sehweine. 
Zur  Bearbeitung  seines  Gutes  bedarf  Acker)  der 
Mithilfe  von  Dienetboten,  da  eeine  Kinder,  Joaef 


zwischen  Hartberg  und  Fürstenfeld  typische  Front 
des  Bauernhauses  mit  den  beiden  Giebeln  ond  dem 
grosaen  ttberdachten  Einfahrlafliora  in  der  Mitte. 
Die  Gehöfte  nehmen  in  ihrem  Aeussercn  mehr  das 
Geprige  des  fianecnliaiiaee  ans  der  Gegend  von 
Kirefasehlag  an. 

Ich  bringe  unter  Fig.  132  das  Haus  Nr.  23  des 
fittrgarmeisters  Simon  Ackorl  in  Ober-Nöming.  Ein 
nur  oberflSchliehes  Vergleichen  dieaat  Bildea  mit  dar 
Illustration  des  Bauernhauses  Nr.  15  ans  Aigen  bei 
Kirclisohlag  (Fig.  133)  wird  die  im  vorstehenden 
Satse  aufgestellte  Behanptung  bestätigen.  Diegroaeen, 
zum  Tbeiie  anch  nur  maskirten  Fenster  dieses  Hauses 
«eiaen  auf  eine  etat  in  nenaeter  2ait  erfolgte  Modemi» 
airang  dea  Hansea  hin.  Ich  hfttte  wohl  Hdwr  ein 
anderes  der  Häuser,  die  ich  in  dieser  Gegend  auf- 
genommen, beschrieben,  daa  mehr  UraprUnglichea  in 


Fif^  132.  Hana  Kr.  SS  In  Ota^STtaning  M  HaifbMg. 


1 13  Jahre  alt)  und  Maria  (10  Jahre  aHV  nfv  li  nicht 
ausgiebig  in  der  WirUuchaft  mithalfen  können.  Ausser 
emer  ilteren  Magd  (.Diin**),  die  schon  aeche  Jahre 
im  H;iiiiit'  isJ,  stehen  noch  ein  sechzehnjähriger  Knecht 
and  eine  sechzehnjährige  Magd  in  den  Diensten  des 
Banem.  Z«d«n  hilft  nodi  ein  ,Tagwerk«r*  den 
grdssten  Theil  des  Jahres  hiiidurtli  au^ 

Zu  erhalten  bat  Ackerl  ausser  seiner  Familie 
nnd  den  aafgealhHea  Dienathoten  noch  rine  «AaB- 
nelimfrin",  die  vorhergehende  einundachtzigjährige 
Baaitzexin  Josefa  Schneider.  Ihre  Ausnahme  besteht 
in  fteier  Wohnnng  nnd  der  Teipflegang.  Du  noch 
:iuf  dem  Hause  lu!<kMidij  Vcriiirgen  der  Aaanebmairin 
ist  grandbacberlich  sichergestellt. 

Wenn  ich  nn»  avf  das  Bane  dieaer  Qagend  sn 

^|iri'e!ien  kurnnif?,  so  lief^np  irli  vor  .^Ilcrn,  dus.s  lli'T 

noch  immer  die  geschlossene  Hofanhigo  (frünkiticbes 
6eh9fte)  Torbenachi   Je  weiter  man  jedo^  von 

■Sebersilorf  liirch  die  Nörning  und  gegen  Knindorf 
kon^mt,  di(»\o  mehr  verliert  sieb  die  f^r  die  Genend 


fifin^TO  Acu^seren  zf'i'A,  i"(k1i  bHi\.:i).'  iniili  Ijf'snndt'r!* 
ein  Grund  aar  Besprechung  gerade  dieses  Hauses, 
der  darin  besteht,  daaa  ich  biebei  in  der  Lege  bin, 
das  Hjiif  vor  Augen  zu  führen,  wie  lituf.'  nkili 
seiner  im  Jahre  1072  erfolgten  Henovirnng,  dasteht 
und  wie  ae  frtther  dweh  »dir  denn  hundert  Jahre 
r.''".vfsf'n  ist.  Das  alte  A<*iish>m>'  des  Hauses  kann  ich 
im  Bilde  swar  nicht  bieten,  es  mag  sich  aber«  ab- 
gaaehen  TOn  den  jetit  groaaen  F^nvtem,  welche  ehedem, 
nach  den  Fr'nstfrri  'Inr  rilfpr^n  Häns.-r  [tu-^  iVif-^fr  Cffivnd 
zu  scblicsscn,  etiiva  um  die  Hälfte  kleiner  gewesen  a«in 
mflgen,  fibrigene  wenig  von  dem  hantigen  Anaaehen 
des  Hauses  unterschieden  haben.  Das  Haus  in  der 
Ausgestaltung  TorsufUbreu,  wie  «s  bis  zum  Jaiu-e  1 872 
stand,  eeimag  ich  nnf  Grond  eines  vom  Waurenneiater 
.Taknli  S'if.'lli  r  ;iiis  Oersdorf  mit  dem  ri;i*itm  vom 
22.  Februar  1 867  versehenen  .Baoplan.  Nach  welchem 
Joaef  Sehneider  Orandbeaitaer  in  der  Gemeinde  Hattl 
Hans  Nr.  23  eine  Llmendening  im  Wohnhaus  und 
einen  nenen  2abaq  zum  Wirthschaftsgebäude  nach 
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den  laut  bifi^^leKt»""  BiiupläiKni  Fouersuher  her- 
zustellen in  WillHns  ist'.  Den  Bauplan,  welcher 
seinerzeit  ,7jnt  EuiMt-ht  der  betretfondcn  Bohörde' 
Iiigefertigt  wiirile,  stellte  mir  der  liHutigo  Bi-sitzer 
des  Hauses  zur  Verfügung.  Ich  i;fbe  untur  Fig.  133 
am  dem  Bauplane  dpn  Theil  wieder,  der  den  Beataiul 
dos  alt<>n  Huu-ios  illustrirt.  Win  daran«  zu  prsoliPti, 
zeigt  die  Lagu  der  Gebäuile  zu  einander  din  Fnrm 
des  HnfBisens.  I><?r  Hof  ist  kein  v<dIkoiiinii'n  ge- 
schlossener. Die  gegen  Osteti  gcrichtote  Seite  de» 
Hofes  ist  offen.  Der  Tratt,  den  die  Wohnräume  ein- 
nehmen, fas.ste  ausser  diesen  nur  noch  «inen  Raum, 
in  dem  die  Si'h'.vi  ine  untergebracht  waren,  in  Mich. 
Faet  rechtwinkelig  zum  Wohntracte  üchlieüKt  »ich 


Fig.  133.  Alter  FUn  dw  üatuet  Nr.     in  Oiwr-Nörning. 

der  Stadel  an  1v  >  lUea  ein  Bloeklwn,  bestehend 
aus  einer  Einfahrt  (gUatte*),  einer  Tenne  und  det 
Seltener.  In  einem  Deckenbalken  der  Tenne  ist  die 
Jahre^izahl  l(t).3  eingeRchnitten.  Das  Wohnhaus, 
welches  ans  Steinen  nnd  Zicfebi  «rinnt  ist,  wird 
also  ebenso  alt  odm»  noch  älter  sein.  6q|enfiber  dem 
''■V  iliiili.ni  r  II  it  li  - .Scheuer  rechtwinkBlig  verbunden, 
lag  der  Uinderfetall  nnd  neben  diessn  eine  Futter- 
kaoniner. 

Da*  Wohnhaae  zeigt  genau  dieaelbe  AnsgsstaUnag 

wie  «lie  I^inernhänser  an«  dem  we.«tlichen  Ungarn 
(Gegend  von  Oedenburg  und  Ueauzcrei).  Man  tritt 
Tom  Hofe  aas  in  das  Haas  ein.  Das  ,T«»lwaa*,  wie 
mir  die  Laube  hier  hezr  i^  lirt>'t  wiir<!<-,  i^tt  wieder  durch 
mne  Mittelwand,  die  parallel  zur  Längenadne  des 


Hnu.'-eR  läuft,  von  der  Küche  al>getrennt.  Der  Raum, 
den  die  mit  zwei  parallelen  Tonnengewölben  gedeckte 
Küche  und  d.w  Vnrhaus  f inm  limen.  i«t  der  gröbste 
doa  Wohiitractos.  Die  Mauer  des  Vorhause«,  welche 
dem  Hofe  zugekehrt  ist,  i.«!  so  lang,  dass  sie  neben 
der  Einpitngsthllra  noch  Platz  für  /.w.i  Fin^tir  hat 
Vom  Vorliauso  aus  wird  die  Küche  durch  ein,  durch 
die  f;egenill)i'rliegende  Wand  durch  zwei  Fenster  be- 
leucditet.  Die  Kficlie  hat  hier  also  reii'lilii  he.s  Ltobt, 
wahrend  sie  im  R:iuernliause  de.s  we.'^l lieben  Ungarn 
in  der  Regel  der  diinkflste  Raum  des  ilau-^e.s  ui. 
1 'rsprütigliclier  ist  aber  jedenfalls  die  dunkle  als  die 
helle  Kfli'lie.  In  das  Vurliaus  mfinilen  zwei  .'Stiegen,  die 
von  der  Küi  he  rechts  liegende  ans  <[eni  Keller  hinauf, 
die  andere  vom  Roden  herab  Im  lieanzi^*  in  t;  Hause, 
woselbst  ciio  Küche  zumeist  sehr  schmal  ungelegt  ist, 
60  dass  neben  derselben  .Stiegen  nicht  angebracht 
werden  können,  führen  sie  stets  vom  Hofe  aus,  die 
eine  in  den  Keller  und  die  andere,  einen  Thoil  der 
„l/ab'm"  überbrückend,  auf  den  Boden  (vgl.  oben 
Fig.  llß  und  117).  Aus  dem  Vorhaase  führen  zwei 
Thören,  die  eine  links,  die  andere  rechts  in  die  die 
Küche  und  das  Vorbaus  oin-schliessenden  Stuben.  Die 
geräumigere  derselben,  die  in  der  südöstlichen  Ecke 
de-  Haii~"  v  lugt,  war  da^  eigentliche  Wohnzimmer 
der  Faiiii.i)-  und  ehedem  jedenfalls  mit  einem  gro«eea 
Kachelofen,  der  durchaas  nocb  nicht  gans  ans  den 
Rauerns<tihen  dicü-r  Gegend  gesr-hwunden  ist.  ver- 
sehen. Die  zweite  Stube  dürfte  keinen  Ofen  gehabt 
hatten  und  nur  dann  im  Winter  ausgiebig  erwftrmt 
worden  .'■ein  wenn  in  der  Küche  der  Backofen,  der, 
wie  aus  dem  Plane  ersichtlich  ist,  an  die  Wand 
dieser  Stube  stfiast,  geheizt  worden  war.  Ans  dem 
Plane  sind  neben  dem  Backofen  noch  zwei  Feoer- 
i«t«Uen  zu  ersehen.  Ks  ist  über  der  einen  der  gioese 
WasaeriKsssel  nnd  tUwr  dar  anderen  der  Keessl  sub 
Brennen  d"H  Hratintweines  eingemauert  gewesen. 
Das  offene  llerdfeuer  wird  jedenfalls,  wie  ich  ea  auch 
anderwftrts  gefunden,  auf  der  Obottcbe  dea  Bade 

ofeü:»  U'i  hidert  haben  Da«  alte  W<dinh!ins  7ejpt  also 
in  der  Anordnung  seiner  Gemächer  wieder  den  ober- 
deataebea  Tjpos  in  einer  seiner  einfoekstea  Aus* 
gcstaltnngen. 

Auf  dem  Wege,  den  ich  von  Kaibiogsberg  weiter- 
hin über  St.  Jdiann,  Stnbanbng;  ÜBtsr-FUstriti, 
Hohenilz.  Peesen  bis  Weiz  nahm,  i^st  diese  einfathe 
.Ausgestaltung  der  Wohnräume,  wie  sie  der  Plan 
(Fig.  188)  seigt  und  wie  sie  im  ganaen  Nflmingthal 
und  M'iner  Pirnjebung  allt?f  ineiii  iililicd  ist,  die  Regel, 
wenn  dabei,  worauf  ich  apater  zurückkummen  werde, 
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h  da^  Ai>u8sere  des  H»n8M  und  besondors  die 
Lage  der  Wirthwiiafinäitint  nun  Hkom  «ich  ändern. 

Dtw  das  Ewa*  Nr.  88  In  ObnsNSming  tiente 
nklit  mehr  so  aussieht,  wie  es  eliPinals  w!»-,  gnht 
aehan  nna  der  Ansicht  des  Usosm  (Fig.  132)  herror. 
An  den  südBeHlchen  Oiebel  dei  Hantes  gliedert  ndi 
jetzt  ciu  iieutT  Trnot  an,  der  den  Hof  nun  auch 
gegen  Qnten  abi-perrt,  ihn  al&o  zu  einem  YoUkominen 
geschlossenen  macht.  Ich  bringe  unter  Fig.  134  jetzt 
auch  den  Plan  des  Hofea,  wie  er  heote  nach  der 
erfolgten  IJmgestaltang.  resp.  nach  seinem  Ausbaue 
dasteht.  Die  ümgestaHting,  welch«  die  Wirtbschafts- 
rinrn«  erfultren,  sind  nicht  von  Bedmitung,  denn  die 
Erweiterung  derselben  besteht  nnr  iti-.  ZuwachKa  rou 
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sw«i  neuen  BUnnen,  deren  Angliedemng  nur  eine 
oawwentlieh*  Tarlagong  dar  ainaalnen  alten  Räume 
xnr  Folge  hatta.  Antet  MtA  «a  mit  den  Wohn- 
räumen. Dieselben  sind  nm  einen  Baum,  durch  eine 
Stube  im  Anbaue,  «rwaUert  wovdan.  Daa  Ton  der 
Kttehe,  die  jetst  in  der  aftdMIjdMn  Beka  ente^i 
Sparberd  zeigt,  rechts  liegende  Zimmer  ist  von  der 
eigentlichen  Wohnung  durch  einen  schmalen  Gang, 
der  jetzt  mit  dam  alten  Yorhansa  ein  nanea  recht- 
ninkaUg  gebrochenes  Vorhaas  bildet,  abgetrennt  und 
xn  einem  sepatirtan  aQaatiimmar*  geworden,  daa 
gegenwärtig  die  alta  AvaiMhnwrui  bebwbergt.  Die 
Lage  dee  neuen  Zimmers  sur  alten  Wohnstube  (beide 
haben  jatzt  moderne  Oefan)  iat  eine  uagowSbnliche, 
und  so  ist  denn  andi  dia  Wolmwig  dwch  diese 
Cmgcstaltang  zu  einer  vCUig  anzischen  geworden. 
Ja  nooh  mehr,  die  Tbfkre,  walcha  m  die  Auaeenwand 


(i(>8  Wohntnicths  g«>lir<n  ln  ii.  als  der  neue  Theil  des 
Vorhauses  angelegt  wurde,  hat  dem  ganzen  Hause 
ein  untfpiaGJMa  Atnaehen  gegeben.  Bei  dieaem  Hanse 
bin  ich  in  der  Lage,  mit  Sicherheit  feststfllen  zu 
kAnnsn,  dasa  dar  Gang,  der  jetzt  vom  Hofe  ans  quer 
durch  das  Haus  in's  Preie  ftthrt,  erst  in  Folge  einer 
DmgeKtaltung  entstand.  So  wie  beim  Hause  Nr.  14 
in  Sebersdorf  jene  Thttren,  die  jetzt  durch  die  nörd- 
liche Wand  aua  dem  Bauae  in's  Freie  fhhran,  so  lat 
anch  dii-sc  in  der  Aossenaeite  des  Hauses  Nr.  23 
des  Simon  Ackert  gebrochene  Thüre,  die  diese  Seite 
des  Hauses  gewisaermaaaen  anr  Eingangs-  und  Haupt- 
front gitm.i'  ht  bat,  während  dies  früher  die  dem  Hofe 
zugekehrte  Lingawond  des  Hauses  war,  eioa  Meue- 
rang,  die  nach  dem  Muster  dea  «ntwiAelfciien  Banem- 
hans(is  im  Westen  der  mittleren  Oststf ierniark  an- 
gebracht worden  sein  wird.  Auf  dieses  entwickelten 
Hau«  des  Wastens,  daiaen  maasgebendeo  Snflnsa 
ich  hier  Mmahma,  wwda  ieh  hald  sn  ainachan 
kommen. 

Tn  Bezug  auf  da«  Haue  Kr.  fi  ial  obann  NSr- 
ning  heh<4  ich  noch  henror,  dass  es,  wie  ja  auch  die 
Ansicht  des  Uaasea  Fig.  132  aeigt,  mitStnli,  nnd  «war 
niditiiKih  haannaebar,  aoodern  nach  fieterrelehfaeher 
Hanier  gadac&i  ial.  Dniiei  zeigt  es  dieselbe  First- 
versidiantngf  dia  mir  inaiat  in  Scfamiedraith  auf- 
gefallen  iat.  Das  Strdhdadi  faanadit  lllwiiiaQpt  hier 
noch  vor. 

Ausser  dem  Hanaa  mad  in  unmittelbarar  mhe 
desselbett  nodi  einige  kfvinere  Nebengebiude  auf- 
geführt worden.  Unweit  der  Nord^eite  iles  Hauses 
liegt  ein  Wngenschappen  und  daran  der  Abort. 
Im  Westen  dee  Hanses  steht  ein  Schuppen,  in  dem 
ebenfalls  Wagen  sind  und  :i:irli  dos  Holz  untergebracht 
wird.  In  aadwestlicher  Richtung  Ton  der  Hofainfahrt 
liegt  im  Obstgarten,  der  da«  Haus  von  der  Sttd-, 
West-  und  Nordseite  umgibt,  f'v..  l'n  —'nins,  unter 
il'iü  sich  ein  Keller  befindet,  der  den  Obstmosi 
.vplelwein),  das  b«li«btoat«  Getiftnk  dar  Gegend, 
biigfc,  Ton  dem  jedem  Ga.3te.  der  daa  Hana  batzitt, 
«n  dkUaibiger  Masakrug  credenat  wird. 

Beror  ich  weiter  gebe,  mflchta  ich  einiges  bo« 
aondt- 1  ^  r  ,  rakteristisclios  in  Uezug  auf  das  Banam* 
haus  dieser  Gegend  aua  dam  hier  Mitgetheiltan  n- 
«ammenfinsen:  Das  geschloaeene  frlnkiache  Gahüfta 
ist  durch  die  ganze  Nörning  und  auf  dem  obsm  1»> 
aeiobneten  Woge  über  Kaibingbeig  hinaus  bia  gagaa 
Stubmbeig  hin  die  allgemrin  ItbTiehe  Art  in  der 
Anlage  des  Hauernhauftes,  .\U  .Mn^t'-r  i!er  inneren 
Ausgestaltung  luiun  dabei  die  gelten,  die  der  Grund- 
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risa  ilofi  umgestalteten  Hauses  Nr.  2.*>  lier  oberen 
Nöming  (Plan,  Fip.  134i  zeigt,  wenn  man  sich  Hie 
dnicbgftag'ige  schmale  Laube  wegdenkt.  Hiebei  bc- 
im-rke  ich  ab«r  wio  lcr.  dass  ich  die  sLliinalf  durch- 
gängige Laube  Lei  viulen  üebaud«'ii  bcuiürkt  habe. 
Bei  Neu-  und  Umbanten  wird  sie  wohl  immar  als 
eine  pralctische  N"U(  rurit'  in  dmi  Plan  ;iufcon'imn;c:i 
Wurden.  Das  Wohrihaiiü  ist  zumeist  aus  btem  und 
Zie^reln  erbaut  Die  Schwin«  ut  oft  «in  Blockbau. 
Die  Anordnung  dir  Wohnräume  in  älteren  Hiiii'pni, 
die  noch  keiner  Umgestaitang  unterzogen  worden 
sind,  leigt  den  obetdeataolien  Typus  in  einer  .st^iner 
untersten  R!itwii  klnng.«tufen  nach  dem  Muster  drr 
Wohnräume  im  alten  Plane  (Fig  133)  des  Hauses 
Nr.  28  der  oberen  Nnrning.  Rau<hhäuser  habe  ich 
in  der  Uenzen  fipffend  nicht  mehr  getroffen.  Die 
HauKor  sind  fast  darchweg.s  mit  Stroh  gedeckt.  Der 
Besitz  der  Bauern  ist  arrondirt. 

Den  Weg,  den  iih  vnn  Kaibingfherg  nu"«  weiter 
nahm,  habe  itli  bereits  oäien  .»«kizzirt.  Die  doch  ver- 
biltnaamSssig  lange  Strecke,  welche  ich  nocb  tot 
mir  hatte,  und  das  von  dem  Punkte  an,  hei  welcbetD 
ich  das  Feistritzthal  bt'trat,  .stet.s  gnbirgiger  werdende 
Temin  xwaageii  mich,  von  hier  ab,  um  rascher  vor- 
wärts zu  komuien.  mninen  Wen  Ji*"  Laiul-'tra.sse  ent- 
lang bi8  Ober-Füisiritz  durch  das  Thal  zu  nehmen.  Von 
Olict -Fei»tritz  aus  übersetze  ich,  indem  ich  die  Orte 
Hohenilz,  rinih  luul  Pt'c^cii  bcrülirtc,  den  Hölicnzug, 
der  sicli  zvviaciiun  dem  Feistritz-  und  dem  W'eiznr- 
thale  hinzieht. 

Die  Hauptaufgabe  rincf  HauRforsi  hrrs,  der  län- 
gere Strecken  begeht,  b<-:.ti  ht  vor  Allem  «uh!  dann, 
die  Grenzen  der  Gebiete  festzustellen,  Uber  die  sich 
ein  und  dieselbe  typische  Hausform  erstreckt.  Ich 
eonülatirc  also  hier,  dass  die  centrale  Anlage  dns 
Bauernhauses  aaf  dem  guxen  bezeichneten  Wege 
von  Kaibingsberg  über  Sfiibr-nberp  nach  Wciz  die 
allgemein  löbliche  ist.  Im  Aeus^eren.  beminderH  im 
Af  usscron  <lf>r  freien  Giebel,  gemahnen  einzelne  Häuser 
jedoch  srhoii  an  das  obersteirischc  Gebirgshau»  So 
sah  ich  unmittelbar  hinter  St.  Johann  von  der  Strasse 
ans,  die  am  rechten  üfer  zum  Schlo.säe  Hcrlierstein 
fuhrt,  am  linken  I'fer  des  Flusses  ein  Gch'ifti'  lict'Hn, 
dc&sen  drei  Gebäude,  aus  denen  es  bestand,  in  lluf- 
eisenfonn  mit  einander  verbaut  sind.  Die  Tonl'  re, 
dem  l''in^'<o  zugekehrte  Seite  df.?  Iloffs  ist  noch 
unverbaut  und  wt-der  duich  ein  ihor.  noid»  durch 
einen  Zaun  oder  t>ine  Mamr  geschloemn.  Ist  der 
Hof  also  auch  nicht  vidlkommen  geschlossen,  so  zeijjt 
die  Lage  der  einzelnen  Gebäude  zu  einander  ducii 


die  des  fränkischen  Gehöftes.  Die  beiden  freien,  nach 
vorne  gerichteten  Giebel  erinnern  dabei  lebhaft  an 
das  oben  beschriebene  Hans  aus  der  Gegend  zwischen 
Filrsti  iLlii  rg  und  Hartberg.  Wa.s  nun  at>er  wenig.stens 
dem  eiiieii  der  freien  Giebel  das  Gepräge  des  ober- 
gteiriscben  Gebirgsbauses  verleiht,  ist  der  baloon- 
rirtii;.'  Ganc  in  d<>r  Abschlusshöhe  de*  Erdgeschosses. 
Es  war  dies  da.s  erste  Haus  in  dieser  Gegend,  an 
dem  mir  ein  Ualcon  auffiel.  Das  zweite  und  dritte 
Haus  mit  Balcont  n  s-ih  ich.  nachdem  ich  Stuben- 
berg verlas.icn  hatte,  im  Eingange  zur  Freienburger 
Klamm.  Beim  Baue  der  beiden  Häuschen,  welche 
zwisilicn  d'-r  Stra'-.se  und  dem  steil  ansteigenden 
felsigen  Terrain  eingeklemmt  liegen,  wäre  es,  da 
bior  nicht  Baum  geniq;  vorhanden  war,  unmöglich 
gewesen,  einen  geschlossenen  llnf  atizustreben.  Beide 
ll.-iuser  sind  für  die  Gfgcnd  in  ihrer  Anlage  untypiücb 
und  ich  erwähne  n'w  nur  der  Halcone  wegen,  die 
bereits  an  ober.sftiirischt»  .\rchitpktnr  erinnern  .\n 
dem  Halcone  des  dritten  der  Häuser  sah  ich  an  dem 
Brette,  dM  dio  Mitt«  dor  BftleonbrOatang  bildet,  «ine 
Rosette  eingeechnitzt,  ähnlich  der  schönen  Rosptte. 
die  ich  Bd.  XXV,  Fig.  20b,  abbildete  und  die  sich 
auf  dem  Darchsngbn)ken  in  Haaet  Nr.  M  in  Obcr- 
schützen  bpfind^t 

Auf  ein  kleines  Gehöfte,  das  mich,  wie  das  erste 
der  oben  erwähnten  drei  HSnser,  an  du  chankterisH- 
scho  .\oussere  des  l!anernb:!ii-;' r)nr  Hartberger  Gegend 
gemahnte,  stiess  ich  auf  halbem  Wege  zwischen 
Schloss  Herberstein  nnd  Stubenberg  Es  liegt  an- 
mitfelbar  links  an  der  Strab.'^e.  Auch  hier  waren  die 
'i'racte  in  Hufeisenform  mit  einander  verbunden,  von 
denen  je  swei,  welche  den  Hof  von  reehts  ond  links 
einschltpssen,  ihre  Giebel  nach  vorne  kehnn.  Der 
Hof  war  hier  übrigens  Mi  der  unverbauten  vorderen 
Seite  durch  em  t^rosses  Bretteirthor  ond  oinnn  duebon 
angebrachten  Zaun  geschlossen. 

Die  centrale  Anlage  des  Bauerngehöftes  konnte 
ich,  wie  ich  ichon  oben  hanwbob,  Mtf  noineB 
Woge  hin  nach  Weiz  verfolgen.  Nach  dem  Verla.ssen 
des  i'eistritzthales  bei  Untcr-Feistrit^  aber,  und  zwar 
von  Hobenils  nnd  Grub  ab,  nimmt  dio  Zahl  der 
Gehöfte,  welche  nicht  mehr  in  die  Art  der  fränki- 
schen Gehöft«  eingereiht  werden  können,  merklich 
zu,  jedoch  nicht  in  solchem  Ifaasee,  daee  die  Mnhi» 
Sellien  (ichöfti»  bereits  in  die  Minderzahl  kämen. 
Eingangs  des  Dorfes  l'eeeen  fiel  mir  der  erste  ,Haufeii- 
hof"  *)  Mlf. 

Na'.'h  HA!<(-*L,t i;i    Pie  HansfiTsrhiinj^;  und  tlin  Fr  '"i- 
uiiitti  in  tXvtt  U»tjUp«n,  S.  13)  Jkmw  Eiul  D«uat  dio  gcuannte 
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Zwinclien  Stuh<>nl)erß  und  Weis  itiew  ieh  wieder- 
holt auf  oinzelne  Häuser,  die  ücfaon  in  ihrem  Aens^eren 
eine  gewaltige  Weiterentwicklung  in  der  AuMgestal- 
tnng  der  Wohnriiiiiiu-  .  rrrifthtii.  Sie  zeiptt'n  niimlidi 
in  der  Giflwlwaiid  dr*'i  F<>nst«>r.  Drei  Fenster  in 
einer  Wand  einer  Bauernstube  sind  mir  aber  in 
dieser  Gegend  noch  nicht  unter^i  koTumen  Sie  mussten 
also  /.weiun  Stuben  angehören,  die  durcli  eine  Liinijs- 
wand  von  einander  getrennt  waren.  Und  so  war  es 
«ach.  Da»  nächste  Haus,  das  ieh  beadneilWD  will, 
wird  ein  ?nlphc«  «ein. 

Von  liolu'iii:z  bis  Wciz  gewahrte  ich  auf  den 
Firsten  der  .'Stiidel  oft  HUine  ane  Bledi  oder  Hohl 
als  Firstschmuck. 

So  im  TLale.  Wie  es  nun  iii  Bezug  auf  da« 
Baaemham  auf  den  Hflluo  atis«ieht,  verniug  i<.h 
leider  nicht  ru  sagen.  Es  wäre,  die.s  festzustellen, 
die  Aufgalle  der  localun  Forschung,  die  benonder» 
ittr  die  Sfrec-ke  Ton  Stubenberg  bis  Weiz  um  so 
Wttnachenswerther  wär<',  als  ich  txji  der  liegehung 
dieaer  Gegend  unter  der  Ungunst  der  Witterung  litt 
und  auf  diesem  Wege  weder  SU  Zeichnen,  noch  zt> 
photographiren  vermochte.  Leider  gebrach  ew  mir  an 
Zeit,  besseres  Weiter  abzuwarten,  um,  was  ich  sehr 
gerne  gewollt  hätte,  da«  Enlmgebiet,  da«  fOr  den 
Hansforu'her  viel  de«  Intowwaaien  bieten  woü,  tu 
durchstreifen. 

Von  Daten,  die  «ich  auf  da«  Banembans  der 
Gegend  von  Stuhenl'prg  heriehen  und  die  ich  haupt- 
sächlich <len  Mittheilungen  des  Herrn  L'ooperators 
MiciiAEi.  Wit.riNr.  in  Stubenbeng  Terdanke,  thaüe  idi 
hier  noch  Folgendes  mit. 

Die  Buuernhesitztliümer  weisen  gegen  Jone  in 
dar  Nöming  eine  Zmalune  an  Ausdehnung  auf.  Der 
Bauer  um  Stubenberg  be.?itzt  im  Durchschnitte  1')  ,Jf  ich 
ä  1600  Quudratklttfter  Land :  doch  gibt  oa  Uauorn- 
beeitse,  die  Mtet  100  Joch  umfaseen.  Kleina  Beeitaer, 
die  nicht  mehr  ul«  r>  2n  .lor  li  hnben,  werden  auch 
hier  Keuschler  genannt.  Die  kleineren  Bositze  liegen 
dar  Hahrzahl  nach  im  Hiale.  Das  Bestimmen  dar 
Grf*sse  eines  Besitzes  nach  ,Vi«tteln*  ond  gAchtein* 
tat  hier  nicht  üblich. 

Auf  dem  Wege  aber  Unter-Feistrits  und  HobeniU 

bi?  Heesen  scheinen,  riaeh  den  .\tl?8;igpn  des  Wirthe» 
io%et  Ireiber  in  ätubenberg,  bei  dem  ich  Nucht- 
qnaitiar  nalun,  dia  Baaitia  der  Baaam  an  GiSsN 

äofaal^  bei  «eMiar  ikb  StaHSi  Sdnaae,  Oetraidikaataii 
a^cw,  in  gMondsrion  Oebkadea  um  des  Vehnhiiu«  grapttiren. 
,flnippen-nofiiiiIiij;c'  (Chamkteiistik  d«r  Sa]r.bnrr;iT  Baaem- 
Umm,  8.  0 
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wieder  abzunehmen.  R»  sollen  auf  den  Besitz  eines 
Bauern  in  Unter-Feistrits  nur  mehr 30 — 40,  inHobenila 
un<l  iVesen  aber  nnr  mehr  20 — 80  Joch  kommen. 
In  der  Nähe  von  AVeiz,  in  der  Ort.schaft  Büchl  da- 
gegen soll  der  Uurcliachnittabeaita  wieder  auf  30  bis 
öl»  .T(k1i  Hteigen.  üeberall  jedoch  sind  die  Liegen- 
schaften <ler  Bauern  arrondirt. 

Der  Bauer  im  Thaie  treibt  neb.st  Ackerbau  und 
Viehzucht  mit  Vorliebe  die  Obstbaumznclit  und  zieht 
daians  namhaften  Gewinn.  Das  Obst  wird  hier  nur 
zu  geringem  Tlieile  zu  Mo.st  verarbeitet.  Edlere 
Sorten,  besonders  an  Aepfeln,  so  der  beliebte,  sich 
eines  weiten  guten  Hufes  erfreuende  ^steirische 
Masclmnzker",  der  in  der  Genenii  vor  St'i^c-ntiorg 
.Eisapiel'  genannt  wird,  wird  von  Lier  m  grossen 
Metigen  nach  Wien  und  sogar  nach  Deutschland 
ge.srhickt-  Die  Bituern,  welche  die  höher  gelegenen 
and  rauheren  Gebiete  bewohnen,  befassen  sich  vor- 
Kttglieh  mit  Viebaociit.  Ea  gibt  in  der  Gegend  von 
Stubenherg  LTiissere  Banern.  die  einen  Viehstand  von 
.'R)  Stiicken  l)esitzen.  Einer  der  begütertsten  Bauern 
der  CSegend,  der  «Heider-Bauer*  in  Zeil-Stnbenberg, 
hat  in  seinen  Ställen  S  Paar  Oclisen,  8  Stück  Kühe, 
(j  Stück  Jungvieh,  50  St^hafe  und  20  Schweina 
stehen.  Von  den  8  Paar  Ochsen  stehen  gewöhnlich 
zwei  iii  'liT  Mast.  Sie  werden  gelegentlich  dem 
Fleischhauer  ausgeliefert.  Die  Milcli,  welche  die  Kühe 
liefern,  wird  anm  Theile  als  aoldia  im  Hause  ver- 
bnniiht.  zum  Theile  wird  „saurer  K;i.se°  darnus 
bereitet,  der  auch  im  Hause  autgebrauclit  wird  Aus 
dar  tbnflfissigea  Butter  wird  Sdinalz  gemacht  und 
dieses  zum  Theile  711m  Verlcnnf  gebracht.  Von  den 
Ergebnissen  der  Schweinezucht  kommen  nur  die 
fibnaibligen  Perkai  nnd  .FHechlinge*  zu  Markte. 
Aeltere  Thicre  werden  geschlachtet  und  dienen  den 
Hau.«geno88en  zur  Nahrung.  Da  ausser  Sohafflei.sch 
kaum  anderes  Fleisch  als  Schweinefleisch  auf  den 
Ti-ch  ko^iimt,  so  i.st  es  leicht  einzusehen,  dass  bei 
einem  solch'  grossen  Hanse,  wie  es  der  ,Heider- 
Baoer*  an  führen  gsswongen  ist,  worauf  ich  alsbald 
zu  sprechen  kommen  werile.  eine  erkleckliche  Z.iht 
Ton  Schweinen  das  Jahr  hinrlurch  das  Leben  la.<isen 
nmas.  Bina  gewisas  Anaahl  von  Schweineit  wird  in 
der  Regel  um  Wcihnacliten  ond  Neujahr  anf  einmal 
geschlachtet.  Sowohl  das  Fleisch  als  auch  der  Speck 
werden  im  Rauche  &bsr  dam  offenen  Herdfeaer  oder 
in  eigenen  H.-iiu  hkammern.  wie  sr.lche  bereits  in 
cinsehien  llau.sern  vorkommen,  geräuchert,  und  die 
Hantfnul  mnas  as  sich  eintheilai,  dass  sie  das  ganse 
Jshi  hindurch  Vonath  an  baidan  habe.  Der  Spaek 

20 


Digitized  by  Google 


1Ö41  — 


wiril  irameist  roh  als  Bttigab«  zum  Jaiuenbrot  ga- 
■oana.  Da«  Fleuch  koamt  ab  ,G'8elelatoB'  fMottan 
an  flanrinaut  oder  »Preta**)  «if  dm  Tiadi. 

Die  Sch«fe  haben  die  Bestimmung,  dorn  HauM 
aidrt  BOT  Nahrnng  aa  liafsni,  aonden  dasselbe  auch 
ntt  det  nöthigen  Wolts  aa  Tsnoi^n.  Die  Wolle 
wird  im  Hause  gelbat  gesponnen.  Dann  liolert  man 
aie  nach  Pöllau  in  die  Weberei.  Dort  wird  «ie  zu 
„Wifling*  (einn  Art  T/iden)  verartwitet.  Der  „Wifling" 
dient  hanptfiiu'lilicli  zur  Männerkh'idun^. 

Die  Anaabi  der  Dieoatboten,  die  eich  Baaern  wie 
dvr,HaideivBaner*  halten  mUaHen,  ist  eine  noch  grönRprp, 
a]s  dit4  ih:r  LTÖsBeren  Bauern  der  Geftenii  von  Kirch- 
atUag:  Der  Dienstbotenstand  des  gUeidei-Baaem" 
ist  aadh  den  Mittheilangen  das  Herrn  Cooparators 
Wii.rr^G  der  lolgenda  (kl  JCIammem  gebe  icli  die 
Höhe  des  Jahreslohnee  an):  ein  «Mia  "  (fi.  50 — 6U), 
ein  Hausknecht  (fl.  60),  ein  Mitterkiipcht  (fl.  40), 
ein  Fetterer  (fi.  25).  «in  Hult^rbub'  (iieiii  Gt>Id.  nur 
Kleider  nnd  hip  und  da  ein  Paar  Schuhe),  eine  „Kuch'l- 
dia'n*  (fl.  35),  eine  Kuhdirn'  (&.  3ö),  eine  Saadim' 
(&  »)  an«  ciM  HItfeeniin'  (fl.  86). 

Trotz  einor  «oloh'  st-nttlirhen  Znfil  vnn  Dienst- 
boten hat  der  Bauer  oft  doch  nicht  s«in  Auskommen 
damit.  Btaandsn  bnm  «Dongfllhmi*,  das  im  Spit- 
lii'rt  '  I  lipr  im  Vorfrftliüng  geschieht,  wenn  andoro 
Arbeiten  rohen,  helfen  sich  die  Nachbarn  gegenseitig 
«u.  BImim  freaebidit  dies  toi»  BeonSbeB  oad 
Bkaelielr..  S'(.|>  li.'  Arfipitfn.  bpj  donMi  fremde  DiiTist- 
boian  liiifu  leisten,  werden  stets  mit  einem  grösseren 
Mable,  im  iaram  «ör  vnd  dassellM  lltmi  m  Ornade 
liejrt,  abgatdilosasD.  Der  SpeiaeietM  lautet,  wie 
folgt: 

t.  eingemaciite  Suppe, 
2.  Qeieleiiitas  auf  Imat, 
8.  Chigalhnpl; 

4.  gesottanes  SchOpaemce  mit  Krenaanea, 

5.  Schweinabnten  mit  Salat, 

f)   Kr.ipfpTi  in  gezuckertem  Schnaps. 

Da«  Düugerführeu  gilt  aln  eint'  besonders  schwere 
Arbeit  in  solchen  Gegenden,  wo  die  Aockor  auf  steilen 
Berglehnen  liegen.  Xacli  S<'hilil'riin<?  des  Herrn 
Cooperators  Wii.rijid  gt^schieht  <las  Diuigfi'ilireu  in 
den  steilen  (legenden  von  Stubeuhcrg  in  derselben 
Weise,  wie  hip  Mmue  [Ikiiscnkr  in  der  ^chi'iMen  Arbeit 
,Au8  GoMSeiiaas«.  Arlieil  und  nraucli  in  Huus.  Feld. 
Wald  nnd  Alm*.  S.  127  u.  12S  in  Heft  II  der 
^tadirift  des  Vereines  fBr Volkskunde*,  1894,  beim 

^BinslnL 


BErdtrageO, '-aufüiinngen  oder  -führen"  in  der  Gegend 
wn  Gosaeneaa«  beschreibt  und  durch  die  Tafel  I 
veraMdiaaüdlt  So  wie  beim  ,Erd  fahren*  in 
Gossens.-v«.^  werdsn  beim  I'itnL'fiihren  in  der  Ci  l'i  ixI 
Ton  Stabenberg  Battolich  auch  Ochsen  verwendet 
Interessant  ist  anch  die  Mittbeilnng  des  Herrn 
Cooperators  Wilpinu,  nach  welcher  auf  den  steilen 
Abhängen  des  Knlmlisrges  von  den  Bauern  bei  Feld- 
arbnten  Wagen  vwwandst  werden,  deren  Rader  auf 
der  l^cite  d''M  Wagens,  die  dejn  Abbange  zugekehrt 
ist,  grcis.<ier  sind,  als  jene  an  der  Hergseite.  Darch 
diese  Vorkehrung  wird  der  Wagen  in  horizontaler 
Lageg^altsa.  Fährt  der  Wagen  in  entgegengesetzter 
Kicbtnng,  so  müssen  die  Räder  natOrlish  amgeetackt 
werden. 

Diese  Mittbeilungen  deaHerm  Cooperators  Wii.vijio 
allein  schon  rechtfertigen  seine  Ansicht,  das>8  sich 
eine  eingeliende  ErfoLscfauDg  des  Kulmgebietes  gewiss 
loluien  mifchte. 

Vüti  Woiz  aus  nahm  ich  meinen  Weg  durcli  die 
herrliche  Weizer-Klamm  Uber  Pamail  nach  Fladnitx. 
Hier  nahm  ich  zwei  Tage  Aufenthalt,  um  mich  ia 
diesem  abgeleg«>nen  Orte  der  Ost^teienoark  besonders 
nach  Haus-  und  Küchengeräthen  umzueehen.  Von 
da  aus  ging  ich  in  direct  westlicher  Biciitung  weiter* 
Ich  durchquert«  die  Thäler  des  Schrems-  und  Tulwit»- 
baches,  stieg  den  Siidabbang  des  Sulberge»  empor, 
abereetzte  die  Wasserscheide  zwischen  den  Wasser 
laufen  der  Raab  und  Mur  und  gehingte  jenseits  der 
Wasserscheide  in  den  Thalgraben,  der  in  dieOschendt 
mundet,  durch  die  ;cli  srlilie.sslich  bei  FrohnleiteB 
in'a  Murthal  kam,  wo  ich  meine  Wanderung  aliachloes. 

Hat  der  anfmerk.<tame  Beobachter  die  Thalenge 
awischen  Weiz  und  Passail  hinter  sich,  so  fallt  ihm, 
wenn  sich  das  Thal  weitet  und  der  .Ausblick  wie<ler 
ein  freier  winl,  gar  Manches  auf,  was  dem  nicht 
gleicht,  was  man  in  der  Erinnerung  von  dtanseeis 
mit  hereinbrachte  in  diesen  von  bähen  BesghettMl 
umschlossenen  Kessel. 

Schon  die  Lenta,  daMB  ms  auf  der  Strasse 
begegnet,  .•scheinen  ganz  anders  zn  sein,  .-da  die 
drausson  im  mehr  offenen  Lande.  Ihre  Iracht  ist 
tbeilweisc  eine  andere.  Hier  ist  es  nicht  die  Männer* 
kl'  :r|ii-ic,  die  sich  von  den  Nachbarn  aa.<.serhalb  der 
Kiauiiii  unterscheidet,  e»  ist  auffallenderwcisc  das 
Weil),  das  in  seiner  Tracht  conservativ  geblieben  ist 
Ulli]  ■■■i-li  diirrli  dii'M«  von  den  benachbarten  Schwestern 
unt«rscbeidi  t.  Wahrend  drnu»,seii  dem  Wanderer  durch 
das  ganze  .Safenthal,  durch  die  Nömiug  und  bis  ia 
die  Gegend  von  Weiz  stets  belle  Farben,  boahratha 
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Mtsderleihclwn  and  weiase  Kopftüofaer  aas  deni  <<rr&n 
de«  Wl«s^  tteeicifldi  entgegenblicken,  mnthrt  mner- 
fakU)  dar  Kiamm  lias  .^rliwarzeKopftut 'i  sowohl 
FniuB  ab  nofa  liidchan  sich  ähnlich  wie  die  Ober* 
MMreidminneB  im  -GraidEB  Imiden,  mmt  an.  Aach 
4er  GnisD  <ter  Leute,  ihre  Antwort  und  liede,  ihr 
gansae  Gefaahcttn  kommt  fimim  vnigtc  froh  and 
offen,  fast  ▼wochloanm  voc,  ins  dar  ThalltMaal,  den 
sie  bewohnen.  Dicg  war  der  orsto  Eindruck,  den  die 
Lania  anf  mieb  maditen,  und  as  war  kain  fialadiar. 
Hno  GöIIage,  Harr  Ahtmi  Snmmo,  Oberlehrer  in 
Fladnitz,  der  schon  durch  Jahre  imnitten  de«  Volkes 
wirkt  und  ee  kennt,  sagte  mir,  daas  die  Laote 
Prem  den  gefanttber  anaaerocdentl  ich  zurAokhaltead, 
ja  niaBtrauiecfa  seian.  Idt  kab«  dies  daan,  ab  ich 
in  setner  Begleitung  eine  ganze  Beihe  von  Banem- 
bänsera  aofsncfate,  um  darin  nach  volkstlifimlichen 
Gi^räthen  zu  fahnden,  selbst  des  Oafbten  erl'ahren 
B«u  Leuten,  mit  denen  er  auf  ganz  gntem  Fu»«« 
stand,  vermochten  wir  uns,  nachdem  ich  mein  An- 
liegen vorgebracht  und  (tefrajrt  halie.  oti  sie  niditH 
an  altem  Eisengeriith  u.  dgl.  odej  an  Alterthüniem 
iaa  Hause  hätten,  kaum  Eintritt  in's  Hans  an  ver- 
•chaffen.  Win  ich  allein  gewesen,  so  hitte  ic.li 
allenthalben  unverrichteter  Sache  abziebon  können, 
denn  die  oft  wenig  hoflichon  Roden,  wie:  „Wenn 
Sie  meinen.  <ia»s  .Sic  nichts  fttr  ans  haben,  so  werden 
wir  oinfach  selbst  nacbBeben"  oder:  ,In  dar  £anuner 
oder  auf  dem  Dachboden  worden  wir  achon  etwas 
tinden,  kommen  Sie  nnr  mit  !*  die  sich  mein  wackerer 
Begleiter  aatnen  Bekannten  gogeniibor  erlauben  konnte, 
bitte  ich  wohl  niclit  wagen  dUrfmt,  und  «o  wüte  ich 
wohl  ohna  Tiele  d(-r  ^tli'>iien  Erruiigcnschat'ten  ge- 
blieben, die  ich  aus  dieser  abli^nden  Ucgend  geholt 
Ueiuem  an  meinen  Beatrebongen  so  tbeilnehmendcn 
nnd  verstündnisevollen  Collegen  bin  ich  für  seine 
liobonswürdigo  BaglaitnQg  mich  haata  la  hataiiahem 
Danke  verpflichtet. 

Ist  da«  zurückhaltende  Wesen  der  Leute  zwar 
erklärlich  aus  der  That.sache.  dann  diin  Volklcin  hier, 
bevor  die  StrasbO  durch  die  Klamm  nacli  Weiz  (18831 
•lifiiet  wurdf,  fast  ganz  von  der  Welt  aliuc^ililossen 
war  und  wenig  mit  Fremden  in  Verkt-hr  kam.  wa« 
stet«  eine  gewiss«  Scheu  und  Zurückhaltung  vor 
dem  Framdaa  zur  Folge  hat,  die  aaeh  jetst  noch 
anhält,  «o  gibt  es  noch  manch'  .Anderes,  was  nich 
nicht  aus  der  «hemaligen  Abgia^cliluiMenLeit  von  der 
Welt  arkl&no  liest 

')  .W4a7"  "i'i  •'  in  der  Nniiiing  dt-r  Kiikiirnz;  der 
Wuseo  wild  ,kUari  Waiu.'  ^klciuur  Waisuo)  gonumt. 


Ich  hatte  m  Fladnits  Gekeenlieit,  «iM  gräeeaie 
Menge  von  Leuten  vtt-  oad  nadi  idam  Sonntage* 

Gottesdienste  hniesmoitiii  r.u  sehen.  Es  iicl  mir  dabei 
anf,  dasa  die  Mfonsr  dwrchsehsittlidi  bstiädttlicb 
Ufliner  nnd  gcdiungeaar  aassaihen,  sie  lUs  Hlmmr 
allenthalben  aaf  dem  von  der  ungarischen  (irenss 
bi«  dahin  mm  mir  sarttdtgslegtan  Wogen.  Auf  der 
ganzen  Stracke  gemahnte  midi  das  ganae  Aeossan 
der  Men^ichen  stets  an  den  heanziHchen  Volksscblag; 
hier  wie  dort  dsraelbe  hochgewachsene,  bageve 
Schlag,  gegen  den  die  kleinen  Gestatten,  wie  sie 
mir  innerhalb  der  Weizer-Klamm  begegneten,  st&rk 
abstachen.  DrouBsen  herrscht  das  dunklere  Blond 
vor,  ia  der  Gegend  von  Paaaaä  und  Fladnits 
begegaet  mm  hUßg  Leaten  nit  eAwwaea  Bani*- 
haar. 

Auch  der  Dialeet  unten^cheidet  aidi  innerhalb 
iIht  Klamm  stark  von  dem,  der  aussen  gesprochen 
wird-  Ich  habe  au  Ende  des  III.  Tbeiles  dieser  Ab- 
handlung erwähnt,  dass  die  Landesgrenae  jnriselien 
Ungarn  und  X  iederösterreich  beew.  Steiermark  allent- 
halben auch  <iie  (irenze  bildet  swischen  den  Mond- 
arten.  Jenseit«  der  (Irenae  in  üngam  wird  das 
Iloanzische  gesprochen  und  bereit.^  \n  iin  711  aller- 
nächst liegenden  Orten  auf  («terreichiachem  Boden 
begegnet  Einem  schon  der  steiriach-t'isten-eichische 
Dialect.  Das  heanzisclie  .ui"  für  hochdeutsch  .u* 
wird  nicht  mehr  gebärt ;  Anklänge  an  die  beanzisube 
Mundart  hörte  ich  jedoch  auf  meinem  Wege  fort- 
während, solbtit  bis  in  die  (icgend  von  Wei£.  Vor 
Allem  ife-t  ee  der  singende  Ton,  der,  eine  Folge  der 
starken  Diphtliongirung,  hieben  und  drüben  dem 
Fremden  ungewohnt  ist.  Dann  sind  es  einzelne  für  deji 
heanzischen  Dialect  ebenfallK  charakteristische  Wort- 
fügungen, die  ich  sow<d»l  in  der  (iegend  von  Kirch- 
.tchlag,  als  auch  bis  tiet  in's  Steirische  hinein  immer 
wit'der  zu  hören  bekam.  So  sagt  z.  B.,  was  ich  auch 
l!U  .KXV,  S.  11c,  Anm.  1,  hervorhob,  der  He«nze 
statt  , keiner  mehr"  ,mea'  kaana'*;  diese  Umstellung 
hörte  ich  ganz  in  derHeUien  Weise  ge«l»rochen  in 
SeberBd()rf  und  anch  noch  in  Kaibinfrsberg  und  als 
„mea'  kana'"  in  Stang  bei  Kirchschlag.  Ebenfalls 
dem  heanzischen  Dialect  eigen  ist  der  ma.  Ausdruck 
,thun"  für  , gehen".  Man  sagt:  „Wou  tuit's  tiiiu 
hin?"  Antwort:  „Mia*  ttaZ  aus^i  in  WWt« 

Auf  dem  Wege  gegen  die  Nöriiiin?  zu  h'irte  ich 
ans  dum  Mundo  meinem  Führers,  eiiH';<  Wultersdorfent, 
denselben  Ansdruck.  Kr  wurde  von  einem  B<>kantiten 
gcfriifrt,  w(it;in  er  pohe.  „Mia  woll'n  «D  t'Nfimillg 
aini  tan'',  war  seine  Antwort. 
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Oitett  ftb  die  Anklänge  aind  wohl  die  Unter- 
•diiede,  di«  da  «nfhlloi.  So  geht  muns«  Eracttena, 
nach  dem,  was  ich  gehört,  der  Bowohner  in  der  öst- 
lichen Mitteleteienawk  von  der  nngariachMi  ürenxe 
bis  gegen  Weis  in  der  Anhtafang  der  Selbetlute 
noch  weiter  ah  ih-r  TIi>anze.  Der  Heanze  gebraucht 
«tfttt  «bineui''  den  ma.  Aasdrock  «aisi*;  in  der 
Staiannatk  bSrte  ich  dafür  .laini*  nnd  vidÜMih 
AehnKallM.  Ist  «ler  St-inT  iltinnach  in  der  An- 
wandoDg  von  Selbetlauten  noch  verachwenderiscber 
als  der  Haaam,  lo  irt  er  im  Worte  selbat  karger 
als  dieaor. 

Mein  FOhrer,  den  ich  in  Waltersdorf  aufnahm, 
war  in  firttheran  Jahren  hiniig  als  TaglGhner  in  der 

Nöming  bescliäftigt.  Er  traf  dalior  auf  unswin  Vti-uf 
aaf  viele  Bekannte  von  ehemals.  Ancli  die  Frau  des 
Bürgermeisters  Ackerl  kannte  er.  Beim  Eintritte  in's 
Ihnt  rodete  er  die  Hausfrau  dalier  folgenderniHNscii 
an:  ,Di  Aokerlerin  wiit  mi'  mea'  ni't  kenna'?"  Ihre 
Antwort  darauf  lantata:  gSon  nit'.*  Lakonischer  hätte 
Bio  es  wohl  nicht  mehr  amdiflekan  kOnnen,  dans  »i*- 
ihn  nicht  zu  erkennen  TenBiOige,  wenn  er  ihr  kein 
weiteres  Zeichen  der  ehemaligen  Bekanntschaft  gebe. 

P^bonso  kurz  und  bündif»  antwortete  mir  der 
14jiihrige  Sohn  der  Frau  Ackcrl,  als  ich  ihn  fragte, 
wie  alt  seine  Schwester  sfi  ,In  zehnt'n,  denk'  i''. 
•agta  ar.  Dar  Haanzc  wQrdc  zum  Mindesten  IVil^r-ndr-r- 
massen  sprechen :  ^Jä,  Hoa',  i' miafl,  in  aüjat'n  Jia' 
wift't  s'  wul  achouii  sain.* 

Mein  Führer  selbst  war  in  seiner  Rede  audi 
niclit  viel  breitspuriger.  AIm  icii  vor  einem  Hau.se 
stehen  blieb  und  ihm  sagte,  da.ss  ich  dasselbe  plioto- 
grapbiren  wolle,  weil  e.s  mir  gefalle,  gab  <t  s«Mnor 
Zustimmung  nnd  der  Beifallskundgeliiitig,  da.'^.i  aiicli 
ihm  <las  Hann  gefalle,  folgenderweise  Auwlruck : 
,\\'ar  !•]{  ni't  tumm  siOwi." 

leb  habe  mich  hier  tiefer  pingelas-sen  in  die  Be- 
sprechung der  Dialecte  zwisciien  dem  Dio^^oits  and 
Jon.<ieiis  der  österreichisch-ungarischen  Grenze,  um  an 
einzelnen  stark  in  die  Ohren  fallenden  Ausdrücken 
Anklänge,  in  anderen  wieder  lltitersehiede  zwischen 
dem  hßan7.i.S4'hen  und  dem  steiriscb-nsterreirliischen 
Dialect  horvnrzuheben.  Wenn  ich  inin  auf  dii'  Mtind- 
srt  XU  »preeben  kiinime,  die  innerhalb  der  Weizt-r- 
Klamm,  be.uondera  in  der  Oegend  von  Fia<dnitz,  ge- 
.sjiniclK'n  wiril,  kann  irb  hier  wclil  nif  'it  eigenartige 
Lintersphiede  in  den  benachbarten  Uialecten  hervor- 
heben, denn  die  Zeit,  dem  Dialaeta  mehr  Aufmerk- 
samkeit zuzuwenden,  war  eben  zu  kurz  Saj>en  kann 
ich  aber,  tlnas  mich  der  grusige  Unterrichicd  in  der 


Uundart  der  Fladnitser  von  jenem  aus  der  Gegend 
ausserhalb  der  Klamm  fibnraiN^te.  Der  Dntersehied 

besteht  wohl  nicht  in  den  Wortacliützon  der  Nach- 
barn und  auch  nicht  in  der  Worttietzang,  sondern 
hauptsächlich  im  scharfen  Tonfälle,  dar  innerhalb 

der  Klamm  gehört  wird,  und  in  der  äusserst  scharfen 
Aussprache  der  gutturalen  Laute  k  und  eb.  Einem, 
dem  aas  seiner  Jagend,  wie  mir,  aoch  immer  die 

weiche  AnsspraehH  b  '  un  l  <  !i  des  heimischen  ober- 
kämtnerischen  Dialectes,  der  inW&tem  wie  , Ecken*, 
„wackeln*  das  ek  in  das  weichere  gg:  ,Egg'n*, 

«wAggln",  in  Wr.rtem  wie  „kochen",  „.schleichen" 
da«  ch  in  das  sanft  aspirirte  h :  ,koh'n*,  aschlaih'n' 
umwandelt,  noch  fortwährend  angenehm  in'e  Ohr 

lallt,  lauft  («  fast  kalt  über  den  Itllcken,  wenn  er 
, kicken",  , wackeln",  „kochen",  „schleichen"  als 
.Eckk'n*,  ,wackk'ln*,  „koohcbn",  „schleldidi'n' 
gesprochen  hdrt. 

Wie  sich  nun  zwischen  den  Bewohnern  innerhalb 
nnd  jener  ausserhalb  der  Klamm  und  ihrer  Mund- 
arten llnterhcbiede  ergeben,  so  ergeben  Ntch  auch 
namhafte  Abweichnngen  in  der  Ani<gest&ltnng  ihrer 
Häuser;  ja  splb«t  die  Anlage  des  Hofes  ist  eine  andere^ 
Ich  habe  (•'•!• -i  l'i--ir:!i'^ti'll;,  das.s  ich  das  triinki-ch« 
Gehöfte  als  den  herrsclienden  Typus  in  der  Anlage 
des  Hofes  bis  in  die  (iepcnd  von  Weiz  verfolgte. 
Vor  \v.  i/  'I  ii.i'.  :ihof  nur  sehr  Tereinnlnt 

auf.  Innerbalb  der  Weizcr-KIamm  ist  es  nun  ander«. 
Das  fränkische  Gehiiftc  vorsehwindet  ganz,  um  dem 
fiepen  wärt  ig  allein  herrschenden  Haufenhofeden 
Platz  einznriinmen.  Ich  hebe  das  Wort  ,.gegenwürtig' 
absichtlich  hervor,  weil  ich  nach  einer  Mittheiltmg, 
die  irh  weiter  unten  an  zu.'-tiindiger  Stolle  bringen 
wenle.  annehmen  kann,  ilass  e.«  ehedem  nicht  so 
war.  da^.s  das  fränkische  Gehötte  vor  wenigen  Jahren 
inni'rhalb  der  Klamm  ;!um  Mindesten  noch  seinen 
Vi-rtreti  r  gehabt  hat  Da  ich  innerhalb  der  Klamm 
atil  dem  ganzen  Wege  bis  Frulinleiten  a.  d.  Mur  kein 
einziges  GehOfte  sah«  das  nach  Art  des  frlnkisehto 
Gehöftes  vollkommen  gesrhlosson  gewesen  wihe.  so 
werden  wohl  die  Gebirgszüge,  welche  die  Weizer- 
Klamm  bilden,  der  Patscbabarg  and  der  Sattetberg 
und  ilire  l'ort.^etznnß  als  die  westlichen  (Jrenzen  de* 
Gebietes  anzusehen  aciu,  über  welches  sich  in  der 
Östlichen  Mittalsteiermark  das  ftAnkisdie  Gehfifie 
beute  ausbreiti't 

Die  herrschtiuie  (■e^elft^anlyge  im  durchwanderten 
Gebiete  westlich  der  Klamm  ist,  wie  gesagt,  der 
Haiifenhnf.  Die  WirthsrhattsgebiUide  lii  tri-ii  vom \Vi'!)ii- 
liau.su  stets  gesondert,  ich  sage  Wirths4;liufti7gebaudc, 
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weil  sich  deren,  wenigritonK  bei  ^'nVsPren  Hofpn, 
zumf-i<t  mehrurt:  vorfindi'ii.  Oft  jimIocIi  bestellt  <]pt 
Hof  nur  aus  zwei  Gebäuden,  ans  dem  Wolinhause 
uiiH  r>!;ii  m  Stailpl,  (l«r  ilann  in  Jpr  Ri-  -f  1  nlln  W'irtli- 
sciialt.srauiii«;  in  sieb  schlieast  und  d;is  W'olinbaiis 
sn  Fl&chunansd«)inQn((  und  Höhe  bedeutend  Überragt. 

Da'        bri}:.'iin  :i!ivT;ill   wieder  dip  Kin- 

riciiiung  dus  olit'rd«'utHi  li<'n  Hause»,  doch  weiet.  es 
in  den  Wobnrftamen  eine  bedetttongerolle  Weiter- 
eiitwipkliinp;  auf,  die  sicli,  wi«  ich  oben  bereif-» 
erwaiinlH,  schon  im  Aeusseren  darin  zeigt,  dass  das 
Wohnbaas  sehr  häofig  in  der  Giebelwiad  drn  Fnater 
aufweist,  hinter  denen  stetü  zwei  Zimmpr  lipßfn,  die 
durch  eine  Mittelwand,  welche  parallel  zur  Längen- 
lehae  des  HannB  ttaft,  gMchiedeo  eind. 

Unter  Fig.  13.5  bringe  'wh  (»in  solchps  Haus  im 
Bilde.  Flg.  13ü  gibt  den  Plan  dazu.  Das  Haus  liegt 


* 


Fig.  ISSw  Hnn  Kr.  S  in  Annt,  Gemeinde  KnoniaMadatt 

etwa  SOO  8ehiitte  linke  von  der  Slnese,  die  mm 

diT  Kl.itini  Ri'^t'n  Pans<ail  fnlirj.  ii:  tliT  Ortscbaft 
Auen,  welube  zur  Gemeinde  Krauiiut^riidorf  gehört. 
Ee  iet  BeeitiUrai»  des  Bauern  Frana  Eggeor««^ 
\  ii!^' ■  Spirk  und  träj,rt  ilie  Xurnmer  .3.  Uelhcr  da« 
Aitt-r  des  Hansea  konnte  ich  keine  Auskunft  erhalte», 
es  durfte  aber,  ennen  Anaeeheo  aaeli  an  nttheilen, 

iiji  Lr  ril-   fi-iiii!pr'  .lalirc  alt   Hein.    Aus  dem  Plane  j 
geht  hervor,  das«  man  durch  die  gegen  Norde»  ge- 
Isgane  BingangethOie  in  eine  sdiinale  aLab'n*  tritt, 

die    iliin;!i  '  in  •.-M'itterti'.?  Fenster.  reillfs   Vom  ' 

Eingänge  aitgebracht  ist,  beleuchitit  wird  und  von 
der  dahinteir  liegenden,  nahesa  quadiatiscben  Kfiebe 

alivrctu  nnt  ist.  Laube  und  Ki'uho  ^iiid  durtb  eine 
liiüre  verbanden.  Ans  der  Küche  führt  durch  die 
Rnekwand  eine  sweite  Tliltre  in's  Freie.  OlnroU 
dieses  Haus  kein»!  durcligolicnde  fjaube  hat,  ist  -u^imit 
doch  ein  Weg,  der  quer  durch  das  Haus  führt,  offen. 
Die  Kitehe  wird  dareh  ein  Doppelfeneter  in  der  dem 

KillU.int;«!  il'-neiiulierliegeiideii  \Van<I  crljellt.  der 
Kücbu,  die  einen  offenen  Herd,  auf  dum  netten  dum 


Drt'if'i»';  •inch  ein  Fenerros.s  bt<>}i*,  r^nfiillf.  ilcr  an 
die  /.iniraerwand  stösst  und  den  liatkoten  in  sich 
schliesst,  fUurt  SU  bfilaamer  Soldot  dorch  das  Dach 

in'n  Freie. 

Bei  St  steht  in  der  Küche  eine  Stellage  für  das 
Gesehitr,  bei  WB  ebe  Waseeibank,  bei  JT  ein 

Küelienka'-ten  und  bei  B  ein  Bett  ftr  die  Magd. 

Links  vom  Hauseingange  (Uirt  ans  der  Laube 
eine  ThOr  in  die  geräumige  Stube.  Die  Stabe  hat 
nur  kleine,  fast  quadratische  Fenster.  Zwei  davon 
blicken  in  der  Giebelwand  nach  Osten  und  swei 
scbaoen  a«f  den  grossen  Hof.  Welche  Bedeutung  dae 
an!  licri.  I'.üde  des  Hauses  in  der  Frontwand  zu 
Behende,  jetzt  vermachte  dritte  ideine  Fensteiehen 
hatte,  vergase  ich  zn  fragen. 

Atti  der  Stube  itUirt       Thfiiedvtdi  die  Mittel- 

wand  in  das  danobenlteftende  „StüliM".  Das  Stübel 
erhält  durch  drei  Fenster,  die  den  Fenstern  der 


n$.  m.  naa  de»  KanM*  Mr.  8  la  Ann  (1  :ain). 
groeeen  Stabe  ata  F«rm  und  OrOea»  f^eieh  sind,  Lieht 

]  Fine.s  davon  in*  in  ' I i'  lii  l wand,  die  rrnil'  :<■]]  i^wei 
sind  in  der  der  Tiiüre  gegeimLK>rliegendt!n  \\  and  an- 
gehraelifc  Aufhllend  ist  e«,  dasa  sowohl  aae  der  Stube, 

Ull  i  a-iK  dem  Stübe'  cii-:-  Tt'l'irc  dir.  i  t  m  die 
Küche  fülirt  Heide  Stuben  können  im  Wiiitar  durch 
einen  gemeinsebafUichen  Kachelofen  erwtmt  werden, 

di  r  >■!   .iiijrlirLirht  da-■^  '-r  in  dip  MitS  Iwaiid, 

die  beide  btuben  scheidet,  eingebaut  i»l  und  in  beide 
Ittnne  htneimagt.  Gehejst  wird  der  Ofen  von  der 
'  KGi  liP  au-    Die  IIeiz'"'ffnunii  befindet  sich  über  der 
Herduberflüche  ^vgl,  üd.  X\V.  S.  121  und  122). 

Die  IfAbel  der  grossen  Stube  sind  in  der  all- 
^'emein  übliidien  Weisie  anc ndrn  t.  In  der  Ecke, 
welche  durch  jene  beiden  Wände  gebildet  wird,  in 
denen  sieh  die  Fenster  beünden,  atehtderquadralieebe 

Ti.'«cdi.  An  den  beiden  erw.-ihnten  ^V.iinb'ii  zIi'Ih  ii  -i'di 
nnverrfickbare  Wände  bin.  Vor  den  leiten  des  Tisches, 
die  dem  Inneren  der  Stabe  mgekehit  sind,  stehen 

lanj.'!',  Mcliuiale  Riinlie  ohne  T.elinen.  Uriter  K,  steht 
ein  Kasten,  bei        das  Ehebett  und  bei  Tr  eiiiv 
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TxoJw.  Dtm  bei  Bt  steliMde  Kiadarbett  and  der 
■JwWnitelumclu  Kuhn  JT,  nnd  woU  nkibt  aa  flmm 
Plstaa,  wenn  die  Einricfatnng  dei  Zianai  all  aiiD 
fjpiaehe  an^efaaat  wecden  aoU. 

Gm  wfllkBdieh  kt  die  Anoidnimg  der  Jffibel 
im  StflbeL  and  B,  sind  Betten,  Ba  ist  eine 
Bank,  T  m  Uriaar  Tiach,  K  ein  Kasten,  Tr  «n* 
Tmhe. 

Im  Wohnhauae  befindat  eich  aasaer  dem  Auf- 
gezählten nni  noch  ein  Baom,  dar  lacbta  von  Kttehe 
und  Laube  aagegliedert  ist  nnd  dnrch  eine  ThOre 

von  der  Laube  aus  und  durdi  eino,  die  aus  dem 
Freien  hiaeiaf&hrt,  betreten  werden  kann.  Dieser 
Raum  beherbergt  di«  S(Aipeine.  Ee  ist  derjenige  von 
den  Wirtlischaftsräumen,  der  von  dem  Wesen,  dessen 
Scha&nagebiet  wanigar  dar  Stadel  oder  Feld  and 
Flni,  aondam  das  Ihna  aatbal  aa  ist,  welcher  von 
dar  Hansfrau  am  hftuiigstanlialiaten  wird.  Ks  tuninit 
darum  nicht  Wander,  wenn  gerade  das  Schwein, 
eigantlich  daa  nnrainafa  aller  Haaatbiere,  seine  Woh- 
nang  ontar  damaalben  Dache  «rhllt,  antar  dam  der 
Hanach  aaina  Tiga  verbringt. 

Dar  SohweinstaU,  die  KAdw  an!  fia  Laabe  aind 
aus  Mauerwerk  au^irftthil,  die  Wohnrlama  aas  Hols 
gebildet.  Sie  dazu  verwendeten  Stimme  aind  von 
allen  Seiten  glatt  behauen  nnd  die  Enden  der  Balken 
aind  an  den  Ecken  des  Hause«  sauher  verzinkt.  Das 
nette  Aassehen  and  das  diobt  schlieieende  Gefüge 
der  Raiken  macht  einen  Verpots  aus  fibertUnchtem 
L« '  :n.  win  er  in  dnr  Heanaerei  dbiich  ist,  hier  auaeen 
und  innen  ül^erflöasig.  Der  Blockbau  ist,  wie  dies 
in  dieser  Gegend  vielfach  vorkommt,  untermauert. 
Daa  ver))äitni8smä8«ig  liuhe  Strohdach  zeigt  an  beiden 
Giebeln  Abwalmungen  bis  zur  halben  DachhöLe.  Der 
vordere  Giebel  ist  o£Een,  der  rQckwärtige  mit  Brettern 
v<  i>clialt.  Die  Decknngaart  des  Hauses  ist  jene  der 
Gegend  von  Kircfasehlag  und  die  Firstversichernnp 
die,  welche  ich  aas  Scfamiedraitb  beschrieben  habe. 
Vor  der  vorderen  Giebelaeila  des  Haaaas  Uagt  sin 
kleines  GemUsegärfxshen 

Dem  Hause  gegen&ber,  etwa  25  m  eniltTiit,  liegt 
parallel  so  diesem  der  grosso  Stadel.  Er  ist  aus 
StainMi  erbant.  Das  Mauerwerk  ist  roh  nnd  nich< 
verworfen.  Der  >Stadol  bc»>teht  aua  zwei  Geschossen, 
kh  bringe  von  diesem  Stadel  ebenfalls  eine  Ansicht 
(Fip.  l.">7  .  Itri  ii  h  in  dii'ser  ri»»^'t>nil  wietlerholt  Städcl 
von  itliiiiic'licni  AusHehen  anjiietroilen,  kann  dieser 
Bau  wohl  als  der  eines  ^isohen  Stadab  aagsssliap 
werden.  CbarakleristiHcli  i.«f  der  liänfiondc  fianj.'.  der 
sich  vor  der  ganzen  Vorderseite  des  zweiten  Ge- 


schosses hinsieht  und  der  daroh  das  aa  dieser  Saite 
weit  vorragende  Dadi  gesofa&tatiaL  Za-diesem  Gangs 
i&hrt  in  der  Nähe  des  reohtoseitigen  Endes  eine 
Stiege  hinanf .  Ich  erachte  ea  nicht  f&r  nothwendig, 
aoeb  die  GmBdrisae  dar  beiden  Gesoliaeae  aa  bieten, 
da  sich  die  Räume,  welche  dieser  Stadel  in  sich 
sohliaast,  kieht  vargegenwirtigen  lassen,  wenn  man 
die  Ansicht  dsssslban  vor  Angan  hat-  Der  Stadd 
hat  keine  grosae  Tiefe,  so  daas  hintsr  jeder  der  viv 
Thüren,  wolcha  das  Efdgsaehoaa  asigt,  imr  cSn  Bann 
liegt,  der  von  der  Thflre  bis  aar  rttclcseitigan  Wand 
des  Stadels  reicht.  Die  erste  Thüre  rechts  itÜirt  in 
sine  Futterkammer.  IMe  swaite  grössere  ThOre  fifhiet 
aieh  in  den  OchsenstaU,  in  dem  gewöhnlich  ami 
Paar  Ochsen  stehen.  Hinter  di  i  i  ImwfiHngHiaaiinilliWtili 
Thdra  liegt  der  Knbstall,  in  dem  gegenwärtig  zwei 
Kflke,  dni  Ulbar  and  vier  Sdiafe  antergebracfat 
sind.  Dnieh  die  viaria  TbHia  gdai^  man  ia 


Fifl.  197.  Stadel  Ijciiu  ilaaso  Nr.  3  in  Aueo. 

Keller.  Im  Obergeschosse  des  .St.-i  lfls  liiirt  ül)er  dem 
Kuhstalle  die  Tenne.  Zur  Tenne  tulirt  iiu  der  Kück- 
seite  dee  Stadels  eine  Tennanbr&dte  empor,  tbar 
wi  lche  dio  Soladonon  Krntowapcn  in  die  Tenne  ein- 
fabren.  Roclitü  und  links  vun  der  luune  sind  die 
„  Heuböden  *.  Das  unau^edroechene  Getreide,  Btrah 
und  KIhc  werden  irn  hohen  Dachranme  des  Stadels 
uiit4>rguljra('ht.  Das  Dach  des  Stadels  ist,  wie  es  den 
Anschein  hat,  zu  wiederholten  Malen  aoagabaasatt 
wrirrlnn.  In  der  Wahl  des  Materialeü.  das  zum  Aus- 
bessern  verwendet  wurde,   war  man    nicht  s^ 
wiblerisdi.  Es  wurde  offenbar  verwendet,  «aa  ga- 
radc  als  am  entbehrlichsten  zur  Hand  war.  Die 
linke  Ecke  zeigt  kurze  Dachladen,  gleich  daneben 
besorgea  «fia  Bindedning  lange  Biattar,  die  von  Fiist 
Iii»  unmittelbar  an  dfn  Rand  des  Daches  reichen. 
Hierauf  folgt  noch  ein  gutes  Stück  neuereu  Stroh- 
daebas.  Rs  ist  dieses  Stttek  nldit  so  mABb  glatt 
trfMhorcti.  wie  der  das  re<)itp  Knde  bildende  Rest 
des  alten  .St rubdadius.  Diit,  Flickwerk  im  Dache  gibt 
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ein  wahi-*9  Bild  vom  Veriii'"ig«>nsstan(l«>  di-a  Raneni. 
Wia  diu  Dach  «eines  Stadels,  so  ist  auch  «ein  R«jck, 
mäaa  EbirieMaDg  qikI  wobl  AN««,  wa«  er  beslfxt. 
Mfiii  Führer,  der  von  WVia  min  mit  mir  ginff,  hat 
wohl  nuch  nie  eines  Haosforsehef,  desto  öfter  aber 
im  Execotor  aaf  «eisen  oft  schweren  Gtagen  be- 
p^leitct.  Rr  kannie  dcsiinlb  die  VerfaäUniase  der  Banern, 
so  weit  sie  sich  auf  Besitz  und  materielle  LeistungK- 
fthigknl  beliehen,  in  der  gansen  Rande  «ehr  gnt 
nnd  sagte  mir,  dasH  der  ,Spirk"  «iner  der  aller- 
ärmsten  Bauern  der  Gegend  «ei.  Sein  Besits  bestehe 
•a«  U  iodi  idMrIsnd,  »  Joeh  Wiesen  md  4  Joch 
Wald  und  mI  atark  vfrscIiuldH.  Der  arm(>  Bauer 
Mg  xaiM  dshn  SBcht  bedrückten  Uer»n«  nahen  ge- 
«ehoa,  aber  ao^eatluuet  babea,  «la  ar  den  Hann  an 
BMinec  Seite  nicht  in  der  Eigenschaft  vor  »ich  nah, 
im  dar  er  iha  aoast  bei  aioh  au  sehen  gewohnt  war. 
dar  BaaÜB  den  Baam  Wnaz  EggenrMcli  ainar 
tdarChgandaBBimHa,  gahiaadkäsEana 


mit  Stols!  jed^m  Fremden  aeijren,  denn  er  ist  einer 
der  schönsten  in  der  ümgebong.  Die  Otdnaag  und 
BeinKc^keit,  die  fiberall  anfflUM,  notlnt  selr  an. 
Der  Wohlstand  hat  den  .Pirg'lbaupi"  at>f'r  durchaus 
nicht  protzig  gemacht,  lür  ist  eis  Bauer  geblieben^ 
wie  er  sem  soll.  BegnOgt  mit  aeirnn  Stauda,  aa^ 
frieden  mit  dem,  na«  er  nicb  durch  Fleiss  erworben, 
heruhijTt  im  Hinblick«  auf  da«  gesieharte  Loa  laiiH» 
alten  Tagt-,  hemhigt  ia  den  QafttU  aacb,  swn« 
Kinder  vprsortr;  zu  haben,  nnd  immer  noch  ln8i:ig 
zur  Arbeit,  lebt  er  mii  «aiaain  am  drei  Jahre  jüngaren 
Weib  aof  seinem  Hofe  fr«!  nnd  «nabhüngig,  so  firei 
und  iiiiaiihäagig  eben  nur  ein  Hauer  leben  kann. 
Ja,  daxK  Heine  nar  Kindar  ag'i&d'n  ssiii''  (genthan 
üind)  und  „ihr  aehSttes  A««ltomiii«n  htiten'',  maabt 
ihm  noc-h  „t'gressti  Fraid'".  Sein  ältester  Soho 
Michael,  der  jjatat  Sl  Jahre  alt  aei,  habe  eine  BaMOV* 
todtar  ia.  Kridi«i»lee  gaheiislat  aii&  daa  Braamgat 
a^aa  Sehwiagarraian  ttbamoniMa.  Saiua  baidaa 


188.  ,Fiig'Uisiur'-Haf  (Hsu  Kr.  18)  ia  Anso. 


herTor,  daw  der  Besitz  der  Bauern  um  Passail  und 
P'ladnitz  im  Durchm-hnitte  nicht  klfeiner  ist,  als  in 
der  Gegen«!  von  Weiz  Di«  Bauern  besitzen  auch 
hier  meistentheils  30 — ÖO  Joch.  So  besitzt  auch  der 
Brnier,  von  dessen  Haus«  jetzt  die  Rede  «ein  «oll, 
51  Joch  an  Urund  und  Boden. 

Dar  Hof,  deasen  AnaieU  ieb  (B1g>  13&)  Uete, 
liegt  unter  der  Nummer  I.*?  (lieiifjtlls  in  Auen  Siin  . 
Besitzer  ist  Franz  Linhofer  vulgu  .I'irg'lbauer',  einer 
der  wohlhabendsten  Banera  der  Gegend.  Osss  ar  an 
den  reichsten  B.iuem  gehört.,  sieht  man  seinor  .\lltaps- 
kleidung  nicht  an,  denn  sie  ist  nicht  beaser  als  die 
einer  «einer  «echa  Knechte.  Andi  die  Binerin  ist 
r.it  ht  <.'eu  "ililter  L'ekU'idii't  als  eine  ihrerdrei  „Meusi-lier". 
Stellt  man  aber  den  um  viele  Jahre  jüngeren  .Spirk^ 
neben  d«n  H^/Üaigm  .Pirg'Ibanar",  so  sieht  man 
es  dem  runden,  Criataa  Gesicht*'  i\e^  letzter; n  wohl 
alkogleich  an,  data  das  Leben«  Sorgen  da  weniger 
Spmro  lunteriassen  haben,  als  in  dem  abgehlmten 
.\ntlitz  des  .änderen.  Der  ,Firp'lbauer"  ist  hehiibig 
ia  seinem  gauzeu  Wesen,  wie  sein  Huf.  Er  kann  ihn 


Töchter  Marie  (29  Jahre  alt)  und  Johanna  (27  Jahre 
alt),  orz,"ihlte  mir  der  Alte  weiter,  sind  die  Frauen 
zweier  Brl\der  geworden ;  die  ältere  die  des  Bauern 
Friedrich  Knoll  vulgo  .Gruher*  im  nahen  Krammers- 
dorf  und  die  jüngere  die  de.s  Bauern  Johann  Knoll 
vulgo  .Jost"  in  Krichenlee.  Es  gebt  allen  dreien 
gut,  ,sie  wirtli&ehafteu  sich  recht  schön".  Das  letzte 
seiner  Kinder,  der  18jiihrige  Gottfried,  helfe  zu  Hause 
in  der  Wirthschaft  wacker  mit  and,  wenn  er  seine 
Militärjabr«  hintar  lieb  habe,  kfinne  ar  den  Hof 
übernehmen. 

Die  51  Joch  Grand,  die  zum  Hause  gehören, 
liegen  ausser  4  Joch  Wald  {„Ceberläi)ile' i  in  lAuvm. 
StUcke  beisammen.  Sie  vertbeilcn  sich  aaf  20  Joch 
Ackerland,  12  Joch  Wiesen,  I  Joch  Hatweide  nnd 
18  Joch  Wald.  Der  Viehstand  besteht  gewöhnlich 
um  10  12  StOclc  Ochaan,  4—6  StOek  Kühen  und 
12  Schweinen. 

Ich  komma  nun  auf  den  Hof  sit  apfsc&aii.  Aaf 
dem  Bildchen  'Fig,  ISf),  d.as  die  Ansicht  deaHansea 
zeigt,  sind  vi«r  Gebäude  sichtbar.  Das  im  Bilda  gana 
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link«  im  Hintergnude  «ichtiMn  ^Qa«th»a«'',*)  wekhei 
ao*  «tüem  kl«iiim  WohabMia  und  «in«in  WirtbaebaftB- 

gebäude  besteht,  geliürt  heute  nicht  mehr  zum  Hofe. 
Der  jetzige  Buitzer  des  Hofu  iiat  i>8,  da  es  ihm 
gat  gezahlt  wordcii  ist,  T«rkaiift,  Im  Bilde  nicht 
aiabtbi'U'  i^^t  ein  Suhwoinestall,  der  hint«r  d«!m  Wuhn- 
liaue  liegt  und  Ttm  diaaem  vmdackt  wird.  Eine 
klalna  flanamOlile,  die  aneb  stnii  Hofe  gehOit,  aber 
etwa  fünf  Minuten  Weges  vom  Hause  abliegt,  konnte 
kh  anf  dem  RilfJrhen  ancli  nirht  anbringen. 

Die  Wirthschaftsgebäud«  umgeben  das  Wuhnhuui«, 
liegen  aber  wie  dlaeee  aalbat,  jedes  für  «ich,  voll- 

konuriBn  frpt  (In  Dvr  grosse  Stadel,  welcher  nahe 
an  der  von  VVeiz  nach  Paasail  führenden  t>tra«se 
liegt,  kekit  djaaar  die  BAckMite  an.  Er  besteht  am 
ilrei  mit  einander  in  Hufpisonfnrm  vcrhundcnen 
Iracten.  ich  biete  von  ihm,  da  sein  Bild  in  der  An- 
aieht  daa  gantam  Hofoa  knna  ganaoa  ToEctallwig 
■naligUcbt,  antar  Fig.  189  dao  Gnmdriaa.  H  nnd  ff, 


y.5i 

f. 

■  > 

Kitt.  13*J.  (uuiidrian  deü  Kiadcl»  beim  Hanne  Nt.  13  in  Au«n. 

sind  Höttcn.  I'f  ist,  der  rfcnli-slall,  0-F!f  isf  rler 
Ocbsenstall,  K-ät  der  kuhstali,  //  eine  Struu- 
kntte,  E  dn  Kafibit,  S-B  da»  »Sflbabpta'n*,  T  die 
Tenne  und  H-Ii  der  ,Halp°t;i'n".  Der  Pferdestall 
und  der  Kubstall  sind  gemauert.  Alle  anderen  Theile 
dea  StaMa  dad  doMb  Bb>ekbaa  keigaatallt.  Der 
S 'Ii  woinpstall  kehrt  die  vordere  Cicbolwand  dem 
Wohn  hause  xu.  Die  Eingongsihüre  liegt  in  dieser 
Gtabaliiand.  Von  dar  Bingangathfli«  fllbrt  «in  Patter- 
gnng  bi«  an  die  liintero  Wanrl  (ks  Cfhiiudes.  Zu 
beiden  Seiten  dieses  Ganges  sind  die  iStäile  angebraclit. 
Vom  Wohabanaa  liaka  atabt  aia  Gatraidekaatni.  Der 
dcraaolb<^n  vnrüfpnTi'Jp,  nnrli  rJr<-i  .'?cit'f'n  liiri  ofTone 
Schuppen  wird  zum  Trocknen  von  Feldfrüchten 
(Brbaan,  Bohnaa,  Knknnu)  gabnoeht. 

*)  lUethpartsiaa  werdea  {«  diiair  engend  ,atato'  gc- 
«MHit,  .OartlHWB*  bedentateOMck  »QlaMbaiu*.  Audi  in  Ober- 
Mmton  werdm  die  UieOtparteien  Qdt«  fMUnt  Zur  Qoltnn« 

kommt  diMi?  Hi'y.ciolui'in;.'  ^^  onder»  bei  einwr  wciMirben 
MieUi{i«r»ou.  Eine  solche  wird  dort  luit  ,Gä*tiii*  liM«icbtiftt. 


Daa  Wohnhaus  ist  ein  alter,  gana  gansiwztar 
Bau  von  reehtackformigem  Orundriaae.  De?  ßaaitaar 

des  Hau!i(;3  »chätit  das  Alter  auf  200  Jahre.  Daaa 
seine  Annahme  nicht  nnricbtig  ist,  buweiiten  mir 
liaupt«äcb)ich  die  Scblfiaaer  nnd  Beschläge,  welch» 
ich  an  den  'l'hüren  dos  Hauses  antraf,  und  auch  dia 
Thilren  im  Ob«rgeacho«i<e,  sowie  ein  fiber  der  Thür« 
der  grossen  Stube  im  Obergewcbo.ise  angel)rachter 
Schuäselkorb,  Diese  Dinge  sind  alle  im  (ic^chmacka 
der  Zeit  gaarbaitat,  aus  der  nach  dem  Urthaile  dea 
Oanem  daa  Bana  stammen  soll. 

Fig.  140  gibt  den  Ornndriaa  von  Eidjgaaclieaa»  daa 

Hauses.  Dk-  Riumo  ilns  Hiinsi!.<t  werden  durcli  nine 
grosse  durchgt'hende  i^aube  in  zwei  Theile  getheill.  Die 
Kftch»  ragt  snm  Tbaile  in  di«  Lanb»  hiarin.  Dadvieh 
erhält  sie  die  Form  eines  Haken«  Oftl.:^! ist  .-lie 
Laube  durch  ein  ]üeu2gewölbe.  Die  Küche  hat  ein 
TonnaagawSlfa«.  Sa  mld^garSpatlwrd  B,  aa  daaaan 
Stalin  frnkac  aia  oflknar  Hard  atand,  abumt  ainan 


f ig.  140.  tinudris*  4m  Er^ackMus««  fom  Uante  Kr.  IS  is 
Auen  {1 : 888). 

betriichtlichen  Theil  der  Küche  ein.  Ausser  dem  Herd 
fand  ich  in  der  Kttche  noch  awai  Faaarstellan,  dia 
im  Backofen  U-O  und  jene  unter  ^cm  rrrofsen 
Kess«l  K.  Der  Backofen  ragt  in  die  grosso  Stube 
hinein.  Naben  dam  Thalia  daa  Baokofcna,  dar  in  der 
SttiHf  R!^^lt^rlT■  i'f.  schlieast  sich  ein  Kachelofen  0 
an.  Die  Stube  hat  eine  Holzdecke.  Die  grosse  Stabe 
ist  der  Anfontbaltsort  dar  DiaBatbotan.  Dia  Wgde 
schlafen  auch  hier  in  den  tM>if!i>Ti  flort  aufgestellten 
Betten  und  Au8«er  diesen  beiden  Möbeln  ent- 
hält dia  DianeUMtanatuba  aook  «inan  nlehtigaa  Tiaeb 
mit  dicker,  q'indrritisf  her  Platte.  Dan  Tisdll  nmgebaD 
von  zwei  Seiten  stabile  Bänke. 

Ein  grosser  Tiadi,  ringaam  mit  Binkan  amgeban, 
steht  auch  in  rlor  Laube.  Hier  vorsammeln  sich 
während  der  warmen  Jahreszeit  die  Haasgenossen 
an  den  HafaUaitan.  Ein  dritter  abanfalh  groeaer  Tiaeb 
steht  in  der  Kikhe.  An  diesem  wiM-dcn  itn  Winter 
die  Mahlzeiten  eingenommen.  Ein  kleines  Stübchen 
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liegt  noch  hintsihalb  dsr  Küche.  E»  ist  da«  Wobn- 
gemach  des  Bauarn  and  aeimr  Fran.  Die  Knocbto 
»chLifen  in  den  Ställen. 

Betritt  man  die  Laube  durch  die  lliiire  in  der 
Vorderfront,  bo  Hegen  rechte  von  der  Laube  noch 
weitere  vior  ilüurac.  Zwei  TliUroa  in  fl»;r  Jlift«^  der 
Laube  ftüiren  über  ötnfen  hinab  in  awei  Keller. 
Der  eine  iit  der  ErdApfelkeller  nnd  der  andere  der 
Möstkeller.    Link»  vom  Eingange  in  den  Erdüpfol-  j 
heller  und  recht»  von  der  Tbüre,  die  in  den  Moetr  1 
heiler  fiihrt,  betritt  man  dnteh  awei  weitere  Thfiren  1 
zwei  Vorratliskammern.  Die  Keller  sind  so  anwflefft,  j 
daas  sie  auch  unter  die  Kammern  hineinreichen,  l 


vereinzelte  Auftreten  lolch'  abstechenden  Hauses 
in  einer  Gegend  erUirt  ea  wohl,  wenn  ihm  von  der 

Bevölkerung  eine  Ijosonilere  Bedeutung  beigelegt 
wild,  die  ee  ehedem  geballt  haben  »oll.  So  erzählte 
mir  der  Beeitxor  des  H.-iuses,  dass  man  in  der  Uegend 
allgemein  meine,  es  niUnae  dieses  Haus  ehemals  ein 
^Herrschaftsmeierbof-  gewesen  sein.  Ich  halte  es  nicht 
für  etwas  Aassergew4%hnliches,  sondern  für  ein  echtes, 
rei'ittesitauornhaus;  denn  auMxergewühnlich  ietdasHaua 
nur  für  die  Gegend,  in  der  es  ntelit,  und  ein  swwtes 
solche«  Hans,  dM  iob  in  Talwitz  bei  Fla<lnitz  fand, 
ist  wieder  aufaeqiewSlinlich  für  seine  li)';:>  ii(l.  weil 
es  dort  auch  gMis  TerMnselt  daat^t.  Hat  man  aber 


Die  Thelle  der  beiden  Keller,  welche  nnter  den 

Kammern  liegen,  sind  bedeotend  niederer  als  ji'iie 
Theile,  welche  an  der  sie  trennenden  Jtfittelwaud 
•neinandeir  stossen. 

Von  der  rei  lits-citi^'f-n  Kammer  ist  i'in  kleiner, 
gegen  die  Laube  zu  offener  Kaum  abgetrennt.  £s  ifit 
dies  ein  Vorranm  nr  Stiege,  die  von  hier  bi'a  Oher- 
gcschoäs  emporführt.  Im  Obergeschosse  finden  wir 
dieselbe  Einthaiiung  wie  im  Erdgeschosse^  et  iat 
daher  ttberflSseig,  auch  vom  Obergeschoaae  einen 
Grundrisa  zu  geben. 

Wer  aich  das  Bild  des  Aeosaenn  vom  Hause 
aafmerksam  besiebt,  dem  wild  au^Uen,  dass  das 
Schindeldach  des  Hauses  auf  der  linken  Soito  be- 
deutend weiter  vorragt,  als  rechts,  üies  hat  seinen 
guten  Grund,  denn  in  der  Höhe  des  Dachbodens 
int  biar  ein  balconartiger  Gang  vorgebaut,  den  der 
Tocapiingende  Theil  des  Daches  zu  beschatten  hat. 

Das  Raus,  welches  ich  in  Vorstehendem  kurz 
beH<:hrieben,  war  das  einzige  dieser  |puu  na  Stein 
gebauten  Art  von  Häusern,  das  mir  anf  mänem 
Wesse  bis  Fladnita  nnterkam.  Ganz  Ähnlichen  Häusern 
begegnete  ich  wohl  in  Taisail,  ich  liess  sie  jeiloch, 
da  sie  bereits  au  kleim^itädtiiichen  liiiigerbäu^rrn 
gerechnet  werden  mOaseD,  ausser  Acht  Das  ganz 

«IlttiMMMW  *  SrtHwf.  PiMlIiilb  Is  Wils.  MLIZVIL  HM. 


die  Wa4>$ers«heifle  zwischen  Kaab  und  Mnr  anf  dem 
oben  bezeichneten  Wege  ülierschritten  und  kommt 
in  den  Thulgraben  und  in  die  Gschwendt,  so  be- 
gegnet man  solchen  Bauernhäusern  gar  nidit  selten 
und  in  Folge  dessen  iUlt  ea  auch  Nieraamdon  fio, 
in  ihnen  einen  , Herrechaf tsmeierhof "  oder  gar  ein 
gewesenes  .Rittershauä",  wie  mir  als  ein  eolcbea 


da»  Haus  beaeicfanet  wurde,  das  ich  jetat  beschreiben 
will,  SU  sehen. 

Das  eben  erwähnte  zweite  dieser  Häuser  {and 
ich,  wie  schon  gesagt,  in  Tniwita  bei  Fladnita. 

Das  Haas,  dsasen  BiU  Fig.  141  bringt,  ist  im 
Besitze  des  Bauern  Paul  Brunnecker  vulgo  , Magerl'. 
\lü  hat  das  respecCable  Alter  von  212  Jahren,  dn 
GS,  wie  die  Jahreaiahl,  die  an  der  voidenn  GiafaeU 
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uita  des  Hauses  Ubor  den  beid«n  Bodenfen«t«rn  in 
«iner  StMntafol  «inKeprHl>«n  ist,  beweist,  im  Jahre  1625 

erbaut  wunl«.  Im  Jalire  IHR'»  brannte  der  ganze  Hof 
ab.  Da«  Wohnhaus,  dessen  ateinivnes  Maaerwark 
stehen  blieb,  hat,  nacb  der  Versicfaeran^  des  Bauern, 

im  Grossen  und  (ianzon  heute  dasselbe  Ausschon,  1 
das  es  toi  dem  Brande  hatte.    Die  Wirthschafts- 
gebäude,  aof  die  ich  splter  sa  sprechen  komme, 
lagen  jedoch  frülifr  andern,  als  jetzt. 

Der  Grandri«8  diu»  Hauses  (Fig.  142)  zeigt  gross« 
Aehnlichkoit  mit  dem  des  vorstehend  beschriebenen 
Hauses.  Die  Rintheilun;;  int  liier  jfnnz  dii'selbe,  wip  | 
dort  In  der  Aasgestaltung,  d.  i.  in  der  Auftheilung 
der  Räume,  bietet  dieses  Haus  jedoch  grössere  Ein-  1 
fubheit,  also  mtia  Dn|iirlliiglidikeit. 

Wieder  sehen  wir  hier  im  Grundrisse  dieselbe 
Dintheilang,  die  beim  Hau-ne  des  ,1'irgMbanern*  in 
Auen  zu  beobMhten  war.  Die  Mitto  des  Hauses 
nimmt  die  grosse  durchgehende  Laube  ein  i  link.-«  ' 
davon  liegen  die  Wohnräume,  rechts  Wirthschafts- 
räume.  Die  WohnrUumc  besteht-n  hier  nur  aus  einer 
Stube  und  der  dancbenliegenden,  von  der  Stube 
durch  eine  Mittelwand  getrennten  KOche. 

Der  Umstand,  da«s  im  Hanse  des  ,Pirg'lbauem* 
die  Küche  eigenthttmlicherweise  in  die  I^ube  vor- 
ragt und  dieser  die  fBr  die  Gegend  ganz  untypische 
Form  eines  Hakens  gibt,  hfMhte  mich,  den  ^v<>it<  r< u 
Umi^tand  in  Betracht  gezogen,  dass  die  Lage  des 
.Stübels"  eigentlich  auch  ein»  untypische  ist  und 
es  fast  genaa  dieselt>e  Ureite  einnimmt,  die  der  i:i 
die  Laube  vorragende  Theil  der  Küche  misst,  nach- 
dem ich  das  in  Hede  stehende  Haus  des  Bauern 
Paul  Brunnccker  in  Tulwitz  gesellen  hatte,  auf  die 
naheliegende  Vermuthung,  cm  kannte  das  Wohn- 
stübchen  des  „Pirg'lbauorn"  erst  in  späterer  Zeit 
angelegt  und  die  KUciic  damals  ziuii  Thcile  in  die 
Laube  vorgerückt  worden  sein,  so  dass  die  ungcwiihn- 
liche  Form  der  Laube  die  Folge  einer  später  er- 
folgten  UngesiMUiiBg  Tom  Imram  das  Haages  sein 
dürfte. 

Die  Küche  im  Hause  des  „Hagcrl*  weist  bei  H 
noch  einen  offenen  Herd  auf.  Sie  steht  mit  di-r 
Stube  durch  eine  ThUr  in  Verbindung.  Betreten  kann 
die  Küche  auch  von  der  Laabe  aas  werden.  Eine 
dritte  ThUr  führt  aus  der  Ktiche  in's  Freie.  Diese 
Thür  ist  wohl  erst  später,  wahrscheinlich  erst  nach 
dem  Brande,  angelegt  worden.  Sic  ist  nämlich  für  i 
die  Gegend  ganz  nntypisch.  Das«  sie  liulit  gleich-  , 
zeitig  mit  der  davon  rechts  liegenden  Hausthüre 
angelegt  wurde,  beweist  das  Vorbandensein  eines 


Bogengewölbes  über  der  Uausthttre  und  das  Fehlen 
eines  solchen  ftber  der  KflchenthOre. 

Iti  linr  .*^tube  fiillt  vor  Allem  der  grosse  Back- 
ofen B-0  auf,  der  aus  der  Kttche  hereinragt  and 
Ton  der  Ktkche  aas  so  heizen  ist.   Den  Backofen 

umgibt  eil:  li'  htrne.s  (ütterwi-rk.  Vor  dem  Back- 
ofen ist  eine  Bank  angebracht.  An  Stelle  der  Bank 
stand  vor  dem  Brande  der  Kachelofen.   Die  ThBre, 

welclip  jetzt  hier  in  die  Kü'  1j-  rüliit.  wrir  elitdem 
dort,  wo  heute  der  neue  Kachelofen  O,  der  eben- 
falls durch  ein  Holsgitter  eingefasst  ist.  steht.  Herd, 
Uten  und  Backofen  standen  also  ;iii>  Ii  liier  vor  den 
Brande  genau  in  derselben  Anordnung  beisammen, 
wie  in  dem  Hau.<ie  Nr.  13  in  Auen  oder  wie  in  den 
Häusern  Nr.  'M>  und  Nr.  1."),  die  ich  aus  Kirdi.schlag 
beschrieben  habe  (vgl.  oben  die  l'läne  Fig.  120,  122 
und  140).  Der  Tisch  und  die  Bänke  nehmen  ihren 
typischen  Platz  ein.  An  weiteren  Möbeln  stehen  in 
der  Stube  bei  A-l\\  und  .^-A',  zwei  .Aufsatzkästen", 
wie  «ie  liier  häufig  vnrkomnien.  Auf  einem  commode- 
ähnliclien  unteren  Theilo  steht  ein  kleines  Kftstefaen 
mit  DoppeUhUre,  Das  (lanze  .siebt  einer  modernen 
Credenz  ähnlich.  Hei  K  .steht  ein  Kleiderkasten  und 
bei  T-B  ein  .Tafolbett",  in  welchem  die  ,Kuhdirn" 
mit  der  neunjährigen  ,Maricd'l"  schläft.  Das  Tafelbett 
ist  ein  ganz  eigenartiges  Mdbol.  das  ich  in  dieser 
Gegend  häufig  gesehen  habe.  Es  zeigt  die  Form  eines 
Waschtroges  und  ist  daher  auch  dem  Untertbeile 
eines  Sarges  nicht  unähnlich.  Am  Tage  wird  ee  mit 
einem  aus  Brettern  gefügton  Deckel  geschlossen  und 
dient  dann  so  als  Tisch.  Aus  der  kurzen  Beschreibung 
dieser  Stube  geht  hervor,  dass  sie  ebensowenig  die 
Wohnstube  der  Familie  ist,  wie  die  grosse  ebenerdige 
Wolinstube  im  Hause  des  „l'irg'lbauern*.  Sie  dient 
allen  Personen  des  Hauses  zum  gemeinschaftlichen 
Aufenthalte.  Hier  werden  die  Mahlzeiten  eingenommen, 
liier  sitzt  am  Sonntag-Nachmittage  der  Bauer  mit 
seinem  alten  Knechte  beim  Moste,  hier  spinnen  die 
weiblichen  Hausgenossen  an  den  WsfirerabendeB, 
während  die  männlichen  eine  andere  Arbeit  ver- 
richten; die  gros.*«  Stube  ist  der  Brennpunkt  für 
das  Leben  im  Hause.  Der  Kuhdim  dient  die  Stube 
nur  darum  zum  Schlafgemach,  weil  oben  gerade  nocli 
[tauin  für  ein  Bett  im  Zimmer  übrig  war  und  die 
Bunerin  dir  keinen  anderen  Platz  anzuweisen  hatte, 
da  die  grosse  Stube,  die  über  dieser  im  Obergesdio-sa© 
liegt,  keine  Fenster  hat.  Der  Wind  bläst  da  lustig 
durch  die  eine  Feiisteii'iffnung  hinein  und  durch  die 
andere  hinaus.  Auf  der  anderen  Seite  der  Laabe 
liegen  nicht  vier  lläume,  wie  im  Haoso  Mr.  IS  in 
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Auen,  Konrlcrn  nur  7'.vm'  nin(l  (lies  zwei  wenig 

tief  liegende  Keller.  Links  ist  der  »Moetkella'", 
ndita  der  .StnfaattalMlIa",  in  d«m  die  .IbTt- 

rnab'm"  und  'Iii»  , Arka'niab'm"  aufbewahrt  werden. 
Aus  der  Laube  führt  eine  verschalte  bülzeme 
Tieppe  in'*  ObetgeeoliOM.  Oben  finden  wir  genau 
lüpsflbe  EintlieiiunK  wie  unten.  Ueber  Her  grossen 
ätut>e  liegt  hier  die  schon  früher  erwähnte  an- 
bewohnte  Stabe.  Sie  dient  sie  Ranm,  ia  dem  Feld- 
frBchte  und  die  Wäsche  f,'f  tr(M  kntt  wcrdon.  Uober 
der  KUche  liegt  ein  ÖtUbei,  du»  ÖdiUfgemach  der 
Eheleute.  Anf  der  rechten  Seite  der  Leube  (in  Ober- 

kämtcn  wird  die  Ijauln-  itii  Oberge.'icliO!)*«»  »Sh»!* 
genannt;  ob  ancb  hier,  vergase  ich  zu  fragen)  ist 
aber  dem  Snftrtierkdler  eine  Kammer,  in  der  daa 
.Hiiad'nitm*  (Sprea  vom  fiochweizenl,  die  Erzeugnisse 
des  Flachsbaues,  die  ,Kfta*tat8ch'n  (eine  Vorrichtung, 
mittelet  weloher  die  Wolle  gekimut  wird),  onter- 
tTF'l'raclit  hind.  Ueber  dem  Hostkeller  liegt  die  ge- 
wölbte Fleischkammer. 

In  der  Lanbe  de«  Rrdgeeehoasea  dieeee  Hansee 

.stellt  in  der  Kr.ki-  rcL-lit.^  von  dor  Maus'lii'irp  hei 
H-Sl  ein  Hack&tock,  ein  auf  vier  Keinen  btehender, 
BOB  Brettern  gefll$|ter  Holstrog  snm  Zerkleinem  iet 
f'iit  f  'i  fiir  .Si-hwoitn^futter  Bf-i  Mn  s*fht  eine 
lauge  liank  ohne  Lehne.  Auf  diese  Hetzen  sich  die 
Riamagenoaeen,  wenn  Uer  im  HerbM»  bei  Sfianlieht 

di«  Kti'Kuriiz'Kf>lh''ii  ans  duti  Fcdi-rn  fji'.^i-ijäli  <ifler  di<.^ 
Rüben  ihrer  Blätter  entledigt  werden.  Bei  A',  und  JT, 
lind  swei  Kitten  vatergebraebt,  in  denen  die  Dienet- 

boben  ihre  Habselipkeitr-n  Hiiflitw.ilirfn. 

Die  Lanbe  bat  hier  jedenfalls  nicht  mehr  die 
Bedeutung,  die  jene  tra  'mdMaebriebenen  Hanae  des 
,Pirg'lbauern  •  noch  einnimmt,  und  noih  riol  weniger 
die  Bedentang  solcher  in  Bauernhännern  in  Salaburg, 
in  denen,  wie  Herr  Regierungs-Oherinpenienr  Josnr 
F.K.i,  in  sciuHm  ausppzfic'hnpten  Werke  .Ciiaraktcristik 
der  Salaburger  Bauemhäoaer*,  Wien,  Lbhmamm  & 
Wiarmit.,  1896,  mittheilt,  die  Lanbe  der  Herdranm 
War  und  hie  und  da  nitcli  ist. 

Die  beiden  zuletzt  geschilderten  Häuser  zeigen, 
abgceehen  davon,  dass  es  Hflnaer  mit  Obeigeedioeaen 
sind,  wenn  man  ilirc  nriindrisi>o  denen  der  vor- 
scbiedenen  H&aaor  aus  dem  westlidien  Ungarn,  au.« 
dem  lOdiSetHehen  Niederflatemieb  vnd  der  flvtliehon 
Hittelsteiermark  entgegenhält,  einen  bedeutenden 
Dntereobied  in  iluer  Aosgeetaltong. 

Du,  waa  hi^bei  als  Üniemchied  au  meialen  in 
die  Augen  fällt,  i.<tt  die  durchgehende  Lanbe. 
kh  habe  mehrfach  hervorgehoben,  dasaman  in  tät- 


lich liegenden  Gegenden  dem  Beispiele  des  Westen!' 
zu  folgen  scheint,  und  das  Vorbild,  da«,  wo  es  sich 
tbim  Haat,  so  cnaidkeB  aageatieU  wird,  iat  eben 
das  praktisch  angelegte  Haue  mit  der  dnidigdMa- 
den  Laube. 

Ea  erBfafigt  mir  nun  noeh,  Einigae  Aber  den 

.Sfnrlfl  ?u  snpen,  der  znm  HaMso  des  „Mapcrl"  in 
luhvitz  gehurt.  Er  gleicht  dem  auffallend,  der  beim 
Hanse  Nr.  3  in  Auen  steht.  Im  Ftoterre  eind  wieder 

die  Stallungen  untergebruclit  und  nhen  befinden  sich 
die  Schennenräume,  zu  denen  wieder  eine  Tennen- 
brtteke  von  der  Badtaeite  dee  Stadele  binanfMot 

Vor  <len  Räumen  de«  (^Htf^rfiesi-hossps  lauft  an  der 
Vorderseite  wieder  ein  hängender  Gang  hin,  zu  dem 
hier  swei  Stiegen  emporflibren.  Sowohl  der  Stadd 
als  an<  Ii  da.s  Wohnhaus  sind  mit  Schindeln  i'fdfrkt. 

ülinen  solchen  Stadel,  der  in  der  beschriebenen 
Weise  die  Stallgefaftnde  mit  den  Sdiennenrlnmen  in 
sich  vereinigt,  nennt  man,  wie  mir  die  Bäuerin  sagte, 
einen  gMäastadl".  Vor  dem  Brande,  sagte  sie  mir 
femer,  habe  der  Stadel,  waa  ich  eehon  oben  bemvkte, 
nicht  die  Lagi-  rinßfn>immeii.  dir  er  heute  innehabe. 
¥^  stand  vor  dem  Brande  kein  separirt  liegender 
(Iffta'atftdl*  beim  Hanae,  sondern  ee  war  der  ganae 
H<if  L-in  .Kiiriduniadum-Hiif,  ilcs.<tii  einzelne  Tracte, 
indem  sie  mit  dem  Wohnbause  verbaut  waren,  rund 
um  und  um  einen  Hof  vollkommen  ^aehloeeen.  Ee 

niusK  <lli'ser  ftnf  a!.<ii  ein  friinkiBclies  Gehöfte  ge- 
wesen sein.  Hienach  ist  es  also  richtig,  dasa  in  der 
Oegend  innerhalb  der  Klamm,  wie  leb  eben  engte, 

das  fränki-schedt  hiifte  vor  kurzer  Zeit  noch  mindestens 
einen  Vertreter  gehabt  hat.  Das  Stall-  und  Stadel- 
gebinde des  gPirg'lbanem*  webtllbrigeus  ja  auch  die 
Hufeisonform  auf  (s  o.  Fip  115',''!  und  beweist  damit, 
dass  in  früherer  Zeit  das  fränkische  Gehöfte  ancb 
innerhalb  der  Klamm  hinfiger  vorgekommen  aein 
dürfte.  Der  Fübrer,  welcher  mich  von  Weiz  bis 
Fiadnitz  b^leitet«,  sagte  mir  Qbrigena,  dass  man 
aneh  in  der  Gegend  von  Web,  wo  daa  Mnkiteha 
tieliöfte  heute  noeh  vielfach  vorkommt,  in  Fallen, 
wo  ein  solches  durch  eine  Feueiebrunst  zerstört  werde, 
stett  des  ehemaligen  «Rundnmadaiih-Hofee*  die  H0fe 
gewöhnlich  nach  dem  Muster  des  „Magerl "'sehen 
Hofes  in  der  Weise  erbaue,  daaa  daa  Wohnbana  in 
einiger  Entfernung  von  einem  abgeeondert  etdienden 
Mahrstadel  steht  Es  hat  diese  Hauweise  ihre  Vor- 
theile, denn  sie  kommt  billiger  an  stehen,  und  bricht 
in  einem  Bolchen  Hofe  Fenwr  ana,  kann  doch  einea 
der  6ebäa<le  unversehrt  bleiben,  während  bei  einem 
gescblosaenen  Hofe  zumeist  Alles  zum  Kauibe  der 
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Flamnip  wird  und  sellist  <]u>  Thi«re  nicht  selten,  da 
si«  aus  dem  «ngen  Hofe  nicht  leicht  geretrtet  werden 
ktan«!!,  dam  verlMMNmden  Blenwnt«  mm  Opfer  fcUcn. 

Ich  habe  eben  ppfapt,  dJis.«  ich.  Piitcfofzon  dnr 
Ansicht  der  Bewohner  der  beiden  zuletzt  beschriebenen 
Hlmar,  wonaoli  man  diflM  Hiuer  ihm  atMisdim- 
den  AeaMUm  wpcrr-n  für  herrschaftliche  Haotf-n  Iiiilt. 
der  UabaoMigang  bin,  dass  es  , echte  und  rechte 
BKOMtiiblaaer*  cind.  Ich  daM  mich  in  di«sw 
Ansieht  insbesondere  ganz  ähnliche  Hänser.  die  irli 
nachher  in  grösserer  Zahl  im  Thalgraben  fand,  be- 
atlrkt  hnbm.  leh  glanbe,  daw  ich,  wenn  mir  wa 
liini'"r('in  AiifiTithalte  Zeit  zur  Verfllciui!:  pOKfaiiden 
wäre,  Bauernhäuser  mit  gleicher  Autbildung  im 
ChnndriMe  sowohl  ia  Aoen  nnd  aeiner  Umgebung,  ah 
atinh  in  Ttilwitx  gefuiden  hiittr>,  vtin  denen  Niemand 
behauptet  haben  wttrde,  daMti  es  eliedem  nicht  Bauern- 
himar  geweaen  aein  aolltan.  Fmilich  wSian  diese 
H&tispr  mit  rlem  vollkommen  glaidian  Grandrisae 
nicht  Bauten  aus  Stein  und  Mörtel,  sondern  Hola- 
banten  gewesen.  Da«  Aoasergewöhnliehe  im  Aenmeren 

lag  eben  darin,  dass  sie  Hunten  .nns  Müiienvi  rl;  «ar«'n. 

£in  Häuschen  habe  ich  nun  eben  in  liilwitz 
noch  aofgenommen,  dessen  Besebreibmigich  nmsomehr 
fBt  no<!i" f'Tiilit;  praclite,  als  e.s  als  ein  H'i'.'l  .iti  au» 
daiselben  Gegend  meine  Annahme  zu  unterstützen 
berafan  ist.  Bs  bildet  nimlich  eine  niedanra  Stufe, 
ans  dar  aioh  die  vorhexpnichenen  Hlosar  mit  der 
dnrchgebandan  Liaube  entwickelt  haben. 

Der  Bsaitxer  das  Hansea  ist  der  Baner  Barthohv 
mäna  Hofer  vulgo  ^l.eidinjrer".  Dni-  H.-ms  träpf  die 
Nummer  36.  Rechts  oben  vun  der  nach  Osten  ge- 
riehtstan  EingangsthOre  ist  noch  ein  kleinar  Rest 

alter  Scraftitfimalerei  erhalten.  Sie  ist  wohl  der 
Jahreszahl  wegen,  die  sie  enthält,  nicht  äbertflncht 
worden.  Die  Jahnasahl  Tarwaiat  auf  daa  Jahr  1656 
ul^  auf  dns  .lahr  der  F.rbanting.  In  Fig.  143  ist  dieses 
Haus  abgebildet.  In  Besag  aaf  daa  Aeussere  des 
Hausse  will  ixit  nur  Iran  hervorheben,  dass  es  sur 
Hälfte  aus  Holz  nnd  zur  Ilfilfte  ans  Stein  eiliant  ist. 
Die  Balken  dea  Holzbaues  sind  auch  hier  üchr  sorg- 
fUtig  babanan  nnd  an  ihrsn  Enden  durch  einfache, 
aber  »ehr  gen:in<>  ('Scliwallienseliwanz-'^  Verzinkung 
verbunden.  An  der  Giebelseite  des  Hauses  ist  ein 
baloonartigar  Gang  angebracht.  Die  Bretter,  welche 

die  Brüstung  IiÜiLm.,    --irrl    ni  Ir    ■li:r  liiiinrliri  .  i-ie 

zeigen  auch  sonst  keine  Verzierung.  N  crziert  dagegen 
ist  durch  einen  nckigen  Rand  das  lange,  wagreoht 

laufende  Rreft,  welch«'«  den  flanj;  naeli  unten  ab- 
sohliesst.  Die  (.iiebelseite  des  Daches  ist,  soweit  sie 


nicht  durch  eine  bis  anniiliertid  zur  halben  Dacliliöhe 
herabreichende  Abwalmung  gedeckt  ist,  ofTen.  Der 
ofiime  Dachraum  dient  Tomahmlich  anm  Trocknen 
der  Wäsche.  Das  Dach  ist  wiadar  in  MeReiehiadiar 
Art  mit  Stroh  gedeckt. 

Tor  der  Giebelseite  des  Hauses  ist  eine  Moat- 
presse  von  der  .\rt  ursd  in  derselben  Weise  an- 
gebracht, wie  jene  oben  erwähnte  am  Hause  Nr.  30 
in  Aigen  bei  Kirchsdilag.  Auch  die  BienenstAcka, 
wcli  lie  hier  an  der  Langseite  des  Hause.^  auf  einem 
Brettgeatoll  stehen,  arinnam  lebhaft  an  die  Bianan- 
stScke  am  selben  Hansa  in  Aigen,  auf  deren  eigen- 
artite  Placirnng  ich  eben  aufmerksam  gemacht  habe. 
Dort  waren  es  faasartige  Strohkörbe,  hier  sind  es 
vierseitige  priamatiseha  Ständar  aas  Hols. 


Fig.  143.  Usus  Nr.  3ä  in  TulwiU  bei  FladaMs. 

Besonders  aufmerksam  madn  k  h  ikicIi  auf  die 
aliiiiirnie  Form  des  Daches.  Eis  hängt  dasselbe  näm- 
h(li  un  der  westlichen  Seite  bedeutend  tiefer  herab 
als  an  der  O.stseite  und  der  First  des  Daches  liegt 
niclit  liljer  der  Mitte  des  Hause.s.  Die  Hrsaclie  zn 
dic-^er  unrej-elmässipen  Form  des  Daches,  die  dem 
ganzen  Hause  ein  un^ewcdintes  Aussahen  gibt,  liegt 
ilarin,  dass  das  Hans  erst  in  neuerer  Zeit  eine  I'm- 
gestaltting  oder  besser  eine  Frweiterunj;  erfahren 
hat.  Der  heutige  Besitzer  des  Hau.ses  hat  niinilich 
erst  etwa  vnr  !.">-  2i>  .ladren  an  der  Wc^tm  .tf  de-i 
Hauses  ein  Ziuiuier  anbauen  lassen,  das  nicht  nur 
dem  Acusseren  des  Hauses,  sondern  auch  dam  Grund- 

ris^e  eine  unL'ewidmte  Form  gibt. 

Ich  erwähne  noch,  dass  auch  bei  diesem  Hanse 
die  Wirtliscbaftsriume  vollkommen  getrennt  liagsn, 
und  gehe  jetst  auf  die  Bsaprechung  dar  Räume  dn 
Hauses  über. 
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Zur  Ipiclitfren  Vergeg«-iiu.ir:i^-tinjt  des  inneren  Au»- 
bMlM  dieses  Hbium  biete  ich  auch  ron  diesem  Haue« 
d«n  GmndriM  (Fig.  144).  Der  ronere  Znbaa,  du 

rlom  Haase  aiicefUgte  StBbel,  «^rficlioinf  im  Plane 
durch  panktirte  Linien  aiugefiUirt,  eo  daes  die  an«- 
gezogenen  Linien  des  Risses  den  Gmndrtsa  des  alten 
HauMeH  darstellen. 

Der  Hanm,  der  im  Grundrisse  mit  , Stube*  bo- 
zeiclinet  ist,  ist  die  Wohnstnbe.  In  der  anstoraenden 
Laube  steht  boi  //  der  Herd,  Die  Laube  ist  aNo 
Herdraum  and  Haasflur  zugleich.  An  sie  scblieant 
sich  noch  ein  Keller  an.  So  ist  os  heute,  frfther  war 
i's  anders.  Da  da«  .StQbel  ehedem  gefehlt  hat,  wies 
dfr  (irundriss  die  charaktoristieche  Dreithcilung  des 
oberdeutschen  Hauses  auf.  Die  Laube  war  früher 
aosaeblieaalich  Vlnr  'ilme  Herd  und  hat  als  solche, 
trotzdem  heut«  der  Herd  dortateht,  ihren  alten  Namen 


(Ijab'm*  beibehalten.  Dif.  tir-utige  Slith«  w.ir  auch 
früher  die  Wolmstiihe  <ies  HnuNc«,  doch  loderte 
in  ihr  auf  offenem  Herde  das  Feuer;  »s 
war  eine  Rauchetube  <; „Rachstub'm*).  Der 
Herd  stand,  wie  mir  ior  Ue^itzor  de»  Hauses  sagte, 
dort,  wo  beute  der  Ofen  O  steht.  Beweise,  dass  diese 
Stnbe  ohadem  wirklich  eine  Haueh^tulie  war,  liepon 
mir  ausser  der  Versicheruiif?  des  Bauer«  noch  drei 
vor.  1,  J*as>  Uebälkc  der  Stulie  wei.-^t  Leute  noch 
die  glänzende  schwarze  Schiclite  abgelagerten  RusseK 
atlf.  2.  D.is  kleine,  heute  nodi  sicliili.are  und  ainli 
in  der  Ansicht  des  Hausen  wahrzunehmende,  iiiK>r 
den  beiden  nittleten  Fenstern  angebndit«,  jetzt 

dnr  !i  I'i  'fcr  ver^chlaf'erM«  Fenstenhen  war  dazu 
da,  Ulli  dei)  Jiaueb,  wenn  er  in  der  btube  gar  zu 
listig  wurde,  in'a  Freie  gelangen  an  iaaaen.*)  3.  Die 

9  DnItT  diewn  VanalscHiaB  ist  in  4*r  Zaiekaniig  nriiehn 
dha  bsMm  mKUnrea  Pmatsra  aeeh  «ia  ttmUtgnt»  Pea- 


tiefe  Lat»e  dieses  der  ftauchubleitung  dienenden 
Fensterchens  mochte  bald  als  unpraktisch  erkannt 
worden  sein.  Es  wurde  darum  fDr  immer  pcschloüscn 
nn<l  an  seiner  .^telle  errichtete  man  in  der  Holzwand 
ziemlich  hoch  über  dem  zweiten  Fenster  eine  andere 
Oeffnnng  und  ein  hölzerner  Schlot,  der  ebenfalls 
in  der  Abbildung  des  Hauses  zu  ersehen  ist.  leitete 
den  Rauch  nun  beaser  ab,  ala  früher  dae  tiefli^ende 
Fensterchen. 

Da^  Haus  Nr.  3,*^  in  Tulwitz  war  dae  letate 
Haus,  das  ich  auf  meiner  Wanderung  quer  durch 
die  ö -tlii  Iii'  Mittej.steiermark  aufnahm,  und  nierk- 
würdi{:erwi  i>c  war  es  das  erste,  das  mir  die  (iewiss- 
lieit  verschafft«*,  liam  die  Rauchstube  auch  in  dem 
j  diirohwandertcn  Theile  der  östlichen  Steiermark  vor 
kurzer  Zeit  noch  vorkam.  Ich  bin  der  Ueberseugong, 
da.ss  es  in  dem  durchquerten  Gebiete  in  .abseits 
und  höher  gelegenen  Orten  auch  heute  noch  Rauch- 
!<tuben  gel^n  mnss.  In  dieser  LFeberzeujrunR  bestärken 
midi  die  Erfuhrunceti.  die  ich  wilhrend  meiner  letzten 
Excursiüu  in  den  Somrnerferieii  des  Jahres  1^!)6 
gesammelt  habe.  Darüber  handelt  nun  der  tetste  Ab- 
aebnitt  nuiner  vorliegenden  Arbeit. 

B.  Das  BMuralmM  t»  der  Ci«c«ii  T«n«. 

Oer  Harktlleeken  Vonn  (ca.  800  E.)  liegt  in  dw 

n'ird'i'f liehen   Fvrke   diT  '^ffii'rniark   in   '•incrn  vom 

tVoruubache  durchtiossenen  iSeiteuthale  der  Lafiiitjs, 
dee  Grenxfloaaea  awiaehen  Ungarn  und  Steiermark, 

in  einer  Hi''he  von  Mi)  m  iihf'T  dem  M'ere  Die 
(iogond  um  Voran  bildet  einen  Kessel,  der  im  budeu, 
Sftdocten  and  SBdweatan  rtm  Maaenberg  (IS62  n) 

und  ilessen  .Ausläufern  haIbkr'M?^fiirrnri:  eirij;t  f;i'->:t  ist. 
Im  Nordoisten,  Norden  und  Nordwesten  umscblies.~<l 
den  Keeeel  eine  Httgelkette,  die  aua  dem  Lafnita- 

th.ile  aiif^toipt,  ppj:(>n  Süden  dem  Wechsel  flT-'JO  m) 
vorgelegt  ist  und  im  Tummer  (H)bV  m)  aciae  bxhste 
Hdhe  erreieht.  Wie  daa  Gebiet  um  Kircbscblag  nnd 

die  Gegend  <ler  Niirnini:,  i-t  uu;  1j  Icr  KpN«el  von 
Voran  durch  eine  Unzahl  tief  einschneidender  Gruiten 
arg  nerriasen  nnd  «dieser  reiche  Wechsel  von  Thal- 

niiil  IIilf:-lf'irni(  n.  vfai  ilii-li(<-n  Waldni-T^^^i  i  ,  t  r.'it 
durcheinander  liegenden  Acker-  und  Wie.senieiderii 
bis  SD  den  in  blauen  Fernen  lagernden  Alpenmatten 

verniiiitTt  ~v-h  hi'"'."  wie  Fkui'INxmi  Kcu^-;  in  .^•■iru-Mi 
Werke  .Die  n<tr  löstliclie  .Steiermark  Kiiie  Wanderung 

itarebm  so  aoban.  Ali  das  8t6bclien  aji^<?riigt  wurden.  wurHun 
iim  Ksaslar  dM  Ilaasse  veneist  aad  vt-rgr.<'>'<iri.  Uns  vw- 
seblagsna  PenstorBlMa  leigl  dis  OrteM  der  «haaialieeii  Feasttr, 
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durch  VHru"-'^N'"'iH'  raivii»"  f-nci.  ciiifMii  \v;ilirli;iff 
heneit|uickendeu  Bilde  der  Mittelgebirg.'^liindscliaft". 

Auf  FraimxARo  &Aris*  eben  ((«nanntM  W«rk 
TBTWei^t  iih  in  Ili-^ug  auf  die  geficliichtliche  V«r- 
gaiigBoheit  der  nifaaien  und  weiteren  Umgebung  von 
▼oiaa.  In  dem  Abadinitt»  .Voran',  8.  113  ff.,  be- 
spricht er  atiaf&hrUch  die  Geschichte  de»  Marktes 
und  des  Stiftes  Voran,  wihFand  er  «Mb  in  dem  ein- 
leitenden Abschnitte  «Oescbirbte*,  S.  SO  ff.,  ttber  die 
Vergangenheit  der  ganzen  iiordustlichen  8trM)>rmark 
«igeht  and  dort  »neb  SchlUese  aiebt  in  Hinsicht  auf 
difl  ürbcwobner  dieses  Gebietes,  die  er  fRr  kelto- 
germanischen  Stammt»«  hiilt,  und  auf  die  neuere  | 
Besiedelnng  nach  der  Vernichtung  der  Bojarenherr- 
schaft durch  Karl  d.  Gr.  Sie  soll  aus  Baiem  and 
Franken  geschehen  tiein. 

Auch  Ethnographisches  bringt  Kbaüss  ans  der 
Gegend  um  Voran  in  .feinem  Buclie.  S.  80  ff.  bespricht 
er  unter  dem  Titel  „Siften  und  Gebriiui'he  am  Süd- 
gelände  des  Wechsel"  das  »Richterset/Hn*.  das 
„Heilipe  Dreikönig-Spiel*.  den  ,BrecbeItan7.*,  ,Hoch- 
«eitsgebriunhe*.  „Hexen  und  AbeiglMlbe*,  „Volks- 
spiole",  das  ,Alpenleben*  and  die  .Bftuerlieben 
Mahlzeiten*.'^ 

,!ii'r  itauiT  (liT  iiiir(i''stlii  !M-n  Sleiermark  iht,  wie 
der  Aelpler  überhaupt,  mittulgro.M,  mehr  untersetzt 
un<l  kräftig.  Beleibtlieit  ist  sehr  .selten.  In  Aufjen, 
Haaren  und  Hautfarb«  lierrnchen  die  bellen  Farben 
Tor.  Frauea-  und  Hünnerschönheiten  .^ind  nidil  liautli;. 
Crettnismns  findet  man  nicht  allzu  oft.  Kräftigen 
Groison  von  siebzig  und  mehr  .lahren  benennet  man 
nicht  selten,  doch  ist  die  Zahl  <ler  Uber  Achtzig- 
jährigen gorii>g.  Die  Tracht  zeigt  wenig  Volksthfini- 
lichea.  Die  FUssc  stocken  in  derben  Hund>  ■buhen, 
bei  Miinncrn  häufiger  in  kurzen  Hulb^itiefeln.  Im 
llau'io,  namentlich  I>ei  der  Stallarbeit,  isicht  man 
hiiiitij;  den  Holzschah;  barfuss  goheii  die  Erwachsenen 
selten.  Die  Kleidung  der  Männer  besteht  meist  aus 
dem  Weissgrauen  soi;.  Wiefelturh.  das  nicht  gelten  im 
Haase  ersaagt  wird  Die  Wolle  hiezu  wird  ^>tef>;  im 
Hanse  gesponnen  Der  Bauer  trägt  lange,  ziemlich 
weite  Hosen,  Jacke  oder  wohl  auch  knrzen  Schfissol- 
rock  nad  dasa  büufig  den  mtlieu  Brustfleck.  .\n 
Sonn-  und  Feiertafien  trügt  der  Wohlhabendere  nicht 
selten  dunkle  Tuchkleidung  mit  Weste,  deren  Schnitt 

VkI.  hipzn  auc!»  itii  IM,  .^ü-ii-nn-irk '  lii'»  WiTk«'» 
,|lic  iistrrr.-unsar.  Monarrhit'  in  Wort  und  Uilii"  (Ion  Artikel 
Ton  JuHAüBi  Kmiks;  ,Zar  VoHukundo  Sleiermarfcii*,  worin 
(irh  h«M>n4sn  anck  Um  das  WecilHelfiMtt  Tollukendii«« 
bufimioL 


stiidtiKchen  .'\nstrii  Vi  lint  ('barakteristisch  ist  in  iUt 
Gegend  diu  blaue  Leinwaudschürze,  welche  sehr  lang 
ist,  QU  die  Hitte  gebanden  und  mit  Aueaabme  vom 
Sonntag  stets  g-tracron  winl.  .\ls  Kfpfbf-ileclutng 
erecheiut  meist  ein  runder,  ziemlich  niederer  Fikhut; 
im  Winter  sind  aach  die  sogenannten  PadaihaHben 

(s  :  liiMlns,-  Kappen  »U»  Tll  iel    '  1 1  ■  r;  '  '  .'l  ict.f .  Die  FrauoB 

und  Müdchen  tragen  Kock  und  Jucke  aus  gedruckter 
Leinwand,  Percail,  WoUenetoff,  ja  auch  Seide;  hiexu 

kommt  an  Werkt.igeri  die  hlau".  an  Sonn  und  Feier- 
tagen die  schwarze,  mitunter  seidene  bchUrze,  ein 
Ober  die  Brost  kniuweiee  gebundenes,  mAt  oder 
minder  wertlivnlles  Tuch.  Als  Kopfbedeckung  findet 
man  ausscldiesslich  da»  unterm  Kinn  gebundene 
Kopftuch;  dasaelbe  wird  aneh  so  Hanse  nicht  ab- 
gelegt und  iHt  iiieisf  jiii.s  Imiiteii  Sti.fren;  bei  feier- 
lichen Gelegenheiten  wenien  gerne  seidene  getragen; 
ältere  Frauen  wiblen  dann  meist  die  e^wane  Farbe. 
Die  l.i'iii\v;i-rii^  i.eMfeht  Ti-t  .'iiis^chlicetlich  aiMgiofaer, 
selbsterzeugter  Kupfenleinwand. 

Das  Banemvolk  kann  im  Allgemeinen  als  nem- 
lieh  gei.stc'.ri  L'e  bezeichnet  wenlrn.  Diuli  lnid<'t  man 
weltliche  Bücher,  mit  Aufnahme  kleinerer  oder 
grSeserer  Kalender,  in  Banemhineem  fast  gar  nicht. 
Von  Zeitungen  ist  ein  clerical-conservatives  Wochen- 
blatt vorhält nissmäxsig  ziemlich  stark  verbreitet. 
Der  Sinn  für  Musik  tat  merkwürdigerweise  sehr 
ppringentwickclf ,  linilet:>l,niili;j''  l'oesie  feldt  gänzlich. 

Wild  die  Cbaiaktereigenscbafien  betrifft,  kann 
nicht  gerade  viel  Ungllnstifres  gesagt  werden.  Der 
Bauer  ist  elior  .stolz  und  selb'-t?ie\vii>>t.  als  unferthän^ 
und  weiss  seine  unabhängige  äteilung  als  Besitaer 
▼on  Grund  nnd  Boden  wobl  in  schStsen;  er  ist 
ehrlich,  friedfertig,  fleissig,  genl\p.sam  und  meist 
sparsam.  Politisch  ist  er  ziemlich  gleichgiltig  und 
nnreif ;  doch  hingt  er  iSbe  am  Alten,  ist  aber  Neue- 
rungen nicht  immer  ablmld,  zumul,  Wenn  er  deren 
Nutzen  einmal  wahrgenommen  bat. 

Da«  btaerliche  Volk  kann  man  entsobieden  eher 

als  leichtlebig,  wie  uIh  ernst  bezeichnen. 

In  vielen  Häusern  findet  man  musterhafte  Ord- 
nung und  Ränliehkett,  dock  gibt'«  selbetTmtlndlicb 
auch  Ausnahmen,  namentlich  in  Familien  von  ge- 
rin g<*rer  Wohlhabenheit. 

lugenthOmlich  ist  das  Verhlltnise  zwischen  Eltern 
iiri  i  Kiri  lern  Letztere  werden  bie  in's  schulfiflit  litipe 
Alter  sehr  häufig  geradezu  Torhltachelt.  In  späteren 
Jahren  herrscht  aber  swi»ehen  ihnen  kein  anderes  Ver- 
hültniss,  wi<^  /wisclien  IbenstbotsB  nnd  Herren.  Das  er- 
wachsene Kind  bekommt  «einen  Lohn,  geht  sonst 
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»o  zieinlic-li  seine  Hijjfltien  Wege  und  Ivüiumert  sieh 
oft  herzlich  wenig  um  daa  Wühl  und  Wehe  von 
Bttorn  und  G«whwiil«r.  Hinig  gahm  «rwaditcn* 
Ä'ititi^  iiud  Tnflitor  als  Schnitt« r  und  S<  hnitfi'riimcn 
in 's  htjnachüartti  Mttrzthal  oder  nach  NiederüHtürrtiich, 
WO  aie  ttataei«!  YcmSaiMt  llnd«n,  nnd  bringen  dnaa 

nur  den  Wint«r  im  Elturiiliaiisc  zu,  In  !_'Tn';-"rpii 
Familien  wenden  sieh  einzelne  Sühne  auch  gerne 
«nem  Handwerk  an.  Daa  Laban  im  Banernhaoae  M 

"fhr  e-nfnrli.  Fli'i<)rli  püit.'s  in  iIpt  Rppfl  nur  einmal 
in  der  Woche,  und  zwar  am  Dienstag.  Das  b'rühstUck 
istdie  Hilcbanpfw;  diaaelba  baataht  an«  oanrerMileb, 
KiipRc-nnifhl,  Salz  und  Was.ser.  Am  Miftagsliw^hp 
erscheint  Sterz,  aus  Kartolt'ein  oder  Mehl  erzeugt, 
Knpifflin,  «»  LeiaOt  und  Unaehlitt  barraagabaeken, 
Kn'">di>)  fKlii'-sr''i  Wnizcnmrlil.  D' r  sopenaniite 
üermniegel  (ein  Kuchen,  aus  vvoistsein  Mehl  mit  Press- 
bafe  h«igwtal1t),  Stmdal  (saaammflBgeH>1tter  Taig  mit 
Rosinon  pcfllllt'i  nnd  am  Sonntrif!  rirrstcnmusi. 

Beim  Flachsbteuhen,  MistfUhren,  wobei  die  Nach- 
barn einander  balfm,  aind  grOeaare  Mahlneiten  fiblieb. 
Hodueiten,  Todienzchningen  (Leiclionsdiniaus")  werden 
ateta  im  Gasthause  abgebalten;  dabei  gibt's  meist 
mebrera  Fleiaehapeiaen  ond  'Wein.  Bai  aratann  sahkn 
die  pel.'i')r>it('n  Cwt«"  üin  n  Antheil  s^elbst  nnd  iat  dar 
landesübliche  Preitt  für  ein  Paar  fl.  3. 

Dar  Oatatairer  gAt  Bsiaaig  mr  Kirdia,  ampftngt 
wiadwb<dt  die  Rncr;im.:'nto  der  Ii(i"p  niid  des  Altarps, 
bedankt  in  aeinem  letzten  Willeu  nicht  selten  die 
Kirche  dnidi  gHSaaaie  Betrtga  fttr  Meaaen  nnd  ist 
wi'hl  der  Prieatpr  der  Rinzigo.  dem  nr  mit  Hoch- 
achtung entgegenkommt.  (Üb  aber  dies  wahre  lie- 
li|^i(it  oder  nur  Oewobnheitnaligion  beweiat,  wagt 
Schreiher  die.ter  Zeilnti  niclit  zu  ent^clipiden.)  Vnm 
Aberglauben  ist  der  Bauer  noch  nicht  ganz  frei;  so 
glaabt  manch'  altaa  B&neriein  «nbeweglieh  an  daa 
Verhexen  dpr  K'ilu'  md  steckt  in  dnr  Cliarfrcit.ic:- 
nacht  an  Wegkreuzen  i'almzweige  zum  Schutze  gegen 
daaaelba  aoa. 

In  sittlicher  Hpziphunj,'  ist  d.i>i  hiosige  Volk  ent- 
schieden höher  stehend,  als  das  Obersteiermarks, 
doch  iMtrlgt  der  Proomitaats  dar  nnabetiebeB  Qeburtta 

immerhin  durrdsrliniHlicli  20  Proccnt,  was  nuf  zintn- 
liche  Sinnlichkeit,  wie  sie  dem  Aelpler  überhaupt 
eigen  iat,  hinweiat. 

Die  Hau^in  lnstrie  ist  im  RiirkL'ange  bpgrifTon. 
Ennngt  wurd  Leinwand  (Rupfen  und  Reisten;,  etwas 
Loden,  HolxBcbnhe,  ivimitive  Holdaikl  nnd  ainigea 
Hausgcriitl] ;  vi  u  kUnaUaiiaeliar  BaiMtignng  iat  gar 
Dtchta  SU  bemerken." 


r>iose  Charakteristik,  welidio  nach  pincr  von  mir 
ausgearbeiteten  Disposition  durch  Herrn  Oberlehrer 
Bi.-nBK  XowAU»  in  Voran  abgafiMat  wnida,  baiidiit 
si<  h  auf  den  Bauer  ana  dar  nnmittalbaren  Ilmgabnng 

von  Voran. 

Die  unmittelbare  Umgebung  ist  nnn  aneh  daa 

Gebiet,  aus  welchem  ich  die  in  Nachfolgendem  zu 
besprechenden  Bauemhäaser  aufgenommen  habe.  Im 
Markte  Voran  8e11»t  babe  ich  keine  Mioaer  anf- 
genommen.  Sio  stammen,  ein  einziges  Haus  aus- 
genommen, alle  aoa  den  vier  Gemeinden  Uiegers- 
bach,  Vombobs,  Sebaeben  nnd  Puchegg,  welche  die 
Gemarkung  des  Marktes  Vorau  nach  Norden,  Westen 
und  Sttden  nmachliesaen.  ]m  Oaten  grenzt  die  Ge- 
meinde Kleinadilag  an  den  Bann  daa  Marktea  Voran; 
ich  nahm,  da  diese  Gemeinde  vom  Markte,  in  dem 
ich  fttr  die  Zeit  meines  Aufenthaltes  (jnarüer  ge- 
nommen hatte,  weit  abliegt,  keine  Hinaer  anf. 

Vnn  der  Grosse  der  genannten  vier  Gemeinden 
und  dem  durch*chnittlic!M  ii  Besitze  (ier  einzelnen 
üauern  mag  die  nachtolgeudu  Zu»ammenstclluitg  einen 
Begriff  gaben: 
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Unter  keiner  dieser  Gemeinden  darf  man  rieh 
jedoch  eine  Dorfgemeinde  vorstellen.  Es  liegen  hier 
die  einzelnen  Bauernhöfe  aomeiat  in  grOeserer  oder 
geringerer  Entfernung  von  einander  entlegen  nnd 
nur  in  wenigen  Fullen  in  kleinen  Gruppen  von  drei 
bi«  vier  beisammen.  Der  Grund,  welcher  m  einem 
Hofe  gehört,  liegt  stete  arrondirt  beim  jeweifigen 
Hause.  Wir  haben  hier  also  wieder  dieselben  Ver- 
hältnis«« in  der  Anordnung  der  bäuerlichen  Beaita- 
verhältnisse  vor  uns,  wie  in  der  Gegend  von  Kircb- 
aohlag  oder  im  Ntaiingibalft. 

Die  Bauernhüuser  haben  in  der  Gepend  von 
Voran  ebenso  ihre  althergebrachten  fiamen,  wie  jene 
in  der  Gegend  von  Xircbaoblag  nnd  in  dem  Gebiete, 

das  ich  l'-'fy  in  der  Oststeie.'-tiinrk  rhirchcen-andert 
habe.  Ein  Uutsrscliied  in  der  vor  Zeiten  vorgenom- 
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nenan  Namengebang  in  diewr  Gegend  ist  mit  aber 
doch  aufgefallen,  der  nlmllob,  dnas  hier  oft  mehrere 
Bauernhäuser,  die  in  einer  Ueinn Gruppe  (».'i^^Hmnen» 
liegen,  eineOi  ich  nflchte  ngra,  Cardinalnanitii 
fahren.  Der  Baaer  Joh.  CSechiel  fBhrt  nach  seinem 
Haaae,  das  unter  der  Xr.  '-'8  in  riicliepft  üf^t,  «len 
VulgSmamen  ,Hana'l  in  der  Linden".  In  der  Nach- 
barschaft des  Haasea  Nr.  28  liegen  die  Hanser 
Nr.  24  und  2i3  Der  Besitzer  des  Hauses  Nr.  '.'4 
hch^t  Simon  Hoüser  und  wird  „Simon  in  der  Linden' 
geniumt,  wührend  der  Besitzer  des  Haasss  Nr.  26 
Mic)i!iei  Hölzer  heinst  uiul  di'ii  HiMiiami'H  „Miili'l  iu 
der  Linden*  fQlirt.  Alle  drei,  die  Besitzer  der  Häuser 
Nr.  24,  26  und  28,  sind  die  «Lindenbauem*. 

So  wie  es  in  Puclieitg  ,Lin<Ii  til.  uu m'  gibt,  SO 
gibt  es  beispielsweise  in  Riegersbach  ,  Aiipcrbauern" 
und  in  Voriilidlz  .Giändbüiiorn"  (,(!rur.d*  ist  oin 
llititini'iitiop)  Mnn  iin1i'r-<  l.t-iiii-t  dann  hier  fint  n 
.Uaii<i'i  boim  Gnitid'  und  «inen  „Hau.«'!  iBaltiia'^rii ) 
beim  Orind",  und  dort  ein^-n  „Zfnz'l  im  Aiigt^r" 
und  einen  pHans'l  in  Anjici  -.  üi'i  dem  li^z'u'i'iianiiti'ii 
Bauprn  habe  ich  in  Brfuhrung  gebracht,  dnüs  sielt 
der  TRiifname.  der  dem  Haiisrinnipn  in  solchen  Fällen, 
wobei  ein  Name  iiniim  i  H.ai-<  rii  eij.'1'n  ist,  bei- 
g^eben  wird,  nicht  vererbt.  Der  Vuter  des  ,Han«'l 
im  Anger*  hiess  Jakob.  Kr  führte  daher  den  Namen 
«Jik'l  int  Anger".  Solche  g«inein»chafilicliH  Hans- 
namen, wie  die  beaprochenea,  gibt  es  in  der  Um- 
gebung von  Voran  nodi  viele.  Ich  nenne  nur  ein- 
zelne: die  Stifingbauern  (z.  Ii  ^Haiis'l  in  du'  Siifin'" 
04ler  „in  da'  Stift'n"),  die  Birkenbauern  (z.  K.  .Iloindl 
[Hai:s'l{  in  da'  Piara*),  die  Bachbergbauem  (z.  Ii 
,Kranz'l  in  Kcchpea''),  die  ZailbaaMn  (s.  B.  »FVanzM 
i'  da'  ZaU")  etc. 

E*  ftbanriegaa  dibn  aber  solche  Hausnamen, 
mich«  nur  aimm  IbniM  zxifallen.  Es  mAgen  anrh 
davon  einige  genannt  werden:  aFor-ster",  .Kem- 
baner",  .Breneder*,  .Fodw  in  O'itainach*,  ,Gres- 
m^g\  „Spitzer",  „l)o{qMlliote*.  Et  lind  dies  zum 
griissteu  Theile  FamilieBBamen,  die  von  fräheren 
Beaitsern  auf  das  Hans  übergegangen  sind. 

Ich  nahm  in  der  C'i>  tT,.,,ij  um  Vnrau  iui  Ganzen 
20  Häueer  auf  Davon  Labe  ich  9,  die  besonderü 
Tortheilbaft  lagen,  pliotograplürt  und  11  Hänwr  ge- 
zeichnet. Von  aHen  diesen  Hiins«'ri:  natürln  li 
auch  die  Pläne  vor  arir.  So  eehr  ich  wünschen  mik  hli', 
aBe  diese  20  Häuser  bcachreiben  su  dürfen,  mu^s 
ich  mich  jedoch,  um  durch  die  vielen  Cliclirs,  die 
dabei  nötbig  wären,  die  Herausgabe  dieser  Arbeit 
niehi  flbemäasig  zu  Tertheaam,  auf  die  Besprechung 


nur  weniger  HSaser  beschränken.  Ich  wähle  bei 
dieaem  Umstände,  oai  da«  Bild  der  Baoerahinsar 
Mia der  Gkgend  TOB  Voran  so  vollkoninien  alw  möglich 
zu  gaataltan,  aus  mdsam  llatenale  sechs  Häoaer  «oa, 
von  denen  mit  Ausnahme  zweier,  des  ersttn  und 
letjfti  n,  wie  ich  axia  dem  Besuche  von  etwa  40  Hiniaim 
und  dar  oberflächlicheren  äui^soren  Babrachtong  wei- 
terer 40  Häuser  ersehen,  ein  ji  des  eine  Reihe  gleicher 
Banlen  hinter  sicij  bat,  «>  dass  die  berojiten  sechs 
Hänser  als  eben  so  viele  Typen  in  der  stets  fast  voll- 
kommen gleich  wiederkehrenden  Auegeeialtnng  des 
BanertduHiMa  «na  der  0«gand  von  Voran  gattni 
können. 

Auch  ia  dar  Oagaad  von  Torna  ist  die  Central- 
anläge  im  BaoarngAltfta  die  ublirLc.  T~i.t>  r  .iir  d<-n 
Bauerngeh<Sften  nm  Voran,  die  ich  gesehen,  traf  ich 
—  einzelne  Keuschen,  die  nicht  als  BanamliSfe  an- 
gesehen werden  können,  nicht  in  Betracht  gezogen  — 
kein  einzig)"',  das  nicht  in  der  Form  de«  fränkieeban 
Gehöftes  angelegt  gewesen  wäre.  Kam  mir  also  am 
Y<irau  kein  Baoernbof  Untar,  der  niibt  ein  friinhi- 
sL-hes  Gehöfte  gewesen  wäre,  so  fand  ich  «in  «olcbaa 
in  nirht  allzu  groeeer  Entfernung  von  Voraa,  tob 
diesem  in  niinbistl icher  Rivlitung  etwa  .'i  km  in  dar 
Luftlinie  entfernt,  im  Thale  des  Schwarzbacbea, 
der,  nachdem  er  am  Fnsse  des  Bergrückens,  aaf 
dem  die  Fententmrg  maleriNc)i  thront,  aus  dem  Zit- 
sammenflusM  des  vurderen  und  hintereu  Waldbacbea 
entstanden  ist  und  sich  nach  kurzem  Lanfe  in  direet 
südlicher  Richtung  bei  dem  OertchoB  Brack  ia  dia 
Lafnitz  «rgiesat. 

Kaum  {ansend  Schritte  oberhalb  der  Mündung 
des  Siihwarzbaclies  in  liic  L.iftiit/,  liegt  dieses  Qe- 
böfte  an  der  östlidien  Berglehne,  die  sich  an«  dam 
Thale  erhebt.  Es  liegt  in  dem  znr  Gemeinde  St.  I>n- 
:  nmzen  gehörenden  ^EdpiwI-Viertel*,  triigi  die  Nr.  4s 

iund  fflhrt  den  Hausnamen  ,Kainz  in  der  Au*.  Das 
Anwesen  wurde  vom  Bauern  Anton  Huber,  der  ein 
'  zweites,  los  .loch  umfassendes  Hr.sitzthum  hat,  da* 
ebenfalls  im  ,Köppel-Viertei",  und  zwar  in  Feichtem 
liegt,  erst  im  Frühjahre  1896  angekauft.  Das  Haus 
war,  da  der  Hauer  mit  Heinem  Gesinde  auf  dem  Gute 
in  Feichtem  wirtli schaffet,  während  die  Bäuerin  mit 
ihren  drei  jüngMen  Kindern  unten  im  Keinzon-Hofe 
baust  unil  iU-jt  das  .Jungvieh  besorgt,  nicht  voll- 
kommen (»ewohnt.  Obwohl  also  die«os  Gehöfte  nicht 
wie  ein  normales  Banernhau.s  belebt  war,  nahm  ich 
es  trotzdem  auf,  ria  es  eben  das  einzige  bäuerliche 
Wohnhaus  war,  das  ich  freistehend  und  losge^chait 
von  allen  anderen  Gebäuden  fand,  die  sonst  beim 
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fränkischen  G«höfte  das  Wohnhaas  stet«  einschliessen 
und  oft  dem  Zeichner  gerade  Hie  Oontseitc  faet  voll- 
kommen unzugänglich  machen. 

Das  Haus,  dessen  Ansicht  ich  unter  Fig.  145 
bringe,  wurde  im  Jahre  1678  erbaut.  Die  Jahre^;- 
zahl  befindet  sich  links  oberhalb  jenes  Fenstern,  das 
in  der  Frontseite  des  Hauses  am  weitesten  nach 
rechts  liegt,  an  der  Aussenseite  des  Haus«»  in  die 
Holzwand  eingesclinitten.  Da«  Haus  liegt  so,  dasa 
seine  Giebelseite  nach  Südosten,  die  Vorderfront  nach 
Südwesten  gerichtet  ist.  Aus  der  Ansicht,  welche  diese 
beiden  Seiten  zeigt,  sollte  man  glauben,  scliliessen 
zu  müssen,  dass  dieses  Haus  aus  zwei  Tracten  be- 
steht, da  der  linke  Theil  der  Vorderfront  einen 
zweiten,  nach  vorne  gek«hrten  Giebel  aufweist,  hinter 


diesem  Dache  an  beiden  Seiten  gesonderte  Stn>h- 
bbndel.  din  nur  halb  »n  lang  al.<<  jene  in  Schmied- 
raith  waren  und  mit  ihren  Köpfen  ttl>or  der  First- 
linio  znsammenstiessen. 

Das  Haus  wurde,  wie  schon  aus  einer  oben  ge- 
thanen  Erwähnung  hervorging  und  wie  os  auch  die 
Ansicht  erkennen  iJlsst.  zum  gnissten  Theile  ans 
Holz  erbaut.  Die  Balken  sind  aus  Fichtenholz  und 
aussen  und  innen  glatt  behauen.    Die  Stärke  der 
Balken  beträgt  nur  12  cm.  Die  Breite  derselben  ist 
dnrchgohends  gleich;  sie  mass  29  cm.    Die  gleiche 
j  Breite  der  Balken  ist  wohl  eine  Hanptbedingung  zmr 
I  Durchführung  einer  Verzinkung,   so  staunenswürdig 
'  nxact  und  kunstvoll,  wie  sie  dieses  Hans  zeigt.  Ich 
I  werde  Gelegenheit  haben,   weiter  nnten  Uber  dieee 


Fig.  146. 

Fig.  145.  Haas  Nr.  48  im  ,Küpp«l  •Viortvl"  der  U«iueiode  ät.  Lurt-au-n,      Urandri«!  tum  lluong  Nr.  48  im  ,Kö))p«l-Vi8rtel'  (1  : 333). 


dem  ein  senkrecht  zur  Längenachse  des  Hauses  ge- 
stellter  zweiter,  sich  nach  rUckwärts  erstreckender 
Tract  vermuthct  werden  könnte.  Dem  ist  jedoch  nicht 
so.  Das  Haus  bestellt  aus  einem  Tractc,  der,  wie 
der  GrnndrisA  (Fig.  14G)  zeigt,  nur  zwei  Stuben 
und  eine  Küche  mit  einer  ihr  vorgelegten  Laube 
einschliesst.  Beide  im  Bilde  sichtbaren  Giebel  de« 
Hauses  zeigen  balconartige  Gänge.  Die  Gänge  sind 
von  den  hier  weit  vorspringenden  Dächern  beschirmt. 
Während  beim  frontseitigen  Giebel  eine  Äbwalmung 
auffällt,  fehlt  eine  solche  beim  anderen  Giebel.  Dieser 
Theil  des  Daches  ist  ein  einfaches  Satteldach.  Das 
Dach  ist  nach  Art  der  Strohdächer  um  Kirchschlag 
gedeckt.  Die  Firstversicherung  ist  jener  ähnlich, 
welche  mir  zuerst  in  Schmiedraith  auffiel.  Während 
jediKh  in  Schmiedraith  und  in  allen  Gogcudon,  in 
welchen  ich  diese  .\rt  der  Firstversicherung  antraf, 
lange  Strohbündel  kniefömiig  über  den  First  gelegt 
und  beiderseits  befestigt  waren,  befanden  sich  an 
llittkuliui««a  d.  AnUtop.  0«MUMh.  ia  Wko.  Bd.  XXVU.  tn7. 


Art  der  Verzinkung,  wie  sie  mir  nicht  nur  an  diesem 
Hause,  sondern  an  allen  hölzernen  Bauomhäusem 
der  Gegend  von  Yorau  auffiel,  dee  Weiteren  zu 
sprechen. 

In  Bezug  auf  das  Aenssere  des  Hauses  habe  ich 
noch  aufmerksam  zu  machen  auf  die  eigenartige 
I..age  der  Fenster.  Wir  erblicken  vorerst  in  der  Stirn- 
seite des  Hauses  drei  Fenster  in  einer  Reihe  und 
darüber  noch  weitere  zwei  Fenster  in  einer  zweiten 
Reihe.  Sie  gehören  der  vorderen  Stube  an.  Sie  wird 
noch  durch  drei  weitere  Fenster  beleuchtet ;  swei 
davon  liegen  in  derselben  Höhe  wie  die  unten» 
Fensterreihe  in  der  (iiebelwand  und  über  diesen 
beiden  Fenstern  ist  das  dritte  Fenster  angebracht. 
Zu  bemerken  ist  hier  noch,  dass  die  tiefer  liegenden 
Fenster  etwas  grösser  sind  als  die  oberen.  Sie  messen 
40  cm  in  der  Ijänge  und  in  der  Höhe,  während  die 
oberen  30  cm  lang  und  ebenso  hoch  sind.  Nach  den 
in  der  Gegend  von  Vorau  gemachten  Rrfahrnngen 
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sini!  irii  an  rli^scn  Ff-nsforn  hnroits  Yor;indprtincrr.n 
vorgenommen  worden ;  «ie  sind  nämlidi  vergrü^rt 
woidm.  Auf  dk  YwtgrtaMcang  dentm  wrant  die 
BUgsen  um  (Vw  Ff-nstnrnffnnngen  iingobracbti  n  Ft  n^fcr- 
rahmen,  an  welchen  die  sich  um  Cbainiere  bewvgen- 
dm  PautwIHlgd  ugsbracht  tind.  Aneh  d«r  Din~ 
stand,  dass  die  Flügel  sich  an  Chariiii  ri'ii  1i(  \vp!.'hii. 
wei«t  auf  «ine  vorgenommene  ümgestaitung  der 
Fanatar  bin;  dmn  di«  Fenster  aUer  Hlitteer  jener 
Gegend,  welche  .•mnilhernd  gleich  alf  mit  In 
Bade  stehenden  Haose  sind,  haben,  falls  keine  Ver- 
laderangen  an  den  Ftenstem  Torgenoromen  sind,  stets 
Fenster,  welche  an  der  itinoron  Wand  zwisehen  zwei 
Leisten  in  borisontaler  Bichtnng  zu  schieben  sind. 
Dia  hintere  Shibe  dieses  Hanse«  litt  andi  jetat  nodi 

Schiehfenster.  F.in  weiterer  Beweis  dafür,  dass  die 
Fenster  dieser  Stube  ehedem  kleiner  gewesen  sind, 
bot  nch  mir  in  dsm  Vorliandenaein  swner  weiterer 
Fensterchen  dieser  Stahe,  die  heute  jcdouh  nicht 
mehr  ihren  ehemaligen  Zwecii  erfüllen,  sondern  mit 
Bretteni  ▼sneUagen  sind.  Das  eine  davon  liegt  in 
der  Front.scite  des  Hausee  und  Hohlissst  sich  an  die 
beiden  dort  sichtbaren  antaten  Panster  nach  links 
an.  Bas  andere  liegt  dem  ersten  der  Fenster  in  der 
Frontwoite  gegenüber  in  der  Ilückwand  des  Hauses. 
Dies«  beiden  Fensterohen  messen  nur  30  cm  in  der 
L&nge  und  «btnao  viel  in  dar  Höhe.  So  gtoes  werden 
«benab  woU  «wb  die  aadsran  Fanater  der  Stabe 
gaiwsaan  ssia. 

Ja»  hintsra  8tnbe  besitst  svolis  Fenster.  Davon 
liegen  drei  in  einer  Reihe  in  der  Vorderfront  und 
dlM,  wieder  in  einer  Reihe,  in  der  nordwestlichen 
Seite  de*  Ransea.  Ueber  diesen  beiden  Fenslerreilien 
sind  keine  weiteren  Fenster  angebracht.  Die  höher 
liegenden  Fenster  der  vorderen  Stuben  mögen,  wie 
ieb  dies  andi  beim  Hanse  Nr.  86  in  Tnlwits  schon 
sagt«,  in  Häusern,  in  welchen,  wie  in  der  Gegend 
von  Yorau,  eben  diese  vordere  Stube  zumeist  eine 
Raaehstnbe  ist,  nidit  nur  dam  gadient  haben,  nm 
die  Stube  mit  Lieht  m  THaeliaB,  aondern  auch  dazu, 
durch  sie  den  Baneh  aas  der  Stube  entweichen  za 
lasaea.  Die  hintsra  Stabe  enth&lt  nie  eine  olfene 
Ftaeraialle.  Da  somit  dort  nie  ßaach  abzuleiten  war, 
hhlen  in  der  hinteren  Stube  die  für  die  Bauchstabe 
dieeer  Ckgend  typischen  hoher  gelegenen  Fenster 
stets. 

In  der  lütte  der  Vorderseite  des  Hauses  liegt 
die  Eingangsthttie  und  so  beiden  Seiten  derselben 

sind  Fenster  angebracht,  die  die  l^aiube  („Lali'm") 
balaachten.  Jen»  Theil  der  Frontseite,  welcher  die 


l-niilK--  iia.-li  vorr,"  alisclilif-.-.f ,  i>t  ffinnni'rt.  Zor 
Kingangätiiüie  fiiiircu  von  röcht»  und  links  einige 
Stufen  «npor,  die  anf  ein  der  Thilre  mvgetegtes 
Plätzchen  endrii.  d.i-  vnn  einem  Pultdache  lie;-r  l.  itS  f 
wird.  In  der  Kiclituug  nach  der  hinteren  Stul>c  lullt 
das  Terrain  vor  dem  Hanse  ab.  Diesen  ünstand  hat 

ninn  in  der  ri;i<--i.'r'i-.üfzt.    la-.»  man  unter  der 

hinteren  Stube  tiinen  Keller  anlegte,  der  durch  «ine 
Thtlre  von  ansäen  betreten  wird.  Der  Kaller  ist  ans 
.'^t<  inen  aufgprahrt;  die  hintan  Stuf»  liegt  alao  anf 
Mauerwerk. 

Vor  dem  Keller  ist,  wie  ans  der  Ansicht  an  er- 

Nclicii.  fin  Schweinestall  .»o  aut'gesteilt,  da.ss  er  den 
Zutritt  sum  Keller  freilässt  Nach  Nordwesten  hin 
schliesst  steh  an  das  Haus  ein  sweitar  Inittenartlger 
Hau  nn,  in  dem  eUenialls  Schweine  Und  anaeardem 
noch  Ziegen  untergebracht  sind. 

Ans  dem  Plsne  ist  zn  entnehmen,  dass  demselben 
dieselbe  (lliederiing  zu  (1  runde  liegt,  wie  den  nu-isten 
H&usern,  die  ich  aus  der  Gegend  von  Oedenbuig, 
Oberscbfitsen,  Kirchschlag  und  auch  aus  der  fietlicben 
Steiermark  besclirielien  habe  Die  beiden  .Stulnii 
schlieasen  die  Küche  und  Laube,  welch'  beide  durch 
eine  Hittelwand  getrennt  sind,  die  parallel  sur  Ungea- 
adise  des  Hau«08  liegt,  ein.  Jene  Wände,  welche  die 
Küche  and  die  Laube  einsciilieasen,  sind  Uauerwark. 
AHe  anderen  Winda  des  Haases  sind  ans  Holz.  Dia 
Küche  ist  mit  eiaeai  Tonnengewölbe  gedeckt.  Alle 
anderen  Bäume  haben  Ilolzdecken.  Während  jedoch 
die  Laube  nnr  eine  «nikehe  Bntterdecks  zeigt, 
wei.sen  die  beiden  Stuben  Tramdeckon  auf.  Die 
Trambalkon  sind  von  unten  mit  sauber  abgefiwtsn 
Brattem  vefaehalt.  Man  nennt  eine  solche  Decke  in 
der  Gegend  VonVorau  einen  «Heamlingpoud'n*.  Die 
Decke  wird  dnrch  einen  mächtigen  Durchzugbalken 
getragen.  'In  der  Mitte  der  nntenn  Seitenfläche  war 
ein  Kreuz  eingesclinitten.  Die  Fussböden  der  beiden 
Wohnstuben  sind  gedielt,  Laube  und  KUchc  dagegen 
haben  Böden,  die  mit  nnregelmäsüigou  Steinplatten 
lückenhaft  und  uneben  gepflastert  sind.  Die  vier 
Bäume  des  Hauses  sind,  wie  der  Plan  »eigt,  folgender- 
maesen  mit  einaader  verbanden.  Ans  dar  Idwbe  Obsa 
sieh  drei  ThDran,  und  zwar  eine  in  die  vorder»  Stabe, 
di«  awaite  ia  die  KUche  und  die  dritte  in  di«  hintere 
Stab«.  Ansserdem  stehen  KOehe  and  votdere  Stnbe 
el)enfall.<«  durch  eine  ThQie  in  Vorbindung.  Aus  der 
Kttche  fahrt  eine  Thüte  nach  rttckwärts  in's  Freie. 
Die  znletst  genannte  Thar«  gestattet  naen  Dwdir 
gang  durch  das  Hau»,  wift  iha  soBst  die  darehgehende 
Laabe  ermöglicht 
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So  ist  du  Etm  hente  ausgestaltet.  Ehedem  war 
ea  nicht  «o  Mngniebtet.  B»  hatte  Mhet  abanao  wi« 
jaoaa  Eana  Nr.  85  an«  Talwib  «ine  Ranchalnbe. 

Boide  Häuser  haben  also  eine  ganz  ähnliclif  l'm- 
geataltang  erfahren.  fiewaiBe  dafUr,  dass  di«  vordere 
Stab«  «fitaaa  Hauaai  «haiuls  eine  Rauchstube  war, 
waren  mir  auch  hiav  dni  gaboteo:  1.  Wie  die  Stuben- 
daoka  des  Hanaes  in  Tnlwiis  war  auch  die  Decke 
dieaar  Stabe  mit  einer  dichten  Rauchschichte  be- 
deckt; 2.  deuteten  die  höher  lie^remlen  Fenster  nn- 
iweifelhaft  darauf  hin,  dass  die  Stube  ehemals  eine 
Ranchstube  gewesen  Rein  mnss,  und  3.  hing  über 
den  Betten  B,  und  B,  von  der  Decke  ein  altes  l  eber- 
bleibsel  der  Raachatobe,  aina  gHoIzpruck"  (llolz- 
brttcke),  herab.  Es  sind  dies  zwei  von  der  Decke 
hSngende,  an  Ketten  oder  Eisrnstithcti  befestigte 
armdicke  Stangen,  auf  welchen  nahe  dem  offenen 
Herde  in  den  ßauchcituben  die  Holzscheite  zum 
Backen  des  Brotes  getrocknet  werden. 

An  der  iStelie,  welche  ehemals  in  dieser  Stube 
dar  offene  Herd  eingenommen  hat,  steht  jetzt  in  der 
Ecke  ein  Backofen  und  duieben  ein  Kai  lielofen. 
Diaae  beiden  Oefen  stoben  gans  in  derselben  Weise 
angeordnet,  wie  die  Oefen  in  der  gmssen  Stulie 
des  Hauses  Nr.  15  in  Aigen  bei  Kirchschlag.  .\n(;h 
eine  Kienleuehte  sjihen  wir  an  der  freien  Kante  des 
Backofens  angeliraclit.  ganz  gleirh  hier  wie  dort. 
Ära  Kachelofen  fehlt  jedcn-li  der  fnr  ilie  G«'t;r-ni!  vun 
Kirchschlug  charakteristische  „Luada'kf  .ss'l".  \'(>r  den 
beiden  Oefen  hängt  von  der  Decke,  bis  zum  Durchzug- 
baume reichend,  eine  ,G«imiidataiiga*.  Vor  dem 
Kachelofen  .steht  ein  Stnhl. 

.\n  den  l)eiden  Wän<len  entlang,  die  mit  Fenstern 
versehen  sind,  laufen  fest-stehende  Blllke.  In  der 
Rcke,  in  welcher  die  beiden  Bänke  zusammenstossen, 
steht  auf  den  Bänken  ein  Eckkästchen  mit  drei- 
M'itmcr  liasiN  un<l  von  etwa  70  cm  Höhe,  üeber 
dem  Kü.stchen  ist  eine  vom  Winkel  am  nach  rechts 
und  links  laufende  Stellage  angebracht.  Es  sind  ein- 
fache Bretter  von  13  cm  Breite.  Die  vorderen  Kanten 
der  Bretter  sind  mit  dem  Favonhobol  abgefaßt.  I'cber 
der  Stellage  befindet  sich  in  der  l'xke  ein  ^Aitarl'. 
Es  liesteht  au.-i  einem  Crucifix  und  einigen  kloinen 
Heiligenbildern.  Ein  zweites  Wandkästchen  mit 
rei  hteckförmiger  Grundfläche  steht  hinter  derEiugaiigs- 
thüre  auf  der  Bank.  Auch  Uber  dieeem  Kiatdien  ist 
eine  Stellage,  die  ebenfalls  wieder  nur  MOB  einem 
Brette  besteht,  angebracht. 

In  iUt  Fxrke,  welche  die  beiden  stabilen  Bänke 
bilden,  atebt  der  maaaive  Tiach.   £r  aeigt  geiuui 


dieselbe  Gestalt  und  Einrichtung,  wie  jener  Tiaob, 

den  ich  im  Bd.  XXV  die.ser  Mittheilangen  ans  Ober- 
schQtzen  beschrieben  und  dort  (Fig.  219)  abgebildet 
habe.  Neben  dem  Ti.«che  steht  eine  Bank  ohne  Lehne. 
Unter  der  Bank  »ah  ich  einen  dreibeinigen  runden 
Sdmsterstuhl  S-S  stehen.  Er  fehlt  in  keinem  Bauern- 
hause der  Gegend  von  Vorau.  Wenn  nämlich  dar 
Schuhmacher  ,anf  die  Stör*  in's  Haoa  kommt,  lO 
wartet  seiner  der  Stahl  schon.  Vor  dem  Bette 
stand  eine  Wiege  W.  An  den  Wänden  fand  ich  ober- 
halb der  Tischoberfläche  kleine  Lederstreifen  an  ihren 
Enden  so  befestigt,  daas  die  Mitte  der  Streifen  von 
der  Wand  abstanden.  Hinter  diesen  Lederstreifen 
ataken  die  Löffel.  An  der  Unterseite  der  stabilen 
BSnke  sah  ich  kleine  Schubladen  angebracht  In 
einer  deieelben  hatte  die  Bäuerin  Nadeln,  Zwim  and 
ihr  Strickzeug  aufbewahrt,  in  der  anderen  die  Kinder 
ihr  Schulzeng  und  in  einer  dritten  und  vierten  waren 
andere  Kleinigkeiten  untergebracht.  Solche  Schub- 
laden findet  man  an  den  Bänken  in  der  Gegend  wm 
Voraa  in  jedem  Hanse. 

In  der  Laube  ffihrte  in  der  linken  Ecke  anie 
Stiege  zum  Dachboden  empor.  Unter  der  Stiege 
standen  drei  Truhen  links  von  der  KflchenthOre. 

I  Rechts  stand  bei  K-K  ein  KQchcnkastBB.  Samt  war 

!  nichts  in  der  Laube  untergebracht. 

In  der  Küche  steht  der  offene  Herd  ff,,  dem 
Katlitdnfen  O  vorgebaut.  Das  Ofenloch  des  Kachel- 
ofens mündet  auf  die  Herdoberflächo  Der  Herd  be- 
sitzt nach  links  hin  eine  Fortsetzung,  die  in  einer 
Steinplatte  besteht.  Auf  diese  mUndet  die  Heize  dea 
Backofens.  Auf  diese  Steinplatte  werden  die  heissen 
Laibe  gelegt,  wenn  sie  aus  dem  Ofen  kommen.  Sie 
dient  anch  der  „ Ofenschüsse] "  beim  ^nednUMMl* 

als  Unierlage.  Uelier  beiden  OfenlSohem  mma  Zug- 
löcher angebracht. 

Gegenüber  dem  grossen  Herd  steht  an  der  andanil 

Wand  ein  kleiner  Henl  ff,.  Er  wird  im  Sommer 
von  den  , Inwohnern"  (Miethpartei)  benützt,  welche 
die  zweite  Stull«  bewohnen.  Auf  diesen  Herd  mflndet 
'  die  Heize  eines  zweiten  Backofens,  der  in  der  hinteren 
$tut>e  steht.  Bei  a  war  früher  eine  zweite  Heise 
angebracht,  die  jetzt  vermaoert  iat  und  sa  einem 
Ofen  führte,  von  dem  ich  später  sp.-echen  werde. 
Bei  h  hängt  ein  Schüssclkorb  an  der  Wand  und 
bei  r  befindet  »ich  eine  Nische  in  der  Wand  und 
in  derselben  eine  .Stellage  für  irdenes  Kochgeschirr, 
lieber  der  Küchenthüre.  Uber  der  Nische  und  über 
dem  SchiWselkorb  ist  ein  langes  Wandbrett  befestigt. 

Anf  demselben  bemerkte  ich  einen  kloinen  drei- 
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lieiaigen  Kessel  mit  mdbimi  dcwbaiiiie«!  Pbnaen 

mit  laag«n  ätieiea. 

Die  hintere  Stabe  konnte  ich  Inder  niebt  be- 
treten, ila  die  Hewohner  vom  Hause  fern  wnren.  Es 
war  mir  jedoch  möglich.  durcJi  die  Fenster  Einblick 
ia  diMe  Stabe  zu.  erlangen,  und  ioli  lube  die  Sit' 
richtang  dieeea  BBomee  beiliofig  in  dan  Plan  ein- 
getragen. 

Die  feeMahaaden  Blake  adunaa  hier  nidA  die 

ganae  Lanpe  jener  Wändi-  nn  denen  sie  befestigt 
sind.  Der  Tiach  steht  wiedex  in  der  Ecke,  die  die 
Blak«  kadm.  Bai  0.  oad      eldna  BtMea,  bei 

K,,  K,  und  K,  Kästen.  l>f'i  Tr  am  Backofen  eine 
Trohe  und  neben  dem  Ikickul'uu  ein  i>i>arheTd  Sp-H. 
Unter  H  etand  eine  .Httknenteige*,  dartber  hiag 

an  der  Wand  ein  Srhrifsptkrirli  nnd  über  dip«pni  s,ih 
ich  eine  TeUerrem  angebracht  von  der  Gestalt  jener, 
die  idi  Bd.  ZXT,  Flg.  215,  «u  OberaehatMn  ab. 
gebildet  habe. 

Wo  beute  der  Sparfaerd  in  der  hinteren  Stube 
steht,  atand  frtthar,  wie  mir  die  Bteaiin  engte,  ein 
jKuab'mh.inrn" ,  Diese  Bezeichnnnc  ■wini  in  Hfr 
(xc^end  von  Yorau  jener  Art  von  Kachelöfen  bei- 
gelegt, weUhe  Ptof.  Dr.  Ibmaana  im  Bd.  XXtll 
dieser  Mirtbeilnnpren,  S.  14'J  n  143.  J  pscdreitit 
Dr.  MEKiNciER  daselbst  die  I3eschreibung  durch  mehrüra 
IIlnatretioneB  (Fig.  67,  67  a.  68)  ontentatit,  kwnn 
icli  inicli  umsomrhr  di  r  bilfilii  hen  WicHereabe  snlrlicr 
Oefun  entheben,  aU  die  ücfan  der  Uogeud,  in  welclter 
ieh  ein  fiad,  vollkommen  jenem  gleiehen,  ndchen 
I)r  Mfi'TsdKii  .ni.s  Mürzzusrhlag  aL|;e)>i!det  hat. 
Hervorheben  will  ich  nur  noch,  daes  mir  der  erste 
Ofen  dieeer  Aft  in  einem  Hobkneehflwaee  (H.-Nr.  42) 

der  nmu  n  (tla^lifitle  bei  Mönic'hkiri'lien  am  Wechsel 
unterkam.  Die  Kachein  hatten  genau  dieselbe  i'onn, 
die  Dr.  Mramwaa  a  a.  0.  unter  Fig.  67  im  Bilde 
wiedorgibt.  Ihre  Tiefe  betrug  13  cm  timl  der  RrÖRste 
Durcbmcäser  11  cm.  Die  Kacheln  waren  weder  glasirt 
noeh  gwMjiwftrat,  aondem  notgtau  iBe  giaobiMine 
F;. rhr>  ili.;=i  j'f-br.inntcn  Thones.  Ich  *ah  dann  im 
Wechselgebiete  noch  zwei  solche  üefen,  nnd  swar 
eiaaa  in  der  Thalbeiger  Schwaig  nnd  einen  in  der 
Tocaner  Schwaitr.  Dr  r  letzterf  Ofen  liatte  2woi  Zimmer 
n  heizen;  er  ist  daher  auch  grösser  als  der  in  der 
Tkalbeiger  Schwaig,  der  nnr  ein  Zimmer  heizt. 
Während  niimlicli  der  Ofen  in  der  Thallni-rger  Scliwnip 
1'2  m  in  der  Höhe  miast,  wovon  die  Hälfte  auf  den 
gaounarten  Sockel  kommt,  miast  jener  in  der  'Voraaer 
Schwaig  ohne  den  Smlccl.  Ai-x  ihm  IJ.ilif  vmh  mi  rm 
hat,  Vi  m.  Der  Ofen  in  der  iliaiU^rger  iSchwaig 


bestand  aus  100 — 12<t  Kacheln.  Miin  nennt  diese 
Kaclteln  in  der  Uegend  von  Mcinichkirchen  ^Heifa'ln* 
md  dieOefen  «HlUaleira*.  Sie  dienen  nicht  alMa 
als  .Stnbenöfen,  sondern  auch  als  Backöfen.  Der 
Pächter  der  Thalberger  Schwaig  sagte  mir,  dass 
dies  die  besten  Oafen  eetasn.  Der  eeinige  wurde  im 

Jahre  ist!«!  vom  ..IrrJcriib'm-HAfna'*  in  Friedberg 
geeetzt  und  weritc  wohl  lOU  Jahre  auahalten.  Der 
Hafner  Alois  Zeilli«Br  in  Vonrn  aeigts  mir  Kaolwfai, 

deren  convexer  Theil  bratin  oder  griln  glaisirt  war. 
Ei  sagte  mir,  dass  man  solche  Oefen  besonders  in 
dsD  BMdMistiriMm  bl«^  sslaui  lasse,  and  in  der 

That  -sah  ich  dann  in  der  rmgebung  von  Voran 
mehrer«  Brechelatuben,  in  welchen  solche  ,Rül>«n- 
haofen-Oefen*  standen. 

Znr  Krklärung  des  Plani  :-i  vorn  Hanss  Mr.  48 
bei  lirnck  habe  ieh  noch  nachzutragen,  dass  SB  dio 
Bitekwand  der  hinteren  Stnbe  eine  Kammer  angebaut 

ist.  Es  ist  dies  aia  einfacher  Itlm-kban  .•»ns  rnndf-n 
Balken,  deren  Kflpfe  an  den  Kanton  der  Kammer 
vorstehen.  Diese  Kammer  dikrfte  erst  angebaat  worden 

?i'in,  .ilü  rbernaliEe  durchgehende  I.nulie  in  «ire 
Ivüche  und  die  ihr  vorgelegte  l>aube  umgestaltet 
worden  ist.  Be  fanden  eich  nbnlich  darin  all'  die 
(!eräthr  und  T)\r.pc  tintrrpfljrnf ht.  welche  snn^t  in 
der  durchgehenden  I>aube  der  Bauernhäuser  jener 
Qegend  an  sehen  sind  An  die  rrardwestiidw  Seite 
des  HanRco  is*  dann  luirli  ein  nfTencr  Schtipjten  an- 
gebaat, Über  den  sich  ein  l'ultdach  lehnt,  das  vorne 
von  swai  Slnkn  getragen  wird.  Kt  dem  Sda]ipen 

steht  eine  Mostpri^^se,  Hinitr  Hrri  H;stn=  lit^gt  der 
Kikchenthttre  gegenüber  ein  Keller,  der  in  das  dort 
ansteigende  Erdreich  hinrnngebsnt  wnid«. 

Vor  di'in  Wohnhaus«  liegt  der  Stadel.  Er  hat  in 
seiner  Anlage  und  in  seinem  Aensseren  aaffallende 
Aebniiehkeit  mit  dem  oben  bsqnochsnen  Stadel  b^ 
Hause  Nr.  13  in  .\in  ti  (s  d.  Riss,  Pig.  '^•^  \vie 

bei  jenem  Stadel,  liegen  die  dru  Tracte,  mit  einander 
Teuhnnden,  in  der  Form  eines  Hnfaiaens  beisammen. 
Der  rntcrschicd  zwi>cheTi  beiden  Städehi  br.=itpht  nnr 
darin,  dass  der  Hof  des  Stadels  bei  dem  eben  be- 
sprochenen Hanse  Nr.  48  b«  Brack  volikommen  g»» 
.srhlossrii  ist.  wiilirend  er  dort  nach  finer  Seite  hin 
offen  war.  Abgeschlossen  ist  dieser  ilof  durch  eine 
qnergttbante  Hlktte,  welche  dss  «Liadalmmmal*  ia 
sich  si  hliesst,  nnil  diin  h  «  in  f::ri«.5*.s  Kinf.tlirfsthor, 
das  rechts,  und  ein  kleine»  gThUrl",  das  links  von 
dieser  Hatte  angebracht  ist.  Idi  sshs  tos  der  Be- 
^1  hrcibnrifr  <h'-  Stadel-  ,ib,  ria  ich  .späterhin  andere 
ätadel  aus  der  Uegend  von  Voruu  au  beschieiben 
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gedenke,  die  in  der  ortcübliclien  Weise  mit  dem 
Wohnbanse  verbaut  liegen. 

In  der  enteren  Umgebnng  von  Voran  habe  ich, 
wie  ich  bereits  oben  betonte,  keinen  einzigen  Hof 
gofünden,  in  dem  das  Wohnhaus,  wie  bei  dem  eben 
beschriebenen  Hofe,  von  den  Wirthschai'tsgebäuden 
vollkommen  abgesondert  gestanden  wäre;  solche 
Häuser  traf  ich  jedoch  einige,  die  in  ihrem  Inneren 
genau  dieselbe  Umgestaltung  erlitten  haben,  welche 
ich  am  zunächst  vorherbesproclienen  Hanse  nach- 
gewiesen habe,  so  z.  ß.  das  Hans  des  „Hans'l  in  der 
Stifing"  (Gemeinde  Riegersbach),  das  im  Jahre  1616 
erbaut  wurde,  and  das  Haas  des  Anton  Weissenbäck 
vulgo  »Duri-Toni'  in  Pachegg,  das  im  Jahre  1764 
gebaut  wurde  und  bis  v<or  10  Jahren  nodi  seine  lUnch- 


wieder  ein  Holzbau.  Da«  Holzgefiige  ist  mit  derselben 
Sorgfalt  hergeetellt,  wie  beim  vorherbesprochenen 
Hause.  Die  llolzwände  der  vorderen  Stnbe  liegen 
auf  steinernen  Mauern,  die  einen  Keller  einscbliessen. 
Die  Kellerthüre  ist  in  der  Giebelwand  des  Hauses 
angebracht.  Das  Haus  deckt  ein  Strohdach.  An  der 
Giebelseite  des  Hauses  ist  wieder  ein  Gang  an- 
gebracht. Er  wird  durch  eine  kurze  Abwalmung  vom 
liegen  ga'ichützt.  In  der  liiebelwand  dieses  Hauses 
sehen  wir  sechs  Fenster,  vier  in  einer  unteren  und 
zwei  etwas  kleinere  in  einer  oberen  Reihe.  Di« 
Fenster  dürften  auch  schon  vergrt'issert  worden  sein. 
Sie  haben  nämlich  aussen  Fensterrahmen.  An  den 
Rahmen  der  unteren  Fenster  sind  hülzerne  Fenstt-r- 
ladcn  befestigt.  In  der  hofseitigen  Wand  der  vorderen 


Fig.  147.  Hsa>  Nr.  19  in  .Schnchea  bei  Voran. 


stnbe  hatte.  Rln  anderes  Haus,  das  des  Josef  Kersch- 
baumer  vnlgü  »Gressing"  in  Schachen  (H.-Nr.  78), 
wurde  einfach  dadurch  umgestaltet,  dass  jener  Theil 
der  grossen  Ranclistuhe,  in  welchem  der  Herd  lag, 
durch  eine  Bretterwand  vom  anderen  Theile  ab- 
getrennt wurde.  Der  Theil,  in  dem  der  Herd  steht, 
ist  jetzt  Küclie,  während  die  andere  Hälfte  den 
Charakter  der  Ranchstube  verloren  hat  und  eine 
Wohnstube  ist.  Die  Laube  aber  hat  ihren  alten 
Charakter  beibehalten. 

Das  Haus,  dessen  Beschreibung  jetzt  folgen  soll, 
liegt  in  der  unmittelbaren  Umgebung  von  Yorau.  Es 
gehört  zur  Gemeinde  Schachen,  führt  die  Haus- 
nummer 19  und  trägt  den  Hausuamen  „Lcdcror  in 
Piilla*  (Erlach,  Erlenwald  oder  Erlengestrüpp).  Das 
Haus  wurde,  wie  die  eingeschnittene  Jahre^uhl  auf 
dem  Durclizugbalken  beweist,  im  Jahre  173(3  erbaut. 
Wie  die  Ansicht  dieses  Hauses  (Fig.  147)  zeigt.,  ist  es 


Stabe  sind  vier  Fenster,  die  in  einer  Reihe  liegen, 
angebracht.  In  der  Wand,  die  dieser  ge<ten(lb«rliegt, 
befinden  sich  zwei  weitere  Fenster.  Da  diese  Stube 
im  Gan7^n  also  nicht  weniger  als  12  Fenüler  hat, 
ist  sie,  obwohl  die  Fenster  nicht  gross  sind,  ganz 
gut  belt-nchtet. 

Wie  »US  dem  Plane  der  ganzen  Hofstätte  (Fig.  148) 
hervorgeht,  ist  hier  das  Wohnhaus  .so  zu  den  Wirth- 
schaftsgebuuden  gelegt,  dass  innerhalb  aller  Gebämh- 
ein  vollkommen  abgem-hlossener  Hof  liegt.  Trotzdem 
steht  das  Wohnbaus  noch  insoferne  frei,  als  es  nicht 
riberall  mit  anderen  Gebäuden  verbaut,  sondern  vorne 
nur  durch  ein  Tlior  mit  den  in  der  Nähe  liegenden 
Schweineställen  verbunden  ist. 

Ueüehen  wir  uns  nun  den  Grundriss  des  Wohn- 
hauses näher,  so  erkennen  wir,  dann  dem  Hauxe  die- 
selbe Dreitheilung  zu  Grunde  liegt,  welche  das 
Kainzen-Haus  aufwies,  bevor  es  die  Ümge.staltuni; 
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im  Inneren  erlitt.  Die  Mitto  hält  die  durchgehende 
Laub«  Nach  vorne  liegt  die  UaHohstube  und  nach 
rückwärts  gliedert  sich  an  die  Laube  <lie  hintere 
Stube  an. 

Ich  beschreibe  vorerst  die  Rauchslube.  Sie  hat 
wieder  einen  Hrettorfussboden  und  ali»  Dwke  einen 
.Reamlingpond'n*.  Die  Stube  ist  1'  »  Klafter  hoch. 
Es  ist  dies  für  eine  Bauernstube  der  Genenil  von 
Vorau  eine  au.-s^iergewdhnliche  Höhe.  Der  Besitzer 
des  Hauses  sagte  mir,  es  soll  diese  Stabe  die  höchste 
in  den  Hauern häusern  des  ganzen  Vorauer  Bezirkes 
»ein.  In  der  F.cke  links  vcin  der  Stubenthöre  steht 
der  mächtige  offene  Herd  //.  In  seinoni  rückwärtigen 
Theile  schliesst  er  den  Backofen  B-d  in  sich.  I'ig  149 


l^g.  IM-  Gmndrii»  xam  llaose  Nr.  19  in  Scbncbon  (1  :4UI)). 

bildet  diesen  Herd  ab.  Die  Herdoberfläche  liegt  50  cm 
hoch  iiber  dem  Fussboden  Sie  ist  au»  Steinplatten 
gebildet.  Ucber  der  Herdoberfläche  wölbt  .sich  ein 
massiger  Kenerhut,  der  die  aufsteigenden  Funken 
zurückzuschlagen  hat.  Dieser  Fouerschirm  ist,  wie 
mir  der  Bauer  sagte,  aus  Steinen  erbaut.  Der  Back- 
ofen erreicht  die  Höhe  des  Feuerschirmes  bei  weitem 
nicht.  Auf  seiner  Oberfläch«  liegt  Scheiterholz  zum 
Trocknen.  Die  Heize  für  den  Backofen  mQndet  auf 
den  Herd.  Sie  ist  im  Hintergründe  des  Herdes  zu 
ersehen.  Im  gemauerton  Sockel  de»  Herdes  ist  im 
untersten  Tlieilc  vorne  am  Boden  <'ine  Nixche  aus- 
gespart, in  welche  die  Fussgpitzen  gestellt  werden, 
wenn  Brot  „einge^hossKn"  wird.  F.ine  kleine  Nische 
ist  auch  ol>erlialb  der  Herdsohle  in  der  linken  Herd- 
mauer ausgespart.  Sic  wird  das  ^Hea'tniaiju'l"  (Herd- 
mäucrchon)  genannt.   Man  legt  dort  die  „Stia'z* 


(Hafondeckel)  ab.  Solche  Herde,  wie  der  beschriebene, 
werden  in  der  Gegend  von  Voran  jSchwäl'mneista'" 
(Schwalbennester)  genannt.  Diese  eigenthClraliche  Be- 
zeichnung will  die  Form,  welche  in  der  That  einem 
Schwalbenneste  nicht  unähnlich  ift,  charakterisircn. 
Unter  dem  Feuerschirm  qualmt  der  Rauch  hervor 
und  erfüllt  die  ganze  Stube  Es  ist  mir  nie  vor- 
gekommen, das«  in  einem  <lpr  vielen  Häuser,  welche 
ich  besuchte,  eines  der  oberen  Fenster  geöffnet  worden 
wäre,  auch  wenn  die  Luft  in  der  Stube  ganz  mit 
R.inch  ge.<ichwängert  war.  Man  schsint  nachgerade 
ganz  vergp.ssen  zu  haben,  zu  welchem  Zwecke  die 
höherliegenden  Fenster  in  den  Ranchstuben  an- 
gebracht worden  cind.  In  dieser  Annahme  bestärkte 
mich  das  folgende  Krlebni,s«:  In  einem  Bauernhause, 
das  ich  aufnahm  —  ich  weiss  mich  jetzt  nicht  melir 
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Kit;-  M'.i.  Herd  ans  dem  IIbum  Nr.  Vi  in  Scliarhen. 


zu  erinnern,  welches  es  war  — ,  war  der  Dnrchzug- 
balken  so  dicht  mit  einer  Russschichte  belegt,  dass 
man  die  Jahreszahl,  welche  in  den  Balken  ein- 
ge<ichnitt«n  war,  nicht  au.snehmen  konnte.  Man  gab 
mir  einen  .Stuhl  und  eine  kleine  Hacke,  nm  die 
RiisNschichte  entfernen  zu  können.  Auf  dem  Stuhle 
stehend,  empfanden  meine  Augen  in  den  höheren 
Luftschichten  der  .Stube  das  IVissende  des  Rauches 
-w  stark,  dasä  ich  unmöglich  weiter  arbeiten  konnte. 
Ich  bat  die  Bäuerin,  eines  von  den  Raachfenstern 
öffnen  zu  dürfen  Die  Kriaubniss  wanl  mir  wohl  bereit- 
willigst ertlieilt,  doch  die  .■Ausführung  iles  Vorhabens 
konnte  nicht  gelingen,  denn  die  Fensterchen  waren 
alle  durch  die  Rus^schii  hte  so  arg  in  die  Schieb- 
rahmen eingeklebt,  dass  das  OefTnen  zur  Unmöglich- 
keit wurde.  Die  Fensterchen  waren  also  durch  Jahr- 
zehnte nicht  geöffnet  worden.  So  wie  es  dort  war, 
wird  es  wohl  in  fast  allen  ISauernhäusern  der  Gegend 
von  Vorau  sein.  Es  ist  sogar  wahrscheinlich,  da-'s 
dos  Verkleben  der  oberen  Fenster  darch  den  Rnss 
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auf  dif  Daupr  enr  niclit  v»>rliitidert  wi-nlcn  kann 
und  dass  man  Ucslialb  in  ültereii  lliiuseni  bcdaciit 
sein  tniiMte,  den  Rkudi  »nf  einem  andere»  Wege 

ah?;n|piten  Im  Haui?«  Nr.  35  SttsTulwit/  wtinic  dnr 
Rauch,  60  lauge  dio  vordere  Stabe  noch  lUacIuttubti 
wer,  wie  idi  mitgeUiMlt  und  wie  am  Herne  jetit 
noch  zu  orsclipii  'vcl.  die  Ansictit  Fiß.  14:Vi.  'Inrch 
einen  hölzerneu  öchlgt,  welcher  durch  dio  Uiebel- 
wnnd  dee  Husas  ane  der  Stob«  fAbit,  abgeleitet. 
In  ganz  gleicher  Wfisc  unr!  am  panz  t.'1i'icb*>n  Ortr 
uh  ich  «inen  BauUiabzugünchlot  auch  bei  einem 
Braembame  in  der  Gegend  von  Tonui  angelMtaeht. 

F,^  i>t  'lif  jf  ilris  Hrm»  Nr,  '^0  dps  Franz  Hammpr 
vuigo  (Franz'l  in'  lieciipea  ',  Uemeindu  Schachen. 
Bei  einem  anderen  Hause,  beiita  Hanee  Nr.  67  dee 
Josef  Lechner  viiIro  „Ohorc  RotliHnlpitrivr"  ir.  I'iu 
Btrörot  der  Rauch  durch  »ine  äüittiuwaud  der  Ütubv 
ond  wird  tob  anaaea  dnreb  einen  bftlaeraen  Scblot, 

der  wie  iiiifrpklebt  an  die  iiussen'  Stiilipn ward  ;u:s- 
8i«bt  und  durch  den  fiberbängenden  Tiieil  des  Struh- 
daeliee  darebragt,  aQf||«foBgett  und  abgdeitet  In 

iihnlirlicr  Wi'lsp  ist  d^r  Raii'-liaMpitüriL'^scidot  aiicli 
bei  deio  Hhuab  Nr  des  Johann  Kager  vulgo 
«Hansel*,  Mher  .J&gH  in  Anga'*,  Gemeinde  Riegera- 

li:ich,  mid  Ijci  iiiclirpri'ii  nndiari'n  Ilansi'rn.  diu  ich 
aufnahm,  angebruchl.  Dibt>e  Schlote  Ueatehen  alle 
schon  so  lange,  daae  sie  nicht  erst  in  einer  jüngeren 
Ztit,  an  die  »icli  nodi  J(-inand  criruHTii  liiltti'  köiini'n, 
angebracht  wurden  wären  TroUdeui  glaube  ich  aber, 
daee  nie  nieht  gldehseitig  mit  den  Haaee  errichtet 

Wfirdfti  sint],  dt^nii  iilicrnll  riiTiTi  di<''-f  Scblute  und 
besondem  die  Art  und  Weise,  in  der  i>ie  zumeiat 
hlkiuA  nngeschieht  oad  misdiOn  angebracht  waten, 
in  mir  die  V«rmuthutig  hervor,  als  ob  iih  Flii  k- 
arbeit  vor  mir  hätte,  die  ursprünglich  Yen>aumtea 
▼erbesietn  soll. 

In  der  Regel  wird  jHdfjch  der  Rauch  durdi  Si  liloto 
nicht  direct  aus  der  Stube  abgeleitet,  wie  dies  bci- 
spidswsise  aneh  bei  dem  in  Bede  slaheaden  Hanse 
Nr.  1!'  in  Si  hacliGu  und  auch  bvi  dem  Hau^o  Nr.  14 
des  Franz  lioliuir  vuigo  „Hoiild'l  i'  da'  Piara''  iu 
Tnebfigg,  sowie  beim  erwttoten  Hanse  Nr.  84  in 
Riiorcrsbarh,  die  noch  beHcliricben  werden  sollen, 
der  Fall  ist.  Es  befindet  eich  in  dieeen  Hausern, 
sowie  in  Tiden  andermi,  die  ich  sah,  obndialb  der 
Einganpsfliiiro.  dio  in  die  Rauch.stubc  führt,  ein  Loch, 
durch  daü  deir  Rauch  streichen  «oll,  um  ausserhalb 
der  Thtlre,  also  in  der  fjaobe,  dnreh  einen  Tier- 

seitigeti.  sich  nadi  obi'ii  zu  ciimn  Sdj^  iti'  r- 
engenden  ßauchfaage  aufgefangen  zu  werden,  wie 


einen  solclim  in  ganz  gleicher  AiisföKnni}:  Fun.  in 
»einer  , Charakteristik  der  Saizburger  liauernhäuM^r' 
(Pig.  19,  S.  48)  abbildet.  D«  in  der  Randietabe  aber 
fast  nin  ein  Ocpenzug  herrsrlit,  .so  findf  t  der  Rauch 
nur  seiton  den  ihm  angewiesenen  Weg  Man  hat  sich 
dämm  im  Hanse  Nr.  84  Teranlaast  gafimden,  dem 
oben  erwähnten  und  iritfn  im  liildf  iFip  150)  zn 
sehenden  Schlot,  der  aus  der  Seiten  wand  der  Stnbe 
sohrftg  durch  daa  Dach  führt,  aeben  d«n  anderen 
Sr  lilotf'.  di  r  ans  dem  Vorhause  durch  da,"*  Dach  einjwr- 
gelcitet,  anzubringen.  Der  zweite,  neue  Schlot  leitet 
den  Saudi  nun  wohl  besser  ab,  da  dnrdi  ihn  und  daa 

Loch  ülicr  der  Tliiirr  fi  rt'.valin'nd  Znp'liift  wv][{. 

Ich  fahre  jetzt  in  der  Üeachreibuug  der  Rauch- 
stabe dee  Haoaes  Nr.  19  in  Sdiaehen  fort  Die 

.stabilen  F^-äiikc  laufen  liier  nicht  nur  an  zwei 
Wänden  entlaug.  Auch  an  einer  dritten  steht  eine 
solche  und  diaee  aetit  eich,  im  redrfen  Winkd  ge* 

Ijrochen,  an  der  Vorderseite  de.i  Rackofens  bis  an 
die  Seit«  de«)  llerdea  fort  Unterhalb  der  Theile  a 
und  h  der  saletat  erwfthnten  Bank  iat  eine  Hohner- 

.■-'f'igp  (^Heanitaip'n" )  ur.terf-'elirac  bf ,  wie  »ich  die« 
auch  aus  dem  Bilde  des  Herdes  (Fig.  149j  ereohen 
Ilset.  Rnndherum  linft  an  den  drn  Winden  Almr 

den  Rinken  eine  Sielluge,  die  wieder  nur  atl«  sclimulen, 
lö  cm  breiten  Brettern  besteht.  £s  ist  dies  daher 
keine  «Rem*  oder  aZinnAshi*  von  der  Form,  wie 
man  sie  in  der  HeanziTci  und  auch  anderwärts 
findet.  Es  werden  darauf  audi  nicht  Toller  gestellt 
oder  Krüge  gehftngt  wie  dort,  denn  Alisa  wttrde  in 
kurzer  Zeit  vollständig  mit  R;iss  überzogen  werden. 
Aua  demselben  Grunde  fiudet  man  hier  und  in  keiner 
Rauehetube  der  Gegend  tob  Voran  einen  Hanaaltar. 

Wohl  zntn  F.rsafr.e  desselben  sfclif  aber  in  jeder 
Kauchstube  der  Gegend,  auch  in  der,  die  ich  eben 
besebriehen,  auf  dem  grossen  Tieohe  im  TIsdiwinkel 

ein  kleines  Crucifix  aus  Messing.  Neben  dem  Tische  T 
steht  eine  Bank.  Eineu  Schosterstulil  fand  ich  anck 
hier  wieder.  Er  stand  neben  dem  Tisdie,  nnter  die 
Haidi  gerückt.  In  der  vorderen  hinteren  Fekn  «fand 
bei  c  ein  Stuhl,  der  einzige,  den  ich  in  der  Rauch- 
sinbe  sah.  Im  Tischwinkd  stand  ein  dreieekigss 

Wani!^( liräiikchen  auf  der  Riuik  und  bei  'i  i  -  ein 
Schüssellworb  hinter  der  Thür  an  der  Wand.  Neben 
dem  Herde  stand  an  der  Tbikr  dn  Kttdienkaaitan  K-K 
und  zwischen  Thür  und  Tisch  ein  'l'afeMieft  T-Ii 
Bei  e  hing  eine  „Holzbmck"  von  der  Decke  und 
bei  /  ein  fthnliebea  Traggerlist  ana  Stiben  mm 
Trocknen  der  ZOT  Beloudihiiig  dienenden  SpAna,  die 
,äpanachwing'*. 
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Ans  der  i|iiri:-hi.'i  l:f»ndf n  Laulj«  leiten  bei  g  eine 
Stippe  liiiiHiif  zum  H<«ipii  und  Lfi  Ii  eine  zwpHo  Sfipßp 
unter  der  erateren  liinab  in  den  Keller.  HititiT  d<>r 
B<Klenstiege  steht  bei  »  eine  lltthnorüt^icf  u.'jd  bei  k 
un  der  Wand  ein«'  Bank.  In  dt-r  ikkc.  vvth  lie  die 
Kellerstiege  nnd  die  BodiinNti('{^>  bilden,  ist  bei  / 
(>in  jKiu  h'lkaxt'l'  aufgestellt.  Fli  i  m  ^'i  lit  dor  ,Spai«j- 
ka.<t'n",  bei  o  Ria'fass'i*  zum  luihron  di  r  Jlutter 
OIhI  bei  p  ein  ,Pächtr<>n'"  (Backtrog)  auf  einem 
»Schrägn".  /wiTlicn  dptu  Siiis--«li;ist(>ii  iin<l  d'-m 
Batterfasse  hUngt  bei  n  Werkzeug  iSenscn,  Recln;». 
Hadran  etc.l  an  d^r  Wand.  Unter  7  bangt  ein  W  and- 
kasten  an  der  Wünd,  niit>'r  >-  »tebt  ein  „Wa-i^A'- 
pank  1*  und  unter  »  eine  „l.uaü;i  trueh'n".  ObciLallj  t 
h&ngt  Ober  der  Thftie  der  .nclion  oben  besichriebene 
,Ricbf&Qg*  nnd  nberlialb  u  ein  „Proufn-inri".') 

Die  hintere  Stube  hat  keinen  Ofen;  »ie  ist  an- 
heiibwr.  Die  Betten  B,  und  ü^,  in  welchen  die 
beiden  8fbwi>stHni  dps  Banprs,  Marie  Jahre  alf'l 
nnd  Anna  (31  Jahre  att),  die  Miteigenthiimerinnen 
am  gsnxen  Besttethum«  »ind,  schlafen,  kommen  im 

W'inli'r,  dii  ('S  IiUt  zu  kalt  WArw  in  die  RaULlistulic 
und  stehen  dann  dort  unter  der  iiulzbrücke  bei  f. 
Wohl  deshalb,  weil  sie  in  der  hinteren  Stnbe  keinen 
st:indii_'i>ri  St.iiid'irt  tiiil"Mi.  -ti-lifn  sie,  be-'undcrs 
eine  Bett,  diM  in  der  Mitte  des  Uanmes  liegt,  wip 
wenn  sie  in  die  Stabe  hineingesdineit  wltm.  Mit 
hervnrrrigfndpm  ttitlnungssinne  Rdn-incn  <liR  drei 
guten  Leute,  welche  das  Haue  besitzen  and  bewuhnen, 
fibrigens  nicbt  anagestettot  an  «ein.  Dafür  aengt 
nicht  nur  die  Anonlnantr,  p-ppntlich  besser  Ün<ird- 
nang,  in  welcher  auch  die  anderen  Möbel  in  dieser 
Stob»  stehen,  arnidem  (ttwrbaapt  dar  Sehmitis  aad 
die  Venvahrip'suntj.  din  Eitiea  aos  allaB  Bcfesii  de« 
Hauses  entgegenatarren. 

Bs«  9  standen  fünf  Sehitnke  in  einer  Reihe  an  der 
Wand.  Unterif  .stehen  achtTrtilien  verscIiii'  li  rM  -Orös.ip, 
thoiU  bemalt,  theils  nicht  bemalt.  Bei  x  »tehen  drei 
Stahle  nnd  anter  T  ain  Tisehdisii. 

N>  ich  bunter  sah  aa  auf  den  Dachböden  de.?  Wohn- 
hauses ans.  Der  ,TOiideia  Stubenboden*  war  mit 
einer  Ldimschiehte  gepflastert,  der  «Lab'mpoad'n* 
lj;i(tp  rhiLTPCPn  nur  cnipn  ciiifarlipn  Hrr-ttprVi'idpn. 
Hier  lag  ,i«lla'händ  Graiflwea'ch"  ^allerlei  Gerümpel), 
wie  an  mir  die  Anna  sagte,  dnreheinander.  So  war 
es  iiui'h  Mti'  lUid  npnc  <  IcIipi'h  jor  fip  ."^"pinnrader, 
,Anmächat'   ^eiiie  Art  ateinharter  Kä^t-,  der  zum 

■1  „Prontrendl*  fat  wohl  ein  vernnstalteter  dim.  ron 
l'riiiitreiii ;  l'riltr<'iii  wird  dSS  gkisbe  T;.  r.  tV,  rlic  h.'in^'<'iiil> 
UrutbütiDi'  iu  der  lieoadlliaitin  Heanze«.!  ^enuiiit. 


Anmachen  der  Käfpfinppo  dient).  Kleeblurnfn  in 
Säi-kcn,  Hanpel  und  iSpulon,  Hechcltj  und  Flaih.^  in 
Winkeln,  Allee  lag  knnterbant  durcheinander. 

Der  .liintpre  StiitÄ-ntKidt  n"  dient  als  „Tradka.st'n* 
(fJptr«>ide.«iM>iclrer).  Der  Fiisalxiden  di»»e8  Daclil>fiden« 
i.'<t  pin  Bretterboden,  Rr  ist  mangelhaft  gemac  ht  und 
so  sflileclit  .sclmn.  da^.«  da"  fJptnddp  (Iiircb  die 
Spalten  in  die  darunter  liegende  Stube  fallen  würde, 
wenn  es  niclit  durch  Spinngewebe,  die  wie  diehte 
Wiilk<-n  von  der  Dpi  k>'  hänppn.  :inff;pfrir:  t'i'n  würde. 
.\n  die  Auabee«ierang  de«  Bmlens  denkt  Niemand, 
obwohl  aia  laicht  vollzogen  werden  könnte,  da  die 
Gnschwistor  „sich  sehr  uut  stehrn",  wie  mir  der 
Wirth,  Frans  Uoller  in  Vorau,  bei  dem  ich  wohnte 
und  der  dia  Vsrhiltniaaa  der  Bavem  aabar  CtagaMi 
sehr  put  kennt,  sagte. 

ilerra  Holler  klagte  ich  auch  mein  Leid  Ober 
die  ErfafarnngaB,  dia  ich  in  Beang  aaf  die  Reinlich- 
keit im  Hause  daa  ,Lederer  in  Kilä"  gemacht  habe. 

,Jä,*  sagte  er,  ,insari  Lait  bab'm  t'  raifisti  Saa- 
wia'tsch&ft.  In  da'  Stub'm  b&b'm  s*  t'  SamdurfTl, 
t"  Mi  ind'l  i  Hühnpr'.  unt  schatin".'»  amä!  t'  Pt-itt'n  .mfi. 
Ti  Tüicka  ,  was  bäb'ni,  tu  liiit  »chaun  ta'  Lla'gräa»- 
Tfttta*  traili  g'schUITa'.  Unt  wisa'n  S',  pa«  zSihnt'n 
HaiH  li:(l»'m  s'  kÄan  .\ptritt  Ta  g^iin  glai'  au«si 
hinta'  's  Maua  unt  seitz'n  si'  hin.  Ta'  Houf  vi  gäa' 
ta'  raiSsti  Sanstall.« 

Da«  von<tphpnd<>  Hrtheil  HoIIt'r  ist  nicht  nur 
urwüchsig,  sondern  auch  hart,  aber  gerecht.  Gerade 
bei  diesem  Hause  auch,  daa  ich  eben  beaehriebett, 
und  bei  vielen  anderen  fand  ich  in  der  Tlir^t  kp-nen 
Abort.  Die  Betten  waren  auch  um  die  Mittags.«tnnde 
noch  nieht  garicbtat.  80,  wie  aia  Hoigem  verlassen 
wurden,  traf  ich  sie  Bbrigens  auch  in  andenMi  Hiiu- 
aem  selbst  während  der  Abendstunden  noch  Lnd 
das  Battaeng  sah  wirklieh  laat  fibaiall  so  aas,  als 
ob  es  von  der  ürahne  erprbt  wordon  wäre  Der  Hof 
ist  in  jedem  Banerubause,  wenn  sonst  dessen  Inneres 
aoeh  rein  ist  —  ioh  sah  flbrageaa  aneh  einige  bei* 
spielhaft  rfinc  Rnupmhänser  nm  Voran  and  werde 
auch  eineH  davon,  daa  Haus  Nr.  14  dea  Frans  Holzer 
in  Schachen,  baaehreiben  — ,  eo  schranteig,  daaa  man, 
wenn  man  die  vor  dein  Hause  nnd  den  St.nllen  hin- 
laufenden Gräd'n  vcriiU.st,  keinen  Schritt  trockenen 
Fnsses  maohan  kann. 

Der  DOncpr  wird  nämlich  nicht  wie  im  Hofe  des 
fränkischen  Gehöftes  in  der  lieaiizerei  in  einer  ver- 
tieften nnd  oft  aaigamaoertan  Stella  aoanamen» 
L'rtr.Tgen,  wohin  auch  die  Jauche  zumeist  durch 
unterirdisch  geleitete  GaniUe  abAieest,  sondern  man 
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wirft  ihn  hier  einfach  darch  diu  «inzt^lnen  Stalltliüren 
hinaus  in  den  Hof  und  dort,  wohin  er  fallt,  bleibt 
er  auch  liegen.  Werden  die  angeworfenen  Hänfen 
Midliiili  doch  zn  hoch,  so  werden  die  Hassen  r)>>er 
dm  ganaen  Hof  rertheilt.  Der  ^anze  Hof  ist  akn 
•ino  Dttngerst&tte  and  Jaach<*ngrahc. 

Es  bleibt  mir  nun  noch  tlbrig,  die  zum  Hause 
Kr.  19  in  Schachen  gehörenden  Wirthschaftsgebiiude 
einer  kurzen  Besprochung  zu  unterzielien,  .So  wie 
dus  Wohnhaus,  sind  auch  die  Wirthschaftsgeliäude 
aus  Holz,  nur  sind  die  Balken,  aus  denen  die  Wirlh- 
»chaftsrüume  (lefügt  sind,  nicht  so  sorgfältig  vierkantig 
behauen  wie  Jone  Balken,  ans  denen  das  Wohnhaus  er- 
baut ist,  und  sie  sind  nicht  verzinkt,  sondern  verzahnt. 
Die  Balkenköpfe  stehen  also  an  den  Kanten  der 
Qebinde  vor.  Die  Bewnhner  der  Gegend  von  Yorau 
nennen  die  Zimmerungsart.  in  welcher  die  Wohnhäuser 
aufgeführt  sind,  .Schliasszirama't"  (Schliesspezira- 
mertea,  Schliaaszimmerung]  nnd  jene  Art.  in  welcher 
dif  Wirthi'fhaftj'RehiLudf  errichtet  sind.  „.Si'hnit- 
zimma't"  ^.SchrotgcziinineiteB,  Schrotzininierung).  Ge- 
deckt siml  auch  die  Wirthschaftsgebäudo  mit  .Stndi. 

Nach  rückwärts  schliosat  den  Hof  SiukoI  ah. 
Er  besteht  aus  drei  Theilcn.  In  der  Iiitie  liegt  die 
Tenne,  links  der  Ifautadel  und  rechts  der  ,H&Ipla'n'. 
Dem  Wohnhauso  gegenüber  liejit  das  Stallgebände. 
Die  Bestimmung  der  einzelnen  Theile  ist  durch  die 
Einzeichnungen  im  Plane  erklärt.  Vorne  schliefst  an 
die  Stallreihe  ein  WageiiJichuppi'n  «lor  du-  linke 
vordere  Ecke  des  Gehöftes  einnimmt.  Zwischen  dem 
Wagenschuppen  und  dem  Wobnhaase  liegt  noch  der 
Stall  für  die  Schweine. 

Im  Stalle  für  die  grossen  Ochsen  ist  llaum  für 
ein  Paar.  Die  Standorte  für  die  beiden  Thiero  sind 
durch  eine  Stange  abgetrennt.  Vor  den  Köpfen  der 
Ochsen  steht  ein  Futtertrog  und  vor  diesem  liegt 
der  Futtergang.  Aohnlich  ist  auch  der  Stall  für  die 
Kühe  einpethcilt.  Er  bietet  Raum  für  sechs  Thierc 
Der  Futtei'gang  liegt  hier  in  der  Mitte  des  Raumes 
und  zu  beiden  Seiten  desselben  die  Futtertrüge.  An 
der  Thürelles  OchscnftallfH  klebt  aussen  ein  kleines  Bild 
des  heil.  Leonhard  und  auf  der  des  Kuhstalics  ein 
Bild  des  heil.  Oswald.  Im  „kleinen  Oclispustalh.  li,  i. 
der  Stall  für  die  kloinen  Och.sen,  Iwwegt  sich  das 
Jungvieh  ungebunden.  In  der  rechten  vorderen  l'lcke 
iet  ihm  mh  Fatterbarrcn  anfgcstellt.  In  der  linken 
hinteren  Eeke  ifll  ein  Verschlag  für  kleine  Kftlber 
errichtet. 

Die  Einfahrt  an  der  rückseitigen  Ciicbclwand  des 
H.iu«üs  ist  durch  ein  Strohdach  gedeckt.  Der  Dach- 

MlntMaamn  d.  AnUiier.  a«MU«cb.  ia  Wton.  8d.  U¥U.  im. 


boden  ist  die  ,lin»d>.*kftHiiiin'* ;  Ml  ilir  fUnt  eliie 

Stiege  hinauf. 

Wie  ich  oben  erw&hnt,  laufen  im  Hofe,  dem 

Wohnhause  nnd  den  Stüllf-n  entlang  ,Gräd'n".  ,Ien.-r 
Th^il  der  Gräde,  welcher  vor  der  vorderen  Stube 
lifgt.  ist  mit  Steinplatten  gepflastert.  Am  Ende  dos 
Plattcnpflastors  f&hieD  ein  paar  .Stufen  zur  hofseitigen 
Eingangsthürc  empor.  Der  Theil  der  Griide  vor  der 
Laube  und  der  hinteren  Stube  ist  au»  Pfosten  her- 
gestellt. Die  Grädo,  welche  vor  den  Rinderställen 
und  an  beiden  dem  Hofe  zugekehrten  Seiten  des 
Schweinestalles  hinliiult.  ist  gebildet  aus  fest^ 
gestumpftem  Lehm  Die  LehniHcljiclite  ist  gegUl  den 
Hof  zu  durch  Balken  eingefasst.  Auch  vnr  der  äusseren 
Frxintseite  des  Hau-ses  liegt  eine  fir.ide,  die  sich 
jedoch  BOT  vor  der  Laube  hinzieht.  l)er  Ikulen  steigt 
dort  von  vorne  noch  rückwärts  an.  Ks  flilnt  darum 
am  rückwärtigen  Ende  dieser  dem  llausyingange 
vorgelegten  Gräde  nur  eine  Stufe  empor,  während 
am  vorderen  Ende  <leren  vier  angebracht  sind.  Welche 
der  beiden  Frontseiten  der  Wohnhäuser  in  der 
Gegend  von  Vnr.iu  als  die  Hauptfront  anzusehen  ist, 
darüber  werde  ich  bei  dem  vorletzten  der  Hänser, 
die  ich  aus  dieser  Gegend  l>esprechcn  will,  mein 
Urtheil  abgeben. 

Das  dritte  Haus,  das  ich  jetzt  ans  der  Gegend 
von  Vorau  beschreiben  will,  ist  das  Haus  Xr.  84 
des  Johann  Kager  vulgo  „Hane'l  in  Änga'*  in 
Riegersbach.  Das  Hau^  wurde,  wie  die  Jahreszahl 
am  Durchzugbalken  angibt,  im  Jahre  1717  erbaut. 
Alle  Gebäude  des  Hofes  sind  wieder  nw  Hidz  erbaut 
und  wieder  ent-spricht  die  Zimmeninp  des  W  .}:ri- 
hauses  dem  des  Wolinhauses  des  vorbesiproi  lienun 
Hofes  und  die  Zimmerung  der  Wirthschaftsgebäude 
der  der  Wirthschaftsgebäudo  oben  desselben  Hofes. 
Die  Ausgestaltung  dieses  Hofes  unterscheidet  sich 
jedoch  von  der  dos  Hofes  Nr.  l'J  in  Schachen  darin, 
(l;i9s  das  Wolmhaus  des  „Hans'l  in  .4nga'"  mit  den 
Wirthschaftsgebäuden  verbaut  ist.  Der  Hof  ist  dem- 
nach ein  vollkommen  ge.schlos8ener.  Die  Ansicht, 
welche  Fig.  If)')  bringt,  bietet  Ifiilor  '-fein  vollkom- 
menes Bild  des  Hofes.  Die  Zäune  umi  Obstbäume, 
welche  das  Haus  umgeben,  Hessen  es  nicht  zu,  dass 
ich  ein  ganzes  Bild  des  Hnfes  auf  die  Platte  den 
photographischen  Apparates  hätte  bringen  können. 
Ich  musste  mich  mit  dem  Bilde  der  Giebelseiten 
der  beiden  parallel  gestellten  Hanpttractp  ih'S  Hufes, 
mit  den  Vorderseiton  des  Wohntracttes  und  des  .Stall- 
gebäudes  zufrieden  geben.  Wi«  die  Ansicht  nicht  zu 
bieten  im  Stande  ist,  tneUet  d«t  Plan  de«  Hofee 
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(Fig.  151)  zu  ersetzen.  Aas  dem  Plane  geht  hervor, 
(la.sH  <lif  boidän  parallel liegendi-u  lluiipttracte  rück- 
wärt»  wieder  durch  die  quer  gebaute  Scheune,  die 
auch  hier  aus  drei  Theilen,  der  Tenne,  dem  Heu- 
stadel und  dem  .Iliilpika'n",  LeNtulit,  verbunden  sind. 
Die  Tenne  ist  hier  gegen  den  Hof  zu  offen.  Die  Ein- 
theilung  des  links  liegenden  Stallgebäudt^K  isit  der 
Rintheilung  des  Stullgebäudes  im  Lederer-Ilofe  zu 


stocke,  der  auf  dem  Gange  ^teht,  in  Verbindung  ist. 
(jnter  der  Stiege  ist  die  Hundehütte.  Ich  fand  in 
der  Gegend  von  Vorau  kein  Haus,  das  nicht  von 
einem  bissigen  Köter  beiwacht  gewesen  wäre.  Zum 
Glücke  für  den  Fremden  müsiscn  hier  jedoch  alle 
Hunde  tngsiiltcr  an  der  Kette  liegen.  An  der  Äui<üen- 
seite  der  Wagenhütte  steht  ein  laufender  ürunnen, 
der  sein  Wasser  in  einen  hölzernen  Trog  ergiesst 


Fig.  l&O.  Rsiu  Nr.  M  in  Kicgerabich  Vorko, 


Kig.  IM.  Orandri»  dn  HanMi  Nr.  Si  ia  lUegersliacb  i1  : 400). 


Schachen  ganz  ähnlich.  Das  Stallgebäude  schliesst 
nach  vorne  witnler  mit  einer  Wagenhüttc  ab,  die 
von  der  Giebel.seite  au.s  durch  ein  grosses  Thor  be- 
treten werden  kann.  Dberhalb  des  Thores  ist,  wie 
sich  BUS  der  Ansicht  ersehen  lässt,  ein  Gang  an- 
gebracht. Zu  diesem  führt  eine  Stiege  empor.  Vom 
Gange  aus  betritt  man  durch  eine  Thüre  den  über 
der  Wagenhütte  liegenden  .Fruchtka.ston'.  Da» 
Wagenrad,  dae  über  die  Brüstung  des  (iaiigfs  vur- 
hängt,  ist  ein  Schwungrad,  das  mit  dem  Schleif- 


Aus  dem  Plane  ist  zu  entnehmen,  da«s  sich  im 
Stallgebäudo  kein  KuLstall  befindet  Dersell>e  liegt 
zwischen  dem  Wohnhause  und  der  Scheune.  Vorne 
stellt  die  Verbindung  zwischen  dem  Wohnhause  und 
dem  Stallgebäudc  ein  ^Stöck'l',  eine  Kammer,  her, 
in  welcher  Mehl  und  Fleisch  etc.  aufbewuhrt  wird. 
Wie  die  Ansicht  sehen  liU^t,  liegt  4lie  Stube  hoch 
über  der  Erde.  Sie  ist  untermauert.  Die  steinernen 
Mauern  schlieMsen  einen  .Krumpiu'nkella'"  iKrum- 
pian,  Grundbirnen,  Erdäpfel)  ein.  Von  der  Kellertiiiire 
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föhren  vier  steinerne  Stufen  vorerst  auf  einen  Treppen- 
absatz und  dieeer  leitet  zu  einer  Thüre,  zum  ,ilof- 
tiiArl*.  Vom  Hofthfirl  ai»  tenkam  wiader  viw  Stof« 
z'iin  ^l'rip';;!'"  eni)inr  Ibs  llrilckol  !«t  that^ürlilich 
ein  liurzer,  itocfagewülbter,  brQckenartiger  Stcinbau. 
OtiMk  ist  das  Braekd  mit  dickan  Brattun  belegt  and 
bildet  ciri'"  h'.z."'-  nrii'lc  von  r!(-r  Liiiipf  der  Laube 
vor  der  iiufseitigen  ilausthUre.  Auf  der  anderen  Seite 
d«s  Brfiekela  lUmn  nenn  Stafni  hinab  sor  Orlde, 
Aif  in  Form  hIiips  HufeisetiN  sich  (letii  KiiliMiall.  der 
ächeuiie  und  dem  Staligebäude  vorlegt.  Im  halb- 
kmtfBnnigm  Bog«ng«wAlbe  de«  BrOckda  aind  di« 

Scfiwt'iiieHtällfi  unter!ri<!ii:Kht. 

Das  BrQckel  findet  uian  bei  BaueriiliüuMirn  der 
Gagmd  von  Vom  aehr  htafig  ood  inner  dum,  wenn 
die  Wohnräume  wie  Itfiin  Hause  Nf.  84  in  Riegers- 
bacb,  was  aber  wieder  aehr  li&uflg  Torkommt,  Loch 
über  der  Erde  liegen.  Ich  fand  ee  in  mehreren  Hänsem, 

iintiT  uiideron  atuli  in  den  liciiien  Ifünsiern,  die  ich 
zunikhtitfulgeud  bescbreibon  werde,  genau  in  der- 
aelben  Weise  dnrdi  einen  gemanertan  Bogen  erridiiel, 

wie  bei  deui  in  Red«  stehenden  Iliiij''i'.  amdi 
Griulen,  die  wie  beim  vorstehend  besprochenen  llauae 
Nr.  19  in  Sehaeben  der  LaubenthOre  an  der  Aossen- 

seite  vurpf'li't't  sind  un<l  zu  denen  cinii-'f'  Stuffti 
hioanführen,  werden,  ohne  daas  eine  oolehe  Uräd« 
Aahnliehkeit  mit  einer  Bifiekehat,  Brilokel  genannt.  ■) 
BtiH<inder8  aufmerksam  maidien  mu;*!!  icli  noch 
darauf,  dass  der  Boden  des  Stöckeis  nicht  auf  der 
Erde  anfliegt.  Br  liegt  in  der  Htthe  der  Oberlüehe 
des  Brücke!«.  Das  Stöcke!  Hcliw^lif  alsn  Kozu^agen 
in  der  Loft  Unter  dem  Stöcke!  dnrch  führt  die  Ein- 
fahrt in  den  Hof.  Na«h  «aasen  ist  die  Einfahrt  durch 

ein  grossem  z wHifiiippUv'HS  Tlior  gestdiloSRen.  Auch  das 
Ueheibaoen  der  Einfahrt  durch  ein  Stöcke!  oder 
selbst  dttreh  Stuben  bildet  eine  fllr  daa  Baaemhaoa 
der  I  li'L'i'n<i  von  Voran  häufig  vorkommende  charakte- 
riatiache  lugenth&mliclikeit.  Die  £igenthQmliohkeit 
steht  tnich  damit  in  Znaammtahang,  dass  die  Stuben 

der  BanemhäuBer  sehr  oft  stark  unteHnam  rf  sind. 
Sonst  wire  ea  nicht  gtit  möglich,  zwischen  die  beiden 
parallelatelienden  Hanpttracta  einen  verbindenden 
Traet  so  einzuschieben,  dass  unter  di'ni<e]ben  eine 
Einfahrt  von  oft  so  grosser  Höhe  fteibleibt,  dass  hooh- 
bdadene  Erntewagen  dnndi  «fiaMtba  ainfaliiain  kSnnen. 

n  ITeber  das  DrDrk'l  hat  Prof.  Th-.  VEiiiiinni.  der  das 
JtriJ>:l.t  I  iiii'*ti  alti  fiaiiiTtili  III-*!-  i]rr  (ir_'i'ii^i  vinL  Ati-^!<*-.'  fluni, 
«clion  im  1><1.  \XI  diu*cr  Mitthuilanj4«in  ifespruclten.  M«iae 
tiier  luiV'etheiltuD  EtMavmgm  «<vd«B  dsoi  dort  QemgtMi 
Sur  Etjgauttng  ditaMi. 


Icdi  mu88  nnn  auch  noch  da»  Wnhnhans  des 
Hofes  Nr.  84  in  Uiegersbach  einer  kurzen  Besprechung 
notersiehen.  Dm  Dach  bat  an  der  vorderen  Giebel- 
seite wieder  eine  Abwalmiinf;  und  darunter  ist  ein 
Gang  angebracht  In  der  Uiebelwand  fallen  bei  diesem 
Ibnee  sieben  Feneter  auf,  davon  Negen  drri  wieder 
höher.  In  dT  hnf^eitigeu  Wand  der  vorderen  Stube 
aind  drei,  in  der  Aussenwand  zwei  Fenster  angebracht. 
Die  Lanbe  hat  beiderseits  neben  den  LanbentbOran 
je  ein  Fenster  und  die  hiniere  Stube  in  den  beiden 
unverbauten  Wänden  je  zwei  Fenster.  Die  Fenster 
dieeea  Haaaae  haben  noch  kdne  UmgaataHnag  oder 
Vergr'i««f>runp  prfatsrcn.  Sie  wind  sehr  klein,  kaum 
30  cm  lang  und  hoch.  Im  befinden  sich  aussen  weder 
Fensterrahmen  noch  Fensterladen.  Deber  der  Keller- 

thüre  und  unter  den  liofsoitigen  Fenstein  der  vorderen 
Stulw  ist  eine  Bretterbüiine  befestigt,  die  von  Stäben, 
die  schrig  gegen  die  Wand  geridilet  und  dort  ao- 

j'ftiiiL'  -Ir  ^ind,  yt-f raunti  ^v■ri  Dies  ist  dfr  Standplatz: 
für  Bienenstöcke.  Als  ich  das  ilaus  aofnalim,  standen 
jedodi  keine  Btenenkftrbe  darauf.  Ba  war  eine  An- 

zald  von  Rfihi'n  an  der  Riilnie  anfjreliHngt.  Hf- 
lUuohschiotes,  der  oberhalb  des  zweiten  Fensters  aus 
der  vorderen  Stube  kommt  und  in  scJnSger  Richtnng 
das  Stfitidac!)  dnrrhtirii  ht,  hahf  ich  schon  oben 
erwähnt.  Der  zweit«  Schlot,  der  aus  der  Laube  durch 
das  Dach  emporleitat,  ist  auf  dem  Bilde  nicht  siditbar. 

Die  Ausstattung  der  vorderen  Wohnstulie  ist  der 
in  der  Bauchatubo  des  oben  beschriebenes  Hauses 
Rr.  19  aas  Schachen  fast  vollkommen  gleich.  Stabile 
Bänke  mit  kleinen  Schubladen  an  der  T^nterseite  de» 
Sitzbrottes  sind  wieder  an  drei  Stubenwfinden  an- 
gebracht. Die  Bank,  welche  eonat  in  der  Bogel  die 
läni.'sto  i^t,  n  icht  hier  jedocli  nur  his  zur  Hälfte  der 
Stubeuwand,  An  dieser  Wand  stehen  noch  bei  a  eine 
Kaetennbr  und  anter  B  ein  Bett.  Neben  dem  Bett 
hängl  bei  h  ein  WandkiLstchen  hinter  der  Tinire  .m 
der  Wand,  während  ein  lickkästcben  c  die  Ecke  im 
Tisdiwinkel  aasfMIt.  Der  Tiaeh  T  ond  die  Bank  Ba 

nf'hnii'n  den  lif'rk."imiiili(  Inn  Platz  ein.  Auch  die 
HolzbrQcku  und  die  .Spanscliing"  nehmen  oberhalb 
d  ond  «  in  der  Stabe  die  PlStae  ein,  an  denen  man 

.i-if  /II  .-.i'lipn   1,'t'wnlint  int  [liilmprsteigo  \tei  / 

hat  ihren  i'iata  hier  etwas  geändert,  und  zwar  wohl 
deshalb,  weil  der  Heid,  der  «war  wieder  den  ge- 
wolinti  n  Platz  inne  hat,  an<l>-r.^  gestellt  ist  Die  Form, 
die  dieser  Herd  aufweist,  weicht  zwar  ab  von  der 
Form  jenes  Herdes,  den  ich  oben  unter  Fig.  149 
aliL'i't)iMi-t  halii-  (inil  d'T  den  N.imen  J^i  Iiwallienncst 
führt,  ist  ihr  aber  ähnlich.  Da  diese  Art  von  HeidaUf 
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wekiiA  man  für  die  neuere  hält,  ebenso  Läufig 
in  fast  vollkommen  gkiclier  Ausstattung  wiederkehrt, 
wie  die  jSthwa'.bctinegtor*,  bringe  ich  ein  Bild  auch 
dieses  Herdes  aus  dem  Hause  Nr.  84  anter  Fig.  152. 
Die  llerdoberiläche  hat  annähernd  quadratische  Form.  1 
Der  Herd  ist  aas  Steinen  aufgebaut.  Die  Oberfläche 
ist  durch  ein  Ziegelpflai^ter  gebildet.  Dic&cs  ist  mit 
einem  Kranz  aus  Brettern  eingofasat.  In  der  hinteren 
rechten  Ecke  setzt  sich  die  Oberfläche  des  Herdes 
in  eine  Steinplatte  fort.  Sie  bildet  die  Vorlage  zur 
dahinter  liegenden  Heize,  die  in  den  .kleinen  Ofen', 
einen  kleinen  Backofen,  in  dem  Strudel  und  andere 
Mehlspeisen  geba«ken  werden,  führt.  Auf  die  Ober- 
fliwliü  des  Herdes  mündet  eine  zweite  Heize  aus  dem 
,Uackofen*.  Die  beiden  Oefen  «ind  nebeneinander 
MgalHmebt.  Sie  «od  in  dM  Vorbiuia  bioMugerQckt. 


V(g;«ia8.  Haid  m  d«B  Hum  Nr.  M  bi  Hispwtwih. 

Der  Feuerhat  gleicht  einem  baldachin.  Kr  ist 
ant  Mnüdcm,  fUMrainanderliegenden  Stäben,  die 
mit  Stroh  umwickelt  und  mit  Lehm  vt  rsrhrniert  sind, 
herge«tel]t  An  der  üückscite  und  rechts  li^t  der 
Fmnrhut  «nf  HamrwwlE  mnf.  Nah«  der  freien 
vorderen  Kante  wird  er  durch  eine  starke  Schraube, 
die  iii  di«  Decke  der  Stube  hincingeschraubt  ist, 
empoigtiMtm.  Sowohl  der  Hat  ab  avch  ist  Herd 
Bind  mit  Kalkmilch  goweisst. 

Aue  der  Lanbe  fahren  wieder  Stiegen,  und  zwar 
die  bei  ff  auf  den  Boden  and  die  bei  A  in  die  h3nf«re 
Stube,  die  mir  hier  „KaminiT'*'  ;.'>-iiimiif  uiintf  und 
y^t  aocb  als  solche  ben&tzt  wird.  Sie  liegt  etwa 
I  m  hSher  als  die  Lanbe,  da  sie  wieder  nntennanert 
ist.  Unter  diesem  Räume  liegt  ein  Mostkeller,  der 
von  auaaen,  von  der  Qräde  aus  betreten  wird. 


In  der  Laube  stehen  unter  T  wieder  ein  Tisch 
und  unter  B  ein  Bett.  Das  Bett  kommt  im  Winter 
in  die  Rauchattiljt'^  1m>i  K-K  steht  ein  Küchenkaaten. 
Die  in  der  Laube  eingezeichneten  drei  kleinen  Kreise 
geben  den  Ort  an,  wo  drei  (rroH-se  Melilf&sser,  die 
mir  jStibi* ')  genannt  wurdtn.  stehen-  Ueber  der 
Stubenthüre  ist  bei  i  ilt-r  Ttiiuilifinij»  imi/iiiiiiubt 

Der  Kubetall,  welcher  auf  die  Kammer  folgt, 
liegt  wieder  beIrKehtlieh  tiefer  ala  die  Lanbe.  Die 

Folge  flnvon  i^t.  .Imhs  der  D^n  lilHnlcti  iIp.s  Kiilistalli^s 
mit  dem  Fussboden  der  Kammer  in  gleicher  Höhe 
Hegt  Aaf  den  Daehboden  de*  Knbetallea  iet  Stioii 
untergebrsflit 

Das  Haus  Nr.  14  des  Franz  Holzer  rnlgo  ,Hoiüd'l 
i'da'Piatft*  in  Pnehegg,  daa  ich  eebon  einige  Haie 
erwähnte  ntul  «nf 'li'.^'if'n  Beschreih;! nt;  \rh  jVfzt  üVi>>r- 
geiie,  dürfte  wohl,  wenn  vorerst  nur  die  Itaachstube 
and  die  Lanbe  in  Betradit  gezo|;en  werden,  daa 
älteste  .illcr  HSnsrr  p<'Wf  .,-i,  s.  ir:.  iTi--  idi  in  der 
Gegend  von  Vorau  betreten  habe.  Mehrere  Umstände 
weinen  daraof  hin.  t .  Das  Dach  hat.  wie  die  Ansicht 
des  Hauses  fFr^.  TfilVl  zcitri,  <lrr  nii'Ji*']:-"if.'  ti(-'ni' 
.'Vbwalmang.  .\ucli  fehlt  dort  ein  balconartiger  Gang. 
'i.  Der  Dnri-hzngbancen  in  der  Ranehetnbe  ist^  ob- 
wohl er  Zinn  Mindesten  40  cm  iin  TurchmeBser  hi«f, 
schon  BO  schadhaft,  dass  er  in  der  Mitte  dorch  eine 
hSlsome  Sinle  a  gestotst  werden  ninsete.  8.  Daa 
lf;iiis  macht  in  seinem  ganzen  Aoiisscren  i^en  Ein- 
druck, als  ob  OB  ilter  wäre  ala  das  im  Jahre  1678 
eibante,  ans  dieser  Gegend  neial  beeehriebane  Hana 
zwischen  F^'sCt  nijurg  und  Bruck  und  älter  sogar  alr; 
das  älteste  Haus,  das  ich  in  der  Gegend  von  Voran 
fand,  ttinlieh  daa  des  ,H«na1  in*  da'Stiflng",  welehea, 
wie  die  Jahre.szahl  am  Durchzngbalkt  n  untrüglich 
zeigt,  im  Jahre  1616  erbaat  worden  ist.  Die  Raaeh- 
stahe and  die  Laabe  mflgen  wohl  gut  an  die  300  Jahre 
alt  sein.  Andere  Wohnränme  die.ses  fiauses  sind 
jünger.  Jahreszahlen  beweisen  es.  Sie  beweisen  zn- 
gloioh  anoh,  dass  daa'  frttnkische  Gel)6fte  in  der 
Gegend  von  Vorau  wohl  nicht  immer,  doch  auch 
nicht  eelten,  eo  wie  ich  daa  vom  fränkischen  GehOite 
in  der  Heannerei  eonstatirt  habe  (vgl.  Bd.  XZT, 
S.  105  ff.),  nach  und  nach  erst  sn  einem  voll- 
kommen gsachloeeenen  Gehöfte  anagebaui  wild.  Diese 
bei  dem  Haose  Nr.  14  d«a  fhni  Holnr  gemadite 

>.  VkI  Hil.  XXV,  S.  148.  SdM,  wekh»  icli  hier  ««h, 
(»leicliuD  B»ni  dorn  a.  «.  O.  ali(;ohildct«n  Stibi  ;vu?  (Mrr- 
Hrhntzcii.  Ueil&utii;  urwühne  ich  hier,  da«»  itU  iku<;h  in  Nnr- 
iiinifor  iiaaornl)»iisern  k»dx  gleiebe  MsMBissr,  dis  dsft  eben- 
falls  SUhi  baisaeii,  ssh. 
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Erfahrung  wurde  mir  auch  bei  der  Aufnahme  des 
Hauses  Nr. 57  des  Johann  Kienegger  rulgo  .Förster" 
in  Riegersbach,  das  ich  nachfolgend  beschreiben 
werde,  bestätigt. 

Die  hintere  Stabe  wurde  nämlich  erst,  wie  die 
Jahreszahl  am  Durchzugbalken  angibt,  im  Jahre  1835 
der  Laube  angefügt.  Da  die  hintere  Stube  und  die 
Ltiube  gemauert  sind,  ist  die  Möglichkeit  nicht  aus- 
geechlossen,  dass  auch  die  Laube  erst  im  Jahre  1835 
gemauert  wurde.  Dagewesen  rousa  sie  aber  schon 
früher  sein,  da  sich  für  diese  Gegend  eine  Rauch- 
stube oline  vorgelegte  Laube  gar  nicht  denken  lässt. 
Von  der  hinteren  Stube  musa  dies  nicht  gerade  an- 
genommen Werden,  denn  wenn  den  Hauernhäu.sem 
der  (üegend  von  Yorau,  und  mögen  sie  auch  schon 


halte  für  ganz  bestimmt,  dass  dieses  Mau.i  erst  im 
Jahre  1835  dreitheilig  wurde,  und  dies  umsomehr, 
als  ich  nach  dnm  fionagten  auch  annehmen  darf, 
da.ss  es  eines  der  ältesten  Häuser  in  der  Gegend  von 
Vorau  ist.  Lässt  sich  darüber  nun  wohl  noch  rechten, 
und  könnt«,  wenn  nur  die  hintere  Stube  in  Betracht 
käme,  meine  Behauptung  von  einem  allmäl ig  erfolgten 
Auabau  des  Hofe-s  zu  einem  gesrhloRrienen  auch  hin- 
fällig werden,  so  wird  sie  jedoch  dadurcli  nnum- 
stÖBslich,  dass  ich  für  meine  Behauptung  einen 
zweiten  Reweis  erbringe.  Aus  dein  Grundrisse  dieses 
Hofes,  den  die  Fig.  154  bietet,  kann  er-^hen  werden, 
dass  sich  an  die  Rauclistube  nach  links  ein  Tract 
angliedert,  der  den  Hof  nach  vorne  alischliesst. 
Dieser  Tract,  der  wie  beim  vorstehend  besprochenen 


Fi^.  153.  Haas  Nr.  14  in  Pache^  boi  Voran. 


recht  alt  sein,  fast  durchwegs  die  Dreitheilung  zu 
Grande  liegt,  no  gibt  es  dort  dncli  alte  Keuschen 
und  BrechteUtuben  (,Häu'stub'n''),  die  noch  die 
primitivere  Zweitheilung  im  Grundrisse  zeigen').  Ich 

■)  Gerade  ta  dem  Hause  iteH  .Iluifidl  i'  da'  l'iara'  f;ehürt 
aach  ein»  ,ll&a'Ktu)>'m*.  di«  unweit  de«  Hufe«  lirgt.  V.»  sind 
die  BrechteUtuben  der  Oepend  Ton  Voran  ki'in«  kleinen 
HlUHcben,  wie  t.  U.  Dr.  MuiLiakii  ein  solcheii  in  ltd.  II  drr 
,ZeiUrhrift  (Qr  A«terr«ichi»clie  Vulkukunde',  8.  if^i.  abbildet 
ond  hearhreibt,  die  nur  dorn  einzigen  /wecke  dienen,  dun* 
in  deniwllien  auf  eigenartig  eonstmirten  Oefeu  der  Klacha 
oninittelbar  vor  dem  Hrecheln  grn'islet  wird.  Di«  Ilaantuben 
in  der  (legeud  Ton  Vurau  aind  Wolinlilknschen,  die  zumeist 
an  arme  Lout«,  Taglöhner  u.  djtl.  vi-nni(!tliet  werden.  Si  auch 
die  Haarstahe  des  ,lloiüd'l  i'  da'  Piara*.  Das  Iltosclien 
sebliewt  nur  zwei  Kftume  in  sich,  eine  Köche  and  eine  Stabe. 
Oft  vertritt  aber  die  .Stolle  der  Knrhe  eine  kleine  I.anbe. 
Dann  wird  in  der  Stube  Keko«lit.  Koiniut  nun  dir  /.nit  di-n 
Brechelns.  su  wrnlen  di«  Habseligkeiten  des  .Mivthers  aus 
der  Haarslube  entfernt,  und  er  mit  ihnen  (indcl  w&hnMid  der 
Zeit,  als  di«  Haarstulte  benQtJit  wird,  Unterkunft  im  Hanse 


Haase  die  Kinfahrt  und  ausserdem  noch  eine  nach 
vorne  sich  öffnende  Streukammer  Oberbrückt,  besteht 
aus  einem  kleinen  .Fia'haus"  (Vorhan.s)  I'-//,  das 
von  der  Rauchstube  aus  betreten  wird,  einer  daneben 
liegenden  kleinen  Kammer  Ka,  die  mit  dem  Vor- 
hause  durch  eine  Thüro  in  Verbimlung  .«teht  und 
eine  zweite  ThUre  hat,  die  auf  einen  Gang  führt., 
der  hofseitig  angebracht  i.«t,  und  zwei  Stuben,  die 
sich  an  Vorhang  und  Kammer  angliedern  Diese 
beiden  Stuben  werden  mit  dem  Namen  .SaifustibM' 
benannt.  Dieser  Tract  entstand  erst  im  Jahre  li^(<5, 
wie  die  Jahreszahl  auf  dem  Durchzugbalken  des 
inneren  Stübela  dartliut.  Der  Besitzer  sagte  mir  ferner, 

des  Ilaaern.  An  .Stelle  der  MAI>cl  kommen  .Stangengerüste  in 
die  Stube.  Auf  die  Staupen  wird  der  Klarha  gelegt.  I)ie 
Fenster  wer<l«u  mit  Werg  gnt  verstopft  und  das  Uü«len  des 
Klaohücs  gi'srhiebt  einfach  durih  UeiNTbri/.unK  de«  StuWn- 
oft-ns,  der  ntets,  eu  viel  irli  sab,  ein  .iiiilienhaafcn-t.lfvn*  ist, 
dessen  Ofenloch  in  den  V<>rraum  in&ndet. 
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dun  vorher  dort,  wo  hen^e  unter  rlcm  innr-ren  Stflhcl 
dis  StreuhUtte  Ut,  ein  WageiiKcliuppon  war.  Zwischen 
dem  WmgaMdm|ipaii  and  dam  WobahMiM  befand 
•idi  aber  niclit-«,  nh  ein  einfach(>s  Brottcrthor,  das 
dm  Hol  hier  absperrte  Der  Hof  muissto  also  dem 
Hof*  dw  ,HwrMl  ia  Aagar*  gegliclMn  briM»,  wnn 

man  sieh  da«  Stflrkl  i'ilicr  der  Kinf:itir(.  düü  vielleicht 
auch  eine  neuere  Krrungert»chalt  ist,  wogdeiilit. 
Idi  hsbe  fibrigens  ein  Gebflft,  dH  d«8  Johuin 

Hatprl  viil^'<i  ,!Iiit;-'l  iti  <l;i'  Ciriiii'",  i-i  Yornholz 
photographirt,  das  im  Jahre  1770  erbaut  wurde  und 
gmn  M>  mMwlit,  wie  du  Gdiflft  Nr.  14  in  Pucliegg 


ti§,  IM.  UmndriM  lom  Uanao  Mr.  14  in  Fnehegg  (1 : 400). 

nach  dar  lleschreibung  sein.  üc^itzt  rs  vor  ikni  im 
Jabre  1885  erfolgten  Ausbaue  au-sgcseheii  haben 
moBa.  Hiar  liaat  aieli  alm  am  altmUHg  «rfolgter  Aoa- 
bau  nicht  in  Ahri'-Io  etpllcn 

Die  Rauchatube  dickes  Hauses  ist  wieder  unter- 
mauort.  Sie  1i«t  in  dar  Oiabalwand  fünf  Feniter, 
wovon  ein  lifilierlif'jiRndes  ?'i  ii.<ti  i-  J.^fzt  mit  einem 
Brettchen  vermacht  ist.  Hoch  oben  in  der  Uitte  der 
Wand  gewahrt  man  noch  «ine  jetat  TerRchlanene 
Opffniing.  Dort  dürfit»  wahrscheinlich  eliodom  ein 
Rauchschiot  wie  beim  Hause  üt.  35  in  Tulwitz 
(a.  Fig.  14S)  herrorgempt  haben.  In  der  Wand  der 

betindet  sich  uut  ein  l'enätvr,  in  der  gegouüber- 


liependcn  dapct'pri  drei.  Die  Knuclistufip  ist  sehr 
dürftig  ttusgeiiCattut.  Es  betindet  sich  darin  nichts 
al«  ein  Tiaeh  7,  dabei  «ine  Bank,  iwei  atabil«  BBak«, 

darnljfT  ilif  pchm.-ih'n  \Vrindl<ret*cr.  im  Ti^chwinkel 
da^  Eckicäritchen,  der  Herd  mit  dem  dahinterliegenden 
Backofen  B-0  nnd  «n  der  fteien  Wand  dea  Baek^ 

ofen»  ripp  Hiihnersfeijre  H-St.  Der  Hpnl  plniclit  dfm 
im  vurbesprochenen  Hause  Hi.  M  aus  Hiegersbach. 
Bei  a  steht  in  der  Mitte  der  Randiatnbe  die  bSbwnie 
.'<."in!<>,  welche  diMi  s(.hnillirif*r  :■  IhirchzupbaÜ^i  n  -'iit?t. 

Die  Laube  ist  reicher  ausgestattet.  In  derselben 
steht  wieder  «ia  Tiwb  nnd  ^oehan  nwei  Blake 
lind  bei  h  zwei  .'^tlthle.  Hiiitor  dem  'I'isrhr  stehen 
bei  A",  und  A',  zwei  Kästen  und  neben  diesen  eine 
Wneerbank  W-B.  Ein  dritter  Kaatra  atdit  unter  JT, 
nnd  daiieheii  eine  Truhe  Tr.  Oberhalb  c  ift  Tiber 
der  Thttre,  die  in  die  Kauchstube  führt,  auch  hier 
wieder  ein  Banchfaag  angebracht.  In  der  gegenftber- 
lt"[;einbi|i  Kl  ke  steht  bei  (/  ein  iin-s  7.\'  (['-hi  auf- 
gemauerier  Kamin.  Von  diesem  Kamin  aus  wird  der 
Kaobelolen  K-0.  der  in  der  hinteren  Stnbe  eteht, 
peheizt.  Der  Kamin  riii  ii(  it'-n  I?iiu<li.  Heraus 

dem  Backofen  her\ori>trüui(,  aufzufangen.  Vor  dem 
Kamin  ist  bei  «  ein  Waaserkeaael  angebracht.  Aach 
den  Kaneb  ■1er  ilnriiiitei  liep'  iiib  n  Fei)ers>tel!e  iiimnit 
der  Kuinin  auf.  Vom  Kamin  führt  ein  gemauerter 
Schlot  aohrEg  anfwirta  danh  daa  Dach.  Sowohl  der 
K;i<-beliffen,  ah  auib  der  Kamin  und  der  Wasser- 
kessel sind  erst  in  neuerer  Zeit  uufgeütellt  worden. 

Die  hinten  Stnbe  liegt  um  mehr  «bin  hfliher 
als  die  Laube.  Zu  ihr  fiibron  bei  f  einige  Stufen 
empor.  Bei  g  leitet  eine  Stiege  auf  den  Dachboden 
der  hinteren  Stube  und  bei  h  eine  Treppe  hinab  in 
den  Keller.  il<  r  unter  der  Laiilie  und  der  hinteren 
Stube  liegt.  In  der  hinteren  Stube  sind  bei  Btt 
und  B,  drei  Betten  nnd  bei  JT,,  K,  nnd  JT,  diai 
K.'isten.  bei  7V  eine  Triibt»  und  bei  T  ein  Ti^-ch 
untergebracht.  Der  Kachelofen  ist  durch  eine  Ofen- 
bank nnd  ein  ,Onrnghmna'*  (OfengeUnder)  ein- 
gefaspt . 

Das  YorhauB  im  neuen  Tracte  und  die  daneben 
liegende  Kammer  eind  leer.  Die  Iwiden  Stflbel  haben 

in  ib-ii  Aiissetjwiindeii  ^'  zwei  Feiistj^r.  die  mit  hfll- 
zernen  (jitlern  vergehen  und  mindestens  viermal  so 
groM  eind,  als  die  Fenster  der  Banefaetabe.  Das 
zweite  Stiibel  t.;it  nii«-erdeni  ne.ili  /wei  Fen^^er  in 
der  Oiebehvaud  des  Tractus.  An  den  Ausseuwänden 
stobt  in  jad^m  StDlwl  eine  stabile  Bank.  In  den 

F.i  :-.eü  I  u:,:l  /  iib.  rl.  ilb  diT  V>:\n\i'  Aililre  .ill- 

gebratht.  Im  vorderen  ^tubel  stehen  zwei  Butten  B, 
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and  B,,  Hie  Betten  der  Elifli'utH.  au'^  '  r  lin.  ln-i  K 
ein  Kasten,  bei  k  eine  Kootenuhr  hei  K-0  ein 
Kiehelofen.  In  sw«it«n  Stfibel  «tebt  MB  tm  Brtt, 
<1aa  Bett  vom  Brad«r  dea  BftMni,  and  drei  KKatan, 
K,,  Kt  and  ÜT«. 

Die  Decken  jeder  der  beiden  Stübel  werden  dnreh 
Durohzug)ialk(>n  ttetrapen.  An  der  unterm  Flfichp 
Jodes  dieser  Durchzugbaiken  war  eine  Kosette  ein- 
geeehnitteii,  welebe  der  glidi,  die  ich  Bd.  XXV  der 
Mlttbeilangen,  S.  1^3.  Fig.  204,  aus  dem  Hau^e 
Nr.  119  in  Oberschützan  abgebildet  liabe.  Auf  der 
rBelrwärtigen  Seümfllche  der  Dnrelumgbalken  war 
iler  Namen  „Jesu",  die  Jalireszahl  niid  die  Anfantrs- 
bnchstaben  des  GLrbauers  (Peter  Holser)  eingeschnitten, 
wi«  folgt: 

18+8» 

P  IHS  H 

Auf  der  Vorderseite  des   Durcli/ußhalkens  im 
ersten  StUbel  stand  in  zn-oi  Zeilen  folgender  Sprach: 
,W«aB  Bhtlsttto  friedlich  Ivhen,  wild  Ikaea  Qott  dsa 

Br  stärket  sIs  h  Krsns  and  LeMsn;  «r  na^t  si« 

würdig  »n  gsiner  Preudeii." 

An  den  beiden  im  hinteren  Stttbel  neben  ein- 
andw  atefeadmittatai  dnd  «uchSj^ehe  «ngebi«^ 
Ab  d«n  einen  aUht: 

.OssandtisH,  Ottek  and  Ssgsa 

Das  wolle  Qott  rnu  |eksa.* 

An  dem  nidaw  ntilki: 

,An  Ontle«  Si'p'n  ixt  iill«'<  piitccm  ' 

üeber  der  Laubentbüre,  die  von  aussen  in  s  Hani« 
flUat,  ebbt  feaelirieben: 

,Gott  iefDf  dieät-a  Ilan-, 
Wo  wir  gvkuD  eiii  nnd  Au».' 

Ifoihen  dieee  Sprftehe  schon  an,  ao  thnt  dem 
anfmerlcsanien  Beolmchter  die  Reinlichkeit,  die  in 
dieaam  Bmmo  flberali  benscht,  noch  mehr  wohl,  j 
Zwar  stehen  aadi  hier  in  der  RancbBtnbe  die  .San-  I 
schafTI*  hinter  der  TliUrc  —  es  i.vt  die*  ilir  an- 
gtatammter  Plats  in  der  Kähe  des  Herdes,  auf  dem 
doch  auch  da«  Futter  fttr  die  Sdiweine  liereitet 
werden  muss  —  und  auch  hier  ist  an  der  Seite  dos 
Backofens  eine  Uabneteteige  aufgestellt,  doch  ist 
sonst  Alles  blaak  «md  rein ;  blank  das  XodigeBdiirr 
and  die  kleinen  Fenster,  rein  der  Tisch  nnd  die 
Bänke.  Der  Fusaboden  war  etat  vor  einigen  Tagen 
geaehettert  nnd  der  Hetd  IMsdi  geweisst  worden. 
Das  Weissen  de-s  Herden  <<<.d1(e  nll>'  Woi  licn  einmal 
gasohehoi,  erklärte  mir  die  Bäuerin,  doch  findet  sich 


nicht  immer  die  Zeit  d.izu:  „Iii  Summa'  W  AU*» 
s'g'nedi',  in  Winta'  gi^bt's  laiclita  ." 

Die  Familie  bllt  sieb  im  Smnmer  gerne  in  der 

Ijriuhe  auf,  dort  i«t  es  ,liftiu'''  iluftiK',  anrli  wird 
man  da  von  Fliegoa  weniger  geplagt,  als  in  der 
Raaebstnbe.  Im  Sommer  werden  die  Mahlzeiten  in 
der  Lauli«',  im  Winter  in  der  Rauclistnbe  einpenrtmmen. 
In  der  Raacbstabe  schläft  in  diesem  Hause  Niemand, 
salbst  aach  im  Winter  nicht. 

Von  der  Anlage  der  WirthscliaftRriiume  habe  ich, 
um  Irrtltümern  vorzubeugen,  noch  zu  bemerken,  dasa 
sie  tiefer  liegen,  ala  die  Wohnrflnme,  was  sidi  flbrigens 
schon  durch  einen  Blick  auf  die  Ansiclit  dieses  Hofes 
erkennen  lässt.  Ich  liabe  erwähnt,  dass  die  hintere 
Stabe  mn  mehr  als  1  m  bSher  liegt,  als  die  Laube. 
An  die  hintere  Stube  stösst  rin  kwiirts  der  Kuhstail 
an.  Er  liegt  jedoch  wie  im  vorbesohriebenen  Hause 
■«o  tief,  da«s  die  Deeke  dee  Stalles  wieder  mit  dem 
P'ussbnden  der  hinteren  Stube  in  gleiche  Höhe  zu 
liegen  kommt.  Eigentlich  m&sste  dalier  an  der  Stelle, 
wo  ich  im  Plane  des  Hofes  den  Riss  des  Kubetallea 
eingetragen  hahe,  der  Riss  des  , Kuhstallbodens" 
Bein.  Der  Kuhstail,  wie  er  sich  an  die  hintere  Stube 
anschliesst,  moss  also  um  ein  Qesdios«  tiefer  ge- 
dacht werden  und  ebin  s'i  alle  übrigen  Wirtiis^ciiafts- 
räume,  wie  sie  im  Plane  eingezeichnet  sind.  Die 
Wirthsebaftegebiade  sind  alle  aas  Holz. 

Der  Grundbesitz,  der  zu  diesem  Anwesen  gehört, 
besteht,  wie  ich  mir  dies  aus  einem  Gmndbesitz- 
bogen  aasttnuttttdirieb,  «u: 

Wiesen  ...  8  Joch  70S  Qnadratklafler 

Hutwiidf        .  -t     ,  10  , 

Hochwald  .    .  4     ,  1171  ^ 

Wediaaluiker  .  90    ,  816  , 

Banaxeal    .  — 

3H  Joch     471  ijuadratklafter 

Der  Bauer  Franz  Holzer  (66  Jahre  altj  ist  nicht 
im  Stande,  mit  »einer  Frau  Thereeia  geb.  Lediner 
(.'U  Jahro  alt),  die  er  in  ihrem  1!'  .lalire  heiratete, 
und  mit  seinem  Bruder  Josef  (6U  Jahre  alt)  daa 
Out  allein  m  bewirtfaaebaflsn,  da  die  Mithilfe  der 
Kinder:  Miazal  (lä  Jahre),  Franzal  (14  Jahre), 
Tonmmal  (II  Jalire),  Loiaal  ('•*  Jahre)  noch  nicht 
in  Rechnung  kommt  and  das  jüngste  Kind,  Soppal 
i,b  Jahre),  selbst  noch  der  Pflege  bedarf.  Der  Baaer 
ist  daher  auf  die  Mithilfe  Ton  Dienstboten  angewiesen. 
Er  halt  deren  drei,  nnd  swar  einen  Knecht  Namens 
Lois'l  i2h  Jahre),  der  schon  6  Jahre  bei  ihm  dient, 
und  zwei  ,Teaästtiaran*  (DienstdimenX  die  aHanni*, 
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welche  selion  34  Jahre  im  Httui-e  ist,  und  die 
l'tljährige  Kat'I,  welche  tlem  Bauern  s<liou  9  Jahre 

Ich  beschreibe  jetzt  eines  der  p-össtcn  von  den 
älteren  Gehöften  aus  der  Gegend  von  Voran.  Nicht 
nur  das  Gehöfte  ist  erheblich  grösser  als  jedes  der 
bisher  beschriebenen,  wie  aus  der  Deschii  iliiiiif;  hervor- 
gehen wird,  9on<lern  auch  der  Besitzstand  ;ik  Liogen- 
acluftcn,  der  zum  Gehöfte  gehört,  ist  einer  der 
grr.&stun  in  der  Gegend  von  Vorau.  Wie  ich  wieder 
einem  Besit^ltogen  entnahm,  umfassen  die  Liegen- 
»chuften  im  Ganzen  ^7  Joch  und  ö'J.S  (Juadratkiafter 
Der  Beaitzer  dieses  schöi'fn  Aiu\cmi;»>  ist  Joh. 
Kicnegger  vulgo  „Hörster    in  Ilitgt  rijliach. 

Uer  Huuer  stellt  im  49.  Jahre  Seine  Frau,  Tlieresin 
geb.  Mayerhoter.  ist  41  Jahr«  alt.  Sie  haben  10  Kinder: 
Nand'l  (IHJ.),  Hans'l  (17  J.K  Franz'l  (15  J  l,  Sepp'! 
(13  J.l.  Resal  (12  J.),  Li-innal  (fl  J.j,  PalrizI  (7  J.), 


Rauchstuilc  schliesst  «ich  wieder  eine  durchgehende 
Laube  an.  Diese  beiden  Räume  sind  die  ältesten  des 
Hauses.  Sie  stammen  ans  dem  Jahre  1727.  Anf  die 
Laube  folgen  zwei  Stuben,  die  durch  eine  Mittel- 
wand in  der  Richtung  der  Längenachse  des  Wohn- 
hauses getrennt  sind,  jedoch  durch  eine  Thüra  mit 
ü^iiiiirnl' r  in  Verbindung  ^(Hll(■rl  Bfido  Stuben  haben 
von  der  Laube  aus  scpaiittu  Eingänge,  zu  denen, 
da  di«ae  SialMn  wiader  höher  liegen  als  die  Laub«, 
Stufen  cinporfiihrpn  DicKt'  lieiden  Stuben  bilden 
einen  Quoitrad,  der  t-rst  uu  Jahre  1776  der  Laube 
angefügt  wonlen  ist.  Dieser  Auban  «rhält  besonden 
dadurch  df>n  rhariikter  eines  Querf racff  ^,  dn.«s  er  ein 
eigenes  Dach  hat,  dessen  First  J'jjii  der  alten 
Wobnr&ame  im  rechten  Winkel  liegt.  Der  Tmct  hat 
demnuili  anch  zwei  Giebel.  Von  di«'?<>ii  ^^c•ht  der 
eine  in  den  Hof,  der  andere  ist  auf  der  Ansicht 
links  ersichtlich.  Beide  Giebel  haben  Abwalmungen. 
So  wie  beim  Haan  Nr.  14  in  Pocfaegg,  ist  anch  hiai 


Big;  166.  Hm»  »t.  in  a  BiegeniMek  M  Tonv. 


Die  Nand'l,  der  Hans'l  land  der  Franz'!  helfen 
in  der  Wirthschaft  schon  tüchtig  mit.  Auch  dex 
Sepp'I  und  die  Re.sal  werden  zu  leichteren  Arbeiten 
achon  herbeigezogen,  so  dass  der  Bauer  nur  der 
Mithilfe  eines  einzigen  kräftigen  Dienstboten,  dos 
38jährigen  Aloi«,  bedarf,  dem  er  Jährlich  fl.  45  und  als 
,Peaurin'*  (Beaaernng,  Anfbesserung)  I  Paar  ^Fiata'"* 
(Schürzen),  1  „lltjiniat*  und  1  Paar  ,Schuach"  gibt. 

Die  Vorderansicht  des  Hofes,  der  die  Nummer  57 
trägt,  Itringt  das  Rild  Fig.  155,  den  Grundriss  die 
Fig.  Intl.  Die  Tra*  r<  i  Hofes,  welche  in  der  An- 
aicht  aiehtbar  «inü,  sind  alle  aus  Holz  aufgeführt 
and  aOa  Tracte  des  Hofes  sind  mit  Stroh  gedeckt. 
Dia  Panaier  sind  sehr  klein.  Der  gegen  den  Bc- 
achaoer  TOiapringende  Tract  mit  der  Ahwalmung  am 
Giabet  ond  dem  darunteir  liegen<leii  Gange  mit  den 
zierlich  ausge^Agten  Brettern  der  BrAstnng  schliesst 
dia  Baucfaataba  in  «ich  Die  sechs  Fenster,  von  denen 
wieder  iwei  hSher  liegen,  weisen  darauf  hin.  An  die 


der  Tract,  welcher  den  Hof  nach  vorne  querliegend 
a1>sperrt  und  die  Einfahrt  in  aich  addisaat,  erst  später 
aufgeführt  worden.  Der  Tract,  welcher,  wie  aus  der 
Ansicht  zu  ersehen,  sich  recht«  an  die  llauchtitabe 
angliedert  und  im  rechten  Winkel  zu  dieser  liegt, 
scbliesst  ein  Stübel.  da^  .untere  Stttb'l",  inw  Speise- 
kammer und  eine  Ludeikammcr  in  sich  und  wurde 
im  Jahre  1838  erbaut. 

Auch  dieses  Hau.*  i-.t  alio  vrf-t  ;illiiiri]ip  ausgebaut 
worden  und  es  mu^s  aut.ii  Lui  diusem  Hause  vor 
dem  Jahre  1776  den  ursprünglichen  WohniliQUan« 
wie  i.-n  itif.-  ;iu(  *i  Iji'i  ihm  \(irlii'N(  !irif!)f'npn  Haure 
Nr.  Ii  in  l'utln.'gi^  aiiiichmti,  dw  Zw«iÜieilung  zu 
Grunde  gelegen  sein. 

Gesetzt  den  Fall,  man  wolth»  at.ncbrnen.  daes  die 
Dreitheilung  beim  Hause  Nr.  14  in  Puchegg  «chon 
vorher  bestanden  hätte  und  die  hintan  Stabe  im 
Jährt-  l'*.'5>*  iKTriN  Imiirallig  gewesen  wäre  nnd  des- 
,  halb  mit  der  üiube  gleichzeitig  erneuert  worden 
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Shiii  dSrfte,  was  jri  nicht  2frafl4^  mmi''ii;lif !i  s*'in 
konnte,  so  dürfte  sich  ein«  solch«  Aiinahoi«  in  Bi^zag 
«of  die  binterm  Stahe»  de«  Hmim»  Nr.  67  in  Riegeis- 

bflCb  wolil  nt;!ir  aut'^t. '11^:1  iMaWlt  denn  il.'inti,  Wfuti 
die  hintere  StuLe  mit  der  voidenin  im  Jahre  1724 
«ritMil  worden  wire,  konnte  eieh  nicht  eebon  im 
Jebre  1776  di<-  Xiflnvcsiinskeit  der  Ernenf'ninjr  linr 
hinteren  Stuben  ergeben  haben,  da  die  vi  r  ifre,  die 


1 — 

Fijr.  106.  Ornndriss  mm  Hmih«  Nr.  .■>7  in  l!ii  j:or»ti.ti  li  il  :  J<W. 

Rauchstnbe,  noch  heute  in  Tollkommen gutem  Znstande 
*ich  befindet. 

Die  Raiuhstiihe  dieses  Hanse«  ist  die  grösste  von 
lU'  denen  der  bisher  beqxocheüen  Häuser.  Sie  miaet 
nialieh  7'/,  m  in  der  Llnft«  und  6*/«  m  in  der 
ftaite.  Ich  sab  in  der  Gc<;ciid  von  Voran  üb^^rhanpt 
nur  «ine  grössere  noch,  die  bei  gleicher  Breite 
6-28  m  in  der  Unge  miart.  Sie  befindet  sich  im 
Hause  Nr.  8<)  des  Frans  Hammer  vuli;<i  „Franz'l  in 
Sacbpea'*  in  der  Gemeinde  Schachen.   Die  Ana- 

s.  MXmL  iMfl. 


«faHiiti!;  der  naiiclistube  im  Miin<f  Xr.  Isf  I.t 
der  biaher  besprochenen  liaucbstuben  gleich,  Die  im 
Plane  den  Wänden  entlang  hmfimden  Linien  deuten 
n  ie  Inr  (lif  stabilen  Uänkf  an  In  lAni-r  .Itr  vorderen 
Ecken  »t«ht  der  Tisch  T  und  in  der  quer  gegenUber- 
Uefienden  der  Herd  H.  Er  ist  dem  aoe  dem  Hanse 
Nr  H !  l;i'-i:(-r=Kni  h  s  Fip.  152"i  gleich,  nur  weist 
er  bei  a  eine  Ausweitung  auf,  in  der  ein  gAißmauer- 
kessl*  eingemauert  ist.  Das  hier  geUtste  Wasser 
dient  zum  .Abbrennen"  don  .Ijiada'^.  An  «It-n  Merd 
schliesst  sich  wieder  ein  Backofen  an,  an  dem  wieder 
eine  HlUinenieige  steht.  V«r  dem  Herde  ist  unter- 
halb  df-r  Dpcke  bei  /<  eijif  lirni^rfinie  Staupe  an- 
gebracht, die  ich  in  anderen  Hauchstuben  nicht  sah 
und  deren  Riehtnng  durch  die  lange  pnnktirte  Linie 
anjfpdHiitct  i^t.  Es  i^t  die  ,FIai«<h8tiinga'*.  Von  ihr 
reichen  kleinere  Stangen  anf  die  Oberfläche  des  Feuer- 
hntes;  es  sind  dies  die  «Flaiedistangl*.  An  dieee 
wird  das  zu  räuc!jfrii<le  Fleisch  pfliSiiet,  Hei  r  liänpt 
die  Spanschwinge  von  der  Decke.  Unter  i\'-b  steht 
die  Wasserbank  «nd  unter  T-B  ein  Tafelbett. 

In  dnr  l..-iiil('  ist  (i!.<Tl:all)  .7  rit.fr  der  Tliüre 
wieder  ein  Rauckfang  befestigt  Oberhalb  e  hängt  au 
Stangen  das  .g^eelefati*  (geiftneberte)  Fleiscik  Midier 
wird  ai3C]  pfliraclif,  wfnn  f»  in  di^r  Raiuhstulio 
geräuchert  worden  ist,  nnd  hängt  hier,  bis  es  zu 
Ende  geht.  Es  dauert  aber  durch  dae  ganse  Jabr  an. 
Ueber  f'  liäiipt  ein  J'rnntrrnd'l*.  Von  (/  aus  führt 
eine  Treppe  anf  den  Dachboden.  Bei  k  und  •  fuhren 
Stiegen  zu  den  «oberen  Stäben*.  Die  Stiege  bei  t 
endet  in  ein  rechtwinkclitr  pr  lirnclif neu  Vorjdärj'i  li'  t: 
das  mit  einem  Ueländer  versehen  ist  und  bei  k  durcii 
sine  ThBre  anf  den  baleonartigen  Qang  l  hiaMiafBbct 
Die  Kreide  in  der  Laabe  deuten  die  Standplllse  TOB 
Meblfäasern  (.Stibi"}  an. 

In  der  grösseren  oberen  Stube  stehen  ausser  dem 
TiBC'he  7".  der  daiU'bHn  stfli'-ndf-n  Dank  und  den 
stabilen  Bänken  sieben  Kästen  A'. — A',,  eine  Truhe 
TV,  ein  Haekbiodi  ItJ^  mm  Zerhacken  von  Fhriech 
[  nnd  nnt<»r  ff-B  eine  Hobellin:/.  Wahrend  der  wär- 
meren Jahreszeit  wird  in  dieser  Stube  gegessen,  im 
Winter  in  der  Banebstnbe.  In  der  kleineren  oberen 

•Stube  stfliHH  aimcr  ilcrn  Ti^rlm  T  drei  Kasten  A'i 

bis  K„  zwei  Betten  B,  und  B,  und  eine  Truhe  7'r. 
Keine  der  beiden  oberen  Stoben  ist  heizbar. 

Da»  untere  Stiibc]  ist  auspi-stattet  mit  einem 
ILacfaelofen  K-0,  neben  dem  bei  m  eine  Bank  steht 
und  der  mit  einem  »Glaana**  umgeben  ist,  dann 
rnit  drni  R«>ttHri  B,^B,,  einer  Trulic  7V  und  einer 
Kastenuhr  n.   Hier  schlafen  der  Bauer,  die  Bäuerin 
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und  <lie  jünjr5.t(  iv  Kinil<-r.  Ihp  iUteren  Kinder  baban 
ihre  Betten  in  der  oberen  Situlje. 

Tom  diee«in  Stübnl  leiten  einige  Stufen  in  die 
rtwa  1  m  Iiölifr  j.'eli>gt>iie  Si>eisi>]iamiiier.  Hior  f-tfUca 
wieder  drei  Truhen  Tr,— Ti\,  in  denen  Spei*ti- 
voRüthe  nntergebraclit  sind,  drei  Kisten  E, — JT,  nnd 
eine  alte  Coninio<ie  C». 

An  die  Speisekam niec  scliliesst  sich  «"cli  ciiiä 
Luderkunmer  an.  Hier  st«ht  ancb  da«  Bett  B  de« 
Knechtes.  Zu  dn-^fr  Kriniin^r  f:*-!!!!)!;?  man  üIht  einen 
Gang,  zu  dem  vnn  iler  J.aulif nthiir  aus  eitiigc  Stufen 
binanfObren.  (Jeber  den  Gatijr  ^'diingt  tnun  aiiLh  auf 
den  Stallboden,  der  mit  dar  Lodarkauunar  in  einer 
Höhe  liegt. 

Neben  der  Stiege,  die  za  diesem  Gang^  cmiior- 
führt,  ffihrt  nxlits  eini>  /wpit.'  Sri,.^-,'  liinab  zu  den 
Schweineställen,  <lie  unter  deui  jUnturen  Ütiibel"  links 
▼on  der  fiinfabit  liegen.  Baebta  von  der  Einfahrt  ist 
eine  Wagenbfitt«,  deaeen  growfl«  Thor  aieb  nach 
vorne  ütTuet. 

Dia  beiden  .oberan  Stnban*  liegen  deshalb  httber 

als  ili<^  I.Hube.  weil  i?ie  einen  K'-!!*^r  ini*'  r  <^i(  h  !iriti»-ii. 
Die  Kellerthtire  ist  hofseitig  angebrai  iit.  /u  liir  fuhrt 
«In»  aemlicb  atril  abfallende,  mit  Steinplatten  jje- 
pSaatertt^  Grädo  hinnh.  Die  Stülle.  welrlin  sii.li  di'n 
oberen  btuben  anschliessen  und  die  Scheune  i^iud 
ana  Hole  «rbaut.  Der  gioeee  Stall,  welcher  parallel 
zum  W-iht^l-tr,*!".  li'ut  nnifs*e  vor  kurzer  7eit  er- 
neuert Werden.  Ei'  i^t  au-->  üteuiea  aufgebaut.  Obwohl 
ancb  hier  aigenilich  der  Dachbr.den  des  Stalles  mit 
der  Laderkamnier  in  "iiK-r  IMh-  tii'ur.  also  dieser 
hätte  iu  den  i'lan  f  iii;:h,;i'.<  inu  t  werden  iiiüss*:n.  to 
habe  ich  statt  dessen,  um  einen  zweiten  Riss  zu 
ersparen,  dfn  l^tLili  M/lhst  ein^i'ttasen.  l£r  ist,  worauf 
ich  wieder  be.soniUr»  aufiiirrk.<a:ii  iiiatln-.  um  ein 
Geachose  tiefer  zu  denken  als  die  Ln  h  rkanimer,  dn 
diese  im  Otiei  ;;*'s,  h.is-  li.  '_'r.  wahrend  der  Stall  natür- 
lich ein  eleneriiiger  Kaum  i-t. 

In  den  grosaea  Stall  des  3(5  Schritte  langen 
St!il!L""''i''iii'li--.  vfiii  d'»iH  iinr  eine  .«rliiiiale  Fiitfi^r- 
kaniniei  ;ili^t! sentit  ist.  lulireli  Si'clis  'Ili(il>-L.  In  eben 

80  viele  Alitheilnngen  ist  der  ii.inM'  i^taW  getheilt. 
Di,-  AI  :iüMf.'en  «ind  beweik-telii^jit  durLh  je  vier 
etwa  ariiist.irki-  Rundhölzer,  die  parallel  iib'TeinatidiT 
liegen  mal  an  zwei  Säulen  zaunartig  li.-fi-t;;.'(  sind. 
In  jed'-r  de's,-r  .■XiitliHilme.'  i<t  Uainn  für  '2  Iliuder. 
Die  .Standplätze   der  beiden  Kinder  sitiil  dureil  eine 

Stange  getrennt,  weKke  au  ifirem  votileren  Ende 
etwa  nieterle.ih  iiln-r  lifi'  l'r'i»-  an  einer  Siiulc  \t<'- 
feuligt  iitt  und  mit  ihrem  nickwart^geu  Ende  am 


Boden  aufliegt;.    Vor  den  Kiipfen  rier  Kinder  stehen 
die  Futiertn'ige.    Wir  haben  hier  also  im  Grxsseu 
j  und  Ganzen  dieselbe  Einrichtung  vor  uuri,  die  ich 
j  aus  dem  Stallgebiiiide  des  Hause»  Xr,  l!»  in  Schachen 
j  ^.s.  o.  S.  177  I  besi  hrieben  liai.e  und  die  sich  iu  den 
Kuhstall  des  Planes  vom  Hause  Nr.  14  in  Puchejig 
'  yi.  o.  FiL'.  ].'>4   eingezeichnet  findet.  Wahrend  jedoth 
I  die  Stanit|>Iat/.e  v<in  4  re!,p.  (i  Rindern  sich  in  diesem 
alten  ^^tallgebäude  in  von  einander  voUkomnion  nb- 
gesondi  r*-  n   ■'Stallen   befinden,   sind    <.n  dem  neuen 
Staligebaude  des  Hauses  Nr.  57  in  Itiegersbach  die 
Standplltia  Ton  12  Rindern  in  sechs  Abtbeihiagen 
in   einem   .'stalle  vereinitr*.    Der  Fntterganff  fehlt 
auch  hier  nicht.  Er  liegt  jedoch  nielit  zwischen  zwei 
1  resp.  aaeba  gegen  einander  gekehrten  Standplfttnn, 
sondern  läuft  an  der  Stirn.seite  der  Stand[>lii(ze  vor 
1  der  Reihe  der  Futtertroge,  al.s  gemeinschaftlicher 
Fattergang  fttr  alle  StandpliUze.  hin.   Ea  eraeheint 
also  in  die.som  Stalle  die  alte  Finriilitung  im  Prin- 
cipe wohl  noch  beil>ehaltHii,   abnr  sin  zeigt  eine 
Verrollkommnung. 

Die  Rinilerställe  diesp.s  Hofes  enthielten  ♦>  gros.*« 
Ochsen.  -  zweijidirig»-  OeliJ'en.  4  Kühe  und  'J  Kal- 
binnen, also  14  Stück  Grossvieh  Der  Bauer  sagte 
nur  jedorli.  rki  -  er  atieh  20  Stück  Grc">s;*vieh  halte, 

Iwenu  das  Futter  gut  gerätii.   .\n  Kleinvieh  entliäli 
der  Kftlberetall  wmeiet  6 — s  Stu(k  Kälber,  der 
.Farl-tall'  plien  so  vi-lc  ini  ;  i'  Sei. weine  i  Farl  und 
I  Frischlinge']  uint  der      lial-iiall  'Mi  Schafe.  Davon 
i  gehören  jed.u  !i  nur  2  oder  ;i  dem  Bauern,  di<>  an- 
'  deren  sii.il  Eiirenllinni  der  Kinder  und  des  Di'<;-r- 

hoten.  .Jeder  Djeiistliole  i.st  iiänilich  in  dir 
I  von  Voran  bere.  htigt,  2—3  Schafe  zu  li.il:t-ii,  die 
mir  ileueii  ih  <  Hauern  ninl  denen  senter  Familie  auf 
die  Woiiie  gi'lien.  Es  ist  dies  j»-deiifalls  ein  iiraiteS 
!  Herkommen 

Hei  der  In-i lireihunt;  dieses  jclzten  hol/ernen 
I  liuuernhause.s  au»  der  Gegend  von  Voran  will  ich 
auch  der  Zimmerarbeit,  von  der  ich  oben  aagte,  data 
sie  nidit  nur  äusserst  e.\aei.  sondern,  so  weit  sig 
sich  auf  das  Wcdilihaus  bezielit,  auch  »eiir  kunst- 
voll i-t. 

Herr  r'rof   Dr.  Mv;ui.Ni;Er!  veranschaulicht  dn:<-h 

d.e  Flg.  <>t».  S.  Jö'.t  in  lid    .Will  der  iliukciiuiig.'ll. 

dies.  .\rt  der  Veninknng,  wekhe  er  zu  Miirzzuscklag, 
in  der  Parkstras-e  am  H.iiisc  \r.  ."»4.  ins  ilaiii  »is 
abgerissen  wurde,  bi'ol.iai:iir.'r  lint.  Er  thcilr  .:.  ;>.  O, 

I  mit,  daaa  diese  Yerzinkiing  in  Wellenlinien  l'i-  n  >er 
.\n>i-ee  hinaus  aiizurreft'en  ^ei.   (ienau  in  derselliea 

I  Weine  lau<l  ieii  nun  auch  die  Raiken  der  Wuiin- 
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biiusei-  in  der  Gegend  v<.ii  Voran  verzinkt,  mit  dem 
L'ute»cbi«de  nur,  da«»  dt«  Y«>rzinkung  iai  vii«t«ii 
HSnMrn  notk  eonplleirtw  und  kunttvolUr  mar.  So 
z.  B  gerade  auch  bei  dem  Hause,  von  di^m  ich  e1>en 
spreche.  Di«  Art  du  Verzinkung,  walclie  da«»««  Haus 
SB  diaa  Ecken  eowobl  d«r  Theile,  di«  an«  d«n  J«br» 
1727  und  1776  al?-  ancli  derer,  A-j'  at:«  dem  Jalire 
1838  staiaimeo,  zeigt,  veran^iliauliclit  die  Fig.  157. 
Ebm  90  kllBitlieb,  wis  di«  Balkan  an  dan  Saotoii 


Fig.  167.  Taniiikvig  am  Hmim  Nr.  97  ia  Bit8«n1)»rb. 

zusammengefUgi  werden,  werden  auch  die  Balken 
der  Mittclwände,  wie  solche  beispielsvvci.«e  in  doin 
in  Ilede  btohenden  Hause  das  untere  Stiibel  von 
dar  Spaiwkammer  nnd  diese  von  der  Lnderkamraer 
trennon,  in  die  Hauptwand  eingefügt.  Die  Verbindung 
(Verzapfung)  gesckielit  iu  dn-t  Fig.  ITiH  bildlich  dar- 
gestellten Waiaa. 

Dr.  MrnisfiER  berichtet  a.  a.  0. :  -Herr  Baumeister 
Ctboro  äcHi/>TT  sagte  uns,  das«  die  Arbeiter  üo  kuatüt- 


Kig.  1B8.  Verza^iruug  alo  Hause  Nr.  ä'  in  Bir-;j<  r«)  iirli, 

volle  Verainkungen  jetzt  überhaupt  nicht  mehr  inadieti 
ki'mnen.  Das  Ziinmerhandwerk  sei  im  Niednrgaiigf'.'' 
Mag  im  Allgenieinen  wohl  wahr  Kein,  da.«*,  wie  der 
GewSlir.srnar.ri  T)r.  'I  -ihm-ki/s  sagt,  da*  Zimmerhand- 
werk  iui  Nit-duigaiige  tn-gritten  sei.  und  erkenne  ich 
auch  dessen  Auslage,  das«  dieZinunerlente  der  Geaend, 
welche  Herr  Schlott  vnr  ,\ugen  liat  Mni  /-;*!::  ;  «o 
konstvoUe  Verzinkungen  nicht  mehr  machen  können, 
geraa  ala  wahr  «n,  so  bin  ich  doch  in  der  Lago, 
behaupten  r.n  können,  das»  die  Zimmerleute  in  der 
Gegend  von  Vorau  diese  schöne  Arbeit  noch  nicht 


vergessen  haben,  Ich  war  nitmü'-'i  im  vorigen  Jahre 
I  (1890)  Zeuge  davon,  dass  bei  einer  Erneuerung  de« 
I  baaflillig  gawordenan  Stflkala  vom  Haiae  Nr.  10  daa 
Johann  Saurer  in  Riegersbach  die  Balken  au  den 
,  Kanten  des  in  Arbeit  i>tehenden  Neubaues  genau  in 
I  d«r  Waiaa  ▼aninkt  wardan,  «ja  aia  Maaueaca  a.  a.  0. 
unter  Fig.  60  veran-cliaulicht,  und  »ah,  dass  die 
Batken  der  Mittelwümle  genau      eingefügt  wurden, 
I  wie  ich  es  Toretehend  in  Fig.  1&6  gazeigt.  Zum  Hev- 
stellen  tUr  hohlen  Flächen  an  und  in  den  Balken 
bedienen  sich  die  Zimuaerleute,  wie  ich  sah,  grosser 
Hohleisen.  Die  Balkan  •obliessen  an  dan  Vantekange« 
mit  geradezu   stanneuswürdig)  r   Genauigkeit.  Die 
,  Zimauerlonte  vvaren  »ic!:  dos  Werthe*  ihrer  Arbeit 
1  aber  auch  bewasst;  denn  als  ich  fragte,  warum  aia 
Hiehdenn  mit  dem  Aushöhlen  der  p'^krtimmten  Flächen 
so  viele  Mühe  machen,  ich  habe  doch  gesehen,  data 
man  anderen  Ortes  die  Verzinkungen  ainfiidl  dwdl 
!  iierade  F'Iächen  in  Schwalbenschwanzform  viel  inTihe- 
.  loser  herstellte,  meinten  ?ie.  Uberlegen  litcheiid,  .das« 
I  ihre  Arbeit,  wenn  sie  auch  doppelt  eo  viel  Zeit  in 
An!»|ii  II  t.  ii>4ime.  auch  dop])elt  .«o  lange  bnlte. 

i lause  Nr,  .">7  de*  Johann  Kitiuegger  habe 
.  ich  tioi-h  etwas  gelernt,  daa  mir  arlanbt  aei,  tat 
.Sprache  zu  bringen. 

In  meiner  oft  erwähnten  Arbeit,   in  Bd.  XXV 
1  dieser  Mitlheilungen,  habe  ich  dort,  wo  ich  vom 
fränkischen  Gehöfte  der  nördlichen  Heanzerei  .sprach, 
,  häutig  de!i  für  Bauernhäuser  jener  Gegend,  wie  über- 
haupt far  da»  Banamhan»  Ungarns  charakteristiachan 
I  Säulenganges  Erwägung  gethan  ')  Für  das  Hans  in 
1  der  nördlichen  Heanzerei  und  für  das  ungarische 
.  Hauernhata.s  im  Allgamaiiien  ist  jaaa  Saite,  an  der 
'  der  Säuleaigans   nn'..'»bracht,  auch  wenn  fie  nicht 
der  Strasse  zugekölirt  ist.  sondern  »ich  dem  Hofe 
zuwendet,  stet»  die  Hanptfront  des  Hauses.  Idt 
,'  !i;iriö  ep  im  Bd  XXV  nachgewie«PTi  nn-l  in  der  vor- 
liegenden Arbeit  zu  öftermalen  wiederliolt,  das«  sieh 
!  der  heanzische  Baaer  seinen  Hof  anmaiat  erat  nach 
I  und  nach,  wie  ich  dies  nun  auch  bei  einzelnen 
I  Höfen  an.s  der  (iegend  von  Voran  festgestellt  habe, 
'  ausbaut.    Der  Ausbau  geschieht  nun,  wie  sich  ans 
I  den  i'lünen  Fisr  160.        und  167  im  Bd.  XXV 

.  leicht  ersehen  läsxt.  -=0,  da?s  die  Gebäude,  welche 
I  sicfa  dem  ersten  Gebäude,  das  stet«  aneh  die  Wohn- 
'  räume  mit  dw:n  n  i.en  vorgelegten  Säulengang  in 
sich  schliesjjt,   nacli   und  nach,  bis  der  Hof  voll- 

A  V>.'1  »noh  S.  101  in  nii'infr  jUnj^ten  Ar'x  it  .Ii u 
i'l^irii';:!  :il  tjl^rli*?  \*>*r(  >h  r  Mr;.r;rn^c-ltt'ii  Mill.'.'iiiiiiiii..  -  I.itjvler** 
»u;«t(i>l<iiii!  in  ßudiiiM.-(t'  iu  UJ.  X.W'il  ui<:»cr  MiUliealiuigvii. 
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kommen  geAciiloofien  ist,  angliedern,  immer  «o  an- 
gefügt weiden.  Ja^**  schliesslich  die  alte  Hauptfront 
dw  Wohntrai'te-i  mir  liein  Säiilenfjatige  in  den  Hof 
zn  liegen  kommt.  Das»  auch  der  umgekehrte  Weg 
in  der  Verbaunng  dea  Hofes  eingeschlagen  wird,  so 
dasM  der  Säulenpung  nach  au^^bn  zu  liegen  kiina, 
habe  ich  in  der  Ueannrai  nie  beobachtet. 

In  Beiag  auf  das  Wohnhaus  des  frfinkischen  6e- 
hAftas  von  Voran  war  ich  nun,  nachdr-m  ich  schon 
aina  giösaara  Anzahl  von  Höfen  anfgenommen  hatte, 
immer  noch  im  ünklaren  darüber,  welche  der  beiden 
Frontseiten  n'i-i  die  Ilauptfront  des  Hauses  anzusehen 
sei.  Es  hat  n&nlicb,  dies  featxustellen,  seine 
Schwierigkeit.  Aaf  das  Drtheil  der  Bewohner  der 
Häuser  kann  man  «ich  nicht  v»'r!a!i!'cn,  und  die 
beiden  Frontseiten  sind  sich  in  vielen  Fällen,  un- 
wesentliche Dinge  natSrlicb  anseer  Acht  gelassen, 
vollkommen  gleich.  Ziehen  wir  beis])ielxweise  die 
beiden  Hftoser  Nr.  19  in  Scbacbeo  und  Nr.  84  in 
Riegersbach  in  Betracht,  so  ersehen  wir  aus  dem 
Plane  des  ersteren  iFiß.  14Ki.  da^-<  dan  \V'ohnliBU»< 
j«  «ine  Thttr»  in  jeder  der  beiden  Frontseiten  und 
in  der  dem  Hofe  zugekehrten  Front  7  Fenster,  in 
der  anderen  Fenster  hat,  während  das  andere 
neben  den  beidaiaeitigen  Tbfiren  hofseitig  6  Fenster 
und  anf  der  anderen  Seite  5  Fenitai  nnfwaiat.  Der 
Unterschied  besteht  also  nur  darin,  dan  dia  Atum- 
seite  hier  nm  1  Fenster,  dort  am  S  Panatar  waniger 
iSldt,  als  dia  HbfiMite.  Der  Ontsrschied  ist  aber  in 
der  Lage  des  BaokaCsn«  bedingt,  der  in  diesen 
Eftnaoni  an  dia  «aaaamaiUge  Wand  d«r  Raucbstube 
angiebant  ist.  Beim  Hause  Nr.  14  in  Pachegg  (siehe 
den  Pinn.  Fig  ir)4i  wäre  der  Fall,  wenn  der  1885 
aufgeführte  Ttact  noch  nicht  bestända,  «in  om- 
gakduter.  Die  Aoasentront  bitte,  da  der  BaekoiStn 
jatat  hofseiti^  liegt,  6  Fenster,  wihrend  die  hof- 
aeitige  Front  deren  nar  b  aufweisan  wOrda. 

Das  Brockel  gibt  auch  nicht  den  AosschUg.  Bei 
vielen  Hänsern  ist  es  wohl  nur  hofseitig  angebracht, 
wie  bei  den  H&osem  Nr.  84  und  Nr.  57  in  fiiegers- 
hoch,  bei  vialen  aber  beidereeitig,  wann  oft  anch  an 
der  Ausisens^ite  nur  in  Gestalt  einer  Griide.  wie  beim 
Hause  Nr.  It>  in  Schachen  and  baim  Hause  Nr.  14 
in  Ftiehegg  nnd  bei  einaalnen  nar  an  dar  Aosasn- 
teite,  wie  idi  diea  bü  dam  Haaaa  Kr.  16  in  Schachen 
gewahrte. 

Die  Lage  des  GehBftes  aar  Sonne  kann  anch  nicht 

als  massgebend  betrachtet  werden.  D.i-  H;ius  Nr  I  I 
in  Pachegg  liegt  mit  dem  Giebel  gegen  SäW,  mit 
dar  Hobeite  gegen  WNW.  DiaLaga  daa  Etmm  Nr.  19 


I  in  Schachen  ist  eine  ähnliche;  der  Gielml  ist  gagan 
I  SW  and  die  Hofseite  gegen  NW  geriditet.  Dia  Lag« 
j  deü  Hauses  Kr.  84  in  Hiegersbach  ist  eine  solche, 
welche  dafür  spricht,  daas  die  Hofseite  als  die  Haapt« 
front  des  Wohnhaosae  aufgefasst  werden  kOnnta. 
Sia  liegt  nämlich  gegen  Süden,  während  der  Giebel 
gagan  Osten  steht.  Auch  das  in  Kede  stehende  Hans 
Nr.  57  in  Riegersbach  hat  eine  Lage,  die  dieaelba 
'  Annahme  rechtfertigt.  Die  hofseitige  Front  richtet 
i^icb  nach  Osten,  dar  Giebel  nach  Süden.  Doch  kan»n 
mir  anch  Hiaser  nnter,  bei  denen,  wie  beim  Hanse 
Nr.  "s  dfi  Jnsef  Kerschbaumer  vnlgo  „Gresing*  in 
Schachen,  die  llofseite  nach  NO  und  dar  Giab«! 
nach  NW  gerichtet  wann.  Beim  Hanae  Nr.  4  de« 
Johann  Lf  lincr  volpo  „Fnchs  in  G'sfdanach"  «ah 
der  Giebel  gegen  Osten,  die  Hofseite  aber  nach 
Norden.  Die  oft  schwierigen  TerrBinvwfalltniMa  nnd 
beim  Bau  ('iiiH<  Hanse«  in  dic^er  Gegend  gfwOllslidl 
massgebender  als  die  HimmelsrichtungaB, 

Das,  was  nnn  beim  Hanse  Nr.  57  in  Riegataba^ 
mir  den  Anf«chlus8  gab.  welche  von  beiden  Front* 
Seiten  des  Haoeas  als  dia  Hanptfront  anansahan  wA, 
war  der  im  Jahre  1776  der  Ranithatail»  «nd  dar 
Laube  angefügte  (^»tierbaii  Wie  idi  aohon  oben 
hervorhob,  bat  dieser  Querbau  aain  aiganaa  Dach 
mit  swei  freien  Giebeln,  von  denen  einer  nach  Weeten 
nnd  der  ander*  naah  Osten  in  den  Hof  sieht. 
Diese  Angliadatnng  eines  Qnerbanes  kommt  in  der 
Gegend  von  Torna  hai  BaoanililDMni»  via  iA  im 
.  weiteren  Verlaufe  meiner  Foredrangan  gewahr  wnida, 

ikaiaaawegs  »t^lten  vor.  Ich  anriüina  vvn  aoldiaB 
Hlusam  mit  iiuergestelltan  naaen  Tracten  nnr  daa 
j  Haui*  Nr  ö"'  des  Jo.9ef  Romierer  \iilgo  ^Unterer 
Hothenleitner'  in  Pnchegg,  daa  Haus  Mr.  4  das 
Johann  Lechner  vnlgo  ,  Fachs  in  G'sflanaeh*  in 
Rieporsbach  und  da^  Haus  des  Johann  .Siepbarter, 
vulgo  (Uansi  pan  GrÄnt  *  in  Vombolz.  Bei  all'  diesen 
Hlnsam  war  nnn  einer  der  beiden  Giebel  dee  Quer- 
banes  ganz  einfach  ausgestattet  nnd  hatte  keinen 
balconartigan  Gang,  während  baim  anderen  Giebel 
dieser  Gang  fehlt*.  Baim  Hanse  Nr.  57  in  Riagera- 
bach  waren  an  der  einen  Giebelseite  sogar  zwei 
Gänge  Uber  einander  aogebracht,  während  dia  ander* 
Oiebelseite  gar  keinen  Gang  hatte.  Bs  hanradit  nun 
i  wohl  kein  Zweifel  darüber.  iJa«s  jene  schmuckere 
Giebelseita  mit  dem  Gange  als  der  Frontgiebel  an- 
zusehen ist.  Wichtig  ist  nan,  dass  die  Giebel  mit 
den  Liängen  bei  all  den  genannten  Häu.<ern  dem 
Hofe  aogekebrt  waren.  Demnach  ist  wohl  «neh  baiai 
Bananibaaa*  d*r  Gegend  ym  Voraa  ao  wi*  baim 
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M'olinliatisp  (5m  fränkischen  Gehöftes  in  fler  Heanzerei 
jene  FroiiUeiie  des  Wcibaliauae»  als  die  Hauptftont 
so  betrnoht«»,  mlelie  d«n  Hof«  sagekel»*  iat  Leidtr 
knnn  ich  <ln<i  Bild  der  Hoffront  eines  «o'chen  Hauses 
nicht  bieten.  Ich  versackte  gerade  beim  Hause  Nr.  57 
»neb  dM  Bild  An  Hoffiroat  wat  pttotographieefae 
Platte  zu  bringen:  doch  gelang  es  mir  nicht,  da 
der  enge  Hafraum  das  Aufstellen  des  Apparates  in 
dm  BothwendigBB  BHtfenmiig  nicht  gantattet«.  Zum 
Zeichnen  einer  solchen  Ansicht  nnhm  ich  mir  nh«r 
nicht  die  Gelegenheit.  Um  jedoc-h  klar  2U  mnchen, 
wtn  üQgnflilir  du  HofÜront  ninm  der  erwtbnten  vier 
Hri'i!>er  aassieht,  verweise  ich  auf  das  Bild  des 
Hauses  Nr.  4ä  im  Köppel -Viertel  der  Gemeinde 
Lonnsen,  Fig.  14ö.  In  derselben  Weise  wie  hier 
gliedern  fich  auch  dort  dit»  qncTpebantpn  Tracte  mit 
dem  dem  Hofe  zagekebrten  Giebel  mit  dem  Gange 
antor  der  Abwulnnag  den  VMprtaglidi  »r«thrili|«n 


7.n  i'irf i:?ieiligen  ge^vrir;fpn  lind  die  H'ife.  zu  denen 
die  einzelnen  dieser  Hün^er  gehören,  emt  allmälig 
«t  vollkommen  geschloesenen  atugebant  «Ofden  eeia 

werden. 

Da«  letzte  Haus,  das  ich  jetzt  aus  der  Gegend 
von  Vomti  nodt  m  bMcbMilMi  gtdMtk«,  ist  ein 

neuer  Bau,  der  an  Stelle  eine»  altfn  rtehofte?,  das 
abbrannte,  im  Jahre  ISÜl  errichtet  worden  ist.  Daa 
Hnm  Nr.  8  den  Johann  Spitser  in  Pachegg  seigt, 
wie  bei  einein  Neiilmiie  dso)  .\eus!>ere  wohl  ein  mo' 
derner»«  Gepräge  erhält,  die  Anlage  des  ganzen  Ge- 
bflftea  jedoeb,  die  Lege  der  Haapttraete  in  einender 

noch  die  althprpebnu'life  ht  tinr!  selbst  die  Aus- 
gestaltung des  Wuhiihanses,  wenn  dieselbe  durch 
üntertheilnng  aoch  eine  vielgeetnlteteve  gewenden, 
doch  noch  die  Dreitheilung  de«  herkfimmlicf.en  alten 
Gewohnhcitfibaues,  aus  welcher  die  äecbstheilung  im 
uodMBenii  Ibnie  enmdneD  int,  erlKcnnen  IlwL 


F%.  IM  Harnt  Nr.  8  1a.  PedMigg  M  Tetan. 


elteo  Trecte  so.   Die  Erfnbnxiig,  die  iA  an  den 

Häusern  Nr.  14  in  Ptichep?  nnd  Nr,  57  in  Ricgers- 
bacb  geschöpft,  dass  nämlich  wenigstens  einzelne 
Hdl»  anoh  in  der  Gegend  nm  Tonn  nnch  nnd 
nach  2a  einem  geschlossenpn  Ganzen  ans?:(Vjaiit 
worden  sind,  lisst  mich  vennuthen,  dass  auch 
dne  erete  Bans,  dae  ane  dieser  Gogead  be- 
trli rieben,  nämlich  t!a«  eben  erst  envHhnte  Hans 
aus  dem  Koppel- Viertel  der  Gemeinde  Lorenzeu,  nicht 
▼om  Anfimg  an  so  da  steht,  wie  ee  lieate  eräh  acigt, 
F.-  dürfte  ehemal>i  auch  ein  zweithciligf-'  Raus  ge- 
wesen sein,  das  erst  durch  den  Anbau  der  Stube 
nnter  dem  Giebel  mit  dem  Gange  nim  draitheiligen 
Haii^e  (i;(>'.viir(Icii  s-^'in  wird  Der  :n  Frontseite  des 
Uaoses  liegende  Giebel  lässt  sich  ja  doch  nicht  gut 
andere  erkllien.  Ebenso  nabe  liegt  die  Vemratbnng, 
■  !us<  aiu-h  dioi  An'lprer.  ttor  pf-n.innfen  Häiispr  mi*  den 
querliegenden  Iracten  ans  zweitheiligen  mit  der  Zeit 


Fig.  1&9  gibt  die  Ansicht  dieses  Hansss.  So  wie 

bei  allen  Häusern  der  Gegend  von  Voran.  de=i»«ii 
vordere  (Einfahrts-)  Seite  nicht  doich  einen  Zwischen- 
traet  rwfaaat  ist,  seliea  nne  nach  bisr  swei  Giebsl- 
sviffn  (-ntpfccn,  Sie  zeippn  im  Dache  wn!il  noch 
dasselbe  Material  und  dieselbe  Form,  ein  Satteldach 
aus  Stroh  mit  knrasr  Abwalmnng,  doch  fehlen  die 
charakteristischen  Balcone  und  da«!  Hboh  ist  nicht 
mehr  aus  Holz  gefugt,  sondern  aa.^  8tein  erbaut. 
Die  Feastw  des  Wolmtraetae  eind  gross.  Es  liegen 
deren  drei  in  der  Giebelwand,  in  der  hofseitigen 
Front  fünf  und  in  der  äusseren  Fronteeite  sechs. 

Fig.  160  leigt  den  Gnmdrise  d«e  BaoambofSw. 
An  das  Wohnhaus  sdiliestien  sieh  ein  Schweinestall, 
von  dem  durch  einen  Brettervertichlag  eine  Zeug- 
karnmer  ab^trraat  iat,  ttml  ein  Selmfetall  an.  Gegen- 
über diesem  Tracte  liegt  der  Rinderstall.  Ei  ist  in 
ganz  gleicher  Weise  ausgestattet  wie  der  Stall  des 
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rorbesprochenen  Hauses,  nur  »ind  liier  die  Tröge 
nicht  mehr  $m9  einwlnen  Baarastiimneii  hergestellt, 

sondern  ans  starken  Brettern  so  sutninmengefüt;!, 
iai.*  die  Ftitterlnrren  für  das  Vieh  ein  Ganze.«  mit 
drei  grossen  AbtheiInngen  bilden.  Die  Standplätze 
fBt  die  ©iiuolnen  I'aar«  »ind  wieder  in  der  n  hon 
beaprochenen  Weise  abgesondert  und  der  ätand  eine» 
jeden  Paani  ist  durch  eine  Tbtlre  ron  aussen  zu 
betreten.  An  den  Inngpn  Stall  schiicst  s\rh  fiiic 
Futterkammer  «n:  Diese  ist  mit  dam  Heustadi  durch 
ein«  ThBre  in  Verbindung.  Ein  Theil  des  Haue«  wird 
hier  untprKfl'rai  lit  iiiiil  fin  Tiieil  auf  lintn  D.icliliii  lf'n 
des  Stalles.  ]>ortbin  kann  es  durch  eine  Dachlucke, 
welche  eich  in  der  nuaaeiuntigen  Daehllehe  befindet, 


F%.  lOOi  Ofimdiin  des  HansM  »r.  8  in  Pncli^  <1  iHOD  . 

nnd  duK^  ein  ThOrohen,  das  im  Giebel  de«  Stall- 

g«'bii»d<»--  ai)t;<'brftcht  ist.  verlaiicn  wpr  Ipii. 

Die  l>uiden  Tracte  sind  durch  dib  quergebaute 
Scheune  verbunden.  Die  Soheane  gliedert  sieh  hier 
in  vitT  Thciliv  In  i]cm  sc}i<in  er« iUiritfn  HciHhii!*-", 
in  eine  gegen  den  Hot  zu  offene  „Ausfulirt",  in  «ine 
Tenne  und  einen  HMpAa'n.  Nach  vorne  ist  der  Hof 
nl)j;«!<i  «ii'i"-»'!!  diircli  ''in  trcmaiicrti'--  nu  ]  iilifrita':  !itf= 
Einfahrssthur.  In  dem  Mauerwerke,  welclie^  das  Tiior 
bildet,  nnd  beiderseits  nochsweiThdrebenangebncbt, 

din  auf  iÜh  (triiil.'ri  !fitf>n,  Wflcht'  df-m  WobngabKude 
»nd  dem  ätallt:eUiuüe  vurj:«>]egt  sind. 

Einiges  Wenige  ist  nun  nodi  hervoranbeben  in 

BciiHj,'  auf  \Vii!.iiL'Hl);'i!iil'>  Dort,  uo  im  liiih;>'rn<  ti 
altvii  Hauiu  liitfbür  (ie^find  die  lUuchstul>e  zu  sein 
pflegt,  liegen  eine  Stab*  und  eb  Stflbel  nebenein- 


ander. Die  btube  bildet  das  Wohngemacb  der  jungen 
Eheleute.  Wir  sehen  darin  nur  die  stabilen  Knke, 

in  einiT  Eckf-  'li  ii  'Iis. 'Ii  7'  und  <laiiiln-r  in  der 
Ecke  einen  Uausaltar,  in  der  schräg  gegenüber* 
liegenden  Ecke  «inen  Kachelofen  0,  der  mit  einen 
•  Gcdiiniit-r  umji<>b<*n  i'-t,  zwei  Reift-n  und  liinter  der 
Thilre,  die  in  »  Yorhaui  lulirt,  eine  liastenuUr  ü. 
Ausser  der  ThAre,  die  in'»  Vorhane  ftlbrt,  hat  dies« 
.■^nibp  no'ii  7iM'i  Tliiiriii,  Di«"  eine  führt  in  die 
Küche,  die  andere  in'«  StUbel.  Hier  wohnt  der  alte 
Vater  des  Banem.  Im  Stübel  stehen  bei  B  ein  Bett, 
bei  A',  nnd  K,  zwni  Kii-^ten,  bfi  Tr  eint»  Trab-  und 
bei  0  ein  kleiner  eiMrner  Ufen.  Auch  von  hier 
fahrt  eine  ThBre  in  die  KOche.  Die  Küche  liegt  hier 

dem  Hofe  ziiiji'kclirl.  \v.'ii>r>  iid  ■Iii-'  Vrir]ia;i<  v.-n  der 
Autsenseite  de^  Hauses  betraten  wird.  Es  mag  diese 
I  Einriebtnng,  welche  der  sonst  Oblichen  Anordnung 
I  der  Küflif  iiinl  de-  V. .rliiu;<fs  nii.ht  gleich  kommt, 
!  aus  prakiiacheu  Urüuden  getroffen  worden  sein.  Die 
K&ehe,  von  der  aus  doch  auch  die  Schweine  nrti  snn 
I  Tlieile  ancli  dir'  Rinib-r  v.T^ort't  werden  mÜM^en.  lUf' 
nämlich  so,  wie  sie  in  diesem  Hause  angelegt  i«t,  den 
St&llen  nSher,  als  diee  sonst  gewöhnlieh  der  Fall  ist. 

In  der  Kiiche  steht  ein  erns.Kpr,  r.llVner  Mt>i  ii  /A, , 
der  2  m  breit  und  l-8m  tief  ist.    üegenüber  «teht 
ein  aweiter  kleinerer  Herd  27„  der  selten  benUst 
I  wif'l  iiriil  mehr  dnn  'icidpn  Oeffti,  dHifu  Hni.'pri  auf 

i diesen  Herd  munden,  ah  Vorlage  dient,  lu  einer 
der  Ecken  der  Küche  ist  ein  Kessel  eingemanert. 

■  (*ii*<.r  /\'-A"  ^-tfdit  pin  KiUhenkaf liMi  und  tintiT  W-B, 
und  ii'-Ii,  sind  zwei  Wasserbänke  angebracht. 
Im  Vorbaose  fAhrt  bei  Bc  ein»  Stiege  anf  den 

lv.d<^n  r.nd  ti^i  A-  i  :r--  iii  dnii  Kt'üer  Bei  A'  f.teht 
ein  Kasten,  bei  J'r  eine  Mehltruhe  und  bei  ß,  und 
Bf  iwei  Betten.  Vom  Vorbans*  ans  üffinet  sidi  eine 

Thürf  in  die  ''ii'^iii  lf-t'iiH»  lljpr  wprdf-n  die  Malil- 
I  Zeiten  eingenommen  Der  Tisch  1' steht  in  der  Mitte 
I  des  Raumes,  wohl  deshalb,  weil  er  in  keiner  d«r 
'  Ei'kfn.  ilif  nHf  vpr-rrllt  f-imi.  Platz  finden  kannte, 
i  In  der  rechten  inneren  Euke  dieser  Stube  steht  ein 
I  „Rabenhanfen-Ofen*.   Die  Kacheln  desselben  sind 

L'TÜn  Lda'^irt.     An.'Ffrdcin   -ind  in  dii'>*^r  S'fube  ein 

Iliett,  zwei  Truhen  Tf,  und  2V.  und  acht  Kästen 
X, — Kt  aufgestellt.  Jener  letzt«  Raum  de«  Wohn- 
hau^tes,  in  den  der  Backofen  de-  H  undes  liin^in- 
gebant  und  der  von  der  KUche  und  vom  Hufe 
aus  znginglieh  ist,  ist  eine  Speisekammer. 

Hi.  mi:  Mn  irli  in  der  Bi-m lireibiinfj  der  Bauern- 

Ihäuser  aus  jenen  Gegenden,  die  ich  in  den  Jahren 
1895  and  1896  im  Auf  trage  der  AathnpologisdMB 
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GaMlIccbaft  in  Wien  durciiivand«rt  babe,  zn  finde 

S>>  \vi*>  ich  gelegentlich  meiner  Stiidienrein  in 

di»"  Heanzerei  (I81'4i,  angerept  durch  ilie  vorfrpff- 
JicLen  Arbeiten  de.»  Herrn  Fiofe.'^or.«  l)r.  Mr.itiNx.Kii : 
, Studien  zur  pi-rmanischen  Volkskunde".  7  i  nd  II 
(Di  XXI  und  XXIII  dieser  Mittlieihintien),  bpriiülil 
w;ir.  mir  dem  Bauernliaii^e  ancli  den  Haui-rath  zu 
erforschen,  so  hiLu  hte  Ith  liicfpm  amdi  iväfalnNld  der 
E\cnr$ionen  in  den  letzten  beiden  Jahren  nnge* 
pchraitlertes  Interesse  entpe^jen.  Der  mir  selten»  der 
erLniigraiiiiiThen  Sammlung  <les  k.  und  k.  n.-itur- 
JiictorieehHi  HofmuMaaM  in  Wien  geworden«  Auf- 


trac!.  für  dixn  Hormn^eimi  its  ilen  Cejt  tuldi.  welche 
ich  ilim  iiwantlerte,  \«lk»kutidli<.lie  Get'tnstaiide  auf- 
zusammeln, zwang  mich,  insbesondere  den  Geriltben 
de«  Baueriiluiu.-ies  iiulm  zu  treiii'  V-  fielang  mir 
auch,  bi'<i>!iilMi <  in  (»berpcfiiitzen  unil  desven  Lm- 
gebinig  und  iLiun  iti  Fladnilz  bei  Patcail  nnd 
-••clilif"-^licr<  nach  dem  Abs-chhisse  meiner  Sruflien- 
reise  ümcli  ilie  «istliclie  MitteNS-ierm.-uk  m  Trebe-ing 
)tti  Gmünd  in  l  )berkiirnten  eine  kleine  Sammlung 
ton  etWH  K'>i»  Stück  volkstbundicher  nejien^t.iiKlfi 
fOr  das  k.  und  k  liofmuseum  zu  erwerben,  duren 
nähere  Beschreibung  an  diesnr  Stella  ich  mir  tfkr 
apftter  Torbahalta. 
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wied«r  «•mc  »orgfiiltii;«  Um.irl:.ci!-iiit;  sowio  Vcrmeliruiig  »owohl  ^ 
dfs  texllicl.^ri  »U  auch  ilce  ilhistiaiivcii  1  ticilts  briiiüt.  Uoljfr 
die  VortreffbcliJicit  dipper  in  der  \V«libte!.i'ui  nn^in  da-  , 
■tolMDdsn  Arbeit  ist  wohl  kein  Wort  raebr  su  vorlicK-n  .^o 
Tid  aneh  Aber  4as  aastsch6|iflirhe  Thaw  Mm  Weib«  bisher 
gMilirfcbcii  wTui»,  so  lindsD  wir  bisr  ton  srsl«ii  Hals  stellt 
rar  dis  «szaclte,  loadam  aach  die  damit  aiilrsattbar  ver- 
bniidoiie  sociale  Seite  diesr»  Tlienis«  wi«icii»chafllicb  ssidl 
»Ilm  Ric!)(iiii>;eii  beleuclite!.  und  zwnr  von  dem  fiiiziir  ri«ll- 
tiRen  Stnndjmiiklf ,  iiÄmlich  Ctm  <  •,l.i,n>;r..|  fu  n.  Ii,-  r.^-. 
^tiinituiss  dos  Prttrltei(<T!<  in  dein  ^^vl^lu^>v^ üi  u-  uh^^i  die  i 
LöckeiiliÄftigkeit  der  Darstellung  wiiil  de mn-il-iii  wolil  kiiii 
bilUg  Oanksndtr  b«i  dem  rietigen  Cmfang  dfr  zu  ben&ltigen- 
dsB  Litsratsr  snm  Vonnufe  mscbsn.  Die««  Lackenbnfligkcit 
bidsht  sieb  aisbt  aar  snf  die  Matnr? filkcr  nnd  die  auaser- 
earaplitcsbe«  CnllnTtAiker,  seadsm  aseli  snf  dis  BerSlkeraiig 
Tu  1^»,  d;i  Dank  der  Präderis  natertr  Zeit  die  »exuellcu 
Verhiihii)«.'"-,  imiiieiitlii  1«  jone  de*  WeiLep,  immer  rnn  »iiimi 
geheinni IS -'. .  I Ii  I  Si  lilriM  uSicnlcckt  n<'tdeii,  dm  snl '.r  ilic 
Hand  di-s  Arztes  iiiclil  immer  rn  Itifirii  vfinuii:.  rm  -n  bc- 
heriigenswertlier  i»l  ds*  Mabiiwort  des  rii-nrliotors  i.:u'h 
aiSgiichtt  intensiver  Herbeiscbairang  tos  nanem  Bcokacfatuni;!* 
Bwteriat.  Er  sagt  in  dieser  Bssisbang:  ,Aa«h  wir  b»b(n  ja 

'  .Sieb«disBespisebflBgnidissHiHittb*aan|SB.Bd.XXV, 


berichte. 

an  TielsB  Stellen  eingestohen  mfinea.  wie  Tiele  Ltirken  uo«b 
iu  unserem  VTiisen  annn»KefülU  geblieben  lind,  aod  nenn 

tiiö.ie  lieftpri'v-JuKipeii  flu-  V«-iariI*^«r)ri{:  urrdrri  sollteit.  data 
•AU  diesen  Vuiiktt'ii  die  »leeerj.'icliittilR'he  l'uitdiung  eii)»el2ta, 
dann  h£iien  dies«  Zeilen  ihre»  Zweck  erreicht.  Möge  Nie« 
mand  —  ich  wende  micli  hier  besonders  an  die  Utdiciiier  — 
die  Gelegenheit,  die  sich  ihm  bietet,  bisher  DoanfgeklirtfS 
zu  sribncbsa,  snbenlttat  vorübeigebsn  Uisen;  mAebte  ibn 
siub  alebt  dl«  kleinsts  BMliacbtang  nnsrertb  sa  «asr  Anf- 
seiebnang  ersrheinen.  Er  wird  es  erleben,  wie  anf  dieser 
Wein«  das  witnetneliaMirbe  Material  nnter  seinen  HtiideB 
wlich^*.  mi'i  nii«;!'^  t-r  iiirni.^ls  T^Tiri  v^;.'!..  li:!^".  hin  dnrili  die 
|?e!;ieiiibanje  Aii.vU  Vieler  Uitii  iiusliitte  La  Li  in  da*  bisli^rine 
Dunkel  gciriigeii  ueideii  kann.'  Die-sc  Worte  .>iii<)  nicht  klark 
genug  zu  bxtoiien.  Jeder  linsende,  nnmeiit Iii  Ii  nenn  er  Allt 
i&t.  soll  dieses  Werk  aufmerksam  durcliiiehen.  denn  er  gadst 
in  dsuselben  fast  in  jedem  «iassloen  Cspitei  Anregung  an 
weitsisn  intsnssaaten  Fenehnngto.  Bsat«  verlangt  asa  ren 
jsdsm  Reisenden  nicht  mehr  die  Dnrcbmessnng  von  »d  and 
so  riel  Kilnnictern  niiliekannter  Strecken  Landes,  sondern 
das  ßaninuh]  wissenicliafilicher  BcMl>ncli'ii:igeii.  i\e!rlie  ffir 
diesen  ci.ut  ji m  n  Wlssenn  luilf »zweig  iidief  .\louiial  lieiljc;- 
schaffen.  .\m  meisieii  [liletiaiiti«niu«  wird  »eti  dcii  Heißenden 
heute  no.-h  in  <icr  Kihnograpbie  pelrielieii,  weil  dieselln-ii  in 
der  liegel  uiclit  genOgead  voi^ibildel  sind.  Der  t  itnide 
Zoologe  nnd  Bolaaifcsr  mass  beute  eine  tftebtige  Torbiidung 
in  seinem  Fache  haben,  wenn  er  «Itras  Etspritttliebss  leislsn 
nill.  I!ei  den  sogenannten  etbnogn^is^cn  Sebüdnungea 
liepi.n^'i  n  vii  K  ji-docb  heute  iinrh  die  meisten  Reisenden  damit, 
reii-cljn'.leiie,  n.;  Ii  ifim  i  ni  ilri  Ueii'cl  znfiülu-  •Im!  ifii-iide 
Dti'eii  iiufzulcv  n  nnd  iläi.n  iilj.'r  dief-elijeu  rn  Ijenchlcn,  I  iid 
(•erii.ie  i;i  ili  i  F.'hiiii^'rii|'hi.'  sind  die  ündiachi 'innen  ctt  nvlit 
*chwieri^,  uiid  iniii.*  lii'C  M>'ifcci<!c  ^'errtii  ivisseu,  w:is  er  7ii 
suchen  bat.  Man  nehme  hier  nur  aU  eiii.  .illiTdii;?s  j;l.iii?i  ndcK 
Beispiel  die  Resallate  der  beiden  Beinen  nm  ata  Btum'a 
ber.  und  msn  wird  ssben,  was  «itt.  allerdings  s»  eminent 
begabter  and  etbaobgiich  gaMbnlter  Mann  ta  Msttn  im 
Stand*  ist. 
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Von  allergrösBtcm  Weriiie  für  di«  allgemeine  Ethiiolopi-:' 
•ind  fttar  di«  »llg«m»inen  Hftinrhtungrti  aad  8ebiti«>>'ilj:i - 
jvmfjßm,  «alclM  dw  gtltlirt«  Baarbaitar  —  mafl  wir  ihn, 
Miur  BMMkaMwlwit  BthBWg  tneni,  mit  diiwB  Titel 
and  aMtt  Hit  dm  iluk  riektfpr  nkMonaadm  tiatt  Vrr- 
fnaanTi  balafaa  wgllaB  —  in  wiiiani  guhhmiwwta  ttriagt.  \V  ir 
kr.iitii'n  hier  niehit  Onhi«  thw,  «!■  dimlbn  mnikArst 
lieiiuseircn. 

,Z»hIr<-iflie  rifi^t  ifli»  l.jln-n  wir  für  Aif  Thnrsa.  he  f^- 
fnndan,  dau  cU<  Ornkrii  Hrr  Mi-mch«-».  ihr  Fülilcii  un<) 
Empfinden  auf  den  verschiedenen  Stnfen  der  Caltnrentnick- 
Inag  «in«  «nUnnlicha  Aabnlkbkait  md  Dabarainatiianang 
tollst,  «nd  dnM  ain»  AmdHunag,  aintal  gawonaw,  ai« 
nag  Doeh  <o  widertioBig  and  nopraktiadi  lain,  nklit  aallen 
anf  Jahrbnnderfe  binna*  nicht  am  den  Yolkigfciate  anii- 
f'-rotlet  werden  k»nn.  So  erscheint  iriiuir  li.-  li> ijif  ihm  li-riliielli» 
Oewohiilieit  auf  den  ersten  Anblirk  tun  al«  cm  iiictinctirei 
Handeln,  während  ai«  dei  näherem  Zusehen  ata  einfache 
liaebalimiinf;  fremder  Sitten  oder  als  Teberlebsel  ans  früherer 
Zait  bairachtel  zn  werden  verdient.' 

gAbar  niebt  Alias  iat  Nadiahmung  nnd  wir  kSaaan  t» 
nicht  nskmtm,  dam  dia  i^riehra  Omatlnda  mid  Varhili- 
nim  in  dem  mentchlirhen  Ociit«  b«i  den  veracbiedensten 
TMkara  aabr  biu6g  die  ganz  jileicben  GedankengSnge  anregen 
nnd  anilösen,  nnd  deihalb  mnuten  nir  tiiiK  uolil  liiuen,  aui 
einer  Gleichartigkeit  der  Sitten  und  Gebrüurhe  sofort  aaeh 
einen  Köckschlnss  auf  eine  urspningliche  V'crwandlaclinft  dar 
belnffenden  Nationen  aaatallan  xo  wollen.* 

Hiaria  aind  deuilitdi  di»  taidm  Karnpankta  dar  moderaan 
atiinolnipaehan  Fondkanf  «maaproehan.  Dia  auf  anderen 
wiiaamaelmMititan  OaWatan  mit  ao  graiaaai  Crfolge  gefaand* 
habt«  vergleichende  Methode  kann  in  der  Ethnologie  nnr 
dann  mit  gutem  Erfolg  angewendet  werden,  wenn  jede  Ef- 
«heinung  im  Vfllkerleben  nnitr  ilr.r  5ti('i;j;  kritischen  Frage- 
stellung aufgefasst  und  »tudirt  wini,  oli  wir  es  mit  einer 
Entlehnung  oder  einer  selbststindigen  GeiBteetchApfhng  sn 
thnn  balwa.  Anf  dia  prCciaa  Bautwonang  dJaaar  beidan 
Ffifin  apitit  aieh  iaamtar  nähr  dia  Rnptnaii|ahad«r  EÜiaologia 
tn  and  in  dar  stnafm  VarAdgvv  diaiar  Biehtaag  hnban 
wir  allain  dia  LSnnig  m  triahr,  aÜit  aar  (a  wiaianachaft» 
licbar.  iH>nd*rn  aticb  in  aocinler  Beziehan^  wichtiger  Fragen 
■u  erwarten,  welche  ofl  direct  in  unser  moderne»  Cnltnr- 
laben  hineingreifen.  Data  es  dem  Bearbeiter  in  lniigen  i^l  in 
diesem  Werke  manche  dieM-r  Fragen  in  diesem  Sinne  zu 
lösen,  oder  wenigstens  einer  Ldsnng  niher  zn  briagaa^  dam 
wAnechen  wir  ihm  von  ganzem  Herzen  OKu-k, 

Zcua  St'hlusse  nur  noch  ein  Wort  nber  die  Literatar- 
nngnfaaa.  Diaaalban  aind  an  Schlnaaa  anf  48  Taxtaaitan  sn- 
asnnanpalalll  nnd  nnlhaaan  Aber  SOOO  WaAa.  Dia  Art  and 
Waiaa  dar  Cilirang  kann  aber  nicht  gant  onaeran  Beifall 
Bilden,  da  sie  für  Jenen,  der  da«  Werk  benutzt,  (tbermässige 
AnronliTiiiigi-n  nii  »firii-n  SpürBinn  —  ich  will  hier  nicht 
das  undeutsche  Wort  Sucbsinu  gebranciten  —  »lelien.  E« 
«npfiafch  aieh  in  ^ar  alcbatm  AnOagi,  dia  wir  fesOintlich 


III  nii-ht  ferner  Zeit  zu  gewilrtigan  haben,  wieder  die  gnta 
alt«'  Methode  der  Knssnnten  f3r  dia  Litamlniangnbaa  BÜt 
Angabe  dar  Saitaasabian  «ir  Qahnng  aa  hriagea,  «ai  dam 
Lcaar  aiaa  waüan  Benftlsnng  darQaallaB  aagamaia  «thicbferi. 

In  dem  Literatnrverzeichnits  ist  wohl  die  Seitenzahl  der 
bezogenen  Werke  meistens,  aber  nicht  durchgehende,  an- 
gefahrt. Die  allerdings  Rfiinti-  Mülir  ■Ic»  F,u.»ch«llriiii 
der  Literalurhehelfe  au  der  uiigexogenen  Stelle  wird  durch 
den  wiVrmsfen  Dank  dar  du  Wark  IwalUiaaden  User  wettp 
genarbt  werden.  Hagar. 

10. 

Guthcrlet,  Hr.  ('.:  Der  Menach.  Seitj  Trsprung  tmd 
st'tiH'  F.iitu'irklang.  Eine  Kritik  der  mechsniacb- 
inoMiütiHclipn  .Anthropologie,  Padmbora.  Dnidt  und 

Vt^riag  vnn  Fkbiuvam.  ."^(  honisi^m.  l  '*9fi. 

I 

'  Der  Titel  dieses  V  cikm  lässt  schon  vermuthen.  daaa 
;  wir  FC  hier  mit  einer  antidarwinistiscben  Sireilsrbrifl  tu  tbu 
I  haben.  Wenn  wir  nur  d«$  Vorwort  darchlasaa,  ao  wird  aaa 
<ler  .staiidiiunkt  de*  Varfaaaara  klar.  Ba  iat  dia  Arbeit  «Ibm 
I  katholiaehaa  Qalabrtm,  dar  aa  nntarainmt,  dia  ,«tf  di» 
^  Manadibeit  angiwandtn  BatwicklaagaMr»*  mm  atnag  {ele»> 
logischen  ^landpaiikte  einer  Kritik  an  nnteniahan  and  dtt-h<  ll>e 
in  den  Grund  zu  bohren  Insofeme  lillten  wir  mit  iliesim 
Werkf  nichts  zn  ihun.  da  j.i  iler  Verfasser  anf  keinem  objec- 
tiren  btaniipunkte  steht  nnd  die  meisten  von  ihm  btrOhrten 
Fragen  in  seiner  Bclenchtang  aniaerbalb  de*  Rabmaaa  winaa- 
aehaftlichar  Fortefanng  liagan.  Wir  aind  biar  nur  aaf  aiaa 
Anseiga  dioM  Warkaa  aingiigaagaa,  aat  aa  h»taatB,daM  dar 
wisienicbaftlieh»  Warth  »olohir  timdaamkriftaa  »ia  aabr 
I  geringer  iat  Ba  iat  bti  d»m  baatigaa,  aoeb  anitotigan  Staad 
der  Ethnologie  ein  leichtes  Fnternehmen,  von  einem  bestimmten 
Standpunkte  aus  die  Lflcken  und  Mfngel  der  Forschnng  zn 
benfltzi:ii,  nm  ••in  .■»nBrhi'innid  anf  nniHt>r<-r  Itmndlnpc  ttehendes 
Gebfiude  zn  zimmern,  so  lecht  anJ  schlecht  dies  eben  geht. 
Mir  dankt  diese  Arl>eii  inrhr  alt  finc  »ildte  de«  Zeratörena, 
ala  ein»  lolche  daa  Anf  baneaa.  Und  in  dieser  negativen  Saita 
liegt  abea  dia  Sthwioh»  daa  Baches.  Wenn  man  anf  dnaaalba 
atwitaiiMrdBgahtaBdaiaaalaa  Capital  darcbaianat,  »oiidit 
maa  ttbarall  dia  oft  ganrangaaa  Bawaiafthiaag,  dia  am  }»daa 
Preis  ZQ  dem  schon  im  Voraus  streng  abgesteckten  Ziele 
gelangen  mus*.  Das  ist  aber  ki'ine  ernste  wisaenacbaftliehe 
Methode  nnd  danim  nn^  in  iiii  M>r  Seite  auch  Verwahrung 
gegen  dieselbe  eingelef^t  wenlcii.  Den  ernsten  Forscher,  der 
immer  nnr  die  strengste  Objertivi(£t  vor  einem  solchen  vorani 
fizirlen  Eadiiala  baarahran  nnia,  wird  diaaalba  nicht  bakahraa. 
Das  Urtbail  dar  graaata  Hang«  dar  aagananntaaa  OahildMM 
iat  aber  fBr  arttwaa  tfaiebgiltig.  Dia  Winanaolaft  hat  aar 
ein  Zial  nad  daa  tat  dia  Bribneknag  dar  Watobait.  Ob  da»> 
selb«  mit  dem  Endziele  dea  Verfaaaers  dfaereinstimrot,  waBlB 
wir  getrost  dem  Urtbeile  der  Zaktinft  &berlaaiea. 
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Forschungen  und  Studien  über  das  Haus. 

Von  GutaT  BanoaUrl  (Linz  a.  D.). 
Ii.  OtfeiMitia  dM  MobardMitsohen"  Typus  und  dar  llndllolim  HiUMr  Frankritohs. 

(MU  19  Text-IUtutntioimJ 


Eino  Anrej»nng  ViK<  How'g,  dass  hri  'icr  Erforschung 
dva  deutscbeu  WohnhaOMss  vor  AUt-m  uacb  Gegen- 
sltMD,  alao  BMb  dm  bMartlMtteii  iiidildMiteeh«B 

Typen  auaziiÄchaiicn  «pi.  ivt  bis  nun  vnti  wfiii'^t.'n 
Hatuforscbero  berücksichtigt  worden.  Meine  l-'or- 
•oboagtB  ttber  dm  mgmmntm  «olmdmisclim*  od«r 

^Flurhallentypaa*  liahp  ich  in  Folpp  (lirspr  Anrcfinnfr 
wiederholt  im  italienisch  besiedelten  Tboile  der  üüd- 
alpm  angMUllt  Idi  Ua  hrabei  m  dem  Satze  ge- 
langt, da8?<  jener  ■weitverbreitete  Typua  mit  dem 
südlichen  Nachbar  organisch  zusammenhänge.  Das 
•inaalUge  Ham  babe  bei  besserer  Entwicklung  der 
Lebensverhältnisse  im  Süden  und  im  X'irl.  n  :iili 
Nebenrftume  angegliedert.  Während  aber  im  büden 
dw  msprftnglidw  Hauptfmm  erbalten  wordra  und 

Spiner  Verwftndunp  nach  auch  Haupfr.ium  f_'chliphpri 
sei,  sei  im  Norden  der  Hauptraum  nnr  in  wenigen 
priaitivan  Geblndm  (etwa  Almenblltten)  gebliebm, 

er  Ml  aber  eonst  mehr  und  iRphr  oft  npDiflt  zum 
aehnialm  Ooctidor  verkOmmert  und  habe  seine  einstige 
WBida  und  Bedeutung  bie  und  da  dureb  das 
bebntten  de«  Herdes,  anderswo  dart-li  die  sprachliflx' 
RaUqnie,  dass  man  ihn  noch  immer  ^das  Haus' 
Munt,  gdtMuumdinet.  Die  abgegKedeitie  Sfnbe  bat 

das  Erbe  angetreten,  jener  rauchfrei'  r.nk  Pi  wärnite 
Spaiae-  and  Wohnraum,  in  welchem  man  im  typi- 
aduo  Haue»  nidit  kocht  und  nicht  «eblift,  dem  ein 

ibalichpr  Rang  ankommt,  wie  i'i  il  r  um  li  riifii  S'adt- 
wofannng  dem  , Salon",  allerdings  einem  solchen, 
dac  augMah  ab  Speiseaimmer  verwendet  wiid. 

Diese  Behauptung  vprmin'litp  ich  hpTiiiprllcd  der 
Sttdfypen  bisher  nur  »chwach  zu  stützen.  Iiie  ober- 
italiätiadie  Haaafmn  iat  Terqueteelii  und  willkllrltch 
vermauert.  Es  gelingt  si  liwpr,  d<irt  eiiiru  Typu-;  aiif- 
znstöbem,  der  so  unterthünig  unter  der  Ikusitte 
aiiade,  etwa  wi«  mein  Aehaneuety|iua.  Nnr  im  Qa- 

sammteindruck«  kann  tnan  den  nl/prUaliptiischen 
Wobncharakter  inne  werden.  In  der  That  iindet  man 
die  Kflcha  oft  unmittelbar  von  der  Strasse  sugKng- 

lich;  wirklich  ist  in  dfirselben  dor  ofTi  nc  Hprd  dnr 
Mittelpunkt  des  Zusammenlebens  der  Hausgenossen 
HMbrilaaS»  *  Atfkn^  OMdlMl.  la  WiMb  BL  Xnn.  im. 


und  es  fehlt  irpond  cino  ^iriitp  ."^tiilip".  Was  N'plien- 
raum  ist,  hat  die  Merkmale  der  Schlaf kammer ;  dabei 
ist  freilich  dnvdk  dia  Ansammlung  mebreier  Familien 
im  Hanse  liünfig  jcdp';  typifich(>  Oefpfz  verwischt 

Das  vom  franscö-tischen  Unterrichtsministerium 
bemusgegebena  Werk  .EnquAte  sur  taa  eoa- 

d  i  t  i  fi  n  =;  de  l'hahitatinn  on  Francp.  los 
maisons-tf pes,  avec  uue  intruduction  de 
M.  A.  de  FoTille,  Paria,  Leroux  1894,  habe  ich 
jiintjfit  in  diison  lilattprn  erwähnt.  So  grtis"  'Üp 
Mängel  dieser  bisher  unvollständigen  Darstellung  .^in 
mBgen,  eie  bietet  ab  erster  Teraoeb  der  Hansibniebung 
pincs  paiizcn  RpichcM  grON-^ps  Intprp.H«e  Ich  (h-nke, 
den  Haudfurtichern  mit  einem  Auszüge  des  Urauch- 
baran  ans  dieeem  Bndw  einen  guten  Dienet  an  leisten. 

Wir  wprh'n  ja  sphpn,  >i\)  ps  ti-pI;*  7nr  Kenntnis.',  drr 
Wßst-  und  SUdweiitnachbarn  des  .ohenleutsclien''  und 
apedell  des  scbwftblsdwn  und  Mnbisdwn,  dann  dsa 

S«-lnvpizor  Hansps  d.rtrÜL't,  oh  nicht  einige  jener 
Gegensätze,  von  wehdien  Yiacnnw  Vortheile  fttr  dia 
Bestimmung  der  ,deatacben  l^pm*  erwartet,  auch 
aus  der  Betrachtung  fianaSaisciier  Hausfimnea  erkannt 
werden  können. 

Ich  bringe  einen  kutxm  Auszug.  Bine  üebar> 
sft/iinir  ki'>nn(p  auch  nur  ein  Ansznp;  sein,  wenn  auch 
ein  etwas  ausführlicherer,  denn  ein  Theil  der  Frage- 
pnnkte  bat  mit  der  Haasknnde  nichts  au  aehafbn. 

Viele  ücrichtc  ^iiid  vini  fachunkiindi?<  n  Poronnen 
erstattet.  E:>  bedarf  einer  gewiti^u  Vertrautheit  mit 
dem  Gagmstande,  um  sieb  vorsustelbn  oder  gar  um 

zu  zeichnen,  wa«  niaiiclipr  Bprichfcratatfer  beschreibt. 
Melirere  Abbildungen  habe  ich  urngezeichnet.  Wie 
sie  im  Bucha  stehen,  sind  sie  nicht  «kllrend.  Dabei 
meine  ich,  z^(Ilpi^t  das  P.prhte  getroffen  zu  haben. 
Was  ich  nicht  aufklären  konnte,  habe  ich  weg- 
gslassm. 

Was  ich  an  'Icr  Haml  der  französisclipn  Arbeit 
anstrebe,  die  Abgrenzung  der  beimischen  Haustypen 
gegen  Sttdweet  au  ermitteln,  das  bat  nnlingst  Dr.  R. 

Am  -:)  !  I  .  ,rlich  der  nördlichen  AI  lm' -  ziU!^'  de« 
,oberdeuLHchen*  Hauses  gegen  den  sächsiüchen  iypen- 
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nachbar  im  Urannscliwcigisnlifii  (Z«»its(lir.  für  Ktlinci- 
lo|^e,  B«rlin  X895j  in  mostergiitiger  Klarheit  dardi- 
gefahrt.  El  bedarf  tMtk  mM  fttSht  fthtilicliM'  ünter- 
■uchnngen  an  raö^iehit  vielen  Punkton  der  noch 
unbekannten  Typengrensen.  Gerade  jetzt,  wo  die 
Saramelarbeit  der  fleterreicbiscben,  reiehodeotachen 
nnd  schwoizeriKC'li«^!)  Ar(-liit('kt»>n  und  Hausforscher 
in'B  Bollen  kommt,  scheint  gerade  da^ianiga  natzUcIi, 
waa  die  Ueberaiclit  fordert,  was  das  Verhiltnin  der 
Typen  gegen  «inandt-r  (>rlünffr< ;  es  t<rlfic'litert  den 
Theilnehmern  den  Kcliwpr^ten  Theil  ihrer  Action: 
die  richtige  typisclie  Walil  der  darznstellenden  Re- 
präsentanten. 

Ich  behalte  die  Reihenfolge  des  französischen 
Boches  bei.  Sie  beginnt  mit  dem  Nordwesten  des 
Lande«,  Departement  l'as-de-Calais  (Boulogne);  dann 
geht  sie  Ober  Departement  du  Nord  (Lille,  Valen- 
eienne«,Cambray,  Avesnes),  dus  Departement  Ardennes 
aaalassHtid,  nach  dem  Departement  Haua.  Mamthe 
nnd  Vosge.8  sind  unbeschrieben. 

In  der  Ostgrenze  Bind  Theile  der  Departements 
Donbs  {Mont.bi'liiird).  Haute -Marne  (Langres},  Ain 
(La  Hresse,  Nantua),  Isere  iGrenoble),  Hautes-Alpes 
(Brianvon,  Guillestre),  Bas^es-Alpea  und  Var  in  Be- 
trashtgeaagen.  Savoyan  lat  leider  nodittniMsdirieben. 

Vnti  der  Snrlfronte  des  I^andes  gibt  «f  Amleutungen 
über  Houche«  du  Rhüne  ^Marseille,  Atx),  dann  blus 
baaSglidi  Ande  vnd  BaaMa-Pjnmfae  (Badtenland). 

Der  Rest  erstreckt  sich  auf  die  beiden  Departiv 
menta  Tatn-atrGaronne  (Montauban,  Cau!>«ia<ie),  L«l 
(nfirdlteh  anaeUieasend«  Gegend);  die  Gegenden  »n 
der  mittleren  Loire  zwischen  Blois,  Orleans,  H^iurgea, 
Neveia,  Montaanche  und  die  Boanca  awiachen  Orlens 
nnd  Chartna  h»  Heizen  dea  Landea;  dann  anf  die 
Vend«'-«,  Maine-et-Loire  (südwestlich  von  Angersi,  ila'^ 
Sädostande  der  Bretagne  (Vannea)  und  La  Manche 
(AvimudMe). 


Departement  de  Pas-de-Calaia,  Gegend 
von  Bo  u  1 M  11  ('.  Das  Kintrittspemacli,  zugleicli 
Küche  und  Huuptaufenthalt.nort  der  Familie  und 
Eaniininer,  heisst  la  aalle,  znmoi^^t  aber  la 
maiaon.  Hier  ist  der  Herr!,  oft  auch  der  Backofen, 
wann  nicht  ausserhalli  in  einem  besonderen  Häuschen 
(le  fovrnif).  Ausserdem  beateben  des  cabinet», 
Kammern,  för  K.isf<>-i  innl  Ff.don,  mclir  M<l(.r  minder 
Qothd&rftige  bchlalräunie  La  cavc,  Keller;  le 
grenier,  Speiebw.  Andere  Wirtlü^chaftsrinme  aind 
nicht  anrihot,  »bar  natfirlieh  vorhanden« 


Departement  du  Nord.  Die  HauptHtiibc  heisst 
angeblich  tbeusa  Der  Backofen  ist  in  der  Regel 
in  einem  fonrnil  abumaondert  wai  atredkt  eeiae 

Wölbung,  ^ilii'U'.  !i  wie  in  gewissen  Tiioler  uid  Qiao- 
bilndtner  Bezirken,  vor  die  Uaosmaner  hinan«,  ao  daae 
bloB  das  Haisloch  tinter  dem  Schatze  and  im  Inneren 

des  Hausog  steht.  La  voüte,  da.^  Gewölbe,  hei.s.st  der 
Übrigens  in  der  Regel  nicht  gewölbte  Keller.  —  inCaitt» 
bresis  herrseht  das  sogenannte  „fAnhwcho'Geheft.  litt 

Wohntrai  te,  in  der  Mitte  vom  Hofe  uiimitielJiar  aa 
betreten,  ist  die  maieon,  rechts  davon  la  cbambre 
gegen  die  Strasse,  links  der  Stall,  also  diee  Allea 
unter  einem  Firate;  la  grange  schlieaat tttelivirte 

und  eine  Manor  mit  Thnr  nnd  Thttre  yome  den 

Hof  rechtwinkelig  ab;  die  vierte  Seite  hat  die  Rfick- 
dt>H  Nachbargeböftfji  innc  Aehnlirh  sind  die 
Geliiifte  von  Valenciennes  und  d'Avesnes.  Der  Name 
maison  für  das  Hauptgemach  ist  dort  constant. 
ÜetKTall  niml  die  Gehöft-'  i  Mi.'L;e'!rangt  an  der  Stra.e.se 
nebeneinander.  Von  den  in  der  Enquete  ges<-liilderten 
Typen  ist  die.s  der  einzige,  welcher  dem  sogenannten 
„friinkischen*  (!*  li.iftetypus  ziemlich  rein  enfapridlt 
Hiebei  i.st  zu  bemerken,  dass  bezQglich  anderer  ge- 
schilderter Typen  über  die  Gehofteform  unbestimmte 
Bemerkungen  vorliegen,  welche  auf  den  typischen 
Charaktir  keine  sicheren  Schln.f.se  gestatten;  ferner 
da««  an^  den  I)opartements  I'a«-de-Calais,  Ardennes 
uml  Viisigeji.  dann  aus  dem  Räume  zwischen  diesen, 
dann  Ronen,  Paris,  Itheims  und  Chalons  s  M.,  wo 
fdinki.^clie  tJehöfte  etwa  erwartet  werden  könnten, 
Qbcrhaupt  keine  Berichte  vorliegen. 

Departement  de  la  Meuse.  Die  F^iiilioits- 
hiiuser  stehen  mit  den  Traufenseiten  an  tier  i^trriioe 
ohne  Zwischen rinme.  Die  WUnle  der  Küche  nh 
Hauptraum  und  deren  Name  maison  i-(  herrschend. 
Sie  ist  von  der  tia,fse  durch  einen  (Jorndur  zu- 
gänglich, mit  dem  Stalle  in  aanittelbarer  Verbindung, 
hat  vor  pich  eine  chambre  gegen  die  Stm^se,  eine 
andere  hinten  hinau.<^.  Ein  eigener  Corridor  führt  in 
den  Stall.  Die  grange  liegt  vorne  herana,  I'iearie 
liinfen.  Vor  dem  Hause  ein  freier  Platz,  la  parge; 
hinten  der  (iarten.  Dieser  Typus,  welchen  Fig.  161 
im  Grondriss  darstellt,  scheint  durch  Raummangel 
fjefjiietscht  Bei  Mandres  ei-rheint  er  offentinr  in 
luelir  ursprünglicher  Form  (Fig  162).  Intorehsant  ist 
das  dunkle,  durch  den  Backofen  erwärmte  nittleie 
Kämmerclien,  le  poT-Ie  F.r  entspricht  der  Fnf.<<ti'!iuiig 
nach  unserer  Stube.  Aach  der  Name  ,der  Ofen'' 
entapricht  dem  Namen  der  lebferen,  welelier  ja  von 
•tnfii,  der  Ofen,  hetkonuat.  la  i^  aber  «in  tot 
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Ulli  c ■wnljr.baier  Raum,  eine  Art  Rumpolkammer  dai- 
UXH  geworden,  wUhrend  dio  Entwicklung  onaarer 
Stabe  ta  «ia«n  tnutlieboi,  bebagKclw«  Speia»-  und 

Wi)litiraiiiTie  gcfiilirt  liiit.  Die  rürl< wilriiv'i'  cliainbro 
«ntspricht  unserer  anheizbaien  Kammer.  In  einem 
Thül«  dM  Dtpartn—iit«,  MWM  im  Nordirattoii  dt« 


St*U 


GJiamir* 


^ 


Fig.  161.    BaaemliMutype.  SädoaUifclft«  im  DeparUments 


Departements  dM  Vosges  heisst  le  p  o  e  1  am  Ii 
la  chambrp  an  po«*le.  Si«  ist  durch  dit»  Kii»hen- 
feuer  mit^eheizt.  Auch  dort  ist  sie  blos  Scliluf- 
gemach.  —  Fig.  163  zei/^t  ein,  wie  es  scheint,  etwas 
freier  and  typischer  ontwickeltes  Haus  in  Al>;unville. 

Departement  Haute-Marno.  Cicticiul  von 
Langres,  herrscht  ein  ganz  ähnliches  VerhiUtiiiss. 
Die  Hamthfin  fuhrt  anmittelbar  in  1«  oniaine, 


nur  (lurth  eint'  sttu  klmhe  Mauer,  so  das»  der  Boden- 
raum Qbei  diesen  beiden  ciiaäts  ungetlieilt  ist.  Der 
Harne  port<e  bat  bat  BaomuMit  adiw  aMptttaglidia 
Bedeuiong  rnkweB;  doit  nntanQhaidrt  man  le  corpe 


Fig.  l(>2.  Bnumbaai»  Naidre  (DeparteoNet  HaataV 

de  logis  und  la  port^e,  was  unserer  ,Fattor- 
behausuiig"  im  Gegensätze  zur  , Fcuerbohausung* 
entspricht.  Fig.  I(>4  zeigt  zwei  Variantan  dieaea 
TypoB.  Dac  fiackoCan  iat  in  ainat  daneben  ^tadüii. 


Sun 


V,"..  ^K.Ci-- 

Fi(.  irt3.  BauBrnliaus  in  AtiainvilU  lüepartcineot  MeoM). 


Welche  Kamin  und  oft  I$.-icknfcn  Ik vsitzt.  DiiM?r  rapt 
in  le  poele  hinüber,  in  dur  Küche  wohnt,  kocht, 
iaat  man;  dort  blagt  dar  Kiaelnaaal.  Der  Typus 
gleicht  dem  vorig«iti  in  dur  Hauptsache.  Man  .sagt, 
aoivbe.  Hätuer  iiaben  trois  portees  oder  cha&ts, 
d.  i.  Balkenlingan,  atgentltch  Tracie.  Der  Wohn- 
trjK  t  int  v(<in  l^lalU!  durch  eine  Mauer  pänzll'  ii,  um! 
swar  bis  zam  Firste,  getrennt  ^  der  Stall  vom  Speicher 


Ditr  Typus  von  ^roiitl/t'liiird,  Departement 
Douba,  ist  jenem  vom  Departement  Meuse  (Abain^ 
ville)  nacb  der  allerdinga  nicbt  gai»  Uarän  Be- 
schreibung .'■elir  ähnlich. 

Im  Departement  Ainea  scheinen  sehr  prinü- 
Kve  HanaformaB,  wenn  aneb  ntebt  berraehend,  aber 

vi''lliM>lil  al-  Heste  vorliaiuli'ii  zu  sein;  hi  z.  H. 
liünscr  mit  blos  einem  gepflasterten  Gemache  an 

86« 
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einer  Gielielseite  mit  anstnaswndem  Vii^hslallf ;  ' 
zwischen  beiden  «ei  eine  trennende  51aa«r.  Beide 
rind  von  der  Strmse  zni^Snglich.  Oberbnib  «ei  eine 
Galerie  (besonders  /nin  M.iisti'icliucn)  .inizfinaclit. 
Dies  betrifft  die  ländlichen  Gebäude  der  sogenannten 
Breia«  psuTra  zwischen  Haeoo  nnd  Nantna 
auf  dorn  linken  Siiönciifcr  Aehnlich  seien  die  Häuser 
der  Breese  Cbalonnaise  oder  Pouillease  im 
Departement  SaAne-et-Loire,  aowie  nTfamlen 
viin  Hunte- Saöno  und  Cote  d'Or,  was  den 
Grundriss  betrifft;  nur  seien  sie  dort  zu  hässlichen 
StrohhUtte»  mit  ftnsswriieb  angcibantem  Kamin  an  dnr 
Giebelseite  Terkiitntnert.  Im  Hanse  sei  eine  nieder« 
Herdfliehe  anter  dem  beiuasten  aätre*  (Atrium), 
worunter  der  Aator  «in«n  Kaminmantel  in  Kopniölie 
zu  vorstehen  scheint.  Solche  Angaben,  und  mich 
daza  oline  fachgemässe  Zeichnongea,  lassen  wohl 
di»  Qrmdlonn  janar  Bantan  Tarnuitiien,  abar  nioht 


Fip.  IIU.    Ocficnd  von  I,»n^'rr»  iD<'j>arUijitiit  HatitfM;iriH  i. 

erkennen.  Ebenso  Terhäit  es  sich  mit  der  Daistcllunfi 
am  dem  Departement  d'Ia^re,  der  Gegend 
von  Grenoble,  Auch  dort  scheint  das  kleine 
Bauembaoa  aus  blos  einem  Wobniaome  mit  ganz 
kleinem  Fensterchen  nnd  mit  einem  Kamine  an  einer 
Wand,  dann  aus  einem  Stall«-  zu  -telien.  I-etzterer 
ist  unter  demselben  Dache,  durch  eine  Mauer  ab- 
getrennt, aber  mit  der  .maison*  in  innerer  Ver- 
bindung 

Wir  verdanken  einem  klaren  Berichte  des  Abbe 
P.  OfLT.AVirK  pite  Nadmcbtflin  Ober  Wobnart  und 
I/'bensweise  der  Bewohner  de«  Departements 
Hautes-Alpes,  Gegend  von  Beaanfoa  und 
Ottilie stre.  Ein  paar  Notizen  Andarar  dienen  znr 
Yervollstündifcun);  seiner  Angaben.  Im  Allg<Mneinen 
helsst  dort  wieder  die  Küche  maiaon;  es  bestehen 
andk  daneben  eini^  mindarwertbige  ScblafHtnmc. 
Weitans  nberwie^end  ist  daa Einheitshau!-  Ii  i  Ver^ 
fiwser  meint  bei  der  Erklimng  dieses  Systems,  der 


mas^enliafte  Schnee  in  be<leutender  Meereshöho  habe 
dazu  geführt,  dsss  alle  Verrichtungen  in  Wohnung, 
Stall  nnd  Speidier  mAgKehtt,  ohne  das«  man  das 
schiiizendi'  Il.icli  viTla^scn  miis^te.   siili  vollzielien. 

Im  selben  Dorfe  gibt  es  Häuser  mit  den  Eingängen 
an  der  Oiebelseite  und  gleich  daneben  mit  Eingingen 
unter  der  Dachtraufe.  Es  gibt,  wo  Getreide  ^'ebaut 
würd  oder  wo  Brettschbdeln  aufgenagelt  werden, 
steile  Stroh-  nnd  Sebindeidleher.  Flachere  Didier 
scheinen  mit  Leg.schindeln  gedeiht  zu  fttin.  Ueberall 
ist  der  Uauskem  gemauert.  Oberhalb  der  Wobn- 
geschotsa  ist  vial  Holimiit.  fin  B«niebe  der  Oon- 
mnae  da  Gblteaa>Yille-yiMlla  beateht  daa  abgeaim- 


Flg.  .1    Houri;  de  Kistolaa   De^iartemciit  II.iute-N-.\lpM)k 

I.n  Montii  lUiütnlu)  ißvjiartvnieiit  lUatcc-Alpc?). 

dert«  „Futterbana*  aoa  einem  gemauerten  Stalle  nnd 
darbber  einem  Ivftigen  Blockbau  fla  fusto;  v«n 

il  fusto,  ital.  Unurnntamm).  Typisch  ist  ein  Trocken- 
geriist,  eine  Art  Galerie  —  la  lobio  oder  Ion 
puerti,  zuweilen  beim  Erdgesehocse,  hinfig  am 
I  lili--den.  Anf  der  lobio  wird  die  tVaclit.  oft  aua 
dem  ädinaa  aiaiebrachte  Pecbsong  getrocknet. 

Be!  Trennung  von  Wohnbaoa  und  Fntterbans 
beisst  du.K  «rslere  lou  casat  nnd  anthilt  in  der 
Regel  Idoa  den  fongagno  (Hardranm)  und  den 
p  o  <'  I  e,  die  Nebenkamraer. 

Fig.  IH:"»—  ]t"iK  mögen  einige  liausfornien  :  Fig.  165 
von  Ristolas,  Fig.  ItiC  von  St  Venn,  Fig.  167  von 
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Moiietier  bei  Briant'on,  v«>i-sirm!iel;Mi  Auffiiltip:  'uifJ 
vielI«iolit  antypiach  »choint  der  Grnndms  von  Fig.  167. 
Der  Oorridor  swiadwn  Khcb«  and  SpeUtkammw 

kommt  atisspr  in  diesem  Falle  in  dinsfir  Weisp 
nirgends  vor.  Ks  mag  ein  örtlicher  Grund  obwalten. 
WcbtadhdiiliA  ngt  dM  Uatwfwdwm  in  den  Berg- 
iit  am  StftUMMb 


äcliiafraum  der  Elfern,  dann  zuweilen  auch  Ver&amm- 
Itmgtert  d«r  FMiiili*)  betMt  «ndi  fongagno  nad 

ffiranpa.  Daiifhpn  i«t  pinn  KniniiUT  iiiit  Ilfttcn  und 
Vorräthen.  Uer^ebenname  deycharjo  dieser  Kammer 
tdMiitt  anHMr  Bitnipelkaiiiiiim  zu  «ntqmehni.  Untw- 
halb  denribn  ist  an  Wein-,  OaU  und  Hikdiktller. 


Flg.  IW.  OthSft  ia  St  Tataat  (IkittftoaMoit  IfaMtM-Al^).  h  Ei^Buckon,  typiiA 


Fig.  1C7.  TjuiMhM  Hau  in  HonMiw  b«i  ßriaacoii  CDefortemrat  ifauttoa-AlMn). 
«ima  nitteir&tvii  StaPw  (A»B«Hni,  O»0lEii,       Sita,  Tiwli       Bairii  amf  Batridiji 


C. 


GiQndra  nioht  loginglieli  in  nrndMo.  Ton 
bewohnten  Stalle  Fig.  167  c  wird  noch  die  Rede  sain. 

Fig.  168  at«llt  firdgeacboa«,  Obergawboa«  und 
Bod<iirwun  «tnm  Hmmm  von  8i  MtrOBUin  dar. 
DieHea  Dorf,  nahe  bei  QilUatn,  i*t  enge  g»dlttngt 
am  Abbange  angeb&aft 

Dia  Sudeeite  haiwt  ft  Padracb  (ad  reetnn?), 
die  Norda«ite  a  Tu  bar    Dii'  Hauptfront  iat  fast 
Süden  gerichtet 


Der  grflaaare  Theil  des  Erdgeachoaaes  iai  Tom 

Stall  eingenommen.  Dor8«lbo  ist  zumoist  gewölbt. 
Anf  der  Miitela&ale  von  Jlarmor  etabt  die  Jahres- 
aabl  1791.  Bn  f  iat  «in  StBdk  fotriiA  mit  Tiacb 
und  Bftnken.  Der  Stall  ist  nämlich  im  ganzen  De- 
partement mehr  oder  weniger  aaeh  Winterwohnung 
der  Menedwn,  Tn  8t.  Ufareetlin  adeint  eich  diea  aller- 
dings nur  auf  die  Abeii(ku»anmienkttnft(>  der  Familie 
and  der  Itachbaro  zu  beecbriaken  i  anderewo  aber  bringt 
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man  einon  ffrnssen  Tlieil  auch  des  Taßt'^  dort  zu  und 
in  den  kältesten  G«(!r'nden  ttvht  dort  viii  Kuchofcn, 
stehen  dort  die  Betten  der  ganzen  Familie  zwischen 
den  Abtlieilunpea  der  Hiiiiuiu  l  und  K,iU;cr  vcrtheilt. 
Da  der  Dünger  ao  viel  als  uuiglich  im  .Stulle  boi- 
aamoMB  geham,  n  d«r  Hihe  des  Tisches  h^chsten.s 
mit  dürren  Blättom  t)p«tr(>ut  ndor  init  Stroh  l>p(l('i  l<t 
wird,  so  scheint  diese  Wohnart  von  zweifelhalti  in 
Wwthe.  Sie  soll  übrigens  den  Leaten  nicht  merk- 
baren Schaden  bringen.  Fs  gil)t  sogar  kleine  Scliiinken, 
in  welchen  die  Gäste  im  Stalle  trinken  ^Fig.  165  & 
stellt  eine  eoldie  dw).  Zwieehen  Edolo  und  dem 
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Dt.  m 


in  St  MMreallia  (DmuteauBk 
AlpssX 


Tunale-l'asse  (Valic  Camonica)  habe  ich  Aehn- 
Uehfl«  getrofbn.  Dort  erkl&rt  man  die  Sitte  darch 
<!nn  Mangel  an  Urennholz  fttr  Stubi-nliii.^'i'ip.  Ks 
mag  auch  im  Depai'tement  Haates-Alpei»  Aclinliche« 
m  Grande  liegen.  Dfatni  doch  hie  and  da  getrock- 
neter Kuhmist  als  Heizmitte! :  wird  doch  in  »ehr 
vielen  Häusern  nach  der  Ernte,  zumciat  iui  November, 
einmal  für  de«  sftnse  Jahr  Brot  Brihackea,  angsb- 
lieh»  um  Hob  20  ejMMii.') 


Auch  in  Tirol.  /.  H.  im  Lcisaclittjalr.  Ijuckt  riiuii 
til<>«  viniiinl.  oliwiilil  dnrt  (;<Miug  \\u\r.  vcirliandi  n  ist.  um  dit- 
Stuben  6tark  zu  ülirrliciiit-ii.  In  liml  hin-k*.  man  <lips  sUin- 
barto  Brot  ia  Sfilittsr  uad  wvidit  dict«  in  Milch  od«r  t>a{ipe 


Zwi-'t-lion  Stall  und  Cnisine  ist  häufig  (vgl.  auch 
Fig.  llu,  III)  ein  Gang,  welchen  ein  Gewährsmann 
allerdings  fOr  ,iiiie  inatitatioo  tite  recente*  eikllrt. 
Er  ln't->-t  la  court  <mIit  le  eoiirtile  und  öffnet 
sich  mittelst  eines  zweitiiigeligen  pourtalti  gegen 
die  Strasse.  Von  ihm  führen  Th&ren  in  die  Kücbe, 
in  den  Stall  und  in  einen  Keller  am  Ende  desselt)en. 
Uie  ursprüngliche  Einrichtung  ist  utfenbar  jene  der 
Gegrad  ron  Hant-Dnc,  wo  Stall  und  Wohnnng  ohne 
court  unmittelbar  aneinander  schliessen  and  jeder 
dieser  Käumo  eine  Thtire  in's  Freie  hat.  Eine  innere 
VerUndoBg  baetehe  dort  nicht.  Ton  der  Haieon- 


ist  d;i?pllist  rine  Kammer,  welflie  rn  i  a  oder 


mea  heissen  soll,  sbgctheilt.  In  üoldien  Häusern 
figUt  die  inaore  Stiege  We  Obergeooboee,  wo  eines 
besteht,  oder  in  den  Rodenranm  und  man  bedient 
sich  einer  Leiter  oder  aber  es  führt  eine  Stiege  an 
einem  Vorban,  IfanUoh  wie  im  Oberimtbak,  ttber 
die  Hausthtiren.  Dieser  Vorbau  heisst  Testro  oder 
la  touna  (Höhle).  Die  ThUre  der  maison  und 
dae  Stalltbor  sind  dann  doreh  die  briden  GewSlbe 
der  touna  nischenartip  geschützt. 

Die  KQche  bat  Kamin  und  Ofen,  Bott  und  son- 
stige MAbel,  wie  letitere  einem  Undliidien  Empfanga- 
raume.  also  tici  niis  der  Stube.  entsprechMi. 

Die  utage,  der  Oberstock,  hat  ein  Gastzimmer, 
dann  einen  ScblaAman,  weldier  nebenbei  etwa  dem 
fteirischen  oder  iitjcri.tterreichiHchen  , Kasten*  ent- 
spricht. Getreide,  Brot  o.  s.  w.  ist  dort  aufbewahrt. 

Der  Balcon  dee  eisten  Stockes  dient  «im  Trodmen 
der  W;i.=ii  lie  und  der  K!<-ider. 

Das  beschriebene  Haus  kehrt  den  ^etlichen  Giebel 
der  Beigeeite  sn.  Die  Einfahrt  B  in  den  Seheoar- 
raum  der  etage  ürfolgf  daher  unmittelbar,  jene  E, 
in  den  Dachbodenraum  mittelst  einer  Rampe,  ihn- 
lieh  unserer  Tennenbriteke.  In  Obergesebose  ist  dit 
Dreschtenne  i'l  e  pre  m  i  >' r  plnnclierl  und  die  Heu- 
legestätte (feniero  oder  tounbarel).  Im  Dach- 
boden befindet  sidi  auf  der  Deeke  der  II.  planeher 
zum  Heuciiiführen,  seitwürts  von  dieser  Einfahrt  eine 
Oeffuung,  durt  h  welche  das  Heu  eingelagert  wird  — 
oder  beaeor  gesagt,  der  feniero  ist  ohne  Deeke,  also 
gegen  den  Dachlioden  zu  offen  -  :  dann  gibt  e»  über 
den  gaaaen  Boden  im  Dachraunio  hin  etagenfärmige 
planes  flbeieinander,  aus  parallel  Mtf  50an  snfe- 

auf.  Ira  n«piirtemsat  nsateii-AI|M!S  flehtet  ms«  einen  Slbsl 

o.  H^l.  als  Schneiiiiino'f.'icr  lifr.  l'ii-  Spif.'i'  ■.unl  zur  '  h  inni-ra 
<>ni;.v's<'limuulct.  Das  M«i(*«r  heiiutt  chapluur,  diu  Maid«, 
nn  ncl'-lier  lisll  tfssss  hsMaltifS 
heint  grsl. 
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femt  gelegten  Balken  bestehend,  nS  weichen  man 
die  Garb<>n  oder  auch  da«  Heu  vollcndi«  trocknet. 
Sie  hei»i«en  pountins  (Brücken?)  oder  baoudis. 
Dia  Bodenfläche  äber  dem  W(ihntra<'te  ist  mit  Extricli 
versehpH ;  dort,  zunäcihst  dem  offen  gelassenen  Giebel, 
ist  liiijz  zum  Trocknen  gesclilichtet  Die  lob  io  vor 
dem  offenen  GiclH»!  ist  I>ereit8  früher  erwähnt  worden. 

Auffallend  ist  die  fa't  voll'.tiindige  Uehereinstim- 
mung  dieser  Einrichtungen  mit  jener  der8tiill«heunen 
im  Valdel  Sole  (Tirol),  ^^AuMand'  1893.  Gleiche 
IImi»tände  und  gleiche  BediirfriisHe  linben  ohne  Zweifel 
da  gleiche  Abhilfe  gefunden.  Der  cultivirte  ^lensch 
ist  ein  Techniker  und  kein  Instinctwesen.  Es  gibt 
dnhcr  deicht-  Typen  uuh  abw  nstioD«]«  Ueber- 
lieferung. 


abermals  der  Hauptwohnraum.  Sie  ist  als  eine  Art 

SjHjisesaal  sehr  nett  gehalten.  Ein  Corridor  trennt 
.nie  vom  Stalle  18.  Fig.  H\9,  17").  Ein  gemauerter 
Ofen  mit  einem  Sparherd  nml  n.ii  einer  Platte  für 
offfTU's  Feuer  umi  Ke-siOlii-iike,  iliirlibfr  ein  Kamin- 
maiitol  mit  Leinwuniivoihauf:  iiarli  Art  des  l'iotunda- 
lierdes  bei  Feltre  (Fig.  149.  Mi'tlioilungen  d.  Anthrop. 
Gesell-^oli  lS!>r,.  Bd.  XXVI;  Itüden  die  Heizvorrich- 
tung iliiiier  der  KikLe  Lülindet  »ich  eine  kleine 
Kammer,  2  m  breit,  2  b  m  lang,  in  welche  der  Ofen 
hinüberroicht ;  dort  «chlafen  Herr  und  Frau.  Im  Ober- 
ge8chos.Ho  befinden  sich  zwei  Wohnzimmer  (a,  ii, 
Fig  170),  dann  ober  dem  Hauathon,  tiho  vom  oberen 
Corriiiorc  abgetheilt,  eine  Knmnier  r  für  Früchte 
und  ein  grunier  d.  Au«  dem  unteren  Corridor 


Iki    4k     <*■  « 


K 
t 


Flg.  KM.  nofm^tÜMiliw  BaTMinhnn. 


Im  Departement  Haute»-Alpe8  ist  viel 
MaenwirtfaMlMft.  Die  Sommerstellhüiten  heissen 

forest«,  muandeg  und  meyre«i.  Iliie  Form  folgt 
dem  geschilderten  Typus  von  Haut-iJrac.  I'ober  der 
entein«,  der  cave,  wo  die  Vorräthe  aufbewahrt 
werden,  und  dem  Stalle  befindet  vidi  die  f;  ränge 
mit  2 — 3  planes.   In  der  Wettenheit  eiit-^iirci^lici! 

Gebinde  jenen,  welche  ich  in  den  ^littheilumzeti 
d.  Anthrop.  Gesellsch.  1896,  Bd.  XXVI,  S.  IUI,  dar- 
gestellt habe.  Der  Omndtypus  der  Sommeratälle  iitt 
■omit  im  Departement  Hnotes-Alpe«  und  in  dem 
Thalo  von  Anronzo  der  <  ariii-:rl!'"i  Alp' ii  :  li'nti^i  lj. 

Im  Departement  Hiia  be.s-A  1  pe.-i  undBou- 
obe«  da  Rhone,  also  in  der  Provence,  ist  die 
«mtaeterice  Kttehe,  eu  Qojuhnfc  von  4—4*0  m  Settel 


gelangt  mau  in  Kiiclie  uml  St.ill,  von  diesem  aber 
anch  durch  eine  Tliuri'  in"s  rr'  ii'  Die  Dreschtenne 
(l'air  .1  ist  eiu  nuiijcr  I'lutz  mit  7  m  Durch- 

meHser,  im  Fiuicn.  Man  drischt  mit  Göpel  und  Stein- 
walse.  Das  Stroh  liegt  in  Tristen.  Dem  I lause  ist 
meist  ein  Schupfen  (ha  n  gart  und  ein  Stiilichen  für 
Kleinvieh  angehäugt;  der  ächwciueütali  (Fig.  170) 
stdit  abseits.') 

'1  Wip  »dir  die  Dut&rlichon  Vcrh.'iUninw  din  IIan«1i»M 
iH'einnnHsfii,  teint  sich  aueli  hier.  iiikI  z»ar  an  i'inem  an 
«ich  onlinli^iitrmieii  Dt'tail.  Munstrvictit  ir.  ili  r  l'riiveiicf  Thüren 
nnil  l''en»t«r  fast  nirgend»  mit  Oolfarlio;  ja.  man  liirlto  Ai**  für 
V>:r^rhwendang.  Der  llorichterül^itter  frihrl  dios  auf  die  firosBe 
Irockankeit  der  Laft  aorftek.  OasBgcstrielMoes  Uokirarii, 
wtchss  ».  R  in  dsa  A^en  rfisstsiis  wanuiiehin  wtrte,  MsIM 
in  te  FcevMMS  iabtdang  wmnslirt. 
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In  den  Häuxern  bei  Aix-les-Raina,  also  im 
Gebirge,  bildet  eine  immenee  KQche  «one  8«Ua  com- 
mane,  on  m  fftit  Ii  entame".  Der  gfone  Kuain 
sendet  genug  Rauch  in  diesi'n  IlHtm,  um  die  Holz- 
decke ra  schwängen.  Neben  dem«ellien  beündet  «ich 
ein  SpaihsRl,  bloe  '/»in  hoch. 

Im  Departement  du  Var  herrscht  ein  ähn- 
licher TjpoB.  Unten  K&cfae  mit  Kammer  and  Stall, 
oben  swei  obembree,  wehracheinKdi  der  grenier, 
im  Bodenraoinc  der  Heuboden  (grenier  a  foin). 
Die  pcimitiTen  Alponhittten  heiaeen  baatidea,  baati- 
dona,  c»b«Aon«,  ob  »h«r  auch  im  V^dknaonda, 
iat  nndeatlicJu 


A 

■  8- 

HB'»'««' 

>■■)" 

_£  

e 

i  i 

n 

B 


1  * 

I 

r 

Fig.  1<U.  PrDTin<;alisrh«s  Banernhauti.  A.  AnCris»  (Termatli- 


rlg. 
lidis 


Schilderung!.  B.  ObergFtdheH)  Qnmi 
(',  I»(>lirt«r  iSchireineatiül. 


Im  Departement  Aude,  Gegend  von  Car- 
casson,  südwestlich  von  Montpellier,  hcrr- 
Bchen  im  Gebirge  Abhangbauten,  ähnlieh  jenen  de.s 
Departements  Ilautes- Alpes.  Im  halb  ausgegrabenen 
ünterge.scbosH  iat  der  Stall,  darüber  das  llauptgemach, 
sogleich  Kürlie.  Der  Bacluifeii  ragt  mit  seiner  ge- 
ivr"l?itiMi  RuiKluni*  oben  aus  der  Hnnpfiniiuer  hervor, 
iiliiiiicSi  vvK^  lu  Sitdtirol  und  im  Engadiii,  aber  so  weit 
man  uuh  <ler  .\bbildung  sehen  kann,  in  einer  Weise 
e*ltij?  verkleidet,  welche  eher  der  Tabernakclfüriii  an 
dun  Rauehlücheru  der  Valle  di  Kendena  entsprich:.  Der 
Kamin  i«t  mit  einem  Herde  verbunden.  Der  Heuboden 
ist  untor  Dnf'li  und  wahr(H;hein1ich  von  der  Beigseite 
au»  zu  iuliea  ^vgi.  Fig.  171). 

Die  Mängel  dieser  ao  wichtigen  und  interessanten 
officiellen  Dantelinng  der  fraozOsiacben  Haiiatjrpen 


habe  ich  an  keiner  Stelle  so  nehr  bedauert,  als  beim 
Abschnitte  Departement  Baases-Pyrenies, 
dem  nOrdlidmi  lliKOe  des  BaBkenlaade».  Die 
Hauptfrage  der  Haosforscbung  über  die  Beziehung 
von  Haoafonn  und  Nationalität  der  Bewohner,  wo 
aoIK»  nwa  «ber  auf  ihre  Beaniwortang  hoflen,  als 
in  den  Gegenden  mit  uralter,  unvemiiüchter.  con- 
•etTativer,  eigenartiger  BefClkerang?  Kaher  hat  ea 
in  aolehan  Besiikea  anerdings  tm  Entflnadiangeo 
gegeben.  Das  jCirabernland",  wo  angeblich  die  Bau- 
art der  b^nTaiisehea  Goloniaten  den  XII.  Jahrhunderts 
aa  finden  sein  eollte,  hat  dann  WohnhSnser  gezeigt,  wie 
sie  vielleicht  ganz  Oberitalien  vor  100  Jahren  gehabt 
hat.  Dah  niederrheiniacho  Gehöfte  der  dentachen 


1 

CAmmir» 

Suii, 


Kie.  171.  Tflias  >ni  8adtheile  des  UeparUmenU  Aude,  Paj» 
de  Sanlt  n.  üorhiin«, 
O  mt  Ofca,  r  as  AmgeaarbB*,     a  \ 


SiebenbQrger,  auf  welches  noch  beim  Anthropologen- 
Congreaae  18il4  Hknm.vü  sn  dnn;.'Hiicl  hingfwicKfii 
hatte,  weil  dort  Klarheit  iiiniun  warij  üijer  den 
fränkischen  Hausbau  des  XII.  Jahrhunderts,  dies 
Oi  linfti'  ist  im  nationalen  Dorf«  der  MiHpfiniums- 
AuoäiL'üuiig  1896  wie  ein  Soldat  in  der  Reihe  ge- 
standen, vom  Nebenmanne  kaum  zu  unterticheiden, 
weil  in  Ungarn  alle  Häuser  von  Mac;y.ir4'n.  Deutschen, 
Slovaken,  Croaten  und  Ruu.iuuc:jt  bis  auf  kleine 
Aeusserlichkeiten,  \m  auf  untergeordnete  Dinge  des 
Habitns.  nnd  zwar  im  p-arizcii  Lande  der  HaupfsactiP 
nacii  volikontraen  gleich  «lud.  Vii>ll«)ii:ht  würde  auch  da« 
Baskenhaudeine  ähnliche  Enttuunchung  bereiten,  wenn 
manausdetii  niTii  htr  sxine  BcHchaiTenheii  vollendsent- 
nohmen  kniuite.  V,ti  itdiidt>lt  sich  um  Abhangshänserau» 
Fachwerk,  desi^en  Balken  und  PfoRten  rotk  bemalt 
sein  sollen.  Die  aanftgehSacbteo  DSohar  «laiehaitt  hia 
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nahe  an  ik«n  Knlbo.icn  h.'rali"  I natürlich  »Bf  d«rBng^ 
seit«  des  Abhaiigus).  Zumeist  Rind  die  BukmbäiiMf 
BuMehicbtaii.  Jader  Bsonr  hami  mitten  nf  •eineiu 
Grunde.  Kirche.  Selmlo,  Krämpr  uiul  Wirthshans 
«ind  beiemnmen  und  bilden  den  Kern  der  Gemeinde; 
«Uo  ein  VerhUtaisa,  genau  wie  in  OberOeterracli, 
beaondcrs  nordlich  der  Donan. 

Im  Haase  scheint,  nach  dem  von  der  Beschrei- 
bung etwas  abweichenden  Bilde  (s.  Pig  172),  in  der 
Mitte  der  GiebelH«ite  die  Haosthüre  unmittelbar  in 
die  KSobe  zu  fOluen.  Die  Thlkre  ist  doppelt  lüine 
Halbthflre  hftit  dee  Tage«  das  Vieh  ab,  eine  Gam- 
thttre  des  N.ulifR  frf  iiule  Menschen;  eine  weit  ver- 
breitete Einriebtang.  Die  Kflche  wird  als  ,Ueu  de 
r^mnion  de  k  famiile  et  aalte  de  ifo^tion*  ans- 


F%.  172.  a  VillefntnquD  (BukonUnd).  ''Uxtaritr.  i  liu>ki-nl»iul;i. 

ilrücklic:li  bezeichnet.  Hinter  derselben,  in  einer  nicht 
klar  za  ersehenden  Weise,  sind  noch  Sclilarkanimfrn 
angebracht.  Der  Passboden  sei  selten  gedielt,  niemals 
gepflastert;  die  Ua«kfn  hätten  somit,  wie  ftwa  lüe 
Slovaken  und  viele  Magyaren,  einen  iÜ3trichfaä6b«i<li'ii. 

Die  Fenster  sind  kloin.  Nach  dem  Bilde  scheint 
aber  die  Beleuchtung  der  Küi'lie  cinziu  durch  die 
obere  OefFnung  der  Halbtburt'  busorgc  zu  werden. 
Oer  Stall  wäre  (Fig.  178a)  rechts,  eine  Art  Tenne 
oder  Kemiso  links  von  der  KOchenthürc.  beide  mit 
Thoren  ebenfalls  in  der  UiebeUcite.  Iläatig  ist  ein 
Obergeschoss  aufgesetzt  mit  einer  Aossenstiege, 
wi-lfho  jodoch  nicht  dargustellt  ist,  und  hölzernem 
Ualciiu,  deisBon  Balken,  wie  die  Fachwerkpfcsten, 
loth  bemalt  seien.  Auch  er  feblt  in  beiden  Bildern.  Die 
Einfflgnng  doe  Scheunenraumes,  wahrscheinlich  im 
lliMhrilweM4.AaihNp.e«Mll*ch.iaWim.  Bd.XXVU.  tWI. 


Dacliboden,  ist  ganz  unklar  beschrielion.  .\n  Neben- 
gebäuden wird  blos  der  four  a  meture,  Backofen 
flir  Maisbrot,  erwihnt.  ?or  der  Hanslifont  beHndet 

«icli  C'in  eingofrifdetor  Vorraum  F.iiu'  sn],  lic  /u- 
sammcnfilgung  des  Wohn-  und  Wirthscbafistractes, 
wobei  Alles  parallel  nm  Fiiet  angeordnet  ist  ond 
die  Eingänge  nebeneinander  in  der  Girb.-Upitc  ÜHgen, 
findet  statt  im  Untorinnthale  zwischen  Öcliwaz  und 
Innsbruck,  wo  ieb  aber  eine  durch  die  Dorfenge 
verschuldete  Vennu-tsi  liimg.  eine  Verk&mmerung  des 
Typus  Termnthe;  dann  typisch  im  Grödnerthale. 
Anderswo  habe  ich  solches  nieiht  gefunden. 

ich  warne  vor  jeder  Folgerung  au»  der  offenbar  un- 
genauen, höchst  lückenhaften Darstollung  diosos  Typus. 

Im  Departement  Tarn-et-Garonne,  Gegend 
von  Montauban,  einst  da.s  Ras-Quercy  genannt, 
unterschei<let  man  zwei  Ifegioncn ;  la  piano  oder 
la  ribiero  und  la  montagno  oder  le  canssi, 
die  frachtbare  Ebene  und  das  wasserarme  Kalk- 
platean  Ihm  Caussade.  In  der  Ebene  wohnen  grosse, 
schlanke,  dunkelhaarige  I^eute,  gascon'scher  Rasse, 
brachicephal ;  auf  dem  Plateau  befindet  sich  dagegen 
eine  dolii  hocephale  kräftige,  untersetzte,  blondhaarige 
Bevölkerung.  He.SDnders  die  Weiber  des  causse 
zeichnen  sich  vor  jenen  der  piano  durch  die  Schön- 
heit ihres  Teint.s  aus.  Was  der  lierichterstatter  Aber 
die  Gegensätze  de.s  (."Itaraktcrs,  der  Begabung,  des 
Temperaments  dieser  beiden  Volksgruppen  sagt,  leitet 
zu  (b-m  ['jndrui'ke.  dass  hier  eine  gallisch-romanische 
Bevölkerung  einer  wenig  gemischten  germanischen 
gegenüberstehe.  Er  behauptet  nun,  dass  auch  ein 
Gegensatz  der  Wohnart  .stattfinde,  welolier  freilich 
theilwoise  in  den  Unterschieden  der  natürlichen  Ver- 
hältnisse begründet  ist.  So  ist  im  caassö  die  Lage 
und  Form  der  geschlossenen  Dörfer  durch  die  spär- 
lichen Wasserquellen  berjingt,  da.«  Baumaterial  durch 
den  Kalkstein,  während  unten  die  Wahl  f&r  die  Haaik 
läge  frei  ^teht  und  Lohmziegel,  gehrannt  oder  un- 
gebrannt, allgomoin  verwendet  werden.  Oben  ist  mehr 
eonservativer  Geist.  Es  gibt  dort  mehr  altartige  Hänteri 
während  unten,  besonders  bei  Montauban,  ebaiaktei» 
lose  Baumeisterformen  sich  breit  machen. 

Fig,  173/  stellt  ein  Haus  in  Caussade  dar,  und 
zwar  das  obere,  das  Hanptgeschoss.  La  sa  1!  e  a  „war 
einst  da."*  Haus  selbst,  dsr  llerdranm,  wo  sich  das  Leben 
der  Familie  ahs))ielti!,  la  seule  piece  habit^e,  celle,  qui 
con.stituait  riiabitafion  par  excpllenre.  Iri  on  faisait 
la  cuisine,  on  y  prenait  les  repas  ü  la  grande  table  de 
ebene  .  .  c'etait  *''galement  la  cfaambre  k  roncher  da 
mattie.  Pendant  lee  longoee  vnlltes  de  l'hiver,  on 
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travaillait.  im  tilni).  im  il^vis-ait  licvant  la  ^r.in'l"  ' 
cb«mine«  qui,  dana  «ton  gente,  est  lui  vüritabie  monu- 
ramt*.  So  wsr  w  nodi  in  d«r  arsten  Hiifle  diesM 
Jahrhundert»  I)fi2iiglii  li  ilis  vorliependen  Hauses,  s-o 
tat  ee  nooh  in  vielen  primitiverea  Uäiuam ;  ja,  diese 
VerlAHniaM  h«n*eben  in  alten  bia  mm  bahandelten 
Typengcbiet«n.  Der  Rericlitcrsitaltfr  nt'iint  (lifseil 
KficbeDnam  .riiabitation  par  excellence",  obwohl 
oflanbar  bai  Caniaade  nieht  dar  Nama  maison, 
aondern  la  aalle  dafür  gebräni'lili<-h  war  (idpr  int. 
b  iat  «im  nni  dnxch  die  Tböre  erhellte  Rumpel- 
kuBUBW,  dit  mlMiibai  ab  Schlafnwu  banitit  wird. 
Im  gaadüldtiteB  Hanaa  irai  ar  Mcfa  für  MUitir- 


Fia.  17S.  I.  Baoomhaoi  in  Caunad«  ^Departement  Tun-et- 
Qawiaaa).  IL  Oahria  p  aa  BmenhMMni  daa  .Caiiint*. 

einqnaitiaraiig  bai  Dnrcbmlrachen  gabrauchi,  Eine 

Stiege  führt  von  da  auf  den  DacliK'i.iIcn,  wo  iniin  (!■>• 
Maiakolben  trocknet,  g  ist  eine  Galerie,  weiche  aU 
Flnrraani  f5r  die  aalla  nnd  dia  finatara  Kammer 

liiont.  wo  at/iT  auch  ilic  Hiius^-iMH isscii  li.'i  mildi'lli 
Wetter  verweilen  und  manche  Arbeit  versehen,  bc- 
■ottdera  woin  beaaere  Bdiditatig  «rfbrdarlieh  iai.  Die 
grosse  Afliiilicl  l;' mit  ih':n  ,  J-dioi/f  dfs  Vorarl- 
barger  liaosea  springt,  wenigstens  bezüglich  de» 
Giandriaaea,  in  dia  Angan.  Diäte  drei  RSame  bildeten 
den  alten,  ursprün^dif  Ijen  Kern  der  W'nlmuiif!,  i\n^ 
andere  c,  A  ist  bei  steigendem  liaambedaift- 

dam  fakomman  und  jener  Kam  entapricbt  dem 
typischen  Haiisf  dc-i  I!;i>-(juoiiy.  Winn  man  von 
dar  leider  nicht  dargestellten  Anaiclit  dae  Hauae« 


I  a!i-;i«'ht,  darf  man  wohl  von  einfT  HeltHamcti  Afliii- 
lichkeit  mit  dem  ostachweizeriscben  Uaase  reden. 
Daa  Brdgaacboaa  hat  dieaalba  Einthailnng,  aber 
ist  Koit  uiidcnklifht-n  /«•iten  unlicwidint  Hier 
wohnte  einat  der  gbordier'  dea  Gehöftea  (der 
yborda*),  daa  ist  nach  nnaaran  Verhllhiiaaen  der 
, Meier",  ih-r  Wirthachafler,  odorbos-ser:  er  entspricht 
nahem  dem  italianiachen  Colono  ala  ,Haibnatx- 
nieaeer'.  An  Ttalan  HlvaaRi  findart  «ich  die  Galerie. 
Ks  Idt-iM  nur  ein  Badtment  nach  Art  der  Fi<;.  ITSf/, 
welches  den  Haoaeinganir  vor  Si  hlagregnn  und  Sehne«» 
srhüfrt.  TTnterhalb  des  .*^tic;'cnpi>dest  ist  der  Eingang 
/  1  (  jrn'in  Stalle  für  Kli-invi'-'i 

In  <\vr  RVieno  is  Fi'j.  174)  ft>hlt  meistens  daa 
OliiTL'' ^-i  läO's :  an  desjsoii  Stelle  tritt  ein  erlinliles 
IJoden^e.'cliKss  So  fastgawnrzelt  ist  da  die  fiewohn- 
heit,  im  Krdgevclmssp  zn  wohnen,  dass  ein  reicher 
Besitzer,  wenn  er  dennoch  ein  hohes,  mehrstdckigos, 
modernes  Hans  gebaut  hat,  alle  obomn  Zimmer  leer 
]Hs<t  und  !sich  auf  ein  {Mar  ontaia,  enge  Gamlehw 
bfsi'hränkt. 

Dil'  ("JaUrie  verliert  beim  ebenerdigen  GebSade, 
welches  dem  risc  und  dem  Hau  mit  nnsfhrannten 
Ziegeln  entspricht,  weil  solche  Mauern  kein  grosses 
Gewicht,  also  kein  Obergeschoaa  tragen  könnten,  ihre 
ripdeutunt'  An  ihre  Stelle  tritt  eine  Art  Vorhalle, 
wie  sie  Flg.  iHA,  die  ein  etwa  lOOjährigos  Haus 
der  Ortschaft  Varcn.s  unfern  von  Montanban  dar- 
stellt, ersiclitlich  macht  A,  a  und  h  sind  zwei 
.chambres",  jede  mit  Kamin.  Die  eigentliche 
aalle  aber  ist  a.  Das  andere  Gemach  i.st  .Schlafraam 
und  birgt  nebenbei  F4>ld-  und  Gartenfrüchto  An  ft 
schlies.«»!  der  Stall  an ;  hinter  dem  Wohntract  be- 
findet sich  eine  breite  Einfahrt,  Weinkeller  (c ha 7)  nnd 
zugleich  Renii-HP.  Der  Raum  (f  ist  unter  dem  Porti- 
cus  (le  bai  et),  welclier  duiili  iIm  vorspringende 
Haumlach  gedeckt  wird  Fip  114  B  ist  eine  Ver- 
feinernnt'  dieses  jtrimitiv u  Typus.  Die  Stallthüre  ist 
daselb.st  liinten  am  Hause.  Der  l'orticus  ist  um  ein 
paar  Stufen  erhAht,  dar  Dachboden  an  einem  Stflck 
seiner  iJinge  offen  gel«.B5en  und  um  die  Porticua- 

■}  Im  oberen  GAiltlinle  (Kfiniton)  herrtdit  derOebranek, 
dasa  die  Nadtliani  in  emem  Nraban  MatariaUen  oad  ArbaK 
beialaaam.  Her  gewiaaa  BaadtmfcaaibaHaa  baaaUt  der  Baa- 
b«nr.  Oaas  daissllw  Oebraneh  «rird  aach  fftr  daa  Bta4}ii«iey 

aiii;._'fülirt.  Diric  Zufuhren  hois^^en  carrcta.  Nach  Vnlk'uJung 
.  ili  rsi  lUrii  tiii'U-l  <Ut  )liiu«)iiTr  ilcn  Siienderii  liii  Festiiiiihl. 

K--i  .-t);  on\Hhrit  iviiil.r  ili^'  iili.-r.h'iri:-i')ii-  Sittv  tias«  die 
I  Nai'liliarn  d«u  B«ult:ut«n  wälireDd  des  üaoea  Leb«D>mitt«t 
I  ■muagm.  AahaliAa  OabawiaaUrnmaagia  Wetaa  aia  gwwiaa 
j  Intoiaaia. 
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blatte  vergrÜHBert,  «o  daas  »ein  balcrmäbnliclmr  Tbeil 
»wischen  die  Pfeiler  de«  Torticus  hervortritt.  Zwei 
Taubenthiirnio  stehen  an  den  I{au»-Enden.  Vor  >l«r 
Revolaiion  war  das  AdeUprivilegtum  des  Tauben- 
schlagen  verhalt  gewesen,  aU  YarrHclit  und  wp^hu 
des  Schadens  an  den  Feldfrtichton.  Jetzt  it>t  es  der 
Stolz  des  Bauers,  selber  Taubeimchlüge  zu  besitzen. 
Fig.  175 £  zeigt  einen  isolirten  Taubenthurm. 

Dm  Hans  dar  Ebene  ist,  wie  man  »ielit,  ein 
vollkommen  ubgeschlos.senes  Cinlieitübau».  Darin  be- 
steht nun  in  der  That  ein  wesentlicher  Gegensatz 
mm  Qehfifte  des  Caus!«e.  Dort  ist  nämlich  das  Wuhn- 
haus stel«  vom  Stalle  und  von  der  Scliouer  ge- 
trennt. (Wie  die  Gehöftelemente  gruppirt  sind,  ist 


Fig  174  ^  zeigt  einen  merkwürdigen  Bau,  näm- 
lii:h  den  im  Rari-Qaercy  gebräuchlichen  Garde-pile. 
Fir  hängt  mit  den  bereits  erwähnten  Bordier-  oder 
Colonen  verhältnisHe  in  bedeutenden  Wirtiischaften 
zusammen.  Da  dem  Bordier  ein  bestimmter  Thoil 
dv>  Gewt'ides  zukomatt  und  nicht  jeden  Tag,  son- 
dern am  Knde  <I*-s  tranzen  Drusoliea  getheilt  wird, 
so  schtieset  mau  Tag  fttr  Tag  beim  Feierabend  das 
Gedroschene  in  (UeM  WoUmadlloeaenttn,  tburm- 
ähnlichen  Gebäude,  wo  e«  bi»  zur  Theilung  bei- 
sammenbleibt. Einigen  Hüuüern  ist  der  Garde-pile 
als  llausbestandtheil  eingefügt. 

Fi^;  175.1  zeigt  eine  llau»aiisicht  des  Typus  der 
L^Lluc  uiit  btall  uud  cbay  in  etwa«  abweichender 


Fig.  174.  A.  UarchüchniU  unri  «irnndrUü  eiaus  Umumis  in  Vurt-uü.  B.  lUu«  mit  xwei  TaolieniicliläBoa 

(Vmms,  DtpivteiBitni  TaiBF«ManmiMi^ 


Mder  nicht  an|{egfiben.)  Der  Bericht  meint  ,par 

erainte  du  fen  et  des  arcif)pTit=!'  'i 

Die  innere  Anordnung  di-»  Hauses  ist  in  den 
primitiveren  Häusern  beider  Typenbozirkc  gleicli- 

«rti?  f)pr  rui^sfic  Riiiilrnrk  -i.]'  ,in  um  i]''t  ober- 
itahuriischen  C'a^cint?u  luul  Cj«hi<ft.«  üruint»rn. 

>)  Die  l^itt«  (!«»  giMirriiiptfii  KhiheitHhuuaes  der  Elwne 
trURrt  der  Doricht  durrh  S|>ai3ao]kvit  Ijczfijjlich  dw  frtn-ht- 
kostbsTCB  Bodins,  Dtr  snpiodiuctiTa  I}ui(;mad,  dio 
lell  adglMitt  kttia  wia.  Die  ubebevtea  Fliehen 
beim  HauM  nnrnt  aiu  eottderae.  In  Cnuwi,  «o  nun 
Schafe  hBlt,  kann  man  diese  eeuderet  autsiwr  machen. 

Sir  bivU-n  eino  allvrdlni,'«  ma^-ere  S'fhafwtidr  Fin  vKMt<!rer 
(iniiid  sei  die  »tefc  Krieiridiciniincluui!;  in  der  E>H.'ne  «»i- 
irc««D,  welch«!  den  Zniiainni«ii«ehliiiis  di'i  Anwi-ü>  nii  wftuKchen»- 
•«ttb  machtea.  Ixitzteiw  tinud  ist  mM  aiobt  «ticUiailig. 


I'i  r'i).  Rä  ist  ein  Bau  aus  gebrannten  Ziegeln 
in  den  Ecken  und  oberhalb  der  Oeffoangen,  im 
l'ebrigen  aus  ungebrannten  Ziegeln  mit  dickem  Tec^ 
putz.  Auch  in  diesem  15  m  langen,  5  m  breiten 
Hause  nimmt  die  Kllcho  ,1a  partie  essentielle  du 
logis"  die  ganze  l^austief«  ein.  Daneben  ist  dann 
die  typische  Kammer.  Das  ganze  Balkenwerk  ist  ane 
1'M|jpclIi<  <1/.  Den  Hohlziegel  (bei  uns  auch  italif-niscbe 
Zu  gel  gt  uannt)  de»  Daches  nennt  man  b  r  i  q  u  e- 
canal.  Mit  denselben  Ziegeln  oder  mit  Steinplatten, 
-i'lir  uneigentlich  „laves*  genannt,  deckt  man  die 
Meinhäuser  des  Cansöe.  Hebcrall  sind  Strohtristen 
gebräuchlich 

Da«  Klima  \Ht  von  südlicher  Milde.  Die  Feld- 
arbeit wird  nur  kurze  '/>eil  unterbrodien. 

»• 
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Derselbe  Typas  lierrsdit  auch  im  benaclibart«ti 
Departement  du  Lot  bei  Cahors,  nOrdlicli 
von  C  a  11 » ade  (Fig.  176).  Der  Stiegen vorbau  fiilirt 
den  Namen  balet,  wi«  der  Laubengung  oder  P<ir- 
tlcns  im  Hanso  von  Montaubun.  Das  Cnterge»c!io»R 
ft  iliiilt  Ki'uiif^i,  Keller  und  Stall,  das  Obirgesclioss 
den  Hauptraum,  die  Küche  mit  mächtigeiu  Kamin 
und  Sitxen  un  den  Seiten  desselben,  dann  mit  dem 
AuJjpuige  zum  grenior.  Daneben  sind  zwei  Kammern. 
Tn  grösseren  Wirthüt^haften  »ind  Stall  nnd  Scheoer 
iu  einem  abgesonderten  Gebünde. 

Departement  Vendee  „le  Docage"  hat  in 
seinen  ziemlicb  enge  genehlossenen  D<">rfern  ■■iiii-n 
llaustypns,  welchen  Fig.  177  in  seinen  vier  Ab- 
stufungen darst«llt.  Steinbau  herrscht  aussehlicss- 
lith.  FQr  Uolzwerk  liefert  Eiche  uriil  Kastanie, 
gros«entheils  abar  schon  importirtes  Hoiz  unn  Nor- 
waigai,  dl»  IbterUle-  Dw  Fbasboden  d«r  Woba- 


tig.  ITA.  d,  Zitatlbaa-TypuB.  Einhuitohavs.  A  Tkabenliaiis 

(tlipiveti,  uoÜrt). 


räume  ist  gestaaqrfh  Erde  (Mtw  de  tcrrc]  Du 
Winde  und  anneii  und  ioBm  Tcrputj^t  und  ge- 
wd«t  Das  Dach  wird  mit  Bohlziogoln  (i(Ali(>ni!<r]i*>n 
Zicigeln)  gedeckt.  Der  Typus  i«t  nicht  gerade  an- 
heimelnd. Wae  wohl  aoe  allem  Vorbergelicnden  kLir 
geworden,  tritt  anch  hier  «iedwr  s«  Tage.  Dem  fran- 
s<'>.sischen  Hause  fehlen  Feneter.  Die  leidige  ThOr- 
und  Penaienteoer,  etiM  dermeneeheminfreundlichsten. 
welche  der  Fiseus  je  ersonnen,  eine  Steuer,  welche 
den  armen  Leuten  indirect  den  Sonnenstrahl  b«- 
nimmt  and  die  tiesundheit  des  Volkes  brandschat/t, 
hat  missbildend,  verschlechternd  anf  die  Wohnart, 
auf  den  Charakter  und  den  Habitus  de.s  Hause«  ge- 
wirkt. Fig.  \H  A  zeigt  ein  Gebäude  mit  blos  einem, 
B  ohne  jedes  Fenster  im  Wohntract.  Die  ThQre  war 
nhtiirlii  (i  nicht  zu  umgehen:  aber  da.«  Fenster  hat 
noch  1832  in  346.401  Häuiiern  gefehlt  Kn  'M  er- 
freoJich,  dase  diese  Ziffer  —  circa  aller  Wohn- 
»tKtten  —  im  Jntiro  18!l.'t  trotz  des  Forfdanerns 
jener  verdammliclicn  .Steuer  mif  ino.[i:;|,  i|.  i.  ■ 
der  suither  aiigewaclisanen  lläusierzalil,  gesunken  ist. 


Dagegen  sind  die  einfensterigen  Häuser  nnr  am 
10(>.(KJ(»  weniger  geworden.  Die  auf  den  ersten  Blick 
erfreuliche  Zun.ahme  der  vielfen.sterigen  Gebäude  um 
1'7  Millionen  hat  in  Wahrheit  einen  tristen  Hinter- 
grund. Weitaas  der  gr<i.sate  Theil  dieser  Verände- 
rung trirt't  die  Ka.'ernen  dos  Pioletariat.<>  in  den 
Indu^ttriccentrcn  unil  hängt  mit  dem  bis  zur  Schiid- 
liihkeit  gesteigerten  Zuzüge  der  Landbevölkerung 
zu  letzteren  zusammen.  E«  ist  gut,  auf  solche  offi- 
cielle  F.inflns.se  hinzuweisen ;  sie  haben  vielleicht 
mehr,  als  man  denkt,  zum  Habitus  mancher  Typen 
beigetragen.  loh  erinnere  an  gewisse  Man-  und  Forst» 
■  uiliiiingen  des  t^ouveränen  Di.sthums  Salzburg  im 
Will,  Jahrhunderte,  in  welchen  zur  Schonung  der 


yifl.  IT)i.  K]«'inli»ui  bei  Cailon  (Uvparteuietii  du  Ix)ti. 

Wälder  Steiiibau  geradezu,  wenn  auch  nicht  be- 
fohlen, SU  doch  naclidriicklichst  empfohlen  wird. 
Kenner  der  einschlägigen  liiteralur,  bt-sonilers  dea 
Mittelalters,  waren  sehr  werthvolle  tler 
Hsiusfoi'schong.  Vielleicht  gibt  die  nuiiiiiehj  in  An- 
griflF  genommene  Geschichte  der  Besiedclung  und  der 
Fluren verfa.sisung  nützliche  Nabenprodncle  auch  fflr 
die  Geschichte  dag  Hauses. 

Im  Departement  Haine-et-Loirc,  Rügion 
de  Cholet.  ist  da.H  llau-s  der  Weber  licmerki  ii  «werth. 
Die  Werkstätte  ist  in  einem  KellergesiLusa  mit  blos 
2  m  hohem  Lufträume.  Im  Erdgeschosse  befindet  sich 
ein  einziger  WohuTiiim  Koche  und  Schlafniam 
zugleich  -  für  die  ganz«  Familie.  Früher  hatt«>  dieses 
(ü  tnacb  anmittelbar  die  innere  DachflSehe  über  sieb. 
GHgKnwäriig  ist  ein  Plafond  »ll^mein,  eine  Neben- 
kammer  «ult«n. 
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Am  «Udöstliclien  Rande  des  bri  f'i  n  i schon 
Sj!  r.ic  hgebietes  bei  Yannes,  Üepaitemfint 
Morbihan,  galie  n  ohne  Zweifel  interessanio 
Typen.  ])!•>  S[>rachgren2c  macht  sie  dem  Hausforachor 
wichtig.  Lcjilisr  sind  sie  mit  wenig  Worten  abgpthan 
und  nicht  abgebildet.  Wir  erfahren  nur,  daas  die 
mit  Sfirili  pBdeekten  HäiiNer  8 — 10m  liuij;,  »1 — 7  m 
breit,  ebenerdig,  iu  Wohnraum  und  Stall  durch  eine 
hfilmrne  Scheidewand  geiheilt  sind.  An  dar  Kdtte 
seien  die  Hfin<'4»r  prö"'R»r,  haben  je  zwei  Wolmränme 
im  Erdgeschosse  und  im  Obergeschosse,  und  der  ötall 


bJ  i^x  L 


Kig.  177.  Vend^c.  le  ,.Boca(;c'.  A.  Ijiiidi>rl)«it«rhaui.  B.  Klein- 
boaer.  C.  Baucrubuf  mit  20  ll«kt«iuu.  l>.  MaJcrbuf,  3U  bin 
M  Haktoim,  Wobahaiw.  I     VildikaiiiiBw,  e  =  Kagmg, 
Comdor. 


sei  durch  eine  Mauer  vom  Wohntraeie  geschieden, 
mweilen  in  einem  «igeaen  Gebinde. 

Die  Gegend  vnn  Avranches.  .Müdliclier  Tlieil 
des  Departemente  Manche,  gleicht  nach  der 
Sdiildening  jenem  Thcnle  ObeiSsteneiche,  in  welchem 
alle  Felder  voll  Aopfelbäame  st-t^hcn  und  die  Ruuem- 
hlmer  sumeiitiaolirt  nndindergartenfthnlicben  Gegend 
sentrent  rind.  üeberall  kam  man  Bronnen  anlegen. 
Aii!>nahmHweise  findet  man  ge.'>chloii>8ene  Gas<*t;n- 
dSifer.  Wirthiehaften  von  20  Hektar  zihlen  an  den 
giStsten.  Dm  GehJSfte  bildet  ein  Einheitsbali«.  Stein- 
baa;  Strohdach,  neuerdings  gerne  durch  Schindcl- 
oder  Ztegeldaeh  ersetst,  weijien  minderer  Penergefahr 


und  weil  derGetrcidflmn  vi»  durch  Wi<>»i-nwirtlischaft 
ersetzt  wird,  Stroh  dalier  gekauft  werden  müsste. 
Ebenerdig  FnaabOden  »tt»  Lehm;  Umgebong  des 
Herdes  gepflastert.  Der  AVohntheil  ist  entzweigetheilt. 
Der  Haupttheil  heisst  wieder  ,1a  maisou",  bildet 
Kttche,  GesallBchafts*  und  Sddafranm  raglel«b  und 
misst  etwa  7  m  I.ängH  und  Breite.  !>■  :  Ni  In  nllji  il. 
ohne  Fenster,  von  der  gmaison"  durch  eine  Thiire 
soginglich  and  ausserdem  mit  einer  Th«re,  welche 
in'»  Freie  führt.  Dort  sclineidot  man  anch  im  Winter 
das  Viehfutter  (Rüben)  und  stellt  nach  Redarf  Betten 
hinein.  Wenn  keine  Milohkammer  im  Hanae  iat, 
Terfatitt  de  ein  Kasten  im  eelben  Raum«.  Diese  nindei^ 
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Fig.  178.  Wcinbamriuiu  ao  d«r  Ixtir«  (Dtyartcinent 
aad  Lolr^Cbsr). 


Luiriit 


werthige,  so  vielseitig  verwendete  Kammer  besitzt  eine 
MerkwOrdigkeit,  den  Namen  ,1a  aalle".  So  weit 
das  liatMiale  Anfsdiluss  gibt,  ist  dies  der  einsige 
Fall  solcher  Bnminong  einer  Kammer  in  Frank- 
reich» Uan  »asa  dsm  Berichterstatter  glauben  und 
ihm  die  Teratitwortliehheit  DlNwIassen.  Die  Deck« 
Alter  die.<ien  beiden  Gemüchorn  ruht  auf  l^lken, 
xwiecben  welchen  nach  Art  der  8tac.kenwände  in 
nushwerkbau  «hi  Estrichboden  gelegt  ist.  Dort  ist 
der  Schüttboden  der  Körnerfrucht. 

Ee  gibt  kleine  Oeiidfte  ohne  salle,  mit  blos 
einem  Oemaehe,  der  maison. 

Auch  hier  herrücht,  selbst  wo  der  Hauer  otw» 
ein  geriumige«,  altes  Uerrschaftshaus  u.  dgL  be- 
wohnt, die  traditionelle  Anblnglicbkait  an  den  kleinen, 
primitiven  Raum.  Kr  beniU/t  die  oberen  Zimmer  ula 
Schftttboden  etc.  oder  gar  nicht. 
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Der  Stall  ist  vom  Wolmtriicto  durch  eine  Zwischen- 
wand abgtlrennt  und  hat  mit  di-inHclbfu  keine  innere 
Verbindung.  IngrAaseren  Gehöften  hieben  abgMondarte 
Wir'fh^irtiaftfpfliäudc  zerstreut  im  Gurten. 

Am  Sildraiuie  der  llcaucc,  der  Kuriikanimer  Frank- 
reichs, deren  biiuorliclie  Devölkcnm):  in  der  claasi- 
sclien  CaTic:ttur  des  Ziü  \"«(  Iipd  Romans  ^La  terre" 
anscbuQlicher  geschildert  wurde,  als  dies  je  ein 
Qaogn]i]i  oder  Ethnograph  Termoi  lite,  wextlich  von 
Orlmni^,  im  sfulwratiicbi'n  Tlicilo  des  iteiiartenents 
Loiret  und  im  nordöstlichen  Tlicilo  iles  Departe- 
ments Lo  i  r-e  t-C  h«  r,  herrscben  \Vrdm(yi»en, 
wie  sie  Fic  ITH  dnrstr-llt.  I)i*>  Küche  behauptet 
auch  hier  als  Hauptraum  iiiren  Kuiig  Die  Cliandire  11 
ist  «aweilon  ein  besser  möblirte«  Gastzimmer  ti>it 
eigenem  Kamin.  An  rlrr  Ij^irc  herrscht  neben  dem 
Getreidebau  intensive  Weincultur  seit  uralter  Zeit 
auf  tanerst  wcaHldiett«n,  klein  getbeilten  QrBnden. 
Die  granpe  ist  diiher  nicht  hlo-»  R<hener  und 
Dreschtenne,  sondern  auch  UährkclJcr  und  Presahaus 
und  MUMrdau  Wagsonmis».  Im  Stalle  stehen  ein 
Pferd  und  ein  paar  Kühe.  Man  hat  allypmein  al>- 
geeonderte  Keiler,  hie  und  da  auch  ein  fournil, 
d.  i.  «in  kleinea  BaeUiiiitelieii,  wo  man  aveb  Imht 

und  isst.  Allm.'Uip  verschwinden  diese  fonrnils. 
Man  kauft  das  Urot  beim  Uäcker.  Der  Hof  ist  Diingcr- 
atiltta.  AmEad«d«aae1beatst«inkI«tDerQemflsegart«B. 

Im  Inneren  der  Reauce  ist  nnliezu  derselbe 
Typus  der  kleinen  Anwesen.  Die  grande  ferme  mit 
ihren  wtllkBrlichen  Bamneiatailoimen  intareHut  den 
Oekonomen,  nicht  d*>ii  H;iri?fc>rst  licr.  Das  Kleinhans 
ist  mit  Stroh  oder  Binsen  gedeckt.  Die  E&tbcilung 
des  Wohnbaoaes  bleibt  die  gleiche.   Der  Stall  ba- 

horhorfit  nur  Kühe  Die  Felder  ilei  Icleinen  I.eute  werden 

mit  den  Pferden  der  mittleren  Besitzer  bearbeitet. 
Diese  verwerthen  bei  dieser  AxbeitetheiluDg  ihr  Ge* 

^|iant[.  welrhe^  liei  der  TSrhiltatSSnis^ipen  Kleinheit 
ihrea  eigenen  Besitzes  ohne  aolefae  Lolinarbeit  nicht 
erhalten  werden  kfinnt». 

Im  Departement  du  Cher.  einem  Theilc  der 
alten  Sologne  und  des  Nordostens  von  üerry,  stossen 
wir  auf  einen  alten  Typus  inmitten  einer  gegen- 
wärtig  >chr  :iicdi  rni^irtcii  W'il.n.irt  Dnv  !iei---^f.  d>'r 
Bericliierstutler  hat  iiin  noch  gekannt  und  behauptet, 
«r  mi  in  den  letzten  30  Jahren  vOlIig  Teraehwtinden. 
Die  Fik'  170  stellt  ihn  d.ir,  ph  put  dies  nach  der 
Schilderung  angeht.  Man  wird  zugeben,  dass  dieses 
Kleinbauemhan«  an  Ursprflngliehkeit  wenig  za  wBn- 

sehen  l.'i^~f.     [leidst  !ii,-ri         Si  Iii  i:  hiliweL'.    i.  lileyht 

eine  Hütte,  wekiie  ganz  gut  vor  2000  Jahren  in 


Kleichet  Weise  bestehen  konnte.  Man  moss  in  den 
Alpoi  hodi  «teigen  bis  zu  den  Oaltrieh-  oder  HaHer- 

hotten,  man  moss  in  Ungarn  die  Schlupfwinkel  der 
halbanaiasigen  Zigenner  aofsoehen,  am  Aehnliobee 
wieder  an  finden.  Der  Hoinla  der  Bukowina  wohnt 

peniüi  hlic  l.>'r.  l  nd  diese«  Hans  soll  bis  in  unxer 
Jahrhundert  der  l&adlichen  Bevölkerung  des  Landes 
sadTiflh  de«  grossen  Loirebogejis,  wo  von  jeher  reiche 
I  Im  1  und  üppipe  Gehi'ifte  reicher  Be.sitzcr  in 
Menge  bestanden  hatten,  ale  Schlnpfhöhle  gedient 
haben.  Die  Wohnart  des  TandTolkea  Frankieieha  ist 
gepcnwärtig  im  Alk-eiiM  Hieii  tief  unter  jener  Oester- 
reich-Ungama  and  de»  Deutschen  Reiches,  sie  ist  aber, 
AO  weit  die  bisherige  Darstellnng  reicht,  fast  flbeiall 
weit  lie.s.ser,  als  sie  hier  gewesen  ist.  Bei  oberfläch- 
lichem Zneehen  könnte  man  fragen,  warum  gerade 
hier  noch  Tor  so  kurzer  Zeit  so  greuliche  Labenz 
Verhältnisse  des  ärmeren  Landvolkes  ßelierrscht  haben 
Hüllen.  Nun,  ich  denke,  sie  haben  auch  an  vielen 
anderen  Orten  Frankreichs  geherrsdit  tmd  wir  haben 


F!i;.  179.  EhraiBlig*  KletniNmeniliBaser;  Sologae. 


nur  den  Fall  der  Sologne  erfahren,  weil  der  be- 
treffende BeciditerBtatter  auiUlig  hiatoriachen  Binn 

besitzt  und  l»t-s.'ser  al«  die  meisten  .\nderen  die 
Wichtigkeit  solcher  R&ckblicke  erkannt  hat.  Vielleicht 
kfinnen  wir  in  dem  untergegangenen  Sologne-Hauae 
■  ;ii  1)  des  fi-ud.il-n  I>nick es  erkennen.  Vielleicht 

hiud  iiam  bessere  Hanstypen  vorangegangen  und  wir 
haben  hier  einen  Fall  der  ROekbildnng,  wie  aokhe 
j.i  'Kl  'i  Miieh  lanpwier'L'ei.  Kriei'en  vertieknnimen  »itid. 

DuK  alte  Sologne  liauä  bcNt and  aua  einem  Wohn- 
gemaehe von  Lehm  (PiaA)  und  dem  darangesebloaaenea 
hölzernen  Stalle  Die  llaupttnanern  w.ireii  tdosi  I  TOm 
hoch.  In  dieser  Höhe  war  eine  Balkendecke  gelegt. 
Der  Ünterang  (unteratBtzende  Querbalken)  von  Mcm 
l)ieke  wiir  iiatiirlieh  unfeilulli  lüesr-r  Decke.  S'eine 
untere  Flüche  lag  Mooiit  bloü  1'20  müber  dem  Zimmer- 
boden. Um  durch  das  Gemach  zu  gehen,  muaate  «eh 
jeile  erwncliMene  i)der  auch  h;ilU\vili'lisiL'c  Person 
bücken,  wollte  sie  sich  nicht  am  üuterzugsbalken 
den  »St-hidel  verletzen  Aufrecht  «tehen  konnte  man 
nur  mit  d.'iii  Kupfe  zsvi  icii  'l'ramon.  Der  Fus«- 

boden  war  diu  blosse  Erde.  Im  Stalle  war  gewähnlich 
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eine  Kuh  und  ein  Esel.  Das  Haus  hatte  zwei  Tliüren 
und  am  eiiutges  Fenttetchen  von  15,20  cm,  d.  b.  ein 
SMdt  QHm  war  nsbefweglich  in  die  Pia^nmiMr  «in- 
gslMWOn.  DiciiPK  G<>bäii(lH  war  1  ni  tief  in  die  Erdo 
geMtst  Bompen  vermiiteltea  den  Zugang.  Das 
Strohdaeh  endet«  mit  Minen  Saanw  60  om  Alier  dem 
natürlichen  Roi[fn  ,M«n  hutte  in  <lies<>ni  llausf  si'hr 
wann  im  Winter,  sehr  kühl  im  Sommer,  aber  luiauf- 
hörlieh  da«  Räber.  Cette  tani^re  devait  avoir  SOO  ans 
d'existenoe. '  Hieee  letzte  Uemtrknnp:  hat  mir  di»? 
Idee  nabegebracht,  daas  dieser  Typus  nicht  das  £i- 
gebniaa  der  Entwiekinng,  aondera  jenes  der  Bnt' 
wickluiigshcramung,  der  Schädi^'ung  nein  könnte. 

Im  Departement  ^tievre,  welches  an  den 
soeben  befaandeHen  Beimch  ostwärts  ansohliesst, 
finden  wir  oino  neac  Destittipnnß  and  daza  eine 
■ehr  seltsame  vom  Bange  des  Kfichenraomse.  Wenn 
mehrere  solche  WohnkOohen  im  Hanse  nnd  jede 
von  ciliar  anderen  Person  bewohnt  wird,  hcisst  den- 
nocb  jede  derselben  la  maison.  I>as  Einheitshaus 
M  die  Begel.  So  wie  in  der  Beance  folgt  Wohntract, 
Sdl«ner  (grange  und  hangar)  und  Stall  in  einer 
Idsie  aafeinandor.  Im  Wohntracte  hat  die  Kiich« 
m)  ^ne  Chambre  (3/6  m)  hinter  sieb.  Die  Orange 
ist  4*5 n  breit  Innere  Verbindung  zwischen  maif^on 
nnd  graBge  besteht  zuweilen.  Der  Ueuboden  ist 
«ngethailt  Uber  dem  ganzen  Hause  nnd  Ton  der 
grange  aus  zu  erreichen.  Der  Backofen  steht  in 
Verbindung  mit  dem  Kamin,  weas  «r  nicht  in  einem 
abgeaottderlui  fonrnil  eich  befindet.  In  etsiavem 
FaUa  ragt  er  dnrdi  die  llausin.in.  ■  der  Oiebebeite 
ia^  SVata.  IMs  Kfiehe  und  die  Kammer,  wo  sine 
solebe  beatehi,  sind  mit  Ziegeln  gepflastert.  Die  drei 

F.ingänge  liegen  an  der  siKlIichen  Triiufen.'^eitt"  lJ<  r 
Uisthauien  liegt  m  der  Haosfioat  Das  Strohdach  ist 
abgakommien.  Diese  Hilnaer  mittlerer  nnd  kleiner  Be- 
sitier  !sind  nett  und  tiorgrultig  gehalten.  In  diesem 
Oapartement  stehen  die  Anwesen  in  Einschiebt  und 
onr  wenige  U&tiser  sind  als  Ortskem  bei  derKirehe. 

Die  Wohnung  des  lumllichen  .\rbeiterfl  bei  Neven* 
nnd  im  ganien  Dejpartement  ist  ein  einzelliges  Haus 
mit  Kamin  aas  ftaim.  Deesen  Mantel  ist  ans  Hols 
oder  Stacken,  mit  Lahm  ver8chmiert.  F.in  einzigem 
BWter.  Die  ZiomW'  and  sngleich  HausthUre  moss 
meist  offen  stehen,  wenn  der  Kamin  nieht  ranehen 
»oll.  Estrich  oder  Ziegelpflaster  Strolidach  oder 
Zie|;eldach.  Unter  dem  Dache  ist  eine  Balkenlage 
(ehaffaud)  mit  Brettsdiwarten  als  Henlage 

Im  Mfirvangebirge  des  östlichen  Nievre  gibt  o« 
solche  fiBtten  ans  rohem  Blockbau  mit  Vorköpfeu, 


innen  mit  [ji-lmi  vcr|iiilzl  lUid  nu.-ihi'nieni  «larfilx-r  itüt 
eichenen  ächindeln  vertäfelt,  auf  ein  Grauitfundaatent 
geatetli,  mit  Schilf  oder  Stroh  gedeekt.  IHese  Bauart 
verschwindet  allmäli^;.  Aiifiirw'irf-'  litrrscht  Fach  werk- 
bau, der  aber  mit  dum  Zunehmitn  billigen  Transporte« 
dem  Stein-  nnd  Ziegelbau  Plats  macht. 

Der  rauchige  Wohnraum  .solcher  „Häusler",  wie 
sie  im  bajavarischen  Sprachgebiete  heissan  würden, 
oft  nur  mit  einem  Bette  fBr  die  ganze  Familie,  von 
dessen  Flrdzdecke  der  Brotreehen,  Knoblauch-  und 
Zwiebelkrilnze  n.  dgl.  herabhängen,  mit  seinem  Ge- 
stank nnd  seiner  ungenOgenden  Ourehliehinng  gibt 
ein  traurigen  Bild  der  Lage  breiter  Volksschichten. 

Ein  anderer  Berichterstatter  schildert  schliesslich 
die  VohnveiUJtnisse  der  Gegend  von  Montsanche 

bei  ('hi'iteau-Chinon  im  Morvangebirge,  dann  de.« 
östlichen  Theiles  des  Departements  Kievr«,  des 
Südwesten  von  CAte  d*Or,  des  SOdtheiles  des 
Departements  Yonne  und  des  Nordtheites  des 
Departements  Sa6n-et-Loire.  Dort  modemisirt 
sich  thellwaiae  das  ttndliehe  Hana  seit  etwa  S6  Jahren, 
aber  der  prindttTC  Typus  fiberwiegt  noch.  Die  Häuser 
sind  meist  länadiichten,  was  etwas  seltsam  durch  die 
Proceessneht  der  Lsnts  jener  Gegenden  erklirt  wird. 
Es  dürfte  wohl  seinen  von  altershcr  wirkenden 
Grund  in  der  Arrondirung  der  fiauerngründe  haben. 

Das  alte  Hans  soll  einfach  «die  Misftrs  reprBsen- 
tiren'.  Sehr  iiiidir,  mit  Stroh  gedeckt,  fensterlos, 
mit  Wohnungs-  und  ätailthOre.  Meist  besteht  nur 
ein  Wohngemach,  welches  achlaoht  verwahrt,  nor  noth- 
dlirftig  bcmörtelt,  sehr  niedrig,  schlecht  gelüftet, 
dunkel,  der  ganzen  Familie  Koch-,  Ess-  und  Schlaf- 
ranm  bietet.  Der  Erdboden  ohne  weitere  Benibsitnng 
tici  der  Fussboden,  durch  welchen  oft  das  Grund- 
wasser heraufnSast.  Kleinvieli  kommt  auf  Besuch; 
saweüen  hftlt  man  Schweine,  Ziegen  oder  Schafe  in 
der  niai!<on.  Der  ungeheure  Kamin  lüs.st  kalte  Luft 
und  warmen  Rauch  eintreten,  besonders  wenn  Wind- 
etOese  naehbaUen.  Znwailan  bestsht  noch  ein  foiirnil 
mit  dem  Baflkobn,  dem  Kessel  fta  die  Fattarkteho 
und  die  Wiaeha. 

In  dar  maison  stehen  zwei  bis  dr«  grosse  Betten, 
zwei  bia  drei  Wiegen,  welche  wie  kleine  Särge  aus- 
sehen nnd  bfogemattenartig  ftbereinander  liängen, 
Kasten,  Truhen,  eine  wagreeht  8n%ehingte  Brot- 
leiter, Tisch  und  Bänke,  hie  und  da  ein  moderner 
Kochofen.  Zumeist  st«bt  eine  Scbnitzbank  ftkr  Uola- 
achnhe  bereit,  weikdie  im  Horvan  Jedermann  maeben 
kann  und  die  Alle  tragen.  Meisten»  webt  man  auch 
die  Leinwand  im  Hanse  und  das  grobe  Tooh.  Unter 
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jeilHin  Rette  ist  eine  Krau!trriil<c.  l  i  ie  ^hiflli-  uiisii^'- 
liciien  Ge«Unk«s.  Ukufig  führt  von  der  maison  auch 
no«h  eine  Thttre  rnmittelliw  in  den  Stall.  Man  hSlt 
ein  pa.-ir  Kiilm  itrlnr  Ziegm.  Die  alte  Tjp»  iat  daher 
ein  fiinheiUhaas. 

Das  moderne  Hans  hat  Stall  and  Speieber  stets 
in  oitiem  getrennt»*!)  fieLüiule.  Der  Wolintract  hat 
drei  iiätune.  Die  llaostbüre  fuhrt  in  die  cuiaine, 
,wo  sich  die  ganxe  Familie  vetsammelt* ;  eine  Kammer 
bietet  ,der  jnngon  Wirtli^cliaft"  Sehlufraum  und  heisst 
cbambre;  eine  andere  Kanuner  birgt  da«  Gerümpel. 

Bei  jedem  Hanse  befindet  sieh  ein  kleines  Qrond- 
HttUk.  oiiclio  (genannt,  als  Garten  bentttst  Wein 
wird  nicht  gebaut. 

Seltsam  ist  die  GrAndnng  des  hinslichen  Herdes. 
Hänfig  soll  da-»  jtin>fe  Üliejiaar,  sobald  da.s  neue  Hans 
fertig  ist,  in  die  Fremde  ziehen,  am  die  aufgewendete 
Baosnmme  dnrch  4—6  Jahre  wieder  in  erwerben. 
Wiihrond  flössen  Abwesenlieit  i.«t  das  Hau.''  pe.s.-hloMcn. 

Was  da  von  einem  üonorairathe  des  Departements 
NiAvre  Ober  die  dermalen  noeb  fiberwiegende  Wohn- 
weiee  des  Morvan  hericlitet  wird,  ist  netvenhei  eine 
indirecte  Andeutung,  dass  die  Wuhnweiae  in  den 
angeblieh  ginstich  verschwundenen  Althäosem  der 
.Solofriie  wirklich  so  gewesen  sein  kann,  wie  der 
betreifende,  etwas  grelle  Bericht  aussagt. 

Mein  Aussog  ans  den  50  Abschnitten  der  finqnfit« 
hat,  wie  erwftbnt,  einen  Tbeil  derselben  Mfgm  lassen, 

weil  si«  keine  rnelite  Auskunft  gegeben  haben  Das 
Buch  ist  aberdie«  erat  ein  vorttnfiger  Tbeil  der 
ganzen  Arbeit.  Noeb  fehlen  gerade  mehrere  der 
intereBsantestun  Capitel.  Die  Bretagne,  die  Land«», 
Savoyen,  Jura,  Picardie,  Champagne,  Vosge«,  II«  de 
France,  Normandie,  Bonrbonnais  und  ausständig'. 
Daninltr  iiid  manche  dnrch  ihie  Bevulkernnp, 
manche  aU  Grenabesirke  vielvetsprschend  and  könn- 
ten gerade  Aber  den  Znsammenhang  oder  Ober  den 
O^ensatz  von  Naihhartyin^n  Aufklärung  bieten.  Es 
wäre  au  wünschen,  dass  jene  offiuiüUe  Arbeit  zu 
Ende  gebracht  and  durchwegs  so  gut  peniacht  wOide, 
wie  einige  der  vorliependen  neiiolite.  Besonders 
wichtig  wäre  die  Mitwirkung  violer  Techniker,  be- 
sonders aber  von  Banxeiobnem. 

l'eberblicken  wir  .s.immtlicbe  heschriebenen  TyjK>n- 
tnseln,  ao  entsteht  ein  Geaammteindrnck  des  bis  nun 
Bekannten,  welcher  doreh  spitere  Vollendung  des 
W'erkej«  beieicbi'it.  bozilglirli  der  getrenseitipen  Be- 
siehuugen  der  Tjpen  erläutert,  aber  nicht,  wenigstens 


in  der  Hauptxaclie  ni<  !if  aiifL-i'li<'Vten  WSsd«!  kann. 
Ich  hebe  folgende  Punkte  hervor: 

f.  Bs  gibt  in  Frankideb,  sei  es  als  arsprtng- 
li  lif  r.irm  Oller  als  Pitli  kliildung  aus  frülien  n. 
besseren  Formen  (icii  halte  im  Allgeweinen  den  ersten 
Fall  für  den  wabrsdieinlicheren)  in  mehreren  Gegen- 
den iSologno,  Xii'vre,  Depariciii»'!!*  Aiii  [Rre.'-^'e  pauvre] 
und  die  anstossenden  Departements  westlich  vom 
Genlsraee,  in  der  Vend^e,  in  Morbihan,  dann  selbst 
in  dem  blidionden  Departement  Mancbei  eine  grosse 
Zahl  höclist  primitiver,  einzelliger  Wohntracte.  Wo 
Vieh  gehalten  wird,  stehen  dieee  RRume  in  engem 

Verbände,  unter  demselben  Firste  mit  dem  Stalle. 
In  vielen  Füllen  bestellt  zwischen  Stall  und  Wohn- 
raun eine  innere  Veibindangsthflre  dnrch  die  Scheide- 
wand. Jeder  der  beiden  Kitumo  hat  eine  eigene  TliOre 
in's  Freie.  Das  einzige  Wohngemach  heisst  begreif- 
licherweise —  schon  im  Gegensatie  snm  Mahle  — 
maison,  ihi"  Il.iiis. 

Hierin  findet  man  den  ersten  Gegensatz  zum 
,oherdeatseben*  Typos.  Die  von  mir  bekannt 
gemachten  primitivun  Häuser  desselben,  insoferno  sie 
als  ständige  Wohnung  dienen,  sind  im  Wohntracte 
anbi>dingt  zw«-  oder  eelbst  dreiaellig  in  Tirol,  in  Unter* 
krain,  im  nnterCetarteiebisehtn  Waldviertel  (ober  dam 
Manhartsberge),  so  wie  andi  die  Hiitenwohnnag  in 
Thuringen.  DievonmirindieaenBlStienidaTBaatentm 
Wohnhftnser  des  I(H)nzotlmles,  mögen  sie  nocli  so 
elend  nnd  winzig  sein,  sie  sind  sweisellig  and  di« 
Stnbe  ist  der  Hanpttheil. 

II.  Wenn  sich  von  der  m  a  i  s o  n  NebenrBane  ab- 
tlieilen  oder  angliedern  (das  letztere  ecbeint  dn» 
riehtigne  Wort),  M  MiSIt  im  typisdien  Hanse  der 
Kflchen-  oder  Kamintanm,  wie  «s  seheint,  viel 
hftnfiger  als  im  .oberdeutschen"  Typengebiet,  ja 
fast  ausnahmslos,  den  Namen  la  maison  nnd 
dieser  Raum  bk>il>t.  auch  wenn  im  fnnrnil  ge- 
kocht und  gespeist  oder  wenn  die  winteilioben  Zu- 
sannenkSnfle  (Hantes- Alpes)  in  Stalh  gehaltsn 
werden,  der  wiehtignte  und  vornehmtle  Bann  dsa 
Hauses  von  allseitigem  Oebraaehe. 

Hierin  erweist  ei«^  der  sweite  GegensafB.  Im 

..oberdeutsnheii*  Hausbezirke,  auch  wo  der  Nan  •■ 
,Uaus*  fOr  den  Flutraum  erhalten  ist,  ist  derselbe 
schon  einigarmassen  degradirt.  Ea  gibt  noch  viele 
Zwin  lienstufen  dieser  Degradation,  vom  breiten,  be- 
häbigen Voreaa]  mit  dem  Sommer-Eastist-he  und  mit 
dem  noch  activen  Herde  bis  anra  sagen  «Vorhanee* 
oder  Corridore  iüi  Ij  Art  der  städtischen  Zinsbloter. 
Vielleicht  ist  die  uberateiriscbe  ,IUuchstube*  mit 
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fli-n»  Hcnlp.  wclrlip  ricti«:*  ilf>r  Stube  mit  dem 

Ofen  erbalten  hat,  das  völlig  erhaltene  «Haus".  Ich 
wag»  M  nicht  m  mitschmdm  und  empfable  die 
Stebe  dm  dortigen  Spcfi;ilforsrhcrn. 

III.  In  Tieien  Gegenden  reicht  Ton  der  maition 
bald  dar  Ba«kofeo,  bald  ein  Ofen  (pofle)  in  d«n 

angoglicilciffii  Nplienrüum  liinülitr.  Dir-cr  Iicisst  in 
vielen  Füllen  wie  der  Ofen:  le  poelc.  Die  Ent- 
•tebune  d«*  Baumw  und  seines  Namens  erfolgte 
sichtlich  in  analoger  Weise  wir  im  ,iilH^TiI<'u(?ii  Iii:ii'' 
Tfpengebiete.  Aber  atu  diesem  Kuuuie,  zuinuist  eine 
adilsdit  bdiebteta  Schlad  nnd  RnmpelkaninAr,  hat 
eich  —  ich  glaub«  im  typischfti  Hau««-  FraiiV:r(-ii  !is 
darchwsgs  —  nicht«  Stubenäbuliches,  Trauliches  ent- 
wiekatt.  G«irBhntich  nennt  man  alle  angegliederten 
Räume  chambres,  wo  nicht  einer  poelo  lioisst,  und 
das  entspricht  der  Camera,  unserer  Kammer,  welche  ja 
aneh  nnr  Sddafranm  and  Rnnpelkamner  iat  Die* 
i.'-t  der  dritte  und  der  aigentliek  tfpen- 
scheidende  Gegensatz. 

IV.  IHe  geeehilderten  Typen  sind  nun  giönten 
Theilc  Einheitshänser.  Wohnung,  Stall,  Scheuer 
reihen  sich,  xomeist  in  dieaor  ReihenfoliMt  unter 
geradem  Firste  ni  einem  oiganisdien  Garnen  an- 
i-iiiandLr  nnboiIütitctKl«'  Xebengeluiud«  (Backbans, 
Schweinestall  o.  dgl.)  stellten  regello»  umher. 

Nor  «in  paarPftlle  von  typischen,  regelmässigen 
■sogenannten  .fränkischen"  Gehöften  sind  angedeutet 
Wo  Wohnhaus  nnd  Stallscheuer  getrennt  sind  (gewi^i«l■ 
Gegenden  der  Raolas-Alpes).  stehen  Rieohneregelmäs«  ig<- 
Gehöftbildung  nach  den  li.r  ,1  .j  i;.  ilinjiuuuen  neben- 
einander. Diese  Seite  dffOarsteliuug  ist  die  schwächste. 
Da  die  Fragebogen  ohne  Vorkenntnisse  von  den  au 
beschreibenilcn  (leluifttypcn  verfasst  sind,  ergibt  sich 
aatOrlich  auch  aus  de»  Antworten  keine  Uoberaicht. 

Es  scheint,  daits  die  grßsseren  Anwesen  des  Landes 
grfieetentbeils  modemisirt  und  dadurch  untypisch  ge- 
worden sind.  Es  scheint,  dasa  in  Folge  der  atarkenZer- 
stttckelnngen  derBanemgaterdasKleinhaua  im  Lande 
weitaH.«  an  Zahl  überwiegt  nnd  daher  in  vielnn 
Gegenden  die  Gehöfte  eben  verschwinden.  Es  scheint 
endlich,  da»»  durch  die  Zersidittemrig  der  Kirchen- 
und  Adel.^gliter  in  der  Revolution  alte,  unfypi«he 
(Jeberbleibeel  der  Fendalzeit,  volksmü^sige  nnd  mo- 
derne Erscheinungen  sich  gemengt,  und  dass  da- 
durch gerade  beztiglich  der  (iili.itf.»  eine  gewisse 
Unklarheit  eingetreten  sei,  welche  dann  die  Unklar- 
heit in  den  Berichten  noch  eingehender  erklären  wflrde. 

V.  So  viel  man  aus  den  Bildern  und  Besclirei- 
bangan  entnahmen  kann«  tritt  eine  ebenm  aoßallende 


F.inflirmiKKpif  nnd  ri-bürcinstinmuinc  di'.-<  gf-iinimten 
Hausbaue«,  was  dio  Uauptaachen  Letriift,  zu  Tage,  wie 
im  Gebiete  des  »ofaerdeateeben  Typus*.  Hit  bestem 
Willen  verma?  itli  keim»  ITnt(>r--'  f  !■  lir-rn  finden,  welche 
mit  StammeiHtigenth&nilichkeiten  oder  gar  mit  ver* 
sekiedener  Nationalität  xnsammsnbingen  wlidoi.  leb 
muss  denn  auch  hervorheben,  dass  fast  alle  Bericht- 
erstatter far  die  typischen  Erscheinungen  natürliche 
GrBnde  eneben:  Lage,  IfeereahObe,  Klima,  Wirih- 
si  h.'ift^wrise  und  Ra  iiiKit.  i  ial»,  Nor  OÜlige  wenige 
Erscheinungen  werden  au!>  Eigenth&mlieblnitenderBe- 
vftlkerang  berana  entwickelt,  aber  ni^  all»  in  ttbei^ 
zeugender  Weise  Vorerst  muss  ich  somit  auf  meinem 
wiederholt  entwickelten,  eigentlich  selbstverständ- 
lieben  Grandaatse  von  ihm  fSnflflssen  derNstor  und 
der  Erfahrung  auf  den  Hausbau  verharren,  obwohl  Herr 
Kau.  Khamn  (.Globus",  71,  Nr.  11)  in  seinem  Artikel : 
«Der  Stand  d«r  deotaoben  Hmafondinng  nnd  daa 
nem  slf  Werk  Msitian'a*  denaalben  ao 
verurtbeiit.') 


>)  Dw  Ten  disssr  Kritik  tat  mir  ai 
Msinnr.  Ich  bin  ebentüls  in  der  HsniiinBde  sn  ctms 

an(|.>r>  i>  Eri;i  lini<^«ii  ^'rlaii^-t.  .-iIk  jener  Altlm  lsli  r  lii  r  Wirlb- 
»cli.iff  <L'' •"•liKlitr  lit  nltp  ntivr  mit  .\rlitunc  iJ.iriin.  diu«  ich 
iilu.i-'   M-:i/i\    kil'li'l   H.ill.t'iirr'fhL-r   ISi'lVnr'.i,'!;    näru   und  vifl- 

!i-ii'tit  Hi-rr  |{n«»H  »ncJi  nirlit.  —  W.m  tkii  «»chliclii'n  Inhalt 
betrifft,  so  macht  mcini-  Tvfunkenntni^H  «rt^'cn  rathrore  Be- 
hauptungen Riiaiih'«  sehsrfii  Einwcuiiungvn.  Was  sr  wiU,  psist 
raweilsa  sieht  sn  dam,  was  ist.  Hsir  Bhamk  lobt  nieiiiB 
llntsnoehangea  ImI  allsr  Strenge  ssiaas  absehMnaeadea 
UrtheHe«.  Icli  sollte  dnnk'bar  wrfn,  bin  eher  «lier  Tsrdrosssn. 
weil  .nll'  nifin  K.iiiipr  i;<sv'i  dii'  ethriiigra|ihi!irlien  Vorurthi  ili^ 
VLiloriMif  Miilie  «•lii'iiil.  Ili-rr  Rhahm  mit  »«•in«n  ttn»t.'<'dchntpn 
Ki  titilni««»  und  mit  hii^iiittistlan  Vorlwdiiiffnn^jcn,  der  »o- 
mit  der  llausrur:<ohiin^  iiwia  Dicoslc  leiateo  kAtiot«,  verleiht 
S.  B.  ohnoui  itim  ni^mrhi^  und  gothiirlie  HanselMMlEtam, 
stm  wie  ein  Potantst  Ordea,  —  Herr  Rsmm  IwUshslt  dsn 
Kamea  .Wfaasr  Sdiale'  IBr  siafge  Msmitüritdte  Hansfbsisher 
and  liuiii  dersn  Eif^entliflinlichkeit  nicht  uiiMhen.  Nmi,  «rssüfs 
unsere  Si-hriftcn  znr  Hand  m-hiiien,  dann  wird  erfinden,  dsss 
wir  unfrii'  litli.iri-  Thi  iirii.K  tu  'irlli'li't  ini-lili  n  tiiid  )'..-iii<ikand- 
lichfli  Matoriiilf  tuTlii-ibriii^in.  Hi*za  f;t^li"rtii  »''«r  nicht  blo«, 
v.  II-  i-r  K.-3^t,  McMiKiiKB  un<l  i<')i.  ttijndi'ni  aurh  Hak».  HrKKca, 
EiJL,  iluoiixK,  K&iNUL.  PaiMUMOu.  lUMiToarsK,  Ziuaia  u.  A. 
DI«  Ansiditen  diciwr  ,HebnIe'  liabe  ich  in  m  ei  nein  Torlngs 
!>eim  Antbropokigni-Cangrssss  (Inasbraek  1884)  voigetiag«. 
Herr  BsAMM  kson  daiSher  nseUssen.  Die  HsHslrande  wird 
durrh  P<if!nira  und  Phsnta^iopiidi^  nichts  gewinnen.  Dsa 
Man»  Kiiropaa  wird  noch  Bpst^nd  nnd  Entwirkluo«;  erkannt 
wt-rdi*n,  >id»;ild  «iitinal  da?<  Material«  Iieihanini'H  (.!.■'  ^i:- 
ordn«t  »liti  wird,  Dii-  .'snniniluii);  miui  "Inn  iiirgtfassto 
kisinsngen  p-  st  lu  hcn .  mr  Allem  darf  man  nii-ht  an  vinxrlne 
kl^as  Ver«ct>i«d«iifacit«i  der  Typsn  sofort  ethnolagiache 
Kolpraa(sB  knfipliB.  Wer  «etatiüg  das  Oesets  saArteUt,  ehe 
das  llateriale  sar  Indnelian  reif  ist,  vsntint  die  FonseiraBg. 


Bl.zxm  im 
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Bei  den  Huzulen  im  Pruththal. 

ISin  Ueitrit};  xur  llniisf'oi'sohiiii«*-  in  OeMterreiob. 

Vou  Professor  Dr.  Bai m and  Frledrioh  KAindJ« 

(Mü  tö  Tett-JUmiMf^ 


Für  in-MtiP  im  XXVI  I!;iniii>  iiiiscrcr  Mifrhrihnicfii 
er»chienene  Arbeit  „Haus  und  huf  bei  den  Huzulen* 
hatte  kh  dareh  etwa  s«hR  Jahie  das  Ifatoial  ga- 
sammelt.  Meine  —  ich  darf  wohl  sapon  rerlit  fin- 
gehenden  —  iStadien ')  hatte  ich  vorzüglich  in  den 
TUiani  d«  Gramnoailiana,  das  Potillabaehes  und 
dar  Suc/awa  bf'f ripbfti,  Die  Durdiforsrlmti^'  difucs 
Qebiat«K  nahm  meine  Ferien  und  meine  Mittel  so 
aahr  ia  Anapraeb,  daaa  ich  bia  vom  Jahre  1896  mr 

Allem  ndcli  ifas  I'riittithul  nirlit  in  <lfn  liereicL 
meiner  Studien  hatte  ziehen  können.  Erat  in  dem 
genannten  Jahi»  iet  dies  geacbehen,  nacbdem  die 
Anthrnpologieche  Goscnsilinft  zu  dieaam  Zwecke 
mir  eine  Subvention  gewährt  hatte.  Da  nun  die 
ratbaniBch«!  Bewohner  des  oberen  Pratbtbalaa  noch 
echte  Huztilcn  sind,  sn  M  laon  i^s  mir  iingeze'jjt  zu 
sein,  in  dieser  kleinen  Arbeit  Alle«  zusammenza- 
faaaen,  waa  ala  Brglnsung  an  neiner  oben  oitirten 
Arfifit  .Hau«  ui>ii  Huf  !)•■!  ilcn  Iliuiilfii'  von  Be- 
deutung wäre.  Bei  dieser  Gelegenheit  trage  ich  auch 
MancJwa  nach,  waa  die  Hnanlen  am  Cierenioai  nnd 
an  der  Siu'zawa  betrifft. 

Heine  Studien  erstreckten  sich  vorzüglich  auf  da^ 
Thal  der  PtslTfika,  wo  beaondere  daa  Dorf  Rosmscz 
viel  Intere-sse  bot;  ferner  auf  jenes  des  l'rutecz.  in 
welchem  die  Häuser  in  Polinyci  Czernedioski  be- 
achtenswerih  sind;  lodann  worden  die  DSrfer  Dora, 
Jarerare.  Jamna.  Mikuliczyn  nnd  Tatan'iw  am  Prath, 
sowie  die  an  der  Kjka  (Fluss)  gegen  die  ungarische 
Grense  gelegenen  Orla^aften  Pidlünin  nnd  Jablonica 
von  mir  ht^mK^ht.  Die  Studien  wurden,  wie  ich  be- 
reit« bemerkt  habe,  im  Sommer  des  Jahres  18i>ä 
hatriaban ;  Ergftnanngan  tialaB  bai  Galsganbeit  mainer 
Baiia  in  diaeam  Jahn  hiniu.  Dar  Haoptsweek  meiner 

')  laf  deaeiltaa  bmfct  nieht  aar  die  gMsaat«  Arbeit 
,Bsas  vad  Hof*,  •endem  anch  eine  Hsibe  nnderer.  <liv  xo- 

liifilt  in  iIiT  i-rsten  A  nm.  i  kiii;|'  tu  licr  nn'i  cn  r:tjrM'n  an- 
Rofahrl  siml  Aii.-.!iei ili m  i.v:iiiis  ii  ii  smrlj  du.  jür,j;bt  er- 
Bc.iii  iiciM  II  luflifii  .Hlln^  nnd  Hof  bei  den  ItDBiiakeii.  Mit 
iMuiT  F.iiili'ituiig  ä'iivr  den  Namrn  iler  KniOAkcn*  (,Olobaa', 
Bd.  71.  Nr.  9i  and  J)ie  Humili-n.  Bitte  oritBtiieads  fikicH* 
(.Wiunr  ZMtnng*,  1807,  Nr.  ISO). 


(liesjiihricr'n  Totir.  fiir  die  I<-h  mich  pbenfalls  piner Sub- 
vention der  Anthropologischen  Ciesellschaft  erfreute, 
galt  der  Dntetaadrang  daa  Verhiltniena  dar  Haanlan 
7.n  ihren  Kachhnrn  Die  Krf.'efiiu^.4o  WNdan  in  einer 
folgenden  Arbeit  verwerthet  werden. 

Ben»  ich  an  inainam  Thema  abargeiha,  arBbrigt 
es  mir  noch,  einigen  lIiTren  im  Pri:thi.'pbieN'  für  die 
mir  gütigst  geleistete  ünteratützung  bei  meiner  Arbeit 
d«B  basten  Dank  daraubringe».   Ea  «iod  dica  die 

Herren  KruKN  iinil  .\i  k\  ^xtJKK  I'ask-znicki  in  PistjÄ, 
Pfarrer  Lma.slbl  LybiwecKi  in  Kosmacz  and  Pfarrer 
T.  Bixmsai  in  Dora.  Dia  (renndlicbe  Zuvorkcnnmen- 
heit  dieser  Ilerrin  war  fflr  m\Ai  um  •»i»  M'hätzena» 
wertlier,  aU  ich  im  Pruththale  unbekannt  war- 

Dia  Abbildungen  sind  ausschliasslieh  nach  mai- 
nen  Photographien  ntid  Skizzen  angefertigt 

Saden  bai  Radautz,  26.  August  1887. 
L  Die  Hanl«  In  Pratttlal.  Ikr  Harn  wHä  Hof. 

Die  rutlieni.'-chen  IVvvoliner  de.*  l'ruthgehietes  in 
den  (iben  angeführten  Ortacbaften  sind  echte  Huzulen. 
Sie  nennen  sich  ebenso  wie  die  anderen 
llii/ulcn  .sowohl  selbst  , Huzulen" ').  ab  aucll 
ihnen  von  ihren  Nachbarn  diese  Bezeichnung  b<>igelegt 
wird  Sonst  nennen  sie  sich,  wie  Uberhaupt  alle 
Huthenen,  iRusnakcn'  :  die  hiezu  geh(irigen  Eigen- 
schaftswörter lauten  Jiucuhki,  huculska"  oder  ^rualä, 
ruika* .  Wenn  «ie  von  den  östlich  wohnenden 
Husolen  bisweilen   schon  al.s  Bojken  bezeichnet 

werden so  ist  hier  dieser  Name  nicht  im  engen 
elhnograplii.ochen  Sinne  gefasst,  sondern  als  weiter 
vager  Begriff,  der  Uberhaupt  fremde  ruthenische  I^eute 

hezi  u  Imet.  In  diesem  Sinii«-  ^^  l■rl^■t!  lii-kanntlic  h  alle 
liutlienen   des    IlUgel-   und      iaclilüiides    von  den 

Huzulen  üajken  genannt  llit  den  eigentlichen  Bojkan 

I  lii  rh  liiiKimt  IS  iisch  hier  zuweil«n  vor,  Axt»  die  Be- 
zeii;iaiutj;i  u<il  llu<.uit  nucli  für  hrleidigriid  aiigetehrii  winl 
Vgl.  meine  .HuziiUtn*.  S.  3  Zum  Knlgendeii  vgl.  meinr  Au»- 
Abrangen  über  dni   Nnmeii   der  Kulbeoen  im  .Global*, 
Bd.  71,  Nr  0. 

aisia  Bach  ,Dis  Haanlm«  (Wisn  vm^  a  »I. 


Digiteod  by  GoQgl 


—   211  — 


haben  also  die  Hu?:ii!i-n  am  Pruth  niclit»  gemein; 
vielmehr  könntii  auch  noch  die  westlich  an  dft 
(galizischen)  goldenen  Ristrits  wohnt-ndüii  Ruthenen 
in  Pasiecznii  und  Zielona  d<'n  Hii/iilen  zugt-zühlt 
werden,  wenn  aach  hier  bereits  merkliche  L'ntor- 
«AMI»  asdi  galUnd  aMdHrn.  Nlhflns  darüber  werde 
bUk  in  raeinpr  obon  in  Aus'-ipht  ppsfi»!lten  Arbeit 
•asrafUhren  haben.  —  Da  wir  hier  Uber  den  Namen 
dkMT  Rtttbeoea  sprechen,  ao  mög»  noch  Folgen- 

des  hinrngpfrist  werden.  Als  ich  mit  einem  Bauer 
aas  rist}-!!  nach  Kosma«  fahr,  fragte  ich  ihn :  «Was 
fBr  Laote  wohnm  hier  tn  diMm  Badn  (der 
Pistyiika  i?"  Er  antwortete:  „  /ffovmA-y  f  --;/f/vi  It'i^inaken 
und  Jaden)."  Ich:  ,lJnd  gibt  ea  hier  keine  Huzulen?" 
Er:  ,Ja,  swImsImii  Rnanakaii  und  Binolen  UMat  nor 
die  Tracht  iriMor)  einen  Unterschied  *  Ich:  ^Ahir 
mekt  seid  ihr  alle?"  Er:  gJa."  Aus  dieser  wie  au« 
aaUniehen    Umlieben  Untenednngen  erfribt  neh 

Iclar:    Alle    Rilfiinn-r;    nennfH    --rli    viill, --tlrr  ilirli 

nunakjf,  ohne  den  in  der  ruthenischen  äctirittsprai  he 
Torkonnenden  Aoadmek  .nnryn*  m  kennen:  dieeer 
ist  i^oniit  elieiiso  wellig  wie  uii<it  , Ruthen«,  rut(ii  iii--ch'' 
Toiksthüinlich ;  das  allgemein  Übliche  Ädjectiv  ist 
.rwstr,  rM«hi*.  Zar  niheren  Bemieluinng  der  doreh 
Kleidung,  I.etiensweiso  ii  dgl  von  dem  ruthonifchen 
Flacblandbewohuer  wohl  zu  uuteriwheidenden  Gebirgs- 
bauern  gebraucht  Rwa  aber  doch  wieder  den  beaon- 
deren  Namen  „hnmf  und  sntzt  diesen  ir  ^Im  -  ni 
Sinne  dem  Ausdrucke  Rusnak  entgegen;  daraus  er- 
gibt sieh  die  Beieehtigang,  so  ethnograpbieehen 
Zwecken  dii'  Itiitlitncn  des  Flaclilandes  als  Itusi.aki  n 
(in  engerem  Sinne),  jene  dos  Gebirges  als  Huzulen 
m  beneiehnen,  sowie  man  dann  aoch  von  Ikijken 
und  Lenjkeii  als  b«sonderun  Tlieilen  iler  Ruthenen 
spiecben  wird.  Die  AasdrOcke  Buthene,  luthanisch 
—  mayn,  naM  —  wird  man  aar  Beaeiebnoi^  all» 
Angehf'irigen  des  ruthenischen  Stammes  verwenden 
daifen,  wenn  aoch  diese  Ausdrücke  (mit  Ananahme 
daa  taiataa)  nicht  Tolkttlillnilich  sind.  Pnaaeiidere 
Anadrfleke  fehlen  nämliche  die^e  aber  haben  sich 
bngat  eingebürgert  und  halten  ihr  historisches  Recht 
in  der  Sehriflafiraehe  erworben  ■). 

Das«  aber  die  Bewohner  des  nberen  Fnith- 
gabietea  den  Namen  Hoaulen  fahren,  würde  natürlich 
nicht  maasffebend  sein,  sie  als  echte  Hnsnlen  aa 
beit'K  li!i>-!i.  wi'ii.'i  sie  nicht  auch  sonst  die  eharak- 
teristiiMdien  Merkmale  dieser  aufweisen  wQrden.  Auch 
in  der  Sprache  gleichen  die  rnthenischen 
Bewohner  die»««  Oebietea  jenen  im  Osten. 

Mii>amdsrAnn.l,8JiaeitirteATbsttia.eMias*. 


Wir  weiden  dies  bei  der  n  ili.  .n  BiNclireiljmi^  des 
Hause?-,  der  Geräthe,  dtr  Klrulung  u  .s.  w.  zu  con- 
ütatiren  haben.  Einzelne  Unterschiede  machen  sich 
allenfalls  benierkbar.  S'o  lieisst  liier  da.?  Vorh.nis  nicht 
rhoiomy,  Bondem  wie  im  .Sehriftrutheniscbon  tiny. 
Das  Bett  heisst  in  Kosmaea  nndit  potUl^  aondem 
j>!i4:i! :  poyfil  heilst  drr  Btind»idinh  und  man  hält 
den  Unterschied  zwischen  yuikU  and  poitil  scharf 
aufrecht.  Der  Steg  (aber  einen  Bloh)  wild  biet 

^inikn')  oder  hftidha  genannt,  doch  weia0  UMI,  daia 
er  am  Czeremosz  pber"  lieisst  u.  dgl. 

Ebenso  gleichen  die  Hoaalen  am  Prath  in  dar 

Tracht,  liii-sem  .im  meisten  in  die  Augen  fallenden 
Merkmale,  jenen  im  Osten.  Der  Unterschied  ist  nicht 
grSaaer  als  a.  B.  swiaehen  den  Homlea  am  GaeremoBz 
lind  jenen  an  der  oberen  Putilla  oder  Suczawa.  Ks 
genügt  diesbezüglich,  die  Fig.  162— I  $4  erscheinenden 
Typen  mit  den  Abbildongen  in  meinen  Sehnflen : 
,,T)ie  Hnsnlen",  . I.ande^ktinde  der  Bukowina",  „Haus 
und  Hof  bei  den  Huzulen"  zu  vergleichen.  Sowohl 
die  minnlichen  als  die  weiblichen  Kleidongastfieke 
sind  dif^cdtien  '  ''ülirrn  diff.'-ll.i.'n  Bezeirlimingen. 
Es  hat  wenig  zu  bedeuten,  wenn  der  ärmellose  Pelz 
{laptar)  mitonter  aehon  elwaa  länger  ist  ala  am 

Czercmi's/  :  dies  i«t  namlicli  aii<  Ii  an  der  Pnfilla 
und  int  Suczawathale  der  Fall.  Beim  Hause  und  bei 
der  Arbeit  tragen  die  Hasnlinnen  hier  sehr  oft  nor 

die  rüekwart irri>  norkscdiürzf  i --■i;"j'/,-iiV  die  larifieii. 
den  ganzen  Lieib  umschlingenden  Kockschürzen 
(npi/nka)  kommen  hier  gar  nieht  vor.  Aach  werden 
die  .SchürzeiiKirke  liier  nicht  mit  eini'm  Gürtel, 
sondern  nur  mit  einer  aus  bunten  Wollfäden  go» 
drehten  Schnur  (sanoroit)  nm  den  Leib  befeetigL 
Ferner  tragen  hier  besonders  die  Burschen  Stroh- 
hüte, was  im  Caeremoszthale  nicht  der  Fall  ist.  Sehr 
got  nahmen  ndh  (fie  schwatzen  Wollsoeken  (kapd)  mit 
sdlSnem  buntgestickten  Rande  ans,  welche  ich  Frauen 
in  Dora  tragen  sab.  Wolltaschen  heisasn  hier  neben 
dziabtyna,  dnobynka,  auch  wieim  FlaeUande  laatfryna. 

Ebenso  finden  wsr  bei  dieaen  Huzulen  die- 
selben LebensTerhaltniaa*,  wie  wir  sie  bei 
den  aadnen  so  Inden  gewohnt  wann.  Vor  Allem 
ist  ihr  Hnoa  ond  Hof,  sowie  dessen  Ein- 
ricbtong  jener  bei  den  öntliehen  Huzulen 
gleich,  wenn  aioh  «neh  einaBfaie  ehnnkteristiscbe 
Züge  finden.  Bei  diaeam  Gagtnatande  woQoi  wir 
etwas  länger  verweilen. 

Ein  Vergleich  der  in  Fig.  180—183  gebotanao 
Totalansichten  von  hnnlisdiea  Hloaem  oad  Qe- 

>)  bis  Bank  hsiist  kesniiseb  ia»Mr  imrttia. 
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]ii>ft>-n  mit  ä^n  in  der  Arbeit  „Hans  und  linf  bei 
den  Huzulen*  gebotenen  belehrt  nnx,  dass  alle 
diese  Häuser  in  ihrer  ftoseeren  Erschei- 
nung und  ihrer  Rauart  einander  vTillig 
gleiclien.  Hier  wie  dort  sind  en  auusctiliesKlich 
Holzbauten,  errichtet  aus  den  Stämmen  der  ein- 
heimischen Nadelhölzer.  Diese  werden  auch  hier  ent- 
weder rund,  also  in  ganz  nnbezimmertem  Znstande, 
oder  halbrund  oder  endlich  auf  allen  vier  Seiten 
bezimraert  verwendet.  Die  Bezeichnungen  für  diese 
verschiedenen  Arten  des  Bauholzes  sind  diei^elbon 
wie  anderwärts,  nur  ist  in  Kosmacz  fQr  dia  ganz 
runden  Hölzer  auch  der  Ausdruck  „rilurhg"  (chata 


nothwendig  (lehalten.  die  Dadiiiparren  durch  quere 
Balken  zu  verbinden  (vgl.  Fig.  l'jti  in  ,Haus  und 
Hof);  nur  bei  den  beiden  äusseren  ist  dies  ge- 
schehen, um  jene  Daehform  zu  erhalten,  wie  wir  sie 
auf  der  Fig.  1H2  erblicken.  Vergleicht  man  diese 
Dachstuhlconsirnction  aus  Kosmacz  mit  jener  aus 
Ploska,  welche  aus  Fig.  376  in  ,  Haus  und  Hof  er- 
yichtlich  ist,  so  ergibt  sich,  dass  beim  letzteren 
Hause  das  kleine  Giebelfeld  dadurch  gewonnen  wurde, 
da»8  die  oberste  Dranitzenreihe  an  ihrem  oberen 
Rande  über  den  eigentlichen  Dach.stuhl  herausgreift; 
ein  derartig  fertiggestelltes  Dach  weist  Fig.  372  in 
,Haus  und  Hof  auf.  Bei  der  Daclistnhiconstruction 


Fig.  IHU.    Im  Baue  liegriffene«  lluzalenbaoa  io  Kttsmacs. 


nn  cilurlii/)  Qblich;  d^r  Name  kommt  offenbar  von 
fiVe  =  ganz,  al!>o  unverschnittcnes  Stammholz.  Stein- 
unterlagun  kommen  auch  hier  zumeist  nur  zur  Aus- 
cbniing  de.<;  Bodens  vor.  Bei  den  alten  Häut>em  sind 
die  Dächer  auch  hier  zumeist  mit  Querbalken  und 
Steinen  beschwert  und  in  diesem  Falle  flach  ge- 
halten; die  neueren  Häuser  haben  dagegen  ordent- 
lich mit  Xägeln  bcichlapene  hohe  Schindel-  oder 
Dranitzendächer  Auch  bezüglich  der  Giebelfelder  der 
alten  und  neuen  HUuser  gelten  unsere  früheren  Aus- 
führungen :  ein  Vergleich  der  Fig.  180  und  1H2  mit 
IHl  und  IH.'J  belehrt  uns  aber  die  charakteristischen 
Dnterscliiede.  Ffir  die  Erkennt niss  der  neueren  Dach- 
stuhlconütruction  ist  besonders  die  Fig.  180  f>e- 
Hchtenswertli.  Man  hat  es  in  diesem  Falle  nicht  für 


ans  Kosmacz  i^t  dagegen  das  Entstehen  eines  Daches 
mit  grossem  (iiebelfeld,  wie  es  Fig.  182  aufweist, 
ersichtlich.  Rauchfange  durchsetzen  hier  die  Dächer 
ebensowenig,  wie  am  Czeremosz  oder  an  der  Suczawa; 
dagegen  kommen  Dachluckon.  die  auch  dem  Bauche 
den  Abzug  gestatti-n.  hier  wie  dort  vereinzelt  vor.  Die 
Vorbänke  {pttupu),  welche  zumeist  an  der  Vorderseite 
de.s  Hauf(>s  anget)racht  sind,  kommen  hier  ebenfalls 
vor.  Dergleichen  sind  bei  einzelnen  Häusern  (iänge  an 
der  Frontseite  der  Häuser  vorhanden.  Dieselben  um- 
fassen bloss  den  Theil  vor  der  ThQre  (Fig.  ISft)  oder 
sie  ziehen  längs  der  ganzen  Vorderseite  (Fig.  182)  : 
erstere  Art  nennt  man  „ganok"-,  für  letztere  bedient 
man  sich  in  Kosmacz  der  besonderen  Bezeichnung 
^galiini",  sonst  lieisst  sie  aiach  gnimk.  Uebrigens 


kommt  es  auch  hier  vor,  das»  der  Gang  8el)>8t  bei 
älteren  Häusern  noch  unvollendet  int  (Fig.  182). 

Ferner  niuss  noch  erwähnt  werden,  dass  be- 
sonders im  Pruththale  «ich  bereits  viele,  wenigstens 
an  der  Frontseite  getUn<hte  Häuser  finden  (Fig  183). 
Dies  gilt  besonders  von  den  Gehöften  in  den  an  der 
grossen  VerkehrKstrasse  gelegenen  grösseren  Ort- 
schaften Dora,  Mikulif'zyn,  Jaremce  a.  s.  w.  Viel- 
leicht hangt  dies  auch  mit  dem  Umstände  zusammen, 
das**  besonders,  seitdem  seit  einigen  Jahren  die  Bahn 
durch  das  Pruththal  zieht,  zahlreiche  Fremde  tut 
»leiiy  lufty  (aof  frische  »Luft*  ')  kommen,  denen  man 
auf  diese  Weise  die  Mietho  in  den  Blockhäusern  an- 


Wälirend  meiner  langjährigen  Arbeiten  unter  den 
Huzulen  zu  ethnographischen  Zwecken  ist  fs  mir 
wohl  einige  Male  in  verschiedenen  Thei'en  ihres 
Gebieteszugestosh'cn,  dass  man  mich  fOr  eineGi-richts- 
peraon  hielt  und  mir  daher  anfangs  etwas  miss- 
trauisch  entgegentrat.  Dies  ist  den  guten  Leutchen 
um  HO  weniger  zn  verargen  gewesen,  als  sie  in  ihrer 
Naivetiit  genug  oft  L'ebervortheiinngen  n  dgl.  aus- 
gesetzt sind,  und  andererseits  mein  Messen  und  Auf- 
nehmen He«  Hauses,  dits  Verzeichnen  des  Hausrathes 
u  dgl.  genau  dem  Vorfahren  eines  Gerichtsvollziehers 
gleichen  mochte.  In  der  Hegel  haben  jedoch  meine 
Vorstellungen  und  die  Darlegung  des  Zweckes  meiner 


nehmbaror  zn  machen  sacht.  Wie  überall,  so  hat  auch 
im  Pruththale  dieser  Vorkehr  nicht  gerade  veredelnd 
and  cultivirend  auf  den  Landmann  gewirkt;  dennauch 
hier  ist  das  Naturkind  geneigt,  zunächst  die  Schatten- 
seiten der  Cultur  anzunehmen.  Dass  das  ZuRammen- 
•trömen  mnssiger  Leute  auf  den  sittlichen  Zustand 
bessernd  einwirke,  erlaube  ich  mir  vor  Allem  sehr 
zu  bezweifeln.  An  Stelle  der  Zuvorkommenheit  und 
Ga.stfreundschaft,  welclie  den  in  den  abgelegeneren 
Theilen  des  Gebirges  wohnenden  Huzulen  eig'-n  sind, 
wird  die  Habsucht  geweckt  Zur  Bcli-uclitung  dieser 
Ausführungen  möge  hier  ein  besonderer  Fall  dienen. 

■}  Derartig«  VerwMidungcn  deuiHclior  Wörter  kommen 
oft  tat.  So  hörle  ich  in  Kotroacz  «in  Wrib  von  cini>m 
•chircblen  Wirihe  >kgen:  „fo  uzt  ,luUlet"  =  df  itt  sdion 
ein  leUter. 


Arbeit  alle  Zweifel  verscheucht  und  an  Stelle  des 
Misstrauens  das  freundlichste  Entgegenkommen  treten 
lassen  Kleine  Geschenke  an  dio  Kinder  und  Frauen, 
besonders  Heiligenhildchen,  trugen  oft  das  Ihre  dazu 
bei.  Manchmal  begegnet«  es  mir  wohl,  dass  die  In- 
sassen des  Hauses  sich  mit  demselben  nichl  |ihoto- 
graphiren  wollten,  sei  es,  weil  sie  keine  Zeit  hatten 
oder  weil  sie  nicht  genug  schön  angekleidet  waren, 
was  bei  diesen  ziemlich  eitlen  Menschen  kein  un- 
wichtiger Gmnd  sein  mochte.  Andererseits  kam  es 
noch  ßfter  vor,  dass  besonders  an  Sonn-  und  Feier- 
tagen so  viele  Leute  zusammenströmten  und  mit 
dem  Hause  pholographirt  werden  wollten,  dass  ich 
allerlei  Kunstgriffe  anwenden  musste,  sie  zu  ent- 
fernen. Das  beste  Mittel  ist,  die  Ileberflüssigen  durch 
geeignete  Aufstellung  ausserhalb  des  Bereiches  seines 
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Objectivs  zw  brinfren:  auf  <]ips4(  Wfiise  umjjelit  man 
die  Xothwendigkeit,  durch  Wcpwei««!!  die  Laute  zu 
beleidigen.  Auch  kam  es  vor,  ditaa  ich  von  Besitzern 
armer,  alter  Hiiui^er  darauf  aufmerksam  gemacht 
wurde,  ihr  Gehöfte  biete  docli  wenig  Scrhiines,  icli 
möge  zu  dieKem  oder  jenem  Wirthe  mich  begeben, 
dort  wQrde  ich  Alles  weit  besser  und  scIuWier  linden. 
Doch  fanden  »ich  nicht  selten  Leute  (zumeist  Männer, 
doch  auch  Frauen),  welche  völlig  meine  Abstiebten 
orfassten  und  daher  auch  das  Zeichnen  und  Auf- 
nehmen anscheinend  schlechter  und  werthloser  Ob- 
jecte  verständlich  fanden.  Sehr  hartnäckig  vor- 
aucliten  in  Kosmacz  zwei  Frauen  mich  auch  an  dem 


geKiicht  und  ging  zunlichst  daran,  meinen  Apparat 
anfznstellen.  al»  mich  die  ,l'°rau  des  Hansea"  mit 
der  Frage  anfuhr,  was  ich  wolle.  Ich  versuchte  nun 
nach  der  langgewohnten  Weise  ihr  es  klar  zu  machen. 
Und  was  war  die  Folge?  Sie  forderte  mich  auf,  ihr 
das  , Malen*  des  Hauses  zu  zahlen,  denn  unter  den 
Luftii(-Iinap]»ern  in  Jarenice  Ifefinde  sich  ein  junger 
Herr,  der  auch  male,  aber  dafOr  einem  Mädchen 
50  Kreuzer  gegeben  liabe  u  a  w.  Während  sie  noch 
eiferte  un<l  ich  allerlei  antwortete,  hatte  ich  den 
Apparat  eingestellt  und  nahm  die  Aufnahme  in  einem 
günstigen  Augenblicke  vor.  Das  Bild  ist  interessant, 
weil  auf  demselben  auch  ein  2 — 3  Jahre  altes  Kind, 


Fig.  182.    Iluzalcahnna  in  Miknliezfn. 


Photographiren  des  Hause»  zu  verhindern  Selbst 
das  Eintreten  und  die  Krkläningen  eines  verstän- 
digeren Juden,  der  aus  der  Nachbara<  hafl  herbei- 
kam, belehrte  sie  nicht  eine«  Be.sseren.  Schliesslich 
verliessen  sie  das  Fiaus  un<l  den  Hof.  wahrschein- 
lich in  der  Absicht,  durch  ihre  Abwesenheit  die 
Vollziehung  der  vermeintlichen  Gerichtshandlung 
unmöglich  zu  machen.  Natürlich  machte  ich  durauf 
meine  jXufnahmc  und  ging  sodann  beruhigt  vtm 
dannen,  dass  ich  nicht  vergebens  Ober  so  und  so- 
viele  Zäune  ge»tiegen  war  und  meine  beste  Beredt- 
samkeit  durch  eine  gute  Weile  aufgeboten  hatte. 
Das  Alles  war  mir  also  .sohon  auch  anderwärts  be- 
gegnet Etwas  Neues  sollte  ich  aber  in  Dora  erfahren. 
Ich  hatte  mir  eben  ein  interessantes  Object  anf- 


das  ganz  unbekleidet  umherging,  erscheint.  Nackt 
umherlaufende  Kinder  sind  mir  im  Pruihgebiete 
übrigens  öfters  begegnet. 

Von  unseren  Totalansichten  buzulischer  Gehöfte 
sind  besonders  noch  die  Fig.  180  und  181  beachtens- 
werth.  Iti  der  Fig.  180  ist  recht«  neben  dem  Hause 
das  Raukreuz  zu  sehen,  über  demen  Bedeutung  in 
„Haus  und  Hof"  (S.  150)  das  Nähere  ausgeführt 
wurile.  Das  Kreuz  wird  vor  dem  Legen  der  Grund- 
bnlken  des  Hause.s  aufgestellt  und  wird  nach  der 
Vollendung  de-^sselben  auf  dem  Dachboden  aufbewahrt. 
Als  ich  den  Wirth.  welcher  das  Haus  baute,  fragte, 
ob  er  auch  Orakel  vor  dem  Baue  des  Hauses  an- 
gcütellt  habe,  verneinte  er  meine  PVage;  manche 
Leute  ihäten  dies  —  sagte  er  — ,  er  habe  aber  blus 
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(Ua  Kreuz  aufgestellt  and  im  Namen  Gottes  den 
Bau  begonnen. 

Die  Fig.  181  bietet  nicht  nur  ein  gutes  Bild  eines 
alten  Haasbaues  and  der  Art,  wie  um  ein  solches 
Haus  die  niedrigen  »Stallungen  angebaut  wurden, 
sondern  es  erregt  aach  noch  aus  einem  anderen 
Grunde  unser  bssonderes  Interesse.  Zu  den  volks- 
thQmlicbstcn  Persönlichkeiten  im  OstkarpiitliengeLiete 
zählt  jene  des  Räubers  Olexa  Doubusz.  Noch  beute 
erzählt  das  Volk  viel  von  seinem  Leben  und  Tbaten, 
and  glaubt,  hier  and  dort  seine  verborgenen  Schätze 
finden  zu  können.  Die  Sagen,  welche  Uber  diesen 
kühnen  Mann  sowohl  bei  den  Huzulen  als  den  an- 


liebgewonnen und  besuchte  sie  oft  nächtlichei weile, 
um  von  seinen  Mühen  nnd  Gefahren  auszuruhen. 
Stephan  erfahr  davon  und  Eifersucht  bemächtigte 
sich  seiner.  Da  er  aber  wusste,  dass  Poubusz  un- 
verletzlich sei  und  er  ihm  nichts  anthun  könnte, 
besc^hloHS  er,  mit  List  vorzugehen.  Er  machte  gute 
Miene  zum  bösen  Spiele  und  gewann  Bchlif!<.siich 
sein  Weib  für  den  Racheplan.  Dieses  sollte  von 
Doubusz  selb.st  in  geschickter  Weise  das  G>  heimniss 
gewinnen,  wie  er  verwundet  werden  könnte,  und 
dann  sollte  ihm  Dzwinka  das  Lei>en  nehmen  In  der 
Nacht,  da  Doubusz  bei  ihr  lag,  entlockte  Axenia, 
ihn  liebkosend,  das  Geheimniss  und  hinterbrachte 


Fig.  183.    Hazulix'livi  Gohürti:  in  Dora. 


wohnenden  Rusnaken  umgehen,  sind  voll  Ucwundo- 
rung  für  ihn;  ja.  Doubusz  wird  geradezu  als  ein 
gottbegnadeter  Mensch  hingestellt.  Die  Erklärung 
dieses  IJmstandes  int  darin  zu  suchen,  dass  das  Volk 
in  Doubusz  und  seinen  Gefährten  keine  Räuber, 
sondern  Vulk.nhelden  erblickt,  weil  sie  die  von  ihren 
Grundherrschaften  mit  unmenschlicher  Grausamkeit 
behandelten  Unterthanen  an  diesen  rächten.  Viel  hat 
aber  zu  dieser  lobpreisenden  Kntwicklung  der  Sage 
allenfalls  der  Umstand  beigetragen,  dass  es  Doubusz 
gelungen  war,  den  Yorfolgungon  der  Obrigkeiten  zu 
entgehen,  und  dass  er  in  einem  Liobeshandel,  wie 
sie  bei  diesen  Gebirgsbewohnern  so  oft  vorkommen, 
sein  Leben  liess.  Doubusz  hatte  nämlich  Axenia, 
das  eheliche  Weib  des  Stephan  Dzwinka  in  Kosmacz, 


es  nachher  ihrem  Manne  Eine  silberne  Kugel,  mit 
dem  Safte  eines  gewissen  Krautes  beatrii-lien  nnd 
durch  zwölf  Mes.sen  geweiht,  ü<illte  die  Kruft  hal)en, 
dem  gewaltigen  Hehlen  das  Igelten  zu  nehmen.  Wenn 
man  ihm  diese  Kugel  in  die  .>\chselliühle  senden 
würde,  so  mü.s»te  er  sterben.  Sofort  traf  Stephan 
auf  das  Genaueste  alle  die.se  Vorbereitungen.  Er 
goss  die  Kugel,  weihte  sie  sorgsam  und  harrte  der 
nächsten  Nacht,  da  Doubusz  wieder  kommen  sollte. 
Da  geschah  es  denn,  dass  Doubusz  nach  einem  glück- 
lichen Streiche  in  tiefer  Nacht  zum  Hause  Dzwinka's 
kam,  am  dessen  Weib  aufzusuchen.  Er  fand  aber 
die  ThUre  verschl<»ssen  und  Axenia  kam  nicht  wie 
sonst  herbei,  um  dieselbe  zu  öffnen.  Da  rüttelte 
der  Hajdamach  mit  Gewalt  an  der  ThUre  und  drohte, 
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(liesülbo  zu  sprengen,  wenn  Axenia  m'  n'wht  litTnen 
wQrde.  Erat  jetzt  lieas  i«ii:h  diese  venielunt*!),  aber 
ibt»  Beel«  war  voll  Hoba:  aH«iiie  Tbttmn  rind  «u 
Eibfnliolz*  —  »apfe  sie  —  ,un(l  meine  Schlösser 
ans  festem  ätahl ;  rüttle  so  viel  du  willst,  du  wirst 
doch  dnonra  bleiben.*  Wlbnod  irä  aber  dim  Worte 
sprach,  lap  bpreits  Dzwinka  unter  dem  Itachf  über 
der  ThQre  und  beobachtete  den  zürnenden  Doubasz. 
Ala  dicMf  voll  Grinm  übor  di«  untrone  Q«li«bte  di» 

Anne  erhob,  um  die  ThQre  /ii  fassen  iinrl  sie  lipraiis-  ] 
zureiasen,  da  schoes  ihm  Stephan  die  Zauberkugel 
«it«r  d«»  Aim«  in  die  Brmt  Zun  Tode  getmlibn, 

«ank  Donbn«^  nieib  r  l>nnn  f  ibnb  er  -*i<  li  noch  ein- 
mal, schleppte  »ich  mit  MOhe  zu  seinen  Gefährten 
und  bat  sie,  aeinen  Tod  au  riehen,  dann  aber  rieh 
zu  zerstreuet)  Kurz  darauf  verschied  er,  nachdeD 
er  —  wie  Manciie  sagen  —  noch  ein  Starbeiied  an- 
geelimrat  hatte  Srine  Gefiüirten  machten  aber  ans 

ihren  Büch«!'»  uiifi  Ilarkciistrckcn  "ine  Trut'bahre 
nnd  tragen  ihren  geliebten  Führer  auf  den  Gipfel 
der  GMtrna  Hora  Hier  beerdi||tan  aie  ihn,  and  no^ 

heute  ist  (Inrt  sein  Cn.th  Ilas  Hans,  in  welchem 
DoubuiiZ  crbchoi>«en  wurde  —  so  lautet  die  Ueber- 
liefening  am  C^enoas  — ,  werde  noeh  jetzt  in 
Ko»mai'Z  pfzeiff  —  Der  Sdiluss  lüc^cr  I  Vbt  rliefo- 
rung  veranlasste  mich,  sobald  ich  nach  Kusmacz 
kam,  sofort  nach  dem  Hanae  an  fragen;  dasselbe  hatte 
nicht  nur  durch  'lie  r  rzählt«  Episode  n  ein  liislmi- 
•ches  Interesse  erweckt,  sondern  es  wäre  an  und 
fBr  sich  anch  hflcbet  intereeeant.  Da  nimlich  die 
Ermordung  Ilnnliusz'  in  da*  Jahr  17t:i  filllf,  -n 
hätten  wir  in  dem  tlause  «in  Aber  anderthalb  Jahr- 
hnnderte  altes  Gebände;  dies  wire  insoleme  von 
holioin  Ititeresse,  als  mir  tii-^her  von  keinem  alten 
hazulischen  Hause  das  Erbauungsjahr  bekannt 
geworden  ist.  ThatsKebKefa  verwieeen  midt  weniger 
gut  Unterriclititf  anf  meine  Fragen  nach  dem 
in  Fig.  Itil  abgebildeten  Hause.  Dasselbe  steht 
nnfem  der  Fafarstraase  in  der  Nlhe  der  ^olwren 
Kirclin".  weliliL'  (lurcli  eine  \Vetter(HageI iplfK;kc  an--  ' 
gezeichnet  ist.  Bei  näheren  Nachforschungen  und 
vorsttglieh  von  den  Nachbarn  nnd  den  jetsigen 
Bewoliiiein  lies  Hauses  erfuhr  ich  aber,  das«  nicht 
das  gegenw&rtig  auf  diesem  Grands  stehende  Haus 
die  HeimstStte  Dzwinka's  gewesen  sei,  sondern  ein 

grosseres,  das  etwas  weiter  gegen  den  Rery  ge- 
standen wäre.  Immerhin  ist  aber  auch  das  jetzige 
Hans  interesaini  HinzngefBgt  sei  noeh,  dass  in  Kos- 
macz  viele  Dzwinczuky  (d.  h  Nachkommen  Uzwinka'«; 
leben.  Einer  derselben,  Hnad  Dwinczak,  soll  noch  | 


(ia^  tieweiir  besitzen,  mit  welebem  sein  Vorfahre 
St«]>han  den  kühnen  Kauber  erschossen  hat  Do<.'h 
ist  es  mir  nicht  gelangen,  die  alta  Waffe  in  Gesiebt 

zu  tiekoinmen  Ancli  konnte  hier  die  ViTWechslting 
noch  leichter,  ab  beim  Hau»e  stattgefunden  haben; 
ist  mir  doch  auch  von  «nem  Paoeratafesdilose- 
'^»ewr-br,  welches  irb  im  .lahre  1886  aus  der  Czeremosz- 
gegeud  angekauft  habe,  versichert  worden,  dass 
es  einem  Uitgliede  der  BSnherbaade  des  DonlHMS 
I  angehört  habe.  Aber  wenn  auch  die  Richtigkeit 
dieser  Angabe  in  Frage  gestellt  wird,  so  macht  die 
Flinte  ausser  ihrer  bsdenteBdan  Liage  (etwa  140  cm) 

und  ihren  nach  huznliscli<r  Art  mi*  Kerbfchnifzerei 
veniertem  Schafte  *)  noch  das  Kämmerchcn  in  diesem 
letstsrsn  merkwirdig;  dasselbe  dient  nbnlieb  inr 
Aufnahme  eines  Stlickchons  von  einer  Sdllange^ 
welcher  Zauber  das  Wild  anzieht. 

Nach  dieser  Abschwsilbng  kehren  wir  wieder 

zu  unserem  engeren  Thema  zuriirk.  Die  Fenster  sind 
auch  hier  zuweilen  mit  Läden  {tcikonn^ci)  verseben 
(Fig.  18A).  Neben  d«r  massiven  Hattsthttre  gibt  es 
aucli  leichte  Gitt4rtbnrrlipn.  ilamit,  wenn  jene  im 
Sommer  offen  steht,  die  llauslhiere  nicht  in  das  Vor- 
haas gelangen  k0nnen(F}g.  IfiOond  189).  DieSeblfisser 
sind  von  derselben  Art,  wie  sie  in  .Maus  und  Hof" 
beschrieben  waiden.  Nur  eine  Art  von  Klappscfaloss 
habe  ich  hier  gefbnden,  dae  mir  im  datlicfa»  Hnsnlen- 
j;el)iete  niclit  begegnet  war.  Fig.  IH«  zeigt  dasselbe. 
Wie  aus  der  Figur  leicht  zn  ersehen  ist,  fällt  der 
Riegel  «  beim  Znklappen  der  Thflre  A  in  die  Tev- 
li'fiing  \M)ber  er  dann  von  aussen  durch  die 
Drehung  von  c  wieder  berausbewegt  werden  kann. 
Dieses  Sebloss  ersdieint  mit  einem  gew($hnlieben 

offenen  RiegfLscblosH  verbunden,  wie  e.i  in  .Haus 
and  Hof*  (S.  161,  Fig.  221)  beschrieben  ist.  Höheres 
Intersaae  erregt  ein  Schloss,  daa  mir  Herr  Hmniam 
Jrkgi.,  Mnh1enbo:«itzer  in  Kuty,  im  Jahre  1896 
schenkte  Dasselbe  wurde  vor  etwa  50  Jahren  von 
einem  Hnanlen  ans  der  OHremosigsgend  angefertigt. 
Es  zeigt  den  Typus  des  Schlosses,  welches  in  ,Haua 
und  Hof  (S.  U>3,  Fig.  227)  beschrieben  ist;  doch 
weist  es  nicht  weniger  als  sechs  PallhSlscIiea  anf 
und  ist  überdie..,  mit  einem  Vexirverschlusse  versehen 
Wie  nämlich  aus  der  Fig.  216  zu  eiaeben  ist, 
kann  das  Flsllhfilschen  if9  nur  dann  vom  Schlttssel 
gehoben  werden,  wenn  die  excentrische  Scheibe  v 
binaofgedrebt  wird,  was  auf  die  Weiee  gescfaiebt, 
dam  einer  der  Hotanigel,  mit  weldmu  das  Sabhm 

ist  rikkwtrts  (imAasebkigl  nieht  gesebnsill, 

londerii  scbirf  •bgMebnlltM. 
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angenagftU  zu  iwin  scheint.  »Irphbar  mit  der  Scheihf 
verbanden  ist.  Wer  dies  nicht  weiss,  der  wird  wohl 
den  lloIzschlQssel  brechen,  nicht  aber  das  Schloss 
Offnen  können. 

Nachdem  wir  da«  Aenssere  des  Wohnhauses  be- 
trachtet haben,  wenden  wir  uns  s<>iner  Umgebung 
and  den  anderen  Theilen  des  Gehöftes  zu. 
Neben  dem  Hause  erblicken  wir  die  verschiedenen 
Wirtlischaftagebäude.  Sie  sind  auch  hier  theils  an 
das  Haus  angelehnt,  theils  freistehend,  selbstständig 
erbaut.  Es  gilt  diesbezüglich  volLstündig  das  in  ,Huu!< 
und  Hof  Gesagte.  Die  besonderü  rückwärts  und 
auch  seitwärts  an  die  Häuser  angelehnten  Stallungen 
(Fig.  181,  183,  18y,  186)  heissen  in  Kosmacz  und 
Polinyci  „(iacky*  (Dächer)  oder  —  wenn  sie  geringen 
Umfang  haben  —  „datzok'  (Dächlein);  diese  Be- 
zeichnung kommt  übrigens  auch  am  oberen  Czeremosz 
(Jawornik)  vor.']  Für  Stallungen  finden  .»ich  ferner 
hier  die  Bezeichnungen  e/iliu,  c/i/nm' (=  kleiner  r/i/iM\ 
sfajni  und  kofetznia  ;  fUr  Pferdestalhingon  wird  auch 
hier  nur  aiajni  verwendet  (slajni  iia  imu  zijuu  i  kont). 
Die  Kammer  (komoni,  nicht  klil')  ist  auch  hier,  wenn 
sie  abseits  errichtet  ist,  mitunter  Kehr  »orgfültig  ge- 
baut und  mit  einem  Vorgange  ver.selien,  wie  z  B. 
in  Seietin  and  Sergie  ')  Bezüglich  der  Hendächer  ist 
hervorzuheben,  dass  dieselben  hier  oft  mit  Stroh 
gedeckt  sind,  was  schon  auf  eine  etwas  ausgedehntere 
Feld  wirf  hschaft  hinweist.  Die  Umzäunungen,  welche 
um  die  Heuschober  angebracht  werden,  um  diese 
gegen  umherlaufendes  Vieh  zu  schützen,  nennt  man  in 
Kosmacz  sUhr  (nicht  oplit).  Grenzniauern  aus  Steinen, 
die  in  demselben  Dorfe  sehr  oft  vorkommen,  werden 
hier  mur  (Mauer)  genannt.  ,Parkan''  ist  hier  ein  ge- 
flochtener Zaun  aus  Ruthen  (2  prüf  pfytyny),  wälirend 
plit  wie  anderwärts  im  Huzulenpebiete  für  den  aus 
gespaltenen  Hölzern  hergestellten  Zaun  vorbehalten 
bleibt.  Stege  über  Bäche  und  Flüsse  finden  sich  auch 
hier  in  verbältnissmä.s8ig  grosser  Zahl  und  recht 
geschickt  angelegt.  Im  Thalo  der  Pistyrika  fand  ich 
an  einigen  Orten  die  Geländer  derselben  mit  Zuhilfe- 
nahme von  Astwinkeln  hergestellt  (Fig.  189).  Das 
nöthige  Wasser  spenden  auch  hier  zumeist  natürliche 
Qoellbrunnen ;  Ziehbrunnen  sind  selten  (Fig.  190). 

•)  Tgl.  .Hans  ond  Hof.  Fig.  363,  nnd  dt«  Erklärung 
hi«ta,  S.  186. 

')  Die  Aaiicht  •iniM  hnzaliaclien  Gehöftes  in  Seietin  mit 
einer  Kammer,  die  einen  Vorgang  surweint.  hab«  ich  in  dem 
Werke  , Unsere  Monarchie',  S.  147,  gebmcht.  (Die  Photo- 
graithie  r&hrt  nicht  von  Datkiewies,  wie  am  eben  angeführten 
Orte  nUchlich  bemerkt  ist,  sondern  von  mir  her./ 
HittkeUui^  i-  Aatkrap.  Owelhth  ia  Wkn.  Bd.  XXTIL  IMT. 


Unterkunftshäu8(;hen,  wie  sie  uns  an  den  Strassen 
betionderH  im  Putilla-  und  oberen  Serethtliale  be- 
gegnen, finden  si<;h  hier  nicht.  Ebensowenig  sah  ich 
in  diesem  Gebiete  jene  Gestelle  mit  Was^ergefässen, 
wie  ich  sie  in  ,Haus  und  Hof   beschrieben  habe. 

Wenden  wir  uns  nun  der  inneren  Anordnung 
der  Räumlichkeiten  des  Hauses  nnd  der 
Einrichtung  d 03 sei  be n  zu,  so  gleichen  dieselben 
bis  auf  einzelne  Ausnahmen  den  in  .Haus  und  Hof 
geschilderten  Verhältnissen.  Auch  hier  ist  jene  Ein- 


zig. 184.   Inner««  einer  Hozulcaiitub«  io  Dom. 

theilung  Regel,  dass  in  zweistubigun  Häusern  die 
Wohnräume  {ehata)  rechts  und  links  vom  Vorhanse 
liegen  i.Fig  18f>);  letzteres  beisst  hier  mit  dem 
gemein  ruthenischen  Ausdrucke  «iny  (nicht  rhoromy). 
Die  links  des  Vorhauses  (Fig.  180  und  183)  gelegene 
Stube  (seltener  die  rechte,  Fig.  182)  wird  auch  hier 
nicht  selten  als  Kammer  benützt,  während  die  andere 
allein  als  Aufenthaltsort  der  Familie  dient.  Kleine 
einstubige  Häuser  haben  die  Stube  rechts  oder  auch 
links  vom  Vorhause  (Fig.  186);  letzteres  wird  dann 
auch  als  Kammer    bentttzt     Dass  zwei  derartige 
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HiiuM'lu  n  nf'ti(>npir:ani!pr.  inilcr  ein  D;(.:  fi  v«THltiig{, 
sicli  vorlinden,  erklärt  hicIi  aus  doin  I  uislandH,  dass 
eine  derartige  Hfltte  mit  ihren  «incigen  Wohnräume 
insbesondern  ntclit  mvhr  ausreiclit.  ^i^itirilf)  etwa  ein 
jungea  Eliepaar  ina  Haus  zog;  daher  musätc  dann 
ein«  «mite  angebaut  weideo,  die  mit  der  iltarai 
zusammen  ein  Ganzes  bilden,  hestohonfl  aus  nrei 
Stuben  und  zwei  Vdrhauaern  mit  btutonduren  AlM- 
geagethatan  ia's  IMe.  Ein  aokhee  Doppelhaita  ist 


'  AuH  d<Mi  Fitr  l^.ötinH  Ist;  lipjpebraclitpn  TläTifn 
ergibt  sich  ausser  lier  VertfaeiloDg  der  lUumlicliJieiten 
auch  die  weitere  Binricbtniig  denetbon  in  ibfen  ell- 
genieinen  Zii^'i'n  Wie  wir-^ehen,  besfoLt  anrh  in  diesj«r 
Hinsicht  liein  principielibr  Unterschied  gegenüber  den 
VerbUtniieea  bei  den  ISetUehen  Hiunlen.  Audi  hier 
fftlit  uns  in  dfr  Stiilif  nn  Mhm  nolien  'ler  ThOre 
in  der  t^clte  gegen  die  iiinterwand  der  grosfce  Ofen 
(piat)  auf.  Die  Einrithtnng  denelben  ist  jener  in 


>)  Offenbar  daiaaeh  *on  dm  Jaden  md  Fekn  gebnn^ie 


gHaoB  und  Hof*  beeebriebenea  sdur  IhnKeb;  dodi 


Vif.  I861.  Onmdiw  eiMa  poiNB  OeUillei  ia  Koowmi  (B%enfb«B«r  Uflujlo  Knemfc).  4  Qeng  (fm^  BTmben  ifli>9% 
C  «id  D  Stall«  (chtrt«),  KB  Vi]it«»tBlltuig«n  (rfwAy  d»  maritim  w«  temu)  und  Anflwwalimiigaort  ttt  uhaM  Ttaer  vM 

Oerftthr,  ^' filii-rd.Tlitcr  Raiini,  etilen  den  Uof  gai»  oihn  (»•frfrf.i».' v ',  <>'  lin  kltiner  Stal!  «/•(/■» »X-»  .  an  Ofen.  **  Betts«"'*''"«. 
e«ff  feslHtilH  ii Je  Hinke,  il  Kistu  iKÜ-rtnia),  r  Tiwll.  OencliirrViisti  n.  i  c-i  <j  liJ<ti;;t  an  der  Wand  fin  Wandbrett  tFi";.  UIgi 
und  nehi  n  deirin iheri  UiMfT  i?in  Ilroilieht.  Ti-nIVhen.  Illiiiiieii  If  in«!  irlmlio  n,  li;;!..  Ii  eine  lr;i;;1i.-«re  Blink  (Fii;  l'J'Oi.  li  zwei 
Stülil«;  I'iL'  :^i>ii  1"  i  ilir  Il.i  liPnhiiltor  ,Fv'  -H'.  i-:---'  I  i--ir  u/iizk-'i  i.  liei  m  ki  sind  Ki--<iMiring«  lii'r'e?ti:';.  :iu  dtTi'.'n 
diu  U«itplerd«  au^et>uiid«u  »erden,  nh  Vorliünk«  Iwiin  lluunu.  l>iv  Stnb«  Unka  hat  Kcnsterlftdon.  Man  vgl.  die  uebvnsteheadc 
fignr,  waU»  den  ie  deniMlben  UaaiitalM  gelliitigten  Ornndiiei  die  NndilwrfcM—  Migti  dei  ' 

I.  B.  jenes  Ftg.  ISI  abgdnldete,  dasa  mit  der  Ueber- 

liofening  Uber  Dzwinka  in  Vnrbindung  gcbraclif  winl. 
In  ähnlicher  Weise  mag  eine  noch  seltenere  Huus- 
etntheiltmg  entstanden  sein,  die  idi  in  Koamaex 

seli:  Vi'-,  i'i7'-l'  (rnf.  Dieselbe  bestand  riarin.  ita-;?-  (las 
Haus  um  einen  Raum  erweitert  erbcheint,  in  den 
man  direet  an»  der  Stabe  gelangt  nnd  der  mit  dem 

Nn-ii  T;  •■tnki)-  bezeichnet  wird  T)en  Plan  eines 
aolchen  Haoaea  bietet  Fig.  1S7.  Der  ^Janlär'  kann 
ala  WobttFenm  oder  Kammer  benUtit  «erden. 


f.'ill!  uns 


,\lleni  eiu  I'msfand  auf.  W.'üirend 


üatlic'hen  Iluzulougcbicte  der  Ufcn  unmittelbar  auf 
dem  Boden  aiifmht  (vgl.  Flg.  SO!  and  208  in  .Haue 

uml  Il'if";,  ibt  die^  liii'i'  uirlit  (]oi-  F.ill.  Vielmehr 
ruht  hier  der  Ofenbau  auf  einer  Grundlage  iJ'udumttU 
f Fnndament])  nnf,  die  ans  drei  Ballten  (zwei  Trilgem 


nnil 


Fus 


ila.ss  zwiHclieii  dem 


Boden  der  Stube  und  dem  Ofen  ein  Raum  sich  be- 
findet (Fig.  191).  Beuerkenewertb  ist  es  femer,  das« 

in  Kosmacz  in  jnauclieii  HiUisern  die  Kappe  (hmiifn) 
des  Ofens  und  die  Raucfarülue  (kaiiia)  mit  erhabenen 
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QmiiiMen  vcnsiert  sind.    Die!««  nvnnt  mtn  (Arurzi 

(Reifen),  wenn  n'w  ppkrTirrünt  sinM  inn  in  F-i'.  ICH  »; 
sind  sie  dagegen  ganz  gcradt-,  so  livissen  üie  pujttsky 
od«r  popntkp  (GOrtel;  s.  B.  bb  in  Fig.  191).  D» 
Kappp  ist  entweder  :\n<  (ftinfi  !?rn5;«en  Sti>iMp!aU»>!i 
zusammengesetzt  oder  aw  wird  uucli,  wie  ich  dien 
tn  Dom  mA,  aiw  mimii  mit  Raiben  dnrchfloebtencn 

Holzgeriist  hprueslellt ;  letzteres  ist  Tiiit  sr  iticn  rii' k- 
wärtigen  Stäben  in  die  darantei  liegende  Lehmmaufar 
d«s  Hwd««  ,«iigegimli«ii*  (jndMpemy),  «iliTMid  di« 
vorderen  oben  an  einem  Dcikbalkm  (ttrofok-)  an- 
genagelt äind  ^Fig.  192/  Das  Ganse  wird  mit  L«hm 
TtrkUtadit  ood,  wi«  dw  Ofen  ttbwhaupi,  (tmwisst. 
At^Iinlich  werden  difsi' Kamini' liüufij;  l)eiil<'ii  Rusnaken 
im  Hügel-  and  Flachiande  heigestelit.  Die  einzelnen 
Thwl«  dw  OCn*  f&bnn  bMonden  Muncn,  und  zwar 


'   r  ■ 

fit*  S  »  f  t' 


Pill.  IW.  Onuidriiis  eines  kleinen  Hmsm  im  Koanuua  (Eigen- 

thümcr  l'Vdir  Rnbalak  i.  A  Vorlianii.  znBli>ich  KiiraniBr  i  »oiy  i 
twpi.M;  /f  8lulie.  <'(' kli'inc  Stulliiri(.'i  ii  //(»,-.  '.  ,  /' ScliWt'ino- 
miiilchvn  iin4-:k-ii\.  a  Ofin,  A  Bctt^-istcll,  rr  fi<l<t.'lii  ii(U'  Hiiriki'. 
'/  kleiner  Wclistahl  itiri»i«i;  ist  diestT  nii  ht  in  W'^n  nilimy, 
so  steht  hier  der  Ti^chi,  /  Oesehirrkastori,  tr3<;))»ri>  Uaiik. 
Man  tgL  4m  in  dMuälliM  llamitob  BDeöfiirtiKten  Grand- 
nii  Am  rnehen  Nadtbarkan«««  (Fig.  lH.'<i 

heisst  (Fig.  IUI)  der  Heizraum  A  kurzweg»:  ^ir;, 
der  Kanin  B:  Jwmyn,  die  OfenrShre  C:  luAta,  der 

Tlieil  f>  :  "pffiok,  E:  bid.  |  Winkel  ',  F:  prepi:, 
0:  zapirzoi,  U:  Judumeiit,  endlich  1'.  piJpic 

Der  Baneh  ziebt  ana  d«ni  Heinannm  in  den  Kamin 
und  von  dn.  wie  iimlct würf-  im  ö-'ü^lnn  üuziilcn- 
gebiet«,  durch  die  Ufenröhrc  in  das  Vorhaus,  das  kein« 
Dnek»  bat;  von  hier  gelangt  er  aodann  durch  Oeff- 
Hungen  im  Dache  olor  ili:r'  !j  süIc!!!'  zwi-clicn  D.h'Ii 
und  Wänden  oder  endlich  durcli  Lücken  im  Giebel  m  a 
Freie.  Daea  eieb  aneh  ordentlich«  Daebloken  finden, 
ist  bereits  erwälint  wnrdfn  Fip  1'.'.'!  zeigt  oin  keilen- 
förmigas  Ofenschärbolz  {iamitaUco)  aus  Fidlisnia. 

Betrachtao  wir  die  Grundrisse  weiter,  so  finden  wir 
aofh  das  Bett  (pn.ikit],  die  lanpen  Ränko  i  '  (ir  /  -iVj'i  an 
den  Wündan,  den  Tisch  istiu)  und  den  Geacliirrkn«t«>n 
ipofgci)  —  alao  dia  HanpieinricbtongsatBeke  —  genau 
aa  den  Stellan,  wie  etwa  in  den  Htasem  am  Gteen* 


mosz.  Die  Ret(«n  sind  auch  hier  zivmtich  schlichte 
rn»stp!lM  'Fic.  194)     Datrf'ffi  <i-c  Tisflu'  in 

Kosmacz  ig.  1Ü6),  in  Uikuliczyn  und  in  Dora  recht 
sehfln;  in  lefariiaiw  swei  Orten  fand  ich  meliTeie  selir 
hiih-i  ho  mit  Einli  gcarbcit  vorziMte  iPig.  182  und  184), 
Statt  des  Tischesi  findet  sich  an  seiner  Stelle  mit- 
unter andi  ein  mehr  kaeten-  oder  kiatentthnlidico 

npriiti;  !  ■  ^r<  'ij'i  >  Tincli  oder  K;i.«tpn  sind  in  dpr 
Hegel  mit  einein  groben  Tischtache  bedeckt;  Brot') 
and  Salz  liegt  darauf.  Die  Gescbirrkaeten  sind  mit 
oder  ohne  dariintpr  Flehenden  Ka.-'ten  (sznfa);  man 
vgl.  Fig.  1%  und  11*7.  Im  letzteren  Falle  ruhen 
die  potffä  auf  einem  üntsflagsbrett  (preiiw^);  das 

drficckicp  Srützbrrff  (loRSäcni.-ii  lioi^st  „Mit".  Diese 
Kiuriclitung  findet  sich  nicht  im  östlichen  Hnzulen- 
gebieie.  Ad  der  Wand  neben  dem  Tieehe  findet 
sich  auch  zuwcilmi  noch  pin  Wandbrett  {pnfijnka; 
Fig.  lUK).  An  der  Giebelwand  boim  Tische  hängen 
die  HeOigenbilder  (Fig.  184),  ein  DreOieht  (fr^), 
ferner  bmitp  Töpfrlien.  Schü.HSeln,  Blumen,  auch 
Handschuhe  u.  dgl.  In  der  Mähe  des  Bettes  oder 
aneh  beim  Ofen  abd  an  der  Deoh«  die  K]eida>- 

stnu^en  t  :>'>'>>.•</,  /i ''f>(/ijf)  befestigt.  Zwisclit-Ti  derDt'i'kp 
und  den  Tragbalken  {twotok)  derselben  stecken  die 
Kräuter,  welche  in  der  Jobannisnadit  gepflückt 
werdoii  i  Iir.tu.iirif  lilii  )  und  dpiiPii.  wio  itn  östlichen 
Huzulengebiete,  besondere  Heil-  und  Zauberkräfte  zu- 
geschrieben  werden;  Alte  waschen  sich  mit  dem 
AliRud  'IrTsi-Ilun.  Kinder  wcrilcn  darin  g<'liail('t. 
Ausserdem  fällt  uns  vor  Allem  eine  kleine  tragbare 
Bank  (Fig.  190)  in's  Ange.  In  Koamaez  findet  man 
in  d<>n  Häusern  und  das  ist  l>ei  den  östlichen 
Huzulen  nictit  zu  sehen  —  auch  einen  oder  zwei 
Holiatilble  mit  Lehne,  ganz  ihnlieh  jenen,  wie  man 
sie  in  deutschen  I'^iiu-rnstuben  sehen  kann  (Fig.  200). 
Sowohl  diese  öttthie  als  jene  oi>en  erwähnte  Bezeioh- 
nung  fOr  die  zweite  Stabe  (Jmikir'')  aeheint  anf 
einen  fremden  Finfluss  zurfick zugeben.  Die  einfache 
vierfttssige  Bank  betsst  Hotte  prottjä  (gemeine  Bank) ; 
der  Stuhl  heisst  zum  üntersehied«  kmtnetg  Hohe 
Istuhlartigp  Rank)  und  »eine  I^ehno  beiaet y'A/ivynnyifc 
^RSckblatt).  Schemel  {»tilezifk\  die  ana  einem  Stamm- 
rtücke  ao  anga&rtigt  sind,  daaa  dia  AatatOmiiie  die 
Fllaee  bilden,  kommen  ancb  hier  tot       dieFTg.  240 


<)  Ib  Kasmacs  untorsehsidat  nsn  felgnide  BkotsitMi: 
eklih  k<i*t^  (gcgoltTeaM  Bret,  bsrsMst  aas  Kaknras»  odsr 

Kornnifhl);  phuHnnj^*  (Brot  ans  KnkanuiMhl  «ad  gskeebtsn 

Er  lüj.tV;!-  iinge-(.\nprl  I ;  Iciirsz  (lirol  *us  Kukurozmehl,  ui>- 
graäarrt  Fig.  ItH  sieht  man  am  Tische  liiilis  cn'«i  Ukclie 
Brelsw 

88* 
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bis  948  in  .Hatt«  imd  HoP).  Kochgnräthe,  SchUaceln 
tt.  dgl.  pleiclipn  ripii  nns  ncluin  liekaiintcn,  Rlipn.so 
flndet  man  hier  die  bereits  bescliriekenc-n  PfetTer- 
aiBtMir  (Flg,  SOI).  LfloebUr  sind  aaoh  bier  twild  an* 
Thon  gefertigt,  bald  ans  Holz  geschnitzt  iFip.  20t?); 
in  einem  Hanse  fand  ich  auch  jenen  I  beil  eines 
fliSnaiiMB  Lancilitan,  in  iraldiMn  di«  Karze  ataekt, 
in  einem  hölzernen  Untersatze  festgesteckt  (Fip  203), 
Zar  Anfbewahrung  der  LAffel  fand  ich  entweder 
KüffbfliwD  (tmk)  od«r  na  BnttdieD  gaaebnittt»  Ba- 
h&lter  (fyiosznyk;  Fig.  S04};  aurb  T mVien  mit  ent- 
sprechenden OefihonfWD,  Ibnlich  wie  »i«  unsere  Hand- 
warim  Ar  iba  Warloiaaga  bnbni,  aind  ttbtieli 
(Fig,  205)  In  Kosmacz  faml  ich  ferner  kagelrunde 
oder  längliche  Pöliterchan  ffir  Nadeln  [jpourkitnka 
th  Äff»);  de  hingaa  nn  Sehnitrohen  von  im  Deck- 
balken herab  (Fig.  206),  um  vor  den  Kindern  in 
Sicherheit  xa  sein.  In  denselben  Dorfs  fand  ich  in 
ainam  Hansa  ainan  gans  narltwfirdige»  8eb,«rack 
Hunten  Ostorniem  -  die  fich  auch  sonst  ansgeblasan 
und  an  Schnüren  gereiht  oder  den  BIooMn  baün 
Drailiebt  aafgeataekl  als  Sdunitck  vorfinden  —  ward 
an  dem  spitzigeren  Ende  aus  Wachs  Hals  und  Kopf 
eines  Vogels  aufgesetzt;  rfickwttrts  und  seitwärts 
wnen  ava  flebarRlning  gsfalMaBi  Paplar  Schwanz 
und  Flügel  eirjgf  p'  */t :  die  Girbiidp  fnliren  il«^n  \amen 
^poiotcjfk'  (Geier)  und  hängen  an  Fäden  vor  den 
ffildam  Ton  dar  Stabendeek«  berab  (Flg.  207).  Was 

lilf  Osli-rHi'r  Hulljst  anlrHiif,;f,  so  fand  icli  besoiirJt-r« 
schüne  und  mannigfaltig  gezeichnete  in  Kosmacz. 
Tide  Biar  hatten  hier  Tbietomaoiente,  nnd  swar  mit 
Fischen  (Fig.  207)')  und  mit  Pferden  i  Fig  208 1  Ein  Ei 
mit  ainam  Pferd  sucht  jader  Wirth  zu  haben,  damit 
sein  Yiebstand  wobl  gadeibt.*)  Bs  eei  noch  anadrflck- 
lich  b*<m>'rk(,  Jasa  ich  diose  Kif-r  mit  Thierornamenten 
nur  selten  fand;  jene  mit  Pferden  begegneten  mir 
ttberhaapt  nnr  in  Kosraaes;  ein  Ei  »it  Fischen 
erliinlt  ich  auch  in  Jawornik  am  schwarzen  Czeremosz 
^Tgl.  Fig.  393  in  .Haas  und  Hof),  doch  weiss  ich 
nieht,  ob  es  nicht  doreh  Arbdter  ans  anderer  Gegend 
tVielleicht  aus  Kosmacz)  dahin  kam.  In  etwas  eigen- 
thOnüicher  Weise  waren  auf  Kosmaoaer  Eiem  auch 
Kincban  (eerkou;  Fig  20n)  gezeichnet.  Kagaomdri- 
idiea  OrnameDt      wie  de  mmeiat  vorkoounen  — 


•)  Obus  ihnlieh  iensn  in  .Haas  und  Hof*,  F%.  SM.  sb- 
(•biMilsn. 

*)  Virilen  ht  ><eht  hi*in  die  in  nnttnr  Fir.  S08  abfjebildele 
Sc»ne  ia  »ngeror  Reiifluiiij;.  AllctifjH»  zfjiji  ilun-  AMnUntig, 
dsat  diese  Leot«  nicht  gersde  «cbamhaft  siud,  g«lien  dorh 
<tie  Bisr  vsa  Baad  sa  Raad. 


führte  den  Namen  ,Fr&nlein*  (panm),  doch  war 
keine  .^clinliclikeit  zu  einer  wpibliehcn  Gestalt  darin 
zu  itndeu.  Die  Mädchen  pflegen  zur  Oslerzeit  die 
Burschen  mit  iKWieil  Biem  zu  beschenken,  damit 
Rie  mit  iliiien  tanzen  Da  itif  Hiiytilcn  «Icn  Bart 
rasiren,  so  findet  man  in  jedem  Hau«e  leicht  ein 
hiaan  dienendea  Meaaer.  Daaeelbe  heisat,  wenn  ee 
unseren  Ra-^irmessiern  pleirtif  „'t  v'im'  ;  ein  hiezn 
aus  einem  iStück  Sense  augofertigter  Schaber  heisst 
,lr)iw*  (Koemaea). 

Tritt  man  in  das  Vorhaus,  so  findet  man  wohl 
an  einer  Wand  neben  derFängangsthttre  den  „mkemjfk't 
der  dem  oben  beschriebenen  LBflelbUter  gidcht  nnd 
zur  Aufnahmt'  dor  Hacken,  ii  iif  ::i  nnentliehrlichen 
Werkzeuge  der  Huzulen,  dient  (Fig.  210).  An  einem 
Nagel  hängt  hie  nnd  da  ein  Holttriehter  (/'/Ära,  Fi  g .  2 1 1 ). 
Fig.  212  zeif^i  uns  ein  Werkzeut;,  mit  welchfm  <lie 
Fuge  in  die  Schindeln  eingeschnitten  wird;  der  Käme 
„fuff"  zeigt,  dass  eowohl  daa  Werkseng,  als  die  da- 
mit erzeugte  Schindel  fremden,  und  zwar  ufTonhar 
dentsohen  Ursprunges  ist.  Das  ursprüngliche  Dath- 
deckmaterial  ist  das  lange  Spaltbrett  (dranycia),  von 
gleicher  Dicke  und  ohne  Fugo.  In  manchem  Hause 
wird  man  auch  einer  sehr  primitiven  Wollwage 
(it  asgka  do  lootmy ;  Fig.  213)  gewahr.  An  dem  einen 
Arm  dersi  lljen  hängt  ein  Stein,  an  dem  anderen  wird 
der  Sack  mit  Wolle  befestigt,  welche  man  zum  Ver- 
spinnen ansaer  Hans  gibt.  Werden  dann  die  Kninle 
petiracht,  so  (iberzeugt  man  sich  durch  das  Abwägen 
derselben,  ob  nicht  ein  Theil  der  Wolle  entfremdet 
wnrde.  tm  Vorhanee  oder  ia  der  Kammer  stehen 
grosse  Fässer  für  Getreide  und  Kraut  {ffiadca,  poiU' 
bictok,  boezka).  Die  langen  und  schmalen,  zum  Trans- 
porte anf  dem  Pferd  geeigneten  FSioer  (bfrhynycia) 
sind  hier,  wie  im  Htizulengebiete  Uberhaupt,  nbemll 
zu  finden.  Das  zur  Aufnahme  der  Ostsrspeiscn  be- 
stimmte Gef&ss,  in  welchem  diese  in  der  Ostamadit 
zur  Kirche  getragen  werden,  um  daselbst  geweiht 
zu  werden,  heisst  hier  ^jmkotcec"  (von  iiaska  = 
Osterbrot).  Im  Hanse,  in  der  Kammer  oder  vor  dem 
Hause  am  Gange  findet  man  auch  wohl  Spinn-  und 
Wobegoräthc.  Eine  besondere  Art  der  ^gnuvtUkn^ , 
nämlich  der  Vorrichtung  zur  Herstellung  des  Zettels 
(Kette,  Längsfitden,  osnotva)  für  die  Gewebe,  zeigt 
Fip  214, ')  Andere  richten  den  Zettel  {snutraty  prtiu) 
auf  einer  Bank  (na  iaiojfei)  oder  an  Pflöcken,  die 
aa  dar  Aasaanwand  der  Htitte  decken  (pe  pH  rMg 

■)  Aach  Fig.  182  ist  «ine  «olcbc  lUMmmengeklsppt, 
rccbts  sa  dsr  Vsad,  sn  ssbta. 
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BmoirtytU).  NMliträglich  mag  aiicli  nocih  dio  Abbildung 
einer  aadtnn  Art  von  «snuiiNnutn*  imm  Sadau  bei- 
gebraeklw«rden  (Fig.281)  DimVomditaiie«!  findet 
HWB  dMbül  '  7  .  inlich  hiufig,  weil  (Mnerseit«  Web 
■tflbk  in  den  basaliwbwi  Hänaatn  sehr  oft  vor- 
kommen, Bnd«nrMite  mra  vaA  den  Webarn  den 
Zettel  boroitä  hergerichtet  zn  übergeben  pfleprt.  Der 
Siaehlag  {ikimif)  wird  in  Kaftwin  denselben  Ober- 
biMbt  Tob  snderan  Oeiltlieii  üftllen  am  noch  groese 
Körb«  mit  einem  Henkel  auf,  w<>lche  man  znm  Heii- 
tragtn  verirendet  {kofzü);  sie  haben  die  Form  der 
in  .Hans  und  Hof«  Fig.  326  abgebildttni  klmneren 
Körbchen  i Am  Ilofo  oder  jenem  Thcile 
daaeell>«n,  w«l<.)ier  ala  Vielutand  (^(iharoda)  dient, 
findet  man  grosse,  bodenlose  Körb4?  ijauli'),  in  welchen 
den  Thieren  «las  Hea  fOVgelegt  wird,  damit  aie  das- 
selbe nicht  omhenserren  and  in  den  Koth  treten 
(Fig.  215).  Die  verschiedenen  anderen  umherstehen- 
don  Gerithe  sind  ans  bekannt,  so  die  Geräthe  zur 
Heuarbeit,  Kannen,  SchafTo,  Flachabrecheln,  Sobnitz- 
bänke  u.  dgl.  Einen  Holzbock  zeigt  Fig.  216;  ein 
solches  Geiitell  heisat  krosna  teid  drou  und  ist  zu 
untertu'Iieiden  von  der  krosua  do  Ikanif,  mit  welcher 
Bezeichnung  eine  kleinere  Art  von  Webstuhl  be- 
nannt wird,  auf  der  man  wohl  Tuch,  RockscbUrz«» 
für  Frauen  und  WolltuHchen,  nicht  aber  Leinwand 
weben  kann;  am  ,i<Htr»tat'  (t'ig.  Mß7— 370  in  ,HauB 
nnd  Hof)  kann  dagegen  Alles  gewoben  werden  Gilt 
es,  dicke  Holzklötze  zu  Hr4  inilmlz  zu  tfrspalten  und 
reicht  biebei  der  Schlug  der  Hacke  nicht  aus,  so  wird 
dieselbe^  mit  dem  HclswhlVgd  (tfeteia,  Ffg  217)  in'a 

Holst  getrieben 

Wie  im  östlichen  Hazulengebiete,  so  haften  auch 
iiier  an  d«n  eiBMlnm  Tbailan  des  Hmmms,  an  seinen 
Gcruthen  u.  ».  w.  allerlei  Aberglauben.  So  wird 
z.  U.  auch  in  Kosmacz,  um  Hagel,  Sturmwind  u.  dgl. 
■nflifinn  ni  maebao,  die  Ofenkrileke  vor'«  Haus  g<!- 
wiirfpti,  wobei  sie  mit  der  pfniil<ii  S.';f.'  cNw  Schnr- 
hoizes  (vgl.  Fig  305  in  ,Hauii  und  Huf)  nach  oben 
in  UegM  kenniaa  nniae«  Von  w»  biahet  unbekMioten 
GobrüMchen  knüpft  einer  an  doti  Spiogfl  an.  Icii 
lernte  ihn  kennen,  als  ich  in  Uzeriiediu^ki  Polinjrei 
am  Pmteei  die  OMtfrenndegliaft  dee  Hamlen  Prokop 
Bojko  in  Anspruch  nahm.  Mein  Führer,  d'-r  mich 
mit  seinem  Fferde  aas  Kosmacz  über  dio  Berge  in'» 
Praihtkal  fUnte,  riath  mir,  in  dem  Hsnae  dieses 
reidieB  Manne.^  zu  r.i.stPTi.  Ai>:  wir  das  (lotiöftc  be- 
traten, war  der  Wirth  mit  den  Kindern  allein  zu 
Haute.  Hit  groaser  Fvaandliebkeit  and  liefatlicber 
Fkeade,  wie  man  eie  bei  den  Bewobnera  der  ab- 


gelegenen  Thäler  allein  findet,  cniiifinp  uns  i!er 
Mann  und  bat  uns,  in  die  Stube  einzutreten  und 
hinter  dem  Tiadw  Pkts  m  nehmen.  Sodann  argrifF 
IT  fin  Horn,  das  im  Vorhause  hing,  und  rii'f  mit 
demselben  die  Hauswirtbin  —  sein  unebelicbo« 
W«b  — ,  die  mit  dem  Gesinde  anf  der  benachbarten 
iM-ipwiese  bp.sclirifJigf  war,  in"«  Hans.  Nun  tru^'  man 
uns,  was  die  Vorratliskamnier  bot,  als:  ges&laenen 
Sehafkiae,  saoei«  Mileb.  gekochte  Erd&pfel  and 
Kukuruzbrei,  riuf  Währt-iid  wir  hie  von  nnd  von 
unseren  Vorräthea  aasen,  war  der  Mann,  der  am  Arm 
dae  jüngste  Kind  trag,  da  er  nne  nun  Zagrmfen 
iKitlii^'tf.  an  den  Spiegel  gefri'?eii.  der  an  der  W.im'. 
neben  dem  Tische  hing.  Sofort  verwie«  ihm  dies  da« 
Weib  mit  der  Bemerkung,  data  da«  Kind,  wenn  ee 
in  den  S'[iiegcl  sclif-n  winde,  BlaUern  bokommOB 
könnte,  liun  wendete  der  Wixtli  aofort  den  Spiegel 
mit  der  Glaaeeite  zur  Wand.  Bine  geadmllite  Spini»- 
wirtel.  Welche  ich  kauftn  wollte,  wurde  mir  hofürl 
geschenkt.  Für  das  wenige  Zackerwerk  und  Weisa- 
brot,  dae  idi  den  Kindern  bot,  landen  Tatw  und 
Muifcr  nicht  genug  Worte  des  Dankes,  kh  ich  mich 
zum  Abschiede  anschtokte,  muaste  ich  noch  ein 
grosses  Stück  des  Kiae,  dee  der  lim»  ana  der 
Kammer  in  Papier  eingeschlagen  herbeiholte,  mit- 
nehmen. Mit  grossem  Danke,  dass  wir  sie  auf- 
gebucht,  gaben  ons  die  Hanalcnte  den  Abediied.  leb 
bemerke  nur  noch,  dass  ich  auch  in  diesem  menM'hen- 
femen,  entlegenen  Gebiete  an  der  Wand  hinter  dem 
Tladie  neben  den  HeUigenbOdfni,  Ereoaen  ti.  dgi> 
4aa  Bild  der  kaiaerlieben  Familie  fand. 

II.  Nachtrüge  su  ^Uans  und  Hof*  der  Hunlen 
Im  (JnniM0>  «ad  Saanrattd«. 

In  dieaam  Anhange  mSdiie  idi  das  Wenq;e  bei- 

fllgen,  wa»  an  F.rgänzungen  nnd  Verbe.ssemnpen  zu 
meiner  frQheren  Arbeit  ,Haus  und  Hof  bei  den 
Hnanlen*  ridi  ergeben  hat.  Hieher  gditican  die  oben 
(S.  216  f."l  im  Texte  pchrai  liten  Bemerkungen  ßber 
das  Yexirschloss  aus  Kuty  am  Czereuiosz.  Es 
ist  Fig.  218  abgebildet. 

Soweit  ich  bemerkt  habe,  ist  in  ,Haas  und  Hof* 
Fig.  267  fehlerhaft  gerathen.  Diese  alten  Löffel 
haben  vielmehr  die  Geatalt,  wie  aie  aneere  Fig.  219 

zeigt. 

.AuBcer  der  Fig  328  abgebildeten  henkellosen  Form 
der  R  i  n  d  en  k  ö  r  b  c  h  e  n  gibt  es  auch  mit  Henkeln 
ver.Hphene.  Der  Henkel  i-t  ans  einem  der  Grösse  de* 
Körbchens  entapreobend  breiten  Kindenatieifen  har- 
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gestrlH,  lii'S'cii  F.nflf'n  mi*  tlfn^fUien  Zweigen  fest- 
gwsUckt  werden,  welche  die  zum  Korbe  gebogene 
mild«  festhält«!.  (Fig.  220.) 

Ferner  gehört  hieher  die  oben  S-  888  angefDiirte 
nnd  Pig.  221  abgehtldote  Tofriehtttilg  «om  Hentellen 
des  Zettel»  (aus  Sadeu). 

BadKeh  sind  hier  noch  einige  afaarglinbiMbft 

Gobräacho  als  Nachtnige  zu  dem  Capitel  ,Di*  CüH- 
stätten  des  Hau,««-?'^  bi  izubringcn. 

Zanächst  ist  zu  bemerken,  dasä  diu  Ofenröhre 
beim  Be«|WwheB  von  WaiMr,  4m  n  Ztnberswoekra 

dienen  -loll,  eine  besondere  Rolle  spielt.  Haf  das 
Kind  z.  B.  keinen  gottnndeu  Schlaf,  so  holt  man 
m»  «nsin  Bninnwi  Wuwr  and  ti&gt  danelbe,  ohne 
etwa?  davr>ii  mis^n^iiesBon  und  ohne  das>:  man  stehen 
bleibt,  zu  einem  anderen  Qaell.  Dort  giesst  man  znm 
•rstwan  Waaeer  einig«  ans  diM«n  Bronnen,  faigt 
es  nun  nach  Uniue  und  >f<'llt  da-  Gifii-s  in  dio 
Ofenröhre.  Hierauf  zündet  man  Teuer  an  und  sobald 
d«r  «nt»  Bandh  ttbar  daa  Waawr  gegangam  iai,  nirnnt 
man  PS  wec,  wärmt  es  und  badet  darin  das  Kind. 
Dieser  Zauber  ist  in  Jasienüw  am  Czeremoez  fiblich. 
In  Ploah«  pflegt  man  aa  Zaaboraweeken  verwendetes 
Wasser  in  folgender  Art  zu  br-sclnvriren.  Dns  Wa-ter 
wird  vor  Sonnenanfgang  aus  neun  tjuellen  geholt. 
Kadidani  Aurnlbc  in  eine  Sehllaad  guguuaen  warde. 
werdon  dr«i  Knoblaiirlizriliiii:'  liiiiijinppwcrfcn.  Sndaiin 
tritt  der  Beschwürer  sammt  der  ScliUseel  vor  die 
Ofenrohre,  die  im  Torhaus«  mündet,  verneigt  aich 
dreimal  %"or  diTss'lliHn  und  besc lireilit  mit  ilmii  Mi  lser 
im  Waaser  ein  Dreieck,  indem  er  mit  den  Knoblauch- 
athnea  die  Eelwn  deaeelben  bezeichnet.  Während 
der  Be!4chwörcr  ihis  Wasser  noch  niehrrniils  mit  der 
Messorschärfe  berührt,  spricht  er  die  Zauberformel: 
.Jordanwaaaerehen,  da  beaptllat  die  Anen  und  die 
L'ff:.  die  Wurzeln  und  dit-  weissen  Steine.  Wasche 
auch  rein  dieaen  Christ,  der  rein  geboren  ist,  von 
Baaa,  Neid  md  aHam  BOaen.*  Dnrch  die  OfemOhre 
fahren  auch  die  Hexen  auf  einem  OfenachQrli"!/ 
oder  einem  Beaeu  zu  ihren  Versammlungen.  Offenbar 
wild  alao  di«  Ofenrfihre  in  gewiaaem  Sinne  als 
Sitz  unreiner  Wäctitt'  angesehen,  während  di  r  Ofi  n- 
berd  der  heilige  Mittelpunkt  de«  Haasea  i«t.  Aus 
dieaw  Bedentang  de«  Heidea  tat  «a  anch  erkitrlieh, 
warum  die  Mädchen  am  heiligen  WeilinaihlHaliende, 
«•an  aie  die  Stube  fegen,  den  Mist  zum  Ofen  kehren, 
damit  im  Fteohing  der  Wanbar  kämme. 

Dar  Zaun  diant  b«n  AnataHan  von  Oiakaln. 
Um  ihrm  kltnftig«B  Maon  kanaan  an  lenMa,  «wdan 


<liij  Mfidrlicn  das  Pflockzählen  an.  Dar^  Mädciien 
zühlt  nämlich  in  der  Andreasnacht  an  einem  Zaune 
der  Beih«  nach  neon  Pflöcke  ab  und  sehlieast  aoa 
der  BeschafTenheit  des  letzten  auf  die  Eitonschaften 
dea  Icflnftigen  Uannea.  Ist  z.  B.  der  Pflock  gerade 
und  glatt,  so  wird  dar  Mann  aehOn  aani;  iat  «r 
aber  abgerieben  und  kiumm,  so  wird  dar  Brlntigam 
nnsehön  oder  gar  ein  Krüppel  sein.  Sind  mehnv« 
Hldehan  naweaand,  m  beginnt  jedes  folgende  dort 
zu  zählen,  wo  das  vorhergehende  aufgehört  hat,  und 
bezeichnet  aoinan  noonten  Pflock  mit  «iaam  Zdehan, 
um  d«na«1ben  am  nSduten  Tag»  wiad«r  an  «rkflnnnn. 
Am  Zaune  stellt  man  auch  ein  Orakel  an,  um  zu 
erkennen,  welche  Saat  am  besten  gedeihen  werde. 
Da«  Orakel  wirdamFaatad«r4SMärtyrer(G.  Hin  a.  St. 
=  18.  Bilär/  n.  St.)  angestellt,  weil  man  an  dloatm 
Tage  die  Auaaaat  SU  sien  pflegt.  Cm  nun  zn  er- 
fahren, welch«  Saat  am  beBt<>n  gedeihen  wDrde,  legt 
da«  Weib  auf  den  Zaun  drei  Eier  in  einer  Boihe; 
springt  von  der  Kälte  das  erste  in  der  Reihe  zuerst, 
so  wird  die  früheste  Aussaat  am  besten  gedeihen; 
springt  da«  aweite  zuerst,  so  die  mittlere,  endlich 
dem  drittsn  entsprechend  die  letzte.  Springt  kein« 
der  Eier,  so  wird  das  Jahr  überhaupt  fruchtbar  sein. 
Da  der  Zaun  das  Geh''ifte  umgibt  und  schtjtzt.  so 
müssen  an  dem  Eingange  durch  denselben  vor  Allem 
jene  Vorsiclitsmassrogoln  getroffen  weiden,  welche 
den  Hexen  den  Eingang  in  das  Gehöfte  verwelnen. 
Ueberau  pflegt  man  daher  besonders  in  der  Georgs- 
nadit  und  in  der  Nacht  vor  St.  Johannes  dem  Täufer, 
in  welchen  Nachten  die  Hexen  zumei.st  dem  Tieb- 
ütande  zu  schaden  suchen,  auf  die  Tin irbalken  grüne 
Ra.-ienstncke  zu  .stellen,  in  denen  am  Palmsonntag 
geweihte  Woi'K-iizweige  if/ff:ku)  oder  Zweige  von 
der  zauberkräftigen  Silberpappel  stecken.  Zu  dem- 
.«elben  Zwecke  werden  auf  die  Hof-  und  Stalllbore 
mittelst  Theer  Kreuzaudien  gemalt.  Auch  möge  er- 
wähnt wcrdtii.  dass  man  sowohl  zn  Weihnachten 
als  am  (ifurpsleste  (Jultu.szwecken  dienende  Feuer 
beim  Tliore  anzündet.  Zu  Weihnachten  kehrt  man 
am  drittfii  Festtage  die  Stul>e,  an  der  Schwelle  be- 
ginnend, und  verbrennt  den  Kehricht  zugleich  mit 
dem  unter  der  Bezeichnung  »Did"  (der  Altci  in  der 
Stube  znr  Fi^sfzeit  aufpfhäiiften  Str'di  beim  Ein- 
gang in  den  Hof;  über  diuM»  Feuer  springen  die 
Huzulen,  damit  sie  gegen  Erschrecken  geachfltat 
seien.  Anderwürt.s  ist  es  iil)lich,  das  Feuer,  welches 
bei  den  Huzulen  am  Vorabende  des  Georgsfest« 
angehcht  wird,  boim  Thon  an  «ntattudsn,  dartber 
daa  Vidi  aa  ti«ib«n  and  adbat  aa  qp1ng«B. 
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Fig  187.  OnudriM  «inw  Hnm  t*  Kwniaa,  miehtt  «iae 

•«1t«ne.  nnr  aaMidin»w«lM  vorflndife  fintliaihing 
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Kosmaet. 

208  (     Ornamente     |  Pferde.  I  Sammlang 

£0»    I  von  OntiTvIrrn.  I  , Kirche'  /  B.  F.  KaIXM. 

titU.  Hackeiihatter  Kosnmc; 

211  Trichter  »u«  Hol?  KoHm.vi. 

813  Werkiaof  max  Uanteliang  du  Nntk  in  dta  Bcbindcln 

(«  TW  dar  Swii»,  i  f«n  «Imi  gaiahaa)^  Jtimmmn 
91S,  Wolwiyittiiwatito  *l»0<ginwlatt  Koaiact 
914.  Oaalan  nur  Harrietilnig  im  Zrtidt.  Bhnd«. 
2\fi.  Bo.i<<nios«r  Kort'  ffir  HaaflUltnuig.  HitaBcayD. 

210,  llohbiick  Kunmacx. 

217.  Schlüge),    Tanrandat  htkct  flpaltaa  4aa  RdlM». 

Kotmiu». 

918.  HolueUou  mit  sechs  Fallhölzcheu  nnd  einem  Vexir» 
faraehtoaa  (in  Danluehaitt«).  '  ain  FalUiAlieliaa, 
•  dar  YaxitiatiAltiaa  «uuBt  d«B  HotetofM«, 

mittelst  welches  die  Sdieiba  gadnlit  wird,  «  dar 

Schlüssel.  Kntjr  (Sammlnng  R,  F.  KiisinL) 

2\'.>  Alter  Hnlzliiftol  in  AnEichl,  h  Wiirrhrn. htm rl 

221 1  KiiiilfiikörlMheii   n«it   Hptikcl.  Saile«.  iSammlan;; 

I!-  F.  Kaimii.  ) 
m.  Gestell  aar  HwatcUiug  dea  ZeUab.  Smim. 


—  DigitiziAhy  GnoglJp 


Zm*  öesohiohte  des  Kachelofens. 


Von  Professor  Dr.  Bndolf  Meringir. 

(Mit  10  Tnit-IUuBtnaionin.) 


Die  Erfindung  oinos  brauchbaren  Ziinmenifons 
l>edeutet«  einen  grossen  Fortschritt  unserer  Haus- 
oattiir  Hit  ihm  war  drai  «Um  offenm  Heide  ein 
überlegener,  nie  wieder  zu  besipriprifler  Gcpner  pr- 
standen;  das  heimliche  Leben  des  Hauses,  das  sich 
frfiher  eo  gwiM  in  die  Nihe  des  Heides  ng,  wnide 
7tJiii  Ofen  abgelenk*  -ntiitand  die  Stiilifi.  ein  be- 
qaem  heizbarer  Raum,  der  b«ate,  den  aucli  unsere 
heutige  Wohnimg  naeh  beaHst.  Seit  dieew  Zeit  b»- 
"■ioM  (las  einfachste,  wirklich  „oherdeutschf"  Haus 
aus  KQche  and  Stube,  d.  h.  aus  Herdranm  und  üfen- 
immn.  Nur  die  AlmbBtte  des  Sennen  —  der  aber 
nichts  besonderes  „Oberdeutsches"  arjhafff*  —  liat  ihrt- 
Einzelligkeit  bewahrt,  der  Uerdraum  i&t  die  ganse 
Hensohenbehanrang.  Diese  Anrichten  noebmahbervor- 
znlii-ben,  vcrünla^sf  nuili  ilcr  rni.-.tand,  dacs  man 
das  eigentlich  Bezeichnende  , oberdeutscher*  Bauart 
noch  immer  in  andnen  Eigenschaften  sucht,  s  B. 
in  dem  Vorhandensein  de-  Flure-,  r>li\vi>]i]  ein  siildicr. 
ein  Vorhaus,  sehr  oft  ganz  und  gar  fehlt.  R.  Hknmixo 
hat  diese  Aneehannng  begrSndet  und  O.  Bakcalari 
spricht  nocli  pnnz  neuerdings  (Mittheiliingen  der 
Anthrop.  Gesellsch.  in  Wien,  Bd.  XXVI,  S.  93) 
Ton  einem  »mitteleuroplbehen  PhurbBlIen^pu«''.  Idi 
möf  life  r!,\N(  Ai  Aiu  bitton,  diesen  Namen  gänzlich  und 
endgiltig  fallen  au  lassen,  au»  Gründen,  die  ich 
a  u.  O.,  Bd.  XXin,  S.  166  und  Bd.  XXV,  S  57,  dar- 
gelegt  habe  und  denen  nicht  widi-rsprochen  wurde. 
Wenn  es  eines  neuen  Namens  bedarf,  so  wäre  viel- 
leicht  gans  nflchtem  gKfleben-Stnbenhans"  zu  sagen 
und  damit  wäre  die  Abgrenzunu  pegen  das  sächsische 
Haus  (fStali-Kächenhaas*  iiann  man  es  beisaen)  im 
Korden  und  gegen  das  .Rfiehenbaas"  des  romamsdien 

Siidens,  das  einer  tigenf liclien  Stube,  eines  Ofen- 
raumes,  entbehrt,  gegeben.  Der  Marne  ,Flnrhallen- 
haas*  ist  flr  mich  scbleehtwcg  unannehmbar,  weil 
der  „Flur"  durchau.s  nicht  einheitlichen  Ursprunges 
ist  und  weil  er,  wie  gesagt,  gar  nicht  immer  vor- 
handen ist.*) 

>)  0*b«r  <iiu!  ,ubiT(l<'utiic))i''  Hans  und  viele  andere  Kragsn 
hst  ktislich  Uair  Kau.  BuHa  (.Olotns*,  UUU,  S.  169,  183, 
lOQ  Stint  IMaugSB  daigtligl,  dit  ich,  ndt  Aasnahme  einiger 
SSMCkimfMi  und  Bsebsehtangtn,  niebt  fSr  zaireffend  faslten 
ksB».  Hsrr  RiiAitM  bat.  sneh  mied  «peciell  nichrruch  aiigegriSan. 
Eine  RrwirU-ninp  i«t  unr; 

MilitlwilwuM  d.  Aalkrap.  OwillMh.  la  Wua.  üd.  UTU.  USI. 


Ich  lade  G.  Bancalaki  und  die  anderen  Mit- 
forscher ein,  zu  dieser  Frage  Stellung  zu  nehmen, 
am  das  gewBnsebte  Ziel  einer  «inbeititeben  Tuiatna- 

logie  bald  zu  erreir  tien. 

Die  Geschichte  des  Ofens  ist  bis  zu  einem  ge- 
wissen Oiade  die  Geechiehte  der  Stube  selbst.  Von 
Arten  de  Ofens  sind  mir  nur  der  Ka- helnfen  und 
der  gemauerte  Ziegeloien,  d.  h.  der  aus  Ziegeln  her- 
gestellte Ofen,  belwnnt  geworden.  Dem  letsteren  und 
»einer  Geschi<-lite  i.st  noch  .so  gut  wie  gar  kein  ein- 
dringenderes Studium  —  so  viel  ich  sehen  kann  — 
mtfaeil  geworden.*) 

Audi  die  v'irliefjpnden  Zeilen  linhen  e'i  Id'i?  mit 
dem  Kachelofen  zu  thun.  Das  vorhandene  Bilder- 
matssia)  Uber  ihn  ist  noch  recht  dOiftig  und  arai- 
sclig,  eine  Folge  der  <.'eririL'eii  Tlieilnahme  oder  doch 
ganz  unzulänglichen  Förderung,  welche  der  Uaua- 
foreehung  bis  jetst  mtbeil  geworden  ist.  Vgl.  die 

MibiMung  eiiie.T  Kie  lieldfi  iis  .'iii;<  Sjiii.il  Mittheilnngen 
der  Anthrop.  Gesellsch.  in  Wien,  Bd.  \X1II,  S.  l'äÜ, 
Fig.  57,  woia  Fig.  67  und  68 :  J.  B.  BOimae,  a.  a.  0., 
Bd.  XXV.  S  135,  Fig.  207  ;  G.  Hancw  aki,  a.  a.  O., 
Bd.  XXVI,  ö.  HO,  Fig.  Iä8,  S.  III,  Fig.  139,  140, 
S.  112,  Fig.  141). 

Die  volksthümlichen  Kachelofen  sind  entweiJer 
kugelig  oder  prismatisch  aufgebaut.  Die  älteste  Form 
seheint  die  kugelige  oder  «fiinnige  an  sein ;  bei  ihr 
sind  die  Kacheln  zumeist  nicht  hart  amitiaiider 
gerflckt,  eondern  jede  steckt  frei,  ohne  au  ihrer  Ge- 
stalt Einbosse  su  erleiden,  in  dem  Lehmmantel  des 
Ofens  Mehr  als  dieser  rnlerschied  muss  aber  in  die 
Augen  fallen,  ob  die  Kacheln  convex  oderconcav 
endieinen.  Convexe  Kacheln  seigt  der  Ofen  in  Spital, 
a.  a  0.,  Bd.  XXllI,  S.  13'.»,  Fig.  57,  conca  ve  Ka.  l.pln 
bat  s.  B.  der  Ofen,  den  ich  a.  a.  0.,  Bd.  XXi,  S.  12U, 
erwftbnt  habe  (Alt-Anssee)  und  dessen  auch  von 
Frl  M*BiA  Si'AMTz  iZeiUchrift  für  österr.  Volka- 
kunde,  II,  S.  13U)  gedacht  wird.  Frl.  Spamitz  sagt: 
,  Dieser  Ofen  hat  beinahe  die  Gestalt  eines  grossen 
Bienenkorbes  und  ist  aus  schwarzen  Thonkacheln 
lasammengefOgt,  die  tiefe  Quadrate  bilden  und  sich 
nacb  iaa«D  m  verjtingen.*   Oefen  mit  ooneaven 

■)  Osbar  den  Sttinofen  vgl.  Mittheilnngen  d«r  Anthrop. 
Osidlsch.  ia  Wimi,  Bd.  XXllI,  a  U». 
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Kacheln  sind  namentlich  in  Kärnten  sehr  häufiß  und 
Fig.  222  skizzirt  —  leider  nur  nach  der  Erinnerung  — 
einen  solchen. 

In  den  Mitlheilungen  der  Anthrop.  Geseilsch. 
in  Wien.  Bd.  S.  171  ff.,  hab«>  ich  den  Ge- 

danken eines  Zusammenhanges  zwischen  dem  tiypo- 
caustum  der  Römer  und  unserem  Kachelofen  aus- 
gesprochen, G.  Uan'calari  hat  neuerdings  a.  a.  0., 
Bd.  XXVI,  S.  1U9,  erklärt:  „Der  Ofen  ist  gewiss 
kein  Abk<imin1ing  des  Hyp<K:austums,  hat  gar  nichts 
Verwandtes  mit  ihm,  weder  in  den  Grundzügen,  noch 


Aber  der  Gedanke  einer  Verwandtschaft  beider 
niuss  doch  nalieliegend  sein.  Arn.  Mkitzkn  nennt  die 
römischen  Heizrohren  , Kacheln*  (wie  ich  bei  früherer 
Gelej:enhett  erwähnt  habe),  was  zwar  unrichtig  ist, 
aber  doch  mit  einem  richtigen  Kindrucke  zusammen- 
hängen kann,  und  Dr.  F.  Quillino  sagt  (».  unten), 
nachdem  er  von  der  Conrtruction  eines  Kachelofens 
gesprochen  hat:  ,Auf  demselben  nur  eben  weit  voll- 
kommener auMgeliildeten  Princip  beruht  Qbrigens  die 
.\nlagi'  der  Hy]RH';iu.«ite.*  Eine  gewi-sse  Aehnlichkeit 
zwiitchen  beiden  Einrichtungen  besteht  auch  noch 


Fig.  Ein  Kachelofen  aas  Ktrnten  mit  eoncaven  Kacheln. 


in  der  Entwicklung."  Dem  ersteren  Theile  diesea 
Sätzen  kiinnfe  ich  zustimmen,  nachdem  ich  vor  und 
ohne  Bani',\i  Aiii  auf  die  Beziehungen  zwischen  Kachel- 
ofen und  Backofen  hingewiesen  habe ;  dem  letzteren 
widerspreche  ich.  Das  Princip  der  Ausaenheizung  ist 
beiden,  dem  Hypocaustum  und  dem  Kachelofen,  ge- 
meinsam und  damit  ist  die  Mciglichkeit  verwandt- 
schaftlicher Beziehungen  vorhunden.  wie  ich  a.  a.  U., 
Bd.  XXIII,  S.  171,  mit  aller  Schärfe  hervorgehoben 
habe.  Von  der  Idee  einer  directen  Abstammung  bin 
ich  selbst  abgekommen,  worüber  ich  Mittheilungen 
der  Anthrop.  Gesellsch.  in  Wien,  Bd.  XXV,  S.  62f., 
zu  vergleichen  bitte. 


in  einer  anderen  Verwendung.  Fj  ist  wohl  zweifellos, 
dass  die  Hypocaustum-Anlagen  öfter  blos  zur  Trocken- 
legung dienten.  Auch  die  Kacheln  konnten  so  ge- 
braucht werden,  worüber  v.  Coiiai  sb.n  (s.  unten,  S.  137) 
zu  vergleichen  ist. 

Im  Jahre  1S1I4  habe  ich  die  Ansicht  ausgespr<^>clien, 
da«»  der  Ahn  des  Kachelofens  der  B^tckofen  ii^t,  aber 
<lHr  nach  römi.'^-lier  Art  aus  Wölbtöpfen  herge.steltte. 
Der  Zusammenhang  mit  römischer  Kunstfertigkeit 
blieb  mir  weiterhin  ITeberzeugnng.  G.  Bancai^ki  sagt 
jetzt  ^Mitthei hingen  der  Anthrop.  Gesollsch.  in  Wien, 
Bd.  XXVI,  S.  .Seine  inämlich  die  des  Ofens) 

Abstammung  dagegen  vom  fiberdeckten  Herd,  also 
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vom  Backofen,  ist  mir  auBBr  jsdsm  Zweifel." 

G.  Bancalari  wird  mir  zugeben,  ita-"  (T'-r  Mimr/rl 
von  Zweifeln  noch  niclit  den  Abgang  eines  tk^wet^eu 
wBstit  und  —  nebenb»!  Mt  m  bemerkt  —  üt  mir 

niiljfk;iniit,  u-ariim  ohnewf-i*r-rs  Ras^  at.aiü  ilv-n  Ü.ick- 
ofen  einen  überdeckten  H«rd  nennt,  da  doch  über 


Fig.  Tlä.  Töpli»  vom  Gewöllie  Ae*  Aulnreo«  in  .St:ull>crg. 

diu  Beziehungen  von  Backofen  and  Heid  Niemund 
etwas  bekannt  »ein  dürfte. 

Seit  meiner  Arbeit  Tom  Jahre  189S  habe  ich 
die  Hoffnung  gehegt,  dass  ans  ein  glücklicher  Spaten- 
stich einen  römischen  K^'kelofea  bescheeren  wird. 
INeee  Hoffnung  ver  dunale  eehon  insoweit  in  Br* 
fülinnp  gegangen,  als  r  .'1  ni  i  h  r  ho  T  ü  p  f  e  rO  f  e  n 
mit  Kachelgewölben  «ctutn  seit  lä^4  gefanden 


F«.<M.  Topf  m  dm  HnMwn  m  VkebadML 

waren,  die  aber  erst  später  bebannt  gemacht  wurden 
I>  h  berichte  chronologisch  über  die  dieabezttglicfaen 
wichtigen  Publicationen. 

Im  Jahre  187.S  lernte  der  ()l>ernt  A.  v.  Cohai  hi  n 
einen  seit  25  Jahren  nicht  mehr  im  Gebrauche 
«tehenden  Tfipferofen  kennen,  worüber  er  in  den 
,Annalen  dos  Vereines  für  Nassanische  Älterthums- 
kunde  und  Geschicht^for  ■  hiiiij::-.  XIV.  S  127,  1877, 
berichtete.  ,Der  A  u  I  o  t  e  n  in  titrulberg  und  die  Wölb- 
Upfe,*  ,Dm  Merkwflidigate  an  dieaem  Oim  —  aegt 


V.  ConADsmi,  S.  128  —  ist  sein  Gewölbe.  Ee  beginnt 

SO  cm  i'ilj'ir  dem  nfirlrti  niid  lifsfcht  aus  Kränzen 
ineinandergesteckter  Tüpfe,  wie  zwei  derselben  in 
Fig.  6  (bei  mir  vgl  Fig.  838)  datgeetelH  sind.  Die- 
selben f'mä  abwechselnd  in  fiiifni  Kr:iri7  vim  rrdits 
nach  links,  im  nächsten  umgekehrt,  ineinander- 
geeteckt.  Sie  bleiben  leer,  sind  ab«  aowoU  ven 
muten  als  von  oben  mit  Strnhlelnn  beworfen  nad 


Fig.  22r>.  Gowülbtitupf  von       S.  fiustiano.  Rom. 

bfstrii'lifn.*  T.  CoTtAi  i>:v  bi-Tjif-rkf  liazii,  ilass  nnch  in 
Aulliaiii»<ii  iii  den  Zwanziger- Jahren,  viellmclit  auch 
später,  die  Ttipferflfen  mit  Tdpfen  gewölbt  wurden. 

Was  V,  CniTAi  spf  m'x't  Rprlit  am  meisten  über- 
raschte, war  <Ue  Aehnlichkeit  dieser  Tdpfe  mit 
römischen  und  anderen,  welehe  eiob  im  Haaetun 
zu  Wiesbaden  finden  (vgl.  seine  Abbildungen  a.  a.  0., 
Tafel  III,  l'ig.  6 — 14).  Ich  wiederhole  seine  Fig.  9 
(Tgl.  Fig.  82-4,  obwob]  daa  Objeet  niolit  rSmiwdi 


Fig.  2a<i.  Ocv»(ilb«topf  Ton  St.  Vitale,  RiiT«nn», 

sein  dürfte,  wegen  des  für  Kacheln  bezeichnenden 
Gewindes,  das  dazu  dient,  die  Kachel  in  festem  Zu- 
'^amiacnhang  mitdem  umgebenden  Bindemittel  (Lehm, 
Thon)  zu  halten,  v.  (^'ohai'se.s  spricht  dann  von  den 
Wölbt öpfen  zu  höheren  Bauzwecken  S.  131 :  „Lange 
vor  dieser  Anwendung  von  Wölbtöpfen  zu  techni- 
schen, war  die  zu  höheren  Banzwecken,  t\u  Cin- 
struction  leichter,  weitgespannter  Gewölbe,  üajiicnt- 
licli  von  Kuppeln,  bekannt ;  wir  erinnern  an  dieselben, 
itidem  wir  in  Fig.  lö  (vgl.  Fig.  22h'\  die  von  St. 
Seba«tiano  und  St.  Stephano  rutondo  in  Kom  und 
in  Flg.  16  (Tgl.  Flg.  886)  die  der  Kappel  von  8t 
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Vitale  in  Ravanna  dantsUaii,  eraie»  im  IV.,  letctw» 
im  YT.  Jahrhandvt  «rbant.*  t.  CosAuani  nigt  dum 

an  einer  Skizze  Tifil  IV,  Fig.  18,  wie  er  &ich  einen 
alten  Töpferofen,  gaiis  au»  Kaehaln  haigaatallt,  dankt 
(vgl.  Fig.  227). 

leb  eonatatire,  data  v.  Cohm  scn  weitere  Zu- 
aaunenhSnjte  weder  findet  noch  aacbt,  daaa  ar  «bar 
immerhin  von  „flasehcnfnrmigen  Kacheln*  apricht, 
die  er  sich  zur  ilcTstcllung  der  Ofonwände  als  ge- 
eignet denkt.  Soine  Worte  S.  IHG:  „Wir  haben  zwar 
bis  jetzt  noch  keine  in  dieser  Weise  auü  fla»chen- 
J5tnigaB  Kacbebl  «nfgefahrte  Ofenwunde  in  fiitu 
gefanden'  —  lassen  wohl  keinen  Zweifel,  das»  ihm 
unser  Kachelofen  durchaus  nicht  in  den  Siun  ge- 
kMunm  wftr.  Bbanaowanig  Int  er  an  ainan  rSmi^ 


S527.  V.  rt  icfi  <lor  tlii  il-.v  i  .i  n  Ueroniilnictiori  einer  firuiul- 
gestiill  lif!«  KaoUeiofem  nar.b  A.  t.  (N>im-.««i«. 

or'hnn,  mit  Kacheln  hergestellten  Ofen  gedacht,  da 
tr  ausdröcklicli  die  Verwendung  von  Wölljtiipfen  zu 
höheren  Bauzwecken  • — •  seine  B4>iBpiele  gehören  dem 
IV.  und  VI.  Jahrhunderte  an  —  weit  älter  sein  l;U»t. 
aU  die  Verwendung  zu  niederen  technischen  Zwecken. 

üaber  römische  Topferftft II  l.i  richr.  r  .LmnA.  Hau- 
.MRKAs,  Correspondenzblatt  der  .Westdeutschen  Zeit- 
schrift für  Geschichte  und  Kunst",  V  (  lf<8()),  Xr.  7'.t. 
Laidar  aagt  er  über  die  Con.ntruction  nichts  Seine 
Worte:  „Die  durchlöcberli'  I.fliniilfLkM  bei  den 
Oefen  meist  erlialten",  entbeiirt  di-r  Klarheit. 

Dr.  F.  Qi  ii.i.iNO  verdanken  wir  die  enste  auR- 
führliehere  Nachricht  (vgl  .  Wps(dent»che  Zeit- 
sfhcift  fOr  Geschichte  und  Kunst',  Xll,  18<.>3, 
S.  S63  ff)  von  dnam  rOmbwlien  Töpferofen,  bei 
dem  Kaeb'-ln  in  Vc^rwf-ndung  kamen.  Im  Jahre  18H4 
grub  diir  Frankfurter  Verein  bei  UtHidernheini  zwei 


T^feröfen  aaf,  von  daii«i  ainar  nmd,  aiaar  viaracUg 
war.  NaditiigUicb  HigtSrtMi  dia  Bmam  die  Decke  und 
da  stellte  sich  haroos,  „dass  die  durchlöcherte  Decke 
daa  Brennrwmaa  an  ihren  dicksten  Stellen,  d.  b. 
wo  ri*  aicb  gawSlhartig  an  der  Umfassungswand  an- 
schliasat,  hohle  Töpfe  eingeschlossen  hat" 

Meine  Pig.  L'2S  wiederholt  F.  Quilliko's  Bild 
a-  a,  0.,  Tafel  IV.  Fig.  223  bringt  eine  verwandt« 
Gefäasform,  die  icb  nur  deshalb  aufnehme,  waU 
F.  Qi'ii.MNO  dia  eigentlichen  Kacheln  nicht  in 
grö.sserem  Massstabe  s«ichnet. 

Damit  ist  in  ganz  zweifalloaar  Waiaa 
ein  römiachar  Kacbelofen  gafnndas  wor- 


Fig.       Bömisclitr  Töiifaroien  ans  BaddsnhüiB. 


den.  DasN  er  im  selben  .Jahre  18P''>  jnihli- 
cirt  wurde,  in  weichem  ich  die  Erfindung 
nnaaraa  Ziminerk»ehalof«iia  dan  ROnern 
zaaehriab,  Sat  «ia  Znfall.*)  Bai  dar  Glaiehbnt 

T,l)  l.r.Iii>  den  F  Qi  pr->t  im  Jali  J896 

kviiiicii  gi'lt^riil.  In  Wien  war  aaf  römiichein  Bodi>n  ein  Topf 
atiagegrabcn  norden,  wrlch«i>  ich  in  einer  Siltong  .F.rstiot* 
demonKtrirle  und  fär  «in«  Kachel  crkläri«  (vgl.  Fig.  ÜBi)).  Nach 
der  Sitzung  narde  irh  ton  Herrn  TaAflAU  auf  die  Arlieit 
Qvii^jaa'a  aafmerksan  guMcbl.  Als  icb  Qeiuum's  Aafssia 
kanote,  sebritb  ieb  dem  Vetftsser,  ob  e»  dsm  aishl  im 
Znnammenhinp  dieser  rAnischen  TtopAfra  mituueren  Xasbct- 
Öfen  achon  selber  erwogen  hiltte.  Er  antwertets  mir  aus 
13  October  18^.  ^  w.ire  nie  darauf  gakmvmi^  die  TsV- 
luuüiung  tcbeiue  ihm  »ber  aua|irecliei>il. 
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d<r  f'onitru<'tion>principi>'ii  lies  rrimisclipn  Tiipffroff-ns 
und  unseres  volluthUmlicbon  Kachelofens  wird  wohl 
kaum  Jammd  d«n  ZnaammenliBiigablailnira  woiha 
oder  können 

Die  TOD  Dr.  F.  Quilliko,  a.  0.,  S.  263, 
kam  11,  in  Auaneht  gtatellte  Oeraninitpablicstioii 
der  in  Heddernheim  zufapc  ptlioDiincnen  Töpfcröfon 
i«t  untefdesten  erachieuen  ')  (vgl.  ,Mittb«i]angen  über 
fjSnüwb«  Vaait  in  H«dd«rnh«in',  I,  lienni«gflgeb»D 
von  dem  Vereine  fi;r  GRscliuliti'  und  Alterthams- 
kand«  tu  Frankfart  a  M.,  Fraakfurt  1894).  Die  Ab- 
hftBdliuig  II:  „Töpferdfioi  m  der  BSmcntadt  Im 
Heddeniliiini"  tob  AiehitektCinNefUM  hammlmomM^ 


Fig.  ■i2<J  KBnnmäMt  Tvtt  am  Haddmiheiiii. 

bringt  S.  14  f.  eine  Beacbteibnng  der  schon  von  (jciL- 
um  in  finndrime  dargestdlten  Ofenanlage,  wozu 
TnoMAs'  Tafel  II,  4  und  HI.  4h  m  vergleichen  ist. 
Bedauerlich  iet,  dase  die  Decke  dee  oberen  Brenn- 
raniDM  suntOct  ist,  to  dsM  nnr  eine  nnteisteSehiehtt* 
von  14  weitbanchigen,  hohlen  Töpfen  noch  festzu- 
«teüen  war.  Ob  Kacheln  auch  in  den  anderen  Tlieilen 
de«  venohwnndenen  OewOlbee  rar  Anvendnng  ge- 
kommen waren,  d.  h.  ob  diese  Annahme  möglich 
oder  naflh  des  vorbandenen  Beaten  onmQglich  ist, 
darfiber  kannte  wohl  Tmowas  nodi  Anakunft  geben. 

Von  einer  anderen  Ofenanlage,  einem  Doppel- 
ofan  (gefanden  1886),   bei  dem  Kacheln  benütrl 

>)  lab  danke  ibM  Kannlniaa  der  Qflta  daa  Hem 
Dr.  F.  Qmuiae  Je  Ffaakfiut  a.  den  ieh  hiaaH  bitte, 
»tiaaH  baataa  Dank  avnalineii  an  vollae. 


wurden,  boriclitct  Tin-«**  S.  |s.  vcl  die  Skizze 
S.  17.  TnoMAR  sagt  von  dem  kleineren  der  beiden 
Oefen:  ,Bei  der  HeratellaDi^  der  Wftnde  der  aadi 
pnnz  in  den  riiistclic ndt  n  I.Hiiiiili>irif n  eingebauten 
hinteren  zwei  Drittel  des  Ofens  sind  s^a  Stelle  der 
Steine  kleine,  gehenkelte  Xtttge,  auch  un- 
golienkeltn  klnineTöpfe  von  circa  1 6  cm  Höhe 
verwendet  and  mit  dieaw  leichten  Bauweise  von 
Hoblkdrpem  daa  Eindringen  von  groaeen  Mengen 
Feuchtigkeit  in  den  ongumschlossenen  Raum  ver- 
hütet worden.  Ob  nach  die  nicht  mehr  vorhandene 
Deck«  daa  Heiiraanea  auf  gleidie  Welae  liergeatellt 
«rar,  lieaa  eicb  ana  dm  geringfügigen  Anaätzen  and 
Bwtau  mobt  nabr  mit  BMtinimtheit  erkennen.  Dia 
Amufame,  daa«  man  dia«  aar  Anafttbrung  gefataebt 
hat,  hat  jedoch  viel  Wahrsobninlic-hkeit,  weil  keine 
sogenannten  Anflagar  föi  die  Wölbateine  an  den 
Wkndan  vorhanden  wann  and  die  anbaftniden,  aber 
aangelmäaaigen  Lehmtfacile  mit  einer  solchen  Con- 
stEoetionaweiaa  aahx  gut  im  Einklänge  stehen." 

Ifoch  ein  iQimiacher  TSpferofen  kommt  in  Be- 
tracht, und  zwar  der  von  1'h<>ma«  S.  20  bebandelle. 
I/«ider  war  der  Ofen  zar  Zeit  der  Beaicbtigung  durch 
den  Gewährsmann  schon  ganz  zeraiAri 

,In  den  rothgebrannten  Lehmmasson,  die  in  dem 
vom  Feuer  dardigl&hten  Räume  lagen,  war  eine 
betlSAhtliehe  Anzahl  langgezogener,  rohgearbeiteler 
und  mit  ringförmigen  Vertiefungen  um" 
lOgener  Wölbtöpfe  gefunden  worden,  von  denen 
steh  jetzt  mehrere  im  historischen  Museum  befinden. 
Mit  diesen  WQlbtOpfen  scheint  nach  Lage  dar  Dinge 
der  Ofenraum  ehemals  überwölbt  gewesen  an 
sein  *  Thomas  skizzirt  ebendaselbst  einen  der  Wölb- 
töpfe. 

Danach  müssten  wir  unseren  Kachelofen  fUr 
einen  Urenkel  des  römischen  Töpferofens  erklären. 
Wenn  aber  der  Töpfer  seinen  Ofen  sfi  herstellte,  dann 
k.'um  es  auch  der  Bäcker  gethan  halien,  d.  h.  es 
kann  der  Töpfer  auch  dem  Bäcker  einen  ähnlichen 
Ofen  gebaut  haben.  Nachdem  die  Aufmerksamkeit 
einmal  auf  dioar  Dini>o  uclprikt  ist,  werden  wohl 
bald  gcnauurt;  Auf^iclilüüde  erfolgen. 

Die  Römer  haben  das  Hypocanstum  vom  Bade 
auf  da«  WohngemRoh  ÜbtHrnpon.  «o  das.s  splnjn  im 
Römerhause  unserer  (iegKiidt'u  Bich  bestimmte,  durch 
die  gleiihe  Heizvorrichtung  gegebene  Beziehungen 
zwisi  liPti  Wohnstube  und  BadefHibr-  frirnben.  Ebenso 
gut  denkbar  ist  es,  das»  der  Kncbelofen  des  Töpfers 
oder  beaeer  deaRleker«  fftr  die  intuneHanBainrichtang 
verwendet  wurde. 
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Dor  Kachelofen  vm  heute  untersrhfiHet  sich  aller- 
dings noch  in  einem  wc^entiichen  Stücke  von  dem 
Ut  jctat  Iwlwiiiiten  rtmiadiw.  Bai  niMenn  liegt 
ein  Theil  der  Knchol  frei,  es  steckt  blos  der  Hals 
im  Lehme  der  Wand,  wilhrcnd  die  römische  Kachel, 
flowia  di«  daa  Aalofini«  Ton  Smliieig  gana  —  oder 
dr.eh  woriißätens  am  oberen  Ende  —  verdeckt  wirrl, 
(Vgl.  Duhm,  üi«  Baostile,  II,  S.  1^9,  wiedergegeben 
in  Mittheilnngen  der  Anfluop.  Oesellaeb.  in  Wien, 
Bd.XXUl,  S.  172.)  Wann  iüs-^it  Sr  liritt,  die  theilweise 
nwikgnag  der  Kacheln,')  erfolgte,  ist  za  erforschen. 
Merkwfirdig  nnd  nnerklArt  ist,  daaa  der  Kachelofen 
erst  wieder  nacli  Jadrliunderton  frschoint.  Hat  er 
unterdessen  im  üauemhaose  ein  unbeachtetes  Üasein 
gafühtt,  wllirend  im  Palaat«  dar  Kamin  Tom  Süden 
aus  seinen  Einzug  gehalten  hat?  O'gl.  A.  Somun, 
Da«  höfische  Leben,  2.  Aufl.,  I,  S.  72.) 

Q.  BAiKMtAW  bat  (MitUieaaBgen  der  Antbrop. 
Gesellsch.  in  Wien,  Rd,  XXVI,  S.  lOO'i  es  als  ein 
Käthsel  beieichnet,  daas  das  Hypocaustum  an  Rhein 
und  Donim  ao  gus  und  gar  ▼weehwindan  konnte, 
^laii  niUKS  hinzufügen,  die  Thate.iclie  ist  um  so 
merkwürdiger,  als  Hypocausten  gewiss  bis  in 's  Mittel- 
alter in  KMaiem  nnd  Pnllvten  Terwendet  worden. 
Der  Plan  von  St.  Gallen  »choint  aucli  eine  solche 
Anlage  Toraaszuaetzen.  (Vgl.  Mittbeilungen  der 
Anthtop.  Oeeotiwsh.  in  Wien,  Bd.  XXItl,  8.  171.) 

Auch  diemittelaltcrliclien  Räder,  wie  sie  A.  ScHri.Tz, 
Deutsches  Leben  im  XIV.  und  XV.  Jahrhundert 
(Fig.  79,  80)  bringt,  aohoinen  nodi  nnter  dar  Tradi- 
tion dos  Hypocaustnms  zu  stehen.  Dnss  das  Hypo- 
caustum nicht  in'a  deotacbe  fiaaomhana  gedrungen 
iat^  edidnt  aeinan  natfiiHcliaB  Ghnnd  in  der  Un- 
verwendbarkeit  für  daa  Holzhans  zu  haben,  Ar  diaaee 
war  eben  nur  der  Kaehalofen  geeignet. 

Die  Form  der  Kacheln  unterliegt,  grossen 
Schwankungen,  weil  sie  von  der  Form  des  Ofens 
und  der  Art  der  Anordnung  der  Kacheln  abhängig 
ist.  Die  convexen  Kacheln  haben  gewöhnlich  mehr 
Weniger  flaschenartige  Form,  sie  erschfiin^n  als  grön- 
glaeirte  Buckel  auf  dem  Mantel  des  Ofens.  Sobald 
aie  hart  aneinander  gerückt  werden,  verliert  sich 
di«  runde  Geatalt,  die  Kacheln  bekonunen  einen 

>)  Die&e  Kreileguug  wur  iioUiweiiiÜK.  -lollte  derOfeii  »«inrri 
Zweck  für  die  Zimmerbehpiinnp  erfnllm  Der  Ofrii  dp»  Töpfers 
nnd  Bürkem  hat  den  Zwook,  die  W.irino  im  Iniinf  n  iii!>i;lii-h«l 
sar&cksuhkltMi,  d*r  Zimmtrufcn  «ull  «i«  rMch  nnd  »ungiebig 
aaaatiaklaa.  Das  lUitta  «SMibar  zur  ErleichternoK  der  Mantel- 
aenatimtiem,  aar  nensgang  d«r  Ksebcla,  die  jstsl  von  inntn 
dirtet  mit  haiHar  Laft  gaftllt  wardaa  oad  aie  Mckt  dordk 
ihm  an  dar  Lnft  aaBsaalMgauden  Bnckal  ahgabin  kouitsn. 


ohlonsen,  meist  ebenen  Boden.  Damit  peht  natur- 
gemäß» Hand  in  Hand,  daaa  der  Ofen  seine  mnde 
Gestalt  Verität  nnd  priamatiadi,  'viaikantig  oder 
polygonal  aufgebaut  wird  Die  einzelnen  Karlieln, 
die  zu  einem  Ofen  gebraucht  werden,  können  auch 
niefat  mal»  glaieb  Ualban,  aie  indem  ibie  Oeatalt 
je  nach  dem  ar<diifpktonischpri  Platz,  der  ihnen  an- 
gewiesen wird,  verleugnen  ab«r  niemals  ihre  Herkunft 
ans  einem  Topfe;  aa  gibt  dann  Tafelkaebaln,  Eek- 
kacheln,  Gesimskacheln,  T.«istenkacheln  u.  s.  w. 

Ausdrücklich  will  ich  herrorbeben,  daa«  —  ao 
zahlreich  die  Oefen  mit  nidii  MMinanderatoeaenden 

convexen  Kacheln  sind  —  ioh  niaBUls  einen  der- 
artigen Ofen  mit  ooncavenKacihaln  gesehen  habe. 
Wo  die  eoneave  Kachel  mir  bis  jetzt  entgegentrat, 

da  lag  Kachel  an  Kachel  ohne  Zwischenräume,  so 
daaa  der  üoden  der  Kacbeltöpfe  noch  kreisrund,  der 
Umfang  der  Wand  aber  bernita  quadratisch  war,  wie 
Fig.  222  zu  veranHchaulichen  sucht.  Ob  iliese  Beob- 
achtung allgemeinere  Geltung  hat  und  sich  zu  Zeit- 
hestimmungen  verwenden  lassen  wird,  bleibt  weiteren 
I3i  iil/aclitungen  vorbehalten. ') 

Ich  »ehe  eine  ununterbrochene  Entwicklung  vom 
römischen  GewAlbtopf  bis  zur  modern.sten  viel- 
ßostaltigcn  Ofenkadial  nnd  ich  hoffe,  dass  auch 
Andere  mir  darin  rfickhaHlos  zustimmen  werden. 
Ein  tecIiniHches  Merkmal  acheinen  die  ältesten  P'uriaen 
mit  den  neueren,  wenigstens  häufig,  gemein sn  haben, 
einpiTitzti?  Windungen  am  Halsumfänge  der  Kachel, 
weiche  nur  dazu  dienen  können,  die  Adhäsions- 
kraft im  Lehm  zu  erhöhen;  vgl.  die  Fig.  224,  225, 
226  und  2.'J0,  sowie  Mittheilungen  der  Anthrop. 
GosclliMih.  in  Wien,  Bd.  XXIII,  S.  142,  Fig.  67, 
welche  eine  heute  noch  gehraachte  Kaobelfotm  ana 
MOrzzusi  hlag  ( n m  Spmmering)  darstellt  Hypocaustum- 
ruhren  aus  Carnuntum  zeigen  ganz  entsprechende 
eingeritste  GanSle.  Ich  mAdii»  gjnnban,  daaa  ein 
Gef;iss  unbekannter  Bestimmung  mit  solchen  Win- 
dungen am  Hals«  unter  möglichen  Verbältnissen 
inmar  daranf  an  pHlfan  wAn  wird,  ob  es  nidit  «in 

Wölbtopf  war,  cinp  Kachel  .Mlerdinp?  scheinen  nicht 
alle  WOlbtöpfe  dieses  Merkmal  zu  zeigen,  wie  Fig.  228 
bamiat,  wo  aber  di«  BbidrOeke  etwadniaelban  Zweck 

verfolgt  haben  oder  doch  wnrv  anch  andere  GeHlisc 
si)lche  hatten,  demsf'll'i    //.vcckp   penüpt  haben 

')  Er&t  beacr  —  im  Sommer  1Ö97  —  habe  ich  «uf  »in« 
mehrmonai lieben  Stndisnrsis«  ia  Boaniaa  and  der  HneegoTÜia 
Otttn  nül  raadaa,  eeaeavan,  niekt  sassübaMBataasendea 
Kaehefai  geaahM.  Die  Oafka  mm  trotadia  alle  ptiaaiatiadi 
aalipbaat.  Bin«  gawiaa  ialtniaaat«  nalaaehe.  Cur,  Hol«. 


Digitized  by  Google 


—  281  — 


kfinnan.  Die  Canäb  im  Lt^hm  haben  natürlich  nl>  r 
Mir  dort  Sinn,  wo  die  Kacheln  einzeln  «ingolHssfii 
sind;  wo  «ie  aufeinanderliegen.  sind  sie  überflüssig, 
wpil  liier  eint-  Kachel  auf  der  anderen  liegt,  c.inz 
nach  Art  von  Baasteinen.  Oefen  der  letjtteren  Form 
sind  saA  leicht  za  ▼erbessern,  weil  die  gebrochene 
Kachel  ohne  SL-hwicrigkeit  herausguoiiiiiimi  und 
durch  eine  andere  ersetzt  werden  kann,  was  man 
oft  an  Hchönen  Bauernüfen  sieht.  Zu  «olcher  Flick- 
arbeit kann  aodl  «jae  Kachel  eioM  andtten,  bereit« 
beseitigten  Ofens  verwendet  werden,  wenn  die  Grwse 
pa^sL  In  Enorks  Tuchkr's  Bautneisterbuch  der  Stadt 
Nürnberg  ( 1 464 — 1475),  herausgegeben  von  M.  Lbxbr 
(vgl.  Bibliuthek  des  literarischen  Vereines  in  Stutt- 
gart, Bd.  LXIV,  18b2j,  S.  103  f.,  heisst  es  im  Capitel 
,V<ni  dem  haffner* :  ,NaD  haben  aollich  offen  kein 
bestirapten  norh  gesetzten  Inn,  dann  das  machen 
doran  i«t  ungleich,  «uuderiichen  der  grün  oH'en  macht 
aua  mUmi  guts  bmt  wa  kadiekn,  aMtin  dat  aian 
sie  von  nnwcn  setzt  mit  newen  aad  alten  kachelen." 
Es  wird  also  verlaugt,  da«a  dw  Stadthafner  für  die 
dfinOielMB  Gablade  aieht  ghidi  aaae  Oafaa  naeht, 
sondern  die  alten  Oeffn  tdos  neu  setzt,  indem  er 
die  alten  Kacheln  möglichüt  benutzt  und  nur  dort 
BMW  «iaAlgt,  m  daa  nabadingt  n9üdg  iat  (vgl.  aach 
a.  a.  0.,  S.  104  f.. 

So  riel  sich  bis  jetzt  überblicken  iässt,  koflpft 
aBMT  modaraar  Ziainwkaidielofea  aar  ae  dan 

volksfhiimlichon  mit  convexen  Kacheln  an  Ic!i 
kenne  keine  neue  Kacbelfurm,  die  aus  der  con- 
earaa  KadidgaataU  haigdutet  irardea  mfiaits. 
Wenn  RS  ;iti<li  jetzt  violfacli  Kacheln  gibt,  die  an 
dem  zutage  liegenden  Theile  eingeatUlpt  und  ver- 
tieft aiad.  Daa,  worauf  as  aakomut,  iat,  daaa  trota 

der  Einbuchtung  nn  i'er  Mlii'-fliii  li«  der  eiueiitliilie 
Uoblraum  sich  doch  immer  gegen  das  Innere  des 
Ofsna  Allbat,  wihrend  dar  folkaUtflnliaha  eonoav- 
kachlige  Ofen  die  ganze  Höhlung  schüsselforniip 
nach  aussen  wendet'  (vgl.  Fig.  222).  Wie  sich  die 
badan  Aitaa  dw  Ofans  —  eoneaTkaehlig,  cobtcoc- 
kachlig  —  za  einander  verhalten,  ist  mir  heute 
noch  ebenso  dankel,  wie  vor  drei  Jahren ')  (vgl.  Mit- 
Üieilangan  der  Anthro]!.  Geaallsefa.  in  Wien,  Bd.  XXm, 

S.  173).  V.  f'oMAisKN  hat  n  a,  n  .!,is  rimntiini 
eines  (Jrkachelofens  für  Töpfer  gegeben  (vgl.  Fig.  227)  ; 
naa  ntbA,  ar  ttaat  dia  Winde  dnndi  abwadtaalnd 

))  Kl  bedarf  aattrlkh  keinea  SdiarbimMe,  am  n  sacen, 

iDUi  netzte  el)i>n  iMiniial  di(!  Kaotidn  mit  dem  Kopfe  und 
«iaraal  mit  d«r  Ooffnang  obcoRof.  Oiunit  iat  aber  noch  lehr 
aiaig  geAaa. 


r  II  Ii  uiiHisen  tind  innen  gekehrte  Töpfe  gebildat  iain 
und  wölbt  darüber  eine  Kuppel  aus  Krünzen  inein- 
aiidergesteckter  TApfe.  Es  mag  etwas  Wahres  an 
diesem  Traume  haften,  aber  ihm  Bedeutung  beizu- 
legen, mässte  erst  ein  Ofen  gefunden  werden,  der 
gleichzeitig  concave  und  convexe  Kacheln  zeigt. 
Mir  ist  etwas  Derartiges  nirgendwo  begegnet.  Auch 
die  Art,  wie  der  Aulofen  in  Seulberg  eingedeckt  ist, 
wird  sich  in  den  Alpen  wohl  schwerlich  nachweisen 
lassen. 

Der  iieuiipp  Kachelofen  zeif:t  die  letzte  Ent- 
wicklung Die  Kacheln  haben  den  Lehm  fast  voll- 
ständig besiegt,  der  Ofen  besteht  nur  mehr  aoa 
Kacheln,  der  Lehm  ist  nur  noch  dazu  da,  die  Fugen 
xwiscliun  den  Kacheln  zu  verstreichen,  und  !>olche 
Oefen  müssen  in  den  deutschen  Städten  schon  im 
XV.  J;ilirhiinflcrt  in  den  wuhlliaherider'Mi  Häusern  die 
Regel  gewesen  sein,  denn  iLcnKa»  liaumeisterbuch 
•duwbt  iBr  daa  Tafafataiehaa  aiaaa  Ofaaa  «naa  Lohn 
von  7  Pfenningen  vmr  (a..  a   O.,  S.  104V 

Dabei  wird  es  also  bleiben,  dass  der  mit  Kadieln 
iiargastaIHa  OfS»n  rSaiadian  Ihapnmges  iat  aad  daas 
der  wichtige  Fortschritt  der  Beheizung  unserer  Stube 
den  Römern  zu  danken  ist,  wenigstens  in  der 
Barfthrangaaphir^  awtaeban  Bftmara  and  0«r- 
manen  entstanden  ist.  Von  den  TVnf=j(-hen  aus 
haben  ihn  dann,  wohl  schon  weiter  entwickelt,  die 
andaraa  VSlkar  fibamommaa,  aiaa  CatenTabaitraguag^ 
fl-e  ^ich  vielleicht  ziemlich  gleichzeitig  mit  den  Wando- 
rungen des  Wortes  .Stabe"  zugetragen  haben  mag. 

Dia  Eiynalogia  daa  Wottaa  ,Ofan*  iatlaider 

nicht  so  weit  ceklärt.  um  uns  irgend  etwas  ilher 
seine  Geschichte  berichten  zu  können.  Das  Wort  ist 
im  got.  aobna,  ahd.  ovan,  mhd.  avan,  aga.  ofii  ,fi»^ 
nrix  vel  rliliiinii.i',  an.  ofn,  ogn,  mnd.  ndl.  oven  be- 
legt, ist  also  gemeingermaniscb,  woraus  Klucb, 
E^rmoktgiMbes  WArtarbveh  dar  daataaban  Spraeba, 
5,  Atiflage.  .S  t'74.  schlieft,  dass  auch  die  Sache 
uralt  sein  muss.  Klugb  hält  famer  an  der  alten 
Etymologie,  wdeba  gr.  im6t  ,Ofan*,  ai.  akbft  ,Topf* 
heranzieht,  fest  Fr  folgert,  dass  die  ursprüngliche 
Bedeutung  des  Wortes  .Ofen"  eigentlich  ,Topf*  sei 
und  findet  dia  BeatfttignBg  dafDr  daria,  daaa  aga. 
(ifnet.  , kleines  (ii  fiiss',  bedeute. 

Von  alledem  ist  nur  gewiss,  dass  das  Wort  ein 
gemein germaniaelMa  iat;  allaa  Andara  iat  aoaidiar 
oder  hinfällig. 

Jon.  ScuMiuT  hat  die  alte  Zusammenstellung 
(invd«:  itfoomv,  ai. pdeati  «koebf),  Cnanni,  Grnnd- 
allga,  6.  AaJL,  8.  709,  vwrwaffaD  aad  bat  in  dar 
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Zeitschrift  für  verglMchende  Sprachforschung,  XXII, 
S-  HM,  aprss  uumpnis  ,Ofen'  herangezogan. 

Dagegen  glanlite  Bici;ii>i*s!<,  Zeitschrift  XXV, 
S  .'>>i7.  die  Fm  k  }ie  Gleichung  got.  aab]ia  =  tRvc; 
aulrechterliiiiten  zu  kOnnen. 

Nenurdings  hat  aber  Mkilukt  in  dra  Himoires  de 
Iii  soci'-t»'  de  lin<;fii>-ti(nu',  IX.  137,  dagogen  so  wich- 
tig-*  Bt-denken  geltend  gemacht,  duRb  man  wohl  dit 
Aonahin«  eines  Zoaaminenhangen  uird  fallen  lassen 
und  sich  nach  einer  anderen  Etymologie  wird  om- 
seben  mOisen 

Got.  anhns  kSnnte  dabei  noch  immer  mit  aL 
akhfi.  lat.  (tüa  aula  au»  *au<->'l.'l  iv<'l,  anxiün)  ver- 
wandt «ein,  aber  diese  Annalini«  hat  sihon  wenig 
Zwingendns  mehr,  weil  die  üebereinetimmang  keine 
vollständige  iat  und  anch  die  Bedeutungen  sich  niclit 
decken. ') 

Daee  tOfn'  in  Germnniedien  einetaab  ,Gefii«s. 
Topf-  bfdeutete,  beweint  das  age.  ofnet  aber  durcb- 
au.s  nicht. 

Boawon-m  si^  aHeidinget 

Ofnct  a  closptl  VRSscl  —  (iRscnl)  nfiiHtt-  =  seetho 
in  a  clo««d  veaael  (vascuio  clausa  vel  opertu). 
Die  einsige  Stelle  aber,  an  der  da*  Wort  bta  jeUt 

bflegt  ist.  fiiid(>t  sich  in  lien  I.eechdorns,  Worfciinning 
and  Starcraft  of  Eaily  England  ed.  by  Cockayne,  II.  Bd  , 
e.  80  (vgl.  Berum  BritannieNiam  medii  aevi  acriptatea) 
-nir^  liier  i.sf  die  Redetttung  dufdiaua  oiebt  fiber 
jeden  Zweifel  erhaben 

Der  Znsammenhang,  in  dem  dae  Wert  aieh  findet, 
ist  folgiTiflf-r : 

^enim  i>oiine  patre  ilcan  vyrte  godne  jelm  gedo 
m  ceae  fntne  TimB  A  geaeofr  ofnete  mt  trf  da9ae. 

')  K.  ZircriA.  Di«  gerni«ni«clieti  Ou;uir«le.  Berlin  1H69. 
8.  16,  trsnot  aiü.  ofn,  agt,  ofau.  Khd.  atui.  von  got.  sttlin», 
aaw.  «gn,  esek».  ngha.  Zn  der  leWeren  Sippe  stallt  er  aL 
nkki,  gr.  inte,  m  dar  antarea  mit  1.  SceNia«  aprss. 
wini|iai8  ,Baekofcn',  «nsaeda  ,BaeUui«s*,  lit  nUaa  «Ollni  um 
Thserbrennen*.  ablade  .Theil  dfs  OeUndea,  wo  dar  Backofen 
«tehl*.  Aber  ahd.  a*ikn  aprsii.  uumpnis  nnd  lit.  nM*»  stehen 
leider  in  ganz  anklaren.  lütiMirhen  Beziehaiigen  za  P]iiand<-r. 
wenn  mnn  »udi  xu^ebtn  Imnn,  du*  ■oIcIip  Bazi«hui<^eii  voi- 
banden  zu  «ein  arheinen  Ich  möchte  am  lielistcn  antirhmi>n. 
dass  die  Iii.  uod  sprat.  Wörter  ans  dsm  Gsnnaoiachen  eiit- 
labnt  efauL  TUa  daatsdiee  o(b-  wite  ün  aprss.  sa  *a|>n  g^- 
«Mdea;  dieass  kann  dann  (vgl  lit.  ogids,  naguia,  kompas) 
m  *apD-  gswerden  »ei«.  Dass  eio  prsnssisdiss  Wert  tos 

einer  ähnlichen  Fuim  wie  lit  iignis  eingewirkt  hat.  scheint 
mir  die  Ucbereiuitinimung  im  Suffixe  mit  unm|ini«  zu  be- 
ziMijjün.  Auch  d»nilt  wäre  i  i-sl  l).»  zu  *niiiils  /.ti  (;<■]  ingen. 
das  m  mÜEkto  noch  iiiinirr  er»l  erkli't  werden.  Ei  stammt 
Tielleicht  von  einem  liedeatungaShnlicheo  Worte,  alui  etwa 
trampetii>(vtisfacb«jia  toc.  H&l),  ,Feaera«baiiM,  Fsoanekirm'. 


&  [>onne  hie  jeaoden  sie  avring  I>b  vyrt  of  &  I>aer 
vose;3  ^ospettas  mid  hunige  gedrinc  »  Ice  dx^t  neaht 
ne«ti^  bollaa  foltte. 

Bei  ^^A«^Bl.I.l■■^  I  M.Hrcelli  de  medicamenti»  über. 
E<i.  Genrgiiis  Heliiireich.  Lipsiae  i.  ae.  'i'enbneri  1881*), 
VIII.  !I4,  ist  zu  lesen: 

Caliv'iniuitibiis  ocitli«  visns  acutior  restitnetnr 
neque  facile  in  hoc  vitium  meidet,  qui  uaas  fuerit 
remedio  tali,  nt  oentanreae  manipulnm  nitidnm  in 
vini  i'i'tinii  sed  novellastri  congium  mittat  aut 
eciam  «sxi (Kjuut  ac  triduo  in  vaeculo  clauso  vel 
operto  maoerari  faciat;  daindepoat  tridanm  bemi> 
nam  »-iiiR  vini  mixtam  mm  ralida  aqua  adiectn 
melle  iciunus  manente  illic  centaurea  cottidie  bibat. 

Be  bandelt  eieb  um  die  Bereitung  eines  Tanaand- 
gnldenkraiittli«>ps  zur  Reliebung  de«  ,  Augenrebels". 

Die  Autsfiihrungen  und  Vorschriften  des  Angel- 
saebMn  sind  nkht  identledi  mit  denen  des  HAnflnuns, 

denn  Maücki.i.i  s  Kpriclit  niclit  von  einem  dreitägigen 
Sieden,  sondern  nur  von  einem  t&chtigen  Kochen 
und  dreitigigen  BingeweiditMegMilawen  (maeemri; 

wahrscheinlich  i't:r  besseren  Extraotion  der  Heil- 
btoft'e)  in  einem  geschlossenen  oder  bedeckten  Gefasae. 

Wir  babsn  ea  aho  durohana  ntdit  mit  einer 
wörtlicfien  l'chcrtra'^'ung  zu  thun  und  damit  fHIlt 
jede  Nüthigung  ofnot  mit  Tascnlum  olaosum  Tel 
«partum  an  Obetaetaen. 

Dagegen  bestehen  folpendf  Mi  f'licliV.eif.M  : 

I.  Ofnete  hetsst  ,in  einem  kleineu  t)fen'.  Dies 
acheint  aehr  gut  mdglieb  «u  nein,  derni  der  Angal- 
sarhse  sagt:  Nimm  von  die-rt^r;  rrlben  Kraute  eine 
gnte  Handvoll,  tba  aie  in  eine  Schale,  gefallt  mit 
Wein,  nnd  eiede  eie  drei  Tag»  in  oder  mittelst  des 
ofnet.  d  b  doch  nicht  wieder  in  einem  Gefii.'ise. 
nachdem  es  sich  ja  schon  in  einem  ceac  (vgl.  lat. 
cancna)  befindet 

2  Scheint  es  danach  bereit»  au-sgeachloseen,  das* 
ofnet  «kleines  Geläas'  oder  genauer  ,geschloss»nea, 
bedeehtea  Geflaa*  bedeutet,  ao  wttrde  eeibet,  wenn 
diese  Bedeutung  festvfQiide.  noch  nicht  bewieaen  sein, 
dass  ofen  ,Gefiut8',  ,Topf'  bedeutete,  denn  ee  tat 
sehr  wobl  denkbar,  daaa  ein  bestimmtes  TApfeben 

n.icb    ^eim;^  flestiilt   ein  .Oefcljeii*   genannt   wiinb  . 

Kurz,  man  kann  die  Sache  drehen  und  wenden, 
wie  man  will,  es  ist  nnd  bleibt  onwabreebeialidi 

und  niindeHfen.H  iinerweiHbar,  das»  ofnet  ein  Ueines 
GefiUs  bedeutet«  und  damit  wankt  die  Hypothete, 
daaa  ofen  im  Oennanieehen  nodi  ,TopP  bedeutete,  was 
schon  dadurch  .sehr  unwabmcheinlich  war,  dass  das 
Wort,  so  vielfach  es  auch  erhalten  iat,  dieae  fie- 
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dentang  nir)t<>ndwo  mehr  tiat.  So  viel  ich  «eben 

kann,  ist  es  <l;i.i  WalirscIifinlic-liHte,  dass  olhct. 
niohts  Anderes  als  ^Offchcn"  ljfZficliin-t. 

Dift  Mrtgliehkoit  des  ZuKainnioiiliiingt'.'i  iU-n  gcriiiaiii- 
«licii  Worlfs  .(Mcri'  mit.  ai.  ukhÄ  ,TopP,  lat.  aula 
oll:i.  I>r;iii<  lit  iiidit  fr<-lvn<rnt'f  zu  wi-rdfii  :  es  scheint 
auch  da»  i'.-W.  mit  lu'cht.  ili'iii  ai  iikh;t  (ii«>  NelN-u- 
bedeatong  (FeucrKthasK^^)*  zuusclireilwn,  denn  die 
(I-.i -.•K'.^f  <],;■  Y.-S.  14.  i.  17.  Cö.  <-itirt.'  Sfflh- 
iikliyaina>;iiln  I  luiJ-tttHhu  iiilthnttiis  ,dic  in  d«'n  Tiipfi'ii 
bafindlielian  Faoor  mit  dan  Händen  tragend*  is< 
ganz  klar. 

Wogegen  man  i^ifh  i^ntM  hieilen  ;ius>|»rH<.:liHri  i«u».f, 
iat  die  Annahme,  dase  d«r  ,Ofen'  *m  dem  ,Fener^ 
tc.jif'  ent-stanitcn  i^f  I'i<'  Ktyrnolopio  liowcivf  tla« 
gerade  Ucgontheil,  Acnn  ,ÜK-u'  hat  cino  ganz  ändert! 
■nffixal«  Abloitnng  ab  ai.  nkhfl ;  ea  Icommt  bloa  ana 
d»Tsi>IUon  Wurzel,  ilcn'ii  üffliii'un-^'  uns  inilicknutit 
ist.  Ein  brenuendt'K  Feuor  in  Heiaeni  inneren  vertragt, 
kein  Topf,  nnr  glSbende  Kohlen  anf  Awhe  gebeHvt. 

M.iti  lliiitc  rli'iiiilin'h  )i(.-.:-'-r,  Kmsiinwkin's  Riiif:il!  :vf!l. 

Mittiieilungen  der  Ant)iru|>.  Gescllsch.  in  Wien, 
Bd.  XXni,  S.  17S)  niebt  weiter  kritiklm  naobm- 
spreclien.  Ks  ivl  j;i  inög|i<  li  —  woraiil  noih  iriain! 
hingewiesen  — ,  dasa  der  älteste  üackofen,  allerdings 
an  miaiatare,  darin  beatand,  daaa  man  einen  gronen 
Topf  nber  den  mit  beisser  Asehr  zuki  lici  kf.n  Tiuir 
stQlpte;  aber  mit  eolchen  äpeculationen,  die  wobl 
immer  merweialieh  bleiben  werden,  iel  nieht  viel 
zu  tn^icljen.  Dieser  nmge.stülpte  Topf  war  ali-  r  dann 
etwas  absolut  Anderes,  als  das,  was  wir  einen  ,Feaer- 
topP  oder  popnlir  ein  ,OIathafen*  nennen.  K«n  an>l 
k'iit.  <)ie  Rntatehmig  den  Ofena  'iat  uns  ^hudich  un- 
bekannt. ') 

Daas  die  Germanen  in  weitem  Umkreise  in  den 

ersten  chriHflii  Imn  .laliilnnnlrTtrii  ir'::''iHl  l  iin'  (JattiniK 
Ofen,  vielleicht  Turcr«t  den  Backofen,  kennen  lernten, 
ist  aach  mir  zweifelh».  Dagegen  scheint  uns  weiterhin 
••iiif  \V(.it;»li  ii  hung  die  Kxistpnz  eini-s  Ofens  in  vnr- 
germaniKcber  Zeit  zu  bezongon.  A.  Fick  (vgl.  Wb.', 
I,  8.  40)  hat  sweilellna  mit  Recht  bit.  fhrnns,  fnmax 
mit  nissi-ili  pornTi  ziisatiimen^'e-fellt.  Ein  attindi)- 
germaniacher  Ufen  wird  aber  damit  keineswegs 
ac^rieaan 

Dia  aprachlichen  Thatsachcn  sind  frdp'-nde  -  Lnt. 
(nmns  ,Baekoff'n,  Tiackofeiihaiis'.  fi>rnns  (Varr.  bei 

'■)  Iii  Ikmnien  jjibt  ps  —  wi*  ich  u.'iclitrAj'lifli  pc»*lieii 
habe  —  eiiKMi  ilrot liiir kiir<'kr],  welrltt  r  ünrr  iä.  ii  l  vig  g*- 
■tfilpt  wird  and  auf  den  dann  etat  die  glühenden  Kohlen 
giUnlk  «Nfdea.  Cofr.  Rel«. 

MHheDMan  J.  Amkuf.  0«MMMh.  Im  Wies.  M.  XXVII.  tWI. 


NohIua),  fornax  .Backofen'  (wovon  fomix  ,Schwib- 
bnpen,  Gewölbe'  fernzuhalten  istl  sind  auf  ein  idg. 
*S>\'Uvni'>-g  zurUtkznfiiliren  und  dieser  (irundforni  ent- 
spre<  lien  aiieb  all««  sla\  isclien  W  örter.  weh-heMiKi.osicH, 
F.lyniid.  Wh  .  8,  <14,  iinfer  einem  falsehlieh  nngesetiten 
*',;erni'i  vereinigt:  a'I.  grunü  ,lebes',  hiilrr.  grünec 
,Vipf",  .'erb.  grnac,  taehecliisih  iirnec,  p<dn.  jjarniec, 
kleinni.Hs.  horn  ,Bs8e*,  ,Ilerd',  rtisR.  gnrnn.  g>irneefl. 

Die  angennniiiieiie  Form  *gvb!-ni'i-  geliiiil  /n  der 
iiek.-iunten  Wurzel  "gvher  , glühen",  vgl.  Fick,  Wb.*, 
I,  S.  40,  ist  demnach  nichts  Anderea  ala  das  Part. 
Perf.  Pa.»«.  dazu  und  eulvjuii  lit  dem  ai.  clinni-  (retiau. 
Ans  der  livboreinstimiiiuiig  von  lat.  furnuü  mit  ruH». 

gomil  ist  alao  nicht  stt  echliesaen,  daaa  adMm  einem 

Tlieile  der  Indog(«rmaneti  ein  "fen  lieluinnt  gewesen 
wäre,  denn  der  latcinisschc  und  siavische  Zweig 
konnten  —  Iftngst  getrennt  —  anf  Gnmd  ihre«  ver- 
waiidfiti  S;,ra>hs.hnt;:es  leicht  an  vBlIig  entapnchenden 
Ni'ui>ililungen  kommen. 

Die  Terachiedenen  BedeuiungMi,  welche  die  ge- 
nnun''-  Ft>rni  im  Slaviselien  anfersommen  liaf  (Kes.spl, 
Topf,  üien,  Tüplerf>fen,  lüwe,  Herd)  beweist  nur, 
daaa  aie  selhststandig  nnd  getrennt  ans  der  Gmnd- 
lii'ili'iitiinu'  .uliilirn"  licrvorLref .ingen  sind  nnd  auch 
dieser  üuiätund  mus»  uns  warnen  —  da  man  doch 
nmnSglieh  den  Herd  «nd  die  Esse  ana  dem  Topfe 
wird  allleiten  wollen  — ,  die  Gleichung  Ofen  =  af, 
ukba  n  iopf  zu  genetischen  Erkläraugsversuchen  daa 
Oftua  an  miaabrandian. 

«  * 

e 

Ich  bringe  noch  die  Abbildungen  eines  Gefässea 
und  des  ßmclistOckes  eine!?  Gefasses,  in  weh^hen  ich 
mit  Bestimmtlieif  rö  m  i  sc  h  e  K  a  c  h  e  1  n  erkennen  za 
können  glaube.  Ich  danke  die  Kcnntniss  der  beiden 
Stücke  der  Freundlichkeit  des  Herrn  Dr.  J.  Novai,ski 
HK  Lkia.  Fig  '2iW  wurde  hei  der  Grundau.shebung 
für  einen  Neubau  in  Wien  auf  dem  i'etersplatze 
unter  ganz  zweifellos  römiwdieii  [letierri^sten  von 
Manern,  Gefässen.  ."si  herlien,  Ziegeln  mit  deui  I,<  gimis- 
«ternpel  etc.  gi'funden  l>ass  das  flef.is-  also  römisch 
ist,  wird  kaum  einem  Zweifel  unterliegen  können, 
i's  kann  aber  anch  kaum  etwas  Andere»  als  eine 
Kachel  gewesen  S4-in.  A'^'in  es  anscheinend  zu 
jeiler  aiulereri  Verwendung  V'.illig  untauglich,  da  es 
nur  auf  der  Mundöffnnng  stehen  kann.  Dr.  v.  Noraun 
theilt  mir  lait.  dass  die  anf  mein  Pefreifi'-ii  an- 
geatellte  chemische  Uutersucliung  der  .schwarzen 
inneren  Knute  da»  erwartete  Besultat:  Bnaa 
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ergall.  M«>iii«ii  Ans*")!  »t<-]it  sich  anth  dif  Annahme. 
tta«s  düs  CjotiU«  (>ingemauert  war,  als  völlig  sklier 
d»r.  Bei  Mlcbeni  Saehverh»lte  wird  «•  wohl  «rlnubt 


yig.  23 1.  Bin«  rOmiadM  Kadi«!  tan  Wim.  <lbiltM.-  OtOmmi.) 

80111,  Fig.  2'M  ein«  rntoiscbu  Kachel  zu  benennen. 
Aach  Vig.  931  kann  wohl  nnr  von  einnr  Kachel  her> 

riihrf-ii,  wit-  die  scliwarzc,  rii^i-siL'!'  Färbung  di-r  Iiiik-m- 
fiäche  zu  beweinen  sclieinl,  »»wi«  die  Fun»,  welche 


an  Fip.  "2^*  criniiort.  Da-»«  da.s  («ffa.«*  pinppmain'rt 
war,  lässt  sicii  «tlerdinge  iticht  mehr  erkennen. 
Bam«rkt  und  b«mirg«boben  mog«  Mfo,  imm  daa 
nragmmt  gttm  genag  ist,  um  ao  ai«llilKh  die  ganie 


Kig  831.  Dmrhstücli  <'iM<'r  rriaiiarhvn  Kaelml  aq«  Vwd. 
lllalb«  OHiMM.) 

Form  «Icr  Kachr-I  rccciiiHtniircn  zu  kruinrn  und  <Iaps 
dioao  eine  Gestalt  ergibt,  weiche  der  eteirischon 
volksthflniltchan  Kachal  sehr  nahe  komnnt.  (Vgl.  Mit- 
tli<>iliiii(!en  Am  Anthvop.  0«t,  in  Wien,  Bd.  XXlIf, 
S.  142,  Fig.  67.) 
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Mit  LnterBtütsuDg  des  »chw editichen Staat«»  berau.s- 
gegohen  von  F.  R.  Wkvtm.  St^ekholm  1897. 

Wii  )iai  1  II  In.  rfi  I  i  li  .  zwei  Kr»Hiiig»werkc  ein««jimpcn 
MhirediKrhen  Koisihii«  zti  borichton,  der  dorcli  s^iiip  nm- 
faanndon  Kei&cn  uikI  die  hedeniomlcii  auT  (if^iiKollMtn  xa- 
tamnwngebraciilen  Sammlanetn  sich  ein  Aanieht  anC  die 
Vlirdigaiig  writerer  Krciae  «rvgrlNii  hat.  Bin  Protpeet  migt 
am  aaeh  m,  das«  di«  froiaadktMi  grOBsan  S'ntnmlunfscn  in 
taaeliw  AuMaandorfolKe  zur  TarMfeotliohiing  gelangen  aollon. 
Dien«lben  werden  frd};e»<le  Werk«  iimfass«'!!: 

Thüren  an*  Tnrkestftu.  6  Tafehi. 

Sibiriea.  9&  JMn  i»  Liclitdrack  and  Sher  100  Textr 
Uhutiationan. 

■edarae  Keramik  vea  Ctatralaaiea,  Ib  Taftia, 
weven  6  ia  ChmmelitbogrBphie. 


berichte, 

Mergaallndlaok*  Stoffei  ttwa  M  TaMn  ia 

(irnek. 

Catvraa  d'Oriant.  Btwa  80  Tafeln, 

Potariea  da  Faatat  (ptto  da  (Mra}.  IHaMt  dOTafala. 

Arm«*  «t  arnnret  d'Oriant  Etwa  £0  Talfeln. 

I.  i  'ifrr<>)>olfl  d«  Bar»  »n  Pili^ri«    Etwa  ?n  T.iWn. 

&!  u  Ii  n  »  c  ri  t  9  et  relinres  d'Oriciit.  Kiwk  .iolkfeln. 

Tnpii.  d'Ori»nl.  F.tw«  8()  Tafidn. 

Das  tieiretsprerheiid»  Kaldiralionen.  di«  uns  na- 

mentlicb  in  «Inw  reiclinn  Fall«  Von  Tafeln  eine  Menge  An 
Intareaiaiitaa  wafveolian.  Die  beiden  ertteu  deraelban  aiad 
in  Targarngtam  Soantar  «rMbi«u«a  vad  wollea  wir  diawilben 
hier  knn  lieapreclien. 

Dm  erti«  Werk  fükrt  nns  einige  mit  aasirezeiehiifiten 
Schnitzereien  versnlieii»  HoI/1liür*'i:  m  -k  filn  l;c:i  l.i  .ii  i><  ken 
Tor,  welrti«  iin«  einen  RcRrift  von  der  Hohe  der  tnrltttslsnutchen 
Kunst  ans  der  Z-rit  Timur'i  und  «ein«r  Nnchfolgor  geben.  Die 
beiden  «raiw  Tofain  Migan  nna  Vorder-  ond  RttckMita  der 
einen  Bllft«  wner  PttgakliBr»  aas  Kofcaad,  walche  dar  V«r- 
laaaHr  anailig  dort  avffaad;  antem  iat  Utsr  na4  wird  vem 
TarfiaMr  daai  X?.  fcbhnadarto  aagewiasaD,  wlbciid  di» 
Taniarangen  dar  Rlickaalle  bedaataad  jSagar  aind.  ttaa 
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iwoit«,  el>«nr«IU  »ut  KokMd  ■tunnteoile  Flägcltbür  diirfte 
(cbon  d«r  Zeit  dci  YotIUIm  dw  tMkMtaaii^n  Kunst  nn> 
SaliStn.  TaM  IV  uns  imi  ft«H)*>*MliMt  fwniertc 
BoliIhllKii  ms  der  Qnr  Emir,  dam  llanNimiDi  Thmi'»,  in 

S«mnrkan>t.  Anf  Tuft-l  V.  Fig.  t.  ist  .■iiir  Thür  von  dem 
jtrö'Slen  Tiiiuir'iurhen  Moiiumi-iiliilhau  Onlialasii-tiK.  rl^r  Mp- 
Jio^p  ('haaret  Choiija  Ahmed  JiiBsawi  in  <ivr  St»ji1  luikt'ii.-in, 
nbgvbildi'l,  (lan<!)>«n  in  Fig.  2  eine  «infaolie  Ihur.  im  UIk* 
Ton  dem  ganz  modcriipn  Baup  dvi  Palastps  dfs  i  luins  von 
KoluMd  ttMual.  Di«  BssMchnaag  «nf  S«i(e  18  d«r  M«dt*M 
SAifliw  ia  Suntiltand  iat  luefat  gUB  riolitig^  d» 

diMiU»  bMto  aoeb,  obsirw  fklftisb  ■eUeditiwtaafIrt,  gttiT. 
dniteht  and  ali  lladrvM  trerwpnd«{  wird.  Du  Ifahnwori  des 

Vf rfiSf.rr.s.  nM  ht  Ii.il'I  «mih-  r'~i''-Itt'i;;i'f  Aiif:i:Jii.if  di^r  zum 
Crossen  1  hfile  schon  lu  lUuiuii  lieRendcii  herrlichen  U.'iu- 
«rrrke  Russinch-Oiitrnlosi'-nis  zu  gehen.  ii<  Mfhr  Iwrorhfiiil 
nod  M  die  AdrMM  der  raniiclieii  B«gierang  geriohtet.  il«t 
Ml  ZMaavitofaiitM  nfa%>  itag^  du  Bkdbebn  den 
Mrtra  Bali  dn  btirUeheK  Fabttai  BiU  Cbuiia  in  Samar- 
kand  TDlIeadt  leretftrt. 

Das  7weito  itiT  iiMiri^füt.i toii  W.'iki'  >fMcii'<V  fä-irl  ni]- 
in  »tili  /.wtiite»  (iuliict,  nai  li  Sii:iri"ii  \>i  T  \  r-rt'ft;~st-r  liat  im 
Jah.-e  1891  die  .lacan'schpn  dr-itik-  ii  ho^iicl::.  t;i  der  (icsfuil 
von  Tomek  and  Miiiu»iii«k  Auiigrakbuugeu  griiuuht  and  doa 
iaterMaaate  Moeeam  in  letzterer  Stedt  stndirt  Die  ReialUte 
dieiac  Bahao  oad  Studien  Ahit  er  aae  ia  diMMB  Werke  in 
SS  gatmn  LbhUniektaMn  vor,  die  nit  enttpreeliendeB  Er> 

liatemngen  Teroehen  sin  !  Hit  Toxt  des  Werkes  bringt  eine 
ziemlich  cargoriBch  Ili  iaehsuchreibuiit;.  deren  wifsen- 

M-'iaftlichi'  Kr^dlmi.Nse  .■•■a.-i.h  ilüif'j);  ansgefalleii  aind.  Dii'» 
ist  bauplaiichlich  dem  Umatande  zuzuschroiiieii,  weil  die 
ItoieaMit  ra  km^  tenmeea  war.  Die  Kesoltale  der  an  ver- 
leUedaaeB  Ortn  TotganoaiaMaea  AnegrabnagBi  nad  «iaer 
ipItareB  PaUieatioB  TorMHÜtaa.  Ton  tBterww  «fiid  die 
Tafeln  filr  den  MasenmaethDOf^raphen  und  ArchSolopen 
Tafel  I — XXI  zeigt  uns  eine  Anzahl  ihrer  Waffen.  KN-iilanpr-ii 
und  Oerälhe.  Die  auf  l.ifid  II  abgebildeten  Sim  k.'  hiihI  intn 
Theile  beater  aU  iSulb^t^i'hü«««  and  nicht  als  Fallen  7.11  hr- 
aeidaea.  Anf  Tafel  XXII  and  XXIII  sind  Zeichnungen  dar- 
gmtM,  «dcbe  der  Terfaaaer  aaf  Papier  von  den  Oitjaken 
■aliMtigM  liiN.  Die  Tafcla  XXIT— XXXIV  aeigm  ana  ein* 
AanU  iatonmatar  AUerlbAaMr  dar  Breaw-  lad  Haenaeit 
Bttt  der  üngebnnf  tob  Ifinnninak.  Daa  «erthToHate  Stfick  iai 
•in  Fragment  fin'  H  rliine»i»rh»n  Briinr.e'ii  ii^e'  K  mil  rinjieritztpr 
alttärkiacher  auiX  prliabener  ehinpüinrhi  r  Iiifshrift  O  Dpvkki* 
in  Paria,  der  diosea  Strtck  nnteriurhif  »ei«t  dasselbe  dem 
VIII.  Jahrhunderte  nn&erer  Zeitrechnung  711.  Oer  anf  Tafel  XXV 
in  Flg.  i  abgebildete  Broniekentel  wird  der  F.i«en7.eit  tn- 
geaclttitkut.  Ia  S8d-  and  Oatmailand  finden  eieb  derartige 
Keeaal  ainlidi  bfaflf;  tie  werden  dort  aU  ikjtblaeh  an- 
gei!|>ro«]ieD.  Die  xaMreieben,  aar  den  TUiIb  XXrä— XXXIV 
ab^sbildoten  Tfeilapilzen  ans  Eiaen  gebSrea  der  Biienaeit  an: 
dl»  gleichen  Ffirmpri  reu  licii  /um  Theile  in  die  jüiip>le  Ver- 
(tangiuiheit  hinauf.  Kur  den  heute  schon  sehr  beitonen  Ge- 
brauch von  Bogen  and  Ffoil  in  diesen  (iegenden  dOrfl«  jedoch 
mit  dem  Bant  der  gtoaaen  «ibirischen  Eiienbahn  die  leiste 
Stande  paniilBien  hiibia.  TUiil  XXXV  bringt  die  AbbiJdaag 
•iair  SekHHHNBlromDd  von  4ea  aehwaiian  TMaian  dea 
Altai,  mit  ialntMBaatan  Zekdinaggen  tob  Ifemclien.  Thieren. 
HIWMM  o.  a.  w.  bedaekt  Hagar. 


l'J. 

Daebler,  A.:  DMBaaernb«(M  In  MMterMarraleli 
und  sein  nraprong.  Mit  drei  Tafeln  iiti<1  l  im-r 
Karte.  Wii-n,  SKii.Kt.  &  S  ,  18l<7.  SoniU-rabdruck 
aiM  <|p!n  .III.  für  l.nncJcsk.  vui  Nieileröstorroich", 

.')()  Sritcü. 

Dtsaea  inhaltareiche  ilOcblein  kommt  der  Haaafendiang 
mbt  gelogen.  Ea  antaptieht  wiebtigen  Progianmapanktoa, 
wablwltM  bain  InnabnielMr  Anthropologen-Congmse  ent- 
wiekelt  and  von  vielen  Seilen  gehilii);)  wonlen  sind  ;  Er- 

.n'li^l  fi'ndf  fi.  Sii  jfi  l.i  hl'  i|:m1  >,'r;i;  Iii,  ■  I iiirstellanj;  der  Typen 
und  Varint,Mi,(<:i  il<  1  t^iiufi^liifit  iJitnler  und  übersichtliche 
Keaaceiebnuiit'  <)en<<'Ilien  auf  einer  Typenkarte.  Hierin  kana 
es  aoeb  ala  Vorarbeit,  alt  Wegweiser  and  gleidieaia  ala 
verbindender  Text  Ar  dia  baabaiclitigta  laelimlnniadka  Doi^ 
ateUnng  der  nntatSalamieliiaehan  Hanafornan  dareh  dan 
Ingenienr-  nnd  Anhitekten  »Verein,  ala  HHIbmitlel  Ar  die 
.\ii-*ri!ij  !or  darziistelli  'iilrn  Tl'ipr:'; -i  nt.Tifrn  di  r  Il.in|i|fi'iiiieii 
dietiru  I>a  Aufrisse  und  .•Vn.i.ii  htei»  felilen,  kiimi  0  ulliTiluij;», 
diPBo  Marstelluiif»  nicht  erspt7,en.  Hierin  liegt  ein  Mant'el  der 
l>Ariii.iia'teben  Arbeil;  l~&  Ansichten  wJireii  nothwendig 
pewesaBi  «0)1  GrundriBSc  allein  die  Haascbaraktero  nickt 
bealiBBt  mm  Aoadracke  bringen.  Dog^gan  iat  die  Ifeoga 
dea  Dargaalelltea  «ralaanlieh  and  bawaiat  daa  bebarrIJaha 
Inleresae  des  Sammlers  für  die  Sache  und  den  Vorzug  .';einer 
Sammelmethode  Die  schematisehe  Daretellnnp  scheint  zweck- 
tnäisKig 

£9  ist  erfreaticb,  dass  einmal  ein  praktischer  Ilaoa- 
forccher  klar  und  erachOpfend  die  ßedingnngen,  welekaaiaan 
Tjpna  beeinfliuaaa,  ingealeht  and  ÜMmolirt.  Haa  maaa 
baiatiBOMn.  wann  er  maiat,  jaaa  Badingnagaa  aalen:  1,  dia 
anprUaglieha  Art  dar  Baaiadlang;  9:  dia  aBUtrüchoa  T«^ 
hMtniate;  9.  die  WirlbteltaftBarl ;  4.  die  Tolktwfrtbechaft- 
!ii     ri  i'ii  und  llilfsiiiittr! .  rt  iIit  L'i'^.inmii<' fuli  nrt/iuil 

ilrfi  l.undi  :;  und  das  M.ia.s».  slws  ?^"adliM'h!'ii  Ktntirmf.ei^ ,  Ci.  die 
Cieitchichle  des  liandea,  insoferne  sie  da»  Srhick^Jll  lU  r  «in> 
icclnen  Wirthacbaflen  mitbeatimmi.  Auch  eeioe  Ansicht,  daaa 
aller  ConaarrktiTiamnadaafSlmten  Baaert  jenen  Bediagaatm 
naebgebt^  weil  «r  nrnao,  eataiiriebt  den  Thatiaoben;  aar 
fcfttle  Ich  ala  7.  Pnakt  noch  die  Frage  dea  volkemlaiifNa  • 
Geschmackes,  also  desjenigen,  da«  allein  mit  dem  nationalen 
Hnbitu«  der  Typen  7UK«rnmenhf nceti  mag.  angefOgt.  Auch 
der  |irliftii[itiiii^',    .;ir  H.uii-ivii.'n    uns   der  Zeit  der 

gerraauisf licii  Besiedlung  seit  der  Zeratörnng  de»  Avaren- 
reiebrii  seien  noch  henfe  vorhanden  nnd  kenntlich,  wollen 
inr  glaaben,  bia  wir  aa  «inniBl  doreb  eine  rerUaaliche  (Joelle 
erüikraB  «ad  winan. 

Waua  man  Uoa  «alkatkttnliaba  Fonun  karftekotditigl 
nnd  n«deni«*  Banffleitterwerk  wegdeokt.  kaaa  man  aaa  dar 

reu-,!uMi  Mii''i  1  k.u l'v  ni  1  1.  -.  folu'ende  llauplRruppea  TCB 
llaub-  nnd  'ii  li.ifi)) pi  11  lu  1  .niishelieii ,  <lii;s<t  sinil' 

I.  I>as  Einheitsliaus  (Do  111  ras  .ätrerkhof;  leider 
wieder  ein  neuer  und  kein  einwandfreier  Name''>. 

S.  Daa  ateiermlrkiacha  Gehöfte  (,l).ijuTaris«h* 
atairiaeb*  nach  Dacbum)  mit  aiaam  baeaadareo  Wobnbanaeb 
welch  ea  aicbU  von  der  Wirtbaebaft  aatbllt  aad  abgeirmntan, 
ohne  Regel  grappirten  Nebengehiutlen,  bei  den  meist  klaiaetan  . 
Wirthtrhaften  mit  einem  beliebig  angrfilgten  oder  nelientieben- 
den  Nabengebtndc. 
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3.  1><T  Vo]-clweiiltxpu(i,  »ucli  .fnnikiwliita  in-hofl' 
botiniiiit^  mit  inaiinigf«ehen  V«ri»Dteii,  breitem  oilar  Eclimälcrpni 
Uof«,  w«ch Minder  Binfikgaitg  der  8tf  lU  und  Schupfen,  buf- 
•tomnfaig,  w»i  mnt  mit  itt  UntM  qnengntalltMi  Tmnmii- 
tehnwr  gwdilanBMi,  odw  anch  ola«  Sdnaar,  odw  ait  weit» 
kb  MashlHer  ScJinier,  dura  mit  qnergeatelltmii  WohnhMiae 
(mein  ,nai<i-Tty; hb'  i. 

4.  Der  ViurkiUt  ,'ä.i'i  I>4(iii.ri!  ,das  l'.ijuvansfh-obcr- 
ABt«rr«ichiBcliP  Gehöfte',  was  Dicht  znrrill;:  ( il/fröHlnrn-irli 
bnt  tial  dietinct«  Typon  uad  nicht  dieien  einen  verhältniss- 
mUtig  jungen  AUqiM  anderer  Typen). 

Dm  Rinheitshant  isi.  no  wie  io  ObarAstemkh  nacb 
DicHLKi,  auch  in  finm  lTnlerö»t*rr«ieh  bei  kteinalen  Virtb- 
Kt  iiaftcn  allenthalben  7.n  linden  —  wohl  mit  Ausnahme  de* 
•teiermärkiKchcn  Slilirt-hii'lrji.  DisKc»  licj-l  längR  <ler  Steirer- 
grenze  niid  südlich  dir  Linie  Waidliofen  — Hchi'ildi»  Wilhrliii»- 
barg— Baden;  e»  «nth&lt  indeat  auch  einzeln«  »ogeuaunte 
IHblkiMbe  GehAfte.  Somt  hainefat  iai  Lude  die««»  letztere 
In  iitklraiabwiSpinlMtMi;  MahmbnUrl,  ala  yHackanhof*, 
wia  flm  DAontaa  nennt  nnd  endlich  ftrg^  OberBalamich  hin 

in  kennllicliPn»  t'eliercsutr  in  i!i  i.  pr  »(xijjmi  Vii  rkant.  ficgcii 
lln;;arn  hin  int  dies  (icfnjfi.  nj.  L  |i,<riii  iii  6  nicht  paiix  ln- 
npiclini':iil<'ni  Aiis-irtn  l^r  ^'iii  ^M-linüiln-  Rcilifiihiif' 

UicB«  bcBtinimteu  und  unzweirelliarieu  Daten  sind  ans 
Daani.cM'B  Typentafel  nnd  -Karle  zu  Keninnen,  «btr  nicht 
(MS  Moht.  Er  hftt  4m  «ÜHwgtiphiacbe  Element  emfiiniMiht 
foA  lobnlddiiaM  «nebtint,  verwiitl  «ich  Jmlnmnl  meh  4m 
ItTlTt^*  hanitkDndliche  Krs'bniBS.  Je  mehr  man  Tyi^en  kennt, 
desto  kühner  acheinen  Einem  alle  diea«  unbewiesenen  und 
uiib«wei>ibaren  Uehanptaaim,  wM»  Bit  dar  Siabwbiit  von 
Axiomen  auftreten. 

Im  TOfUagwidw  Buche  wird  zueni  e^!i>'birlitlicli,  dann 
awk  Taimutlinnglll  QDd  nach  logtichan  Wahracbeiulichkaiten 
dto  StMMMHVBtbBrjgkMt  der  feguwirtitM  BnrohBer  «r- 
nittelt  und  aonbiniil.  A«h  dia  B«MBd«iA«HMi  der  Unna- 
forman  werden  em  paar  Hai  als  Nebenbeweia  hemn^exn^n; 
dann  werden  die  T\|.f:i  wrc  ji'i-  nui  li  ilii  hch  ii.-ilinnili  n  «nipr 
Stnnimeiibezirken  cl.iE6itn:irt.  al(j!;i  grenzt  und  btMiaiint  ijelt- 
aamerweise  werden  iinn  identische  Formen,  welche  x.  h. 
aowohl  im  .friukiii  hcn-  Gebiete  ic.  I»rei-  oiid  Viereeithof, 
Orandriaa  IV)  als  auch  im  ,bajuvnri8ch-steiriachen*  Gebiete 
(Oiuidriw  IDPn)  Torkommao,  swaimal  barMuielitJgt  und 
■owoM  Mokiidt,  «Ii  neh  lM)Hivnii«h  benannt  n.  dgl.  Da 
die  Eintheilan^  ünteröeterreicha  in  ethnosniphiKch«  Tiezirke 
anch  trotz  den  Aasführungcn  n«cm,rii's  noch  durchaus  nicht 
n  ifLt.  bildi't  Bit'  aurli  keinen  tinjjf'nli'n  Rahmen  für  die 
Typeni.'intheilung,  Da  andererseits  die  Stonimcicharaktere  am 
VTohnhauBe  noch  keinetwega  erwiCALii,  vielleicht  gar  nicht 
•rwatalich  aind,  so  wir»  die  nmgekefarta  Uetbade  auch  nicht 
banebtitl.  Wi«  «hdanb  and  wwidrrliflwk  wSm  dnpgen 
Da€m.««'t  ClamHieation,  wmui  «r  di*  Typ«ngni|ipen  mit 
nnvaiOngliclMn    topographiMhan    oder    leehntaeiwa  De- 

nannnnften  vemehen  hülle' 

N<jch  mÜBüen  einif;e  Ani;aljen  und  Behaiiiilnügeii  Om  hi.kii's 
lK^I>rocti(n  werden.  Kr  nn-ini.  die  Miii;» atimi  hüllen  bei  dt-r 
l^iidujihiii«  Itein  Haus  iMM-siien  und  kcinf'6  t)«i  den  Slovaken 
gefunden,  sonst  hätten  sie  nicht  den  deulHchen  Nauien  hicfür 

banAtat  (baaa).  leb  haita  «a  Ar  uuwabraaltainlicfa,  dw*  dia  aait 
Jabilirodtrtm  niteipn  aUviicban  Bawohaar  Ongma  ktin«, 


wenn  aticb  dürftige  Hanttypeii  herangebildet  haben  sullten  Oie 
Ausbreitung  danticlier  Coloniatan  iat  cwaifelloa;  di<'  vmj 
Oadhu«  ugMonaMM  MMnahafli(k«it  daraalbMi  aber,  ao 
daaa  aia  ^  «tfariieba  Vohaort  ia  dia  baatiga  hat  WHlige 
Elahaitlidikait  gabnwht  Uttia,  ist  aiebt  aiwiaaaa;  abtaa» 
wenig,  dus  lauter  Frankan  in'a  Land  gekommen  wiren.  Daaa 
die  Xarhbarn  iIiT  :  L'CTiaiiii'i  ii  Siebenbürßer  JNirhsen  ,ttnf 
tiefer  Stufe  der  W  uhiiarf  vti  blieben,  i.st  nicht  rieht  iß  Uio 
.•^i '  klfr  K.  bewohni-n  heute  zierliche,  ja  viel  schönere 
llauher.  als  die  Deutschen  Sielniidj&igf hb.  Die  Ktammre- 
ziillirilunt;  von  GehOften  aaf  Qrund  geringfu|!i;^'iT  Variatinnen, 
s.  B.  daai  dar  Stall  reebta  oder  Unka  vom  Uofa  oder  beiden 
acit%  angereiht  iat  o.  dgl.,  adiaint  aina  willkQrlleba  Aanabma. 
Der  Mensch  iat  kein  arlbailaloaer  Neatbaner  und  keinoawega 
»I  sehr  typiscben  Gesetzen  unterworfen,  wie  etwa  die  Beutel- 
n;i  I  ■  •     Ii  r  Moiii^ch  als  denkendes  Wesen  :ni  ■  inzoliipp 

Falle  das  ItiHlurfnisB  uiitratben  und  mitihiiii  un<l  »as  Kiniire 
erfinden,  ahmen  Andere  nach.  Die  Sthnialheit  der  llofieite 
im  aoganaaaten  ,frankiich«n  aebmalen  Beibciihofe',  alao  die 
Gedringtbait  ia  dar  gaiclilanaanaa  DorUpme,  wird  dnrnh 
RBekaiftbt  «at  dia  Verlbaidigung  des  Dorlaa  gegen  nngariaelM 
RRnberliorden  «rklRrt.  Oegan  dieae  VermnthiinK  streitet  die 

<i(TiM.I  :iT  '  Verl li<-idi;:uii;'HUiifabi)!keil  miIi  In-:  Uorfir  i.i  •!  dif 
'rii.klftat'he,  da.«s  diene  i;vt|iirt?<chleii  litilf  üti  iliT  1>!*J tV-i"--!»« 
und  um  dei.  tti  rfnn^  auch  aiiderMärl».  in  l  iit'ani  Höhinen, 
Tiden,  IlukiiMina  u.  e.  w..  häutip,  ja  gew6bulicb  i>iud.  Eber 
scheint  der  WnilM-h  rnLKcbirden  icu  halMB,  BSglicbat  Vielaa 

QeUiflea  den  Zugang  aar  Dorfgaaae,  daaa  aar  groiaao  Waatai» 
laebe  nnd  aam  gaatrinaaaMn  Hittalaagar  «AaB  m  lialtan.  Sa 

lui  unrichtig,  daaa  der  ,Hanfanhol*  in  Tirol.  .Salzburg  und 
im  westlichen  Obersteier  nicht  Torkonimc  Zwischen  I/ofer, 
Si  .InliHiin,  W  .r^.'l  und  Kil/liürliel  7  Fi.  Rilit  es  (;'"S*ar;:|je. 
dorfübnitcb«  liaufenhufc  in  ungetheillem  (teititire,  Doit  ict 
tbeilwaiaa  der  lUrnerbau  jung  and  die  hiefär  nolbMendigen 
Sebaoara  n.  a.  w.  aind  regelloa  aam  btataadanen  Einheit«' 
baaaa  lingaaatat  «NUtdaa.  Li  Obarataiar  iat  dar  nidbtiga 
.Mabraladal'  aia  gawAbalieltM  BlamMt  der  Hanfengehftf)*. 
Dia  aeltaamen  Feniterchen  Bbar  den  Slnbenfenstcrn  (S  60)  im 

»teirisclien  (li-IiLfU  .  ich  liabc  l-idrhc  I'.^llr  .um  Kr;uci  iiiid 
Sieierraatk  {.ubiicn  t  —  erklären  »ich  nicht  au»  l.ii  litbedarfnis», 
Sündern  viahrurbeinlich  durch  die  Nothnendigkeit,  die  altea 
Ranchstuben  nnd  die  Stuben,  welche  schlechte  OtCaa  haben, 
ao  an  Tentiliran,  data  dia  Untonflicha  dar  BaaciadMta  Abar 
KopfhShe  gehalten  werde.  Die  Haaanag  dar  StUIa  gaaahiabt 
banptsikblieh  gegen  Fenengefabr  nad  wagaa  Boltmaagila, 
nicht  wegen  Würm»  and  Dauerhaftigkeit  iB.  52\  Blockhaus- 
Ställe  mit  Fundanientmaaer  sind  warm  und  trocken,  wenn 
fcj<'  1v.1l  .'einarlil  und  i'i-li:il'en  wenien  ,  «.'eniüijerti'  Sl.^Ite  d:i(:t';fen 
stinken,  find  kclleiarlig.  feucht,  weniger  genmid,  weil  das 
Uancrwerk  fast  immer  durchnüsnt.  inlilirirt  ist.  Nicht  die 
Scbauar,  aaadem  dia  Draaebtanna  (S.  bü)  ist  auf  Qatraidalaad 
baiehrlakt  Sia  kämmt  ahar  aatar  daaa  Haaun  .BiaUut*, 
X.     bai  RaichcnbaU,  aaaii  ia  Baalaad  ror. 

Teb  mScbIa  nicbt,  dau  der  Kindmck  des  Ruches  nntw 
iM'rTien  kntlM'hfn  Kinweiiiluiii^cn  lirre  Irh  «riiiv<hle  ira 
<ii  j;i;iil  lii'ile.  da.»«  der  sachliche  Inhalt  dieser  uus|,'i'/.iMchnelrn 
Arbeit  zur  vollen  Wirkung  kiinie.  Ilie^u  ift  al.i  r  nothwendig. 
dasa  der  l.eaer  dM  Hypothatiache  grösateaUieila  aaascbaida. 


-Bigiteeid  b>  Gosgle 
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.  t«<sch,  Hans:  Neuere  Veröfifentllehuogen  über  das 
BaaernbauB  in  DeuUcbland,  Oeaterreiob-Un^m 
vuA  In  der  SohwaiB.  Berlin  1897.  bS  Seiten. 

Der  Vi'rf.itsc:,  . Anau-iiufs- M ii i.-! ifd  il>'.h  V-'naT  ''>  ilir 
deiitfcchtii  Arcliitc'kti'ii-Vi'ri'.n.--  .-iir  \\  i i'Hptir  ln  hiiuj:  i  u..  i 
wicklungs-Gtschichle  (Ich  liim  rnhausci',  (tat  die  D«uei(.' 
Litoraiar  ub«r  länilliclii;  Woiiiist.ilt<-i:  uini  uiulrr«  Dingo  cli>r 
Telktknadc  {abge^rhlosEen  1.  Juli  InKti)  znsammeDgestellt 
and  knie,  naiat  d«a  Inhalt  nur  aadaatand,  aiianabni»w*iM 
ator  awli  trOrtarnd,  baiproeliMi.  Jedaa  bibliogiapbimha  Warb 
iit  donkentwortli,  weil  »»  in  Atm  bdtrfffrnden  Kai-lic  wi»srii- 
schaftlidie.  gründliche  Arbeit  •■ist  <Tnii<;ilii:ht.  Wer  an  'cincm 
W"l)ii(>rl<-  liiier  iiamliaflen  BiblinILtk  i  i.ili.  ertnis^t  (iii-si'ii 
Niiizeu  am  klarsten.  iJas  voilicj.'eii<lp  Büchlein  korumt  nmi 
aber  t;aii»  be-  i mli  rs.  g*l<'f:eti.  Ks  soll  die  »«raini«'  Arbi  du 
üataReiehiadieii,  deutseben  and  acbwaiiariicben  Ar«biteklen 
flbar  dM  Haas  amtentttoea  and  aanthlwaiMii  «ad  i»t  aucb 
«gU  dam  faeignat. 

Via  T«r*at$etaadal«R  Brmarknngan  Aber  BCnn.  Ziel, 

f;r;n:ill;i;jr  1 1  Uli  Kr  f.  c  I  !i  i> (IiT  Hau-forscbui:;;  richttii  hicli 
bC'i-oDderi!  lÄH  y-ns  uularb4jitciui»"n  t'arb;^riiMsy<ii),  wciclir  tiiiih 
iiiclil  llausfor.icbcr  »iiid  und  ^cbrn  den  l-or-ub-iii  nriHMtbi'i 
Fingenaige  für  {.'Icichartl;;«  Oriindungrhatiiingcn.  Iliebei  ist 
da  arftaalicber  Kortscbritt  gcpen  die  Anschauungen,  welcba 
aoek  mt  waaig  Jabian,  gatada  bai  dan  Bagrfindatn  dar 
ItHnainaamto  Samaalarbaii  (ieharratitt  habaa.  banarfcbar. 
rhinial»  hat  daa  Rcbla(;wott  .Das  deutsche  Haua'  im  SSinn«- 
Mm  i/.».\'s,  wpjrher  »eil  Ijingem  die  elhnogra|ihi.vcb<i  und 
Sl.<njtiu-.s  -  Ziitl.iil  Iii;.'  der  ilaiiiitypi ii  als  eine  ausgeniai ble 
Sache  h«traciilel,  uiibvdin^'r  ri-^iert.  [seither  hat  eich  dies  -^c- 
tndart  und  diese  Aenderiin;'  ist  niich  im  Torliegenden  Dncbc 
kaaatlicb.  Dia  Wianar  antbropologiaeba  QaaallscbafI  bat  daran 
aialgaa  Vardicnal.  Sie  bat  dem  Oadaakam  BiBgaDij;  Terscballt, 
daas  daB  Haus  vorernl  al»  i'in  unthr<>p<>liif:ih<  her  0<s;i'n?tand. 
aU  ein  Werk  des  Menschpn  im  Alltfeimincii  xu  fasst-n  ^<•i, 
wuraiia  dann  Tielleiclit  —  mliT  rniiii  will  j.:,  7U'^'.'l">ii,  .VLihr- 
Bcheinlieh  —  KoKtiie  liuteriiihiede  »u  Taj:r  Irrten  wiTdcu, 
welche  auf  der  Ei;;enart  der  Nationen  and  w}f(ar  der  SUmrae 
barnhan;  aber  aa  »ei  varfrüht,  ja  witaaBsekaftlicb  nicht  n 
raabtftrtigaa,  dia  latatann  EfgabiiiiaB,  wakha  aiaa  ja  aocb 
Kar  nickt  kat,  In  Fone  «ea  Babaaptaeian,  ala  Axiona,  dam 
^Bien  Watka  ▼«ranmctallen. 

Schon  der  A »»druck  ,K  ;i  I  w  i  r  k  1  u  ii  i:  %  j  ■  i-  Ii  i  <■  h  l*  don 
fi a  u  <i  r  n  h a u  se  B*  im  Titol  iler  lintirin  hniim;;  zei;;(  dit'f*n 
Fortschritt  zur  Klaning,  Früher  hu--,;'  i  r  „di  --  d c  ii  I  k c- Ii f  ii 
BaaarabanBes'.  Dann  warnt  Lumuh  vor  Scblagworicn, 
«bUm  dam  Antheila  von  Dilattaataa  haaptaSebiiak  incu 
aebfwba«  aaian}  ar  dria|i  aaf  Barflekaiektigaaf  dar  natSr- 
Hciieii  TarhUtaiiaa,  dar  Wirthachaftiart  a.  «.  w.,  walcha  dan 

Hmit  und  fiih^iftebau  wesentlich  beeinfliiison.  die  abtr  von 
iii;iurhriü  lliuii- furncher  —  ich  Nrl/.c  liinxii.  hrs^ondcrN  \nn 
I' ;i  I I  r!iv,o;.T.i;hi!rc:ii'ri  V^'iiirtSn'iIrn  liof;iii:;r  imti.  Ij-i  ■.vilihcn 
j»  die  Ucgründunjj  durch  Hc'baujilmijii'M  ersetzt  »ird  ülicr- 
■aban  werdüi. 

Mar  aa  ein  paar  Stallen  bat  Loncn  aebaiabar  sich  der 
atbaologiaehaa  AeRbaaiuaii  dar  Baaakttada  gaaShrt,  i.  B.  dort, 
wn  er  vnn  mafaisr  Skapais  aad  von  dan  ,trifti|ian*  Orttadaa 
«pritht,  weldM  Haaans  dagagan  ia'a  Ttaffim  geAkK  kaba. 


(ii  nir  will  ich  itr  ii  iikbar  gegen  eein«  ftanndinka  Aa* 
erl^ennnng  meiner  LBislangaB,  dia  iob  tob  jahtr  aar  ,var* 
lünfiga  Sehiitie  der  Hauafonehnag*  gtaaant  kabei  Iber  BMina 
Skepsis  mit  ibm  und  Alien,  walcha  aia  tadeln  ätOign,  aoa- 

«immderiiHiien. 

Sil  V,  i-  ILirlit.  llansratb,  l'liirentheiluup.  S-ajren.  Ge- 
iir.iuchc  (1  1".  V».  kitnnen  (;i!Wi.'<5  auch  (iebofiforin  und  Haiu- 
bao  nationale  oder  ^^tammeBcharaktcre  sein  —  oder  nicht. 
(Jniiera  Ktantnia»  der  verscbiedenen  Typen,  ihrer  Verbreitung, 
ihiar  OabargBagafomwa  end  fariatätan  aber  reichen  deraaalan 
noah  nicht  bin,  an  aiakert  Sabllkaaa  Uber  daa  Wardan,  die 
AbBtainnnBft  nnd  Entwieklofl);  daraalbra,  also  Ober  die  Qe- 
scli-ihte  de.s  Haii.M  s  und  vielt^r  anJeii'r  vojk.-.mäsM^er  Dinte 
tn  ziehen.  Vor  Allem  (ür  iln?,  llau>.  fehlen  leider  t;«uüt.'snde 
bildlii'lii-  oder  seliiLfilichf  UTjelleii  aus  rdter  und  vorgeiehieht- 

iK'her  /eil  oder  Me  »iitd  uoch  Dicht  an  das>  Licbi  getoKeu. 

viel  be»|iiocheneD  Uansamen  babaa  Bithael  aatipigeben, 
aber  niobt  gelöst. 

Waa  haiast  aan  daa,  waa  Hanat}pa  gakOra  aiaar  ba> 
aUmaitatt  Natien,  alhaai  kaa^utUa  TeltaaiaMaw  asP 

Es  pbt  hiefDr  sweierlei  Erltllrnngen :  ESn  t.  B.  von  Pranken 

pehaiite«  iiiiil  be«Mlinlef  ty|iisehin  (iehofte  im  l''r;inkcnt:iiid<' 
sei  fifiiikif'  h.  Dirte  c t  h n  o};  r  a  [1  h  1  s  c  h  ■  pc«!; r  a  j>h  I  s  c  h c 
Krklärunp  stimmt  nicht,  denn  es  i;ibt  im  Krankenlande 
mehrerlei  recht  distincte  Typen  nnd  mehrere  derselben 
kaaunaa  aoek  bai  andaian  BtAauaaB,  Ja  aegiar  bal  aadaraa 
TUkain,  in  weit  aatlegenaB  Uadam  vor. 

Die  andere,  sa|!en  wir:  genatiaeba  BrfclRrnng,  Mge 
in  der  flcschichle  den  Urspningaa.  BIb  friii:ki  i •■  fi.  fnifte 
sei  jenes,  welches  von  Franken  entwickelt,  alliunli^-  ia  ran- 
(Tcbildct  %vorden  sei.  Di'r  «ft  gehörte  Sprurh :  ,Die  meisten 
Magyaren,  Tolen,  ^^üdwest-Kussen,  die  Leute  der  ISiikowina 
u.  s.  w  wohnen,  sowie  die  SiehenbOrger  Sachsen  in  .frfinki' 
sehen  Oeli6(l»a"  baaliga  ai«h  auf  jene  genetische  Tkaorie, 
«clefce  jedoch,  bia  einmal  beasare  Beweiae  gewanaan  aein 
werden,  eine  blofnc  nchaiiptiinp  itt.  Die  llerknnft  der 
.fränkischen  Typen'  ist  noch  keine.wej!-«  aii.'>j;rinurht  >li>riini 
ist  des  Veifassen-  Aiiwvi!,nn!.'.  die  Tyiieii  iuh  h  d-^i  I..imH- 
Hchuft,  in  welcher  sie  herrsclien,  zu  benennen,  durchaus  sii 
billi;;en.  weil  ja  BolBka Namen  gaaa  aanrliagliek  nnd  okaa 
Vorortbeil  und. 

Znr  KlSrang  iat  da  nach  viel,  ja  das  Baita  an  tknn. 
Die  Tereiatan  Arakitaktan  mBgan  aar  tackt  «lala  Qroadriiaa 
nnd  penä^ende  Anfrist«  nnd  Ansichten  sammeln,  die  Lficken 
der  Tjr]irnk.ii 'e  n  fulh-u.  die  ll.'ii- leiiiKii  lnL-iei)  fi'-1>nlltn 
und  zur  Vei vvei ^hunj."  den  Lni'.'ui'.teii  \ijrioteii  Wenn  dann 
ilie  FInrenforschiinp  milhilfi.  rikiindeii.  ITrliarr  u  ».  w.  «ii». 
genützt  Vierden  und  Nachbarreiclie  unsere  Forschung  fort- 
setzen, dann,  ja  dann  erat  finden  Tbecrien  jeder  AH.  auch 
die  ethaograidiiseba  Zutbaitong,  eiaea  aicharan  Ornnd. 

So  sieht  meine  Skepaie  ans.  Sie  mftsate  eigenilick  dan 
Männern  der  Wissenschaft  wohlKefalIrn. 

K  Amok«:  verweist  ifllobiis  Nr.  20.  IBKii  in  einer  Notiu 
(iher    fi  a:izi>sihche  liausfutnelMlIli!    ;iuf    ilu-    rncdi  i- :  i  h- ii  he 

Hans,  welche»  in  der  Tliat  scharf  abgeprtnztcn  St  .ninien 
sngahSrt,  ond  auf  Hfrikanische  Ty|i«n,  die  anstchlir.s^lirli 
gawisaea  Tdlkcrscbaftcn  ragahdran,  nad  er  raaint.  ich  gebe 
mit  mwaer  Veiallgmeiaaniag  der  „Bribkranga-EiariBbtaiiigen* 
nnd  dar  ,iiatfltUcfcan  Badimtaagaa*  an  weit.  BieMMfariridaia 
ich,  daat  ich  hlaa  daa,  tea  Hanataa  lOheidentsck*  gaaaaatcn. 
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••(•ntlich  Mntimlrato|iiiadMii  ,Flwhalleiit|pak*  k«iM  und 
diilwr  «II«  Brwlgungen  nnr  «nf  4'mm  «tOtM»  kann.  Btsflg- 

lieh  die>M  sehr  grinaen  Gebietes  nun  ist  b&»  gerackelt 
worden  Ober  schwllbi»ch.  aUemannisch.  rliütoromaiiinf  h.  luiip'v 
hor<li!.cli,  frSiik ji I  Ii .  ufi:  hi.  i.-  ,-ci('ar  über  nit:is<-li  und  n-l- 
gotbiscli.  wfilii.  rul  :.  Ji  T;ll^^  diirrli  meine  Forschnugen,  wie 
ieb  «iederijoir  ilau-i  Hi  habe,  (ur  Erlccnulni»  »iacr  »ehr 
■Mrkwfirdieen  Uebereioitiniinaiig  in  diwtm  Typemgebiet« 
g^nmm  bin.  KTm  •nawfbalb  diwM  Typwigtbwl«*  li«gt, 
ist  UHM-halb  makier  Kaimtaiat. 

In  dem  mir  bekannten  Gebiete  herracht  eine  alliseiBcin« 

Kliiiift^,  dvi  llni,fiiki(;e.  der  Kiors.  d«-i  Wut  Ijn  Ija'l .  iiistl.ui- 
materijil'-K  u       w.  «im'n  kj:i'(fi!ii  t  WFriirn  k'itim'n 

ZoDi  ScliIii>M?  will  ifli  c-inc  Idee  —  beileibe  kpine 
TbCOrie*  —  über  dnti  Einllu^.'-  drr  riurtlicilun-;  und  der  Dorf- 
lago  vat  di«  Eotwicfciung  der  Qehöflfomi  darlegen  und  ai« 
bai  dianet  Oalegmbeil  den  Taraintaii  ArebHdilan  bot  Naeb- 
|ti  aru(ig  nncmpreblen.  Es  i«t  bekannt,  dans  alle  Wobuititten 
d*s  railtcleiiTOpiiiwbfn  Haii(>t(;[iii!i  in  »ier  Oatlnngrn  ein- 
geii'ilit  Wt  rdeu  köiinon :  1  I.tnlh  iibhuiiH  .  'J,  Ihiiifeiihof . 
ä.  der  ciir^MitlirlH'  in  wi  ..t3Htu  die  Grbaiidf  iiiii  riiicn 

nnbedcclLieu  Kunm  nn^'eoidtict  •.ind.  und  zn.ir: 
8«.  im  ralaliv  •«haleDUufei»«n(,V(i£el«eid«r''  oder  ,friinki> 

aebca  GabAfta«), 
Sk  ia  Tiar  gatoadattaa  0«Wl«4tB  um  ain  Qaadntt  (dar 

lanTiertler  Hof>, 

8c.  in  zwei  iiiirallolKn  Hi'ilit'n  liiiii;»  di-K  Hofes,  oliiir  ■|in  r- 
nb»<blii'.-.si-tidi'  Stluucr  (der  bulmiisclic  und  un^ias  ju  hf 
,Vo;;eiweider"'i  mit  nclir  n'linialctn  II<ifo. 
ond  4.  der  oigciillicbi'  Vicrknnt.  d.  i.  der  au»  Typ«  3  lU. 
aammenfeacbweiEete  Miii  iIimF  von  faat  quadfatigcher  Fom, 
daan  ailatlai  Zwiadianforuen  iwiiebatt  8a  and  U  und  d 
(Oberealerraicli,  Waldviariel  Onterfiiterraieh*). 

Tlas  KiulieitBhxu>  und  der  Hiinffnlior  eiiid  nur  in  einem 
bflir  Iwkcren  Ilorli'  nmyltrli.  Sie  ki>iinl>  ii  ddiin  jene  mru  hHRe 
l'.iil  kI.  Iiiiij;  der  II  ausbreite,  livr  ll;iii-4  in  .iisii'iii  ii  uln  :  l,.in[it 
welclie  wir  z  B.  bei  Si  Jrdiuriu  in  l  irol  iiiul  Kitzbücbel 
anstaunen,  nur  in  der  Kinsvliielit  errei<'lien.  in  vrebshar  katna 
ttäckaiebt  and  kaiaa  Baacbrünkang  ataUtindat. 

Dar  .Togtlantdar*  ond  baaoadeva  dia  Typa  3e,  Jana  aabr 
in  die  Uaga  gaM^anail  Oahafta  lait  «aHUlaBd  aabmalen 
OiebeUeiien  d«a  Wobnbaniea,  mit  dam  siemlieh  «cbmalen 
Hofe,  verriitlien  den  LVi-piu«^-  in  der  bef<  liriinVten  Doifpasse 
«der  an  dem  Uinkriise  des  Dorfiinjies.  des  fi'ien  Mittel- 
ranme*  der  Ortsu  linf'.  Eine  bessere  Lüsnuc  der  Anfj;abt>,  ein« 
ntiSgliabal  groa««  Zahl  von  GebMten  l&ng»  dar  DocfgaaM  an- 
abiBiider  m  achUeana,  an  daat  jadttr  BaaHww  Sicht  «ad  Zu- 
gang aam  Ho*i,  Si«M  anf  dia  SUaHa,  Abachlnaa  gagtn  dieaa, 
bK|iiemo  Binfabrl  rom  FrM«  and  Anifahrt  anf  die  Btraan«. 

und  /.war  obnr  [^fiikclimi,  dai&  tiiati  alhii  'liiirfi  ili-  .|ii,'t'- 
l>i>st.|lti->  ,'^ilioiitr  lind  das  {ranne  Oidjufte  fia-,wT.!i  k^hii,  iit 
kaum  zu  iM-'lcnkeii  rUi  iiM-iR  li.it  ■>  m  i  S'iirlii  Tiber  nieder- 
öaterreicbiM'be  llttoatypen  telir  riolitii;  i'iw,ibnt,  linss  t'i-radr 
wagaa  dar  Laga  dar  RSoaet  in  der  Dor%a5$c  der  lluiu^bieite 
um  ao  aai^n  GnaiaB  gaaatst  aind,  j»  kleinar  der  Aathail 
jadaa  OahOAaa  aa  dar  OaMaa-  ndar  Riagfroat  iat  aad  daaa 
biadareb  dia  Laga  dar  HauithBt«  ai  dia  Langseite  des  Uanaea 
gawiaaaB  wird,  «ait  dia  Oiabalaaita  ]|«eb»t«aa  fttr  Staba  aad 
KaaiMr  geaAgaBd  Rann  biatat. 


Wir  findea  nun  ailardinga  fiele  ,Vogaisieider'  aigantluJi 
aapaaiand  ia  darEiaaohiebt  Oiaa  aaigl  nur,  daaa  diaaaOabSIla 

in's  freie  Land  hinauagebant  wurden  Von  Leuten,  welcbe  aa 
die  enireDorflage  <ind  den  eingeklemmten  Huf  pewMint  waren; 

d.i-^  dieüe  Leute  eben  ani;  Ge<;enden  oder  .-im  Ii  aus  benach- 
baitrn  Orlen  sl.iinniten,  in  welrhen  jenes  liai.'iensfslem  isrit 
alter  Zeit  die  llepol  luldete. 

Oerade  «olcbe  einscbiehtige  .Vogelweidat*  atraban  jatst 
dan  Aaaban  in  alaMige  ,Tiarkaa(a*  atafiniaMiaa  an,  taman 
aia  In  ibrar  fraian  Laga  nicht«  hindari 

Wo  iat  nun  jene  Art  dar  Darflaga  MUtitaadea?  an  ainam 

einJieeu  Oile-  in  meliieian  fiependen?  i>t  nie  wirklich 
fiänkisf lif-B  .Stammes-Ki^ientliuni '■'  i-teht  sie  mit  dor  in  slavi- 
srbeii  tiei;eiidei>  60  "eweihnliehen  Itiii^rkün  lU  Beiiehunjur 
und  wenn  das  plridir  Hcdürfnis^  deji  /.nii»inmen&cbla6tei 
etw.i  um  liiieu  Teiih,  um  einen  Si:hii|jfbrunuen  u,  dgl.  bai 
verscliiedenen  Stämman  ein  abnlicbaa  Riag-  and  Qaaaeaajstam 
harTorganiran  balwa  aollla,  kaan  dann  siebt  dia  hianaa 
rcHultirende  Ocböftform  ebenfalls  als  das  Produet  mehrarer 
Nationen  und  Stämme  angenommen  «erden?  Der  Hausforscber 
wei>^  bis  nun  keine  Antwort  auf  iii,-,'  i'iap-:i.  alxr  es  ist 
dticb  ^tit,  diese  Krajien  ru  stellen.  l>ie  in  Angriff  genommene 
Krforsehui><;  der  Wiitlikibaftu-  and  BesiedelungsgeacbicMa 
wird  viallaidit  aur  richtigen  Baantworlang  baitragaa,  dann 
ain«  aaagialiigara  Thaibafanw  dar  Orhrndanlaiar,  «akha  dar 
Haatfetachnng  durch  Naebiraiaun(  atwaigar  gaiatiiichac  Ba- 
alinraangaa  odar  «irtbaehaftlidiar  Terngtutgan  und  üabar> 
«lichten  nniieabnte  Fürdernnj:  zuwenden  ki'mnten. 

ria«  rorlieeetidc  Dncii  mais  jeder  Hausforscber,  and  wer 
iich  sonst  um  v>>lkskunde  kftiaaMrl,  sar  Baad  nahBan.  Iah 
lialt«  es  für  Tollcländig. 

Wann  dia  810  Anmarkangan  ein  Tollständig  ausgaatbii^ 
bauaa  Bfteltat'  und  Sohriltanvaraaiohuita  gairardan  «Ana, 
wlhrand  jatat  anm  Thalia  dia  BAabarlital  Torna  Im  Texte 
riud  nur  einzelne  bibliogrn|dii»<'be  Angaben  in  den  An- 
merkiiii{:en  Kteben,  .in  wriie  der  (iebraurb  etwas  tH-<{uenier. 
I'i-'^c  Iii  UM  [kuii^'  kann  atvri  iler  daiikh  iri  Ti  Aiierkentiiinj; 
dieser  hövbsl  ll«i»i>ig«u  und  willkomaienen  Arbeil  keinen 
Eintrag  thnn,  BIDOIImL 

14. 

VedH,  E.:    Bflertkrin  tll  Boralioliiis  OMtldi^ 

minder  og  Oldaager.  ( VIII -|- '♦^»C  PP-  4',  mit 
1  Fariwntafol  und  III  Toxtbildcrn  von  Profosaor 
MAiutvit  PsmufSM.)  Kopenhagen.  Dnirersitäts- 
baefabandlnng  Q.  E.  C.  Qad,  1897. 

Im  XVI.  Bande  diaiar  .HiUbailaBgaR*,  8.  18Bf.,  gahan 
wir  ainan  gedrSn^ten  Ansng  daa  umfiugraieban  Warkaa, 

welcbe«  der  liiM-ii \ erilientr  Vii-«']<raA;denl  der  kijnij^lirhen  Qa» 
.sellsibaft  für  die  Ai  i  b n'I  i;?!"  des  Nordens,  Amtmann  K  Vkdki., 
im  .labie  lf>-"^i;  '■■■n  Aln  itliiimern  der  Insel  ISurnhoIm  Rcwid- 
niet  lial  In  t'ul{,'tiideiii  »oll  nun  das  Supplement  za  der  ge- 
dacbieii  rublitatiun.  welibeii  in  Folge  neuer  Funde  anf  dar 
Inaai  und  neuer  Einblicke  in  dia  ArebKolagia  MnaoMrlta 
ibariUMpt  notbwandig  gairardan  Iat,  in  glakkar  Waiaa  aa- 
gaaaigt  werden. 

Vair  11  Jahraa  war  diaftitara  Stufa  dar  jOagarea  Steia> 
aalt  daa  Ntutdaaa,  dia  Stafc  dar  aofenaaatan  KUchanaMalla- 
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h*ufMi  (KjiM(keninü<ldin;;er'  ans  Ikirnhülm  iiorli  unliezmi:*. 
J«Ut  Bcluint  IHM  d«r  Wiedercntdrckang  Mlior  tolebcn  Voi- 
■teb  te  ratwiclullMi  Bwditcben  Slwasnt  «migiteDs  nahe 
gakanoM  m  Min.  An  mi  Stallia  hat  nmn  laaiiiiBMii  circa 
10  WolmplitM  tngttNihm,  wtleb«  4tdit  btttunrnm  and  hart 
am  Heeresafer  Iag?n.  Die  Funde  bpstthon  auf  f  ieincrrt  n  Beilpn. 
Pfeilspllicti  trhr  tiirsiOiietlpticr  Fnrm.  Rrlialn-ni,  Mf-üsern, 
Hohrprn,  AdralUBpänen,  dsnii  Topt-cli^^Tli^u  1:1. .1  •,  i.  Ii  :i  1  lu  r- 
knochen  ;  vnni  Schwein,  Kimi  »ixi  .Sn-Jiunil;.  F.i<;riit|i(  hp 
Mii!<rhelliaaf<>n  »iiitl  es  also  nicht.    Demnach  meint  Vinn.. 

dM»  di*  Eigntr  diwMr  W«hn*tilt«a  urtprüiielicl)  und  lanjg« 
ZaU  da  fiadm  gdeU,  daaa  aia  abar  nodi  vqr  dtm  TarhaHn 
tetttban  dia  TJahsodit  kaBM  gdami  fcAUw.  Ftr  liiton- 
aiTeraii  Bafriab  der  )«ti4cm  mr^liidiaftafenii  warfn  dw 

wiil()l(£<>n  iitui  fruchdiftiiTi  F.Ii<-i.<  r.  im  Ihn.  rn  der  In.«.i'l  iliat- 
«ficlilieh  heiiier  geeignet,  als  <iic  kadl«  iSukii.'.te.  Tiiter  deti 
Steinbeilen  der  Krisfonfnndurte  »ind  nnch  solche  von  den 
iMkaDiiten  Kjökkenmftddingerrormen  2,  Fig,  1—3),  niimlic.h 
roh  sagtliaiMiia  trapattormige  Stücke,  dmn  «cbarillSebttatde 
dnidi  Abaplittamng  Mo«a  eiaaigcB  Sfiaiica  bargaileltt  iit 
▼bdu.  Mit  diaaa  BtHa  Rael  dam  Syatam  dar  Zfraiihafluni; 

der  nordischen  Steinzeit  für  die  älicHlrii,  !'|>Jiler  ha) c  niitii 
da»  Vorfahren  de*  Puliren«  kennen  Koirrnt.  iibcr  anfän!;licli 
iKir  :inf  .Srcinsr-rtoM  von  urririj^picr  Hiirtc  anj;rw»ridet  nnd 
eriit  Z'ijptxt  aui  h  den  Ki'uer»li^iii  [lolirl.  Aus  dieser  jAnjistm 
State  der  Steinzeit  «tammt  eine  ßrosM  Zahl  polirler  Klinl- 
Axte,  taclebe  in  dan  uabT  odar  miadar  Ton  Ur«r  eatlcgonen 
OaildaB  dar  Inaal  gafioidaii  MinlHi  aiad.  Aveh  dia  nanw 
baftaraa  aHcalilbiatiwii  Vanlnnllar  dar  Aateaalt  indan  aieh 
nnr  im  Tnnarmi  dar  Tnsel.  nnd  ao  arlienit  m.  daai  die  Dohnen- 

ertKiilcr-  lier  enlwickcllfri  iH.rdi'irlii-n  Slcijii-rH  iK.lit  nii'lir  in 
jenen  FischcrUürfern  an  dir  Kfmtp.  tniKirrn  ini  Innern  ;»n- 
■iliiig  gewe&cn  «ind. 

Die  Topfucberlictl  ans  den  Küstcnplät7.en  zeipen  gun- 
metriiche  Terziernngen,  za  deren  Herttellnng  man  sicli  ein- 
tuitM,  im  dar  Natur  dargabotaaar  Warkaanga  faadienta. 
IHeht  dia  mrtiafta  Unia  an  aioh,  aaodani  dia  gagliadart« 
Linie  erfrente  ila?  Ai:^,  wie  in  der  Schnnrkaranik  HiUel- 
europtE.  Mit  liiu;.'Hf;cs]ialteneni  .Schilfrohr  ertetiKte  man  Reihen 
hall'krfisKiiniip.'T  Kinsli.  in'.  tnil  ^,'i-,';il.ii:rn  M  i>. !  1  li.iinl<  rii 
tackige,  gerade  und  eckig  gcbroclu-ne  Linien.  Andere  '>in;i- 
oiente  lind  mit  einem  «piltcn  Stift  eingeriltt  »der  vielli  i  ht 
atil  dam  atonpfan  Eada  diaaaa  Stiltaa  aingetopft  (rgl.  ä.  ü, 

HtoritllUieli  dar  Braasacail  tiiaiH  dar  Varfimar  Jetat 
Sanraa  tfOLtna  (in  ,Ordafn{(  oTDanmark«  Oldaafier*  ba> 

prändete)  Ansichten  nrd  .Miorkrnut.  d.-i'F  .illi  Tumnliisfande 
dieser  Periode  anf  Bornlmlnj  .li  tn  ;  Iti  icn  Ahs» iuui!  di»t  firnnze- 
7.1'it  iinui'ln'iren.  Man  nuif^i  a]'-i>  annehmen,  dass  die  Sitte 
der  Tnraulnserbannnp  w.lhrend  des  l'fbergange«  von  der 
Utaran  z«r  jüngeren  RronzeriMl  abgekommen  sei.  w;ihrctid 
aia  aieh  im  flbrigea  Dinamark  dank  daa  gania  Bronaaalter 
aiUalt  la  dar  iltana  Bromasail  and  nanantlich  im  eraleti 
Abadmitta  danelben  herrachte  brandln«e,  in  der  jdnperen 
Bronaeaeit  annechlieiisltch  BrandlH'ttattnng.  Die  alu  ,Born- 
holinrr  Fibel"  b'-kr>nnrf  lMrally[Mi-,clie  fieaandh.ifie  |S,  17 
Fig.  14}  groK*en  »pitiovalen  Hügciplalton  findet  vith  nnr 
in  Franengräbern.  eine  kleinere,  aber  stärkere  Fil*l  Ähnlicher 
Conatnetioa,  mit  geriaftam,  atabfArmigem  BOg«)  aar  in 
lllaiiar(rlb«rB.  Dia  mv  mitgathailtan  Faianmaieimnngan  dar 


jiinueieii  Br«iBWflai(  MigaB  aar  Sebifl^,  atlNR  Sttldian  vid 

Nä)<fchcn. 

Noch  den  Boißabea  in  den  ,6ra»dplatt*rB*(8ebaitcriiaaiim- 
r«Bten  der  eralan  Klaaniait),  dann  Zahl  jetat  anf  800  ga> 
•liegen  i«t,  gliedert  TRan.  dia  «rata  Biaavsait  Bornbolma 

in  drei  Abtchnilte.  Der  «rata  (eim  400  rar  bit>  nfl  nach 
i'hrist«''  ist  chiirnl'rrisirt  dnrrh  Mittel-  nnd  Riiäi-I.a  Ti-mc- 
f'irmcn :  p|i:ri  !i  ;i  1  hniieilcte  oiferne  <ifirtel'>clt'i>  f '111  unil 
Fibeln,  Wali<">  fcbifii,  nml  man  iisi>rkl  aiicli  ntich  kimrn 
F.inflii*»  »Smiecher  Sfilm1l^t"r.  In   iii  7«(  ilen  Stufe  uirrai"iO 

bia  300  nach  Cbrialo}  finden  »icli  vitk  pioviattol-römiecke 
BroMtfibtla  NefdalpiaarT^n,  graaaa  aiaaehaeidiga  Scbwarter. 
iMnenspHsm,  SebiUbnelwl  rnid  tiaia  Tli«»g«n«M.  Der  dritte 
Alwehaitt  (eirta  800  Iii  400  ascli  Chrltto)  bringt  nene  Fih«l- 

formen  si'iilt'fTnri'iiM  b^  r  i.ubT  r.'nni' i 'i-.:i'rrn  misidur!  Her- 
kunft nnd  viele  Watüii.  woniiiter  du  .Schwerter  jetzt  oft 
zweiscbni-idig  siml,  ibtiin  Triiikhörner.  römische  Broiixe- 
gefSssc  and  GlapgefTip^fragmeiite.  towie  locaie  ThonßcfiUiM>, 
die  noch  ohne  DtchschcilH'.  aber  f-eUr  gafUlig  geformt  cind. 

Oagta  daa  End«  der  Utaran  Eiaaaaait  «rardan  Skalat* 
giMiar,  wia  aia  aekon  aait  dar  sateitan  Slnfe  ntlwn  das 
.Brandplettern"  farkUBBen,  immer  häufiger  nnd  enthalten 
theils  dieselben  Objwle,  wie  ilie  gl<'iclizeili;.'eii  Ahcliengniben. 
tl.i  iN  i  rni'  \Vn|i.  :i  lind  Sidinirirkf'ii  II  1  n,  Ibicbst  nierkwnriiiu' 
i«l  dio  allen biindiclie  Töpferei,  dn  nul  ihren  in  1'liierkötde 
aulilaafftnden  Oelaxahenkeln  nnil  eiiii:>Tii7.leii  Hakrnkrenarn 
aa  dia  nm  mehr  aia  tanaead  Jahre  fcitcre  Villanova-Keramik 
Italiaaa  arinnart  («gl.  8.  S4,  Flg.  47,  48),  «ekaa  d*n  gHa- 
aandaa  Impart  modiadiar  Pahriknla  daa  Sidena. 

ThtH  «weite  Bisenaller  nmfaMt  die  Zeit  vnn  der 
Milte  <if-  I  li-ten  .I.ilii  itiuf ends  nach  ChriMf  s  ?nr  Miile  des 
eilfV-ri  .T;i})rItunderlH,  ii.  t,  bis  zur  rnterdrat  kini(4  di-K  iJenii'i.- 
lliuriiH  'Ulf  üornholm.  Man  kennt  jetzt  anf  der  Insel  ui  pef.'ihr 
ötiO  tirfibcr  an«  diener  ganzen  Periode,  «n«»rhliM»Iieh  £^k«let■ 
gr&ber  mit  nordwärts  gewendetem  Kopfe.  Nnr  am  Anftmg 
dar  Parioda  tchaint  noch  varaincalt  Braadbaatattiug  gaibt 
wordaa  xa  aaca* 

Daa  Vakrmiahan  aiaar  aaaaa  Stil^rächa  iet  die  Auf- 
tlabine  der  «tilisirten  Thierfignr  aTa  hemehendes  F.lrnient  der 
Di'.-iirii'iiiii,  ZniT'.t.  nin  U''K  k<'inni*'i;  ln'.rtiiiil.'Ki-.  »erbäll- 
niseniJissig  wenig  vetierrle  '1  lllt'r|^<•^l.■ll■l■n  Mi'i^'iT n [iri[< hen 
:^til».  dann  erfcheiiit.  iim  "l>i.  nn  irlfn.  iisf  in  1  mit  nelt- 
aam  veradilnngeuen  Baadern  nnd  langgcdehatto,  tchlangen- 
iBraiig  gawaadaaaa  Thiaigtataltan.  ZaMat  hanaebt  dar  wSk- 
fand  daa  naonlaa  Jakrbnadarta  in  FVaakrridi  amgabMdata 
karolinglst^ba  Stil,  denaan  Hiierlgaren  nnd  TbleHbelle  wieder 

kthv.er  ;:'e!ialt.'i.  .^J-nr  inniirr  i]>->rh  .vfll^rtin  pei-i.;.  vi'i.beh! 
»ind  Kitie  1ii!..:iiileri'  Ui:t>r!,;icli<ii'.f.'  bat  Vinn  dietinal  den 
Bchalenförmii-'e-i  Fibeln  von  Bcrnholm  gewidmet.  Ovale 
«chalenförinigp  Fibeln  bilden  gegen  da»  Ende  der  beidnicciirn 
Zeit  eine  dnrch  ganz  Skandinavien  und  alle  von  Skandtnariem 
baiiadaltan  LAndar  faindnreh  aabr  varhraitalan  Typaa.  Dia 
Stammfimn  dieaer  Fibel  hat  aiah  i«  grSamar  Zahl  jcdach 
nur  auf  Bornbolm  erhalten.  Sia  aaigt  (8.  87,  Fig.  S7  ff.), 
die  schemaiiBirtc  IJarstclInnjj  eines  Proaebei  oder  Ibnlichen 
Thieres.  ilie  sich  auch  bei  «ehr  fiberladenen  Exemplaren  noch 
erkennen  läe^t.  Diei-es  Thier  wird  mit  der  /iit  immer  nn- 
kenntlirJier,  und  zuleizi  verwaadelt  e*  »n  h  in  ein  stark  ge- 
wSlbtca,  raüdilkk  gebuckaltaa  and  dtirebbroebenea  ovalaa 
Oraamant.  Tanat  ghabl,  daia  diaia  FraEebfibal  vnpriagliiA 
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tkot  einor  ii]iftlri5nii°olion  ArmbriUtfilwl  Biil  Thwrkopf  »m 

Fnsaende  hfiv<.rt.'<  <;»"(."'i  ««l.  D»  «Alrsifhen  A1>l>ililiin|!i>n 
in  t)<Mi»ii  in  .-  I.iii  ,Mi  kli.n;;  dargahgt  ht,  MiiH  vi.n  vnrzii^'- 
liclior  i>«b<>iili<'it  um]  1  n  iie,  M.  HoernOB. 

ir.. 

Malier,  Sophns:  Ordniag  af  Danmarks  Oldaagar. 
(Syst^mo  pr£hi!<toriqnc  dn  Dänemark,  Ri'tiuin^  en 

Fratirais)  II.  Ji  i  iiji  l<l<  r('n.  KVI  pp.  4*  mit  42 
Tafuln.  ]icrauägcgul)(;n  auf  Kubtcn  des  C-arlsbcrg- 
Pondü.  Koponhagon.  C.  A.  liumKt.  1805'). 

Mit  ili'in  Kl sclii'jii*'!!  ilio^t's  liaiivlts  is<  ein  Woik  ;il>^'c- 
Bchlo&sen,  »i«'  für  ji>ilfs  «'(ir<>|>ii)sM'hi^  Lar.ii  «  si-lircK  «ullto. 
Ec.iat  eine  ImTnllKUe,  knappe,  ahri  iltii<!i:iuB  luil  l'iiMi)- 

anxiAen  aad  treSlichan  Abbildangva  belegte  0»nl«liaiig  der 
Torgeaebielitlielieii  Ctilttuperioden  DSnnmiikt.  Ifaa  man  xu- 

f;eh«n,  ilass  in  D.lnrniark  für  snirlie  Leistung-  ilic  Vor- 

)>i»diri(;iiiipon  erfüllt  aiixi,  wip  nur  selten  in  Euroi'.i.  liic  pru- 
lii-.'ur  -  rlj.'  [-  ..if  i  :\  iul  ilcntwil  Langen  COII»<"|iH'ii1  iiii.l 

mit  KiIhI;;  l<ctrn  luiri.  Ihts  Fuinlprliict  ist  ergiebi*:,  alxr  klein 
niii)  vi>ii  ilcr  N»Uir  gut  ali)'t');rcn7.l .  Daxn  kommt,  ilnss  og 
im  akandinaTitcben  Norden  keine  AJletllianier  gibt,  die  den 
ptihiitefMcim  ilmn  Bang  atnitig  auelMD.  Der  KSnig  atlbit 
•Übt  in  DiMflunric  ala  FiAcMdit  an  der  Spiin  der  Oeicll- 
■ebaft  snr  Brforadrang  nordieebnr  AlUrlbftmer.  DiM  Allr» 
7  i--;i  ii:ni  i.  tir(rr>iiiili»t  ilfn  Viirrjiiii.'  <l«>r  ski«nili)i!ivie<  lif ii  l'iii- 
liit.iuiii  \or  dorn  zerti^s(>(1PM  nml  zcrptiüi kicn  lUlriih  «nlcliiT 
Sliidicti  in  iindi-tfii  l,;iiuliiii  i-iiifii  Vdrraiif.',  <lcii  wir  an- 
Grkcnn«n.  nlier  auch  ini'lir  und  mehr  za  verringern  trurlitcn 

Die  akandinaviidM  Pribiatarie  wendet  (ich  mit  un- 
lihligen  Fragen  an  dia  Drgeaeliielito  daa  mittlaren  «ad  söd- 
lich^n  Karopa.  Scbon  lange  baben  die  srhwcdisrhen,  nor- 
wcßiscbcn  und  dänischen  Archäolojjen  nngefanpin,  un  der 
SjHliniiilik  der  Altcrthünn  i  (n  .  In  i  l;uhl  -  und  Italiciis  cuf-r- 
gisch  und  ziclti«was«1  niit/.u»rl)i'itcu.  Wir  hraurlicn  nur  U>i'»ii. 
Mmi  i.  .  :>  und  S"i  Hl  »  Ml  I.I.KU  zu  nennon  Aber  zwigchen  den 
cbuaiacbeu  HiUelmeerlöndera  und  den  uorddeatacb-akandi- 
aariaelian  Oabial  liegt  Oaalanaicli>DiigaHi,  Saddaatacbland 
nnd  dia  SdbwaiK  Wenn  e«  naa  m  stdkta  Anderea  in  thnti 
wilre,  ala  in  der  Deutnng  der  graaaen  Eracheinnngen  der 

(^iM  in.iiils.  li-ni.irdis<'licii  tlrufudiii-lito  ilcii  Xiirildci'liiclii  ii  und 
Sii.iniiinrivicrn  hilfmcnc  Hund  zu  liii'ipn.  so  hAUen  w ir  Echon 
limiiin  Atliiih'  L- :-  :i]i7ii-ind)C-n,  wio  <•.'.  dfift  niuMcrgiltig  {:o- 
l«'i!«!ift  willJeu  int;  eine  gründliilif  .Ordiiuiij;*  uiibiror  alten 
DpiikiTiülcr.  Wir  baben  die  TliPile  <1p!<  System:,  nahezu  in  d<^r 
liaod;  ea  liegt  aar  an  naa,  dasaalba  anfswatellen.  Und  e»  liegt 
anf  dar  Baad,  da«  wir  an  nicht  Uaa  wegen  dar  nordiaeben 
Altarüilimar,  dia  tron  hier  aaa  Ihr  Licht  antpfangan  wnrdan, 
aondem  nn  nnaerer  efgenen  Urfsvecbiehle,  anterer  r<andee> 

nnd  Viilkorkundc  »illc-n  thnn  ifilHüu. 

Mehr  aU  ein  Julirtausrnd  brauibl«  die  Kenntniu  drK 
Eieen»,  bi>  tio  sieh  ana  dam  Oricnta  dotcb  dia  ciaaaiKhen 

'  O.is  \Vi?rk  l)ei;riiiii  1SS8  iiiil  dein  AliMhtiitti'  .St.'iu- 
ti-il."  ivgl.  diese  Mitlh.  \.\,  S.  II»?'.  tti-lcliiM-  jct/t  mit  lUin 

er«chieneu«u  Ah^i  bnitt  .Uronn'zeit*  zum  «  rstpii  'theile 
,äten-  OS  Hronxealderen'  vereinigt  ist.  Die  Kikcuxrit  bildet 
dem  zweiten  nnd  nbacbiieiMDden  Theil. 


Länder  des  Südens  und  minder  enllegenen  Barbarengeliiete 
7ti  den  alU'ii  F.inwobnern  nSnmark«  T»rtireilMe.  Vein  vierten 
roichiihllii  heil  lii<i  zum  zclinti  n  iiAi  lirlnihtiK  licD  Jahrhundert 
währt  dii'  nirj;i  lüi  litlii  he  ^'i^(•nz^il  des  Norden«,  deren 
Phaaen  genau  >Un  IVrir.den  der  Ti  iih)-('^c)iirbtlicben  Enlwick- 
Inag  in  anderen  Läudern  nördlicb  der  Alpaa  entaprechan.  Im 
Aafimg»  wann  aaEiagBaaa  ana  benachbnrtan  kattiairlMi  and 
romnaiairten  QabialeB,  inlatat  WikingarfbbKen  nnd  waü- 
reN-hende  Handetebeciebangen,  wektie  den  gennanieehen 
Xordrii  —  nchpii  hiiil.'iiiplirhon  S|inrrii  rliur  ^jrwiMirn  Sonder* 
Midluu^'        da«  L'<'Uii-iii->  uro|';iiM  he  (n  jiiiif;^  aufdrlirk(en. 

Ilio  Kihfiizrit  Ii.ineniarkB  zrrfTdtt  in  eine  ernte,  vom 
4  .Tahrliiindi<rt  \<tr  (  hnt-lo  Iii«  zum  it.  Jahrliiiiidt'rt  nach 
l'hriüt«.  und  pine  zweitr.  vom  h.  h'n  xnm  lü.  JahrhuiidaH 
nacb  Cbrieta.  üo  gebt  die  erale  EiienaaU  paralle]  mit  dan 
graantan  Tbeila  daa  claaaiaeban  Altertbnna  im  Baden;  die 
zweite  Qniraünl  die  Sllara  h&ltle  den  Mitlelullers  I^a<^  Alle« 
ift  für  die  Nordländer  .Alterthuin",  heidnische,  vnrpesrhicht- 
lirhe  Z<mI.  Die  i'isl"  lvn'i;:'.>-i'  .Mifiillt  ;<ih*i  in  i-ine  vor- 
römiFfhe  ikrItiErh  hfrinflni&tr  ,  eine  »pecilifi'h  römiFX'he  und 
eiiir  Zfil  der  ruinauiMrlen  Orrmanan  der  VBIkerwandernn);. 
Die  zweite  Eieenxait  gliedert  aieh  in  aina  aacbrftmiache  nnd 
in  dia  Wikingetperioda.  Wihrand  dar  aralamn  mbab  aleb  dia 
Kamat  nnd  Cnhnr  anf  dam  Badaa  dar  aangigrtadatan 
f^briaitieban  Staaten  cnr  earatingfaeban  Ranaiaaanea  (in  der 

•Ir-r  heiiinisrho  Niinh  n  im  Ii  in  einer  Sonderdldlung  vor- 
harrlr  ;  il:i-  Wik;:ij.Tt/i  Ii  hrincl  i\»k  ernte  Krwheinen  der 
Nordmiiniier  in  der  Opschir'ite.  und  mit  dein  ITnlerpaiipe  de* 
Ih-idi'iilhiiiii»  tri'len  diese  MiUi-tidj>  in  die  Uabnen  der  ciiili- 
»irli  ii  eiir(>(iüisclien  Völker. 

Inuerbalb  diaiar  Untarperiodan  kann  mm  andi  UtaM 
und  Jlingara  Typan  nnd  gaographiicba  Orawan  aakannaii. 

Ferner  bilden  in  allen  Zeiträumen  die  Feld-  und  Voorfande, 
»eiche  in  ähnlichen  Dejwöts  der  älteren  Perioden  ihr«  Tor- 
Im:.  .-  h.il  fu,  liemiideif  <iin|  |  f (--eiiüher  den  Gräberfunden, 
fiir  welche  wieder  die  I  nterf rheidmig  von  M.^nner-  und 
Fraueiibeigabcn  von  Wichtipkt  ii  iiit,  während  die  Formen  der 
Oriber  jetat  nicbt  so  aabr  ala  EiutbeiluugigrAnda  dienen 
kfiniwn,  wia  Ar  die  Stein-  nnd  Broniamit. 

Oiaa  aind  dia  BanptaOga  toi  8.  UOuca'a  STatem  dar 
BiBcnxeilfnnde  Dbiemarkr.  Rs  nmfant  879  Typen,  wobei 

minder  MiVhlii;i'  oder  seltener  vorkommende  Gepensl&nde 
nicht  in  Ansi  IiI.tj;  (.■ehraelir  find  Sollen  »ir  etwas  vermissen, 
so  .Hiiid  e.s  I'eher-  oder  I  nler^i  Iii  ir'iMi  :i'if  ■leii  1  .-ifeln.  wo- 
durch  die  Zu(;plujri;.'k<it  der  ah(i<'i'i!deteii  (ilijerte  ZU  den 
einzelnen  Perioden,  Tiiierpei ioden  und  (iruppcn  anf  daD 
ersten  Blick  kenntlich  gomacht  w4rde.      II,  HonBMt» 

IC. 

(onncntz,  lt.:  Die  Moorbrücken  im  Thale  dar 
Sorga  »nf  der  Oranze  swiachan  Waa^rauiHn 

und  Ostprensarn.  I'iii  Hoitra^'  znr  luninftiis«  der 
Natiir^escliichtc  ui)d  Voigi'schichte  des  L&nd*». 
(Abhaiidl.  i.  Lindaak.  d.  Phir.  Wwipraaaaen, 
h«  r.n<i*L'r".'  v.  fl.  l'n iv.-(Vi)iim.  z.  Vi-rwaltiin!»  d. 
woslprcUMj.  I'röv.-Mustfii,  Hi?lt  X.)  XV+142pp. 
4*,  mit  10  T«r«ln  und  26  Textflgunn.  Drang, 
Comin.-Voirl.  von  Tu.  Bam,i»a,  1897. 
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WUiNnd  vnt  ftbtr  di»  vSmiteh«»  Stnaam  in  «teatigni 
Inpwinm  lil4>rarisrbc  niid  arcliSotogiuclip  Zeugnisse  r^irblirh« 
AnfEcIilnfctc  liK'tpn,  (inj  x»ir  für  dfc  Tonöiiii«  licii  Strasten- 
•rj^;!'  firsit  :h  .Ulf  Vei mul  1. 1. 1  |c<'i.  ;ii:(jt'Wii'.Mij,  Vin 

tlie  Torrömiacht?  I opoi^Titpliie  der  iia«.'l>iUiUigcri  l'rovinzeii  lien 
KsiMmidm  kiiuncu  »ich  lUvut  VcrmathDiigeii  auf  Nsuli- 
riehtMi  MH  apitanr  Zeit  pöndaa.  Für  di«  L4udw,  «alcli« 
aMt  «UMriudk  te  IddMinMaB  gtUMmt  aimd,  «nlMma 
«ir  JHMh  Unt»  HitbiniUcl  der  Cnijwtiir.  Und  dodi  iit  uns 
auch  lii«r  nielit  j«d«  Torttelinng  von  dm  alten  StraiMBxü^'i'ii. 

ja  iiiih;  oiiima!  jclc  ii:in;iitclli.MO  AiiEcbauaii;;  vom  Bau  luul 
dor  C-üii&triictiuu  jciiir  Wrg»  mizngen.  Au«  dt-r  Verbreiluiig 
«ler  (iräbistoriachcu  Artcfacto.  dio  im  StofI  oder  iu  der  Form 
ein  llrB(>r(iii!;<^/.('ii(;ui»  an  tich  trag«!»,  gewiniittii  wir  «in« 
aUerdiiigb  nar  all(;eineiije  Voiatallaag  ran  einam  (aai  Boiop« 
abMaiabaadaa  Uudalatlnaaamittaa^  and  dun  koamatt  nu 
anoh  diiaeto  Kaehweianngcn  tob  Slraaianalraekan,  weleha 
A'aiiich  nar  dort  erwartet  nvnU'ii  dürfen,  «u  die  Hoden- 
bMcbaflenheit  eine  küuitlirbe  Anlage  von  dauerhafter  Natur 
arfbrdarti'. 

Dieser  Art  ist  di«  jetit  von  l'rof.  (Nimmmi  jiublitirle 
tliitdcrkung  zweier  Howlirücken  im  l'orf  d^E  Sai^'ctbalc«  bei 

Christburg  und  Baningatt  in  Wcitiircaaiien.  DiaiwtlMu  über- 
qomn  da*  Soisalbal  eiics  SO  km  afldlick  vim  nWiig  in  wati- 
Sallichcr  Riditnng.  Ibra  Anffindnng  atahl  im  /.nsarameiihanfi 
mit  der  Hebnng  eines  Segelbootes  ans  der  Wikinj;erxtit. 
wtl<'lii>t  (icli./i'nlM'if  liii!  ;i'r-;i'i--i^'>'  Ii'  V<"lkrr:i ilirf  l<ii<i_  auf 
weitere  unter  Tag  liegend«  alle  Hulwbjecle  autiiit  rksaiu  nuu  litr. 
So  atiaaa  man  auf  Keutc  eines  äjeiems  verKcbollenor  \Ve|;e- 
banian  (lioorbi&dMn,  BolilaniNga),  wiaaia  biabernnrim  nord- 
waatUebaa  DantaUMid  —  Bmaonr,  OMmborfi  Brenm  — 
wiHcnwAnlUidi  kaobachlot,  abar  aotk  airgeada  in  gOmmm 
ZnaammanliaMea  balradttat  worden  waren.  Bna  loTcha  Ba- 

If.vlit  1111^'  selir  t'iii;ri.bi']idi:T  Nnfur  wiilnii-t  j.iiu  ('■>\:<kma  d^'in 
ganzen  beiu'liuiigbreii;ljt.ii  VurkuKinien,  Im  Vorworte  Bebildert 
er  den  eigftiiartige«  Vurgaiig  bei  der  Aufnahme  dif-ner  neltenen 
Ueberreate.  Man  war  z.  B.  genütbigt.  die  Gruben  über  Sonn- 
tnf  utar  Waaaar  tn  aalxea,  am  Beicbidignngan  dar  av^ 
tadaeklan  ThaOa  hiataamhallan,  ain  Toiipag,  dar,  wia  dar 
Berlehloratatlcr  aebmbalt  bemerkt,  inf  OriglnalHU  kainen 

Aiiil>rn<'1i  machen  kann,  da  iiarb  Tacitua  Echon  die  fiernianen 
bei  nücbtlicher  Weile  die  Miiiirbrückiii  der  Römer  unter 
Vaasrr  r.u  wtzeu  (.flegten. 

Die  Bearbeitung  des  SlnITe»  gebt  weit  ülier  einen  gKWölin- 
lielian  Fundbericht  hinans.  obwohl  die  neuen  Tbatsacheu 
winntiCa  boachriaban  und  diueb  Abbildungen  erl&alart  werden. 
Der  Aalor  gibt  maval  ainan  UaborUick  iibar  .Bdawfga  im 
Allgemeinen*.  Gans  ricbtig  beginnt  er  mit  Anl^gan «m  iMMMar 
Zeit,  wodurch  wir  dos  Waten  lolcher  We^ebaaten  am  besten 
ki  nneii  lernen.  AuMcr  den  Kii'rii'in'liiüimin  ii  in  iuci  m  ijri'u  Hu. 
Undea  der  HixJigobirge  (Scbwei^j  tind«n  bu-h  naiiirniluli  !in 
Flachlanda  Norddeolachlandü  und  ltn»i)luiids  drr.irtigr  Hauten 
Dock  hanta  in  Oabrancb.  Ana  frühgeBcbichÜieher  Zeit  kennt 
OHn  Aankigm  in  England,  NorddeutaclilnDd,  Bnariaad  and 
Sdnrodm  Dar  vorgtaebiditticben  Zeit  rachnatCoawaaTsamaar 
den  erftallanan  norddetrtaclian  nnd  «inem  iweifelbaften  kinini- 

»cLcn  (im  Laibacher  Moor)  die  literarisch  und  s<>(:ar  künst- 
lerisch t>e7.eu;;tcn  liolzstrasM-n  der  rümisclien  Inva»ionbttu|i!»eu 
zu.  niisi'  i^escbichllich  Haiirliaren  Bauten  werden  tun  C^i-ur 
(Aluia)  und  Tacitua  (Teutoburger  Wald)  erw&bnt,  nnd  ein 
|litttallai«H  *.  Aalbnp.<leadhcb.  In  «lia.  Bd.  XXTIL  UU. 


fiinanr  aoldiar  Dan  (an  dar  «uitaraa  Tkeba)  wt  auf  dar  Hnram» 

sSulo  andentungiweise  altgebihlel.  Kie  dienten  iinssaghaa 
Krieg»xwerkeii,  der  BefTirderung  von  Mauuscbafts-  und  Traln- 
(■»/Idui.nii  Über  Suin|ir»lr(cketi, '  i  Si  hi  gTiiiidlu  li  ist  .;t  r  Au'nr 
sodann  in  der  Schilderung  !>eiui&  s|>ecicllen  I.ocale«  nach 
Hau.  Vegefatiuii  und  fontilen  EinicblüsBen.  femer  im  Bcrichlo 
über  die  Anfdccknng  dar  beiden  MoärbrAckan,  dia  aiefc  Tom 
Waat'  auf  oalpramiwba»  CMtial  Unabaraogaa,  und  in  aalnfn 
rntcrsacbongen  alMt  Vaiianl^  Dan  nnd  BaadMÜnlwH  janac 
Wege  Von  ganr  baaonderen  Belange  eind  nattlrlrrb  ceina 

Mf'lnubliiiigini  über  Alter,  rrinirniii.'  und  Ürdoulum;  ib  r  Mn.n- 
liiuiken.  IIkt  bab<Mi  wir  t»  »<db«.tii'r»i4iiidlii:ii  iikbt  mit 
römischen  Kriegt-  oder  Fricdenebauuerken  zu  tbun .  denn 
Ott-  and  We«tprctts«en  wurden  nie  von  römiacben  tlceren 
dorchiogen  und,  ao  viel  wir  wissen,  auch  nur  bAchat  aeltan 
TOS  laiaesdem  BAma»  batretea.  Die  Cosatroction  der  Moor- 
brttokan  iat  ao  primilltr  nnd  ttraprttngtieh.  daaa  aa  dar  An- 
nahm«  fremder  Kiulliixse  oder  fremder Baumeii>ter  nicht  bcdaif. 
Uaa  Alter  lässt  sich  zwar  nach  der  Ijige  nnter  Terraiu  nicht 
lies'tittKm-n.  «uhl  aiier  uns  den  viTivcriiletcn  Hölzern  tind 
Werkzeugen,  bowio  aus  den  Nebeufundtn.  Man  bcurbrilelr 
mit  Ei«eti  vorwiegend  Biebenbola,  welches  in  der  UalUtall- 
ond  La  Tena-Parioda  aoagadalinta  Bealftode  bildete,  wälircnd 
in  a{iitaiar  Zait  dia  EMir  vorkana^tn.  Inf  dio  oiata  BoMn» 
xait  wriaaai  aoek  dia  Ann  BoUamngcn  ftCindanaii  hmnni- 
aeben  üaberreata.  DIeaa  lagen  ansachBeialieh  aaf  den  unteren 

Hii!z»c-hi< Jifi'ii,   SU  il:i^s  ilie  beiden  c)li<  r-!i  u  wi  l>  he 

s|>rtter  durch  da^  Auwacbsen  des  Mourea  ntjthig  geworden, 
inügliclierweiii«  einer  jüngereo  Zait  «ttniNkaan  aind  («tm 
der  riniaeban  CulUwperiode?). 

CoBwaaw  erliatart  aneb.  tn  dar  Hand  aonatigar  Ftinde, 
dia  nllgemeioen  vorgcEchichtlichen  Vrrbältnii^cc  dce  von  ihm 
stndirten  Oebiete».  auf  die  ntin  durch  die  neue  Etifilo  knng 
-   Wt-Jtere-g  Licht  gefall'^ii   i"-!.    Kr  7.('\^f.  ivie  niii  iln    \[  '  (  'ba 
[  IrfT.h  n  vorchri»(licbtM  Jabriitusernis,  enie  fremde,  die  junger« 
Ilail^fatt-Callnr   ans   dem   .Süden    nach   Waatpnoaicn  oin- 

gedrungen  iat.  Dias  geacfaab  auf  swai  Slraaian,  von  «akhan 
ja  aina  nv  neiUan  mid  am  liakan  Waiebaelofer  liaK,  Baad 
in  Hand  mit  dar  nenaa  Cnllar  ging  ein  Wechsel  der  fdigMiaon 

Anschannngen,  der  tob  dar  IHber  allgemein  gcfilrfen  brand- 
losen  Bestattnng  zur  I.eicbenverbrennung  ftihrte  Nun  er- 
scheine» auch  jene  merkwürdigen  und  viel  behandelten 
Grsichti-nrnen,  in  welchen  man  aüill;<  h-.  :i  tiiiiHu^s  fast  ebenüo 
oft  erkannt,  als  abgeleugnet  hat  1'^  flndet  sieb  nn  ihnen 
jener  ana  dem  Kolben  Meere  stammende  CoiicbylieL(.cbmuck 
(,Schnecken-Anbingar''  nennt  Conwaars  dicaa  dnrcbbobrlen 
Cyprien  nicht  gana  spraehricbtig),  aowia  dio  bokanntan,  Uar  ao 
eigeurbümlicb  i^ollrteti  liguralen  Umanicidmangea.  Aadarer^ 

I  seits  rnth.viten  <lie  Ciillursi  hichten  der  Hsllatatt-Pariode  an 
mehreren  Stellen  <',■■:■  FJI>iiil'>  r  Ili'rIJi.iidaa  aftvidroben  K.  rii- 
stein,  da*«  die  (JorfliewnliiK  i  liit,vvi;ikn  geradein  danach  gr:il<iH. 
Man  bat  daraus  gesrlibi'-f'rn,  ilu?<;  M'boii  in  der  llallKiit'l  /uit 
von  hier  eine  Barnalain-UandeJaatraasa  nach  dem  Samlanda 
ging.  Dam  Baiaga  diamt  Frodaetca  nad  dam  Vortnaba  dar 
OtgaBwarlbaattdüafaerPMmaiam  gnMen  «abrackainlirb  anrb* 
dia  HoorbrUekaa  im  Tbalo  dar  Sarga.  Dio  aiaa  darialban  ist 
ciraa  naftnal  in  lang  nia  dia  Eiaonbaknbrficka,  wekba  bai 

'I  V^'l  Fl.   K-n  Kk.  rue  rniiu>.elion  Moorliillcki-u  iu  Dealaafc- 
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Mariwibnrit  Aber  in  Nogat  Ifthrt,  und  öbartrilR  ii«di  dt« 
HMcliMlbrficInn  9l>cr  rilnK-lian  and  Graudens  am  446  ond 
199  m  UnK*.  So  aisptilchntc  Banirn,  meint  C^xwkvtj;  mit 
llri'ht.  .■ilciili  Ti  I,  irir  /i'jl  i^i'ilii^  ;iiif;:i  •rii(i..-ii  llci  rirfiii»BP, 

nach  nicht  eiucr  lH<icliriUikl«ii  Vrrbnuiiiii^  /.wrirr  Ijriiarli- 
1wrtitr0tl<k  ■Mdcni  »ir  litlilcti-ti  einen  Hauptbrstandtbeil  der 
gnnM  StruM^  auf  ««IdiMr  aicli  lango  Z«tt  £ut  der  ganze 
VwUhr  TW  dv  VaiehMl  nach  Otiaa  lianr.  Hordoaien  bin- 
Mf  *.  kk  de«  twniHitKltMi  VoIkMlaimB,  dnaen  BAnde  dicM 
BrBckan  ipiachlaRMi,  Iwtraditat  d«r  Tarihatar  dio  Ootban 

ifiiitoni.  (■ylliiiij.  ,  »rlrlie  iiarli  Tarilut  niiii  Ptolciitäns  vor 
f'liriBti  flehutt  anirron  Wciihf i'Ipnbird-,   elw»  xwinclii'li 

(Irsiidtii:?.  iii-l  1'l'.'ir:i.  i^i^'A '  liiit  Ij.'ilivn  uiCisscn  (vgl.  dia  La 
1  i  iie-OräbcrMiicr  von  KouiiMn  tiiii)  KnliiTi. 

Iii  (lie&or  Zeit  hatt«  der  jetzt  kleine  Dranseiitoe  südlicli 
von  Eibing  «in«  vial  gföaMra  Anadabaung  ood  daa  »fidlieh 
•»(«•MBda  8«i|aikal  w  giMandMila  «anaaiift  nuA  icbitf- 
od ar  mammMMA.  Ib  cabIraielMii  Baekaa  stebeadan  Ge- 
wisgera wacbaen  Piabarlclae  tind  andere  Fllansen,  an  den 

Tl  ilrf.n  !''in  nii  iIpi  i  -i  vnii  Weilten,  S"rh\var?.cr)pn  und 

Hirkf'ii ;  auf  den  Abfiänpeii  und  l'Utc.inF  slauilcu  ineilen- 
weite  HuchwAliIrr  nns  niri<'lili^i'h  F-ii  hen,  Kiefern.  liutli-  und 
(kbivarabnchao,  aiiler  welchen  lluscl-  und  andere  äträochar 
d»M  Bodaa  btdacktan.  An  dan  »unipßg«»  Seanfbm  baaalan 
Dr  und  Biber,  in  dm  Vildem  Bloh.  Sdaibitadi  nnd  Bch; 
auf  waldMitMAwlan  SImlian  ««Mal«  «ina  klain«  halbwilde 

rfiTilei afite.  Die  Oolfien  trieben  Ja^d,  Vielimcbt  und  Acker- 
l'an;  »ie  fertiglen  'l'hniii.'('tiis«e.  die  hie  fiii'  den  tinil't'e'iraueb 
Kellfiani   jius^lijeiilalif**  n    ntnl  ftiinit'U'krt n.    Pt-n  lni]inrt 
Siidcii  her  vermiltelle  iSie  j;iii.>.üi'  H;i«ilf l».slriu*e  ftw  rei-hlen 
Weiehbelnfer,   neldie  im  unteren  (!ebiele  dir  Smye,  dem 

Udbenraitdc  folgend,  »AdlicJi  um  den  DraaMMN  mi  wailar 
aanUMlicb  nacb  dam  Sanlsnda  ftfart«.  ,Aiaf  diaaani  Waga," 
■agt  GoimMm,  ,hatta  au  «anebiadana  ThaMnadinitla,  be- 
acmdera  daa  breite  Tbal  der  Sorga  an  Itrensen,  and  da« 

Hin -.  rrKss  weli  .-.l  itif  Miippfipe  ntideiilM'M'li^fri  id  •  ir  i"it, 
wuidi'  von  ilfij  i.iiij!>'l»i>ri'iitii  liiirch  AnlcKuni"  der  Moui Lnn  keii 
li«wulli^l.  Du'si'lbeii  liedeuieii  »oniit  einen  wicbliircn  l'elK'i- 
gaiig,  wel<^her  latif;«  i^'il,  jedeufalia  durch  Jahrhunderte,  einen 
grouen  Tbail  de*  ganzen  Verhehraa  Tom  SOdeii  tarn  Norden 
varnMIall  bat  ■  War  dia  Dadavloiig  diiaaa  Varhabrea  Ar  den 
Nordan  kennt,  wird  aneb  dan  Werth  des  aaaen  Znn«*,  weTdu  n 
CoNWKKTx  dem  Hildo  dar  garaiaiiiBBhen  ITi/eit  •(••„••if  Wjjt 
li»t,  richlig  ermeiaeo.  m,  Hoernea. 

17. 

AlMgr«»,  On»r:  Btadlm  ttb«r  nordaaroplUaidM 

Plbeirirmen  der  ernten  nachchristlichen  Jahr- 
taUDderta.  Mit  Ii«>rüi-ki<irliligiuig  der  pruvint'ial- 
n>iHiacih«n  nnd  aadnisniaithen  Formen.  AkadraiiM-ln 

Dis.-^.  rtat;,  :i.   I    '\r\t  1    IM:!  ].;..    II  Taf.-Iii 

1,24«  Kig.  auf  II  Tnli-Iii).  Stm-kliolin  lt*H7.  «°. 

Ein  alarkea  Buch  Iber  die  FlbelloratMi  efnai  baaehrilnkten 
7<cilmimai  und  oiaaa  baadntnktan  Fnndgahicten  iüt  e'xuo 

Canz  neu«  KfM'beinnng  in  der  areh!t<ib>;|;i«eh<-n  I.itrnilnr. 
1lii.i>i.iin«\i>.  'rt.*t  MJ  nt.  Mi*M*r  -  -t'büit.  h  c(it\\<  d*T  iille  ihnen 
zugänglichen  llnn|>ttypen  cur>ii>Uiiu-ber  Kilinlu  »der  nrvnigiitenii 
alle  Fibcla  eine*  bastimniton  Lnadaa.  Aber  AuHumsi'a  Warb 


kmnaelebnat  ei««,  narh  diesen  Bab»l«celiem,  eine  jftngere 

IViriode  in  dar  Ke.itbi  itan»  urgourbiehtlicfaen  Materiales:  die 
der  gi;«lelgErt«n  i>liil'di.iJl»rben  flHinJIirlikeit,  der  extrtnien 
(iewijf  enhiiftijl.  ji  'iiitur  ■  ii  ..ir  -!.uk  .i'i^'. '.^  .nli-iTien 
Sliiili-,  «i  lclicr  dringuud  uai  li  muuugrajilÜM'her  Durcharlivitong 
nnd  narh  awigidahiitBr  Aih^tslbailBag  n  dieaam  Zweaka 
verlangt. 

AuMKu'a  ,Harde(Ma|ia*  ist  daa  aasaarhalb  der  waiteatan 
rtoJadian  Briehtgianaen  verbUebane  Oeblat  von  dam  Bbaln 
und  der  Ihmaa  Ms  hi  da»  weatliHte  Busaland  und  bis  snr 

Miltr  der  »kandiiiavi>ebcn  llallöii^el,  willin  nd  der  .  r  t  ti 
drei  bi<  vier  Jalirlinndertv  nncli  ('liri*to.  im  \Ve»enl liciien 
&U<>  daa  fiebict  freier  liunn.inen  der  ri>nii.'<rbeii  K«ir<er/.i-it. 

Her  Anlor  bat  sein  Material  im  Hinblick«  auf  dia  biei 
aagaialgta  FttbUeation  wilmad  nrayUnigar  SIndianfeiaan 
aowDliI  in  jenem  QeUeta,  als  aneb  i*  den  angraneBd«, 

einst  rtmisehen  Bbcin-  and  DnnanliBdeni  gesammelt  und 

illit  Uiit  der  VirptTentlielinn;.'  dus-elbi  n  in  deutn'lier  Sjiraclie 
eine  dunkriiKWi  rtde  lliirkiiii  lit  nuf  den  ^r'^'^'i'i'en  llieil  der 
yiin  ihm  ln.'^^'i^ten  I  jnder  Nalie/u  die  llulfte  de?  Textbandes 
S.  -U'43l  wird  viin  den  . lli-il.T.'en*  1  Sucbweisnn^ren  in 
Verzeichniwform^  oin(.'en<>nimin.  «elelie  da»  rnndaiiient  der 

Bdiandlnng  bilden.  Es  kann  hier  nicht  der  Ott  aein,  aaf 
Binaalbaitan  aiangehsn;  der  gaaie  ^laff  Auiaan'a  lal  ja  ein 
Dtiiail,  weon  auch  eines  der  allerwiehtlgsten.  Aumimsx  bildet 

siilun  Ompfen  »pwifi»rh  nnrdenmpRisehor  Fibelforrocn.  ta 
wi'l  l.Mi  :irl.t''  ■:!  i.'  I  i  riipT'i'  dl  r  '^rli'  ilx  ritili.  '.r.  I;iinii:if  nnd 
widmet  eine  In  "ondere  Itetriu'lituh^'  den  H|a-ciH5i  b  firovincial- 
rxiniisrhen  Ty]>cn.  die  nur  ."{Kiradiorh  in  Nordenropa  auf- 
treten. Zeitlieb  untorsclieidet  der  Verfasser  eine  Altera  nnd 
eine  jAngeia  ,TOmi«elw*  Parlade,  deren  Zwiechengreasa  etwa 
wn  ttO  n.  Cfab  lis(t.  Dia  iUera  Parhtde  ,iat  ebaialttariaktt 
theits  dnreb  allmkligermbndnnp  d«r  vorhergebenden  La Ttae- 

t'nltnr.  tlieils  dnrcli  Duii'^rticn  Iniport",  die  jrint'en»  don  h 
einen   plol^lieli    von    Südosten   beri-in*r<rhenden  rnUcliti|;cn 

I  iiltnrfitroni.  ,der  neue  Koriuen  mit  i  l.it.  '.vi  Iclic  die  alten 
bald  verdiängun  oder  «'enigsten*  in  ■tark  umbildender  Weise 
heeinihwaen*.  Dia  Utero  Farioda  aerfUlt  i*  swei  bis  drei 
sehon  von  llemm.ii:a  eriwnato  laHlicb  gasvadarto  Fnndgmppsn 
(des  ereten,  de«  aweiten  Jahvlranderts  wnd  der  Zelt  nm  äOn). 

II  -~ivi\><.i  nnd  Tiw  iii.kK  hielten  alte  Kibiln  dieser  Zeit  für 
roini».rhe,  n.ieb  Vordenrupa  iriipnrlirte  Kabrikale.  lliri^irnKiNi» 
und  S  I  H1>  Mri  i.iii  /ei;.'ten  datfcp  u.  d  '■h  Miit  w.  iiijen 
Aufnahmen  nirlit  nmiisehe,  »'»ndern  |:enuuniH<lie  Arbeiten 
sind,  die  nur  pans  vi  n  in/elt  aurb  auf  proTineinl-röiniHebem 
Boden  angetroifen  werden.  Mit  schlagenden  Uitliiden  bekämpft 
Auioaaa  (BL  IIA)  ^  Aaaakma  T^ium^  daaa  jana  Vibain 
,nnr  Ar  daa  Bspart*  gearbeitet  watdco  vad  dodmlb  aaf 
nirhtrömiwheii  Gebiet  besdirSnkt  seien.  Er  Mllt  es  fRr  nn- 
!'■ -I  M  i'li  ir,  .da-is  die  Iiier  beh.iiidelten  Kibeln  im  .Ml:;,  in  •inisn 
iiiiii  riniili  derjeiiiiren  (iehieli-,  «o  sie  .-iiii  hiiutiiisten  Viirlvcännien, 
ani^eferliirt  \vi<rden  nind.*  (iab  es  doi  Ii  »«'lioii  v\:dirend  der 
.S|>&t-La  T^e-Zeit  im  mittleren  t-diwoden  eine  locale  t'ibel- 
IbbrikatieiB. 

nie  ülleKtvn  Gruppen  nordi«ch-rönji»clier  Fibeln  «nt- 
wiekelten  »ich  fins  SpUt-I  .T  TJnc-Kornien.  wie  sie  namentlich 
iij  il-: h  r >i ■!! .1 1] I  inilcru ,  /iinifi-.t  iii  ' 'r- r rt  i l  !i  \  >■!  Mctltoner 
«III  Ithviii  —  vurkuuiiDcn.  Vom  Uoginne  der  Küiucrhcrrschatt 
in  den  AlpaoUndara  gebt  jedoch  die  Entwiekluig  im  Norden 
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uii'l  SlilU'ii  di  r  I»iiii;in  j;i  lrLiin^i  \Si  w.  \\  uiii^iin  iiü  in  Ik'frvff 
dtT  Kil>olforinoii  ^Inul't  Aim    i  s   Ii  »1 'tc  lltii  ri\  köiincn. 

.dttss  die  Bcgröixlnny  <l«r  rcmiHi  iu  n  lli  rrM-liaft  in  lii-ii  Dnnan- 
liAdern  Tielmehr  eine  (ircn^srluide  crriclilitt'.  ala  dan  si« 
dra  Import  vom  Sadca  nach  dem  Korden  dnrob  «in  etwaige« 
AnfbUh«  das  BimalniiliaBdeli  Iwlord«!!»*.  Hit  HnfmAsii 
«od  TliOtttt  iMtont  dw  TerfiltKer.  dat»  vor  der  Zeit  Marc 
Anrols.  wvnigsteiiB  im  Allffcmeinc-n.  keine  röiiii^clioti  Mün^iMi 

rilii  Ii   Norill'Unpll  L'<'l."lhln":i   »ini-  Muti.'/.'lhil.l'    Im-' rltl 

nacJi  dam  UBlkoniannt  rikru  ^j''  ni  Kul^'o  di  *  or-t.  u  lt^  ^  h 
TmlOMM  gnnaiiMher  Stänmn!  in'»  rimiisrtie  IU'i<'li.  Jni^ 
gitwujl  Hiamuini  von  don  Xbimitii  Tnyan  bis  M»rc  Aurel 
kloatw  UMMdi  Tielfoieht  »n  eli«*tia  geradosa  alt  KritgibMte 
aagaaaiiaa  Warden.*  Mit  diesen  Münzmaiaea  kominan  aena 
FllwironiMa  nnd  nnclt  andere  Tvin  n  nnd  T»«hni1c«n  n  d«n 

(!<'rin:>r.' n  Siv  innnjr.rir'.-n  iMo  jünyre  runiiTlit.'  IVriodu 
Nurdcurnjius  !itu<h  T;a*iu.*;u:  .PyriosK!  nnrh  M"\ti;i.iim; 
.l'criodo  V  der  Kiscnzcit',  nnch  .'^-■im»  MCLr.iu:  .Vr.Iki-r- 
«'anderaiig*z«it' I.  di^rtu  A(iS'„'uii;,'sj>unkt  d.r  Verfosstr  im 
ifldTDBiiBchon  CaltarKoInctc  nxüit.  Kr  liült  l'ir  i'ini'  »im- 
gemadila  Sacha,  da««  di«»«  Cnltur  von  dan  in  äadrusaiaad, 
Xhiguti  V.  a.  w.  nn^DiiadaltBn  Oamanan,  Ootbaa  n.  A.  aii«> 
gebt  and  naiat»  data  dar  Name  ,golliiscb*  für  dii^m  y.vU- 
ubsrhnitt  am  paraendit«!!  würe  I»enn,  rnerkwtinlii;  mnii^', 
e«  la.H+t'n  «ioli  liii»  nn'ir  t.n  :i:.  r.  n  ;  ri<  v  i  n  <- 1  u  I -  imiiiKi-lx  h 
Filii-lfornipii  (Vom  zweiten  Jalirlimidert  «Ii)  nur  l'in- 
L.  ■t;,ltunj;en  Kcnimnisclivr  Vorbilder  arkiftren,  ao  dus  —  nach- 
dem dar  Eiafliuw  dar  pronncial^rAniUclMB  Indnatria  auf  die 
^aldnaitiga  aordeorapUiclia  ain  gana  garinger  gawaaen  — 
in  apltrSniidMr  SSait  daiKBen  atl  ataifeca  ganaaoiscbes  Bie- 
manl  ta  dar  proviaaial^dmladian  Faamaawalt  an  erkeaiKMi 
«•>••  IL  BOMIM«. 

18. 

r.  M.  Floriasktl :  PomAytnyj»  8iRvj*ne  po  pnmjat- 

Mik;uii  i<-li  (loi.sliirir'iskoj  ziztii.  ()|iyt  *lavjaiii<ki>i 
arcliutiiogii.  (Üiv  altoii  Slavoii  in  dun  Dunkmaleu 
ihres  Torliiatnriaelien  Lebens.  Voraueli  einnr  ala- 
viscWn  Ari-Iia<>lt.jiif  .  i  T.imsk.  I.  Tlii-il.  1 MU.  lITiu-il. 
1490.  S.  300  +  212.  mt  mchruron  lafoln  und 
Tieion  Toxt-tllnstrationcn.  (In  masiaclier  Spraclie.) 

Vorliegende  JlÄf  i  Ilfirnle  dr,,  m  iu  ii  \\  -  ike»  vuM  Fi.">:ik«ki.i 
»teilen  ans  <i»n  Ai  lai  f;  i  ii  i  t  I  rt  it  .u.p(  li  j-im  Arbiii  vor. 
den  VerMin-Ii  einer  slaviri-l.rtt  A  i  i  hät.i.i^^i'. 

Mit  «iiicr  Kowiisen  Neugierde  uabni  icli  daa  Werk  lur 
Uand,  aller  silicin  uacli  dem  Duicnhaen  der  ersten  Seiteu 
aah  ich  midi  antlAnidit.  Niebt,  wait  alwa  daa  Bach  «n- 
iataretaaat  wfiva,  odar  wail  man  keine  Delebrnne  dantii* 
■chöpfen  könnte,  aondern  weil  seine  Cruiidl.'<^'e  diitelmn«  rer- 
felilt  i»t.  Mit  einer  falschen  Idee  Initiier  Verfa^Bcr  an  die 
Ansarlwilung  »einea  WerkeK  In  ran  I'-  Tsirii  das.  gUiilie  icli. 
dem  I/>MT  bald  einleuchten,  wenn  wir  kurz  ilen  Inhalt  der 
«wei  mir  bis  zueekniiinirnrn  Hände  übernelien. 

Am  Anlange  arklirt  der  Verfaater  den  Ursprung  des 
ariaehan  Volkea,  danaa  Halmat  aich  iifmdwo  awiaeben  Oxns. 
Jasartaa  und  Hiadvkaadi  Mbndn  haben  aoIHa  (S.  3).  Von 
hier  ana  breiteten  aleh  dit  Unriar  in  iw«!  Bicklangen  aus. 
ein  Tiieti  nach  KleinsBien,  der  aadcra  Umt  dat  waatiiche 
Sibirien  nach  Usiearopa. 


In  diebein  ^.weiten  'lliede  fornurte  ^  t  e  Ii  sc  Ii  (in  in 
Asien  die  h  I  :\  v  i  •  <•  Ii  e  Nation.  Ihi-  Mixe»  lebten  l.-in;;p 
in  Turkeülan  unter  dem  hi&luriechen  Namen  der  (^.-iken. 
der  Ma'sngelen  (S.  17),  wie  es  dem  Herrn  Verfasser  die  ioyo- 
grapbiaidia  Komanelatnr  faaaengt,  nnd  Imaaaaa  achon  danala 
aina  niaht  garinga  Caltnr.  Vom  wattliehan  SiMriia  tagt« 
dann  Hie  Viilker  der  SI&Tcn  fiber  das  l'ralgekirRe  narb  Kosg- 
land  —  die  Skythen  der  Geschichte  waren  eifrentlieh  im  Grunde 
geiionmn  ii  .iic.-ell/en  Slarcn  —  und  breiteten  f-irh  I.ih  zur  ICllje 
einerseit!.  und  niicb  der  Balkaahalbinsel  andcrersvils  aa«,  wo 
»i»  in  der  Oeseh  teilte  nnief  dtB  KiaM«  doT  Tcaaier,  dar  Oataa 
und  ßakan  aoftnitra. 

CtfSM  n  nad  III  liad  aicbt  haaiar  «la  daa  ante.  In  dam- 
atlkan  wird  dia  Aaahmitang  dar  SlaTen  is  Bmpa  and  dia 
Pomation  dar  niaifaehan  Nation  nSher  geachlMarf.  Daaa  Flo- 
RiMiKi.i  nicht  nur  ('ic  IkiIiipi  liiii  V.  rieten.  Eondern  aacb  die 
arniorischen  uu  i  n  ii  i:iti-i  In  n.  ■Is-s  weiter  die  Sarniulen  und 
\Var;sßpn  Slaveii  snnl.  vtr^nlit  y.'it  von  selbbt.  Itas  haben 
aucb  schon  vorher  mehier«  und  iH'deutendc  Gelehrte  mit 
grossem  Oescbick  Tortheidigt.  Alwr  er  gehl  noch  weiter.  Er 
aiakl  Slavan  aneh  in  den  allen  KiraaMrietu  and  Skythen,  in 
dan  balgarat,  Hnnnan,  er  ktit  auch  dia  Tinakar  wnd  lUjfivr 
fflr  Slaven.  Daa  Bind  aber  Theorien,  dl*  taboB  laaga  grSnd- 
,  lieh  ztirückKcwicseii  wurden  sind. 

liieiie  drei  (°a|*ilel  bilden  die  rilm.  iiij;iM'lie  Kinli  i'nnp 
und  dabei  auch  die  Oruudlaf^e  des  Werkes.  Aixr  die  ;;anze 
Idee  ist  falsch  nnd  aucb  die  Folgerungen  »ind  Hcblerht  hr- 
grttadat.  'Allaa  aaigt,  daaa  dem  Verfaaaar  dia  Ergebniase  der 
a«iw«i  forwAaag  naf  im  flafajal«  dar  Itlaiaa  Oaadiiabie 
Ban>|Ma  fiiat  vollkoiuaiaa  aad  «aek  dia  Fortadiritta  der 
AreUloIo|;ia  grSiatentheila  fremd  aind.<)  RIehla  tei^t  dtce 
besser,  als  da»s  der  Verfasser,  um  d.i*  S!r,vi  nlliiiin  der  Wnlsju- 
liulgai'cn  zu  bezeugen,  die  fitlschen  Idule  von  lintra  zur  I'arallrle 
herunr.i''!>t  inni    i-ii  li   ilul'i  i  buch  von  Haacil  vom 

Jahre  1771  beruft.  (S.  284  cf.,  auch  11.  ü.  177.) 

Aaeik  die  naaaroB  Brgabaiiaa  dar  Llngviatik  aind  ihm 
nnkekannt.  Er  weise  nichts  Ton  den  moderaaa  Aatlcklaa 
Ober  die  sprachlichen  Verwandtscliafti>verhnltnisae  der  ein- 
Z''liieii  .irnrhen  Völker  I'r  üi-i  ri.iniiiii  drii.  P;, '.(tiii  von 
Si  iii.KK  iiMi  und  banl  «eme  Theorie  von  der  Wiepp  der  Slaven 
auf  der  Teralieten  Hypothese  der  näheren  Verwaniltürhaft  der 
slaviacban. Sprache  aad  dca  SanakrH.')  Uan  wird  aich  nicht 
dartbar  waadam«  daa«  aadk  atina  «tyniologiiglnB  Tamara 
oiai«  ihaUehea  Vailh  kabaa. 

An  dieaa  eihnologiaehe  Bialeitnng  Mgl  der  Terfbaiar 
ein  Küvai  über  d.v^  Vei Ii.-Htniss  der  allen  f!,ivin  Inn  711  der 
byzantinischen  (  nltiiv  aii  |S.  8(1  ff.).  Darau»  eiitu«.hineii  wir. 
ll:^.'.^  iint  ii  i.1  ihi  r  Meinung  die  gaiiK«  byzantinische  I  nllur  auf 
slaviscbeni  Grunde  steht.  Nicht  nur  dK>  giilarten  in  der 
Kleinkunst  sowie  in  der  Archilektnr,  nichl  nur  der  äussere 
und  innere  Charakter  dea  bjrsautiniachea  UoAo,  tondatn  aneh 
die  fanao  Form  daa  Biaala«,  dar  Akaolatiattnn,  allea  daa  war 
in  Bfmu  aar  die  F^a^  daa  alaaiaohaa  Oeialaa  aad  Bia* 

>)  Nur  in  bcaebrIaUam  Maaaa  kllaaaa  wir  die  Ent- 
scbnldigunft  des  Verfasaera  annahnan,  dar  ftkar  don  Mangel 

der  Hilfsliteratur  in  Tomsk  klaut  {II,  S.  110). 

-:  Pie  linitniKtiFehrn  Kennlnisse  des  Vorfasaers  zeigt 
z  B.  der  folfreiide  Satz  1$.  12):  ,Ja  mehr  aina  arhwlia  Sprache 
vom  Hfinskrit  .ihwr h'bi,  doolo  frabar  hat  aia  aieh  vom 
Urstaninie  abgesondert.* 

31* 
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ImiM.  So  li*ll  Funimui  Moh  4m  bfkuMtai  .foUiiidMi* 
Stil  der  Dtnknikr  tum  dmt  «ntm  Hillto  des  «tiloii  Jalw 

tmiMncb  nach  Chriati  far  •inm  AniMirnek  de*  «Utüeticn  Rin- 

fluvvcs  iS  'M\  Was  in  iln  liy.::iiiti:i.i-.  lii'n  '"ulmr  nriciit.il::-  l.i'ii 
UrRjiHinpt'b  ibt,  wurde  wiiigt!!  iii>  vtiii  blavcii  In ai IjciU  ".  unii 
dann  von  Byi^Aiix  ülirrmimniPD. 

Hit  diesem  Eisai  Kchlivsiit  ilie  ei);eniliclie  Kinleilaug  des 
Wtfkai,  die,  wi«  icltou  eM»g^  zuglcicli  aucJi  sein«  Orandlage 
bilden  mU.  Denn  dos  Ziel  dm  VnfiMMn,  dar  Zweck  seiner 
mBheTolten  Arbeit  iel  iiiiii,  m  nigen,  d»ee  die  »rebt«»- 

I  iiC  i  !^  (  )i  I' II  tN'DkniHlcr.  div  biiiiotxt  in  dem  l>  reifen 
(■«•liiotc  von  den  K  » r  jüit  Ii « n  oslMrürt»  bi»  tief 
norii  Siliiri'  ii  i- 1  ii  ml  i' n  i  <U' ii  iini  die  eigene 
allslavisrhi  <  uliut  r  i- [i  ra  m' n  1  <  r  !i. 

U'li  gliiiibf.  da&ä  PH  iiiclit  iii^iliii;  Et'i.  näher  auf  div 
WidorleKaug  der  einielnea  Fehler  einsD^ebeu.  Um  wum  wirli- 
lieh  bedeueru,  dMt  «in«  rnftberalle  md  eoaet  verdienetraile 
Arbeit  aaf  eine  aolche  Basis  geatellt  worden  iat. 

IVr  eij;ptillifl»i^  Werlli  He«  nurlit^»  liegt  in  den  rollenden 
CapiUl:!.  ilip  zwar  alle  'I  dt'r  falsclu-n  Mco  ^>lf^•n,  fust 
Alt''^-  was  KU  h  in  liuNKiaiid  tind  Sdiiricii  nUH  friilii-rer  Xvil 
^fundtn  lial.  aU  ein  I'rnducC  der  allalaTi&ihtu  Culliir  d.ir- 
meleilen,  die  aber  diibel  eine  Fülle  von  liaterial  entballen, 
iaa  One  eoaet  «eaig  bekMnt  wtä,  im  in  Tenebiedenu 
HmecB  «md  titpmäm  Kb^ieiw  mixmä.  tun  «lumlagKeli 
iai    TVaboi  L>rfir(ert  der  Verfasser  etieh  menrbe  bflehet  In<er> 

I  .,  ,,  :i  :-■  ,t  il.  s  vorhi:-' MI  !■■<  1  I  ti  i 'i:!' m^v  ,  i  It:  iiiriit 
rdiiii'  Hclaiij^  sind  fiir  das  ülirif!«*  Kisiuj.a  ni  'l  i  vtlirli  für 
dit' Kill wicklanj:  der  eigentlirlion  slavisrliin  i  nitm.  Vi-Iü.  H. 
die  iniereaeante  Scbildernng  dee  Handele  dea  alten  Giarmieu 
and  WeslaibiriMn  im  Cnpitel  T. 

Hier  wi  nvr  km*  der  IbriBa  hlmlt  da«  Werket  m- 
({edeaietr  Daa  Capitel  IV  beeprlehf  die  «etrnnleeben  und 

HiliiriNrlirii  Fl<'f<'»tii;iiiit'<'n  lUr  Vci/i;!  ('niii.i,  ;'<nidiJi"fi  und 
Hiirh!  <lalin  ihfi'n  slaTistbc ii  Ui »|triiii^'  rn  In /.  itpcn.  iTnler 
Andi'nin  «'rklärl  or  da»  Thotmiad'rijl  lu-  ■  in  nationnlrü 
l'barakterlittikon.)  Das  Capilel  V  belehrt  uns,  wie  «rhou 
featgt,  filier  den  allen  sibiriselien  Handel,  envbt  alte  Handeli- 
«efo  im  Neil*  der  Fltaee  und  BeiMtigangen  aaf  und  aeigt, 
wie  daa  Peraierland  mm  Heaptmarble  der  Mineralprednete 

des  Ahai.  nanicnlürh  <\oe  al'aiFfbpn  SiüwrE  wurde. 

Ks  vi-rstfh'  sii'h  von  KoIh«t.  dnus  die  lii-IrpfTcndoii  Ver- 
trricr  dis  tlaiidilü  nicht  Kiniirn  oder  Tataroii,  üonijerii  narh 
der  Meinanf  drs  VrrfasFtrK  Slavi-n  w.irrn.  Ilinfn  p'liHi'  (!<" 
ganae  Ha  i  lrl  xuwie  drr  MetaliRruhenhaa.  raiw  I  \  I  Ii" 
apricht  die  Fnndo  ana  den  Buinen  der  allen  Stadt  Bolgar; 
an  der  Wolga  (in  der  Nfhe  der  Illliidnng  der  Knma)  aad 
endet  mit  einer  Er6rtenuiK  der  alariecksn  IbliOMdillK  der 
allen  Bulgaren  All«  ihre  DenkinSler,  heror  dieaea  Tolk  den 
Inlani  anpenoivirim  tnid  »ich  dann  Klurk  flUnlaaht  tM,  eollea 
hlaviKiIifn  risii!  uiijr.s  «'in  i'S  .TISi. 

Itn  erftrn  Caiiitel  d<»  zw^'ili'ii  Thnlrs  ki  lirt  der  Verfasser 
«rieiler  an  den  ethnologieeben  fieirftcjitnngen  zurürk.  Er  er- 
igiert xnersl  die  pbysikaliuben  ElnflQaie  de«  («ndee  anf  die 
Bntwieklang  dar  alten  Arier.  Dabei  arfabren  wir,  daaa  niobt 
nor  Wealsikirien,  tondern  aneb  ein  gmaaer  Theil  dea  weal^ 
liehen  tM»i  «nd  dar  hentigan  narderatliich«)  Mongolei  In  der 


forebrisUichen  Zeit  ton  Anem  iKsetat  war,  und  zwar  nanient* 
lieh  von  dem  Biavogernianiedicii  Zweige  (t$.  66).  Von  liier 
xognn  aie  dann  naeb  Europa  ana.  Xcugnisie  ibrea  ehemaligen 

Iiaseiii»  und  ihrer  wcmIh  In  n  Ziif:«'  hii  len  Ulm  liesondrra  die 
Kurj/aiie  mit  allen  diieii  Ohjecien.  dann  verschiedene  Knuen- 
Inuht if^'ii.  (Auch  die  hok.ii.i^cn  Ih ,  ht^ü-Inschriflen  hält 
t'i.i»iiM.Kij  für  aritcb  geginüher  lier  Meinung  vmi  Ii<i>i.<»r.) 
Namentlich  liefern  ans  die  .kamonnyja  liahjr-  iSicinbalien) 
darOber  wichtige  hietorieche  Zengniaae.  tüe  geboren  »ar  den 
elaviaehen  Snkan  an  (&  6S).  Daa  Cenlmm  «ad  die  Wiege  der 
siaveo  war  die  OagMd  fon  dea  eieben  fWiaew  (fianirE^); 
iU^'ei;en  wuchsen  in  der  Gef^end  von  MiniiailBak  die  Gei^ 
maneii  ;iiif 

Mit  dätii  zweiteu  t  apitel  brpinnt  drr  Veri^uch  einer 
eiL:eiiilichcii  vcrgleicbcnden  Archäologie  Sibiriror  auf  (irund 
des  Materialea,  dae  der  VerCaeaer,  beeondere  in  den  tlneeen  von 
Tomafc,  llinaiainak  nud  Tobolak,  etndiM  tot.  Ziival  «erden 
die  aibiriachen  Stein-  nnd  Beinoliieelo  aingabnad  bea|n<oehcn 
(»«hade  nnr,  daa  hiebe!  wieder  der  trojaniaebe  Krieg  und  die 
tro;anisch<'ii  .VKe r1  V  ituc  r  ■  im  \\ii!itit;f  licdle  kpielen  bollciii. 
ihre  Vi  rhreilui.g  in  bilMiien  uii;i  liuss'and.  ihre  Kiirmen, 
Material  und  Ternimolugie 

ItM  drill«  i:«|iit«l  würde  gewiss  cincE  der  lehrreichsten 
sein,  wenn  sieh  der  Verfaaaer  die  MeOiode  der  aicliäidngiM'hen 
Analyae  beeaer  aDgeeignet  bitte.  Kr  beapricbt  darin  die 
aibiriaehe  Keramik  imd  ihre  Verhiltniaae  an  den  tnaatadwu 
Kunden.  I'i  plaul'i  wieder  dieulhcn  Foinitii  und  ditialben 
T.\|H'ii  an  Ii- iilen  Seiten  zu  finden  und  sri  wic-der  den  elbno- 
loßi!!!  Iieii  Zufiamnienli.iii/  lieidei  i  ;iiidrr  .'ii  Ii. /■  uri  n  Alier 
die  AualyKC  der  Tvi>en  lässt  viel  »ii  wihucheii  n[ii  ;|.''i.  Auch 
aind  die  öbrigen  cnrotiäischcii  Funde  ihm  sehr  wenip  livkannl, 
denn  aonet  kAnnte  er  a.  B.  nicht  echreiben,  ,daaa  die  echwarae 
Kermifc  in  Snfopn  (wiaaer  Rneahmd)  vollkomnen  nnbakamt 

ist'  (S  217). 

Irli  ):lanl>e,  das  Ocsa^le  RenU;;t  Hrhnn  Tollkommen,  am 
r,>i  zei^ien,  III  »clrheni  Marne  di"  i  iliii  'Ni^'v-rii  Ortiinll.i;;? 
de«  HiichfN  vei  fehlt  ist.  Ihre  Fehler  iiu  widerlegen,  kann  ich 
mir  ^'ewisE  ersparen.  Ich  atelle  mieb  awar  nicht  abaolnt  gegen 
die  Zttliaaigkcil  einaelner  laiacr  Theorien,  aber  dio  Oeadebte- 
pnnkto  den  Verfaaacia  aind  Moialona  veraltet  nud  inig  nnd 
auch  eein«  Argnmenintion  riellhck  nngentgend.  Wo  wir  in 
GenieD  nnr  BiDflUaae  der  «aialiscben  Coltnr  aaf  die  alte 

("uldir  der  Slnveii  »eheii,  ila  sieht  der  Verfasser  eine  und 
dieM-ll.e  Na1i<ni  lias  ift  der  llanpliintcriichird  uiiM-rer 
I  M  hn  ii: b|i  lukle.  Die  S  i^  ln'  kann  .-.liiiiiL'  K'in  aber  gewiss 
bedarf  feine  Memniip  eine  i:ani  andere  Fülle  von  Argumenten, 
ala  wie  man  hie  in  meinem  Pndie  leaen  kann.  Nach  meiner 
Heinoiig  fiUlt  bei  kritischer  Beleaehtnng  der  gaane  etbno- 
higisebo  Anlban  de«  Workei  maanman  wmI  bleilwn  nnr 
eia^  poaitiw  Sigabniaae  atehtn;  dicacn  kann  nnn  «bar 
aoeh  «bküdiea  laA  epeaden,  habe  ala  aehon  oben  hacvar- 
gebobn.  L.  NIadeila. 


her  Vei  f:ij.(»4T  titirer'clieidei  h-M.:i.li  r^ /-ivn  ,  tiiirmitrdf* 
Tyjien;  die  feinere  schwarte  Keramik  tiiil  ßeonutriicher 
Venierung  und  l>)  die  i;rol>ero  au<>  gelblichem  mler  roihlichem 
Thon;  deren  Verbreitung  »tiramt  aber  wenig  mit  seioeo 
«ttderrn  Folgertingen. 
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MHM.TI  BMtla.rMUaBtoiiv  m  tt,  Jww  tms.  1.  HnAam».  Unlwluii«  am  KmmW  Mintr  A»kl*Nunv;  S.  H).  -  (.  IMthn.  Di*  «vM^ 

kItUmIm  WjHli(l>Mi»|inrttiHn«  «gd  ihr  <rir1ili|EiLlM-  IMirlf.  dl»  KalMtrallail»;  S.  PI- 
Anmkmm  üMiaw  —     l'Araar  i'UJ,  t,  \.  ränAmnsm  Im  Stinilr  itrr  HH«ll«4«r;  8.  [H],  ■    t.  KrarriUrtliq;  ilm  r«iaiiä  lir  Umm- 

(bncbni;  S.  W.  — -  l.  Vnran-rhla.-  rar  d»'  |>r;iktiti  h«n  .XiUii^n:  K.  (II).  —  4.  ltvriir.t<Mi  n«rb  IMm:  S.ttl,  —  bk  AUadMUHr  «itr 

Statiit^-n :  S.   s*.         fl.  MiSsoiit.o.i :    ^.    >  .         ;.  Ini.  rti.iti  .L..it.-  :\awti'MuiiK  '»  Itnlnirf'l  IWT;  S.         —  ».  Ai'lifiri4*nldiiiM*h* 

Jtlf'-l'-fc'full'  r-']i  ,  '  '  . 

Xi>ttat«-trt<i4iuinliiii«       9.  »viiriiiir  Ivi;,  i   \Y.,|i.i',  hik.  Aiifjn;«  uiim-iv»  Ua>ilLr} alcm«  ia  dri  (  mit;  S.  jlul.  —  t.  Miilir,  llramfaiMl 
u,  \.w,n->.  \.  »  .r        I...  Hm  '  MunU  v.«  H«law«tkM<n<B     Mmlto:    |ti|. --4. faIMm,  BMlawall  VvMP  1« !4M> 

bulmicii;  »i.  :!<■..  •>  u.  tn^i-lKiilMt  lut  ili'  llililbutoli ;  ü.  £lt|. 

r  du  UnbdHkaal  nm  iaal«!  laadiMWl  S.  pt). 


■rasta«T«nMnmlmg  am  12.  Imm  1897. 

Vonitaander:  Harr  Dr.  Thbooor  v.  iMMA-SwurtMO. 

}.  Barr  Malrr  Josef  Hofltaiann  In'lft  iVw  Mi<g1i«d»r 
d*r  OeMlIncliaft  persiinlirh  /.nm  Ki-^Miilif  lUr  eralm 
Al>(li«iluDg  srinor  durch  ziihlroi«  !m  <  1.  iii.ilde  viir-icfiihrti  ti 
^Waltri'iai'-Aussti-Ilntn'''  pin,  wt-li  lif  t-ioli  im  llf.sscl- 
Park«  10T  der  trchni^'rlien  Hm  hfclmle  in  finem  eij^-n» 
biara  errichteten  UolztfrbüuUe  bpfindet.  Die  erste  Ab- 
theilanff  nmruat  Algerien,  Tnniü,  Ae^plen  und  Indien 
asd  i»t  durch  dia  DaiatelluDR  der  vendiiedMirn  Br- 
vfilkerun^"'lyi>i>n  von  ethnogrnphiscIieTn  IntereM«.  Die 
im  Miir/.  ?.n  .  lofTni  n  di-  .rwcitf  Al>t)i*-ililii(i  wird  Hiiilfr 
aus  Cej-lun,  Java,  den  At<|uatorial-iDseln,  Howie  China 
mild  J^Mi  «othalteB. 

3.  Harr  Dr.  Johaim  FaUkar  wa  Oru  UH  einen 
Vortrag: 

Oi*  tetomioMMli»  «MhMktflHMcMsMt  tnd  Ihr 
wIeMiKtar  Bahair,  dt  Kataitralkirto. 

Hoc1ianR«hn1irh<'  V(>r4ainmliing! 

Dia  arate,  da«  Werden  der  Dinge  darstellend»- 
Dantaebe  WirtbadiafiBKeaebidita  der  liieren  Pariod«' 
bat  br-kaiiDilich  Ihren  Vicc]iräsidenten  HciTB  Inaha- 

SiKiiNKdO  zum  Verfasser. 

Seit  dem  Kr.sfbeiiien  de»  ersten  Hamic«  «-ind  rrst 
17  Jahre  verfloeaen,  aber  der  Fortscb ritt,  welchen  aeit- 
dem  die  Wiaaanaebaft  vntw  atelar  Milaibaitenehaft 
diaae«  Oelehrtea  gaBacbt  hat,  lat  «in  aa  badeoteitder, 
data  nna  (;ewias  mir  nebr  wenige  Jahr«  davan  traanaD, 
hi»  wir  wi-nli-n  ainrnfon  iNirfeii :  lieante,  faaten 
llo(i<-n  haben  «ir  unli  r  den  KUst-t-n ! 

Wie  einer  jeden  modernen  Forflchung,  ist  ee  nach 
der  BBaerigen  vor  Allem  darum  an  tbnn,  einen  ireten 
Aasgnngapaakt  n  gnrinnaa;  dann  ao  lang«  wir 
sieht  gana  alchar  Abav  dia  Cliaaten  irirthecbaniiehen 
Zastiade  der  Dentseben  nnd  der  Slaeen  nnterrirhtet 
•ind,  bl*ibf  nusere  i.';iii/e  Furschnnfj  auf  Sand  ßebant. 

BPi  mir  geblattet,  eine  kur.;e  L'ebprHicht  d«9 
biilicr  diirüber  fieleistotim  vorznhringen : 

MiUlnibnata  d.  Astkrap.  OMOKb.  tai  Wiia.  Bd.  XXVU.  tMT. 


Di^n  Anfitni;  nahm  naaei»  Forschung  von  Goetba'a 
oongaBinlem  Zeitgenoaaea  Jimtiis  MOnrr,  der  Tor 
ISO  Jahren  die  Bnvemlnib«,  dia  kleinste  wirtbaehaR- 
lieha  and  Besitzainhalt  ala  Aeti»  drfinirte  nnd  an 
Ihren  jiBnosBensrhaftlicben  Charakter  «ufd><  k(e. 

Die    erKte  Iif.'  i."riiiv^,Ti-rli«fl  jrhen 

l^inJactte  ecbneb  (ikokii  Uansskx  Jalire  »päier.  l-ir 
Terknfipfte  hieEn  folgende  Rrsi-heinurißen : 

In  einem  grossen  Tbeiie  allg«rmMischen  Bodens, 
von  Sadscbwedea  filier  Ofnenark  faat  anantarbroehao 
bis  sum  Main,  begegnen  wir  Vor  dar  Coonaasaation 
geradesQ  ftoseehlieeslieb  QewanndSrfern,  bei  denen 
bekanntlich  ilie  Kelilmark  in  repi  Im;;'-- l^'e  farallelii- 
Rrallline,  (iewaniie.  und  jedes  deraell'tn  in  üo  viele 
)>1>  Ii  l;lir.  ;le    AckerH<ri  ifen    netbeiH    i>t,  e-i  Hulirn 

im  l)orfe  Rillt.  Jeder  Volltiaiier  hni  je  einen  Streifen 
in  jedem  Gewann  ud  die  (ieNammtheit  dieser  |daa- 
roiüaig  über  dia  gaaa*  Feldmark  larstrenten  Streifen 
nebet  dia  Oabfilla  Ib  Dorfe  nnd  dar  i|Batalen  Nntanng 
der  t;etteilld^Sado  macht  eben  die  Habe  au«.  Ibinui  b 
hat  .jeder  Hobner  einen  gleich  Rrimxen,  "-leirb  (fiiten, 
f»li-ii-h  entftTnfi  n  (1  nindUeHitz.  Itei  der  üi.lj«  iien  D^ei- 
felderwirthn  liatt  liei;t  jedes  Jahr  ein  aml.  ri  x  lliittel 
der  Feldmark  lirai  b  und  unterließt  "i m.  irischafilic  her 
Beweidaiip.  Diene  l''eldeintheilunp  in«!-."  einp  cehr  alte 
pein.  denn  schon  die  düniiM-hen  (ieartze  de^s  XIII.  Jahr< 
hnnderts  enthalten  aahr  geiaoe  Voracbriften,  wie  diaaa 
acbttne  Ordnnag  dar  Dinge  aofireebt  an  arhaltein  aai. 

Die soganaantca  0oh6f«ra«baf  ten  des  Hunümek 
beben  dieselbe  Slrnctnr,  nnd  es  wurden  dort  bin  in 
die  ni  u '«te  '/.■  '\\  iiiiiiif  r  nach  Alduuf  einer  beHtinimten 
Aii/iihl  \i)X\  Jalsr' 11  iiile  l'rivatjjrenzen  fiir  anfpehobcn 
erklärt,  die  s.iinintlirhen  Parceltein.  nlvo  d-r  |ie«amrate 
Pri»atlie.iilt/  eingesogen,  di«  ganze  Feldmark  vnn  Neuem 
oft  in  ganz  andere  Gewanne  al»  früher  /.-'rlegt  and 
jedes  dieser  Oewanae  sodaan  ia  so  Tials  AckerstreüeB 
getheilt,  als  die  Habenaabl  daa  Ortes  aumaehte. 
Der  Boden  der  Gehöfertcbaft  nnterlnp:  also  j.eriodi- 
»chen  NeOTprtheilangen ;  Niemand  hatte  daran  ein 
ffsite!»,  diiuerrideN  Sondoreijjen,  unndern  Ido«  eine  (^Uii  t-. 
deren  rlfvctivo  Kealität  «ich  bei  jeder  Ncuvertheilung 
TollaMndig  indcrie;  die  baalfadleba  Bebandlnng  dar 
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Maik  war  »-ine  geno»sensrh.iftlii  lu» :  tln'  wiitlii-i  h;ift- 
liohfl  Nutzung,  nuiiifiilliih  in  dir  HswriauuK  tii-^i  je- 
Wfilip'U  Urucbff Idee,  lief  auf  FeldgetUf inn-haft  aus. 

UicM  Mhr  »ItcrUiüDiUcb  MMchKoentiea  f  baUacfa«» 
batOiiORa  UAMMtB»  mit  dtn  bek«wii«i  AiigftlMa  CfiMur"« 
ud  Twitos  Wflielwii  and  «ndami  nark- 
geDORseatehaftlieh«  Ffld(;>-inein«e1iaft  für  den 
ülleslfn  iigniriüilien  Zustand  diT  Germanen  <'rk!.irt. 

Diesen  hedi>ntsanipn  (iedanken  hat  «jleii  Ii  il;ii;iuf 
(ii;oK<i  Li'KWK.  Maikku  in  oin  fest<  -  ;ius- 
gebaut  und  ihm  naraenttidi  die  (Quellen  der  fraakiM-hen 
dieniflbar  {^'ruiui'ht. 

lnz«uch«iB  bat  d«r  «dl«  JSntfaiuiaat  Haxtnaudrh 
im  ftrlehrle  Wolt  mit  d«r  groMniMiadmi  Dorfconn 

man  ion,  dom  .Mir",  bekiuint  gemacht,  welcher  mit 
aeiner  p^riodiHcben  Neaverthpilnnß  ^enaii  der  Huns- 
ruoker  CiehtiferKi'bafl  ent-'iirirlit.  Aiuli  do-  F.-lilni;irk 
des  „Mir'*  hat  dasselbe  Au^mehtn.  wi«  die  des  deut- 
trhon  (iewanndorfes ;  jeder  Cienosse  de»  ^Mir'  h;it 
gleich  grusaen,  gleich  guten,  gleich  entfernten  Grund- 
besitz. Wahrend  iib«r  die  lliibenzahl  einer  Ueböfer- 
■olwft  und  Oberbaupt  aiiMB  deataeb«n  Dorfes  eiiM  aalt 
jahar  bcatinmit«  ist  aad  «in  Baaer  mebrare  Huben 
odar  WU  «in  Krui  h.stdck  einer  Hube  sein  Eigen  nennen 
kann,  iai  beim  ru^^üisrhen  ,Mir''  die  Zahl  der  Sonder- 
baritze  «der  Anth'  ili  il' i  iii  uHtok,  von  der  Zahl 
der  eben  lebenden,  crwai  li  eneii  llorfgenois^en  abhängig. 
Der  rusaiiiche  ^Mir"  kennt  kein  Krbre<  ht :  nach  dem 
Tode  des  Naty.nirsseris  fallt  dß!ss>i>o  ucaüloli  an  dia 
Gawaiade  sarflclc  nnd  bei  der  nüubaten  Neavartbailnng 
—  peredä  — ~  «rliftlt  jader  armchaeiie  Sobn  dca  ver- 
atorbmea  NatsuiaaaerB,  nnd  bitte  diaser  ihrer  auch 
zwanzig,  gleich  «.■rnii-f'ri  ur.ii-Sf.k,  wi«  der  einzige  .Subn 
eiues  anderen  N;n(ii).irs.  l'cr  Kurze  wejfen  lasiie  ich 
die  ariil'  ri  n  üblii  heii  ViTtii^ilinig-intKii  lii>-r  inieiMi.lmt. 

Oer  iii-^iNche  .Mir"  «chien  dainal.s  noch  um  einen 
Grad  aHertliümlicberi  primitiver  SU  «ein,  als  die 
Gehüferscbaft,  «eil  «r  jedoi  DorfgenasatB  gleicb  be- 
dankt oad  jadaa  BrbNeht  Huanlilliaaal. 

Man  gImUa,  daa  titeate  ud  glflekUAata,  «ed 
den  ^npmriimns  aneselilieesende  volkawiTthtrhafllirbe 
System  vor  Birli  zu  ii  ilj-n 

iJaraus  zog  maii  auch  ui  Ileutüchland  nl.r  %vnit- 
gehende  Schlu^j-tnlj;.  ruiincii.  Allein  in  liu^isliuul  r<i  ll)it, 
WU  der  Gegen^iainl  mit  einer  Leidenscbaltlioltkcit  Honder- 
gleichen  aufurig^  behandelt  worden,  daimrta  dia  Illu- 
aioo  nicbt  eiamaJ  ein  Jabnabat. 

Dar  aebnaidiga  Üiöebiii  «iea  in  haiaaen  Kampfe 
gegen  Bkuajrv  nach,  daHB  die  Mirverfasanag  keine 
alte,  kein«  ur<<|irüngliche,  noch  weniger  eine  ideal- 
freiheitliche Einrichtung  KousMjuu  hcher  Fat  uii,  sondern 
mit  eine  der  Folgen  Piner  VBrhiUtnis'imä.saig  ««ihr  späten 
Knechtung  (!ei. 

L'n»  urscheint  es  heuto  ganz  unglaublich,  wieso  diese 
fundamentale  Errnogcn-sdiaft  Cii-rbinV  von  der  deul- 
achan  i^oraehnng  mehr  ala  awei  Deoenniea  anverwertbet 
bleiben  konnte,  snm  emplindlieheo  Nadtthaila  fOr  den 
wiHsensichaftlichen  Forttchrill,  denn  sie  hätte  schon 
Milte  der  Sechziger-Jahre  als  Warnung  dienea  liüuiien, 
daaa  dna  alteOennaneBvoU,aofarne  die  HAiUMnc-llAUinai- 


fche  AnffiiHwuiig  illier  die  l'r^prQüglichkeit  l'-r  Hnfen- 
verfiv!-»uiig  richtig  war«,  alaünicuui  daMliimle,  ohne 
irgend  ein  nachweisbare«  Anulogon  in  tiutte»  weiter 
Welt ;  man  b&tte  slalsig  werden  m&ssen,  nachdem  in- 
swisebea  aaeh  aus  O-nii^KitovHVa  Darstellungen  der 
Badalaviaehen  Hnoaeonnmion,  der  Zadrwga,  und 
aus  den  elreng  flnrbarlenmltoti^n  Unfmnehnnf>Fn 

M»:;rZKN  !(  der  fichU  viii  heii  Ii/,  iedzine  bekiinnt  ^'e 
Vioiilen  ist.  dnss  die  SLiVcd.  ilie  ■■k  rmlMri  N'erwanillen 
der  Germanen,  jrcrado  auf  <ier  gai.zi-n  beiderteit  iyeti 
lleruhrungslinie,  viiu  der  Ost. nee  bin  *ar  Adiia,  nicht  eine 
^(lur  von  einer  gvaoaaenscbafllicben  Feldgeuiein^chaft. 
von  einer  Hufenverfimang  kennen.  UTwiBxwvit;  nnd 
seine  Mnelifoiger  legten  dar,  dan  die  SOdelaven  nicht 
in  Dorfg<enoiiiu>nücharien  gleichberrchligter  Anth«il> 
nehmer,  »ondfTn  in  Fa  m  1 1  i  e  nrommunionen  mit  Dee- 
len il  e  n  1  u  I  erbfol^'e  Ii'  liii  i  ii.  Um!  M  I  I  iz>,v  fiihl'le 
aiH,  dasK  die  \Ve>t.'»Uiveii,  /.iiii,.i  ii-t  in  ^>  h  !eui,-ij.  ki  nie 
l.aiidactie,  kein«  UewaliiU  lieiluiif,'  k^ninliii  und  da-a 
ihn-  l»zii<lzine  -  welche  aUh  loniiloMMi  liliicken  be- 
sieht —  ."ich  mit  der  Hube  gar  nicht  vergleichen 
Ifisst,  weil  sie  kein  liestimmtea  Ansmaas  hat,  nicht  eia- 
«uü  innnrbalb  desselben  Dorfes. 

Und  all  man  endlich  in  lleutschland  vont'irKHiNs 
l'.nldeokung  mehr  al»  tiliisse  Nnliz  nahm,  war  es» 
inde»i<.en  schon  zu  Bi<;it  grwuiden.  drnii  M  \i  urir:« 
Svhtem  hatte  inswischen  feste  Formen  angenommen 
lind  sicli  tu  einem  Dogma  ausgebildet. 

Der  Wissenschaft  stand  eben  damals  das  ttedenk- 
liehe  Buch  i>k  Ij.<kvin.KVi;>  Aber  das  vermeintliche  Di^ 
ei(;eii(hum  ?  ':irk  im  1,1.  hti 

Nun  kam  ■Li  liiulandcr  Skkiidiim  und  zeigir, 
da.'h  ancli  dii^  heheii.  die  westlichen  Nachbarn  und 
nüchHten  Verwandten  der  Germanen,  auch  in  Familien- 
ordnnnges  lebten  nnd  keine  Gewanadörfer,  kein«  Huben 
kannten. 

Merkwflrdigvrweiüe  rog  rann  ans  alledem  die  Sehlnss- 

fiilpi  riing.  da»!-  ili'-  UnrfL'i  i n  h  t  e  n  r  h  a  f  t  eine  ger- 
niniiisch-nat idi  ,1  !r  lüi-.  ii:h'  in  i' l/:cit  •^ei,  der  ein  vetr- 
nu'int]:''li' T  I '.ii-mI  i<  ii  ;  i'  n.  ti  ri  :  >.  m  ii  s  nie  ainfisch- 
Daliuuttlc  ä|>rcialitiit  grgvuuberftehe. 

Nna  tat  an  aber  aoloriaeli,  daaa  dia  Slppeo«  und 
Familienverhiad«  nw)b  bei  den  Oermanen  «ine  gana 
irewalti^'e  Bedeutung  hatten.  Wie  fliglan  ach  »her 
Kam  .  I :  <  II  .<  rbünde  in  ein«  Uarkgenpaaensebnft 

Gleich  liciei  hi  igter  'f 

K.  Tu.  V,  iNvM.^-SricRMVir.  war  es,  welcher  scbos 
im  Jahre  1072  in  seiner  Fttsiscbrift  und  dann  in  seiner 
Wlrtbeehaftsgesehicfal«  1879  die  Frioritlt  des  Hor> 
syatenM  vor  dem  DojjqrttCBe  von  Nem  m  auf^tfllte  nnd 
in  Verknüpfung  damit  die  ursprüngliche,  lang  an- 
dauernde und  das  |.mi.;'i  Vcilkhleben  durchdringende 
Uuileuluiig  der  Faiiulii  UM  i liaride  gehend  machte,  liiere 
beiileii  Miimente    hat    er   dann    mit    der   zu  jener  Zeit 

ttnantastbaren  lUNKSKN-MACituHscben  Theorie  einer  all- 
d«nteeh«n  llarkgeBOMeuscbalt  au  venchmefaMit  versndit. 

Während  nun  einerseits  dieser  Verauch  zu  fhicht- 
bringendem  Widerspruche  einladet,  ist  andereneita 
T.  iMAHA'a  Oeltendmachnng  der  unsafabradan  Widitig« 
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krit  der  FkiniliniverblBde  •Ine  wiswnseliftflHebe  Lei- 

Btnnt;  erslcn  Rang"*«  grwordpn, 

l'^fi  liest  sich  cchon  al»  ^in  aii-fi^^inorh^nci  lli'- 
ili-nkcn,  wa?  v.  Inama  in  srin'-r  WirrliTliaftg^escbichli- 
1,  S.  72,  sagt:  naiörlK  hf  Gli^riprung  des  Volkes 

narh  Familien,  die  sich  l)<-i  den  l)«ut«chen  innier  "o 
mächtig  «rwicam,  die  ielb»t  in  der  Waaderxeit  des 
Tolkc«  dar  Heemordnug  ibrea  Ohirakter  raf^epFlIgt 
itiit,  TMrlor  mtfirlleli  muIi  nicht  m  mIimII  aach  d«r 
temtm  Amiedeinng  drr  Detiteclira  ihre  Bedttttanp;. . .  " 
Alsn  nicht  bi'i  «.>n>!.^rn  nach  rl.r  fi-K*.n  Ari^'ile- 
iang  liusat  v.  Ina«,\  ir-.iuA  richtig  «it  n  .tlti  n  !'"  in  i  I  i 'i  o- 
beeiti  ib  eine  Mi«rl<  p !■  •■.  -  ^  .•  n  s  r  Ii  u  f  t  ^ir)i  uiinviunli-in ! 

,.  .  .  .  Im  iilumannischf-n  Voik^^rcciitn  -  »iipt 
T.  IsAMA  S.  74  weifpr  —  sind  die  wenigen  Stellen, 
welche  mit  der  MftrkgcnoMenecheft  in  Verbindung  gc« 
braekt  «Mden  kftmeii,  von  QeaeblcckUbentk  «b4 
Gewklei^tegemBrkaBg  ni  rarateh«,  aad  «nr  haadclt 
CS  »teil  Jtm  feste,  territoriale  Verbtode,  nicht  bloa  am 
Irgvndwplcfiin  Kinzf-lnh^j-it^  der  enKT^n  Fsmilie.  ..." 

Diese     (1  ;i  in  ri  I  <!     k  i>  t  J-,  r  r  i  !<  (■  h  e  AuffitSHUng 
V .  1  N  A  M  A ti  i  I  (i  i- 1    .'ine  11  W  •■  n  il  ('  p  n  n  k  t  in  un- 
serer Wissenschaft,  die  sich  f.unitrhiif  !in««i'r 
halb  D^atsehltBdt  mnnifvstirt. 

Zoerat  «sr  ea  der  EngUsder  Dbnmaii  W.  Kosh, 
der  iki  Jabre  1883  die  ABsieht  vertrat,  dasa  Ar  di» 
AsoabBie  eines  nnprüngliehen  Oemeineißenflmms  an 
Grund  nnd  Boden  die  frKnkiüciien  Qaelt»>n  eben»oweni)? 
wie  Cäsar  und  Tacitui<  ir(,'end  welche  ABkali^pankte  bieten. 

Man  überhörte  Dknmax  W.  Rnss  in  Di'utschl^nd. 

Als  aber  Fr.sir.i,  ii>;  ('iiiii.am;k>i  im  Jahre  18S9 
n.iohwiei«,  das»  in  den  fränkicrhen  Quellen  das  nicht 
stehe,  was  MAfnKu,  die  wichtigsten  termini  technici 
«ollenda  miaaveratebend,  ana  ibnan  herausliest,  da  mt- 
waad  Bich  aaa  SeaXmx^  MuBde  ^twbr.  f.  d.  gei. 
Staat.iwis»en»rhafl,  XXTIII.  Jabrg.  1802,  S.  1781} 
folgender  Seufzer: 

,FrsTKl.  DK  CouL.^Ncrs  hat  in  der  .Hevne  des 
quetilionü  historii|U*»*  (April  lS89'i  mit  Wucht  und 
Eleganz,  gallisch  —  freilich  anrh  gallig,  auf  sämnit- 
licbe  Autoren,  welch«  nach  den  Quellen  den  Hervor- 
faag dat  Qmndeigenthnms  ans  einem  ursprünglichen 
AgimreommuBiaaitta  berleiteB,  tot  Allem  auf  HAimKti's 
,Hark|reBoaseBBchaft*  einen  poIenlieheB  Streich  ge- 
führt. Wenn  er  der  franzöüisch  geschriebenen  Literatur 
»einer  flegner  nicht  srhont.  so  ist  doch  der  AngritT 
haupteächlich  gc^i  n  (i>e  deutsche  WiM>en^<  h:ift  und 
ihre  Gründlichkeit  gerichtet;  könnte  der  Hieh  ül>er- 
hanpl  nicht  parirt  werden,  so  würde  er  festsitzen  und 
wireB  wir  All»  aeit  185&  am  Namaaeil  geführt 
wordsB,  wann  wirklleh  alle  für  die  BkIbIbbb  der  g»> 
meinan  Mark  angafSkrt««  8t«1len  ao  aabir  dar  Bawaia- 
kraft  Tediir  wlren,  wie  ea  Herr  FosTHt.  nu  Ctatrt.Axrtits 

in  M'iin  r  jedenfnll»  lewenswerthen  Arlfeif  durll.uii  will, 
Km  nirht  geringes  Stflck  (jelehrd'imniorH.'il  v'  hi  int 
immerhin  ;iiif  der  Streck«  liegen  l.l>  ilii  M  /u  ^ull-  ri : 
vollends  der  verflchtlich  iwharfe  Ant'"!!'  dpa  grossen 
frBBiOuiekaB  Hiatorikers  auf  den  Miif^bmuch  der  eth- 
BOgvafhiadMi»)|iaTativan  Methode  wird  wohl  ziemlich 
Reeht  bahaltaa." 


Was  S(]nXm.B  befttrebtet  bat,  das  ist  eingetretan. 

l'i  sTKi.'s  Hieb  sitzt  fest ;  aber  die  doatfrhe  Wissen- 
schaft und  ihre  Oründlichkeit  hat  dadurch  keine  Kin- 
l_.usi<e  criitlr-ii  und  Mai  nri<  ist  auch  nacij  seiner  Niciier- 
l.ice  ein  gros.ser  Mann  geblieben,  der  et?  verdiente, 
diis.M  aus  seinen  Werken  das  viele  Braachbare  von  dem 
nabrauchbar  Gewordanan  abgesondert  and  Bau  heraua- 
gagsbsB  wards;  dag^gea  siad  Wiederabdrtdia  tbar- 
flUaaig  Uli  Inattknnd. 

Fmm,  na  (ktixAvOM  hat  MAitimt  heaiegt,  aelhat 
ist  er  j>-docti  Sii'|.'--r  nicht  geblieben  du  <  t  in  div.s  enf- 
gegengestl/.cii  E.xtiem  »erliel,  indem  er  überall  Sünder- 
eigen  witterte.  Sollte  si<  Ii  nhf-T  die  Controverse  blo» 
zwiücben  (lemeineigenthum  und  Sondereigen  als  dem 
ursprünglicheren  Znttande  bewegen,  dann  bliebe  wohl 
diaae  Frage  für  immer  auf  jenem  Punkte  ateboB,  wie 
dis,  ob  Irlbar  Ei  «der  Raa  n  s  da  gawaaaa  iat,  auf  dam 
Paukte  dse  IgBrnabimn«. 

Diaeaa  aat  aut  gilt  jedoch  Uber  unsere  Frage  aieht 
mehr:  der  Gra/.er  Un:versil.itsi)riifrsFor  Hir.i'>;m;AKB  hftt 
es  soeben  weggeräumt  und  gezeigt,  das»  man 

1  aU  ,res  commuaia*  bebaadalt  lut,  was  noch  dae 
„res  n  all  in  8*  war; 

2.  für  Gemeineigenthum  gehalten,  was  nur  eine 
nicht  Villi  kommen  durchgeführte  Erbthei- 
lung  (pro  indivisn)  oder  ein  Miteigonthum  |ron- 
domitiium)  war  ; 

3.  für  ein  Eigaatbamaraeht  der  Bauaca  aa  Grand 
und  Boden  gehalten,  was  nur  ein  mehr  oder  weniger 

prekäres  , ins  in  realiena"  oder  Nn  tzungarecht 
denselben  an  einem  im  Eigenlhum  eincB  oder  mehrerer 
(irundherren  befindlichen  Land  war; 

4.  fflr  ein  Rigenthnmsrecht  der  Gemeinde  an  ürund 
und  Boden  angesehen,  was  nur  eine  rein  adniai- 
atrativ«  Befugaiss  derselben  war  (BtL^nnuaD» 
Reebt  und  Sitte,  I,  1896.  S.  189) 

Durch  Hll.DEliRANl)"»  fernen-  KrKI:i I uri'^'  der  die  all- 
germanischen Wirthschaftsformen  betreffenden  Stellen 
bei  Cäsar  und  Tacitus  sind  wir  der  KrkenDtniss  des 
ThataXchlichea  so  nahe  gerückt,  dasa  wir  aller  Vor- 
susaickt  aaeb  seh<»  ia  weBigea  Jahren  diese  überaus 
wiebtiga,  aebr  beikle,  aabr  anfr^nds  Frage' loa  sind 
nnd  so  ein  feates  Faadaaieat  Ür  uaaera  Foraehnng 
endMr),  .irtniul,  aach  18(]||ftbrigsm  Riagea,  eireickt 

h.nli-'n  werden. 

.Jetzt  igt  vor  Allem  w.ihr/.r.nehmcn,  wie  sich  HirnK- 
iiKANh's  Krgeboissu  zu  den  R'i^ulluteu  der  Klurkarten 
for.ichung  ▼erhslien,  Welche  unser  Altmeister  Arm  sr 
Mbit»«  ia  aeinam  gNsasa  Werke  .Siedelung  und 
Agrarwaaen*  den  attgemanUcliea  Zqstlnden  gawidmet 
bat;  ttbsr  dieses  Werk  ist  der  AnthropotogtsolieB  Oe- 
»enscbsft  am  28.  April  v.  .L  vorgetragen  worden. 

M)iT/i.:s'a  Schilderungen  ertinHen  <liir<  h  dir  iiKiili  kvii 
in'<<iri  r:ie  ,  ine  Corrrctur,  al»  sich  die  Ansicht,  duüs  das 
ir>>iv,t>i  i] «chnfl lieh  nach  Huben,  also  ohne  Kui  k-ichf 
auf  Faniilienverbiinde  organi»irte  deutsche  Hmf  mit 
(jeiiieineigenthuni  und  FeUgenieinscball  aus  hi^Umoma- 
dischea  Zaat&nden  unmittelbar  harvorgewaebaen,  alao 
organiaebea  nrapraagea  aei,  nidtt  baitea  Mast. 


.  Kj  .^  .d  by  Google 


-   (41  - 


DagfgeB  blaiben  HmraDi'slalMnfrlaeliaSeUldMaiigeii 

spttarer  Zttstftnd«  kttfirecht. 

Es  kann  uns  nur  rn  ht  »ein.  (Iiis»  Mkh7,ks"s  Wi  rk 
()i(>a<'n  llallast  lol^^f<'Wurdl•n  ist,  denn  uh  liat  sclum  b»M 
KfiiiFin  Krschftiren  nicht  wen.:,'  ^'^litliii, 
«t>iD  Ausgan(;rpunkt  gi-riuli'  ii[i  Bit  nngiunktu  der  Cun 
truvorne  gentandr-n  int,  strittig  war.  WälmAd  ann 
dM  Knlstehen  dar  deaticli«!!  Mkrkg«iioss«n- 
•ohaft  in  di«  Cwitravanw  »nflehCUU,  ist  danm  frOk- 
seiU^s  Vorh»ad«aieia  isuA  Hcitkkk's  Foradung 
ab«r  jeden  ZwtlM  sieti«r|p>»8(«tlt. 

I  ri  i  fij  kiinr.fn  «ir  uii"  iii  Mi:uz.EN—  k'^'i^''''"*^''"' 
Werkt»  eri-t  ji^tzt  so  c.inz  fren*'n,  »ollpn  aber  auch 
Hand  mit  anlcß'tn,  auf  dass  die  wirliiM-biiftüi^tischicht- 
Itch«  FoischoDg  noeh  aeinar  Art  auch  b«i  an«  sich 
tinbfirgen. 

MKirzKs'>  Ki>rt<r}iiiiir:"iri.-thiidi^  ixt  tlit-  Dorf  /n 
Dorf,  ja,  wo  ntithi;-,  von  Parrelle  zu  Partfllp.  auf 
Grund  d«>r  Kata«tr«lkarte. 

Mit  dieaem  Behalfa  hat  Mmsm  aaeh  mahr  «U 
30Jihrigar  Klainariiait  dia  geimsaiacha  and  dl«  atavi- 
8t'hi>  Vor/i'it  witeatlich  anfgehalH,  obzwar  sein 
F(<rsrbun);»K<'bi<'i  kelnaawaga  «o  dankbar  ixt,  wie 
eini(;<>  uHterreichischa  Lindar  att  aaiti  achon  von 
vornthercin  verüprrchon. 

1Irit«km'h  nrsprBnglii  bt's  FurBchang»gvbii>(  war 
nimlick  Schlesien ;  dort  entdavkta  er  die  weatslaviseben 
alten  8irdelan(t»art«n  in  ihnn  S«in  nnd  die  deotschrn 
CoIoniüiruiigKiirlfn  in  ihrem  Werden,  und  von  Sclib  ^it-ii 
»u»  ging  er  «repen  den  Westen  weiter  vnr,  wo  ihm 
ütiKHi  Vii  iMi;  .I'.riMM.  n.iiii'/ii' li.  Ii  alir  Lasmiat  ciniiji'r- 
niaBsui  'irii  W.  i:  j;t  .  !iii.  i  hatten.  Iiis  zur  Klbe  und  der 
Saale  t-iii'l  e-i  j'  iIih  Ii  ;ini-»  Ge^ifnilen,  weblii"  viel  später 
anter  die  deut^^chv  Herrschaft  gekommrn  Bind,  als  nnm 
Innarösterrrirh ;  detngemlas  nOtaan  hier,  in  Inneröstar- 
nieh,  di«  daatschan  Erobarar  alterl  hftmlicherawirthMhaf t  • 
lieh«  Zn^t&ndfl  vorgeftandfn  habi>n,  als  auf  elbalaTischeni  \ 
Hoden;  Wiihrond  dfs  tliiunl.rtelanßcn,  auf  I.ebt^n  j 
und    Tiid    tffiibrten    Kalll]•f•^    i;in    ilie   niblsi  ll>i«hin  I 

iiiU.-.ylf  i;t.i-rili>s  dl"  lini'tiL''-  ilr.iming 
nultiwcndi({  eine  bedeutenil<.-  De^^enerittlori  rrlitit  n  habt  n, 
«O   dafiq   die  ZntSnda,    welrht<   nach    der  end;;i1tigea 

UatemrerAug,  sam  Nutzen  der  Eroberer  gewendet, 
aonat  aber  durch  Abaehiahtong  dar  Torgafnndanan 
Volkaclaaa^n  patrifairt  «ordan  aind,  «na  adum  suh 
dem  Grande  keinen  gans  stcharen  Rftekiehlnaa  mehr 

auf  itie  /ustandf  gistatten,  dif  lange  TOf  der  entl- 
giltint-n  EroliiTUnp  l>fstand»-ii  haben. 

Wir  können  alter  viel  ältere  Qm-llen  iiber  ilie  alt- 
deutschen und  altalavischen  SociaWerbäliniaiie  dem 
fistarraieliiaekan  Bodaa  «ntloekaa. 

ITebrigenis!  Die  erste  »ystematische  Dental  Virth- 
«fhaftsgeschichte  hat,  wie  Bchon  hervorgehoben  worden 
it-l,  ein  o  ^  t  e  r  r  f  i  e  b  j  s  e  !  r  In  t.  !u  liir  geschriiihiTi,  das 
neueste,  Rehr  gewi>  hlii;''  wirt Ii  i  Ii  i It v^j-sehichtliche  Wi  rk 
bat  ebenfalln  einen  ii  »  t  e  r  r  e  i  i  Ii  ;  -  e  Ii  i-  n  l'rnfeNMjr  zum 
Verfaseer ;  i  s  nuis^  nn-i  daht  r  tl  d  h  ftw»a  daran  gelegen 
«ein,  datH  bei  unn  nicht  allein  das  wirlhüchaftM- 
ga«chichtltcbe  Siodiam  Qberbanpt  weiter  gepflegt  w«rde, 


aaadara  haaptaftchlieh  and  nainanlUcb  dar  ftatat^ 

reiehiBchen  Heimalskunda  endlich  einmal  sagnta 

k  um  nie. 

r  n  s  e  r  e  Vi  .'j,Mr.j,'t  iihi  i'  i'-t  uns  wubl  am  nächHlen  ; 
v.U'l    wciii!   ttir  —    Zinn   ken;t-wips   anzüglichen  Hei- 

I  ;  au  der  Aufdeckung  d«  r  kli-iiiasiali*clien  Yüraeit 
i'üi'  ii  rttbaillofaen  Aotheil  nehnii-n,  dann  darf  uaa 
wahrlich  anaan  eigene  Vorgeachicht«  keinen  Angen- 
blick  Iftager  Haknba  eainl 

In  Oaatiernidi  da robd ringen  sich  die  tasaawa 
Glieder  sweier  ethnischen  Wetten  so  InnlinBdar,  daaa 
•1  V'jii  r.tis  bi-r  AiiW'  -eiiib  n  Niemand  aflaban  dürfte, 
bis  Ui.m  Wir.i  eniiilieli  ti;iti>ii.  wo  —  in)  ethni.<<cheD 
Sinne!  —  der  Slave  aufl.v'r"  und  i|i  r  Deutsche  nn- 
fan^it.  liier  kann  die  f  or.Hchung  wohl  nur  viiibus 
Unit  IM  von  uo»  Allen  in  Angriff  g«nomnien  w  erden, 
denn  an  dam  Gedaiban  die  aar  Arbeit  aind  wir  AUe, 
ob  Daatsche,  ob  Slavan,  nttinteraaairt. 

Man  kann  gleich  im  Vorhinein  annehmen,  dass  auf 
einem  Gebiete,  wo  die  ethnirrhen  und  gesellsrhsftlichen 

Gegi'ii-^älZ"  mit  der  Ulr  ^rl.'  i.  aus  Uli  ■n  ii  Scliul- 
büehtrn  t  inigerniasi-in  iek.inuttii  Vfluniunz  tausend 
Jahre  lanp  iiiilt  iiiaiider  rinj^en.  ilitt  l-'orschuDg  ja  viel 
leirliter  v<>r(;t  noinmen  werden  lukttn,  aU  aof  eint'ui 
anderen,  ethnii<i  ]i  hiinio<;enen  Fleok  Erde. 

In  einam  ethnisch  homeganan  Lande  gabt  die 
gaeellaehaftlioba  and  wirtbaebmftlteh«  Entsrieklnng 
organiacher  vor  «Ich,  die  einaelnen  Institutionen  leben 
sich  da  «infacb  am  und  weichen  8<"hlie*fi1ieh  anderen 
Kiiirichlinifien,  aiix  In  n  man  dast  fiiihn  M  iiLilig 
und  unbiiiierkl  an  .\!li"ss<liwäcbe  Abge>lLirlmiL  nicht 
HO  leicht  oder  jjar  nrht  mehr  wahrnehmen  kann,  elienao- 
wonig.  als  man  le.  b.  au«  dem  Scbmatterling  faarana 
zu  erratfaon  vermöchte,  daaa  er  aas  einer  Baape  ent- 
standen aei;  daaa  die  llataacrphoae  ist  tSm  voll- 
sündige. 

Die  deutsche  Sf)cia1gei<rliichte  weint  «ine  Folehe 
.Metanior]ihose  auf,  und  wir  haben  lie  anch  heute  be- 
rübrl  :  Die  al'deut- :  ii'  U  A^'iar/.U'^iiiatie  nach  den  An^Tib.  n 
('ä»ar's  nnil  Tacitui  uml  wahrend  der  fninkiaehen  Zeit 
in  der  Erklärung  IIii.iiKiin a.m>'s  einerseits  und  die  spS- 
tvrsn  Agrar'Uatfiode  der  Uentscben  nach  der  Srbildetnag 
Mnnnf'a  mlwitaa  sidi,  wie  mir  scheint,  suaiaaDdar 
ann&barnd  an,  wie  die  Banpa  lain  Scbmatterling. 

Anders  steht  did  Sache  dort,  wo,  wie  in  Oastar- 
rt  ith.  t;t  sell>i  hafi Iii  b  so  unnleichniäi'-ii.'e  (ir|.'unii-men 
nneinnniler  {.'t!-to>-fien  sind  und  kioh  m  ilnrclis'  hlungen 
Utiil  iIiH.  hiii'iin;.'!  :i  li.ili-ii  il.i.^-  sii-  ;iilf/.u  <ii'Mi  |ihy»i- 
kalitid.en  Cjexotxe,  nach  welchem  lui  einem  Urt«  gleich' 
zeitig  mehr  als  eis  Qegaaatand  aamflglicli  ist,  m 
trotaen  scheinen. 

Woit  entfernt,  daaa  ab^  dima  bort  aaeinandar 
geratbenen  Gegeoasätsebis  sor Unkenntlichkeit  abgerieben 
hRKea,  im  Gegentball:  ate  haben  ateh  Ar  lan^'e  Jahr- 
humlerle,  auch  unven  in  hi^tnriscben  Auge  »ii  btbar,  zum 
):ri).-.Ken  I  heile  p'bunden.  neutralifirt .  petrifieirt,  gerade- 
n>.  IS  '  '■•■■'r'.-^i'  Feuer  neben  WaHser  bestehen  kann  und 
lie<-ti  hi.  weiin  ir^i  nil  eine  i:(ich  >o  verüchlangene  Dsmar- 
cation  :;wi«c)ien  beiden  (gezogen  iitt,  Walch« döt Oaltoaga- 
gebirt  jedes  Elemente  abschichief. 
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Und  in  Ä  b 8  c  Ii  ic  h  l  u n g  int  d«T  luittplaltcrliche 
J)caUcbe  aU  Uerr  »oagwiebnUr,  dicht  bavOUierler 
FMdwa,  dto  «r  «rolMirt  od«  bw  «iBgitnaBUMii,  »in 
grOMwr  Utialer  gMnaeii.  Mnritn's  Tolbgcwkiehüidi« 

KuU  CentralenropM  nigt,  wie  gross  du  mittelalter- 
liche ikul>ilii-  Hirrsthaftsgcbict  unö  xvIh  verlitlltniss- 
mässig  kliin  (i.n  urüfiriinglichf  Vijlk^<;.  tni  t  lirr  iM'ut- 
WhUI  g«WL'««D  ist. 

So  kommt  i's,  meine  hochvcrt'hrti'n  Herren,  da«» 
t.  B.  in  Südsteiermark,  einem  sfhon  in  vorkarolingi- 
wlien  ZeiUn  antar  di«  dcuUchii  Hernchaft  gentheiitn 
Lude,  die  geeelbclMftlieke  Strnetar  noeli  im  XIII.  JtAa- 
haaderte  eine  iO  «IterUllBlIielM  war,  das«  sie  nnachwer 
tin  unmittelbar  an«  dvm  Ilalbnomadentlium  hervor- 
g"'trtti)g''n  wahrf(i*n"niiii»^ii  werden  kann,  während 
and^rtTHf its  in  Hühuitii.  wo  »ich  der  volksileutsche 
Eiiilluss  wirthschnftlich  nud  ß^sellschaftlii'h  erst  »eif 
dem  Xllf.  Jahrhundert«  bemerkbar  machte,  die  /u- 
•tAnde  sich  so  ansehen,  al«  ob  Bdlimeii  seit  Anfang 
dar  Dinge  fiat  besiedelt  geweiea  wIn  nud  nie  halb* 
Bomidiädi,  gaaeliwaige  denn  Bomadieeh. 

Dnd  dennoch  fehlt  es  nicht  an  Anzeichen,  dass 
ancb  in  Höhmen  dieselben  f;esell»(h.iflliehen  Zustünde, 
wie  wir  sie  in  l'ntersteier  noch  im  XIII  Jahrhuddirte 
nachweisen  können,  dereinst  )zi-herr»cht  haben;  »Iht 
sie  haben  sich  in  Böhmen  von  »elbat  einfarh  MiK- 
gelebt,  wie  sich  eine  Raupe  an^ilebt.  Kreilich  wurde 
dieses  Au«lubea  —  »o  wie  in  Karndin  —  durch  eine 
•äagreiolie  fievolntioa  der  ackerbaneadvo,  alao  der 
inneren  Volkeeohiclite  beanblennigt.  eine  Bnointion, 
welche  durch  die  bäuerliche  Herkanft  der  bdfcDiaclien 
Volkxkonige  hinreiibend  b"s;lnubißt  ist. 

Im  Ganzen  pi!t.  i-  fi  'li-ii  ■i'-'  li-^i-].  j- 
früher  t  in  Slavenvolk  i;iilir  ,.v  ilvuiarhe  lierrM  liütt 
gi'ln::^'  ict,  desto  cöiisi  :  ,  1 1  .■,  |irliiHtiver  »ich  »eine 
g«8e)lscliaftlichen  Verbältni^ie  erhielten,  an  deren  Ab- 
adiaffiuig  den  deuiaeben  Herrn  nichts  gelegen  war. 

Dnn  AHm  aind  gawiaa  haditnehtige  Bradteinangen ; 
aber  auf  die  Daner  «ird  aieb  dl«  fbrtaebreitpnda 
WisBenschaft  mit  der  einfarbfii  i'un^tatirun^  i<oleher 
Thatsachen  und  deren  Ein/.chiiieit-ii  nicht  b'-jinünen 
können;  sie  wird  ein  tiefir-a  l!ii;pi  Inn  .ni:  ili-se 
Fragen  fordcro,  weil  e.s  sich  da  um  Uewiunaug  eines 
sicheren  Au Rga n gs p u u k I e »  für  die  daterreichi- 
aehe  Wirlluwhaftsgeaobicbte  bändelt. 

Ein  Uebcaa  Bingahen  anf  dieae  nad  deiiai  Fragen 
lat  iMbt  wu  geboten,  aondem  aaflb  bicht  ndglich. 

Ba  lal  anm  Beispiel  naeh  dem  landeafAretHchra 
Güterrerzpichniht^c  vom  Jahre  Ii?)".  >,  iliiii  soginjinnicn 
HatiOMariliiiL  .Sliri-  ,  in  Uehereiimtniiniun}.'  mit  den»  er/- 
biachöflicL  -ilzlnirplTii.n  Lrbarburh  vom  Jahre  Ki!''.! 
möglich,  eine  btatiRtische  llnlersachttog  de»  Ver- 
fanltniKses  der  Snpane  zu  der  Ma«M  der  Bauern 
im  södiicbsten  Tbaiks  Sleiermarka  Torsttnehmen« 

Ba  kemmen  da  in  aehr  aakMeken  FSlIen  anf  Einen 
Supann«  blos  drei  Bauern ;  jeder  dieeer  Banem  besitzt 
eine  Hohe,  der  ^npan  dagegen  deren  zwei;  das  he- 
dentet,  li.i^^  du  fin  Viertel  der  Kamilien  Siipanen- 
ümilten  waren  i  den  Supanen  gehörten  40%  der  aas- 
gathanio  GmadatAeba,  den  Baiaen  nvr  60*/,! 


L)ie  Statistik  lehrt  uns  alao,  das»  hier  die 
Supane  keine  Beamte,  aondem  eine  <«br  aablreicbe 
Tolksaehiebte  geweaen  sind;  ihre  Qewnlt  Aber  die 

Bauern  war  eine  wi  rthachaf  tliebe,  TOn  uaofta 

gewöhnlichen  Vorj^tellungen  weit  abweichende.  DaiBber 

I  Sii  klirl    uns    eine    Stelle    des  S.-il/S  urger 

Ijcbars  von  I30S(:  et  vüla  (jiin  ii.^tut  luatruui,  teuetur 
arare  officiali  die»  trea  ....  und  eine  »weite  Stelle; 
et   si  vüla  habet  integrum  arntrum,  tenentur  ofliciali 

;ir;\re  

Waa  sind  das  für  landwirlhacbaftlicbe  Znatlnde, 
welebe  in  einem  Dorfe  niebt  einmal  eisen  FBng  jo 
ohneweiters  voraussetzen?   Wie  bnnte  man  Getraids 

an,  ohne  einen  Pflug? 

IHr-  .\titwiirt  Mit  einer  Handbacke  rif-  iikui 
ein  Stuck  Boden  auf.  von  weh  lo  in  man  den  Wald 
oder  Oastrüpp  vt-rbrannt,  wegjjeachwendi-t  lialte.  und 
»ftete  in  die  Asche;  die  Ernte  war  reichlich,  das  ge- 
schwendete GrnndsUtcit  konnte  also  recbt  klein  aein. 
Auf  einem  aoldien  war  aoeb  der  primitivate  Pflug 
nnbranebbar,  er  bKHe  vor  lanter  Wnndn  nnd  Steinen 
nicht  vorw.-irtü  können,  brechi-n  mSaaen. 

Sobalci  die  Krtrae.ifuhiükeit  de»  geschwi  ndcten 
riiuii'Utuckes    »O  ji;i'-Liiik(,-)j    war.  ■•->  besser 

lohnte,  ein  anderes  zu  tchwenden  und  anzubauen, 
dann  wurde  es  einfach  derelin(|Uirt,  diente  sodann  als 
Weide  nnd  aetxte  allmftUg  wieder  einen  Wald  an. 

So  entatand  allmllig  ein  betondeter  wirlbaehafU 
licher  Tümui,  in  welchen  eins  faeatinunle  Ordnung 
gebracht  werden  numt«;  deren  Anfreehterbalfnng  Ing 
aii({er.-i  lii  iiiüc  b  ili-m  i^upan  ob.  u'eli  b.  r  auf  seiner 
Dop;i..ll,uije.  wie  ;^eine  Zinfungen  beweisuii,  melir  Vieh- 
z Hehler  w.ir. 

Es  ist  kein  Zweifel,  dass  in  den  Zeiten, 
weleha  d«r  dentaeben  Herrschaft  voran- 
gegangen aind,  dieae  Viehsftchter  Herren, 
pro  indiviso,  unagodebnter  Waidoreeiere, 
Znpoiit  gavassB  aind  und  gogtn  fowiaae 
Oaben  den  verarmten  YoTkagenoaaen  ge- 
stattet haben,  Getreide  in  der  eben  be- 
sprochenen Wei^i  anzubauen:  aucli  mochten 
die  V  ie  h  z  ii  e  Ii  •  e  r.  die  II  a  1  h  Ii  o  m  ad  e  ii,  durch 
e  i  g  e  n  e  S  c  I  a  V  e  n  G  r  u  n  d  » t  ii  c  k  e  für  sich  haben 
anbauen  lassen. 

Ais  die  Deutschen  Hsrreo  de«  Landes  worden  und 
■albstwitindlicb  für  sich  seibat  so  viel  Boden  als 
mOgUdi  in  Ansprnrh  nahmen,  durften  die  Supana 
nicht  mehr  im  ganzen  Reviere  beramatreifen,  denn 

dicBes  wurile  durrli  di.-  deuf -elie  I.iiriilnahni«-  ;<N  ^ol^ln.'< 
caK.»!rt;  die  .'-'ii|i.i:ie  smulen  ;il>o  mii  je  >i»ei  Huben 
ab;;e'iiriileri  und  die  aekerliautreibende,  untere  Vidkt-- 
Kchicht  wurde  unter  die  Supane  vertbeilt.  Zumei^t 
tcheiuen  unter  Kiuen  Xnpan  drei  Bauern  gekommen 
zu  aein;  der  I^npan  und  die  drei  Bauern  erhielten 
—  vie  es  acbeint  —  «is«n  Oooqtbx  von  au«aaiman 
fiO— 100  ba,  darin  der  Zupaa  das  DoHwIta  «iaea 
Rauernantheiles ;  nnd  anfdiearaCiO — 100  ha  —  flber- 

Iwirjiend  Waldl  -  friüteten  drei  und  diinli  Theilung 
später  bis  acht  und  mehr  Bauerofaiuilien  und  die 
DaaeendeBs  da«  2upaa  das  kben,  irobl  niebt  in  Sana 
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nnd  Braus,  denn  der  Hoden  i^t  ateri]  und  naA  hMite 
noch  zun  gnunen  Theile  mit  Wald  lii'ii<'ckl. 

Heine  bodiTenhrl«n  Herren,  ich  liiil»-  mir  erlubt, 
hier  nur  ein  Boiapi«!  «tosien  Torxufikbren,  wa*  nn* 
di«  hletoriBclia  Statiitlk  Wtehti^,  anf  eiR*ni  anderen 
W«'jjp   sonst  rnerreichbarf»   zu  ontscIiUiiTu  virniajr! 

Diese  Art  hUtorisch«  Stati»)ik  k.-inn  niiin  aber  nur 
ii  l r-ihcn,  wonn  in:in  die  n  ithig-n  I  rt.ar-  und  (.irand- 
bücher,  nnmontlii-h  ali-r  die  nöthiften  K  aiast  fal- 
len r  ton  zur  Vcrfcii^uii,;;  hut. 

Die  Methode  bat  ans  Mann  gelebrt,  die  ge- 
naontan  Bchalfa  ihn  nflaaeii  «ir  nna  aalbat  bei- 
aebnffB». 

So  weit  es  MKmm  niO|r1icfi  war,  bat  er  uteh  mit 
unserem  üs<crr#irlii-i<  h.  i:  K  irli  :iii:Jitcri«li'  auch  «i  hon 
bescli.iftiKf  und  ch  in  atiinin  ll.ir.ptwfrkc  BU<h  vtT-  ; 
werthet,  An^  di-ri  lh;ifii  .11:1  U'"^.  A|iril  vnri^'i-ii  J.iln-n 
villi  Iliroin  Herrn  i  j  r.i-nl -riti  n  ;;  -linUfnrn  Vortrngf 
li  iii:,  Sie  er.Hehen,  wie  wcrii;.'  ^■^  i'.usmarlit  im  Ver- 
gleiche au  dar  Fülle  an  Material,  weichaa  aadera 
Ländar  dam  lleiatar  cur  Varnigvng  atalltan.  Man  hat 
dan  Bindnek,  all  maa  JUbsnsiii  bai  ieiaar  Fornchunj; 
an  nnserer  SlaatagranM  bitte  Ifalt  nutehen  atflsKin; 
thaisilrh'i'  fi  iiins8to  fr  «inf  «■rschopfi'ndere  BebaadlüDg 
( ii'sterrci'  h-  für  »piilcr«  Zeit  nuffcliirlicn. 

AIh  ff  sich  zu  hfinem  Tor  84  Jahren  r-<hiinenrn 
fandainentali^n  WVrkr;  .Urkunden  «C'hl*s'is>ehpr  iNirfer ' 
anadliekla,  durcbfur^^rlue  er  im  Prager  k,  k.  M;i[>]<-n 
arcbir«  aa  der  iland  von  Florkarten  dia  an  Sobteaien 
graniandaB  Gabiete  BSbmaaa.  Saitdem  worden  aber  dia 
die  lienötzung  von  k.  k.  Kataitraloperatan  ngclnden 
Torschriftcn  so  verschärft,  daaa  aoeb  vor  vier  Jahren 
bai  aaa  daa  KataatnikarlaBatadiam  gandnni  ttvnMjiglieb 
war. 

Uipi»  UnmügliebkaU  iat  hanta  aieht  mahr 

vorhanden: 

Di«  Historische  I^an  dcH- C  nm  m  i  s  h  i  o  n  für 
Staiermark,  di«  erst«  und  bia  j«txt  die  «insig« 
wiasanscbaftlicba  Corporation  Oeatamieha,  «riebe  daa 

Sludinm  der  heimatlichen  Social-  nnd  Wirthschaft«- 
gew-hicble  auf  niodt-rn«  Art  nnd  \Veii<t'  nicht  nur  be- 
günsfif;!.    sundcrn    dirfct    bptn  ilu  n    liisst,    hat  vom 
k  k.  Finan/.iuiiii-'ti  riiiiü  «»inen  Krhtss  (ddo.  IM).  Juli  1893|  j 
erwirkt,    laut    wi-li  l  «  tu    ilirein  licauflraKten    bi'willipt  , 
wird,  in  die  im  Grazer  k.  k.  Katastral  Mapiienitrchivf  er-  I 
liv^rndein   Indi''<itiont<!<ki77.en.  die  Origioalmappen  aUB 
den  Jabraa  1817 — 1823  and  di«  »Iteo  Grandiwsita* 
bogen  Binaiebt  an  neb  man. 

ZanSchat  wurde  durch  dieo^  Bcwilliiranf;  eine  neu« 
Quelle  der  ateiermilrkisclipn  fleimatsknnde  er- 
srhlossen,  f*rni>r  aber  auch  crniiinlipht,  da'«»  man  aui  h 
ufticiell  eint!  Ilebprsicbt  dessen  gewinne,  was  alles  die 
Mappenarrhive  /,n  N utg  nnd  Frommen  Baaetiar  Fofachaag 
abrrhiiupt  bieten  kfianen. 

Und  da  bat  ea  aieb  bersosgeHtellt,  das» 
gerade  da«  für  aaaara  Foraobaag  Wanaobens- 
wertbeat«,  Kostbarste,  vom  FinanaSrar  gar 
nicht  mehr  benothipf  und  nur  als  für  alle  Falle 
aufzubewahrender,  sonst  lästiger  Balittüt  r«pouirt  oder 
aber  ala  gar  aidit  aiakr  bratrahbar  —  ia  dia  Stampf» 


^^escbickt  winl,  sor>-rni'  maa  ea  aicibt  ala  Padcpaplar 
besser  verwendi^n  kunn. 

Meine  hochverehrten  Herren'  \\Vnn  das  fflr  Boaere 
Zwecke  garade  WertbvoUste  dietem  Scbicksal«  snooeaaiTe 
gvweihi,  ja  anm  groaani  Tbeil«  von  einem  eolcben 
anwiederbrinplich  Iwreits  ereilt  worden  iai,  dann  ist 
PI  nicht  nöthiir.  erst  beweisen  zn  woliea,  daaa  wir  uns 
ert'iiirh  lah-.'ti  mü'<si'n.  uni  zu  rettea,  waa  Dberhaapt 

norh  j:«'r<'t(<>l  werden  kunn. 

Es  handelt  sich  da  nm  folgende  Operate: 
Vorerst  Katnst raikarten:  In  den  Zwanslger» 
und  Draiaaiger-Jabren  wnrde  fBr  jede  Katastralgemeiada 
der  Hoaarcbi«  eiae  lithographirte  Karte  im  Uaaaalalia 
von  1  :  2880  bergestrilt.  anf  wel«b«>r  ein  niederSster- 

reichisrher  Zoll  4*^  Klafler  bed*ntet  «nd  eine  Sertion 

—  20"  hoch.  2;»"  lang  —  .".(H)  Jo.h  ;2s7  73212n  ha» 

viir-'eüt 

liiei»!--  l.ithnjtraphip  Huhnpapp«  ^Tnannt  —  cnt- 
Li'ill  blas  C'onturcn  nllfr  I'arcrllen  und  macht  ausser- 
dem dnrcb  beaondere  Zeicbea  keontllcb,  ob  die  Parcelle 
elB  Q«blBde,  oder  «Ib  Feld,  Wiaa«,  Waid«,  YIM, 
Garten,  obst((art«n  «to.  aei ;  jede  dieaer  Caltarea  ist 
durch  präßnantft  Striche.  Punkfe.  Blnmeben  n.  dgl. 
inarkirt. 

Die  Pari  Ii  11  sirui  Im  ( 'aiK'.ini  nnnicrirl.  Aber  diese 
Pari  I  Hf-nruiinii' rn  sind  tiii  l.t  in  der  Rohmsppe  mit- 
lilhofriTi|diirt.  sondern  nur  in  wenigen  zu  Amiszwecken 
dienenden  K.xemplaren  pinj;e»chriel)en ;  das  eine  davon 
iat  die  im  Napp«n«robive  oder  bei  dem  EvideaageoaMter 
erliagenda  sogenunnte  Origiaalmappe. 

FQr  jede  Katastralgemeinde  besieht  ein  Pnrcellen- 
protokoll,  in  welchem  der  R«!ihe  nach  die  Parcellen- 
nuiiunerri  fnrtlnuf-n  :  lu  i  jndi'r  Parccllennununfr  \si 
nai  li  Itiilirikiii  unter  .Anderem  einpefrapen,  in  welcbem 
H:.  i|i-  -i,  h  die  Pnrcelle  befindet,  zu  welcher  Hausnummer 
und  wem  sie  gehört,  ob  sie  Feld,  Wald  0.  dgl.  ist 
(Cnltur),  awleher  Hnnitatsdasse  nie  aagahdrt,  daaa  ihr 
Fläebeamaaaa  and  ihr  Reinertrag. 

Nebatdem  iat  ein  aweitea  Protokoll  vorbanden,  ia 
welchem  ein  jeder  Orundbesitser  seinen  besonderen 
Hojfen  hat,  auf  welchem  nur  sein  Grundbesitz,  der 
sich  innfrti;>lli  iÜi  -it  Kri<;i--I  raL'<  ini-imli  ln'linli't,  ver- 
zeichnvt  ist;  das  sind  ilie  U  r  u  nd  bcsi  tz  bugeii.  früher 
KataatralausKÜge  penannt 

Alle  diese  Opente  sind  kiuflich  Man  kann  für 
einen  bestimmten  Betrag  pro  Blatt  eine  Hohmappe 
kaafea,  ancb  anmerirea,  d.  b.  mit  Paroelleananmeni 
verseben  oder  aneb  anglaieh  adjustiren  und  cotoriren 
lassen;  denn  nni  eine  bessere  relursihtlii  !;kii(  zu  i>r- 
lanpen.  Iielept  man  Waldpareelliri  uTiiii  l'tlder  hell- 
braun, WäsuT  lit;iii  etc 

Von  allen  die,Hen  Hestellun>;en  /leht  das  Acrar  einen 
Nnlaen,  welcher  der  Stnatscasse  zuHiesnt.  kein  Wunder 
also,  daaa  ein  Zutritt,  welcher  mehr  als  blosa«  Einsicht- 
nabaio  banreiAt  aad  daa  Aarar  «m  aia«  Klaaabam  ver- 
kttnea  kSaato,  Terbotoa  iat. 

Die  alten,  anf  vrenderbar^n.  geradeni  nnverwBst* 

Hohem  I'.i;ii>rr  herpestellti-n  Kata^fr.ilknrfeu  werden 
successivo  durch  eine  neue,  den  gegenwürtigou  Besitz- 
varbiUaiMaB  eatapredMad«  AaftiabiiM  «natrt  «ad  vob 
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d<>n  iioi  h  vorriithigeo  ftltoii  BobmappenrxFDiplareu 
vui(t«rn  dit  afa«rflönig  gtmoriam  in  die  Stampfe, 
udideiii  ihr«  BückMit«  sam  Probcdnuk«  dar  Btntn 

AufliXK*^  l)>;iiüt/.t  worden  ist. 

lilod  in  i'incm  KronUindc  —  ist  ivi«<lrr  Steier- 
mark l)Ieil)t  ein  Ivv'^miiliu  M.frMn- ,  LiljcrhiUi|it 
norli  m  hnben  ist  —  für  die  \Viü.'.i'n;i:Laft  unvf  rnii  lilt-t. 
Ihr  historische  Verein  für  Steiermark  hat 
M  eich  vom  Vinanxlinr  uugebcten  and  e«  wird  ihm 
vnantgaltlich  abgeliefert. 

Man  tieht,  daaa  man  kein  Kecht  hat,  aich 
tber  da«  Pinanslrar  sn  boklaf^enl 

Ein  r\tni[>l:ir  ili-r  ult>  i)  Kar;i^.1  ralkarti-  hi  zum 
b>-i|U«*nii'ii  A  in!  ■  j^'i-lir.iuuh''  (li  r  i  ii-ii'iiLti>r  !>a?.<mcji'r«  n-ii  li- 
lii-li  iidjiiHlu  l  :  [-■<>  lil■'^  tili'  MiL'Mii.in ^ti-  I  n  d  i  r  :>  r  i  o  n  «- 
*ki/./.i>,  in  Welcher  lu-i  jeder  l'uri<-ile  dii*  Mii-l'  (l  i.on, 
was  sieb  im  Paroelleaprotokoll  bt'lindct,  eiti^v '.im;;- n 
ist  Dieee  Skisae  iadieirt  aameotlicb,  sa  welcher  Uuua- 
Bonmr  and  walcbam  Beutaar  —  uit  Kanten,  anek 
Volgooaan»  —  4to  PMcalla  g^bOrt,  dana  ibr»  Cnltor 
nnd  BonitätMlnsea.  Demaaeb  Ist  in  dtelndicationsskixse, 

bis  Hilf  da»  Kliiclii'nm.i.ii-s.  .illi  ^  r:n^'"  1 1 .ii/'  H,  w:i?f  zur 
Erkenntnis»  <Iit  S'rrm  iur  sii  j  [■' Iniiii- v  >  i  liiitt,iii-sp 
and  di-r  Pn- wit ! Iisi-ji;iftunj{  irjjt'iidwir  lu  i; rnj-i  ii  kannif. 

Die  ttllpii  Indii  atlonsskiizen  sind  H.ind/.i-i<  hnnni;i»n, 
aiobt  leiten  '.Mti  i-mrr  grosern  Si  bünlic-it.  Sie  »ind  auf 
■ttifi  Deckel  aa(g«ii{i«Bnt  und  in  Quartforu  bandlicii 
gelegt  Aacb  ala  wardea  dnrob  aena  araetat 
aad  —  reponirt  odar  vemii-htet. 

Die  Rpponirung  geActinh  nirht  einbfitlirh  nnd  iat 
i,';iiiz  di-r  IMili  ii/T  u'i  licijiin.Ti,  In  ••iii/<  Iii'Ti  I.iliidi  in 
frlu-^.ii  hiv  im  Majipinatidnvi«  inler  /iritniit  bii  Steuir- 
ämtern,  nndArwiirtr«  in  den  Evid<'n/li»ltunß-<be»Tfcen,  ja 
sogar  bei  den  liezirksbauptmanniiebaftcii. 

Die  alten  IndicatioostikiMnn  von  Nii'derüitterraich 
«Orden  aeartirt  and  aam  Einetampfen  verkaaft;  die 
Tirotar  abanfalla.  IKe  van  Salsbarg  vnrdaa  ann  gMieea 
Theilft  ein  Raab  der  Flammen,  die  von  Dalaiatien  var 
fünf  Jahren  als  altes  Papier  ver&asserL 

Villi :it:indig  icliaiiwB  aie  in  keiaem  Kroatande  mehr 
erhalten  zu  i»ein. 

Die  s  t  c  i  f  r  in  ii  r  k  i  n  (•  h  e  n  I  n  d  i  c  a  t  i  o  Ii  s  »k  i  /  /. e  n 
lagen  in  einem  «Innpfigen  Maguxin.  Jene  Karten,  welche 
laoh  auf  dem  fencbtea  Ooden  zu  liegen  kuuien,  ver- 
modarlaa  gftaziicb,  die  aber  atefaend  ao^gaatellt  «nrden, 
Uoa  an  der  vateren  Kante,  sind  also  vantflnawlt.  Die 
b  i  s  1 0  r  i  8  o  Ii  e  L  n  n  d  e  k  r  »  ni  ni  i  h  h  i  u  n  für  .Steier- 
mark erbat  sie  nich  vom  k.  k.  Finanzmtnistprium  zur 
Auf  bewulirun^'  und  *  teilte  sie  in  der  Landesbi  l>  1 1  n  t  h  e  k 
am  Juanneum  zu  Graz  provisorisch  auf.  wo  ^^ie 
Eutn  Stadium  ^i  beaütat  werden  können,  and  di"s<a 
Stodiam  ist  in  Graa  so  bcqnem  und  aii(i;onehui,  wie 
nur  möglich,  gof5rdert  durch  die  stattliche  Reihe  von 
Drbar-  aad  Ornadbftckera,  die  der  aaermadliiibe  Landea- 
arehivdirector  J.  t.  Zahn  in  seinem  Mnsterinstitate 
aufgesi)eirheit  bnl.  An  äuvad  iiii'  t  I»r.  A.  Mkll,  weli;beni 
die  »teieriiiärkisrhp  i.;iudH-^uiid<'  Kchon  UKincheii 
Werthvollpn  llpitruf»  /ii  '.•■rdiiik-ii  Imt,  •..■if.i^'-t.'  i-ui-ii 
ertcböpfeaden  Index  dazu  und  der  historivcbe 
Verein  fflt  Steiermark  lieas  ihn  ia  den  „Bat- 


triigen  zur  Kunde  staiarmlrkiaolMr  QaKhiditaqaellea* 
drackeo. 

Der  historisehe  Versin  fiSr  Steiermark  bezieht  nebst- 

dem,  wie  Hi  hon  bemerkt,  je  ein  r.x>'inplar  jed- 1  für  die 
Stumpfe  be»timniten  allen  Ituhiiiappe  uiient|.'i-lt  lu  h 

1  u  r  Steiermark  zunächst  ^;c!<<h;ili  a  I  ■<  •> 
dan  denkbar  M6{;tichsle,  weil  sich  dort  das 
Landesarebiv  und  die  biatoriaehe  l.andi^s- 
commiasioa  dar  Saehe  aageaammen  habea. 
Weaa  dasaalba  nach  ia  dea  aaderan  Kran* 
iändern  geaebehea  wäre,  ea  mAaata  maa  dl« 
eingetretenen  Verlasle  hente  nicht  beklagen. 

Iii«  K  i  n  a  n  b  e  h  ö  r  de  n  trifft  il  a  keine  Sehuld, 
denn  ilie  l'flns^p  der  II  »  i  m  a  t  h  k  u  n  d  e  ist  nicht 
ihr  Heriii.  und  s.»  iitl  ;i  ii  i  i  d  i  tt  Ii  i  t  t  e  u  ni 
( '  o  II  s  e  r  V  i  r  u  n  g  eiues  ( ( [r  i  ;i  t  e  s  j;ej,  teilt  wnnlen 
i-t.  Ii  a  b  e  n  sie   b  e  r  e  1 1  w  i  I  I  t      will  fuhr!.  lüea 

sei  hiemit  dankbarst  hervorgehoben.  Ja, 
aie  giagea  aacb  weiter:  Ia  eiaem  groasea 
Kronland«  habaa  aie  aagar  aaa  nigeaam 

Antriebe  dem  Landeaaassehusse  die  ffir  sie 

u  n  n  i'i  t  h  i  g  gewordenen  alten  I  n  d  i  e  n  t  i  n  n  ^- 
fikizzen  Hchon  vor  12  Jahren  angeboten  und 
die  Kanze  weitere  Zeit,  bis  zum  h  e  n  t  i  l' «•  n 
Tage  den  U  a  u  ni  v  r  1  ii  s  t,  den  ihnen  d  i  e  h  r  r 
It  al  1  as  t  verursae  Ii  t.  I  a  ii  g  m  &  t  h I  g  ge tragen. 

Dies  Alles  sage  ich  da,  niebt  an  an  rccriminirea 
—  dien  wira  awaeUos  — ,  aoadera  am  vaaDaacluildigBa 
BiBglicka  Beerimiuationen  im  Vorbinela  ahaaweadea. 

Nnn  Ist  die  Krage :  Was  jetzt 

l)ir-M'  l'i.i^'.'  li:ilu-ii  ilii-  Sli-:.i  ni:irI,<T  liir.if>  geluvt; 
sie  hallen  AlU-s  im  1  roi  kencu  und  daiiiit  »ie  jiurb  einen 
Si  biüssel  dazu  gewinnen,  bLsst  die  lli.stori-'i  he  Kande«- 
eiiinmi^sion  im  An»i-hln'<-^e  Zaiiv's  vorttefilicbea 
,t  »rt'-nainenbui  h  der  Steicnniirk  im  Mittelalter*.  WJeB, 
—  soebea  sfanmtliche  Vuigo-  und  LagMutamea 
des  Heriogtbaaics  eaascrlblmt.  Di«  kochwOrdigatea 
Herren  Fflmlbiscböfe  Toa  Sedcan  aad  tob  Lavanl  ttt>er- 
nehmen  die  VertnittlunR  und  die  hochwürdigr  Pfarr- 
geistlieiikeit  wird  die  Krii;,'!  Ikij^ih  lui-fiill'  ii. 

Nac  hdem  .ho  ui  l.iiu-m  Kroiiland>>  !•<  hon  alle»  Nolbige 
geschehen  i?t.  um  das  wirthsehafl^geMcbiehtlK■lle  Studium 
möglich  zn  machen,  so  möchte  man  glauben,  dass 
da.HBelbe  von  Seiten  der  übrigen  Kronländer  einfach 
eopirt  werden  kSaae,  Dia«  iat  leider  nicht  aasfAhrbar. 
denn  Bicbt  jedes  Knmiaad  bat  wialiaBdesarebiT  aad  ein« 
Landenbibliothck,  und  im  Hesit/e  eine»,  solchen  Lande»- 
archiv-i  und  einer  solchen  I..andetibibliothek  i.-<t  keine« 
von    di-v.    iiih  rr-h  Iii-' hl  I-,    Iv iriii.'r.  ii  In  n    ülid  Landein, 

Allel,  wai  Stei-rinark  lietritft.  ist  im  uUgenieiu 
xagkngliehen  l.ande^.irchive  zu  tjraz  im  Originale  oder 
wenigstens  in  Copie  vorhanden,  und  die  jedem  Dorf- 
sch  nllebrer  Steier  m  a  rks  portofrei  dienstbare 
Laadeabibliothok  atebt  mit  allen  Affeatliflhea 
wissmsebaltliebeB  BBcherslen  Oeslerreiebs  aad  Deatsch- 
land»  in  regem  Verkehre;  sie  kann  von  den  bei  ihr 
nufbewahrlen  Indiiatiotis.Kkizzen  alle.«  OewQn>ichte  dem 
l'tH-iiirr  i'U^;.iii;.'lii  h  roiK'hen,  i-ei  <  y  ui  die  l'niverKitätx- 
bibliothek  nach  C^ernowit«,  Lemberg,  Krakau,  Wien, 
Prag,  laasbraek,  Bodapast,  Agram,  eai  «•  ia  die 
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k.  k.  Starlipitliilil  ii;.  k  nach  OlmUtz,  l.iaz,  Salzhurg. 
Klagenfart  odar  LaibAch,  Ibiiht  portofrei.  Dm  lind 

V»  int  aiflo  aidit  mKBlidi,  daM  die  tbrigBB  Kron- 
ltnd«r  Steicrauk  einfach  nftcliahm«»,  and  dies  int 

ansil  fjar  riirlit  zu  wfinHchpn,  denn  f in  w.nif'r  j;<"iir<l- 
llfllM,  tii'T  Fotsrhunp  iiirlit  offenes  I/iiiilc^-nfriiiv  nml 
«■in«'  .ili-jfits  di's  Vi-rk<itirK  mit  wisHi'n^(hnflIiili<'n  (ilTfiit- 
lieben  liibliothcken  cttebende,  die  Portofr«iheit  nicht 
genimende  L&ndesbfielimi  mSelite  dia  Foreehvog  «her 
kindani  als  fftrdani. 

n»g«gaB  beherbarRt  jede  Landeabanpt* 
Stadt  «iB«  h.  k.  Stadien-  ti<<7:i<')ititif;Mvr.MM> 
lTiii«er«iitllteitib1ittthe1i,  dirsn  p(  f;cnspit  ip«T 
V  (■  r  k  .•  Ii  r  |iiirfofrpi  i!-t.  u  n  il  i)ii"<i>  Staats- 
tt  II  "  I  ,1  I  )  ('  II,  \v  !•  1 1  Ii  !•  u  II  H  s  (■  h  I  i  p  •<  n  I  i  r  Ii  w  i  s  s  <•  n- 
H  Ii  ,1  f  t  I  1 1  h  n  /w.ikcn  iIiridmi.  wurcn  für 
uiifiT'-n  alten  Kataster  di«i  dank  bar  b»!»<fii 
Anfbcwab  rungapliitz« 

An  die  bAcbste  Finaosbebttrde  ergelit 
aber  di«  Bitte,  bii  aar  AnatragBng  dieser 
Kra|;e  jedwede  BeaiRtricbtignnR  der  altpn 
Kfttaüterbefltfinde  —  Indicationsxk ixx«n, 
Rohraap|ji^n,  I'arcclli-nprnl  »kollo  —  duri  li 
Verkauf,  R  i  n  s  I  a  ni  p  f  ii  n  (j ,  S  i-  a  r  t  i  r  u  n  p  bis  auf 
Weit«  res  einstellen  /.  U  laHsen.  All/.u  kti-itbar 
wird  in  wi-ni^iMi  Jahren  ji'iles  altv  K'atastralbintt  srin, 
und  es  i^t  vielleicht  der  Aii^'enldirk  nicht  fcriie,  in 
welchen  aojtnr  das  pium  deatdcrinra  meines  Lehrer«,  des 
verewigten  Iiandas>Voikaaebnlini>pertor8  AwroN  Tim.k, 
eines  gewiefften  Schalgrographen,  in  Erfüllnnig;  grht  and 
der  Volksiirhnllebrwr  l2jKhr!g*n  SlentsbOr^rem  nebst  lUr 
Karti'  ralii  n'»    am  h    ilie    hiRtorisrhe    Karte  iles 

heimatlichen  Urles  —  weni};st«ns  so  nrb«nb«i  —  im 
attBchmttliebeB  Ontarriebt  erUInn  wird. 

AnssrliusK-Sitziin?  am  0.  Februar  1HU7. 

lAuDKO);  aus  dem  siirnii,;«-Protakielie,) 

Vorsitaender:  Herr  Dr.  Fbro.  PmumsB  t.  Amorias- 
Wimiurim. 

I.  <!e"forhen    int    das    rorreupondirende  Milplied 

('lllt|VTI\N    ItxilS.miN,   In?>p>i-tor   des  konifrl.  ettnKurmphi- 

M  Iii n  Mu»euiUK  in  Kii|i.'nhajfi  n,  und  dni'  wiikln!..' 
Mit^lifHj  Franz  Kkai  •..  k.  k.  KpfjieriinpMal  l<  in  \\  i-  n 

AI«  neue  Mitglieder  werden  auf'»enuuitneu  : 
Herr  Dr.  Eiiii.  Stuii.R8iNai:K,  Generalsacretär  der  Anglo- 

flstemichiadMit  Bank  in  Wien,  all  BBterslQtaeudaa 

Mitglied 
nnd  die  Herren: 

.lo'.Ki-  SiRAumwiRii,  k.  k.  Obarpoat«ontro]or  vnd  Con- 

i-ervator  in  T.in^. 
K\i,MAN  Fkbiiikkr  V.  MisKic,  GtitsHesitzer  in  riiins, 
Dr.  JuiiAXN  rEisKBH,  Scrlptor  an  der  UniversitStsbiblio- 

thek  in  Gras, 
Dr.  Wi.AiHiua  DKWRntVRiRwicK,  Scmttr  bb  der  kftii. 

Akademie  der  ?nnwBMkaften  in  Krakau  and 
Dr.  J.isFT  Maria  Babburritbrr,  Landeegariebtsratk  in 

Wien. 

aU  wirklieke  Mitglieder. 


2  üa"  bisher  bestandene  Comit^  cur  Brfoiackang 
d»r  BaaernbaiiseB  wird  sn  einem  Comit^  fSr  Haan-  Bod 
FiarftmdMUig  erweitert.  Demselben  gebören  mit  Aae- 
nahne  der  beiden  a«sgesehiedaBeB  Mitglieder,  Protsisor 

MiAKROwsKi  nnd  Professor  SchrArr,  die  früheren  Gomitt- 

init){lieder  Unron  v,  HriiiKxiiHL'CK.  Iniipector  Komivrk 
und  Hr.  \'yv/,  unter  tX'-m  Vorsitze  d^B  Herrn  Dr.  K.  Tu. 
V  1nam\-S I  i:iixRiii;  an,  zu  di'nen  als  iieuf.'-  ».! Iilt>-  Mit- 
glieder die  Herren  Prufesfor  Dr.  Mkiuhiick  und  l'r. 
Prisxbb  in  Gru«  kommen.  Dem  Coniti  wird  das  Recht 
mgesprocben,  sich  durch  CooptifBBg  aeaer  Mitglieder 
an  Tersttrkea.  Herr  Sedümisdkef  t.  Inawa  entwieksit 
ela  Pragranu  der  a&thlgen  Vorarbeiten,  sowie  jener 
Studien,  welche  noch  im  Lanfe  des  heuri^^en  Sommers 
in  Anf?rifr  t,'enoniineii  werden  scdlen  nn  !  für  «.li  hi*  diT 
Fond  für  prnktisi  he  Arbeiti-n  der  Ctei«!  ilM-lüid  in  stär- 
kerem M.aafMe  in  Ansprurh  pf  iirniinien  wir  ).  Die  Grund- 
lagen für  dies«'«  i'rogramm  wurden  in  einer  Hesprechung 
festgestellt,  welch«  am  I  I .  .Iiinuar  unter  dem  Vorsitas 
des  Comiti-Olnaanaes  und  im  Beisein  des  Prisidiama 
stattfand  and  in  welcher  nnaicntlidi  Herr  Dr.  Pbbkbr 
aber  Reine  in  dieser  Richtnag  iB  Staiermik  ganwekteB 
Viirarln-iten  referirie. 

.'t.  Der  Secret;ir  erstattet  Hericht  iilier  die  TOB 
Cumite  ffir  piaklinrhe  Arbeiten  vnrpe!«!  blnq^nin  Rall- 
v.nlionen  für  die  Aibeiten  iin  .lalire  ISIt",  l'.-n  >.'rii  nerec 
Hetrng  wurde  für  die  neu  inangariite  l'lurforsihiinfr 
ro«ervirt.  IHe  deinillirie  Liste  der  vorzunehmenden  Ar- 
lieiten  wird  narh  Abschluss  der  ia  Sehwebe  IteBadlicItcn 
Verhandlangen  TerSflenlliebt  werden. 

4-  Für  den  nrlch^len  Sommer  wird  eine  auf  mehren 
Tape  bererhnete  Kxrnrsion  naib  Brünn  nnd  dessen 
l'ii>i."'t>unp  lien  lild^  1  II  für  welrhe  Herr  Professor 
M  VKUWNKV  die  Zusammenslellnnp  deH  Pruprammes. 
sowie  die  Führnnp  ilersi  Iben  frenndlichul  öbernonimen 
hat.  Der  Zeitpunkt  nnd  das  detaillirte  Programm  der  Ex- 
rnrxioii  werden  rechtzeitig  aar  Keantniss  gebra^ werden. 

6.  Ein  Vorschlag  lar  stetleBweisca  AbKademag  der 
GeneTlsehafts-Statnten  wird  dem  Priaidinm  aar  Aas" 
arbeifunp  und  Vorlage  iB  der  alehstra  Aasiekass- 

Sit/.Ulip  llllirwiesen, 

(>  li:n  fi  l».  Minis'eriiim  für  ("ultna  und  Uiiterr.' h: 
bat  ih  r  (ies.  ji  u  ti.ifi  al»  Beitrag  zur  Herausgab«  ihrer 
Publi,  alionen  eine  SnbTOatiOn  VOB  II.  400  Iftr  dal 
Jahr  |8<J7  bewilligt. 

7.  Der  SeeietSr  legt  cia  PrograaiBi  der  pfieetiOB 
des  Seieaees*  der  Expoallioa  interaatioaala 
de  Rrnxelles  en  ISO?  vor.  Vir  entnehmen  der 
diesbe/iiplirhen  Zui'ihrift  folpi-nde  Bemerknnpen: 

1.  I'xpnsition  internationale  cjui  iloit  s"ouvrir  ä  Dru- 
xi'llepi  en  l."^'.'?.  eoMipreiidra  une  Sti(ii)ti  iiitmiii! mnaie 
d"«  S<'ienres  ilivi^ee  en  Hept  <d.-issi>B  :  Mnt heinatiqiie  et 
AKdononiie,  Plij ciipie.  Chimie,  Geologie  i-t  Geogfl^ie, 
Uiologie,  Anthropologie  et  Bibliographie.  Direra  avaiH 
tages  sont  noeardfe  anx  participante,  qni  a'aaroot 
RataanaeatrlaBApaTer  poar  las  emplacemrnt».  eljoairoBt 
de  vMuctiaaa  da  tazes  sar  les  traniports  par  chemin 
da  fer. 

,A  raeeasioa  de  ctte  ii^xpositiou,  Ic  Gouvernement 
beige  a  mia  M  coneoorA  des  s£riea  de  qoastioBi  (Daddeiata 
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et  QaestiouH  de  concourf",  i-ii  iiffectatit  des  piiiiii«  nn 
Mipeccf»  nux  mnillcnri«  soliitioii^i.  Parmi  res  conruurs,  il 
B'entroaTe  an  cprtaln  nomlirp  forniuli's  jinr  In  Svciion 
dea  8ci«oo»a  et  joaiuant  d'an  euwinbie  de  primea 
tfUtmml  k  S0.000  Vtmet. 

„IVb  hrocharra  oonlfnani  de  plu«  atnplfi  fxplication« 
sont  fi  )a  diopopitinn  dt>  four  cpux  qai  en  feroni  Is 
'ir'iiifiiiili'  ;iu  <  iiiiirii  -Mnrint  ßi'-nt'ral  da OoaTtraenmit,  17, 
rae  de  la  Freaa«,  :i  Brnxellca." 

Zur  AttwtallaaK  tlaä  folgud«  OegaaBtlnd«  ir- 


1*  Anthropologia  »Hktoaiqa«, 

JL  CarTSBUx  d'honme«  et  d'siitliropoTdas: 
m  nMnr»  oa  n  monlagee.  —  FroeMts  d»  «mnam^ 
i  ii       Cnlnratioa  iM«r  l'Ctvd«.  —  App«A«Ufl««i  da 

U  ((aantitt*. 

B.  Craniologie  hntnain«.  —  Cnniologle 

(»thniiinf.  Prorwl«'^  dp  meiifuration  fl  anfrcs  proc'd.'s 
d't-lud«.  —  Döformations  et  nnonmiira.  —  iDstram«n(s 
da  aMOsimtiaii. 

<'.  S<|nol<'ttol(i)fic.  -    rriiportion«  du  rorps.  - 
Antbropomplrin.   —   Bertillonagp.    —   Tablraux  du 
dtfatappaont  de  la  toilla  tax  divm  ige«. 

Teratologie.  —  AnomalinM  di>H  (.-.  iL  :;  iiui>.  Ii  :-, 
de«  TaiaeeaDX,  des  Tiscöres,  etc.,  au  point  df  vu«  d<> 


9*  Aatliropologie  prvhistoriqae  et  proto 
biatorlqn«. 

.4.  Spi'oim«^ns  <!  c  racea  prikiatoriqn««.  — 
Kd  natare  oa  en  muulagcii. 

Jl.  DiviaiAn  d«t  («mps  präbiatoriqnaa. — 

TahVaux  et  pi.'ri  ?  i  l'appiii  (Typra  paMoBtd<igi<]<iei'. 
geoiogiqaes,  ethnographi(|n«B). 

C.  0«iiditIoiia  d«  giaanaiit.  —  Coa|u>x  d«^ 
(iimfaia.  —  OntM.  ~~  Raeoaalitatiraa  da  milk»,  et«-. 

D.  Btbnographir: 

1.  Qnention»  ri'««'«)*'»  :  Orißinc  de»  mati-Tcs  prp- 
nftres.  —  Prowdi's  dr  taill*!  den  olijctü  en  picrn-. 
AlUrationa  dea  rachea  etnploy««».  —  Procidfo  de 
bbrieatisB  dm  ebjala  m  nAtal. 

2.  Inda^trie   anv   difTi-ronti'««   i'poqaea,  axpoatea 

d'apri?»  la  rvpartition  p<'<><.T'i|ihii|UC 

3.  ül>jffts  pr<'hist*rii|iii  .  i  Mi.ülis  Bolpii|iiP  (Vn 
fnisant  rrssortir  Iwurs  r:irni'!>'ri'H  r''>,'iunaux.  iln  manirro 
il  piuvoi|Uor  (JuH  vuti.H  d  en^Piiible  sar  leor  ritpartition 
dans  le  payH,  ainsi  <|u«  i<ur  las  auMmmanta  dea  po- 
palatioDB  pnihisitorirjaen), 

4.  Habitationa.  —  MonnmentB  in<g«lithi<|ue<i.  — 
Sipollnras  da  tmttaa  las  f poqma  prC-  et  protobtatoriqaea. 

5.  Oolldctions  ponr  IVn^eignenent. 

MUtlMilai^a  i.  Aothrap.  OM«llwb.  ia  Wl«n.  Bd.  XXVII.  im. 


8*  Btbnologia. 

Pbotographios  ethniqaes,  —  Cartes  de  la  n'partirmn 
des  earact^s  ethniqaes :  yeux,  chevenx,  tailie,  indic«», 
•te.  —  StkUatiqaaa  aeobiraa,  milii«iraat  aie. 

4*  EthBogrKpkl«.  —  Polktora. 

A.  AnDaa,  aataBaileB,  bgoax,  ate.,  da«  pmiplea  wm 
oiviiia^t. 

B.  Modblaa  MabÜBtloaa  daa  panplaa  aon  ctTiliata. 

f.  Industrir  des  ppuplc»  nun  civilisc'». 

/'.  Ethnographie  des  peuplea  civili»*'»,  —  Kolklore: 
ITabitations  ft  d<'-ppndances ;  —  Ontiln  et  ustensiles;  — 
Amalettes,  fetiches,  atatoettaa;  —  Jeox,  etc.,  etc. 

Commiasllr  dieser  8e«tioii  iet  Herr  Bnn.  tan  Ovmt- 

i,<i..|..  Die  -i.")  •  AMlliroi>iiIrif.'ic  huf  folgcndp  Fntic- 

tiitnüre  ;  Fi;it:iji  r.l :  Dr.  V..  Ilm/r,  Vici-rräsidentcn  :  A. 
BkC'^iki  .  J.  Krah-om  ii>i'i  .1.  s  \\  nii;  liiiKvv;  S»'rrpt;ire: 
Hr.  Virriiu  J.vcji  Ks.  En.  nf:  ri-iii-wisr.  Für  dit»  anthropo- 
logisrhn  Sertion  wurden  fiilir^ndn  Conrarsfragen  VtA 
Deeidente  mit  den  d»b«i  ugefabrten  Praiaea  mM' 
geaalat: 

Oesidpraimii  N*  226.  —  rt.itil  Jonm'  iiu'jiux 
pnvirnnH  de  Möns.  Ip  ti-rrain  ijuni'in.iii subiiivi.KP 
"•ti  (ri);  '  li-riii"t  diHtinr).«!,  üppan's  Ii-?-  unt«  do«  nutrps 
]y.\T  iin  laillnutis  dp  hasp,  indi<|Upr  npttpmenl,  avec 
pt-tiivp«  mati'ripljps  h  l'appui,  Ip«  divpr»p|«  fornip»  da 
silex  tailliia  qttt  out  et«  recueilUes  dana  cbaciine  daa 
Irois  bues  fwillaateiiaea  nidiqa^  ei-d«8mia. 

I>pi>  fnrmp'«  (pIIph  (|hp  la  harhf  >  n  .Tmandp  aohpali'- 
«iiiiii-  i'f  In  pointe  luouxti'ripnrip  ü  >-nt  rl|.>«  pan 
rpncoiil  r' I  S  il.ins  l  a^ilx'  iiif«' rif  uro  dif  p  ^  Miv.  iniennp", 
r-n  rl.bor'i  ii'R  aina»  niPsvinipn«  proprement  dits,  qai 
n.'  iniil'  II'  |ias  rvnfpriiipr  l«a  «Ümix  fonBe*  algiimliaa 
ci-deaaua?    Priaie:  40U  Franc«. 

Td«in  H*  227.  On  demande  la  confertion  d'nn 
n<'<'p*-<airp  irant!iii»['iil.ij,'i'  :".  i'urtalif,  :iu''^>i  r-'iliiit 

r|UP  ponsibln,  contenanl  tum  !•«  inslruiiifijt;<  lufiii-ura- 
iion  indisppD.'^ablp.''  aingi  qn'nn  npparpil  dn  photo- 
};rapliip  ini-tatilanrp.  II  faudrait  y  joindrp  iiiip  collfction 
dp  finhpB  prttPR  ä  rprr-vnir  Ips  indiratiun-  r-^uri ilip», 
ainsi  qa'nn  aide-mviuoire  de  l'aBtbropologiste  rappelaat 
In»  principalM  donnCM  da  l'antbrqM^gle.  Priata: 
300  Franr«. 

Idem.  S^rie  N*  22S.  —  A)  Faire  Thisloire  anthropo- 
loui'jue  d'BB  territoire  dMerniDf  ea  a'appayant  aur 
dea  stfttistiqnas  perMiiellp'<. 

Ii)  Kairo  Thistnlr»  anlhropnlogLqiip   d'ua   on  d« 

plnwipurs  ']■'■  t  |  c  ■  hiimain"  (jiii  iTi*ti-iit  duri^  !a 
<oii>:i)iilion  i  iIiiiHi«.'  il  tiu  Ji-rritoir».  I'riiiir:  4<MJ  Frams, 
iliviMhlp  au  pn"  du  Jury. 

Coneoara  N*  242.  —  Sigaaler,  en  lea  comparaBt, 
le«  contnniea  faBJ!rBirBa  dana  an«  rfgion  d^ermh^e. 

Prini«!  :  2(M)  Francs. 

Idem  N°  243.  —  Rvnnir,  paar  ane  r<'gion  deler- 
■hial«,  l»a  tnu;««  nctuellement  laiaape»  pnr  le«  ealtet 
aBttrienra  as  cbrtatriaaUiiBe.  Priaie:  200  Fraaea. 
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Idem  244.  —  B^unir  de»  eohantillou«  des 
nwhw  BfttontlM  «l  du  ntaiM  nehn  altMas  qai  out 
M  atiliaiai  p«r  lea  hommw  prflliatorifines  ponr  la 
«mfwtion  d«  lenrs  nnnes.  Prime:  200  Francs. 

I<ii'm  N"  245.  ^  Ri^nnir  de»  Photographien  iIp 
diven  type«  vthniqu«»  d'un  mvmt  puys.  Prime: 
900  FiMCB. 

Gooconn.  S6rie  N*  246.  —  A)  £ublir  na*  eon- 
(Nkimim  lyatfmatiqiM  antra  )m  (ypn  traditlooaali  dm 

llAtiin<>ntii  ruraux  «t  da  kur  inobilier  Aam  nn  pav<i 
d^ti^rraini',  eu  y  j(rigBant  laa  noms  populaires  d«  chaquc 
pariin       ck»  Minolta  «t  da  ehaiiua  pUwa  da  ca 

mobilier. 

H\  Ri'onir  1«"«  typos  de«  ancicns  costnmP!»,  habill*"- 
Biantsel  bijoox  d'un  pny»  diHerminr.  Primi>:  r>(H )  Francs. 

Idam.  SÄrie  N'  247.  —  On  dcmande  pur  la 
Belgiquei  on  une  untre  n^gion  ilAti^rmimV : 

A)  Dos  laprodocUoDS  dca  monomeata  prü-  et  proto- 
biatoriqaaa; 

H'i  D«»  reproductiona  di?s  inoDUOi<>nl«  franc«  M 
romaina.  Prime:  40(1  Franc»,  divixible  aa  gri'  du  Jury. 

8.  Der  &ng«iiucbt«  ächriftantaBSch  mit  der  R«dac- 
ti<m  das  aNoiak  lidaskrift  for  Militaanmdiein*  ia 
Christlaoia  vird  abgeldrat  vni  die  Uittliailang  von 

der  Einatellang  des  SchriftentaUKcheB  mit  den  Mit- 
theilangen  «os  den  ethoologiscben  Sammluni^n  der 
Ihtfmltlt  Baael  aar  KaaatBiaa  gaoanaun. 


]lowt»-T«nnniiIuig  am  9.  Fcbraar  1897. 
Varaltaandar:  Harr  Dr.  Fnu>.  PaitiHiwa  t.  Ain>aiAN- 

WKRitrnt!, 

I.  Herr  Dr.  Rlobard  Wallaacbek  liult  einen  dun  b 
daviarbriapiala  arllntarlsB  Toitng  tbar 

Anfiiit  wwrw  MMlIiiyrtim  ta  dir  Umlt. 

Zwei  Gmppen  voti  ThntsBclieti  Bind  ea,  die  aas 

Zeognis»  (»eben  von  der  Beschaffenheit  der  SlteBten 
MuHili  d^T  l  rzt'it  ;  die  Instriimi'ntt-,  dii'.  iiiu'li  iIit  lUn- 
gebnng  den  FnndortPs  zn  scbüe^apn.  nus  dtT  iSlPinzeil 
«taiiinu  n.  nml  dii-  Ma!<il<  derji-ni<;<n  Natnrvuller,  die 
cur  Zeit  ihrer  eretan  BerQhrong  mit  «urupäiHchvn  Rei- 
landaa  naeh  aof  der  Caltorstnfe  der  Steinzeit  stehen 
gebliaban  wann.  IIa  ttharaiatitimaiandaa  Beanltat  beider 
Orappea  können  jene  ana  Thierlrooehen  nrfivtlgtan 
Pr«iren  angesehen  werden,  die  xa  Aurignac  nnd  Goardan 
ausgegraben  wurden  nnd  nach  dennelben  Principien 
vcrfirtigl  waren,  wie  die  Pfeiffn  (If^r  Cnraiben  in 
Surinam,  der  Indianer  vom  Culi»mbia-riv<>r  und  der 
Maori  auf  Nenseeland,  die  zur  Zeit  der  etalan  eoropU- 
sehen  Beaaehe  noch  in  Gebrauch  waren. 

Die  Bedeutung  der  ana  ans  jener  Zeit  aberliefertea 
kleinen  Gesänge,  die  oft  aar  areaige  Tacte  amfassan, 
ist  lange  genag  völlig  nntorsehStst  worden,  bis  man 
»ich  er-l  seit  wenigen  .I:ilirrn  die  Mühe  pab,  ihre  musi- 
kalische nflsrhaffenhpi;  mit  Hiickxich)  anf  eine  ihnen 
i'twn  zu  (IriiiKle  I ii'pf'iiilp  tiiii-(ik:ili«i-ii''  Tendenz  ein- 
gebend ZU  prüfen.   Und  da  ergab  sich  zanachst  die 


ebenso  wichtige  als  der  bieherigen  Theorie  «ider- 
apraeheada  Tkataaoha,  daas  die  aatililidisn  Graad- 
prinripien  dar  ftllaatea  Harik  dieaelbaa  wana,  «ia  dfo 

der  heutigen.  TTm  diesas  Reaaltnt  asker  sn  balaaieMaa, 

wo1l-'n  »ii  ziinitrhst  eines  der  wichtigstsB EleBMBta  dar 
MuHili  untersuchen:  di«  , Harmonie*. 

AlsTooK  zum  ersten  Male  anf  Neus-eelanil  l.ind-  lo, 
horte  er  die  Hingeborcueii  kleine  GesiUige  xweistiniuig 
ansfQhren.  Dameibe  berichtete  K'x.hr  zu  Anfang  daa 
Torigea  Jabriiaadarta  von  den  Uottentottea,  Bimcnau. 
von  daa  Bataeibnana  nad  Bacbapin.  Hnonia  arwibat 
ganz  besonders  die  rn<iche  Anffassang  der  hnrraoaisebcn 
Musik  durch  di«  HottentutrenniäKi!«  und  deren  Be- 
gabung, .'II  einer  uejjebenen  europäiFchen  Mein  iie 
sofort  eiut  zweite  Stimrae  tu  erlinden.  I)ie  Hegabung 
der  Neger  - —  sowohl  der  afrikanischen  als  der  in 
Amerika  wohnenden  —  für  Musilc  ist  bekannt.  Sia 
haben  sich  der  enropSischen  Musik  rasch  angepaiat, 
and  obgleich  ma«  Toa  ikaen  keineswegs  behaaplaa 
kann,  dass  sie  die  atnslkalisebe  Hannonie  ana  aiek 
selbst  heraus  entwickelt  und  vervollkommt  hätten,  so 
steht  doch  ihr  völliges  Verstandniss  der  europäischen 
Mu:-ik  in  viirlli<  ill;:if;.'iii  Ciintrast  zu  rtiaii' tirii  orifn- 
talischen  Völkern,  die  in  uriv.nr  Tonkuni-I  trotz  aller 
Bartkrung  mit  europru»ch>'r  i  nltnr  niehiH  Anderes  er- 
blicken können,  als  einen  mehr  oder  «onigi-r  organi- 
sirten  Lftrm.  Gerade  diese  Oriaatalea  aber  waren  es, 
die  man  frOhar  laiuer  als  daa  aiBl%>  Beispiel  firdia 
ursprüngliche  Einstimmigkeit  alTer  Masik  anfHbrta, 
Man  vergas«  dabei,  <I.T;-i  man  da  weder  ein  Naturvolk, 
no<  h  überhaupt  eine  in  u  :-  i  k  a  1  i  s  c  h  e  Rasse  vor  sich 
hatte.  W'nn  ^rhoii  lin  ilntrH  htiing  des  Oriente»  für 
den  europäir«  liei!  1  msciier  näher  lag.  sn  hiitte  man 
über  die  Stätten  alter  Cultnr  hinweg  bis  zu  den  Ma- 
lajen, den  Bewobnem  der  Sttdsee-Iaseln,  gehen  sollen, 
w«  aiaa  wiadar  aaf  aia  ataiA  aatwiekeltea  mnei- 
kaliackaa  Tkleat  gcatosaea  wftra.  Auf  Samaa,  daa  Sato- 
mon-  nnd  Flds«bi  -  Tnseln  sind  barmoniecbe  Gesilnft« 

ebenfallt  bi'laim'.  iiuf  .I;iv;l  V"t:;ir  eitii'  [>r>r,  jiliniie 
Musik  fiir  niehrerr-  InHtrmiiente  mit  unvi  rkennl.nfn 
K^  iiiii  n  villi  (  nn! rn;iunkt.  Die  Indianer  h;it  in.in  l.-ini:e 
Zeit  hinduirh  für  musikalisch  weniger  begabt  geliallen, 
bis  in  neuester  Zeit  Jons  CVimkokt  Fili,M">rk,')  nach 
damAnfscbwnng  daa  ethnologischen  Studinma  in  Amerika, 
diese  GesSage  aiagebaad  aateiaaakt  aad  gaAmdan  bat, 
dass  auch  sie  die  «aropUsehe  Ifarawalainag  ihrer  Ge- 
sänge verstehen  nnd  hocbschStzen. 

F.s  zeigt  sich  also,  dass  auch  bei  primitivpn  Vulli'  rn 
entwi'der  schon  das  llarinonicgefühl  selbst  Torbanden 
ist  oder  wenigstens  alte  jene  Keime,  dia,  aalnld  sie 
eiaaial  doreh  eiae  cat^reeliaada  Veranlassung  gfwvekt 
«ardan,  sofort  la  deaMÜbaa  ffiana  reagiren,  in  welnkcn 
sich  die  earopSische  Harmonie  entwickelt  hat.  G^gea 
diew  Auffa-ssung  spricht  anf  den  ersten  Rück  die 
Tha'saclie,  liiisn  :^ii  viele  Naturvölker,  wi"  bailfi^'  'er- 
richtet wurde.  Drittel-  nnd  Viertoltüno  gebrauchen  und 
dass  ia  Folge  daeaea  ihre  Begtilii  von  Cooaoaaaa  nad 

')  AIl^f''lllrIielle  ljiiellrn:inf;.ilie  timl  i  lliiinIie„'iii<-;)>  li'  i-)ii' 
sieb«  des  Verfansers:  Primitive  Musik,  LunduD  li<it3,  Cap-  IV. 
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HuBonie  gui  udtre  sein  möMtan,  als  bei  uu. 
Allein  gand«  die  letsten  Kx|)c>rimente  Fiu.iiarb's  heben 

gezeigt,  das!«  diese  Zwi»4-h-Mtiini'  nirlit  amlrrH  auf/.u- 
TaHsen  sind,  wie  aW  iinsiclirrc  hituniu luu.  (iie  übor- 
haapt  ninliC  so  fci-ntci.t,  wii'  ijfi  uiisfir^r  syste- 
matisch au»gebildet«n  Massik,  aonderu  j«  niK-h  d*-r 
Stimmung  and  dem  B«dfirfniase  das  Singers  schwankt. 
Immer  iHaen  sich  dieaa  Abvonhangen  nur  nie  Folge 
dav  ünfthighait  anffaaaan,  dto  faeabaidhUgta  SUmmnag 
saelririrklicii  xn  erreirb«»  ud  featsnlwlt««.  Wir  dftrfen 
dabei  nieht  verK<-s!«'n,  daas  aneh  nnaere  OperoalBeer 

jilI'Tlvi  Nfbcntönf  illril:!'!-  i:n(!  Vii'rtcllunc'i  gi>Vir.Tii>'!i(n, 
uhnc  fti  zu  woilfii  uiiil  /,u  M,.llt^ii;  nur  kkiiill  mm  il;mTi 
die  Differenz  zwischin  Absicht  und  Erfolg  hiilitir 
nachweinen,  als  die*en  einfachen  Natarmennch^n,  nut 
denen  diesbezflgiiehn  TaisBclie  iriUiar  knun  ja  gsnacht 
«Ord««  sind. 

Diese  ethnola^fischen  Beispiele  widerlegen  zar  Genüge 
die  Ansicht.  ii;x*f  llanuonii»  ein  iiusschliesslii  tmnl' nie» 
eurojiSisirhi'K  Pruduct  sei.  Su  hiit  z.  H.  nuc-h  IIki  shioI-iz 
die  l''.rits1fhung  dfr  |>oly[>horrm  Musik  in  dos  X.  und 
die  der  harmonischt'n  Musik  gar  erst  in  das  XVI.  .lahr- 
hundert  verlegt.  Die  Musik  der  NatorvAlkpr  ist  ptien 
dnoMls  noch  an  wenig  bekannt  gewaaea  and  damit 
aaeh  die  Thataadie,  dass  aehoa  auf  aiaderan  Coltnr* 
«tnfen  Orchester  und  Qnarteftf>  vorkommen,  welch' 
l«tcU>rc  ihre  Inatrumentr-  grr.au  nach  vier  verschiedenen 
Stimmen  abntimnnen. 

Diese  Gleichheit  and  Allgemeinheit  des  harmoni- 
schen GefBhles,  das  —  wenn  auch  in  verschiedenen 

Eniwicklungi'atiifi'n  —  überall  vorkoninit,  wo  Mu^iik 
übKrhaujit  eine  auf  natürlicher  Itegabung  bi-rubrnde 
PHege  fffiihrt,  führt  am  h  iiiht  Uniformität  dt-r 
Scala,  die  vivi  grüüst'r  ist.  iiinu  bisher  annahm. 
Bekenntlich  hat  Kaici.  l'A<i>:i,  üeineraeit  die  Theorie 
aafgestellt,  daas  der  Periode  der  jetaigea  aiebenatnfigen 
(kaptaloniseheD)  Seala  ftbwall  aiaa  aoleha  der  fSnf- 
stnfigen  .''cala  'roran'jf paniiPii  ?pi 

Von  Scaia  im  Sinne  ein«»si  i>estittimtBn  ausgi'arlici- 
teten  Systeme«  kann  natürlich  bei  Naturvölkern  iibpr- 
hanpt  niflht  die  Bede  sein.  Wohl  aber  liast  aich  au« 
Iknn  Qaaingin  «ine  Seala,  d.  h.  dar  aasachlieasliehe 
Gebrattrfa  gawiaaar  IVmMlIian,  abatrahiran.  Thnt  maa 
das,  dann  ergibt  sich,  dam  swei-,  drei-,  viw-  bis  aieben- 
»tufige  Scalen  den  CirMiiigcn  zu  Grund«  lifgen  unil 
dass  sich  keineswegs  eine  -stereotype  fünf»tuKge  Scalri 
als  die  urKpniii|.'lii  h*fe  festhalten  läsut,  ü.itur'n  ij-iln 
Princip  bleibt  immer  da»,  die  Mrlüdie  innerhalb  ili-r 
am  leichtesten  /.u  producirenden  sngeminnten  Naturtüne 
der  Blaalnetramente  an  hallen,  also  deijenigen  T6ne, 
die  auflb  naeh  den  Gsasfaiandas  Sehatles  gerade  Zaklea 
■u  Sehwingangszahlen  kabsB  (Tanica.  Ter/.  Quinte, 
Oelave).  Fiu.MoHE  nennt  dteee  ibseheinung  .tlie  law  of 
least  resisttence"  ,  der  Hinweis  auf  die  üesctze  der 
Akustik  wäre  vielleicht  treffender  gewesen.  Das  gilt 
natiirlirii  ausHchiiefslich  für  den  Gesang:  für  die  Musik 
der  Fluten  umi  Pfeifen  (der  ält«»ten  Insfruniente,  die 
wir  besitzen,!  ist  die  Leichtigkeit  der  I.ticherbuhrnng 
Iii  die  Bildung  der  Tonreibs  massgebend,  and  diese 


waiat  den  PlUaabaB»  «m  aalbat  au  aMnaatnligsa 
Scale,  weil  die  aie  Itedlngande  Anordnung  der  Locher 

der  ]ir.iktischen  und  n  :  L'if)  igsten  Spielbarkeit  am 
liesteii  f-:iU<pricht.  Eine  bc^tanmte.  fe>ftstehende  fünf- 
stutik'''  ^^Liil.!,  die  überall  iliei-plbpn  Tone  enthielte,  gibt 
es  überhaupt  nicht,  wohl  aber  treten  vurschiedono 
fUcfstufige  Scalen  zugleich  mit  mehr-  oder  weniger- 
ainfigea  Scalen  in  Tarsohiadeiien  Theilen  der  Erde  auf. 
Dia  Kltoala  ayrtamatiieha  Aubildsag  dar  Soala»  ila, 
aliardiags  itm  ThaltaeiMa  dar  imktiieiiua  HiMik  snb> 
nomnen,  aber  nach  aknstiachen  Prindpiaa  baraehnet 
urid  fixirl  i^d.  ial  \valirs<  IiHinlich  die  chinesische 
i-i-ahi,  .Sie  iHt  lieptatiiniHch  iiml  diatoni.sch,  wenigstens 
im  Norden  Chinas,  wulir-'nd  im  Suilrij  eine  {lentatonische 
in  (jebrauch  ist.  Oh  eine  von  ihnen  die  ältere  ist, 
liisat  .''ich  nicht  feBtstelleu.  Sehr  richtig  bat  (jilman 
darauf  hingewUiaen,  daaa  diaee  ayateaatisch  aaagebildets 
Seala  dar  piaktiaelNB  Hoaik  sioht  Torauegegangen, 
■ondan  nadtgaloigt  bX,  Daaaalbe  war  bei  der  diatoni- 
schen Seala  der  Griechen  der  Fall,  die  Tki<i-,v.m>ek  und 
PvTiiAfiOKAs  theoreti.'<ch  berechnet  urui  lixirl  liahen. 
Sie  war  die  Kolue,  nicht  die  Ursache  der  inuBikalitThen 
Praxis 

An  der  Hand  ethnologischer  Uei^piele  dürfte  auch 
die  Ansicht  Hrlmholt/.'  widerlegt  werden  können,  dass 
unsere  diatoniaohe  Seala  eine  sufillige,  kfinstliehe  Er- 
findung sei,  die  abaMOgnt  aadara  hitte  anaUlaa  kdaaen 
und  vielleicht  spllter  eiamal  aodi  andere  auaaekea  wird. 
Abget<eheii  davon,  dasa  die  diatonische  Seala  viel 
älter  ist,  alf  Hkt.ukoi.ts  annahm,  and  nicht  eriit  von 
den  tirieclirn  stammt,  wflrde  die  Hildung  anderer 
Scalen  mit  wesentlich  anderen  Tonstufen,  sowohl 
durch  die  ewig  gleichen  (lesetze  derAkusük  wie  durch 
di"!  praktinche  Spielbarkeit  der  Instrumente  verhindert 
werden.  Kleinere  Intervalle  ab  die  diatoniadian  (mit 
chrommtiaclien  ZwiaebeBatafea)  wiran  bn  Blasinstm- 
menten  eltenso  nnmijglicb,  wie  eine  Geläniiglieit  in 
Drittel-  und  Vierteltönen  auf  Saiteninstrumenten.  Hki  m- 
ii'im;'.'  An-iiiht  von  der  künstlichen  BeschafFcnhi if  der 
ionieiter,  üteht  übrigens  in  Wideri-prnch  mit  seiner 
eigpnen  Angichauung.  die  or  an  andcn  r  Stelle  dahin 
formnlirt,  dass  ^diesslbea  physikalischen  und  pbysin» 
logiiehea  Bsnabaagen  der  tninga*  bei  den  ZasamaMB- 
kliagea  and  dar  Ootalrnction  der  Tonleiter  maasgebend 
waren.  Physikalisehe  und  phypiologisehe  Besiehungen 
sind  ,iber,  wenn  ich  recht  verstehe,  eine  nafurliihe 
<irundlage.  die  eben  deshalb  überall  dasselbe  musi- 
kali.Hi'l;!'  Resultat  ergeben  muas,  wenn  es  auch  Btckt 
ubi'iail  (iieselbe  Entwicklungsstufe  erreicht. 

Es  Ist  auffallend,  wie  oft  auf  primitiven  Cultur- 
stufen  Gesinge  in  Moll  vorkommen.  Die  Ifnaik  der 
Anatniiar  iat  mm  grttastaa  Tkaila  in  Holl;  dna  war 
attftk  die  Hoaik  dwr  jatat  aaigaatoAtMii  Tammiw. 
Bratere  iat  ehafakterialrt  dureli  dto  ktaffgen  rad  ff/Hbf 

liehen  Si  !iw.inkungen  der  Modulation  und  dardh  dcB 
geririj^eii  Umfang  der  Melodie,  der  eine  Ter*  kaum 
über-:leigt  I'ih  (iis,iin.'i'  auf  Ton^'a  fangen  stets  in 
!ani;,»ameiii  Tempo  an.  haben  einen  feierlichen  Charakter 
d'  r  •  i-f.i  allmälig  in  rasfbes  Tempo  und  hohe  Sthumong 
übergeht.  Uaa  Uansa  iat  melstena  in  Moll. 
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Dm  Megtr  ia  Siura  Leone  lingen  imiMr  in  Moll, 
di«  Boago  im«!  Fertit  sttwailra  in  Holl.  Im  Smb- 
dwirieto  OsUfrikas  hingegen  singen  die  Kingefaoreneo 
in  Dar,  „nicht  in  dem  endlosan  Müll  der  usiatiaehen 

Viflki  r.Hrli.ifti  ii''.  DiH  Nolenbeinpii-ln  von  afrikginiechor 
Musili  viHivn  übtrhaupt    der  Mehrzalil  naoh   in  Dur. 

Wir  iiünm>n  somil  dic<  iiulmuptung  nuf!<tfllun,  dass 
Lieder  im  Motigeechlechte  schon  aaf  primitivtter  Coltar- 
staf«  ziemlich  b&afig  Torkommen. 

Bleu  hat  in  Miner  ChBrakteriainuig  Indiaaer- 
gtwSage  Totaucbt,  «oeo  GasMlziUMiinsäing  iwiacben 
Moll  and  Trauur  herzufinden.  Ich  hahf  jedoch  nicht 
di>n  Eindrucli,  das»  ihm  dieser  Beweis  gelungen  ist, 
denn  er  iiiu»s  bei  rli'ii  ui<'i>iteti  l,i<'ili  i::  iliv  S! inunllliL' 
erst  hinBindput>'n,  die  sich  ihm  von  soihst  erjjeiifn 
!<olitt',  wobei  !<ich  femer  ergibt,  dass  sich  eine  ganze 
Beihe  von  Texten  von  vomeheraia  Inalig  und  traurig 
ftvfiwna  Hast.  Deshalb  kau  mui  in  asuch«  Fillen 
g«r  aieht  aagOD,  ob  du  Tongnchlmht  der  Conposition 
mit  der  Stinmoiig  im  Text«  in  Oniualniaammenhjini; 
stehe,   wvil  wir  hei  manchen  Texten  koIi  hi-ii 

nicht  i»a(!en   liounen.   liuts  sie   nur  eine  einzige  Aul- 

Verfoljjeti  wiv  das  Mull-  und  i^ur^;e^clllecht  iu  den 
Compusilioneti  der  (lullurvülker  der  Neuzeit,  so  ergibt 
Btob,  dasa  Moll  aoffalleod  sp&t  in  Verwendung  kam, 
dam  ÜHmiir  nauMitlidi  dto  illtna  OlnMikor  Moll  und 
Dur  dondunw  «kht  nach  Sttmuiuigm  «olMldeii. 
Oluck's  lierBhmte  Arie:  Che  hro  efe.  Ist  in  Dur  und 

klinf;!  im  Z  ü  :h  i  ni  nj  e  u  h  «  n  gc  mit  der  Si-em  rii  ^'.  wis» 
Irnnrifj.  .leder  'rraiicrmarscb  ist  in  der  Regid  Moll 
und  im  Trio  Dur.  ■Ain>^  daw  er  beidea  StimmaiigeB 
Ausdruck  zu  gebi>ii  hat. 

Angesichts  dieser  T1l»taiMih«a  darf  ich  folgeade 
Behauptung  anfetellen: 

Die  Hollmelodie  ist  den  IfanidtaB  anf  priaiitiver 
Onlturatnfe  ebenao  gellntg,  tri«  die  Dnmnlodi«,  ohne 
dasB  er  den  Cebraaeh  beider  nach  Stimmungen  scheiden 
würde.  Ja,  er  ninjft  .luch  hnrmunivi  I;  n  nur 
einst imniifj.  in  Moll.  .Viif  den  Inseln  Aiu-t  .  I.im  und 
Miildleburfih,  wo  auch  zwc;v|  i  mini^'  miuiii  wir  I.  ),'ub 
C«  einen  Ge.sanp;  in  A-motl,  den  die  l'iingeborenen 
aiattchmal  mit  dem  A-moll-Accnrd  schlössen,  offeabAr 
ohne  sieh  doioh  die  Complieirtheit  der  UbertiMw  atSrea 
au  lassen. 

Ks  fragt  ridi  mm,  waro.«  aiiig«K  naaehe  Baaaen 

in  Moll,   andere  in  Dur.    Ueher  diese  Fkage  sind 

nu  lirere  Theorien  rmf;;. v-hdlt  worden.  l)r.  Caiiikii  Iti  akk 
behauptete,  Mollineäodieii  seien  leichter  zu  i<ln(;en. 
,The  crie.H  nf  childrnn  and  slrcet  crieH  aro  proofs". 
Darauf  hat  Kainks  erwidert,  ilass  nii  lit  die  I.<'ichti'„'- 
keit.  sondflm  die  Thalsache  des  Schmerze»  in  beiden 
Fällen  daa  Moll  TenahMse.  Ich  fürchte,  dass  beide 
Nerre«  mit  der  B«grfladang  Dmeeht  haben,  Herr  BtJticit 
ttberdiea  mit  der  Thataache.  Ich  werde  fast  müde,  an 
so  verschiedenen  Stellen  immer  wiederholen  zu  mns-ii'n, 
ilasw  Kinder  weder  in  Moll  noch  in  Dur  schreien,  noch 
sinnen.  Die  Strnssenriife  von  Hamllern  —  die  nrimenl- 
liih  in  Paris  und  London  so  h.TUlif;  sind  -  lassen 
sich  in  den  meisten  Fällen  nicht  musikaliach  wieder- 


geben, weil  sie  keine  discretea  Tonstufen  beeitaea.  In 
den  Abrigen  Fillen,  wo  du  der  Fall  ist,  Mast  eldi 
bei  einem  Rufe  von  etwa  — 3  Tönen  nicht  Hägen, 
ob  er  Moll  oder  Dur  angehört;  e»  können  beide  Har- 
monien unterlegt  werden.  Wo  endlich  musikaliach« 
Wiedergabe  möglich  war,  hat  W.  Gahuinkr  die  1/ondoner 
Strassenrufc  gcsunimelt.  Von  17  Deibpielen  ist  nur 
eines  in  Moll.  HsuiaoLTZ  erwähnt  die  Mittbeilung 
eines  ,«rlblim«B  Oeaangslehrers",  der  versieherte, 
Schüler  Ton  mlssigam  mnaUcalisehan  Talent  tnflln 
viel  schwerer  die  Molltera.  Dr.  W.  C.  MfiLLnt  be> 
haupfefo,  dass  mu«ikali8ch  Ungebildete  eher  die  kleine 
aln  die  grop^e  Terz  intoniren  und  da»«  darauf  die 
.^Ioll^."■^;l!;^.•l'  der  Wilden  zurückzuführen  seien.  Srimii 
wiederum  sagt,  dans  Landleute  die  Terz  zn  hoch,  die 
Cjuart  noch  höher  nnd  die  Septime  sn  tief  intoniren. 
In  diesem  Uurcheiaander  von  Meinungen  werden  wir 
uaa  nur  dann  niraditfiiidni,  wenn  wir  festhaKaa,  das« 
den  nwihnten  Autoren  TeraeUadene  Baaaan  aar 
Heobaehtnng  vorlagen  nnd  Ich  glaube  nTlerdinge,  daaa 
hei  den  Naturviilkern  ili-  Vinlielii-  'liv  N!nl!  i  li  r  Dur, 
dio  Intonation  der  j-To^seii  u  br  kU.au.  J<rz  auf  He- 
hchaffenheit  dir  SliMiiniirf;;uie  znrüikzufiihren  ii-'.  denen 
in  «.'ewissen  l{a»!?eri  Muli  ebenso  natürlicher  fallen  mag, 
wie  etwa  schwachen  lilÜHerlippen,  die  das  Natnrhorn 
oder  die  Matartrompete  coulaat  au  tief  einbluea 
(mehr  ea  ala  «). 

Wild  riBual  die  MoMIt  ajatanuttiseh  betf iebem  gibt 
ea  einmal  hünstlerisehe  Gomposttionen,  so  tat  —  auf 
lÜasjnstrumenten  U'-ni^j^dn«  MuI!  das  schwieriger 
AuBführbure,  e»  i;-t  .nn  h  fiir  Natnrhiirner  —  Tran)|>cten 
Otler  Kb'iten  "lirie  Viril  ile  .wie  ei.'  nuch  ZU  H.\NI)KI,'.H 
Zeiten  üblich  waren  I,  dasi  weit  ilmständlichere,  weil  es 
einen  bestandigen  Wech.sel  der  Stimmungen  Und  damit 
der  Inatrumente  bedingt.  Den  Singam  iat  der  Unter- 
schied ahemo  gkkbgiRig,  wie  dein  Puhiiean  die  Ober- 
'.or.f.  Ana  diM«B  piakItodMn  Gründen  Ist  Moll  in 
t'  iMi|io!)itionen  fniehl  fiberalt  im  gewöhnlichen  Volks- 

gcK.inge)  diu  Stltiiiere,  der  F.indrurk  ein  un|,'ewöhn- 
ticher.  aus-^ernrijeritlii  her,  lieili-utunj,'s-. oller.  Zu  dienern 
Z',v-'i  !•,'•  wird  es  il,4iui  ti:u;ptsMclilii-h  verwcuilet  und 
dadur<  h  sind  wir  gewöhnt  worden.  Moll  in  Verbindung 
mit  Situationen  oder  Te.\ten  zu  hören,  deren  Charakter 
wir  dann  stets  eehon  dem  einielnen  Aecord  ant«rl«gea. 
Wenn  es  In  der  Mnsik  therbanpt  mSglieh  ist,  einen 
beatimmten  Charakler  wenigstens  aaaadenten,  «o  kann 
dies  immer  nur  durch  die  Stmctur  des  ganzen  Musik- 
stücke» mit  :ireii  ruu-ikalischen  Ansdrucksfurnu  n  fi'- 
schellen  (Modulaliorisw-  ite,  Stiirke,  Tiefe,  Tempo)  nicht 
durch  die  Deüchaffenheil  lies  Aceordea  allein. 

Das  Miillgeschlerht  ist  bei  Naturvölkern  lediglich 
ein  falsch  (zu  tief)  inlonirtes  Dur,  dessen  Unterachied 
vom  Dur  kaum  mit  Absieht  und  Bewnaateeia  wahr- 
genommen und  verwendet  wird.  Sein  blnflges  Vorkommen 
in  den  älieslen  CuH urperioden  gibt  zusammen  mit  der 
l'rühzeitigkeif  des  llarmuniegefühls  nnd  der  diatonischca 
.Scilla  als  vorläufiges  Hesnltaf  ethnologischer  Forschnngen 
auf  dem  (ieliiete  der  Musikwissenschaft  die  Theorie 
von  der  Kinheit  der  Tonknnst  nnd  der  Unfer- 
ünderlichkeit  ihrer  harmonischen  GnwdprineipieB. 
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2.  W-TT  Kaimän  FnUmr  -von  lUik«  lo  Qftno 
0«r  Bronzafund  von  Valein  St.  Veit  bM  äüns  io 


von  LenRjel,  «1»  denen  ton  ()»denbarg.  3. — 0.  Uronze- 
stücke,  darunl«!-  fünf  in  der  Forin  ein«s  Kuchen», 
35  mm  hoch,  In  cm.  Dttr«l»tn»«»er;  7.- -16.,  \H.  und 
19.  £«lt«.   Dm  Ysnitnug  mf  «mibcIwb  <l«ri«UMl 


(Mit  7  A'iTiildaiiKta  im  Tvx*<','i 

Kine  intere(is.nntH  FitndHtellp  prithiBtOriachur  Gegen- 
st&nd«,  welche  /,u  it.  n  rvichsten  Ungarns  gerechnet 
werden  mitss,  wur  iu  im  vergangenen  Jahre  der  Wirnien- 

tchuft  ernrhloH-fn 

Cinsft  7  km  s&diich  tob  d«r  kttaigl.  FnisUdt  ÜAn« 
«rksbt  «leb  snf  eia«n  igt  leUU»  AmlMtfer  dt»  iHtxch 
dtB  0«Mbries(eiu  (883  m)  gabildeten  OebirgNlodm 

der  Telemer  St.  Veitsberg  («3«  m\ 

Er  ist  weithin  iii  i\ev  V.\i<--w  i-ichtbar  und  kenntlich 
an  der  sein«.'  üi>itze  ittuueudt-u,  dem  genannten  Heiligen 
geweihtfn  Kirche, 

l>i>r  Berg  ist  von  dem  übrigen  GebirgsMock  fa«t 
vollkommen  getrennt.  Händlern  war  «r  bereitü  als 
Fandatelle  bekanBt.  Ich  erfuhr  erat,  nMbden  ich 
eifl«  Ueifl«  BiOBZoieaBinilung  bei  einem  (Hlnser  Anli- 
4juar  erworben  hatte,  durch  Zufall  ton  ein*  r  V.  1.  iner 
Bäuerin  den  vom  Antirjuar  geheimgehaltenen  Fumlart. 

Auf  dorn  Viiri  <liT  ^5t.  Veilskir  lir  pi^krönten  Berg 
finden  sich  Spuren  der  neolitbischeu  licoiize-,  HallHtatt- 
und  \a  Ti-ne-Periode,  wie  auch  Re»te  der  römischen 
und  Völkerwanderungszait.  Ana  End«  den  XIII,  Jnhr- 
Imadert-i  wird  der  St.  Teiteberg  nrknndlich  erw&hnt; 
B«f  denneltwo  eland  der  Bargen  dea  «Ib  Banb^ 
ritter  lMrft«lifi|rt«n  Tvta  von  Ifftnetajvftr  ans  dam  Stamm 
der  FrcilK"!  reu  vim  Ciiifi^iiif;,  i-im-i  M.intif".  wclrlier  tiunh 
heute  im  Vulksimuidi-  „S'^hlus-^-lIaDiisfl"  fdrüttbt. 

Seine  .S',  V'i  ith-Itiirf;''  wurdi'  im  Jährt-  1  L".*l  zu- 
folge eines  Itoiügliiben  i^rliwam  dem  Erdbudeu  gleich- 
gemacht. Die  prilhistoriiiche  Fundstätte  erstreckt  sich 
um  die  Kirche,  inebeeoBden  aaf  dem  Nordweet-,  West- 
ond  Sadw«afab1iaBg»  bl«  circa  anm  aralau  Oriltel  der 
Bargböbe.  Der  Berg  iet  twraKKirt  und  war  von  einem 
oder  nehrBrnii  Rfn^wlllen  nmgebvn,  deren  Spuren  noch 
heute  zti  frkiT.niMi  sini.l. 

In  Jen  (THtfii  T.ii.'f'r  il'-i  Monni.'^  Mii  \>'Ju  wurde 
ein  bedeuti  ndi-r  Ktin.i  f."  iii;u  !,t,  iI.m-  n\r)A  wi-  bisher 
Antiquit&ienfaäadiern  zufiel ,  «ondcrn  /.am  grüsisteu 
Ttieile  ib  das  Comitatsraosean  in  ^(einumanger  kam 
BBd  SBB  anderen  Tbeila  ton  dem  Nationalroaeenm  in 
Badaiwet  und  tob  mir  enrorben  wnide. 

Der  far  da."  ComitatamnBeam  erworbene  Tbeil  ist 
in  Fig.  1 — 4  abgebildet.*) 

Fig.  t  zeigt  folgende  Gegenstiinde :  1.  Ein*  durch- 
bohrte Thonpyramide  (siug.  „Wcbnrge wicht").  2.  Broch- 
«tldt  einer  th«»«meB  .MonddgBr*,  übnllcher  denen 

i)  DkTciidite  >B  danAbbüdaneii  Ib  den  BaehbVetadM 
Zeilea  vardanken  wir  dar  OBta  dm  Hern  Fref.  Dr.  Jo*«r 

Vlutrtn.  in  Bndap«*!.  Dic^.'IIhmi  find  <i-iiiem  jün;^ntiii  Wirke: 
,A  fcnmzkoT  emIMei  MasyarimitlK'n*  <lll.  Thell.  ltu(lB|K.vt 
\mc  «,..(  ..«♦.,,r»'<'),..i.  <!tn  Tafeln  (1  X.XXV  -CX;XU  dicMs 
Werke,«-   Ii- 1:1   Hrrr-i   l'rM'V.»imr  «»li  hiiT  clor  besto  Dank  dvT 

.Vnthnq"iln;:i.  h./i  -il-i  Inft  sLire^tiittet, 

\üv  Itedarlion. 
')  Orii;inalmittli«ihiiig  vuu  K.  Kiju>*ri,  Arch.  jllrtetitö 
M96,  &  296-004.  ' 


Flg.  1. 


iat  TOB  den  in  Uogara  sumeiat  vorkonwieadeii  «h- 
weieheBd       9.,  10.  nad  14.).  indem  da»  MotiT  sirbt 

daa  eines  Drri. .  l,--.  wie  livl  7  ,  IL',  iiuij  l.'i.  i^t,  son- 
dern Gabetform  xeigc ;  13.  und  iti.  dürften  auch  dieses 
Oranment  beeewwn  bnbeB.  Der  Kelt  14.  beaitst  kein 
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Ohr,  liiDf;«]{«n  ein  Loch  Mir  Rffi-stijjHnjj.  Auf  dvn 
Kelieti  II..  15.  und  I H.  sind  iingL-Jf  uImIo  Si'h«ftliii>pen 
erisichttich ;  17.  und  20.  zwei  HohliiiPis.'iel  mit  Tillle: 
21.  eüuPul«;  22.— 23.  SpinnwirUl ;  24.  un<i2Ö.  kleine 


9%.  2. 


gtaehlUMne  und  offene KroDzeringe ;  26.  und 'JS.  Itruch- 
»tick«  von  Fibaln  (Vj;  27.  «n  varbogtDcr  SchmalmaüiMl. 

In  Fig.  3«  Mr.  1 — 6  und  19,  rind  8leh«tii  und 
BraeksMckc  darf(«Mitellt.  Si«  ««igen  drei  TarEirhiedeii«- 
TjpWt  und  zwkr  aj  Nr.  7  ohne  IJorDfortaati ;  b)  Nr.  I , 
4,  8,  10  und  IS  dar  Stial  odw  Griff  and«t  In  Oam 


»i'hwalhrnitrhwanzförmigen  AlUMllnitt:  endlich  e),  bei 
wekhfui  Tvpu»  die«»-»  Ende  horiüontal  i.if.  Der  radiale 
Durf  (iiiie^spr  di  r  Sirheln  sehwnnkt  zwisobrn  15 — 17  cm 
und  die  Breite  der  Klingen  zwischen  2-f) — 4  cm; 
Nr.  IH  ist  durch  Fi(?.  vJ,  Nr.  .'5.'»,  za  i^rgunzm  und 
bildet  ein  Messer,  deshen  Heft  durchlocht  ist;  Nr.  16 
und  17  sind  Bruchstücke  zweier  Schwi-rtklingeOi  von 
denen  das  eiste  13'ö  cm  lang  and  3 '5  cm  breit  int; 
Nr.  17  i>t  eine  13*4  em  lange  Scbwertepitse. 

Fig.  :!.  Nr.  1  4  Bronzedraht.sidralen  mit  15,  10, 
und  IS  Windungen;  e»  künnon  auch  Bruchstücke 
von  llrillriitil  >-ln  «ein.  Xr.  .")  ein  (iewinde  an^«  ihn  ij.'in 
liralit;  -\r.  ü,  7.  27  und  2'<  Conusc  »ua  Bruiizcbli'ch; 
Nr.  S  Drahlpefleiht.  kann  auch  von  einer  l'ibol 
stammen.  Nr.  10.  'i'i,  44  iMinzenspit/en  und  Bruch- 
tlinifo  lOlcbrr.  Bei  der  in  Nr.  10  abgebildeten  Lanzen- 
spit»  ist  das  Blatt  darcb  drei  Kippen  oder  Grate 
versiert.  Das  Blatt  der  anderen  Lanxenspitie  Ist  ab- 
gebrochen und  ohne  Verzierungen:  Nr.  11  — 14,  1.'), 
;!2,  iiß  —  3!'  Bronzeknöpfe  von  verKchifdeneiu  Ourch- 
nii  s-i-er  niil  1—2  Üescn  .-iii  drr  llii;r-rpi-i%.-.  In  dfUi 
vom  Comitatj-museum  erworbenen  Ibi-ili-  iiefiinden  »ich 
202  kleiner»!  und  1 1  gritawaBron/i  knopfe ;  Nr.  45  48, 
Anhüngsel  in  der  Form  einee  Olivonblattea,  zam  Tbeile 
noch  mit  ihren  Ketteben;  Nr.  52  ein  Aaliingsel  be- 
»onderar  Fora;  Mr.  40-— 41  Keltcbcn  mit  24  «od 
32  Gliedern;  Mr.  20—94  Finfferringe  nnd  deren 
Bruch.stück.-:  das  Stück  Nr.  24  ist  durch  Nr.  42  zu 
ergiinzen.  Diehe  KinKtrrin!;«'  koinuirn  öfter  anter  den 
V<'i>-iri-S; .  Vi  iti-r  V'<;iideti  Mir.  S:.'  !<iiv.i  i  liii|-,ikli-ii-irt  diin  h 
die  an  einem  Ende  betiudUchc,  von  doppi  ili-n:  lu-^ihi 
gebildete  Schleife.  Nr.  49 — öl  drei  Bruchtheib- f  iii.T  Sa;;* 
aus  Broniej  Nr.  2ö — 26  zwei  kleine  Branaeiinj;e;  üt.  2i) 
ein  zaaaamiaBgflegtaa  Branzebkdk;  Mr,  17«  80  «ni  31 
Ge<:>  nstiindotuMiMntn  Zmoitm;  Ilr.Ö4--liO  Stwak- 
II  t  ielkt  pfe.  btereiRant  sind  zwei  mit  BotenIcSpfen  Ver- 
zierte I Ii  f;<  ny1;inde,  die  an  der  Kins.itleliuif;  l  in  l.iuj;- 
lii  hett   !  .ih  !i   aufwei.sen ;    Nr.  tiO  ist  das  Brucbatück 

1  iiji-r  FiIm'I.  Die  drei  letzteren  Qesenatind«  afad Fonds 

der  ältesten  Ilallstatt-Periode. 

Fig.  4.  Nr.  I  eine  Hrill>-i;lil'f-l  mit  12  nieder- 
hängenden  Kettchen,  von  denen  4  an  das  llittelstäck 
befestigt  «id  an  Endo  dsreh  «im  kloBS  Draktipiral- 
»cheibe  znmaiMiigebaHen  sind.  Weitere  6  Ketteben 
sind  an  die  erele  Windung  der  rechten  Spimlscbeib« 
befestigt,  iiiiil  .in  dcri  ii  Kinb  tt  berinden  «ich  Ö  kleinere 
Hinge.  2  Ktluliiu  --.iml  ohne  Anhängsel,  da.s  längere 
war  vermuthlich  an  der  Spiraltcheibe  und  de»  kürzere 
an  dem  Rinilelihen,  ober  dem  ea  hängt,  befestict.  Die 
Spiral(i4heiben  besitzen  einen  Hurchmes.'ier  von  31  mm; 

2  und  3  zwei  acbune  Fibeln  Tom  Typus  der  nng&ri- 
aehnn  Branzesait.  Sie  erinnern  an  die  Fibelfragmentn 
im  Nationalmneenm  in  Budapest  und  im  Funde  von 
Laa4rpatak, ')  an  die  Fibeln  von  KomjiUh')  und  von 
GyenDsi.*)  Von  den  in  Vden-St.  Voit  gefundenen  ist 

A  .1.  IUmcm.    .Br-.n/Ji..r'.  I    T.ifet  M.III,  1  oad  SSd 
J.  I..i>ors!KV,  Arcti.  Kri  ,  V  l;d.         p;,-  is7.  188  und  T.  II. 
:   .1.  Ilivin.  .Hr..M/k(r'.  I    T;il'.'l.  r\X  II 
"1  I'r.  y,   V 1 -»»RIO  I  VI.   .A  (iMTiudi  liriiii/li  Irli  'l'.  Areh. 
I^;rt.  LV,  18»!).  p»g.  04.  Abbildung  1-2.  Leider  gibt  der 
Antor  keine  Maaiae  an. 
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Ulf  Kiti''ln  sin'!  20  cm  lanc.  (I't  I)iiri'hmi^^<-<i»r  d'r 
fjrossen  Sp;r;\'  i  Ip  i:  r-n  Ir.'tritr'  S  .-in.  (]\r  Ketten  flml 
18 — 20  cm  lang,  die  Mati>isp  bi'i      i  Jfn  Kilioln  glninh  ; 


4  ««in  nranz-<ir.-ilj(nn).'  «ii-  Fi-.',  ^i.  Xr.  2.">.  '-'4  lind 
4-.  'yiinrh  ctwns  abwpirhend  in  der  Schlcifi-nbildunR : 
;')  linc  Armi(|>an|ri>  mit  4  Windnngen  von  5  mm 
SUrke  ttnd  S>  cm  DarchaMmr;  G  ein  Knopf;,  1  der 


Kopf  piner  Stfclcnad«!  (in  d^r  Zpii-Jintinp;  T«rk*]ttl  »fc- 
pehildoC  :  M  — 10  Hrurhütückp  von  Fih4n. 

An  lüp^nr  Stelle  muss  irh  eine  B^riclitijfun)»  des 
im  Arrh  Krtc^ito.  Hd  XVI.  1896,  S.  295—304,  »on 
Herrn  K.  K.\ki>äti  antT  dem  Titnl  „ATahni  Bnmltht* 
mitgetheiltea  Artikel«  einBcbalten: 

Dm-  Autor  adwatht,  8.  296,  Ztil»  1,  Amb  dar  so 
bMchreibpnd«  FbbiI  anf  der  Nordwestwit«  d»»  Vel^mor 
St.  Veitg-Berge*  {[«mftcht  worden  spi.  Dies  ist  intäofprn«« 
zu  berichtigen,  .als  der  u'rriMvf  Fmid  hm  di'r  O-jt'i  ile 
ZU  Tage  kam.  Za  Seite  29G,  Zeile  il  und  13,  bemerke 
ich,  duB  BMia«B  WiBsens  m  diBae«  Orte  noch  kalna 


OemskricVeln  und  fib,i,li:inmes«er  pefandpn  Warden, 
Kndlich  hiupb  irh  di^-  Ant;ab''.  S.  2!*r>,  X<>ile  1  ,3.  da«« 
die  archjiolo<»i!-<  he  (ii'i-ell'-cdaft  den  F.isenlmrppr  C'oniit.Ttes 
seit  ihrem  Bestehen  die  (lejjend  zwischen  (iüns  (Ku«/,eg) 
nnd  Rechnitz.  ^Rohoncz)  in  Betreff  der  dort  etwa  vor- 
koamaiiden  FoJide  oater  safmerkBrnmer  Beobacbtang 
gekalten  ktb«,  Bterk  bwwBifelii,  da  d«r  Trianer  8t.  Vait^ 
Berg  den  Händlern  bereits  seit  15  Jahren  rIb  Fandort 
beknnnt  ist.  Gegenstände  von  dentelben  befinden  eieli 
im  Wiener  Hofrauseum,  hingegen  kein  einzige«  Stück, 
ausser  den  eben  beschriebenen,  im  Jahre  18915  ge- 
machten Knnden  im  Comit.itsnillMnM  dar  gBMHltaB 
Geaellachaft  in  Steinanwnger. 
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D«ii  zweiUB  Tbeil  das  FuidM  anmrb  du  Nationitl- 
ia  Badipflit.*)  la  dMMdlm  Mandra  aleh*) 
Brons«|tiiBai»al«rial  in  Form  Ton  Kuchen,  K«Ita,  Schiwl* 

ineiiisel  mit  Tfllle,  Hammer,  Nad«Iii,  BnieltttQolt«  mi 

Fibeln,  Sichnln,  Zi>'r»rl]<'il»'n.  nulir  d«Di)  80  Stfielc 
Knöpfe  mit  Oesen  ond  190  liron/pringe. 

In  Flg.  f»  und  ti  sind  einifre  OcKontiUindo  in  '\ 
Gr.  abgebildet.  Fig.  ö,  Nr.  1,  ein  Kelt  mit  draipckiger 


no 


Vorzifrnng;  2.  pin  Il.immer  mit  Tfillc  der  Raad  mit 
ttinam  ttarkea  Wulst;  3.  Kall  mit  du  ackotl  «ralknUin 
gabdlSiiBigMi  T«ni«raBg;  4.  Sdknnlimdiral  nit  Tflile 
aad  «iRnn  Loch  an  der  Saite;  ft.,  6.  and  7.  Zi'^nchctlx'n. 
von  denen  des  5.  mit  smi  eoncentriBcben  Kreisen  and 
•taem  Kaofiii  waiert  iat.  Ab  dar  Datinelte  slad  n*i 

M  J.  HiKPri..  ,Rron*k»r.'.  10,  TeC  CCXXXVl  nnd 
1,1  X.VXVII. 

»)  Anh.  irt,  Bd.  XVI,  im,  &  974. 


Oeaea;  6.  und  7.  beaitaan  nur  eine  Üaae  ond  aiad  auf 
dar  Tordenelte  glatt;  8.  aina  abgeflaehta  Salaiba  mit 
kteiaar  Oese  anf  der  |]nt«rii«tte ;  9. — 12.  Siehein,  deren 
GtÜT  Tcrachi^dm  omaniF>ntirt  iat;   l.H.  Anhängsel  in 

Triehterfonn ;  14.  Um,  ij^tüi  k  cinfr  Fibtl .  1(>.  Ring 
an«  dünnftn  Ilronzcdralit  in  dfpi  g-inxen  und  zwei 
Jialli'  ii  WiriilanRon ;  17.  Rronzering  riiit  nwr  \;nn?<'i\ 
und  jswei  lialbnn  Windungen;  18.  v*rhogoni>r  Bronzo- 
ring;  l'J.  geschlossener  RroaaariBg;  20. — 29.  offene 
Bronaeringa,  an  beiden  oder  nnr  aa  eiaem  Ende  an> 
ge^pitat.  Der  Dnrdnehnitt  di«a«r  Singa  iat  entweder 
mad  oder  viarkaatif.  Fig.  6,  Nr.  i,  laeinaadar  ga- 
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sehlnDKme  Riofse;  8. — 83.  veraehiadana  Blage,  nna^t 

glatt,  m.inobe  mit  Vi  rzi» riingen,  die  F.nden  r.Dgespitxt 
oder  stampf,  bei  eiiiif,'in  iiliereinandi-r  greifend. 

Dt-r  lilr-iii^ti'  Thcil  (1ms  grossen  F'nnilf.^.  kniii  in 
meine  .Saninihii)<>. '  I  Diese  Gegenatiind«  itind  in  Fig.  7 
abgebililrt.  1.  Fin  Kelt  ohne  Oebr.  L&nge  139  mm, 
Breite  der  Schneide  f»?  mm,  mit  einem  braitaa,  wnlatigan 
Ibinde,  dlA  Plilnbe  zeigt  ein  Tfönaigaa  Ornameat; 
2.  ain  Kalt  mit  Oahr,  Llaga  106  mm,  b^to  dar 
Sehneida  49  nwn ;  S,  ein  S^^hmalmelatel  mit  TB11«, 
Läng«  l.ölS  mm  :  4.  •■'in  !<•  1(  mit  «•<hr,  I. finge  '.',')  nun, 
ohne  IJrnaini'nl ;   Ö.   Kr/.gUBHmatcrial   in  Kucheufurin, 

>)  }.  [[«Ht-Kt.,  ,I}roiuilior-,  III,  Tafel  CCXXXV  nnd  Anh. 
£rt,  Bd.  XVJ,  ItlSl^  a.  2M. 
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Dar«hmrA9<>r  95  mm,  Hfib«>  10  mm  ;  »i.  rr'>.  Lanzenspitze, 
Lftsg«  167  mm,  grfi««t«  Bf«ite  4«a  Bliitte»  ohs«  Tftlle 
16  «nd  19  mm.  am  Rüde  dnreh  «im  Linie  Tentert. 
ling?  der  Tüllo,  welobe  zam  Thcilo  abgebrocliea,  42  mm; 
7,  LAi)zvn»|>itz*!,  eben,  gebrochen,  Totallänge  274  mm, 
da»  Blatt  oh»  Tttile  2  ud  S^',  mm  birait,  die  ab- 
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firbfociu'iif  6pii£<*  Ii»  mm  lang,  ihi  ilitrobscbnitt  des 
lirachstüi-kes  37  mm  breit,  Länge  der  SehnfttQll« 
tömm;  B.  ein  Messer,  mit  dem  Heft«  in  einem  Stück 
gogokMB,  Liege  der  Kling«  117  mm,  finita  keim  Heft 
15  na,  gtOeele  Rteite  24  mm,  LSitge  dee  Heflee  681111», 
Lliage  iwiseben  Klinge  and  Oehr  SSmnir  9.  MeBs<-r 
mit  kurzem  Hi-ft,   welches  in  einen  r.riff  i'iiip;ela!i9«n 

MmtMUaat« d.  Asdavp-  6«MU*cb. in  Wl«a.  Bd.  liXSU.  IS»7.  Sitnu 


wnrde,  Litage  der  Klinge  ISS  mm,  Breite  d»r  Klinge 
SO  mm»  BrettfldeeMessrrrüi'kcn»  4  mm.  Liege  dee  Hefte» 
48  mm,  Brette  16  mm.  Spuzv  »bK«mnil«t;  lO.ai.  Zier- 
»rhfiUe,  wie  Xr.  ft.,  auf  T.if«-!  I,  l>ur<  hmi>!)»er  H7  mm, 
Holl"  lifK  in  Her  Mittf  beliniJlii'hfn  »pitzen  Knopf«» 
T  11:111  11,  und  12.  Sictirin;  IS.  kl.m.-  );i  iMt-nfibel. 
ltnrr|imf><Kfr  der  S|firal!irht'il>f  l'H  mm :  14.  if'osee 
Brillenfibfl,  deren  Spiraln-h<'ili<'n  cinrn  l>ur< hnieK»er 
von  (i3  mm  heben;  l6-  ein  Aahingel  mit  einem  Ketten- 
ring,  in  Form  einee  Olivenblattes.  TolellingB  46  mm, 
);rö.H!ite  Rrnit««  11  mm,  das  Kettenglied  flacb;  Id.  bis 
18  Rinpe  von  verschiedener  Form,  TereiernnK  nnd 
Durchmesser.  Von  diesen  Kinnen  kamen  in  mein»' 
Sammlung;  12  Stflck ;  l'J  ein  Hacher  Riiijr  «u» 
j-chlfchtem  Silbi-r.  Huri  :i iue'-xer  .'^2  nun,  Kreitc  des 
Reifciiü  1 1  mm ;  20.  Hrui  hstüfk  einr»  gleichen  Rinjjef : 
24.  Stecknadel  mit  einer  Scheibe  ,iU  Kopf,  l  änge 
Hjgmm;  2b.  Stecknadel  mit  einer  Verdicknng  ale 
Kopf.  Linge  216 mm;  81.,  22.,  23.  nnd  26.  Brach- 
•titelie  Ton  Mädeln  mit  nnd  ohne  Kfipfe.  Meine  Semmlung 
enthsH  Uber  1200  FnndgPKenHtSnde  von  V*Jem-St.  Veit. 

Ich  p.  ii  i.ki'.  dieser  Mittheilunj;  deinnSchst  eine 
zweite  folgen  zu  lassen,  in  welcher  weitere  Objecte 
ans  dem  geaanntea  Fwtdarte  bekannt  gemaeht  «erden 

Bollen. 

3.  Herr  F.  Rainieka  überiwndet  aiut  München  fol- 
gende Mittheilugi 

Ein  Dapötfufld  von  Stainwerkzeogen  in  Daloiatien. 

Die  prähistorische  Abthfilung  di-H  Museums  de» 
Altertbamsvereinra  au  Knin  :l)almatien;  benitzr  Mit 
einiger  Zeit  atAzm  gmee  nnd  kleine  Steinkeile  tob 
«ner  chaiakterietiaehen,  in  Hittelenrqiia  relativ  hinfig 

auftretenden  Form,  welche  bis  tot  Knrzem  auf  der 
Balkanhalbinsel  fast  Ksnz  unbekannt  war.  Bei  Ojeurske, 
unweit  Pont-'  üi  llribir,  an  »!•  Sfriv-  -'  •.■•11  /:ir,i  imch 
Knin.  im  Bezirke  Scardona,  fanden  tiaufru  vor  i'twu 
zwei  Jahren  bei  Keldarbeit>-n  einige  wehzig  Retuhiiffeni' 
Steinwerkzeage.  darunter  eine  Anzahl  vun  ganz  l)et sicht- 
licher Orösse,  sowie  mehrere  Hornsteinpfeilspitzen.  Topf- 
eeherben  und  Thierknochen  wurden,  nie  es  heisst,  an 
der  Fandeteile  nidit  bene^t,  somit  dftrlte  ee  sieh  bei 
ii.  vom  Funde  also  am  ein  DepM  von  Steingeriith- 
■  i  li  iften.  nicht  um  eine  Wohn-  und  Werkstiitte  handeln, 
l/  niiT  ■.viir'lfM  '■.(lunitlii  ti*  :.'!  nstände  bei  ihrer  Ent- 
deckung achtlos  l>ti  ^.•>l;c;  geworfen  und  nachträgUcb 
konnten  vom  AlterthumitvereiB  tu  Knin  sor  Bfldi  «anigf 
Stücke  gesammelt  werden. 

Diese  Werkaenge,  welche  alle  aus  einem  sehr  kieeel- 
halUgcB  Uaterlal  hergestellt  sind,  gebOcaa  znm  Typaa 
der  eehnhleiatenfUnnigen  oder  hobalutigen  Kella,*)  deren 
Form  dadurch  sich  kennzeichnet,  daae  ihre  untere  Fläche 
ganz  eben,  hiichi^tens  mit  einer  kleinen  Krümmung  an 
der  Schneide,  zuge.'chlitfen  ist  nnd  der  QuerschniM 
mehr  oder  niindi'r  da»  S-'gnient  eine»  Kreises  oder  einer 

■\  lt>  7.iVlii'li  clii-üiT  rk-zeirlinnnjteii  vd.  V"-<  -  Stimkimi. 
Vtir^'i  'rli.  Alii  rtli.  JUS  Jer  Xfiirk  Brandenlxir«;.  S.  fi;  <lüi«e;. 
ii>'l^ii''roniu-ii  und  Uruamento  der  ecbnorveriierUii  Keramik 
im  Sanle^'elMe^  SL  &.  0. 
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Kllipse,  nicht  etwa  ein  Rechieck,  il;irst<>llt.  D.is  nm 
betten  erhaltene  Slftek  Ut  80*5  om  lug.  Die  Breite 
betifgt  am  tsnIwm  Bade,  unmit  der  slemlteh  ab- 
gernndetm  Schneid»,  4*8  cm,  knn  vor  dem  Bahnende 

3'2  cm.  Die  Hob«  «rreicht  S'5  cm.  Die  untere  PlSche 

ist  '•'»•'I  y<-schlifffn,  nur  S^jirvi  t  ■  /.n 

st'fiigt  SC'  );;in/.  Icn  ht  ;in.  IJ^i  d-T  h>'t r;U'litlK'h"n  llutK' 
•■r^ch>'int  iltir  (Ja-r-  hiiilt  rtl^  'lif  Hilf'-'  -iner  linr  h 
die  kl'-iri"  Ai-luf  {{i-ttifilt'^n  Elliiut'',  Ad  div  Si-htuMi|>' 
wie  am  Hiihiit  n  ]•!  <iind  «inige  ItUine  Splitter  abgffbrorlien, 
•onst  i»t  der  Keil  gat  erhallen  and  Torzüglieh  polirt. 

Von  einem  ihnUchen,  obanio  schmalen  nad  hohen 
and  «ahteeheinlteh  noch  iKngaraa  Exemplar  befindet 
nieh  im  Maneam  an  Knin  ein  g^nnsen  Frajrment  mit 
<\fm  B  ilitmnili'.  Dri'i  aii<iiT<-  Stiii  k''  sin  i  kliMner;  sie 
.lind  nit?iirij;i>r.  iljr<-  Lfiri^i-  Ijftniu't  nur  2.).  liO  und  1.)  i'm, 
difl  lir»-!!''  ist  uiiiffiihr  di«-  tilfich"  wi"  b»»!  di'n  übri^^n. 
Eio  anderer  Keil  ist  noi^h  Itürz.T,  br.'it,  ab^-r  j;an/. 
niedrig,  also  eine  K»rni.  wel<')i '  ni  tn  als  Hacke  odi-r 
Braitmeiawt  an  bezeichnen  hat.  D^r  Kategorie  der 
Sohmalmeiuet,  jedoeh  mit  bedeatend  kleineren  DicMU' 
■Ionen,  gehOrt  ein  etwa  5cm  langes  Fragment  an; 
die  nnteri«  PIfiehe  krflmmt  »ich  bei  diesem  an  der 
S'hnfi'i''  zicmlirh  «itark  na'-h  aufwärts.  S-lilicsslidi 
wird  norh  eine  zifiiili  di  l.inn''  Pf<'ili|iitz  ■  v.iti  Hornst-in 
als  ims  i]-m  Kund"  ."  i  '<  •■■•r-'-^"  -^t  imin'n  l  Ii     u  lmct. 

Auch  v,<n  and-rnn  IMiitz-n  in  I ).ihiiiiti>'n  sind  ds»r- 
glt^ioh-'n  typisith"^  St<>inw*rki:<;a>».'  bikannt.  g<>word«n, 
wenngleich  nicht  in  »o  groiaer  Aniuihl.  Cu^tos  fir.oM- 
nxrur  'erwarb  für  die  prihbtorisdi'«  Simralim^  di  « 
naturhittorieehen  Ilofmttwmms  auf  der  Intel  Lesin» 
einen  derartigen  stemlich  hohen  flehmalmeiami.  wdcher 
di>-  bnträ.  htliche  Länge  von  33  cm  atif^aweisen  hat. 
Von  Ri/.aufi  besitzt  dri'  nrriiHoIaffinrhe  Mnsenni  in 
Ajjram  nif*hr<'r">  Si'hnh!'M-1-'ii'K"il  ■,  'in  Ti  >  Pin  l.-.ni!''!! 
und  ••inini  kurz'-n  ^):d^l>  ilitii-i»-<fl.  sovi'n'  ki-in<'  bri'it-', 
iiebezu  r.'cbtpckige  Hack<'n.  fi-rn-r  von  Mu<'  vi^-r  kleinn 
Rcfamale  Bxftmplare.  Im  Klist^nland«  fand  man  di<">» 
Steingeräthe  in  der  Thi're*ifnh(.ihle  bei  Daino  unweit 
MonfaJeoae  (Hofmnaaam  in  Wien)  and  in  der  Qrotte 
«on  Oabro^ssa  (Unsenm  in  Trieet).  allerdinge  nar  in 
«inigen  Fragmenten,  in  Verbindung  mit  mnr>r  ganz. 
charakteristiBchen  Keramik.  In  Hofnien  ir-den  m>-  zu 
Hunderten  in  d^r  (rro-'s-n  nt"t)lithi'!<'hen  Wohn-  und 
Werkstiitti-  von  Rutmir  hi>i  Sarajevo  auf,  snwohl  griMsi*iv 
und  kl<'in''re  S  •hmalin''i-'-"d  I  mit  Au'^nahnn'  des  ganz 
I  inK^nTypusj  .al»  aurh  BriMtiU'>i''«id.  üp-h-!  in  ver^ichiedenen 
liiiHien.  in  fa^f  r.'i'h1i"-}ii i-'r  un'l  li-'-ondf-rn  hftnfig  in 
dreieckiger  Oeetnit.  Kinitelae  Cxtimplare  (Maaeum  in 
Sarajevo)  fand  man  aneh  noch  in  tÜpaS  (Bez.  Bihai'), 
Tojikovi^  (Rpz.  SirrajpTn)  und  HajJ»n  (Exp.  Varcsr 
YnkuD  In  Krontirn,  -»ii-'f^iell  in  der  ümjrebnnif  von 
Afiram,  in  Slavoni<'n  und  in  Ungarn,  sowohl  im  pi(;ent- 
lichfn  Pannonii'n  wi"  im  Theissgebiet  and  Sicbeobärg'^n, 
Hind  Nie  relativ  htiufig.  Anch  für  Serbien  iel  Ihr  Vor- 
kommen 'iichergestellt. 

Die  srbahl''iHtpnformigen  oJer  hobidartijfen  Theile  in 
ihren  verschiedenen  Modificationen  bilden  fftr  aieh  einen 
gans  bestimmten  leittiehen  Absehnltt  der  neoUthischen 
Perlode,  fBr  die  Phase  der  sogsmiaiiteo  hindvenierten 


Keramik,  die  Leitform.  Ueberall,  wo  die  neolithisehe 
B.tndkeramik  bisher  nacbgewie»«n  wurde,  finden  wir 
auch  diese  tjpisehon  SteingerAthe  sowohl  als  Etazd- 
fände,  wie  in  Grlbsn  nnd  WohnstStten  mU  band- 
versierten Geflissen  vergesellschaftet.  Sie  seigen  uns  an, 
da"s  dort,  wo  sie  auftreten,  bamlverzierte  Topfwaare 
vnrliariil.'n  sein  rauss.  ebensi)  wie  wir  aus  dem  \  or- 
'  k.Mmn-'n  iliener  Keramik  srhli'"«-^'!!  dürfen,  da.'-^  ni;di 
'  iliisi-  (:harakt<>ri»(ischen  Steiiiwerkzeuge  nirht  fehlen. 
iJie  T  ipfwiiare  mit  Handornamentik  ist  t)ei  itiri?r  uosser- 
ordentlich  groieen  Verbreitang  »af  dem  Continente,  wie 
leicht  arhUriidi,  in  4n  verachiedeneD  Lftndem  stark 
difiimaxirt,  Jadeeh  ist  In  jedsr  loealsn  Orqipe  die 
Grnndform  mit  der  Anordnnng  der  Ornsmente  die 
niimlichi-,  so  dtt^ls  in  jedem  einzelnen  Falle  die  7u- 
jfehöriukeit  einen  Gcf.ässe!«  oib  r  "'inpo  viT^,ier(en  (jefäs'«- 
hrneh-itU'  k»--.  /.ii  dieser  od'^r  -  im  r  ii]il-r>n  ni'i)li;iast.'h"n 
(lattung  unschwer  xu  arketmeu  ist.  Iiie  Formen  der 
Steingeräthe,  welche  auBBchlieaslich  die»er  Periode  r,u. 
kommen,  sind  mit  Ansnahme  der  Schubleistcnthcile 
dnd  gewiss«  rolior,  nnsjmmstriaeherHKmmer  noch  wenig 
stndirt;  in  dsr  Bsgel  kommen  anders  Typen  auch  kanm 
oder  nur  in  nnkenntlioben  Fragmenten  vor  and  er> 
ichw-ren  xomii  ein  verf»leirhen  !>•»  Studinm.  Aurh  un'er 
den  Schuhlidstenki'iU'n  dürft"  manche  Form  rein  Incale 
Hfldentnni;  iialien.  vi^  i..  H.  in  l!<)»ni'-n.  in  liiilmir.  ili^- 
lla  'hen.  dr'-ieekiRen  Hreitmeissel  ;  and-rn  jedoch,  wie  die 
ganz  langen  gronsen  and  die  kurzen  .Sihmalmeiaüel 
und  die  nahezu  rechteckigen  niedrigen  Hacken  kommen 
im  ganien  Bereich  dieser  MolithisdieA  Stufe  vor. 

So  sptriich  die  r&QBaUehs  Verthetkng  diese»  Typus 
an  der  Nordwestseite  der  Balkaahalbinsel  mich  ist,  so 
haben  wir  jedoch  Renüßend  Anhaltspnnlite  dafür,  das'* 
die  C'riod"  il-r  Bandkerainik  h:<  r  Überuli  ^<ich  ziemlich 
iiitenHiv  nelt-'Iid  L.''''i-  |  I;'  '  Hi'i'.  iiiu-'^.  Iv-  wird  Uli" 
also  nicht  iilii'rr.i-^<  ii'-n.  wenn  ciuck  Tii(:»'-.  in  lJ.ilmaUen 
eine  Station  mit  l>aiidviT.<i'Ttrr  Kirunik  aufjfi-fnnden 
wird.  Das  ist  jedoch  vorderhand  noch  nicht  zu  ent- 
!<cheideD,  weldisr  qieaallon  looalen  Qrappe  dieser 
Oattang  sich  das  dafanatlalaehs  Gebiet  aneebliesasa 
dflrft«,  ob  aeine  nSchsten  Verwandten  betflglieh  dieser 
Topfwitisr.'  in  Bulmir.  odi'r  im  Litorale.  oder  endlirh  in 
den  l'fahlbauten  des  Laibacher  Moorex  -lvl  suchen  »ind. 

4.  Herr  J.  V.  2oliiiBO  Aberssndet  als  einen  vorttafigsn 

li'richt  nacbstchende 

Beiträge  zur  Kesntnlse  des  Steinwalles  auf  dem 
Barg«:  „Vtaie**  toi  ükf«  h  SadMMman. 

Der  Berg  .Vt'nec"'!  nder  ,,rr/iiin"  v.ur<ie  iivn  im 
.lahre  IST  l  von  Prof.  Ih.  Woi  huicii  in  den  Mittheilunpen 
der  AnlhropuliiL;!- i  lii  ri  (JesidUchaft  in  Wien,  wo  ^ieh 
auch  dar  Grandriss  des  SteinwaUe*  selbst  befindet, 
beschrieben.^  Die  systematische  Darehfnrsdranjc  diesn 
lierue!«  war  jedoch  demselben  vom  Beeitser  des  Elt- 

■•I  ,V<'ni'r'-    -  Kranz. 

'i  Vorf  idnektc  Stinic.i.'ili''  und  audure  ur^;flsi'Uii'htlii';ic 
llautrn  111  d.T  <  i.'.'ciid  von  StniVunic.  v.>n  Prot.  I'r,  J.  \V  .|  i..  n  i. 
.Si'p  A,  .111-  Xr.  7,  IM.  IV.  dir  Miltlii-il.  dir  \iil!ii  p  «m-, 
in  Wien  1874.  —  Wallhauton  im  üfldwestlirhen  liiihnien.  vun 
Fmr.  Dr.  J.  WohnAios,  Ibid.,  Nr.  8^tt.  1»7&. 
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■chowitlMr  Schloi)«ci<.  welche«  nicht  weit  Tom  Berta 
yTtme*  fotferat  liegt,  vwngt  worden. 

Otr  «TSme*  liegt  ittdlidi  tui  dar  9Mt  Wdllin 
und  nah«  der  Bahnstrecke  Stnkutt»— Wlnterbarg;  er 

erfaflbt  •ich,  dicht  b«wa1d«t,  oberlialb  der  Bahnstation 

Elischowitz.  UiJi  (lirii  I^'Tg  herum  srhliing>-lt  fleh  rla« 
Flüischpn  Wüilinkn.  ;uif  d.T  rechten  Seite  de«  Bergi-i« 
tli<-ssend.  Als  inj  J:ii.r>-  1  ■^'.M  t-i:;  Thüil  des  Walde.«  vnn 
tiiiumen  Reriiunit  war.  fanden  einiE*  Arbeiter  dacelt)^<t 
eine  primitive,  Itloine,  nus  Granit  bcstehpnde  Gptr<'id<'- 
mahle,  «eiche  eie  für  einen  Cnwwleckel  hielten.  (Die 
Beaehf^nng  dieter  klatann  Stmmuflhle,  Mvie  meh 
die  Illastration  derselben  tm  mir  bfRÖbto  die  Zeit- 
schrift '■;  der  Oesellschaft  d*r  Frwnnde  bÄhmischer 
Arihiiologie  in  Vriiy.  iiu  <  rNtfn  Heft.-  dfs  JuLrc»  18'.*;).l 

Hier.'vuf  hesut'h'e  ich  den  , Venen"  «inipo  Male, 
woliei  ich  mehrere  charakteristische  Thonurfü.s.'<e  ausgrul). 

Wie  es  scheint,  ist  diT  Steinwall  de*  liiTjrei«  ^Venec'. 
IIa»  seine  Zusammensetzung  anbelangt,  fa«<t  um  di«"- 
■elbc  Zeit  entetnnden,  nie  der  Berg  ,UradUt6*  bei  der 
Stadt  Stfalumits,  den  aaeh  Prof.  Dr,  W«n.n*ini  dnreh- 
forncht  und  das  Frgebnisa  pablicirt  hat.-*) 

I»ie  Keramik   der  anf  dem  Bfrpe  „Vi'iiec'  auf- 
gtfuniictiHn  (ir-f;ii-!tfragnienle  gehört  zu  driii  -.lif'iKir.iri'ii 
,  Bnrji{w,illJ)  pus" .  Von  der  Gröss«»  difses  Walde»  wurde  i 
in  d<-it  vhi-n  :in!.'''fulutrn  Miltln-ilangMi  der  Anthrapo- 
lnt;ischen  Ge'pllschaft  berichtet. 

Ich  forsi'htf  auch  auf  dfns^liipn  Stellen,  mit  denen 
«ich  Prof.  Dr.  WoLufticn  echon  früher  bekannt  gemacht 
hatte,  nSalich  auf  dem  Bergrücken  dea  CentraltbeÜea 
der  Kreisgrenze.  Die  von  mir  aafgefandenen  Gefäss- 
fmjirment«  befunden  sich  nicht  »o  tl>"f  in  der  Erde, 

sondern  '"irr.H  p'iwn  Fuhb  untv-r  der  Rrtbit  rrtl;ii  1:  b  h 
linft».  dass  man  von  hier  mit  der  Zeit  eia  interessantes 
lind  für  dir  hohniisclie  PfXhbtorl«  bodnitiuigaTones 
Material  erhalten  konnte. 

Eini^'c  G.-.'ii'4sfragmente,die  ich  auf  dem  Borge  »VSnec" 
anfgofnnden  habe,  waren  atarkwandig,  onamentlos 
nnd  HM  grobem  Ifateriale  verfertigt.  Andere  Fragmente 
sind  durch  ihre  Verzierungen  charakteristisch  für  die 
schon  oben  erwähnte  Keramik  des  BurffWftTIlypus.  Das 
Wpllenrirnament  wurde  jpdoch  vnn  nur  nirht  );>  iunili  n. 
Sobald  ich  Gelegenheit  zu  weitereu  Nacbforbchuugen 
an  diasar  Stelle  finde,  will  icih  weiter  darSbar  baiiditen. 

5.  AN  Gpschenkn  für  die  Bibliothek  sind  (■inc»'laufen : 

Joarnal  of  tlie  Amerioui  Üriental  Soeietjr.  VuL  17.  Kvw-IIaveii, 
•  uiinwticut,  D.  S.  A.  I8IM1,  Gesch.  der  Oes. 

YoikoT  Th.:  IMnMns  de  nie^'Yen.  (Estnüt  des  BnHetins 
de  la  9ad(t(  d^Anthrapokeie  de  l*ana.)  Ceieh.  das  Verf. 

Volkor  Th.:  Le  tndaeau  dana  les  ritas  Aueiaiies  de 

ITkralne.  Cxtrait  de  lo  .llenie  des  Tradition«  Pof  nlnim*. 

!':iris  !S!li-   r,,ic}h  di-s  Vi-r' 

Krü,  iJr.  Martin:  O  diluvialui  i'^uni-  bii-dfr  ku  iMofefcu 
dilnnslolinn  i  aUa«ialalmi..(^prATi;  .<^pol«ienasti  pro  Vjrsia» 
kncii  V  (•ecUth  v  Prale.  ><«»t  III.)  rrn>.'  IR«S.  Oeteh.de« 

Verf. 

't  .('a'i'ijtis  j>ri»tt'l  st:ii'n/itiiu*ti  r-i'sk\i-b  \  rruzt",  III.  J._ 
1.  Heft. 

>)  Mittheil.  dor  Anthrup.  tic«.  in  Wien,  IV.  Kd., 
Nr.  7.  8  nnd  ».  1876. 


Kfil,  Dr.  Marlin:  Ml  ry/kiiniiKj  präee  T Pfedmosti  a  jidi 
hiavnf  vysb'dkv.  i/Cvlüttniotiiik  xOMopiaa  viastea. mu(^iiUlio 
s|  I  tku  ol  unt.  ki'bo.  ro«.  18«8.)0lm«la  IR38.  Oasdu  des  Verf. 

Uainpei  Jtizeef :  A  bronskor  esAlfkei  Magyaihonban.  III.ri<ss: 
lAttekiwtS  isaMMtiT-s.  Dfldapest  ISMS.  Oaidi.  dea  Terf. 

Ripley,  WUU»m  Z.:  Siotea  et  doewaeala  poor  la  eoa- 
stniction  d'une  eart«  de  rindio*  #^alN|Be  en  Snropc. 

Si'p  -.\.  aus  I.'AnthrripiiIogie.  Oescb.  di-«  Antom. 

Hansen,  Aixlr.  >I.:  Mi'nneskvalaectpnH  Aetdc.  H  Ilt-ftc  Von 
■  Ifr  Virl.t^^^l.ni-tiliaiulluu;,'  .l.iC'tli  ( lirl r i  '. 

Hastian-Fi'l(>r  am  i'i».  Juni  IHÖt».  .--k'p.-A.  au»  den  Veih.  der 
Gesellsch  fiir  Antiinip..  Etiool.  ottd  Uigesdüchto.  Berila. 

Oe»tch.  cb-r  (luH^'Unrli. 

liiischati.  Dr.  t;.:  Knifu  ihuiL'"  A  aui  der  K..sl-Kn<-y- 
kl'>|<ljdiv  dt'i'  u'>'~amiiiti.ii  Hi'il>.unde.  tieBcii.  dcB  Autor». 

rn<ci'(Hliii|.'^  ot'  ttk'  iN.vnl  Irish  Academr.  Tbbd  Serie. 
Vol.  IV,  No.  1.  Oescb.  der  Akademie. 

Kost  Eisdon:  in  aneient  Maorltand.  Botiurea  18116.  Oeseh. 

di-<  Aotnrs. 

Australian  Mnscnm.  Sydney.  .Mm.oir  111.  Tin   AtldI  of 

Kiiiiulnti.  Part.  1,         \    ili-.  Mi;  . 

('<irrf*l"inik»nz-l>latt  lUr  dciitMlK-n  üi'«elUcljafl  lur  An- 
ilirci  ■  In.li-,  F4hnolegie  und  Uigeadiiclite.  XXVIL  Jabig. 

Nr.  M  Ii' 

\\  irt!i-rli:iHliclii'  Mittliciluii;."»!!  uns  Bosiiii  ii  nnd  dar 
ilir/' H'ivina.  IV.  Bd.  Ue-ieli.  d<!r  l4iiidi*»r«'yifnm'_'. 

/\v4>iiiii(i/wanzig8tor  Bcridit  di-s  Mn«enm«  rnr  VSUm«^ 
kund«  in  Ltiptig.  Oesrh.  der  Muüeumsvfrwattnas. 

Geaahlft»>Bnicht  der  (Kmenil-Vanaininlnng  der  Gv^ell- 
sehhlt  de«  Xusennis  des  Rdafi^reiches  Böhmen  ?om  8.  Jftnner 
1887.  Geerh.  der  Sfiisenmsverwaltang. 

Pilhm  dnnch  das  äschastavisebe  Etbnognpbiache  Hniemn. 
Ptbü  IfMR.  Oeseh.  des  Dr.  T..  Niederle. 

Ivliir.  F.  T).  :  Kti  ,-<nifri<  an  I<>i-j;3itii».  a<  cviiliiicc  »f 
:i -i  Iii.  iiiti  r.  uursi'  (xfore  tli«  timi'  of  Odumlms.  Svp.-A. 
a'i'<  il< fUi  Iiitt  ni.  Archiv  fftr  Ethnographie.  i>upp1.-Bd.  IX. 

Wnhiricli.  .1.  N.  :  I  i-Iwr  die  OIiederiin'„'  der  Antbropozoi- 
■-'  iiin  l'\iriMii!iiiiii'jrai>|i"  Mitti |iiiriii>as  mit  Uniksirbt  auf 
die  I  iiliiin>iiiti'>i  >)>  -  Mwiirlirn.  .\us  den  äiteun^»licr.  der 
k  th  bin.  *i'M  II  <h.  derWinseneeb.,  matb.-natvw.  CL,  1898. 

WoUlrirh.  .1    N.  :  rnill.i^K.rii  K;.  V  ? /kuiu  v  ;ilioTjchodaleh 

(■■.•(■li.:<-ii  /.  i:<A'\  IS'.».'),  iv.i','         c-si-b.  ac»  Verf. 

N'icnlavi^i'ii,  Nr.:  Stavanvcr  I>'in;i:irltM.  2dct  Hefte.  Oeneh. 
ib-r  ('■<^.'lllleh.  tu  Narki  l'urdit«  nilndesmtekers  Beraring 
in  Kristiania. 

PhilologikoB  Sylhigo*  Fariiasaoa.  Bpetheris.  Btos  «*.  Ba 
Athenais.  1897.  Ocach.  das  Anton. 

SiK-it'-tH  irFiiiillntion  (l'.\t>beviUe.  Rnlletins  Ann^e  1894, 
No-  :i.t  4  .\iifVL"-  )n;i.i.  S'M  1—4.  Gr^fch.  d«r  SucWtt. 

.SMcii'tt  iri'jiiiilatiini  il  .Mibcvilii'.  M.'iiiuifes.  Tbut  fte- 

uii''r.  fasi-.  II  .  t  III.  (ii  ,i  |i.  il.  r  h^iK-irte. 

Schwartz  \\;llii  lin,  Eiiu-  in  ivlttcriinsrhuuttug  Jean  Paul'« 
mit  uUürband  uiylbiscbeu  An«l<igien.  Aua  der  >!citsclirlft 
a. Ven  ine«  ffir  Volksknnde.  Heft  1. 1897.  (iesch.  d.  Autors. 

L.  Somirirr,  De  VuanKPoecwA  Eaae  BÜmolagisebe  Stadie. 
Ldden.  E.  ).  Brill  lim.  Oescb.  d.  kdo.  niaderl.  Bepamag. 

Tranaaotions  «f  the  Boyat  Society  «( .Sonth  AnetralUk  VoL 
XX.  Part.  II.  Qeneh.  der  Soc. 

NiidiTlaii-iitzi  r  Mittheilungen,  /..  itsohrift  di-r  Niederl. Oe> 
»i'llHch.  für  Ant)iri>(Hdagie  and  .^IterthuBi^knndc.  II.  Band. 
7.  nnd  B.  Heft  Geach.  der  Oeiellseh. 
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Appletons'  r.  |.  ii  ii  soi.  nre  Monthljr,  Tol.  L.  No.  4.  Gcn-h. 
rVB  Williaju  L,  Ui|ilt')'. 

Traditions  of  tho  T«'  vW  a'nt.  Aua  d«m  Jounal  of  Aiuerian 

Kolk-Lorr.  fli^ch.  »on  Kr.  F.  Boa». 

Dr.  F.  liotis.  Tlie  liniitstioiu  of  tb«  eom|MitatiTe  in«Uiod 
«r  Anthfopoten.  AMnick  mm  ^Scirac**.  H.  V«>1  IV. 
R«.  n». 

Pnf.  G.  B.  Caosioauli,  OMlgcIa  d*ll»  Colliu  4)  C«*t«ne- 
tiolo  •  ranii«Mii*i  Q«i«tt]«n»  deir  Domo  idiomoira.  Cnrh. 
dor  Atenvo  di  Breacia. 

Chantro  Krilfüt,  Kapiert  rar  mie  Miision  iSrirntiH'ino  <.-n 
Ali*  Mineun  äpAcLdaaimt  n  Capradoc«  il)H»-t8tM). 
Exrtrtit  der  NoovoIIm  Ardtive«  de«  Miinon  KMntifiqim. 

t.  VII.  I»nri-i  1806. 

ßUM:ban,  Dr.  G..  Kioflnss  der  Uosk«  auf  die  Uilu%lirit  und 
dit  ForaMn  d«r  G«i«lw  and  NwtcDloMiMieitco.  (l^der- 
Ahdnu>k  BW  ,Allg.  M«d.  Cwtral.ZcHaog''.  1W7.  Kr.  «J  n.  ff.) 

S<M-it'ilH(l('  >|,  Gw^ntpUa  di-  Li^ho«,  Bohtiin.  Im  Srmi 

Nil,  .1  II.  r..  (ir^eh.  der  S^x  ipdBdc. 

Xlll'i'VKW  ^<kI  M.,  I.ii  lirnuirisioii.  Svs  llri:;iin-«  it  M.i  r.jKir- 
niiiiii  .11  .\rriijiii  it  ;«  .MadaK.ni'ttr.  I-Atrtii  dt  i  .\iiiliti  [i->- 
lo-iv-  Kxtrait  I  <ii-.idi.  d.  Y«ri. 

K\.  lic  Miirtillcl.  l  icihirirtii  iiiintvrnain'  do  la  pB-rre.  Ex- 
rr:iit  ili'  7 1  li.'vii"  tiK'ii.Hiic'llf  i'- 1  >'<  mI<'  irAnthrapol.  d«  Fariii. 

Vlli'Bii'  (innV«!.  I.  lii'-rli  fli -i  Anlnr-- 

G.  de  Mortillet,  Pr..  mMiir  <i.  n.nnmu- ii  Pith<faiilhTope. 
Ibid.  Vl<^  annfc  X.  G<-»cb.  di'&  Aatorü. 

Denta  de  RUnocfn»,  IMaenMimi  mr  la  terras^u  do  Vilk- 
fraaclw  pvr  IVault  dn  Uesnit.  <i.  do  Morüllci,  D'Acy  rt 


Tinlv.  Extiiut  d<>  Bull.  ^I>'  la  s. . .  d'Anthrii|iol.  d«  Färb. 

t   VH.   IV  .■  -.rl.     (;<-.'i    V.  liiil  ri.l  tlt-  Mortillet. 

Ski'Nki  \'>'Striik.  >truirii  li-t  /.  iii,il,--k.'  vLidc  ?u  H"»iin  i 
Iii  r/1 -'Mviiiii.  III.  IK.M'i  '.t.  i  in  ili  srii.  il.  r  ■  iiMii«i-li-li< 
Lamit  -ri  iri.  riin.:. 

Glusnik  Z«iuBy»k«a  MaMja  a  Biutiii  i  UenagDTini.  VUl. 
l£)NS.  3.  i  4.  ÜMirb.  d«r  Doaniach-herzqi.  Landar^craa;. 

BünluT,  J.  R.,  Hwda  und  Oabn  in  d«  BaMmhloicin 
dca  «thiMgrailiiiriMB  Doffea  der  MUlaumnif^VMtallniig 

in  BttdajMstt.  Ana  d«r  Zcitachiilt  dei  Veninaa  für  ToUla- 
kond«.  Heil  1,  1807.)  Gt^aeh.  dn  Antor«. 

Tlic  .^IltiqU«ri»n,  Vol.  I.  Part.  -i.  Oracli.  dir  Üidj.  'lion. 

XVI.  Jalireshericht  d«r  k.  k.  SamMi-Controistation  in  Wien. 
Ocnck.  fon  Dr.  Tb.  B.  v.  Veinaierl. 

Publicationoa  der  k.  k.  8an«B-Ciiiiti«lBtat(oD  in  WkD. 
Hr.  157—161.  Gcwh.  von  Dr.  Th.  K.  t.  Weinsierl. 

J.  Hi'U'rii  und  W.  dcrh"!].  I  r-. -i-liirl,t.'  d..-  Wnlliv  Mit- 
♦ltpiI'niL:'  n  <liT  \ritii|n.-ir  «;.  -  ü-  'Si.  it>  /nrirji   Hand  \\U 
11.  fl  .H.      ■  ■  Uli'  ii-.-\-i.4>liir. 

.Ii-urn»l  ..I  tili  Ami  rimn  Oriiiital  .Smi.-!».  XVIll  Vol.  1.  half. 

(.1  -dl.  diT  -"^in-. 

/al>i<rowski,  Urigioe  «t  raracttrrt  da«  Hova«.  Ramo  ncD- 
^aelle,  VII       aante  II.  Oiich.  daa  Aatora. 

Maikow,  Pkiqjati  K.  N.  DfatnUcmi-niamtra.  0««dL  der 
kaiavri.  Akademie  d.  WincDuchaftan  in  Ht.  PatcralniTg.  1897. 

Di-n  .'^[iMi  lirn  wird  hiemit  dar  vcrbimllidttla  Dank 

der  G^^ell.tchaft  aus'p"'«|<ro<;hi-n 


zur  Eiüüendung  von  Ui  üriigcn  /.in  Enichiiin^  (/iiu's  Deukiuales  für 

Autttol  Sog^danow. 



Am  16./28.  Mftra  1896  schied  der  UegrOnder  der  .Anthropologie  in  Uusaland.  Geheini- 
rath  Anatol  Bogdanow  iu  !Mosiiau,  ans  dem  Ltl  en.  V.m  ivioiu  ii  \  erdi(-nste  des  Ver- 
storlicnen  wuriitMi  in  diosen  Ulattorn  ron  eiuem  seiner  besten  tSchäler  und  Freunde,  Prof. 
Dr.  >i.  Zügrai t"  in  Moskau,  g^wünligt.*) 

Lie  von  Bogdauow  gegrüudute  Gesellschaft  der  Freundo  der  NaturwiNst  tisic-li-tKoii. 
der  Anthropologie  und  Ethnographie  versendet  nnn  einen  Aufmf,  in  dem  sie  am  Beitrige 
zu  oiiieiii  (inibdoiiknialc  für  den  Verblichoiu'u  aus  dorn  Kroi<e  all<'r  der  gelohiten  Gesell- 
schal'tLMi,  «U'n  11  Mit^iÜod  er  war,  bitfei.  Ausserdt-m  j^oll  ein  Fond  unter  seinem  Namen 
gestiltet  werden,  der  zur  Aneiieruiijr  \vis.sen8chaftJicli€r  Arbeiten  dieuea  wird. 

Die  Mitglieder  der  Anthropuiogi  sehen  Cres^chaft,  zn  deren  Ehrenmitgliedern 
Bogdanow  sobon  seit  vielen  Jahren  zlUilte,  werden  gebeten,  Beitr&ge  an  die  oben  genannte 
Gesellschaft  (Adresse:  Moakau,  Polytechnisches  Museum)  senden  zn  wollen. 

>>  Dj«a  UMhe^lln8e^  Bd.  XXV(  8. 

ai<a«rt»a>CiaiM:  »r.  k.  <.  il;iu'r.  n.  »uth.  >.  nuii.  r.  .1.  >/,niiii>tii>.  K.  TiMt,  S.  Wabnaiaa. 
[U4BKti&lu-Uciratb:  S.  Xttrh  autl  I:.  2«ck«r4kBdl. 
BnlacteBif  naia  Ifftr. 
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MITTHEILUNGEN 


dir 


Anthropologischen  Gesellschaft  in  Wien. 

(Band  XXVIL  Dar  aea«n  folge  XVII.  BtniL) 
Mr.  tt.  Min  n.  April.  mtnn«alMvl«h««.  1S07. 


MHALTt  AiiiKtaM  »tamt  im  «.  «bi  IW.  L  VmaUmafm  In  üIumI*      HM^IMtti  a.  |^].  —  t.  VanAbg»  Ar  H»  «OImi;  S.  PI].  - 
s.  lt«AiwaiMb«^Ni  S.lti).  -  4.  Si(«iij«MiMiuu(i  U.  (Sil.  —    iMimteB  aicfe  Krti»;  6.[n|.  —  t.  liMMi«taMwftin<laapa  da 
Mm,  lafolim-  ami  AnliitoklaanfvhK*)  8.  pt).  —  T,  MailiniMKliomiwnlnc  in  Bnonchwiic,  S. 
JulMwTtnMHriai«  an  t.  Mn  MT.  1.  JütralwiMt  Ott  VAMtttm:  S.  (ft).  -  t.  ItorkawlMaitertrM  lOr  ItM;  &       -  S.  Wahlra; 

8.  (»•!.  —  I.  Ilwfhhu«  il*r  ^UlatnriiMlMiiM ;  8.  :<r  5.  II  .(.rn««  Km.!  •  «»n  ll«lm!r:  s.  ur.  -  <■.  l.t-»an»T  T'iHiylif  ii  in 
MoMalvrreiu»  in  Utihtiiti.  IHlliI  ;  S.  '.«).  —  7.  Min  h,  iim-.  Ii  u  nivil  Uii..  livlrj  m  <>r.lh«ra;  ^.  Ii;.  •>  ll-.uo.  Si  hahlturpiif nrnii^B 
Skcinkril« ;  s.    iy .  '    v.  ^1  t.EiriilL'f,  V <  rl<rfititn^  <l(r  ^rli« iir^ It^-iTiL-i'G  lu  l>.>:imru  :  s,  [isj.  —  10.  Ahrendu»  D«MaiKr  KindUHpttl«; 

K.  [Mi.   -   II    \   .M,].,    |>„.  Il  ,l..u:,  r^   t,cl  :■.   V.f:n.'iV<u  ..  n  Al.r':»il:.     S.  :  l<.;.  -  lt.  Mbrfwl«,  ftflMltfitrhM  «ttoumMlCfcM 

an  !■  rrag:  S.  lau].  —  IS.  llaUrgkü,  tu  1  t:n>>-f  uaiU  im  Nutd»««ll»<jliaiiia ;  i>.  Iii). 

I  tm  BL  IflU  tat.  t,  Wifeafi  Oaa  nn«n«kwi  ma  «ar  mHannhin-AaaalallBin ;  8.  [W].  -  >.  4 
mUigtlHki  S.  ßaj. 

ru ladrar  aar  lalknralafra*Tanamlaat  la  Ukatk.  *.  kla  t.  llfMt  MWl  B.  |eiD. 


Aü^MhusM-Sitzang  am  S.  März 
(Aung  aas  dem  SHmoj^nitokolte.) 

Vorsitu^nder :  Uvtt  Dr.  K.  Tu,  v.  IsAHA-SrKHvwii.. 

1.  Gestorben  sind  di«  corrpapondin-ntica  Milglifder 
Tmioraii.  Haan  in  Stvlknboscb  und  Hoiutki  Hai.k  in 
Caoadft.  (Siehe  Nachnif  in  dem  folgcndea  Jehns- 
b»rielit«.> 

K\-  nuae  wirldieh«  Hitgiliedef  «eideii  «rfgenonmen 

die  Herren: 

QtBuo  GirmH  ia  Wien  und 
AtWAMDM  WfluwA»»  B»Mit  T.  Uotnironv,  k.  k.  Bau- 
rath  tud  Architekt  io  Wien. 

2.  D«r  Secretär  erstattet  Vorschläge  Aber  die 
Wablea  in  der  Jahrra-Tenamnilnsg,  «eloibe  «ach  vom 
Aanehmee  aeeaptM  «erden.  (Siehe  den  IblgeDden 

BpriohJ  fibcr  die  .TahTes-Vprsammlnng.^ 

.'5    Ilprcr'lin  frstftfict  fi-rn>-r  ■l-n  rhnan5J>iabiM-lilu<is 

dmi  o{>ft'rwilli|ien  Imiilti  li'-  n  <';n  ^cr  (iöun'  r  d<T  <.i*«oll- 
schiift,  da«  sich  fchim  «o  lt  cini;;!  ii  Jahren  fortschleppende 
nad  dorch  den  Druck  das  Innsbradter  Cangreaaberichte!« 
ealetaadeae  Defieit  volikomnen  geiehwunden  tat  and 
daaa  nach  D*«  tmnp  aSimntlicher  pecaaitrer  TwyiNch- 
lanfpoi  den  ver^and^fnen  JabreM  sieb  fflr  das  ordentliche 
Rudj»ft  nrirl.  t-iii  kliMncr  1">'Ih  r- 1  (ni^v  crcilit.  Sodutm 
wird   der  Vt>r;iii?i  für   das  Jahr  IN!»7  ;;(Mlfhmigt. 

4.  bisher  -iiItoDdLn  SUiiutm  der  Oesellechaft 
bal>eo  Kirh  in  mphreren  Ponkten  el*  ergtosanga-  tesp. 
abtaderungsbedttrflig  erwiesen.  Die  vom  Secretlr  in 

EinTernRhmi>n  mit  dem  Präsidium  in  VorvchUg  ge- 
br.K-hton  Ponlttp  wcrdi-n  f\wr  ninjir-hcnden  Discnssion 
iicit.  r,:-.if;-ti  und  nmi,li>  r  i  üdjiiltij;  ruriiiulir*.  um  diT 
Jahres  •V«r--<.'iinmlunj;  zur  |it-M'hlu».Hfa>Mnng  Torgelegt 
Verden  zu  künut-ii. 

6.  Ale  Zeitpankt  für  die  in  Äassiohl  genommene 
Bxtnnion  aaefc  Brfiaa  and  Umgebung  werden  die  Tage 
tgiJi  'Jl.  bi»  29  Mai  ff-tjoKtr-Mt  und  <ier  Si>ir<'t:ir  er- 


niurbtigt,  im  Einvernehmen  mit  dem  Excarsionsleiter, 
Herrn  Professur  Ai.k\am>kk  MaKOWSKT  in  ürAUl,  da* 
Programm  zuanrnmensnatellen. 

6.  I>«r  Secretlr  legt  daa  Tom  CaterreicLischen 
Inganiear-  and  Arohitektaavereiae  cogeeaadte  gedrodrte 
Protokoll  flhar  die  ia  Berlin  am  30.  Angast  t.  J. 
stutf  fiindme  Vi  rbsindlung  den  Ausechuss»«  zur  Heraue- 
gub.'  .iiirs  Weik.s  iiber  di«  Entwicklungügei^rhichte 
<li  -<  llaiiflriili;i'.:se^  in  iJi'ulsrhland,  Oesterreich  und  iler 
Schweix  vut  ond  theilt  ferner  ein  Circalar  dfs  ge- 
nannten Vereinet  mit,  au8  dem  hervorgchl,  duas  die 
üelegiiteaGoafenM  daa  Jahre»  1897  am  26.  Septem- 
her  d.  J.  ia  Wien  aUttfiadea  wird.  Dar  Anaadiaia 
Boniairt  die  Bsnwa  Obant  Gumv  BAiie*ti«M  lad 
Profeeior  Dr.  BüDoitr  Haauioaa,  «nvia  daa  Seaiatlr 
zu  DeIei;irteD  der  AathiopalagiadieB  Qeaellechait  bei 

dieser  Conferenz. 

7.  Die  Zeit  für  die  6U.  Versamnilaog  deatecher 
Natalforscher  und  Aerate  aa  Brauaachweig  ist,  aaeh» 
dem  der  Vorataad  der  Qeatllaehaft  Miae  Zartimmang 
daaa  «rtheilt  kat,  «adglttig  aof  die  Tage  t«b  SO.  Ua 
2.Ö.  September  1897  mit  einer  YorTersemraloag  am 

19.  September  festgesetzt. 

Ks  Werden  3^5  wissi»n-rh.illliih<'  .Vbtheiluiigen  f(f- 
bilJct  wiTili'u  lijegenüber  MU  Ai)lh>'ili-in(,'en  in  Fruuk- 
furt  B.  M.  IHlKii     Die  drei  neuen  Abtheilungen  sind; 

1.  Alitheilung  für  Anthropologie  und 
Ethnologie,  die  in  Kraakfart  mit  Ueograpbie  ver- 
eiaigt  war  aad  nvamefcr  wieder  abgetraant  wird. 

2.  Abtheliaag  fBr  Oeadtele  and  Karto- 
graphie, die  snletxt  in  Wien  1894  bestAnden  hat, 
und 

.3.  A  b  t  h  e  i  )  u  n  g  für  w  i  k  »  e  n  s  c  h  a  f  1 1  i  c  h  e 
f  h  <)  t  n  g  r  n  j' h  n  die  ganz  neu  gebildet  wird  und 
wohl  nN  <iur>  haus  zeitgema.^8  zur  stündigen  Einrioh- 
tun^  winUii  diirfle. 

Die  Nahrnngsniitiel-UnteraBcbaBg,  die  salettt  mit 
der  Hygiene  fwbaadea  war,  wird  in  dar  AbUiellttag 
für  Agricnltnr-Cbcmie  berflcknefaügt  werdaa. 


MitllMilaatMi  d.  Aalkro|>.  aualUc}..  »  Wimi.  Bd.  XXVII.  lllOi.  SitiungiUrickti. 
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Fiir   Mittworh   dpn   -'2.  S^pli-mluT   wini    v.>rli4u)ij;  I 
eine  gcmfiuiMime  Sitzung  der  natarwuscriBchuflliclitn 
Abthelliuigen  unter  Beth«Oiguiig  tima  TlwilMi  der 
BudieinUKb«ii  giplmiit. 

Als  EinfAliraiidwr  der  AVÜMdloBg  fÜkr  Anthropo- 
logie and  BtliDvlogi«  fiimgirt  Harr  Dr.  RHiiuRU 
Akdikr,  als  SehriflfQhrer  ttm  ¥n.  GRAnnwsKr.  Ab' 
niplduD^vn  zu  Vnrtr.i^i  ii  sitKl  !in  (li>n  iT-ttf;«'nannt<'n 
Herrn  nach  Brauoachweig.FallerislHbrrtbor- Promenade  13, 
m  »diwnnn. 


J«lirftB.Yaisijimiiil»ng'  aiii  S>.  März  1H07. 

Yorsitxeiicl«r :  Hwr  SecUonsebef  Dr.  K.  Tn.  v.  Ihana- 

S-runsvj.r,. 

ScbridfUiirvr:  ll«rr  Secretur  Fban::  Hk<;kk. 
1.  Dar  TonitMDde  begrünt  dio  Tcrsamuilutig, 
euuMiit  die  BaadiliiMllUiigküt  daiaetbcn  and  «raucht 

den  Seeretar,  den  vom  Frlaid«at*n  d«r  OMtllBehaft, 

Dr.  Fmf'iN.ASi'  FuiaiiKitii  v.  Amihun-Wkuiiiiuh,  vrr- 
fasslfn  Jiiliri'sborirht  zur  Vorlesun«;  zu  bringen. 

Hochverehri«  Vvrifuninilang! 

Di«  TurhSltniiiit  aneenr  Oaullsebaft  habon  siek 
im  Laalb  dm  Jnbm  1896  sieht  waamtUch  wilndcrt. 
Dm  Mitg1i«dentand  hatit«  fislgend«  ZiAm  nnf: 

Rhrfinmilglicili-r  20,  rorrespondirendf  Milplieder  72, 
Stifter  3,  untrrstülzcnde  Mitglieder  iiH,  wirkliche  Mit- 
gliidvr  834.  Es  iat  eoiBit  dw  Stand  m  nnnliflh  der- 
selbe geblieben. 

Aurb  im  'verltossenen  Jahrs  hat  unsfr«  Wissen- 
schaft begi-iiti'rtc  Anhänger  durch  den  Tod  verloren, 
suldui  zugleich  unserer  Oeaells«haft  nahe  gestanden 
balMa.  Dnser  Ehrenmitglied,  Geheimer  Rath  Anatom 
BoonANow,  der  Schöpfer  der  masisohen  Anthropologie, 
Terschied  zu  Moskau  am  16. '28.  Miirz  18!M}.  Sie 
finden  einen  warmen  Nachruf  aus  der  Feili-r  di-«  llrrrn 
Dr.  N.  V.  Zog  RAF  in  den  Sitznngsbericht»n  [M]  i\<-i 
verflogenen  Jahres.  Am  12.  Kehrnar  erfoißtp  da»  Ab- 
lebi-n  unseren  rorrPHpondiriMidc»  Mitglied«'«,  des  Herrn 
Albxan'I'EK  AHF.r.  UMVKt.Act.ii  K,  '!<•«  lifrillimti-n  franzü- 
aiedien  Sprachforsihfrs  und  Anlhrnpuliigen.  Mit  ein»T 
ntgawAhnlichen  wiMensehaftlichen  Vieiaeiiigkeit  ver- 
band sr  eine  iiemsrlienswerthe  Bigmiog  flir  pnktiBehe 
ThStigkeit.  Durch  Chavkk  nnd  ScHLBicnm  !■  die 
5«prarbwis<ien»chafl  eingeführt,  gründete  er,  23  Jahre 
alt.    1^1)7  die  _Kev«e    le  iir:L'ni.''lii|ii-'',    trat  aber  in 

TT  1  ' 

dernHi'lliiTi  Jahre  in  die  i'li.'ti  j,-cf.'rrinilite  (.!eSf|lsoh«ft 
für  Aull.ropolngie  ein  uml  iiinrlite  sjrii  mit  Hi: 
Methoden  der  snmatiarhen  Anthropologie  derart  ver- 
traut, das»  er  im  Stande  war,  eine  Reihe  von  kranio- 
logischen  Artietten  an  veriUIentUchen.  186U — 1885 
tsrMluitli^U  «t  aber  amdi  anUraii^  spimebwissen- 
sfdnftlidia  Arbeiten  (^na  Onunmntik  dar  Zendaptnehe, 
Instmetionen  für  de«  Stndtoni  der  liingnintib  fifaer 
die  t^iimnitliclien  iiido  europäischen  Sprartn  ii.  Im -mnli  r-: 
über  die  »üdslaviceben  U,  s.  w.),  sowie  iHnr  liri;,'iii'li- 
sche  Ethnographie.  Diese  letzigenanntf  I'.uhliitig  ver- 
trat HovBiMOQUS  als  Profestor  an  der  üeole  d'Antbro- 


pologie  sei'  l.sTi'i.  Kr  ist  der  Verfa.'<ser  <iir  itlin.>- 
graphischen  uuii  lifigui.itiM:heii  Partien  des  „ Dicliunu.ur« 
des  sciences  anthrupolü);ir(Ues".  lünc  .seiner  letzten  Pulili- 
cationen  betritft  diu  Neg>  r.  Neln-n  <iies<-r  ausgebreiteten 
wissenschaftlichen  1  hatigkeit,  weUhe  hier  nur  an- 
dentnngaweiss  besprochen  werden  kann,  war  llovin.Aciqiim 
1886—1887  Präsident  des  eonaeil  nuaieipal  von  Paria, 
1889—1894  Abgeordneter  dea  DapaxtaaeiiU  da  In 
Seine.  Diese  Wentliche  Thstigkelt  «nrde  für  Ihn  eins 
neui-  (^'in  1I>-  \iiri  .\iiri  j;ii I  >;eri  /n  literarischen  Arbeiten, 
in  denen  er  die  Werke  il'-r  Ktn-ylilnpHdisten  der  stndi- 
renden  Jugend  zugänglich  .'u  ii.ar  Li  ii  mh  IiIi- 

Weilers  haben  wir  zu  beklagen  das  Ablei>cn  unseres 
correnpundirenden  Mitgliedes  THKorHll,  H,m!N  in  StelleB- 
boach.  Ala  Sohn  eines  Mission&rs  im  Caplande  geboren, 
stadirte  «r  an  den  Universilitsn  in  UaUo  vad  Laipng 
and  «u  dauBf  dareh  liiigor*  Zeit  ISbUoUMkar  ud 
Profewor  In  Cspstndt  nnd  sniefxt  Farmer  in  Stelten- 
l.osili.  S'-'iii  Wiehl ig-t I  S  Wer),  isl  ■•■nes  Über  die  Sprache 
iIiT  Naiiii-llritii-ii("'.ti'n,  ile.-i'ii  geiiauebter  Kenner  er  war. 

Am  2'J  Diri-iiil'tT  18'JI>  Rtarb  ferner  unter  eor- 
respundirendes  Mitglied  HoiiAiio  H.vi.r  in  Clinton 
(Canada)  in  hohem  Alter.  Sein  wichtigstes  Werk  ist 
der  im  Jahre  1846  erschienene  Hand  ,Ethnographj 
and  PhilologT*  der  Expedition  Wii.krs,  der  Ar  dio 
Spmchenknnde  der  VOUtar  des  Oioseen  Oeona  von 
gmndleftender  Bedeutung  ist.  Zahlreiehe  Werke  nnd 
Abiinvllcii^-  II  ilber  die  Indianer  Nordamerikas  «ichern 
ihm  in  der  Geschieht«  unseriir  Wissenschaft  einen 
ehrenvollen  Platz. 

Am  12.  J&nner  d.  J.  ist  unser  correspundireiKles 
Uitglied  Herr  CnuBnAR  Bahnron  zu  Kopenhagen  ge- 
storben. Dieser  aasgezeichnete  Ethnograph  war  seit 
1885  Toretand  der  ethnographischen  Abtheilung  des 
Nationalanaeaais.  Er  besehAfttgt«  sieh  in  den  letstsn 
Jahren  Tlel  mit  amerikaaieohrr  Etbsogmpbio,  baeonden 
aber  mit  der  Herausgabe  einer  allgemeinen  „Bthno- 
Kraphir".  ileren  TTnterbrecbnng  sehr  zn  beklagen  ist, 
Sil'  n    IUI  IM.  XVni  uii^i  r- r  Mittlu  niiiijjcii    eim  n 

wi(  bti^"  n  Aiif'  Hlz  von  H.\iinm>.s  «Ueber  et tinogniphisehe 
Museen'.  \v(  !■  her  im  Kiiiverni-huieii  mit  dem  Autor 
durch  Frl.  J.  M>>roiU'  in  Kiel  verib  ulscht  worden  ist. 

Nicht  minder  empfindlich  berührt  uns  der  Verlust 
von  sweien  unserer  nnterelfttsenden  Mitglieder.  Se.  kdnigl« 
Hoheit  der  Hcnnoo  Wamui  vom  WttflrmiBnNi  ver- 
schied zn  Meran  am  6.  November.  Sie  finden  seinen 
Namen  im  ersten  Verzeichnisse  unserer  Mitglieder  ;  I H71). 
Die  letzte  Bekundung  seitifs  listtre:i.(.s  fur  iin^ife  Be- 
stri'bnniren  Wi«r  dessen  'rbi'il'iui;iii''  .'wi  UTis.'r-T  .1  iilir';inms- 
fi'i.r.  Wi-r.n  .TU'  h  liiTzi  ^'^  v,;!l>it;inili^,'r  liiii^iiibe  .-in 
du  ihm  f."steliten  militiirisehen  uinl  adiiunisl  rativen 
Aiifj:  ilteii  eine  aetive  wissensi'haftliche  Hethiitigung 
ausscfalOBs,  ist  aein  lebhaftes  loteresae  fdr  alle  Zweige 
der  Nntarwieaenadiaftsn  wlliread  asiner  fthoraos 
sehirierigen  AmtatbStigkeit  ala  Chef  der  Landea- 
regierung  fOr  Bosnien  nnd  die  Herzegowina  der  Er- 
ftii  huiit;  und  Aufschliessung  jener  Ländi-r,  der 
kriil'tijjen  An^rifTnabme  wicbtijjer  (""ulturarbeiten  in 
sehr  n.aehdrücklichrr  WeMe  'iiijute  ^'Hkdninen.  Wir 
schlieesen  ans         vollstem  Herzen  den  sabireirben 
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TnmrkuMlgalnnigBii        mM«  der  Terliut  dUiei 

tepfmn  TTcMrfBbreN,  der  tneh  xafttilch  fflr  alle  iät%\m 

Z)''Ih  f-inlra',  in  nrj:-<crT'iii  V.itfrlir.ili'  }i'>rvorj;pruf)>n  hat. 

1J.T  durch  cini  u  ZiifiU!  im  Juli  v  .1.  hf-rheijfefahrte 
Tod  dpa  k.  und  k  fipneralconnals  in  Sliiuij;hai.  Herrn 
JosKf  Haa-s,  hat  Opi'tf'rrpifh  finfi  nusgezeichnftpii, 
pflichtprfüllten  Bp»mt<'n.  cinfs  j»rän(ili(hnn  Ki-iiners 
d«r  Spraehui  and  VerbKitnine  des  cbinMiMhen  ReiobM 
bmabt.  Br  b»tl»  di«  diplomatiwha  und  coBialwtMb« 
Terlretimg  tos  Oetterr<>irh-ün;^m  in  Shanghai  wiLfarend 
27  Jftbwn  Rfftthrt  ond  war  unan»Ri»^ptzt  bemüht  Rf- 
«esen,  nn^^en  Mnn.tr  hiH  <li'm  Reiche  der  Mitte  j^i  jutijj 
and  conim-rcifil  ii;ihi»r  zu  hringen,  CnHeri"  Mu»i->»n  ver- 
lieren an  ihm  pincn  thntkräfli);<>n  und  verstnndniH»- 
vollRn  Fijrdorer,  der  nicht  blos  haadrUpolitiache  Oe- 
aiebti-punktf  unteratütita,  aondarn  auch  auf  wi«Hen- 
acbaftliche  BcdSi&iaaa  mit  grrS'>!*ter  Bentitwilligkeit 
eintrinf;.  Die  ebimslaeha  (iruppn  der  (>ihno)rrapbisch«ii 
Sammlnng  im  k.  k.  niiturhiBtorisch'ii  niifiv!U''Hijiii  ist 
isam  jjrosgpn  Th«ilf  au«  sfinen  l'n-in iiliuri(;"ti  lii-rvur- 
gflK-^nK**"'    I  tiHiTi-  lii'M  IlnrliMfl.  il'T  er  yii'li  al'-  unter- 

atätzendea  tMiti;ii<-i't  angciichlnHiipn,  wird  ihm  allezeit 
du  duikbans  An  ltnken  b««Bhr»n. 

Wir  ged«nk<>u  fener  dra  Ablebeaa  wiaeres  wirk- 
tidini  Hitgliedas  Dr.  Am>i.p  DOnmnutiB.  Br  iat  ala 
dar  aigaatlieba  ScbOplar  d>><!  n<'n<>n  Unaaunw  in  Uns 
ni  beiaicliiieii  mid  war  Vii  >>pr ixident  und  EhrMinit- 
(jli»d  d"'»  Linter  Mfi<-,ilvi  r.  ini'ü.  H<Tr  Rot;i<'runi.'sr«;h 
FüAKZ  KiiAis.  d«'r  am  TJ.  .Timnfr  starh,  war  ilnrrh 
lanff«  Jahre  unser  Mitijlir.l.  S.'i:i  N-itii-'  lji-i!jt  mit  diT 
ÖEtcrrcichisrhcn  FTöhlriiforHrhunji  innipst  v^rbunfitn. 
Er  hfSAKs  aber  auch  gross»«  Inffrcfst»  für  ij-iti-r- 
lalcbiaeba  Sagenkmide,  deren  Literator  von  ihm  eifrigai 
graunmlt  wurda;  di«ae  Beatrabnagen  fübrlen  ilra  in 
ang«  Tarblndnng  mit  dem  , Verein  für  Sst erreich iscbe 
Tolbalrande*,  welcher  in  ihm  ctnpn  trenen  Mitarbeiter 
Terlifrt. 

l)<>r  Bd.  XXVI  unsi-rcr  MitUifilutij^cn  ist  um  H<'ch» 
BoRfn  Rrhwitc-her  au.'<pi'fallpn.  aU  der  vnrhprßehpnde. 
Dit>R  wird  durch  dit>  R»<i>fiibe  von  «fch»  Taf'On  an- 
gepUrhpn.  wph-he  den  Frpnndpn  aneerer  WiaMPn^rliaft 
gawiaa  willkommen  aain  werden.  Unseran  in-  nnd  &a»- 
Hadtaehan  lOtarbaitam  aai  nnaar  wf  rmatar  Dank  bai- 
gabraehi. 

Ana  den  nachfolppnden  Rerirhtpn  werden  Sie  er- 
sphpn,  ilasH  a^l<\l  im  v.TlIiw-ii'm-ii  .lahn»  ili>-  i'i.ster- 
r«ichi*<'hon  Anthropologen  unnfrp  liisf ipliij>'n  viulfarh 
jiefördert  hab*n,  wenn  auch  di«  Wittcriinp.'vvuhriitniflse 
de«  Terflosaencn  Sommers  für  Ausgrabungen  nioht 
gflnetig  gewesen  sind. 

Anf  piibiaioriaehem  Oebiata  bat  dia  Anthropo- 
logiacbe  GMellacibafl  im  Jnht«  1896  mit  Hilf»  ibna 
AuDjfrabunpri?fondes  zwei  Unter*«nchanßen  veranlasst: 
die  AuHgrahnng  einer  Hölik'  bei  Fi^ohnu  nächst  Wii-iirr- 
Neaetadt  und  die  Fortsetznnp;  der  Naihf<ir'^i  i;ii!iL'<  r. 
in  der  Bukowina.  Beide  Arbeilm  standen  unter  der 
Leiinnp  des  Herrn  Cu^to»  J.  SjwMnATiir.  I)ie  Hidde 
nStainarner  Stadel"  bei  Kisehaa,  eine  ziemlich  f;e- 
tinmiga  Duiehgaagagrotla,  enthielt  beinahe  in  ihrer 
guwn  Auadahnnng  1— 2  m  nichtige  Aachenaobichten 


und  in  dJenan  ntatlT  qpirUdi*,  «bar  iBHnarbin  gm 

intereaaant«  üeberUaibael  ana  der  neolHbiaehan  nsd 

eijfentlii  In  n  Rronzeperiodc  In  der  Buliowina  wurde 
die  ITriti-r.-iu'hang  der  prahintorisi  lien  Ansieitr-lunpen 
wvHprk'i'fiitirl  und  siH'ciell  Fundstellen  netiLl '.1^  l,i>n 
("harakfprf ,  ."iowip  einzelne  alte  Gr&ber  bei  Kotzmano, 
('hlibi-«tii',  Dawidesiie  und  Werencaanka  im  nSrdllcban 
llieile  der  Bakowina  nntarancht. 

Im  Anfinge  der  Prlbiatoriaeben  OonmiMiloB  der 
kainerl.  Akademie  der  Wieeentehaflen  nntaraabm  Herr 
Professor  und  k.  k.  Conservator  Sinoh  RrTAR  in  I-ai- 
b.i.ti  unter  Beihilfe  des  Horm  B.  Pk'mk  ),'rriHsere 
Ansgraliuneen  in  ünterkrain.  Mit  pntem  Erfolft*"  wur- 
den vier  'l  umuli  iler  Hallstatl-Periode  bei  Tucherncmbl, 
die  Howdhl  Skelet-  ala  auch  Brandgrilber  in  gröaterer 
Zahl  enthielten,  und  nenn  Tomali  der  Hallatatt-Periode 
zwiaeben  Waiaablrehwi  und  Si.  Ifaigarettien,  «elobe 
anaaeblietalieh  BrandgrKber  enthielten,  nnterauebt. 

Die  prähisforlBchen  Forsrhunipen  unsere«  Mit^fliedeB 
OisTAv  f'Ar.i,f*vi>  in  Baden  stellten  diesmal  das 
ditreli  Kiiti'itlial-urlien  fi.xirfe  Ausbreitungsgebiet 
jener  Sifiinliini^cn  i  Winaohlooh  etc  )  fest,    TOB  denen 

zuerst  <!:•'  .^llb:lli^|lIl<lk^e  zum  Nachwrii«  eisei  vnr» 
geachichtiichen  Menschendaaeins  in  Baden  MttgagMIgaa 
wnren.  DI«  aorgfliltige  Abancbnng  der  den  Onroit  nb- 
aritig  nmgebenden  Beige,  dann  dar  mitareB  Thnl' 

anabreitnnir  de«  Stadtgebietes  aelbat  ergab,  daaa  der 

ganze  Ibiiir-n/ii^-  vnn  V  Ö s  1  n u  -  ^  ii  i  n  f  a  h  r  n  in  seinen 
.Abhängen  zur  Ebene  bis  f.ist  cepen  Gumpolds- 
kir<  hen  zu,  sowohl  in  den  liefor>*iiien  Thcilen  als 
auch  in  den  Jahrhunderte  lang  betriebenen  Wein- 
rnlturengelilnden.  vielfache  Spuren  von  menschlicher 
Hantirnng  aufweiat,  die  eich  anch  in  der  Bodenerbebnng 
ToniEi«bw«1de]ieBbmsmPMadbofe  in  8t.  Helen» 
Torflndok 

iKeaa  Artefacte,  meiat  »ehwere,  gesrhla^jen.'  Stein- 
heilreste  (mit  deutlicher  BearlicitniipsMpnri.  Schaber, 
Messer  ixelfi-n;  etr  ,  weisen  dirfct  auf  ein  pal.lrilithi- 
sches  ZeifaUer.  Die  Her^ijeliinde  weisen  jedot  h  th  lien 
dem  gänzlichen  Mangel  an  (JefiSssscherben  im  M  a- 
t  e  r  i  a  I  e  gegen  die  ans  dem  einet  versumpften  Thal«  sieb 
erhebende  Haiariegeisango  (Bichwald,  Sehaffler- 
bof  etc.)  anffallande  TenebledeMbaiten  anf. 

Wahrend  die  Raden  nmliegenden  Kalkberge  immer 
derben  Hornstein  und  »eltener  schönen  Feuerstein  (gelb) 
mit  niii-i  1.- 'iL'-iii  nniche  ergeben,  besitzt  dii^  vnr- 
genannte  I.nnd/nnse  im  Thule.  charakteristischere  Artn- 
fttcte  aus  reinem  Jaspis,  Carneol,  Onvx  und  Achat. 

Im  Verfolge  des  Höhenanges,  der  bei  Vöslau  mit 
einer  grAsseren,  an  Gef&aaBcherlien  reicheren  Stelle  be- 
ginnt, »igt  Rarst  das  Thal  bei  der  Sooaer  Wald- 
andnelit  an  einer  Seite  apbilebe  Seberbenraate,  din 
sich  vereinzelt,  immer  am  Rande  des  Gebirges  —  mit 
F.isenerztindlinpen  —  hi.s  zum  Rauhen eckerberge 
\V'i-ikiT''dorr:  M-rfclu'en  lassen.  Dort  int  merkwürdiger- 
weise der  j.'an;;-'  Umkreis  der  ,  Badnner  Uauptpiede- 
InngsHtelle"  bi-^lier  fast  gänzlich  fundlos  geblieben  und 
«rst  am  Mitterberg  ünden  aieb  in  Weincnltoren 
wieder  apirliche  Aitalbcia  vor.  In  den  tiaJbn  Bin- 
acbnilte  der  Pntaebanerlack«  ti»tan  I>ei  den  atettg 
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Tortach  reitenden  San(lab(;rabaug>-ii  zwei  n«ht  «chöD 
markirte  Wohngrubea  zu  Tage,  die.  da  sie  aMlktaeht 
»b0a(idMii  niul  in  der  Mitte  dardiiaeluiitteii  «mren, 
flin  iseaent  iiMtn«ttTee  BiM  gsben.  Dinot  mit  «mem 
Bttdias  Ton  15  n,  2  m  tief  (eehalenertig)  ia  die  gelbe, 
dilaviale  ünterBchiclit«  Pingebetlet.  wies  der  Boden- 
durrliüL'tiniit  ein»  Iii  cm  starke,  s<  lnvnr/>  As.  tii  rt;iu=- 
polsteru]!^'  auf.  in  «Irr  -«ii'h  nm  rü' Ijc ,  M  tJi'i  tit. 
l)«arbeji.  ■  .  :  'tli"  K<'U' i>ti  i nr-'^li-  mu  fi>iiili-i;.  ]>ir-.-- 
Wohngrulieii  Himl  iilicr  ni  mit  lluMicisliildungi'ü  umi 
Fclüciiabrulfi  li  ülif rliig.-rt  ^i\v.  h.'ii  ;  iho  Unterschicht« 
anweit  der  Aecheumoide  enthielt  aoch  eine  /nbnreihe 
•IDW  dilnTudoi  PftedM.  Dlna  vnl  Wohngruben.  ebne 
jßlgäAM  radwe  FmimpiMm  ab  «iaige  Ueioa  OefiM- 
trBmmer  prfiBiHvster  und  llteeter  Art,  fielen  der 
SrhiiltiTgi  winnuni;  schon  zum  Öp^r,  dtw-h  dürfte  »ich 
die  llirtciiztilf,  der  Locnlität  enisprichi-nd.  noch  Re^en 
d;iM  W  iiisrhiix  h  zu  fortsetzen. 

Mit  (l'Mii  llebernpringen  des  (lalvanenbi'rjirB  und 
dar  alliimlig>'n  VerflacbunR  der  weinbeiillanzten  Plate auü 
gegen  Pfaffat&tten  und  das  Einödtbal  weist 
fut  jede  Ried,  inabeBondere  die  .Beim  Jaden'  (da- 
aalbBtalii  alter  Opferfeie,  ,Kan»l*  genanni,  der  Abends 
eine»  Jnd«nkopf  (itoediend  KhnUsli  eieht),  dann  die 
Weinfi'irfen  m  „Spiegeln*,  ,  flamminK",  jWiepen", 
Vo!>e!thiil* .  „S  c  h  n  n  k  i  rclie  n"  {KöniKskirchcn)  Arte- 
factenreste  Auf,  ilif  alle  nur  einer  Pfrioili^  der  Ru-^serst 
roh  zugeschSageaen  Steinwerkzeu)je  entstammen  können. 

Im  Orte  Pfaff^tätten  selbst  wurde  ein  nii;iM  li'ii  li>-> 
Skelet  gefanden,  deaeen  Beigaben,  eioe  eisern«  Laozi.t 
und  ein  schacnautigaa  Gaftth,  auf  di«  LaTiBa-Patiode 
hiDwwaan. 

Die  «rite«*  Fortaalsnng  dlMea  HSheangM  ntt  den 

Vorbergen  dea  Anningar  bis  Gumpoldskirehen  wird 
schon  Srmer  an  PenereteinfindlinKen.  enthfilt  aber  zu- 
n&cbit  dem  uralten  Pfaffstätten  auf  einem  Hügel  Ki-hner 
definirbare  KiaenbearbeitungRreate.  Iliemit  ist  das  Aus- 
breitungsgebiet der  Funde  um  Haden  genau  liest uiimt. 

Weiter  ^"hüiiil,  fand  GisrAV  Cai.liano  in  Kalten- 
lentgebi'ii  Iii  'luem  erwiesenen  ^Opfersleinblock" 
wmn  deatliciie  scbwsrie  und  rothe  Schiclktealagerangeii 
langgaabter  Femnugaa,  vatelia  aturk  uU  Sebarban  und 
Knochen  venatal  atä.  Daadbai  mida  afai  aakr  Mfetaaa 
Steinlwil,  aditae  Feaeretelnaaelien  nnd  ain  flbamia 
«iorliclies,  patinirtes  Rronzpmnsterrh'>n  etc.  gefunden. 

Aehnliehe  Felspi'hil'ie.  wift  das  Ton  Talliano  aruirte 
FeJsenttiu'  l'uiii|  askiri  =  Dfinnerskirche)  am  An 
ninger,  die  drei  G  o  t  a b sä u  1  e  ii  (Götzeroteine)  nächst 
der  Rotte  DQrnthal,  oder  der  von  J.  HoruANs  bekannt- 
gauMlita  Tauf  stein  bei  Fischna  ete.,  weisen  alle 
■af  aalir  weit  rartteligehettda  Caltbanfttnagaa  mcflek 
nnd  aiiid  dnhar  nach  meist  nicht  fandloa  g^Uiaben. 

Da*  Waaaergspreng  ergab  (als  Binzelfand)  ein 
hübsche»  Brnch.Htnok  eine»  Steinbeile». 

Bei  der  Frschliosnung  der  tJrabhUgelreihe  bei  Anz- 
bach.  lii'-  '  üicrsi'iti  durcli  iÜp  y  r  o  b  b  e  Formver- 
gnhiedenheit  der  Grabkisten,  .indererseits  durch  seltene 
Grabbeigaben,  wie  Qlasgefäü^o  etc.,  al»  intereRi^ante 
Ueberbleibael  ^ar  bereits  romaniairten  Landeebevülke- 
ntag  galtaa  adaaea.  hni  Cauiamo  aaeaar  drei  «etter- 


gelegenen  'I'nmuli  auf  dem  •ltj4  m  hohen  —  iiusserst 
aagenreicheu  -  Buchberg  (bei  Mwlaagbach),  eine 
aene,  befestigte  äiedelungaatttta,  einea  »avaa  nieder- 
ftatarreiobiaebon  Haaabarg  aaf,  dar  ani  alher 
oataraniAt  wardaa  amaa.  Dteier  ktnstlkk  baarbeltMta 
Wallberg  iat  bei  aainer  ieolitten  Lage  und  «einen  waitea 

Ausblicke  ein  wiehti(;eH  Ii  i  n  d  < I  i  c  d  xwisobaa 
iiri^iTen  bereits  fixirten  \Valdherfjsii-<(iluiij;«-n. 

Her  erste  nur  im  Halbkrei.«e  geführte,  TontQg- 
lich  erhalteaa,  k&natliche  Waliring  deckt  aut  aaiaar 
Sttdseita  aaeba  gaoan  gaaAafta  Tlmaaaaa,  dl«  var» 
matUifib  aaeh  dan  Banai  IBr  dia  HAUaaMile  nbgafaao. 
Es  bildete  daher  jede  Vingstafe  sufrleieb  einen  Wall* 
abhant;.  Die  Ni>rdspi1('  di-i^  Iterges  iinit  weitem  Aus- 
blicke jfi'iien  die  DoDHU|^<  ^' iid t  ist  selir  steil  abfallend, 
daher  auch  nicht  schutzwihrbedürflijf .  Ilie  (i<f.i^>- 
fragmenle,  hie  and  da  za  Tag«  liegend,  zeigen  den 
neolithiaehaaTypaaandamLoealilKtenNiederflstrrrdcba. 

OtiaTAT  CaiiLUMO  gab  aaeli  weitere  Veranlasaaag, 
dam  die  aSnrmUicben  HMIea  der  üngnbnng  Bndena 
»ammt  ihnrn  Fundinhalt  photographisch  aufgenommen 
wnrden  ;  eine  gleich«  Aufnahme  aller  von  ihm  gehobenen 
pHihistoriKchen  und  römiiehea  Paadolyaet«  tat  ia  der 
Durchführung  begriffen. 

H>'rr  l.iiiiwiii  IIa.vnk  Fisciikk  berlehtet  Ober  Ar- 
beiten in  Niederöstcrreich,  wie  folgt: 

.Am  linken  l'fer.  gerade  am  Ausflüsse  der  Pialach 
in  ille  Donau,  eine  halbe  Stunde  von  Molk  abwart*, 
st.'ht  ein  vorßehchnbenr-r  Fels,  der  kepelförniip  K<'K''n 
die  Donau  abfällt  und  selbst  von  der  Landselte  durch 
einen  Graben  getrennt  ist  Der  obere  Theil  diese» 
Kegeln  ist  eben,  bildet  also  einen  regelrechten  Kegel- 
stals.  Za  pr&hietorisebca  Aasiedelangea  scheinen  nit 
Vorliebe  fibalidia  LocalU&lea  von  Ihren  ErhauMn  gawiblt 
worden  za  sein,  wie  in  Melk,  SchönbQhl,  Gütfweig. 
Die  V'ermntbung  lag  also  nahe,  dass  auch  dieser  Punkt 
l  im-  Ansiedelung  hatte.  Da-s  KrL'i  Imi Mi<  in<  r  firiibnnp 
war  kein  sidir  ergiebijfes,  es  xvar  alii  r  (;<'riiigend,  nm 
meine  Vermuthang  genügend  zu  bi  '-t.it-.gi  r., 

Ich  fand  aus.ier  ziemlich  zahlreichen  Feuerstein- 
spliltern  und  Nuclei  Gefas.s.«<  herben  von  primitiTen,  aaa 
freier  Hand  gemachten  Gefässen  ohne  jede  Veraiataag. 
Rhitg«  GnSiaMdieilMB  aind  n9g!icherwei8e  ritaniseb, 
andere  nachrömisch. 

F.ine  zweite  Fundstelle  fand  ich  im  Orte  sUr- 
"  p  ni  Up',  eine  gute  Staada  tob  diaBam  Paakta  aat- 

fernt.   in-  'ieliirp.v 

Au      rviu  !-    :r-  stehenden,   langgezogenaa  Hflgal 

fand  ein  Bauer  beim  Abgraben  TOB  Brde  ein  groana, 
aehaleafBnniigaa  Oafiiaa  aiit  BaekatB  an  Bania;  ia  daan 
adbaa  war  aia  Uaiaea,  aehwanaa  Gettaa  adt  Heakat 

and  verbrannte  Knoehea.  Die  Oefkssseherben  waren 

nnrh  weif  vorhanden,  als  ich  davon  Miltheilung 
btkiuii.  diif-s  ich  Hie  («ammeln  utid  »o  weit  zu»amnii-n- 
»t'tzeu   kniinlf.  die  Form   notli  zu  ri'cuni-truiren 

ist.  Die  vur^erücktc  .lahreszeit  frlaulitf  mir  nicht, 
weitere  Grabungen  zu  veranstalten  ;  i  h  habe  aber 
bereits  dafdr  gesorgt,  dass  mit  im  kommenden  Soasaer 
kiabei  aichta  in  Wega  atoht. 
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Di»  writMu  iBtemnDtwto  an  raükvki«  Food- 
■tvlle  ist  ab«r  jcn«  In  OW-St.  Tait  in  Wi<>n.  Anf 

i'iiu'in  flu  -  1  I,  n'  r  'J.'i  I'lnyicilrloi  fand  ioli.  umuitlol- 
har  uiii.j  !•  In  KaM-ii,  /.^ililrt'ik'hn  'ii'fMsr'Hi-luTljcn  und 
Knoi-h.-n  i-.ni»ni  Kl;ii;hf nniumo   von  :,'IIO  Srhriticn 

in  iliT  l>iinK»*.  Kinc  Fr(>bc;;rahuiij{.  wi-lch«  ich  v<'r 
anHlaltcle,  zi'ijfti-,  dass  difao  Fiindsli'lli'  echt  n-icli- 
baltig  iat.  Ich  fand  aebat  vier  Stttck  apinnwirMartigen 
Thnüdiwb«  GafImaehwiMii  ran  drai  GvHaaan,  waldia 
afdt  mmit  «unammanwbawi  lieawiH  dmi  derai  Fwn 
eraielitlieli  wnrd«,  nabat  Tficinxeltra  mit  vrriie!il«(len«r 

Pprorirung.  Dirse  fi.'f;isht>  ^-clieitirn  niniw  lu '^'ii'larfipe 
Fornifn  zn  li!>h»n,  i<inil  ans  fri'i.T  II:in<l  gfinaoht  und 
trÄßfri  di  u  l  liaralitir  folchfr  <!•  f;iasp,  Wf-Iche  sonst  In 
Bi'plcituiig  von  Sti-inbrilen,  eventttdl  aach  vun  Kronzpn 
Torkniiimpn." 

Du»  Masenm  Frniu  isco-CaroliniiiB  in  Lins  liat, 
wi«  Harr  ConaerTatur  Si  itxBieiMm  b«ri«bt«t,  in  Port- 
MtsttOf  dar  n  fiüherao  Jabrea  uatarnomiiMaaik  Bareh- 
fonefeang  dar  n  Ganafnaa  am  Wattkartaforata  vor- 
baodaDaa  HBgatgrlbar  im  v<'rfl<»'Kcn>-n  SoiumHi-  das 
VILOtabarSHteat.  Diese«  im  Purrlimaassp  I m  iim  ^.-.,.|i,1i, 

Ol»b  wurde  n.u  li  Aiilm'  ^  di^!-  'initidl  i-.:! /.Ts  •^.limi  in 
den  Fönfzigflr-.hihri-n  diin  l  t lii'iIvu'iM'  \Vc)»sfiuitTt!n(i  ih-r 
Sfeins«(zunf{  ttn({<'l>rucli''n. 

In  dem  noi-li  im  Mitttd  tiO  cm  hohen  llü<;<d,  aus 
Rallaiainen  anfgpbant,  fanden  üli  h  auf  r-int-r  cinui  20  cm 
niclitigeB  Kokiao-  and  Aaehanacbidite  Bnushatacka 
von  TlioiigaAaaaa,  daraater  aokha  eiiwr  aeMoea,  nttwa 
ürne.  von  rinf  r  in  den  früher  RrSffnataa  GrSbera  dtaaar 
Orupiif  nicht,  vorgi-lcominenen  Form  nad  Varsiaranga- 
»rt.  f'-im  r  ri>i>'  >  i'iernc.  gui  frhalteaa  Spcanpitn  nnil 
Reste  von  vcrbtannti'n  Knochen. 

In  einem  Sfoinbruche  hei  Nfaulhan.scn  a.  d.  |). 
wurden  heim  Abräumen  de»  auf  dem  Ciranit  uuflajjcrnd'n 
Losa  folgend«  /n.iammcngehörittc  Thi-il"  eines  Manimuth- 
akelata  au  Tag«  gafördart :  1  Sioaazaliii,  welcher  —  wie- 
woU  ar  aiekt  in  aaiaar  Glase  erhalten  iat  —  dia 
eaHn  wlmBawadan  IMaMaiioaaa  von  2-7&ai  Ilaga 
and  0*68  m  ümfkag  hat,  2  H!nt»rta«saelienike11iaochen, 
1  Oberthell  de»  Vorderfasses,  1  Ripjpe  und  Theile  pine.t 
Ilarkenzahnes.  Weitere  fand  sicli  an  gleicher  ätell<- 
ein  Brachstück  araunt  BoM  TOB  Geweihe  daa  Canru'^ 
primif!«nias. 

In  Böhmen  hatte  Herr  Boa.  SnTBR  Wannirni.  im 
Torigaa  Jahre  and  besondera  im  verfloBaanea  Winter 
Gal^geaheit,  anf  der  LAtairappa  attdttatUeh  Ton  Lobo- 
Sita  (Reiser'scka  ZiagalaQ,  im  Aaaehlaaaa  ■&  dia  groai« 

Erdbewegung;  rnu  Jahre  1S94,  den  Beet  der  Afa|rra- 

hancpii  vrfoljfen.  Ra  wurden  norb  niehrire  Urnen- 
priihiT  mit  I.eichenbrand  () lauf itzer  T^pusl  <,'ffunden. 
Hü  am  1[  i'^i  li'««  Sti-in|il;itti-ii  iti  einer  Asrhenschiclitf, 
Porjrfähijf  geordnet  aufgelejjte  kleine  Flronzi-rinpe.  Die 
keramischen  Ueberreste  gphnren  aURsrhliesslich  nur  der 
Broneeteit  an.  wie  aach  sonet  ooch  bekannte  Bein- 
uid  HirachhornarteCiclaiB  daabMUiaKeitiichaaSehiehten 
gafondaa  wordaa. 

Di«  naalithiaeh«  Galtttrepoeba  war  beaaer  ver- 
treten. Znnichat  erwähn«  ich  noch  mal-'  das  tiereit« 
publicirla  Braadgral)  mit  Innj^halalgeni   Becher  and 


dorch  Brand  aarstSrtam  Baaalthammer  mit  ^M-haftloch 
(AKerc  Ty]m).  Bine  WohnatAtte  mit  Herd  und  Abfalls- 
grübe,  dcri^n  Anla}.'e  l  in  rx  ht  anscliauliche«  Bild  (je- 
wiihrt,  besond-r»  i-rwiihn>-n>i«crth,    da  in  der  Ab- 

fall.-iprubc  i-in  wcibücher.  wnlil  erhallen-T  Srhäiiid  |In- 
ibx  - -:  l'J'i'  •Anf  Unteikitfcr  gefunden  wurde.  In 
li.'fsrir  .1  r  Grube  uarden  die  beiden  Radien 

gefanden.  Die  bekannten  Uetriehattteka  mit  Ocfleehi- 
■iHlrm^,  Spinawirial  and  WvfaatnhIgerKth«,  Tboa-,  Baia- 
aad  StelngarStlia  nabat  tjrpiacher  Keramik  charakteri- 
airtan  die  WobneMtie.  JetJtt  herrscht  mehrere  Jahre 
hindurch  Ruhe  in  d«-»  |>riilli^^ nn-^*  ;imi  ruUurKcbiclil)  ri 
dii-st-r  l.iW«knp[n'.  bi»  eile  aut^K.ijf raijencn  Vorrällif  an 
Zi'-(,'cUhi)n  Verarbeitet  «ein  werden. 

In  der  S  c  h  w  a  ra e n  berj!'-«  c  h  e  n  /.  i  e  e  1  e  i  nahe 
bei  I,otio-itz  uurdea  Wieder,  s^eil  niehr«r«n  Jahren, 
eiaige  Cultorgralwa  aaagegraben,  die  ihraa  inhaltaa 
wagen  dar  ältacaa  Bfoazaaait  sagea«^rlebaB  wardaa 
amtttan  and  wraiiit  wahraahainlieh  die  Wohnetüttan 
an  den  vor  Jahren  an»f!e(frabeB*n  Sk<-Ie(<;riibera  der 
alteren  Bronzfzeit  {Aum'titzer  Typu»)  fundi  ii  üind. 
In  finetn  dieser  Keu>'rherde  wurde  ein  erhaltener  ge- 
ht':) l>''n<'r  >' .h' r  .11:'^  1  hon  mit  'iiiirhloehtam  BodaB  in 
l'orm  eine;*  lircir-n  HerherH  pefunden. 

In  der  Stadt  Lobositz  ?f<'Ibst  wurden  an  in«hre. 
ren  Orten  bei  Krdlwwegnngen  Funde  gemacht.  So  fand 
man  bei  dar  AuagralMPag  eine»  Caaalea  im  Schloashofa 
ain  ouuaiTes.  grosaaa,  rahea  Natsg^as;  daneben  he- 
hmä  aioh  ein  Herd  mit  Aseha  aad  thieriaehea  Kaochea» 
abfallen. 

In  der  Müblnlraüse  fand  man  beim  linibauc  eines 
IlaURe»  mehrere  Cultut  pni  lii-n  der  Bron/fz-H.  viel- 
leicht auch  der  Hall.'<lat(  tVriuiie  in  der  neolilliijicheii 
(lultursihichte  als  Nachbcisiedelung  einjieaenkt.  I>ie 
bronz'zeitliclien  l'rnengr.^lier  mit  Leichenbrand  boten 
nichts  Neues  ausser  einer  kit-inen  nnpehenkelten  Schale 
(Liaaaitser  Typua)  mit  varkohiten  KSraera  von  Satavia 
ilaliea  (KaHwabirae). 

Im  Voiaommar  dieses  Jahres  hatte  t.  Wkixzikiu.  Ge- 
legenheit, die  interessanten  Ansiedelungen  im  Qaellen- 
f'rli.-  ti-  'Iri  rioMi mhes  stn<liren  ztl  kiiiini  ri.  Die  /•-icmlich 
dicht  lifp'-mh  ii  Ml  iilitliii«chen  An«i<.>i'  liii)i,'"  ti  -/wischen 
Kol!efrhpv.\ito  ;iTiil  .'^fiiaab  waren  auoh  in  di  r  Hrun^i  zeit 
dcrllall-t  (<!-?•  riiih'  und  stellenweis«  auch  in  der  La  Tene- 
f'eriode  hr  - .nM).  Keraauk  der  slaviaebaa  lavaaimi 
ist  sp&riich  ca  ünden. 

Im  Sommer  baanekta  Hnr  r.  Wkrubl  wledaibolt 
dia  am  Laboaita  «nUamter  gatagaaMi  ZiagdaioB  nad 
eonataHrte  in  der  Zie;^lei  am  nordweatlichen  Abhaaga 

deM  Ha-senburpkepels  i-ine  Nekrnpnb-  dir  T..a  Ti  ne  Zeit. 
Ein  ausgegrabene.-!  Skeleigrali  ent  hielt  eine  i-i«Tne 
Gürlelkelle  mi^  i m^;.  h  ^'ti  n  Bronzeringen.  zwei  pracht- 
volle Kngelarmapang.n  aus  Bronze  mit  btweglichen 
.Mittelglierlem,  eine  grossere  ICisenfibvl,  einen  schwa<  hen, 
knotigen  Annreifen  ans  Brome,  zwei  Fragmente  Ton 
Lignitringen  nnd  einen  offenen  aiaernea  Armring,  welcher 
Fttnd  aich  an  dia  glaichartigaa  diaaar  Parioda  van 
UebaluiaaeB  anreiht. 

Gleichzeitig  beaachte  er  die  von  Türmita  amliegen* 
den  Fandorie,  um  die  dilnvialen  Schiebten  and  die 
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prtblttoritchea  FBBdsttUnii  xu  itwUm.  Bei  dimr 
a«t»fr*ii^*it  m1>       ****  Onterkitfieffnifaieiitt  toih 

H  li  h  I  f  n  I  n  w  11  n. 

Im  Aiit;n^:  \HW  )jrnh  H^rT  T,  Wunmrwt,  wi*  im  Vnr- 
jittirr  in  rii'-  -•  I  ■  /  I-  in  ■  ■i  <■  ^  ••itif  ticfli<-2>Miil<'  in'nl ; r  t  i -  i  1  <• 
Graiislatle  mit  mun  Hr  ili- rti  in  Sti.'inkiF*»  n  iiml  Sf'-in- 
pai-kiinp  ans,  welch"  ^  'i  i."  ;'•  n  Nnr  i-  n  forfsetat.  Eine 
«•itera  Verfolganic  bleibt  vorbebaUen.  Unter  dimra  daod 
OtibM«  Miuid aieh  «in KleiebnitigM  BrAndgrab;  dl« 
fibrIgM  Mitt  Qtamt  •nihMtm  Utgtada  BoeW  (all«  Mf 
d«r  webten  8<Ht^  TinKvnd),  wov<ni  swei  «ine  tbeilweiw 
Anw-inliiiii:  vnn  Braml  .•uifwpisfn  unil  <?in"s  hii-von  ilur<h 
ViT^' iiinin'-Iui-i;  'ici  KörpiT'i  infiTi-fHunt  ist.  Rin«'  aus- 

gen  in  (.iroKs-ü/t>rnüsiek  n«>ltHt  int«-r«.sh«nt(>n  Hrolil-  und 
Sitiutionüzpii'hnnng«!  itt  in  ditMin  Haft«  du  llitlb«i« 
langen  enthalten. 

Der   Ran  der  Teplitz-I^boaitsw  Babs  Hms  in 
DnkrtiM  der  Stadt  Loboiits  nebr  «rwartm, 
ala  waa  dareb  denoelben  tn  Tafte  bam. 

Am  Pn<1f  i)"r  Stadt,  ppfjen  «Ish  Dorf  Wclhotti» 
zn.  fahrt  r,>  !].•  Hahn  in  eiiifin  tipf-'ii  K.infrhnittf. 
«'•Ii  ii'T  ■  in-  T.i'  Iii tii'-' If  Iv-L'riilini«!ii«tätlr  S'tri'ift«».  So 
vi>l  i<h  fruirvn  liimnt«'.  wanm  hirr  lii'ifiMiile  Hnrki'r 
der  Jiltcrcn  Ziitphnsp  der  Stein/t'jt  li»'''trift4't.  An  IVi- 
gab«n  i«t  nU-htn  prfnnde'n  worden  Im  weiteren  Ver- 
laufe der  Grnbanpen,  gep>n  das  Wo|i));iriier  Thnl  xa, 
gabt  dia  Straaaa  ober  der  neoUtbiacben  Aiwiedeliuig 
▼or  Klain-Csamoaeb  vorbei ;  die  Grabanffen  diaaea  Bin- 
xchnittea  lieferten  keinerlei  Fände,  mioh  wurde  keine 
Spur  der  öitlich  nhwSrti  Hcfindlicheti  Ansicdelunj,'  UH-hr 
in  den  .^i-li!''ht>'n  i.''''ni5'i"n. 

Wi-ilf rtioll  lifsinäite  iferr  v.  Wkinziiiui,  (isftorf 
iitnl  i|«Mven  Umprehnnir.  iini  di"  I'utidstiitle  liciin  cr- 
weiferten  IJahnhofe  zu  "itudiren.  Die  tiefsten  Scliirhten 
{»«hören  der  nenlithiM  li^ii  Cultureporhe  an;  dsranf 
folgt,  and  swar  öftere  eiDgaseokt  in  dieeelbeD,  die  bronse- 
seiltieba  Naebbaaiad«luB|t  init  nnangrübem  mit  Leieben- 
hrand  von  dem  bekannten  Lanaitcer  Tjpna.  In  diesen 
jnneeren  CnltnrBehicliten  wnrde  ein«  Bronwnndel 
f Aiiiii'litzer  Typn  -'i  cfnnden,  wa.i  fiir  uns  de^ihalli  von 
Inlere.'s^e  ist.  da  diu  Brand(»r;il)i-r  der  Hronzezrit  mit 
jener  Type  der  iiileren  Skel.  tu'riilier  ;rleichz«'iti!;  anf- 
fritt.  Die  nenlithi pichen  .\rfpfa(te  cehilreii  der  l'elirr 
t'iinjr^zeit  an ;  aufh  ein  in  tiefiter  Lac«»  t'efnndenes 
Skala!  ainea  alten  Manoea  (Index  =  64-76)  gehBrt 
dar  Stahwatt  m. 

Herr  Conaerrator  Sommsini  In  Smil!«  baiieblet 
Uber  aeine  TfaStlf>keIt  im  Terlaofe  des  Jabre«  189ß. 

wie  fnliit  : 

Seit  don  er"fen  rnihlinputafren  behielt  irh  eine 
Keldparcpllf  im  \nfj;e,  welehf-,  in  'i- 1'  1' '  li  -ni'' !•  riir  t; 
Tinterhalli  de.n  liorfef  Vlkow  i  He/irk  .1  irciiirT l  j;i  ',M.i  ri, 

M'  ri.male  einer  länjieren  Be»iedel^^^'  niifweict.    !  i- 

He°t>'hea  ana  Krösseren  dunkeln  Flerfcen,  velch«  heim 
j«desnia1{geiii  Ackern  zum  Yorsrhein  komiBen  nnd  ala 
BraadatSttan  pribiatotiacber  Wobnnngen  aafsnfaaaeB 
aind.  leb  bemarkta  derltd  bereits  tot  awal  labren 
nnd  fand  dKmrtln  in  ihnen  Siherhen  roro  Rurjt- 
walltypu»;  heuer  fand  irh  ihrer  mehr  und  in  denselben 


aberroala  aolebe  Seharbca,  apAter  »«eb  SehailMa  tc« 

(feßlätteten  Freibandfrefilaaen  und  «eblieealieb  8ber  die 

ean?."  r.i.ri'''ir''  ?>  r^-ti'Ut  rl"  r.  v  .tü  T^  jms  PiitiMehox' 
(Vider  alniiiirki'o'he  Kiii'niilvi  \v.-]  ir.  eimr  I Iriirifi-tätte 
untpr  lliirjiwallrTherlji  ri  eim  ti  u-^Li-im  V.'ni'n  Sj.nrn  aus 
Risen.    r)i<'  Kunde  beweiven,  dna»  hier  am  ehemaligen 

RDienfer  auf  einer  an^^eerat  «Bgfiaatig  galagaam  — 
weil  biaiigen  UeberaebwennninigaB  «ugaaatsien  — 
Stelle  eino  klaia«  Anaiadahng,  mbraebaiBliidi  nm 
SAotM  ainar  ia  dar  Biebtnng  daa  Waftaa  «na  Sebleaien 
(GTataer  Paaa)  nacb  dem  Tnneren  von  BSbnan  (celefüenen 
Furt  xicli  )>efiind.  welche  minde!<t.'n«  Fchon  während 
der  l'-riod»  der  Lau^iirer  Ilmenfelder  —  da»  KQfKe* 
hrtripe  Urnenfeld,  vori  lienit«  vnr  einigen  Jahren 

aneRebeulvt  nnd  in  den  Miith.  d.  1>.  k.  ('enlrnl-(.'orom. 
I8S0,  S.  l.'n,  bevjirorhen.  liept  auf  einer  elwaa  trocke- 
nan,  inaelartigen  Parcelic  nur  IW)  Schritte  von  der 
bier  bebandelten  entfernt  —  bestand.  tpMar  von  afaier 
gamaBlaebeo  (nacb  Voaa'  and  Woigel'*  Anaiebt  longo- 
bardiacben)  Rev5!kemng  and  aebtieaaticb  Ton  Staren 
wohl  diirrh  mehrere  .lahihnnderte  orrnpirt  wurde  Die 
na»  der  slnvjschen  I'eriode  stammenden  (jefiiw^'efSrherben) 
i-inil  iin'ikelf:ir!en.  an«  jjlimmerreichrm  Tlinrn'  nuf  der 
Tiiiifer^^i  heilie  verfertiRt,  in  Rorm.  Farbe  nnd  Verzieninpen 
den  (ief.'iw.en  von  Kettlaeh  und  von  Keszthely  ilioboif) 
am  Plalteuitei?  fihnlieh ;  der  ritiern«  Sporn  (nacb  Pit'a 
Meinung  an»  dem  VI.  Jahrhunderte  i-tammend)  «otat 
dia  blichst  chankteriatlacbe  Form  and  die  Diaanainnaa 
der  Sporen  an«  dem  Fflrstangrabe  Ton  Kotin  (PVS, 
Vjtknm  Tah.  XXXV.,  Vo?b.  Verhandl.  d.  Herl  Ant. 
Gm.  T.ib.  IV1  mit  ühermfisüijr  lanpen  Armen  'je 

14.'i  mm^  und  kriifti<»eii),  knr/e;ii,  kepelfiirmipem  Stnohel 
auf;  die  Anne  «ind  in  beifien  Källen  nm  Ende  zu 
PlaHen  nu!<sr<diümmert. 

h)  Wiihrend  de«»  BadegehranrheR  zn  Relnhrad  er- 
fuhr ich,  dax--  in  dem  benachbarten,  bidher  wenig 
twkannlan  Borgstalla  von  Kaly  bereita  vor  Jabran  ein 
Bronsagegeasfamd  gefasdaa  wordan  aai.  leb  fabndeto 
nacb  deniaeihen  und  ee  ^lan);  mir,  im  Borfe  Kety 
(Bezirk  Hoi'ic)  «»Ibi"!  ron  der  Finderin  den  inner- 
halb des  nnrBW.i'Ir:;  vor  eiwu  12  -l.il:r<'n  Hei  Feld- 
arbeiten cef'iiideiuri  !ärnn/.t'pal«tab  fiir  das  KreismuRenm 
von  KMiii^firr.'itz  /n  erwerben.  Im  Inneren  des  nn 
ib  >  l'i-riploTie  dei  prübiitorisoben  Höhmerlandes  hart 
mirrhnlb  de'*  Tlerjje?  Zviri'n  (Switi^rhin^  pelejtenen 
Bargstallea  (Hradi^tl)  von  Kaly  warda  biaber  nidtta 
gefbndeB.  mit Aoanabnua  atnea  Fmida»  ton  imi  Sdiaibaa 
von  PreibandfeaBaam,  189i  (Otaky  lid.  IT«  p,  188). 

I>er  jetzt  enrorbene  Metab  mit  atark  entwicValten, 

soir.  geschlossenen  Prhaftlappen  und  An>ibi^«  am  Bahn- 
ende wie);l  SO.'S  !.'r  und  zeipt  cenali  dieselbe  Form  wie 
ilie  I'iilst.ibe  atr-  d'T  'I  Vt  -:iipti  rn  il  Cirurnn  li.-'i  (".mi- 
|ii  jr^rinc  .  Parma)  nnd  vom  Eoqailin  za  Rom  lüelhig,  Ita- 
liker  in  der  Poabca«,  Tab.  I,  Fig.  1  avd  Tbb.  II, 
Fig.  1). 

r)  ha  Lnafe  dea  Sommera  aaebta  irb  aoeb  «la«a 
andaraa,  voa  C«aa.  Lpaamn  in  daa  PaaAtlcy  boraiia 

fm  Jabre  1Rfi6  bearbriebenen,  anjreblieb  alatiaebea 

Hnrestall  auf.  nnd  zwar  denjenigen  von  l.hotiee 
iH>i  N  n  »  8  a  I)  e  r  g,  »üdlich  von  (?hrudini.  Ich  fand, 


dm  diMHT  Boigttall  vM  Siter  ati,  ab  bUb«r  an- 
gtnmmiMti  wurde,  dum  er  den  hier  TOrkotninendeii, 

aus ichl H'«slii  ii  ilt^r  I.a  Ti'  ni-- 1  Vn.  i.i,"  aii^'>-hiirit;Hii  Si  hf  rlitti 
nach  gli'i!-li;ilicriii  iini  <i<iii  1 1 r.nli-'.<i>  vi>ti  Ssrailonii' 
b*i  Berwun  utnl  i.ir'A.iiil  vi-  rinjl  klfincr  als  ditx-  kolf.-- 
sal«  Ansiedelung,  doch  gleichtalla  zu  den  grossten 
fiurg8tält«B  TOB  BAhnea  gehöre.  Hochintorcssani  i-ii 
die  UefastigOBf  nrmitUlit  iweier  paralleler  Ui&ben 
«ad  WUU  au  Eni«  aad  Sfaia  geg^n  die  Uoehebem, 
■ittabt  SMabmumot  8taisi4(IUa  «ad  einer  tqH- 
kABHUen  erhaltenen  Troekemaaner  (SOO  Schritte  lant;) 

gegen  dii"  i! n  Alifiitl.»  zaiil  KaiiK-nio'-  ,<'!ir\iilitukn-l 
FluM«.    Ifvi  ikv-  ljiirf.'!«*all<5»  ti.'ti;it,'t  1'*>(I0  m. 

der  Fliich^nrauMi  rir.'a  L'dtini  ll  i|m  r.ml  ütimnit  dfr- 
a«(lbe  in  vif  Irr  Hinsicht  mit  dcT  „  Hi-idenmaa«r''  Yon 
Hürkheim  (Kheiiipfal/i.  t^incm  gleichfalls  dar  La  Ttee- 
Oaltur  aogehöngen  Uur^titail,  überein. 

Ein  Broozegerftth,  welohcR  Tullkioinmen  mit  einem 
aaderen  im  firadiiti  voa  fitradoni«  gefBadeaeB  fiber- 
«inatimmt,  wurde  aehoh  tra  Jakra  1860  bd  Naasaberg, 
aber  auf  einer  anderen  Stelle  gefunden. 

(l)  Im  Spätsommer  fanden  Kinder  eine»  liiihnwiicli- 
teis  in  (iff  UOsfhiing  einer  (i|ru-<-<( n  Ma'criul^^rnl  r-  di  r 
mi:.  .  SiKinorddeutschcn  V?rliiii>iui)(;r.li;ihn'  ,  l'iirauiiiis!- 
K'-ii  ln  ulx  rgl,  wolclie  einen  I  heil  diT  fjroscrn  l'i-ld 
(inn  itll«  Xr.  4'.iy  per  24  Joch  der  Kat.-Ciein.  Hoduv 
hf]  Smiric  —  Betits  de«  k.  u.  k.  F.imilietifondeH  — 
bildet,  in  dem  aeit  dea  Bahobanten  18ü7  and  1881 
bekaaataa  DmenMde  vob  Trotiaa  ein  Onib.  K>  ge- 
lang' mir,  aas  den  Scherben  alle  Gettaee,  vfanlieh  die 
izro^B»  Uro«  mit  konischem  Halse  ohne  Henkel,  die 
Dec-KNcdüsvfl  mit  ein  odi-r  zviri  lli-nkeln  u  hi  Tin  .1 
fi  lilt  I  und  zwei  kraj;förmivrc  üt-fäaae  mit  kujÜM  Ijt  ii 
Hivlni  n  Uüfi  j'-  zv.<-i  kleinen  Henkeln  (Opsen),  zu!*nnimi'n- 
zuBtellen.  I»en  äpherk>en  vom  rmerthi-il«  der  l'rne  haf- 
teti-n  auf  der  laamaalle  Splitter  >on  verljr;innl<'n 
Meaachenkn«cbaa  an,  mit  Aecbe  und  Krde  gemiaeht, 
oad  «ater  ihnen  fävi  ioh,  ftwt  an  tiefiitan  Pnakie 
(Bodaa)  gelegen,  einrn  aoe  fünf  DiaktgawiadMi  be> 
ätebenaea  Fiiijferring  i'i>«<  Kronxe;  das  Metall  ist  voll- 

HtSndi;.'  in  Ku|  iVr.  xjil  v.  rwandelt  und  niu-sste  iclj  den 
Rinn  in  ;-iinrr  >  rthjir-n  iisiKc  Inssen.  wenn  ich  ihn  nicht 
Haiiz  zerNtotfii  wollte;  di'n  ulifjuin.  In.ktTi:!  liilDilt 
der  Urne  hntten  <lie  Kiuder  in  ciuen  an!«Uiti3i-iiden 
WB««ertain|«I  ^''^urfeti.  Dar  lakalt  dar  Krfige  baataad 
AU»  Erde  und  lioliasch«, 

Kine  gans  ftbaliche  Urne  irarde  vor  etwa  drei  laluen 
ia  dem  Oraenfalde  tob  8|HtaT£iea  (Gem.  Predaifirie)  ia 
der  Nfhe  tob  Smifle  gefiiadea;  aach  aie  antbielt  Ter> 
braaut«  Knochensplitter. 

f)  Anl.'isslich  dt-r  F.rweiterung  des  Bahnhofes  zu 
Smifir  wurde  der  Ü!ihn>-inM'h(i;tt  /ui-rhen  Siniiii-  nrnl 
Holohlavy  breiter  jjeniac-ht  und  dabei  ein  bereit*"  mi 
Jiilir«  lsr>7  Tom  Pf.irrer  PicrKKA  (r.iniiitky  III',  im 
Jahre  1881  vomConservator  HisA^K^Mitth.  d.  k.  k.  Central- 
Canun.  1881)  erwähnte«  tuid  im  Jahre  1898  von  mir 
baaierktea  Beihengriberfeld  nratArt.  Gafudea  irardea 
Iiaaar  15  oriaatirt«  Lelchea;  ria  lagen  ia  drei  Brihea, 
mit  den  Scheiteln  gegen  West  (gnnz  genau)  gerichtet, 
ohne  alle  Beigaben.  Zwölf  gerettete  Schädel  habe  ich 


Dr.HRiMai('HMAiii'>iKAfUrda^  höhmiseheetkadfiiqpkiBehe 
Hueenm  in  I'rng  überßi  ben  -  der  längste  «eiat  Baeb  aellier 

Mittl.fi'uiij»  «inen  l.än).'pnl)reitenindex  von  auf.  die 
Miiir,/i,hl  iifim^t  rlw«)!  mehr  als  81!.  Aus  welcher 
it  ■las  1;.  ui  ii  ni  -^feld  .■-lamml,  liisst  »ich  schwer  l>e- 
ütinimen:  <iiesuinl  fand  man  ;>itr  keine  Ki'it;ahen.  IIkaMB 
fand  drt-i  «iHerne  Mta.'er  und  Scherben.  I'kikha  spricht 

bioe  von  Sebüdeln.  Kurse  Scb&del  sind  in  elatuchea 
Orfibem  tqib  OatbMuaea  gawSbalidi,  «dnead  aokba 
in  WeathShaMa  gawAhaUcli  Laagküpfa  aathaltan;  aaich 
die  Seltenheit  tob  Beigaben  i^appirt  nieht,  denn  bei 

den  50  Sk'-letten  des  (iiabfeldes  von  Kopidino  (AYald 
Uerria,  4(1  kni  =  »  Meilen  von  Siniiiei  wurde  nuht« 
als  einige  wenige  üchUfenringc  g'luijili  :  " 

Nach  Mittheilung  dea  Herrn  Ci.kmks.s  Lkkmak  IiuI 
der  M  u  s  e  u  m  s  ve  r  e  i  n  üe  la  (.'Ä  s  lA  v  s  k  ä',  dessen 
Priisident  Herr  Ckkmak  i.st,  im  Februar  und  Mäix 
liSÜt)  eine  weitere  Unterüuchung  der  alten  Gaaboig 
CialaT-Hradek  vecaaataltat.  Oiaamal  faad  ama 
ia  der  olwrea  Sdiicbta  Ticle  Pfrienea,  Spiaawirtel, 
beinerne  Srhleifschnhe  and  kleine  Schlitten;  dann 
viele  eiserne  Messerklingen.  Handhaben  von  Wasaer- 
eiinern,  .^jiori'n  und  Aalen.  Meisten«  sind  •  ■•  tierlith- 
schatteu  aus  der  ilaushaltung.  während  man  vun  den 
W'aflen  nur  eiserne  Pfeilspitzen  fand,  wel(  l^e  ;iurh 
zur  Jagd  dienen  konnten.  Alle  Uefiisse  sind  aui  der 
Töpferscheibe  geformt  und  mit  Wellenlinien  und 
Farchea  parallel  Tcraiert.  Besondere  häbecb  athea  die 
altea  Waaaerbeclier  aaa.  Ba  aiad  groaaa  OeAaaa  mit 
verengtem  Halse,  oatar  Haidham  aldi  viala  ReiboB  too 
parallelen  Strichen,  WelTenTInlen  und  sehiefen  Strichen 

,'U-\\fr\.    F.-   int  ur.>iiher,   oh  an  diei-fr  SfeKe  cl.'s  Hr> 
(i-k  aui  :i   llii'li-n  stana.-n  ,  ilt  im  liie  fünf  auf^;c<i<'i  kti'U 
llüTiie  waren  .'1  —  .'i  lu  \itti  eiiiaiiiler  enir'-rnt  uml  /u  lireit, 
nni  in  «in  llulzhaus  ohne  heuersgelahr  auigi-nommen 
zu  werden. 

Zwischen  diesen  licrden  faad  man  aadi  einea  8  cm 
laagaa  Ptwllaa  aas  |{abraaBtam  Thon.  Nieht  trelt  da- 
TOB  nater  dem  altea  Baiaa  lag  aia  UaaaalMaBkatst, 

TOB  Tielen  Scherben  amgeben.  Gleich  daneben  lagen 

drei  zusanunengekitlete  Mün/.en  vom  ller/og  Jaromir 
I  lOOll  1003  .  In  der  Nähe  des  jetzigen  llrauhaiises 
fand  man  auf  dem  llr.iiiek  auch  eine  üeltei,<  Mimze  vom 
Herxng  Friedrich.  Unter  diesem  Theile  der  \VaiU)urg 
befiadet  sii-h  eit!  in  Felsen  gehauener  Keller,  welcher 
ia  diesem  Jahre  auttgerinnit  wurde,  aber  auster  einem 
dnnshUldiarteB  Deeicel  fand  man  nicht».  Die  näcbstea 
Foncbaageii  «erdaa  sich  aaf  die  «eetliehe  LabBS  ar- 
atradtea. 

Eine  neue  ncol  i  th  i  ."«ehe  Station  wardein  der 
Ziegelei  bei  Dobrovic  aufgedeckt.  Unweit  davon  be- 
■'ainl  nIi  Ii  .'ir.f  ileiii  I'r-l-.n  eme  i-rhr  alS'  An-i^'ili^Iiing 
unil  bei  dem  Hache  wurde  iin  Kiet  em  ganzer  Schädel 
von  Canis  fam.  intenuediu»  Wrilili,  <iitdi'ekt. 

Schon  au»  den  früheren  Funden  wurde  bekannt, 
dass  man  in  I^obrovic  Urnea  Tom  Lausitzer  Tjj'US 
fiadet.  Auch  im  Vorjahre  faad  man  bei  einer  Er* 
«•iiantag  der  bteaigeii  Schale  swei  hfibedte  Oettaae. 

In  Zarfi'iin  auf  einer  Flnr  ,na  Tli-ich  janieh* 
wurde  «in  grösseres  Qefäas  von  provinsial-rdmischar 
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Form  uugtgmbm.  Anf  dtm  glaicb«n  Feld«  befinden  «ich 
mIivwi«  Stolltn,  vm  wo  aadi  swri  brcnmiw  Nadda 

stjunmeB.  Ob  1*111  eiserner  Sperr  von  provinzial-rötnischem 
Typus  uns  <lic«icr  Lii«''  hrrstamnit.  is)  unnowiss  Ein« 
•■h.'tii-ri  L"'  fiiimte  Wiiffi  !,tnd  iimii  ni-ui'r<iin>;.«  iiiitfr  (Iftn 
Kis«iin<iliirf;f>  liPi  I.'.comiTir.  Kh  ift  siclior,  rlnss-  fiitliiiijf 
di'tn  Kluisi«  Iioulinivri  tMu  alter  Wi-fj  von  Mülir<Mi  lilur 
dit'  üriTizwäliJiT  führt«.  AlU'li  Kunilr  von  r<iiiu»ciifn 
und  grip<!hisc)i>-ii  MdnsMl  nnd  bt-fi-Hti^ti'  Stellpn,  auf 
dem  lirvdec  b«i  Spyti«,  aa  Sträia^  vrch  (Uatberg) 
b«  KoU-PHbnia  ond  Hndiili  bei  MalcS  nnd  Hruiic 
b««dMt  diu. 

Bei  dar  alteo  TSpferbBtte  in  Culu  Nr.  125  ginb 
man  auch  •'in«  Grüii»tciiinxt  üttt}  aU  hg  offmbsr 
pr>hon  an  sf^i-undärer  Stelle. 

Iii.'  li.üiihiiite  nenlitliische  Siaiinii  vnn  Cashiu  i-it 
Bchon  bereits  aiugebeutrit,  deiia  diu  Ziegelei  ward« 
klar  aafgalaaaaa  aadeioe  systematiaehawaitmFovacbmg 
ni  antaraelman  «Sre  an  Itostapielig, 

Hm  Or.  Kxait  KoitaS  eratattet  ■•ehfalgandm  Be- 
richt flbar  die  Tbfttigiuit  daa  Maaeaiiia  dar  Stadt 
Klattan  anf  prihletoria«h«in  Gebiet«: 

,Ini  Vcrianfi-  de»  Jahres  IS'.tli  worden  auf  dem 
HaRfner  tiräbi-rfelde  iHuüin,  Waldhrifjel  nherhnlli  des 
AtiffcrlllusfieK,  ;?  Km  Uli«,  von  Kl«tl;«u  ,'i  wd  \h'  /u 
dieser  Zi-it  L'(j  liruljliügi'l  j;eüffnet  und  imterauiht 
worden  sind,    weiter«  Hieben  llQ(;el  niisgejjraben.  Der 

Inhalt  dieser  Brandt;raber    bentand   an»  »pftrlichAn 
KamÜMBkohlen  und  Asd^nresten.  zahlreichen  Bracb- 
atflclcen  von  Thongef&«ieu  und  einigen  Bronzebeigaben. 
Die  gehobenen   Bronzegeffi'nstiinde   sind  folgende : 

1.  eine  mii.S'ig  pdinLri'ni'  Me^iHprkliiij;f  mit  /woi 
Nieten  in  der  liarzen  Griffzunge ;  die  i^age  der  Klinge 
betr.>igt  10  OB,  dl«  Bnlte  in  der  llitta  dar  Klinge 
1'  ,  cm; 

2.  ein  Bruchatürk  eiii- j  u  lmia'Mi  Meiaaeia; 

3.  ain  breitfa  offenes  Armbaad,  ianea  «ooeav. 
«naean  gawftlbi  mit  Aadeatang  aiaar  Ifittalrippa,  das 
aioh  dank  riaa  atarko  Rippaag  aaaaeichnat  Draan- 
dareknoMar  6eai; 

4.  ein  Bruthftüi'k  eine«  mli  In  n  Tin  i 

5.  ein  Kragment  oine«  atArken  Hachen  Armbunde»  : 
beide  BrachstOofce  Btad  dazek  daa  Peaer  alark  be- 

schitdigt ; 

6.  ein  gedo.snener  Fingerring  mit  eingekerbten 
Windungen,  welche  in  einiger  Rntfernung  an  den  Ter 
jänglen  Knden  beginnen ; 

7.  eine  27  cm  laage  Nadal  aiit  aiganthAaiUeham 
Kopfe  and  gareiMtam  Hatae; 

8.  eine  bandfArmige  Spi  ral  gcbeiba; 

9.  eine  Drahtapiral  »  oh  e  i  bn." 

Der  k.  k.  CoTl»ervatnr,  Herr  Hkimihh  Kn  in.v  in 
Nenhann,  hat  auch  im  verHossenen  Jahre  mehrere  ur- 
geschichtliche I.ocalitUten  untersucht. 

Besondere  Anfmerkaamkeit  widmete  d«raelba  der 
Umgebung  von  Radolfatadt  (Bergatadti)  bei  Badwei». 
Sie  ist  ziemlich  gebirgig  aad  aait  alterahar  «agaa  des 

>)  Vtanttki  atdi.  Band  XiT,  pag.  8—857;  Anaalen  dea 
k.  k.  aatndiiit  fteAnna.,  III,  Not  18B. 


hier  aehr  labhaft  iMtriabenea  BargbaOM  bakaaat;  kaai« 
iat  dieae  ^atnaraieha*  Oegend  die  ntehata  Vomtka- 

kammer  fflr  alle  Hiaaar*  und  Stravitcnbauten  des  stein- 
losen  Badweiser  Beckens;  dan  v!»n'e  Terrain  iat  durch 
Anlage  vnn  Stollen,  Mntbnnp;.  ti  nnil  Si  hiii:Vn  eitifr- 
Reits.  anderer.ieit.t  durch  zalilreiclic  i^uinliruL iie  giinz 
durchwühlt  und  der  ein-^tigc  Stand  der  Dinye  gar  nicht 
mehr  erkennbar.  DicHe  Verh.^ltniHPe  i'ind  anch  Grund, 
das»  zu  gew.'trtigende  Wohn-  und  (.Irabslätten  des 
prihialoriachen  Manachea  heato  mit  Schotter  bedeckt 
oder  bdiafaStaiBgowinBaagginaUeh  abgetragen  waidaa 
und  deamach  in  dieser  Richtang  nichts  za  fiadea  oder 
auch  nur  als  bestanden  nactizuweisen  ii^l. 

I>;ti     t::ill/I:rf|i'     l'.-llieti     Vi!:i     .\1       t  Ii  Ulli  ^flllld'.Tl  gilt 

indeti*  nur  der  li.i'ljalcii  liiugeliurig  vun  Iterg^tadtl, 
naiu-  nt|:<  li  ■:■  11  vnn  Hern;  Ricm.v  untersuchten  Nachbars- 
orten, wodurch  die  Möglichkeit  später  au  gewWigender 
Faada  prtklatoriaekar  Nator  kdcaastanaaBaea  kaiam- 
waga  aaagaaeklooaaii  tat 

Nack  84d«(i,  Vordaa  aad  äaok  aaok  Weataa  aiad 
sakirciefc«  pitbiäloriaeke  FaadalAttaa  bokanat;  gafaa 
Osten  eind  dleeelbea  jedoch  nur  «pKrtich  verlratea. 

Die  vitrhiindenen  wei!M<n  auf  eim  vi-'  iiii'iTere.  besw. 
die  jiiii;.'^te  jirühintorische  Periode  hin  nnd  schlieseen 
nn  die  hek.ii.uten  derartigen  Pundst&tten  TCB  Plata, 
Homolka  und  Nenhaus  an. 

Eine  gegen  Norden  zunächstgi'lej,'enr  Nekrnptde  kBB 
der  jüngsten  lleidenzeit  ist  jeaa  Toa  Ljeid-Cer vaa^ 
(Koihnj«ad);  hier  hat  Herr  baptHMun  d.  B,  Launnm 
ans  ßudweis  an  der  SOdwaalaalta  «iiilfa  Orabkflgal  ia 
muKtergiltiger  Weise  systamatisch  darehfoncht  aad 
über  die  ReKul'ate  peiner  Grabung  Heriiht  tr^tadet. 
I  Mittheilungf  n  der  Anthrop.  GeBellschiü't  in  Wien, 
Band  XXIII,  Seite  27  1 

Herr  Richly  hat  die«*  Hügelgräber  besichtigt  und 
ilire  Lage  und  Heechaffenheit  einer  eingehenden 
Würdigung  untertogen,  worüber  einige  allgemeine  lle- 
nierkungen  folgen: 

Bio  Umgobaag  von  Badolfstadt  (Bargstadll),  sowie 
jeaa  dar  baaacbbartan,  ia  aftrdllehar  Riehtnng  gelegenea 
Ortschaften  bildet  eine  von  Brod  beginnende,  gegen 
Ott  und  Nord  »nsteiiiende,  durch  nahlreiche,  tlef- 
eiii|_'.'Si  Iriitlene.  fchluol.l.-irl ■  t.'e  '1  li.iler  iir.d  W.is-^i  rI:iu^e 
d^ir.■llfllr^■l^fl«  Hrvchebene,  weliiie  ilse  Hohe  von  .'>t>llin 
iiiier-ilirei:. t  unii  -iiieciell  im  Vavraberge,  zwischen 
Jelmo  unii  I  je/il  ('erveny  eine  H<die  von  ii'.iO  m  er- 
reicht. 

Inmitten  dea  Woldea  befindet  aich  hier  die  in  Beda 
stehende,  bei  der  Landbev6lkerang  der  Nachbarsortc 
allgOBioiB  .Do  HrabA'  (Ia  den  Qribera)  gaaaaala  Nakro- 

pole. 

Der  Vavraberg  ist  am  Scheit"!;. -.iriktc  s;.niz  fluch 
und  bildet  ein  aut-gedelinten  IKe  lifl.iteau,  we!chi'-ft  nach 
Noiil'  ii  ur.,1  O-teii  ,'il:ni:i:in  .-..[.f  ilil  ri;ir  Ii  Su'leii  utel 
We.'iten  hin  aber  ilurch  tiefe,  fi  hluchlartige  l>üagslbiUcr 
begrvnstt  erechcint.  Der  ganze  Berg  iüt  mit  Wald  be- 
standen und  Eigenthum  des  Füratea  SoBWAamraao. 

Die  onregelmftaaig  angeordaato,  «tiia  900  Bduitta 
im  Dacobawasar  kaltaada  Hakropdia  dfirAa  aaa 
80—90  OrablBgelB  beatokaa;  dioaeiboB  aiad  nolat 
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BUS  Erde  Bufg«MiliiiitKt,  Sii-tnt»  kidiI  nur  im-1I«mi  vor- 
lian  Ipn  uini  an  r|.  r  Ul>iTil;ii-lii'  ni«  rrsiclilUi'li. 

Iti'/fii  hiu'ii.l  für  din  (iraä'liii^Tl  „l>ii  Ilrmii-  -.st  . -. 
das^  vii'  nus  dem  an  Ort  mvl  Sn-lli-  vurhrnideuen 
Mutrnil  crricblet  worden  Und  «  n  yh  h  damzttful^ 
hfl  jedem  d^rHclbcn  «ine  eiitspr«cl>cnd  grüs^p  Grub««, 
«in  (iraben  o  icr  vinc  ringahermn  führt>nd€^  mulden- 
ittnnig«  VarlieTang  befind«!,  mu  welelier  da«  Erdreich 
KBafirliob«n  and  lar  BrrieblvDg  des  betrt-ffend«!!  HOgvl- 
gnlHW  *erw.'iidi-t  ward«'.  Ein  aljuliidicr,  wenij;  piotät- 
Tollar  Vorgang  ml  in  fräkoron  Calturperiuden,  nament- 
lich nurh  ia  der  Uramcnit  von  Bio  Ott  alt  beobaehtet 
worden, 

Uif»«'  Wi'i»*,  Gial)hüg>d  zu  frnchli'n,  war  aucdi 
VvruDlassang,  da^.i  das  Terrain  swiacban  denselbMi  die 
kie  umgebende  Urabenaobl*  oR  nn  «inen  bnlbfa  Mctir 
und  Bwbr  ftbtrragl. 

DU  GnUlt  d«r  •wielnen  Hlfdgribw  bl  in  der 
ttagA  kfeieraad;  dock  kommt  aueb  die  Viereckgi-^talt 
vor.  Eine  genM  Reihe  derartig  beeebaffitner  Graliliügi-I 
(irntrp-ckt  sich  inmitten  der  Kekropol«  Ton  Oat  nacli 
NW-st.  Andere  txtlndi'n  »ii-h  zwisihi^n  di-n  ülirij;i'n, 
r.LiriiinI  gi'staltcti'n  IInjii'Igral»"rn,  rltri-ii  l)iiriliint'»»er 
zwihihi-n  7  -  1  "J  Sihri!t>-n  v.iriirl  llii>  vii>rp<kif;on 
Hügelgriiljfr  »ind  mt-isl  >li«  nnselinlichsten ;  ti  und  h  In» 
lü  und  i'2  Si'lirittu  im  Durcbme&ger ;  ihre  Oberttichc 
ist  hoiisontal. 

Die  neiaten  ilOgelgr&ber  aiad  tollkommea  erkaltea, 
aar  einige  angegraben  and  die  eebon  angeflibrti>n  mn 
Herra  HaaptinaDB  Lutoiwa  hyi<t><matiHch  durrhfnraiht 

An  der  Grabunn^asMIa  fand  llrrr  flicHi  v  Kinen  l'rneii- 
HehFrb«n  und  /w»'t  Ururli^itücke  v.  :i  lloni^ti  in. 

Die  F.iilfHtnung  drr  einztlnrn  ijial>iiug.-l  unt«r- 
fliiaii(|i-i  Ist  vcr^ctiii'drn  und  beträft  oft  nur  2,  mit- 
unl^-r  aber  «ucb  10 — 20  und  mehr  Schritte. 

Die  Ilügflgräber  der  Nekropele  ,0o  Mr^bü'  unter- 
eekeiden  cieb  alao,  wie  bereits  eraiknt,  von  Grabhftgoln 
ilterer  PtOTouens  acboa  aa  der  ObcTdieb«  weeenilich 
dadonk,  daaa,  aie  aae  dem  an  Ort  and  Stelle  vor 
kaadenen  Haterlale  dort-h  Aushebang  dpRselb«n  hu 
••iii>r,  an  mehreri^n  odsr  an  allon  Si  i-ii  und  Auf- 
»•■ifi'n  .tiler  Auftragen  d<'.«se|ben  yet.il'lti  und  nai'h 
WuiMoii  iTtmlit  ttunlrn  iinil  iI.ifs  iu  Kril^.'!'  dicfi'.t  aut'h 
h«ttta  uoi'h  dt'utlioh  wuhrnptimbarvn  Vcirgangea  auf 
dea  beafiglii'hvn  Seiinn  der  Periph>Tic>  fiiiv  Grabe  oder 
ein  ringanmlaafender  Grabea  entstand. 

Ein  d«>n  Vontekeadea  ikaliehee  Vorkommen  b«ob- 
aditete  Ricbli^  aa  den  BdgelgribeiB  ia  dem  Wa1d>- 
Klobaena  bei  V«ecli'  a.  L.,  b4>i  Neaban«  im  Wald«  Homoir, 
bei  l1j('zd-')!ifrolov  und  an  anderen  Orten,  im  All>;enieinen 
aber  öberali  durt.  wo  lliijfelgraber  der  jUnji^ten  prii- 
^li^tl■r^•^■;  [u  ii    rerio'i'  Ulli    l.i  ii-ln'ul.i ;ri'i  und 

uieiisi  nur  noch  durt  h  das  Wellendraiiiueiit  riiarakteriBirt 
vurzukommen  jiHegen.  An  Fiindidijetien  sind  dte.'<e 
Grabbii),'e|  üfhr  armj  selbst  ThongefäMs«  sind  in  ihnen 
dehen,  meist  lindea  sicb  aar  Kohle,  Aaeka  aad  gc- 
braaate  Knochen. 

BtMiehneod  für  elao  elaTiade  Kefcropole  iat  drr 
Name  „Do  Hrobü",  welcher  sich  auch  bei  andiren 
aynehronistiachen  Grabetellen,  z.  B.  l'jexd  -  Ostrolov 
mWnüsf  «.  lrifcis>.nillirt,  im  Wlsa.  Bi.  ITWI.  im.  gitssaj 


Iund   anderen  wiederliult,    aber   auch    l  ei    .ul.  liin  viid 
älterer  Provenienz  —  von  der  neolithiti-hm  Teriodo 
I  aligesehen    ,  a,  B.  bei  KrteaoT  (bei  Hoidaatkeia)  vor- 

komni!. 

Eine  Grabnof  an  der  aoahea  beeekriebeum  Orab- 
slelle  war  schon  anii  d<-m  Grunde  onatatthaft,  wril  an 
diesem  Zwecke  erst  <iie  liewiliigang  bfttte  eingeholt 
werden  rnttsaen  oad  auck  Taglbkaer  eckwer  sa  bo- 
aehalfon  gewesen  wfrea.  — 

Im  städtlbC'heu  Mu!:euni  au  Budweie  belind<^t  sich 
auch  ein  durch  die  unerniüdliebe  Thätigkeit  dtb  Um 
dies*»  Museum  liorhverdUiit.  n  lietrn  Hauptmann 
LisiiNKii  aci|Uirirter  l)ep..!fund  der  liron/ezeit  welrher 
bowuhl  durch  soin»  Zuaamuien^etzunj;  t  iri'  ii  in  ut-iUehen 
Heweis  für  <lio  Gleicliz>it  i^keit  iler  Krzeuguii^f  uod 
Verwendung  der  in  ihm  rntha!len<n  Kroiizeartefiicte 
liefert  and  aoch  die  Bicbtoag  der  ia  der  Bionaesvit  be- 
etandeara  HaBdelavarbindoagta  AbwFreyaf  adt  ia  Nleder- 
ri«t  erreich  nach  dem  liakaa  Ufer  der  Donau  hin  klar- 
U^t.    Der  beifiglick«  DepAtfbnd  wurde  in  der  Mike 

Ton  K<iMOVa  (Kossau^  bei  l  jezd  kunienv  i  .'^t>  inkiri  hen) 
gema'  lit  umi  Ijildet  Holchetniassen  ein  uu  hligcH  Ver- 
iiiri'iilKu'^^'li.  il  mit  ilrii  IM  ilii;  t  iff-r  t  tid  liereitit  von 
früher  her  bekannten  laialügen  Funden  von  Na  Hradci 
nnd  I'lavnic 

Von  Interesse  dürfte  auch  der  Fund  eines  Steinbeiles 
(Meissel)  hei  T^aee  aa  der  Sisava  (Tabor, 
Meveklov,  2  St.  8.)  eoia,  woleker  gewlieenaaseen  aa 

die  lahlreieben  Funde  aas  der  jflngeren  Steiaieit  im 

nördlichen  r!<diinen  anschlicsüt  und  MoUbcrgustalt  auf 
mü){licl.o  Verbindungen  mit  dem  siidlii'hen  Hölimcn 
»chon  in  dieser  Perind«  —  wohl  aurti  nn  Ii  r  Iinnaa 
hin  —  zu  doutcn  schein*.  iRadimov,  llolicky.  Neuhau», 
StraZ  ^Platz]  in  Bühnien.  Eibenetcin  in  Nioderö^N'rreich 
sind  als  Eiaselfnndorte  von  Artefacten  aaa  der  neo- 
litkim^en  Zelt  bekaaat.) 

Deachiung  verdient  endlich  eine  Nadel  mlttoadam, 
oben  abfipplattetem  Kopfe,  deren  Alter  «war  nicht  eicher- 
^e,.i.l|t  L-<t,  (Iii-  ;il,.  r  ili  r;;:t;j.'(^n  Hron/eartefacien  älterer 
l'ruv.  ni' 11/  i-i  lir  u.il.e  ki'iiiint  Uieselbe  wurde  liei  Valy 
( Fludwi'  iH.  Lmniiir,  1  '  ,  Stumli  ii  iMirdiisllich  Hi-i  Heini^'ung 
eines  Hrunnens  gefunden  und  ist   in   dioer  Genend 

so  viel  bekannt  —  al«  Dnicuni  /.u  bezeiehnen.  Heide 
Artefacte  befinden  eich  im  Besitse  des  Uerrn  KoUm, 
ScballoHen  in  TeeelC  a.  L. ;  deraelbo  beaiiat  aaek  ein« 
Gelioetiea  rtmiseker  MAnaen  voa  dermalea  aock  aa- 
bekannter  Proveniens. 

Eine  wilikiitnniene  Kruänznnp  zu  der  Dar^itellunj;  de» 
H»rrn  itiim.v  liefert  der  viin  d>-ii  Ib-rren  llauplniiinn  I.inknku 
iiui  W.  1.1.1. iM  i.i  .:  i'if.  r'i^le  LI' rii'li:  Verwal'unyn- 
ausKchusKe.H  ilvu  Mu.«euinsvereines  in  liudwoi«.  Iterselbr 
hat  ausaer  den  Anfang»  März  v.  J.  erworlienen,  für 
Südböhmen  so  wichtigen  I>epr,tfnnd  von  Kowau.  über 
welchen  bereits  aunführlich  bericht4't  wurde.' |  noch 
nachbenannte  präbi^^tiiritehe  Kunde  erworben,  und  zwar: 

a)  ans  einem  llügelgrabe  bei  liosti,  liezirk  Moldaa- 
thein : 

<)  Siehe  dieee  »tiheilaaeea,  Bd.  XXTI.  Sibmagnberiehle, 
ksritMs.  6 
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Kine  off«ni*  Arm»|i;int!**  an^  lirnj^i  ,  imiiu  ^.'litt,  an 
der  Au»s«'n»ei(i'  mit  itiiissig  j».  wulii!« m  liui  lii'ti  uiiti 
(;ealri<hpltem  Ornaniunt,  gpj;i'n  diu  Enden  ••twas  «"ich 
verjttDgend.  AfUii!i«rer  Diirchmesspr  4  :).  Hreito  in  d>-r 
llittt  1*2 cm,  grün  patinirt.  Hin  olTtMUT  Arnuin<;  inif 
plftUtni  nudui,  5  mm  stuktm  Btaniadnibt,  mit  ab- 
gnundutm  Endra  und  liebtgr&n  patiairt;  Oareh- 
meawr  7  cm.  Zw»i  Sohü'faeln  ana  rdthlirbem  Thon,  anf 
<l«r  Scheibe  gedreht,  ji'dix-h  schwach  jfebr.innt.  derolwr« 
Iluinl  •■twft»  nach  auswiirU  (?t;l>oj»i?ti  und  innrii  iiki  t  iiii  m 
liunit  <'in(;i-ritztt'  I.inifn  hergustellti-n  Dn^icckurrjaiiit nt» 
verliert  \i<ihi-  S.  in:i-r-r  DurchmHsspr  24and.'il.  Hodun- 
Ijreit«  11  cm.  Kl»«'  .Sihali"  aus  r<ithliihitn  Tliim,  auf 
der  Schcibt?  gedreht,  wcni(;  gebrannt,  inm-n  und  aussein 
gMwbwint  and  innen  ebenfall«  wie  die  vorigen  mit 
•irnm  DniaokginaBiMita  Tarsiart;  USbi  ö'6,  iaaarer 
Su«]uBflM«r  14,  Bodailmita  4eB;  tfaun  eine  grosse 
üme  ane  rfitttlleliem  Thon,  av«  freier  Hand  geformt, 

Bchwii'  Ii  'r'  r  .nnt,  stark  au«)»4 bauvlj',  mit  engpui  Halse 
nnd  lull  ii.ii  li  ;ia'iwärts  pehogenem  llalitrande;  Hohe  Sb, 
iins.serer  DorehmcSM-r  -  .\Iiinde.-(  20,  dar  firtila  des 
Biiucbea  35*5  and  des  Uodens  12  cm. 

Dia  vorbcMi^alaa  Oafiaaa  tnuden  am  Bnicb- 
■tOeken  wieder  aneamoiciigeBetst. 

h)  Bai  Anaheben  dee  KeHergnmdei  zun  Baue  eine* 
MMa  Haiuee  in  Wodnian  «onka  in  Mal  «.  i,  awhrara 
Bronaeringe  aufgefunden,  tob  weldittt  d«m  Ifnaanma- 
vtTt-ine  drei  offene  Srhläfi-nrinpe  aad  fSnf  Meifla  oflene 
Hinge  gesichenkweise  zukamt)). 

Die  Sclil.ifiiirjti^"!  liti  l  .lu!-  plattem  runden  und 
2  mm  stnik^iii  Itronzedraht  aii^;iffrlij{t,  bei  denen  das 
ein«  Kn  ie  ^latt  abgcHfumpft,  das  aadere  dagegen  ab- 
geplattet und  in  der  bekannten  Weise  AsenfOrmig  ein 
gabogas  bt.  IWr  äussere  Durcbmesser  derselben  betrugt 
4—6  em,  Dia  Meinen  Ringa  sind  gleicbfalls  aus  2  mm 
■tarliem  randea  BroDiedrabt  wie  dia  loriii^n  geformt 
und  haben  einen  äu«)<eren  Dnrchmesaer  tob  2'B^2'8  cm. 

Die  S«lilüfennn;;e  »ind  grOn  and  brann,  dip  kleinpn 
Ringe  aber  nur  grün  palinirt. 

<*>  Aus  dff  bei  den  binherigtin  Nuehf^ratnitn^f u  in 
den  llü(;lf^iMl.ern  tic'i  l'laben.  He/irk  Hndweis,  vor- 
gefumlenen  grnss'Mi  M<'ng"n  <!if,i(i).-icli''rbrn  wurden 
in    abgelaufenen   Jahre   ni-rli   sieben    l'rnnn   vnn  vit- 

■ehiedener  Form  and  in  der  Höhe  von  IS'ö — 34  cm, 
sowie  awei  kleiae  SebalaB,  ■■mntlieh  au  freier  Hand 
geformt,  wtadbir  snaammengesetst,  wodweh  den  im 
hieaigen  stsdti««b»n  Museom  anfiwitalwtCB  Fanden  aos 

ri<'r  ^'''lumiiii  n  N'<  krn[Ki1e  aliM  sabr  ■chitaeBswerlke  Er- 

^•:iri/.unj^  /.u-.lml  wurdi" 

Von  diesen  <i'  f  e--en  ist  eine  stark  ausgebauelite 
Urne  aas  töthUcliem  Thon  am  oberen  Tlieile  de« 
BaBchsa  mit  einem  ans  neunfachen  feinen  parallelen 
LiaiaM  Iterge8t«)lt«n  Dreieckornament«  Terziert,  in 
«alchem  in  den  aufwtrta  «tehaadsn  Ecken  je  drei  rer- 
tiafta  fand«  Pankta  aogahraoht  aind;  Ufiba 
Xaaserer  Dnrebmesser  das  Mondes  15-5,  dea  Baaches 

24,  de.R  HodenH  10  rm. 

Eine  ähnliehe  Verzierung,  jedoeh  nhne  l'otikte. 
zeigt  auf  der  Innenseite  eine  der  beiden  .Srhaleii  1(  he 
gehenkelt  and  sowohl  innen  wie  aussen  mit  lirnphit 


.  hv  ;  r  r  i-f  Hnhi' !'),  Maaddarchmssser  10*5 cm,  dsr 

Hu  leii  oval  verlaufend. 

Herr  Gnlsdireclor  \\  am  k  in  üadim  iHrihnien]  «Iber- 
sendet uns  f.dgendeii  vo;laulifien  Bericht  ütier  «eine 
theil»  allein,  theil»  in  fieniejnsi  haft  mit  Herrn  Professor 
Dr.  Piä  in  Prag  im  Jahre  1896  aosgefahrten  Unter- 
auchnngaa: 

1.  Das  Gribarfeld  in  Bylan  nächst  BSb- 

tnisch-Hrod.  Tn  den  schfinen  liMrzlBgen  des  Jnbres 

isytj  wurde  iliei-ei"  interessante  GrSberfeM  auf  rür-f'i.  b 
LiKiii  1  KNsTriNVebein  ll'Bitze.  von  Wek'heiii  Ibir  l'r. 
fpKsor  lir.  I'i  ;ii  ■i'  H  Mittheilungen  desselben -'al  i''^  l>e- 
reit-l  Erwähnung  l'  u'  vnn  dem  f(är.-.tliehen  Hofvprwalter 
Anto.s  Fokm  ,m  I.  wi  il'  r  UDl«*ri>arht  und  wurdi'n  bis 
jetzt  4H  tiräber  blossgelrgt.  Die  Bihere  Betchreibung 
dieser  FaBdstella  and  ihres  bbaltca  wsrdsB  dia  .Areb. 
Pkoitky*  «na  der  Feder  4ca  Barr»  Sr.  Fl£  nabat 
ninetrationeB  bringen.  Hier  sei  nar  bemerkt,  daas 
.\rf.  f.irle  an?  der  Steinzri!,  der  Hroijze-  und  Kisen/eit 
Kellet  eil. ein  iiiildring  gifunden  wurden,  diiss  bei  einigen 
Sk'']i'i t'Mi  iltii'  krini  tnir  ein  mit  S.  hi.ii;  'rnaii>'iil, 

bei  andi-ren   bif  4il  (Jefiisv,.  i.  ix  t.u-ii.'ne.-  Form, 

Grösse  und  Bcs<  hatY.  iili-it  viirg.  iiii-.  i.  ti  wurden.  Einige 
Gr&ber  enthielten  auch  Hemsteinschmuck  nnd  einen 
Kranz  tob  WolfbxBhnen. 

UerkwfirJig  ist  bat  dieaaa  Orftbern,  daas  Steia- 
fassnngen  gänzlich  fehlten  and  daas  dl*  Orf1*er  lameiat 
4  m  lang  und  gegen  '.\  m  nnd  mehr  breit  waren. 

Zum  >5i'hlu><se  wiril  noeh  l>enierk(,  tliuis  M&mmtliche 
Fundsarlien  im  bi  liiii;-' In  n  X :i I ;()nalmBsanm  iB  oisar 

Separatvitrine  aufgestrilt  sind. 

2.  I)  a  H  (Jrabfeld  bei  /.arybnik.  Gemeinde 
K  loster-Skalitas  nächst  Kaufim.  Uurch  Dampf- 
pBAgsn  aaf  der  Hr.  III  wurde  im  Herbiste  is!);i  eine 
grOsaere  Menge  Steina  aufgedeckt,  so  dass  daa  Stahl- 
drahtsell  durch  dtmes  Hindemiss  serrissen  ward«. 

Im  Frühjahre  18fl4  wurde  liei  Kntfernung  des 
Steines  ein  Grab  aufgedei'kt.  wel<'hes  dem  Bvlsner 
ad  1  anpefiihrten ,  was  An' ij;  und  tirösse  anlangt, 
iilitilicli  isl.  mit  dem  rnter.si  tue  ie.  dasK  die  lirahsielle 
mit  einem  .SieinpHnster  beileekl  war,  und  /war  ging 
die  l'HastBrung  von  Nnrden  und  Süden  \o:x  ."'tl  rm 
Tiefe  bi.s  auf  1  m  Tiefe  gegen  die  Milte  mit  si  la- fem 
Winkel  und  war  di«  Mitte  des  Grabes  ohne  alle 
Steinbaeknng.  Die  Lage  dea  gaas  BMiaebra  Skalataa 
konnte  nicht  festgestellt  werden. 

An  Bei  gaben  wurden  in  dieser  Grabstelle  «or- 
gefunden:  Si  il-:  ilefasse,  alle  an  der  Siid.ieite  anter 
der  !'iUs?t  ruii^.'.  im  eisernes  I'ferdegebi»»  von  La  T^ne- 
I  nnu.  a  ;s  e.-  rnen  Hingen  bestehend.  Und  dann 
Stui  k  gesehlitlene  Steine,  in  der  Form  von  ovalen,  1(i  eiu 
groi-f-eii  S  t  a  h  I  r-ehleif^t.'iii.-ii,  wie  sie  auch  hente  die 
Urasmäher  aam  Schleifen  der  Sensen  bentttsen.  Alle 
FandsaebsB  aiad  im  htthnischeii  MBsaam  Bnt«rg«hnuihl, 
bis  anf  die  awei  groasea  Oafitase^  dsNB  ZasamoMB» 
stelinnir  Herr  BQrgermeisler  Hbllicr  ans  Podlbrad 

uternritiHl. 

l'.iti  alialiche>«  Grab  wurde  heuer  ;in  I'rühjahrc  auf 
deniselli.'ii  Felib  |.'.  tur.  ien,  nur  war  (ins-.  Um»  noch 
mehr  zertrümmert,  als  da*  vorige  j  au  Beigaben  ent- 
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kMltduMilwS0  6efiis.se  iivbnt  i'iner  krfi3förnii|;i-ii  Thou- 
platt«  TOD  16  em  nurchmviisfr.  Einicv  Gcfäsa«  »ind  aus 
geschlcmmter  Erde  in  der  Form  vnn  Srhalen,  Tassfii 
und  Tilpfen  gt"fi>r<if;t.  Km  (ipfüss  war  DO  cm  hoch,  luit 
Torstehi-ndiiin,  2  cm  breit>-m  Knnd  nnd  lltgt  htnto  noch 
zertrüomji'rt  bfi  Ufrrn  Wakkk. 

Im  Monntf  Novemhcr  im  vernan(jpn>>n  Ilerbstfi  stiess« 
Herr  WamAk  auf  damwlbcn  Feld«  auf  der  tHtliehen  Seite 
diein  80  Joch  groittn  OrandetBelM«  aberault  auf  swei 
Grtbar,  die  jedoch  TOn  den  Toratehendfn  ganz  verschieden 
mien.  In  dem  einen  bnfiinden  rIcIi  drei  Skelette,  dl« 
Körp«r  nach  innt-ii  und  dl*»  Kijjifc  nacti  nu'^wrut-.  all"^ 
in  (fpkrümiiit«r  Las.''-.  B'-i  difsrn  Hki-li  tli-ii  wurde  ein 
z-rtriiminiTtL»»  (jefiiss  mit  einfH  'tu  r  Vi  r/if:runß  p^fundf«; 
dann  /.«>ipt«  ein  Schädel  Bronzi  lK  i  li-n  jr- irn  h  wurdf  dvr 
Broiizpfjejfenstanil  nicht  ((rfundi-]]. 

Dm  «ndere  Ur«b.  ein  paar  Schritte  davon  eotfenit, 
WM  «ia  Kmlcnkb  mit  der  Lage  dea  Skebtea  tob  Nord 
nah  Std  gaatieckt,  ait  elafiiÜDliem  Oettaa«  ?ob  Krag- 
Ibrm,  dae  Oettse  jedoeli  Mrirflmmert. 

3.  11  «r  grosse  Rran<i(;räbprfund  von 
1)  o  h  f  i  c  h  o  w  a  n  f  d  p  r  i  c  h  o  r  auf  G  e- 
m  e  i  n  il  '■  |.'  r  11  n  d  l  ii  l^  April  wurde  behufs  tie 
wionang  von  Kn"  ••Isi  liotd-r  auf  einem  über  dem 
Flute  Vyrovka  -Jn  m  li.jhcr  lifttenden,  halb  felsenartig 
gegen  Nordwest  liegenden  Uoohplateaa  mit  einer  um- 
fnnenden  Aneeicht  anf  dM  BlIietlMl  gagvabon  and 
etlMnen  die  Arbeiter  «ofoft  iMi  AnCtng  der  Arlwit  auf 
«ine  Urne,  welche  jedoch  etarlc  beeehBdigt  wurde.  An 
Geiji-iislän  len  wurden  in  der  ürne  liroii/.efibfln,  Mi—m  t 
und  BLüiuiaJcIii  (ur  das  Kopfhaar  vürnefundni.  Durch 
dieeen  mir  überbrachtun  Kuti  i,  welchtr  nicht  weit  von 
meiner  Wohnung,  dem  Hadinifr  Sch!os>e,  liept,  auf- 
nerltsam  gemacht,  nnternahm  ich  e»  »ofori  am  Nach 
mittage,  denüie1)>«n  erforaehen.  Kaum  nach  d»r 
Mittagazeit  auf  der  Fundtlalle  anif'dangt,  hatten  die 
Ailmter  bereite  «wei  Tlwnonien  gefunden,  deren  Inhalt, 
lieetehend  an«  Broniellbeln,  weemen  Menem,  da«  «ine 
mit  einer  Bronzeeinlage,  ich  herananahm. 

Ich  erstattete  Berichl  »on  dem  Funde  Herrn  Professor 
Dr.  PK;.  welcher  am  1:  -jofiirt  Ii-  liuf.s  rr  ti  ri-ufhung  zu  mir 
reiste.  Die  Auithentang  de»  (.iraberfelde»  nahm  fünf 
Wochen  in  .\ni<pruch,  «tthNod  welcher  Zeit  240  Orll>er 
bl<i?9gelegt  wurden. 

Aus  die.'ten  nr&lieni  «Orden  nur  130  Urnen  er- 
lialteu;  die  anderen  «uw  alle  bereite  eingegangen, 
«neb  w»r  der  Thon  gnni  dorah  Fraat  sirtrAanevt,  da 
die  RrOeate  Tiefe  kam  86  ea  hatiag. 

Unter  diewn  Urnen  waren  eeebs  StSek  BroDuaraeo, 
wovon  ein  Stück  ein  kuntfvulN  jf  Pi  haustück,  die  anderen 
Thunurnen,  einige  mit  MiiAi)derver2i«rang.  Von  den 
Thonarnen  sind  V)0  SlAeh  erhaltnBi  diennderen  jadot  h 
stark  beschädigt. 

An  Inhalt  oder  Itr-tgaben  enthielten  dieselben:  Waffen, 
Sehmo^  Gebrauohaaachen  aas  Kieen,  Bronze,  Sill»er, 
Oold,  gedfachMHen  Beis  oad  Gla»  etc.  Uie  Zahl 
der  Gegenstände  betrfigl  «Mb»  nie  1000.  Die  Be- 
aehreibung  de«  ganzen  Fnndea  nebet  lüttetratioven  bat 
«ich  Herr  Professor  Pr.  Prc  au^  Prag,  welcher  zur 
Z»it  des  UrabeuB  sechsmal  herauskam,  vurbshalten. 


Urb.?r  den  Kund  selbst  hat  sich  Herr  Geheimrai h 
GitKMi'i.r.n  aus  Breslau,  der,  von  Karlftbad  kommend, 
denfelliiMi  Hei  mir  bepichtift  hatte,  in  Gemeinschaft 
mit  Herrn  Dr.  Pir  dabin  geäussert,  dast  dies  wohl 
der  hedeutcndüte  und  interessanteste  Kund  jenseits  der 
Alpi'n  aus  der  Zeit  der  Völkerwanderung  nei.  Kbenüo 
hat  ."ich  Herr  Castos  Sy.<iMii,vi iiv  über  denselben  .sehr 
lohend  aaegeapnchoB  and  ihn  ala  die  acbfinst«  Zierde 
dea  Pn^er  Mnaeuma  beseidhnet. 

Zar  Zeit  des  Grabens  im  Mai  haben  täglich  an 
300 — 400  Znschaner  der  Umgebung  die  Arbeiten  and 
Kunde  besichtt^'i,  <\\i-  Arbeiter  aber  auch  lirl;;.Jt i|.'t . 
Kin  Anf ii|uilät«'rii.,lniil-r,  Namen»  Gi'.ss  aus  /dunstz, 
aus  der  n.ächfilen  X  Llje,  trai  htete  sogar  mit  einem 
israelitischeu  Dorfccdlegen  die  Gemeinde  gegen  die 
Grabung  und  Aasbeutang  des  Grabfeldes  aufzustacheln, 
was  jedoch  nicht  gelang.  Die  Gemeinde  Dobrichow  traf 
vidmehr  die  Beatimnuig,  dnas  dioeer  wwtbTolla  Sehnte 
dem  Hnaenm  ia  Prng  einTcdeibt  werde. 

Endlich  sei  noch  erwihnt,  daee  anf  der  Nordeeite 
des  Grabfeldes,  unmittelbar  an  dasselbe  anstosaend.  fünf 
Skelette  in  hockender  Lage  gefunden  worden,  dann  eine 
b  m  tiete  Anstelle luMt.'^^'rui<e,  welob«  swei  rfth«,  na- 
geschliffene  Stein. I\(f  entliiclt. 

Wciterf  pr  ihi -torii-ehe  Funde  hat  Herr  \\  ',m:k  noch 
im  Uerbate  gemacht,  und  zwar  wieder  durch  Hilfe  dea 
Dnmp4»lage8;  ndmlich  4.  bei  iBranckow*,  Ge- 
nteiade  ,Lhötn  hln?ndoTn'  nlcbat  Kanfim 
aaf  Parcelle  Nr.  973,  und  awar  Anafedelnnga- 
reste  oder  Gruben.  Diese  Ansiedelung  auf  der  West- 
«i'ite  des  l'ebles,  welches  40  Joch  groc»  ist,  enthielt 
Si  lierl  1 .1,  liiiiii  Ktioilifn  aus  zwei  Perioib-ti,  und  zwar 
auH  jener  uiil  ^^^'hnurornament  und  Vulutaverzierung 
12  Stück  ver^fchiedene  Muster,  ferner  viin  dem  slavi- 
^chen  HurgwalltypuR  41)  Oraamentenmaster.  Gegraben 
wurde  an  40  Gruben,  welche  dio  angefahrten  .Scherben, 
dann  lüiochenreate,  ferner  eine  gmaaa  polirte  Steinazt 
md  mehrere  geecblilhne  Steinueieael  enthielten. 

In  einer  Ornbe  mit  Bnrgwalltypas  wnrde  ein  Schroelx- 
ofen  aus  Eisen.  2m  hoch,  mit  Kisenschlacke  vorgefunden 
und  w:ir  ■i*  r  Hin  ilii  ■  e';  Tim  r.^<  linielj'ofeni'  recht  inter- 
«.»cant,  weihalli  ■fon  Hi^rrn  Professor  Dr.  Pir  eine 
Zei<  hnnng  davon  genommen  wurde.  Bemerkt  wird  noch, 
das»  auch  eine  Anzahl  von  dunklen  .Stellen,  wo  sich 
Scherben  and  Knochenartefacte  vorfinden,  auf  diesem 
Felde  an  aelien  eind,  daaa  jedoch  daa  angehArige  Grab* 
Md  noch  sieht  «diergaatelit  inrd«i  k<nate. 

5.  Anaiedelangareate  naf  Pareolle  Nr.  107/4 
bei  Tfebonl  ntehet  KanFim.  BImmo  wie  auf 
der  mib  4  anuefilhrten  Kundylätte  wurden  aui^h  auf 
dieser  10  Jf  i  h  ^jrossen  Parcelle  durch  DampfpHiigen 
i'ii;e  ,\i)/;\iil  viiti  ciunkleti  ."^ti-'len  iui^geackert,  die 
nach  ruilu  r'T  riH^TMii  liutig  durch  Graben  eine  grö^.iere 
.XnsiedeluM,'  ■. .>iii  ll;irj,'walltypu»  crgatten.  Aufgedeckt 
wurden  lö  Graben  und  dieae  ergaben  eine  Anzahl  dea 
geuuiBteiii  llufar»,  wot«b  swei  traa  einem  «chaiienea 
Mnnlnr,  «alohaa  »aeh  Ham  Prafeaanr  Dr.  Ptö  noch 
nienale  in  BBbineii  in  dieeer  Periode  geAmden  wnrde. 
Aosserdent  wurden  ein  lironzeohrgeh.^nge,  klein,  mit 
S>-Form,  dann  geschliffene  steinerne  Mei!»»el,  Beinahlea 
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und  viele  Knorlien  von  ^.'i  liiiIli'Meii  Mnhivu,  fcriur 

sn'hr  viel  Holzasohe  'ii  lit  ru't'^-vHt,  Ihc  ^r-hönen  Mn^tfr 
der  Kuniii'tiitt'^  "iiiil  f  ;r  l'r.i-i  r  MiiM'um  r.'^.■|■VJrt 

dii'  übrigfii  wiT<iiii  :ui    r. ml n.'S<»ud«  l>ciiuk-)i  vi-rlhfiil. 

6.  Dfim  [lau  eiii'  -  H  iiliri^vra  (KttlMli!:ul<'itung!>canBl 
mit  WMMrspülung)  in  der  Plaoiamr  Zackerfabrik  am 
Hof,  BDd  mr  Mf  j«BMi  SUIIui,  m  im  Jahre  1895  die 
mit  M&aadtr  v«ni«rten,  im  Mhmiwshai  NationalmuaBiim 
aiifbvwatiriM  ioter<'Mai)t«n  Q«flteM  nebst  Scliorbra  Toa 

j>ii<-alf;'>rniig('ti  (i("r;i'"'<'n  tuis  (icüclilonimler  F.rir  au-'- 
(;>-f;i'al>pn  wordi'n  wai>'n  idio  diis  Interesse  des  llt'rrn 
i 'ii-<tO'<  SzuMii  \  1  II V  in  li  iii'  ii]  (irjidi»  crwf rktpii  i,  «urJi  n 
iiiicruial»  Si  lii'rluMi  <i.  i  i  ltii  n  Periode  gefandeo,  doch 
Hind  »««Ibit  l  ull  und  oliii>'  Inlr,-t-:<ae,  bis  auf  CjlM  BlOBM- 
Tcrzierung  in  Lyrnrorul.  10  cm  buch. 

7.  Jlfini   Abgraben   von   Kompnaterde    hinter  der 

ZaboDOBor  füntliobeii  Schener,  Ptticelle  Nr.  167,  wurde 
in  eiiMT  fOB  Pltaer  Kalktttliplattm  gvbildttn  üm- 

hflniiag  ein  gans  «rbaltenea  OefiBs,  topfTttmiig.  vnn 
20  em  H5h«,  mit  W«11«nornain«nt  dnppelt  rerzi*rf ,  vor- 
gefunden. Ueber  den  Iii'i.ilf  des  OefaHM  s  kann  «l  idi-i 
nii'bf«  berirh^et,  wer^iTi,  ilu  derselbe  von  di-il  ArliritCHi 
au^ifi'^  h ijri,  t  uinli  ;  il.ifh  foHen  sieli  darin  Knuclien- 
re^te  befundi  !i  ha'tx  n.  ihxt  Gef.lss  »rlbst  wnnle  dem 
böhmischen  Nationalmuvenm  überj;eben, 

8.  Bei  der  Begulirang  dei  aVyroik»' •Flame«  io 
dar  Oemriiid«  ,Ko«t»lni  Lhota*,  Bezirk  Podtbnd,  ward« 
in  einer  Tief»  TM  4ffl  TOD  den  ArfatitOTB  ein  gronea 

t«>pfiirti|ie<i  G«n88  mit  Flngereindrttcken,  reete  mit  von 

ol)en  nsi  h  unten  gebenden  Strichen,  »a^pegraben.  nie^e« 
(iefiiKt  in  meinem  FJesit/e  zerbrorheii,  könnte  jedor-h 
zus;uriiii' i.L'i"--t-'IIt  wi  rib  ii:  ilnrl,  [..t  c-i  it\iv.''  (■p-'^uri'!' r'-ii 
Werth  und  diirfle  der^ellten  t'<  riüde  antrebiiren,  wie  die 
Scherben  heim  Radinier  Bahnhofe,  die  Herr  Professor 
l)r.  Pill-  in  den  .l'anif.lky*  beschrieb;  IV.  bi»  VI.  Jobr- 
hnndert  t.  Chr. 

9.  Binaelgrab  der  La  Titae-Perioda  von 
KUin-Neebwiad,  Ueairlr  Brandeia  a.  d.  B., 
auf  der  Flur  ,Star^  zAmky''  (Alte  Sobiftsear). 
Dunsh  den  fttr.-il liehen  WirlhsfhaftsieiJer  Herrn  Esni. 

HAaTMAKM  in  (JriisN  Necliwizd  wur.if  :iuf  r-  u;(ni.t<  m 
GrunilstOcke  ein  La  Tene  -  Skelet  j.'rr»b,  w  1' l.i's  zwei 
Hronzeringe  mit  verziertem  verdickten  SchhisH  ent- 
hirlt  die  dem  bOhini'chen  Mnseam  iiberpeben  wur>len. 
il  iiiti  noch  smi  einfache  Bronzerinxe,  weKhe  ich  Herrn 
Coatoa  SzomAVMY  sa«andte  and  der  sie  dem  VI.  Jabr- 
bnndart  v.  Cbr.  auweiat,  auagegraben.  OebBr  di«  Lag« 
de«  Skeletei  kann  leider  nidita  beiielitot  mrdea,  da 
di«  Finder  selber  bierflber  niebta  saffen  kOanea.  Den 

zerfii'li-nen  M  hii  üi:/!' i;  SVIi;id'  l  behielt  ich  bei  mir. 
Ausser  diesen  Gt^i-  n blanden  fand  Kich  ein  feines  Silber- 
dr.il-t;."  tischt  (laselbpt,  dem  linrpw.illtypUR  antjehiii  ig, 
Jas  ich  Herrn  Custos  Szombaiiiv  zupesend'-t  ImIh'  dann, 
merkwürdig  Kf'nng,  K.icheln  und  Kragmeute  vi  n  odchen. 
gegOüMn  and  ans  rfithlichem  Tbon,  ans  dem  XV.  Jabr- 
hnnderte  atammend,  mit  Meneebenfigotan  ana  dem  alten 
Taatament«  and  Bitterrervieningen.  Dia  Kacheln  and 
Seata  d«ra«lbea  «arden  dam  Voaenm  in  Prag  flbergeben. 

10.  Dobfichow.  Antledelongareste  vom  Bargwall- 
typos  nebst  Mttblsteinen,  dann  Scherben  aae  der  Völker- 


w;i?idi-rijiij,'szeit  wurdi  :i  ii.  !  r  X.ie^elstiitte  de»  Herrn 
.M.MiitiKK  in  Dobrichow  uumittetbar  nnter  der  Urab- 
-'  itt,  .N:.  :^t,  Pi£  hon  genannt,  gelandao;  diaialbaii 
Bind  «ehr  einfach. 

11.  Ebenso  «udan  im  i>:<rt>n  d>'i<  Oemeinde- 
Vorstehers  Stkthkai.  In  Tfeboul  ADsiedelungsgrnben 
vom  Bnrgwailtypns  nebst  Knocbeo,  dann  einrro  tehr 
aeltenen  starken  Uiraebgeweih,  total  Tersteinert^  nabat 
swei  Steinixten  ausgegraben,  die  sieb  In  der  Scbnla 
dn'elbst  befinden  :  ferner  in  dem  Garten  der  Wiener 
Credit- Anstalt  in  derselben  f;emein<ie  siwei  Dronzeringe, 
breite  Komi  nml  «  iiie  Ariiil'icn.V'iiirale  neliHt  Seherben 
von  acht  Mustern  des  Scbnuroruaments.  Letztere  Uegen" 
siSnde  wurden  von  mir  in  Harbata  dam  Mnraom  naih 
Prag  sageRtoIlt. 

/am  Schiasse  bemerke  ieh  noch,  das.s  der  Beairk 
KanHm  im  Süden  und  der  Mille  ««dlenförmig  mit  ndrd- 
lieher  Abdaebung  gegen  Norden  aalna  Lage  hat,  (br 
Hoden  sameiAt  lehmig-bamAa  ist,  die  FundHlellea  dwdl 
dunkle  Fftrban;;  leicht  aa  erkennen  pind.  Da  naeb 
il.-r  Tradition  der  SlaTeOEeil  im  VI  bi■^  VIII.  .T.ilir- 
liunderle  n.  Chr.  in  KaOfim  in  einer  liedevueinjeii  Wall- 
burg die  Kiiiirii'.ii  r  Fürsten  jieliaust  haben  ur<i  d.i 
der  Ite/irk  noch  mehrere  aolcbe  bis  jetzt  erhallen«  und 
bc-ti'hende  Wallburgen  aofanweiaan  bat.  ist  dicaaa 
üebiet  fttr  den  Priibiatorikar,  wann  «r  aich  nur  ein 
«anig  Ifttba  nimmt,  aahr  dankbar, 

Herr  Profeaaor  WouiftioK  in  Prag  wMlsntliekta 
in  der  «ArebHologiachen  Dnrehforarbnng  des  R6nig- 
reiches  Buhnien*  in  ln^dimisoher  Sprache:  , Archäo- 
logische Korschonsjen  in  Südbohnien".  einen  lün<ieren 
Auf-iitz  mit  2"'  1  i  xt -lllustratiori' n.  Auf  (inindLipe  ein 
gehender  Untersuchungen  der  meisten  tüdböhmiBchen 
und  West inilh riechen  sogmo.  ^Upfersteine  und  Opfer- 
schüsseln*,  sowie  einiger  itogen.  MonoUtbe  in  Mittel- 
bSbmen  etc.  gelnngto  deri<elbe  zam  Resultate,  daas 
kein  «inaiger  bia  jetat  beaehriebener  ,Opfaraldn*  von 
MooMhenkand  kmiAbrt,  aonden  daaa  diese,  aowte 
ander« angsbliebaa  inugalitkiaabanBandenkniitl«"  lanter 
aatflriieh«,  wenn  auch  niebt  sehr  bftafigc  Hildun^'cn 

üind,  welche  nur  ein  geologisches  Interrsae  besitzen. 
Weiter  beschrieb  Dr.  Woi.tn;irn  eingehend  dis  Wall- 
burg .Sväkov''  li'-i  Siili/' Iriu  iii^t  /'.vi-iin:ilif.'er  Iheüweiser 
Vcruohliickung,  errichtet  um  das  V_  Jahrhundert  n.  Chr. 
Ferner  untersuchte  er  Grabhügel  bei  Sobpslau  aas  Lehm 
ohne  Beigaben,  ans  dem  VI.  bis  VIII.  Jabiboadectn.  Cbr., 
gamainaam  mit  8r.  Dorcblanoht  Harra  Brhyriniaa 
Jobahn  FOitHTK»  SoBWABZGLsneiui  Qrabkttgel  ImI  Ondrii 
aus  derselben  Zeit,  obae  neigaben. 

Die  Arbeiten  des  Herrn  ProfesBora  Ai..  Maklw-kv 
im  Centruin  toii  Milhren  während  des  Sommers  1S96 
waren  zum' i--'  rvuf  ilen  Nn<  h«i  js  der  Uleichzeiligkeii 
des  Menschen  imt  dem  diluvialen  Rhinoceros  gerichtet. 

Schon  vor  Jahren  wurden  in  den  Kiriteiner 
Kalkhöhlen  f  wei  Uanwraakaochen  von  Kbinoceioa  ticbo- 
rhiaas  gefunden,  dia«  mit  Sdilagmariun  varaaban,  daa 
spongiöse  Mark  aatballmida  Xaodiaagamba  aoagakralat 
zeigten.  Sptter  fanden  aieh  im  LSsa  bei  Brftan  swei 
ähnlich  gestattete,  in  Asche  gebettete  HnmerUHknochen, 
bei  welchen  die  ächlagmarken  swar  nicht  erhallen  waren, 
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j*doch  da»  lunerp  au-' '1  i i  ^  I  und  tlifilwei*«"  mit 
l/öss-  und  Kohlenrtstcn  rrlullt  war.  Nun  »ind  im  l.sufs 
d«»  Jahres  in  vcrsfhipdf  nen  mit  Kolili  iiri'vli-n  vor- 
»cheiKiii  LAgmUUtco,  ofl  In»  10  m  li<f,  neu«  Hi-U'g- 
stücke,  und  SVK  hnDirru«.  radius,  alna  und  aacb 
tibi«,  iai  Oauwi  niuimalir  21  Stack  BhisocnmkDoobca 
■it  vuwnMbaftBr  Bettriraitnng  biDnigekoiniiMB,  woia 
•ich  aocb  auhrere  ait  AMhenrlad«  vrnehüo«»,  zum 
Thaito  dareb  F«a«r  Ti>rltnd«rt«  Ph«1an;.'<>n  c''^'*''*''«- 

ku'i  diesi-n  Funden  crli-lil  dfutluh,  1  !lli:iiri 

wrrn  wie  s»in  Z-itiri-nfmxi",  da.s  M.iinnmi  .  Ii 
Iinl  <lfUi  M<'ii»i         1k- r  in  <i<T  I Iiluviii1/,i-it  p-Ii-bl  Imt- 

Im  t)]iallierbslo  wunitii  in  der  Zii-^'<'li>i  di's  Rothen 
Herges,  dio  üchon  wii  hti}»<'  Kunde  gel i«r>-it,  in  7  ni  'l  iefe 
die  gut  erhalieaen  Beste  von  Kwei  Kxempl&reD  de« 
dilaTiKleD  DachBes  Bafg«riuidMi  and  den  Saum* 
IniigMi  dar  tedtaiadwa  Uoehicbnla  ia  SrAsa  «bi««r1eibt. 
Es  tat  duf  ent«  Bieber  eoaBfatiri!«  Fand  dieses  Tbieres 
in  der  nmg'-hung  von  Hrünn. 

Interessant  ist  ferner  die  Nin  hrii  ii*.  d  is» 
lieh  des  Bii'ir  s  <ii  r  neuen  HandeliM  Ijul'-  in  Kili-aljetb- 
gtrahse  unmittelbar  an  der  allen  Shultmiiuer  ätahlrt  irhe 
mit  der  I)reh'«lieibe  anjjeferf ifite  Thoiifiefn^^.!;!,  ähnlich 
den  Bcbon  früher  (dureh  CusIm»  Ihai-i  um  Krünn  iiuf- 
gtfuidBnnt  und  für  iirähislDri^rh  );eha!t<'nen  (lefä-^üen, 
UsBflgdBgt  wurden,  die  nacb  Profvasor  Rzhiak'«  Metnang 
MB  itm  TU.  JnbrbaBderto  sUnmeB  vmd  widitiga  Bsi- 
gahen  enthielten.  Ein  Bilb^rer  Beriebt  tob  Rukak  felgt 
in  den  Schriften  der  historisch-etatistisclien  Scction 
der  Briinner  Ackerhantjesellschaft. 

Herr  I>r.  Kniz  in  Steinil/.  IxemJete  im  llerli-<te  Ihlttl 
»eine  Grabun^^arbeiten  in  Predinost  bei  Prcrau.') 

Im  Jahre  1 898  waren  die  Bfitbigan  bjpBometriaeben 
Srhebanfren  (tepffogpn  nnd  (taoloniaeb«  Vorarbeiten  vor- 
genemmen  wor.len.  18l»4,  1895  und  1>*1H1  hatte  Dr.  KMf. 
befanfü  Krfor»ehunR  dieii<er  in  Knrnpu  ein/iu  dastehenden, 
in  geoiojfi'-i-Ii-r.  iialäuntolou'iiiel.'T  iimi  ntiUiropoliiiiicrher 
Bfziehnii^  flai'Bi^chpn  Station  <]••>■  ililuvijilen  Men-ehen 
sehr  umfanpreicha  (iral<un(r''n  durrh<;efühi  t  uml  ein 
ÄUBsernt  reiche»  und  Wtchtip;es  Fulidmnterial  f,'etnir)!en. 
Ks  wurden  b:i  Schiebis  abgeteuft,  um  ilns  Verheilt- 
niM  des  BeiraBoasM  bwn  La*«bägel  von  TredniMt, 
sowie  die  Art  und  Weis«  dsa  Aofbmm  desselben,  dann 
dteTerbreitnng  der  foMllflD  Bdddit«  keimen  sn  lernen. 

Weitere  GrsbiiDgvn  besweekten  die  Erforacbnn^'  der 
Culturschiehte  nnd  ihre  Einachlütsp.  F.h  wurde  eine 
FIfiche  Ton  lli;?0  qm  abpe^rralien,  ei?'i>  F.'ilma'-ie  von 
flMbr  nl»  4200  kbtii  .-ni'^i.'i  lioben. 

Dr.  KMf.  nnterürheuiet  für  diu  diluvinlr  I'.rindö 
eine  fossile,  Aber  den  jjanzen  HQgel  disloeirte.  blo^ 
Tbierreste  cntbalteade  Scbiobt  oad  eine  »of  die  Um- 
gebaag  dar  «hiHBaiigcia  devmiiBobaii  Kalksteinklippe 
beMhnakts  CollWMbfebta.  Diaae  aalbU  kt  do|^lt: 
ti\  die  CHlltarBebicbte  in  engere«  Sinne  —-  snf  ar> 
»prün<rlieher  Lage  ruhend  nnd  charakterisirt  durch 
Feuerst/itten  und  vom  Mennrh^n  errii  hteie  Haufen  von 
Mammntknnrhen.  h)  im  weiten  n  Sintie  auf  peeundarer 
LBgerxtjitte  durch  Regen wfis«cr  hirah(;e»|Milt. 

•)  Vgl.  Bd.  X.KIV,  ä.  2R) '  .'tU,  dimvr  Milllit.iiuiigcn. 


Krstaunlich  prnss  ist  die  Anzahl  der  geborgenen 
Mammnlreste ;  »o  lief;en  vor  mehrere  (;an/e  oder  faht 
l^ai^/e  .Scliädei,  trcbn  fratize  vereinigte  Unterkiefer, 
8.")0  Biickenz.'ilinc  von  Iiiiliviiuen  jeilen  Aller»  (vuiB 
Embryo  bis  z':m  höchsten  All-ri,  (;'^  Scapulae  idamotfr 
nisbrere  Pracbtrsemplar«),  310  C«itp»li»  und  T«r8«li», 
140  Hateearpalia  and  UetMarsalM,  86  Pbalmgcia  mad 
29  Beekea  a.  s,  m. 

Von  Artefaclen  sind  liervorinlieben  geBcbuitsfa  aad 

(j. li;i.  |-  I ;:fenln  Lnzier-' f.i  kr-,  ein  sehr  sehSa  OTOap 
lllell!iJll^  M;imm«ttri|i|ii-riit.iiäHHiit  u.  «.  w. 

Vom  diluviuh  n  MeU'^rhrii  li'-^en  zwei  Tuterkiefer 
und  ein  wnhlerlialtencr,  no<ti  in  der  Cullurfchicht 
Kteckeiider  Sfhiiii'l  vor. 

Auf  dievem  Hügel  wohnten  Menucben  auch  in  der 
prftbistorlscbau  Zait  ia  Wobogrubi-n;  es  wurden  filaf 
aoI«h«  Qntbaa  aa^daekt  aad  uatersuebt. 

Auf  der  SBdostMite  des  HOgvls  neben  aad  aater  dem 
jetzigen  liaiholi-Then  Friedhofe  hefuiid  sich  in  der  »Invi- 
»chi'ii  Heiden/.i-it  ein<-  au-<i;eiiehni«  Kubestätte,  auf  der 
dio  l.eichii:inj"  i;i  K"ib<  ti  nebsa,  idwr  aoeh  nntar- 

einan  ler  liegralten  wurden. 

K»  wurden  140  Skelette  auagehoben  und  nach 
Hnu»«  expedirt;  auch  wurden  viele  goldene,  »ilberne 
und  vergoldete  Ohrringe  arabiiHsher  Provenienz,  »fuwie 
broBSsaa  aad  awssiagca«  Obniage  aad  Bing«  localer 
Arbeit  gaftradaa. 

Aus  Steiarmark  berichtet  uns  Herr  Bergrath 
RiKiii,  in  Oilli  über  einen  inferofsianten  La  Teoe-Fund, 
der  vrir  l\iir/ein  im  S,ir.nih:il''  gemacht  wurde.  Der 
Fundurl  liegt  clwii  4  km  wesiHch  von  Drecchen- 
dorf.  üei  einer  tirandgrabung  kiiiiirn  hier  folgende 
Objecte  zum  Vorschein;  l'.in  Schwell  von  cm  Klingen- 
lange nebxf  Kesten  d<  r  zugehörigen  Sr  io  ide.  die  llnnd- 

babe  eines  Sebildes  tob  1  mm  Blecbstärke,  eine  ünsaaist 
sorgfältig  h«<gsal«lila,  25  em  lang«  Laanasi^ba,  Reate 
von  Wehrgehilngen,  endlich  eine  14  cm  laage  Fibula. 

Alle  Starke  »ind  ane  Scbmiedeaiaaa  harfaBtollt  aad 
erweison  Meli  ihrer  Form  Baak  als  typiscba  Tevtialar 
der  La  Tene  lVriode. 

H^rr  kuis  Tlath  S,  .Iknnv  in  H.ird  bei  Hregenz 
(heilt  un«  mit,  dsK»  mit  dem  Beginne  der  Khein- 
'  durchi«)icli!>ntl>eiten  ptilhiBtorische  Funde  au»  einer 
Gegend  bekannt  geworden  sind,  die  sonst  nie  welche 
galielsrt  bat.  Es  aiad  dlM  Nr.  54  aad  56  des  Kalaloges 
in  prthiitaviaelMB  Sammlaag  im  Toiarlbargar  Laades- 
Ausserdem  wurde  im  FirBtmflram  Lieebtea- 
-t'in  Ii- i  B;il?<  r<  i':ne  prachtvoll  erhaltene,  »ehr  grosse 
1 .1  T.  :>  -Fil>' i  t'i  fuinli  n,  welche  in  die  fürstliche  Samm- 
Iniii.'  in  V:i':ii/  j"  linninien  ist.  I'eber  alle  drei  Fund- 
stücke werden  die  ,Mi;thciIungen  der  Central-Com- 
mission*  <iiv>  N.ähere  berichten. 

Herr  Hr.  v.  MAinnK.sJri  ri  spi.det  un«  Angabi'n  über 
die  Kekropole  von  Sl.  Cnnziau  bei  Triest,  welche  er 
in  diesem  Frflkisbre  entdeckte.  Sie  beailst  besondere 
Wicbtigkelt,  da  sis  die  erst«  im  KOstaalawla  iat, 
Weichs  die  Bnmzer.eit  resp.  den  Uebergaag  sar  «nUn 
Fisenzeil  fVillsnova  Epoche'l  b«leocbtet.  Zum  ÜBt#r- 
^.  li;"iie  von  den  Hp  itrri  ri  ( Iriibi'rfeblern  von  S.  Lucia, 
j  Caporcltj,  Vermo,  l'i/»ughi  etc.   »ind  in  ihr  s-ammt- 
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lieh«  WafTftn  nna  Braam,  nnd  swar  recht  scbSne 
Schweripr,  Dolch«».  M«i)iirr  «tc.  Erwflhnenxwerth  i«t 
ii^'  Anftindutiff  lici  «T^trn  Cultruni  l.;riiitino  in  dtcs-iT 
['(•■vinz,  sowie  rint-s  bronri-nvii  i  tVTU<  /aura<'a.  Von 
Kilii  ln  l)los  iiHpHlcn  Fnrmcn  :  cinfachi»  Br.priitih--I, 
Sichol-  Uüil  Hril!^tl*;)l(•l  Nrl)-)li.'i  .-iru-  Mlii)ii<>  K-'ili*' 
YOn  Rinj{<-n  (Kii;u'  r  .  Ann-  utnl  Hal^riiij,«' ).  Nml-  hi, 
Ketten,  AnbiloKapI  «tc.  Die  Töpfe  sehr  rvh.  Dorclieae 
Brudgr&ber.  In  dicfl«m  Jahre  bat  Dr.  v.  Mahchbmktti 
186  Gfllwr  feOfhwt;  derteUw  hat  tidi  die  Petder  §»• 
eichert,  um  im  iritehatem  FMl^ahra  dla  Gnlmag«!!  iairt- 
T.W'iz.n.  da  vorftmaichtlich  ooeli  Tiele  Grtber  vor- 
h.iiiil'ii  Mnd, 

Klt'iniT«'  KorM  hiiii i;i  i;  wnr  li  rs  no.lj  in  ■■ini'^'-  ii 
CiictfUieri  und  (irottea  gumiicht,  di>'  auch  manche. 
iDterrasante  lintrAg*  lieferten.  Am  \).  J:inaar  1897 
nntenacbte  IfAiunBWiTf  eine  Höhle  bei  Diraeda,  >a 
dar  da  Sehaebt  v»  17  m  Tiefe  In  awei  Abafitiea 
fBhrt  nnd  m  der  nma  nur  niiteht  Leiter  gelangen 
kann.  Aneb  dinee  HQhle  lieferte  sablreiebe  Reete  der 
tni'n»chlii-h''n  Thiilickrit.  wodunh  fin  n'-ucr  Hiwci« 
jfi'lii'fiTt  wurili',  iln-s  nicht  nur  die  lei.-ht  zus-  intrlichi-n. 
BondiTii  .lui'l,  ilic  a  liiirilüir  ^inz  iirili.'wclinli.iri  ii 
Grottfi»   »N  Anf<'(i1  h;ilt   des   prahi^iori- riii.n    Mi  n-. 

dienten. 

Unst-r  ^orre^|lond*Bt  Herr  Prof.  Ilr.  K  vui,  Mtk-iicK 
berichtet  uhb: 

1.  Deber  die  Ansbentvng  eines  Höhlenepaltea  in  einer 
M  der  Gemei  n  d  aßran  xe  Gabrovica-Salroce  gelefienen  HOhle, 

ton  dm  Toaristi'n  „TildR"  (r«nani>t.  Si<i  cntbielt  Knochen 
und  Zfthnn  diluvialer  SriuK^tbiere.  wie  Oos  primifreniu» 
nnd  H,  |iri>rns.  F.i|iius  fn^vilin  in  iil  i  i  wii  yeiiiler  /.ihl  nnd 
HeR(«  von  ('er.'ux  eljijihn!«.  von  Feluli  n  nur  Kilis  ^iielaea. 
dann  Cani«  "-iieLieU"-.  Luikis  vjmi''  ("ricitus  f.|H>cV 
We(jen  unpün!<tiL'T  Inealer  Verh  iltninHe  und  nn/u- 
hinjilirher  Mittel  konnte  dii-  Kiirtfft/.nnR  die-i-r  ,m 
Knochen  reichen  Hoble  nicht  weiter  verfolgt  werden. 
Nicht  minder  beeintritebligten  die  ItegenveibIKttiaae  die 
Arbeiter  im  Höhlenspalt,  da  dnrch  das  Sickerwspiwr  die 
bnHN'ifinpn  Partien  Ava  die  Knorben  fObrenden  Hnhlen- 
KpalteH  in  fnrf wJihrende  Hewepunf;  pell rai  Iii  »erden,  cu 
<liis<i  die  weitere  Arbeit,  weil  !elien><t.'ef;ihrlic!i.  ein(ie.^ti'llt 
wer  l'Ti  Ullis--)-'.  Fiii  l'l.in  d"r  llnhlr.  (.nuii  eine  kur/.e 
Si  liilil-niiig  der  Fundverliältnihite d jener  diluvinlen Stloge- 
thi'  rrest.  wird  nSobatena  in  der  Zeitsebrlft  ,,Olobns* 
er«cbeinen, 

8.  Daher  ein  Steinkietengrab  bat  Manbiuja 
ob  Daitto  In  Kaelonlanda.  Nidiat  der  genannten 
Ortadiaft  In  der  IxMsalitSt  Kreatniie  wnrde  im  Januar 
1896  beim  Hinweuriinnien  einer  Schutthnliie.  un- 
gefSbr  '  ,m  tief  in  der  Kril-',  eine  uu^  Slein|i]ii(t<'n 
pefoiiiil.'  Ki~t.  anf'.'!  I>  1  kt.  in  d'T  ein  Kehr  morsches 
Stielet,  einem  juKeniilicheii  Individuum  an<;ehiiri(.',  !nj;. 
Zu  dr'iüen  FüBien  hefand  üich  ein  zerhrnchener  Teller 
oder  eine  Vil^e.  liei  nii'ineni  Hesui  lie  im  De.  enilier  kimnle 
ieb  nur  au<  Kr/älilunfien  des  Arlieiteri<  die  wenif.'en 
Daten  Bammeln.  Bei  den  heurigen  Winlerarbeiten  darft« 
aieb  vielTeiebt  noeb  maneb'  anderer  Piind  maeben  laaeen. 

3.  Plattengräbf r  von  S  Mirheje  oher  Alt- 
Mnggia  in  I«trien.  Bei  Ltegeluni);  il*^  FVntungsgrBbeni) 


rl(  >  l'ortK  Kr.  3,  B.  Midwio  sanaant.  Sei  4a»V«lwBidaii> 

-  III  (>:rrifrnefer  Grtber  anf.   Die  Aafhabmen  derselben 

wnrd'-n  an  die  k,  k,  f'f!ntral-("ommi-  ii>n  ite*.  Am 
NiirilM«tti(>haiii.'e  iiflnele  Herr  M<i>i:it  an  /.wei  ver- 
Bcl  !•  11'  I;  T:ii,'eii  fünf  (iriiher.  '/,Wr\  enthirl'en  drei 
nnd  fiiiif  Skelette,  If'tz.tere?  mit  NachbejfriihniHsen.  und 
<irei  enthielten  je  ein  .Slielef,  I>ie  Schädel  lapen  entweder 

mit  dem  Oeaii:hl  navb  abwüris  oder  ««itwArts.  Kichtnng: 
NO— SW  —  oder  N— S.  Dia  Skttetto  a|i«riich  mit  Bid* 
bedeckt,  a«  daaa  ia  F<rtte  den  «Jndrjageadaa  Wnaaera 

alle  ^elettbeile  damit  ffbenogen  sind.  Das  Skelef  Hegt 

.•ii';i  -:ier  .-iu>';.'i'yireckl  i'.)-r  eekriiinnit  «uf  d4.n1  mit 
A-i  1  1'  lie«tr'-utnn  lln.i-ii  ■.nnl  i-t  ri!ii,'»Uin  von  behaueni-n 
er«.--..)  S.ir.'ini.  tniihitli  :i  ^nru't'.ilii^  li.i.ikr.  .\u  den 
Seiten  liepeu  /ur  Verkeilung  klein,  r-  riatten.  la 
Meierhöhe  siebt  man  eine  TOn  Holzsiutf  ;-;<.>rli<  h  doreh- 
eetcle  Cnllarecbicbte,  darflber  aufgeführte  Erde  aoa 
dem  Wallgraben.  Die  Scbidel  sind  deallicb  doliebo- 
cepbal,  aebr  dünn  nad  oft  sehr  gat  erhalten.  Dia 
WirbeleXnle  deatticb  nach  anfWIrts  gekrBmmt.  Ein 
ß.TnzeM  Skelet  wurde  an  das  Musen  clviro  ahi;etiefert. 
Der  Ahlianff  Tun  S.  Michele  dürfte  im  tausend  solcher 
«Ir.i'ni  r  1h  rj.'  Mi.     \ II.  niannenpraln  r  \V ■.■rdinu"' rc '■ ' 

Herr  S.  cr.  lur  Dr.  \Vi.ai>ihii(  Iikwki  hvkikwkv,  in 
Krak.an  hat  im  verpanpenen  Jahre  .Xuspraliungen  Ter* 
anKtiiltet;  in  <h  r  l'nijiehnnp  von  l'rzeniv!«!  und  Drohobjca 
i;n>'ollthi:ichu  Kurgalle),  in  der  rmguhung  von  Titanolacag 
nnd  Miako  in  Mittelgalisien  (Onitnililder  ans  der  Broai»* 
and  HaHstatt-Pipriode.  flberwiegend  aogar  Laantaer  aad 
Scht^siiehor  Tvpa!«).  Ferner  bat  er  Informimngaraiaen 
unfi-rnommen :  r.a\  Beaicbiigang  der  Wnllburgen  in 
Fupizyca  liei  Itoclinia  nnd  Z.iwada  1  ji  .Uli«!  her  Bezirk 
Hrz>-«k<>i,  heide  in  Westpalizien,  endli.  Ii  nach  Tretnbowla 
uiiil  l.ipi<a  in  <>>tpalizien,  wu  lieim  Kiseiibahnbaa 
wicht  ipe  riiniit<chi'  Skelet prSher  und  sliivisrhe  Ilraen- 
feliler  h  ider  vandalisch  zertitort  und  verschleppt  wardea. 

Der  wiaeenscbaftlicbe  Bericht  äber  diese  Foiacbaagoa 
wird  ia  dar  aiebetea  Zelt  in  dem  H.  Bande  dar 
„ArebXologierb-AnthropoIoglaohaa  und  etlinnlngiüchen 
Matorialien",  heransgeptilien  ron  der  anthropologischen 
('■  ■iMiüiHMi  .n  der  Krakauer  Akailfn.ii-  der  Wii-seriM  hftften 
lnU  II.  .Serie  und  Fnrtsetzuii^'  iI-t  früheren  „Wiado- 
inn-iti  an(hnipijlupi<'zne'')  erfcheinen. 

Herr  Universität  s|)rrifessnr  und  f  "rinsprvntnr  flr. 
Lsiieiii  S/,\m\ir.\viiv.  in  Ix'mtM  it:  hi  ri.  htet  in  einem 
längeren  Schreiben  über  die  durch  ihn  erfolgte  Aaf- 
deeknng  twaiav  OiCbarMder  bei  Caaehy  nnd  Wyaoeko 
UBwait  Brody.  Bs  ^ad  das  Flaebgriber  mit  Skaletiiea, 
welebe  snm  Tbeil  in  Reihen,  tnm  Theil  in  Grnppen 
anpeordnel  .»ind.  In  ('.'.(  Ir.  wmd.i,  in  den  zwei  letzten 
Jahren  hei  nahi-zu  !ialli;.iliri|.'.T  <  1  r.ilnui pndau-r  p^gen 
IHO  Skelett.-  auf;'..i.-i  kt  :n  \V;.M.ckr.  wahrend  einer 
dreiwiK-heiilljriieii  (  ampapne  im  verHotiwnen  Jahre 
piipen  "-'II.  Die  Sehäilel  der  Skelette  find  aufigesprocben 
didichoeephal,  mit  einem  L4iDgenbreiten-Index  Ton  68 
bia  75  nacb  ainiuen  pemesaenen  Stücken.  Daa  Uerk- 
wftrdigBte  sind  aber  die  Beigaben,  da  aieb  nebat  aabl- 
reichen  Tkongefgsoen  tJerStha  ans  Stein.  Bronaa  nnd 
Kisen  r.usammen  vorfinden.  Unter  ersleren  werden  drei 
«lurrhbohrt«  Steinh&mmer,  femer  kleine  zagerchlegene 
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FouerstHingcräthe  er«:ihiit  ;  die  Si  hmurk-a' In  m ,  wii> 
Fingerringe,  Uhrgthiingc.  Ariiiljumif  r.  Na<i<'lii  umi  Kilit  iti 
(e»  wird  leider  nicht  erwähnt,  wi-Iilio  l'Unnfn;.  sind 
aoa  BroBM;  aosEiMn  eind  Tornehmlicb  kleine  Measerchvn 
vorbudn.  Aulüillend  iit  du  Fehk«  tob  Waffen  mis 
Brome  «nd  Ei««n.  Vob  uidana  bcaondeten  Fund- 
object«!  Warden  «rwShnt:  HuMclicibeo,  twei  61»«- 
perlen,  einij;i'  Scliali-n  von  Cyiiraci  nioncta  und  drei 
Brucbütuckn  von  üernKtein.  Ol»  zwei  rum^nartiii*» Zi'ii  luTi, 
von  dt-neii  .-.ifli  ■■iii.'i  iiuf  f[iiftM  1  lii'iiL'' 
andere  auf  di-in  liruehstücki-  ciiic-i  b'eucreiciüui' ti 
eint;i>ritzt  vorfand,  als  Schrift .>  irlj(!i  zu  dcut^^n  siii.i 
musa  noch  von  Fachgf  lehrti  n  ••««»ohit  den  vit-rdtn.  Ji'deu- 
falls  sind  die««  Fund«  von  hui^Uetein  lutvrease  und  ver- 
dieiMii  die  griint«  Iteachtang.  D»  ftber  die  ar»bnngea 
gUMU  Protokoll«  gef&brt  wardea,  M  steht  so  er- 
warten, das«  die  geplante  Pablication  dk  verIiMlleli»(rn 
Anfsrhlü«»«  über  diese  wichli^n  Fand«  Reben  wird. 

Herr  (.' jnsprvator  Kaki.  Rom-'  i  n:!  in  <  r ii'  iwil/.  be- 
ricbtff.  wie  folgt,  über  wme  '1  hasigkfit  lui  J.iüre  ISJ^Hj; 

,.Aii  Act  auf  eini-m  .s*-hr  laiin^n  H(if!flrui:k<n  von 
Oijer-lVrtc-ti.'  «rfp'^n  Soika  sich  hinzii-hi-mlin  Strans» 
hnd  ich  i^i  l'  gi  r.lUr  h  rin»'r  iJK'nstrfiif  iwni  Paar  Taumli 
TOD  ftknlicber  Form  nnd  Gröeee,  wie  eolche  der  k.  a.  k. 
Cntoi  h  SwMnATBT  vor  ■wei  Jahren  bei  Ulibokn 
dsrchfortcht«.  In  Obor^Pertaatie  iH  nurkt  man  ferner 
in  der  Niha  dar  Straaee,  die  aich  v"'^'>-n  itotuacbana 
■iaht,  bi-i  C<jti>  4M  der  r,enera!>tal  m-  "beofalla 
awei  Tumnli,  die  prJibi!<toriHrh  .Hein  ItiilNii. 

F.ini'  Anzahl  'lunniii  -'uli  n  Ii.  ur:l  z'.v:ir  zw<'i  ri'clit'T 
liand,  unaiil(«Ibar  neben  der  GcmfindcKtrasse,  wdi  he, 
von  der  Hezirksstriuse  Snczawa-Kitrni-GarahunKJra 
rechts  abzweigend,  nach  Zabareatie  fttbrt,  einen  Ta- 
lanlna  linke  von  dar  OanMindaatmaae  la  in  Niha  de» 
HeUorhofoa  ^Haruann*  nnd  einen  anf  «iner  Fleldweg- 
krensnag  swiaehen  Zabareatie  nnd  JozeefliilTa,  bei 
Co(b  "j-h. 

Von  den  hi'rf'if.'«  bikaiiiiti'n  fünf  l'unitili  in  d<T 
Nähe  von  l.i*-!tii  von  wi-;.  ||i n  i  :ficr  rin«'  n-""  bi-soii 
di^re  tirijs-Hf  ij^sifzl,  licalmichtigi-  i<h  cinin  im  Jahr«* 
lf>'j7  auszugraben  und  sind  die  Untfrlirtndlunjien  mit 
dem  Pächter  nnil  den  mnütijff-n  intHrifi-iripn  l'frs'iin- 
lichkeiten  bereits  abgiNchlosscn. 

Dnrek  den  Harrn  Univenit&tBdocentan  Ür.  R.  Wouiam 
aofinarkaan  gamaebt,  faeasb  idb  in  deaaen  nnd  daa 
LMdes-MaBeamscnHtos  I)r.  .T.  I'alck  Begleitung  die 
Keate  eine»  verxi  hanzien  L.Tg.Ts  in  Ober  Schi'ronlz  in 
der  Niiho  von  Cz>  rnowitz.  Von  SrhiTout/  fu!  i  :  il"r  Wi'^; 
fast  ottlich  ziemliidi  steil  aufwärts,  und  zwnr  biild  in 
einem  jungen  Bucb^'nwald,  der  nach  hall'^1  iindijtf  r 
Wanderung  rini-r  pro^srn.  mit  i'inz'^liien  allt-ii  Kichcn 
beiM-tr.t'-n,  die  j-üdliche  Kuji|te  des  Kamme»  !)■  dec  kenden 
Weida  PlaU macht.  Den  bOcbatan  Ponkt(Cote  <4ii2>  nimmt 
das  nadi  d«r  Form  eine«  langgeatTediten  Trapeuidea 
TOB  dafdnduiitilich  200  Schritte  Breite  nnd  ungefilhr 
860  Schritte  Läng»  pest.Tltctc  Lager  ein  Gegen  Outen 
ua  «teipt  e<i  noth  p|iiiL''riiiris.''en  an  und  tMlIt  :ui  'liesKr 
Seite,  ^Tiwii'  peg.-M  .Miiiw.-.-t  iin^"-lii'iii'r  -elimtl  ab.  Die 
knapp  an  den  Sleilhiiti^.'  iiti-rlil ie^vi.:i,|..|i  Erdwiille  -«itiil 
etwa  3  tu  hoch  und  besitzen  eine  krunenbreite  von 


ebenfalls  .'i  m  (ieg.  n  ilie  W  e^^.sl■ite  /u,  wo  das  Lager 
an  den  Miiixier  :sleilen  Hang  grenxt,  der  ibn  Zugang 
bil<ie(,  erreu  hen  die  Walle  eine  Höhe  bis  4 '  ,  and  m, 
bei  entsprechender  Kroneobreite.  Hier  iat  nach  ein 
wahrscheinlich  bereits  araprfinglieh  aBgaiagter  Thor- 
einschnitt  aiehtbar,  und  awar  in  einem  von  den  Wällen 
gebildeten  eintpringenden  Winkel.  Gegen  Norden,  wo- 
hin der  Kamm  vorerst  etwas  abfällt,  sind  zwei  par- 
allele \V;ille  mit  dazwiM-hen  liegendem  M  hmalen  Ke[<le 
uiij-'L'  r'li  '  I .  wi  !'  he:ii  w  'il'  r»  ein  etwa  K">0  S<hrilte 
j-'t'i-  t  :•,  annähernd  (juadrati!-ehes.  auch  zu  buuien  Suiten 
<tuiilj  Wall«  geiti-hützteü  Lagerfeld  folgt,  das  weiter 
niirdlirh  durch  einen  besonders  groita  dimensionirten 
Dop|>clwall  mit  Vorgmben  gegen  das  AueBenfold,  daa 
von  hier  wieder  etwas  anateigt,  geachütst  iei.  Stellen" 
weiae  leigw  aieb  anter  den  WMIen  nnd  an  den  Ittngen 
milrhtiga  Felaplalten;  die  Wälle  !<etli.st  srheinen.  nach 
einem  vorhandenen,  erst  in  jüngerer  Zeil  licrgestellten 
Ikiii  L-Ip  Ii  /II  li'i.  -M  :i.  li-digliih  i'rdttufsehütlungen 
zu  .-ein.  Von  eswaigen  i'unden  if-l  bis  jetzt  nicht«  be- 
kannt. Unter  dem  Volke  ist  ilie  l.agerstelle  n:iter  il*ni 
Namen  ,Dudva*  bekannt  un<l  wird  mit  iilrkiüi  hen  In- 
vasionen in  Verbindung  gebracht.  In  seiner  Anlage 
neigt  dieaes  Terachaaste  Lager  eine  grosse  AchnUeh> 
keit  ait  der  haom  gidaiaran  Wallbmg  in  Ulinitia. 
Za  bemerken  ist,  daia  in  Seherontz  noeh  aonaiiga  alte 
Sicberongtianlagen  zu  finden  sind ;  aueb  der  Name  des 

kleinen  in  der  Nahe  vnn  rnter  ?i  h.  iiiuf.T  legenen 
Ortes  S/ari<-e  di'Utet  aiil  diiNelii.t  lir  ih  F,rd- 
iM  ik.-.  IK-  k.  k.  ( 'enlral  (.'oiiiinis- l.il!  mil'  (irimd 
dienet!  llerichJcH  da»  L<ager  für  fchr  interessant  und 
er.-uchfe  um  weitere  Nndtfarst diungen. 

in  der  Stadt  Sarsawa  ergaben  sich  znni  Theile  auch 
geiegantlich  daa  Bahnbanes  Itxkanyünczawa  in  grOaeerer 
Zahl  baraita  anf  varachisdanen  Stallen  diveiae  ftitsro 
Fnnde.  Interessant  sind  die  in  Snesawa,  der  alten  Waj« 

wodenstadt,  gefundenen  llirhegruben.  E*  sind  diea  siltV 
au  ige  Veitiefiingeii  im  i  honigen  F.rdreiche.  welche  innen 
>.M|I.  f,i  t  glasartig  au  geliialiiil  waren,  oben  eine  F.in- 
sti  igiittnung  von  etwa  lilteni  Weile  besit/en.  nach  iinlen 
atier  bei  einer  liefe  von  z\«ei  und  mehr  M'ii  i  'iif 
Weile  ;iiii  lioilen  von  ebenfalls  2  -  m  erreielien.  In 
vielen  fand  man  noch  B<;»t«  von  Hirse.  Zu  bemerken 
ist,  dass  in  Saecawa  seit  Menschengedenken  ilirae 
nldtt  angabaat  wird." 

Die  im  Vorjahr«  bagonnanan  QtnboBgaa  aad  P«r> 
sohungen  am  alten  WojwodeosRbloasa  In  8n«n»a  oolsla 
Herr  Hi>Msii>i:i't;i:  heller  fort  nnd  erziaHa  lahlraidiO 
interessante,  niiltelaltc  rlielie  Funile, 

Uebergehend  zur  Pom  a  t  i  s r  Ii e  n  ,'\  n  ;  Ii  r  n  51  ■  il  o  <;  i e, 
f;eii>  iike  ich  vorerst  einer  soeben  eingelangten  Schrift 
•  :.  i  r  ri  Hr.  FnVNZ  Tapi-einkk:  .Oer  euroi'iii^che 
Mea&(;ii  und  die  Tiroler",  litt  verdiente  Allmeister  der 
kraniologiidtan  Foraehnng  in  Tirol  beaprieht  darin  die 
neueren  ABsehaoangan  ftber  dl*  ewopftiacba  Uainwt 
der  Indngermanen,  Ober  die  pbysiiichen  Merkmale  dea 

■  iir  II-.  n  M.  i,-^- hi  n  ;  ilie  Auffindung  der  letztiTen 
iih  aKfTiilugs  der  Zukunft  vorbehalten.  Kie  Armenier 
li.'tra(lit-t  derHelb"  tils  eine  Mi-ihr:i  vri  Ariern  nnd 
Mongolen.  Kr  sttttct  »ich  dabei  baaptsächlich  auf  die 
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V«  r(jU  II  liunu'  \i>n  '.\'J  Aiiui'uifrv<  liiiilf1n  mit  'l'iroliT- 
»ehiMlpiti.  liif  l  irolcr  ätainniRn  nach  l)r,  I'aitkinkk  von 
dm  Rii(>'rn,  wcli-h*'  er,  gestützt  auf  Vik<hiiw'£i  und 
MIM  aiganen  Unk-riincbattgen  von  Albnn<>Hi'nM('h;ut>'ln,  zu 
dra  Torwitgand  bnehyc«ph«]«n  lllynt-rn  rohn*-!  Iii<> 
dilufiiil«  ««ropAiaeh«  RHaa  ist  Unn  dia  witklidia 
«riathe  Buae,  welche  sicli  acbon  «or  der  Dllnvialaail, 
also  in  «Irr  junRt<'rii;irt'n  7,eit.  xn  Arn  noch  heuie  maas- 
gebcndcn  drei  kranialoi^ibilisn  Typi-n  iiU8g«stnllKt  bab«n 
mns-.  hiirfin  w.r  unv  ninli  ii;  lit  viThchlcn.  d;>ss  zur 
•■x;u*ten  ViTltfliui;^  ilic-cr  A:i.-ii  Ilten  da»  dcrzt'it  vit- 
ftigbnrt  Miit-riiil  uii/iiriMi-ln-ml  ^.  heint,  fo  frfut-n  wir 
Dnii  doch  Cibi.T  du:  unniMchwiielit*",  {um  jugendliche 
Kraft,  mit  wdchiT  Herr  Tvitkinkk  fiir  den  Ausbau 
iainer  fiicbtang  bei  j«der  Gelegenheit  eintritt. 

Ba  obliegt  mir  Bock,  tlwr  «Im  andere  fOr  die 
■MMtoiofiuihe  OonUoiiM^aag  der  Tirokr  fibpraa<i 
hedentsame  ünternehmung  sti  berichten.  Die  Anregung 

zu  dcri-' lli-  ii  i>t  :iiif  drni  Kenicinscbafllichen  Cuiinrossie 
der  Ijcium  ht  ri  mul  Wiener  anthr<>[mlojiis<'hen  Gen'll- 
!<cb«ftfn  i;i  I ii.i- lir;!i  k  1 '^  M  dun  li  Herrn  Hcifrath 
('.  'l'<ii,t<r  n'-^cbs  M  »unli  Ii,  I  Iitisctruiip  die.ser  An- 
regung in  die  Thal  verdanKf  diu  lifwiüiuniien 
des  Herrn  Prof.  v.  Wibsr».  Uas  I'erdinandeuui,  dv«)i«n 
VoritaBd  Harr  t.  Wissiat  ist,  setzte  ein«  .(^ommiiisioii 
lor  Mlhtopologiaehcn  Brforaelwng  Tirola*  ein.  ilereu 
leitende  Oealelita|mnkte  sie  ans  den  nachfolgenden 
Bemerkungen  de»  Herrn  Hofrntheg  Toldt  «ntaeluDeD 
wollen.    Herr  Toi  dt  ••(•hreibt  mir: 

.Ks  ki'imiit  uns  vor  Ai]»-!!!  'iar.iuf  iiii,  dii'  iri'äivi- 
duelion  Krhebuti};in  uaih  'lir  refjionalen  und  natio- 
nalen Herkutift  der  Personen  scharf  gesondert  zu  bf- 
arbeilen,  so  dag»  für  die  Publicatiun  zunächst  nur  die 
Kinder  beiirkseinheimi^rher  IClIern  und  diese  wiedi  r 
als  ortMiahaimiaelie  and  basiikMinbeiniaclie  gesondert 
aar  Daratellaiig  gehiaekt  werdsa.  Bbsaso  söUen  die 
Kinder  naeb  der  NationalitKt  (Unttstspraeiis  dar  Ellera) 
geRondert  hebandAlt  «erden.  Anf  diese  Weise  glaaben 
wir  den  U!il<  r-<iii  hi.  n  Th.  il  di  r  Itevölkerung  in  seine 
Kli'mi-nt>'  /i  il.'|.'t  il;ii(.ii  lli-ii  /u  könnrn.  Kine  beüondero 
Aiii'riii-rk:-;iiiif.i K  i  nll  ili  r  K>'l|>eTgiiis,ie.  nant>  hl  ii  Ii  il'  ii 
lel/t'in  Stadien  des  KörperwnchKlhunH,  zugewendi-t 
werden.  Zu  dieMm  Zwecke  hsbea  wir  durrh  die  JJilltär- 
Arst«  die  Kdrpergrfiwe  der  sinselnen  ladiriduen  in  jedem 
Jahrs  der  Pttfsenzseit  verzeichnen  lassen,  und  swar 
aom^l  bei  dsa  IfanaaeliafteB  der  Kaianjlgar>BeKi- 
ittsittsr  als  bsl  der  Landwehr.* 

„Wir  glanben,  dass  di«  Verhält iiiti»e  des  Landes  in 
Tieler  Bezielmng  bwiondern  giin^tig  «ind,  um  ver- 
s<'liieilHiie  lj;il1ri^>*'  ;iuf  iln'  MiiiKiM-rli.'n  I  ii^r^-ii -^-liiifti  n 
der  Hi-wuhiKf  keiiin-ii  und  bcurihmleii  i\i  i>Tri>-ii, " 

„l'nwre  Art>eiti'n  »ind  nicht  ohne  mannigfai  he 
Schwierigkeiten  • —  jetzt  weit  vorgesclirll ten,  da«» 
die  ausgefüllt  in  Zählblätter  aus  den  Volks-  und  Mitfel- 
sobaisn  des  Landes,  mit  Awnshme  einiger  weniger  (im 
Oaaasa  «twa  180.000).  in  nassaan  Hlsden  sind  and 
dis  Sielitnif  nnd  Re^strirang  dsnslkmi  ben^it>>  be- 
gonnen hat.  Diese,  sowie  die  gans«  Bearbeitung  hat 
die  ('niiimii'^ion  n;ir  üb-rtragen,  Herr  Se^-tionüchef 
V.  ln.vM.v  unterstützt  mich  .■»nf  da.1  Krtondliehste  bei 


der  A  iifii  ( ii;iii.i;  ili  r  'labellen;  in  1  1'  ,  Jahren  hoffe 
ich  fertig  zu  »ein.  Von  ilen  Militiirarzlen  werden  die  ersten 
lleihen  der  7,:ihlbliilter  im  1J<  tober  •[.  J  einlaufen." 

,l>i«  Statt  halterei  in  Inn-bruek,  namenl  lieh  die 
Landesschulinspecloren  SjA.vnKU  und  ILu  soi  rKK,  haben 
ans  elienso  «is  die  Corpscommandsstsn  ia  Wien  und 
Innsbrack  jeds  mSgliehs  UntsnUktnug  yswlkit.* 

,nie  Gel(imitt«l  für  di«  ersten  Arbeilsn  (ttarstallUf 
der  ZählblStter  und  Drark  der  InFtrnctionen  In  bmden 
Jj,irii!.:'s-]irni-1.'  ii  I  miuI  ei ihts-ü ■•  ruiicli  da«  I'nter- 
richt-iniiu.-t.'ntnn  uud  di  ri  1  .riil'T  L.uiuli-.-aii-ssrhu»»  (je 
Ii  ."li  iH  1:1^  i  ini)'.,i';i};-'  Subverihui.  i.  :iti'i>TerM'itt"  liureh 
(ins  1  ■(  rdiiLuiiii  uni  iiiui  dureh  Herrn  l)r,  Taiteinku 
einen  Jahrei-beitrBg  von  H.  ICHJi  zur  Verfügung  gestellt 
worden.  FOr  die  weitere  Bearbeitung  hat  die  matbem»- 
tisch-aatiuwiasauchaflUeka  ChuM  dar  kalMrlicben  Akai- 
demie  dar  Wisisnaebaflen  di*  SaniM  van  i.  SOOO  be- 
willigt. So  ist  man  nns  denn  von  allen  Seiten  fSrder- 
lieh  enlgegi  iigekomnien ;  auch  der  grös.ite  Theil  der 
(ieit-tlichkeit.  voran  das  fürstbifrhofliehe  CuUKii>torioni, 

■Iii-  ijr:stiii  i..'Ii  i.  lii.'i'  uinl  I . -  Ii r.' ri M Fl i'u,  hahaa  nsMren 

Wunsehi  ii  auf  üna  lieste  enli-prochen," 

Herr  Hr.  I.i'ikiu  NikiiKKI.ü  hat  eine  Arbeit  piivodu 
Slovann"  (^lieber  die  H-Tkunfl  der  Slaven"  I.  Prag  1896, 
veröffentlicht.  Sie  finden  dessen  Inhalt  in  unsatan 
Literatarberichten  durch  Dr.  ItATinoKA  be^pioehan. 

Anf  slhnogrAphischem  Gebiets  gedeak«  ich  vor- 
erst der  von  unserer  G-»ellsehalt  veranlassten  Arbeiten. 
Herr  Dr,  Kaixhi.  setzte  seine  Studien  über  die  Haculen 
•II  d.  r  lil^^..\vllla  f.  rt  Herr  Lehrer  J.  Ii.  HtiNKRit  in 
U4'di'iibi.iig  futirti'  Huunforschnngen  in  Obersteicrmark 
nu!^.  Die  Iterichte  Über  diese  Arbeiten  werdsn  in  OBSersn 
Mitlheilnr.gen  veröffentlicht  werden. 

Nur  andeutungsweise  kann  ich  hier  der  regen 
Ihütigkcit  gedenken,  welche  der  , Verein  fOr  tetsr- 
rsidiiseh*  Volksknada*  ia  Wien  satfaltsl.  Mssdhe 
bat  bereits  zur  BrOffnug  sinsi  aMnaeums  fftr  Volke- 
knnde*  geführt,  dessen  Katalog  ein  lautes  Zongniss 
allgibt  für  die  Th.itknift  seiner  (Iründer  Im  IVbrigen 
lieziehe  icti  um  1;  lail  <ii.'  von  denselben  ll-rri'H  L'ideitel« 
Z'-i  I -1  i.rift .  «rli  ln-  u'  w  iM^  in  liiyeii  liimdf'n  i^;. 

In  liülimcn  l^l  vur  Aileiii  tiu-  liroilnung  des  i  i-cho- 
slaviaakaa  ethnugraiihisehen  Museum»  in 
Prag  an  veraeii-bnen.  Sie  erfolgte  am  lü.  Mai  antar 
Betheilignng  aller  BrhiMen,  wissenschaftlichen  Corpo- 
raiiooen  und  weiter  ICietse  der  fibrigsn  BsvMksnmt* 
Zugleich  wnrds  den  Bssndtern  ein  in  beiden  Lsndws- 
spruehen  abgefasater  , Kührer"  übergehen,  dessen 
lili-nirii'i'lie  Verweise  als  erste  Kinführung  in  dss 
Stnd.niiii  ,111- ^v'si ,  .Khii  Materin'n's   ilii'neii  können. 

Zu  di-n  Uiaa/iiunklen  de.s  Muoeunis  gehören  vor 
Allem  die  drei  Säle  mit  ihrer  Knlle  ]irSi:htiger  cerho- 
slaviseher  Stickereien  und  Co-'tüinegegenatiinden  (in 
Schränken  deponirt  und  an  Figurinen  zur  Demon- 
stration der  Oebraacbsweise  verwendet)  and  der  Saal 
f&r  bfthmisehs  Xurauik,  deren  Stvdiun  bl*  jotat  bei 
uns  noch  sehr  vemasUlssigt  words.  Dia  hissige 
Collection  ist  wohl  sehftn  heute  d!s  grOsst«  ihrer  Art  vad 
ihr  Sradium  für  .leden,  der  dieses  (iebiet  der  cinheimi- 
scheu  Industrie  studiren  will,  unauiweiclilich  iiötbig. 
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Der  Bt;sach  des  Mu^i'utn»  von  Seilen  Je»  PublicuiLi« 
ist  auch  sebr  befriedigend.  Itn  Lauf«  der  verflussenen 
7*/i  HMK^*  narde  üas.ielbe  vnn  ]i),liH  Personen  be- 
meht,  TOI  denen  5518  «in  Etntrittogsld  erl^ton.  (Die 
IKIgliMiar  dar  atlmognphiidtiii  OwaUsdiaft,  dte  atats 
fr« Im  Bintrilt  haben,  sowie  dia  Giate,  die  nie  Fach- 
Wftnaar  dna  Mniteam  mit  ihrem  Etesache  bftniig  be- 
•krini,  nieht  ß.'T<Tiin>'t. i 

AI«  Leiter  d«j!  Museums  fungirt  Dr  I.  Nikukhik, 
Priviii  .'nt  an  der  böbniinoLeii  r  ■  i  .  i  :  .  iiN 
Assii^unt  Herr  J.  Jira.  Ueber  liie  Siiiumlung  der 
StitkiriiHii  ijiiii  Co-tüme  führte  die  für  das  Muaeum 
hOcbet  verdiente,  daich  ihre  frSlitien  Arbeiten  nicht 
war  in  Ihrar  Uaieuit  —  lilbnn  — ,  mdera  in  den 
wtitaafan  aajMgmphlBdMn  Kiciaan  hakaanta  Fnn 
Vlasta  HAm.Ka  eine  apeelelle  and  itets  aeirgaania 
Anfttieht. 

Aus  d>'r  Thiilijik'  it  de,«  MuM-aleuratoriunis  »ei  noi  h 
erwiihnt,  dass  dns  li;ia|itr\ai;r;im'  rk  auf  ein*  Siri..-riiri<: 
des  Muijeam4  für  di  '  Zukunft  ;;i  ri(:htet  war.  Erfolgreiche 
Schritte  vrnrdcn  /.ur  f.i lainxiiiig  regelmii8si(;er  SubTen- 
tionan  unternoinrai-n  und  die  weiteren  Kreine  znr 
ÜBtantttttUng  dureh  Heitrage  und  Gaben  nurKcfordert. 
So  Willdan  im  Laufe  das  Jahres  IdStö  A.  ti617  an- 
•ammangwbracbt. 

Der  Plan,  dem  Mascom  ein  bleibendes  Ueim  zu 
gründon,  wurde  weiter  &nRgearbeit4>t  und  die  Idee,  die 
zwei  bedeutendsten  ethnogr-iphischen  Sainnilunpen  in 
Prag,  daa  N.m'kstkk'«c1io  Museum  und  da'?  i'echo- 
blavische  ethnographiüehe  Museum,  zu  einem  Institut 
zu  vereinigen  —  eine  Idee,  die  gewiss  von  Seiten  aller 
Fachmftnner  begrüsst  werden  mufs  dabei  nie 
leitamder  Qedanka  nie  tu  den  Aa(t«n  gelasaen. 

Wt  dem  fOnftaa  Jakigaaga  dar  «UuMgrai^aeliaa 
Zeiterbrift  .Öaifcf  Lid«  hat  Dr.  dnte  Zinr,  Daeant 
der  allgemeinen  CaftnrgwchicHte  an  der  bSbmiadien  üni< 
versiliit  in  Prag,  deren  alleinige  Redaetiun  übernommen. 
Uicxer  Jahrgang  ist  dun  Andenken  derPriiit'^r  ethno- 
graphischen A  u  f  >  t  i- 1 1  u  ri  ^;  ^'-'u iiiii.-'t .  llr.  CijNKK 
ZlnRT  schildert  aUEfüiirlich  alle  Ein^eliieiien  dieser  Aub- 
stellnng  und  crlAutert  Heine  Schilderung  durch  zahl- 
reisha  Text-  und  Vollbilder.  In  den  Pnidicationen 
dar  hObaiiscbcn  Akademie  der  Wiesenxchalten  hat  Ur 
(■Uta  Zininr  dia  bibliographische  Ueberaicht 
dar  bAlmiaeliaA  Toltcsliader  (.Bibliograßeky 
plehied  (-esltjcb  närodnich  pi'sni*)  heraungegeben.  Es 
iat  ein  Compendinm  alle»  Wi»»en»werthen  für  Jeden, 
der  sich  auf  diesem  Gebiete  orientinu  nlil  Das 
gründliche  Verzeichnits  tiimmtlicher  imEcLlugigen 
!jtadien,  älterer  handschriftlichen  Sammlungen,  süromt- 
licher  Drucke  böhmischer  Liedersammlungen,  aller 
Üebersetzungen  in  fremde  Sprachen  (mit  aucg-wiililten 
Proben),  daa  alphabetische  Verseiebnisa  aller  Lieder- 
aingfaga  mit  den  Dnwknachweinan.  hi  der  Abhaadinng 
Über  »Dnn  bShaiaoha  Baserabnua*,  Prag  1896, 
schildern  derselbe  Terfaseer  nnd  Frau  Rex.  TyrSovA 
liiv  V  o  I  k  M  k  u  ti  8  t  a  u  f  d  e  T  .1  u  Ii  i  I.i  u  ui  >  A  u  ^  t  r  1 1  u  n  ^ 
in  P  r  a  j;  im  Jahre  1  >»0  1   ;imt  vieler,  llhistrii:  ihih::  l. 

Dil-  ii  1 1  i>  n  h  m  1  s  (■  b  p  Ii  Iii'  i)  1 .1  u  '  h  ('  u  Ii  il  A  !■  "  r- 
glanbeu  bei  der  Bierbrauerei  «cbildert  Dr.  ZiBur 
liiiliMlH«Mi.ABibHi.aM«lli^ia«lM.M.lim  un.  tarnrn 


in  d'-r  Si  hrift  ., .Staroceske  obyceje  a  povery  pivovarski''" 
(in  den  Publicatiuncn  der  bübmisrhen  königl.  Ueseilschaft 
der  Wis.-enschaften).  Von  derselben  Gesellschaft  wnrda 
noch  eine  andere  Studie  dmaelban  Verfaasars  hmtu^ 
gegeben :  ,R;ehUiak(  pr&TO,  pnliee,  klnka*  (mit  aaolu 
Illustrationen).  Es  handelt  sich  in  dieser  verglaiehaadoa 
Monographie  nm  die  Verbreit  u  ng  desSchalsaB- 
atabeü  bei  den  enropäiacln  :i  Völkern  und  um  aaa- 
logische  Zeii-heti  de»  Aufg'biit.»  iii.erhaupt.  Für  die 
Lu-uiij[  der  Fjav'i-  ul>i-r  die  <  j  r  i- u  r  ?  ii  U  f  z  Ü  g  e  der 
Schuijugend  ini.  die  verj;'.eu'honde  Studie  .ZäkoTskA 
slavnosfi  na  sv.  Ilehofe"  Cesky  Lid,  VI,  12).  wieder 
von  Ür.  CantoL  Zlnax,  baaonden  wichtig.  Von  ttbrigm 
Arfaattaa  daaaalbaii  V<dlnhM»di|(tt  sei  noch  die  ver- 
gleiehaiada  Nirakanatadla  .ZvOAtka  a  Patrovitf« 
(^Die  Rinber  und  die  Haastkiare*)  erwKknt 
fcfky  Lid.  VI,  l.")6). 

Diesen  rühmenswerthen  Au.-lrengungen  auf  dem 
('■•■bieti-  dir  .  i  iliü-clir  n  Ethnographie  gegenüber  sei 
aucii  auf  die  Vorarbeiten  hingewiesen.  Welche  die 
,  Gesellschaft  znr  Förderung  deutscher  Wissenschaft, 
Kunst  und  Literatur  in  Huhmen'  fär  eine  umfassende 
Schilderung  des  deat.'<chen  Volksthams  in  BShmea 
getrofien  lüt.  Herr  Professor  Dr.  Aamr  BAiirm  gibt 
in  dem  sabr  lehrrtjehan  Bande  I,  Haft  1,  dar  Toa 
dieser  Gesellschaft  heransgegebenen  .Beitriga  RT 
deutschbuhmii-chen  Volkskunde,  Prag  1896"  nabaa 
einer  1 S4  Nuninicrn  uiiif,i's.-iiili-ii  Hililirijjraphie  eine 
, Einführung  iu  die  deutsi  iiböhmi-iclii-  Vulkskunde", 
welche  eine  F.rl.'iuterung  und  F.rgiinzutig  eineü  vcn  dem 
Verfasser  vctfassten  und  von  der  Gesellschaft  in  mehr 
als  7lH)i)  ^^r  il  km  versendeten  Fiagebogens  bilden  aoil. 
Oer  Erfolg  desselben  drttckt  sich  schon  jatal  in  aineia 
groaaOB  Biahittr  v««  Baantwortaagan  ana  nllon  Tkailan 
Deut.ichMik«na  ana,  welebe  adbr  mnfiwgreiidi  sind 
und  ganze Sainmlnngen enthalten.  Dia ▼ararb^'HaBg diese« 
stdir  reichhaltigen  Material>-s  bleibt  Aufg.-vb.'  Ii  r  /nkiinft. 
Da><  bereits  ausgegebene  Heft  2  des  Bandit  i  enthält 
,  Vi  li-thümliche  Uebeilh  fi  runprn  aiin  Teplitz  und  Um- 
geliung"  von  Pnifessor  G.  Lai'bb.  Die  nächsten  zwei 
lieft«  sollen  Volksscbau^ipiel«  ans  dem  Böhmerwalde 
bringen,  herausgegeben  von  Professor  J.  J.  Amman.'«. 

Professur  Jos.  Ki.v.i.\a  aus  Ungarisch  -  Ilradisch 
sammelte  iia  Jahre  1896  flaiaaig  unter  den  Sk>«akan 
Milkrena  ▼olkatkfimlieha  Ansekauongen,  Seatamaa, 
Gesprüche  u.  s.  w.,  und  swar  im  nraprOngliehan  Wort» 
laota.  Auch  wurden  Documente  (Testamente,  KasiVav* 
trägi'.  Ileiratsacte,  .ilte  liim* mdpreclinuiiKen,  Wainben^ 
rechte  a.  b.  w. i  gesiiniiiiell  oder  abgercbiieben. 

Behufs  VervollstÄndigung  der  l4hriot'r.<plii>>  der 
miihrischeii  Slovaken  wurden  auch  die  bis  jetzt  weniger 
studirten  Volksfeierlichkeiten  (Austragen  des  Todes, 
Wallfahrten  nach  Provodov,  St.  Anton  b«i  Blattaits,  bei 
der  Watdcnpetia  in  der  NShe  Ton  HaloBOviti  «.  a.  w.) 

besucht. 

Wegen  Vergh-ichung  der  nationalaa  CoKtflme  nnd 

Stickereien  in  Miilirt  n  und  Ungarn  wurde  in  den  Fi  rien 
'ii-  Pester  ■^usstclliiM^;  •iurchge."ehen,  sowie  auch  i'inige 
i'rirlf|.'.Mii-  riiiijitiite  .Niirdmi|.Mrri«  i.NeuMjiil  nii*  <li-r  lie- 
rutuuten  Dulva,  liout,  Gumür,  die  Zips).  Pbotograpbiri 
«MM.  t 
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mardan  bim  Yslkatnekttn  um  Bitovlte  ImI  UBguiMih- 
Hradiseh  nnd  «inig«  kwaniseli«  Totlnarl]«it«n. 

Herr  Dr.  O,  IIovokka  v.  Zmkiuh  hat  im  Jahr- 
ftang«  l"^9i>.  Nr.  12,  der  Zeitücbrift  für  ust«rr«iuhischp 
V(ilkskLin<l>'    .lialtiiutinisdit  VolkingtB  nnd  8poU- 

j[«diclite*  vi-ruffoiitlicljt. 

Waü  Galizi(!n  anbelangt,  »o  beschränkten  Kioh 
lilanmassigR  Forschungen  auf  cthnogrnphi8chi>in  Wi-gc 
nur  auf  die  ArbiMten  di>r  nnthropologiachen  Commission 
dar  Aludaini*  d«r  Wiaa«naelufieB  m  Krakau.  Da  aar 
•iagalMiutan  EsnAtnita  der  BMliden-Bergbewofanar  ihre 
NaohVancbaft  in  Ungarn  viel  briträgt,  hat  H^rr  Pro- 
fessor Roman  Zawiuxski.  durch  di«  Cuiutnission  uiiti'r- 
^lu^,',  untiTnnmmen,  die  an  (lalizinn  .-xn'. ii'j,'.n>ten 
1  Ii.  lifü  Tivin  sincr  und  Arva^'r  Comitiiti ■^  nahor  zu 
urit'  i  -iK  hon.  AU  Resultat  dieser  im  SomunT  dir  Jahre 
lh02,  18U3,  l?^U;)und  IHyij  vurgenoratnenon  Korscbung 
ist  anzanehnien,  daas  die  lUwohner  der  Dörfer  O^t'^dniia, 
Skalite,  Oema,  SraminoTcc,  nordtetlieh  von  CMicsa, 
■od  na  Thaila  Baten,  SiaaskAw,  Tandwks,  waatliok 
TCB  damlkan,  danaelben  Volkatypus  aufwaiaan,  wia  maa 
ikB  in  den  ««klAsiarhen  Beskiden  antrifft:  aelbstver- 
st-'inJlich  steht  difsc.  iiripröngiich  [lolni^i  hi' n<  \  filk-  rung 
unter  -"tarkeni  Kinllusse  des  »lovEikis'-lii-n  KlenieiiSt s. 

Was  nun  dir  Bewohner  dfs  <  luii  l  rTii  an- 

belangt, »o  sind  sin  wentlich  bis  oftcb  Klin-Zakanenno, 
OatUek  bi*  aaeh  Ghiine  Tollkommen  polniscb;  nur  nörd- 
lich TOB  Slanica  UBd  N&maaato  iat  Klia-N&a«azto 
nnd  Zabrohlara  akiTakiaeh,  avf  Oraad  JabiliBaderte 
dmaanulaB  BiBflttaaaa  sad  sariagaBi  Varitaikra  nit  der 
potelaehea  Bev51k«rangr.  Der  ganze,  etwa  sw«i  Meil«B 
kvaite  Grenzstreifen,  der  an  (iriüzif'n  anliegt,  weist 
—  was  die  Sprache,  HnushiHiten.  rlieilweise  auch  die 
(  in-tuiiii  unljclaugt  —  lirnftlben  Tyju^.  wie  die  Uer|,'' 
bewohner  GaüxienB  bei  Siirhn  nnd  Jordanrtw  auf. 

Wie  im  vorigen  Jahre  i  Ihityi,  »o  bat  auch  in  diesem 
die  Antbropologi.scho  Gesellschaft  «ich  veranlasst  gesehen, 
dem  Prof.  Dr.  K.  F.  Kainiii,  dnreh  eine  Subvention  die 
mttan  BciMraehang  daa  Uoaaleiigabtetaa  bb  armOglichea. 
Daiaalbt  donbaog  im  Bari«äitajabn  die  Kaipatkaa  wn 
Snczawatbale  bis  in'a  Pruththal  nnd  hat  wieder  eine 
Fülle  interessanten  Materiales  geaammelt.  Um  zu  ah- 
»chlieti^enileii  H-M)lt;iteti  zu  ^•el;niff.-ii  {i;t!l  e"  Dr.  K \i.siii, 
für  nutbip,  ilie  For-ilmri^ren  :\uel]  auf  <][<•  we^tlirlien 
Naehbarn  der  Iluzu.'  i..  -in  l!.iik-'n.  und  i  li^r.^!)  iiiif  die 
oberuDgarisr.hen  Rutheneii.iu^'/.adeiinen.utu  vergißii  Is»  ndr  ? 
Material  zu  sammehi  l.iies  srdl  in  diesem  Sommer  ge- 
acbeben,  falle  ihm  die  nöthigan  Mittel  aar  Verfttgnng 
geatetlt  werdea  ktaaaa.  iBsiriadiaa  iat  ia  aaaafaa  Ui^ 
tbaflnagaa  KAm«.'«  Aibait  flkw  daa  Hana  «ad  das 
Hof  M  den  HnnileB  aradimnen,  fSr  die  er  Cut  aebn 
Jahre  lang  den  Stoff  gesammelt  hat.  F.in  fllirk  auf  die 
hier  verwertheten.  lii-i  hst  vielseitigen  Oriuinalaufnahmen 
ist  ilir  lje-!le  Ul  i  htf>Tt igiii;;,'  für  di.-  rehitiv  starke  An- 
Bpannurip;  un!f>T<r  ivntl'te.  weliLf  die  Verüffcntliehung 
solcher  Arbeit  erfordert.  Als  FrgJin/nng  an  dem  in  ge- 
nannter Abhandlung  enthaltenen  VerzeicbniB»  der  Ar- 
beiten Kaimdl']«  Uber  <lie  Hnzalen  und  Ftutheuen  lasüe 
leb  biar  ein*  nn  dam  Aatnr  «iagaaendate  Oeberaicht 
flbar  dia  aaaaata  fotUoriatiaeka  UtmUir  dar  Bokowia» 


folgaa,  «ob«i  beaoadara  aaf  jene  klagwwiaaaB  irird, 
welche  die  Dentaehen  der  Bokowina  Itehaodeln,  da  al« 

die  ersli-ti  ilieser  Art  »in<l. 

K.  F.  Kriiiiill,  nie  Volksdichtung  der  Deutsrhen  in  der 
rtukowUi.i  III  ;hi.i  1;. Ziehung  zur  cleutschen  Dichtung 
im  Westen  1  \Vi(iHeti5ch.  Heil,  der  I,-i].r  Zeitung,  lb9ü, 
Nr.  l.'t.l 

Derselbe,  Liebeslieder  der  r>eutflchen  in  der  Bukowina, 

(Ebenda  Nr.  76.) 
Deraelbe,  Dia  DetUacken  in  der  Bnkowiaa.  (Bbaadm 

Nr.  1S4) 

J.  Symak,  Haiirtiaekea  M&rchen  vom  Falkenfela.  (Batb., 

Bukowina  Nr.  92.) 
I!.  Ko/. ariszi  /  ik   liii  nligcka  miTcbaa  BBd  Liadar. 

Kulh  ,  .Naukii  III  W  I. ,  . 
D  ••  r  ü  e  I  b  1'.    Hu/.uli-^i  ti.    1  i- -cliwnrun'^'formeln.  'Ruth., 
Buk.  Wi(^nmo.'^  Nr.  44.  I  ■'Im;,  Nr.  2,  3,  7.  8, 

2«  und  i 

1.  Gebiuk,  Uuzulieche  Krankh«itab«ecbw6raBg«i  nad 
Baafdigangsgebrtaeko.  ^th.,  abaada  Mr.  45.) 

If.  Kordaka,  Daberalcbt  nnd  Beaprechung  der  Arbeiten 
«OB  Dr.  B.  F.  KAiN-m.  über  die  Rnthenen,  fZapysihi 
daa  Leniwrger  S/ewr-/- Mik^svi  r-in^--. 

Von  yerackiedene  II  Auior.n  wi.r  ie  -ti  <ier  Huki>-.\iniT 

Zeitang  für  Landleute  „Si  ljaiiyi,'-  ratli.-mM  he  S:ii;en, 
Lieder  nnd  RSthsrl  milgntheilt,  doch  ohne  nähere  An- 
gaben üb«r  deren  ProTenienn  and  Vlxr  dorea  ürapmag. 

S.  FI.  Marian,  Tradifif  poponm«  lonUiB«  dia  Booo- 
vina.  (Kl.  ram&ni«che  VolkattberifoiiiniBgaa  aaa  dar 
Bakowlaa.)  Bakaieal  1895 

J.  VeeloTaeki,  Banlaiaehe  Sagen  ana  dar  Bakowiaa. 
flu  der  folkloristiaebeBZwitachraift  .j^acStoaraa*  in, 
Nr   1 1  12.: 

,J  roiek.  Iliti  Fippnwaner  in  der  Hukowina.  (Zaltachr, 
f.  leterr   Volkskunde,  II  Jahrgang.! 

R.  F.  Kaindl,  Da»  Entstehen  und  die  Entwicklung 
der  Lip|>i)waner-(!olonien  in  d'-r  Bukowina.  Zumeist 
nach  urkundlichen  Matert.a1i>  n    ?,tX9  dam  Sachla.süe 

de»  FiaaanatliM  a.  D.  Fr.  A.  WicnntBAtHRa.  Wien 
1896.  161  SB.  (Vorrfitbig  bei  Pardiai,  Oaaraowita.) 
Wir  wir  aakaa,  Iat  baaoadera  di«  Literatur  nb«r  die 
Rnthenen,  nnd  awar  aowohl  Ober  jene  des  Flachlandes 

I  Rnsnaken),  als  auch  jene  des  Geliirges  (  Hu/ulenl  eine 
riehr  reiche.  Die-ie  Entwicklung  zum  grossen  Thoilp 
;iü(  'iie  I  .tu  r  Reihe    von  .'iilin  ii  tor'geaolBlM  Bo- 

uiüliiini;i  !i  K.  F.  K.ii.sni.  «  zurückzuführen. 

AuK  >l>i:i  Inhalte  des  Bd.  XXVI  unserer  MittheilnngOB 
erhellt,  daaa  wir  anib  im  verfloeaeaea  Jahr«  der  Hbbb- 
foraekaag  ataeB  verbtltniaaariaaig groaaaa Bpialiaaia 
galaaaaa  haben.  Da  dia  foitachraiiiiada  Batwi^aog 
dieaer  Disciplin  immer  mehr  an  einer  nmlaaBeBdereB 

Behandlung  driingt.  hegrüssen  wir  es  freudig."!!.  <lai<r» 
die  Anregung  zur  Hansfiirnhiing.  welche  von  Sj-iten 
des  Vi-rb;iiiii<"-  ili  t  ili m-i  I  ■■n  I:iL-''riii'iir  iinil  Ari  tiiti  kiten- 
VI  reine  auf  dem  vor  drei  .lahren  Ktaltgehabten  Archilt-kten- 
tage  stattgefunl'n  hat,  nunmehr  coneretere  Formen 
annimmt.  Als  Hauptzvieck  wurde  he/eichnet,  ein  Werk 
herausr-ugehen,  welches  die  hervorragendsten  hiütori- 
schea  aad  kfiastleriachen  Banwarke  der  bAnarlicbea 
BafSlkaraag  ia  Daatacktead,  Oaatamldi  «ad  der  Sdiweis 
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in  Wort  nad  UM  snr  Darstfllnng  bringpo  »oll.  Es 
worden  daher  drei  gv<<ond('rti'  ('omilrs  pinfjcs'-tzi,  eines 
für  Deutschland,  i-ini'^  für  l  ti  v'.Trci'  h  iinrcr  (K  r  l.i  itnng 
des  iisterreichischf n  li<i;rii..'ur-  utm  An^luti  t.ti  tiviTeiti«'« 
und  einf»  für  die  Schwiz  unl-T  ynt-r  ilm  Züricher 
Uauptverbiindf's  dtir  Si-hweizer  IngcDicurv  und  Arcliitvktra. 

Haaptversamtnlungt-'n  aller  dreiGrnpp«!]  fanden  bisher 
»Utt  im  Jahre  189Ö  in  Gnnnuch  nad  im  Aagost  1896  in 
Barlin.  bi  {hptmibir  1897  soll  cia«  raldw  Ven«i»liuig 
io  Wi«B  atetttttto.  Inf  dmilliMi  iriid  tbar  bisbtr 
gemseliten  Tonrbeltra  In  OMternich  r»fS»rirt  und  v«r- 
hanil'It  w-rdcn.  I'en  othnograiiliisclifn  flesichf spunkti'n 
soll  diilifi  thunlichst*'  Rfriirksifhtipunf;  ztitheil  werden. 

Das  k.  k  Aikerl>autnitii-<teriuiii  hii'  im  Vorjahre 
»ine  Subvention  von  H.  r>I.M)  für  dii-  Vorarbfiten  be- 
willigt. Der  Minister  für  ("uUuh  und  Unterricht  hat 
•in  Circnlar  »n  alle  unter  wiiwr  Verwaltnng  stehenden 
Lcbnattiilteii,  Sammlungen  nnd  Bibliotheken  erlftseen, 
in  dtm.  m  die  Tont&nd«  btnnftngt,  aXnuntliches  Ma- 
tarial,  walcbn  sieti  in  dettMiben  iMfindat  und  Bezug 
auf  die  llauüfnrscbnng  nimmt,  dem  Comite  unbedingt 
zur  Verfügung  zu  stellen.  Dadurch  sind  dem  Comitt' 
!»fhon  eine  Anzahl  werlhviill.  r  M i(  iri'f-itiT,  ii;inv  iit!ii  Ii 
;iU«  der  Reihe  der  tiewi-rbr-rhulpruf'  ssori  n,  /.«(.»  waehsi  n. 

Zur  Uau.-tforsrhunK  gehört  j'^dueh  die  F I  u  r- 
forsebung.  Je  otTenkundiger  e»  sich  herausstellt, 
dan  das  mitteleoropSi^rhe  Bauernhau«  mit  seinem 
Hunnthn  fttr  aieh  allein  batrachtet  nicht  als  Signatar 
diMwn  kann  fttr  di«  Benrthdlung  dar  aibniaeh««  Stol- 
Inng  Mine»  Brbanera,  desto  berechtigter  erscheint  der 
Versuch,  die  alten  Flnreintheilangen  auf  ihr«  etho&- 
i;r.-i]ihischo  Und  In  '"riMhe  Bedeutung  zu  [iriifen  und 
dailarch  der  liau^fur-i  imns.'  eine  fast  Unenthehrlirhe 
Unterlag-"  zu  Ter-rliiitVin,  !ii>^-'r  V-ri-neh  wird  aber 
angesicht.t  der  beileutsamen  Krfolge  der  Arbeiten  von 
AcairsT  Meitze.n  geradezu  zur  ernnten  rtlieht.  Unser 
«mbrtar  Tioaprisident,  Herr  t.  buJu-SnuusiKiu,  hat 
uw  diwo  TMffliehtnng  tiait  Jahran  «indringlieh  bei 
wnehiodtBiB  ktüUm.  aa'a  Htm  gelagt.  8w  findea  in 
dan  8itsnnft*barieht«n  des  Terflowtenim  Jahraa  einen 
Vortrag  des  Herrn  v.  Isaw.x  in  unserer  ausserordent- 
lichen Versammlnrig  lüi  28  April  ISUti,  in  welilnm 
einige  intereüsant--  Khirfdi-nvii  isnl.r  ll^j.ui,':-  hv.ii[.'  von 
urkundlichen  Behelfen  ethnographisch  verwerthet  werden. 
Er  ist  susBerdem  an  die  Qeaeliachaft  mit  positiren 
Vorschlügen  henagetreten,  welche  eine  erfolgreich« 
AngrlfiMrinM  dnr  FluliDinchnng  selbst  mit  den  be- 
HMdanan  vna  hlilHr  an  Oebota  stehenden  Mitteln 
in  siehere  Anasicbt  Htellen,  nnd  hat  nna  io  der  Person 
de»  Herrn  PKl^K^:l;  i  ^neni  Schüler  von  Meitzi:.>;,  einen 
sachkundigt  n  Mi^.irl  i  it-  r  zugffilhrt  Alle  wi-iteren 
Schritre  /ur  ."^irhi  r'Ui;;  'l-.'-  Ma'i'rt;i''--^.  w.  l  'he  haupt- 
iKivhlich  von  dem  Wohlwollen  der  llehorden  abhängt, 
weiden  von  der  kür/liih  von  iin«  einge-<etxt«n  ,Com- 
nüseion  far  Uaas-  un<l  Flurforschung"  unter  der  sp«- 
eiellen  Leitung  de»  geistigen  I  rbeben  disees  nen«n 
Oebletea  naaenr  ThAligkeit  aasgehen. 

Herr  t.  Ikama-Stbrnsgo  hat  eich  Tielfiioh  am  die 
Ansfüllung  einer  anderen  LQcke  in  unseren  wissen' 
•ch&füichen  Bestrebungen  bemüht.  Die  in  Deutschland 


mit  unbestreitbarem  Erfolge  nnftretende  ,Teigleiobend« 

Rerbtü-  und  SlaatswisitenBehnft*   aof  ethnologiicher 

(irundliic^  '"t  in  Oesterreich  seit  ItAK'a.'.s's  AbUOien 
nicht  nietir  vertreten.  Wenn  wir  auch  dermalen  keinen 

Erfolg  zu  verzeichnen  haben,  Verden  VIT  in  uaerea 
ßemühungcn  nicht  erlahmen. 

Wenn  ea  dar  Aathropologieehen  Ooedleeliaft  mög- 
lich ist,  in  der  besprochenen  Weise  anregend  aad 

f5rdem(i  anf  die  Arbeiten  in  nnneren  Disciplinen  dntB- 
wirVeii.  vi'il.'ui'ftt  nie  iii.'t  mir  der  ünpr-schwächten 
IheiJuahme  von  tiin-liln'r/L;;i-ii  Kiir.icr.Tii  utoierer  Rich- 
tung. Wie  in  d"ii  fruh'  ri  n  JahriTi.  i"'  un^  auch  für 
I  HUti  Ton  Helten  Sr.  apostolischen  Majeslät  des  Kaisers 
ausser  der  svstemi.sirlen  jShrlichen  Unterstützung  ein 
ausserordentlicher  Beitng  ron  fl.  1000  sutbeil  ge- 
wurden.  Wir  apmlMa  kinlBr  aBaHia  «luftuditaTolletan 
Dank  atta.  2r  tMirn  Onaka  varfiieiitot  vm  daa  Wohl- 
wollen, welches  Se.  ExeallenH  Bawmi  GnanTaK  «neeran 
Heniiihiintr'-ii  lii^her  geüchenVt  hat.  Das  k.  k.  ünter- 
riilitctiuijivli  rium  hat  für  ISOfi  eine  ausnahmsweise 
cr!i  ■hti-  Dotation  von  H.  (>(>0  gewährt.  Die  vcrst&ndnis»- 
volle  lind  wohlwollende  Würdigung  unserer  Bedürf- 
nisse, welche  .S«.  F.xcellenz  FiiKinFitu  v.  Gaiitsi'h  uns 
hei  allen  Anlässen  kundgibt,  bietet  uns  einen  sicheren 
Rückhalt  auch  für  die  Zukunft.  Wir  haben  noch  ausser- 
ordentliche BaiMge  snter  dem  Anadmeke  «Armaten 
Daakea  in  Tnneiehnen:  von  Sr.  Dordklaneht  dorn 
regierenden  FfSuviEs  Joiian.v  von  ust>  zü  LrKCfiTExgtanr 
fl.  100.  Herrn  Ar..  B.vcikifkn  v.  Echt  fl.  50,  Wlad. 
Grafrk  DziKprHZTi  Ki  11.  2,"),  K.  (jii.M-KN  Laxckokiinskt 
ft.  25,  Herrn  H.  M.m  ro.si  H.  15,  Herrn  Jon.  Php.'*i.  fl.  ÖO, 
Naiii.  Fkkiiiehm.s  V.  RoTU.sciijLu  H.  .'>il.  Piiii,.  Itinaa 
v.  ScbOllbk  fl.  50,  Herrn  Jon.  Sbdkkl  U.  10. 

üeber  die  Twimidaag  dleew  Oelder  enthllt  der 
folgende  Recheuschaftsbericht  die  nCtfaigcn  An(.'aben. 

Ich  sohliess«  meinen  Bericht  mit  dem  Wunsche, 
dass  im  laiifendi'n  .I.ihre  un^fre  Thiitit'kpit  ninp  glück- 
liche sei  nnd  das.«  es  Uns  gegönnt  sein  mäge,  die  nna 
geschenkten  Sympatbiea  donli  wicsansehafilicha  En 
folge  zu  rechtfertigen. 

2.  Herr  Cassier  Kari.  FrkihBSR  v.  ScHLi08»ER  er- 
stattet sodann  di-n  Kei  henschafiabariobt  ftr  daa  Jahx 

I  ^''i;    ;Sii  li.-  nächste  Seit«'.) 

Naihdo:u    tjegen    diesen   Rechenschaftsbericht  von 

den  A:i  W">i"ioleii    keine  Einwf-r.  i  -IIl'  f  In:  !  ''!!  wiril,  er* 

sclieiut  derselbe  von  der  Jahres -Versammlung  ge- 
nehmigt. 

."5.  N;o  h  V.irschlag  des  Ausschusses  wurden  mit 
.'^tinlnleul  Ulli' r.igkcit  gewählt:  der  tösherige  Präsident 
Dr.  FKni>iNAvn  FRKirrKRii  A  i  i  \Vi  i  nr-i  .  r. m 
sechsten  Male  ali  ViTeins-l'i:i~nierit .  liie  tunherigen 
Ausschussriithe  I  iirv.  r  itiit"  Proffs^or  Dr  Dwit)  HkiN- 
KioH  MCuuut  nnd  Ministerialrath  Professor  Dr.  EnAnraib 
HsRBMAiiN  neuerdings  als  ABsschnssrfttlia;  der  knieer- 
lieha  Rath  nad  Profittsor  Dr.  Pmupp  PADunoaKa  ala 
Secretlr-Stenfertreter  snd  die  Harrea  Obentahoant 
Dr.  BttiicK  und  Profeasor  kuM»  Baimim«  Hna  ala 
ßecbnnngscensoren. 

8* 
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B.  Fand  fBr  praktiache  Arkelten. 
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Wian,  27.  Fabraar  18D7. 


Karl  Freiherr  von  S«bloaaer,  Dr.  Otto  MOUer, 


Uifi  U«chiiung«aa8wei»o  gc|iruft  und  richtig  l>ofund«D : 
Vian,  87.  Fabmar  1897. 

Dr.  Hoilg  Bmol^  Au  B.  BUa, 

d.  2.  kaehnanfinater.  d.  t,  RMteaagteaMer. 
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4.  Ii*  r  \  iirsitzenilf  l_'rlnj;(  die  vimi  Aiissrhusse 
duri  hb«'rath*'ni'n  uad  bfschlosff  ju  n  Ali.iH(l<-iutiR*'ii  vir- 
.«chifd>Ticr  Pnrngrqtllt  der  Vere inistiituti'n  zur  Wr- 
iMBog  and  Abttiiraaiig.  DieMiben  betrt^ffen  die  fol- 
gNtden  PBR^raplie: 

§  4  wird  hinti'r  AIi-'.ilz  'i)  folp'ndrrmasuf!]  rrgSnzt : 

b)  auH  SaliviMitiooen  von  ufifentlichuD  tlehurden; 
(larnuf  fulgt  AbsKtx  e),  der  den  frfliimii  Absatz 

/>)  entuprirhj, 

ij  5  wini  zum  SdilasM  erg&ist  doreh: 

Corrosponilcnfpf). 

ij  G.  Absnfz  I   bleibt  nnvcriiiiilert. 

H"i  Ab-.ii/  L'  v.inl  .ji.-  Süiiirii.'  viiü  tl .  L'i  *n  in  :1.  .Ilt*' 
abgeiiniiiTi ;  (IfKjjiciohcii  bei  Absatz  3  die  Summe  vau 
H.  12(1  in  H.  2(>(>,  bei  Absatz  4  die  Summe  von  (1-  GO 
in  A.  100  und  bei  Abeats  5  die  Samme  von  fl.  3  in  fl.  5. 

§  7  handelt  jetst  Aber  die  Bhrennitgüeder  und 
lutet  genan  so  wie  d^r  frührrc  i;  S. 

ij  8  ffrüher  j5  7)  laut<'t  in  seiner  ncui'H  Form:  Zu 
rnrrB!«|>f)ndirenden  Mitglii'dcrn  ornennt  die  Ge-sell^rh  ift 
eolcbe  Personen,  welchen  aie  für  ihre  wisseneebeftlichen 
LaiitBiigwi  eine  baaoindere  Averkeanang  «uepreebeo  will. 

)  9  (fr&her  §13)  lautet  in  spinfr  abpeSnderten 
Fora:  Zu  Correspondenten  kann  der  Atti«?rlniss!  Per- 
sonen I  riiriinen,  welrh«  nich'  i-nlilfn  ii-  NLl^-ü-  ib-r  dvr 
üeseJUi  hufc  'S  "^',1  sind,  jedoch  diesellu!  m  der  Erfüllung 
hMlimmt«r  Aufgaben  unterstützen. 

§  10  (frQher  §  9)  Uatet  jeUi:  Die  Wahl  von  cor- 
iMpoadifHidMi  uad  BbranaitgUwtoni  «feht  jeder  be- 
eehhiaefllUgen  Flener-TerenmialBBg  ra,  wenn  ein  di«*- 
beillglielier  ▼orsclilag  des  Anssehnssee  vorlirj;!. 

§  11  (ffilher  S  lO'i  laut.-.  jrt;:t  ILt  T.ilir- h.  it r:i^' 
iat  im  Laufe  de-«  Monates  Januar  eine»  jeden  Jahres 
an  den  Caesior  zu  entrichten. 

§  17  lautet  in  seiner  neann  Fassang: 
Die  Fttnction&re  der  ßesellaohaft  »ind: 
a)  tin  Priaident  and  dni  Vioa-Prtaid«Bl«B; 
h)  «in  erster  nd  ein  iweiler  Seciatlr; 

c)  ein  Redacti'ur; 
tl)  ein  Cassier; 

t)  ein  KerhuHiissführer. 

i{  25  Uutel  jetzt: 

Der  erste  Seoretär  besorirf  im  EinTcrnehuien  mit 
dem  Präsidenten  die  GetchSfte  der  GeselKrliaff ;  der 
zweit«  Secret&r  führt  das  Sitsang^iprot^^koll.  u<.iter.'>tiitzt 
den  ersten  Sactetlr  in  Minen  GraehUten  und  vertritt 
ihn  im  Falle  seiner  Abwesenheit. 

§  3(».  Abnatz  2  l.iiit.^  jetzt: 

Die  bei  d^r  eiw.tigHi!  Anflitsung  vorhandenen  Siimm 
jungen  und  Bibliothek  fallen  einer  vnn  der  letzten 
Jahres-{Qeneral-)Venuunmlang  su  bestimmenden  öffent- 
liehen  Anstalt  an. 

§  31  wird  Im  zweiten  Sats«  ds«  Wort  daBwelben 
in  denselben  abgeändert. 

niese  Al>i«ndeiuii'_'  ler  i^lnl  wild  von  ijer  Jahre«- 
Vrrsammlun);  mit  Sr  imuieueinlii<lligkett  genehmigt  und 
ist  die  Genehmigung  der  holieB  k.  k.  Statthallerei  /u 
derselben  einzuholen. 


5.  Herr  Dr.  Ubils  Bohbm  hdt  etiiw  Vortng: 
Uabar  Mollthlsche  Funde  von  Butmir  In  Bosnien. 

Durch  Tausch  mit  dem  bOBnisoh-hercrgoviniHchen 
LandesmOMOm  ist  die  prähistoriHrhe  Sammlung;  des 
k.  k.  Hofmnaeams  in  den  Besitz  «iner  stattlichen 
Serie  Ton  Batnur-Fmdeii  nnd  GypsabgiUsea  der  merk- 
wtirdigiten  Thonbildwerke  ans  divi'er  Station  der 
jüngeren  Steinzeit  im  Ilerzen  Boenierf  gelanjit.  Die  Ori- 
ginal.»! lirke  bilden  eine  vorzii^lichi'  Veit i .1  ii  if-  der  Iheils 
baliffertigen,  iheii-«  fertigen,  ^ll<•ll^  si:ti  !,  >ii  in  ^^•hildh;^ft■ 
rib  ii  '.vji-rserbenüti:len  Sleinwerkzeuge  jene»  nu-'gc- 
ieiii  ti  11  Arbeit<iplatzea,  sowie  der  rothen  und  m-bwarzen, 
<.•' i  iuetrii'rhe  und  Spiralmoeter  (letztere  vertieft  and 
•»n  relief)  aU  Deeot^on  verwendenden  Keramik.  Der 
Vurtraganda  demonttrirt  dies«  Seilen  im  Antehlnfa  an 
seine  vor  s«(el  Jahren  «n  gWdier  Stella  ariblgte  Be- 
sprechung des  Bneliet  ,I>ie  neoTithipehe  Station  von 
Huttnir.  Au>'prabui;<;eti  dei"  Jahres  l^'j.")"']  hc!  /ei<;t, 
das«  unsere  Kenntniss  j-net  bpzielnirji;'-rr,cln'ii  l'iind- 
iirtes  ijiirrh  die  seither;),'i'n  rijt'  r.-ui"  hi]:ij;t':i  w.  H.  ict  lu  li 
gelinder!  worden  ist  Die  Hauptsachen  >  rHcrinine»  ihm 
aiier  noch  durchaus  Im  gleichen  Lichte,  wie  damals. 
Er  tbeilt  mit,  dase  sich  ein  zweiter,  abschliessender 
iiand  der  Pablisalioa,  welcher  die  Ergebnisse  der  Aus- 
grabungen Ton  1894—96  enthalten  aoll,  in  Tor- 
tiereitung  befindet  und  bis  snm  Herbete  fertig  vor* 

liepen  soll. 

Kiiigeh'nder  bihandcU  der  Vorf  rafiende  hierauf 
die  Ueberre»re  plasiii-eher  Thonbildwerke  au»  Dutrotr. 
Er  zeigt,  wie  si«  einer  durch  das  4i4tlicbe  Mitteleuropa 
vom  Nordrande  de-«  Ae}:it>^chen  Meeres  bis  Bom  Nord- 
rnnde  der  Karpathen  hinauf  verbreitetan  Clasaa  «eib- 
lt<  her  Thonstatnetten  angebSren.  Diese  lind  oft,  >.  B. 
in  Bntmir,  1o4^«Ie  Arbeiten,  beruhen  aber  in  ihren 
Knrrown  und  in  ihrem  ganzen  Wesen  auf  Einflössen 
an«  dem  ,ügiii«chen  Cullur'-.ri  iM  -  w  •  il;-'  vunnjkeni- 
s<'hen  marmornen  In'^eltijinren  und  die  in  der  mykeni- 
>ichen  Periode  weitverbreiteten  Thon^it  atiiet  t  en  mehr 
o  1<  r  minder  Aehnli'  he»  zeiueu.  Veriiiuthlich  gehen 
ili.  r  die  ItutmirfigureD  nicht  auf  Marmor-  oder  Thon- 
bildwerke ans  tirieekentaad,  sondern  anf  Elfrnbein- 
oder  Glasfigflreken  orientalisckar  oder  gricehischrt 
lierknnll  anrflck,  welche  dareh  den  Handel  na«h 
Norden  Terbreitnng  gefunden  haben.  Im  Selllchen 
Mitteleuropa  haben  ausser  Flosnien  audi  Serbien.'! 
Ostruriielieti,  Siebeiibdrt.'e)).  ilie  Unkowina.  ().-t-  nnd 
Wei-tgiilizien  Verwandtes  geliefert.  AH'  das  ;_Mhi(rt 
der.oelbon  Periode  —  <iom  Ende  iJer  neolithi^chea  Und 
dl  r  aHeren  Itronzezeit  —  an,  und  Manchen  darunter, 
wie  s.  B.  eine  Tbonflgur  au*  der  Wierszochweka-Göma 
bi'i  Krakau,  seigt  überraecbende  Aehnliekkeit  mit  den 
St.ituetfen  von  Tlntn-.ir. 

Die  letzteren  zerfall' r.  in  mehrere  Clai'sen :  >.Möl>ere 
und  Ii '-•..■r  au ■  i_'i  fii In '•'  bekleidete  und  unbekleidete. 
Die  Kopfe  der  besser  modellirten  Stataetten  verrathen 
unzweideutig  den  Binüus  «rientaliscliar  oder  otientali» 

'  -iibe  di«.He  Mitth  .  Ril  XXV.  Sit/ti.r..  S.  r.s' i. 
>)  Vgl.  diese  Mitth.,  M.  Wi,  .S.  I;i8f.,  fig.  188  f. 


Digitized  by  Google 


nrenibr  TwUIdar;       iMdim  Icidit  Mbilggeitellte 

AaKra,  bodiMtiende  Ohrni  und  wolilgcfonnt«  ßealelils- 

iirnrifso.  Auch  clie  BiMunf;  (l<>i  narUin  w.  ü  li.  Li  :i 
Körpure  steht  in  ciniurn  HruchüUU'krn  lux  Ii  uIk  t  A!K  ni 
was  TirynH  und  Mjrkene  an  ;alli<riJinj.'-  ?>t"ts  lirklciiii  r  pc- 
dai-htpn)  plastischen  Thontipnrpii  ^.'i^liefprt  haben.  Zu  ii<-n 
roi-rlas  iir  ii^;-<ti-n  Kipürchf-n  fii  lmr.  »  ein  nacktes  braunrs, 
mit  vehr  stiirk  hrrvoriri-t<-ridirn.  zapfi-n{ririniK«n  Glnt&en 
und  «in  schwarzes,  mit  sehr  deutlichi-r  riarstvilang  «iwr 
NarbwuMidiaaag  mat  dwa  Bäckaa.  Anlttadiob  dai  «rBtuna 
Stttckea  darf  •rinneTt  verdva,  dut  nidit  ««oige  valMr 
(Im  filtestcn  Frani^nstikta«(ten  Europas  und  aaacliu 
üüdlichrn  Gebiet«  rinr  d»'r  Sli^atopygie  »tidafrikanincllffr 
Stäiiimi'  :  Huvrlitniliir.fr  .  tlottentoilen ,  ll.intnnfi;''' ' 
ähiilii'lie  iiljr:tii>'tn'n"  lliliJnnjz  dor  fiesiisspart ic  uiui 
7.11111  Tlipilc  Rurfi  d>-r  Oii-fitii  iikil  zi-l;."'-ii.  Hieher  pp- 
hören  mehrere  äteinliuiin  ii  ivu^  Ualla»  und  Nngada  in 
Ober»(;rpten  und  von  Malta,  dann  auH  Inselmarmor  ge- 
fartigU  Stalaatlen,  die  bei  SparU  and  Delphi  gvfandon 
wardm,  Uran  Thoafigarm  a«a  dar  G«g«nd  too  Fhilipp- 
«pd,  wn  Onatmi  bäl  Jawx>  n«  8«nth  te  der  Buko- 
wina nnd  ans  dar  HAblt  Wlmaeeliwska-O^ma  bei 
Krnknu  Auch  die  Narbi-nzeichnunfj;  ist  ein«  hei  weis.ien 
Völkern  dun-hau!-  nnjfevtöhnlii-he  Art  des  fijien  Kiirper- 
«rhmnekis.  und  dazu  knniint  nri  li  ilnt'H  eii:  und  iI.t-- 
andere  Kupfchen  »on  Biltmir  ausgi-i'proehen  neger- 
Shnln  iic  Gr^ichtftbildung  zeigt. 

Uer  Vortragende  lässt  M  unentschieden,  ob  in  dem 
•ratorwähnten  Merkmale  bloa  eine  so  weit  Tarbreitet« 
•tiliatiach«  EigantlittiBliidikeit  oder  die  MachUIdong 
einer  anffallenden  Braehaianiig  dar  WIrklielikalt  an- 
zunehmen eet.  In  dem  einen  wie  in  dem  anderen  Falle 
könnten  sich,  wenn  weilera  üntersnchnngen  auf  das 
Bestehen  eitii  s  t hatsiichlirhen  ZuHainni-nliaiij.- k  führen, 
interessante  Und  weitreichende  Bozithungeu  ergehen. 
ZuUi-ichst   hat  es  nichts  Ueberra-^chendes,  wenn  die  in 

Batmir  geübte  keramiaclie  Kanat  ancb  mit  diesen  «elt- 
aaaao  BiBidhaitMi  naeh  dam  Sfidea  ra  woiaan  aeheiat. 

6.  Herr  Dr.  JL  Til—nw  ttbaraaadal  ana  Bariia  «inaa 

BtrteU  Iber  die  Thätigkoit  des  MusealvmiMI  In 
HklitUtt  im  Jahre  1896. 
(Mit  3  Textfljmren  hi  Farbendmek.^ 

Der  MuKealvcrein  hat  »eine  verhaltnissmiissiK  geringen 
Mittel  fUr  das  laufende  Ycrt>in»-jahr  dazu  benützt,  aus 
dem  alten,  finsteren  Maseam  ein  in  jeder  Beziehung 
wardigaa  Gebttade  berzaatellen,  obne  dea  altertbttm- 
lidtea  Cbanktor  dMaalbao  nt  saratSna,  Dank  dam 
utafBldUahaa  Ute  aad  groaaaa  Qaaellidi  da»  Vor- 
BKaaadeB  Herrn  C.  Sekai'kk  nnd  dea  Cnete«  Herrn 

J.  KsoKl..  Durch  Verlftiuni;  dt'-.  Tre]i[)r:ihausf-  iiiid 
der  Ken'-ter  wurtifii  ai-lit  tit-llt  lluijiui',  «»'cti»  im  liaupt- 
;;-.'li:iiiile  iiini  /'.vei  im  Tliuriti  mit  hellen.  bri|Uenien  Zu- 
gang>.^n  geschaffen  und  durch  die  gesrhirkte  Benützunudes 
Thurmea  SUglak^  alaa  Überraschend  maleriachc  Vtirder- 
front  gewonnen,  welcbe  an  dem  ematen,  feieigen  Hinter- 
gmndo  aebr  gnt  »tiront.  Dia  biahar  Moh  kleine,  aber 
aebr  wertbfoll«  Summlung  aoll  noa  ao  aofgealellt 
«aidaa,  dnaa  die  geologische  Abtbeiloag  im  Efdgaaeboaa, 


die  pttUatoriaeha  im  avataa  nad  dia  Uatoriaeha  Im 

tweitea  Stock  ibren  Platz  finden.    Die  letatera,  su 

well  t  er  w  ir  ilif  F'unde  ans«  der  rüniinchen  Zeit  ebenfalls 
zaliNti.  IUI    Herbst   vnrigen  Jahies  ll^95l  durch 

.\iiPL''aliur;i;t'ri  il''->  Vi'n-jris  in  der  l.aliti  nu{  dem 
Z\i  NKU  sehen  lirundBiuciie  Nr.  20,  wti  schon  in  den 
Jahren  1875  —  IHTti  von  Herrn  Bergrath  Stapi  firund- 
mauerwerk  nnd  daneben  Itj  Skeletgriber  anfgodeckt 
wurden, >i  einen  nicht  anbeträchtUchanZowaebaarhaltea. 
Ba  fanden  sich  dotrt  nümlicb ; 

1.  viele  Scherben  der  feinsten  TanaaigilUta-Qattaaa, 
tarn  Theil  mit  figürlichen  DarstailangcB; 

2.  eine  römische  Lampe  -. 

M  viele  Fragmente  Ton  Siduilen  und  Töpfen  -  po- 
Widil  lirjn'l-  wie  Bodenttürke  und  Iiecki-l  — .  wie  sie 
im  v.  iii;i  ri  Jahtf  ,inf  lU  ns  i  letiiri^  fr.iid^-n  wiinli  n 
und  von  mir  in  die-en  Miltheilungen  abgebildet  und 
b«»chrieben  sind,  und  zwar  in  derselben  Schicht,  wie 
die  echtan  Sigiliata-Gefiaae  oad  mit  dieaaa  natarmlachl, 


Fig.  8  (oben).  Anilcbt  dar  Elbola  tm  «oine  (VJ. 
Flg.  8«  (oBlea).  Aaricbl  der  Flbnla  tob  Uataa  (V,). 

so  das»  obar  daiaa  Glaicbaeitigkait  ktim  Zvaifol  bamdiaB 

kann : 

4.  Fragmente  von  weissen,  gr&nea  nnd  bhnWB 
OlAsara,  aaeh  swei  kleine  hUna  abuportaa; 

6.  Ida  Bobnaloa,  dttaaea  Biwaablaeb,  IS — 18  em 
lang,  ttnd        Maina  BnmaaadMiba  mit  atamlBimig 

gezachteta  Rande,  welcbe  auf  beiden  Seiten  und  in  der 

Mitte  II-^-'''  Tnii  Ki:'i-n  /i  itri  :  eiuHK'li 

ti  Uli'  «i  >ei. tili  1. -teil  'I  heile  einer  rtsniisehen  Fibula, 
nanilirli  litigel  iiinI  Nadel,  welche  eowohl  durrli  eine 
Intctinff .  als  ilun  h  die  ganze  Technik  ausaerotdvutlich 

ilitiTi-^-ant  i^t. 

Der  Biigel  iFig.  8}  besteht  nämlich 
Ol  au»  einem  viereckiges,  gewSlbtea  Babmea  Boa 
Fisen  c,  i/),  welcher  oraprABglleh  wohl  ainaB 

I.;ingsumfang  von  47  BUB  nnd  einen  Qoemmhag  ton 

16  mm  hatte;  von  den  letzteren  kommen  je  5  mm  auf 
'lie  Breite  de.i  eigentlichen  Rahmens,  w.'ihreiid  der  freie 

>i  Mittheilungen  d.  W'ieuvr  Anthrop.  Ucsettaeh.  VU,  1078 
S.  .Sit»  IT. 

>)  Bmdart  1886,  S.  G»). 
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Zwiadunniin  «1«»  6  mm  breit  sein  noehtc.  0«BMMn 
IfHUM  IiMni  mob  niebt  gebfn,  da  die  ganM  Fibel 

bi^iin  Aufündi-n  iii  «^iurn  luilicontUrlu'n  Kluni(»en  von 
Eisenrost  vvrwiindclt  war,  narh  desRcn  vorsirhtiger 
thfilwt  ui.  r  Entfernung  darrh  den  Referfrt^n  f-rst  die 
eii'cniirtigi»  Form  und  Tccbnik  hervortrat ;  jedoch  sind 
'.iii-  Hinzelnen  Stellen  itnmtT  noch  in  verschiedenem 
Oriule  mit  tioatklumpen  bedec-kt,  dtren  vettere  Rtit- 
fernang  dl«  guize  Filiel  y^rstiJren  wärdo.  Der  freie 
ZwiachntKwn  swiichan  den  Schenkeln  dee  Babmcns 
»t  Bin  aaegefikltt 

h)  von  einer  ebenfalls  gewSlbtcn,  dnrchbrnrhenen 
Qoldulatt«,  welcbe  mit  ihren  Rändern  aaf  den  elsrrnen 
Rjitjrri'n  '.lU'.rliirf  ;>t,  wi;hrrirl  .irr  miStlere  durch- 
hrticticn,'    Ih-i!  liir    Iii^'-Lrifl    ^utere   felix"  den 

frf:cn  /wisi  1.1  uriiuni  Üaiini-'nB  ansfüllt.  Die  Buch- 
staben sind  genau  b  tarn  h  ich  niid  j?anJ!  a  joar  ge- 
arbeitet, doch  fo.  dass  ihre  L>i  .  n  1  In  In-  chwach  conciiv 
gebogen  iet.    Pamllel  dem  Uande  der  Qoldplatte  and 


Fig.  0.  AnsieM  der  Hadel  «anml  Adne  (>ft). 

etwa  I  i}  mm  von  demselben  entfernt  liinft  ein  gekürnter 
OoldfiMlen,  welcher  ebenfnlls  anf  daa  Eisen  taaachiit  ist; 
e)  an  dem  Kopfende  des  Bahmens  bei  ab  ist  eine 

fa6t  verticale  Goldi^clieibe  «  angelftthet.  Welche  oben 

boi^nfürmig,  unten  gerade  ab|^cbnitten  wt.  Dieselbe 

;r  h'.>  iir»prüng!i( '  i-fw;!  1  cm  hoch,  2  cm  breit  und 

tilwas  mehr  als  1  niiu  ilii  l.  «ein  und  ist  an  d<T  vorderen 
Flüche  m\i  ci-\örn\vn  (Jr/dfa'if  n  vrr/.icrt,  vrfli  hi'  r^nwcl,! 
die  Ränder  der  Scheibe  begleiten,  «Ih  aur;;  dam  mittlere 
Feld  durch  vier  Rosetten  mit  je  t  nifni  j^rosseren  Korn 
in  der  Mitte  scbmOcken,  von  denen  die  beiden  mittleren 
aitt  «IlMHider  verbanden  «Ind.  Ob  hialan  FlAdta  der 
SelMib«  (Fig.  Sa)  ist  glatt  wuä  aaigt  nur  an  dem 
nnteren  Theil«  (bei  7),  wo  offenbar  die  Nadd  befestigt 
war,  l  itiiMi  klin):]M^'-'ii  Ansatz  von  tv  •  i.Mift  und  BronJie- 
{»atitia,  aiud>  n  bojtenförini  L'i  ti  liiiml  ilerScheibei7*l 

legt  sich  endlich  i'in  .iür:ni»  (i  1  iphil t.  li.n   .licht  an: 

dl  in  das  luitere  Knd«  «k-s  «iss  iiiisii  liahmana  bei  / 
ist  ein  silbernes  i^ührchen  von  fast  elliptischem  Quer- 
schnitt eingslaaten,  welches  an  der  iaaaeren  Fliehe, 

mit  dar  Unnoat  dies  erlaabt,  isiii  singanebnlttena 


Furchen  erkennen  Iji«st,  welche  wohl  CUI  CwtanB  Vw- 

binJung  mit  dem  Rügel  dienten.    OffSmba»  eetste  eicb 

diesem  leider  nbgebrocl'M''  [liihrcl.^n  in  ihn  Kuf»  der 
l'^ibel  fort,  welcher  zu^;ll  l  h  ih -i  iN.i  i,-!  Ii;tl  li-r  tragen 
mochte. 

Etwa  10  cm  von  diesem  Bügel  entfernt  lag  eine 
einfache  BÜherne  Nadel  von  5  cm  I>änge  i  Fig.  welcbo 
an  einer  dünnen  aitbernen  Qneraxe  mit  kleinen  bron- 
zenen Endknöpfen  (hb)  beweglich  duTch  eine  Oese  («) 
eingehfingt  iat.  Auf  der  Qaenxn  liagt  aneulhlla  ein 
Klampen  Biaeuroet  (ccc).  welcher  wobT  noch  von  dem 

Verbindungsstücke  oder  dem  Bügfl  selbst  herstammen 
map;  j^-doch  ist  deren  Entfernung  nicht  rath*an»  wegen 
der  stark>>n  Oxydation  des  schon  i-l.r  virhogenen 
Silberdrahtea  Es  ist  liienach  höchst  wulirtscheinlich, 
wenn  auch  nicht  absolut  gewiss,  dasa  Bügel  und  Nsdvl 
r.u  einer  und  derselben  Fibula  gehörtenj  indessen  liest 
sich  <lie  Art  «wl  Wels«,  wie  beide  Stück«  mit  ehiandsr 
verbanden  waMn,  nidit  mehr  «rkennea. 

Vaa  nun  die  Inschrift  batriSt,  ao  neigt  die  Fig.  8, 
dass  eowobl  T  und  £«ie  £nnd  F  Ugirt  aind.*}  Heir 
Professor  Ejiit.  HOnNKB.  der  berAhmte  Epigraphllter  der 
Berliner  Universitilt,  der  so  freundlich  ««r,  (Jit-^i-lhr 
zu  prüfen,  bi'ntiiliple  mrine  nliipe  l^sunp  vulUt.uulig 
und  theilte  mir  zuglej.  h  iir.l.  ili\j"  ilii-  lti-i>  h.ift  nach 
der  Form  dar  Buchstaueo  dtt  benluu  Augusteischen 
Zei{.  vlt»l|picht  noch  der  Zeit  der  Republik  angehöre. 
Eine  gleiche  Legende  fand  ich  erwähnt  von  Sciiubmuxs.*) 
welcher  nn  «in«m  goldenen  Ringe,  der  in  der  Provini 
Lfltiich  gehtnden  warde,  die  gleiche  Ineobrift  ,at«n 
felix*  nnd  ebenfalb  i  jour  gearbeitet,  bescbreibl ;  do^ 
sagte  mir  Herr  Professor  ll(  nsRii,  dass  dieselbe  I^'gende 
öfter  schon  an  römischen  Fanden  conslatirt  sei,  so 
;iuf  z'.K-i  FiIh'Iii  im  Wjiti'T  Man/-  und  An' i*».<'n('ahinet, 
von  denen  diu  etue  aus  iMlbi.'r,'  i  dio  zweite  aas  (iold ') 
gefertigt  ist,  und  die  letztere  1790  im  Saroser  Comi- 
tate  gefanden  wurde;  femer  auf  einer  silbernen  Fitwl 
aas  Lont^,*)  wi«  nach  sonst  aaf  zahlreichen  Gebrauch»- 
gegenst&adan  ana  allen  nndaian  rBmisehen  Pravinneii. 

Wae  ferner  die  Technik  der  Bacbstaben  betrifft,  an 
fand  ich  aasser  dem  oben  erwShnten  Ring«  von  Lfittich 
n««b  eine  goldene  Fibel  mit  ä  jour  gearbeiteter  etrus- 
kiscber  fa-r  iinfl  abgebildet  in  den  Meiiiiui.  nti  <■<] 
Annali  dtli  Instituto  di  Corrispondenra  archfclogica 
1^.1.'),  pl.  X,  pag  fi  1  .  Ilfrr  Professor  Iii unvi:  »i-s 
mir  ferner  ^wei  Fragmente  von  Goldblech  n»it  lateini- 
scher du-'  hl  ror  hener  Inschrift  nach,  von  denen  das 
eine  ana  High  Aochester,  NortbomlMrland,*)  etwa  dem 
II.  Jaluflittadort,  daa  nodat«  naa  Kirkiwtriek^  in  Sehott* 
laad  dem  III.  Jahrhondort  nngelifirt;  mdi  sind  dardt- 

"  In  drr  Kii;nr  ivt  der  ntiterc-  Winksl  dee  V  Ond  daa 
mittlere  Illikrlioii  d""  dritten  /.'nicht  sn  »clieTf  wiedermcebMl, 
viie  sie  in  der  Wirklii-'likeit  sind;  diiiwlbe  ;;iU  von  dem  V^r- 
Ittof  der  (!<^ldl<•i»tl^tl. 

'I  NVvritikiitwhe  Zi'itM^hritll  für  tits^hicbto  und  Kanst, 
MII.  s,  H.'i. 

'1  Curp  in^cript.  Latin.,  ill,  CUlti,  ö. 
*)  Ebcadort  0)18,  4. 
>)  Ebendort  6016^  7. 
Caip.  iaaetipt.  Latin.,  TII,  129&, 
BbiBdoit,  im. 
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brochene  lat<^ini»cb«  Inncbriftrii  öftT  auf  r«iiiii<<clir-n 
GlftMrn,  den  sogenkniitoii  Diatreta,*)  bubtuSiti-t  wonlcn 
Wenn  hiamcli  sovob)  die  Legaad«  »Is  deren  Tecbnifc 
■obofl  ▼<»  aiidami  l'^mden  m»  den  graeeen  rftmiedira 

Gebiete  her  bekemit  sin  ).  '<<<  litlrfieB  beide  vereint  docb 
nicht  oft  aof  dcm^rtbpn  ('■''i;enüUnde  an^(rofr->n  werden, 

wi»  ln'i  iiriH-ri  r  ['ilii'l  il- r  I  n!!  i^^'.  I',-  lileibt  dic- 
selbf  «lahcr  imiiitT  i'in  r.flt>  ii»'fl  Fuiui-il  in  k  von  hol  fni 
Int+i'i'M'i",  ■  I 

Audi   ilii'  Arbeit  au  iIit  l'ibil  zi-ugt  VOD 

groaser  Kunst,  ürrr  Temib  in  iScilin,  bekanntlich  der 
faeat«  techniache  Kenner  niter  Goldfnnde.  welcher  die 
groete  Güte  bette,  die  einieliiea  Stihdw  der  Fibel,  die 
dsreh  des  TitMNport  sidi  etme  abgeltet  hatten,  ktin!<t- 
gereeht  eaeammenans^Mn  nnd.  ae  ««ft  es  nni^in-;.  m 

sriubcrn.  bi'waml'Tti  iJi'  ;'- l.ii  l;!.'  Vr^rvn  i:  Innj'  iL  r 
vprsi-hiejf  n<>n  .\(ft.iilc  (■in-  m  -  o  w  irt.iiri  ij^v,/  Ica  'nu.i  'k 
uml  <li<*  kiiii-  l  vollt"  Vi'tbiinlii  11^  'i-r  .■in;-i  lii' n  Th.  ili 
niili'iDiiniler.  wir  h'li  -ii-  ulirn,  wt-srntliri»  ti;<fli  ürin"!' 
technisc-h"n  Prüfun;-  lirlfb.i-n  habi-. 

Allen  diesen  li«rien,  die  mich  durch  Reth  und  Tiiat 
bei  dieeer  Untenuehnng  nnteraiifst  haben,  aeRe  ich 
■■gleich  im  Nam^n  dos  Mu:4i';ilv<Mi>ine«  den  bi'Mli-n  Dunk, 

7.  Herr  Dr.  llattttttoa  Ddooh  Obersrndvt  eine  Hit- 
theilang  Aber 

SohRtckM  wtt  HMOlMli  hl  8itttni> 

LlONKt.  Ii.  .\\i:.\ri  u}:  b.r  :<  :i  I  tt  in  ii'ti  BuUftin."  der 
Anthropnlopi.»«  tu  n  Ut<-tcll^i  bikft  zu  Pari»  ^Jaitr^.  If*'.*'», 
S.  :!ljl>i  üb«T  da»  Vorkoninii>n  (imsaerer  Men(;i'n  von 
Srhuecicengeb&aaen  ^ü«iix  pumatiu«  in  ^pwis^icn  Grabrr- 
arten  im  Departement  Maine-et-Loir<-,  »flehe  er  in  dim 
Ende  der  rOmiaohen  Xaieeraeit  und  »elbat  noch  in  den 
Beginn  der  lleroTingeneit  vereetst.  DIeaea  VorkomneDB 
von  Sobor>ck<>n  fLitnd-  und  S^eitchnecken)  in  GrKbera 
^••denkt  iadft^  sibon  AKNun.D  I^icahu  in  seiner 
,Histuirf  lies  niolhiM|U'><  dan.H  l  iinluiuil«' ' .  in  b  in  i  r 
bi'rirhli't,  dji-SM  man  iti  den  (ir.ibcrn  der  (  hri'-li-n  und 
MTirtyrrr  Gebäum-  dir  Ibdix  piimatia  un  i  aspprjii 
fände,  «o  z.  Ii.  in  dein  Grabt»  der  beil.  Kutro]pi;i,  in 
viiicni  merovingi»cbcD  Grabe  de»  Kirchhofrs  von  Vii-q, 
in  Gfäbern  bei  Dieppe,  nnd  swar  ealhet  noch  in  einem 
Gralw  ane  der  Zeit  Karls  daa  Groaaen. 

Dil'  crstin  Ctiri-ilfn,  du-  in  so  Tielfiiih<^r  Wi-i-i- 
von  i|p|>  l-'.r.*i~hi'inunf!f n  in  ibr  Thier-  und  Pllanzi-nw  lf 
7.uin  sinnliibllirhen  Ausdrnrk  ihrer  ndiKitw  ii  Au':  h;i  i- 
ungen  (li^briiach  uunht(»n.  sahen  in  der  Sidiiicike.  die 
sieb  im  M-  rbstr  in  die  i:rile  «ingr&bt  nnd  mit  eiorm 
festen  Deckel  in  ihrem  Hauaa  einachliesst,  nm  im 
kommenden  FrithliBge  na  Bcnnn  Leben  ni  erwachen, 

*)  Vd.  Hl^axRa,  Acm.  Exenipl.  ^«-riptur.  t'pizraph.  bitin,  I.. 
Im  MiiM-iini  tu  lnn«bniek  bfTt  ■  mir  It  rr  PpiL  -iMi-  x 
Wii  -m  j_'iJhL'it  »'im-  Keib«:  v^>n  Kiii'di  n   mit  i  mii-'-Ii 

ln»rbrifl"M  vor         iiide ."'ii  ii.'inn   liii' mir  »iul  iit;l 

IIIIll    l.illti'till    St.'t*   \iM-    r.li.v    olilT    viv.l-  (l<!.T  llhhlii'li 

—  Anrh  auf  Kiibriksi-tempctn  kommt  dits  Wort  {«lix  oft  tur, 

aller  in  anderer  TcrUmlnng  nnd  Tedwlic;  anch  die  Anf- 
aohriften  enf  lliongailHan  *«■  HalMatt  nnd  vom  Rhein, 
waltfte  V.  llnceetmaa  In  diesen  HitttMilnngen,  VII,  8^  317, 
anrthnt,  lantan  Blmmllieh  enden  nnd  lind  nnr  aingaritsL 


dii9  .Sinnbild  der  einstipen  Auft-rRtehunit  dr»  MfnkcLeo, 
der  so  wie  die  Schm-cke  io  einem  dem  Hause  nach- 
gebildeten Stein-  oder  Uolaaarge  in  d«T  Erde  bestattet 
wird,  nm  einem  nenen  Leben  entgegen  n  eeheo.  En 
wnrde  abrigeos  fe»lgeateUt,  dass  die  Gepfiogenheil, 
Schnecken  in  die  Grüber  nilen|;«b«n,  ancb  in  heid- 
niM-ber  /.eil  vorkommn;  imsbefonderp  fanden  Rioh  viele 
.'^l•blll■l•k••n^e^.te  in  rftmisrhen  (iriibei Htätten  in  Pomp<'ji. 

Di>'M'  n  I*>sflieinun(;en  kiiiin  ii  h  mehrere  ^tb-ichartige 
Vorkonininisse  an  dir  Sfitc  »Itdlen.  So  sah  ich  Sft 
Stillfried   an   der  Mar<'h    in   Niederüsterreich  ZWei 

dorch  die  Anlage  eine»  kleinen  Gem&wgftrlehena  en 
dem  Hohlwege,  der  tob  der  vereinsaniten  Rirehe  enf 

dir  Stätte  der  Torgeachichtlicben  Anniedelnng  mm 
heutipen  Orte  hinabführt,  blossdelejttc  Gruben,  die 
Vi -Ii-  Hutiil.  rte  von  Si-hne<Ki  uji  ':;.r.i-:  n.  a^>i^r  answr 
llulxiiio  ii  r  nichl<  Weiler  ensliivlti  ii.  I."  handelt  siil) 
hier  wahrst  h«inlich  ebenfalls  um  Gräber,  deren  so 
viele  auf  allen  Seiten  der  alten  Aneicddlung  vorkommen, 
vim  denen  allerdings  Bttr  mehr  die  letzten  lieber- 
bleibael  vorbandem  waren,  da  mAglichcrweiae  die 
msnscblichra  Reste  aehon  hei  der  Abgrabnag  eatfernl 
worden  siad  nnd  anderereeits  nicht  an  erklirea  iet, 
was  dasB  bewogen  haben  kSnnte.  so  viele  Sehneeken 
zu  sammeln,  bbji  lUMbalb,  uin  sie  hier  in  Gruben  zu 
werfen.  l>i'r  HolzniiHler  mnfi  von  den  .'^ärijen  herrühren, 
in  ibü.'ri  die  lli'st  :\t )  iir.f  \  i>rL'i'ni>iiinirri   woiiiiMl  i^t. 

Au>.ierhani  Kisjjrub  sn  M;ihr.'n  «uriii-i;  iin  beiden 
Seiten  der  nach  Nikolnburn  fOlirtn.iiMi  S:ia?se  durch 
die  Arbe.tcn  für  das  daselbst  belindlinbe  Ziegelwerk 
zahlreiche  Gräber  z>*rst4rtf  von  denen  mehrere  ausser 
di^n  mensoblichen  Besten,  worunter  anch  ganse  Skelette 
waren,  Hnnderfe  von  Mnsehelschalen  (Unio)  «u  der 
nahe  Torbeifliesseaden  Thaya  nebst  GefSs«scbfrben  und 
Thierknoi-ben  entbiellen.  An  einer»  die.ior  Gräber  habe 
ich  M-lli-t  eine  übprra'«ibeiid  ^.'rosBC  Zahl  von  Muschel- 
schalen  iienbachtet.  (iehören  die  mit  den  Sehnerken- 
jreliäusen  erfüllten  Gr.'iber  von  Stillfried  nmt linias.'.' irli 
<b'r  christlichen  Aera  an,  so  fullen  dagegen  die 
Muschelsrhalengräber  von  I',i-<f.'riib  zufolpe  der  Art  der 
zahlreiebea  Oefilesreste  nnd  einer  mitcefundenen  Broni^ 
nadel  in  den  erst»  Aheebaitt  der  Hallstattseit. 

Gleichartige  tfDMhelsehalengrfttMir  Beigen  sieb 
innerhalb  der  bis  in  die  janffer«  StetOBsIt  tnrflek- 
reii-henil.'ii  An-.edt-luni,'  vcn  W  u  l  /  <  I  Ii  ii  r -^r  Viei  Still- 
fried. Hier  tin-le'  ni'tn  .mf  ■(•■r  nun  unter  dem  Ptlu^re 
i^ti'lien  ion  Fläch«  ili-r  eiiij'rij.'en  •\ti?ieiii-;nag  hie  und  da 
mehr  oder  weniger  runde  wcisfie  Flecken  von  2 — 4  m 
Dnrchmesser,  die  mit  Uruchstücken  von  Unio^chalen 
flbers&st  sind.  Diese  Sctialen  wurden  durch  die  I>flag- 
sehar  ans  dem  DBtergmnde  aufgeworfen  nnd  aus- 
einander gesogen.  Ich  Hess  an  einer  dieeer  Stellen 
tiefer  graben,  wobei  sieh  srgnb,  dass  mindestens 
10(H)  MnThelsohalen  in  die  1  —  1':,  m  breite  Grobe 
jfeworfen  word"ti  sein  mussten  Sielnjjen,  schichtenweisp 
IUI'  \'.r  h'  ;iliwt'i  h';.-h;  I.  dn  lit  Ihm- ;itiiini-ri  :  '.  iele  v<.n  ihnen 
Sinti  sicher  noch  •jexcbloH'ien  (jewe^-en.  Am  Grunde 
fanden    sich     einige    Topfsiherben     und    ein  halbe», 

mit  einem  Henkel  versehenes  Töpfcben,  weiche  die 
gleiche  Zritstellnag  wie  die  der  Griber  in  Eiegrab 
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wahrscheinlich  in.ich«'n.  Knor  h-iiri  r  (>■  wanli  n  nicht 
gefandeu;  es  köiinta  aber  müglicherweisa  Knochen - 
Heb«  vorhanden  gewnsnn  sein,  die  lieh  in  der  lleng< 
der  MoMÜielieiterbeB  verloren  lut. 

Was  db  Leato  Tefuiluat  kebea  ktiim,  aolelM 
VW  XwdMls  d»  md  d«t  UW  dca  in  der 
mhe  twMlIeaeeDdeD  Gewietem  (Mercb  and  Thaya) 
beranfnihoIeB ,  wircl  »ich  kaum  rt<)<l:>ti.-niin  lu.ircn. 
Viclleiclit  waren  i^»  vor/.uijBwi'isp  Mn«i!i'l("-^'r,  I.f  ute, 
nn-hl  viil  An'l-r''i-  ha'Jcü  tI-t  lic  !:  mit. 
Vorliebe  an  (Üpf'^s  Geriirht  hielteu,  die  man  .iahT 
aaeh  für  dm  Jensfits  «iumit  versah.  Die  SehoeclEi^n 
mCi)[en  aus  ili-^ni!<clb«n  Grunde  in  so  groawr  Menge 
niedergelegt  worden  sein,  der  auch  in  Frankreich  bei 
den  Tielfoeh  noek  anter  Heiden  lebenden  diristen 
dun  bewogen  Int.  JedenMIe  tat  es  beeektenewertb, 
daes  in  Gen^nJen  und  in  Zriten,  die  von  eirnnder  Rn 
weit  entfernt  sind,  sg  nahe  verwandte  Gebräuche 
stattgefunden  haben. 

8.  Herr  Dinctorinl-AeeieUnt  Dr.  A.  OOtae  in  Berlin 
dbenendot  ein«  Notn  Aber 


Zu  den  alli;pincinen  BomurltUngen,  welihe  Herr 
P.  REiNKruK  an  seine  IntiTPSrtante  Mittheilunp  iiher 
einen  l)ef»otfnii',i  von  Steinwerltzeupen  in  Dalniatien 
(diese  Sitzuii|»!<i>>-r.,  1897,  S.  ;  l(lf.)  anknüpft,  mochte 
ich  einige  \Yurte  anschliesüen. 

Wenn  Rki\i;c-ke  di»  •ichuhlei.Htenfrirmigen  .Stein- 
keile, auf  welchen  Typus  zuerft  Voss  die  .■Vufmerk- 
anmkeit  gelenkt  hat,')  und  die  nnf  einer  Seite  ab- 
gellneklen  Hacken  in  Beniekong  nur  Bandkenunik  setzt 
und  aie  für  eine  Leitform  besftglich  der  Caltnr  dieser 
Keramilc  erklärt,  ro  hat  er  yollkommen  Recht  und  be- 
»fiitii,'t  nur  iLi^-.  Will  ii  h  l>rr.-ii"  vur  --sli-,  .fahren  mit 
aller  lii'Utlichki'it  uiiil  mit  Naclidruck  hcrv<ir/.tiheh<'n 
bemüht  w.^r.'  i  Eh  i," '-i  l'i'h  dies  (lelcgBnllich  •  iner  ;iuh 
föhrlicheo  Itesprc'i  hung  der  nandkt-ramik,  in  welcher 
MUB ersten  Male  auf  ihre  Kedeuiung  als  gro««ekaniBiedn 
Omppe  ond  nuf  ihr  Verhäitnias  in  anderen  gioseen 
neoUtbisdMn  Qmtptm  kingewisBen  «aide.*)  Aveh  epftter 
knbaidi  Oelegenbeit  gdiät,  dtoZ«*minpni;ebfirißkoii 
der  Daadkennttk  mft  den  genannten  StrinKcräthm  zu 
betonen.*)  Da  trotz  alk'd>  iii  W'  Jrr  dieser  Uini^'l.iii  i  mtrh 
flberhaupt  die  für  die  r.:k' nntiii"-s  ihr  npolitl.i-.  l,.in 
VerhJiltni!(f.f!  in  F.iirnjia  fmiilarivii^H!.-  Ilfili-(ituii(.'  ilt-r 
Bandlieramik  bei  den  Fuchgonossen  wenig  Beachtung 

•)  V<iMi  nnd  Stimmixo,  Die  vot:gc*chiclitlichen  Altcrthämer 
asa  dc>r  Mnrk  Brandenburg  ltl87. 

•)  A  Imitzk,  Pio  OelamifornieD  nnd  OrnuTiiento  dir  iim- 
btliUi-ben  irlinnrver/.ierteii  Kcramüc,  Jene  1>^1M,  S.  .1  f.. 

»)  linviK.  a.  n.  U.,  S.  Iii.  —  nadldcm  Vikc  h  >w  l)cr>-its 
1S71  i  V.-rh.  (l.T  T^i  rl.  ,-,i!tIini|>.  ficselUrh..  .S. 'JH.! '  Tlii'iiD-fiis.i.! 
ol'Vnli  ir  V  I.II  1'm  ii>  di  i  l'.;i[iilktr;i»iik  l>tarliri..-K'ii  uii'!  uut 
den  thatnäcliiich  nun  tlu-il«  verwendeten  Fanden  vom  lliiiki  1 
■tein  veiglicliea  hatte,  hat  KterruiMea  swar  raer«t  die  Band- 
lieiemik  al«  Omppo  baaehrieben  nnd  Inuaant  (Voii^eacliiditl. 
Altertliritner  der  Provinz  Snoheon,  lieft  D,  ISU),  hat  tieb 
alHT  Uber  ihre  Itedentnng  nnd  ihre  StelUng  SU  widemi  neo- 
lithiftlien  Cnituren  nidn  aaBf(osprocbnu 

<i  A.  OfiizK,  Keijer  MoIitUadisn  Handel,  Baeme^Peit- 
•ehnft  188«,  8.  34011. 

kiaw«i.M.xxnL  im. 


gefunden  zu  halten  «cheisit.  bin  Ii  lli  rrn  Üuski  Kt: 
dniikbar.  dass  er  die  Sache  an  dieser  Stelle  mitten  im 
.  iinl.'  der  Kandkeramik  stur  S[>rache  gebracht  hat. 

In  einem  Punkte  mnse  ick  jedoch  meine  abweichende 
Heinnag  snn  Anedraek«  briagen.  Wenn  Uk  engt«  (Die 
Oefltotfornen  etc..  1891,  S.  5}:  .In  den  Gebieten,  In 
denen  sie  (die  ab^fflat^ten  Hacken)  hftnfiger  vorkonnen, 
itl  auf  j''den  Füll  iiU'ti  <iie  HandliTuiiiik  heiminch  pe- 
gewcHen",  nnil  H-rmi  ni:i\K(  kj:  ia,  a.  0.,  1S97,  8,  IS.i 
sagt:  ,Sie  /i-.U'ti  nT.^  an,  da^-  durt.  \m:  m<'  .itifl  r^ten, 
VinndviTzierte  lopfwaare  vorhanden  sein  muss*.  sn  be- 
finden wir  uns  noch  in  schönster  Ue!>ereinstimmung. 
d.  b.  nur  anacheinend,  da  bei  Biaiuicu  das  bedentsam« 
WArtcken  ,hin1iger*  ausgefalleo  ist.  Der  Sats  Bbmeckb'b 
m  dieser  poslttvea  and  allgemeinen  Form  ist  niebt 
hallbar  nnd  kann  tn  ratschen  Schlltssen  nnd  Irrtkflmem 
V''r.ir.Ias5ung  g><ben.  I^enn  trotzdem  die  genannten  Stein- 
(.'.Tiirlie  -  ich  wiederhole  dies  nuchmals  —  mit  der 
Har.dki-faiiiik  '  i;g  ?.UMiniiii<Til'.:ii>gi-r  und  sicherlich  inner- 
halb dieser  Cuitur  hergestellt  wurden,  so  erlangten 
sie  docli  in  einzelnen  F.xemplarcn  eine  Verbreitung, 
welche  die  Grenzen  der  Bandkeramik  weit  überschritt. 
Dies  kann  nur  durch  Handel  geschehen  sein  and  ick 
habe  in  meinem  oben  citirten  Änfsalse  in  der  BAsnan- 
Festsekrift  «ine  gsnAgende  Menge  Beispiele  für  «neo 
derartigen  Bändel  in  der  jüngeren  Steinzeit  beigebracht. 
Wenn  auch  die  Verbreitung  einselner  Formen  in  diesem 
o  l.  r  ;>  ni'tn  Bezirke  im  Ijiufe  der  Ziil  <ian  li  weitere 
Fund-  vii-lli>irlit  nicht  durch  Handel,  sondern  durch 
die  An.>>hi-it uijg  der  entsprechenden  Cuitur  im  Ganzen 
erklärt,  so  wird  man  doch  —  soweit  erlauben  die  bis- 
herigen Erfahmngen  ein  sicheres  Urtheil  —  nie  nnd 
ninmennekr  das  Gebiet  der  Bandkenmik  (als  Ueimata- 
besiifc)  stw»  bis  Ostprenaaon,  hin  Pommern,  den  irilrd- 
lidlMa  Thdt  dar  Virk  Braadeabug  oder  den  Be^mngp- 
bealrk  Lfinebnrg  erweitem  wollen,  d.  h.  bis  in  die 

Gegenden,  in  denen  die  obigen  Steingerüthe  gefunden 
wurden. 'i  Sie  |j<>wei»en,  ,  das«  dort,  wo  sie  auftreten, 
b;ini|\ i'r.'ii-i J>-  'Inf-fwaaii-"  flii-n  nicht  immer  .vor- 
handen sein  musu".  Ihr  Vorkuiniucn  in  jenen  Gebieten 
kann  nur  durch  Import  auf  dem  llandelswege  erklärt 
werden,  schon  ans  dem  einfachen  Grande,  weil  dort 
daa  entsprecheBda  Bohmntaiial  fehlt. 

9.  Herr  Conservator  Ludwig  Sohnelte  in  SmiHe 

übersendet  zu  seinem  vorjährigen  Berichte»)  über 

Dia  Verbreitung  dar  Sobwarilwarigen  ia  Böhnw 

fulgi  ndc  üi'merkuiitjei? : 

Mein-  Ansicht.  (U--^  <h<-  .Sohwanhaarlgea  in  BCkmen 
von  der  ilalkanhalbinsel.  bezw.  von  den  dfem  den  Mlttet- 
meercs  stammen,  wird  dorcb  die  jftngste  Beobaebtsng 
von  Vnciiow  (PisxoP),  daaa  von  lOOO  albnassisaken 
Kindern  900  eehwarses  Haar  haben,  plansibel  gemacht. 
Das»  ihr  Zug  in  das  Fnde  der  neolithisohen  Zeit  fallt 
und  mit  der  Terramaracaltur  zusammenbängt,  beweisen 

0  bie  NadiweiaB  im  Eiaislnen  vgL  BisnaicFiBlsehrift, 

<  si.  tia  diaasMitthsawgim,  Bd-XXTI,  SHaangsbericbt«, 

SeiU 
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die  VcrhSltnissi-  im  f^uilcutlichen  Böhmen,  wo  i^tA  in 
jflngBter  Z«it  allmnh|{  Kuad«  von  Stein-  und  KupfcT- 
geräth  zom  Vor-tchpin  koanmi;  namentlich  in  der 
Nfthe  d«s  uralten  V«rkebr«weget  „na  Gabr*  «.w  M.Ihren 
Diei«<tr  Weg  führt  MB  dem  Quellenpi'hiete  dl  r  I^lf.va 
(Schulbezirk  lulau  mit  83V«».  bejsw  !I2°  „  Srliwarz- 
haarigt-ri  Qb«T  Solen«  (77  VttV  Stöcken  117°  ',  Pr>ncrs- 
kirchen  (10fi'  \„.  in  dem  von  mir  l.-'rviir|.-.'ii<:'M  i](  ii 
Walde  Hradi^tö  wurde  erst  I8".t<  ein  -Sieuikeil  und 
flrOhcr  schon  bei  dem  r>orfe  Suchii  -  llürre  ein  Steinbeil 
gifludva),  paasirt  bai  Kraanä  hora  (52*jt»}  di«  SauTa, 
Kialit  aiiA  Sbai  IxBt  (MV,,.  SteinliauiMr  von  Dobrft 
voda),  Skahrof  (4T*/mX  Habi  (78Vm)  «««  OolMMl»« 
!•).  von  ^  M>s  «icli  d«r  Strom  der  Seliwiin- 
haarigen  gegen  Ost  lll^  r  idi-  I  fi^r  <!>•'■  Flunüen  Du- 
brav».  d.  h.  die  Pfiirri-fini  um- n  I'iibriiiu  i  lUI'''n,  V 
Heiili.'il'i  ill2'„,:.  H'--tvirv  :ll.i'o,,  bei  Mlndotic 
wurde  ein  Achatnieisse!  gefunden)  und  Yilenio»  ^Ü3"'.„j 
verbreitet;  von  OuIc  Jenikatt  (57*^.  ein  Klintbeilftind 
bei  Chlntnek)  fülirt  die  ^Tia  na  gabr"  weiter  über 
PotSIiy  (Ö2%»,    neidithiache  Aasiedelungen   and  die 

toUmb  Btefaer  von  MarkoTie)  ni  den  Uiadek  von 
ö&alan  (43*/,,)  mit  saiaan  TtrrainaTaeaHnraebiGliten 

und  Kattenberg  (60'/,,)  gleichfnlla  rail  einem  Burg- 
»tall  nnd  Terramarakeramik  und  vielen  anderen  Fanden. 
Ein  /.«•■it'-r  paralleler  Strom  geht  von  Iglau  über 
()ber-(;erfk%'e  (07  "j»,  Depot  von  HnUringen  und  Pal- 
atäben  aua  Bronice  und  Kupfer),  Neu-Reirhi»nau  1  !();')•  ,„) 
längs  der  westlichen  Sazava,  seit  Gründung  des  Kloster» 
Selao  ,2elivka*  genannt,  über  Pilgrani  (f>7*  i,,  Kupfer- 
wtalaeta  beim  Bau  der  Tranaveraalbahn),  ChTojooT 
(77*/..).  Jüie  (81*/m).  lUSMi  (HO«/..),  Zabndka 
(75*/,,),  Ledec  an  der  Satlichan  Sazava  (80*/*.i  bei 
Svi^tla  ein  Hammerbeil  von  Stein,  bei  Smrdov  nnd 
Lhotn  Ovesna  Sleinkeile,  und  auf  dem  B'  r^;e  Nel.  th.iv 
(gegenwärtig  Meiechov  genannt]  ein  Hri.'nz'pal^^t  uli 
von  angarischem  Typus  [mit  Absntzji,  P.citli -J.ii.'!v:<- 
(82*/,,,  Steingeräthe  von  Opatovic  im  Museum  der 
TM«),  BjbiA  (44V.,.  Steingeräthe  und  Bronze  bei 
MaliioT  Wtd  Foligan;)  und  Kntianberg.  Die  beiden 
SMüM  gaben  von  bier  ans  vereint  tbtt  Kank  (88*',,), 
SadlM-Hali«  (164  «nd  68*/.,)  aanb  Obvtnatc  (77* ... 
BroBcadepAt  von  KebnÜc  n.  A.F.)  und  Z&bof  (68  V,,), 
wo  ■^;i>  ir;t  'rhrilb  iIm-  M"rc  f  i'li'i  vmi  L/rnic  (Gold- 
dr.ihti;i--»mti(-',  ijiüiij;>-nn„-f  und  i-un-  -Siiuhi'i  die  Elbe 
erreichen  nn<i  sicli  liimn  nordwärts    l;>ngi   di  r  <'[.ihn.-\ 

bia  gegen  Jieia  ood  an  die  Melapbyrkappen  d«8  ßi«seD- 
gabtogarofwiallai  antnokiB. 

10.  Il^rr  ni-  d.  Dr  Franz  Ahrcndtt  «Mtdet  folgende 
Miltheilung  und  Anfrage  an  unseren  Priaidenten,  ddo. 
Arottadt  iu  Thüringen,  13.  Januar  1897: 

In  dar Monataachrift  für  Volkaknnde  aAm  Urqnell" 
(TL Bd.,  9.bia  lO.Hert,  S.184)  baba  ich  .Bemerkungen 
nn  einigen  OoBBaner  Kinderspielen*  verölTeni licht. 
Daa  darin  erSrterte  Mellenpiel  bat  AehnÜRbkeit  mit 

einem  von  Hr.  .1 . m  '  Ii  ' if-wn',]  ii;i  ^.Globn»"  skizzirten 
ariiliiselii-n  Kinii-'r>[.n'lr,  lTi-lirji_'i-ns  theille  mir  genannter 
ll.-rr  lirieflicii  mit.  <i;l^s  ihm  rrsl  durch  meinen  Auf- 
aais  aom  Bewa»8t«eia  gekommen  a«i,  daaa  In  aelnar 


Heimat  Köni'j'.berg  (()!<t|ire\i!i.seiij  da.'(«elbe  Spiel  unter 
dem  Namen  KIippN|Mi  l  tiekannt  sei.  Em  hiesiger 
Gewerbetreibender  theille  mir  zufällig  mit,  d.iKB  er  daa 
Klippsptel  in  Schl«»ien  (Qoldbeig  und  Freibarg)  ga- 
fanden  bebe,  Herr  Dr.  B.  AnDuu^Bmuaebwrig,  Ewana- 
geber  des  ,61obiia*,  •dwd.M  nir,  daaa  daa  ^el  durch 
ganz  SacbMn  nnd  Bfihmra  geupMt  trerde  nnd  bei  den 

(  Vchen  „!<pai'ek"  hei.Hitt.  (Vcl.dazn  iia-<Haii|itst.|rk  .Spiel' 
in  A.NMtKi:'"  ef hni'>pr;iphi'rlj»'n  P.trall.-Icn.  Leipzig  l^iS'J, 
wo  von  'i- 1  ,'.  n;.'r.i[  l:isrh' n  Vi  rbreitung  i:er  Spiele  ge- 
bändelt wird.:  In  hienig-r  (irgend  rThüringen)  ist  das 
Splal  nicht  bi  kannt:  aurh  eon»t  hniie  ich  ans  rein 
gannniw'hen  Gegenden  Deaiaeblanda  niebta  von  dem 
Spiele  gebdrt.  Ba  aebeint  auf  firfther  tlMriasbam  Bndan 
besondeis  a«  gadeiben.  Nna  fbrdert  mich  Herr  Dr. 
Akdrkr  anf.  Yerbreitnnt;  nnd  Ursprung  des  Spielea 
weiter  zu  ■  rriirsidien  I)a/ti  habe  ich  aber  a\i  prak- 
ti?-pher  .\:zt  in  einer  kleinen  Stadt  —  mangels  l!il>li<i- 
th.  ki T,  iir:il  Ii-.:.  Literatur  —  keine  (j.li  i;.'n!;.'H  : 
-iuiii'  i>  h  :i  hl  aber  dürfte  dies  in  Wie«  möglich  »ein. 
Ilaruin  thi-i!«'  ich  llinen.  hochg.H-hrtcr  Herr,  Voretehen- 
des  mit,  ob  Sie  vielloicht  Veranlaaanng  nebmen  mSebten, 
die  weitere  Nachforüchnng  nacb  dem  Helle-  oder  Klipp- 
cpiele  in  ethnologischem  Interesse  zu  ffirdern. 

Darf  ich  bei  dieser  Gelegenheit  aiifiiierk.Kam  machen 
auf  verxchieden«  alt.«  Saiiitiilii:ij;-ii  von  .  .\'ii.  rglaiihi'n " , 
die  von  othnulogischen  t'orschern  vii  lh  icht  noch  nicht 
genug  gekannt  oder  benützt  werden-'  Diese  Samm- 
lungen werden  enirtert  vom  (nunmehr  ver.^torbenen) 
I.ieipnger  germanit<tist;ben  üniveriitiil s-Profesi-or  Ri'd. 
UiLDDKAiiD  (weil.  JUitarbeitar  an  Qnuui'a  .Dtniacbem 
VSrterbBeb«*)  in  eJaeim  Anftaiaa  ,Ueber  den  Tai» 
fasser  der  Cbemnitaer  Boekenpbiloaopbia* 
(in  Goscifn's  Archiv  fftr  Literat argeachicbte,  I,  106  t. 
118701.  wieder  abgedruckt  in:  Hii.iikhkanu.  Gesammelte 
Auft-ülze  und  Vorträge  zur  deutschen  Philologie  nad 
zam  dentvchen  Unterriebt,  Lei|izig  1890,  8.  116). 

Wir  erauEben,  etwaige  BeantwortOBgaii  ana 
kommen  laaaen  au  wollen. 

11.  In  der  II.  Beilage  zu  d- r  .n  Malarzka  er- 
iwheinenden  Wochenaehrift  ,ü«r  Uarcbtbal-Bote*^  vom 
26.  Oetobar  1806.  L  Jabig.,  anddaa  ^  Anttati  von 
Eofn  ÜBfyiU  «bar 

DI«  Malutr. 

Wir  gehen  denselben  mit  «inigen  Abkfimngra  in 

Fol^-'Tni.'ii)  wi'".]"r 

Am  linken  Ufer  der  March,  obwohl  noch  weit  genug 
von  derselben  entfernt,  liegt  Gro»»-Sohiit«<in  (Nagy- 
Levilrd),  ein  achdner,  groaaer  Ort  mit  gegen  2000  Bin- 
wobnern.  Die  BaTdlkerttng  iat  gendaobi  alovakiaeh  «nd 
deatsch,  wie  ea  in  einem  Orenaorta  im  loaieratea  nord- 
weatiieben  Winkel  Dngama,  dort,  wo  die  Slovak»  der 
kleinen  Karpathen  und  die  Deutschen  des  unteren 
Marchthalen  einander  die  Iiiin  le  reichen,  nicbt  ander» 
!-i'in  kann. 

Iiic'<.-r  Ort  >ft  dadiir.  Ii  i iii i  ri  ^■^ ant ,  dais  in  ihm 
-••eit  mehr  al-<  ^'H)  .lahr.-ii  -iiic  Hnli.-iii.T"' ■  Gi  iii'Mn'i.t 
«xiatirt  und  eich  bia  auf  den  beatigen  Tag  beinahe 
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in  ihrar  vollen  Urs]»rilttgUebk«U  •rfanltaa  hat.  Ba  aimi 
4iw  HneUMMtw  d«r  an  di«  HitI*  im  ZTI.  J»Iit- 
kwiarUi  «vter  FerdinKnd  I.  ns  Httn»  uid  fitthnif n 
?utito1nn«n  AnnbapiUti-n  (Wiedertitufer),  *in*r  ebrict- 

licbsD  rBÜjfiüsen  S<'cte.  di«  zu  Anfftni:  (J-i  XVI,  Jilir 
hand«rts  in   der  Scliwci/,    Dpatarhl.uiil    iumI    ilol  .iml 

Als  Kjüeer  Karl  Y.  mit  den  vorriniff't "  l  ;;rslt  ti 
diMn  AnabnptbUnkUnig  Johaanes  von  LojJon  iJülnuin 
BockelmBnn  ans  L^ydon),  «owie  dessen  ßuicb  am 
84.  Jmni  lfiS5  in  Münster  ein  Jäh«s  Ende  bereitet<>, 
nratNateit  aich  dia  in  Deatadilaad  ninkt  mnhr  ga- 
dttldatan  WtadartSafer  nach  alten  Riehtnngan.  Dia  ante 
Ankunft  il-  r  Anabaptisten  in  Ungarn  fiillt  in  daa  Jahr 
1510.  L>li<r  dif  Ankunft  und  Vfrhr>-itung  d.rs^lb*!!, 

fOWii-     llljfl'     lliTfll     uliWCchslUnff^rri.'tli-     Srliuk-ul"  hiü 

2Ur  j^ifznun^tinea  Annuhiuo  d>-s  küttiolischen  (jlaubpn» 
während  der  RejfiorunjfHZt'it  Maria  Thoroaias  h^li-hren 
ans  thpils  Re-Hchriehene  Chronikt'ii,  tlicils  von  «ifrigen 
Fonehern  tirmittulTu  Anh;iltNi>anktt\  welche  ein  siamlich 


I  Bild  diaear  intaraMaatanÜfiiaoda  unaaMr  «nltRr- 
gaadkiebiltehan  Bntwieklung  biaUn.    8o  knt  dar  ba> 

kannte  Sammler  und  Erfordcker  der  kleinen  Karpatben. 
Herr  Moniü  Srirssic  in  Szelegkiit.  Ji^m  wir  schon  manch« 
int'-ri-^-i.int''  Fundi«  Vfr  liinkcn.  vir]  »chä'zi  ri -«.  rtlii « 
Material  über  dit»  An:ihaj>tist«>n  jfe'iamm-'U.  wilrlifs  er 
dem  Schrt-ili^r  disses  in  fr>?undlichatnr  WVi^.'  ,  iir  lt.-- 
nüt/unj;  überlicii».  üflegicntlich  ein<-s  unter  der  Fuhruti;; 
de»  genannten  Herrn  unternommenen  AusUugoa  zu  di  u 
yUabanam'  in  Magy-Liv&td  hatt«  ich  Gataganheit,  daa 
mir  ftbarlaaaem  gMehiebtlieha  Uatarial  am  aiganar  Ab- 
Mhaautg  so.  atgiaxan. 

Wia  bereits  erwähnt,  filtt  das  arata  Bnelieinen  der 
AnaVi.i|iti4t(>n  in  rn;^;irn  iu  da»  Jahr  1540.  in  welchRUi 
Jahr«  üifHi-llifii  iliir>'li  Ki>i^i-r  F<>rdiiiand  I.  ff'^r.wanscn 
wurden,  aus  Mulin-ü  luni  HnhiU'/n  iiu^/.nvvaii  l.-rn.  Sic 
überschritten  die  March  und  kamen  in  die  llolitschvr 
and  Sasainar  Herrschaften,  welch«  damals  ainam  g<- 
wiasen  Fatar  Bakilo  KehSrtan  Von  biar  gingan  aie 
at«H  apUar  in  dl«  Bacaneaar  Harraekaft  daa  Grafen 
Fnw  VjUj  ftbar  nnd  aiadaltaa  aieh  in  dan  Orten 
Saobotist  nnd  BroeakA.  apUer  aneli  in  St.  Jobann, 
Ornss-Srhützfiii.  St.  lieor^en,  Dejthe,  Vitlenz,  Ko- 
»olna  i'lc.  an.  Sjr  Kauften  siuh  ürund?<tüi:kff,  Wein- 
gärten nnd  Iläuücr  und  betrieben  alle  < i;ittuiii,'i>i!  Ge- 
werbe mit  grossem  Fleins.  Die  Anabaptiften  waren  ein 
friedliebend*!»,  arb^itsamee  Volk  und  hatten  darum  aurh 
bald  viele  Neider  and  Feinde.  Sie  bildeten  kleine  Ge- 
meinden aikd  labten  in  GAtafgeatainaehaft.  Sie  wuhnten 
and  arbaitataiB  ganainaam  üd  wann  aieh  ihre  Zahl 
Tarnuihrta,  bauten  ale  an  dan  forhaBdaneii  neoa  Hloaar 
dazu,  nie  ersten  Jahre  dar  Aaabaptiaten  in  Ungarn 
waren  »ehr  wpchurlroll  nnd  achwer.  Sie  wurden  wieder- 
hiiJI  uns  ihr'Ti  N  Ii  ^  '  1;  -«ungen  veririe!..  n  un'i  hiT-inl.l. 
Der  Aufelaud  im  Jahre  1604   unil  di«  Vt.ii 

ihm  anf  der  Rerencaer  Herrschaft  verübten  OraU'iam- 
keiten  zwangen  »ie  znr  Flucht  in  die  Wälder  nnd  über 
dia  Grenze  nach  Oesterreich  und  MShren,  wo  »ie  hi» 
■am  Jakra  1613  Taraailtaa.  Am  Oaoigitage  diaaes 
Jahres  müden  sie  do/ch  die  Hemn  von  Baienea  «iedar 


aaraekbarnfan.  Aber  aehon  im  Jabie  1619  battaa  aie 
ontar  dar  kaiaerliabaa  SoMataaks,  waloha  nwk  dar 
Niedarltga  daa  bMuBiaAak  Owte  Thu  vor  Wiaa 
gvgen  Oenaral  Dampierre  daa  Land  Bbaraehwemmle, 

viel  ZU  leiden,  speciell  in  den  Orten  Rroczkc'i,  St.  Johann 
nnd  Grof h - f<(-hützen,  wo  man  »ie  al«  „Imhmi^tche 
Urüilcr-  vetfolfir^.,  K:ium  Von  (Hetzer  P'iige  ln-freit, 
kantet!  ihnen  die  i'olrn  und  C'ruaten  auf  den  Hals, 
welche  am  11.  Juli  Ifi2l)  die  March  überschritten. 

Im  Jabra  lü22  erhielten  die  Anabaptiataa  in 
Dagara  nana  Zasttga  aoa  Wlkraa  oad  Oaatamidi,  da 
Kaiaar  Faidiaaad  II.  am  2S.  Sapfamkar  avf  ToracUag 
des  Gardinala  Fflratea  Frans  Diatridistein  den  Befekl 
gab,  dass  alle  Anabaplinten  oder  Herrenhnter  aus  dem 
Iteiche  auszuwandern  haben.  In  Knlge  dieser  Ait«wei^«tig 
mussten  die  AnabaptiHti  n  f."  }.'ei;  -JA  <!,  i.l,  mden  Miilin  ns 
und  Oesterreichs,  in  denen  tie  über  1III.I  Jahre  gewohnt 
hatten,  Terlassen  und  über  die  March  nach  Ungarn 
ziehen.  Dio  Sage  erzahlt,  dass  die  Anabaptisten,  welche 
es  in  Miihreu  za  einem  grosüeu  Wuhlstando  gebmckt 
hatten,  beim  Verlaaaan  daa  I^ndaa  gar  nichts  *m 
ikram  Bigantkom  mit  aieh  nakman  dorftra.  Nar  «iar 
Wagen  toII  Obst  waren  ihnen  mitxnnehmen  gestattet. 
Die  Anabnptisten  was«tcn  aber  ihre  Gegner  zu  über- 
li  tin,  ir.<l(rii  Ol.-it  mit  Ilucaten  epickten.  Den 

l  iihrmann,  welcher  t-ie  utjer  die  March  brachte,  be- 
zahlten sie  mit  dni  A<']i(eln,  In  wakibaB  daraalb* 
sfiiller  die  verborgenen  liucalen  fand. 

Die  anabaptihtischen  ('hroniken  eiz.ihlen  viel  von 
den  aakwaran  Zaitao,  welche  ikze  Garaaindan  «ikiaud 
dar  latsriaction  Gakrirl  BalklaiB's  (diaarr  oakm  vttla 
anabaptistiscb«  Handwarkar  mit  aadi  SldwnkdigaB)^ 
ferner  dnrrh  gelegte  grosse  Brinda  in  Berenca  nnd  Stabo- 

ti»f,  li.mti  wübreiid  df-r  Rfviilution  Oenry  K.'ikoczv'a  I. 
im  Jülin-  104.'',  liann  zwei  .hihre  Mjiiiter  durch  die 
Sihwiileri  lliitiT  dem  (leln-rul  1  HirnlensteiL.  nachljer 
■.vi-  der  dureb  die  Slovaken,  welch«  ihnen  ihre  während 
d<  ^  Kriege.!)  verborgenen  Schätze  raubten  und  scbliesslick 
durch  die  Tttrkan  arlittaa.  W&brexid  der  aratan  Tttrkaii« 
laradoB  «aran  eiala  Anakaptialaakrildar  ala  Gabagana 
fMtgaaddappt  worden.  Eiaa  am  6.  ApvU  1065  ia 
Saobolist  abgehaltene  Yersammlnng  von  10  Gemeinden 
hesihlos»,  den  gefangenen  Hrü  lern  Hilfe  zu  ?uinf;'n 
Es  bi-gab  Rieh  eine  Deputatiou  mit  (iesehi-nkcn  zum 
türkischen  Piv>ich:\  nach  Ofen,  we!cl;er  über  deren  Bitte 
die  gefangeni^n  tiriuier  freigab.  Ein  hierauf  bezügliches 
Schreiben  des  pji^rha  in  arabischer  Sprache  wird  heute 
noi'b  durch  die  „Habaner"  in  Oroaa-SchUtzen  als  An* 
denken  aofbawahrt.  Die  «rwihiit«  Versammlung  ent- 
aendata  aaaaardam  noch  aia«  Dapvtatiaii  sa  dan  Olaobaoa- 
brAdem  in  Holland,  weleka  ia  Friaian,  Flaadam, 
Fellanden  und  Amsterdam  frenndliebe  Aufnahme  nnd 
reichliche  Unterstützang  fanden.  Das  tod  der  Deputation 
n,i'  h  Hanse  gebrachte  Geld  wurde  durch  die  Aeltesten 
an  die  Gemeinden  Szobotist,  Hroczkö,  St.  Johann, 
Grosf-Scliützen,  Dejthe.  Gutwasser,  Kosolna, 
TrencBin,  Puchö  nnd  Seblahov  vertheilt. 

Das  Meiste  halten  die  Anabaptisten  laut 
Chroniken  antar  Bmariek  TAkttly  sa  laidea,  walebw  mit 
OBgakauaa  Haaro  im  Jakn  1678  daa  Laad 
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donhwv  «od  aberall  8dir«ek«B  TarbroiteU.  Im  folg«ii- 
im  JaÜn  imm  «ia*  fitrehtbu«  P«>t  iB*>  Land  und 
16SS  te  smit«  TtdtMdniag,  mlcber  mit  dem  Karl»- 
witwr  PrM«ii  «ndvte.  In  deM  Kripp;e  ^t^'R'^n  Franz 
Räköcry  II.  1703 — 1710  standen  dii«  Ati:il.:i{>tis<(fn 
d^n  kaisprlichen  (Jen'ralen  ThübcntliBl  ur.d  Huistcr, 
welche  mit  10. (»IH)  M.inn  n.Tpli  Szoboti«!!  kr\ni-n.  hilf 
reich  bei  und  erhielt*in  hipfür  von  ihren  (iriindhcrren 
BAoe  PraiheitcD  ntrloutnt. 

Rnomt  wgt  In  Mincm  bShmisrhen  Wörtorborhe  übi-r 
dift  Anabaptiaten :    ^Sie  nannten  einander  Hrudir  und 

8ekwMt«r,andnrarnM]iib»m  Wohnort« z.B.  DejthMt, 
Stobotfaiter  Bradar,  SebwMtn.  In  j«d«r  Gemeinde 
bildeten  sie  eine  eigene  Geaellechaft  und  wo  •'•<  nur 
möjjlich   war,   wohnten   sie   in  einem  (.Tüscen  Hause 

initiT  iMiii-ni  Diii-h-"  — ,  .i^-cii  nn  i^im  ni  TiB''hp,  iius 
einer  Soliüsi^el ;  nur  »i»  si>  li  ihre  /.aiil  vergnisserle, 
bauten  nie  sieh  neue  Hiiiisi-r,  welche  iranier  den  Namen 
„Hof  führten.  In  einem  soleb'-n  Hau  "  Ij^  rrt fhte 
Ordnung  und  RHiiiliclkr  it ;  mnn  fand  uiit- r  itim  n  bei- 
nmb«  alle  Handwerker,  haupUichlicb  aber  bcbnoider, 
Sehnbinaebar,  TSpfar,  MtBamebniad«  ud  Waber. 
W&hrend  der  Arbeit  !<prarhen  sin  nia  ad«r  unr  aelten 
etwa«.  In  jeder  derartigen  Orlsjzesellecliafl  (Gemeinde) 
wurden  einiße  der  Aelteiin  /ii  Vorst-hern  p«-w.'ihl(, 
deren  einer  der  Curator  d'T  < l-  iiiciiiil'^  w.ir:  ein  Anderer 
kaufte  die  r.'''tlii;,'fn  Siu'lun  iin.  >in  Urillt-r  tlieilte 
dieselben  wieder  auü  und  wenn  Jemand  e'wa<<  für  sieh, 
Mine  Fnn  oder  »eine  Kinder  benöthigt«,  nn  branchte 
ar  aa  nnr  dam  Garator  aniamaldan  imd  er  erhielt  «• 
an»  dar  gauatauaaMii  Caaaa.  Die  Baban  wnrdan  tob 
den  Mtanem,  dia  lttd«liaa  «on  dan  fwmm  ia  ga* 
aandarten  SebnnocallfStan  nnterricbtet.  Wenn  ein 
Mädchen  ausser  dem  pHofe*  »idi  vr  rheiralef e,  bekam 
selbe«  ausser  den  Kleidern  gar  keine  Aunsteuer." 

Mio  Uelij.'iHii  ilir  \ nubaj»! isten  bestand  ans  Lesen 
und  Erklären  der  heiligen  Schrift,  uns  Beten  and  Singen, 
aus  Brotbrecben  und  c:>  nieaeen  dee  Kelches,  an  welebem 
Zweeka  sie  in  der  Abendzeit  zuitamtnenkamen.  Sie 
nahmen  Nienanden  in  ihre  Gesellsrhaft  auf,  eh»  er 
geprüft  «ar.  Wenn  der  Aafannebnende  alle  ¥orschriftia 
ibrar  RaligioD  ra  halten  aich  verpBIcbtat  batta,  muda 
ar  na«  gatanit  und  In  die  Oanainda  ala  Uitgliad  anf- 
genommen. 

Im  Jahre  17'  U  wurde  auf  Refehl  der  Kaisf^rin 
Maria  There.sia  der  erste  Versuch  zur  llekehrnnj;  der 
Annbajiliülen  zum  knfholitichen  (ilauben  nnternoninicn. 
Derselbe  schlaf;  aber  gänzlich  fehl.  Am  11.  März  d'B 
genannten  Jahre»  ijerief  Primas  Georg  Szelepncnvi  die 
Aeltaaten  der  Anabaptistengeffleinden  nach  Presabnrg, 
dach  arkMrten  ala  ataadhäft,  bei  ihrem  Olanben  an 
bleiben.  Sie  mnaaten  hier  einer  Tom  FtifliBa  selbst 
pelesRnen  Mwne  beiwohnen,  erhielten  eine  »ierzehn- 
t.igige  Beilfiik,'!'it  und  wurden  eni hu ^.ii  l's«  verpirpen 
m'-hrere  J  ilin-  .  lini-  Krfnl«».  N:,-n  wurde  zu  ;<lren(.'eren 
M  tt"In  ^.''-LTirT'  n.  Iv'  %M!r  !•  ii  Missionär*  in  ihr 
baptistengemeinden  geschickt  und  den  Ib  hordcn  anf- 
getragan,  streng  darauf  au  si-hen.  <lass  alle  nva- 
g^horenra  Kinder gctaaftaflrden.  (Beiden  Anabaptiilen 
dttrftaa  aar  Erwachsene  dl«  Tanf«  empfiuigaB.)  Eine 


dieahezflgliebe  strenge  Verordnung  der  Kaiaarin  bafindat 
aiah  beuta  noch  im  Scobatiater  PCutaul«.  Ia  damalbaB 
«lid  aababblaa,  daas  dar  iaabi^tiat  Zadhariaa  Walter 
(seine  Nachkommen  teben  bente  noch  in  6roaa-Seh6tz«n), 

w«'!i  |iir  di'r  Üekehrunp  n  ;rj<  r  f'.ctiosstn  den  j^ro-'-ten 
I  Widtrstaud  i'nt(je.tf*'nBe(i:t.>,   i;.  f.ii  ijeti   (•enommen  und 
1  nach   Ofen   a'  p'f'ihn    wir  ie      l'i.    Hüi  h-r    d^r  Steele 
'  wurilen  Verbrannt  und  ihnen  datür  katholische  Ilücher 
:  gegebun.  Diejenigen,  welche  »ich  widersetzten,  wurden 
gefangen  genommen  and  in  JesBiteuklfi«ler  gesteckt. 
8o  wurdaa  ana  Szofaotiat  f&af,  um  Gross-Sch  atzen  drei 
Anabaptistea  le  dea  Jeaaifea  gestadtt;  aehlieaalieh  er» 
gaben  aieb  die  ihrer  POhrer  beranbtan  Gemaindaa. 
Znerst  die  Ssobotiater  im  Jahre  I7t)3.  in»gesammt 
1  1 ;?  Seelen,  ihnen  folgten  die  GrosB-.'^chützener  etc. 

Diejeni^-ii,  wfli'he  nicht  nai  liCfinMi  wiiliii n,  w:in<ipr- 
ten  .iu«i.  Viele  gingen  nach  Holland,  Andere  n^irl,  I!hhs- 
land.  speciell  in  die  Krim,  von  wo  »ie  ebenfills  vor- 
drängt wurden,  worauf  sie  nach  Amerika  auEwandcrten, 
wo  sie  heut«  noch  als  Mennonitengemeinden,  über  die 
ganaan  Vereinigten  Staaten  veratraut,  ia  Gateigamaia« 
aebaft  leben  nad  mit  Ihren  alnatigaa  OlaabeBsbrAdera 
in  Ungarn  im  Briefwechsel  stehen.  Schreiber  diesen 
hatte  Gelegenheit,  einige  solrher  Briefe  der  amerifcani- 
»eben  Anabapti<)len  ru  lesen  Sie  schildern  Alle,  wie 
gut  es  ihnen  drübrn  pehe.  und  ilnss  ein  Jeder,  der 
zu  ihlii  i:  huiiitirrkuMiuit.  :ils  j.-li-i'  hli"rei  lir e"  Mitj,'hed 
in  ihre  (iemeinden  aufpenommen  würde.  Hie  zum 
kathidi-schen  ('ilauben  bekehrten  Anab»]ili.«len  erhielten 
von  der  Kaiaerio,  sowie  Tom  Krsbiscbof  Fraoa  Barktoqf 
and  TOB  den  Gniadherraa  aahlraieha  FiivOeglaB.  Sie 
«aiaa  vom  MilitibdleBste  beMi  nad  sahlten  keine 
Uanfh.  Tm  Kriege  gaben  sie  einen  .Insurgenten*,  ge- 
wuiinlii  !■,  i»inen  Husaren.  I'ie  S'd  uer  /nhlten  »i»  direct 
in  <lie  ( Vmutatscassp.  Sie  !;:ilt<'!;  ,  ,.;j;,.ti,.j  Gemeinde- 
<_'fiiri  t  <  ij.'1'ne  Uylit-r.  i  Ir.-rl.wiri  e  iind  Wir'h-rhafter. 
Sie  iijiKen  l!e>;nlienb>-nelirien,  eigene  Wirthshauser. ') 
Mühlen.  Fleischbänke,  waren  von  jeder  (^omilata-  nnd 
Oemcindeaibeit  befreit,  hatten  eigene  Kirchen.  Schalen 
aad  Lehrer.  Sogar  der  pipstliche  Dixpens  für  Ehen 
awiadiaB  BtataTaimadtea  warde  ihaen  artheiU.  da  sie 
nnr  selten  sieb  mit  ausser  ihrer  Oeraeinschaft  Staben- 
den verschwägerten.  Auf  diese  Weise  hat  Sich  diO 
l!nce  Ida  auf  den  heutigen  Tag  erhalfen. 

I»  dieiii  :i  ll.'i  |ir-ti  uml  l'i  i  v  pi,  n  wiirileii  dir  Neii- 
liüfler  häuhp  gestört,  ab4.'r  darin  immer  wi>dcr,  zuletzt 
mittflst  kaiserliehsn  DecTStea  ddt«.  Praaabarg,  13.JBli 
1781,  bestütigt. 

Der  Name  .Habaner"  war  urxprfinglieh  ein  ^ta- 
name,  über  dessen  Entatabaag  die  Meinungen  sehr  ana- 
eiaandcrgshsn.  Di«  UmwÜsnagan  der  fahre  1848/1849 
machten  den  Privilegien  der  Ilabaner  ein  Ende.  Sie 
tieji<«en  kein  Mittel  unTer^nchf ,  um  dieselben  t.n  retten, 
und  sendeten  »opar  eine  Di-pulalion  zu  I  udwip  Ko^Mu'h 
nach  Pressburg.  Im  .lahre  ISli;',  wurden  die  H.i'i.inrr 
il,r  [inlitischen  Uliripkeit  nnterpeordnft  nnd  mit  den 
bi  trrffenden  Genieinflen  vereinipl    Ihre  Aecker,  Wiesen 

'I  I>io  WirthshlUiiier  der  AnahaptLsten  waren  dareb  ihres 
gntan  Wein  berühmt.  Die  Oraa^SehfttmM  ,  Halbe*  war 
nebit  dw  Ciinketasr  die  gitoHe  im  Laada^ 
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and  Weingarten,  früher  geiiieinsnines  Guf,  wtirilen 
unter  die  Mitglieder  verthoilt  aud  damit  bcgaon  es 
mit  dem  WoblBtaada  dar  HuluHinr  hiifnm  ab«<rta  ta 
geben. 

Von  allen  Niederlacsaagas  dar  frilMren  AubapUsteD 
hat  aicli  jam  ia  Oraaa-Sclifttm  am  beateo  arhaltoD. 
Hi«r  wolman  gagMiiritrtig  noch  flbar  200  Seelen  in 

47  IIäust>rn  beiaarampn.  Wenn  man  ihren  .Habanir- 
Hof  betritt,  glaubt  itiau  i^ich  in  eine  andere  Weltpegend 
versetzt.   Wir  ^tslifn  vor  uuv  liiiipf^   H-ilsi'  l  i^'t-n- 

thilmlich  geformter  ehenerdigpr  Hüusir,  welfbe  zwi'i 
bis  drei  Sto<-kwerke  holie  Märher  tragen.  Diese  Dächer, 
powie  die  ganse  KiDtheilaog  der  U&aeer  bilden  eine 
interes»aato  Sprelalitit  der  Mabaner,  «eiche  auf  der 
MiUannlniua'&naatalliwg  gewiss  Aa&«hen  •mgMi  ward«, 
wnm  man  tcdttMilig  daran  gedscbt  bitte,  ein  solcbea 
Bsve  «mutallaa.  Diese  hohen  itpitKen  Dlicher  sind, 
tntldem  lle  an«  Strob  verfertiik't  üind,  unvcrbrcnnbar. 
dann  das  Stroh  i»t  mitteint  eines  eigenen  Verfuhr<'n» 
mit  Lehm  petrJinkt  und  innen  mit  einf-ra  erpsarlijfi-n 
Mi3rt>-I  li-'Wi.rffr]  In  di-r  Hit^e  sind  die  I'nunj"'  unt>r 
einem  »oli-h.  n  Uai  he  angenehm  kühl  und  im  Winter 
warm.  Hier  [  ■»linden  Bich  in  zwei  bis  drei  Etagen  die 
aOwterle*  oder  .Slubeile*  der  Uabaner,  in  welchen 
■i«  Otti^dt  oder  Waano  anfbewabrat,  wenn  ein  die- 
•elben  nicht  als  Srhlafrfiume  benülzen.  Die  Retnliebkeit 
in  diesen  Hänaem  ist  geradezu  hei»piello«.  Alles  «eis» 
und  spifp-'lldiink  ;  i:i  {li-r  Kiii-h'\  Wii  di«  ruisige  Haus- 
frau waltit.  ^>|■llü^L^.  mit  i,'rur.f'n  Kacheln  ausgelegte 
Sparherdf. 

Die  Habaner  sind  Alle  Handwerker,  in  Gross-SchUt/en 
Torwiegend  Zeug.-rhmie.de,  MesKcrüchmiede,  Silmster 
und  Schneider.  In  Ssobotiat  aind  m^hr  Kärecbner, 
SeJuwIdiir,  Weber  «ad  Tlediler.  Dia  Bnensniaa«  der 
Gxaes4dMltwwr  Zevy-  «nd  McMMnchaiede  aind  be- 
rühmt; ste  Keforten  ihn  neiaebbarten,  Hachen  eie. 
nach  Belgrull.  Orsowa,  Arad,  Szeg.-din,  Ten.e^vär, 
Oudapeht,  Wi-n.  Brünn  etc.  Da  die  Leulf  iiiutjt  mit 
der  7eit  vorwarlf!.i  Krf itf^n  und  wenig  Verständsii'i'  für 
diu  SchttITung  eiuc»  ergiebijjcn  Absatzgeliietes  haben, 
so  werden  nie  langsam  verarmen  und  au>!!i(erben,  wenn 
ihnen  die  Regierang  nicht  unter  die  Arme  greift  hin 
vor  Knma  hat  ein  Kaufmann  ia  Ualaak»  faat  die 
gaanan  Ineagaleee  der  Schtttaener  Itaaunehmiede, 
besonders  deren  ansgeMlcbnete  Hacken  nnd  Heeser, 
verkauft.  AU  der  Kaufmann  starb,  fanden  «ich  nirgends 
Aafzvichoangen  darüber  vor.  wohin  die  Waaren  ver- 
kanft  wurden,  und  jetzt  wissen  die  Habaner  nicht,  wem 
sie  ihre  Waara  schicken  sollen.  Hier  werden  gewisse 
Artikel  mit  dem  Firmenstempel  eines  hervorragenden 
Buda|H>st(ir  Uauiee  erzeugt  und  durch  dieses  in  den 
Handel  gebracht,  ohne  da»s  di«  Welt  weiss,  dai«»  die 
Sachen  Eriengniaae  des  Qewerbefleiews  der  Habaner 
aalni.  GegenwSriig  erzeugen  die  Meaaenchmiede  noch 
Haekeia  aller  Art,  wi« :  Hol/-.  Ploes-,  ßand-  nnd  Pleisch- 
hacken,  alle  Arten  von  Hauen,  Heindeln.  Krarnjirn. 
Sch.iufeln  und  landwirthHctinftln  l  cn  O.ilii  In.  The  M''>.  .er 
schmiede  erzeugen  Tixi-hlu-^fei  Ke,  Tr;inrHirr-i,u:-i1-n, 
Flei^ciihauer-  nnd  Wiir.^tlerwerlizi  i.i^,'p-.  Ihr  Ali.-rit?  In- 
schränkt  sich  gegenwärtig  faat  nur  auf  die  nieder- 


ö.-terreirhisrhen  Märkt^^,  welche  sie  mit  ihren  Erzeug- 
nis.sen  besuchen,  ui;d  bringen  sie  dort  ihre  VorHiihe 
fast  immer  an.  Die  Habaner  erhalten  alM>r  auch  fiele 
BeBtellangen  aus  Oesterreich.  In  Ungarn  selbst  wird 
jefst  alt  Amaabme  der  Gegend  liei  Sommerein  nnd 
Sieaies  weaif  tob  .  den  BnengniiaaiB  der  Habaaer 
verkaaft. 

Es  wäre  janiaert^aile.  wenn  von  Seite  der  Regie- 
ninp  nicht»  geschehen  würde,  um  diese  äeissigen, 
lurl.tipi  ii  nnd  nüctitennn  Ilundwerker  vor  dem  Unter- 
gang« 2U  retten.  Hier  gub  es  auch  einmal  sehr  tüchtige 
Hafner,  welche  Kunstwerke  an  bemalten  (iei'chirren  er- 
zeugten, die  heute  von  Liebhaiiern  gesammelt  werden. 
Di«»««  Handwerk  ist  ganz  zu  (Jrnnde  gegangen. 

Schlimalich  noch  einige  Worte  über  die  Herknnft 
der  Habaner.  Jene  in  Grase-Schfitaea  ahid  ohae  Zweifel 
germanischen  Trsprunges.  Auf  diesen  deuten  ihre 
Namen :  Walter,  Müller,  Bernhanser,  Weise,  Horn, 
Pittl.  Kleiriiuller,  Maier.  Schmied  etc.  hin.  Die  Alten 
sprechen  heute  noch  „  hnbanerisch*.  eine  Art  Platt- 
deutsch,  und  ner. neu  d^n  l  lien>t;4j;  ,  Ercbtig'  (Etichn- 
tagi,  den  Donnerstag  ,P)in};»tig'  etc. 

Die  Jüngeren  kdnnen  kaum  mehr  balwnerilcb.  Sie 
sprechen  dentseh,  sIoTakisch  und  nngaiiaeh.  Ihre  Xiader 
«rriohaia  die  Hniwmr  an  tl«litigsa  liSQtea. 

*    •  * 

Im  Anschlüsse  daran  hat  Herr  Dr  .\iihjmijs  in  Arn- 
i-hidt  (Thüringini  in  ilcr  Nr.  L'4  derseltien  Zeitsthrifl 
vnm       November  unter  dem  Titel;  „F.rchtag, 

Plingatag,  Samstag  nnd  andere  deutsche  LehnwCrter" 
(nach  Dr.  Fbihouch  Kldqb,  Profaesor  an  dar  Qniver* 
slUt  Prelbatg  bi  Bndea)fi»lge»d«  Beaierlmagen  pnblidrt : 

An  Schlttsie  dm  fewdadni  Anüntaee  von  Herrn 
Smotbli  über  die  Habaner  (in  Mr.  83,  Beitag«  11 
des  „Marclitfial-Bcteii"'!  «ird  niilgetheilt,  dass  rur  noch 
die  alten  I  eute  dieses  Stanime.i  ihr  Habanerisch. 
ein-'  Art  ri.'irf dr-ntach,  reden,  in  welchem  7  B  der 
Dienstag  „lirchtig"  lErichsliig)  dr  r  I 'imii' rslag 
„Ptingstig"  genannt  werde.  In  He.  .m'  Krc!.tii.'  und 
PRngstig  aei  auf  eine  in  dem  am  1.  Juni  d.  J.  aus- 
gegebenen gWissensdiaftlicbeB  Bdbeffe  Nr.  VIII  aar 
Zeitechrift  des  nllgemeinaa  dcnteehea  SprachTfreinra* 
enibaltene  rprachgeschicbflicbe  Krttnfernng  de«  Pro- 
fesBors  Ki.iT.F.  über  .die  deutschen  Namen  der  Wochen- 
tage' hingewie.sen.  Daselbst  und  in  seinem  .Hlvmo- 
lMr;i .:chi  Ii  \Vijrti  rl:'i;<  iie  di  r  d'-Mtsrhen  Sprache"  iSiriis^- 
bürg,  Ijci  Th(  BXKiii  erwähnt  gt-nannter  Sprachforscher 
beim  Worte  Dienstag  (welches  im  Altdeutschen  «Tag 
des  Gottes"  besagte)  da«  denselben  Tag  bezeichnende 
baierisehc  Wort  ^Ertag*  oder  „Erchtag",  dessen  nr» 
sprflngliche,  aus  dem  denischen  Ueidenthom  der  alten 
Bsiwaren  (heutigen  Baiem)  stammende  Bedentnng  dem 
Wortlaute  nach  bis  jetzt  noch  nicht  tnverlliiisig  erklllrl 
werden  konnte.  Auch  über  das  Wort  .Pfinztag"  oder 
.Piii;|,'"';ij;" .  welclie"  dem  peniejndc  iitM'hcn  Worte 
l»onni'r!<{.-ie  entsprirht,  berichtet  Ki.i:tiK  a.  ».  ')..  daas 
es  schon  Si umki  ■  ki;.  der  weil,  berühmte  Eif«ii>ciier 
der  baieriecben  Mundart  und  Verfasser  eines  besttg- 
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lirhen  Wort erbnrhi'i'.  als  pin  haiprischp?  frstj^pstrllt  nnd 
«n«  dem  »Jtgriechiüchen  Worte  ]i<-mpt«  (za  ergunri  ii : 
bemtra),  d.  h.  d«r  fUnRe  (Tag,  niimlich  in  der  Wu'  h<  i 
abgalaitrt  hat.  AIm  Brchtsg  nnd  Pfiagstag  gehOmn 
dar  MariKltB  Mmdart  an;  aollta  ni^  Tiallaicbt  daa 
thr^  IniMHNciMA»  apraobgnt  nim  grtaaBrai  Thtile 
•iMnfWIla  dazu  ^IiSrao? 

Aof  iihrilu  hi-  Wi-isf  lrit''t  Ki.i  •■k  lias  ohfrilrMKs.  bc 
Wort  ,SaIn''tl>^;'' ,  wrlihea  bisher  aus  dem  hi«t»rHi-th- 
lalaiiiia«bcD  \Vort.^  Habbätani(d.  i.  dar  Sabbat,  Schai  lK  H  i 
ab«Umm«n  sollte,  lieber  aoa  «aar  vabTscb«inlichi>n 
hebräiMh-grieebiachen  Pom  (mit  aiogcfflgtein  m)  »am- 
bftton  (dar  Sabbat)  ab,  tialeba  atm  im  T.  Jabrlumdarta 
angawandat  worden  nnd  dvnrh  di«  damals  im  Norden 
dor  R.ilkanbiill)in.-pl  wohiiyinflcn  nnibcti  r.ii  dpn  Olicr- 
«ifUtiThrn  u\f  .Siiiiilia-(n<?''  ;."lant'<  mm  Oliwolil  (las 
Will  '  nnibäton  noch  nicht  '  '  .  r;ii  lit:"wip«i'n  i^t, 
so  ttctzfn  die  huz.  AuaJrückt-  mehrerpr  damaliger  Nach- 
baraprachen,  besonder«  auch  das  magyaiiteba  Wort 
asombat  «a  aothwendigerwaiaa  voran*, 

Cabarbanpt  gelangte  damala  dorob  Temiltlnng 
der  arianiaebaD  Qotban  (denen  ihr  »prachg««ahiger 
Biwbof  Wulfila.  d.  !.  W5Ifl«in,  im  IV.  Jahrhunderte 
dla  Bihi'l  ühfrsptitel  die  erntv  Kundp  de»  ("hriatin- 
tbuiDü  von  dpn  Griprhen  zn  den  alton  l/putschpti  und 
lip.i  dipscr  Gflcn^nhfit.  setzten  sich  iii;inchft  Autdrückp 
d*s  grieohischi'n  Gliristpnthuni''  im  l>L'Uti!Lh<>n  so  fest, 
daes  »ip  noch  hputzutagp  als  Lphnwörter  dputbchi-» 
Bfligercacbt  ganiaaaen.  Aaaaer  Samstag  und  «Pfinstag"  : 
fXirdia*  (Kjiiika,  Hau  da«  Harra),  ,Pfaff«*  (Papäs. 
niadarar  Oaiatliebar;  biavon  woU  an  nnterscheidpn  da« 
rnttlatlateinieche  pApa,  das  Stammwort  von  „Papst^V 
„Engel"  (Angi^Io^,  Uotol.  „Ti-ufnl"^  ;  DiulA'iln!«,  Ypr- 
h'iimdrri,  .bii-chuf  iKpisküpoa,  Anfaefaerj,  .Pfiogelen' 
I  Pt'ntpköstp,  fünfzig,  zu  ergtasan:  homainw,  d,i.  Ttega  — 
niimlich  nach  Ostern}. 

12.  Oaa  teaboalftTiaolM  «thnogrAplüaolw  Unnaom 
in  Fing  bat  naeb  aiaar  UittbaibiBg  von  Dr.  Lraon 
Nmmu  in  aainan  jetnigm  Intarinatoealiiltan  in  Graf 
Nostilt'aebeB  Palaia  (Oraban  12)  evrel  Kansfei-  und 

st'chs  Au9»tt'!lun^;Fräump,  von  dcni-ii  hpoimdirf  drei 
iSaal  III — Y  i-.ehr  gi  raamig  nnd  gut  bplencht^t  Bind, 
was  wpnißpr  von  den  Kwai  anderen  gilt,  ^lahe  die 

Pliinskizjc  Kij;.  10.) 

Es  enthalt  folgende  Ornppen  und  Äbtheilungen: 
Orappe  A. 

I.  Abtbeiluit^'  für  volkatbamtiebe  Banlan  vad  Wobn- 

»tütten, 

II.  Abtheilung    für    volksthtlailiche    TrachtfO  and 
Stiekenien, 

in.  Ablbeilang  für  Vri1k!:h>>ic.chfif(ignng, 
IV.         K  ,    äitte  und  Braucb, 

T.        ,        ,   volkatbttaiiniM  Litontnr, 
VI.         ,         ,   Mö'^ik.  I.icdpr  «nd  Tinsa, 
VII.         ,         ,  Sociologie. 


Grnppa  B. 

I.  Abthaünng  Ar  Oogr.iphie, 
IL        a         p   Anthropologie  und  Demographie, 
m,       ,        ,  Lingniatik. 

Der  Baonmangel  nnd  die  nngleiebartig»  Vertretung 

der  Typen  in  den  einreln^n  Abiheilun;;!  n  nidhigten 
freilich  die  Mn-'pumt-l'  itunc,  in  den  Int«rimslocnlii.^ten 
nur  Thcilc  d'Ms.n.  «a:-  im  I'rognnmie  enthalten  and 
gefordert  wird,  za  exponiren. 

In  den  aacha  SBlen  daa  fiechoalaTiaehan  aUraograpU- 
adian  Mnaenma  gelaogtco  die  8aminl«igen  n  folgender 
SintbellnDg : 


Saal  I  entbilt  eine  Sammlung  von  aoagewählteo 
Modellen  nnd  Bilden  nur  VolkriNnkuat; 

Saat  II  eine  Sammlang  von  Rauemeinrichtnng*- 
Rtflekes.  vernphiedene«  Gerllthe,  ferner  Colleotionen  von 
»•"^rhriehenen   Oi '•  ..| ) hern.    Hdlsaebnitaaraien  «nd 

I'rulien  der  vi>lkitLuuiiiihpn  Munik; 

Saal  II!  pine  Saramlanj,'  \un  alterthümlichen 
Trachten  nnd  Stioliereien  aus  dem  Ktoigreiche  B&bmen 
nebet  anderen  anf  Drancb  nnd  Berchllfligang  Besag 

hah'-nilcii  kl-'ini-rcii  Oefr"'nsfandfn  : 

äaal  IV  fiii-'  aiililiciii'  ijamuilung  au»  Mahren  und 
Schlesien ; 

Saal  V  eine  gleiche  Sammlung  ans  der  nagariacben 

Slovabei ; 

il  VI  Sninniluug  der  alten  bShmiscIhtiB,  nSfarir 

sehen  und  !*lovaki8chen  Keramik. 
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13  Hxrr  Dr.  Helnrloh  Matiegka  in  Prag  üKcr- 
srndpt  frjl(;i  n<l<'  Inhaltsangabe  seiner  jiinj?>(  erschieiicni'n 

Nälezy  Lateneiki  m  Bevcroiäpadnich  C»cb. 

(LaT^ne-Fande  an»N"Tflwi>st)iöhnien.  Pnmn'kv  arcliaool., 

XVII,  iH'.'ii  ^.^r  XXIX— XXXI. )' 

I.  8k«l«tgrftber  bei  Gross  -  Csernoaek- 
Caaloalta,  In  «l«r  Nfih«  tob  Loitmarits:  aml  Sko> 
latia,  ia  bloaeer  Erde  rnhvod,  auagculrcrkt  im  rechten 
Winiral  an  ainander  (mit  den  Föspfii)  gclwport :  an 
.dem  einen  J^kil.t  fand  »ioh  «mh  s-'oliliuiccnHrniljiinJ 
von  1",  \\'iti  luri^;cn.  tiiil  <ingrilru.:kfi!n  Kreisen  nnd 
mit  sclilnrKi'tiknpfHbnliclipn  Endstüfkcn  versehen;  dabei 
ein  F.i.sfnfibeifraj;ment  (l.a  Ten«  odsr  römisch). 

II.  Aichengrube  Iti'i  Wi-hinitat  (I.obositz) : 
nebat  Aaeka,  Kobia  nnd  Seberbea  auch  Briicbaiai-ke 
•inaa  dvMih  Faaer  haaeUMigtaa  Broawringea  mit  Sehloea 
va4  bobka  Bnekda  aatbaltrad,  wie  aolck«  aoaat  aaa 
loi  Ttne-Skeletgribern  bekannt  aind  (wahrsrbeintirli 
kfin  Bratidtfrabl. 

III.  Fundort  bei  L  i  c  b  s  Ii  a  u  s  «■  n  vgl.  nach 
Pamätky  ari^haenl  ,  XIV.  und  Pr-ilil-lnr.  niätUr, 
VIL  1895,  S.  4):  ükeletgrübetsUitt«  aas  di>r  l.a  Töne- 


Zeit  aber  eina  aus  ftUercr  Zeit  (Uallstatt?)  stammende 
WuhnslStie  übergreifend  lAbfall-  nnd  Aschengruben 
niit  Sl^  in-  nnd  Heiiiwfi kzi  ugen.  wenig  Itronze.  aber 
riiaruktrriiitifclipn  (ii-fii>!srn  und  Sihcrben,  Taf.  XXXI. 
mit  AusnabniP  Kir.  28;.  Üii'  Skelctgriiber  enthielten 
Ei^enwnfTen  i La  Tene- Schwerter,  Taf.  XXX.  2,  Ijinzeii- 
spitzpn,  Schildbeschläge)  and  I'i^i-n?i  )ininck  (Arm- 
biUlder,  X&IX.  5,  einen  Halsring  XXX.  7,  ffisanfibela, 
ZXIX.  12.  13,  BiaragailtlkattMi  Xm.  7),  «ioe 
pr&chtige  Bronaegfirtelketta  mit  rottinn  Email,  andere 
HronxeeiFentetten.  Rnckelringe  (XXX.  10,  14,  16), 
Cilas-  \  V2i  utiil  tiriibrr-  Armbümier,  I.ignilrinjje  (III. 
Chariiklft  i>i h  ^'iiiil  i'iiiipe  tiffJisse  <XXX.  S,  XXXI.  26, 
mit  Kodeii-; '.rub' I  iiii'i  <'ini;.-!<  i  iVj.'cte  (Doppeiring, 
XXX.  ti),  römihchen  Eintltiaa  verrathend. 

Am  meisten  überrascht  der  Reichthnm  nnd  die 
Maaaigfaltigkait  dar  Oürtalketten,  der  Arm-  nnd  Fnaa- 
riaga  (beaaadaM  darar  mit  haUaa  Buekaln)  aad  ikcer 
yanckUiaaa,  Sahon  dnreh  dies«  alleia  «aletseihaidet 
sieh  die  La  Ttne-Caltar  in  Böhmen  aaflUIend  von 
j.rur,  iÜh  siih  «ns  in  di-ri  /i-itlioh  »onst  Kehr  nahe- 
st'lii'ii'Ii'd.  <iti  Si'hmu('l<  armen  Brandgräbern  von 
DniifH'ii'.'V  <i:ir).i.-t.'t  (Pamitky  aichaeol.,  XV.  Dr.  Pfö: 
Aii:hai-ul.  vyzkam  lö93). 


Torstand  und  Hitglieder  der  Anthropologischen  GesellsohAft  in  Wien 

iiii.-b  ilini  R'iir  1.-  der  J»l>r<»-Ver8»mnilai  ■  am  '}  MIri  1897.') 


A.  Vereinsleitung  und  AaascbaaB. 
PriiMeai: 

Df.  Ferdinand  Freiherr  t,  Asdrlaa-Workair  (artt  USQ,  Sa- 
glaicb  Khreapriaident  (1H95) 

Vtoe-PrtsitfsBiea: 
Dr.  Kail  Branacr  Kitter  t.  W'attcnwjl  (sfit  1H;>S) 
Dr.  Karl  Tbaalet  t.  Inana-Sierartrc  (seit  1894). 

Searstir: 

Ptana  Hwar  (adt  1887). 

Seerttir-Stellvertratirs 
Dr.  Philipp  PaaUtacbke  (leit  1897). 

Dr.  Ott»  Miliar  (aelt  1891) 

Cassler: 

Karl  FreihetT  r.  Sahlaaaar  (»eit  1891). 

Dr.  Franz  Ritt«r  t.  Haner  (seit  1870). 

Dr.  Kmannol  Herrniaan  laeit  1890) 

I.ir-  Müiiz  Hoernes  im-it  IblHi 

Felix  Kaaits  (ld70-l»74,  iieaei  dingt  leit  1679) 

Dr.  JNaf  laMhaaak  <sait  IBT» 

'\  Iht  7.xh\K\  in  der  Klniiur.'-r  l.-i-riit.':i  .liJir  dir 
Krntinmuu,  redpecli»«  J-i  Kuitntli-».  CurreLtun  i:  ir»|<cli«« 
Kri^äDiungvn  diestfr  An^-nbiMi  erbittet  lieh  die  Rrdai'tioa  der 
liittbeilaBg«B  noter  der  Adresse:  Wien,  I.  batgtiDg  1. 


Felix  Kurrer  as76-  I^S4,  ncu-rdiiiKu  seit  1887). 

r>r  MiitDirii:«  Uacb  ;1H7I-  ]'^7^!,  nenerdings  seit  1884). 

Dr.  DiTid  Heinrich  Mttlier  (>eit  I8S7). 

Karl  Penks  («eit  1890:i 

Jasal  BasiBkatb}  (stit  1887) 

Dr.  lail  VaMf  (attt  188S) 

Dr  Wilhelm  Temasebek  (seit  1890). 

Dr.  Silland  Wabrmssa  (telt  1888) 

Hans  (Iraf  Wlleiek  («i'it  \>;U). 

Dr.  Juh»n'i  NVp.  WoldMeh  .  s-it  lta7) 

Gundakcr  Graf  tVurmbraad-Stuppaeh  (seit  18701 

Dr.  UnU  SCnskerkaBill  (1>7-  ncn«riUiigs  seit  löä9). 

Hsoimaaia-Caasaraa: 

Dr.  Halb  Braak. 
Akia  Baiatnad  Ma. 

B.  Mitglieder. 

L  Ebraaaitgliadar. 

1.  Seine  k.  n.  k.  Hebeit  Bnherteg  laiaf  (1885). 

2.  Aduir  Bsstlaa  in  I!.'iliu  (18.^4). 
;i.  Ün»UT  Frilick  in  Herlin  (1895). 
4    Krnst  Haeckel  in  .Itma  ll-7'J  . 

5.  Hana  Ultdebrand  in  ^teckholm 

6  lUnjamin  KAIlaf  de  >'air7-K*U6  in  Wien  (1S8S). 

7.  Jnlias  KaUautaa  in  Basel  (1885). 

8.  Joka  laMaek  in  Bigb  Blma  (1895). 

8.  Fttodriah  ■tllar  ia  «lea  0889).  Pagleidi  wirUkhea 
HitcHad.) 


Digiiiztiü  by  LiüOgle 


-  (68]  - 


10.  SopiMH  MUtr  in  E«peiihtKen  (I89S). 

11.  X  W.  Vow»II  In  WiiliinKiun  (1B84). 

5?,  Fnii     >    Pülfi;k\  in  Kiniapcst  il^'J'.'i, 

l;-,   Joliii  .H!  Kuukt^  in  Xflnr'n-i;  (I'-S.'i: 

14   Willu::ii  R*U*  in  K-iiiti  ;  li.tirih^j.M  l  ilS39) 

Ii.  J.  J.  S.  Steeaitrap  in  KopciitiagcK  (1H72) 

16.  Edward  B.  Tjflor  in  Oiford  {1S9S) 

17.  PrMiMfj»  Sngijawiik  OrlAn  Omrtir  in  Motkaii  (ISOO). 

18.  Rndoir  TIWlMw  In  Bwlin  0870). 

19.  Wlllielm  Wilderer  in  Berlin  (1895). 

30  Gaiidaker  Omf  WKrvbrMd-Sluppaeh  ii  Oru  (1895). 
[Z^ich  utaratttimdM  MHsIM.] 

N.  Cwmowürtrtt  ■lt|lto<w. 

1.  RklHwd  AiwIrM  in  Bnnudimic  (1877). 

0.  Dmitrij  Kikol»j«wll*eh  AwMUh  in  UmIm  (IOOOX 

Mai  Bmrtcli  in  licrlin  (IB80). 

4  Jonef  naron  de  lUyc  in  Pari»  (189t). 

5  Kram  Bo».*  in  N.'vv-Vi.rk  (ISÖfl). 

6.  Daniel  <i.  lirlnton  in  Philadelphia  (1887) 

7.  EJoardo  Brill»  in  B.iluijH»  {ISO.I). 
a.  Emil  CMtallhM  in  loaloiwi  (1878) 
0.  BmMt  fiknti«  in  tyon  (1879). 

10.  Wilh«lm  DfepfeM  in  Alben  (1895). 

11.  Emit  Ellel  in  HonKkong  <.18T0). 

IS.  A.  Eniat  in  Carii.-ii«.  VeneiueU  (1888). 
18.  Otto  finach  in  Dclmcnborat  (l»«4'i 

14.  Oakar  Fr»»«  in  Siuit>rirt  (IbTr'i. 

15.  Alb.  S.  Gktaebet  in  Wanliiniirton  (1HH4). 

16.  <:i!org  GerUnd  in  Strassborg  (18!i5) 

17.  OhHMdo  «UnrUal  in  PIm  (188&) 

18.  Bariw  WitMl  in  VtoNn  (ISOS). 
10.  J.  Olrnrd  de  BUII«  in  Parii  (1879). 
SO.  Wilbelm  6r«ai|iler  in  Ureslau  (1889) 
21,  Vi.-l..r  droa«  in  Nmni'fill.!  ilSJSS). 
-22.  Wilhelm  (iarlllt  in  (irai  (lil«3). 

'J3  Joaef  lUmpel  in  Bodapeat  (I89S). 
24.  Emaat  HnBJ  in  Pkrii  (IfiSt). 

85.  }Mk  M«rll  In  ZfcUb  (1801). 

86.  MMf  in  B«  (I88S) 

87.  TbMlor  t.  Veidretah  In  Athen  (1876). 

28.  C,  Herbst  in  Kc.pcriiiaKrn  fl-Tfr, 

29.  Ant  on  H^rrmanii  In  Bodapett  ^1890). 

•0.  Bnd  If  UoerM«  in  Oni  (189»).  [Zai^aicli  wtrklicliM 
Mimlied.l 

81.  W.  J.  Hoffnan  in  Washington  (1884). 

n.  Vitaa  Jnnak  in  Pias  (1884). 

SO.  G.  W.  MtMv  in  WoUng  M  Lmlm  (I87S). 

84.  A.  Llnaner  in  BmUb  (18BS). 

85.  Faolo  IIaiite«a>n  In  Ftorcnx  (IS78). 

3ö.  Christian  M^-MN  in  X4Mis'uiU  a.  d.  B.  (187«) 

37.  AaguBt  HcitK-n  in  B>.;ini  (1895) 

38.  Johanna  Heatorf  in  Ki«l  (INTT). 

39.  A.  B.  Mr^er  in  Dresden  (1884). 

40.  Oaknr  lIoBteliai  in  Stockholm  (1870) 

41.  Bnicn  MnffMlll  in  Gtnu  (1878). 

48.  Gibrid  dn  ■nittll««  in  8t.  Oamsin  an  Lajn  (1891). 
48.  Robert  Xanro  in  E<linl>iir|;li  ('895). 
44.  JnUna  Nnn«  in  Manchen  (1887). 


48.  AUIred  fMatmg  in  Barlin  (180^. 

46.  Hainiidi  OM  in  Ifiptig.  {Zn^cb  wirUicban  IBIaHtd.] 

47.  Oito  OUbanaea  in  Berlin  (1895). 
4.^,  I'anl  Oral  in  Siratu«  (1)<«7). 

49.  Antonio  Paaeoll  in  Meiiko  (1875). 

50.  Lnici  Plurorlnl  in  Bmn  flf'72). 

51.  üuit»»  Kadde  in  Tidi'  il-:^4) 

52.  W.  BndlnC  in  8(.  Pewribar«  (1892). 
38.  Fritdridi  «Mad  in  Laiprif  (1880). 

54.  Salomon  RalMift  in  tt.  (fertiiain  en  Lay«  (1805). 

55.  QoaUT  R«tfl«n  tu  StMlcbolm  {Wm. 

58.  1.  G.  F.  Bledel  in  Hau^,•  ;IH73). 

57.  J,  D.  E.  SckmeiU  in  Leidvn  (1884), 

58.  Emil  Sehmlll  in  Ltipii«  (18*5).  [Z«(lncfa  witItUchM 

Mitglied] 

59.  Wilibald  f.  SelinlHtait  in  Bwlin  (1887). 
«0.  W.  S«kwwls  in  B«lin  (1880) 

«1.  Gwtg  Beiwnlnlkrtli  In  B«tlin  (1884). 

62  ('.  Schwtfker  in  Budapcsl  (1880). 

63.  ThfjJGr  Uitti  r  t  KtefanoTK-TtUvak}  in  Belgrad  (1887). 

64.  Karl  ran  i'-n  !!itpinrn  in  Nt'Til..l»'lsb«8  Wi  Barlin  (ISOI^)- 

IZujfioicii  wirkliche»  ilil([li«d., 
fh,.  ('.  1.  Stelnliaaer  in  Kopenhagen  (1804). 
66.  Ludwig  aUadn  in  KOnigiberg,  Praaiaan  (ISOO). 

87.  Ojahnar  BMpt  in  StadkMm  (1800). 

88.  Aarcl  r.  TOrOk  in  BadapeM  (1891). 

69.  Paul  Toplaard  in  Pari«  (1H7»). 

70.  W.  TroulnivMtl  in  M  .sli.u  (1R90). 

71.  K  l.'Jfa1r;  de  MeiK-KUTeMl  in  l'arii  (1879). 
72  Jnlion  Vlaaon  in  Paria  (1879). 

78.  Albert  Taaa  in  Barlin  (18h7) 

IH.  Sllftar. 

1.  laett,  Dr.  Wilbehn,  Prafcnar.  Berlin, W./,,.  lla|antanali.lO 

(1895). 

8.  IilMfelaiHirti»  Tmtiiwi.  Mg'.  Fflnl  «on  wid  n.  Wlan, 

IX.  AlatrIitAalnM»  18  (19»). 
8.  MwilinU»  MSm.  Wnaqhan  ia  Fmu  (1890). 

IV.  latanUHiHit  ligWiiii.O 
1.  AlaaBpactAnUi  Hngn  Gnf  f ,  k.  i.  k.  «irU.  G«lMiiiMr 
Bnili,  Obtnt-nanntrtr.  Wtea,  L  WallOMbg.  18  (1081). 
8.  Apponjl,  Alexander  Qnt,  k.  V.  k.  Kimaattr.  Lmgy^ 

Ungarn  (im*). 

8.  Aanpltr,   I  heodor,  Procoriit  der  pr.  Firma  8.  AtUpiU. 

Wien,  1.  Schwan?nber|i;stra*»o  3  (1891^. 
4  Bonapart«,  Prini  Roland.  Pari»,  Areno«  d  Jrna  10  (I.S9.^). 
6.  MlHW^  Sttfim.  Hiatoilanmalar.  Wien,  VlU.  Sdilsaaal- 

8.  Drahn»  Mkalmi,  k,  n.  k.  «irU.  aebelmer  Rath.  Mit- 
l^d  daa  HarrMkainaa  «te.  etc.  Wien,  I.  Parkring  4 
0384). 

0  Die  P.  T.  HititUader  werden  dringend  anndii  vor> 
konrnend«  Adresientaderangen  eefort  den  Beeretaiiate  der 

AnthropnloKiscben  G?aellfchafl,  Wien,  I.  Bargring  7,  anieigan 
10  irnll<'n.  da  nur  ihr  dirien  Fall  die  regelmlssige  Zasendnng 
•1  r  r",- s.  llv.  Iiiftsüdiriften,  Einladungen  «'tc.  parantirt  werden 

ikjiin,  l'.-n  ^!itk'I>illH'itra|»  wo!le  man  an  den  i  a»siiT  li'r  Li.- 
BclUdiaft,  lierra  Kita.  FaKiuRaa  v.  HcuLoasKa,  Wien.  IV.  Taub- 
•tammengaei«  8»  u  Beginn  «Inaa  Jaden  Varain^thm  «in- 
aenden. 
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7.  Dancal,  Dr.  Ailulii-r'.,   luiv^rlirli-r  r.Mli.   Goneral  -  Abt. 

Pr&lBt  ile^  Stil'.'.  liattwciR,  Nieiier&steireic]l  (1681). 
t.  Dxtcdaujeki,  Wlu  Uinlr  Grsf.  It  ti  k.  «liU.  OriMliMr 

BUb.  Lambn-K,  Karkmta  1«  (IBM). 
».  Krwula,  Ih.  Joief,  Lndi^ip«nim  tM  KlnitaB,  Wi^lM. 

iet  H«rr«nliM«M.  KbgCDnuti  NtttnliMUir-  9  (1887). 

10.  FIrdor,  K*r1,  T«rwa1hii]|;mtb  dar  Wiener  RflcliTeriich«- 

rnngi-GejelUcIiaft   Wicr.  t  LOweUlra»».;  8  (1691). 

11.  tirOiibkOD,  Dr.  IL-rnrnMn    Wim,  I.  Heasfaue  7  (1S92). 

12.  OaiMobaaer,  Dr.  Karl.  k.k.Hohath,  UalfanUtto^NfMIW. 

Wt«n,  IX  SrhUckgUM  4  (tSTO) 
19.  OntniKiD,  Max  Ritt«  v.,  Berg-  in4  Mtteo  -  Ingwitur. 
Wies,  I.  KadIsmm  t 

14.  HftmMb  m  Mim«  Fngv  wU.  «■mImm«,  Jahum 

Fntirx  Graf,  k.  n.  k.  wtiU  0«b<inir  RaA.  Wlaio, 
I.  Freiong  3  (lS>i:\ 

15.  IU«cr,  Dr.  Fratii  Kill,  r  v..  k.  u   k.   rtcfriirli.  MitRÜid 

lies  HcrronhauFi  -   Wien,  V'II.  Eircbbergga»«  7  (1870). 
Ift.  SiuKk},  F-:«.iii>an  i  Kdmt,  k.  n  t  «liM.  OehaiBitt  Batb 
Wien.  L  Fraiang  4  (18&7). 

17.  toMtoMiiU««««!*»  KM  «MC  k.  V.  k.  «Md.  Oeh 

Rtlk  uid  Unmanir.  Waa.  1IL  Aicqaingaaaa  18  (1984). 

18.  lifttaa,  Adalbait  Bili«r  t..  Mitglied  dct  H«rr«n1iaas«a. 

Prag.  Hiberii^riiaiiie 

19.  Lieben,  Lf-oiicld  t  ,  G.:n.Ta!talh  und  Uirct  :cr  iI.t  •'»trrr.- 

u;i(;ir.  Biiit.  Vt'in..  I.  n[i(>ciUi;rga»iie  6  (IH'.Ui 

20.  Lobateyr,  Ludwig,   Mitglied  dct  Ucrn-nliausci.  Wiim, 

I.  Sclmantfasa«  1  |IH^7) 

Sl.  Mlllw  !■  Atokkola,  Dr.  Tietor  Bittor  t  Wiaa,  UL  Am 

BmmM  IS  (1887). 
IS.  XtoiwMwntoiilaebei  LaaiM-lMl-  ni  OfearfrBM* 

■in  in  Horn  {im) 
tt.  Oaborae,  Wiliielm,  RiitergalalaiitMf.  Draadn,  Wint«r- 

gartenilramc  5  (IS60) 

84.  Preil,  Jobanii,  BadliaaaDnIamekaMr.  Wl«n,  Tl.  Omiptii- 

d.»rfer«tra>»e  o9  (IS92). 

85.  KeU'b,  s.    Co..  k.  k  UndaabeToti«  GlaawaataaUrlkaataa. 

Wiaa,  llii.  Oiamingaiaa  8  (1888). 

86.  BMkaeUl«,  Katbainal  Aaaatai  IMIiair  *.  Wltn,  IT.  Thm- 

■iannm^'tiaa  14  (1890). 

27,  Hanuon  Philtppine.  ttentibr«  in  Wien,  I  Frantensrinit  16 

(1896;. 

28.  Seberier,  Kar)  K  ttir  r.,  k.  u.  k   a.  o.  Gesandter  ai.d 

büvolIniJlchtiKler  Minister  i  U  tiön,  Cotso  !S  (ISli.'i). 
SA.  Seklaalacarj  Dr.  £nül,  6«aatal-Seer«Uf  dar  anglo-Mm. 

Baak.  Wlae,  L  8traack|aaia  1  (Mt). 
88.  WkMilir,  TbUiw  irubtlai  RUtar  v.,  Oaaanlnlh  dar 

Bitarr.-angar,  Bank,  Mitirliad  dai  RerranlianMa.  Wiaa, 

II.  Obere  DoiiiiuDtrn-;"'  '.nr,  .1>--: 

31.  SebitarsenberiTi  Addl'  Ji  s..:  1  iij  =  L  j.ti.  k.  u.  k.  wirkl. 

G.'li.-it».  r  f;.it(i.  W;.-n.  III.  lltiinwi-K       l  -^li- 

32.  Stadler,  Antun  Kreslurr  t.,  k  n.  k.  wirkl.  Uch'-iinrr  Kiifh. 

FrMj'-iigni.  inter  i.  IJ.  Wirii,  I  KrieJrichstiasae  2  1HS7). 
as.  HtaUdaakaar,  I>r.  Fiaas,  k  u.  k.  HotraÜi,  VvraUuid  d«s 
k.  k.  BatarUatoriadiaa  HwflnaaeBBia  in  Wian,  1.  Borg^ 
ring  7  (18S6) 

84.  Waldatcln,  Fnisi  Karl  Graf,  k.  a  k.  Ktanarar.  Kitt- 
miistir  i  K  Trag,  WaMitidBbtaa  (1888).  (ManaUUif- 

licbe«  Mitglied.] 

M.  Hin.  in 


35  Witeiek,  Hans  Gr^f.  k.  o  k.  irfiM.  Oahitear  RatL  WleBi 

I.  Uarrangassp  .'i  (1870). 
88.  WMM'firaeti,  Emtt  FOiat  n,  k.  a.  k.  Ümartr, 

Obaiat  a.  D.  TTiaa.  III.  Straktaiaa  SIA  (IST«). 
87.  WanfAnai'fllavpa«»,  Omdakar  Giaf.  k.  a.  k.  «bkl. 

Geheimer  Rath  and  Uamarar,  Qfai  (1878).  [Kagiateb 

EbrcDnitgUed  ] 

98.  SiriklMa,  niii  Bdlar  t.  Wfaa.  IT.  H«maaa  98  (1888). 


V.  WMilabt 

1.  Adam,  l)r  Ju^vf  W,,  ,,.  IX  LiechteoatcilMllMaa 88 (laSQu 
a.  AltarthaBareraln  ia  Worm«  (188(9 

8.  Alta^  Dr.  Titni  IHUar  r.,  k.  k.  RaalHbaMIraelar.  Wiaa, 

XTUL  Ltttarmajergatie  46  (1893) 

4.  Aadrhia-Wrrbarp,  Dr  Ferdinand  Freib.  t.  Wien.  I. 

K-loH-rii-;  ,.:  .',  (18T0J    I.ebeiisllnglicli.'»  MitKlied  1 
AiidrUn-V>  ffburf,  I  .ujiiild  Fnih  t.,  »tad.  jur  Wien, 

H  AdthropaloRlaehe  Heatiaa  dar  GaaaUaehaft  ftr  Phjraia- 
kratie  iii  Rnhuien  tv  PUf  77^n  (1889]. 

7.  Azaatb,  Dr.  Alfrad  Bitlar  r..  k. «.  k.  «UL  «akaimar  BaA, 
Diractar  daa  k.  n.  k.  Haaa-,  Rof-  and  Slaala-Ardiitaa. 

Wierj,  I.  Parkrins  16  (Ih70). 

5.  Arnetb,  I)r.  Frain  Utktor  Uitt<>r  v.  Wien.  I  Kolowrat- 

ring  H  i-TÜ 

9.  Arlhaber,  Julmnii  Junti  Rudolf  KdUr  t.,  kaiierl.  B*tll. 

Wien,  IV.  Gntsbauai^aste  19  (1^91). 

10.  Anokanttaalar«  Dr.  Stm,  L  n.  k.  Hollrath,  Laihant  Ifiaa, 

I.  Habbargatgua»  8  (1887). 

11.  — rtilika  «,  Geht,  AdoU.  Wlea.  III.  Laiiditrss«  Haa|iU 

(tnan  88  (1885).  [LebeniUnfrlidiaB  Mitglied.) 
18.  Baernn-Kher,   Dr.  Junef  Maria.  Laiidtagnabgeordnetar, 

(iiUsbenitier.  Wien,  VIII.  Laiid«s);ericbtsj.tra.»«e  II. 
18.  Balfoar,  lleorv.  Wratand  den  ADthro|iuloj,;i<:al-nr;>arU'inaBl 

am  Muaeuin  in  Oz(ard,  11,  itorbaiB  Gardaoa  (1896). 
14.  Bancalari,  Gostar,  k.  a.  k.  Ohaiat  a.  O.  Uai,  AII- 

aladtSO  (18«a). 
18.  Barlaab,  Fkaat,  k.  k.  Okar-naanina.  Wiaa,  lH.  Balm- 

gaaas  14  (1887). 

16.  Baiaaaawlfx,  Dr.  J.,  Kreiipbviicsa.   Tama.  Bal|{arien 

(1H89). 

17.  Banaiann,  Dr.  Oakiir,  k.  n.  k    iluterr.-aiigar.  Coninl  in 

.Siiinibar  (l8o7) 

18.  Banagartaar,  Dr.  Heinrich,  k.  k.  G^nuMiial-Profaiaor. 

Wianar-Nauitadt,  Hohallior  (I899X 
1».  Baar,  Dr.  Ad«dl.  k.  k.  Bafralb.  Vitgtla«  d«a  Bavca* 
baaaH,  ProdMaar  an  dar  taehntiebaa  Hoeliaekttla.  Wiaa, 

III.  Am  Ilearaarkt  17  (1870). 

20.  Bellak,  Uidür.  Antiquar  Wien.  I  KohlmeHargaase  8  (1887). 

21.  Bcntuliur,  Dr  Otto.  k.  -    ii  I  rl,.  L' iiiyanilHa'fwiaaaac. 

Wien,        i'eliii»!iEaiit.<'  1«  i  I  btsHj. 

22.  Berchlald,  Sigitinnd  Graf,  k.  a.  k.  wirkL  Qdiailiar  Batk. 

Wien,  I.  L^aeUUaaaa  18  (1884). 
SS.  BifelMkdt  «ar  Statt  Wim  (ItM^ 
84.  BMlka  BIttar  t.  Katltno,  Dr.  Aagaal,  k.  a.  k.  Liikuit 

W!«n.  T.  RaftachnlgaMa  S  (1SR7). 
88.  Binder,  Andreas.  lian  -  lii'^iocto:  di  r  K.ii«cr  F'-nlitianila- 

N"rdbabM.  Wien.  HI.  Marukkaiiergaase  1  (ts!/3). 


Digitized  by  Google 


-  [64]  - 


K.  Blaalu»,  Dr.  WiUii'Im.  Dirc.-tiir  ile«  Jicnogl.  naturliUtor. 

Mum-uiiis  und  f'rufflisur.  Hraunacliwcif;.  G»nBS5tr»(i»i'  17 
(I8H2). 

27.  BShmerle,  K*r1,  Adjnnct  der  k.  k.  forBtUehan  Venucli«- 
l«itan|;.  Manabronn  l 

88.  Btmt,  Dr.  TaltuM'.  StMtmth.  IfMabi«  etnMpondtnt 

i»  llMtftBi  Pull,  Bw  4m  Müto-Ptm  7t  (1881). 

[LabatllnfUdiW  HUglM.] 
n.  9nmamm,  Dr.  Rnf;«ii.  k.  k.  üniTcnitlU-1>nf«nor,  Wien, 

XII.  Dsblingcr  OnopUlraiie  15  (tPP.'. 
W.  Baacbkl,  Leonhanl,  Wien,  I.  Tiefer  (traben  U  {ItiÜb) 
81.  Breaaer-FelMck,  Joacliim  Freiherr  t.,  k  ■.  k.  Uanner 

Gainfan,  liiaiMMtemieh  (18^9). 
81  BnfdM,  Sr.  AKknr.  k.  k.  Wulitarid-flcciatti.  Wlmi. 

I.  Klrntnetilvf  •  (18»}- 
18.  Brlf h»Bi,  WnUtn  J.,  DlT««t9r  of  üht  Blak«p  SllineloiricaI 

Musenm.  Honotala.  Rawaii  lnbeln. 

34,  Broek,  T>r    Morit,  k.  o.  k.  Ober»Ub»ant  i  K  Wien, 

II  rT._.;ninf.ut2  1  ;h88:i. 

35.  BruB,  K«r<iinand,  Ingenieur.  MOilliiig.  Wienerstrasi'e  33, 

Ni«der«(tarr<ich  (1884). 

89.  BnuMMT  T.  Wattoiwylf  Dr.  Karl  ttittor,  k.  k.  Mini- 

aMalmlb  L  P.  mm,  VUL  TnaliohiiMN  «  (1870). 
17.  MnattMf  JMp,  Profeiaor  an   der  Vahniniiit  «ol 

KraeterdwareliloloK  .Abtlirllting:  det  Xtllonahmanin 

in  Agram  (IP^l) 
38.  Bnhler,  Dr.  Georg  Johmin.  «.-  k    il  ilViirli,  üinv.T»itit»- 

FrüfetBor.  Wien,  IX.  AlserstrnfBP  8  il-y4 
39   Batlei,    WloiUimi<!ri    Ififcrysliw.    »lud.    med.  l'ariK 

Goalevard  St.  Marcel  51  (IJ'ir.). 

40.  lialMy  FiMi,  HoiMigBMab  k.  k.  Coaaarrttor,  Qjrnita«i»i- 

Dinctor.  8|»hto  (1888) 

41.  Buebanan,  Pr.  Fatdiaand  IMkin  t.  Wlaa,  I.  BimiB- 

markt  13  (IHäS). 
41.  CalllM»,  GsbUt,  Prblileiit  de>  MoataiMtaNlMa  il  Baden 

bei  Wien,  Pfor^aai«  8  (1896). 
48.  Canpl,  Luigl  KobHa  4«.  BaiebKttlii-Ak«e«rdaat«r.  CU*, 

Tirol  (1886). 

44.  ChnMk,  Br.  BadaW,  k.  k.  üaiMnttito'PnCHi«r.  Itim, 

a.  flmkitin  8  087^ 

45.  Ckra,  Frtat,  Baantar  dar  k.  V  |iriT.  Sitarr.  Lladar- 

banV  in  Wi.;i;  (189fi). 

46.  Ciernj,  Aliti».  Ilärgerfchulleijrir  MaiiriücL  Trflbsn  (18S7I. 

47.  Dtehler,  Anton,  Ingenieur.  Wien,  ll.lt  Halmi;   1  !!-!'.>: 

48.  DaUa-BcM,  Dr.  Alois  k  k.  UniTi-nititg-rrofrsior.  Wi«n, 

IX.  Poriellangaite  2  (1887). 
48.  BaMliTkl«wlMt  Dr.  Wladivir,  SamUr  dar  kaiml 
AkMaana  darWfaaanielMftaa  In  Krakai,  Sttpkanaplati  8 
(1886). 

BO.  BMtaeh,  Joel.  kai«erl.  Rath,  em.  Direkter  dM  unel.  TuA- 

«tnnunen-Iiih'itntc»    Wien,  III,  J.ii'jiiirijmis.-  1  I-?'^). 

51.  De  Tanx,  Kail  Krfilierr,  k.  n.  k.  (leh.  HaUi,  KänimeriT  and 

Generalmajor.  Wien,  III  Lngi'rgaKs«  fi  (|H^7). 

52.  DUlluter,    Andreas,    ädiriftitellor.    Wien.    1.  Opvm- 

riag  23  (1883). 

SS.  Balknnlkl,La».TaehBikar,Wian,IV.DMlHioi«rg.«(l894). 

84.  Bdta,  JaaaT.  JeaaAtodt.  Bthnaa  (1881). 

88.  Bwortehali,  Dr.  Jtb.,  Advont  te  D«itadi-Iin4ik<if^ 

Staiemuirk  (lä84). 


56.  Diledanyekt,  Thaddias  Oraf.  GDt«b>:'iiticr.  !<lciiaf)i6tr, 

PckI  Zelecbiiw  wiiOki.  Iiaü/ifn  ilS^S). 
.i7   Ehreafreiind,  .^ii^i  i'.'i^  Wi.-n,  IX./;  ROgcrgaise  IB  :IS[<.S). 
iiü.  Ki|tl.  Jxncf,   k,  k.  Kegirranga-Ober  lngenicur.  Salibnrg, 

SeatJiorHrafse  9  ilH«;!). 

69.  Bnklaahifllakaa  KaakanaaluLr  and  Ober-CjmnaaiaB 

!■  TiMnik,  BataUn  (1888). 
80.  Ikkw,  Dr.  KmI  Mute.  Qtn,  Itekteitreli«mB  1»  (1870). 
«I.  Fkmni«a-nMerai«ta*BIkltalb*fc,  k,  «.  k.  Wien. 

6i   Finla,  l'rasii,  Custo»  am  boBn.-berirgi)» ms*  h<;ii  Liiinlt«- 

üini'Hm.  SarajtTft  (IS!1<|. 
63.  Flfdor,  GuiUt,  Gro«(bft>idler,  Wien.  II.  Kai»er  Jotef- 

ftrusa  88  (1880). 
M.  FiMk,  Jahaon,  kOnigl.  iUUi,  pm  Btrgtnatitter.  Oadan* 

koif,  BailiggaUtsaat«  8  (1880) 
6S.  Wkikm,  Dr.  Fardtoand,  L  n.  k.  Sckleannl  I>  Laian- 

banr  (im- 

CO.  Flacher,  T.ndwig  Hun,  akad.  Hiaiar.  Wlan,  TII.  Bralta* 

gaiae  U  (1>,S4V|. 

67.  Flaadar,  Altiander  Hiturr  ,  GoUbaittitr.  Hlbitaa,Paat 

DnevMts»  Bokoarin»  (ltl94). 
08.  f fMM^  Fhuu  Xarar»  Sacntir  daa  Uatar.  HaaaaMa  dar 

Siadt  FilNa  (1884). 
88.  FHariwaf»  Dr.  Bagtn,  Ketariatt  ■  Candldat.  Vfeii.  IV. 

W;.  Jncr  RanpUtratie  2i'   I  ^-RV 
TO  FBrnl,  T)r    Eduard,  As'iitciil  am  itiolog   MuBeom  Jn 

l  iri-irMtit  WBrrburK-  .;1H9.'.)_ 
T 1    Vulcomner,   Danirl,    ProfoiKor  an   der  .State  Kormal 

School.  Milwaokee,  Wiiconsin  II.      A.  (1895) 

73.  Oasgrafktoahaa  laaUM  dar  k.  k.  Unlraiaitlt  Wiaa, 

I.  Ftamtanarinir  8  (1884). 

75.  flerlkb,  Karl.  Lehrer,  Preraa  (1894). 

74.  eaaaUteliaft   flr  Aalbr«p«l*Kl*   and  Vrfaaohtcbta 

der  OberlaasHs.  GArlitz  (IH^Q) 
To.  (ieaelUehaft  f.  8«Iibnrg«r  Lsndeikunde.  8«libarg(l!^s7). 

76.  (JIBeb,  Dr.  T.t!<it)oId.Krei»arit.  Sarajevo,  Kosso?o  11  (1893). 

77.  ChiBipef^  Dr.  Theodor,  k.k.Heljatb,  üoivaiaittta-PrafeatM-. 

man,  HL  Bliiaaniraaaa  18  (1870). 

78.  Otliilt  Eteai  Xafir,  k.  o.  k.  Piipantar  aa  k.  fc.  aatai- 

hiator.  Reflnaaenai.  Wien,  II.  Walienttelnitr.  40  (1888). 

79.  Orobmaaa,  Frl.  Ann»,  Priflidentin  des  Hantcrj  -  (Vinüt^B 

der  I  Prnjj'.'r  nrnl  KlriiKriti-nrr  Vu]k«kiiflii-  l-Io  ,  Haa?- 
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211,  Tftt,  Dr.  Alexander.  Fabriks-  and  ItealitHen-Besitier. 

Wien.  I.  Openiring  5,  4.  Stiege  (1680) 
ai2.  Palikar,  Dr.  Jaliaiii»,  Scriptor       dw  UnifwiiUto- 

nUiothek.  Giu.  LMdliMN  (189». 
nt.  Fwk«,  Karl,  k.  k.  G}R)Dulal-FnftM«c.  in«,  XVIII. 

SdiiDdler^a»«  48  (1SS2). 

SM.  rr«iff«r,  RuJv^ir.  k.  k.  oberbcr^Tsih.  mm, IVUI. Wtt> 

ring,  Gflrtels'.ras«    41  ^1870). 
IlK.  FIckler,  Julias.  Direktor  «Irr  Spr.'ngmittrirabrik  in  BlWIB 

«n  8tciaMd.  NiedwMtMnicli  (1898). 
«Mb  rtak,  Dt.  AMa,  k.  «.  k.  «nhMirtwitt,  MnliMttt  m 

dCT  k.  k.  D«{f«raltM.  ^n,  L  B«Mllvl«ta  1*  (18MX 
SIT.  rickr  Dr.  Ararid,  k.  k.  ünivarilHtfPrtffanr.  Prag, 

Stadtpaik  11  (1^92) 

218.  PIJ,  Pr  J.  I, .  V«r»U(i<l  <1it  iir.:l;»uloi;isclien  Abllirilong 

-Vit ^aiialiiiLSi n>ü  in  Vn,:,  Sokolgaaie  H  (K''!'l"|- 

219.  Pl*rer.  iJr.  F.  S.  J.,  .Srhillsarit  i.  R,  St.  Martin  ».  d. 

EreoKilialbahn,  OberOtterreicli  (It^bT). 
ISO.  PJla«kk«,  Dr.  Karl.  Prag,  Konigl.  Waiaborg«.  Dabrowakr 

gaan  IS  (IflSQ. 
SU.  PoeUeh,  Vincon,  Fabrikant.  Bulan,  NMfMiteitidi 

(ISlti). 

9SS.  Praiik,  tJr.  A!oU  Freiherr  t.,  k.  u.  k.  wirkl.  Gelieimer 

Fatli.  Minia.  r  a  1).  Wien,  III.  Strohjras««  21  (1893). 
SSS.  Prem,  ilugo  V  .  ^kallt'nli^L-he'r  Maler  und  (jut.tbtfsiuer. 

Onternberg  bei  Bnuutaa  am  luii.  OberösUm-ich  (1^65). 
224.  Prclndtakarrer,  Uilena,  Sanuevo,  I.andesapitat  (ISH9). 
SSS.  P«4ili  Jan,  aai.  flliBtL  l*kk««ita'ack«r  Baudirector.  Prag. 

KOa^Hcka  Wefakeigt.  tondlgana  16  (188*^ 
SSe.  Pt*kUr,Veni«1,k  k.OkaAwsnikLF.  Oni.  HaMindf- 

gmo  h,  II  (1HS4) 
IS7.  Pu»ch»ianil,  l'r   Thcoiior,  k.  k.  Unit' rsitits  Priyf.  !s:ir. 

Wien  XVlü   Wliirin»,',  Martiiitraije  ü  (|!^9<). 
228.  lUbl,  Dr.  Karl,  k.  k  UiiiT,.-r»itat*-rrof«»»cir  Prai;  (lSt!2). 
SS«.  Radld^  Fnn.,  Itadaeteor  der  .Starobrvataka  PraarjaU*. 

Cimta.  Ddaattak  (1881). 
satt.  BMMh,  flaanr.  AicUtekt  Wm,  XUL  Immmg. » 
(81.  BtlNk»  Dr.  Bnil.  k.  k.  ValTcrttMta-Prafeaaor.  fanaknirk 

(1894) 

232.  Ucischrk.  Atlllr^■^l^.  Niitiirf.jr,-i:li.'r.  I,iiu.  Khiiii.i.- Uj» -2. 

1,1891).  fUbonBlJiiglichen  Mitjflied.] 
üi.  Rlelily,  Heiiir  Ncohaut  bei  Wrüeli  a.  I. ,  ttMtiiiien  (IHfS) 
SS4>  Blecl)  Dr,  Aluis,  Catlmi  am  k.  k.  üktrrrricljiirhen  Museum 

flu  KvAkt  oad  Indaitria,  k.  k.  UaiTmitlU-PrarcMar. 

Vits.  I.  8<lMltai«MM  I  (IBSS). 
SS8.  Eitler,  Dr.  Imm  Sdler  t.  WUü,  UL  SiUlgaaaa  SS 

(1874). 

SM  Rahrraaaa,  Morii.  OatikoiilMr.  BManiti,  Ofatair.- 

Schlesien  (1887). 
S87.  Sokitansky,  Hau«  Freiherr  t.,  k  u.  k.  Kammcrtiiiger. 
Wko,  lY.  Wiadaar  Hauptotoatae  61  (14)74). 


SB8.  Batlat,  Dr.  Emil.  k.  k,  lirgiernngsratfa.  Dirccter  nnd 

Piliaannt  dai  Enb.  Sftphiaa-SpiUla.  Badtn  bei  Wi«>, 

Batnam  87  (MM). 
SM.  ■•■•Iwltav  Kail  Ainm,  Arckitokl,  k.  k.  CoMarvMtar, 

Direetor  dar  k.  k.  8taatog«««rb«adio1a.  Caamairits, 

Polr«»icigaife  6  (189S). 
240.  Reienberir,  Leapold  Wien  T  G^vlnatru^so  11  (1884). 
'J4I  Koiitham,  Dr.  A^Ui.n  t,  k.  u.  k.  L  i^^tionaaacMtlr  bti 

der  k.  n  k.  GcsaiiätBciiurt.  Peking  (1894). 
212.  Rawlaad,  William  R  ,  jun  Bcrbentian  Tingi  Bital«,  Magd 

Sanbiiaii.  Ifalmkka  [tIa  Sii^ffipare]  (18S6). 
S48.  Makvr»  Anton,  k.  k.  Obttkaigntli.  man,  L  Giaofai- 

paaic  7  (1882) 

244.  Halter,  Slf^mund.  RealititenbeiiUcr.  Wien.  IX.  Uckirer- 
gusse  6  (1896).  |  l.ebenallnglichet  Mit);Iied  | 

246.  Salier,  Jojef,  Fabrik>be*iti«r,  Wien,  III,  MiirnTiri.«.-  1 
(188S). 

S46.  SabMberl,  P.  äaat,  Prvrer.  Gob«l<btiTg  in  SanpUialr, 

Niad«r«atetre!ck  (188fl). 
847.  Mbaflir,  Dr.  Ladvig,  k.  «.  k.  JI«|tentNnt  VlaB, 

L  StephauipItU  5  (1887). 
246,  Hcbaadlbaner,  Vr.  Han.'  Wien,  I.  Petersplatx  7  (IS!)3). 
249.  8ch«ir,  r>r.  Julius.  jn!i  ,  k  k  üniTcr»ilIti-Prof*»»or  Wie«, 

I.  Hoher  Maikt  4  (l^HT). 
2.'>0.  Sebleiw,  Pr.  Heiurkb,  l>ireetur  der  Ophlfaalmologiachen 

Kliuik  in  Baael  (1895). 
S61.  »MM,  Dt.  Edoard.  Priratdocant  ae  dar  k.  L  Uniranitlt 

Wian,  L  WaUladi0Maa  8  (ISSQ. 
S68.  SahMhtta*,  UaMg.  Haakviff.  Naoa  OiOalagtntiuaa  SS 

(1887). 

S68.  Sahlaalagarf  Kgm.  Bgm.  VUn.  I.  GonagigiMa  18 

(IBM) 

254.  M«kloaaer,  Karl  VMhavr  T.  Wfaa,  IT.  TUkttmUMB* 

ffanae  8  (18HS). 

25ä  8«binarda,  Ur.  Ladwig  Karl,  k.  k.  HoAratt.  Wfan,  It. 

Kaiaer  Jaiafitrataa  SS  (1870). 
S68.  MbMI»  taA.  Wiaa,  XIII.  BUteiag.  AabaMiwaa  T. 
S67.  SahMMt,  Dr.  Bnil,  UDlterKllil«  -  Profrsacr  Leiptig, 

8e1ienkeBdorfatra»aa8(l898).  [Za^cleich  correapondirendeB 

m:ii  ],■'.[  ; 

2oo.  Sohnapper,    Au^aaf,  Priraüir-     Wien.  VI.  Gctreid«- 

niarkt  17  (18H.S). 
2&9.  8chnald«r,  Dr.  Bobert  BitUr  r.,  Caitoa  der  Aatikao. 

aannlMK  te  Alkrii.  Xataariwinac.  Wian,  Ot.  Barr* 

|MM  10  (1887). 
S80.  SebMtMMMk,  Dr.  OHa.  Heidelberg  (1894). 
2fil.  Srhott,  F.ojjeii.  WclT»,  Ni,  ,1,T.:st,  rrclrt-  (18^7) 
2<i2.  Hrhroednr,  Dr  Leop.ild  v  ..  L.  k.  Uninisiiiis  l'r  ifi  ••►or. 

i  i:  -l  -  i  %.  Fiachorga'.vf  1  (i-'-^f) 
■IG.i.  iiichrötlcr  t.  KriateUl,  Dr    Leopold  lütler,  k,  k.  Uni- 

ver»iiSt*  rrofr»aiir.  W^cti.  IX.  Mariaiineiigaa^c  3  (1881). 

S«4.  8ak*«kwAI,  Dr.  Uugo,  k.  k.  Uofraik  aad  OniraniHto- 

FMJbHH.  Qiai,  BliMbelliatraaH  6  (1888) 
885.  Salralhil^  Dr.  Johaitn  SignoDd,   k.  a.  k.  Oimmt. 

QrtoTae  bei  Ri»ann,  n«lmatlen  (If'87) 
S88.  Srhnnli,  Dr.  KräsniuH.  GymniiBiaMiirt'cti'r  i.  P,.  Bcallka- 

«chulraib.  Wien,  VI    Kaseritengaiae  24  (1884). 
267.  Stderl,  J  ^sef.  k.  u.  fc  HafStaiaiMltBiltlcc  Wian,!!!./! 

Batioentiaaia  Ol  (1870). 
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nS.  mtftr,  Dr.  Kobert,  PriTatdocent  u  dir  k.  k  üfliflMltll. 

Wian,  L  WallMil«  12  (1891). 
tu.  flMÜnMIf  Dr.  JMif,  PrtfiiMwr  u  dw  Ualtmillt  im 

IiMibar.  Mnum«ntek  IS  (im), 
tn.  nttoi  Chnin«,  k  k.  Begt«nng*nth,  ifditoU,IHnctor  itr 

k.  k.  StubfurarkMcbita.  "VfUn,  L  SckcIHngguM  13 

(1693). 

271.  Hanne,  Dr.  Kiuu>i  Obri  L.L;,       Wien  (IB^^ 

272.  SVBnUlUiner,  Fcrd  äanijeTu  (lÜSd). 

CTt.  If«f«r»  Albert,  CamminimwMMiililadlar.  WUo,  I.  Ken- 

VÜtntn  1&  (1688). 
S74  BfttMr,  Owfc,  k.  m.  k  Htf-Mad«.  ul  WnimKwdiliidkr. 

WIM,  L  KitntiKniiiK  18  (1884). 
t7S.  Srt*kft<B*ra,  AkadamiMliBr  Stndmtwi  •Tarmn.  Vian, 

Vir.  ßarggaaia  20  (1S84). 
270.  StuaUiewerbetebal«,  k.  k.  Wien,  I  iir'chillinpKasse  13 

2>i.  i^Uataf^inaMlBm,  k.  k ,  ObcThollabrnnn,  NioilvrOstcr- 
reich  (laOS). 

878.  SüMba,  Or.  Oaido,  k  k  HaAntk  Directwt  dar  k.  k. 

geoloifitehea  IMcliaHMtdt  Wlan,  III.  Raimnofftkjr- 

gBBso  23,  III  (1870). 

879.  Steinen,  Di,  Karl  von  den,  Prof«»*or.  Neubkbeltberg  bei 

Brrliii,  KartUtaBiMf  (1881}.  [Zq|t«i<b  Mimpondlrndta 

Mitglied.] 

Mk.  Steiner,  Frunt.  Srb»«b  Wi  Poilenaa.  Bohmea  (1891) 
981.  Stelaai  i,  FfUgaaf  Dr.  Babart  Fraibair,  Friaaimnt 
Im  Kabtr  Vxnm  JawIbSyltol,  MtaldMant  m  dar 
k  k  DaiTersitu.  Wien,  I  MtttafMaa  •  088(9. 
881.  Stona,  Fmut,  jun ,  altidemtMber  Malar.  Oadenbvrg 

(isn). 

8S8.  Slruberger  Josef,  Ic.  k.  Ob(!r-i'u.4tcuiitfAäot,  Coii!<<Tv.itor. 
I.iiii  ;l'iri6' 

284.  StrohuiBjer,  IV   Ani^iml,  Schriftsteller.  Rum  (li<Sl). 
28&.  StobeaToll,  Ri  ^  i.  Ii  genirur.  VakoTar,  SUvonien  (1892). 

886.  SHtUliWj  MatUkiiu.  Püutar  L  P.  Piiina,  Iitrlaa  (1887)- 

887.  Btcilia»  Dr.  «nhala.  Dlnator  dar  Prif  al-Hallaiutalt  Ar 

GemSthikranke.  Wiaa,  IIL  Laenbardpus«  8/5  (1880). 

888.  Ssetcpanewikl,  StknUlaat  Pnu.  Lemberg,  Ulier  Dabrvw- 

•kicg«  K  (IS -7). 

889.  Stombatb]',  Jusef,  k.  n.  k.  Custiia  am  k.  i.  iiutiirliis(u- 

riacben  Hofmuscom.  Wien,  VII.  5i^miiii<l8gaii>e  S  (1879). 
290.  Tasleleht,  Karl,  k.  d.  k.  Hof  -  Baaacbloseer.  Wiei),  II 

M»tbildenplati  7  (1887). 
891.  iMWlaar,  Sk.  fim,  Cocant  Itatuk,  Tirol  (1881). 
888.  tUntmtt  IM«,  BOiganabollahnr.  Wien,  II.  Dinrin- 

gMie  9  (1693). 

888.  Tteiie,  Dr.  KniiI,  k  k.  Ob<>rb«T^ratli  an  d«r  k  k.  gen- 

lij^ischon  i:..icl,.^ai:9tilt.  Wien,  III.  Uiij;.-.n,'a«s'-  27  (li^ül}. 
t94.  Toldl,  l.ir.  Kaii,  i.  k.  HitlV.itb  und  UniveriitiU.l'rofeisor. 
W:.  r,,  IX.  Fcrat«l(ras>«  G  (IS85). 

Talafttaabaw,   Dr.  üilwlaaa,  UniveraiMtta  •  Profeator. 
baaa  (1880). 

898.  f—Mtbak,  Dr.  IflRi^,  k.  k  DiuTersitUi  •  Profenor. 

mn,  XVm.  Wibrfngar  GMd  118  (1S84). 
887.  ttmutf  Dr.  mihaln,  k  n.  k  Obaralmbaknt  i.  P.  Piaak, 

BShnan  (18M). 
8M.  Trapp,  Joaif,  FabrikibrtHiar.  Pflaaa,  SaliiMia  H 

(1889). 


888.  Trenlleh,  I>r  Jakob,  k,  n.  k.  Obar4WhiMSt.  Vi«n,  L 
llartcnBt»iiiga«o  13  (1.S87) 

800.  Trentler,  Dr.  Ferdinand,  k.  n.  k.  Obei^StnbaanL  liana- 

bnck,  Draibailigeaabiaaa  h  (18WQ. 

801.  Tr4ifM«vMr  Dr.  SiBia,  PrdiMaar  mm  III.  Oyaiaaniaai. 

Belgrad  (1894). 

302  Taehodi,  Dr.  Arthnr,  k.  u.  k.  Stabt-  nnd  DiTiiiona-Cbrf- 

Sil?,.  Valjaiee,  Matija,  I'rtifcsaor.  >litgli«d  der  ead«]«Tiiicb«n 

Akaduiuie  .^gram,  Knkevii'gaike  (i  (lHa.S). 
804.  TIalaUnI,  Igau,  Obarlebrer.  PiDgaenla,  latriaa  (1896). 
885.  TaMM-TiftwHld^  TM,  FMfaiMr.  CMtala,  DilnaUa 

(1883) 

806.  YTTle«ka,  Dr.  Jon«!,  k  k.  Caiaarratori  Damior  ia 

O'.iiic-i  itsr-c;. 

30".  Wahrmann,  Hr.  Sijrmmid.  jirnkt   Arit.    Wien.  1.  'Wall 

308.  tTallESchek,  Dr.  HicbarJ.  Wien,  IV.  VVaagguae  11  (1897). 

309.  Wandk,  Jobann,  fOrttl  Liecbtentteiti'aehar  Chrtadbaatar 

BMUn,  Paat  P«<ak.  Btknm  (1898). 

810,  Waag*  mkakwb  k  o.  k  OutM^J^HMt  um  k  k  Mdar» 

btotaiMbaii  BaAmaaan.  WlHit  I  IbxWlliMlnMa  14 
(188S). 

811.  Weinberger,    Isidur,    k,    k.    C'-immiTcisIratli,  CiMitraN 

director   drr    bohniiechcii    MoiilauguselUcliaft.  Wien, 

IV.  Schvindgaaae  20  (1883). 
312.  Walularl,   Bobart  Bittar  r.  Pra«,    II.  Knkaner- 

fMaa  18  (18M). 
818.  WfllMkrl,  Dr.  Thaadn  mtar  t„  k  k  Dircctar  dar 

Sanen-CoDtroIitalioD.  T.  Wlan,  U«U|gaNa  8  (1819}, 
814  Weisbirh,  Pr  AutM-iii   l.  li  1;  <^ber-8l«lbaaitl,  aaMHiia> 

chct  des  l.".-  Ci.rys.  SHiiij..-a:.  i  IBS"). 
815.  WeiH,  Dr.  Jobsi  n  Bit):h>t  v  .  k  k.  Hofnth,  D^TanUtta- 

Prafessor.  Ciraz,  UArgerfMi«  13  (1875). 
Sl«.  «Mm  t.  Teaabaeh,  Dr.Aidoir  Blitar.  ma«. t  WMingaa- 

gMM  I  (1887). 

817.  W«irf  BadaV  Frolbiaar  aa  dar  k  k  tnlHlaihaB  Ha«li- 

aahiila,  Bildbaaer,  Wien.  III.  üogargaaaa  88  (1887)1 
S18  Wlaaar  t.  Wleaanhort,  Dr.  Fraiti  RlUir,  k  k  Hai' 

vemitätä-rroft'S^or.  Pfä>tilent  dai  VbrdiMBdatUH,  lu^ 
brück.  Mein  bard  Strasse  4  (1883). 
319.  Wlelenana,  Alriander.  Edler  ran  Montefart«,  k.  k. 
Bauralb  a.  Arcbitakt.  Wien,  XVII.  Ztrarnfwaa  1«  (1887). 

880.  WilfW,  Dr.nad.  JMiOf,  Bladlani  Karlinha  (Badaa), 

KriagitTMaa  O  (1887). 

881,  WtatanMit  Dr.  Xailt.  Oifbid,  180  Kbigatva  ttoad  (1881^ 
388.  WlNümMa,  Dr.  Wilbelm.  k.  k.  ünivcraiutj-rrofaaiar, 

ktiierl.  Rath.  Wien.  I.  Wipplingeratra*»«  2i. 
S2S.  nittmann,  Dr.  Kmil  BngD,  SakdftataDat.  WlaB,LWaUi- 

buij:niu.«ft  ,12  (lHri4). 
324.  WItiaay,  Dr.  A..  DiBtrirtsarit.  Kiagrab.  Mlbren  (1S^7). 
885.  W^dMah,  Dr.  Jok  Ma».,  k  k  Uairaraiiato-PNfMM». 

Pia«,  l8n%L  WaiBbaqc«,  H«tkfa*aa  76  (1870). 
188.  W«lte%  ilftal  yrUa,  XVni.  Canongaiie  19  (1889X 
387.  WMlMky,  Werit,  Deebani  Sieg>iird,  Ungarn  (IRS»). 

888.  ZawlIIAakI,  Roniai..  k.  k  ii_vni:iii-iil-rr..iri'S9or,  Secntii 
der  clhiiologinclu'n  Abtli'-il  n  j;  'i-r  Aku  li'nüf  <ii"r  WiäM'ii 
(ehalten.  Krakau,  Kami>'liclia  '12  (is^;!  . 

829.  Za|«r,  Jabaan,  Architekt.  Frag,  Ujeid,  III.  402  (1887). 
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m.  Ziller,  Karl,  k.  n.  k.  Artill»rieOb«Umt«uuii.  UaiMHia- 

BtaiJt.  Sicbciibfiigi'n  '1*H0). 
ISl.  tltn^,  Al  ton,  fdrttl.  l.iechtemtcin'HlHir  Fantmdater. 

AdauiKttml,  Müliren  (tS83). 
SM.  filrmoalj,  Dr.  Otto,  hhnanL  Wmm,  I.  S^iMiltos- 

pUtt  2  (1892), 

na.  iBckcrktail,  Dr.  Bkdl,  1.  k.  ÜBiw.itlte.prerHwr. 

mra.  IX.  AlterteebgMM  SOi. 
184.  Snta««li,  Ksipw  nttar  t..  PraTuMr  «■  der  k  k 

AVa<a«inie  d<>r  blUeodm  Ktwle.  "Who,  m.  Ac^vIb- 
gu«e  U  (1^69). 


1   R<>11ii,  Ladwi^,  Trofeator.  0«4enkwg. 
2.  Krahnlati,  J.  Kggeabnrg. 
8.  Br.  L.  Kart.  Ttiet. 


Kmutt-TemamlnDg  am  18.  April  18U7. 

VoraitwiHkr:  H«rr  Hofratb  Dr.  Kau.  BiüKiin 

T.  WATi  f:swvi.. 

1.  Herr  J.  B.  Bünker  aus  Oedeubarg  bdit  einen 
▼ortnf : 


■tat  laoernhaus  aof  dar  Millennloms-I 
avsstellong  In  Bu4^apest. 

Dieser  Vortrag  wird  als  Abbandlllltf  In  nScIttttB 
H«ft«  der  Mittheiluiigi-n  tTHcheinen. 

2.  AU  GeMhenke  f&r  die  Bibliothek  liad  «ia- 


1  Psrk9r,  Rdwnrd  W.:  Ike  Ptadoelmi  of  SMpatansaiid 

Miigiu-sitt-  in  IHOt. 

2.  Dprselhfi:  Th.  l'roductioii  of  GT].sniii  in  I«94. 

3.  Derselbe:  ih»  rroilm  tion  of  Salt  in  IS'.tl. 

4.  DpTselbo:  Thi'  rr..clii.  ti«n  of  Aiphaltum  in  isni. 

A.  Derselbe:  Tb«Prodacth>nof8a1plraru<l Pjriteeiitim. 
A.  Derselb« :  n»  PiodactiMi  or  Antiuoiiy  uid  Fhtinmm 
in  1H94. 

7.  Derselbe:  MImnI Fklnto,  BatjtM  «vdAibertM  ii  IBM. 

&  Daneltw:  1h«  FndaeUoa  oT  Abnurir«  Materials. 

a  Shihr,  Natinai«!  Soathgat«:  Peai  Deponis  (2  HWb). 
IOl  Day,  William  ('. :  Hu  .stu>iL<  Indwby  in  18M. 
IL  Nitze,  H.  B.  C. :  Monazit«, 
lg.  Waekfl,  Joaepli  B.:  Tb»  Ftadackia*  «(  KaiigaiMM  In 
18M. 

la  Cummings,  Driah:  Th«  Prodoetion  orOemmt  In  1694. 

14.  The  ProduetioD  of  Nickel  in  I8M. 

1'>.     Tho  Prudaction  of  Quicknlnr  in  IBM. 

D'i.     The  PrrKinption  of  Cbromhiin  and  Tan^aten  in  18M. 

17.      The  l'rodoi'tion  of  Flnorspnr  and  Mii-a  m  1S(M. 

Nr,  1  17  «ilmtntlicli :  Extnirt^  fnini  tiir  «i5;t>-i  nfli  Anniiiil 
Knport  of  tiie  Dirt'Ctur  of  lJi-)KirtemeDt  of  the  liirtrinr  Li.  i"^. 
(ieol.ip.'ul.Survcy  IH'.M    H:).  \Vii.=hingtoii,  189:>. 

15.  PBnafiel,  Dr.  Antonia:  K<t;iili-'tir.i  (iom-nil  ili-  la  R.- 

puhlicB  Mt^xii  äua.  Aii>i  VI.  Xiiin  tl. 
lU.  Der.sftlbe:  Animiro  K^tad^l^licl  do  la  Hc|.iiltUra  M.jii- 

cjinn.  IHitri  und  K><;i4. 
SO.  Derselbe :  liolrtin  Simeatfal  d«  la  Uinoeion  Ovneral 

dv  F,»tadi«tir:i  <i<^  1»  BevAhlka  Heskaaa.  Numero  4, 

h.  II,  7,  8  und  la 
\r  1  -uO  QMduak  4m  Bmi»  A.  &  Ommmbt  in  V«- 
■luiigtoa. 


81.  Piett«,  Edonard:  Fonillos  fahei  k  Bratfemiion;  «n 
180Ö.  (Extrail  d«*  Bull,  d«  la  8oe.  d'Antlimpiilogie  de 
Puia,  tome  VI,  IV*  w'r.  Um  h.  d  V.-rf. 

22.  Derwibar  fitade«  d'EthDuüra|>bii'  l'rt'bistorii|Ue.  (Bztnit 

d.-  .I,-Antlin.|»>lociB*.  —  I.  VIL  —  Ka  8.)  OmcIi. 
a>  s  V.  rf. 

23.  Hendrike,  H. :  Het  Barasch  vaa  IfiaarUt.  OuA.  det 

k.  Insiitiiiic  Tnor  deTuI-,  Land-  en  Tnlkwkmde  Ton 

Nidirl.-Indi'". 

a.  Appictons'  populär  sciunce  tnonililj.  Ifaidi  1887. 

N>-»-V'<rk.  Gesch.  Ton  Wm.  Z.  lliplcy. 
25.  Annual  rtport  of  the  Director  to  iha  Boaid  of 

TrUHtees  fur  tlie  ye.ir  \A9r> — 9fi.  <'hica<»o.  Oach. 
des  Kirtd  <'{i|iin>l>lan  .Mnüram. 

20.  American  Academy  of  Arte  and  Sciences:  Praoae- 
dinc».  New  Stritt,  Toi.  ZXni.BiMtoa  1896.  OcMih.  dar 
Akadaniia. 

27.  Correapondenc- Blatt  der  dantaefam  ataelkdiaft  Ar 

Antbropoln^rii'  EdmolMiB  uA  Dt|ttddebte.  XXTUL 
JaKriratm  Nr  1  -A.  HudMB  1887.  Qttdi.  dar  Gaa. 

28.  Meh]i'<,  Dr  ('  :  Der  Drachen  hit  MMiUMin  ».d.11. 

H4'itrau  zur  i<f:ilu8ehaa  Landadmuda.  I.  und  IL  AMb. 

'iffli-b.  ilt'8  \(.'rf. 
L'.t.  Hoii'rli.  .F.:  HU.  N4f,.ls..r  LctaL  Geach.  de»  Veit 
:t«i.  Madras  fiovfrnnipnt  Mneeam.  Bull..  Vnl  II.  fCo.  1, 

Antlir.>|io|i.;;v.  ti.-!.'h.  dv«  Madna  Go».  Mm. 

81.  Australian  Mtiaj-um.  Sydnpy.  Memnir.  III  Tli-  At.ill 
of  Knnafuti.  Ellirr  (imop:  It«  «iiii1<>l'>,  botaiu  •  ihiio- 
loL'v  and  jicm-ral  »trurlure.  (ic-i-li  di"<  An«1ral.  Mu». 

KS.  Appli  fi  iis'  populär  »cience  nionflily.  April -Jane 
May  IN'.IT,  N>'»-Y<>rk.  (ii-Hih.  von  Wm.  /,.  lüplcy. 

88.  Boas,  Franz:  TW  trrowlli  of  ihildrcn.  iUeprintfd  from 

Siin.o,  N.  Vol.  V..  No.  II".»,  p'i^'f»  1)711  '>73, 
April  '.t.  lH<t7,   Orsi'li,  de»  V.-rf. 

34.  Nebriiig,  Pnif.  Dr.  \.:  .sihmarbcr'»  Bild  einer  Untier- 

J:\ci\.  Au5  di-r  X,.'it<rlirirt  .Wild  nnd  Bond',  ÜL  Jahig. 
IS'.)7.       \W.  (j.Hoh.  des  Vtrf. 

35.  Kf'lniii:::,  i'rül.  Dr.  A.:    ICI.ct      i  .  -i. n.irln-n .  in«- 

-nii  j.T.'  Iilmt  fin-üi  »ilclu^n  v.m  d.  r  )'iiri;  in  Uroni- 

!.._■    ilr.d    HI,  .lahrf-,  p.  H».  Gcsrli.  ac^  Verf. 
30.  .Nehring,  i'rof.  Dr.  A.:  Ein  «ediclU   über  Lr  und 

BitoD  ana  da«  Jahva  IfiSS.  Sonda»Ahdr.  «aa  Bd.  UUU, 

Hr.'  15  daa  Olofana.  OaidL  das  Tart 
87.  Boaa,  Frans:  Imdftieiw  «f  tk*  lyato'RVrt,  Abdnek  au: 

Jovraal  of  Aiatrieaa  Folklora.  Oaick.  daa  Varl 
SB.  Cktalogue  of  the  boond  books  in  the  libtarf  of 

the  Hawaüan  Histortcal  Society,  llnnotahi  1807. 

Qeieb.  Ton  \V,  |lrii.'liani. 

89.  Voyage  Archcolugiiiae  cn  Ruseie.  Au«:  I.eToar  du 

Mondr  1S97.  Livr.  »•  18.  0*»ch.  von  Baron  d»  Btlf. 

40l  Pfoceedings  of  the  Royal  Society  of  QaeanaUuM. 
Vtd.         BrUbaue  1897.  OcacU.  der  H.  .Soc. 

41.  Maller.  Curt :  Die  .Staatenbildancen  dea  olwren  Drll«- 
nnd  /Hisclienaecneebielaa.  Im  Baitfai  aar  politiadiea 
O«o»rapbie.  lasoganl-Diiaertatioa.  Geich,  dea  Vart 

42  Mie»,  Dr.  J. :  Obar  dia  to^i  narmii  n  Znischunfoinien 
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Maekteae  tätaä.  OmcIi.  wn  A.  S.  OatochaL 
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54.  Nuodopisny  sbornflc  SmkodovMUk;^.  (VjAM  n&- 
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57.  Engl,  Job.  Ev. :  Dr.  Kranz  V-ilfotio  Zillncr.  IVitrige 
7.nr  S.  hildemng  »rinrii  Li-ln'ii«;.Mnj:i'«,  SiilzImrK  1S'J7. 
Im    h  Verf. 

ÖH.  Bi»)«'.  liaruu  de:  La  N^crupul«  d'Ananino.  ((i«u»i-rii>'. 
mmi  da  ?i»tka.  Riusie.'l  Extrait  des  M^moirea  de  la 
Soei^l^  nationale  de»  Antiiiuatrrn  di-  Frxnrr.  t,  I.VI. 
ViirU  1H<17.  tn^sch.  (Iis  Verf. 

iVJ.  Boas,  Franz:  TU«  Docorativc  Art  «f  üie  Indtan.i  of 
ifaa  Moith  PMilB  CoMt  (axtraelad  fimn  BdU.  of  tha 
Amarirfto  HnMom  of  NatnntI  nistor^.  Vol.  XX.  Artirle  X, 

pp.  123    ITiVi.  Nv»  York.  Mar  24.  IHSIT  (io'^li.  Verf. 

(iO.  St«inm«?t2,  Ii.  S.:  Endokannibaiiamu«.  vf>tparatabdr. 
ras  Bd.  XXVI  dar  llittliMlw«mi  dw  A«4linmlo|MHii 
Oeialladiall  in  WIml)  Lilantorbaiklit  tettör  in 
Dr.  A.  Parauiani't  Hitthailiutan.  IBVJ,  Ball  5,  wn 
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Den  SpeiKlero  wir.t  hiemit  d«r  verMndlidnta  D»vk 

der  GeselUchafl  nmg^«pi neben, 


Deutsche  AntbropologiKche  Ge»ull»ubu)t. 


Einladung  zur  XXVIII.  allgemeinen  Versammlung  in  Lübeck 

mit  Ausflügea  nach  Schwerin  und  Kiel. 

Die  Deolsche  ADthropoloKiwbe  OesellBclmft  bat  Lllbeek  ab  Ort  der  die^hriien  allgemeinen 
VenunndoDg  erwikbk  und  Hott  Senator  Dr.  Esohenburg  hol  die  Leitung  der  kwalen  GeedAftelUiniiig 

QberDommen. 

Die  LiilerztiK-iiiietun  ttrlaubeu  sich,  im  Namen  des  Vorslandcs  der  Oculist  hen  Anthropologischen 
Geseibehaft  die  denteclien  Aathropologea  und  alle  Freunde  anthropologischer  Ponciiiing  des  In-  and 
Auslandes  m  der  am 

S.  bi«  S.  AugaMt  d.  JT.  iK  lüUie^ 

■lattilndendea  Veraunmlung,  sowie  an  den  Ausflogen  nach  Schwerin  am  6  nnd  nach  Kiel  am 
7.  Aognsl  ergebene!  einrahden. 

Dm  Vocritaanda  daa  OrtnuMlnuiM  Mr  Ubwk:  Dar  aoanlaaentlr: 

Senator  Dr.  Kaohanburg.  Professor  Dr.  4,  Raiili«  tn  HQneben. 

lalaeUMafinaM*!  fr.  M.  r.  Haur,  ■.  ««eh.  K.  MUllcr,  t.  Nianbalfef,  K.  TaM^  8.  WatoaMUa. 
laSatHa— .BritaUii  B.  aack  oad  I.  SMkwkaaSI. 
BadartiMi  rnm  atfar. 
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MIWLTi  Itcrfakl  U«r  «•  Ksonlaa  ■ark  BrikBi  8.  («M. 

IntrrMUlMlIcr  C»kiaial'<^sHrrM  ia  «rln*!:  s.  |C1|. 

Mi.  ■■tonatlawltr  nMIHiltrlirr  !  In  Mmlm;  g.  [la;. 


Ol»  EmortlM  i»  AalhrspolofliscIiMi  OsNlIicInfl 

nach  BrOnn  vom  27.  bis  29.  Mal  1897  untar  dar 
Leitung  des  Herrn  Profeisor  Alexander  Makowshy. 

Dieser  Aai-Hug  geBtaltetw  sich  liuri  h  tijc  Thcilnahmi" 
rinor  gröB!M>ren  Zahl  h^rTorragender  nuHnärtiger  Kach- 
niäniiFr  zu  «-in^m  gan«  be«ond«rM  anregenden  and 
wichtigen.  Aua  Dvalüchland  waren  »nehicnen  die  Herrrn 
Oaheüumth  Or.  Wuhslh  Osshplik  ans  Brealaa,  hh- 
djeimdKth  Dr.  Hinivom  rat  Stattgart,  Pr»le«or  1» 
JoKAinrsa  Rakkk  atiH  MQnchen,  Profesaor  Dr.  Emil, 
ScnarnT  au»  LtMpzig  und  Geheimrath  Dr.  Rn>oi.f 
Viatiii.w  ;in-  Berlin;  aus  Wirn  die  l[irrin  Viripirmitlctit 
Dr.  K.MH  Hin  sj»rK  v.  Wa  i  tfsivvi,,  W  h  iii  im  l).xi  iii.Kn^KV 
V.  Stk!ini:<  K,  Sccretur  Ki;an/.  ihi.i  j;,  l;r.giprun{;srath 
Dr.  M.  Mrrii,  Dr.  Otto  Mcm.k«,  Ar.K».\MiEH  r(>kiic>«>Kv. 
Cttato!)  Jo-'^Ei'  S^ZoMtiATnv,  OlicrhiTgradi  Dr.  Kmit.  Tiktzk 
•ammt  Frau;  nua  Horn  in  Ni«derä«Urreicli  Herr  Gjm- 
BaiUptoliiMor  Dr.  A.  BAOincacii;  am  Dastaolt-LasdB- 
hng  iä  SMwBark  Herr  Advoeat  Dr.  Joravx  Dworschak; 
aua  SteinitB  In  Uibren  Herr  Notar  Dr.  Hartin  KP.it; 
aus  TeHdch  Hi-rr  Dirfctt  r  K aiü.  Ma>k.v;  uU»  Frnyn 
Hnrr  Notar  Jahosi  aw  F'ai  i  iahi  i  ;  aus  K«-1(fchan  Herr 
Hergingpnipiir  Am  in  W  ui.,  aa»  Iio«si(7,  Hprr  P.init.'its- 
rath  Dr.  Fkiimsam»  K  u  iiot.icKV ;  cti'ilich  au«  Krünn 
die  Herren  ProfMüor  |ir.  Berukic,  Hrofcsnor  Dr.  Bax- 
nouKK.  OlierlicaterBiit  (hiiM.Mt  IhvoKsciiAK.  Profit'for 
Dr.  DwosKV,  Dr.  IlAaucn,  Director  Hki.vkk.  Profi'Fsor 
A.  BuDiK,  Dr.  Kapp,  S«iutttsrath  Dr.  Karl  Katbo- 
UCET,  Direclvr  Lkuchiko,  Dr.  LsnKftnc,  Dr.  LOwmi- 
STKTN,  Profeator  A.  Vakowskt,  Caalos-Adjnnrt  Airi!ri> 
Palliardi  und  Profetior  A.  Rseiiak,  zai^aninirn  nbi> 
3t)  Tlit  ilnrlaiiiT. 

Ilpr  Au'ifitiB  wuriif  am  Nnrhmittng«'  c!rs  27.  Mm 
mit  einun  Sjinriergange  .n  ffi.f  t  dt-r  vorn  Prhrpibw.ild»- 
ans  »ich  über  «ii«  »chfm  Lewulileten  Kuhl  erpf  bewegte 
und  in  iwpi  grossen,  nordwei.tIieh  von  Brünn  pi-Iegfnen 
Ziegeleien  eadete,  in  welchen  mficbtige  Ltlealager  anf- 
gaaebloaafB  aiad,  welche  ala  F^ndatltten  paiiolifkiadiar 
Oljacta  BartliBllMll  «rlaagt  MbeB.  Leidar  watw  tarad« 
Mna  beeoBÜera  InstmetiTen  Partim  anatelicBd,  m>  «Ta»« 
wader  die  roth  nml  Junkelbraun  p^fiirlltt•n  Lii^>  '•  n 
in  der  einen,  ncrh  dif  in  prösiierrr  Tipfp  vorkomun  n  i.  ii 
Sporen   vnn    Hnlrkolilin    in    diT   .m'.ifrt-n   /i('t,"l>i  die 

Anweeenden  auf  ein  cinftliDiniigea  Lrtbeil  binznlenlien 


I  a.  AaHwf.  Owrtlitfc.  t»  Wim.  Bd.  U  VII. 


D^r  Vormittaft  dea  98.  Hai  war  dein  Beaneh«  der 

S;ii).iiil'.iii};<'n  gpwidinet.  Zuerst  ward"  unter  iScr  ?uvor- 
kiiiMmfinl>'n  Fülirung  dp»  Herrn  Cu?!  ll.^-AliJ;;^ctlM•J  .Ar  iRri» 
rAi  i  vi:hi  die  jirahiiitorischp  SsniRilnng  Kr.ui/.nc- 
.Mn.ieuniH  besichtigt,  die  eine  Anzahl  belangreicher  Kunde 
enthalt  Besondere  Beachtung  fanden  klar  dia  dem  Be- 
ginne der  Hnllütittt-Periode  angehdrigeo  gromn  Saiten 
au«  «-inrtn  Urnenfelde  bei  Obrsan.  Leider  gaben  die 
S.^mmlnngen  beste  kein  ftberaicbtliabea  Bild  der  Dr- 
^p.ichiebta  llAhnBa.  da  die  wIchtigateB  Foada  aieb  in 
anderen  HiadeB,  tumeiKt  in  jenen  von  PrivntaaBUBlaiB. 
befinden.  M6f>«  die  Z>^it  n-cht  bald  kouiin"n.  in  welcber 
t-n  li  :dlf'  liii'Hi'  wirlitn;pn  Snrr.mlnngeri.  nr\  Einern  Ort»- 
vereint,  ctmlirrn  laufen  können.  Heiiti-  [»■»'■r.t  es  viel 
Zeit  und  Müh«,  utn  die  an  verscliiedeiien  iht-n  befind 
liehen  .S.-immlunptn  kennen  /u  lernen  Ks  war  daher  ein 
besondi  r»  gliioklicher  Gedanke  Professor  MAKOvrsKv'ei 
ana  dieaem  Anlaaa«  eine  Beibe  wichtiger  Fonda  tn 
einer  AoMtalhing  n  TaraiBigao,  walebe  in  da«  Blowan 
der  trehniadiaB  llodiaoh«la  amagirt  war  nad  jedaa- 
fiin»  den  wleeenrcbaflllehett  Haaptaaxiebnngiipankt  den 
gnnun  Aii'i'iip-'^  bildete.  Dir  wurde  auch  von  den 
Theilnehnii  rn  die  criisate  Aufmerksamkeit  geschenkt  und 
dem  Studinnt  ier  iiit.'re>'<iante8  Objekte  nahasM  dar 
ganze  Vormittag  gewidn  ' 

Den  wicfaUgatea  B>  '  i  il  dieaer  Aawtrilaag, 
die  wir  in  Folgendem  einuelieii  ler  beRprechen.  bildetan 
die  von  Professor  Makow^ky  ungelegten  geologiaehan 
Samnlangen  der  tcrbniacben  Bochaehal«  adbat.  Oer 
Schwerpankt  deraelbeB  liegt  in  den  LOaafonden  von 
RrQnn  and  T^mgebang.  Dia  zahlreirhen  diluTialen  Sfinge- 
fhierrepte.  befonder»  Ton  Rhinocero»  nnd  Mammut, 
hiiutitr  mit  nn7-Wi';f<'Iliiiftrn  S|iuriii  ;il>f irlitlirhir  Zer- 
triimmemiig,  dt«  also  nur  vom  M-iT^rii-ti  hervnr>.'el. reicht 
Bein  konnten,  nnd  die  in  diesm  Mirt!iPilant;"n  be- 
(■liroehenen  intereepantt^n  Knnde  worden  g-bührend  ge- 
würdigt und  clin  Kxi^trnz  des  diluvialen  Menacben 
anch  filr  die  Umgebung  Ton  Brflnn  allseitig  anerkannt 
Daber  dia  aaiilieha  Btalinng  nnd  aaeUi^  Dwntnag 
«iaigar  beaandara  in  dan  Tardargrand  garfteltar  Faad- 
atfleke  «nttpann  airb  eine  labhafla  Dlecnaafon  vnd 
blieben  die  Ansichten  getheitt.  Die  gröx.'te  Auftnerk- 
ismkeit  erweckte  eine  kleine  Collection  von  Kunden 
iiu«  dem  berühmten  I.iisslagrr  von  r'f>-lni\)''t.  di.i  Herr 
Direi'lor  Maska  in  sehr  dankenawertber  Weise  aus- 
gcatellt  hatte,  beaoadma  die  «na  einem  gfoaaen  Pnnd«^ 
HrkMe.  « 
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Mi'iiM  hi'tiHkflptten  IwrrttbniMbB,  gut  «rkKltanen 

Sohädei  und  Knochen. 

Wir  scdialli-n  liior  i'iin-ii  von  Herrn  Professor  Kzeiiak 
TsrfiwatGD  rtitiicbt  über  dioae  wichtig»  AuBatolliuig  ein,  da 
«iMislbe  verschiedene  Daitn  «atUlt,  mleln  Mil||Mciebn«t 
n  mrdca  TtrdieneB. 

Wshraid  die  BzcnrsioBväniliMliniw  in  dw  htu- 
•tellnng  weilten,  eraehien  Se.  BzedlenB  d«r  StkUlialter 
von  Mnliren,  Bakok  t.  SPBNi-BoDCK,  ttnd  bewlltkommte 
r!ii^  V'-r- aiiinilunp.  Auch  der  Rfctor  d-  r  tf  rliniHcIu  n 
llochsi  null'  Frofi^»sor  liiciiTKNFKi.s.  spracii  «Miiitie  lifrz- 
liche  Wind'  <iri  lIi'ijrti^'^anR. 

„Die  von  Herrn  r'r()rer<sor  Ai.EXAN'LiKn  ^iARO\^^K^  im 
Oeb&nde  der  k.  k.  techniachen  Hochachulv  in  Brtinu 
T*TSMt»Uet«  AusstMInng  präbistorischer  Objecte  war 
in  dan  swei  ßraü»«!!  SunBlnngBBnlen  dea  MinwiUieD- 
MbinttM  and  in  dam  anttoMenden  HOnul»  nr  An- 
•dwunng  gebracht.  In  «tnor  groiMB  Vltria«  bthndeo 
sieh  di«  drei  bi^lii-r  im  Lüss  von  Brünn  in  den  Jnhren 
1884 — I8;H  nufjjefundi-nen  diluvialen  Mensehenscliädcl, 
finig."  Skel^tthBili'.  lii.  i^  L'l-itenden  Knochi'n  und  Stein- 
artef'acte.  ho  anr)i  ^hi»  !rii>rf.  .vurilig*,  au.s  einem  Maminut- 
slosMzahn  ^'.■•^'•lüiivtc  \!h  '-m  lanf!e  Idol  von  Hrilnn. 
demnach  snmnitlieh  die  Ortj/inaW  de»  Funde»  uns  der 
Mammutzcit  iBjelegi-ntUeli  dei  CnnalbaueK  in  der  Kranz 
Joaefiltruae  d«B  J»hrea  (ai«he  Mitth»Uang«n  der 
ABtiwop.  GMellMb.,  Bd.  XXII,  8.  73).  Hnr  DInetor 
lUtmA  bntto  dlMea  «ialgn  «baniikteilitiHliie  Zaha-  and 
Kn*ehMtrt«fBete  ans  der  Lftwstatton  von  Pfedmoat 
liiii  Prerau  bei^epi  Ihmi  und  dlivrdii  s  in  niner  kleinen 
Vjtrini-  einen  Sch;iil>  l  uiul  Skcletthtalc  dis  diluTialen 
Mens  hen  aus  l'i.'diriost  zur  Ansohauung  jr-'l^rm  ht  Inden 
Ken^itiTiiisrhen  waren  seehs  grosse  Tableaax  in  verglasten 
Rahmen  aurgestellt,  mit  den  Z;ihne«  und  einiffen  Pha- 
langen des  ntiinoeeio»,  Wiaent,  Ren,  Pferd.  Riesenhirsch, 
I-owe,  IlyÄne,  Hüblenbir,  Wolf,  Antilope,  Biber  und 
einigen  kleinen  Nagen,  grawtnntheib  an*  dm  Uttblra- 
gebiela  von  BrAnn  •tnmnwad.  Avf  eeeheTieobai  waren  in 
eigens  conatrairten  Siellagen,  auf  Rrettchcn  befestigt,  die 
Zihne  und  Knochen  der  inrirhti);)!ten  diluvialen  Thiere 
ausgestellt,  die  von  ProfrsiüOr  Makowkky  in  den  Jahren 
1870  —  1H97  (7r<"is»(iTith'Ml!«  im  Löps  und  einipe  ans 
den  Iliih!"ri  d' r  I'iii^: -liun^  V(in  Hiünn  L'es«:ii\iii-ii  und 
als  tjeschenk  den  Sammlungen  det  tiM'hnii<t'hen  Hoch- 
schule in  Brünn  einv.'rleibt  worden  sind.  Auf  dem 
Tiacbe  1  die  kleinen  Skelettheile  vom  Mammut,  Zähne 
(von  Milchxiihnen  bin  ran  gigaatlaeben  Bndüwnahn), 
FnsiwuMl,  Wirbel,  Bi|ipea  nnä  iaebaaondere  aiebr  als 
SOgrAratentbeil«  vom  Üenaeben  bearbeitete  Bxtremitlten- 
knechen.  üntrr  diesen  erregten  die  gnisste  Aufinerkfani- 
keli  drei  Oberarmknoehen  von  jüngeren  Mammuten, 
geftindcii  in  d-ir.  K:;oc  h.-n'ic|Mjl  ricr  Wniriiuiiuljl''  1^79 
bei  Brunn.  B^i  L  hlendi  n  ( ;>-l<  tikeii<ien  zeigten  die  oberen 
Theil«  eine  prismatische.  22  em  tiefe  Aushöhlung  von 
quadratischem  Querschnitte,  die  nur  im  frischen  Knochen 
hergeatellt  worden  sein  konnte  nnd  nach  der  flberein- 
atimmenden  Anfhaanng  von  Vimhow  und  lUincx  aar 
Anbahne  einea  Holi^itbUw  einer  Pfahlbanbtttte  gc- 
dteai  haben  laoohtm.  fHeee  Stfleke  aiad  einsig  in  ihrer 
Art  nnd  lapiiMatiron  «oU  die  «eribvollBten  Stacke 


der  g.inzf!!  Au-.-.ifllnri<,'.  Auf  iii-ii)s>'nifn  Tir-rlic  bp-fiiuden 
>,irli,  mit  ljfL'^>-iteaden  rulieü  l  liaLwerkzeugen, 

vii  I  ruhi'  Tliuiiv,"  f;i'^«i'  uhne  alle  Ornamentirang,  aua 
di  ru  l.'/Bf  llothon  Berges  in  Gesellschaft  von  dilu- 
vi;ili>n  Kimcl^ien  (Khinoceros,  Pferd  und  Lösühyan«),  in 
mehr  «la  4  m  Tiefe  au^efonden.  Ein  hÄchat  be- 
merfcenawerthar  Pnndt 

Kill  zweit>'r  Tisch  enthielt  nt-bst  Kiefer  und  Zähnen 
mehr  als  90  Skelettheile  d.'s  Ithinocero»  tichorbinns 
mit  vielen  unzweifelhaft  lM-;irlM':r.  ti'ii  Kii  jobon.  «ti  auch 
".imnillir'he  Originale  der  in  diesem  Hefte  di-r  Mit- 
tluilungen  von  Profeaaor  A.  IIakowbkt  publicirten 
Abhandlung  (Itaa  Rhiaooeroa  der  Dihivialuit  Mährena 
ala  Jagdlhier  des  paltoUlbiaeheB  Ifenedien). 

Rin  dritter  Tisch  zeigte  ilie  Zähne  und  viele  be- 
arbeitete Knochen  von  Bo^  priscus,  Cervus  tarandos 
nnd  Mp7.':if.'r.> '  utid  inuiji -uii  i*  r-'  vom  fo.'tsilen  Pferd 
aus  dem  Lui%  von  Brünn  und  Joslowitc  in  Mfthren, 
ft-rner  vom  l.iiwen  und  von  der  Hyftaa  aui  daoi  HAMm^ 
gebiete  von  Slnup  und  Kiritein. 

Ein  vierterTi^-ch  enthielt  dieTableaux  von  Hunderten 
roher  and  gaaehliff^ner  Steinwarkaange,  Knochen-  nnd 
Thonartefaet«  aaa  den  palioUtbiaehea  nnd  aeoUthiieben 
Stationen  um  nnd  sadlich  von  Brikaa  (Obnaa,  Beeiia- 
kala,  Lösch,  Kritsrhen  n.  e.  w.) 

Hin  fünfter  Tisch  brachte  y.tr  Ati?<  Imuuri!'  di.'  iiuT 
Deckeln  befe!'ti<;len.  meist  nrn.iin-mtir'cn  luid  /um 
Tlii'ii.'  brnialtcn  Gefasssrlii  iln-n  in  llamlerteii  von 
Kxeniplaren  aus  den  neolilhiachen  nnd  Haiistatter 
Stationen  um  Brünn. 

Bin  aechater  Tiaeh  endlieh  brachte  mehr  ala  40  gnt 
erbaltane,  grSaateathaila  onameatiito  and  beoMHe  0«- 
ßaae  nebet  einigen  M nnebel-  nnd  Tbonartefneten  (Spian- 
wirteln  eto.),  dann  einige  Bransen  ans  der  berBbmten 
Nekropole  von  Kroinan.  webhe  Professor  Makow.skv  in 
den  .lahren  1*^4  »ufg'-schlossen.  in  Bf;;lidtunp 

von  1*^  gut  i  rl.  il;  ih  II  Sr!i,-i.i(_lii  im»  den  Gr;ili<Tn. 

I>Br  böhmi»!  be  Mus-.ilvereiu  hatte  über  Ansuchen 
des  Profe.iBors  M*Kn\vsKv  einige  charakteristische  'te- 
fasse  und  Artefacte  ans  der  Ton  ersterem  exploitirteu 
Hallstaft-StAtion  Obrzan  bei  Brünn  eepuat  aaigastellt. 

Theila  aaf  Tiachen,  tbeile  In  verglaataa  groaatli 
Sebifinken  In  dea  SannlnngeaKlen  des  Mineralien- 
cabinetea  waren,  nebat  zwei  TollRtAndigen,  schönen 
Skeletten  den  Höhlenbllren  (naHnnlich  und  weiblich) 
ans  der  .Sluniir  Hiihle,  gr08»e  KntM^hiiireste  vom 
Manimuf  l  viil!-<tanilii;''  ('nlerkiefcr  nnd  Becken).  Rhino- 
c  I  r  i  til    i;.eH"tiliirf-nb    l  ein  vollst.'indiger  Schädel 

i)hn<  i>i  w>i)i\  Hrn.  Kim,  Rdelbirech,  HtthlenlAwo  nnd 

I.össhyane  ausgestellt. 

Im  Anachlasse  daran  waren  in  avel  groaMn 
Scbrlakea  als  Qeschenk  dee  Bemer  HatininTmimaiaii 
(fOr  ein  geapendeiea  voUstindigea  H«liI«Bbic«nMal) 
mebrare  Rändert  Artefaete  aua  Stein,  Mnsebetn  nnu 

Knochen  etc.  ans  den  Pfahlbaustationen  der  Schweiz 
mit  einer  Suite  der  wichtigsten  Hauathiere  der  Pfabl- 
bnnselt  aar  Aaidttvang  gÄraeht.* 
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Iii  anccrem  Beriohtt-  fortfahrend,  ist  zu  erwähnen, 
dan  ain«  Anzahl  Theilnehmer  noch  du  achOn«,  ontor 
dar  Dinciion  des  Herrn  ArehitoktM  LmoRmo  «toliuide 
UmMn  für  KanatindoBtria  baaaehten. 

Am  Naebmittage  fahr  daa  Groa  dar  Thailnehmer 
j  u  WafTPti  nach  dem  «-twa  6  km  im  Korden  toü  Brünn 
gulcgcntui  prähistorisrhen  Anfiipdeluiipspliitzrbt-tObrzan, 
•  inem  klfiiun.  ling-i  vi  n  ssilcti  Abhiingen  uui^riinzti'n 
riatfau.  auf  dem  «ich  au  mi-hrcrt-n  Stellen  ne olithi-.chp 
und  »pateri-  Thougofiiiisiicherben  v<)T<ind^n  und  wo  an 
ainer  Stelli'  auch  sogenanntp  Wohngrubon  ronstalirt 
aiod. 

Am  Abanda  war  ain  klainaa  Faataaaan  im  klainen 
Ptataula  daa  DaataiAaa  flanaaa  arrmugirt  wordas,  an 
dam  Muaar  den  Bxenraionathailnclimeni  aneh  einige 
Damen,  ttntt  12  Mitglieder  des  naturfonu-lienden  Y<'r- 

eiri'"!.  niMhn  rt  F'riifes-iorpn  der  terhnis<'Ji''ii  Hii'  ii>srhule, 
iowie  2.)  Mii^liider  dei«  iirztlichen  V.r<u,-»  in  Brünn 
theilnahmen,  welch'  letzteri-  eii^rn-^  iriiiiienen  waren, 
uiu  Herrn  Geheimrath  Vii!<ii<nv  hi;,Ta8sen,  Unter 
Bechcrklan}{  und  ernsten  wie  launigen  Tischreden  T«r- 
floaa  der  Aband  auf  da«  Asgenehmate  and  zaigta  wieder 
auf  daa  Daatlieliata,  daaa,  wo  UAnnar  dar  Wiaaaiiaebaft 
anehainan,  aia  ainar  hazilialiaii  and  fraundlicliaB  Anf- 
nakma  alekar  aiad. 

Am  dritten  Tage  {'2'.).  Mai)  brachte  der  ernte  Moigen- 
7Ug  der  Staatseisenbahn-üf Seilschaft  die  »ni  2t)  IVr- 
s-on.-ii  besiehende  Gesellschaft  riruh  Kaitz,  von  v.n  in 
einer  langen  Wngcncolonne  die  halitt  ül»'r"s  Gebii;.'c 
uach  Slonp  :in[;i  treten  wurde.  Mit  Dank  sei  hier  der 
Güte  des  Herrn  h'ür.ttcn  Salm  gedacht,  der  den  griisften 
Tkail  der  Wagen  heigestellt  hatte.  In  Sloup  erwartete 
nna  Harr  Dr.  Mabyui  ILkit,  dar  hier  mehrera  aeinrr 
BdiAnaB  ditaTialaa  BaataatAeka  ava  dam  LOae  von 
Pfadmost  aur  Toriaga  brachte,  wofQr  ihm  alle  ExcnnionB- 
thallnehmer  zu  beatetn  Dank«  verpilichtvt  waren.  Dnter 
der  kundigen  Fnhruti<;  <li-aes  Herrn,  sowie  unseres 
liebenswürdigen  Fii!.ri-rH  l'ritfessor  MakoWskv  liesucbte 
niin  liii-  iiluTe  Kliii.'.'  lii  r  >.'ro««en  alten  Slouper  flühle. 
dio  inleresiianto  neue  Sluujipr  Tropfsteingrolte,  ferner 
die  Dur«  hgangsh<)hle  Kulna,  in  der  wir  einen  kleinen 
Aofachla«»  der  oberen  Theile  der  Calturscfaicbte  «ahen, 
daaaea  Aofdackong  wir  der  OAte  dea  nneniüdltehan 
Dr.  Kttit  Tardanktan,  dar  klar  wia  in  dar  altan  Slonper 
HMita  aina  AnaU  inatrncllvar  Sehiehta  abteufen  lieaa, 
und  endlich  die  dnrch  ihre  Cnversehriheit  rei/i-nde 
Tropfsteinhöhle  Schoschawka.  Nach  einem  l.*in'ilich'>n 
Imbiss  In  dem  bei  den  Höhlen  liegenden  Ciaslhause 
wnrde  am  Nnehmitfage  die  F^ückfahrf  angetreten.  Tinige 
rüBtige  Tourilten  unter  den  Theilnchmern  gingen  von 
hier  direct  zu  ¥asa  über  das  Wablgebirge  /n  dem 
gawaltigaa  Fblatrichter  der  Mszocha,  wo  beide  Partien 
TOdarsoamaiaatralaB.  Diaaar  gewaltige  Binatorakaiael, 
aowta  dar  intianaaaato  FtukwapDrapnuig  botan  tvill- 
kommane  Veranlaaaaag  su  einer  eingehenden  BiArtarong 
der  geolngi.schen  VerhSItnieii«  der  Gegend. 

Nach  Rlansko zurückgekehrt,  !<i>tc  -ich  ilicOefi  llsi  l.i[f^ 
auf.  Die  Herren  Professioren  Viiu  iiow  und  S«  umim  zogen  | 
Ton  hier  direct  nach  Norden,  die  Anderen  fnhrpn  mit  '■ 
einem  Ton  der  StaatseiaanbabD-Geaellscbaft  beigettellten  j 


Extnmge  nach  Brann  nad  aia  Thai!  vaa  biar  ana  in 
ibta  aanckiadenaii  Heiraatttfan.  Atta  waren  hoch  b»> 
fiiadjgt  Aber  daa  gelnagaBaa  Aaaflug  ond  einig  in  der 
frenndlichaten  Anerkennnng  und  Dankbarkeit  für  dl« 
auseerordentticbe  Mühe,  welche  ifich  unser  hochgeMchfitzler 
Führer,  Herr  Professor  Ai.KX  vMo  it  Mak  iumkv.  gegeben 
liatte,  um  an«  die  drei  Excursiaa»tttg«  so  angenehm 
«ad  lehrreldi  aia  adgliek  aa  madiea. 


Congret  International  Colon  lal  in  BrDsael  1897. 

In  den  Tagen  vom  IG.  bis  19.  Augiiat  d.  J.  findet 
aus  Anlasfi  der  intcrim;  ifitKih  n  Ausitelhing  in  HrÜkKrl 
dieser  Coni?re<o<  utitcr  iluni  I'::nidiuni  des  ütuatsmini- 
i-ti-r--  Ar.ir>i  lii-rcNuiu  st.it;.  Ilerselbe  ist  organisirt 
unter  d«  ii  Aiis[iicien  des  belgischen  Gouvernements  und 
de»  unabhiiniiigeii  fongostaate»  Die  Cotisation  für  einen 
Theilnehmer  betrtigt  Frca,  10  und  für  jade  begtaitaada 
Dame  Prca.  5.  Biatara  babaa  sttaaar  der  Thailaohma  an 
dem  Gaagnaa  Anaprucb  auf  alomtli^  Caagm»-Pabli- 
eationan.  Anmeldangaa  aiad  aa  riehiaB  an  Baron  L>am- 
HKKi.  Pranident  der  XIT.  SaclioB.  rna  d'Egmoat  Mr.  2 
in  lirü«iiel. 


XU.  Wgrnatloiiaier  madicfnlacher  Cofigrats  blllNkMl 

T  l'.l  Iiis  M  -Ji'i  Anpust  IS'.iT. 

Wir  bringen  in  Folgendem  das  in  fran/ösischer 
Sprache  ausgegelieiip  Reglement  die.-es  <  ungrcsses,  der 
auch  eine  anthropologisicbe  äectiim  enlhält,  deren 
Einfiihrender  Utrr  Profeaaor  and  Akademiker  D.  M. 

A.M  rsciiis  ist. 

Reglement    du  XII  Cungriia  International 
da  Mfideeine. 

Miiscon.  T'lll  l.iH  I)  -Ji:  Ain*il  ISIIT, 

1.  I,e  XII'  Congri  s  liitertialional  de  ilvdccine  c«t 
place  sou«  1  Ai;^;u  r..  |  iironuge  de  t-un  Allraaa  Imperiale 
le  Grand-Ituc  Serge  Alexandrowi!<  Ii. 

2.  1,'ouTerlure  du  Congics  df  Moscou  aura  liea 
le  IjVJ  Aoüt  1807  «t  aa  d&tore  le  14, da  mima 
moia.  Sa  diir#a  aera  da  knit  jonra. 

3.  La  Coagrha  aa  ecnapaaftra  daa  mideeina  qai  ae 
aeront  Ikit  inscrire  et  nnxqnels  11  anm  Ht  dflivi^ 
une  carte  ile  mi  ir.tir  '  —  Indi'iiendMmment  des  medecins. 
les  personnes  nuiUM  r  il  iin  tilrc  scientiti.jue,  ijiii  desirent 
prendre  part  aux  travaux  flu  Conni'  ..  ji<  ■■.itnti;  <-g;ile- 
ment  en  faire  |iartic  au.\  nicnies  cooditions,  mala  en 
qualiti'  de  membres  e.xtraordinairos.  —  Ponrront  egale- 
ment  en  faire  partie,  en  qaalite  da  marobrea  extra- 
ordinairea,  laa^tAriudrea,  laa  phamadena,  lea  mUaeiii^ 
dentiatea, 

4.  hn  paiaoaanaa  qai  dtaliant  prendre  part  an 
Congr>a  doi^ent.  ponr  obtenir  lanr  oarte  de  membre, 
eflTectuer  un  vereement  de  dix  roubles  ivingt-nn*) 
fr.itics).  Ce  versemcnt  lear  dor.iie  b-  droit  de  prendre 
part  ;i  toutes  lea  occupation-"  du  fiingri-5  et  de  rece- 
voir  loiiles  bPs  pnblicatiQn«  ainsi  ipi  an  cxi'inp'aire  des 
„Travaux  da  Congrfea",  aossitüt  apres  lear  publication. 
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Kmmmjnc.  —  I^'S  int'iiihre!*  «'xtrin>i;Siii:ii.'^  im  i  iL  i.i'.Liit 
part  <|u"anx  trava'ix  des  Si'ctioim  dn  ('iTiun  s  liiins 
ih  ■■■■  -.111  1  fait  iiKrrin-,  IN  ru<;iiivi-iit  tiiiitia  pnlilicatiiinj. 
maU  R  unt  pas  dniit  de  vi<tt'  dans  It's  ijucntion«  utii  <  <>nriT- 
n*!Ht  soll  uri::i!n>..itiM:i. 

5.  En  faisant  Icur  vcr?it'm<'n<  au  Tr'>oriir  <lu 
CongriM,  les  membrc.»  <tiiivpnt  indupicr  i  xm  icinent  i't 
liubleiDRnt  leur  nom,  .idr«f»s<fi  et  proffssion,  II  serait 
•D  outre  ii  di-sirer  'jue  ce.t  rens<>ign*nientH  fn^stent 
Meompagiifa  d«  la  earU  de  riait«  da  tonacripteur. 

6.  h»  tat  im  Ckmgrto  «it  «xeluIvHMBt  MieBtMqaa. 

7.  Lm  tniTUz  du  Gongrts  M  tipartiment  «-ntre 
Im  MctioBs  «alyaiitn:  T.  Anafoinie  (anthropologip. 
anafomic  normale,  «mbryoInL'if  «"t  hisfnlnjri.»  normale); 
II-  Phjrtiologie  (y  coinprif.  In  Cliiiiiii-  iiHMieal«»  i ;  HI. 
Pathologie  gi'nöralo  et  Anatoiiiir  piil  li^  iln>;i'|ui- ;  IVn. 
TherBp€Uti<|UB  generale  (y  rompriü  U  hydrothf  raphi*',  In 
climatothi'-rapieetc);  IVb. Pharmacologie;  I\V,  Pharmaco- 
gnosie  et  Phartnapi"':  V.  Maladie»  internes,  VI,  Pedi- 
•tria;  VII.  Makdifs  nerveasM  et  mentalos;  VIII. 
Dwauiologte  «t  maladiaa  vteirkuwa;  IX.  Chirurgie; 
IXa.  Odootologi«;  X.  lUdada«  milltain;  XI.  OpMalno- 
logie;  Xlla.  Otologi«;  Xtlb.  Laryngolngie  et  Rhino- 
logie;  Xin.  Accouchement»  et  Gynäkologie ;  XIV.  Hjgit'ne 
(y  compri»  la  »(atlstii(Ui'  -^iiiiitaire,  la  mi'derine  sociale. 
IVpidemioIogin.  r/pizimtoln;;;!'  <•!  In  sfiern"»'  sanitairo 
U<:-Iinii|ucl  :  XV.  Mr  i.'-in''  l-'k'sil*'. 

lii'iiiur'jii '  oiif*  de  ii»-cf«^tt-  ,  (]  t»ünrr.*  <'nrnri-  t'trt- 

organiüi'  d«    h  ■■  tinM-i  «npideiiientain'^. 

s,  La  gesitioii  du  XII"  ('■ongri-»  International  <!•> 
Metlecine  appartient  k  la  Pacultö  d*  H4d«eiBc  <le 
rUnivi?r»ite  Imperiale  de  Moscoa.  —  fk)n  Olganuation 
giai'ralo  est  confiee  ii  un  ("omite,  prexidi  par  M'  le 
Prtfaa.  N.  Sklifoaaowaky  et  conpoa6  de  tont  lea  niMiibns 
de  Ift  Tioal«  de  MAdeeine,  des  Prfisidenta  des  Comitla 
de  SaetloDs  et  de  Soas-Soctions  et  des  Meanlirm 
Honftraires.  —  Le^  <|Ues(ionM  coneernant  rarganination 
du  Conprt's  Hont  eoiitli'fs  au.\  Huin"  iratnt'diatH  I  nn 
Ooinite  Kx.'catif  preside  |!iir  le  lioyen  de  la  Facalte 
de  M'  dFeine  et  rompn»«'  de  nenf  pemomiee  choi^B 
parmi  les  raenil>res  de  rette  Falrnlt«- 

9.  Le  Comite  d Organ Liation  et  !•■  r.itnite  Exe:utif 
«ntinuinnt  4  fonetionuer  pendaat  la  duiit  du  Congrto. 

10.  Ln  ateteea  d«  Cmgrta  anroat  ItM  tSmv* 
jm,  «dt  dm*  laa  HaaenbUea  gfofiralea,  aoit  dav* 
lea  Seetiona. 

11.  II  a  ete  deride  de  fenir  trois  assembleen  gene- 
rale.«, l,'e|>o<)ue  de  leur  reunion  »era  determinee  par 
le  Comite  d  Org  iiii^il  ion .  A  rouverture  de  la  preiiiiere 
asseinbli'e  generale,  ie  Frfsident  du  Comite  il'Organi- 
sation  jirnpi.srra  aux  membrea  du  Oongri-s  d'elire 
des  President"!  Honorain»  "t  les  Seoretaires  des  oes 
»BaembleeR. 

12.  Lea  benrea  raxqu'lles  ae  reonirnnt  lea  Seetiona 
■amit  fiztea  par  le  Cömtti  Bxieatif  aprte  aatanta 
»ma  Im  Prfaldsiits  daa  Comiiei!  de  Swtkm, 

19.  Le  Coml«  ExientiF.  apri;«  «ntente  air«c  lea 

Presidenti«  des  Coraifes  de  Secfionp.  ini!if|nera  en 
temp3  utile  cenx  des  Ravant.s  etrangeiM  ijiii  pourront 
fitra  ttnm  Priaidents  Ilonnrsire»  des  Sertion». 


11.  l-ea  saaembiiea  gtoiralea  ont  poor  bat:  a)  de 
dec-ider  lea  qaestioa«  rälatiffee  tax  tiarsax  et  «z 
affairaa  gteiralea  du  Congrts ;  h)  d'eBtradie  lea  dJaeann 

et  communiratioas  offrünt  iin  inleret  peneral. 

lö.  Ne  iMiurront  iiroui^ric-r  des  dii<roara  dana  I»* 
as«f  ni*>le('s  >;.''ni'rnle:»  <jue  les  ini  tiilirev  i|ui  aaront  Tei;lX 
Qoe  ioTitation  it  cet  effei  du  Comite  d'Orgasiaation. 

16.  Lm  propoeitiou  rdatiTaa  uk  tnm«x  d«  Om- 
grte  devnMt  ibn  comninniqajw  m  Gonitd  •FOtMaia»- 
tion  avant  le  l"  (13)  Jnin  1991.  L»  OtmM  diddm 
s'il  y  :i  tieii  de  donner  fiuite  !i  ces  pfopotiliaaa  (Ml  d» 
les  e.\iiuiiiier  jieiidiinl  le  Congrei. 

17.  Dan.'«  leurs  «eanre.s  le»  Section»  s'occnperont 
de  rr.xamen  de«  ([Qestioos  «t  de«  thiM»  pro[K)«e«!i  par 
leura  President»  et  aproavies  par  le  CoÖM  d'Organi- 
sation.  Le  prindpal  objot  dM  travaiu  dM  Seetiona 
coosiatna  du«  PaadItiOB  dra  nipporta  daa  aavanta 
di'»ign^3  par  le  Comite  et  de  counuiiieatioBS  ayant 
triiit  \  la  thiV^e  choi!<ie. 

Si  |.'  tei;i|i,  le  jierriiet.  <:i\  pi"irr;i  i-\  iii:i!]er  d'autrea 
coniiiiunie.itinn"  et  d  autres  Iheses  proposC-ea  par  les 
membres  ('ongre5i   et   ari-eptees  pflT  Im  PfMdants 

des  Seolion«  (lu'elle»  interetwot. 

is.  Lea  qacstion^i  KcienttfiqaM  ae  ponrront  Itro 
rüaoluM  par  voie  de  vote. 

19.  Le  temp«  aMlgai  k  cbaqaa  oonunuieatioB  aa 
rlerra  pas  depa«a«r  vbigt  tttiiBteB  «t  lea  orataoi*; 
(jui  prendront  part  k  la  diacaation,  ae  poonront  pas 
parier  ]iln.s  de  ring  niinntes  ehacnn. 

1?0.  Lea  nieuibre?,  qui  ]irendront  part  au.v  debais 
devront  remettre,  le  jour  meine,  aux  Secretaires  dfs 
Seeiions  re<peetive!<  Texpos«  dcrit  de  ce  fju  ils  ont  dit 
pendant  la  )ieatii;e. 

21.  Le  fraafaia  «st  racoBna  eomme  la  langse 
ofEelelle  dn  Congria  poar  tavtea  lea  ntatlona  iniar- 
nationaln.  Dana  Im  aaaembUH  gtofaalaa»  ita  aeta 
liermin    de    pronani>»r   des    dinconra    dans  d'antrra 

langues  eiirM|i.'erine^ . 

Quasil  '  '  iirimu!iir;i' idti^  et  nnx  deliats  daos  lea 

.Seotion^i  du  C'i:i  L"-'-'  il^  i"jurriiti*  nvoir  lien  OB  flWII- 
fais,  en  alleiu.iiui,  en  anglais  et  uu  rasa«. 

22.  La  p'>rM)nn«  thugi»  da  prMdw  ane  aiaaca 
ilevra  dirig^r  lea  iraTnnx  eonforäiimrat  aax  riglea 

adniises, 

23.  Les  itadianta  en  nidicina  et  lea  pertannea 

etrnDg^rea,  qai  s'lotftrasaeiit  anx  traTaoz  aaaonc^  ponr 
teile  on  teile  »£ane»,  poorront  y  etro  ndmis  par  lea 
Presidenta  Honoraires,  apre?  entente  prealable  ave<«  lea 
Pre.sidents  des  Citmife?!  de  Seetiona 

'24.  Les  comniunirations  et  Inn  ijuestion»  coneernant 
les  travaux  de  teile  oa  teile  Section  du  Congres  de- 
Tront  itto  envo^nea  aa  Prialdent  da  Comite  da  la  Sec- 
tio« qa'ellea  cooccrneBt.  Tonte«  Im  aatna  Mmimnioer 
tiona  et  qoestions  de/roat  Mre  adreosiea  an  Seer^taire 
G^nCfal  dn  Congr?i4. 

2.'».  Dana  une  de?  n-<-~einliIi'ra  generale»  on  denignera 
le  lieu  de  reunion  du  III""  Cnngrea  International  de 
MÄdecine, 


BMUrtiaaifCanltA:  Pr.  U,  t. 


,  niltT,  J.  HMakaUir,  K.  Tvlill,  N.  W«kn 
-     Id  B.  ga«lMllM4l. 
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MHM.Tt  Jtawkm-Hltiaair  mm  »,  Sfxriakrr  IW.     1   V,  r  iinli  niii.n-ii  im  Sumk  tltr  llit|[liril<r :  S.  |f.M.      H  Bcricli»  Blier  iie  im  .«■«nmf  t*fl 
üiirrbiii  tUl  ilt  ti  j.rakii-i  Ii.  it  .S    iV.'   ~-  :..  l:i  t Ii .  i  i .nr .i;  Uli  lUt  l>fU-/irrt't:-i<.Kr*tf  ti/  iTir  Iljtti' rnt:»«"ror^rliaos  ;  S  —  <-  Ef" 

RH»  IM. ^  .it-r  .^»n  iiiliinr  ttir  il;i .  I^■■rt^.lll  il  %  i.n  \.  1;.  ;;-I.trn^*  ;  S.  i^S  .       N,  Sm^  v.  i^tr'i  ■■ii  ^.  in.  r  M:ii.--t  t(  ;        .1'-       r..  s.  iifittoritAii.rh' 
ftii.-t  l.  ..■■iiiii.iliiii  ,  >,  jTl  .    -  7.  Stw  ^lV:l^,'Il,  '-' 
>i>aat«-WrNiBMl»(  m  U.  .WoakBr  I.  N»i-I<rulr;  .S  pti,  —  t.  htu,  i^utLn^E  it  ii>  M^tirm  uitil  il.r  ^.  i  h  illiii»  >ur  l^rtiAiaa 

l^rM»!  S.  inj.  -  S.  Maln«r«k]t.  Kaat  VwMh  mm  dm  Uaa  jum  Hfinii;  «.  IH].  -  AxitiM.  KuaecfniB ;  S.  (a).  -  t.  Harbar, 
PrUi)rti>tW1u>  Aii.M»laiif  la  Olwr«.  V«H|  S.  |Tt|.  -  C  VUU.  Paad»  au»  f«l<a-!ft.  Vci«:  S.  -  1.  MoMT.  llattelflMMr  «<■ 
S.  Mklirlr:  S.  |Ti>.  ■  R.  IIHn..rkr.  MMalnäx-lw  Wnliii>t.>tl..i>  In  Blavaalaa:  S.  —  t.  Ji-liurli.  Iiiu  nmr  »Udliiwli«  llaanai  ia 
l'ru'^. ;  r>.  inu;.  _  Kl.  ütkda,  Ht«  Anlhra|i«l<iiiiii  ««f  ilm  Iai<rit3iiua:iln  nmcrM«  ia  HMira  IM: :  s.  ^M], 
Aaaorhuxi.slljtuna  lai  II.  Ilxi'whcr  !>•;.  I.  \.  i- inmilBtn:.  n  ui.  jiilirv  iwiH-  h  ii|'.  -  s.  8.  !iii(i.iii.iu-«'li»i»|.vl»v<'''l"i'"' i  - 
*.  \r,rlinil'.  il'  iTi- '  )■-■'  Ina'  i'Nt  ir  Ln.  ■rii-' :  l  .  I.  N,.t.  -i  i  i  If.-..  r  m  I.i  -al-.  .ii  .  ^  1  *i  .  r..  il.  Ilniintj.  Ktn^tiI.Jpr  au^  Aiin-Tiki  ,  >  ''^■^ 
lnlllll« i-riiniiiiDliinir  tun  14.  prri'Mbi'r  IMiT.  I  \Mm<J>.  l*a>*  IhTtiilvaHt-bf  «iiilirit|Hip)elfb*«-br  Sigiiuk'mifiiti  S.  lltö].  —  t.  Levvr,  kkfflrlit 
»U  r  ^  loiii.r..  iiurik'.'        DfiiiiM.ir  s.  ->i'.     :i.  lU'-ehnk*  Or  dit  BIMkitM;  8.  («K. 

Ilr.  0«l,iir  Fram  f  mA  llr.  Wllk'lm  Jnr»!  i:  > 


AnwchuHM-Sitzanir  am  9.  November  1897. 

(Auazug  iMU  d«tni  Sitsnngiipfiotokoll«.) 
VonitatMidar:  Dr.  FrantiNAX»  Pniamtiui  v.  Aitoiuam- 

1.  Qflatorban  nlnd  di«  RhrramitglMder: 

Fu\N/.  V.  Pri.N/.KY  in  I iiihI 
jATKliM  i>l'>:KNSTUI.'|-  ill  KulllMlIiagCD. 

P«ni«r  die  «irkliditii  Hilglledtr: 

I)r.  Ai.i  itKii  Rirriiii  v.  Ak.nkiii  in  Wian, 
OoiiKHiKi)  OssowsKi  in  Tiim!<k, 
rr.^ifi  i^Fiir  Matua  Yviuvi:.    iii  .'\)cr,im. 
RAcbnuug»r»th  io»Ky  LeiiuMiKK  in  Wi«n  und 
iDipMtor  Awiwtmii  BnMat  in  Wien. 

Ab  neae  Mitß1i«><It>r  nprdpn  aiifgpnOUMMni: 
&1b  antentützanden  Mitglied: 
Pino«  BAmni  Nikouc«  in  Badapwt; 

Ii)  »\»  wirklieb«  HltgtinliT : 
LaDIBLAUS  CSRVIKKA,  CivHprrtmrlt-r  in  N»p«g>^dl, 
Aunurr  Dauch,  Ja«rli<T  in  IVpIiis, 
WtuinM  Fraa,  Lehrer  in  Wien, 
nuin  Birm     HorroAirnrKii.  k.  k.  HnfeneepitSa  m.  D. 
in  Wien. 

JrMKT  MAm,  Pfarrfr  in  Hngenborg,  ()b«röst«rreif.b, 
Dr.  iKiriDit  Nkiimann,  k.  k.  Hofrnlb  nnd  UnivmiUts. 

Prof«8»or  in  Wien, 
Dr.  Heinkk'ii  Haiin \.  k    k.  Nutnr  in  Wien, 
Vladimir  I.KVKr,  stud.  jur.  in  Uraz, 
Fkanx  Kl  ich,  Kiirgermeister  von  Ischl, 
Dr.  B&nisLAT  ic*i*mma  ia  Wien  nnd 
BienAMi  Qiur  Beuuoi,  k.  nnd  k.  «irklieker  G<>hcini)>r 

BnUl,  Prä»id-'nt  a.  D.  in  Gmundfn  (ton  l^ftH  ani. 

2.  SeereUr  Hsont  berichtet  Aber  die  im  Jekra  1897 
dnehgefOhrles  ptaktiaeben  Arbettni.  Herr  Lodwio 
Bäks  FifuntCR  dedtte  eise  interessante  neolitbiaeke  An- 
■IndeluDg  in  Ober-Bt.  Teit  (Wien,  XIII.  B«xirk)  anf  und 

I «.  Mh*«*.  OMdli*.  le  Wia.  Bd.  SXfIL  IM. 


ilrrr  Profoeaer  Dr.  L.  Kaki.  Mu«kr  in  Trieat  grab  eine 
Aninhl  SteinkiBtengrftber  mit  Skeletten  in  Al(-lf«8gin 
»ne.  IHe  Serital«  ib«r  dIcM  beiden  Aoegrakangen  finde« 

«ieb  In  diefm  SitxnnfüelieriAhte. 

Hi-rr  \  1  I'n.«;i|.'!it  lir  K  T!;,  v.  Isa>h  S  i  i:i;M:i.r. 
I>i-ri<  lit<  l  über  lii«-  im  vrrjianjji-npn  SoniiiHT  (iurcli  Herrn 
il.if»rira|<ilün  a  I>.  Fbas7.  RirrRit  v.  IIoi-mAttTUKK  cin- 
geUiieten  Florforschnngeo  im  LaogM,  über  «riebe 
dereelbe  SS  PUüm  »fertigte.  Ilna  vorlinfige  Resultat 
s<4gt  die  lateceaennte  Thntan^,  daas  vor  der  dentecken 
B«v81keruttg  SInTaB  kier  ahalaaig  waren,  and  zwar 
nirhf,  wif  liishor  vprmuthpt  wurde,  als  Nomaden,  son- 
dern nls  fi-xte.  ackfrliiiutreibende  Anj-i^dlt-r.  Herr 
Vi.AMMiK  Lkyci'  in  Graz  hat  mit  ünt*rstul/(iti^'  drK 
Herrn  Itr.  Johann  Pki^kkh  die  Flurforschunpen  im 
Peftauer  I-'flde  eingt'leifet  |  siebe  S.  [8C|)    I)ehglfirhen  hat 

H«rr  ix^hrer  J  K.  IjCKKKR  in  0«<l«nt>arg  vorbereitende 
Stadien  üb«r  die  Flarrarfnannag  in  der  Gegend  von 

Oberwihüt^en  ab^-olvirt. 

3.  Secrel.'ir  liKnKit  berichtet  ütier  did  Hefheiligun^; 
an  der  Vorlie.spreohnng  der  Delegiiten-Conferenz  diu 
0«t  erreich  lachen  Ingenieur-  und  Arehiiektenvereinea,  bri 
nw^lcher  er  im  Vereine  mit  Hern  Onlvenittte-ProleeeOT 
Dr.  R.  MüRiimtR  die  Antkropolngieeke  Oeaenaehaft 
verlrat. 

Im  Jütire  l-'^lt-I  wurden  v"n  <ietii  Verl)ande  der 
i|eut-<  b<'n  An  liifekten-  innl  [[[[.-eni*!!!  vereine  fnlpende: 

„Goaichttpynkt«  fBr  die  Sammlung  dat  Matariala«" 
faenflglieh  dee  denteehea  Banemkunea  anfigeateTIt; 

,1.  Pasfiebii-t.  innerhalb  denürn  der  »inzelne  Verein 
Aufnahmeniaterial  zu  Bammeln  hat,  ist  auf  der  an- 
liegenden Karte  angegnlien. 

2.  Die  Aufnahmen  aollen  aicb  nickt  «naachlinalicb 
anf  die  Bananlage«  den  plftttan  Landes  arairaeken;  es 
«ulb-n  vielmehr  mvA  BiBaar  and  Gehdlla  «oa  Aclter^ 
bur^'ern  aufgenommen  «crdpn,  «fia  nie  ^h  in  kleiaeni 
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^iiüi  odtT  zum  Tfaeil»  vom  Betrieh"  (i-r  Ijindwirth-  I 
schalt  lebenden  Flecken,  Märkten  und  .Stii<l(cn  vor  ! 
finden. 

3    Zu   lierücksichtigen  äiiinl    im  Alit{<'nicirii'ii  nur 
Baotüin    iImi:i  Krrichtang  vor  das  Jiihr  IHOO  fallt. 

4.  J«  nach  d«r  Landesgcgand  bwitst  der  denUche 
Raaer  nor  «in  eiiwigM  Hmu,  utar  inm  Dach 
Wohnaag,  Stall  «ad  SeliMaa  vnalaift  Bind,  oder 
Bulirar«  Oeblnde,  dl«  ||«Mad«r(«n  ZwMk«n  diraen.  Im 
letzteren  Fall«  sind  sämmtliche  Ein/.<'t^*liiinde  iIcm  1)«- 
trefTenden  htluerlichen  Oehrtfles  djir/ust.ll«Ti. 

5.  Wo  der  Grossgrumllicsit/,  vc-ln  rr-i ':  t  r. ;  ■u  li 
dementsprechend  auf  grö(<Beri«n  oder  klfimircn  üeliieten 
eigentliche  Bauernhäaii«r  oder  Banerngehöfte  nicht  tof- 
finden,  sind  die  Wohnungen  de^r  Dienstleute  mit  in  den 
Bereich  der  Anfnahme  zu  ziehvn. 

6.  Wo  «Btfanit  mm  dta  bAa«rIidi«i  BasiuiUgeii 
BMstad«!,  KMlerMtUiB«  Seaabflttra  v.  dgl.  Tor- 
koauBM,  sind  auch  Ji«»«  aafsunehmen. 

7.  Et  Böllen  zwei  Arten  von  Aufnahmen  gemacht 
werden,  nämlich: 

8.  J.  Aufnahmen  I.  Cla»««.  Hier  sind  «n  henick- 
sichtiRen  LkmliMi,  die  »ich  durch  hohes  All'-r.  ilurch 
vollständige  Erhaltung,  durch  schöne  architektonische 
Aaabildnng,  durch  intereüsant«  Conatmctionen  oder 
dadureh  annudmeo,  dase  eie  eiMa  bontiauataa  Typaa 
iMooadm  klai  vergegenwärtigen. 

Bei  AafnahnMa  I.  Cla8»e  soll  goseichaet  werden: 
<)  «ia  Lagtplaa,  aaa  d«m  die  SttaaUaa  dm  Haaaes 
odor  £t  KianllHntaa,  gaas  «der  theilmiM  die 

GmndetQcksgrenc«  and  eventnell   der   Zag  der 
Dorf«trag»e  zu  ersehen  i»t.  Bei  Angahe  grösserer 
Grundstüoks-aliuie>'vung>'ti  wird  lii'T  eine  nur  uu 
gefuhre  GenaulKki-it   genügen;    etwaigf  Brunnen 
(i.ier  Waeserleitunpen  frind  einzutragen ; 

b)  genaue  Orundrise«.  In  diese  sind  auch  Herd.  Orfen, 
feste  Tische,  feste  Bänke,  Wandachränke,  Betten, 
TiekkiippoB,  LAtteibiaat«  a.  dgl.  «iaiutragen, 
«•BB  liÄ  dieaa  Diaga  aiditlioh  aa  «rqirtaglicher 
Stdia  beAadaa,  «der  «oaa  sieh  Ihre  are|itftag1lehe 
Stelle  mit  Sldierlkeit  enoitteln  iSsst; 

r)  die  charakteristisrhen  AnHirhti-n  und  Schnitte; 

(/)  UeteiU  der  wichtigsten  Constructionen,  namentlich 
dar  HolaooaatnMtloBan. 

Die  ZaialuMaigMi  i  nad  e  ilad  aieht  kkiaer  als 
im  '>„  der  aatiilielioa  OrOeee  »fkatragen. 

9.  H.  Aufnahmen  H.  Cl:»?sf,  betrefTind  mini!i>r 
wichtige  und  minder  ch.irakterist i^<■^le  Anl:ij;i»n.  Wa.» 
hier  darzustellen  i«;  iinrl  wdilj»'  Miisss-tSbe  für  ili«' 
Darstellung  zu  wählen  sind,  wird  von  den  jedesmalip'  n 
Dmatänden  abhängen, 

10.  Alle  Zeicbnaagea  aind  aaf  weieeom  Papiere 
kanmtallMi  and  mit  ddBaaieehar  Taadia  avamaitkaB. 
Biaa  almaiga  Sehattimg  darf  aw  ia  Striehaiaalar  e^ 
folgaa.  Dan&aeliaittene  Tbeila  aind  (aowoM  ia  den 
Grundrissen  als  wie  in  den  VertioalidlldttaB)  welaa  SQ 
lassen  oder  zu  schraffiren. 

Schrift,  einzelne  Zahlen  ond  Bachataben,  sowie  die 
MiMwatäbe  sollen  auf  den  Zeichanogen  aar  mit  Bleistift 


g.-;:«-!'' '-  werden.  Ausgenommen  hievoa  liod  jadock 
t'tw.i.i;'   :\'i\nii'nazüge  der  V«rf«rtiger. 

I  n      i<  I  :iaagMi  bittat  OMB  wador  h  rollea  aaeb 

/u  briM-lieti. 

11.  l>n  Zi-ichnungen  beizulegen  sind  kur/.>;rfH!iile 
schriftliche  Erläuterungen.  Hier  sind  unter  Anderem 
Notizen  an  geben  Uber  die  Art  des  verwendeten  Holze» 
nad  der  8t^,  über  daa  Material  dar  Gefache  (bei 
FaehwerkebanteD),  fiber  losaerea  and  ianerea  Pata 
iTanrhe'i,  über  dessen  etwaige  Deeoration,  über  daa 
Vorhandensein  von  Schornsteinen  oder  den  gegen- 
HärtiK<'ti  rfsp.  nn-[ii Uli L'liiii- 11  Mangel  an  solchen  und 
über  die  jetzige  und  eventuell  die  ehemalige  Art  der 
Dachdeokung.  Ferner  über  etwaige  BmiRlung,  ul>er 
das  Vorhandensein  indirect  geheizter  Riiume;  »chliesa- 
lieh  über  etwaige  Inschriften  und  Jahre»<zahlen. 

Aagaben  Aber  eigeaartiga  Namen  für  Gebftade, 
Oabladatkaile,  eiaadae  Blnoie,  vatar  Baittekaidttipng 
des  DIalectee  der  Landschaft  sind  gleichfalls  erwüasdit; 
ebaaao  Aeaaserungen  über  das  mnthmassliche  Alter  d»r 
Beaten,  wenn  .oi«  nirLt  ausdrückli'li  -intirl  situl. 

12.  Wenn  sieh  im  Bezirke  des  pin/.i'linn  V<rejne» 
verKchietieni-   Typen  der  Bauanlage  vorfinden.  <lnrf 
bei  Samminng  des   Materiales   keiner  derselben  ülur 
gangen  werden. 

Kommt  derselbe  Tjpoa  ia  mehr  oder  niadar  voil- 
koBttaaer  AMagaataMnng  vor,  so  iat  ar  ia  grcaaaa  ond 
kleinen,  TolMftBdigen  vtA  varkttaiaierleB  Asiagea  vor- 
zuführen. 

13.  So   W'-K     :iN     tlliiglich     i»t    f.'Htzi!^'- IK  n.     nl:  r'in 

aufgenommenes  Gebiuiiii"  einer  eiti/i^'<  n  ll-ni/' >  :it- 
atammt  oder  ob  sieh  Anzeirhen  f[.;(tiTpr  Vi  -ut  i-.  .  i  n n, 
theilweiacr  Abbrüche  oder  An/eiclien  nachni.ilig«.T  I  ni- 
bauten  oder  Adaptirungen  Gnden.  Di«-  Angaben  hier- 
über können  aeicbaeriaoh  auf  den  AufaahaieblAttcni 
selbst  gegeben  ador  in  daa  begleitendea  aekriftUckaB 
Notizen  mitgetheilt  wardaa. 

14.  Im  Allgemeinen  iat  der  gegtn «:irtige  Zaetand 
der  Bauten  darzustellen.  Wo  jedoch  klar  irsiilitlii'h 
ist.  das»  in  mnderner  Zeit  an  be.Htinnntfn  HaurhuUn 
Acnilerungen  v<jrK''ni)nini<'n  wurden  r'iiid.  wini  nni  Unter- 
sucbung  und  mugiichst  exacte  Fealatellung  der  ar- 
spfOngliekea  BeaekafltakaJt  diaaar  Tkeik  gebeten.* 

In  liuri'lifiihrang  der  Beetimmungen  über  die  aus- 
aafOhreoden  Arbaitea  «arda  am  10.  Angnat  18d&  die 
arala  Ddagittaa-OonfereB«  i»  OnrmUak  ^dniela) 
abgekaltaa.  Daa  FMtokoll  dca  Aaeaeksaeoa  fifar  die  Aot 
nähme  aad  Heranegabe  von  BananiUlnorB  in  Deutaeh- 
laixl.  Oesterreich  und  der  SdinalB  VOm  12.ABgaat  1895 
lautnt  folgendermoflsen : 

„Anwesend  die  Herren  Maurath  V.  WllLIHAna  BSd 
Architekt  Baoh  ana  Wien,  Architekt  Gaoa  ans  ^iek, 
Aidiitakt  Ttanea  xmA  QA.  Banrath  HMCKaLoara  ana 
Barlin,  ProvbiBial-OonaanratorLandban-InspaetorLDiaaB 
aua  Breslan,  Oberbanrafk  Proleasor  ScnXrica  ans  Karla- 
ruhe. 

Der  Ausschu-ss  constituirt  sich  in  der  Weise,  daas 
ll'rr  iiiM  EKu>Kv.N  zum  Vorsitsaaden,  Barr  lürcaoi  aam 
Schriftführer  erwählt  wird. 
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Zmiiitltit  haricbtct  Herr  v.  WiRi.icMiun  tbar  dje  in 
Onterreich  in*«  hthvn  gerafene  Organisktkni  nnd  flber- 
tfifhi  ?.n  dfn  hc.t^n  lifst  Aiunfhu»»»»  den  l'mdru  k 
fline»  von  Wi»u  aus  frla.«»enfn  KunJsohn-ihpnj,  ;An- 
!n<;-  1  ni'hsl  zwi  Vcrzfit  linissen,  von  il»npn  <i:i<i  pinp 
ili«  Nam«"!!  di>r  YrrpinB  lAnUfi)«  2).  lia«  zweit«  dn" 
\amen  dor  Pertton^n  (Anlaft«  3i  cnthKll,  mlehe  di« 
Mitarbait  an  dem  Werke  zugesagt  habon. 

Ib  »Den  weaentlichen  Pnnktpn  hnben  aich  die 
üaUttaidiuekoii  AaMchuMniifglnder  an  dit  «ob  Daut- 
•clian  T«r1>aiid«  fftr  di«  8nmm1ao|f  da«  Mkt«rialai  aaf- 
p.'üffilttcn  ric'irht'punkte  nngpsohlosBen.  Inabegondere 
wirii  aui  li  vnn  ihnen  anerkannt,  das«  d«r  Mn<iiiAtab 
1:50  fflr  dit»  Aufnadmpn  der  ("lii^«..  !  p^wahlt  ist 
Eine  Ergänzunn  der  Destimmnngpn  «rschcine  in  zwei 
Pankten  wünspheuswerth : 

1.  Torzasrhrpibnn,  dasa  in  dii^  Grundrigszeichonngen 
•tote  dia  artnublichen  Beaeiobnungen  d<'r  oiaz<<In«n 
Biwn»  «ingatragan  werdas;  S.  Rnadrttcklicli  ana- 
•atpnebaa,  da»  tmek  wIehe  Baii«nibiaa«r  ufg«Bom«en 
werden  können,  welche  mich  dem  iakra  1800  erbaut 
aind.  Torauvgcütitzt,  dass  sie  ältere  typische  Furai«n 
in  H«U:ir)  uml  lünthciUins;  rhrirakt-ristisrli  «i-iif rpr!>pn. 

Der  ÄuxsrliUÄ»  lu'xfblii'sut.  dcui  Antrnpi^  df»  Herrn 
T,  WiEi.KMiN«  peinÜBB  diesen  lOrRänzunKuvorscbläKen 
Folg«;  KU  geben.  Die  EioselTereine  daa  Deatachen  Ver- 
bände« «ollen  die  entapreclwBd«  AmraiauBg  dareh  Bond- 
Mbraiban  «rlialtaa. 

Harr  Ohon  bariditat  ftbar  di«  bwngriniahiiM  dar 
Arb«iten  in  der  Schweiz,  die  einstweilen  wesentlich 
TOn  ihm  persönlich  übernorami-n  Bind.  Er  srhtifzt  nsrh 
seinen  Erheboii>;t'n  iler  für  di-  .Saniiiilung  in  Hctrarbt 
kommenden  typi»chen  ßanwetke  auf  etwa  üO,  abgesehen 
v.in  •l<'n  tri'fliebaa  VartfltntliebmgMi  in  dem  Werkf 
Ton  Gladbach. 

Bin«  Organisalion.  welcbn  di«  lUtwiriiang  der 
TardM  nad  eiDisloar  SMbi«nUiidig«r  sicbart,  iat 
bialang  aoeb  aiebt  dmdigattbrt. 

Der  AuBscbaaB  bSlt  dies  abar  ftr  «MttMlieb  und 
wird  durch  seinen  Voraitzendvn  nTabatd  «ia  Sebrailwn 
an  den  scliw^i/crisrhen  Ingenieur-  und  Architekfon- 
»erein  richten  mit  d>T  Bitte,  ähnliche  Srhritlf.  win  in 
Oetiterreich  geschehen,  zu  tliun.  utn  ein«-  iiijplicli'^t 
erschöpfende  Bearbeitung  der  Frage  Hicber  zu  stellen. 
Herr  Gros  verspricht,  per^ünlirh  für  dt«  Gewiuning 
iaebT«nttodig«r  Mitarbaitar  «inaatratta. 

Im  AmdklnH  aa  d«a  Hismfa  aaf  daa  Warb  vaa 
Omobaos  wird  dia  Prag«  gaiiallt,  ob  typiadM  Banaiii- 
bla««r,  weleb«  biab«r  aebon  aadaiwait  T«rtff«ntlieht 
sind,  in  die  vi^m  Ausschüsse  healialiclltlgta  Saanlung 
mit  aufKcnoiniMi-ti  werden  sollen. 

Dfr  Au<(-rhus<i  l>'-j:\ht  iHi-m-  Frafi'  iinli.'dini.''.  iiniJ 
be?chlies»t,  .inrh  hi-reit«  veiulTfnliirhte  Aufnahme- 
seichnungeti,  Mifern  sie  besonder«  charakteristische 
Typen  darBt«ll«n,  nicht  auasiuchliesiien.  Herr  Gkos 
tbaitt  mit,  daaa  Bair  Frofeamr  GLAHiiArn  so  bejahrt 
Mi,  daaa  aaf  aaiaa  Uitwirkwag  bai  data  Datsrachmsa 
aiebt  f!«r«ctia«t  werden  kOna«.  IVr  Aaeaebast  wird 
aber  nn  ihn  ein  ^cbn  iKcn  i  isf  von  Garmisch  nun  .•»m 
10.  Augast  d,  J.  geschehen)  richten,  in  welchem  der 


Verdienate.  waldw  aleb  Professor  ÜLADBAnn  am  di« 
Wflrdißuntf  bSnerlieher  Banknn.st  erworben  hat,  in 

'Inr.liliixr-T  Anerkenntmf;  ßi-iiiiclir  wcriif-ti  "Oll 

Herr  HlsrKKi.uKv .n  l)crich)>'t  uinT  die  Arlieitcn  de» 
li.Mitsi  !,-'n  Vi-rliiiiiil'-v,  tlii'ili  mit.  d;is5(  in  vielen  K.inzel- 
vi-r.'initi  bereit»  mit  regem  Eifer  gesammelt  worden 
Hi'i  liti  i  legt  die  bisher  eingegangenen,  in  dem  bei- 
liegenden Verseiebaiaa«  (Aalaga  4)  anfgefiUirten  Anf- 
nabmeaaicluiaBgaB  mr. 

Ob  in  diaaaa  vkiftwb  die  ia  dar  AaUitiag  ga- 
gebeaen  Bad  darnb  di«  rorbildlicben  Aafbabmea  aar 
Herren  LtiTKCii  und  Si  ham-';  ■  rlHufcrlini  Vorschriften 
über  Mft8»!<<ab  und  lliir-.l(  !;u:i);"art  nicht  genügend 
b>Tüt'k'<ii'l]!ij;t  vind.  ii.Hlt  diT  Ausschu»»  es  für  nüthig, 
durch  ein  b«.sonder<!!i  Handscbrttiben  di«  £inz«lv«r«iaa 
nochmals  auf  die  sorgfiltiga  Bafalgaag  diaaar  Tor» 

Schriften  hinzuweisen. 

Die  österreichiathen  und  schweizerischen  Vertreter 
•prsdiea  daa  Waaiob  bbb,  aaeb  ibranaits  AbdHleka 
der  erwilbatea  Toiblld]l«b«B  Aafkuibmea  daa  Harra 

ScuApgr  zn  erhniten.  Der  Vorailzende  wird  fftr  baldiga 

Uebersendung  dieser  nUlier  Sorge  tragen. 

Herr  Fiiii>,''n  i  mpfiehlt.  da.ss  auch  in  rntt  rr.-ic!.iM:hi  ri 
und  »iljwfiiirischf'n  FachbliiHcrn  entsprechend  gcwühllt 
vorbildliche  Aufnahmen  veröffentlicht  werden  möchten, 
um  das  Intereaa«  aa  der  Sacb«  in  weitere  Kreis«  sa 
tragen,  wie  soldm  Ib  dar  daBtiebaa  BaBSfitaag  ge- 
aebebea  sei. 

Herr  Lernar  wirft  dia  Frag«  anf,  ob  es  aiebt  an- 
gezeigt sei,  sich  schon  jetzt  aanerbalb  der  trebaiacbeB 

Krvii^e  nach  Gewinnung  Ton  Oe1«hrt«n  anzusehen, 
d"ni'n  dir  B>'arlicitQn[_'  des  r/'in  gf  schirhtl  ichen  und 
rthrjographisclien  TheilfiK  der  Aufgrib«'  zu  übertragen 
w.ire.  Die  übrigen  Ausschussmilirlii'der  sind  aber 
^'!imutlich  der  Meinung,  dass  dies,  wenn  später  über- 
linnpt  nülhig,  jetzt  durchaus  verfrüht  sei.  Ks  müsse 
in  Aug«  liehaltaa  werden,  daaa  der  bai  weitem  wicbtigata 
Tbeil  der  Arlwit  aaaldiat  daa  flaoBMla  daa  aai, 
and  Bwar  ein  tbnalicbat  nnbafangenea  Samneln,  an- 
bekfimmert  uro  die  Theorien,  welche  die  Hnnsforsohnng 
bi^h'^r  aufgestellt  halu'  Tü'-  dr.n  an  dfiii  UntiTnchtncn 
bcün'iügten  KörpersL-hnftcn  niüssten  den  H.iuptvrerth 
des  Werkfü  dann  suchen,  dass  vor  Allem  das  hau- 
technisch  und  architektonisch  B«dealsame,  welche« 
sich  in  den  deotschen  KaawabtBMiB  aa^irlgt,  er- 
schöpfend gawOrdigt  werde. 

Üebar  dl«  Srtlieb«  AiMd«iha«ag  dir  Aaf  nahMB  «ad 
im  ZBaannaBbaBga  daaiit  Aber  den  Titel  daa  Warina 
ward«  aaeb  «iBgabender  B«n(hung  folgender  Bescbla«« 
gi'fasst : 

Der  Titel  soll  lauten;  ,l)aa  deutsche  BiiUirnhaus 
im  DeutM'lien  ÜHii-h.  in  OHuterrpicb  -  UniJftrn,  in  der 
.Schweiz  und  in  den  Grenzgebieten  dieser  Länder". 

Das  Werk  soll  gegliedert  werd«B  ia  «i«r  Abschnitte: 

der  I.  Abschnitt  soll  eine  allganciaa  8]r«t«mati8cba 
Abhandlang  mit  Skizzen  im  Texte  entliallaB; 

der  S.  Abaebaitt  loU  die  BaaerabKaaer  im  Deatsch«n 
Baieb«  ead  aalata  Oreaagebieten ; 

der  3.  Abschnitt  die  RanernhÜBIOr  IB  Oaitertaich« 
Ungarn  und  den  Grenzgebieten; 

10» 


Digitized  by  Google 


-    [68]  - 


dw  4.  Alracboitt  die  BMarnhäosw  in  der  Schweiz 
lud  ibm  Qnaagebietaa  im  kataaiaimiklbmmgßa  rnü 
beaelmibaiidem  Teil«  nr  JDtnMkiif  bringea. 

Jeder  der  vier  Abtehttltte  mII  einMlii  kkoflieh  Mfa. 

Das  Format  snll  dem  des  Wesinnth'schen  Verlages 
gleichen.  Die  Zeichnnagen  der  nir  Cleet«  1  gehörigen 
Aufnahnan  eollan  dar  Ragal  aadi  aaf  denHaaMlab  1 :100 
febranlit  werdea ;  et  aoll  »bar  saliaiig  aeia,  beaonders 
vartliToIle  Paraden  aach  in  der  OrOese  der  OriRinal- 
aufnabmf,  also  im  MasKutalj«  1  :  ."»0  wir<K'r/,Uf;ijbi.n.  Für 
die  Tafeln  'oll  Dinf nlithourapliii-,  für  iüp  AliHildiin^en 
im  T^-xt*  St:  II  Ii  ■  ■  C'-wählt  werilpn.  hu-  Aiivtjifuiiß 
des  Werke»,  il"-"^!  !)  Druck  mit  lateinischou  l/etUrn 
erfolgen  aoll,  muK»  «in«  wardi»''  sfin,  Koll  aber  nieht 
SV  eiaan  Pracbtwerke  gesteigert  werden. 

Ba  wird  in  Aneaieht  gettellt,  daa  Verlc  in 
ConimiKBionRVprlajt  heraUBzugebcn,  und  zwar  dr-rart, 
das»  für  jedes  iler  drei  l/inderptliietc  ein  hc^.ondi-r'-r 
Vi-rli'^'i-r  «rr'HK'lit  vvinl.  1,-l/li-n--  ■■r-i'lu-iMt  M'linn  nU» 
dem  Urundo  nötliin.  »til  für  die  Hi  milHgahf  die 
Untürstützang  dreier  Staatsri-niiTuniien  n.iihznHuoli>n 
sein  wird.  Diese  Unterütutziinf;  noll  in  iler  Kurni  «r- 
bctt-n  wrrden.  das»  aeitva»  der  Staatsre;;ivriini;en  die 
Abnahme  einer  Imtimntlen  Anaahl  van  Exemplaren  aur 
Tertheilang  an  Bibliothelcen  nnd  Ijehran8tBlt4>n  aieh^r- 
geatellt  wird. 

Die  I.eifunff  der  llerslellunp;  dea  W'urkes  mum  eine 
einheitliche  nein.  Herr  Fiiiix  ii  orliietet  >.ii(i  zu  drr- 
•e)h<>n.  Der  AuaachuB»  nimmt  di»a  Anerbieten  dank- 
barst an. 

Dar  Zeitponkt,  wann  daa  Werk  gans  Talleadet  aain 
kann,  Maat  aieh  auch  nnr  mit  aaBäboradar  Sicherheit 

nicht  üh«r8»hi>n.  Der  Ausschuas  hfilt  aber  eine  mfig- 
lichBts  Ikschlennlpuni;.  namentlirb  in  Rez«n  H>if  die 
Sammlung  de»  StolTcs  siboti  iIihViU.  fiir  drinjienil 
nöthiff.  weil  d»m  neslande  altur  werthvnller  liauern- 
häuser  fast  filier, «II  tiipairh  (iefahr  drnbt.  Die  .Sicbtuii}; 
und  Verarbeitung  <iea  Stoffea  aoll  dagegen  nicht  über- 
•titostT  aondani  mit  grSwIer  Sorgfalt  vorgeaanmea 
werden. 

Ba  «orde  daabalb  heaekloaam,  ala  letata  Frlat  fUr 
die  BinfaiehoBg  daa  getammeltn  Matwtalaa  aaa  allen 
drei  LündergebMen  f(lelehmS»Big  'den  t.  fnli  l!^97 

anzusetzen,  jedri  Ii  ini*  der  Massgabe,  das»  es  5i.,i  hst 
erwönacht  sei,  etwa  fertige  Aufnahmeiceii'linnnf.!«ii  auch 
■ehoB  frnher  an  die  SammeKtollen  oinzosenden. 

F»nar  vereinbarta  der  Aosachoai.  dara  aein«  niehate 
Bantkug  im  Amehlnaaa  aa  dia  Wandarremammlang 
dea  Dattlaeb»  Varbaadea  in  Jahra  1896  in  Beriin 
stattfinden  aoll«. 

Die  von  den  Vi-  iinii  de»  Deutsclien  Verbundes 
eingereichten  Aufnahmezfiolinangfm  wurden  Herrn 
LtrnoK  an  Duckileht  ttbaigebaB.'' 

Die  zweite  Delegirten-Conferenz  fand  ani  \ii<;ii^-t 
1896  in  Bar  Ii  B  itatt.  Daa  Protokoll  der  Verhandlung 
dü  Avaaekaaaia  dar  Baraaagaba  aiaaa  Warkea  Iber  dia 
Batwieklnn^i^aekiclite  dea  Baaaraliaaaea  in  Dentsrh- 
laad,  Oesterreich  and  dar  SehwaEs  lantat,  wie  folgt: 


.Anwaaead  die  Herren:  UiitcKXLiMmi  and  FamCH 
ana  Barlln,  v.  WiiUEiuMa  ud  Bach  a«a  Wiaa.  Onuta 
anaZSikh,  Uman  ana  Brealaa.  ^niArKa  aoaKariatolw. 

Zu  Pnnkt  1  der  Tage»ordnunK.  Bericht  Aber  die 

seitens  de»  Oesf erreif hi«ihi-n  Injfenirur-  und  Architeklen- 
veri-ines  gotroftvnen  Maspnahmen.  theilen  die  Herren 
T,  WiKt.KMANH  und  liAcii  mit.  «i.i-^-«  cif-r  iMii  Ijim  he 

Verein  die  Vorarbeitvn  für  die  Aufnahtacn  von  iiauern- 
h»U!<frn  tieieeig  gefördert  und  auch  andere  Termae 
zur  Mitarbeit  gewonnen  hat.  Die  Staat sarchitektea  iiod 
von  dea  Uiniaterien  zur  Mitwirkung  bti  dam  ünter- 
nehmen  auffordert.  Von  dar  Baglereag  werden  von 
1H'J7  ab  jährlich  nr  3  Jahre  Je  fl.  500  aar  TerfaKun» 

j;estellt.  Audi  die  I.andesivnsBrbüsse,  namentlich  in 
Xiederrti'terreicb,  werden  vorauKsiriitliih  Geldniittel  zu 
b(twilli;,'eM  bereit  sein.  Eun-  l/.^t'-  der  Mitarln.lir  ii^t 
Hi'drui  kt.  Hin  reiche»  Material  an  photojirajihischen  Anf- 
nabraen  und  (;eilruckten  Abbildungen  wurde  vorgi'lr)rt. 

y.a  i'unkt  2  der  Ta(;esordnanR,  Stellungnahme  dea 
Schwrizeri:<cheQ  InKi-nieur-  und  Architektcnvereiaea  ss 
dem  Dnternabnen,  berichtet  Herr  Gbiuob,  dau  rieh 
in  der  Schweia  wegen  der  Organisatioa  d«a  VereiiMa 
und  weil  in  ihm  vorwiejtend  Ingenieure  vertreten  !Hind, 
mancherlei  Schwierigkeiten  ergeben  haben,  IC»  ist  in- 
dcMien  zu  hoffeB,  data  tia  lieh  werden  flberwiBdan 

lassen, 

/.unaclict  ist  mit  Herrn  Archilekten  Gnos  ein  Ver- 
fra«  über  Lieferung  von  sechs  Aufnahmen  abgeju  hlMMVO. 
Die  lleran/iehung  von  .Studirenilen  dürfte  für  die 
Schweis  aieht  aamitlelbar  von  Erfolg  aein ;  ea  aoll  in- 
deaaen  mit  dea  Herren  Laaiua,  BLintnWRM  and  Kbanbb 
TOB  Seiten  de«  Herrn  OElii.l€ii  verhandeil  werden. 

Zu  Punkt  'A  der  TageKOrdnang,  betreffend  das  bia- 
her  in  Deutschland  gesammelte  Mat>-iijil.  wir<i  berichtet, 
dasM  Bdwohl  aus  ( •berileut-'chlaiid.  wie  sum  Nieder- 
deut!(rhlaiifl  eine  Iteihe  vorl lefflicher  Aufnahmen  ein- 
ge).'itn);en  sind.  Die  Zeichnungen  »ind  im  Saale  aoa- 
gelejfl. 

In  aiaaelnen  Gebieten,  wie  a.  B.  im  Regieranga- 
baairke  PoeaB,  fehlt  es  sodi  aa  Ultarbeltem. 

Herr  Ltftaoii  verlieht,  eich  mit  geeigneten  Persön- 
liehkeiian  direet  in  Terbindnng  zu  setzen,  um  die 
Lücken  ausj^ufiillen. 

Herr  llii«'KiU.uKYM  will  sich  bemühen,  das  Intrreaae 
der  prenaaiaehaB  BtabeamlaB.  für  dia  Amfinabimo  aaia- 

rejien. 

Ks  i<«t  7.n  erwarten,  daia  bii  lom  JbH  1897  aoeh 
weitere  Deitriige  eingehea. 

Harr  SonArm  thailt  mit,  daaa  er  mit  den  aia- 
leiteadaB  Sakrittaa  dea  Badiaaha  ArehUakfanaeralua 

nicht  gftBi  elnverataaden  aei  and  Abünderungan  var- 

gesrhlagen  habe.  Er  hofft  auf  t'ii'cr^tiitzung  der  Regie- 
rung belinfs  l'dtMendunj;  \  on  Dori-nti  n  nnd  von 
Sludiri-iiilcci.  I'  iii  \'i  i/..'icti!il.-H  (li-r  anf^^iirn  iiniiTnU  ii 
Ü.Htiwerkc  ist  aufgestellt.  Bei  der  gro.sü herzoglichen 
!;• '..'i^^rung  ist  die  l  iewnliruag  dea  Betrages  von  Mk.SOOO 
beantragt;  die  Kewillignng  aei  aa  gat  wie  eiehar. 

Harr  ScbAfkk  berichtet  weiter,  data  er  sieh  ba- 
mClhen  werde,  aaeh  In  Wflrttambarg  geaigaeia  Krifla 
zur  Mitarbeit  an  gewianan. 
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Zu  PiinAl  4  liiT  TaK''^or;liiuii(,'.  Eri.rtcriiiiK  diT  zur 
Kürdrrung  <if»  \Verk<^s  »»-ittr  eifurderlirlun  Masa- 
iialitnvn,  wird  bpschlossen,  da!<s  das  Koriii.'it  i\<-» 
•cbweiüeriftcbttn  Werltes  48  .  IVÖ  b — bciruikte 
FUch«  mit  Kopf  39  : 23°5,  allgemein  angenommen 
«Mdin  aolL  Die  ganam  Mitthailang  wird  Hm  Okulicb 
dm  baid«!  Stallau  BorHii  and  Wien  maehaii.  —  Bbanao 
goll  die  Ausstattung  in  ßt-zof;  auT  Papier  und  Drack 
«ich  (fiine  d»r  dra  ichwriz-Tiüchen  Wcrkp»  anichlieascn. 

I)i4'  narli  di-r  11it.iu-;.':i''"  f  iitlii-ti  il  ifln-ii  l!liiM-T 
«ollen  den  V«rfas>^rn  /.muciiijfgf bua  wi-rdiri,  füll»  der 
Wunsch  besonder»  »us);i<>|>ruclipn  wir<l. 

Der  beschreibende  Tfxt  der  Aufnahmen  soll  nach 
fallenden  Gesichtupunkten  geordnet  werden: 

1.  Gaachichtlicha  und  «irtliMbafi  liehe  Notixan. 

2.  Lage  daa  Oah4t(l«a  und  aalnar  •inaalnan  Baa- 
«arke. 

S.  Anordnnn);  nnd  Fintheilung  der  Geb&ude. 

•t.  Construitivf   und  arcliilcklonischü  AusMIiIuiif.' 
HiTiiirlii-iiHw.Ttiin  Einzelheiten   des  Inner-ti  um! 
Aaub^ori'ii. 

|Ja!<  bisher  an  /eirhnungen  und  Beitcbreibuni^en 
(;e?itmutelt«  Material  ^oll.  soweit  Niederdant*cbland  in 
Fraga  komoit,  aa  llsrtn  LtmOB  «od,  aowett  m  Ober- 
daataehlaad  batriJR,  an  Utrra  SobIpiib  gaaandt  wardau. 
Baida  Hämo  Warden  Ar  aina  Tarsidianiag  darwartk- 
mllaa  Zeiclknanit«B  Feaeraebaden  aaf  Roelea 

des  ri'-iit-rhcn  V.'rliiiTiili-s  Piort;*"  Iraj.'!'!!, 

\>if  ti;irli-ti-  Sii/iiii^'  M.II  ;iin  Soriiii.ij,'  den  28.  Sep- 
t«mb»r  isi)7  st.it [liti  Ich.  und  7.w:ir  rtuf  frauadllfibe 

Einladung  der  Wiener  Herren  in  Wien/' 

Die  Antlirüpülii(fi«che  (ieaellschaft  in  Wien  hat  nun 
.■inläs'-lich  der  dritten  Itelejrirlan-Conferenz  in  Wii'n  ntii 
4.X)ctaber  d.  J.  fglgeadea  MAmoraadam  aa  den  Atts- 
achaaa  geriebtel,  welch ea  Toa  Hrrra  Oberat  i.  R  Oustav 

BA»it:,\i.Aiii  in  T.inz  verfasiit  wurde. 

,1)bb  im  Fi  brnar  d.  J.  verpandte  l'rutokoil  \!it  rliii 
.'(0.  Aiignst  IHiU»;  der  verRamnielten  Vertn'tfr  d.r 
ComiteB  lüs»t  einen  lan(;i«itmrn.  at)er  befriedigenden 
Tarlauf  dieser  Riesenarbeit  hoffen.  E»  war  Tom  Beginne 
aa  klar,  daaa  ala  nickt  raaek  and  daaa  aie  erat  nach 
liagwer  SEeit  aiit  den  Brfotga  aiaer  gvwiaaan  Toll- 
gtlndigkeit  rerlaofen  kSnne.  Ea  wtra  badaaerllek,  wa« 
die  Heransf^ab«  des  Werken  flbereilt  wOrde,  beaondera 
aae  folgendem  Grand«- : 

Tier  Zweck  ist  die  niulif.M!riu'  li-r  Kiil wicklunps- 
pe-ichic'hte  (li-.H  H.iucriih.iU'trH.  Iin^r  (M-^cijir!.le  if-l  an 
einem  und  dumxpiben  Orte  nicht  zu  erkunden.  Jede 
Gegend  besitzt  unter  Neuestem  {Werke  der  rnnciernen, 
»eknenden  fiaatecknik)  and  Netterem  (Werke  der  volka- 
tbanliehaa  Baataekalk  dar  LaadpoUn)  allardinga  anek 
einlK«,  oft  recht  ««rafaekia,  naiat  ia  abgabRnwn  Oart- 
lichkeiten  oder  In  Winkeln  dee  OehAflni  n.  dfft.  er- 
haltenen Heute  eirn  v  pi  irnil  iv<  rs  n  Typus,  /  H.  lliiiis 
theile  mit  niu<'kbau  UIkI  s  u^ft  |.'eb4)'<ctit>  n  I..  u--.  1  indel- 
diichern,  nd>-r  RanchhUu"er  r.'-ln  ii  / u '^'i  ItiKni^ r  l'utent- 
zieg<'l  u  lrr  St<iii|':i[i[>edäcliern  und  Sparherdcn.  Ans 
dicTT;  ;^turkrr;   Iii^!  sicli  dann  wohl  eine  liickcnhafli- 

Sfcisu  der  Entwiclilnng  der  Banweiae  dicaea  Ue*irkea 


giniiinrn  riii='  r;r!itii:e  und  einleuchtende  Erklärung 
iler  KntwicklungHftufrn  und  vieler  typischer  Details 
jedoch  findet  üich  fast  immer  „anderswo"  und  nach 
Erfahrung  gewiegter  Uauefoncher  immer  dort,  wo  man 
diea"  am  wenigeten  erwartet  Daa  Gebiet  dar  aoga- 
aaantaa  Cinbera  z.  B.  bat  wenig  AafiwklOaea  g«ba4aet 
daa  Gebiet  der  Siebenbltrger  Sacbaaa  (eigeatlieh  Rbain- 
franken)  gar  keine  oder  ganz  ander«,  als  di*  erwartetaa, 
negative .  Ander.^wo  hat  das  Gegenfheil  staltgefandan. 
.ti  fli-  I  (icke  der  H;iu-f.ir-i  hutig,  jede  Vernarhläasigang 
irgend  eini's  Ihnies.  «•iner  Gcgmd  kann  somit  eine 
Lücke  in  der  EntwickiungHgeschiclite  vcrM  luiMen  ;  denn 
das  ist  ja  wnhl  ein  länget  anerkannter  Satz,  daa«  das 
Naiheinander  der  IBeBBeblichen  LebenserscheigsagaBt 
der  durch  die  Labeaafilnorga  bedingten  Uervorbriagaagaa 
einzig  nad  allein  an  den  veraebiedeBan,  kaaitataga 
(alao  glaicbseitig)  neben  einander  oder  oft  weit  Ton 
einander  ZD  beobachtenden  Erscheinungen  »ludirl  werden 
ki>!iii.  ?ij  hat  /.  II.  dii<  Wur/fl  un-'t-rcr  rcli|.'iu<iTi  \'iir 
st(*ilungen.  uiibtrHr  v.  r  almi,  btsotidfl.H  uns-criT  h';imilii'!i- 
verhüll nin^e  ii.  ...  u.  erst  blo.ssgelegt  werden  kunneii 
durdi  KcoltachtuugeD  an  NalurviMkern,  ehe  unsere 
Cullur  dieselben  nodificirt  oder  vi-rwischt  bat.  Aucb 
der  Uauabaa  araaa  aach  diaaer  Metbode  etadirl  «erdaa. 
Eiaigaa  Aaüieklaaa  wird  wobl  aaek  die  Beobaditaag 
bei  Natur Tfilkern  bieten ;  die  Haaptaafoekliaaa  Mr  dia 
Entwicklung  der  gegenwiirttgen  Hauafomea  aber  eiad 
vielleicht  iniK  rliiilli  Mit thlpiircp-is  zu  Muchen.  Der  l.'m- 
(*tan<l.  f]i\^^  die  (li-gcndcn  sii  Ii  ^••r'M-l.it.(!*.n  verhalten 
gfC''"  ji'do  Neuerung.  besoniN  rt.  ;i1i.t  gi  p':i  Moili  riiisi- 
riini.'  :  (In-.«  mun  z  R.  im  Thale  Wildaiiien  Wohnungen 
IritTl.    v,'f  wahr.Thf inlich   vor   4D0  Jahren  auch 

noch  in  Stadt  Steyr  beatandea  kaben  u.  dgl.,  gibt  der 
Aaaabaia,  daaa  man  dia  AnlUaaadarfblga  dar  Waba- 
arlaa  dank  dia  BraittlaaK  »1l«r  typiae]!  Tetadtiadrnan 
Wokaartaa  var^ckledeaer  Berefcbe  ennitteTn  kOnne.  eine 
fi  ste  Ginndlage.  Darum  legen  wir  ein  bf»ondcr->  Oi 
«icht  anf  Vollsttindigkeit,  d.  h.  c»  sollte  kein  ili 
i-tincti-r  Ts  |iu-  MiMel.  url.|^■l^  vi T.'<iiuiiit.  übersehen  werden. 
In  dle^er  lieziehuiig  wiirr  als  ein  alischteckendex  Bei- 
spiel die  frsnzösiBche  officielle  Publicalion  , Enquete  aBT 
loa  coaditiona  de  l'kabitation  en  Franc«,  lea  niai»oaa 
tipaa't  Paria.  E.  Laaovx  1894,  wtrmateaa  la  empfeblea. 
Sie  batta  atlardinga  aiekt  daa  Zwack,  dia  Batwick- 
faBgatteaeliiehte  der  Typen  tu  emiltela.  Aber  gerade 
die  Lückenhafti^rl;.  il  des  gesammelten  Materiairs  (rfigt 
Schuld,  dass  ninr.  iiu-i  dem  Gebrachten  so  wenig  lernen 
kann,  iiji'  .  inz.-ln.'n  'I '.  ^ir.d  /unii'i"-t  uiiverständ- 
lirh  durrli  M.-ii  C'-l  im  )!"/ifliuii^'  auf  andere,  aber  aUcb 
durch  mangelhafte  DarRtellung. 

iC»  iat  klar,  daaa  diese  Forderung  der  möglicbalaa 
VollaiXndigkalt  darck  den  Kostenpunkt  mrg  badrflagt 
wird  Wir  halten  nOB  dafftr,  daes  aa<^ser  den  pn^anBH 

miiHMgen  Haiiptbildern  der  Hatipliyp-n  billige  Neben- 

lilatfer  eingefügt  weiden,  ähnlich  wie  dies  Fiiii.  in 
b.t-in<-ni  bfkaniiten  .Sul/bnrci-rhaui'e''  so  zweckmässig 
gi'than  h.d,  M.ir'  hi  --  Icmii  -r ti''mal i> 'Ii  iirit;"di  ntet. 
Manches  in  kleinem  Ma^ssialie  gezeichnel  wprd>-n.  So 
kotitite  man  allerlei  Varianten  berücksichtigen  nnd  hie- 
durch  mehr  Anhaltapnnkte  fftr  die  Typenkart«  ermitteln. 
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Wir  war«n  sehr  »ngpoi-lim  berührt,  da«!*  aus  dem  1 
Titel  dfls  nnternehmcn»  drr  nfpriff  de»  „Dcntsrhen 
W)ihr.hriU''cH vr-rprliwiiniU  r.  i'>t.  Wir  sichten  tiuf  ili  in 
Standpurikie,  w«-l(  0.  Ua-m  Ai.Ani  ituf  Grund  rciclur 
Aatop<ti«  zuerst  mit  vollur  Bt'stitninthi^it  ermitd-lt  hat, 
n,'im1ich,  (daaa  es  bpzfiglirh  der  Ilanpt.sachpn  j<>d)>i« 
Typus  anmAglieb  scheint,  «ine  naiiorjaU  ZuRfhörig- 
keit  SB  «rmittoln;  nur  in  iI«bendiDg«ii,  in  ÜMchmaeka- 
wehm  taam  aittk  «In  HaMtm  irgond  «imr  0«gn)d  sa<- 
weilen  «rk<'iin«'ii,  haupliillchlirh  im  Zifruf.  P^itn»  An- 
Hiebt,  d«i»s  fast  allf  typififhen  Eig<-iihpi(i'n  wohtlx'Rrflndftt' 
Ffili;i'runK'Ti  nnl urlirhiT.  laiidwirt hvlinfl  1  iclj<'r  ii.  dgl. 
Viirhallnif  PC  dars-tr^ilf  n  ;  dass  H  ]ilnrk)iait  r.ii  crpnds 
*t«Htind»n  kann,  wo  vi<li(  f-j.riH*i;inH.  lanc.tt i.'Iim-», 
attfrri«'«  Baliie'nitol//.  also  Nudelholz  zur  VcrfüKuaf; 
atcht  oder  atand;  dn»i)  der  FMihwwrIlbau  Thüringftnf« 
Kewohobeitaminig«  Debwlieferang  au  jener  Zeit  sei, 
ala  der  TblriaganniM  noeb  keioa  Taanea,  aondarn 
blos  LonbUUime  «ntbiell;  daea  die  Daebfonnen  einzig 
und  allrin  ▼om  vorbandcnrn  oder  flMichfin  DAckmateriale, 
MO  rfas  saiifff  F»arlj  vnn  }:.'li^^'tHii  K.  ljtiiiU'ln  odfr  YAv^iAn, 
das  »ti'üf  von  tirN|irütif;lH  imr  Str<i!ilii  <]iTkunp  stammt 
U.  s.  w..  liat  ■■ir.-ii  jrroH'.r-'ii  Grad  von  \Valir-i"lipinIii-li- 
kcit.  Wir  hnldi)jrn  also  dn)  lechnixchsii  Frinoipien  dur 
Rnui-rnliaus«iit«ri('klunt;.  weil  die«»  am  bdsten  erklSren 
md  daa  Pbantaaieepiel  der  Tbeorien  am  aicharaten  Tei^ 
btndien.  Diaa»  Amdeht  imna  swaifblloa  dem  Cmnitt, 
«aldMa  jß  «na  Taebnik«trn  beatobt,  ajinpalbiacb  «ein. 

Wir  bitten  nun  anKo1<'gentlieb8t,  die  .nationale* 
Rirhtnng  der  Ilau'iforsrhuni.'  vnllkommftn  r.n  vorhanm^ii 
odftr  «ißf'ntlioh  zu  \vrM  lii.Oiei),  iiuf  da«  Ende  zu  sparen 
und  nichts  Anflt-ren  .  i"  uliti-n.  nN  die  Typpn  und 
ihre  peopraphische  Vt  rhrciiunft;  bIbo  :  1.  teohniRi'he. 
2.  S"o!?f»>p''i«chft  GeHii-htspunkte  festzust>-llen.  I)i«se 
Bitte  iat  vielleicht  nicht  aneckkia.  fia  gibt  noch  ininer 
Anbangar  den  ,aeli»«biaeban*,  d«*  ,frlnkla«h<ii*,  dea 
,oberdiMit8dian"HnBaa.In  der  Sehweia  batain  For*ch<>r 
ünnaaeen  rnn  Material  Reaannelt.  (HtnnnKiix  in  Anrau.) 
Wir  vr  rw>-iBi>n  ßeradexn  nnf  ihn  hin.  Kr  wäre  für  da» 
Untf rnoliiiifn  miher-nhlbar  Aber  seine  lanunhardischen. 
a)l«rjiaiiMi!<iln'ti.  ki-li  i^i-Ikmi  nrid  r)iatisi't:fii  Thforli'ti  <vilt<'n. 
fil"  vorerst  nicht  genügend  idurch  linjinialisrlip  Artru- 
ment'  )  gestützt,  Tornichtii;  zu  melden.  Anrh  in  l>ents(  h- 
land  ist  noch  nel  bairraode  Antieipation  von  tiehaop- 
tmgaa,  aa  waleba  «nt  naeb  vollandalar  Saarailang  dea 
Materiaiaa  und  mA  dum  vofii«iit^  Imvagetritni 
wardaB  asll,  «am  mA  dia  iMrtaraag  d«r  flada  beim 
Innabraebcr  Cttagraaaa  18M  klliaad  gatrirltt  haben 
floUte. 

An»  dein  liiprühr-r  Gesac'^n  frilfj^rn  wir  dir-  Noth- 
wpndißkeit.  die  Hauten  t:anx  Böhmens,  Oaliziin". 
Vnirnrnn.  rroatienit,  Dnimatiens,  Bosniena  etc..  a)"'r 
noch  Roasisck-Polens.  der  Wallaebei,  Serbiens  in'a  Auge 
sa  hmm  aad  basfigliob  dar  aasaarMarreichischea  an- 
ragend  aar  wiikaa.  Ba  aeaa  an  eiaar  Hnaakaada  von 
vaaa  MHte1ewro|Mi  kommen,  wenn  eine  ^eia  für  Irgend 
«ine  Folgernne  bereifet  werden  i"«!!.  Hie  erotannlifhe 
Gleirhartickeit  aller  in  Htnlapest  IROt)  aUKßeKtilHen 
HS'i-iT  jiMli-y  Nation  des  I.andp'^  mit  linn  "fiitiinarirfn 
gOberdeutsrhen  Typua",  sowie  mit  den  18Ü.")  in  Prag  I 


I  aasgestcllten  Modellen  gibt  zn  denkaa  oad  «nteratfltat 

uni^eren  Antra«.  Aueh  da»  Weniffe,  welcbes  ans  dem 
frlilier  r-rwahiiter.  frnnzii  ;  i  1  '  ii  \S>iV,e  i'rhi'llt,  zeigt 
w<>nij;er  Untersi'liierl*'  als  lini.f'ri'instiriKnunj.'e!!  mit  der 
(iroBRen  Ma<-se  der  .mitteleuropäischen*  Huu«(y|ien. 
Wir  denken,  dass  anrh  die  anderen  Nationen,  wie  die 
("zei-iien  aad  Uagam,  »owie  die  Polen,  gi'rne  mitarbeiten 
watdaa,  «Mna  maa  ibnan  ohne  die  aprioristiacha  Sache 
nacb  den  ^deetaehen' Haaaa  aaf  dea»  acatialea  Bodes 
de«  .mittelenrnpitisrhen*  GrundtypaB  aatgagaalritL 

Mkitzkn'k  grossartig  angeleiifea  'Wittk  flbar  die 
Flureintheilnnpen  und  die  Iiiirfprnppirnng  kann  für- 
derhin  nirhf  bei  Reite  jrelassen  werden.  Wir  wenden 
der  Sache  unter  Augenmerk  zu,  möchten  aber  auch 
das  ('omitc  bewegen,  di*««  Seite  der  For»cbung  so 
viel  aU  möglich  zu  herQcksichtigen.  Das  sogenannte 
,Makiache*  Oabfift  ist  aweifellns  aua  der  Dorflaga 
sa  erkllrea.  Sahia  Porai  koanit  anab  bai  BimabiebteB 
vor;  aber  entstanden  iat  sie  gewiaa  durch  dU  Aap 
einanderreihunp  iSngs  der  Dorfgasse  oder  nm  den 
Dorfring.  Es  int  <lie  glfick!ich!.fp  I.ri-.iinf.'  der  Anftralj»' 
zweckmässiger  Nachbarschaft.  \liiH  ol>ern^tprr<  ic  lii'<i'lie 
nnregelmiissige  llaufengehöfle  dnge^jen  konntf  nur  cnt- 
»teben,  wo  man  eich  nm  Nachbarschaft  nicht  zn  kümmern 
hatte,  alao  in  der  eolonisirten  Kodnng  u.  ».  w.  Hier- 
aaa  wolle  aiaa  «raehea,  daaa  eine  Weebaelwirknng 
swiacbaa  Dotftudaga,  Flaraiatheilang  aad  Qelidfliefofai 
besteht,  uad  daaa  diaaa  Paakta  aldit  Aberadm  wardaa 
dtlrfen. 

Da  ein  etwuiper  natiniialer  Charakter  der  llauten, 
wie  anp.'e<i'  ut<  (  nur  aus  ilem  Unwenentlicher ,  an-*  den 
Zierden,  ans  ilen  IlaUBeinricliliincen  (HaUKnil'  ilni;n 
an«  dem  schwer  zu  definirenden  Gesammthabitus  zu 
entwickeln  ist,  »o  w5re  diesen  Dingen  Aufmerksamkeit 
an  acbenkea.  Eine  btoa  aehaaiaUsehe  Daraiellnag  dea 
Haaaea  bringt  die  UabatalaBtlHnMttg  dar  Typaa  tbar- 
zeDgead  aar  Kaantriaa.  Nr  jana  Maeraa  aad  viol- 
leicht  eharakterialrenden  Vnfersebiede  badfirfle  naa 

dagegen  iihofn£:ra|ihiflcher  niUIer. 

Der  Entwurf  <ies  Si-hema'<  für  den  beschreibenden 
Text  enthält  nirlits  über  die  vnjkst htimlichcn  Benen- 
nnntren  der  Hsnstheile.  Wir  bll'^n.  diese  ganz  hf- 
M  riili-rs  zu  berdcksichtigcn  Ks  mnss  als  allgemeine 
Regel  anfgeslellt  werden,  dass  die  gebräachlichen  tccb- 
aiaeban  Beaeaaaafaa,  a.  B.  Baleoa,  QaadMoa,  Ha«a- 
ünr,  ToninnaK,  Stabo.  SSiaiaiar,  HasatUln.  Kaam, 
Mantel  n.  dffl..  Ineofeme  sie  den  Htteben  dar  Baakaast 
entsprechen,  nur  mehr)  als  R'klärunp  und  stets  unter 
Klammer  angewendet  werden  «ollen.  Die  Beschreibung 
der  PlÄne  soll  in  allen  Theilen  nnr  die  lardlaufiKiD 
vdlksthümlichen  Namen  bringen  «nd  da*  mit  gutem 
Grunde.  Wenn  z.  B,  in  vielen  Theilen  der  Alpen  dia 
Haasflor  ,da«  Htas*  hrisst  und  andereraeita  ia  ga- 
wisaaa  Tliailaa  Ftaakraleba  die  Stabe,  wu  gakodkt, 
gegeasan  and  gaarbaltat  wird,  alao  der  Haaptnum  ,1a 
maison*.  bei  Auronzo  lodn  oder  losn  flogfria?),  andeiawo 
der  Theil  znnSchst  der  Hansthüre  „Ijib'n",  so  dringt 
«ich  der  Gedanke  anf.  dass  aas  den  Namen  wichtige 
Knlgeriinpen  ^iii  .uen  kunn-^n  bi-^onders  wenn  man  sie 
I  für  recht  viele  Gegenden  kennt.  Die  verlftssliche  Er- 
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aittlmg  der  vnik -ih  iiiilii  iu'D  Benennonß«n  iBt  ^.ehr 
scilwierif;.  !Vr  Fotm  l^nr  t  iuM-ht  sich  Isicht  im  KIhiikv 
dir  Wort«'.  Wim  er  lii.il.'Ot  iii'  ht  kr-iint  >'r  triincht 
•ich  in  der  Sache,  da  die  Landlcutc  unt«-r  zehn  Malen 
Mine  Frage  missverstehen.  Ein  erfahrener  Forscher  gibt 
m,  daas  di«  Fngt:  ,Wm  heint  diuer  odar  jener 
9nm9*  mkt  Utafis  mUi  dun  aMmMUMB,  «tw»  ,<)er 
LaoElbuw*,  baantwortat  «ird.  Dia  Uala  aehiaMB  eith 
oad  glanban  atXdliaeha  Bearaaangan  bringan  za 
l;  sie  nennen  z.  B.  ^Bnlkaun"  oder  .Altan*,  was 
ai«  untereinander ^HaaRgang",  rtder  anderswo  ,S<'hn'titt'' 
(Schrott),  oder  witnliir  iinil'Tswo  8(;ill>»r  zn  nennen  iill-  L''  ri- 
Besondera  in  Obentatien  und  Südtlrol  wird  stet.t  mir 
stftdtischen  R«nennangen  gedient,  wenn  man  den  «ehr 
intalUganian  Bawohnarn  nicht  daatlich  macht,  man 
bvattiM  »adi  TollcaUtAnlleliatt  Worten.  Dar  Klrntner 
odar  Kmdtiralar  nbar  aanMt  as  mkr  «Sunt,  daas 
Kinam  aolehe  Worta  fatareaatran  Manen.  Wann  aoleb« 
Erhebungen  von  iandeskundigen  Baumeistern  gemacht 
werden,  können  «ie  reiche  nnd  wichtige  Ergebnime 
Kaforii. 

Zum  SchllUKC  drucken  wir  die  hohe  lienugthnnn;^' 
ava,  daaa  dVn-k  die  vereinte  Arbeit  gewiegter  Fat  Ii - 
leato  ein  raiehai  and  werthTolka  Matarial  an  Tage 
gafSrdart  irardiin  wird,  aalMiga  aa  noch  Zeit,  aotange 
aoeh  nidit  die  Bnnoidaangen,  die  Aaaaennnann,  die 
Terbreitnng  der  attdtischen  BedflrfniaM  und  Gewobn- 
liriten  im  IjinJvoIke  die  interessanten  Reste  Innil 
wirthschaftlicher  Fügfn.irt  vurwisrht  haben  w  rden, 
Ond  im  Hinhlicke  anf  die^-en  wirbti^en  Dien^it.  welrhi^n 
die  Architekten  und  Ingenieure  der  Kthuolopif  in  B^-Ut^t- 
loaer,  nnaigennfitziger  Weise  zu  leinten  im  Begriffe 
lind,  eigen  wir  den  Betbeiligten,  beeondera  aber  den 
Ititandan  OaniUa,  ein  eallegialladiaa  Olflekanfl* 

Die  nun  auf  der  Dplegirten-Versanimlang  am  4,0c(ober 
berathenen  und  zur  Annahme  gelangten  Poniita  aind 
nodt  nicht  im  Drucke  ersehianen;  dieeelben  mrden 
•einerzeit  niitgf»thei't  werden. 

4.  hiit  daa  Denkmal  für  den  ■. crxtortienen  russischen 
Anthropologen  Akatoi.  Boopa.sow  wurde  ein  Betrag  von 
i.  46  (davon  &,  26  von  Seit«  der  Geaellschaft)  ge- 
'l{  daraalba  wnrda  an  daa  Denlonaleoniilt  nach 
aingeaendet. 

6.  Seine  Itaiaariicha  and  königliehe  Apoatoliaohe 
M^jeetit  hat  der  Oeaellaeliaft  fOc  daa  Jabr  1897  eine 
Unteratftfaang  von  fl.  1000  ni  ihmn  Fmd  fiHr  pmk- 
<teehe  Arbeiten  nnd  eine  weitere  Unteratatning  von 

fl.  200  für  allgemeine  fiusiell^ihaflszwecko  aliergnH>lig!>t 
zu  bewilligen  geruht.  Der  Voraitcende  spricht  hiefür 
im  Naaen  dar  Oeaailaehaft  den  elmrbietigaten  Dank 
ana. 

6.  Der  Schriftentaustli  wird  besclilossen  mit: 
der  Rivista  Italiana  di  Sociologia, 
dam  Fiald  Colwabiaa  llaaeam  in  Chicago  oad 
dam  Tereina  fllr  Tolkalnmde  in  Berlin. 

Der  Bibliothek  der  Stadt  Wien  wird  auf  deren  An 
anchan  die  vollständige  Serie  der  iMittheiluDgen'  (mit 


.\nRii;ihme  de-«  er^lI■n  Bsiidesj  durrh  g.-«  henkweise 
üiibucLissung  von  lU  ganzen  Bünden  und  10  einzelnen 
Heften  complatirt. 

7.  Uia  hohe  It.  k.  aiaderiiatanaiehiache  SUtthaltarel 
bat  nnter  Z,  65.897  vom  5.  Angmt  1897  die  in  der 

Jahre»  -  Vers.ammlnng  be^rhlo.f  sene  Umänderung  d^r 
Statuten  gencbiuigt.  Für  die  Mitglieiler  Gndvt  sieb  vin 
Exemplar  deraallien  diesem  Hefte  angefügt. 


HomU-TfffSMttialMiK  m     VMuOm  1897. 
Priaident:  Dr.  FtesnAm  Faamnan  v.  Aihmuak- 

1.  Der  Präsideut  begriisüt  die  Versammlung 
und  eröffnet  die  Sitzung.  Er  widmet  «inige  Worte  dem 
Andenkan  der  im  verflossenen  Sommer  abgeschiedenen 
Mitglieder  der  Gesellschaft. 

Onaar  am  10.  Jnni  varbliehanea  ElireamitgUad  Harr 
JoHAimna  Jhrwrvw  Sumu  Smmrntvr,  kgl.  dioiacbar 
staat-irath  nnd  Profaaaor  der  Zoologie  an  dar  Daiverait&t 
Kiiphnliagin.   ^ehörto  SD  jener  Claaae  von  Natur- 

fDrsi  lnrn,  welche  die  Hilfi^mittel  der  NaturbeHchreibung 
m  dl«  iit«iii>t«  der  Aiithropulogie,  speciell  der  ]irü- 
hiHlori!<cben  Archäologie,  »teilten.  Seine  wiclitig.sfen 
Arbeiten  behandeln  die  Kjökkenmüddinger  (1872,  1K7H. 
IflSlii.  Er  verfocht  darin  die  Annahme  einer  Zwei- 
thailang  der  düniacikan  j&ngarea  Steinseit  gegenüber 
WcmaAAn,  welcher  eine  aeltUdie  Tiennaag  der  KjSkken- 
mAddinger  von  den  Sbrigen  neolithiBcben  Pruduclcn 
entschieden  bekämpfte.  Besondere  Anfmerkaamkeit 
widiiM-tc  .SiKKsv [ i:i  !■.  aiigi"r<-g(  lUircdi  die  Arbeiten  von 
Dr.  W.vNKKi,  und  r'rtifesBor  Ma^ka.  den  iiKihrisrhen 
.Mammnthj.'igerstjitionen".  Das  Slndiuni  dir  vim  den 
tirnannten  angelegten  i^ummluDgen,  der  Hi'.-iuch  der 
Localität  Predmo&t  vi-niiochten  nicht,  üiu  von  der 
Glaicbxaitigkeit  dea  klenacbea  mit  dam  Mammath  an 
Abeiaengen.  Kr  wallte  in  der  Cnltnndhiehta  daa 
mthriaehea  Llaa  dia  JiamanthBchkhta  ab  ■Itera 
Schichte  Ton  den  Beaten  dea  Jigerroftea  abtrennen, 
w«lche.'^  .teinfr  Ansicht  nach  in  der  Renfliierzcit  lebte, 
un<!  iihnücli.  wie  gugenwfirti);  die  Jakutfn,  dii'  Jilteren 
Manimuthskelette  /.a  ?einiu  Zwecken  benutzte.  .Seine 
Abhandlung  hierüber  ertichien  LS^^i)  zu  Kupeniiagen, 
deren  durch  Dr.  Uiru.  Muh  besorgte  Ilebersetzung 
fftr  aaiara  Mitthailnagaa  1896.  Wann  auch  ia  «eiterer 
TerMgnag  diaaar  wiefctigeM  Fnga  arHunTntip'a  An- 
sebaaaDgen  widerlegt  worden  aind,  ao  hat  doch  daa 
Eingreifen  daa  berfibmten  Natnrfoncbera  bAcbat  «ohl- 
Ihälig  und  anregend  gewirkt.  Seine  Arbid!  ^Yiik  l.iiiigtn 
Hracfeaterne,  Kjabenhavn  ISy'i*  v.Tf.urlil  (ien  Nncliwei», 
iliiss  diT  (jriin/.oclisi'  i/iiik)  auf  nordi."f:hen  liracteaten 
der  Vulkerwanderungifzeit  dargestellt  ist.  SiKK.Nsriti'i''» 
yOe  störe  Solofand  ved  Gundeatrnp  l^^Oß"  behandelt 
eine  koatbaia  SilberBekate,  welche  vor  ibm  von  Soraua 
UOuni,  Toaa>  Rmuca,  ButauMO  n.  A.  bernta  ein- 
gabend  nnterandit  wofdoi  war,  dann  wiananaehaftUeko 
Dentang  jedoch  nodi  nieht  feafaMlt.  fliWiJKiMff  leitete 
;ii  /.alilrtirlien  auf  den?  elbea  dargeatellten  Pigwao 
auH  dem  ituddhismuB  ab. 
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Einen  bpVl!ir;onsw<-rth«n  Verlast  hat  di«  Q«Balltthaft 
durch  da»  Äbli-hnn  utiÄfTi"»  nnt«ri<füfwnd<'ti  Mil|t1iei)m, 
Sf.  !',xrpl!>tii  Il<Trn  Ai-ruKn  HrriKi:  r.  Ahm m.  .r- 
litten.  llfrr  v,  Ai:nkih  wnr  Ilisturiki-r :  uri^if  II'' 
tr«r-h(un;;KWi'is«  df^  socialen  Mfn-'ili'M  uiii'-!-''.  ihm 
ferne  liegvn.  Um  ho  dankbnrnr  };pili  niicn  wir  der  wohl- 
wollMdOD TbeilnfthllM,  m]c)i<'  dii'M.T  iM^rvormi-rndeMann 
■rit  Ituigvr  Zsit  nasarar  Oenllsehaft  sugut«  kommen 
IImi.  DvMtm  vncrMhattrrliclie  Objectiviiit  in  d«r  Be- 
vrlhoilan;.'  «in«r  Ki'in>'ii>  Arbcitagobiet«  itWMitogcndrn 
RicIltDng  /.-igte  «ich  ^liinMüd  hti  An  Dorclinhrunp  : 
iIhs  Wnrl^f  h  :  .Oie  outai Tf i'^hinch-unuiiristli»  Munarchiii  ! 
in  Wiirt  III  i|  l;ild',  sip  wurd--  ß>n)äRs  der  ne^tinimunp 
dc8  vcrlilii-i.i-tii  n  i'iliiin  i.li-n  Tlirci.fitlLMTs  dun  Wcfirn 
nach  in  spjne  Hfind«"  gelegt.  I)it»rr  llni»-t.ind  (ruc 
weientUeb  dun  bei,  dasa  die  bei  Begröndiinj;  drs 
Wtrkct  mmi^benden  Gesichtapanktc  keinrrlei  Sdiroit«- 
rang  bto  zam  End«  nftihm.  Wir  bsbrn  toimtt  die 
swin|;pndi><«n  OrSada,  am  dtn  akhlniehtMi  Trmn»r- 
linnd^Trhnnßvn  anBaMlili«B*»n,  welche  ane  a1l«>n  mit  in 
WiHsfDThaft  nur  irgcndwi«»  r.nsamnn'nb;inL'i-n<ii'ii  Krul^nn 
irj)  In-  um!  Auslände  frduswn  sind.  M'i;;«'  flax  lüM 
I  ■  -  H  cdli'n  für  ilen  Kort'^rhntt  ilcr  Wi-TriHchaft  bc 
gi'i.'ili  rtpn  ösIcrrpiiduHrliün  F'.itrintpn  nifioal.t  im  Audrnkcn 
der  N.M'hm'lt  «rbisiohfn ' 

Wir  beklauen  aurh  di-n  Vrrlnit.  wcicbtn  dl« 
mtgftrische  I'räbiBtonk  durch  den  Tod  nnserM  Kkno- 
Bitglicdea  de«  Herrn  Fimks  Pdlwxy  i>b  LvmWs  im 
Czn.rAr.VA  «rlitton  lukt.  Rr  bekleidete  die  offieielle 
Rtrllunif  einoB  „Infp^rtor»  der  Musi^n  und  Bildiolhekon 
in  CnRarn*.  Sein  Antht-il  an  Her  niiicblinen  Hntwick- 
lunu'  lii-'*  ^  IJiif;ariBchi>n  N.'ilion.'ilüni-'  iiniFi-  wird  lioflTi'nt- 
lirh  bald  von  hiezu  b»»riifi-i>.-r  vati  rlündiKi  her  Seite 
geschildert  werden.  Kür  die  Kntwickluni;  um-er-  r  Wissen- 
■cbaft  erftcheint  e»  hedentungsToll,  das«  Franz  v.  Pi  i.'-zkt 
vom  kansthistoriüchen  Standpunkte  ana  an  die  pra- 
bietoriacbe  Arebiologi«  henagetreten  iit.  Sein  1884 
•nebieBeiB«  Werk;  ,IMa  KQ)»fen«it  in  Dagar*  wirkte 
ineoferne  grandlegend,  aln  ex  dif>  Zweifel  an  der  Exi- 
eteni  einer  besonderen  .Knpferperiode"  an  der  Hand 
den  l»  >iiind<T-<  r' ii  tien  nnparischen  Materiale»  naeli- 
driicklioh  bekiiiiififte  Anf  Pfi.vZKv'»  WVpe  .«indür.HAMi-Bl, 
und  Dr.  Matthai  s  Mi  i  ii  erfolgreidi  fortffenchritten. 
Schon  früher  hatte  Pii.szkv  in  seiner  Arbeil:  .Die 
Denkmäler  der  Keltenherr.tchaft  in  Ungarn  ISTÜ*  im 
Aoecblnau  ao  die  westenropiiaehe  Arcbiologie  die  La 
Tln»-PeRode  in  Uagani  safihgewiaaem.  Seina  letale 
Arbeit  iat  die  Beaebreibnng  der  praebtvolIeBQoldfnnde 
na*  der  TSIkerwandeningi>zeii.  welche  tob  der  künl<;l 
unparischen  Rrgiernnj;  für  '?a9  Nufinn^li)  ii^enm  er- 
worben worden  waren.  Sie  führt  den  Titel;  „Die  Gold- 

fsada  TOB  Siilagy-Somlyo*,  1890. 

2.  Herr  Dr.  MartlB  Kfil  bilt  oineB  Tortrag: 
IN»  Oairttrzait  in  Mahren  und  ihr  VtrUltalw  ur 

tertiftren  Periode. 

Dandbe  «Ird  i«  erweitarter  F«rai  im  «rataa  Bafta 
daa  BaadM  XXVHI  (1896)  der  «HlUbailaagea*  er- 
adninea. 


3.  Herr  rrotoaaor  AtoHueder  Makoipdv  be- 
richtet über 

NwM  Fmd«  aitt  den  Lta»  vtii  BrORK 

DHr^-M  ''  S  -rnni  eii  . n  Ati;;.ii<;->  N..vi  inL^r  Is'.'T  im 
l.o-ts  voll  l'iruiiii  III  .M.iliicH  n4^^^•el|.  I  Ii  r<'n  I■^;^'^^t<'rl'•l•lll■n 
Kund,  welfher  i  ini  n  iieiierlu  hen  |;>-w  iler  (ileich- 
yeiiifjkeit  des  Menschen  mit  «iir  diluvialen  'l'hierwelt 
biMel. 

Am  Sttdusl  abhänge  des  Rotben  Berges  bei  BrAon, 
woaalbat  arit  viflaa  Jabrao  grocMi  Ziegeleien  im  Betrieb« 
und  «iel«  Reste  dilwialer  Tbiere,  aHbst  eiaig«  mniacb- 

liehe Skeletresle  conatatirt  word«B  slnd(R!efaeMAKOW(iKT. 

Lfi-b  V 'II  Brünn,  ISS**.  Verb,  dm  n.i!  V  in  H  i.  wurdo 
sdiuii  vor  ptwa  10  Jahren  eine  7  ra  miichtine  Lö»»- 
la).'e  al'p.'i r;i::<  ri,  >i' reu  l'iiieilaße,  nocb  4  m  micbtig, 
erst  heuer  in  Verwendung;  kam. 

liei  diesrr  (ielegenheit  fanden  «ich  in  einer  Tiefe 
TOD  3  m  (also  onprüngliefa  10  m  tief)  a«f  einer  etwas 
coacaraa  PIttebo  oiaa  gneaa  Aaaahl  tob  «ICmbeiB- 
weiiaen,  dickt  »ii  HaBgaadendritan  ■bariogMMB 
Knochen  diloTtaler  Tbiere,  die  tob  festen  llerg<>lkni«ten 
einneliiillt.  zufol^-e  lU-r  \Vaa«>erdnrehl;isHit;keit  der  nun 
schwärlier  i;ew(>r<|eiien  l,iii>4ilerke  so  brdrhiii  iiml  morsch 
gew{ir<i"ii  «.iirii.  iiai'<  nur  \veni|'>' Knni  li.  n  iin/erlirochen 
heran.'<u"iiist  werden  konnten.  Die  sorpfiiltij;  vorgenom- 
mene I  nlrrKUohung  der  thiert»rhen  Reste  an  Ort  nnd 
Steile  ergab  einige  Fanswanela  nnd  Amuknorhen  eines 
jnngen  Hammat.  siaaa  Unlarkiafbtaat  nnd  gleichfalls 
Fosswarseln  nad  ExtrenitAten  tob  Rhiaoeana  Tielio- 
rbinns  (gleiehKana  ein  jnnges  Thier),  ■odann  riela 
Skeleftheile  von  Bifon  priscu»  und  EijunR  foniiilia, 
Wirbelköiper  und  tüppen  dieser  Thiere  fehlten  Be- 
ir..rk<iiMvi-r'.li  i~t  die  'j'hatsache,  di»»«  die  Knochon 
bunt  und  loi-e  durcheinander  IiiRi-n,  *o  r.  B.  neben 
dem  Kiefer  de«  Rhinoceros  die  Fusswurzeln  Ton  RiKOn 
und  Kijunü.  daaa  ferner  kleine  HolzkohlenAtClckcbeB, 
welche  den  l.öss  dojlke]  gefärbt,  beigemischt  waren. 

In  Folg«  der  Zatbreebliebkeit  der  Knoelien  konatea 
weder  Sebbgmarkea  sach  anfgeaeblagene  Knaehen  eoa- 
statirt  werden ;  aneb  Steinwerksenge  fanden  sich  nicht 
»or.  Deoaenungeacblet  unterliegt  es  keinem  Zweifel, 
days  dies*  kunterbunt  nebeneinander  f;"«<  rfi'ntn  thieri- 
»rhen  Skeletlheile  die  Reste  einer  Mahlzeit  de.i  Meimchen 
in  iIi  T  Dilavialperiode  .iind,  da<i<  wir  also  n»uerdin|^ 
eine  in  dieser  lincalität  >chon  früher  beobachtete  l>B);er- 
stätte  des  diluTialen  Menschen  ror  Augen  haben. 

Die  wiebtigstea  Knochenreete  diese«  Faadea  aiad 
dea  diaebaaAglielMB  SaBHBlangen  daa  miaaralo^adieB 
Masenms  der  taehniaebaa  H^aebole  ia  Brian  aia- 
verleibt  wordaa. 

4   ünaer  Prfisident,   Herr  BaroD  ▼.  ABdilai^ 

Werburg,  verdankt  der  Ofitn  des  Iltrrn  Munii/  EmoBL 
in  Sjieier  dir  Mitt  iieduiiK  einer  Nmniner  der  „  Did.Tskalia* 
l*-.'!!,  «■Irl."  fo!),'enden  fiir  din  Heurflieihini;  de»  in 
jüDgstveitloB&enerZeit  bestandenen  „Wortaberglaatieas* 
sieht  anwiditigea  Asfsata  aalkitt: 

Im  37.  Sttiek  des  tob  H.  Brobl  redigirtaa  .Voigt- 
liadiadieB  ABaeiger*.  Plaaea,  dea  13.  Septamber  1817, 
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ist  rolg«ndiia  BMrkvttvdita  ActmiMak  mtkattm,  ttcr- 
schriaben ; 

,  n  p  r  F  e  n  r  r  « I«  R  <"  ri . 

Von  Qottea  Onkdeii.  Wir  firsst  Anguai,  Hersog  xu 
Sachira,  Jfliieli,  Ctm  und  B«rg  etc. 

Fügen  hierinit  allen  Unsern  narhgcfej/.ifn  FörKtlichen 
Bcaratpn,  Ailpltchfn,  fierkhtxhaHeru  unil  Käthi-n  in  il«n 
Städten  za  wi«vfn.  und  i»(  tlpncnsrlbcn  Fchon  vorbiii 
bekanot.  waHmaO^-n  Wir  au»  Ludetväterlicbei  FüHorge 
alles  was  zur  ConTersatioa  Unww  Lande  nad  gatreven 
Ontortfaura  g«raiclMn  kua,  mvgftitig  T«Aahn>  und 
Tarordma. 

Wie  nun  durch  Bnuid»ehadeii  viele  ia  groDea  Armath 
gerathen  können,  dahero  glpicbfn  IlnßUick  zeitip  r.n 
»tftlPrii,  Wif  IM  fWiriili.-n  1..'fi>!.1i'[i .  <iul3  in  ji'il.r  Shuit 
nn'l  Dorf  ■.•■rscIiii'iliMir  tmlzi  rne  Teller,  worauf  scliun 
gpjresBen.  un  l  mit  licr  Fi^'ur  und  Iturhataben.  wie  der 
beigefägte  Abritt')  bisrif;,'!.  de«  Fieyiag»  bei  abnebmen- 
daa  HuHidea  miichi-n  <  ir  nud  rwoir  Uhr  mit  friecher 
Diatft  aad  acaea  Federn  bMchriabaa  Torrithig  aej. 
Sodnia  aber,  «aaa  «ia«  iTamcabraaat,  wvwot  der  groSe 
OoU  biesife  Laade  ia  Gnadea  bewahre  «olle,  eatetebca 
aoltt«,  ein  aolfher  aar  beneideter  Teller  mit  denWortea: 
,Im  Namen  Oott*»"  ins  l"i-ui  r  >»••»■(. rf.  n  tmJ  wofcrne  das 
KeutT  dennorh  weiter  um  au  h  (jrc  ilVn  wilUe,  dreimal 
Bol(.h»'f  «'ii»di"rholt  wcrdrii  solltr,  tliniu  'i  Ij'nn  die 
(ilntli  oLnf<*liil)iir  (»i'dänipri't  wird,  ili  rulcu  Ifn  nun 
hrtbpn  die  r<'j{ii'r«'tiden  BürmTnipislor  in  den  Städten, 
auf  dum  Ijtnde  aber  die  Cerichtaseböppen  und  Schnlt- 
baitea  ia  Verwabrnng  aafinbehalten  aad  bei  ent- 
ataadaaar  Motli  beaehriebeBrnaaBtta  la  gabtaoaben, 
hieraiebat  aber,  well  dieee»  jeden  Bürger  aad  Baoer 
an  wiesen  nötfaii;  ist,  RolchoB  bei  eirh  zn  behalten. 
Hieran  vollbrintrpn  dieselben  unserer  l{>*spfrtion  (inHdijzen 
Wii  'ii,  iici.'.  !,.  II  in  aaaaier  Rfsid«-«?.  WiMunr  den 
24.  li(.c.iiibir  1742.  Ernst  August." 

5.  Ilprr  Ludwig  Hane  Fischer  übersendet  eine 

Vdi  l.Mil  ur    M  I ■  I  !l"  1  |-.;ng  iiHer  f'iii- 

PrAliiatoriicha  An«itd«4iuig  i«  OImt  SL  V*it 

(Wien,  Xin.  Besirb). 

I'nmiftelhar  hinti  r  der  F.incieiii  I^i  in  Olier-St.  Wit 
erhebt  .tich  ein  IlÜRel,  welcher  der  let/,(<^  Äuslfiufer 
eines  Berprürken»  int,  der  »on  den  Höhen  des  kniiter- 
lichen  Thiergarten»  geg»'n  das  Wiener  Hecken  abfällt. 
Die  Mineralogen  bescbüftigte  dieüer  llJ'ihen rücken  Ungst, 
weil  er  «ia  boatas  Gemiacb  veracbiedeaer  Gestciaanrlaa 
ia  aieb  birgt,  iaehaaaadara  Jaatriaartea.  SaadaMa  aad 
aahlniehe  Versteinerungen  (Ammoniten). 

Dia  ganxe  Lage  des  HQgels  nnd  da«  Vorkommen 
der  harten  Sleiiie  hrulite  mich  auf  die  Verrniiihnng. 
dass  hier  «ine  prälii>turisrhe  Ansipdliinp  vreweim  sein 
konnte.  In  der  That  f;in:l  irh  auch  h.iM  TnpfHcherben,  i 
welche  keinen  Zweifel  über  meine  Vermuthung  übrig 
liesten.  Eine  Versui-lü'i.'rabung.  welche  ich  im  SpSt- 
herbate    TorIpen    Jährest    vornahm,    ergab   ein  reiches 

■)  Dieser  Abriss  enthält  ein  /Ceichpii  in  Form  einet 
Ankert,  rsdrt«  die  Bnebetaben  o.  A..  link«  die  Baabitabaa 
A.  h.,  unten  CoDMoatom  est  und  drei  Kieuxe. 

■laBwIliBiiaA  Aatt«a>OmllM>.  In  Wlsn> »  XXTH.  ntt.  «tttaapi 


j  Malerini,  »o  Hims  ich  in  die»em  Sotnru  r  uif  Konten 
I  der  Antliropologiüchen  Oe^elliehnf-  i n .iliunceii  in 
I  pniüi'erftM  Stile  an  verleb !•  i! •iiu n  --'-  rin  \ornnbin.  Von 

Ider  ("nnimnne  Wien,  der  jeiiei.  Terruin  gehört,  erhielt 
ich  biezu  tir  reii wiiligsl  die  Bewilligung. 
Das  Itesultat  meiner  Grabaogen,  weiche  ich  daich 
t  14  Tage  Tomabn,  war  ein  aehr  befiriadigeadaa.  weoa- 
gleicb  ieb  aar  eiaea  varblltaiaaBlaaig  klaiaea  Tbeil  der 
Paadatalte  darehgrabea  ksaate.  Die  circa  900  Schritte 
laage  Fundstelle  am  Nnrdabhange  des  Hügeln  isit  nur 
theilweiae  in  ungestörter  l<age  and  heute  von  Wiesen 
und  RuM-hwi-rk  bedeckt.  Gegen  ili«  Miiuer  dei"  Thier- 
garten« zu  waren  aber  einst  Weingärten,  daher  das 
Erdreich  bereits  umgewühlt.  An  einzelnen  Stellen  fand 
irh  aber  doch  ungestörte  Lagen,  in  welchen  ich  die 
GrundriüKe  der  WohngebAude  noch  ziemlich  erkennea 
kennte  nnd  iaaerhalb  dieaer  faad  ich  die  an  beatea 
«rhalteeea  Artefaete,  eo  daae  aiebrere  Oefteae  gaaa 
oder  nahezu  ganz  zn  restanriren  waren. 

Die  vorgefundenen  OefSs««  und  GefäMscherben  sind 
fest  durchwegs  ornamentirt  und  sehr  reichhaltig  in  den 
Farmen,  zumeist  topf-,  krog-  oder  ke? selförroig.  Der 
Typus  der  (lefässe  erinnert  «ehr  an  jene,  welche  in 
Fii<ehau,  Göttweig  und  jenseitsder  Donau  gefunden  werden. 

Werkzeuge  fand  ich  zahlreiche  aus  Bein  und  Horn, 
ebenso  ana  Stein,  darunter  Heaacr,  Klopfateine  aller 
Art,  SteianeiaBa],  Staiabaile  lait  Laob,  llablalaiaa  etc.; 
aasserdam  Spinwirtal  alter  Art  und  aia  gmaaa  Wet^ 

gewicht. 

Unter  den  zahlreichen  KnocLen,  welche  sich  vor- 
fanden,   waren    tKSondera    viele   vom  Rind,  Schwein, 

Hirsch  nnd  R«h;  anaaerdam  aber  And  ich  aaah  aalde 

vom  Pferd. 

Unter  den  Nahrungsmitteln  scheint  die  Gerate  eine 
grosse  Rolle  gespielt  zn  haben,  da  ich  sie  ia 
kobltem  Zoataade  aamebrerea  Stellen  conslatiren  koaata. 

Fttade  aa  Ifetaltea  bhlea  giaalieb,  jedoch  wsren 
dieee  nicht  anegeaettloaaaa,  da  Irb  viele  Anhaltapunkte 
für  deren  Vnrknmmen  habe.  So  fand  ich  einen  Bein- 
pfriem, welche  ganz  blaugrün  gefärbt  war  und  offenbar 
neiien  einem   baiiita  verwittarlaa  BraawgagaBBlaad 

gelegen  ist. 

Die  Fundamente  der  Wohnhäuser,  welche  zerstreut 
am  Hücet  lagen,  leigen  eine  rechteckige  Form,  welche 
man  oft  xieallcli  daullidi  aa  daai  TOrbeaaaataa  Maaer- 

hewnrf  erkennt. 

ti.  H«rr  KAImia  VreUiarr  v.  UMka  berichtet: 
IMtr  ilRlf»  FMde  im  V«la»8i  V«lt. 

(Mit  9  Textitgnren.) 
Meine  Sammlung  von  Funden  an*  Velem  -  St.  Veit 
(vgl.  oben  S.  |  ISJlumfrissl  gegenwärtig  rirc.-i  1  (',( l(  i  Pt  Qcke, 
BUS  welchen  ich  einige  zur  Hesrhreil  ung  uml  Aliliililimg 
auswähle;  zunächst  eine  Kniaiiiirrle  Fip  11).  L  m>  «leti 
walzenfiirmigen  Körper  der  l'erle  befinden  fich  an  den 
Enden  und  in  der  Mitte  drei  ringförmige  Ränder,  weli  be 
einst  mit  dannen,  aebrig  geatelltca,  abweeheelad  weisaea 
uai  gaHiaa  laaiaa  beaetat  waraa,  Bwiadtea  walekea  die 
blaae  Fbrbe  dea  daa  KSijiar  biMaadaa  Glaaae  harvaiaah. 
DarehdealUttalriag  wirddtoParfa  laaaalFelder  gatbrilt, 
irteMs.  11 
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di«  «in»n  Grnnd  aas  roth«m  Emikil  zeijren,  aus  welchem 
sich  irarzenförmig«,  weisse  Buckel,  je  fünf  in  einem 
Felde,  erheben,  rlie  am  Scheitel  einen  kleinen  lilnnen 
Ring  und  in  demaelbcn  einen  weiasen  Funkt  hatten. 
Zwischen  den  Warzen  ist  j»  ein  blauer  oder  gelber 
Punkt.  Die  Endflächen  der  Perle  zeigen  das  rothe  Rmnil 
der  Felder.  I^eider  fehlt  an  mir  an  Vergleichsninterinl, 
um  das  Alter  der  P«rl«  bestimmen  zu  künnen.*) 


Der  zweite  Gegenatand  meiner  Mittbeilung  ist  eine 
Pfeilspitze  aus  Bein  (Fig.  12).  Zu  den  Pfeilspitzen  rechne 
ich  auch  üvinartefacle  wie  Fig.  13. 

Auffallend  ist  der  Thangegen.«tand  (Fig.  14)  von  der 
Form  eines  kleinen  Henkelkorbes. 


*)  Es  ist  das  eine  Hogenannte  „üesichtHperle',  wie  «cilche 
im  »iidliehen  rtasxland  (Kertach  n.  a.  a.  0.)  hänfigvr  Kefandcn 
werden.  Aum.  d.  11  od. 


Ich  besitze  auch  sechs  Tbonscheiben  mit  excen- 
trischer  Rofarung  wie  Fig.  Ifi.  Wahrni-heinlich  sind  e» 
Netzgewichte.  S<ilche  «xcentrisch  durchbohrte  Thon- 
schoilM-n  kommen  auch  unter  den  prähistorischeD  Funden 
von  Troja  vor. 

Ich  erwähne  ferner  zwei  Reinknri]ife  Ton  ungewöhn- 
licher GestaltfFig,  Ii)  und  I7i  lil^M-lbt-n  Kind  im  Durch- 
schnitte dreieckig,  die  Platte  i«t  elliptisch  und  etwas 


Deio. 


I 

i 


gewölbt.  Die  Unterseite  wird  durch  zwei  sich  in  einem 
rechten  Winkel  schneidende  Flächen  gebildet,  welche 
durchbohrt  sind.  Das  Stück  Fig.  17  ist  ein  Fragment 
(von  einem  Doppelknopf?). 

Besonderes  Inleresse  verdienen  die  beiden  Fibelchen 
Fig.  18  und  1}^,  weil  sie  in  Form  und  Mache  so  genau  mit 
gewissen  auf  dem  Qlasinac,  im  Herzen  Bosniens,  gefunde- 
nen Fibeln  Übereinstimmen,  dass  man  annehmen  darf,  sie 
seien  aus  derselben  Fabrik  herTorgegangen,  wie  dies«. 


Fig.  18.  Bmniotibel.  Fip  14.  Halbhohle«  Aiilittnp<«l  ans  Thon.  Fig.  19.  Rronzelibel. 

Fig.  11  -19.    Funde  »erM-hiedenen  Alters  aus  Velem-.St  Veit  bc-i  Onn»,  Ungarn.  (Alles  nat  Or.) 
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7.  Herr  Prafmor  Dr.  Ii.  Sail  Hoier  in  Triort 
bwkhtet  ftber: 

Di*  Ptettinirlbtr  von  S.  MielMli  «h  AH-Huitin 

In  Istrifln. 

i.Mit  2  i'exttigarea.) 
B^Tfits  gPR^n  End«  Dfriinb»r  Ars  Vorjalire»  war 

i-s  mir  viTpuiirit ,  lil'iT  (1Icn>'  iiii-iJ.wiirii'L'^Ii  firfit  er  nn 
iJif  k.  k,  r.'Tilral  (/uiiinu'sioii  für  l\in.--l-  uinl  lu-tm  i- i  hr 
Denkmal''  zn  li'  rii  h'cn,   indem   i'  li  dn'  tlh  il-i 

giMpfrnf^t>-n  uii<i  beranlilen  Griilier,  !<o«i(»  xw>i  in  liiren 
Niihc  bifa'nilliiht'.  noch  unv^rsi-hrtr  <iii>l)' r  ifftn-t-'  urnl 
auf  denn  Inhkit  prüft«.  lii«b»i  «rgab  sUb  die  Bond^T- 
ba»  Th»twdi«,  4«h  dinw  6flbi>r  md  odtr  »«lirpre 
BMiidilidw  Skalrtt»  mit  NacbbpgrllniiMiiD  entbklten, 
derra  Sktletf*  in  ffaMArt*r  Lue*,  »ntwedrr  mit  M-it- 

lioViiT  \,rtjZ"  il''^  KHiif»"!  ii(!or  irit  <i('r  I-uc  (it'n  Gfsuhtcs 
nach  :iliwart--<  o<ät'r  g.ir  mit  VHrkriimnitrr  Kürperlagp, 
li>-oli;irli'>-t  wurden.  Li-iiii-r  «nriUi)  in  p;ir  kfiiif-ni 
Falle  lii-ignbcn  vorc  f  iinNin,  «o  Jass  «-ine  t'e8t»trllun(,' 
des  AltPFH  dipspr  Gr.>i»r  )>ia  nun  zur  OnHiSglidlkpit 
«•bOrtP.  Aaf  Wonsch  des  Terebrtui  Priaidkuitca  der 
WiaBOT  Aathropolotiiebt«  Owt^llaebaft  «vrde  ich  zu 
mittm  AnagnbBDf^n  asgartlint,  mielw  nücb  in  dcti 
Stnnd  actiteii,  «ini|t«  ergKascnda  BMbacblnngpn  /.u 
maclipn. 

Da?  pr.)'-''«'  fin.''t;p'l''hntf>  Grflbprfi^ld  nimmt  dip  panzp 
Sti.l.  -r  -  ;t..  d.'.  l!.r^'.'.<  viin  S  Mirl,,-!.'  ,  L'dl.'  n;  ein; 
den   Berg   seibBt,    der  Nurdwfst    f>'-i\  abfällt, 

krönt  die  in  dpn  Drsissiger-Jahren  angclpf/t'  FcHlunjt, 
Fort^irza  Nr.  3.  mit  ('a«ematte  aad  Wallgrabpn,  wploh' 
letzterer  um  das  vii-rvckigB  Foft  (tu  Fig.  20}  bi«  zu 
MO«r  Tiefe  von  nngefUir  7  n  staU  einifeacbnittaB  isL 
In  diwem  Kn*43bnitte  nnn  nimmt  «an  bsldemlta  dl« 
geöffneten  PlattenKTfiber  in  kwM  nnt«reinand«r  Bteben« 
den  Raibvn  in  ttbwrcbsplndrr  Folgp  wahr:  doch  fft- 
stattpt  nur  <iic  Nordost-  und  Siid«"it<'  '■im-n  ('i-bi-rbUt  k 
üb*r  die««lben.  da  an  dpn  beidpn  andcn  n  FLntkpn  ti>  f 
Walljjrabon»  die  Strauihvppptation  dio  Gr-Mipr  zum 
Tbpile  v(>rd<>ckt  nnd  dprpn  Untorrur-hnnp  duirb  in  die 
Gräber  pingedmngpne  Raamwarztdn  <>rhpl>lirb  criii'hwrrt 
wird.  Die  v«n  mir  an  Ort  oad  Stalle  angefertigfp 
Zelehnnug  in  Flg.  81  »igt  din  Aaaicbt  der  Giftbrr, 
von  Nordest  ga«»bMi,  an  dar  JunmFhwbe  da«  Well- 
grabrns,  dardhrr  die  danne  Gnitnraeblebt«  mit  Kohlen- 
stijrkcbi'n  iiiiil  Rrrii-kfn  vim  gebranntpm  Thon  untfr- 
misrht  und  dnrüluT  dt-n  Rn<c:i.  .-lU'«  dem  dif  Mau.>rn 
dar  Ft'1-tnnc  hprvfirr^p-'n. 

Auf  dpm  Südof tabhange  des  üt-rpi-s  dn^'i  >:<ti  li>  };<»ti 
■ahlrpii  hn  Griib«r  sentrrnt,  die  «tich  m.inchmnl  durch 
leicbta  BodeneenknngMi  in  der  WiesrnflScke  kenntiirh 
nmebrn,  mei«trBth«&  lehlt  nbrr  jada  taamra  8^. 
Vm  daa  Im  Waligrnban  brfindllelian  Qtibern  «nrden 
am  13.  nnd  14.  AprO  d.  J.  iwei  vOl?ig  intaete  OrSber 
und  eines  auf  der  erwühnten  WiesenflHf'hp  aufgedeckt. 
Da«  erst«  Grab,  Ton  rechteckiger  Steinfaeaung  am- 
gtbea,  buv  daa  morack«  Skelat  «inaa  Kindan,  daaaaD 

'I  Sifiie  Ü-m  l.t  im  dii-  k.  k  ('.■«lral  ('<jinniisi.ii'n  für 
KoDSt-  nnd  hlitonütb«  Dcukinalr,  Ut^craber  1896. 


KnoobMi  ao  nut  wnna,  daan  nw  drr  defecie  Scbtdal 
gehoben  werden  konnte.  Die  groeae  Deckplatte,  die  is 

di  n  F!i'rg  hineinragt,  blieb  unbeiührt.  Dai)  Grab  koonta 
nur  einfach  nnfgrräunit  werden.  Die  I^age  des  Skcletee 
Nordwest  h,H  Sü  ini-;,  mit  (iem  (ipsirhte  nach  SüdoKt 
schauend,  vmr  ?ll•n^t  nürmal,  aber  mit  viel  lüde  bedeckt. 
In  der  ürdn  weiss«  MalterkrUmelchen,  eine  Krücheiunng, 
die  vir  fnat  bei  allen  Gnibem  beobachteltn.  Der  ge- 
wackafB«  Bodaa»  Mlf  dem  das  Skelet  lag,  aeigte  aicb 
wi«  mit  abwr  nctoi  Aacbenachiobt«  b«i>tn«t.  Belm 
llinwegsehaffi»  daa  Brdraicbea  Tor  dem  Orabe  aammelt« 
ich  die  Hälfte  einer  Thonschale  auf.  kann  jedoch  ver- 
sichern, das«  diese»  Bruchstück  nicht  diesem  Grabe  nn 
gehörte,  $ond«rn  einfach  in  der  Prde  riufnelr^rn  wurde. 
Dieses  RruchstQck  wäre  mithin  daa  einzige  Artiifact,  daa 
sich  ijberbupt  wlbmd  dar  gHumi  Arbeit  VMgafniieB 
battr. 


F%.  aa  Sitiktiofl  dar  CMber  na  &  HieM«. 

Gegenüber  in  gleicher  HObe.  in  der  tauens 
Böschung  des  Wnlignbana,  «ar  ein  npeiUn  Platta^ 
grab,  das  j»doeli  dnreh  eingawachecn«  Wnrceln  tob 

Akazien  in  sf>inem  Inhalte  zerstört  war.  Der  hier  gp- 
hobenp  Untprkiifir  beweist,  dass  da«  Rkelet  <ineiii 
jungiii  IndiTiii  IUI  III  :;rigfhftrte.  Da  die  m  li.  r  iri-n 
und  iniipren  Ilnsi  tiung  befindlichen  Gräber  schwer  zu- 
gänglich waren,  theils  wegen  der  Höhe  und  Steilheit 
der  BöKchnng,  theits  aber  deswegen,  weil  die  Arl>eit 
wegen  daa  Simaobwerkex  ein»  vergebliche  und  seit- 
rnnbanda  «wr,  verlieaa  ich  diaaa  Stelle  and  begab  mich 
anf  die  sanft  graeigte  BBeebnng  dea  Berges,  die  einen 
sebönen  Weidiprnnd  darstellt, 

Gegen  den  iiand  dieher  prosseD  Boschung  am  Süd- 
oatabhange  des  Birpev  wurde  üaDD  daa  ertte  Maasen- 
grab gfiiffnet  (Nr.  I  in  Fig.  20).  Aeusserlich  durch  eine 
Hoduni-enkung  msrkirt,  lag  unter  einer  circa  3U  cm 
dicken  Baaendecke  ein«  koloasale  dicke  Sandataiaplatta 
nm  Aber  2  m  LInga  nnd  1  m  Breit«,  dia  den  Eisdrack 
«iSBtiger  Bearbeitung  machte  and  losaerlicb  wie  inner- 
lieb keine  Spur  eine»  sonstigen  Zeiehena  trug.  Heim 
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Aafdcekrn  dieicr  gmnu  uai  Mbneren  FUtU  sah  man 
Bor  die  Bittlart  Fkrtk  d«r8lial«tto  ofiw  li«g«at  «Ümad 

di«  Kopf-  und  Fatagrgend  mit  Erd«  fwhflit  wur. 

Bei  sorgfältiger  Entfernung  der  fatt  nuammsB- 
haltfniipn  linJp  erwips  sich  dasB«lbe  bIb  ein  Mass«n- 
Gral),  in  (Inm  si»i'hi  Imlividnsn  lagpn.  Di«  I.agp  lipr 
Si-hidfl  svar  tti^iiv  iiüriuiil,  thtji)^  «eidicti.  Abi-r  vii-r 
Individut'n,  zwcii  alte  und  zwei  jung«,  lagrn  mit  den 
FiUaan  gegen  SSdost,  und  die  zwpi  Irtzten,  ebenfalla 
attra  lodiTtdaeo,  lagni  mit  dm  Fttaami  gegaa  Nord- 
alio  in  antgataBgmUtar  BIcMmg.  Owa  gkalatla 
ao  luttmiuiidar  gnaangt,  daaa  aa  aiaa  glaaltelia 
Aoababwig  dataalbas  von  Tornlwrfiii  iiiabt  ni  daakcn 


gafnadaa  hat,  ao  «sian  dia  Orlbar  laioht  ao  fiodao. 
Dia  Grtbav  S  and  8  (Fig.  SO),  mb  Waga  aalbat  ga- 
legen.  eothkltaD  astar  gwaia»  StalapIaMen  Je  aia 
jugpndliehat  iDdiTidunm  mit  atHtlclipr  lag«  des  ganaan 

Körpers.  Von  Grab  Nr.  '^.  von  gleicher  HeeichafTenheit 
wif  Hie  vorigen,  wurde  ein  ganzer  S^-hlid'-l  gehoben. 
Tu>!  Oriilu  r  waren  mit  Erdp  |.'ani  iTfuH!.  M.  i  Nr.  2 
wnr  eine  gestörte  Lage  der  Wirbelsäule  zu  beobachten. 

Grab  Nr,  4  barg  swei  Skelette,  deren  Köpf«  gegen 
Oatan  gawcadat,  nni  taaaarat  apArlieh  mit  »ehwaisir 
Bida  badaeht  Der  Ihtathiafiiv  daa  aamagandaa  Skalataa 
gatraant  vom  Scbidal,  dia  almeiaea  Sk^tbaila  mit 
Erda  iaematiii,  am  Buda  dar  Staiafitaiaag  n»  Bagaa- 


Fig.  Sl.  Anaiefat  dar  na  ThaO  griiflbelaa  atalnplattangUhar  wa  a  Hiahala  fcai  Alt-Maggia. 


war.  Datar  daa  Sehtdelo  der  alten  indiTidaan  lagaa 
atwa  IhaafiinNaa  Haltsrataeka  nad  dam  flbrigaa  aplr- 
liebea  Brdraieba   «area  khiaara  Maltcratgda  bai- 

gemischt.  Einers  dieser  IndiTlduan  lag  mit  dem  Oaalehla 
am  Boden.  Es  konnte  jedoch  nur  ein  ganser  Sehtdal 
gehoben  werden.  Weder  Spare  n  vrm  KInidangaatBAaa 
noch  Beigaben  wurden  wuhr^'i-nomiiiiii. 

Am  2i<.  Mai  wurden  die  (ir.iliunijen,  nnihdein  hich 
das  regnerische  Wetter  austollte,  wieder  aufgenommen. 
Bin«  Recogno^icirung  der  erwähnten  Böschung  ergab 
aan&ehat  daa  Vorhaadanaain  ainar  allan  Wagaalage, 
waiflha  ton  dar  Trttnmaratfttta  vaa  Alt-Maggls  Us  aaf 
die  Porteua  in  grossem  Bogen  hinanffihrt.  Da  an 
diaaan  Wege  aebon  frAher  eine  Erdanababong  atatt- 


«grnwm  bincingalragaaa  Iida.  Daa  fanere  der  Stela- 
laaanng  batia  aina  Linga  «oa  170  em,  «ine  Breita  tob 
84  ca.  la  dar  Hilta  aaigta  dia  Statafkaanng  aina  Bin- 
aehaflruDg,  »o  daaa  die  Uitte  schm&ler  war,  ala  die 
Kopf-  nnd  Kussaeitea.  Aach  hier  war  «ine  abnomale 
Lage  der  WirlH>l8jiule  zu  t>robuchtFn,  da  die  l<endaa> 
Wirbel  quer  über  die  I..age  der  Skelette  lagen. 

Dux  (inib  Nr.  .'')  lag  auaaerhalb  daa  Weges  links 
davon  in  der  Nähe  einer  revhterkigen  Steinfaasung, 
die  Termatlilich  von  einer  alten  Onrtenanlage  her- 
aartthraa  sobaiat.  Daa  Grab  barg  drei  Skelette,  abea- 
fhlla  ia  aaitlidier  Lage  aokr  aoigftlUg  mH  Brde  be- 
deckt. Brual-  «ad  fleUdelgegand  weniger  mit  Erde 
bedeckt,  dia  Skalaita  Inaaarlieh  aoifallend  gebrinnt 
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und  Bi-hr  leicht  zcil  ri  iMirli,  die  Skcli  tthc ile  am  gn- 
wachüfripn  Rod<'ii  aiiha'.Lcnil.  In  ih't  Schiiili'lL"">;''nd  Wi«r 
nur  so  vii»l  Itaum    vorhiitiiifti ,  'ii'-  SL'ii.i'ivl  ii;ir( 

aneinander  litgvn;  rtwiti^v  Zwii<chenräume  waren  mit 
Stainehcn  ausgir-ftilU.  Die  gruH»en  Deckiriattoa  BMsten 
htafig  ia  Stöcke  Mrtr&mmert  wwdaii. 

Ib  Folg«  im  Totgaidutttaiw  Jalmawit  luiwtc  im 
Juni  dfo  Ombnag  u^Bagebta  «ardm,  da  di«  Orea- 
tttttsoitir  vAeht  bccintrSclitigt  werdaa  dnrfte ;  die  weitere 
Arbrif  konntv  f-r?!  wifilcr  im  November  auftjenoninien  ' 
werilfH,   und   zwiir  «mi   .'5.  November,  wo  da«  si'chnfe  j 
Gral"  am  SuJoslabh.m;;«:  trciifliiet  wurde.   In  SiinMiluT  ' 
Lage,  wi«  Grab  1   und        liegt  Nr.        Unffr  f>inir 
35  cm  mächtigen  Huuiu«»<'bichtv  lag  i-irn-  .  in/.Ki'  Striu-  j 
platte  fon  2*2  m  Länge,  1  m  Breite  und  13  cm  Dicke. 
Da  die  Steinplatt«  sa  grosa  and  ichwar  war,  w  ward« 

nii  «inen  ale]ittg«B  Sehligal  ssrtrftaramt.  Sie  lag 
aaf  «iner  itark«»,  80  em  tiefen,  la  der  Uitte  verengten 
Fassung  au»  Sandsteinplatti'n  heBtehcnd,  in  der  Mitte 
40  cm,  beim  Kopfe  nnd  den  Fli«^<en  40  rni  breit.  Von 
den  serh.H  in  f'nu-r  Nurdütid  befüi.H  (  tu n  Skt-Iitlfu 

wart-ii  nur  zwei  Schaü«»!  .infiinglich  sichtbar,  wahrend 
die  übrigen  darunter  liegenden,  »owie  aucli  di«  Oecken- 
und  Pus.iparti«)  mit  viel  Krde  bedeckt  waren.  E»  lagen 
<larin  zwei  alte  Individuen,  verrauthlich  Mann  and 
Weib.  Znr  BeeUen  de«  Wcibee  lag  ein  Kind  asd  ober 
den  Sobtdeln  der  Altoa,  jedorh  tiefer  ond  bart  an  der 
Wand,  lagen  drei  Schädel,  vermuihlich  den  erwachsenen 
Kindern  angehörig,  die  zuerst  beerdigt  wurden.  P.ine 
8orKf:iltii;e  lluri'lit-uchiitif;  di-s  nt.i-r  den  iiior-<ctiHi  Skeli-t- 
theilen  liej,'i!iden  KrdreichcB  in  der  llalB-.  lirust-, 
Becken-  und  Fnsügegend  ergab  auch  nicht  die  ge- 
ringnte  Spar  irgendwelcher  Beigabe  oder  eine«  eonetigen 
AnseiclieBS  davon.  Aattnglieb  der  Heiaang.  daea  die 
Qr&bar  baiaabt  wardeo,  macate  ieb  beia  (MfaoB  diese« 
Grabe»  aar  üebenteagang  boaraien.  da«  dasMlb«  vStlig 
intnrt  war;  nur  Wurzeln,  die  bei  der  K<ijifgegond  ein- 
gedrungen waren,  Terschlenimten  hier  die  K.rde  zu  einer 
com]jiicten  un<l  schw-r  /u  l>i'M'ilii.'e!,<li'ii  M,"i!>se.  Matter  i 
krümelchen  wurden  in  der  l'.rdu  hier  nicht  beob- 
achtet. IJvr  widrige  kalte  Ostwind  erschwerte  die  Arbeit 
■o  »ehr,  dasM  wir  mit  der  Untersaebong  des  «inen 
Grabe«  durch  volle  vier  Stunden  besebiftigt  waran. 

Am  6.  Mftvembar  ward«  an  Morgen  mit  dar  Bloaa- 
lagnag  «inaa  nonen  Orabe«,  da«  ieb  mit  Nr.  7  be- 
B^An«  nnd  daa  in  gleicher  Lage,  wie  die  drei  vorher- 
gebenden.  links  von  der  alten  zur  Fortezza  fahrenden 
W'';:anlace  sitnirt  i^t  Ks  liegt  nicht  in  gleicher  Holic 
mit  den  ülirigen.  sondern  n\n  circn  3  m  liidier.  wi>- 
denn  überhaupt  in  der  Ai.lut,"'  der  (iräber  eine  gro«se 
Unregeimäesigkeit  sa  beobachten  ist.  l)ie  (iraber  sind 
»tt  timm  Warte  nidit  in  Quer-  and  nicht  in  l.:ingi>- 
nikan,  mdam  gaaa  anragalmiaaig  angelegt.  Aaek 
beaBglkh  der  Tiefe  der  einaeln««  Grtber  mvaa  iek  Im- 
merken,  das«  nicht  immer  das  gleiche  Maaü»  ein- 
gebalten warde.  da  die  Mächtigkeit  iler  über  der  Deck- 
platte aufgelajierten  Knli-  un  1  zuü' hr>riger  Rasendecke  j 
«wixchen  '  ,  m  bis  zu  l  m  und  darüber  varürte  Die  ; 
MiichtiHkr  if  der  Erdschichte  betrug  hier  ' ',  m.  Nach-  j 
dem  di«  Deckplatte  völlig  blossgelegt  war,  xeigte  sich,  j 


dass  dieselbe  an  ihrer  Olierflürhe  sehr  uneben  w;ir. 
Ihre  Lilnge  betrili;  'J  i  m,  die  breite  diigegeu  nur 
7H  cm.  Ha  dieselbe  nicht  mit  einem  Male  gehoben 
werden  konnte,  so  wurde  sie  zertrümmert,  insbesondere 
wurde  aber  darauf  gesehen,  dass  der  üiter  den  S;  hndeln 
gelegen«  Tbeil  der  Ueekplatt«,  also  ungefiUir  die  Hälfte, 
gans  gahobaa  «aiden  konnte,  wn  «ina  «twaig«  Ver- 
letzang  der  Sdiftde!  zu  vermeiden. 

NaebdaiD  di«  1)> .  kpt  iir^.  ^^ns  enlfernt  war,  seigte 
die  circa  211  cm  breite  Sf  ir.fa-  sung  eine  andere  Form, 
wie  bei  den  vurlieri'ebendeD,  niinilich  nicht  rechteckig, 
i:ej;en  die  M.t*.'  e.nf  rMits  eingescli ml  r: ,  ~iinibTn  trapez- 
furuiig.  länglicti.  l)ir  inner«  Weite  bei  tien  Kniden  be- 
trug 50  cm,  bei  den  Füssen  dagegen  nur  25  cu:  Die 
Süsser«  L&nge  Imtrog  2  ra.  Aaf  dar  linken  Seite,  bei 
den  Pttsaen,  fehlte  ein  oiroa  ■/*  B  langea  StOek  dar 
35  em  liefui  Steinfaaanng.  Dm  latiara  da*  Qnbaa  war 
insbesondere  hei  den  Fftaaea  itnd  den  SebXdeln  mit 
viel  Krde  angefüllt,  nur  in  der  Beckengegend  waren 
die  Knochen  sichtliar  und  mit  einer  schwarzen,  fett- 
L'l'iir/i  ndeii  Krdkru-Ie  :ib(  r/i:.i».'ri.  .iie  fest  an  (Ii  n  Krim  b'  ii 
anhaftete  \n  den  .Seilen  warer»  Klumpen  von  jenem 
charakteristischen  Krdreich,  wie  es  duich  Hegenwürnier 
heraaegrarbeilet  and  ao  der  ObetUäcb«  von  Wiesen 
häufig  nach  Regen  beobachtet  wird.  Das  kinwrg- 
gesehafft«  £rdr«ieb  aeigte  aiok  ancb  kier  vgo  mCrtei- 
ftbnlieb«n  Krömekbvn  darebaetst,  s«br  clb  and  com- 
pact, so  dass  es  nur  mit  dvtu  Messer  geschnitten  Werden 
konnte.  Dadurch  "rkl.ärt  sich  auch  die  Schwierigkeit. 
•Schiiilel  u:i<i  Kiii  '  li'ii  Uli',  1  Im  '  Ii  .■■ii  fi.irdern.  Die  mit 
den  Knochen  i•lJ^aIllnleMverwnl■b^elle  Krde  verlangsamt 
die  Förderung  sehr  und  bewirkt,  dass  einzelne  Knochen 
brechen  oder  sicli  ans  ihren  Nahten  loslösen  nnd  so 
im  Roden  haften  bleibeu.  aus  dem  sie  dann  schwer 
gana  beranagalttat  «erden  kfinnen.  Die  Lage  der  Scbidal 
war  annh  kier  *Am  veraekiedeae.  Bin  Sebidal  lag 
normal,  <ler  zweite  mit  dem  Hintarbanptlock«  naeh  auf- 
wärts und  gani  vcrkrümmler  WirbelsSole,  ein  dritter 
in  seitlicher  l/ap»,  drei  andere  lagen  hart  an  il-  r  W.md 
der  Fassung  und  tiefer.  l-N  waren  im  (ian/en  sechs 
Scbiidel ;  doch  musg  die  merkwürdig«  Thalsarhe  ron- 
statirt  werden,  dass  sich  ein  Hüft-  und  Kreuzbein 
oater  einem  SchSdal  vorfand.  Wirbelsäulen  und  Bk- 
tnaUAtonknoehan  waren  aar  von  awei  Individuen  vor^ 
bnnden,  «nd  awsr  nar  von  den  ra  ob«rat  gelegenen, 
während  die  Skelettheile  der  übrigen  nicht  eonstatirt 
werden  konnten.  Auch  von  den  sechs  Sebüdeln  waren 
mir  zwei  Thterli ief.'r  i-rbiiben  wonlen,  von  den  übrigen 
waren  iliesellien  nicht  voihamien.  Bei  snrgfilltiger  Durch- 
suchung überuMlgle  ich  mich,  dass  nicht  alle  I/eich- 
name  ganz  beerdigt  wurden,  sondern  einige  ganz,  von 
anderen  nur  Th«ile.  wie  der  Ko]if.  F.»  drängt  sich  hier 
die  Vermalhnng  aaf,  als  ob  kier  an  awei  regelrecht 
bestatteten  Ind{vida«B  «iaielne  SkalettbetI«  nnd  Sebidal 
Ton  vier  anderen  Individuen  nachhestattet  WBfdan.  Bai 
der  Besehagenheit  der  Knochen  und  ihrem  mtrben 
T".rhaltun',."^.'i:«tanile  Iii-üf  lii.h  mit  Sieherbfit  die  An- 
zahl der  heai.'ittelen  Individuen  nur  nif  der  .\n/ah1 
der  Cranien  bestimmen.  Ob  aber  die  l.eicbnaiiie  tipi 
der  Nachbeslattung  oder  diejenigen  der  ersten  Bestat- 
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taag  gaai,  odtr  aar  in  StdeluB  oder  oor  ala  Skelett« 
kinaingelagt  wnrdm,  lifln  lich  bei  aorgfiltiger  Prüfang 
nicht  conotatiren. 

Am  11t.  November  begAb  ich  mich  auf  eine  Nach- 
rirlit  iiin  no.  liraalu  zur  Grabatitle  und  lii'is  unps  i\-  r 
am  unteren  Wejjp  gplegnnen  Gräber  öffnen,  <ins  vor- 
her frfiwilli«;  «ii.'  Arbeiter  aufrffick'i-r;  HiiT  lue  'Ii*" 
Krde  nahritu  7f)  cm  hoch.  l)n»  Grab  war  mit  zwei 
Steinplatten  gedc-ckt,  deren  Hinwegräamung  lange  Zeit 
ia  AÖiprBch  pafant.  Beim  Abbaben  der  Steinplatten 
laigto  lieh  da*  Grab  gaiis  mit  Erde  wnebtlttat.  Die 
Paaaaag  in  der  Kop^gend  war  gesenkt  und  nnf  den 
Schädeln  gelegen.  Nach  snrfifAltiger  Au^thehnng  der 
Steinfassong  konnten  wii  im  GnnzHn  «sieben  Sohmlel  '; 
con^tatiren,  von  denen  liii-  nur  <icn  iilt-rcn  Indivi<ii!i-Ti 
Bn(>'ihLiri(,'i  n  ^;-'liiibrn  wiTilcn  knnnlcri  uni  sellint  ^]|>■^J« 
nicht  immer  TolUtäniiit.',  d.i  'Mc  Nasenbeine,  Jocbbogen 
and  die  Knochen  der  SchnifUiaMis  Iveim  AashelwB  an 
der  featen  Erde  loraekblieben.  Dia  SehAdel  lagaa  lo 
di«bt  aarinaader,  de«  ea  eine  fSrmlicbe  Kamt  war, 
eiaea  avvarletst  ?.n  heben,  abae  des  aadena  aa  Im- 
sehSdix^B.  Die  ültri^'en  Skelettheile  bildeten  «in  Cbaoa 
und  konnten  we;;cn  (irr  darnnhnftenden  Erde  niemals 
('•'hnbfn  wrrJcn  Krfie  und  Knochen  bildeten  eine  Masse. 
U  m  il' Ii  I !iih :  iMi  k  iiM-hi-1)  liiiiii  eH  vnr.  iln"«  dieselben 
tfntw<'<l(  r  uur  in  yacrbrucbstiicken  oder  im  pospalfenen 
Zaatande  zu  Tage  gefördert  wurden  Ihiufip  zerfiel  der 
Scbftdel  in  eeine  Stficite,  da  die  den  Scbidel  ana- 
fniUnde  Erde  deaHlbea  apiaagte.  Die  KaoeheB  der 
Haad-  and  Fanwanal  aelftaa  aidi  malat  ao  aiflrlM. 
dm  aie  an  Stanb  Mrfielea.  Aneli  eei  bier  noebmal« 
bemerkt,  dasn  dl«  perinjre  Zahl  der  Körperknochen  in 
keinem  VcrhiillniF!'"'  zu  der  Anzahl  der  rorp^riinili  nen 
Srliiiiii!  Htr.r.  l.  A'ioh  in  dienern  Grabe.  v.-fi  m-Iku 
Schädel  nai  liR««  ii^we»  werden  konnten,  frhltiin  minilp- 
■taai  aa  dreien  die  zugehörigen  Unterkiefer. 

Da  nach  bei  diesen  Skeletten  nicht  die  geringate 
Spar  TOB  Beigaben  oder  Kleiderresten,  weder  bei  dMl 
lüpfea  Boeb  bei  dea  PfinMn,  aoeb  aacb  ia  der  Bratl- 
gegead  Torbaadaa  warea,  Ileel  rieh  fiber  da«  Zeitatter, 
aus  dem  dies«  nonderbaren  BegrSbniüSanlagen  herri}hren, 
kein  sirherer  Schlnss  ziehen.  Ein  Analogon  dieser  Art 
der  II  -'  iMung  lind'»  Ich  nnr  In  iler  Hnüchreibung  bei 
WiUniNi.KK,  der  im  Sihwiibenlande  ähnliche  Gräber  auf- 
deckte, die  in  der  .Xnlaife  mit  unseren  besprochenen 
itbereinütimmen  tmd  sich  durch  grosse  Arniuth  der 
Beigaben  »uxzeicdncn  WCROINOKR  »erlegt  diese  Gräber 
in  daa  IV.  bia  VlII.  Jabrbaadert  nach  Christi.  Die 
«affallaa^  Ddichocaphali«  der  ■InnntKeben  Sehftdel, 
die  Zartheit  der  Knochen,  die  nnvoINtändige  Bestat- 
tnng  entweder  ganzer  oder  nnrderTheÜe  von  Skeletten.  ' 
ilii  I iisserordentliche  Sorgfalt  der  Bf<it:ittuni;  (Lnci^fn , 
wa^  Sfeinfa'snnp  und  Priiparirnne  'I»r  Ilt'ikfihittcn  ' 
»"Ibst  rinhfl;iii[;t  f<'rtirT  ilii- Tlirits^^i-liH.  i\:<<<f  Alf  Skelette  i 
unmittelbar  auf  dem  Bewachsenen  Siitiilsteinboden  auf- 
liegen, sind  Alles  beräcksichtigenswerthe  Momente,  j 
Jedenfalls  rühren  diese  OrJiber   vnn  lir.fm  Vi)lke  her. 

.  '^  Die  Hnntomihclieii  K«iuizeu'1it-ii  der  iu  diesen  Gtütiern  j 
pi-riind«tien  S' hii'lel  dQiAea  gewiM  manch*  etMiaktariatisebca  I 
Merkw.il  abgeben.  ,  i 


das  da  obaa  la  ■tiller  Biaiamkait,  aiag^lMa  vaa  hair* 
lieher  Matar,  uit  deai  Aaablidw  aaf  daa  Uiar,  auf  die 

reichgegliederte  Kfiat«  nnd  den  an  Horiaonte  anf- 
ragenden Kranz  der  herrlichen  Bergwelt.  achmnckloe 
'■intiiTwnriii<'IS'  and  bei  dem  grn>>'fti  .'^terln-ii,  da«  tlber 
dac.ffliie  hfl' inlirnrl:.  nicht  vi>r^'ns>.  läurrli  die  eorg- 
fjtltige  AnlaßP  ien  Gr.iliei  d.i*  And^'nken  .-in  ilirt'  7'odten 
zu  ehren.  Itas  .Steinmalerial  (amien  fl"  In  nächster 
Umgebung  in  dem  gro'sblattig  brcchciidt  n  Tasello-  oder 
Macigno-Saodatein,  der  soch  jetat  daa  Uaterial  aar 
Pflaataraag  raa  Trieit  bergibt. 

Oiaaee  StilandmtthaBfea,  die  eidi  ia  laiifaB  Stniltn 
za  beiden  Seiten  der  Marienkirebe  blBsiebea,  beseogaa 
die  VerOdun}:  dfo  i-ir^^i  Muhenden  Ortes  von  Moggia 
vecchia.  von  welch'  letalerem  da«  Innere  der  Mariaa* 
kirrhe  i  rriihromaaiadi-bfiaatiBiaehcB  Slitoa)  jaUt  aoeb 

Zeugniss  gibt. 

H.  Herr  F.  RalDOOke  abereendet  aus  Uainz  eine 
HitthaUnag: 

IMtrililig  prlMttiriMlM  WalMtMttMiln  SltvmiMi. 

Iin  vi'rf.MMj.'iri'-ii  II<  rli-fH  VutHe  ich  bei  einem  IW 
9Ui  hl-  In  E^M-j;  U!id  w.  itfrlih;  m  Agram  Gelegenheit, 
aus  Slavonien  Funde  vnn  niü-ui  dt  hntrii  viir),'i'«chirhtlirlion 
Ansiedinngen  kennen  zu  lernen.  I)a  bisher  Uber  diese 
noch  kein  ausführlicherer  Bericht  erschienen  ist,  welcher 
auf  die  Bedealung  dieser  Loeaiit&trn  bingcdeutet  bütte, 
mSdbt«  i«1i  «M  diaasr  Stalla  «iiiiga  Voita  darObar  akit* 
tbeilea.  Leider  bta  iab  alebt  ia  der  Lage,  van  dea 
■ehr  iatereesaateB  keramiacbeB  Pandea  Photographien 
vorlegen  zu  kennen ;  es  »ollen  jedoch,  wie  ich  erfuhr, 
im  Agramer  „Viestnik'  diesbezüclifhe  A'ihildunsjen  er- 
scheinen, auf  weicht-  bit-niit  vei«ii"-Hr.  -l  i 

In  iler  Gegend  von  Ksseg,  an  d.  r  jin.u  und  sodann 
auch  an  der  Donau,  in  den  Comitaten  \  i m  .-i-  (Tirovitie) 
und  Ssereas  (Symiien)  entdeckte  man  auf  mebrama  sidi 
«aa  der  mit»  Ebene  erhebenden,  roliaig  IwlieBHllgtla, 
danrn  ^Ige  tob  Biagwillsa  amgabaa  waiaa,  Spano 
alter  Besiedeinng  and  bei  weitararNaebferachnag  baaMB 
an  den  einzelnen  Punkten  zahllose  Alterthnmer  zum 
Vorschein,  welche  der  (iberwiegenden  Menge  nach  der 
Steinzeit  iui(.'i-li<)ren.  Derartige  Pliilze  liegen  bi  i  Sama- 
tiivce  (oberhalb  Essegi.  Sarvas  (unterhalb  Esseg,  an 
der  Dran\  Vnkovar.  Vncedol  (bei  Vnkn»nr).  Sot  und 
Maradik;  der  wichtigere  Theil  der  Funde  befindet  sieh 
im  Kliidtixchen  Museum  zu  Esseg  und  in  d^'T  PrivatBanaH 
lang  dea  beluanten  Numiamatiken  Harm  G.  F.  Nubbb 
ebendaselbst;  werthTOlla  Proben  beaitat  aaeb  daa 
archXologiecbe  Mnseani  sn  Agram. 

Unter  den  Steinwerkzeugen,  welche  nnf  diesen  An- 
sii'dluntrsstätten  ^'c^.Tnirnrlt  wurden,  beben  wir  zunKchat 
die  ,5'chnhleistenfiirnugfn •  Keile,  die  in  ihren  ver- 
Rihieilenen  Modifica>ion>-n  auftreten,  hervor;  in  sehr 
groMHer  Mfiipc  fiinien  sich  kurze  nnd  miUsig  lange 
Si  hmalui' ; --,  I  inplare  von  grosser  I.Ange  fehlen) 
und  flache  Hacken  von  nabcaa  reebteekigar,  sawie 
mehr  dreteddger  Parm  ia  veradiiadsaaii  Ortjaaaa,  daa- 
glaicben  die  charakteristischen  unsymmetrischen  Hbnner 
mit  Dvrcbbobrong,  von  welchen  sehr  schwere  Stücke 
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vorliegen.  Von  dun'hhohrfen  II:imnicrn  mit  mfhr  oili'r 
minder  aufgebildetera  Knauf  um  Biilin<-nde,  wi<-  b.okL>' 
unter  Anderem  in  den  PfalilbHuten  dv»  Ustalpengebietes 
nicht  selten  üind,  ergaben  sich  zahlreiche  HruchBtücke. 

Hornstein,  daneben  auch  ObKidian.  wurden  hif- 
Mlbtt  intansW  ««nibütet.  Priunatiaelit  liMwr,  von 
dn  U*iMt«n  9pl>tt«ni  bb  ra  Mseliiilielm  Lin^,  zier- 
lieba  PfeibpitMB  (bvnerkenawerther  Weise  auch  Pfeil- 
•piteen  ans  Obsidian),  kleine  Rund»chaber,  wi«  sie 
Abnüch  auch  «iif  dfti  Fi>mriti-inwerkBtätt«'ii  im  EUjh-, 
Oder-  nnd  WeichfclKpbn'ti«  !tich  linden,  Nnclti,  Abfall- 
Splitter  und  Spane  mit  SfhlagTnarken,  kamen  in  ün- 
ma«s«  vor.  Auch  KDOch«nin«traniente  haben  »ich  er- 
halten, hauptsächlich  sind  es  Nadeln  and  Pfriemen ; 
ein  in  der  Wobnat&tte  *w  Vvkovar  »iifgtfaiid«Der  balb- 
kniafBnmger  BeinkiBB  (jm  HsMom  in  Bü«^  dfirfte 
jadvoh  fcnuB  auhr  ftlUiilotiidi  Mia,  «Mloge 
FornMn  andarwirta  «rat  in  dar  rSmIaeban  Xaiaarze«t 

fiblich  wurden.  Von  nnderi  n  WcrkzHiipen  und  Geräthen 
hRtten  wir  noeh  S<  fil.-ig-  und  Wetzittfine.  dur'^hbohrte 
■Stfinkuftclti.  ^o^vif■  \Vi-b»tublgewi<ht''  in  verfeliiedenen 
UräsKvn.  Wirli  !.  (■[■ukniirtige  Köllen,  rndförmige  bchoiben 
ttsd  »tempelartipe  (ilätter.  Alles  aus  Thon,  zu  erwähnen. 

GagamMnde  aoa  Metall  kamen  auf  dieaen  Stationen 
ksuK  mm  TonehoB. 

AmumMt  aahlfaidi  and  tob  hohem  Warthe  aind 
die  kenmiaefaen  Raate,  ton  danan  die  meiatan  der 
neoHthi»chen  Zeit  angehören ;  neben  einer  Fülle  von 
ornamentirten  Scherben  wurden  erfreulicherweise  auch 
V.' !'  i,i>fasse  in  mehr  oder  minder  gutem  Zustande 
auHgegraben.  Sehr  überrascht  war  ich,  hier  genau  die- 
aelben  Gettsaformen  and  Ornamente,  wie  sie  aus  dem 
Lftibacher  Moor  bekannt  »ind,  voraafindan.  leb  notirta 
graase  Krüge  mit  breitem  Henkel,  kleine  HenkeltApfehaB, 
nmde  Sobaleo  ia  vataehiodeiien  Gttaaan  mit  mehreren 
Pfiaan,  kMae  Sehtleheo  mit  faaaartig  aaagebildatem 
Bodos,  fluekaUnlenätEe  mit  Füssen,  Henkeitaaaana.  s.  w., 
walehe  all«  nicht  nur  in  der  Form,  sondern  nach  im 
Ornament  vrdlkommen  mit  il-r  nenlitlii.'-ehcti  Keramik 
au.H  dem  l.ailiarher  Muur  ul<«;r>^ifiütiRinien,  Dir  rat'rk 
würdigen  eingestrichenen  und  eingeritzten  Kundmustcr. 
die  aus  conoentriHchen  Kreisen  baatebenden  , Sonnen*' 
^tn  Centram  leer  oder  ein  Kreoi  antholtaBd;,  über 
Bek  geatoUta  Vierecke,  ZickiackoraomaBla  dgl.  m  . 
oll*  doa  kehlt  hier  «loder,  in  derselbea  Bifaawrt,  mit 
daBaalben  Details.  ■) 

Wahrend  di«  Oberfläche  der  krainischen  Oef£sae 
mphr  von  stumpfer,  schwarzer  oder  gelblicher  FSrbung 
ist,  '«ind  unsere  xlavuniichen  zum  grossen  Theile 
M-|  ■.vnr,'  ,  i:':h-.  rothgeih-  und  hräunlichu'lanzcnd.  Eine 
Anzahl  Scherben  bat  grosse,  zapfenförmige  FortsStze, 
andere  zeigen  (an  Stolle  der  Henkel)  breit«,  ornamen- 
tirte  Oriffa.  Unter  den  neoUtbiaehan  Omamentan,  deren 
moBoho  anflallaad  tief  «ingeatoohoB  aind,  treten  neben 
da«  eharoktacistiadiea  gaoBMtriaehoB  Uaatan  galegont- 
lidi  snoh  figtlriieha  Blemenla  oiif,  ao  i.  B.  oa  einem 
Bodeoetttek   von   Vucedol   (Museum   in  Agram),  wo 

>)  Hnter  Anderem  fehlen  nicht  der  Zacka&rand  •>  der 
S<?jte  der  aas  mehreren  Linien  bratahtBdaB  Streifen  Odat  die 
laiMBreraianiaf  der  Fanscbalaa. 


^;Ieichfurii  ul»  Bodenatempel  im  M.mn  mit  erhobenen 
Armen,  ganz  .'ihniich  wie  auf  den  Oedenbarger  Uallstatt' 
gefiLssen,  dargestellt  int.  Von  groaaer  Wiiehtigkoit  lat 
ferner  aacb  das  Vorkommen  von  Braeagalaaaa  einer 
pgrimttim  neoUtbiaohen  Tbonploatik  auf  dieaon  Woba- 
atittaa.  Im  atSdtiaohaa  Maaeam  sa  Boaog  iat  mm  Takee or 
von  Herrn  Noann  oino  TboRlIgnr  der  Art,  wie  ele  in 
Butmir  nnd  den  terwandten  Kiebenbürgischen  Sta- 
tionen anflrelen,  deponirt ;  vom  Gesicht  sind  bei  diesem 
(  Idnl  \ri5p  und  Auf;en  .-iiipefjetieu,  <lie  Alme  i-ilid  dnr<'h 
kurze  Fortsätze  angedeutet,  den  Leib  bedeckt  auf  der 
Vorder-  und  Rückseite  eine  Art  Kiechgrttenmnater. 

Ob  eine  Gruppe  von  Geßaareatan  mit  Onwmeataa, 
wie  aie  im  Lolbaehor  Moor  nieht  forhaaden  aind,*)  aooh 
etwa  der  neolithiachen  Periode  angerechnet  werden 
darf,  darüber  bin  leb  im  Zweifel;  dieae  StOeke  ei^ 
iniirrn  iiii(.'h  mehr  an  gcwibne  GattangOn  dOT  Ongail- 
sehen  bronzi'zeithcben  Topfwaare. 

Von  jüngeren  keramischen  Frzeugnissen  seien  ans 

dar  Ballatatt-Zeit  ein  kleiaea,  banchigea  Gefiao  mit  drei- 
hxämm  fbUm  (Vakorar;  atidttaebao  Haaoaa  aa  BMeg), 
kMao  Badu^attaae  der  hekanatan  TillanoTaform,  aowia 
Seherben  tob  derartigen  grossen  Dmen  genannt.  Typische 

HallHt,i(t»achen  s-ind  in  Slavonien  nn 'h  -  ""r.r  sp.*ir!irh 
vertreten,  de.swegen  verdienen  die^e  S: u.  ke  immerhin 
'Miti^f  Hi'iithtun^.'.  Iij  li'T  IjII  Tene-I'eriode  lagen  'ü<'«(' 
.\n  ■-■'il  ungen  g'.pichfalih  nicht  verödet  da,  wie  r.ahl- 
r'irh"    gr.iugel  bliche,    auf    der    Aussenseite  gerippte 

Scherben  aus  Glimmerachflppchea  enthaltendem  Tbon, 
welche  ia  die  aweita  Hilfto  dar  La  Thae-Zelt  «a  aotna 
sind  und  die  im  Soannhoeken  eine  oehr  woite  Ver- 
breitung hohen,  beweil en.  Einige  Oefliaareate  dSrflea 

aogar  erst  in  die  römische  Z<dt  zu  »teüi  n  !.  in. 

Die  neolithischen  Funde  von  diesen  riittzen  gehören 
ansaebliesslich  der  Periode  der  sogenannten  Band- 
keramik an,  wie  sowohl  ans  den  typischen  Steinwerk- 
zeugen, als  auch  aus  der  Topfwaare  nnd  ihrer  Orna* 
mentik  horvorgehi.  Wir  twaiarktea  acbon.  dass  in  dea 
Pihhlbanten  dea  Laibaeher  Mooree  eine  ganz  gleich- 
artige Geniaogatiung  wie  in  unseren  slavoninchen  Wohn- 
atätten  auftritt.  Uisher  nahm  das  I.aibacher  Moor 
innerhalb  der  Stufe  der  nei«;iUn- rl  i  rj  Haiidker:imik  in 
gewisser  Hinsicht  eine  ganz  iculirle  Stellung  ein,  durch 
die  neuen  Stationen  in  Slavonien  wird  das  Gebiet 
dieser  localen  Gruppe  der  bandverzierten  Gattung  je- 
doch ganz  beträchtlich  erweitert  (die  Entfemang  tob 
Liaibaeh  bia  aar  Doaaa  bei  Vakorar  betiAgt  aahom 
350  km). 

Mit  den  ker.imi?!  li-'U  Funden  aus  den  weiter  süd- 
ll;h  und  östlich  gelegenen  Ansiedlnngen  dercellien 
ncidithischen  Stufe,  deren  Steinwerkzeiij;e  mit  denen 
von  anderen  gleichalterigen  Gruppen  im  Wesentlichen 
li  iii-rcinstimmen,  zeigen  die  krainiach-slavonischen  keinen 
beaoaderen  Zaaammeahang.  Batmir  aad  KraUi£iao 
garao  bei  ZapSo  ia  BooBiea,  Tordoo  aad  aoiao  Tor^ 
waadtea  ia  SiehoabOigiB,  aowio  dio  ÜHoderlaeaBBgea 

>)  Ein  aaHaamea Sptrahmalar,  eine  Alt  ,Iaafender  Uaa^l*, 
mit  gtfcrioalar  SahnlbaBg,  genlHe  laDgualieekta  Diei- 
ecke  ete. 


Digitized  by  Google 


-   [80]  - 


mit  bkodveriMrter  Topfwure  imTheiMgebuto')  b«b«n, 
TOD  gau  gwringMi  AnmahiMMi  «bgaaetna,  nar  Mhr 
diftmnto  Formaa  nnd  OrmUMiita  «|sb«a,  tiotadcm 
ai«  sam  Thail  tmi  8]mT«n{cn  nioht  sondwlteli  weil 

pntfprnt  sind.  In  wplrh'T  B'^zichunfj  un»rri'  An^icd- 
lunpi'D  /n  livr  TürkeriscliHnz«'  von  L'^njiyi-l  iin  Coniitalf 
To'n;i  st-'hi  1!.  w.'iss  uli  nicht  nnziiLTi irh  <i.c  , 
Sumrolang  des  (iuArK.s  Ai-coNvi  nirbt  auf  eig'-iiT  An- 
•chMong  kenne;  m»  d»n  Abbildongvn  drs  Werken 
M.  WoAimiKr's  Ub»r  das  Schanswark  von  Lengyel 
IftMt  sich  leider  nichts  entnehmen,  UiMr  ivt  Tbst- 
aadia,  daaa  dia  achableiateDfttnBigeii  Staialmile  da- 
talbat  atcbt  f«hlaB.  Aaf  tahr  Tarwandta  ErMbelnnDgen 
trelTi-n  wir  Ji><{och  in  den  Tfalilliauft  n  unil  Fi-vtland- 
anBicdhingt-n  dir  Nordaeit''  d>'r  OKtal[>fn  niid  im  olnren 
1  hui;iu^tl>.i'; ,  v>«Oi-lie  jjli-irlif;illK  der  Stir'i-  «i'-r  Bnnd- 
kpirinuii  /(u.aii'chiien  situ),  ilnth  wüidv  es  \ia^  zu  »''it 
IQhrt^ii,  die«"  ViTluillniifsii  hier  wcitpr  verfolgi-n  7u  W(dlpn. 

In  üherr.isdii'nd  raicher  Welse  bab^n  sii'h  in  Sla- 
Tonien,  Ton  wo  bis  vor  Kanwm  anrnr  wenigen  «in/.eln 
gefnodenAa  StainwurkMagan  tob  darOatloag  der  aebah- 
leiataaförmifaaKaU«  kain  naftlitliiaehas  M»t«rial  beknnnl 
gawordaa  war,  grOaaer«  AnDipdlungsfande  dpr  Slafe, 
waleb«  dareb  diese  StpinRi-riiUiH  rbitmkt'Ticirt  wird, 
aingwJfdll.  In  rroiiln'n,  Vfo  niitiii'ntlh  1.  111  lU-r  (ii'jji'nrl 
von  Ajfnini  di<(=(>  ll'ininiPr  und  Mhi.-.sc1  in  miissijjir 
Zahl  jfffnndpn  wurdi-n,  fehlen  pleiclmltpiiirp  Wohn- 
utiil.tpn  nnoh  znr  Stiindp;  vprmiiÜilicb  dQrfte>n  i»ie  je- 
dni'h  lialil  n;ii'h);<'wi<'sr-n  wprdi'n.  und  damit  vfira  dADn 
die  VerbinJuag  awiachon  den  Slatianan  an  dar  Down 
und  Im  Laibadiar  Moor  bafgeatetit.  Dnu  im  Laibaebar 
Ifoor  die  typIadwB  SehaUaittaakaila  bialiar  aicb  nicht 
fanden,  darf  nna  weiter  nicht  befremden.  Ks  erklärt 
sirh  dipKiT  Uin»tund  zam  Tliril  fo.  d.iss  dip  Zahl  der 
eiliolipnpn  Steinw«rk/eu(iP  vrin  liirr  til>i  rh)in(')  nur  pin« 
),'' rmi.'fii^'i;jp  iti  An  drr  Zuui  lHU-y^.  it  d'-r  krainisclicn 
nenlil  hicchpii  (jrupf  i  ,:ur  bandvprj!.iprtpn  Kpraraik  kann 
trotz  des  M;in;.'-ls  an  jpnpn  rbar.iktpristiBrhen  Stein- 
werkaeagen  kein  Zweifel  aein,  da  die  DebereiBstim- 
mang  der  Keramik  ia  Kraia  and  in  SUtobImi  an 
bemiebaaad  tat,  ■«  gnt,  wie  wir  anf  Gmnd  daa  Tor- 
kommene  der  aebnbleleteBRlrmigen  Keile  a.  a,  w.  dl« 
Gpv;pnd  Ton  Aßram,  welrbp  norb  k.dnp  dcrarfiß'  n  NiPiler- 
lassunppn  .rnfzuweispii  ba(,  für  ihr  Gt-biet  in  Anspruch 
nabmen  künnon.') 

9.  Harr  Director  BinrtiaUv  JaUaali  in  Pn«  ttbar- 
aaadet  aia«  MitthailaDg  über 

Dm  iMM  tlUtiMiM  Mmmm  Ii  Pra|. 

Im  Monntp  Novpmbpr  d,  J.  soll  das  neue  Oebnade 
den  Rtiidtistchen  Mueeuma  im  Stndlparke  am  Porio  spinir 

>)  Ira  Areh«aol««ia{  Äftetitß,  i'^y— l>!)4.  sind 

dip-ip  IpT-fiTon  von  mir  im  Zttsiimmrnlisii^'i?  hrliiiiidrh  wurrii  ii 

')  Dpii  iillEPmpinpn  U<'nii>rki:nt!Pn.  wpicbir  i<li  :in  du* 
Dopprpclmiip  cinp.N  »n.->lMr;pn  l'nili's  (liif^p  Mittli.  1.SU7.  Vorli. 
S.  [IH  i  knüpflp.  jdanl'li'  A.  Oot/f  i i'ln'n<liisplb!.t  S.  [ib]'  Piiic 
Bericbiigting  tieilügen  sn  maueii.  Auf  keine  Einwürfe,  welclie 
anm  gimaea  Tbeil»  mit  meiner  AnafObmng  gar  niahta  sa 
(liaa  Mm,  «ntda  ich  an  aiaar  «Ndaran  8Mle  lorBckkinnmaB. 
anmal  da  aeiae  tob  ihm  heranMaogaaa  Abbandlnag  .Uabar 
naoNthiadian  Handel*  ubr  ainar  iritiscbaB  Bdenebtung  bedarf. 


Itpstimmong  übergeben  werden  ttnd  dfirflea  bloa  nocb 
die  Stnccateor-  and  Malerarbeitaa  im  Vaatibol«  and  In 
dar  Stiegealialle  den  Winter  ia  Anapraeb  aehnwa.  Daa 
alte  Hnaeumagebinde  bleibt  vorMaiig  bin  lam  Aafbaaa 

der  weiteren   zwei  f^iitenlAgel  als  Adudnistratiww* 

frrliande  in  Verwendiins. 

U  .i';  il.  n  H.ni  vrihsi  li.'tr'tTi.  i-<  iI.  i-m  Ib.'  n;i-  li  di'ni 
liulwurfp  de?  Miini'nmsdiie<  tor^  Herrn  k,  k  fonsi-rvator 
Jki.iskk  Tom  Art  biti  kt-  n  Am.  BaiäAkbc  arcfaitektottiach 
»uxgt-arbeitet.  Da»  Uebäud«  ist  sweisidefcig,  daaasn 
Stirnaeite  in  den  Stadtpatk  nnd  die  Bfiektelts  de»- 
selben  in  die  FJoransgaH«  gewendet  Ist. 

Was  die  Bintbeilaag  deaselbea  betrifft,  ao  vind  die 
RAnmlicbkniten  an  ebener  Erde  für  das  Lapidarinro 
und  <lip  Ki)lit'rknnimpr.  zu  welpb'  letztprt-r  ein  r>ri);inale» 
i;'>ilii-;'iir-  (.iMüllie  veiiMM.i.'l  wiiriio.  b<-vt]iiiinl  Mieso 
K.iurnliilikeitin  liai  i  ri   Piue  Flai-iip  von   eirca  lUK*  m'. 

Im  erstell  <'iPf<  hii«-<  liptinden  wirb  aimier  dem  Vesti- 
bale  vier  äülr  je  22'rxtm  lang  and  7  m  breit.  Die 
Hüba  daraelben  betrügt  :V75  m.  Der  erale  Saal  ist  fQr 
dia  vorgeaehicbllicbea  AllerthQmer,  für  die  Keramik, 
Majoliken,  fflr  Glaearbaitea  «ad  Kanat-  nnd  Laxns- 
gegeaat&ndM  beallnmit.  Im  «weiten  Snale  f;>  lani>en  Prager 
Arhoiten  nna  Metall  znr  Au'<!<<ellnn)!;  es  sind  niiment* 
lieb  (iu'"-iiltj.  I  ti  ^'-irM  l.i-ne  .Vrbeiten  nnd  Srhrniede- 
unil  Sihlimsrrailnit'ii.  Per  drille  Saal  ist  für  die 
Kiribenab(biilun);  bestimmt  und  1111  vierten  Siiule 
werden  divpr>.e  arib!tidi>f.'isrlie  Andenken  aus  i'rag  nua- 
geatelli,  wie  /  H.  Ilnus'<rliiblcr.  llnUN-  und  hanawirtb- 
•phaftliebe  Ueräth«,  Ifaaitae  und  Gewichte,  Gegeaslinde, 
die  baim  Graben  gefanden  wnrdan  u.  w. 

In  der  Apaida  der  Stiegmihalle  wird  daa  Rkeea- 
panonuna  von  Prag,  von  SAt-eni  nna  dem  Jabr« 
aus^e.-tetlt  werib'n.  /udeH-^pnentuprerlicnderBesidltigaag 
eine  besundere  liajprie  eiruhtet  wnrde. 

I[ll   /Uri-eri    ( it'H<'liii- H     lli'tilliiill    hirt>    elienfillli  \icr 

Säle,  deren  Ansiiia.sse  jenen  im  «ralen  St-ockwetke 
gleichen;  in  der  Milte  derselben  liegt  alter  der  fUafba, 
10  m  breite  and  12  ni  lange  Saal  von  7  m  fföha. 

Im  ersten  Saale  gelangen  aoMolilieaalich  Prag  b^ 
treffende  Aasicbtco,  Orksadea,  IfedaUlea,  Dneb  a.  s.  w. 
aar  Anfstellung.  Der  aweite  und  dritte  Saal  ist  für  die 
ppschichtüch«  Ablbeilunjj  bpstiinmt,  zwischen  welchen 
im  mittleren  Saal«  Waffen,  lÜiHtanjten.  Fahnen  nnd 
verschiedpne  KriPfrijreriitbe  untergebracht  werden  Her 
vierte  ."^aal  is!  für  die  Abiheilung  der  Zünfte  und 
Innungen  1  i-nmnit. 

Alle  Au9Nte|lung»r&ama  dea  neuen  UueeBma,  aBaaer 
Vet<tibul  und  Stiegcohalla  asbrnea  eiaan  FlielMiiraam 
von  lüäO  m'  eia. 

Anf  der  Stirnseite  der  Facade  ist  «berkalb  des 
Tympanona,  anf  welchem  durch  atlegorisahe  Oestaltea 
Gesrhichte,  ArcbSolojTie.  Wisi^enschafl.  Rnnat  nnd 
ii.  v..rbp  dargeatellt  sind,  die  SlalU"  d.  r  das  Museum 
Miiiit/enden  gPraga*  aufgestellt  and  unterhalb  dea 
Tympanon!«  das  Heidaatbitm  aad  ChiisteathaB  vw^ 
»innbildet. 

Anaaerdem  ist  das  gaose  Gebüade  von  aassen  aad 
tbeilweiae  nach  im  laaem  mit  Wappea  der  Pragsr 
Stftdte,  BAatM  jeoer  Bageutaa,  die  il^  am  Prag  nr- 
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dimt  getüncht  haben  nnd  BOD»t  meli  mit  auf  die  Ge- 
sdiidito  Png»  bttBaglieheii  Pigaraa,  BmUemaa,  An- 
■iektttt  n.  ■.  «.  gnebttiflekt. 

Dnrch  den  Rau  des  oencn  Haseons  gawiaat  in  Ptag 

di«  Wiiwenschaft  «ine  neue  PflegestUte. 

10.  Herr  G«h«iinrath  aod  UniveniUlU-ProfeMor 
Dr.  Ludwig  Stisd»  in  iEtaigBb«r(  Ab«rMiid»t  «in« 

Mitthvilung  übrr 

Ol«  Aatliroptlof  ia  auf  den  iaterMtionalcn  CoagrcMa 
in  ■Mkau  in  Aiiml  IN7. 

Ea  warurftprünglirh  pinc  fligrneSwtlM  fSr  Anthropo- 
logie geplant,  allein  auf  den  Vorschtsg  «inip^rMilRli^dfr 
wnrdi^  davon  iibKt-srbi-n  und  dir  S. ri i. in  für  Anthropo- 
logie mit  dor  Section  für  Anatomi«  und  HiHiolo){io 
vcrrioigt.  Ee  fanden  im  Ganzen  fünf  Sitzungen  »tati ; 
in  j«dcr  eiBieinen  Sitnng  Warden  »bwecbMlnd  raalo- 
aiMln,  hittologlieha  aad  nBlhtopoIo(;i«elie  VortrSg« 
«ad  DHBOMtntioiM  gehaltea. 

Wir  tterieliteiB  hier  nnr  (Iber  diejenicnn  VortrfiKe, 
die  ein«  gewiHse  nnifhuiif;  zur  Aiitlimpologi»'  hnhen. 
aod  lassen  alle  anderen  tolUtantii^'  nnfrwftbnt. 

I.  Hitzang  8;2(>  Au>,'UMt. 

Uin  urste  vereinigt«  Sitznnc  fand  .im  20.  Aapast 
s(:ilt.  iJie  IIt'rri»n  ProfeMaorrn  .Sii;n(hv,  Amiis<iiin  nnd 
OiiNRW  l)*grüsiiten  die  AnWfsi-ndrn,  die  bridvn  ernti'U 
in  frnn/.iisisc'her,  der  letzte  in  dentHchcr  Sprache. 

ProfesMi  Skkmov  vriee  nnf  die  Bedentang  der  inter- 
antiwwleB  Congrawe  bia,  sie  «irktea  mit  nr  Be- 
feitigoBf  dea  Ffledeaa  awiachen  dea  CaltoneiclMn 
«ad  beUrdertea  dl«  AaBlherung  d»r  VSlker  an  ein- 
aader. 

Prof>«aor  OoNBw  betonte  die  wichtigen  Dlenile.  die 
Earopa  in  HvlrfitT  der  Culturent-micklunf;  di-n.  i  j--; ti.  n 
Reiche  geleiHtrt  bitte;  dank  dirtien  DiensK-n  lioanten 
die  h.'itiigea  «ieaaaaclialllidna  Fartaebtitle  erreicht 
werden. 

Frafeesor  AM'Tsciitx  okizzirte  die  heotige  Lage  der 
Aatbropologie,  ibre  Ziele  und  ibre  bOebslen  Anfgaben. 

Alle  Drei  drSektea  den  Asweaandea  ihren  Dank 
fto  daa  aabtf^eba  BnoheiBaB  aoa. 

Zn  SbrenprftsidwBten  der  Sectios  wurden  gewählt 

die  II>rrcn  Professoren  WALOttTMl  (Berfin),  StICKA 
fKön^pslipr^ I,  I^n^M^I  |Pisa|. 

1  l'rofiisHiir  \VAi.iii-  v>-,t:  (tU'rlinl  Hpriu  li  illier  d  i  <■ 
N  o  t  b  w  e  n  d  i  ^  k  »•  i  l  rintir  n  br  i  liirh  e  n  {l.ntnini- 
üchen)  anatomischen  Nomenclntur  und  be- 
richtete fib'r  Hie  Arbeiten  der  Commie9i)>n  der  enatomi- 
eabea  G«»e)Ucbaft.  la  aei  dar  Wnaaeh  der  Gaandation, 
daaa  BaaMatlieb  is  dar  Lltavatar  die  latainlaeben 
Aasdrfldte  der  Neaendetar  «iir  Asw«ndnn|r  lionimni; 
daneben  hätten  die  verschiedenen  Nfitionen  selli^t- 
TBrntJindlirh  die  Freiheit,  die  Bezeichnungen  in  ihrer 
eigenen  Spraob*  nach  Beliel>cn  zu  benülz«'n. 

An  der  Hich  anachlieeeenden  OiacasBion  betbeiligten 
sieb  ProreBsor  BomTi  (Pia»)  und  PHntdaeeat  Dr. 
ScBRurc  (Prag). 

IIMMIea(uJ.lalhnp.atalMulaWiia.  UZZflLtm.  auanv 


2.  Professor  S'rrniA  (Königsberg)  sprach  übrr  daa 
Vorkommen  der  Stirnnabt  and  der  Stirn- 
fontanailkaoebaB  beim  MeBaebeB. 

Aar  VaraataaaaBg  daa  Vorlrageadaa  nateraocbta 
einer  eeiner  ZabCrer,  Herr  Dr.  SpnnmBit,  daa  Vor« 
kommfn  diT  Sürnriahf  und  der  St.ri.frtntanellknochen 
an  dfn  S  :b;idflii  der  Königsberger  niiatumischen  Samm- 
iBBg. 

Di«  Stirnnaht  ist  mehrfach  untersucht  wurden  von 
Wki  i  Ki  u,  ANiiTsriiiN-,  JARTsriiiN.sKV,  Poi'.iw  n.  A.  In 
betreff  der  U&afigkeit  das  VorkoiumenR  der  Stirnnabt 
kommt  Sprinorr  zu  dem  Ergebnisse,  das»  eine  Sntara 
frontalis  in  8'6*/t  taä»,  Dieaea  Ergabniaa  stimmt 
mit  den  Baanltaten  anderer  Forscher  im  AJIgemeiaeB. 
Auffallend  ist,  dass  die  SeitenrSnder  der  beiden  HStflen 
de»  Stirnbeines  nicht  repelniiU^sig  mit  dem  Scheitelbein 
znaammenalo^nen,  sondern  dnns  in  unrpptdniÄHcigrr  Wi-ic r 
da»  rechte  Scheitelbein  nirbt  nur  mit  dem  r'chlcn, 
sondern  auch  mit  d»ni  hnk.'n  Stirnhein,  und  das  linke 
Scheitelbein  nicht  nur  mit  dem  linken,  sondern  auch 
mit  dem  rechten  Stirnbein  sich  verldndet  Den  Grund 
fAr  dieae  Unregelmiiaaigkeiten  sieht  der  Verfnaaer  in 
de»  AaftfatsB  tob  aaeaoaariadteB  KnaelMaberaeB  im 
Baralab«  dar  StirafoataBall«;  Je  naohdam  der 
a«ees8oriaebe  KnoebeakerB  mil  dem  eiflen  oder  anderen 
der  hier  zunainnn-n"to»i«enden  Knochenränder  sich  ver» 
einigen,  pntst<ibt  je  eine  andere  ('ombination  der  Naht. 

;i.  I'tofpi-sor  l..  miiüo^i  I  l  l'uni}!  Ilelier  d  i  !■  K  i  n- 
flüsse  des  Klimas  auf  die  an  tb  ropol<i};i^<'hen 
Typen. 

Bm  einer  Veraisehang  zweier  Kassen  kann  die  nen 
hinzngekommene  Rasse  die  charakteristischen  Kenn- 
seiebeB  dn  Mteraa  wobl  ftadota,  alwr  apMer  tritt  d« 
frabeie  Typn«  anter  dem  BiaSoaae  der  Tereebifdeaea 

klimatischen  Bedingungen  und  ftberbanpt  der  Dm- 
Rebung  wiederum  bei  einem  gewissen  Theile  der  He- 
viilkTunf;  hervor.  In  rindi*TPr  lünsicht  werden  die 
Terschiedenen  'i  y|M»n  j  Hassern,  indem  sie  unter  gleichen 
Bedingungen  leben,  einander  immer  mehr  gleich. 

4.  Dr.  Ai!U<i  iChristiania).  lieber  den  SchSdel- 
index  in  Norwegen,  über  die  topographis.be 
VertbeiluBg  and  die  Besiebang  des  Schädel- 
iadez  aor  KOrpargrdaaa. 

Dar  VarlragaBd«  apiaeb  ttbar  die  BrgalHiiai«  la 
Betreff  von  Unlerenehnngen,  die  er  Aber  die  Fora  des 
Sch.ndels  und  über  die  Körpergros?«  in  Norw-'c^  n  L''-iii.Toht 
h.it.  Kr  erbinterte  seinen  Vorfr^p  liunli  ririe  Ki-slie 
'.■Hl   Kilitrn.  Ks  er}.'ibt  dit-  HcmiI ki'rnr.i,'  des 

we  »Illeben  g<'hirgig>'n  Norwegens  sicli  durcii  ihre 
B  räch  f  cep  b  a  I  i  e  (Karzköpligkeit)  nn!<zeichnet  nnd 
einen  geringeren  Kfirperwneh»  beeilst,  als  die  U«- 
vOlkeraag  des  östlichen  and  sadS^tliebaB  Tbsilea  tob 
Norwegen.  Dieae  Tbataaebe  ist  avf  Gnind  von  Be- 
obachtungen an  SS — 28jilbrigen  Reeraten  nnd  Soldaten 
icirr.i  li'OfH)  Individuen  1  pem;i' hr  worden.  Man  darf 
M-blii-wien,  das»  di«  l)r:i<bvrr|itinli'  Ikviilkerung  Nor. 
wi'g«ns  dnrch  fim^  Vi'rniiarhung  mit  den  hieher  ge- 
drängten Lappen  entgtandeii  »ei,  die  einstmals  anderswo 
gelebt  hiltten  ijetzt  sind  sie  nur  im  nördlichen  Nor- 
wegen sn  treffen).  Die  BerOlkemng  des  itotliehen  Mor- 
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■wgm  hat  mkr  im  niaea  gannMiidm  Tnm  lidi 
twwalirt. 

Ulf  Profi'snon'n  SirrnA,  Ancis':  ihn  uni.1  SKr.iii  winden 
auf  dl«  \Viclitij»kpit  .ihnliclier  Arbeilfii  für  ilii-  einzelnpn 
G«biete  bio. 

5.  Profe»iM)r  v  I  r-.i han  (Borlin).  lieber  bchadel- 
trepnnation. 

Dar  Vortrageluis  dMnonaUirte  eine  Beib«  «on 
SdMUMn  der  alt»  Bewikaw  dar  lanl  Teneriffa. 
Ab  Scbidel  zngen  im  OeMeta  der  SdwitelkBodwii 
flielir  oder  «enig«r  betri«liHle%e  Loc1i«r,  die  —  wie 
c»  "fi-L'-inl  —  durch  Trciianation  an  I.t't)i-iidi»n  int- 
Bt.-iinltüi  sind.  Wahrsdii'inUrh  lii'jirinijtr  inun  ilii^  le'r.en- 
Ii  II  Individuen  auf  'iruml  ycwinsi'r  unkl.ir-  r  AtL 
achattungcn,  z.  B.  zur  Heilung  vnu  „ilesesaencn',  um 
dem  bösen  G«iate  aas  dem  Hirn  einen  freii^n  Aasvreg 
an  geataitan.  £a  aiad  derartige  Vorurtitaile  und  An- 
alehtan  bei  Tielea  TAlkern  an  finden  —  naa  boft 
diinb  TrepMatkm  tütu  HaiUtag  gewliaar  Kraakbeitaa, 
a.  B.  dar  BpUopaia. 

IL  Silaaag  9/21  Aagnat. 

•').  Profeaiar  Srro)  iRonn  U-  li'-r  lii-n  Unirr- 
•  chied  in  der  Form  dei>  äehädel»  bei  der 
Kur g a n Ii c vül kerang  im  centrales  Baaalsnd 
and  bei  der  jetsigen  Bevölkerang. 

PiabeMr  Sau»  nimmt  aa,  dam  die  Pom  de» 
Sekldaia  aaverftnderliek  aei;  die  vace^iadaaeB  Foraien 
eelen  aar  Typen,  die  eeit  Uneiten  nnverandart  gf- 
bliehen  sind.  Die  srheinliare  Vpr?in(li'runt.'  rli-i  Si-ii  iili'!- 
form  einer  Bevolkfrunf;  im!i  t-iin'L-  (ioIiclniri']ilii>l'Ti 
(langen)  io  eine  bracLyrti^liiili-  ;kurzc;  aci  r,..  .m^'t. 
durch  die  Wanderungen  der  Valker,  dadurch,  da«ti  ein 
Typaa  durch  den  anderen  verdrängt  «ird.  Daa  lat 
anek  in  Cantralrnaaland  der  Fall  gewesen. 

JLn  dieae  HittheUongen  scbloBs  sich  eine  aekr  leb- 
kaflo  Diaoaaaion,  aa  der  akb  Dt,  Bukk,  Dr.  Aaao  a.  A. 
betkailigten.  Profaaaor  AMoncma  wioe  darauf  kin,  daae 
die  Beantwortung  dieser  Frage  niebt  ao  leirht.  im 
Uegentheile  sehr  schwierig  Ret.  Profeseor  DsniKRHE 
bemerkt«,  dass  vom  Stdiidpanktf  (irr  F.vi.lntion»!  litorii» 
die  Möglichkeit  einer  Veründerang  der  Scbüdelform  in 
den  aafeinaadarColgeadan  GaaeiattoBOB  aieht  aa  leng- 

nen  sei. 

7.  I>r.  Ri.KiNr>.  Uebef  Sxaai'a  Schädeltypen 
in  ihrer  BeaiebaBf  aam  ladex  dea  Sebtdela. 
Dar  Tortrageade  kat  aebw  Stadien  am  Uatatial  dae 

aatkropologiacben  Mnaeums  in  Moskau  angeatellt;  er 
nntereachte  Mongolen*chÄdel,  Kurganschsdel  aae  Mittel- 
rasslimd  und  »us  lU/iii  QoaTemenienl  S^t.  Prtcrsijur^'. 
Ed  stellte  »ich  dahpi  hfirauB,  dasB  die  Typen  Skkui  s 
in  di-n  alli^rvcrm-hipdflnsten  Schiidelgrappen  vorkommen, 
da««  8l«  ZM  einem  Tbeile  der  Orön.se  dee  Cejihnlindex 
entsprechen,  zum  anderen  Theile  aber  nicht.  Es  scheint 
deakalb  dea  Vortrageadea,  daaa  Saaoi'a  SchAdel- 
•intkeOuig  niakt  Im  Staado  aei,  die  Cntaiolagie  in 
Baaof  anf  die  Krkiftrang  tjfpiaeker  Bigeatktariickkeilan 
and  anf  die  Bvolntion  des  Scbadela  n  fordern.  Die 
CI.Tssifiralion  Seriu'.s  kJ)nne  in  Betreff  der  Sch.ldel- 
bescbreibang  seht  ntttalicb  sein,  indem  die  Haupt- 


rersrhiedenheit  des  Schädel»  mit  bestimmtem  Aoedraek 
bezeichnet  würde,  i<u  du7<s  von  einer  aneftthrlichea 
Beschreibung  abgesehen  werden  könne. 

S.  Dr.  Miaa  (K&ln).  Ueber  Länge,  Maas»«, 
lianmiakalt  aad  Uiokte  dea  nenaekliekea 
K6rpera. 

Die  Beatimraanjf  d<^«  Gewichte!)  nnd  Itauminbaltes 
geschieht  n>iiti  l?'t  l  inrr  li'stininili-n  Wag",  iiuf  welcher 
diia  Individaam  gelagert  und  in  eine  mit  Wa^spr  ge- 
füllte Wanne  getaucht  wird;  dua  a^.^flieRi^en^i<»  Wu.s'-i>r 
gibt  die  Möglichkeit.  Ciewicbt  und  iUumirib;Llt  dcH 
Köriiers  zn  bestimmen.  Hiebei  wird  dem  In  liviiluum 
eine  beaendere  Maske  von  Kaatacbuk  vors  Geeicht 
gelegt;  die  Maaka  kat  eine  BSkre,  durek  weleke  daa 
Individnam  aueh  anter  Waaaer  atkmea  kann.  Naek 
\2i)  Beobachtangen  an  79  bdiridaea  beatimmte  dar 
Vortragaad«  das  Oewiekt  =  1018—1082. 

HL  Sitsung  U  21  Augnat. 

9.  Ptoftaear  t.  Linen ak  (Berlia).  Debar  die 
Aatkropologie  in  Kleinasien.    In  Ktelnaaiaa 

Bind  als  Bessbafte  T&lker  zn  finden  die  Tflricen,  Grieeben 
iinil  ArnifniPi  und  auKi>erdem  uwei  Nomadenvnlker,  die 
Kur<ii-n  un'l  Ar;il>er  Zuerst  erörtert  der  Vortragende 
ilie  Kriij;e,  uli  ainh  .klein""  Leute*  in  Kleinasien 
vorkommen,  wie  Koli.mann  sie  in  der  Schwei/.  heachrielM>n 
habe.  Br  Usat  die  Frage  anbeantwortet.  aber  hebt 
hervor,  daaa  aie  aa  beaatnorteB  nieht  leicht  aei,  weil 
hier  Üdit  Terweckatong  varkommen  kAaate,  En  gel» 
vier  vertcbiedene  Arten  kleiner  Meaeckca.  nftmlieh 
1.  wirkTieke  Py<?mn-n,  3.  rkaekttlaeke  Zwerge, 

.'i,  C  r  1- 1  i  n  •-  1  k  I  •  i  n  ■  ■•  Ii  w  a  c  Ii  i-  1. 1- 11  1 1\  rlif  vii-l- 
tfirht  am  lufti-n  als  K  ii  m  m  r  f  o  r  ra  e  n  zn  bezeichnen 
wiiren.  1^  scheint,  diin^  ji-il^  diester  vier  Altm  mit  doa 
Pygmäen  Verwechselt  worden  sei. 

Die  Sch&delforaieB  in  Kleiaaaiea  fiadet  LuiOHAn 
in  folgender Weiae  verlkeilt  Brkeohaeklete  avai  Haapl- 
tfpen:  einen  Typva  mit  breitem,  kuriMm  und  hohem 
Schädel,  den  anderen  Typus  mit  uchmalem,  langem 
nud  niedrigem  Schädel.  Beide  Typen  kommen  bei  allen 
drei  Nalioni  ii  Kleinasn  n?  vor.  l>ei  Türken,  Griechen 
und  Armeniern,  doch  scheinen  bei  den  Armeniern  die 
Leute  mit  hrachycephalem  Typuü  vorzawalten.  LoacBAN 
hält  den  bracbycepbalen  Typus  für  den  älterea,  maa 
begegne  ihm  aehon  auf  den  Uari^tellungen  (Baareliefa) 
der  Hetiten,  dea  Slteatan  Coltnrvolkea.  Der  aadera 
dolicepbale  Typaa  maae  den  «on  Sflden  ans  Arakin 
eingewanderten  Semiten  zuge.'<chrieben  werdm.  Die 
Kurzschäde]  sind  die  Elng>-boreneu  des  Landes,  die 
LancHrhäflnl  find  die  KintrPTC.anderten.  Der  Vortragende 
denionBirirt  zwei  Schädel,  die  die  charakteristische 
Eigenart  der  l>eideB  Typen  aafweiüen. 

In  der  sich  daran  aaachlieeaenden  Diacaaaioa  apraoh 
Profbiaor  Saaai  üA  ddiln  aaa,  daaa,  im  Gegaasataa 
an  LvsoRAM,  dar  laagkApflge  Typns  der  filtere 
sei  —  10  eei  es  in  allen  Gegenden  am  Mittelmeere: 
die  I.nr>|^M~hiidel  »ind  fiberall  die  Ureinwokacr,  die 
KurzBcbädel  sind  die  Eingewanderten. 
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I'rofei'sor  Viitciiow  bemerkt,  dass  d«r  vorgezeigte 
bnchjcaphala  Schädel  Minir  Ibiumg  nack  als  ain 
dtfoTiDirtnr  aiu«n1i«n  Mi;  in  Sdiidal  IimHm  BittKeh 

ein  abgeflachtes  Hintei1iaii|tL  Bs  kttam  dM  lidleirht 
der   KinflaxB    der  Wieg«   sein;  der   Oebraucb  von 

Wiegen,  in  dpni>n  die  Kinder  frsl  tieliumlfn  liegen, 
s«i  vielfach  im  Orient,  namentlich  im  Kaukasus,  Ter- 
breitot. 

Professor  Liisciian  bestreitpt  da«  Vorhandensein 
einer  Deformation  des  Schädel»,  nniBomehr,  als  er 
«fthNnd  aeinsr  Asis«  durch  Kleinasien  derartige 
WiegsB  Hiebt  gaaelMB  hat. 

Professor  Skmi  (Rom)  findet  gleichfalls  an  dem 
betreffenden  Schtdel  keine  T)eformation :  er  bemerkt. 

dass  er  eine  ähnliche  Abflai  liun^r  iIcs  llititrrhaH].!»"  an 
den  Köpfen  einiger  der  Anwentnden  d<monatriren  kunni;. 

Profe.M'tor  ÄsiiTSriliN  meinte,  dass  es  sehr  schwierig 
eai,  nacih  einem  Schidel  »ich  eine  ganx  bestimmte 
Vorstellung  nt  nuiehen,  nrnsonehr,  als  die  Abflachung 
■leht  Boharf  aMgeapweliep  Ist  and  sieh  genau  in  der 
Mitte  des  BiBteÄaiqiitea  beflndet  bi  AlIgeamaMi  sei 
ein«  derartige  Abflachung  des  Hinterhauptes,  wie  die- 
»elben  von  den  Wiegen  herrühren,  eine  sehr  gewöhn- 
liche Erncheinunp  an  d>  ri  S«  h.ideln  aus  dem  Tark.'^tiui, 
Man  trÄfe  sie  auch  an  di-n  S<  ti:iclpln  iiuk  dem  Kuuka- 
»M*.  doch  sei  sit'  hier  f.iHt  itunipr  asyiumotrisch,  sn 
dADs  das  Hinterhaupt  wie  abgeftcbnitten  aussiebt 

10.  Dr.  Wkinokk»  (Dorpat).  Oaber  dl«  Oakirn- 
furchea  und  Gehirnwiadaagea. 

Der  yortnseade  liat  160  Hirne  too  Eaten, 
Letten  und  PoUa  fal  Bezug  auf  dto  FlnrdMM  und 
Windungen  untennclil.  AI»  Krgebniss  stellt  der  Vor- 
I r:i)ri'tiite  riiH  .^nhii  ht  iiuf.  dass  einzt'ln"'  Kormen  der 
Kur'lii'n  urri  \Viniinn[ri-n  (Hssura  occipito-teraporalis. 
f.  ralr.-iriiia  u  -i  w  I  i  h  liej  den  eiBCB  VfilksrSCbaften 
hSufit^er  f.inrlen  nl-  ivi  tiiTi  anderen. 

Professor  Wai.ufvkk  bemeritt  dazu,  dass  es  für 
die  Feststellang  der  Kassenunterschiede  der  Furchen 
•ehr  wtMtthMmrUi  sei,  das  Hirn  amgeliannr  Kinder 
Mt  ntenuelNa;  aber  ebenso  nnaagtoglidi  aothwendig 
sei  ee  aneh,  etae  Einigung  in  Betreff  der  Henpttypen 
der  Hirnforche  zu  erzieN  ii 

1 1 .  Dr.  IwANowsKi  (^Musl^au).  Ueber  einige 
KSrparBaaii»  dar  Hoagolen. 

IV  Sitzung  12/34  August. 

12.  Professor  Lubcbak  demonslrirt  einen  neuen 
eraaioHitriauhan  Zirkel  vnd  weist  einen  von 
Poll  arilmdeMa  Apparat  vor,  mit  den  der  Banm- 
iahaH  des  Sehldds  durch  eine  in  den  Sebtdetrenm 

«ingeführle  Kauttchakblase  gemesF^en  werden  soll 

13.  Professor  Rriinir  Vinrnow.  lieber  einen 
Sob.'idel  (lerStrin::i  it  |  Ikirf  Wulic-'owii  liri  Murom  V 

Der  Schädel  ist  einst  durch  den  (iu.vfK.s  üwahuw 
aufgefunden  und  jetst  Ton  der  Gräfin  P.  S.  Uwakowa 
zum  Zwedie  einer  eingehenden  Untorsachung  an  H^rrn 
PMleaaor  Tiacnow  geeandt  worden.  Die  Eigcnthümlioh- 
keitso  des  SehAdeli  eiad  seiae  betrftchtlicbe  Grüsee 
und  beaondete  starke  Entwicklung  der  eiaieinen 
Kaoehea;  aeiae  Breit«  (braehyaepbaler  Schidelladez 


—  83),  eine  breite,  gut  entwickelte  Stirn,  grosse  Augen- 
höhlen, niadrigee,  »bar  breites  Oeekbt  atit  aSaaig 
grossem  Dateildefer.  Im  ABgumeiaea  waiat  der  Sobldel 
kein  Zeichen  einer  niedrigen  Reese  auf:  er  ist  ein 
sicherer  Beweis  für  die  Exielens  einer  brachycepbalen 
Rau«  in  Bnmland  aar  Zeit  dar  Ipaeh«  d«a  Btaia- 
altere. 

1 4 .  I'rofessor  ViitciK iw.  Die  a e r d u r e h m e s s e r 
desGesicbts  (Breitanindicee).  Uer  Vortragende  spradl 
über  die  Ter8ckied«a«B  Querroaaue  des  Ge»ichts,  nameat- 
licb  fibar  die  aogaanaate  Joch  breite,  aber  die  beata 
Art,  die  Tereehiedenen  Waasae  tu  nehmen,  und  «ber 
die  Terschiedenen  Typen,  die  die  Terecbiedenea  Bdlld«! 
In  ROcksichf  auf  die  betrefifenden  Maa««e  darbieten. 

W-'lrlicr  Punkt  suU  (>cwiihl(  worden,  um  dir  Gn- 
sichtsjbreite  zu  bebtimmen  r  sollen  bei  der  Festsetzung 
die  verschiedenen  Intereesen  der  Aniitoiiiie,  der  Ethno- 
graphie, der  Wissenschaft  wie  der  Kun«?  ^vwahrt 
werden.  Am  Wangenbein  sei  der  untere  R:inii  hart  an 
der  Greaae  awiecben  dem  Oe  maiare  und  dem  Oa 
mazillare  la  wthten.  Aber  die  Naht  iinfl  aidit 
gleichm&Bsig.  so  dass  sia  aidi  bald  medial,  bald  lateral 
TOT  dem  Torspringenden  Ponltte  befindet.  Welchen  der 
Kiiöi--lii-n  soll  mivn  ztim  Aui!fra!i<;.-<pniikte  der  .MK^sunj; 
machen?  das  Da  malar«  —  oder  das  (Ja  uaxillaie? 

An  labenden  kaaa  aiaa  daa  gar  aieht  aatai^ 

scheiden. 

V.  Sitsnng  13,2ö  August. 

15.  FnüMaor  Waunraa  (Berlia).  D«b«r  Hira- 
wiadaag  aa. 

Der  Tortrageade  spraeb  Hlwr  die  Art  und  Weise 

r  El  l  '  hung  der  Windungen,  über  den  Dntersebied 
der  Windungen  hpi  versrhiedr-nfn  Geschlechtern,  über 
ilen  üntersciui  i  !  ■  .  Neiiffeliurineij,  Knaben  und  Mäd- 
chen, über  gi-wissi-  Tjpen  der  Windungen  und  über 
rtaasenkennzeichen  der  Windungen. 

Die  GrOnde  der  Entstehung  der  Wiadaagea  «iaht 
WALDinraa  in  eiaar  eioeeitigaa  BatwIeUnag  vaiMlli^ 
dener  Nettroaoa;  die«  hat  sor  FMge,  das«  «iaaelaa 
periphere  Hirotheile  sich  acbnellsr  «itwidtetn.  Bä  aas 
das  Gehirn  in  eine  feste  Kapsel  (Schädelkapsel)  ein- 
geschlossen ist,  so  ist  die  Oberfläche  des  Gehirns  ge- 
nöthigt.  Falten  zu  bilden  —  In  rietrefT  der  Thii-re, 
die  eine  glatte  HimnbertlHche  haben,  mUssen  wir  una 
Torateilen,  da.^-»  diis  Wacbsthum  der  Sch&delkapi«! 
parallel  der  Entwicklung  des  Gehirns  einberscbreite. 

Was  den  Geechleobtsuateracbied  d«r  flinn^daagaa 
aabaiaagt,  so  koaate  dar  Tortrageade  wadar  bai  Er- 
waehsaaen,  noeb  b«i  Neugeborenen  sieh  tou  ihrer 
Existenz  äberzengen ;  ebensnwenip  war  ier  V-  r'. nv^'r-nde 
im  Stande,  einen  besonderen  Typus  di  :  iiirn'-  Ver- 
brechern :i [1  / Ii '  r  1-L n nun . 

Ii».  Profes-Hnr  Ajitrr.HCTiiN  demonstriit  die  von  Pro- 
fessor J.  KoLi.MANN  (Basel)  eingenadt«  Bllata  «laaa 
weiblichen  IndiTidauma. 

In  der  Schweiz  ist  bei  Aavergne  am  Neufshatsier 
See  ein  dar  aeoUtUaehca  Kpoeh«  der  Steiaaalt  aa- 
gehöriger  Sdiidel  gahtndea  «ordaa  aad  aaf  Qnuid 
di«B«s  SchBdcls  iat  die  weiblieh«  Bflste  madellirt.  Dm 
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dlM*  BOiU  n  htmukt  Mim  ni  d«ai  Sehiad  and 
•nf  TeraehtodMwn  SMIra  dn  GMiebtcs  di«  Haat-  und 

Muskpllagen  aufgetragen  tvurJin.  nli;i<li/.<il ip  ^f\f-n  diu 
verschit-Henrn  Formen  nnd  M^a??i-  diT  Htirii  Nusc  und 
Aujit'n,  Jochbein,  Uni'-  l.;-f-r  n.  s.  w  .>;ili>';  ■"••r;;>  k- 
»iciitigt  wordtüi.  Dna  Krp'rlini-'s  m  i  liiie  liÜHle  ejnss 
Wi'ibi's  mit  niedrigem  und  hri'itnn  G'-sieht,  mit  vor- 
tntMHUn  Backeakoocben  und  breiter  Naa«  g«w«Mti  — 
«bar  im  AUganMinra  «Ines  Weib«i  mit  einer  Plijaio- 
gnoote,  «ie  bub  sie  auch  hsale  noeh  Mitriflt. 

17.  Dr.  Raron  (Paria).  Uebar  die  BaaUmnnng 
der  K  r  !■ '  r  p  r  ö  8  s  e  der  v  o  r  ge  sc  h  i  ch  1 1  ic  h '•  ti 
Ha8«cn,  mit  Berücksichtigung  der  langiüi 
Ex trem it ä t  V  n  -  K  n 0 c h  <'  II 

Der  Vortragende  konnte  vi'-l  Hundert  F.xtremit.^ten- 
Knoc-hcn  ausinesisen  ;  Knochen  au»  der  iittliiolithic' h»-!! 
nnd  neolithi«chi.-n  l^|<0'*hr.  an»  allen  li<'grribniB><i<tüt(*-n 
a.  S..W.  Er  gelangt«  zu  der  L'elcr/.'^ugung,  das»  die 
KltopwgrOaw  der  ladividiwn  der  Steinzeit  eich  «Iwfts 
von  dar  KOrperirrSwe  der  Jatatmlt  mteraehied  —  dw 
KSrpergröeK«  hahi-  im  Mittel  1*62  m  betragen,  «ielloiebt 
noch  wnniger,  F.r  ffrht  damit  im  Gpgcnxaiz  zu  Ruoi'a 
un  1  anderen  Antiiren.  die  den  lyt  ul'-n  lU  t  vorfr- •.chii-lit- 
licbeu  Zvit  eine  bi^truchtlicbe  Kürpcrgrübse  zugeüohrivWo 
kaitan. 

Zun  Scblnn*  der  Sitsitag  afgtUfpNltBaiMr'WALDiiYini 

im  Namen  der  fremden  Ollste  d«s  CtotifiTmeM»  6m  Wort : 

Alle  ruiW'/'-'-iiil'Mi  I''r'Mi|il<  II  scii'ii  Vi'iMi;,'  ln  fiifili),'!  vui 
dem  (!;ongre8s  —  sie  ii;i".tcii  lilil  J^reii.ie  ttulirft-uniiiivieii, 
da.is  im  Mittelpunkte  Uuf-wljvnils  in  M<i-Kiiu,  i^ll^- 
gezcichnol  ein(teri'-Iitr(e  wiupcnhchnfllii'he  Insiituttf  be 
utiindi-n,  daaa  die  wi- ^.•ii"i  ii:if(|iclie  Arbeit  lebhaft  ge- 
fördert «erde,  da»»  die  Fremden  jetzt  nicht  ersehieaen 
wftren,  «m  za  lahiea,  aondara  alwr  um  za  leraen.  Ba 
sei  daher  zu  beklagMi,  daiB  »dalan  Fraaden  «it 
der  rassistchnn  Sprach«  nicht  Tartrant  aeian.  Ba  müwe 
von  Seiten  der  Ffniden  die  aUBge/,uichnete  f)rj;aiii.-<,i. 
tion  deH  Conirreüsei  iiiul  der  lieh«n»wiir'iip''  Fiiiiifiin^r 
anerkannt  wcril>^n  :  er  «|>r''cli''  all'^ii  rn!-si--<-:li' d  i  V  l>  j"  n, 
insbconder«  il'*n  Iiei'ern  der  Sectioiien,  m-hihh  inriij^en 
Dank  aufl. 

Die  Profeaaeran  Oomrw,  Sbrmöw  und  Anuthchim 
duktm  ihranaita  dam  Pnlaaaor  Wai^dctm  als  dem 
Vartialar  dar  ikmtdan  Olaf«  Ar  dan  iwgan  Antheil, 
dan  dia  Framdaa  h  dar  Thitigkait  dar  Saetlait  ga- 
■miraian  UttMu. 


ABNMcliuMB^Mtsung  am  14.  üeceraber 
(Auanig  ana  dem  Sitsungcpnilohsne.) 
Vortitzend'r:    Di.  Kahl  BrUmmkk  v.  WAnKNWvr 

1.  Fttr  die  Versammlungen  im  Jahre  1898  werden 
Mgande  Tage  baatimmt:  11.  Januar,  8.  Februar. 
8.  Hirz  (JahiM-Vammmlnag);  IS.  April,  10.  Ifai 
(aTantoall  an  einem  spitar  zu  baatimmeBdaB  Tag«  eine 
Bxcuraion),      November,  13,  Dccember. 

2.  Kit  dem  Mueo  de  La  Platz  (Argaatisa)  wird 
dar  Schriftantzuch  haaehloaaaii  und  danuelbai  Bd.  II 


bia  Bd.  XXVU  d«r  «UitthsUnagaB*  g^gaa  Vergfttu«g 
TOB  Saita  da»  Hofronsanma  eingaeandat 

In  Livoroo  ist  ein  unter  der  Leitung  de.i  Profesaor« 
Dr.  JoMDr  Mamma  atahandea  Anthropologischea  Inatitut 
in'a  Laban  ganifan  «ordaii.  Wir  bringen  in  Folgandam 
einea  Aoizng  zoa  dan  Baatiamttagea  daaaalbaa  ia 
Uebaraetznag: 

Aaazng  zna  daa  BaatlmnaafaB  des  laalitntaa. 

1.  Das  Istitutn  antropologifu  Italiano 
be.ibsirhtipt.  eich  albsr  Art  jiiubropologischen  Und 
ethnograpbi^.cb<'n Untersuchungen  zu  bellei.taigen,  wdcha 
zur  Oeachichta  dar  manaehlichen  Cifiliaatioa,  aar 
Sodoloi^  Uli  Hji^mM  «agaataUt  «srdaa. 

2.  Ba  «ird  akb  la  Baiiehaag  aatzea  aa  aHea  baisw^ 
ragenden  IttstitsteB,  OesenMübaften  and  Akadantoa  der 
Erde  und  in  periodiHcher  Folge  die  Ergababaa  aalaar 
Studien  und  Arbeiten  veniffentlirben 

3.  Behufs  Beihilfe  und  Unterslüt/iiiij,'  iliiri  Ii  Mi;- 
theilungen,  UntLir»uchungen,  Vi  rulb  iillu  iiungen,  Kr- 
laubniss  zu  Studien  etc  wird  es  »ii-h  an  ütTontlicbe 
und  private  Anelailea,  an  Ministerien,  Autoritäten, 
gelahrt«  aad  gaUldato  FaraMten  aller  I^dlnder  «andan, 
■adam  aa  daBaelhaa  aaliierMlIa  aaiaa  Uitfdaiatsag  &«• 
bietet. 

4.  Das  laliiulo  antropologiro  Ilalianu  ist  eiaa 
Privatanntalt  und  nur  das  an  (h  ropu  logischa 
A  III  Ii  u  I  ;i  I  "  r  i  u  in  des  lastitata«  »t  daraalt  dem 

I'ublicuui  /u^aiiglich. 

Das  antbropologinche  Ambulatorium  ift  nn  W 
Mtiinmten  'lagen  nniJ  Stunden  dem  Publiium  geöffnet 
und  der  Kintrili  findet  in  der  Üegel  gegen  liexahlung 
atatt.  Da  aliar  daa  Institut  nicht  auf  Oewiaa  zaagebt, 
wird  in  zttagedebatam  Mazaaa  nach  b«ier  EiatrMt  ga- 
währt. 

G.  Kinder  werden  nur  in  Begleitung  der  Eltern  oder 
anderer  P«raoBeB,  «akha  daraa  Stall«  vntnlaB,  in» 

Belassen. 

7  Die  K  r  :i  g  e  b  lig  (' n  ninii  fortlaufend  niirnfrirt 
und  «ollen  in  keinem  Falle  den  Namen  der  unter- 
üuchten  Person  tragen. 

8.  Die  FragabOgea,  welche  zur  Sammlung  wiaaaii> 
•ehafUrober  Dataa  baaUmat  «nd  afa««hrtaa  Eigastkiua 
daa  laatitntaa  «ind,  kdaaan  dam  Foblieom  aidit  üfcar- 
laaaen  werden;  aber  Jadennana  erhSlt  anf  Terlangen 
(wenn  nicht  besonder«  Gegengründe  vorwalten)  einen 
die  gewünschten  Hauptdaten  entbaltmilen  Aufzug  de» 
ihn  selbst  oil>  r  eine  Person  f«  itn  r  l  imiilie  (wozu  bei 
Majorennen  die  Zustimmung  der8<iili>en  erforderlich  ist) 
lietreffenden  Blattes. 

9.  Daa  Ambulatorium  ict  anaRcbl  iesslieb 
anthropologiaeb.  Therapeutische  Vorachriftsa,  ao- 
wia  die  Bahzadluag  von  Krzakhaitaa  und  PztküitaB 
Riad  zasgeaehloaaea. 

4  Die  „Commission  Centrale  Executive '  derNational- 
feiar  zur  dOOjabrigen  Gedenkfeier  der  Entdeckung  de» 
S««wagaa  az^  Indien  veraendet  ein  Ctrcular  nebst 
Progcamm,  a«a  denen  herroigaht,  daaa  diepe  Feier  in 
dfn  Tagoa  vom  17.  bis  20.  Mai  1808  ia  Portugal 
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•iattfindfn  wird.  Von  dem  Plane  einer  ursprönglieli 
in  Auasictit  genommenen  allgeroeioen  Audütellung  wurde 
abgesehen;  an  Steile  dcrBtlben  werden  abgehalten:  ein 
prosser  allgemeiner  Jahrmarlct  Kerniesse)  nml  Au8- 
stclluiif;  von  lebenden  Typen,  Cü-<tiilmeri  und  linheimi- 
schen  Induslrieu,  nicbl  allein  aus  Portugal,  sondern 
MMsh  von  den  Völkerschaften  aller  pnrtogieüischcn  Br- 
tittiiBCCB  und  Colonieo.  Die  HAsptfeitr  «iid  in  dsn 
gsBBBntcB  TagsB  in  LiMtbon  in  d«n  ntamrltttitm 
V!il!iiB  <lc  r  Gen^'raphiEcll«n  Ottdlacbaft  niattfinden. 

5.  Uerr  Josbp  HorraAim  «rlimt  eine  BinUdanß 
nr  BNicbtigang  dar  III.  AMhdlmg  Mimr  B*iMUUer, 
ABWrika  tetnSlMid.  (S.  di«Mr  „Mitthdloagwi,  S.  11].) 

■«nla-Veniuuiiliuig  «m  14.  AeeaailMr  1887. 
Vomilxendrr:  Dr.  Kaiu.  BauiMieii  v.  Waytbrwti.. 
I   Herr  Obi  rpulizeioaniitniir  GiinlUo  Wlndt  hilt 

eini'n  Vrirtr.ij;  iil'^r 

Dai  &»rtiUonschs  antbropomatriscbe  Signalement 
Mi  tmm  EkÜferMt  In  Omtarraltb. 

nie  unter  dem  Namsn  ,B« rt  Ülonago*  b«kannle 
Methode  hat  den  Zweck,  Menschen  durch  Aufnahme 
dei  sogenannten  u  n  t  h  r  op  n  m  e  t  r  i  s  f,h  e  n  Sipn.ile- 
mnnta  selbst  nach  vielen  Jahren  wioder  sn  erkennen. 

Von  dem  Vortragendan  erfahren  wir  snniehst,  dnM'< 
dfe  BertiHoDae«  (di«««r  Atudmck  afMunt  von  PrafesFor 
Laca)uuonie)  darmit  prakfiaeh,  ud  swar  mm  Zw«rk> 
der  Idenliflrirting  von  rücklUUgaa  Verbrechern  und 
von  aufgefundenen  Todtnn,  in  Anwendung  ist : 

in  Frankreich  sammt  Algier  'wo  401)  Messstalinnen 
beatehen  und  hinher  8IK).IX)l)  Individuen  gemessen 
Warden) ; 

in  Amarik«  (Chicago,  Cincinnati,  New-Orleaoa); 
in  Holland  (Haag.  Roltendani,  AnateFdam); 

in  riumänien  l  BukarentV 

in  liussland  (Petersburg  und  20  aadaia  masische 
und  !'i)>iri»che  Städtel; 

in  Kngland  und  Britisch-Indien  : 

in  der  Schweiz  (Genf,  I^ansanm-.  Hi  rn)  und 

in  Deatachlaod  (PraoaaaB.  Sachaen,  Hamburg). 

Die  Haeaangan  wardaa  flkerall  tw  FDlia«ib«Bait«n 

und  StrafanstaUsorganen  vor(fenommen. 

Im  Pariser  Identificirnngsamte  glückten  bisher 
hieilureh  7InO  IdentiflrirunEen. 

Der  Vortragend«  führt  uns  sodann  das  ganze 
Identifirimngsge«chi*ft  vor  Aagen,  wie  er  danselhe  in 
Frankreich,  Engiajid,  Holland  und  Deutschland  heuer 
aal  bat  gaaahen  hat. 

b  Paria  werden  alle  ladiTidaan  der  Bertilleaage 
«afaraeflen,  wvlak«  In  daa  Palinlgafkagnikan  (DCpAt) 
ata  Hsftllnge  kommen. 

Aasgenommen  sind  nnr  die  wegen  politlaeherDaHet«. 
wegen  Ilhebrnch  und  Vr-rführunc  Verhaffef.n 

In  anderen  fran7,üsisch''n  Messetal iunrn,  sowie  in 
d*n  anderen  Lindern  werden  nur  baatiauata  Katagarien 
TOB  Peraonen  bartillonirt. 


Die  Procednr  i«t  folgend«:  Es  werden  zuerst 
gemessen:    die   Körperlänge,   die    Armspannweite,  die 

Sit/hnlif.  die  Ko[fl:irj;e    dip  Kopfhreite,   die  JmMi-n 
breite,  die  l.iiiigi-   de»   rechten   Ohres,    die   Länge  dt» 
linken  Mitteltingers,  die  Länge  des  linken  Kleinfingers, 
die  Länge  des  linken  Fasaea,  die  Länge  dea  linkaa 
IJüterarniea. 

Dieee  IfeaavBgeB  gaaekakea  aatar  BeaHtaBBg  aakr 
einfeeher  VoRiektaagan,  weleka  Obareoaratiaelr  Wikitt 
in  ihrer  Verwendung  leigt,  indem  er  daa  Heamag 

an  einem  Polizeiagenlen  Tornimmt, 

Alle  festgestellten  Mnasse  einer  Person  werden  auf 
einer  Karte  —  Signslementskarte  oder  Messkarte  ge- 
nannt —  niitirt. 

Auf  dieser  Karte  wenlcn  nuoli  in  eigenartiger  Kura- 
sehrift  verzeictinet  :  die  Hnar-  unil  flartfarbe,  die  AVgea- 

faika  uad  die  beaondarea  l^rkenaoBgaaeiobeB. 

Ab!  dar  Karle  bafladet  aleh  adlieaalidk  aaek  Raum 

ffir  «In»  Doppelphotographie  (Profil-  and  GBaichtsbild). 
welch«  in  '';  der  natärlichen  Grdaae  bersaatellen  iat, 
oder  für  ein  von  der  j>^lr,t  üblirhen  PeraaBtheachrailHiag 
wesentlich  abweichendes  Signalement. 

Die  auf  diese  Weise  ,-tu«gefüllten  Karten,  auf 
Welchen  sich  anch  Abdrücke  der  Haulzeicbnnngen  von 
vier  Fingern  der  rechten  Hand  befinden,  werdea  aaa 
aaf  eine  aahr  lataraaaaate  Art  regiatrirL 

Der  Torlragande  eriiatart  diaaa  «infadia  RegU 
strirnnganetbode  und  fdbft  sun  baaaeren  Ver 
ständnisse    «in*    kMn«    Beriillon'ache  Kartenregi- 
-tr^xinr  vnr. 

Kr  ^eif;!  -.odann  durch  die  erwähnte  wirkliehe 
Meiisung  lineis  ln<lividuums  und  Aufsuchen  der  be- 
treffenden Karte  in  der  mitgebrachten  Registratur,  wie 
leicht  f.s  ist.  ffstzustelten,  ob  die  Messkarte  eines  be- 
etinntea  IndividanBa  ia  diaaar  BrgiatratBr  aicb  be- 
fiadat,  d.  h.  wl«  Mekl  aa  Iat,  eiaen  Ifaaaeben,  der 
atamal  bertillonirt  wurde,  spftterhin  zu  identifieiren. 

ObercommissÄr  Winut  erläutert  eodann.  wie  einfach 
man  auf  d  r  rl-n  l     Art  laichen  identificiren  I(ann 

Der  Vortragende  geht  dnranf  znr  Pe«^prf rlinng  des 
mit  der  Bertillonage  zn-'.'ininieiih.inLrenden  •^"■ffnannten 
Gedächinissbildes  über,  indem  er  sich  dasselbe  in 
eiaem  anderen  Vortrage  näher  zn  erörtern  vorbehält. 

Daa  Oedäebtalaabild  (partrait  parli)  iat  dasa  ba- 
atiaint.  BeeidiviateB.  die  aieh  1b  Pralhatt  kallad«B, 
nnanfrsilig  aaeanforaeken  und  n  arkaaaen. 

Geschieht  z    B,  ein  Mord  and  iat  der  That  ein 

schon  abgestrnfh  s  -  daher  gemessene«  -  Individuum 
verdSchtig.  dann  wird  sein  au«  d'r  an'lirnrnmetrisidien 
.Si|»n:il>-mentskarte  ableEb.Tres  pnrtruit  parle  .m  di.-  im 
Gebrauche  dieses  ,Wortliilde« •  nnterrichteten  Sicher- 
heitsorgane gegeben  und  nun  wird  gana  anders  ge- 
fabndet,  d.  h.  die  Ideatlficiraag  Tuaacht  werden.  aU 
Ma  Jftat. 

Der  Torltaffead«  aekitdert  neck  aalaea  Ptaa  fttr 

eine  Sek  nie  der  PoTiztaten  and  Stmfanatallabfamten 

zur   K  r  1  e  rn  n  n  fr  <l  e  r   A  n  t  h  r  o  p  o  m  e  t  r  i  e  und  dos 

fled-irlilnissliildi'»  nrd  fcblir»«}  mit  folgenden  Worten  : 
.r'ie   ]i  r  a  k  t  i  s  c  h  e  r.    I  'rfriltr^   ,;;'r  I '-'rtillonage  werden 

sich  zeigen  «inerseilt  in  dem  Anwachaen  der  Zahl  dar 


Digitized  by  Google 


-   [88]  - 


Idenf ificirun|;pn  und  der  eruirten  gewerb»tDi»sij,'i'n  V.  r- 
breober,  andenrsaits  in  der  Abnahm«  der  Zahl  der 
iattnifttionalen  Gemeingvfabrliclien  nnd,  was  das  Wich- 
titsts  ist,  in  dar  AlmaJiiD«  der  Zahl  dar  bacnbaaen 
NaraenloBaD  nnd  dar  Zahl  der  nnsehn1di|;  Terhaftrttn ! 

Wpgfn  der  w  i  r  s en  h  o h  n  f  1 1  i  r  h  n  Aiisnütziing 
dt»r  FaIIc  hochinteressanter  Daten  der  Mcnskarten  za 
finthropologiachon  Zwecken  hin  ich  bereit,  seinerzeit 
mit  den  competenten  Mitgliedam  der  anthropologischen 
Gasillaehnft  In  VarUnduig  ni  tiataa.* 

9.  Harr  atnd.  jnr,  Ylidlmlr  XiWVM  in  Gm  Sber- 

'■endff  fo^t'fnden 

Bericht  Qbar  die  diesjährigen  Arbeiten  hinsichtlich 
der  Ourcbforachuno  des  Oraufaldes  in  flurgascMcht- 

Der  Berichtf  r.-^i' ri  -  '■  i  >.':iri;i  seine  dii'vjiiliriu'i'n 
Arlieiten  mit  einer  im  Vin  ine  mit  Herrn  Dr.  J'riskku 
\ itru'enommenen  DurchBicht  des  in  der  HteieriiiiirkisohiT. 
Landesbibliothak  verwahrtan  ainaehlfigigan  Karten- 
artarinlaa,  dna  laliit  nvglbllndig  baftwdra  wurde. 
So  MdM  bdapMmeba  db  Rnitartaa  von  P1et«rje. 
Pong«ra«n  nnd  Jahllng,  wihrand  dl«  dazugehörigen 
(alten^  Purcellunprntiikülli-  vorhriiidi'n  Hind 

Mit  der  urkundtii-hen  ForcrliunL'  wurde  in  der 
zweiten  H'ilfte  Jali  eingesetzt  und  ziltiii  li"  H  r  llrlnir 
der  Pettaner  KlfVxfer  (Minoriten  und  nuiiunikiuu-rl  aus 
dem  Jahre  1440  >;fraher  Hb.  379'5,  jetzt  im  S]ie<-i.-il- 
archW  Pattau  dea  staiarmtrkiaehan  LandesarchiTca) 
daMhgWMnnMa.  Sada  Jnli  tmrda  da»  geaannta  AiddW 
wagaa  Raeeaalmetionüiirbpiten  gasehlaaaeB,  daher  denn 
aneh  In  den  Forschnneen  des  TTntarxelchnatni  eine 

Paii^e  i'intral,  di"  driza  lii'niifzt  wiirdi',  <lie  cinsriiläpipc 
Literatur  kennen  7\i  liTrjen  iV,/,AiiN,  ,l.V(>er  den  alteren 
Ii.-  t/  lii-;^  n  runiknnerklosler»  ru  Peltnu".  fiTiier  die 
bi^treffenden  Ab^i  Imitte  in  Meitzcs's  .Siedelung  nnd 
Agrarwesen*  und  AelinHrhes).  Für  ^ptember  «ar  dam 
aiaa  Baraisaag  des  Dranfaldaa  in  Anasicht  gaBonaan. 
dla  jadaeh  «agaa  iSagarar  Erankhait  dra  Berfoht- 
«ritattara  aataiUeihett  amsste. 

Anfang*  OetoW  warden  die  nrknndTlehen  ünf«>r>- 
anebnngen  wieder  anftrenoinmen  nnd  die  Stoekurbare 
Ton  Pettau  ans  dem  Fnde  dea  XV.  .I.-i!irhunderts 
(cirea  1 40ri)  henrhe-.tet.  Mit  d>'r  Flu rkrirtr  nf.-.rtehnnR 
hingeeeti  niUfJitii  au-<i»c(ic.!?.t  werden,  da  die  cfeier- 
miirkisi'he  LandeBbiblinthek  von  Mitte  Ortober  bis  Mitte 
November  —  ebenfalls  tu  Reconstractionsswecken  — 
gwehtaaaen  blieb.  So  kennte  aiat  apit  ailt  der  Be- 
arhaltnag  dea  Karteanmtarialea  bagoanea  «erdaa. 
wRhrend  snglaieh  aaeh  aaeb  iai  bieelgeo  Laadea- 
nri  bive  i\n*  einsehlSglge  orkaadlleha  Ifalarlaie  dorch- 

genomnien  wird. 

Anf.TTitrs  NnvpiiiV.i'r  iir.t(>ma}iir!  er  ilhcrdn"'  einen 
Aiiiflns  :i':f  das  Draufeld,  wollet  riiii(»e  Dorfer.  daranter 
Zirknwitr,  Dra)>endorf  nnd  Mirheldorf  mit  Ueziehunp 
auf  die  wirthachafllichen  and  BodenverhSltniBa«  nnd 
den  Hansbaa.  der  dnrehwegs  seinen  Oroadidaea  aaeh 
friakiaah  ist,  bealehtigt  wvrdea. 


Den  Teraehiedanen  herTorKehobenen  nDgQnetif^en 
Umatänden  ist  es  zntusehreiben,  wenn  er  rar  Zeit  mit 
wohlbegrAndeten  positiven  Basnltaten  nirbt  konaea 
kann.  So  Tial  hat  die  biaheriga  Karteafonchaag  er- 
geben —  wie  ja  diaa  aneh  aehoa  im  erwibnten 
Arbeit»pro)?rBn)nie  theilweifc  ausgeführt  wurde  — ,  daas 
I  da»  Dratifeld  ein  verhältnissm.'ifsig  spät  (erst  im 
X  bi-^  \I  .■:.hrhii:iderli  I  li.  -jie.ielii-j  Gebiet  ist,  da» 
zan.'iehst  «ehr  wabn^^heinlii-h  nach  Kdnigsbafen  ver- 
messen warde.  Dann  vertheilta  man  es  —  wenigstens 
streckeaweise  —  in  Gemarkungen  nach  Dekanien  und 
HalbdekaBien,  w&brend  die  endgilt  ige  Colonisirnng  aaeh 
man«!  eelaaoBiei  an  raad  12  Hektar,  mOgUcherwaiae 
«ogar  an  einselnea  Orten  aaeh  Kflnlgshnf^a  av  47  bw 
fiO  Hektar  vor  sich  ging.  Die  genauere  Analyce  der  Flur- 
karlen wird  7«  igen,  ob  die  erwähnten,  vorerst  grös^len- 
Ihei!»  ilnrch  Kirliniint:  gewonnenen  F.rpebni--r  aiieh 
ntumlich  ihre  Hestütigung  finden  oder  nicht.  l>i« 
nn  hivalisrhen  Arbeiten  hofTt  ßerichtaiatatter  In  OiaigeB 
WM.  fien  heendipen  7n  können. 

.''),  Als  Ge^icheiike  für   die  Bibliothek  sind  ein- 
gelaufen  : 

1.  Kain'll,  Prof.  Dr.  it.  F.:   ßetchiehte  der  Bukowina. 

Pntter  Abfiehuitt  Die  Kukoivina  unter  der  HerrschaA 
dei;  lifterrcichiurlien  Kiiiferhansei- 1 !  eit  1774  FeetBchrÜl 
itinn  frinfr.igjrdiri(.'en  Heiiicrung«  .l  iViIfuii-i  Sr  Majestät 
Krarx  ,In«^ef  I.  ("lernowit?.  189?<  tufiti.  .i  Vfif. 

2.  Derst'iVi':  l  rknndeii   mr  LoealErM-hii  lifi-  Nicdrrösier- 

reii'hü.  .Separalabdrnck  »na  den  ÜliUterii  de«  YereinM 
für  Landeskunde  von Miedartatanaich,  1 W7.  Vian  18B7. 
Oesrh.  d  Vrrf 

9.  D'^rseibe:  !;.ri-!ir  iil.er  die  Arbeiten  ^nr  Dandeaknndr 
der  Unkowiim  w.*hri  r.d  des  .lalire«  lS!<ß  iSiThster  Jahr- 
E»i>f: )  Cternowit,'  1  H'JT  Heseh.  d.  Verf. 

4.  Fourtcentl)  annnal  report  of  tlic  Rfnrd  uf  Truslws 
of  tili'  riiblio  Musfuni  of  thc  City  Mi i v, aukce. 
SeptemUiT  Int.  Ifi!»/),  Iii  Anjinst  315.V  IH'rKi.  .Mtiwaukee 
1S1>7.    fiesch.  <1,  MiKenm». 

ä.  Nfhring.  Prof.  I)r  A.:  I'eber  daR  Vorkommen  von 
Zwerren  neben  (;i..»sen  l.tuH'ii  m  demnelben  Volke 
An^  den  Verb  der  IVrliniT  .-vi.tlirofi  Oev,  Si*;'.nn(i  v, 
'>\).  Fi-lir   1«S>7    Oeurli.  d    ''. .  f 

C.  rorrf's]>i>inii'nr.-I!lntl  iler  (ii  iit ■^clien  GcHellHchaft 
für  .\nthrM[.i.].i!ji..,  Frliiii-li  L-ip  und  LTgexchiehta. 
XXVIII.  JiJirganp,  Nr.  «    9  im.  Mtiuchen. 

7  Morse.  Edward  S. :  Korean  Interviews.  Beprinted  from 
A|>|ileton!.'  poimlar  scienrc  montbly  for  May,  1897, 
TiTHrh.  d  Vrrf 

«  Don  T.ufx  Hoyo«  y  Snin7  ;  T  i.«  rjimpnrrianoi.  Ensayo 
de  aiitrnjHimetrin  Ai'ia.'-  lif  la  S.  l  iednd  eupafloU  de 
Hislnria  natural.  .Segaiida  serie.  tomo  II  '.\XID  f^eniun 
de  Diciembre  d"  Oesrh.  d.  Verf 

9.  Banralari.  Gnstar:  BiUiotlisks-Kalalog  des  Moteom 
Fraiii-iseii-CaraUnsB  in  Una  a.  D.,  Uns  1889.  Qeadi. 

d  Verf. 

II).  Selimidt.  Prof.  Dr.  Emil:  Ceylon  Ocsch.  d.  Yerf. 

11.  riarliler.  A.:  Daa  Banernhana  in  Nisdertetamieh  aad 

sein 

12.  Mostorf.  .1.:  Einnndvienipster  Bericht  des  fv-hleswig- 

hohtjeinischen  Museums  vaterlindi).i  bei  .Mierlhümer 
bei  der  CnitersiUt  Kiel  Kiel  1897.  Geerh.  d.  Verf. 

18.  A|m1ctmi^jMpalaraei«neonniittiIr.Tal.U,1l*fl-a; 
Toi.  m,  II'  1.  Oeeeh.  von  Um.  Z.  Birurr . 
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Jn.^n,  1!.  Anibrnsffti  :  I.ur,  iiii.iiniiu-iit:!»  iin-gii^iiwoH 
det  V&lle  de  TafL  (Tncutuaii.;  Fublicado  cn  el  boleiin 
dal  laititato  Q— grtfieo,  Iwm  XVIU.  Cod.  1,  8  j  a 
BaMM  Um  1807.  Owoli.  d.  TtrfL 

Dvndba:  L*  uitiKu  Cindad  d*  QuAbm.  (Valtr  Cai- 
«b>q«i.)  PaMioMM  «B  «1  M.  d*l  int.  OaogtiQco, 
tomo  XVIII.  Htm.  1,  2  y  S.  Bmm»  Aint  Oeaeb. 
d.  Vorf. 

Orai,  I'aol»:  Esplotazioni  AtciMolagielMiDlIaloTMcsliio. 
Entratto  dalle  Notizi«  il«gli  SMVi,  feUrtio  1897.  Bon« 

1H97.  (i«M:li.  d.  V..rf. 
Ehri-nreich,  Ür.  Vml:  AntbropoUigisclia  Stuili«n  aber 
di«  lTrl>«wohi)«r  Briuiilietia,  vornehinlich  dw  SUktan 
Matto  UrosBo,  Goyaz  nnd  AnuzoBM  (Pno^GabiM). 

Braiinsihwi^iR  IH'ji  Geisrh.  d  Verf. 
bkolski  V|t'siiik.  .Strutiii  liüt  zcinaljski'  vlade  za 
BdMnu   1   Herz4>j;((viiiu.   IV,  is»i.  6— S  .Surajoto 
181)7. 

.Slii7.«<ljiii  dndatak  skolakog  vj^Miiko.  lU,  lÜSfi.  San> 

jrvn  IH^'IJ  Ni)iiiini>rii  GokIi.  d«r  CiUdMngiMrmf 

für  H.i.siueti  und  die  Herz^^ovioa. 
S*|';ir;iti\!jdr.  aaa  ,EinundTierzif;Et«r  Bericht  dt»  SMtW,' 

huUt.  lluaeutos  vkterUuidiicber  AlterthAmer  bei  dar 

OüiTaniUt  Kid*.  Omb.  yom  i.  Matroir. 
Mnanll  für  TSIIt«(fcanda       Hunbarg  (oinaebtieasltch 

Sammlnng  vorg«>!icbiehtlkbi(r   AltartbikiMr}.  Uaricht 

tnn  Dr.  K.  tUnis.  Gctcb.  d.  TatC 
Maticgka,  Ur.  Heinrich;  RMom/!  IVW dia Eintriits- 

tcit  der  Pabcrt&t  bei  den  Mädchen  in  Böhmen.  (Aus 

Vf'stnfk  kril.  teiki  spol.  näuk.  Trida  malli.  pfirmi 

1897.  XV  I  Oeacb.  d.  Verf. 
Mohlis,  Dr,  f  .:  rwir  Orarhonfcl«  hei  Dllrkhaim  •  d.U. 

Meilnig  /.ur  |if:<lii»c)u->i  i^ktuide  [II.  Abth)  Kw- 

«tadt  a  d   Ii    IH>t7.  ijssch.  d  Vprf 
Frpe  Mn-'icmii  nf  .Scii-ncp  and  Art,  iKjpartnH'rit. 

of  Archaeology  and  l'ahiuntolnjj^,  llniviTsity  of 

Poijii^ylvauia.  HalK-lin  N  1.  May  18y7.  Geich  d.. Mus. 
Journal  <»f  Üie  American  Orient.;»!  .S>(-iftv.  iK""'  Vol. 

Second  Half.  1897  GcMh.  d,  S.  r 
Pron'<'ding!i  <i/  Ün;  R<jval  Irish  Acadt-iny.  April  and 

July  1897.  Dublin  IS'jV,  OeM-h.  d  Atad. ' 
Vati  d^  r  Chijs,  .1.  A.  :  Nederlanduth-Iudi&cli  I'lakMt' 

book,  li;ii_'  '  1811,  XIII  de«!  IWXI— IWO  und  XV  dad 

1808—18119.  Uaiavia  IH'.M!   Ge'.ch.  d.  BaK.v.  <ieii.  van 

Kanaten  en  Wvtenechappen 

Traiipactions  of  tbe  Royal  Society  of  tiouth 
Australia.  V«L  ZXI.  Part  I.  Jalr  AddaUa  1807. 
Oeacb.  d.  8oc. 

The  Atoll  of  Funaftiti,  Kliic«  Group:  hs  Zoolügj, 
Botany.  F.thnolocy,  and  t^enoral  strtirtiire,  UamoirUI  of 
tbe  Austriiliao  Museum,  Sydney.  Farlsi  3  nadA.  Sfdaaf. 
Gaiefa  d  Australiaii  Munpum,  Sydney. 

Chantr«,  Ern«at :  Lea  Kurde».  Kaquiesa  Uatoriqaa  et 
alkmgiafliiqiM.  Lyon  1897.  Oaaob.  d.  Vaii 

MaiKHlTrier,  L.:  Bdpnaa  au  otjMtioM  «aalM  Ic 

Pitheeanthiapu.  (Bxteait  dta  BvIL  da  la  Soe  d'AntbMiii. 

d*  Pari«,  e.  m)  OtlMl.  d  Vait 
Derselbe :  Obatnatien  d*ni  ■ioroctobab  vitaat  «t  da 

la  eauiie  pcebablada  aa  wiaatnMialM.  (BNnda.)  Oanih. 

d  Varf. 

Deraelbe:  Daoxiima  Mndc  rar  le  ,i'ithtc4inthrnpos  erer- 

tiia"  corome  pri^nraear  pr^anmi'  de  l'honim».  (Ebenda  I 

Ocsch  d.  Verf 
bt^r.ielbe :    Snr  \r  naia  Avguata  Tnaillon  at  aar  la 

naiiiame  Nitji|>l<'  a>e«  av  aaaa  njaraclipbalia.  (fbcnda.) 

Oeacb  d  Vorf. 

Baschan,  l)r.  (i.  org:  An«  der  {taUiniadMa Lilantar. 
(Bafeiate ;  Oeacb.  i.  Verf. 
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Sciiwartz.  Wilhulni  ;  lltr  ScliiiuineiiritiT  luid  liii-  tteiuie 
Kr»a.  Kin  ijtück  dcutachcr  Mythologie  (Aua  der  Zeit- 
icbiift  dca  Vw.  Ar  Volktkuada.)  Haft  8.  18»7.  Oaaeb. 
d.  Tarf. 

Schwaits,  Wilhelm:  Oia  «KgriMdiladiMi  8ehlanc«i- 
cotthaitaa.  Kb  Baiapicl  dar  Aalahanng  altbaidaiaeban 
VolkagUnben«  iiii  die  Natnr.  (Neaar  Abdrack  dar 
Pra^mm-Al'handlune  de»  l'riedr.  Werdar'teban  Oym- 

naainma  zu  Berlin  Toni  Jahre  1KÖ8  )  Uerlin  1897.  Oeüch. 
d.  Verf. 

Stal<-  H'ispif.nls  liillli'tiii    A  .juaitfily  r.:.[iort  of  Clinieal 

aud  r;ilini!.i/ji  ul   «lirk   :l:  llii'  .'^■ulr  II i..!:pi(al»  (for  (ha 

liiKAriei.  and  tbeir  I'atholoKic.il  IiiKtiiiile.  I'iii-a  N.  Y. 
1H'J7  G«»<;b.  d.  S>ta«lo8  New- York. 

Aus  der  äluuldinaTiBchea  Litoratur.  (Boferato.) 
Geech  von  3.  Maatoar. 

Scrgi,  G. :  DiapnwK  vnA  Tafanttaiw  daa  BdUalUadi» 
•Chan  Staarnita.  Laqwtf.  Variaf  van  Wiunui  Faianaiea. 

KeeeDaionaaxaroptar. 
Blavatsky,  H.  P. :  Die  Gehcimlebre  ithe  secret  doctrinej 
Die  Vereinigung  fon  WiaianMiiaft,  Raligion  und  Philo- 
aophie.  Laiprig,  Wimkui  FbtnaMH,  1887.  Baeinaiona- 

exeinplar. 

W.  V.  .Sotiulunburg:  Altcrthumaraoadani  Kreiae  TelUivr. 
a.r  .Hraridi-nliiirgiaV  VI  Jahrg  Nr  4  .Ttili  lH>t7 

üerhn  1H^<7.  (iesch  d  Verf. 
Vierusiiizw.ii.iM^AiiT   H^rirlif   <Uk    Nfii^rtfm.s   für  Volker- 

knr.ili?  in  iA'i(iZ]>;.  IK'.Hi.  (iehi  ii.  d  Mur 

Wrdxu-,  Fr  .  :  liiF  iliit.'i  li.-iiJifr  imf  dem  baieriachan  Lech- 
feld.  Kei» -Ahdnuk  ii.i-,  .Hntrüpti  zur  Anlhropabgia 
nnd  I  ii;>M.clji<:bte  liaierna*.  üeieh.  d.  Verf. 

WoHiT.  Ii     ii.<ricbt  ftbarnana  wsMaliidilliahaFanda 

in  IS.iKTi:.  Khenda. 
Ilt'lios.  Abhaiidliiii^.'fis  um)  Mitlheilnn)>eij  u  i»  'Ii  iii 
Ucsatnnitgebiete  der  Naturwi&6enfchaftrn.  Or);an  dos 
NaturwiisaenK  hafllicbcn  Vereine»  de»  ltrgieruii).'iib(MirkP» 
Frankfurt.  Vieraebnter  Band.  Bertiu  l.Hd7.  Uench.  d. 
Vereine». 

Wuinliurg,  ht.  med.  B.:  Das  Oabirn  dar  Lattaa  (aiit 
ainam  Vorwort  von  Frotaaer  Dr.  A.  RMwaa)  laBat 
Ada«.  BaeaaaienaamBiplar. 

Vedel,  E. :  Efterakrift  tÜ  BonholaM  OMtManrindw  of 
Oidaager  Kopeabagaa  1887.  Qaidi.  d.  Kong.  Nordiakt 
OldakriftaeUkab. 

RadlofT,  Dr.  W. :  Arbeiten  der  Orchon-Exprdit  1011.  Atlas 
dar  Allartbümei  der  Mongolai.  net.cli.  d.  kniaerl.  Aksd. 
dar  WiaianKhaftan,  St.  PetarBbnrß 

TnmsKitions  of  the  American  Philological  Aaao- 
eution.  1896.  Vol.  XXVII.  Oaieh.  d. 


Hooney,  Jamos:  Tha  Ghoat-DMca  IMwien.  (BaliaBt 

from  tbe  fnnrteenih  annaal  reporf  of  tna  Bnraan  of 

Ftbiiology  I  Washington  1H»C  Gcach   il  Vrrf 

lieconU  of  thü  Auslralian  Jlnsfum.        lU.  N  2- 

Sydney,  Au{;us!  Ocsch  d  Mu». 

Calkiaa,  William  Wirt:  Tha  Lieben-Flora  of  ChicaRo 

aad  Vkioity  Rull.  N*  1  of  Uw6aalei 

Hictory  Survey  April  1888.  Qaadkd. 

of  Scianeaa. 

Chicag«>  Acadumy  of  Seieneea:  Thirly.ahitb  AaaaaS 

Heport  for  the  Year  1896  Dergleichen. 
Jahrcslifricht  des  städtischen  Mnccuni  Carolino- 
.^ngUBteuIU  zu  Salzburg  für  Ibttfi.  {U'^Ai.  d.  Mna. 

Mies,  Dr.  Josef;  n,ieti|iiw  [»oiüt^  ■.-.it  hi  Inngnonr,  le 
poid»  nbsiilu,  Ic  vij'lUIIII'  <•!  ii'  Jirild?.  .il»  :  it:i|iH'  du  CorpB 

huniain.  Aunzug  aiu  einem  am  21.  Aug.  I8i)7  auf  d. 
internat  med.  Cengr.  sa  Moakan  gibalhman  Voitragai 
OMcb.  d.  Vart 
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67.  Mit^H.  I'r  .l<iHi  t  :  Das  Vorhiiltnis«  iji'»  Hirn- lum  Küi  ken- 
marksgewiciit.  '■iti  i  ii»i>r«(  HeidungMuerkiuiil  »wihchcn 
M«i)m;)i  und  Thier.  Soi  .In  aluinn  k  aim  <Ur  ,r)i'lit»chen 
med.  WocheiiBchrift"  ]><li'i.  Nr  3:t  n»«rh  .1  Verf. 

6B.  Salmon,  I'hilippu:  T,'All»ntifl«  c.  1-  lUtitif  Kxir^it 
<1«  la  H(«nii>  mcii.iiielle  lie  I  Kcdif  il  Aiiihropolopic  ili> 
i'ajn,  lS!t7.  (tosch  d.  Verf. 

69.  F.p!iitiutiti-Ni(«rhf.  Dr.  R'"i)>(>rt  ;  Kiti  l!ur^'«;ill  nuii  ein 
YMrtl.avihrhfT  ^r^M'^lf^•.r^^^n.f  vfkti  Kniii^f l'niiin  <  Lijavien. 
Aiiv  .Itii  Vrrh.  <l«r  B«rliiter  Mitbrop.  Qm.  IHUT.  Goch, 
d  Verf 

60.  Monteliu8,  Oscar:  Du  Museum  TaterUnditrher  Aller- 

thttner  m  Sluckbolm.  RenchteibaDg  der  wichtigsten 
OtgaatSad«.  Stockholm  1897.  Ooidi.  d.  Vorf. 

«I.  Julcö,  Dr.  Johann:  As  uMdtrM  ntUgM  kttllitii 

N'*pr»j»i  Falnj«.  Hudspes«  1S97,  Cteteh.  d  Veif 

61.  Conwentz,  H.;  Die  Moorbrilckeu  im  Th»t  ii«r  äurge 


(ml(  10  TsMii>  Thntlt  tfflT;  OmcTi.  il  Vftf 


64. 


I'untimsow,  N.  N.  :  Swrij.ljäniju  Kuld;'.iii!>k(>m  Riqpmi 

l'nu  t'Hlin^.s  i't  flii'  I  i;tvoii|i<irt  .Xrademy  nf  iiatonl 

siMi'llci"«.  V.il    \1    IKH'.t    1M«.«7  <'i.s<-h  li  Acad 
Si-i.rni  auniinl  «•.xcbaiigc  cataUiuuo  t'or  tho  ypar 

IS1»7  rbii.:i|!...  Nov.  1895.  Geich,  d.  Fi«M 

Cnlunibiaii  Mii»ruiii. 
Maj*>WHki.  R^asmlI^4:  DrobntpraiMiiiotstki sdatlMixill} 

AirliFoln;:!!  prn.lhistoryesBfj  I  Etasfitfli.  Vmclum 

1HH7   <n->i  h.  .1  Vi-rf 

KlM  lli-i'ki-.     1'.       F-iii    ',  hn  lil  lirliCl    (ij  ;ilifill.il    v  in 

<  »rl:.-viilüri,  i'iiH'ifrL.nkfi!  -Al.'lr.  n   .1.  ('■  rr.  Lilatt 

'iiT  ItenlK'hpn  anthro].   C,if    Nr.  X  I.'*;*!; 

1  )t'r'it'il>'| :  N''.«  !ini;ils  vii  .li  n  Ann».  ii'U.^iilntlfii.  !>i  s|,'l<'irlipn. 

l)«.T--t-ll'C  i;,-rl:ic:l.iiup  .1.  r  Skclei n  ■.( i-  au«  di-in  l'lifh- 
KraiwilVIde  von  Manrhing  Sop.-Abdr.  ans  ,tl«itnige 
tnr  Anthropologie  and  Org^xchidit«  ßaivrii«'. 

Dan  Spandeni  wird  hiantit  d«r  ««rbiudliduU  Dank 
Gawllsehaft  mwgmfmdu». 


Am  22.  NovijHilitT  starb  /.u  Stuttgart  im  74.  LutwasjaLn!  unser  ciirrf,tp<mdiro?i<lcs  Mif- 


Dr.  Oskar  Fraas. 


Deraolh«  «nr  «iner  der  1i(>r7Arra)tond«li'n  äUnren  GtHilogen  UeaiBciilnnds  und  hftliciliKto 
»icli  auch  Ichliaft  an  (Ion  aiitlirir|i.r|..i.M -<  ln  ii  Pm  ^I n  Im rii:i-ii.  iikIi  iii  er  niclli  »llf  dortli  I  ui-'  .lalirp 
Vi,rsfiui(Uniitglifd  der  DfuUchcn  aiitliropolugi»chen  GksuII schaff,  war,  sondern  ftucii  witiderbolt 
Aii-'i^ralinngcn  wichtiger  prähistorischer  Tjocnlit&ten  veranRfaltotp,  die  in  einigen  FUlen  (Ffinten- 
grali  n  Pnllach)  von  bt-^omk-rem  i'>t<>l<.><-  be^titat  wari-ii.  Kr  gt-liürtc  /.ii  juiior  Sebida  Ton  Natur- 
forschem,  welche  in  der  ErgrOndung  des  Ura|nnngies  dua  Menackeiigf^ciilochtua,  aowin  seiner  Cuitur 
eines  der  bemnmginidstfni  Endlinie  nntunrinenBebAftlieber  Forschung  orblickmi.  Sein  Mnme  wirti 
daher  in  den  GedenkbOehem  anaernr  Wiasenschaft  danemd  Tarteidinat  bleiben. 


Kur/,  vor  S<-Iilii8s  der  Bednetion  bnuditan  die  Tägeiblltter  die  Kunde  von  dem  Ableben 

dos  Herrn  Profcaaor 


Dr.  Wilhelm  Joest 


<ii'r.  auf  einer  neuen  Weltreistt  lietjriffi  ri.  in  Santa  f'ruz  i  wahrücheinlicli  das  der  Kiinipin  (  Itarlette 
In.seln)  am  L'.'t.  Nttvuinbur  d.  J.  fineni  lier/scklage  erlügen  Mein  soll.  J'rofussor  Jukm-  war  ein 
Weltrei-iender  im  besten  Sinne  des  Wartet,  ein  wissensebaftlieb  gebildeter  und  vielfadi  nnter- 
nelitefcr  Mann,  der  namentlieh  fllr  die  Ktbnoliif,'ie  ein  l  ifrit-i  r  Fiir<|i  n-r  v. ar  nnri  ihireh  seine  den 
fxan/en  Eriikrei.'«  umspannenden  lici.sen,  »iuwic  seine  xulilreiclten  ruMieatinnen  nianciiet'  daza  bei- 
getragen hat,  daaa  Danteohland  heute  in  allen,  unsere  Diseiplin  borQhrenden  Fragen  in  erster  Linie 
steht.  In  ilim  verlieren  wir  oinen  jener  s.elteni'n  Männer,  tlie,  n  idi  iinil  nn«l>han);in,  .sieh  die 
Förderung  wittiiensclinftlichcr  Aufgaben  zur  Lebensaufgabe  gestellt  liab<>n.  im  Jahre  löl*;»  trat  er 
unaerer  Oeaellaehafl  »I«  Stifter  bei. 


rr.  B. «.  naaer, 


.  «.  M*eh,  r.  aiiUrr.  J.  Siaiakalln,  K. 
Mialli:  B.  lach  mmi  K.  Sackiikaail. 


T(llt.a.W«kl 
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Scitr 
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ihr*  Besichangcn  inr  tectiirMi  E|iodi*  ....  1 

Baiealari,  Gattav.  Porschnneen  nnd  Studien  Ater  4m 
Haus.  lU.  VolkBmitGi>iKe  Benennungen  von  Gcgm- 
at&ndan  dar  Landwirthscbaft  SB 

Nlil,  Dr.  M.  OebarGesichlBhildanK.  (Mit  28  Pi|^ren  und 
einer  graphiachen  Tabelle  im  Tnte,  80  Figuren 
anf  T«M  I  OBd  II,  b  gnphiadMn  TaballMi  and 
2  Maasslaliellfiil  /i7 

Fiaclter,  Ladwig  Haa«.  Kiue  ii«olithiachc  Anaiedelnng  in 
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Illn«trationen'<   .    .    .  ItiT 

PulitecMia.  Dr.  PliiliiHi.  Prlbiatoriecb«  i-'unde  su«  dem 

SoatUludt.  (Vit  S  TaM>)  116 
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Küriierbe«cb«ffenli«it  und  |;eisng«'r  Ibitigkeit  bei 
4M  SokdIkliidMn  Itt 

ilmirailzld.  Or.  losef  v.  Fl^itr.ipc  im-  F,ihno|»r»plii<> 
der  »üdamerilcaiiiscbcn  Indianer  i.Mit  ä9  Text- 
nincIntSonaii)  1S7 

LiMte,  Wladimir.  Petlauei  .'^(ndien.  ll!iir!^'H  lirv.;-«  !.  ?iir 
;ill£reu  Flurverfa«*uii>!.  i.  Abtbfiluu^  iMit  i'iuir 
Karl»)  171 

WWdlaCh,  Dr.  A.    Di«  Denlsrhen  SIeier^l.^rll.■i  (Mit 

3  lüirtenslcizxen  im  Texte  und  6  Zahlentabellen  i  l^h 

UMh.  Or.  mttm*.  DalMr  Geophagie  814 

Ralldl,  Dr.  Raimund  Friedrich.  Rihnograiihl^rhr  Sitrif- 
züge  iji  den  (JstJiaqiatbeu.  Beitrage  zur  Hauibau- 
Cmehong  in  Oettomieh.  (Mit  74  TaxtFlIlmtr»- 
tionen)  22B 

litantnrbraiehte. 

/Mlrap«li|iwl»  Schriften  der  Moekaaar  aallnpo- 

Itghiin  fiMillaehafL  cL.  Mtim).«)   8M 
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Bautaann.  Dr.  Oaltar,  Drr  Sunvii  ni  An  1  ip.  I  \V,  lli  i>  104 
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Sei«* 

Oafhier,  Or   Fran;.   M-is  WadtalfaniB  de«  Manaelien. 

^J.  iNS'iviurHv)   .  2ii3 
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)lonat!i-Vftr!>»mtulang  am  11.  JMiMr  ISW   |1| 

1  V.  Brillner.  Nachmf  Mf  Fiam  ond  3o*ai  |1] 
8.  Walluclwk,  Dr.  RMl«rt.  1frs*scbicht«  iler 

HaHMinitroiBMito  (Mit  9  Tezt-IUtutntiooM)  (1| 

3.  9iMMhf,  ianf.  Sammlnng  prtliHloritebcr 
Fände  am  Ostgalizion   i'^'. 

AnMelra«»-.*^i<znnK  am  8.  Februr  1898  (r>'. 

1.  Verlctang  dea  Prolokoll«!  der  l«tx(en  StUung  Ißt 
S  r«rtnd«mugMi  im  SliMda  dar  IKlglitder  .  .  (A) 

H  ?n1iv(>nlrni)pti   Iß] 

4.  i\.  inl«rnatigiialer  Cougres»  för  Hr^riie  nnd 
D*noi;raphi«  in  lla4ild  i<>l 

ö.  Buachan,  Dr.  G.  rvntulhlait  für  Antliropologir 

Kthiiologiit  anil  lirjjoorhii'Jite  lUj 

Ifoutls-VenaiBnIiMt      8-  Fabinar  I8B8  )?] 

l    HoamC*.  M.  Abifflirii  rr.xsr.  Fuu't   ....  |7] 

2.  HMflM,  M.  Uri;.-M'liic)ii(>  der  bildmdcp  Kvast 
inEaropavondMAiiftiieMiMtanilNIOt.Clir.  |t(| 

3  Meringer,  Dr.  Rudolf.  Dio  Tnlkstlirimlirdp  Hun»- 
cultnr  III  UosiueD  nnd  der  iiercrgovm«        ,  |Hj 

4.  Htvwta,  Ar.  IMkar,  Ediw  v.  Umwt.  Die  Kteiii- 
liüpel  (Gomiltn)  »on  Janjina.  (Mil  10  Text- 
lUastratiooen)   |8| 
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üeber  die  Quartärzeit  in  H&hren 

ihre  Beziehungen  zur  tertiären  Epoche')* 

Von  Dr.  MarÜB  EH& 


1.  KiiilaitiiiiK. 

Die  Quarüirs«it  ist  fUr  dun  Aiittiru(M.>|ogeii  dit> 
wichtigst«  von  allen  gaologitelien  Fwioden,  denn  in 
ihr  trin  dc.T  Menacb  Homo  Mipi«n»  nnf  d«n  Scluu- 

Di«  Qaartttneit  eine«  Land«»  ist  nber  du  Pro- 

(liu  t  ailtT  voruiij^elii'tuli'ii  u'i'ol'ij-'iM  Il|H>rlii'n  ;  ilii' 
in  der  Quartärzeit  walirgeooinmenen  Wrliiiltiiisbo  sind 
geradem  aBvefstindlieb,  wenn  nicht  wenigstens  jene 

de-  IfTfifirs  liiTiii  ksii  liti;.'t  «i>ril<  iL  ili'iu  '^iial  tiir 

vorangegungen  war  (in^besouderc  jene  des  ]dif>cüim 
and  d««  Plioeäna).  Ich  beginn«  dabei  mit  demMtocftn. 

Malircii^  ■.'••I  I'h-'ibl-Ik's  Oertote  war  vor  derMiocftn- 
zeit  gebildet  gewesen. 

In  der  Mtocfinseit  drang  von  Sflden  ans  dem 

Wiener  Hocken  l  in  in  sanii  tii-f  in  ilas  Liind  liiiit-in 
und  ttberflntliBte  einen  gniKheii  Tbeil  di'»»(<ib«ii:  die 
ms  dieaer  Zeit  staofimenden  Sedimente  sind  Thon-. 

Teu'-'l-.  >>aii(l  .  SrlioftiT-  UTi'l  Rlri(k.iMair('riuif.'(  n. 

Wir  finden  in  <leii8ell»en  über  niurliwärdigo  Meoreü- 
thiere  eingwehlnesen,  Tliiere,  deren  directe  Nach- 

ki>:ii:ji''ii  iiilfi'  (Iii'  ti.i'!v-r<  Ii  \  crwiiiiilti'n  jetzt  nur 
im  Mitteliaiidiscbeii  (uiediterrunenj  Meer«''  uder  in  dem 
Indiacben  Oeean  leben,  worane  folgt,  dnss  damals 
(lii>  rii'WiiN.sct  Wi'  rn'i  Ivcn-  ninl  jt-iic  (irs  niicli 
MüUruu  entsendeten  Arniua  eine  bulcb«  U«!<cfaafleu- 
b«t  nad  eine  aolcbe  Temiieratnr  bntten,  wie  das 
jetzige  MittrIiiU'or,  bo/w.  das  Indisciu'  Mei-r 

Im  Wiener  Becken  io[b»t  vereinigten  äicii  zwei 
—  TOn  Weat  and  Ost  kommende  —  Meere:  die  Ge- 
wässer von  Wösten  kamen  ans  d<'in  Mifti  lläm'l  .  Iikii 
Meere,  aus  dem  Golfe  vun  Lyon,  drangen  durcli  du«: 
Rhonethal  nach  der  westlichen  nnd  nordwestlirben 
Scliweiz  (zwiscluMi  dem  ('i«r.f"rfip  iiih!  (!•  r.i  üodcn- 
eee  —  hier  sind  die  beriiiiuiten  l'und^tationun  an 
tertünn  Ttdann  nnd  PilanieD:  Lausanne,  Oaningen 

■)  INes»  AUumdlmg  biMate  dm  GcgeMlaad  d«i  Taf> 
tra^as  in  dtr  »m  9.  NoTember  1897  abgehaltenen  Uonata» 
«•(•Mnmlnng  der  AnUirupologiedtcn  QMeilaehaft  in  Wien. 
illHfelDufn«.ABttn|i.aiMUMlktaWI«.  H.XX«nL  ISN. 


ti.  n.  w.).  nach  Baiern  nnd  duruU  das  Donaulbai  in 
das  Wiener  lit'i  ken. 

Der  öntiiclu'  Arm  erstreckte  sieb  ttlier  ünptrn 
nach  Riunünien,  zum  Schwarzen  und  Cus])is<-Iii>n 
Heere  und  snm  Aral«ee. 

DiSMr  arslo-pontische  Occan  stand  listlirli  de» 
Urals  mit  dein  F.ismRPre  einerseits,  andcrerHi-its  til>er 
Kleinrt«iien  mit  <li'in  Mil tihmere  in  Vcrbiiidunft  ""d 
eatseudete  Iftngs  dem  Oi>t-  und  Nordaanme  der  Kar- 
patben einen  Arm,  der  aber  die  pontigch-baUi»(-lie 
Wii9->i-rric]itide  (WeisiMkireiien-Prcrau)  naili  MShnn 
von  der  Nordseite  eindrang ;  da«  ü»tlirlic-  Mitt>-hiiier- 
becken  aber  erstreckte  sich  Qber  Nordagy|>tt'ti  /.»m 
Indischen  Ccpaii.  aus  dem  Bbw  ltooi>otamicn  wt»it 
nach  Norden  eine  Bncht  drang,  die  wahrsolieinlich 
mit  dem  aralo-ponfiseben  Meere  zusiimmenhing'). 

Europa  stand  aber  in  direeter  l^andvcrbindung 
einerseits  mit  Kleinasien,  andererseits  mit  Nordafrika. 
Das  Aegtti'cbe  Meer,  die  Propontis  und  der  Bosporus 
war  iiiilit  vorhanden:  es  war  also  zwisciien  der 
Ualkaiihalbinset  «ad  Kkiamien  eine  Landltrflcke; 
ebenso  war  eine  solche  Landbrücke  von  Spanien 
ii;u  li  N'irdafrika.  von  It;il!<  ii  ttbvT SScilien  nach  Nord- 
rtfrikai  Corsiea  und  Sardinien  waren  verbunden  und 
hini^cn  im  Norden  mitToscana,  im  SOden  mit  .Siciiien 
Und  N'T.iufrika  zusammen '). 

Lieber  die  Identität  oder  sehr  nahe  Verwandt- 
schaftderinTinaerm  tsrtittnn  Schichten  (aqnitanische, 

•)  Vgl  M.  NniiAn's  ^dgsidiiohte«,  18»d,  II,  SOS,  488, 
und  die  giotogiuhca  Karten  Nr.  9—11  im  pbyrikaiiaduii  Atlas 
von  Bimmahs;  H.  Cbsmu'S  Ehmante  der  Osologie,  1897, 
S.  ma,  dsBS  B.  Koan,  Die  Vorweif,  1893.  S.  467.  -  Bicher 
für  (Inn  AlltertiAr,  fttr  das  MtcKfin  thiilnrii.C'  bpstiittrn. 

*i  Iii  deii  Kiiocljfu&chichit'ij  t^i,  iliiii  wiitJi  :i  K^^!o 

vnii  K<|au<i.  Su«  ki-rufa,  Elqiiiii»  aiitnjuui-,  Hiiij.i.jKtUuiin» 
Miujiir,  Bus.  Orru«,  ('»tiiB,  llyarnu  crociita,  I'clis  Ico.  I,r|>ug 
u.  ■.  w.  —  auf  der  Insel  Malta  Ui|>po|iotamui,  M^oxas  — 
anf  Ckodia  Hippopotkmuii  ~  in  AIgi«r  Bo»,  Aiitilop«,  Hiffo- 
pelamnt,  Osrvm  t*foadeu.  Dabardifs  bat  AlUka  mit  Enropa 
ttebian  neeate  Arten  *«■  SAvgstbiaraa  gnuin.  Tgl.  Ucsa 
die  SeetieiMkarte,  belreffmd  das  HfHeltAndiHbe  Maer  im 
pbysikalitcbHi  Atlas  von  BaaaHADs,  Nr.  ii. 
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maditemnfl  oder  marim  Stufe)  eingebetteten  Weicli- 
thiere  mit  Hen  m-enten  Formen  twlehrt  an«  die  Yor- 

Kloiclniiii-'  ']>'r  fnssilfii  Fundstricki'  mit  den  jetst  noch 
im  InUlbchen  Oceaiie  und  im  Mittelmeei«  lebenden 
Aftea*). 

Oege»  du  Ende  des  Mi<i<-iiiiii  M-hl>iN!)«n  sicli  jr- 
Aoch  die  Vi'rhin'Iuiicrfn  lics  Wicuir  IWikftiü  und  s«.- 
iiacii  auch  des  iuiihns>c')ifii  Annes  ruit  dt>ni  tvarmeii 
indiKhen,  ja  auch  mit  dem  meditemnen  Mcera  ab 

Die  aus  <lfr  näi  lis-tfoltToiKlnn  Stnfi'  il- -  T.  i  tiiirs, 
ninlich  der  Ceritliien-  und  Congerieii^tuft-,  zurück - 
gelawenon  Schnecken   and  Husebeln^  bekunden 

blo^  diu  Vi'itiiiidiini.'  mil  d<>m  :ir.il(t-[i(.ritisrlKii  Mi'crc 
und  wenn  diti  G«Wit>i8«r  die^i'^  Meeres  160  m  liocli 
•tagen  würden,  dann  würden  «ie  wie  diemals  Wiens 
Ungehnii^'  flli>'rHr)t!n'ii  Damnl-,  vor  vi»'lpii  'l  an^i-rii?*-)) 
TOD  Jaliriin,  erreicliteii  sie  eine  bedeutende  llidio; 
denn  die  Sande  and  Thone  de»  Wiener  Berge«  mit 

244  Iii  lUiil  i\f>  Taai  rlit'!  f:-"--  rint  iTiH  m  lii-i  ^.'-'n  UmcIi 

Schnot-kt'n  und  Musdudn  j<Mii'r  Meere ;  »uch  bUd- 
mBhren  war  von  dis«en  Gewisasm  ntnd«etene  zur 

selben  Si'eli<"he  ttbordeikt. 

Die«  waren  aber  auch  die  lutzian  MMresgt*wä«wr, 
die  aneerehwimatlichen  Gefilde  facnetztin;  nach  ihrem 
Rfickznge  waron  unsorn  Länder  frei  viin  Meero>- 
flathen;  von  nun  an  liaben  wir  «*s  nnr  mit  Ab- 
lagernngen  der  FfOese  und  BSebe,  Spölwäseer,  Seen 
und  Söiiipfe,  der  Stinuh  und  Winde  und  mit 
EtnaclilOasen  der  Land-  und  SaaBwaaeerfauna  zu 
thnn. 

Und  hiernit  stehen  wir  an  <ler  Schwelle  den 
Quartilr«,  das  in  die  Zeit  der  Klteren  oder  diluvialen 
and  der  jan^eren   nder  allamfen  Ablnverungcn 

zerfällt. 

Beide  .Stufen  tiind  durch  ein*  «igentJi&mlich« 
Eaona  and  Flora  and  durch  ▼arschiedene  Inventare 

menscbiicher  lliiitiTl;i.'->ensihaft  cliiiriiktwrieirt. 

lille  wir  .ilter  dio-^e  niilier  imtiiMulifti  \vi.|!«n. 
miisi-en  wir  uns  In  Kürze  mit  den  Fuud<irleii  bekannt 
machen,  ilie  uns  dn.s  reielihaltigata  and  wichtifmie 
Fundmateriale  geliefert  haben. 

')  Deber  dw  Idantitit  der  fcKBileii  Forineii  von  Sclitei  ki  n 
nnd  Motchcin  mrl  d«n  im  Mitfrllnni^itchcn  Merrc  uixl  im 
Iinlin'lirii  OcMii  IfbcniipM  Ari^ri.  Inzw  zat  Nurhuritiniig  ilrir 
n»h«ii  Verw»ii(ltBcIia(t  der  fniKili'u  mit  .i<-ii  rccciilpn  l  ornien, 
wurden  di*  i-iilsj-rt-fhenden  ihif  den  ttrtjürcn  Schichten  itun- 
meuden  FtindMbdie.  towi«  Examplara  jaut  labender  Conobyliea 
aae  dem  HitteiiMtfe  und  dm  ladiiahw  Ooeane  Ter|tltgL 

•)  CerilliieB.  HeleBepudeD,  Crapirini.  Tgl.  HAma'eOae- 
kgie^  1876,  S.  Sb7-6«>. 


II.  Ftandcrte. 

Wir  liril'iMi  in  Mlilin  ii  iülii'.  Mi],-ipci  niiu'i  it  in 
Hiddeii  nnil  aiisserhalli  deruellieu;  in  beiden  Kich- 
tanften  kann  «ich  nneer  kleine«  Heimatiand  rühmen, 
-II  da -M-ic!:!.  FlUhl'-'.'it'en  anfznwei.sen,  da.->s  sie  kaum 
villi  ji-tien  (.-ine^  anderen  I^andee  an  Wichtigkeit  über- 
trolfen  werden  können. 

Uiiti  r  ili'u  vielen  Hidden  Midirens  zeichnet  sich 
über  vor  allen  anderen  die  bei  Sloup  gelegene 
Hchlo  Krtlna,  d.  h.  Sehu)ipoii,  aus').  Ra  iet  die« 
eine  selir  i.'eräuniif.'e,  lichte  Höhle  mit  einem  impo- 
i«anten  Eingänge,  in  der  uue  die  Natur  «in  wahres 
Arehir  von  materiellen  Urkunden  ans  der  ganzen 
'iuartürzeit  hinterliu».<.«n  hat. 

Von  dem  Hejiinne  iler  l)iluviali>eriode  durch  alle 
ihre  ZeitubM'linitte.  hin  zum  Alluvium  und  durcli 
dieses  au  der  jüngstiMi  V>'r}.'angen1ieit,  liaben  wir  in 
nnnnterbriicliener  Anleiiiunderfiilge  die  Documenfe 
über  die  Thierwelt,  Qkter  das  Klima  und  den  Lund- 
Hi  haftMcharakter,  über  den  Hensdien  nnd  seine  Cultur- 
<tiifen  liier  in  der  16  m  mtchtigan  Abltgentng  ein- 

geKcblorieii'n. 

V»  von  mir  hier  ausgebobenen  Schichte,  Stollen 
und  Felder  bekumlcn  uns  Folgendes: 

a)  Die  felsiite  .'»idile  crsclifint  auf  1  2  in  1  iefe  mit 
Kalkschiitter  und  gellnim  l.elim  l>edeckt ;  in  dieser 
Schichte  kamen  Bette  VOn  groHsen  Grasfressern  und 
pro.ssen  Cariiivoren  vir,  es  fehlten  aber  Re.ste  pla- 
cialer  Tliiere,  daher  diese  Schichte  eine  präglaciale 
genannt  werden  mua«. 

h\  Ilanri  fii|',.'(e  eine  U  Hl»  m  mächtige  .Schichte, 
lie^itehend  ebenfalls  aus  Kalkschotter  und  gelbem 
l..«hni,  in  der  auch  noch  Hammnth«,  Rhinocenie«, 
HsMenbaren,  HöhlenUiwen  und  Hyänen  enthatten 
waren,  in  der  wir  jedoch  auch  Rtüle  glacialer  Thien, 
nnd  xwar  des  Risfuclises  (Canis  lagopu«),  Halaband- 
liMiiininps  Myodes  torquatos),  des  norwegischen  Lem- 
miiigs  ^Myode«  lemmut),  de«  Schneeliasen  (Lepna 
variabilis),  de«  Schneehuhnes  (Lagopa«  albus)  nebst 
dem  weniger  clmrakteri.oti%dien  Banttiere  (Cervus 
tarandus)  angetroffen  haben;  die«  war  die  glacial« 
j  Schichte. 

Vgl  Ober  die  Höhlen  inelno  Monogritphi«:  , Dia  Höhlen 
in  den  niAhrisrhen  Iirvonkiilkfn  und  ihre  Vorzeit.*  Jahiliack 
dsr  k.  k.  seoloKisuhan  fiaichasostall  in  Wiea,  BcL  41,  Jabig. 
im.  8.  448,  670  nnd  Bd.  42,  Jahrg.  I88t,  8.488-8»,  «ad 
■nein  von  der  hAhrainchen  Akndpmie  der  X^'isunacluiftM  pnis- 
gakrüiitn  Werk  ^Knlna  und  Koalelik'.  1891.  S.  1—474. 
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'  Mrirkw 'irdiu  war  al"  r  Mi  ndiiii'^  ilcr  TliiiT- 
artuu  in  dvn  oberen  Fartii'ii  joiM^r  3'SO  m  muclitigi-ii 
Ablkgenniir;  in  der  nnterni  PMtie  traten  di»  ftla- 
cinli'n  Vprfrotcr  ri'in  f  nr>ff-<!4-i>,  in  «liT  r.li.-rMi  wu^iti 
sie  mit  St«|iiM'nUii4^rbii  ^('mischt  :  da  ttaloii  wir  itiiL'h 
m:  den  Pfeif huen  (Le||{«nnys  poMlln»),  den  Zworg- 
liamNler  lOirctus  pliricii^l.  nitlilii  h«'  7i.  -i  |  iSp.  r 
roophilua  rufeocenb^,  unser  rereitte.s  Zins«-)  (.Spcr- 
mophiine  citÜui)  nnd  nnaeren  Hamster  (Cripetna 

t'>H  Mgt  darau«,  (la»s  (iie^t-  .Stf|jpunthicrti  zu  jt-ntr 
Zeit  naeh  MUiren  eingewandert  «ein  mnnten,  als 
die  gla(*ial<>ii  Vt>r(ri'f(r  ni.f'.  tncr  uflil.l  i-^ 
waren  dies  IJebernssU*,  ilie  dein  .sicii  üi)iit.-rn*lvii  Kltiiin 
wne  Zeit  hindurch  ta  widerstehen  vennocUten, 
Bchlii-salicli  n)i'  r  fli'ir.-<  Uh  u  'Ii^i  Si  .  rli'jjcii  sind. 

Auch  diu  MaiuiautUe,  dt«-  Nunliurnt;  und  diü 
Hohlniblren  kamen  in  dieaer  oberen  Sdiichtenpartie 
vor,  aber  sehr  apäriich;  aucli  ihre  Tag«  wafen  ab- 
gezählt. 

d)  Ntni  aber  Inderte  tith  die  Ablageranft;  «latt 

der  gdben  I."1im«i'liirlitH  fmt  i'iiU'  «rliwar/.''  hiimiis- 
teicbe  Erde  auf;  diese  schwarze  hcliiclit  hitb  Ki<;h 
sehr  markant  vm  der  unter  ihr  liegenden  gelben 
ab:  abf-r  niohr  nnrh  als  die  Farbe  der  \ti':>!>..rinip 
wareu  die  Einschlüsse  de^^^elben  itberru8cii(iiid. 

Von  den  dihtvialen  Thteien  war  keine  Spnr  mehr 
vnrlianden  ' I ;  dafjegen  cr-i  hiencii  in  j;r<i-:^fr  Zald 
lieste  von  l'tiieren,  di«  früher  hier  nielit  vorhanden 
wann,  ninliek  die  Hanethiere:  das  Hanerind  (Bos 

taiirus'l,  das  HaUSüidiaf  Ovis  ari(<i.  liie  Haii-iziepc 
(Capra  hircuü),  da«  HauKbcliweiu  (bu^  donae^tica) 
and  der  Hanehund  (Ganis  familiarisV  Wie  sind  diese 
auf  einmal  in  so  ri'i^  bli' Imt  Menp'  in  iin.-er  Land 
gekommen?  Hierauf  gibt  e.s  nur  ein««  Antwort: 
muB  aia  Jemand  bieher  geführt  haben,  worflber 
jedoch  noch  gesprochen  werden  wird. 

Torderhand  coastatiren  wir  nur,  da>s  eben  der 
Ihngel  an  dtlnvialen  Tbiermaten  nnd  daa  Vorhanden- 
aeia  von  Hausthierresten  dieae  achwarse  Schicht 
al«  allnnale  cbaraktariairt. 

Wae  mm  die  aimeihalb  der  HAhlen  abgesptzt^n 
diluvialen  Ablagerungen  in  Miiliien  anbelanud. 
untersidu'iden  wir:  1.  die  von  Flii^^en.  Hädien  und 

•)  HerkwänUg  ist  die  SteUani  dM  lUntbicrr« ;  dMMlb» 
•nabiiat  hnige  ver  dea  ftbrigsn  gfecialsB  Thiaren  und  hat 
HagitM  M  «aa  aMgtdaHsit;  Ja,     naas  aogu  in  dar 

IMMtdihrVialMi  Zeit  bie  nnd  da  ah  VTandarthiar  im  WinUr 

frwliiii.rn  i-cin  ttcll  «irli  lit-  i;.  ;!,-  ii  ;*ini  mit  HaDltllier* 
mteii  ;w<nn  atich  buchst  «iiürliclil  rai«rtiiiii. 


1  S|irdsv."i--.ern  angescliwemmten  Schotler  und  S.mtfe: 
2.  <lie  von  Winden  zufiammengetragenen  l.<>säde{>i'iLs. 

Von  dienen  Fundorten  wollen  wir  ana  nur  die 
-ih'in  widfberiiliinten  I/ieslager  von  Ffedmoat  bei 

Frerau  niilier  ansehen'; 

Der  au."  den  Kar|iathen.äiindsteinen  kommonde 
]iefwaHus8  tritt  hei  Prerau  in  die  Man  h-Hannaeben«; 
an  detn  rei  hten  Ufer  dieses  Flusses,  '  ,  Stunde  ni'ird- 
lieh  von  rreiiiu.  liegt  die  Ortschaft  l'fednio*t  an 
der  ö^tl«  lien  Leime  eine*  aar  SeehOhe  247  m  nth 

erbebiTi 'I r' it  L- 1 s - !i i i tfi '1  s 

üie  zwinelieu  Prerau  und  Predmust  «ich  IDU- 
tireitende,  von  der  IWwa  bei  hohen  TTeberschwem- 

■  inungen  rd>i'rHii'h.  *<-  Rhene  «laher  Iii>,i:e!.Ltion-et»ene i 
liegt  bei  dor  Seehulie  214  m,  so  daa»  jener  Hügel 
•18  m  über  dirae  Ebene  sich  erhebt  und  von  aflen 
Seiten  iaolirt  i«t. 

Das  jetzige  IJeewabett  liegt  derzeit  bei  der  See- 
hßbe  20S  m :  allein  am  Heginne  «ler  Dilavialperinde 
,  lag  dasselbe  bedeutend  ln>:i<  i  :  i.  Ii  fand  den  Beewa- 
'^and  am  Sridrnnde  jenes  HrigeU  (Hradisko  genannt) 
bei  der  Seehrdie  225  tn,  also  Hm  höher. 

Wir  flndcn  nan  hier  Thierreate  in  veniohiedanan 
Hori/onfen,  die  uns  die  bei  d.  r  Ki  !na  verselebnote 
F.intheilung  der  Qnartärziit  bestätigen. 

Nor  mQsaen  wir  hier  bemerken,  dase  sich  die 

Horizonte  in  dem  Lo-^e  nirlii  tifir:z'in<;d.  snnibTn 
mantelförmig  abheben  und  daw  wir  unnere  Krürteruug 
nioht  mit  den  prflglaeialen.  aondem  mit  den  glarialen 
SrirKljti'ti  b'  L'innen  wollen. 

In  dem  Garten  des  llalblühners  Jose!  Chroniei'ek 
(nnd  deseen  Torfahren)  worden  seit  mehreren  Jahr» 

linnderten  in  dem  hier  zum  Hausj;.  !ii  .iiiciie  nnd 
«iir  y^iegelbereitung  auageliobenen  Losse  Kiuichen  und 
Zfthne  gefnnden. 

\VissenMr  ti;iftli>  he  Or.'ibnn^'en  bc|»anilen  jednch 
erst  im  Jahre  It^W  von  L)r.  W.kNKKi.,  im  Jahre  lüX'I 
von  Kaati  Uataa  nnd  BckliOBsIich  von  mir.  Wir  fanden 

0  Dn  »eil  liicrnbcr  sefann  in  den  Mittheilane«n  d.  Antbrop. 

(iehc:i-rl,.  II,  Wie),  l^Hl,  li.i  X.MV,  S  S'.'-M:.  li.-i  irl,i..(  iiiiW 
iliui  m  klir.'.i'r  /rll  iiluT  huT  ^  •rfiflii..rtiliM-r.' Ii  iirn*' iti[:- 

rpichcn  lir»hiiiigoii  rinf  pii'PM'rn  Monopraplri  iii  i|  .-ki 
t)i«ilnngf!i  pffcliciiien  mi  i   »o     «chrankr  h  h  mich  linr  auf 
ilii*  wictitijtKlrn  ri.-it;i. 

')  Wir  haben  hierAbar  eine  MqUs  aoa  dam  Jabra  1671 
in  dar  vaa  dam  Biseheti  dar  aikriaehan  BrOdar,  Jebaan 
BMMslav,  laiaiM(gni»banea  bBhmiiahaa  Otanmalik.  in  dar 
et  heiiat,  daia  liivr  Knndian  von  RieRcn.  dann  ZUina  a»  gmei 
wie  Meiisrlifiik' (iff  rii|'|.iTi  wi*  hatkcii  nii  i  i-i  «aliipe  Hi'rn»r 
{■•il«nbar  ijtoaiizjiljue  toiu  Mainroatht  autgi-graben  wardeo, 
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in  der  senkrechten,  l(i>ii  Imhi  ii  I.<i--ivancl  I  M'liis 
2  m  unter  der  Oberfläche  einen  schwarzen  Lt-hui- 
stnifen,  der  eine  ■aseerordentlich«  Menge  von  Tbi«r- 
r(".(.  n  I  Viinii-Iiiiilj.  Ii  IM.ujiiiiiiHin  -  !f  ii ;  imi!  \nii  Ar'i-- 
lacteii  enthielt;  dies  ist  die  berühmte  CiilturHchichie 
dea  dilarmlen  Menseben  von  Pj«dmosL 

ITntiT  lU-n  Thierart-n  \v;inii  flir  nbiraicll 
veriieten  Eiafüchs«,  Sclinreliahen,  dua  Rmthior, 
der  MoflcbaaMlw,  der  Halsbandlemming,  der  Viel- 
(vifof,    (lau  S  liiii'.  hiihn,  Mf  Hitiuhii,   dann  die 

alpinen  Specieii  Gemse  und  iSteinbiH:k.  Diese  Thier- 
«rlen  doentnentiren  uns  den  glaeialen  Abachaitt  des 
Diluviums 

Ich  fand  jedoch  Reste  vom  Maniniuth,  vun  Höhicii- 
Mren  nnd  vom  Pferde  8  m  tiefer  unter  der  obigen 

•^lai  ialen  Schichte:  die««  Tli:i  ii'  liDcri  lii^  r  aUo 
lange  Zeitriiumc  vor  Ankunft  der  glacialeu  Ver- 
treter nnd  deebalb  nenne  ich  diese  Sdiichten  priU 
gincial. 

äeit  der  Bildung  der  aus  der  glacialeu  Zeit 
ataramenden  CnItnrHchicbie  bat  aieb  in  flarten  dm 

f'lirnrili  ri  k    i-:nr   I.<"r-"i!c(  ki    von    l-f)*) — 2 — 3  Ii)  <Ji- 

hddut;  Mammnthkntichen  kommen,  wenn  auch  sehr 
apArlicb  und,  Mratnmt  fiber  der  glacialen  Cultur- 

"rliichfe  I  m  hfidi  nnrh  vor;  dif^^^c  «-fi  Inn  mit  di  r 
CuU4irachichto  in  gar  keiner  Verbindung;  diese  ob<>re 

Sdiichle  «iid  wohl  dem  pottgladal«»  oder  dem 
Stsppaaabadmitta  der  Oilnvialpairiod«  angebaren. 

IIL  Die  Itamu. 

Die  Fauna  eineis  Landes  ist  nieht  der  Tnhi  u'riff 
von  zufällig  suaammengelaufonen  Tliierarteu,  <Mfiid«rn 
da»  notbwendige,  natuigemieae  Prodaet  eine«  viele 
Tau.sende  von  Jahren  dauernden  l'rnrr^sfs.  an  wi'1(h»i!i 
geologische,  geographische,  klimatieche  und  culturelle 
Paetoren  mitgevriikt  baben;  die  Panna  ein  es 
Landes  hat  ihre  Geschichte. 

Wir  werden  die  Tragweite  dieser  Worte  be»<ier 
veratahan,  wenn  wir  von  d«r  Gaganwatt  alafenweiae 
in  die  Vergangenheit  lierabsteipen  nml  :in  rli  rS.  lnvcüe 
des  Diluvium  stehen  bleiben.  Die  geschriebene  Ge- 
aehiehte  wird  nna  den  Faden  bia  aar  Grenae  der 
Prähisforie  in  die  Hand  legen;  von  da  ah  miii-s>ri 
wir  au«  dem  iu  dem  i>choos8B  der  Erde  aufbewahrten 
ArtbivadiaiiethigaB  Dataf&r  tmaeren  Beriebt  adifipfen. 

Wie  mannigfaltip  auch  die  uns  umgehonrli-  Tfiii  r 
weit  £U  nein  »cheint,  so  einfach  ist  iliro  Trennung 
in  zwei  Hauptgmppan: 

Ii;  In  die  der  fasllditatan  oder  douecUcirten 
Thiere  und  jene 


/')  der  wil<lf"i  TliiLre. 

Die  gezüchteten  Thiere  bestehen  aus  dem  Haus- 
gellltgel  und  den  eigentlichen  alten  Hanatliieren  oder 

Hans-iiii^ethiiTcH. 

Das  Hausgeflügel  ist  hisiiirischen  Datums'),  (heilti 
an«  dem  Westen,  Sflden  nnd  SOdoeten  an  ans  cin- 

gefliliri  twie  Ilaiisliuhn,  Purllitilin,  Trut!inliii.  Pfau'  ■'. 
theils  hH-al  aus  wilden  Formen  gezähmt  (wie  die 
Oana,  die  Rnt»  nnd  die  TftnbeY  Die  nationea  harbarae 

Mittfl-  um)  \nr'!'-ii'i]siN-  k  ir.nli'ti  i'iii  H:iii^C'i>fl1'i?i>l 
SO  lange  nicht  züchten,  so  lange  sie  sich  der  Haupt- 
aache  nach  mit  Viebzncltt  liegnSgt  nnd  daher  an  das 

Waiiilerli  ben  aiiL'>-wi(  »rTi  waren. 

Erst,  nachdem  »it;  sich  an  feste  Ansiedelungen 
gewdbnt  hatten  and  avm  intenaiveren  Ackerbau  gp- 
zwniiu'eti  waren,  konnte  Hanegefltgei  bei  ihnen  Ein- 
gang finden. 

Wir  treffen  an«h  in  den  filteren  allnvialen  Ab- 

lagi'r'nii"  r  /  I'  ii-'ii':t!ii - 1  licu  ."^fatioiienS  keine  R4>sti- 
von  lluubgellügel :  so  kamen  beispielsweise  in  der 
KAIna  diese  Reste  in  der  sehweraen  Schidit  nur  in 

di-r  iilicrstf'ii  <'  ''i*iii  i: lüclif I'.'irfie  vor"' 

Von  den  ilaus.täugethieren  ist  die  Katze  die 
jBngsta  von  Italien  Tierstammende  Aoqnieitton;  noch 
im  X  •inil  Xk  .kikrliiuvlcrtt'  war  nie  in  Mittel-  und 
Nordeuropa  wenig  verbreitet :  wir  finden  auch  ihre 
Deberreste  nur  in  historischen  Schichten. 

Da-  Pfi'iil  l''<|uus  i-al>ril!ii-<  wurde  vnn  deii  ein- 
zelnen Völkerschaften  M-hon  in  der  Vorgeschichte, 
d.  h.  vor  der  Gebart  Christi,  «na  dem  ia  Mittd- 
«Mimpa  veri.r'-^te^tvn  a n«  der  DilavialMit  stammMidan 

U'ihicn  l'tiM'i  Ic  L'(',Mlnii1  '  I. 

Ilijnsliiiliii  allciü  cpäl |ir<iljibi"riscli('ii  Djitums. 

'!  Dan  Irntlmbn  .nia  Amerika,  liA-i  Perlliuhii  »iis  Nonj- 
ufiik».  litt»  Hiiiislinbn  nun  ArnirriiKu,  wohin  dacMibt  ans 
Indien  gelangt*,  nnd  der  l'fan  aae  Italien,  woUa  er  Iber 
OrieclMDlaad  saa  Indien  (•breebt  ininle. 

*t  Ciaar  fand  daa  Bsnalmlui  bat  den  britiaehta  OiMaa; 
er  faomtrkt  aber  dam :  I>eporem  et  gallinam  et  aaanam 
frntlare  fas  non  piilant  .;V.  12.  H»  lirlln  Onllico). 

']  Ii'li  inuKi.  hiiT  \  I  I  llicrnrn.  n  lier  Ton  I)t.  A.  Nt.HRiüO 
.tosfile  l'feidc  au^  ilt.'uUclii'ni  Uiluvium  und  ihre  Rezieliiingen 
VM  dm  leljeiiiieii  rferdBti'.  Berlin  1H841  vertretenen  Aneicht 
üIkt  ilie  Aliittnnimun{;  nnseres  llauR]if*rde*  vom  iHliiTialen 
wil.ion  l'ferJe  ini|i}licliten. 

Ebenso  sagt  L.  Benairnt  (.WaitaM  Bettrtge  aar  Be> 
nrtbansng  dar  Ffcrda  daa  Qaarllra*,  Abbaadlangea  dar 
sebwaiaedaehaB  paltonlologiMlien  Gesellschaft .  Vol.  II,  19—21): 
Ans  der  islir  «intSexlirlien  rnter&ncbuii)'  der  I'ferdezShne  ist 
ni^•llt^  mit  f;i-n»)4<>ror  rii-tinitiitlio  t  lifrvi'.rpi>|:ui;i:ci;,  aU  daSB 
nirh  auf  keiner  Alters«' iit>  il..i-,ell.on  Merkmal«  find«Mi  UHBW, 
noli'lif  lieiei  lili;Jf'i.  »iji'.i>  ri.  iliiirn  nneB  aadaND  llaiBaB  alB 
den  d«a  hentigca  Herd««  za  ^baa. 
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Den  Si-nrnm  dtr  Haiisihion  kiMen  »her  Hmiin- 
rind,  lia»  Hftaaacbaf,  die  UaotiNgt,  du  Uaosscbwein 
and  d«r  Hawlmiiid;  die  Reite.  di«Mt-  fBlii«n  an»  von 

den  jtingsten  liisioriiiehen  Zeiten  bi«  in  ilic  Vor- 
geschichte, ja  fast  bis  an  die  Grenz«  des  DilDTimn 
hinab;  wir  finden  sie  sehr  aahlreieh  in  den  alluvialen 
Ab]a0aningen  in  den  Hßhlen,  wir  treffen  sie  aber 
aneh  noch  zablieieber  in  den  prähistorischen  An- 
siedelangen in  Thiieni,  aaf  Gehängen,  aaf  Anhöhen 
nn>j  Hergcn;  sio  treten  flbeiall  plftidich  und  ohne 
Vennittlong  auf. 

Von  einer  alhnUigen  loealen  Domestieatioii  kann 
keine  Rede  noin. 

Wir  wissen,  dass  das  Hausrind  wegen  des  oste^^i- 
logischen  Baues  von  dem  Urochsen  (Bos  primi|g>eniav  | 
abstammen  mdsso;  aber  wolcber  linterscliied  besitt-bt 
■wischen  den  Resten  des  Itos  taaras  und  Bos  primi- 
genins?  Beide  tieften  in  denselben  Schichten,  aber 
es  fehlen  liie  in  F'olpe  der  Dome-tieatioii  -.icb  ent- 
wickelnden VermittluDgsgiieder ;  von  einem  Crochscn 
konnte  doeh  nicht  sofort  naob  Ablauf  einiger  Zäh- 
muti(;s.jabre  ein  Hausrind  werden! 

Für  die  Ziege  und  den  Haashund  waren  die 
wilden  Formen  in  Raro|>a  nicht  vorhanden:  w«nn 
liie  und  da  v.m  einem  Cnnis  ferus  aus  n:lii',  iiilcn 
Schichten  berichtet  wird,  so  kann  man  siclier  sein, 
daaa  es  sieh  nm  den  Canis  famiHaris  ans  gestSrten 
Schiebten  bandelt '  i. 

Vom  wilden  Scliafe  wurden  Keete  in  diluvialen 
Ablagemnizen  gefanden;  diese  sind  aber  so  spirlich 
und  die  09tL'ido[ri-.idii'  Form  "O  vorscbieden  von  dem 
Haussciiafe,  dass  vernünftigerweise  an  eine  Domesti- 
eation  gar  nicht  gedacht  werden  kann*) 

Für  da«  .Schwein  liegen  die  VerLiiltnisse  glin- 
stiger; wilde  Schweine  wairen  in  der  diluvialen  und 
poatdilaviaten  Zeit  gewiss  hAnfig  nnd  die  locale 
Zäbmiin;;  war  dali'-r  iin  i^jlir  b  :  abtr  i  s  entfernen  »ieli 
doch  die  Formsn  des  wilden  Thiures  von  jenen  des 
gealhmten.  Hier  filllt  hanptsichlich  der  Umstand 
in  die  Wapschalo.  da.sti  ille  die  fünf  früher  ge- 
nannten  Hansthiere  überall   in  steter  Geiseilscbaft 

')  Von  Caprs  ib«s  d»n  Steinbocke  wird  keio  ^foologe 
ete  Ostsotogs  nnuf«  HaoaxicBe  ableiten  mlien. 

9  X.  Mataa  fend  ia  «iiisr  BtUs  hii  Sliambsrg  in 
Mlbrsn  msliTsn  Rsits  siDW  wfldea  Sslialhi,  die  NamniM  in 

den  Neaen  Jahrbache  für  Mincralogio  iidH  Pnliontologie 
1891,  Bd  II.  S.  116-16A,  be!.elirieb«n  and  sh^icbildet  hat. 
Der  IhiterMhieH  dleirr  grinnen  und  rul  iiä'i'h  «jI  .t-^i  Knrm 
von  atiMrer  Otis  aries  ist  »uhr  bedeatund.  Ueber  den  Trr- 
inointbchen  (.'ania  feias  werde  ich  im  meiim  ostsokfischeii 
Bätfl^D  NlberM  bwrieblsn. 


auf  einmal  und  zahlreich  auftreten  und  daas  sie 
daher  von  Menschen  ans  anderen  Gegenden  eingeführt 
worden  sein  moesten'). 

Was  die  wilden  Tliiere  unseres  Landen  anbelangt, 
SO  mileseii  wir  zuerst  als  historist-he  Einwanderer 
die  Wandemtte  (Mns  decnmanns  —  kan  nm  da* 
Jahr  t737  ans  d<  ti  k.Hspisehen  Gegenden  nach 
Europa  —  «ad  die  liatte  (Mus  ratlos)  —  in  den 
Sehriften  der  rSmtsehen  nnd  griediiscfcen  Sdirüt» 
steller  wird  .sie  nic^bt  erwähnt  —-)  ans  dem  Tev^ 
aciebniaee  aber  diluviale  Thiere  streichen. 

Die  fkbrigen  im  Lande  lebenden,  sieb  im  Walde 
(Hirsch,  R«fa,  Dach«,  Fuchs.  Marder,  Iltia,  Eidi- 
hörnrhen,  Siebenschläfer,  Hase,  Igel),  auf  dmi  C»- 
hangen  (Ziesel,  Minse, Hamster,  Wflhlratten |arvieola]), 
auf  Wie.^en  (Maniwnrf),  in  hohlen  Haumen  und  Felo* 
löchern  (Fledermänse),  im  Wasser  (Fitschotter,  Wasser* 
ratte,  Frosch  n.  s.  w.)  aufhaltenden  Thierarfen  waren 
schon  in  der  lüluvialzeit  da  und  sind  in'>  Alluvium, 
(1.  h.  in  die  vorgeschichtliche  und  geschichtliche  Zeit 
nbergegangen :  zn  diesen  gehören  noch  jrne  Speeles, 
<lie  nach  schriftlichen  Hericliten  ni"  b  in  der  spät- 
historischen  Zeit  gelebt  haben  nnd  in  Mühren  jetzt 
ausgerottet  erscheinen:  der  braane  Bär,  der  Wolf, 
der  Luebs.  <ler  llrorbs,  der  .Anerndis,  das  Elen,  der 
Biber,  das  Wildschwein  und  die  Wildkatze.  Die  ob- 
genannten  Thiere  sind  aber  nnr  ein  sehwacher  Best 
jem  r  ini  rk'.viir'li'jen  Fauna,  liie  in  den  drei  l'lia.ken 
der  biluvialperiode  unser  Land  bewohnt  hat.  Niemand 
würde  es  auch  geahnt  haben,  dase  hierzulande  Thiere 
u'idiaui't  liatn'u.  deren  niit.li.*te  ^.■l^v;rnd^e  jetst  in 
den  Tropen  leben,  Niemand  wurde  es  glaubwArdig 
finden,  dase  ee  bei  nns  eine  Zeit  gab,  wo  die  ge- 
siiinnit.r  Landfauna  di  r  <  in  iinijuilaK  ii  I.iitjd'  r  in 
Maliren  gelebt  hat,  wenn  nicht  greifbare  Docuniente 
hiefttr  aufgefunden  wären ;  ebenso  Hbsrnschend  nnd 
auf  den  er,^ten  Hlick  ^ch\vor  vei  .ständlieh  i.'t  es,  sitli 
vorzustellen,  wie  unsere  Uebiete  einen  Landechafts- 
charaktor  darbieten  konnten,  der  jniem  von  Slld« 
russland  und  .SiidweMtnsien  .ilinliob  war  iiin!  da'- 
die  dortige  Steppenfauna  bis  zu  uns  einge wandelt 
war;  nnd  dennoch  mnsete  es  so  gewesen  sein,  denn 
die  Thierreste  bewei.^en  dies. 

An  der  Schwelle  des  Diluviums  treten  un»  vier 
Thierartan  entgegen,  von  denen  drei,  nämlich  da* 
Mammuth   (Blepkaa  primigeniai),    da«  Nashorn 

'i  r  Cum;  «i     /.iliIh/i!'  v:  i'al^onlologi»  Reii^rale,  pnc  IUI 
»«gl  i'lienfalls         coolion  demestnino  «uaTcnt  regardi  romnie 
dpscviidnni  dn  aani^er  d'Bnmps,  pstsit  avoir  eae  eripns 
«aiati<|ae.' 
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l'RliiDOi'T'i^  •fi.*!;.irliiniis''i  tii.<l  der  lli'ililcnlnir  lUrsus 
M|icliU'U.«|  lia-  iliiiiviali-  l'f  riiidp  iticlit  ulHirlebt  Lüben, 
Mmd«m  in  dmrsellien  aiiv^'Hxtorben  nind*,  von  d«r 
vierten  SfK'cii's.  dfiii  Iti<'--  nliirs<  lic  'Ccrvus  mopa- 
c*rf>»),  dessen  lle&te  in  Mahren  iii  |«i-tililuvialoii 
Ab1*S0nillgAn  nicllt  vorktimmfn.  ist  e»  unsiclicr, 
derselbe  ninlit  in  anilrn  ii  Limilcni  iitwa  in  Irland 
nnd  Schottland)  in  da»  Allnvitini  iih<-i2''ti«-t>'n  ist 

llBinmuthrwte  findfn  wir  in  n,  aber 

noch  mehr  an^M  rliaU»  dc-rsrllifn  in  dt-n  l/(>sslai:i>in. 

Eine  geradezu  classisflic  Sttdio  für  diesellieu 
war  Pfedmost,  wo  ich  oino  ubcrwältigradtt  M«Me 
TOn  Mammiithrostcn  ansp«diidicn  iiabc-'). 

Von  dein  Na<iiorn  komnu-n  Iti/sti'  in  Urdden  und 
in  Löwla<.'Hin  Vir:  pi-wiss  i.«t  <'r  al>pr.  dass  sie  be- 
sfimmfc  TliiiliT  für  iiircii  AufenHialt  bcvorznpt  balien: 
zu  dicM-n  gehririf  das  lladekertlial  hei  Oclmz 

])<'r  lii'iblpnbür  hauste  aluT  bauptsächlich  im 
Ibdilenpfdiictc :  liier  sind  »eine  lieatfl  in  nngebenirer 
Anzahl  in  ilrn  ibiiilen  eingebettet. 

Die  Ubfir  Europa,  A«ien  und  Nordamerika  in 
irrfi'-ver  Anzahl  \ ••Tlir<-it<'*f-ii  M.-inimiithresfe  weisen 
uns  znpli'icli  di'ii  W  *  <;.  d«  ii  diese  Thierc  an  der 
Schwfiilf  d.--  Itiluviuni  >:i'wandert  sind;  vnn  den 
Ingeln  dei  F^snieeres  lieginnend '),  reichen  ihre  Itcstc 
weit  in  diese  Ontinonte  hinein;  ihre  Heimat  mus^te 
in  den  ( ir(  iim]Kilaren  LBadoB  gelogen  sein  und  sich 
nnwiibl  in  der  Richtung  gegen  ilaa  paläarktiache  als 
das  nearktische  Gebiet  erstreckt  haben. 

Wir  erkennen  dies  sofort  an.i  <lor  \  i  i  li:^  ifunp 
de«  Bhinoceios,  daa  mit  dem  llammuth  gleichzeitig 

>)  Vgl.  m«in«t)  Artikel:  ,Ueter  einen  irieMism  Uei» 
tafisel  in  FfidniMt  M  Prtrmn*  in  den  MiliMlangen  der 

SmHoii  (In  f>.  T.  C .  Nr.  ii    8,  Jiibrp.  181)7. 

']  tlehtr  die  Verlircilnnp  im  hohen  Nordsii  SihirictiB  oiicj 
iii«l)CBonilpri"  >  t  (In-  .'  »»ileii  F.itilii(.'cr  voi(.'lfich»  du  uriiKt.'.c 
Piililif  alion  von  liapni  F.i>i  «iui  T<»i  i. :  . Wltfoiijchiiülii  li« 
[ti'sultate  der  von  der  kniRprliflirn  Akndciiiir  der  Wusfii- 
BclialUn  inr  Erronchnng  dei  Janalandea  nnd  der  ntnubiri- 
■dim  liiMln  MsgMandiM  Esptdrtion.*  St.  Pttmliiirg  18W. 
—  Tou.  ist  der  Anaieht,  deee  die  im  Eisboden  dngillraNaen 
sibirischen  Memnisth«  jug  —  postglaeisl  seien  (8.  86.)  — 
Orsf  UtrAHow  »lihU  in  »«infm  Werlte  .AreliMolagis  Roasii*, 
K»mm»nii  perind  I.  S.  123—16(1,  nirht  w»nigfr  «I« 

1 10  FniiilnrT  im  nniaiipchiii:  (ii  lurfr  li'isülande  von  dm  iicu- 
hiliiri'ctivii  hifcln  bis  zum  i"^)!  und  26H  Kundoilc  im 

i'iir"|iiu' ;'lLi!ri  UtiH.sland.  »n  Hc^lc  ven  dw  P«ls<dior»  Iii« 
'liTi  l  lern  dos  Srliwaizcn  und  lie»  Ka&picdien  Meere»  reichen. 
Nach  K.  Wiani  .iEii  {A<\v  futHileii  Probotcidicr  des  Ariinlliale.i 
in  ToscsBs,  B«lf«§t  cor  Psisontologie*,  IMl,  Bd.  VUl, 
8w  107— S40)  esIengM  dss  lIsiDinnÜi  bis  nasli  Apnlim  nnd 
Inf  ia  Italien  mit  dem  B.  «nliqnas  nnd  B.  meridionaKs 


auftritt  uu<l  <;lcif'liz(>itip  untergeht:  die.-.*»-  'Ildir  hat 
niiralicb  das  Festland  Jsordamerika-s  nielit  erreicht, 
seine  üesfe  wurden  daselbst  norh  nicht  p:efandfln ; 
e."!  kommen  hier  pliiK-äne  und  miocine BhinocavontaB 
Mir,  diluviale  aber  fehlen '} 

Dimea  Thier  ransste  eich  also  nat^  der  Ab- 
/wei^'unn  vu!i  dcrii  Irrtiaren  Rhinocorotiden.stanime 
niiher  dem  nurdubiatiKchen  als  dem  nordameriliani- 
Rchcn  Gontinente  aafgehaltan  «nd  hier  diffiirensirt 

haben  '). 

Oft  wird  die  Frage  aufgeworfen,  ub  as  nicht 
mehrere  Arten  von  HSUcnhireu  gegeben  habe. 
Ich  baba  «ina  Dnsahl  Hbblanbinn  vangliehan 

und  kann  nur  sapen:  man  wird  niemals  pranz  senaa 
dieselben  Formen  wahrnehmen,  ülMsrall  sind  individuelle 
Untanidiiada  (Alter,  Geeeblaebt)  arkamibar;  groialat 

der  r'ntersi  hied  in  den  THinensirmen  seibat  bei  ar- 
waehhenen  und  alten  Individuen. 

Es  gibt  koloasalo  Scbüdel  mit  einer  Baailariinga 

von  47s  nmi.  ab<'r  auch  kleine  Seliädol  mit  370  mm 
von  erwachseneu  pAeniplaren 

llnpeaclitet  diese  kleinen  Schädel  von  jenen  des 
.■-1  tiii  i'  --lien  braunen  Büren  an  Grösse übertroiTen  werden, 
fw  stammen  sie  dennoch  von  Ursas  spelaens  and 
nicllt  von  Ursns  arctos  ab;  die  Kritarien  hierttbMr 
werde  i<h  in  meiner  Monogfapbifl  ftbar  die  dilovialan 

Thiere  Mährens  anführen. 

Im  Ganzen  ist  die  Stellung  de^  Höhlenbären, 
sein  Aaftratan,  seine  Verbreitung,  sein  Verhältnins 
zu  rcccnten  lUrenarten  F.uropas,  Asien."?  nnd  Nord- 
amerikas un<l  aein  Lrlüschen  nicht  völlig  anf- 
geUfirt 

T?e':?f!  des  Höldenliüri  II  "ind  ri  r  S'.!.ir';(  !i  mit 
Sicherheit  noch  nicht  uonslatirt ;  m»  den  pliocäaan 
1  nrmen  Earopaa  konnte  «r  aieh  nielit  diflbraniiit 
haben,  «r  mneata  eingewandert  sein. 

<}  I.Kinv  Jnnir,  ,Tl)e  extinft  nmminkban  Fanna',  pap.  3öd. 

*)  ü«l>«r  die  Verbroitnng  Am  Rhinneeros  tichorhinaa 
(,Atelodus  antiqailatia  Dlamonbach*)  »cbreiht  J.  F,  B»*«rT 
in  seinem  ,Tentamea  Sjao^sos  fihinocerotidom  vivsDtium 
«l  roMilin»*,  1878,  8-  Sl:  .Bdiqniae  essses  inds  a  SiUrie 
n.axime  beresli  «d  inonle«  HinrnlAji  et  in  Cbinenii  regno, 
dcinde  in  Europa  nnrine  ad  Hrivetintn  et  Onliism  suatrslem 
B.-).  I'issinir  eviul  n  j.ci'm  —  Vergleiche  weiter  seinen  .Veraurh 
filier  M<in<>gi-uj>liie  il«r  tichorhinen  Nsabörncr',  1877,  S.  1 
Iii«  132.  lind  .Die  dihiviale  »am|ilisdi-aBisiUiehe  Slegsthier' 
fsnus',  1»77,  ä.  1 19—121. 

^  TargWclie  meine  Abhsndlang  .Die  Fwma  der  beiKMteiB 
in  MShron  gelegenen  V:^pail«khölilo  im  XXXII.  lUnde  der 
VerhandlaDgen  dea  nsturforiclienden  Vereinca  in  Brünn  18821. 


Digitizeü  by  LiOOgle 


—  7  — 


V  im  I  nl  i' iitologisi  lien  iinil  züogcof!ra])Iiis<-lien 
Standpunkte  aus  masseo  wir  erwarten,  das«  \m\ 
weiUitm  Foraehnngm  in  Sibirien  Il0litenldr«nre»tt> 
wyrJf'ii  '.'L'fmvlen  wonli  ii :  iler  Ilöliloiibär  erselioint 
gleivlueitig  mit  dou  groBson  Grasfresser»,  die  auH 
Sibirien  kamen,  er  mim  alao  mit  ibnen  anch  ein- 
gerückt Kein '). 

Der  Rieaenhirech  lebte  mr  DilarialMit  auch  in 
Sibirien;  seine  Fonn  iet  eo  TUMbieden  von  den 
püooiiien  Hireoben,  daas  an  ein«  endemiacbe  Diffen  n- 
lizBBg  tuefat  gedaeht  werden  kann;  wir  miaaen  du- 
bnr  nflneknen,  daaa  atich  der  Rieaenbireeb  aus 
Siliiiien  so  nna  eingewandert  Mi. 

In  unsf^reii  ilüiiviiilon  AVilrifü'rutit'cd  tn-ffeii  wir 
Reste  eines  Löwen,  •■iner  llyuin,  nnes  Leo|i»nleii 
an,  aho  Tlüere,  die  heute  in  den  wurmen  Gegenden 
des  Südens  zn  H.uisf  ■^irul  iiml  von  <l('ii('n  sich  die 
diluvialen  artlich  niciit  unterscheiden  lassen. 

Uaaec  Leo  apelama  i«t  mit  dem  Felia  Leo, 
OMiM  HyMiw  »palaea  mit  der  HTaen«  croenta 

>)  n«l>er  die  charnktriiiituohrii  t'uti'i  »chciJang«merkn>»le 
cwiBchen  L'rsas  epolaons  tiiid  Crsat  arclus  wgrdeidi  in  meiner 
Ifonogrsphie  äb«r  fossile  Tbtemite  Mährens  das  MUieie  mit* 
tkeilea.  Hier  bemerke  ieh  aar  Folgendes: 

a]  Tienounn  (.WiissnaeUftlielie  Beeallate',  8.  71  n.  46C) 
Mflirt  da«  Vordnndentein  von  llöhteubiir«nrcsl»ii  in  Kibiricn 
and  «chreibl.  ila.is  niif  der  Ljachowinsol  ein  oberer  RrisB^ahn 
villi  Trui!!  iin:lns  ;inf|;ffui:ili'ii  «■.iiii«',  ]jiiH'=:  /atin,  liuri  liliroiid 
Ton  eiuem  jungen  l'hier«.  nnssi  :»ii  i1<t  Krunr  'J:i  '->  irni  -»vir 
habsaderartigeZibne  voiiIIühleiih:.r<Mi  nur  IT  —  lM  mnl  .'lii;iti. 

«arma  anll  denn  dieses  I^sclwwer  Extniplar  von  den  braum  n 
Bfaea  nnd  niobt  vom  HSblsaMran  abstaarawn?  Sin  Bei»- 
aabn  (Fr,)  yec  IM  nm  liafs  bskaadsl  ja  einaa  au§ei  - 
ordentDdi  grossen  HMIenMren. 

Wenn  hier  nicht  ein  I.;i|'f':s  r.ilnmi  vorließ)  i  nr^'ln  ini 
es  *ei  d*r  fra>!iiehp  Z.iLu  ■.■ii:  MnUr   M,'  '.  50  }i;il;ph  :\n  'h  it- 

Siehlieb  einen  I(<'iiilr:i<;:irHM  voi  m» 

Dies  maas  ich  iib«r  ducb  04itM'liiiHleii  bemreiten.  da^f 
■WO  bei  einem  einzelnen  KeissiabDe  aus  drr  Korm  die  Siieeie» 
Unna  spelaen*  and  Orsas  areles  nit  SicherlMii  bestiB»nien 
kanaa. 

Iii  F>ii>ä  H'.isrrr  , Meine  l'nt('r--iu'lniiig>  n  in  den  alt.'iischen 
Hijhli'ii'i  k-'iKit  iwiEctiHj  Li'EUB  bjielacns  onii  IJtsuB  aritus 
ki^niMi  uiiilfiieii  l'isleriicbii'd.  aU  den  frühen  Aiiiir.ill  dir 
felachea  Backenzähne ,  dievs  Merkmal  aber  i«t  nicht  durcli- 
gietiwd;  es  kann  alao  auch  hier  nicht  mit  Bichel  heil  aii- 

gsaenunsB  werden,  dass  in  den  aliaitcbea  Hahlen  nieh; 
BtblsabirMNSto  raigshiadan  «nrdea.  Aas  den  uliocänen 
FeinsM  Orsns  arvamsnsia  «dsc  Dnns  asbmtns  oder  Draos 
einneae  konnte  ein  Ursns  spetsens  steh  endemiieli  oleht 

diSerenzir;  hnlien.  Vgl.  meine  Monographie  iiher  du.«  Ver- 
liiltniss  der  diluvialen  Fnunn  aur  tvrliärvii  Fannn  iii  den 
Berichten  der  SscMaa  Phjsioeialica.  Png  IWä,  IIL  lieft. 
8.  l-J«. 


und  iinst-r  HöhlealeoiNlTd  mit  Felia  pardn«  «rtlidt 

i<lRnti8ch 

Man  kSnnte  sie  am  entspreobendsten  als  ÜDasile 

Variet.itHii  bdrin  lilcii  und  f.iR  bezeii  Imf  n  Felia  leo 
tiiiiüilis,  Hyaena  crocnia  fosailis  und  Felis  paidlie 
fossilie,  womit  angleieb  deren  diluTiales  Alter  be- 
stimmt wäre. 

Die»«  Carnivora  sind  aber  zu  uns  nicht  au« 
Afrika  eingewandert,  sondern  aie  «tapäbten  die  Graa» 
fres«pr  snbiin  in  Miit>'!-  and  Nordasien  nnd  be- 
gleiteten sie  nach  Lurui>a. 

Zur  glaeialen  Zeit  werden  sie  sieb  wobl  ffir  den 
Wiiirei  ii.irli  lieni  Sii  li  ii  lu  gclien  liaticn,  iitii  iin 
äonimer  ihre  alten  Reviere  aufzusuchen;  su  wenig- 
atena  Iflaat  aich  daa  «emlidi  raiehlicfa«  Aaftraten 

■)  Ieh  kann  nicbt  der  von  F.  Fiinoi.  vertieleaen  Ansichl : 

.Xnns  [wnsoriii  en  ronaciinenc«  «lu'il  n'y  n  pns  lieii  de  coo- 
fondre  Ic  felis  ^(lelaea  avec  Liun  arlucl  et  i|u'il  y  it  licn  de 
rrinsiiicrrr  eommf  nne  e!.(ivie  distimif  -urs  je  iicini  U-i 
a|>elacuti'  (in  »einer  .l)i'si'ri)>ii<>n  ilis  nr.,'» inenl»  de  felia 
S|iela«a*  «tc.  1871)  beiirilen. 

in  dieeem  Falle,  sonie  ab«rb«upl  in  den  Füllen,  «0  es 
sich  um  die  Bestimmnng  fossiler  Kaoehsa  haadett,  ainss 
man  sich  immer  die  Frage  stellen;  Treten  die  von  de« 
Foneber  «rshrgenomnenen  Onterschiede  «wischen  der  teoenten 

and  der  fossilen  Art  constant  l>ei  den  fo^Bilen  Funden  auf 
oder  nar  hei  dieseni  oder  jeuiin  n>tciflh'n  Kunde''  -Sind  diese 
rnterM-lii' ile  roiiKlant  und  am  Ii  1  hur.iki  ri  i>rh,  m  lii-|»l 
sllerdiuga  Grund  peniif;  vnr,  eine  von  der  rerenten  unlcr- 
SChsMhaie  Species  zu  GcbafTen,  ist  dicB  nicht  der  I'nll,  es 

masa  man  trar  Altem  individaclle  Form  und  Oröitseaeer^ 
sehiedsnfcwisn  berttckslehtifea.  leb  hsbs  sehr  sdMne  Schldal 
und  Dnlerkisiht  rea  Felis  spelasa,  aber  ieh  lade  keinen 

i>l>eci0schen  Dnierschied  von  dem  receoten  mwen.  Wie  Tiele 

Sprriev  mii-hle  num  liei  IlMhlcnhären  nml  1  M.iiiiii.  iiheii 
•infhlellin.  wiMin  nitt.'i  ilrrnrtve  imlix  iiiu.  !le  AI  m  lir  liiinpeii 
f'ir  j'.'iirij'iMui  halten  sollt>'  ru  ne  Aririi  711  l'i.iffpii.  I'elier  die 
ariliche  IdentitM  daa  llöhlenKmcn  mit  dem  reienlen  leimen 
■ehreibt  aach  W.  Boni  IlA»Ki.'ra  |iu  .seinem  Werke  .The 
briliiek  pleialoosas  suumslia',  1866—1871):  .Our  ineesli- 
gaiieni  iato  Ihe  oalealagr  of  tbe  Ihing  Lina  an  the  Fslis 
spelnea  bsr»  rssnlled  in  the  idenÜtcatioB  ef  Iba  ÜMsil  wttb 

the  livinp  animsl  • 

ll-'.^  U'ln  h  ilrr  lly;i  na  spelaea  iFt  von  grnsET'r  Wii-hlißkeit 
luii  hsli'lieiiiier  rus-ns  111  Lmi  fKia's  Wei  ke  i.liulian  IrdiÄry 
ai  d  j:'nslterliary  Vt-r-rln  • .  II,  2H'.»'| :  .Tlie  orrnreiice  of  n 
»peciea  of  Hjraena  111  the  Üinaliki  of  India  showinc  eonsido- 
rsble  sffinity  lo  a  species  ao  preralent  in  Enr«(Mi  in  the 
pleisioesne  |ieriod  and  now  living  in  SondfAflrica  and  prtsea- 
ting  ao  «elKmatked  aflaity  to  Ihe  otbar  gresip  of  cxiiting 
byaeDM.  one  of  whicb  Is  now  fboud  ia  ladis  snd  tbe  ndjeecnt 
contriei,  ia  a  very  reraarksMe  fset;  and  one  pointinK  lo  tbe 
lonelnsion  ihu'  r;ilhii  ll.iu  ,\frie.i  nhoiilil  prohahly  l>y 

re'r'arded  as  the  i  ri^'ii]:il  li  iuio  ut  ihc  byaenas  pag.  itUO  Eilher 
ihiH  or  .1  ejohe  v  .iiii.'ii  fonii  also  ocearsd  ia  the  pliocsfle  or 
]il«»t<>cene  of  1  biriu  (II.  :>iaic».'>iK}.* 
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Sislir  piit  erlialtHiKT  liöwfiiresto  in  den  filacialen 
Scliiclitpii  von  I'h'iimo."-f  crklttrt'n;  H>iinenreiite  aiml 
hier  aber  sehr  »elteii  nnd  von  Leopardu*  lit  es 

sw«ifelliaft  '). 

f'chorrancliend  für  den  I'urscber  bei  den  (irnliungs- 
urlit-iffii  iüt  ilas  Aiitt ii'ltjii  der  glat'ialen  Vertrttor; 
di'H  Vii'lfr.i-ss  und  das  Üi-ntliitT  bat  er  srlinn  in 
tiefurer  Scliiclif  wahrgenumnien  :  nun  kHiaumn  alnr 
reichliche  lio**-  von  Eüfftohsen,  Sihnecbabcn,  I.cm- 
mingi-n.  Scbneeliriliiicrn  znm  Vorschein ;  biezn  jicsellen 
sieb  bi«  and  du  lU-stp  vun  Mo'-fhusochsen,  der  Si  hiiCH- 
rale,  diinn  der  1.<m  hulpinen  J^pccies,  niimlidi  der 
Getn^p.  dt>.-<  Steinhocke»  and  dar  ächnae-Alpearattc 
(Arvicol.i  niviilis). 

Widinr  kiiinen  diaee  und  waruni  «rsdiiMMii  nt 
in  Mähii-n''  frapf  nmn  unwillkürlich. 

Tertiüre  Vdriänfer,  von  denen  diese  ghioialen 
Vertretur  aliuefeitet  Werden  könnten,  gali  «-h  in 
Eurupa  niciit  I,  sie  m«'-ten  also  aus  jonoii  (!>■!, ii  i.  ti 
eingewandert  sein,  deren  Lebent>b«diuguiipeti  ilinen 
za»agtßu  und  wo  sie  sich  diffuenzirt  haben,  n&mliih 
aU'«  dem  Indien  Norden,  sowie  aicdererseits  die  alpinen 
Specics  von  den  lloehgehircen  di-r  Al|t(!ii  berab- 
gwtiegen  waren:  beide  Gruppen  verliessen  ihre  Wohn- 
sitze in  der  Ki>zeit.  von  <ler  wir  noch  n  li  ti  wf»rden. 

£>c]i)i«selicb  tinden  wir  noch  eine  sondurbare 
Qrappe  von  Thimn  anfonga  mit  d«n  gladal-alpinan 
ThieicM  vi  iMi lif .  il.'iiiii  iilicr  allein  i!' iKiiilirend, 
näiidivli  die  Stuppenthiere;  es  treten  auf:  die  >Saiga- 
Aniilope,  die  in  Heerden  in  den  Steppen  Sfldoet- 
i  iti'ip.is  iiiiii  Siiihv- -t;i -■!  11^  lebt:  aus  denselben 
8tep|ifii  >tauuiit  Untier  diluvialer  ffeifbanc  (La^-oniys 

<)  I>ie  itrfiueren  Fcliden  unternehmen  nft  weil«  Strrifzripp 

:'i  f'-'i'enderi,  wo  !<irli  in  i;:4">s»ereri  Mi'ii^fii  (Jrut'frt  »-r-rr  .int- 
Iiii1l>';i  Kc>  uflil  l>i'ji.|.a-Nn-<-isr  der  Ti[.Tr  Ihb  zum  Ui:h«t;.ki- 
fcrh  '  i  M.TiT  Ulli)  iinrh 'l'i.iiiüli.-ok.ilirii.  wt  li  f-  il;.  RciitliitT 
und  der  Vielfiasf  Idw»  i  Lam:kivki  ,  N'  i  ilj-ienzi»  ilf»  TifriTB 
m  Asien  im  looloijlsi hm  (i.ni.ü'.  l,ss4,  f5.  :^6l  .'iiUi.  — 
Bbente  sebreiM  Cvotav  Kaopk  (,litricJite  über  Heiken  im 
SMm  vea  Ottsibiriaa*  ete.):  ,Ia  inancheia  Viatar  dringen 
die  Tiger  bis  in  den  KarfeeMnikiKben  Kreis  nnd  noch  writ 
nSrdlieher*  nnd  A.  HinftKmwiui'  i',ßei«en*,  IV.  Bd.  8.  H3b): 
,lra  Ann;  I  i:''!''' t''  rr  In  ku-n  nnf  JmsrUK-ii  i'lätzcii  Uciithiere^ 
Zulicl.  ^■ll■lfl:l^h,  1Iiim.Ii,  yiiiwciii.  I'ür,  lioli.  ithfr  muh 

(iei    Tit-','"--  ri'ul.  .1.  i\  I^kamm.   ,L'tit<'rr'irl.u:ii-'ti  iittt-r 

die  Verlireil iinj!  des  1 1^.  i  ü  *  Ni%ch  J  D.  Tschuuki  .Wiffccn- 
scJiefllirhr  IUsnh.1t.-  s  ,il  -  li  wnrdpu  licttc  de*  Tipcrs. 
am  Jauafloaie  und  auf  der  l^aidiowinsel,  all«  18— 2U*  iifird> 
lidMC  gathindsn.  Sa  anMUn  also  in  etnar  Pliaio  dar  DBavial- 
aait  dia  künukUtehto  Vatiiiltaisse  liier  badeatand  gtutigar 
gewesan  aeb,  ak  sie  dennalen  sind. 

•)  Vgl.  S.  8—13  neiner  Abhandlung  in  den  Barkhian 
der  Sneielaa  Fkrsiaeraiiea  I.  r. 


]iii>illu8i,  der  Zwerghani'ter  iCricetus  pbaeasl.  da« 
Ste|ipenmnrineltlder  ^.ArctomyH  (»obacj,  das  rütbliche 
Zievel  (SpermopliiluH  rufescensi,  der  Pferdespringer 
I  Alactaga  jaculus)  and  die  Zwiebelmnoa  (Arvicoln 

prejrali.si. 

Diese  ganze  .Step]>ensi]ip8cbaft  konnte  abermala 
nur  jeni'ufall'*  ans  ilirer  alten  Heimat  herau'gerüokt 
Ulli]  nach  Nordwe-sten  eingewandert  win,  wenn  die 
Lebensbedingungen  hier  ähnlich  jennn  wiran,  unter 

denen  sie  frülier  L'elebt  hatten',!. 

i>itlclie  sonUerl>are  Tbiergeseliachaften  haben  in 
Mähren  im  Dilnvium  gelebt:  diese  Hiiere  sind  «leo 

für  die  einzelnen  Alj!-ehiiifti' de!is<-lb<'D  i  li.irakteristisfh. 
Dum  Voraugebendu  bildet  einen  »ehr  kurzen  Abriss 
ans  der  Gesehiehte  aoaerer  Faun«.  Dieser  wäre  un- 

ver-taii  llii  !i,  wenn  w  ir  nicht  in  der  F.rdj;e-^i  bi(  hte 
zurückgreifen  und  aus  dieser  die  bestehenden  Lucken 
auaflUien  wttrden;  es  soll  die«  htjchst  smnmariseh 

geselleben 

Die  iüitwickiung  und  Verbreitung  der  Land- 
t^fuigethiere  lässt  sieh  genauer  und  sicherer  erst  seit 

der  Tertiarzeit  verfoluen  ;  es  sind  drei  F.ntwicklnngs- 
centra  derselben,  und  zwar  auf  der  sikdiichen  halb- 
kugel zwei,  nSmIieh  Anstralien  (mit  Tasmanien) 
und  SQdanierika  und  auf  der  nördlichen  Halbkugel 
die  drei  Continente  Asien,  Europa  und  Nordamerilui. 
Dieses  grosse  asiatiseh-enropHiaclie  und  nordamerik»- 
nische  Enfwicklunpscentrutn  heisst  aueli  die  Arctognsk. 

Australien  ist  .si'it  deui  Tertiär  abgescblosHen 
gewesen  uncl  tielierbergt  die  zu  den  Marsupialien 
nebörigeii  I'lias<  (domyidae  (Woinbat),  Macropodidae 
fS]iring)>enteItbier  Känguruh),  Da.syuridae  (Ameisen- 
beutler.  lafa,  Marderbeutler,  Beutelwolf  u.  8.  w.), 
IMialangistidae  iiler  Kn«sn,  dio  Flngbeutler  etc.), 
Peraineli<lae  ( ReuieldnchKe),  Mcincitrcmata  (Cloaken- 
thier  Scbnalielthier  und  Ameisonigel);  es  fehlen 
alle  Ordnungen  li'  r  L.Liidsäugethiere  (mit  Anenalimc 
der  ko:<niopoliti$chen  Fledermäuse,  Mäuse  und  Ratten); 
die  abgescblussene  Fauna  Anstialiens  und  seiner 
angren/enden  Inseln  hat  ksine  Verwudten  ia  Europa 
und  Asien. 

Merkwardig  allerdings  ist  es,  daas  in  SOdamerika 
und  Nordamsrikn  «ine  Familie  dar  Uattnpialjain 

' '  Rh  ist  merkwOrdij!.  wir  writ  rinxelne  Stappanlbitie 
damals  verbreitel  wann.  M.  UauU  iüoeiM  d'iiittoire  aatunlia 
da  TenlMae^  86n«e  da  18  Jaaviar  ISK^  bsriektet  aber  lUato 
dar  Antile|ia  8a|ga  veai  SUwaatan  Flraakraiehs,  Teeasawi 
(.Wisnnichsftlielie  Basultata«.  IWS,  &  1«0  fltwr  Beste  d«f- 
^•■lh*'i)  auf  di  r  LisehowiBsal  (73*  atlrdliehe  BrsHa  and  MO* 
öslbche  LäiigvI. 

.•*». 

fr 
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TwbroitBt  erscbcint,  nümlicb  die  <ler  RtMitelrattfii 
(DiddphjidaF!  I ;  iliose  wanilerti'n  au»  Süd-  nach  Nord- 
■menka  mt  in  du  postpliocänra  Zeit  «in. 

Es  Bprecben  viele  ümstSritlc  i'insbfsondere  aiuh 
f!>iri«tisclio'f  (lafllr,  da^t^  S'id.iiiii  rik.i.  Siiilafrika  ond 
Australien  «Uemals  mit  einamler  verbunden  waren 
(vielleicht  auch  die  circumpolar<>n  Lünder  dor  -süd- 
Iklii-ii  Ilcmisphäro,  allwo  eine  «weite  Wie'^"-  der 
»pe<ii'Il  siiidliidit'ii  Fanria    und  Fldrafiirm'Ti  ^tiu:!! 

Üie  paiäonioiogisclioii  Funde  aus  Südauiuniia 
bekundra  dw  tbenMelwiide  Tbateadie,  data  diaiar 
Cfiiitinont  Iiis  zur  pli'n-ilni'n  Kfiiicht-  mit  Vi  rtlMincrika 
nicht  zusammenhing,  »i>iid«'rii  durcii  /.<HU'auni(} 
fSr  sich  abgeschlossen  ein  »elltstständigee  Ent- 
wickliin'-'sit'ntriitü  fiir  'Iih'  luiclist  nif  rkwürdiifp 
Fauna  bildete  List  in  Ui-r  jdiuiatit-n  Zeil  entstand 
•inL'  Landl)rikkc.  dit-  es  crni'i'iliilitr.  <la^b-  f.and- 
siluj!ctliiare  von  .SudiMi  nuili  Neiden  und  urii<.'fkidirt 
kvandcrn  konntttn;  vidi'  Foruuii  al>et  Vfrldiflion  in 
iliren  alten  Sitzen  und  )nai  li<-n  die  lir.clist  oi<;i>n- 
tliümlif  lien  Gestalten  Südatncrikas  auv,  z  IV  Faul- 
thiere  (nradj-podal.  licr  Ainwisenbär  i  Myrnia»Tii)ihaga}. 
das  GiirtHlthier  il)a-y|>usl.  rlie  (Jürtelinaus  fChlaniy- 
do|dji>ru.s),  ji!atyr!iin<>  Affen  iCet;idae  mit  (ireif- 
»ciiwanz  und  l'itliHridai?  mit  ^clilatt'fni  Schwänzt.'). 
Kiallaffen  (Hafialidap).  MefrB<  luvcim  heu  iCaviidao). 
Daayproeta  (Aguti),  D<dicli<itiH  iMaiu),  Chimhilln 
(WolImaaa),Lagidiam(Ha«enaiauM),  Lagustomus  i^Vis- 
cacha). 

Sü<Ianierikas  eoeäne  und  niioi  äne  Säiigethierre-te 
verratheil  ebenfalls  eine  ganz  vigentbfimliche  Fauna ; 
ea  sind  keine  Anieiefaeii  vorbandan,  die  anf  eine 
Vnrtiindtine  mit  Ncrdaiii'-ik  i  "ili'r  inil  der  n'jrd- 
weltlichen  Fauna  hinweisen  würden;  erst  im  Phocäii 
dringen  die  iMvdamarikMiieclien  Formen:  Tapirns, 

Aui'lu'iiia  (I^nia I.  Hippiiliiiin.  Masdidun.  Canis.  später 
dann  Kqitus,  Mai^haimduti,  Feii»,  Mi-phitia  lätink- 
Ihiar),  Utra,  Naana  (Rlisealbar),  Dicotylas  (Peeari- 
achweln),  Oervus,  Lepna  in  Sfldamerika  ein'). 

'I  Vj-I.  A.  II.  \Vai.i.ah,  Pip  geographische  Verbreitunt: 
ilfr  Thii-ri".  -  \V.  M»ii.,rii»i.i..  Athi»  <l*r  Thii»rv»rtir<'it'iii;;, 
I  KH'.t,  I  Ikmi»!,   I  hiprlclH'n-    —  I  i  -'v.'ii,   [.i  '  sih-,  S^  iihi.j^ib 

riiK-riHich,  1,  S>.  1Ö5 — l'OK.  —  K.  I.  iivAiit>A, lieuijt'aijhiiiclie 
Verlircitiing  der  Thier«,  iweiti  v  Huth  S.  826  -  582.  -  F»; 
Ami.  QmnmDT,  Pstnfaetoaknad«  1880  beioiidwt  Übst  Edaa- 
tata  QUgßAtnium,  Uiploaii.  Mylodan,  Dasrims»  Chlami>> 
dethtrina,  Toaodea  n.  s.  «.  8.  W— W).  Didelphys  an<i 
MoBDtNanata  (118— UOX  —  K.  A.  Zirnt,  PaUimtoloKie. 
IT.  Bd.  Hamaialia.  Dr.  RrnoLy  IIokdiir*,  l'tüonioio^'ie. 
8.  519—570  —  P.  J.  PtcricT.  Truile  4«  P:»!«'..i.iulMi;i.!,  I.  i 
127--:sil.v  Miimtmli' iTs.  | 
IIitth*ilBii(M 4.  ABthrop.  GcwaKb.  ia  Wien.  ilil.  XXVIIL  ta»&. 


Dan  gro8sartig»te  und  für  ans  daa  wichtigst«  Ent- 
wicklungaoantran  bildet  aber  die  aben  gonannta 

Arctogaea. 

Wir  werden  dies  sofort  leicht  einsehen. 
Europa  mnss  aU  ein  Appendix  von  Asien  be- 
trachtet werden ;  die  Fauna  beider  war  in  den  ftübcren 
Perioden  fast  identisch  und  ist  ph  zum  gntssen  Theile 

bis  jetzt. 

Xac'hsteliende  Thiararten  lebeji  in  dem  alten  wie 
dem  neuen  Cimttnent«.  d.  i.  im  pal üark tischen  ond 
nearktisclien  fielu.".-  rii'^ii.ii' 

I.  Canidae:  1.  Lupus,  der  Wnlf;  2.  C.  vnlpes, 
d'T  jremeine  Piicbt;  3.  C.  lapopuis.  der  Eisfncha. 

II.  M  u  -s  t  f  1 1  d  a  e  :  1 .  Mu-f ela  naden-sis,  Abart 
dtir  il.  martss;  2.  üulo  burealis,  der  Vielfraes. 

in.  Ursidae:  1.  Orsns  ferox.  Abart  ^es  Ureu« 
arkto»;  '2.  I'rsuH  maritiin  i-,  F'.-L.ir. 

IV.  Feiida«:  1.  Felis  lynK,  der  Luclia  variatio 
I  anadensis  »eu  boreali»  und  Lynx  nifua. 

V.  Cervida«:  1.  C  aices,  das  Kien:  'J.  (.'. 
tarandue,  das  Benntbier-,  3.  C.  canadenais  variatio 
niara). 

VI.  Rovidac-:  Hison  ani4Tiiarin>  —  Uosi  liisun  — 
Ri!>on  europaens  =  Auerocbs;  2.  Uviboa  Moschns- 
o(  hs  (in  Asien  ausgerottet). 

VII.  (ivina:  1.  CaproYiB  variatio  Ovis  montana 
=  Dickbornschaf. 

Vrn.  Rodentia:  1.  Arvicolidae  =  Wflblen- 
ratten:  2.  Myonidue  =  Lemininge :  3.  faslcir  fibcr 
der  Biber  variatio  uanadensis;  4.  Arctomys  Ludo- 
vicianns,  Abart  von  Arctomys  Boback:  6.  Scinnia 
l  inereu.«  —  Katz'  nejchhomtlien  :  (1.  Taniaa  ameri- 
( anus,  iiackenhöruchen.  Abart  von  Tamiaa  atriatns, 
^ihirischea  Backenb6m<.'ben ;  7.  Spennophilns  Ifoodi 
Kii'liardfon.  Leoj.iardenziesel.  Abart  von  .'^pe; niupliilns 
citillus;  8.  l'teromys  volucella  (Assapan),  virginiaches 
Fliigliörnohen,  Abart  von  Pteromya  valftaris  von 

Sibirien;  !'.  .larnlu.s  InuUoniann^,  Hüpfmau.«.  .Miart 
von  Üipus;  10-  l^-pus  variabili»,  Schneehase:  II- 
Lagomy«,  der  Pfeifbaae. 

Di«  Verbl  eil  II  II ilie.-er  lall^.'^■ll  I'eilie  \-,,u  Tliier- 
arten,  die  über  die  genannten  l  onlinentv  .Mch  er- 
Htreekt,  xwin|!t  vns  snm  «rnston  Naelidenken  Ahor 

die  Wei;e,  weich«-  'lie-.;-  Ilii.  ie  j;f '.v.iii  K.dt    sind  und 

wo  ihre  eigentliclie  Wieg«  in  der  grossen  Arktogaea 
sUnd'). 

•)  Iba  ScaMiMB  (BMoeitchsi  Csnlnlblalt  1888—1888, 

Bd  Vllf:  Ceber  B«xi«hD)if;<!n  der  «nspi^slorbeiifn  S5np»(hier- 
>  fiuina  antl  ihr  VerhältDiaa  lur  SftugelhierfaDna  der  Ocgenwnrt) 
I  aimail  swei  Haapimtwieklanf  semtra,  ninlieli  Miliatcanipa 

« 
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Wir  wcn1i>ii  sithm,  dus  in  den  ci  reu  IQ- 

polaren  Gebittten  diu  Wiego  anserarW&ld«r  (jamiamr 
Flora)  war. 

Die  Wftldar  and  die  von  ihnen  L>iii<.'i's<-1il<i  m  h,  n  I 
Wiesen,  Raine,  sowie  die  sie  nsagebeiideii  G«liitiigt! 
sind  gemsiniglieh  der  AnfentbelUort  der  Tlii<>ra; 
wandern  die  Wälder,  so  wandert  auch  ihre  Fauim '  i. 

WViiii  wir  also  ili*'  (!irctim[i(il;irf'ii  I.  iniliT  .il-i  ilif 
Wiege  «1er  Wälder  und  der  .S;iiin<-tliiere  annohnioi, 

M  ist  deren  Verbreitung  aof  eine  hüchet  einfache 
und   natuis"ni:iv!<('  Woise  ao^eklibrt;   sonst  aber 

bleibt  sie  <'iii  lUtlibfl. 

Allerdings  hat  sowohl  dif^  paliUrkÜKclK»  als  auch 
die  nearktischt- Ri'Siiin  ihrf  fiu'i'rion  r  linr.-ikt.'i  istisi  lieii 
ThifTJirten ;  dies  K;iiiri  ja  nicht  ainiiTs  nciti,  denn 
selbst  bui  dem  Vorliaudemsin  jener  circumpolairen 
Wifpo  oder  d<'r  l'ohiris  imi«sfr'n  sich  in  <l>'n  aros-ipii 
('untini'iik''n  auch  nrich  andt-rc  Thierart«>n  «elb.st- 
stSndig  entwickelt  Lnlit  n. 

Auch  die  Vorbrcituiis;  di-r  lf'rti."iriMi  F.iuiia  lic- 
stütifit  Ulis  diese  Thutxitche,  obwohl  unsere  K«iiutiii--'H 
in  dieser  Kiciltung  noeb  sehr  Iflckenhaft  sind  und 
•s  aucli  bleiben,  s«*!!inpo  uns  nii  lif  die  terf  iiircii.  in 
•Sibirien  und  den  cireumpolaren  l^ündern  ein;u;ebettelen 
Thier«  bekannt  sein  werden*). 

un  J  das  in'irtlliohe  Nutilauiprika  an  (<|i«  Existenz  piiirc  dntK'ii 
in  C«aU«)Mi«n  mI  nicht  anifesdilfMies,  sber  noeb  ntcbt 
hinniclwiid  mtt  TIstwcliMi  bahgl).  Wir  sdMB,  «s  fsblt  mr 
nocb  «in  Schritt  z»  unserer  Polsris,  dsf  sieh  sImt  t»n> 
soo^graphixclicn,  |>liyt<>|ial&nn(ol«(({W!hm  und  pfliinz«ngeo- 
gni|>hi»rliiMi  .Stntiil|>iiiikti-  nn»  von  s<ll>tit  »rpiM  IMrnr  die 
diluvial'^ii  Tiiiero  »ilitt^ibt  Si  iii.nrtr^nii  liri  ilrii  lU  ittA^yu  zur 
Pill;.   ri  i.  M.-ir   (>c«t.Tri-r<li  I  tlL'rtril«.    IS^II.    M.   Vllf.  S\   1««  ; 

,Di«  ddiivialen  Typc-n  stniinnmi  aller  Wabr&cbeinlicltkeil  iiacb 
ans  Asien  und  sind  »«  xit^mlich  glaiel»sitig  saeb  Hordamsrika 
und  Barop»  «iagtwsniiert,* 

•)  Hienit  ist  alisnüait»  nicht  «tasgt,  dsis  all«  habw 
nrpaiairton  Thiers  an  dea  IwsSglidMR  Widd  (pitaarit  «trsa; 
wir  winan  ja,  data  der  Maehairoda«,  daa  MaatodAD,  d«>r 

Tai'iru»,  u.  b.  »'.  :iii>.  den  idiiu  äiii'ii  Wjilddislrii  lcii  Noid- 
anxTikni;  ii.'irlj  SiidiiiruTika  ;:('VMitid<'r(  Mrid  oliii«'  da^^^  7ii- 
fjli'l'  Ii  dl.  i.ii  i.M'lkilllllitdir  \V»liltliir;i  ii  I    r  ■ : .  .  Ir  1 1 

Iiidfsü  voilasseu   iiiilit   alli'  dii;!«e  leiefat  bDAe^Uchf ii  ijn.  . 
arten  ihren  HriniaUwaM,  »ondern  nur  di«  anawandmiiM'. 
loatigeB  oder  die  anm  Anawandem  geswangeaen  Individueu; 
der  Staam  verbleibt  nad  mt  aiit  dem  WaMe  aelhsl  mt- 
laeien  sia  des  altea  Standort. 

IClfer,  HantflSgler,  Sehsielterhng«,  Spinnen,  AmiseB, 
Schnecken  ii.  h  k.  iiiii!<M>n  mit  dem  Waid*  weiter  HIeken 

-I  I  .  \i.-r  die  tertiäreii  S/iu^rethien-  K.ttr(i|in!i  und  ihif  Ilori 
zoiitiriiiij;  VI»!  Mat  Si  iii  '.n^i  11  in  <!<■«  IVilräi'ijn  ^Ilr  l*al;i'iiit<.!ni;ie 
(»eolcrrciili  Uriganis.VlIl,B.l..l  2(1«, VI. Bd., K  1  .'il.H.i  Ul, 
VII,  107—168,  dann  in  den  l'aUlontagraplücs,  1884,  lld.^XI, 


luiiuerhiii  können  wir  aber  jetzt  schon  sagen: 

'I'  Zur  iniiM  iinen  Zeit    hnt'e  l"iirn].;i   mif  Nord- 

Mli.r  N,.-.r.  s  19  If-l  iiv..|  H2d— und  MuridiulugiidMS 
Jii'.l.i.li  J.HHS,  lld  MI  s  I  136:  üebprilnfthiere.  Heber  jene 
Nordamerika«  v«r  Allen  daa  wiebtJge  und  klar«  Wark  von 
JiMsr  Lmat,  Tha  eoitinct  awmmsiiao  Fsana  of  Dseola  aad 
Neltraaka  mit  30  Tsftia.  PbibdelpUa  1809.  Zaarat  Oaoiogia 
d*r  Teri>SrforTnatU>»  »on  Prof  H«Ti>ia.  S.  9—tl,  dann  Pall- 

.inti.Jf.^'.r'  von  I...I.Y.  S.  47-.  diiiui  die  \  itdfji  Arljcilt-n  \.ti» 
IC   iK  t'  i'K.  n    I'    Mak-ti.  and  (ini.-'i.x,    l'i*iKT  >rid. 

utiK-rika  hiiii^'i  r,;iidilii-h  t.ius  ^T^^siiv  W  erk  Ton  K.  Ami'iuis*.  ; 
CoDtnbucioiies  ai  conocintiunto  de  laa  Maiuifeni»  fo)>»iles  de 
la  repoblica  Argeuliua.  mit  einem  Atlas  von  'ilimi  Figmao, 
Buenos  Aires  1H8B,  und  die  Scbiiflan  von  U.  B4;Baamaa, 
MueKao  tt.  a.  w.  —  Dalier  oampliaglM  viehtiga  Fandorte  «er- 
pleiehe  noch:  Au«ar  QAVnsT,  AaiBHHIX  iinsUsa  dn  Mc.nl 
I.i!beron(Vauc]n*e).  ^4ad«rar  leg  TerUbrCa.  Paris  187:i,  ynR  l 

l.i>  ISII,  11  1  \\|  imit  I.ilieron  bind  i.aiii  'm  .„  i  .deii'li- 
7.rt>i^  Tikrinii.  Hiilla'.iir,  t'oniMidl  l'.»t  t.  Gi.iivai»,  /,<Hili>j;ir  i-t 
r.il>'.inliili.t;ic  fr,>i:.,uiff>.  [isj;.  I  bii.  mit  einem  g.viHsen  Atlas. 
-  C.  J  F.  1..TTII  \ljj.>iL,  l^jitideiaziiini  jnihi  Kuimu  dei 
Hammifrri  j.li.H  otiu  l  et  peelplioctHiiri  <iell«  LiM-nnn  in  den 
Atti  de  I»  «o«ieiä  Totcaaa  di  acienae  nalnrali  residente  in 
i'i«a  Vol.  I,  18».  Abbandhiag  in  drci  Tbeilan,  &  7d0  and 
.S.  2S3,  LVber  die  Paons  ans  dem  ebersn  Aniotbals,  8.  SM 
bis  245.  ana  dem  unteren  Amotbal«  nttd  im  Ilf ,  Bd ,  Jahrg.  1977, 

S.  'J.>T     3i?7.   IVUrr  ri.rii.l.T         Kinxj   l..iv..  1'.      r  oini^-e 
-fnii."  ' liii'n-i'ktp  \ ..(I  t;..!  Iri.'l.  l-f'i  I  nriiuu  in  Sieit  i  tu  irk  J^ltibrn  ti 
k.  k  i...,:  !;.     l|....i,.l:J',   Ih.st    1,1,  \X\IV,  S.  n,«ifi 

Iiis  401  |)cr»idl.e.    OIkt  Ani|dii<'yi>n.  ttyai'nio&chait  niid 

llhn.  .  I  v.in  l'nriKiu.  Sitziin^rshei ichie  der  kaiierl.  Aka- 
demie der  Wiatenaeitaften,  lt<84.  Bd,  XC,  Separat.  S.  1—81. 
—  BmiMn  Svsai,  Dslisr  die  grosssa  Biaairtbisrs  dar  fistsr» 
reichücken  TartitraUagemagen.  Sitinngiberiehte  der  kaiierl. 
Akademie  der  Wiieeniebaflen,  1860,  Bd.  XXXIX,  8.  817  bis 

•J.l-.'  i  hiifhlclt  tiljor  B.iltav:',r  .  I  idier  dieMdl«-  t.i>i-ali(ftt 
J.  Tt  rii".  Ti-bt^r  'lif  r(,^,,i!i  ij  >ä'i,.;orhirrntiorr»'^te  von  Baltavilr 
im  Sli|i|,li  iiiel.l  I- ii;.il:itil  Ki'iJiniT.  ltd..\V.  1H}<."),  S.  4.'>5 

Ms  4li-i.  ;ind  itii  £i,.p;»j-iM*tifa  l  ex)«-.  S. 'JTH — —  II.  ILjuRNKt, 
Sfiujjet liierreste  nvf-  d'  r  Itr.iiuikiilile  von  Görlikch  Infi  Turnan 
m  Steiermark.  Jahrbuch  der  fc.  k.  geologiacbea  Beichaanatalt, 
1H8Z,  Bd.  XXXII,  &  169-UM.  -  ObissMm^  Osbar  Aatbra* 
oothsriasi  mi^am  von  Trifsil  dsselbst,  1878,  Bd.  XXVI, 
S.  200—242.  —  Denislbe,  Deber  die  fitnilen  SSugelbierhanen 

•  lir  S'iii'iiniii k  S.|.ar;«t  uns  dfii  Mitiii>-iliiiiL'*n  dr»  nalur- 
ttifisfiirfduifllirlirn  V<Ti'inr»  für  .'^Irirrniark,  1H,'7_  S,  I  —  L'ä. 
K  I  ,  n,  Had  l'hoi  ;in  im  'l'lialj^el.ieti'  der  /■  li.i:  :i  liera  ia 
I  tiiiriii^-n.  Jahriiuidi  il<'r  kumi;!  |.ri-UHsii,ciji  i.  ;M'oli,gii«  lii-n 
I  ..indaasnatall,  IHKä.  S  .'sd  4H7  11.  A.  W  ■  mir., m.  Hie 
fowilen  Praiiaacidier  des  Amothales  in  Toccana  in  den  Beitrl^n 
sur  PsIfiONtologie  Oeattrisieb-Ongants,  1891,  Bd.  Vtll,  &  107 
bi«  240.  —  Danaiba,  Die  ftmilen  Hyinsh  des  Anotbsles  ia 
den  Denktrhriflen  «ler  kaiscri.  Akademie  der  Wiaaenaehaften, 

1S.>^:1    Im!    I.V     S    1     -.'4  ItiTsell)!-,    I'id.ir  die  lertifiren 

l,an.Uri'i^>->Oiioif'  Iralten«,  iw  Jahrlmcht»  der  k  k  penlopisrhen 
Ilfi.  l.nanNlilT  l.xsK,  .•^.fi.'j    «:!       Fk.h.i.  Inti«, 

Nein-  Aittbracuttierienrekte  au«  ^üdMi  i«  rn..-.i  k  ii^i,!  DaluiatieD 
in  d<'n  obigen  BtsitrOeen,  1886.  Bd.  IV.  S  4.>  KU  —  Mieaam. 
Vacui,  Ueiier  Saterfeiebiaelte  Uaatodouleu  und  ihreUeaiefaangBB 
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inierik.l    iiui'I.^Ti  iii  iiflc    S|ir-cics    gciiicin:    1.  Ain'lii- 

tbcrium  (Vurfahre  des  Hipiiariuii,  von  dein  daa  Pferd 
nlislMBint);  2.  AcenitheriiiiB  (von  dic>«em  stammen 
die  Miinoi-Hiolidac  ;il>  ;  Sciiiius;  4.  Sti'U.-ofilicr 
(Voifiilire  uiiMirer  Biberg;  ü.  L«*pus;  ü,  Canis  (Gale- 
eynos);  7.  Ampbicyon :  8.  Hachairodas  (Drepanodon); 
!•.  Tr.iiiiilidao :  U).  Tii]>iriil,n'.  M  Im  Pliocün: 
ll.Hipparion;  12.  Ec|uu^;  Mitatodon;  14.  Hustela; 
16.  Lutni;  16.  (hsidaa:  17.  Oaator. 

Mit  A-i«'!!  iin  ili'ii  Si\alikliii';(>ln  am  Siiiirir-.s<' 
des  Hiiualtffa,  in  Uliiiia,  Japiin,  IVrsiun,  Kleinaxien) 
bat  das  tartiära  Ekiropa  eine  fa«t  id«n(iaclie  Fatina  *)■ 

■n  dm  HaaiiMloiitaa  Raropu  in  dan  Abbandlnni^n  d«r  k  k  Rm- 

loffiwli»n  KeichsBi.vi.iH.  ls77.rw.  VII.  S  1— 15  -  A  II..it..»>v, 
Beitrag«"  iiirf'Jia;;i!tliierfaui/a  ilct  I,iibi;!(r!iln'rf:i*i;  ln-i  flninlii/  m 
Sti'if'iniHrk.  J:ilirliiii-li  iler  Ii  k.  tirolnjischrii  INi.  Ii-„i  -r:i't_  l.KHM, 
M.  XXXVIII.  S.  545  -ö(i2  —  Lk^r^elhc  lli'il i uf^ /ur  Ki-inilniv» 
d^r  Süngctliier«  der  Mi<M:.^n<ti-hivlt(iM>  von  VoitUrflort  bti 
Wim  in  Steierin«i-I(.  in  JiOirbncb«  derselben  Anitali,  1888» 
Bd.  XXXnil,  a.  VSt  -  DMwlbe.  IbW  «iaige  Ho«»- 
tUwmto  MM  dar  Braunk«iib  von  ToHtb«];  und  SlAierc^i; 
bei  Wie*  in  Steiermark,  im  Jahrbnebc  dere»ib«n  Ansinli. 
ISST.  Url.  XXXVII.  S  207  2H  r\-r..:\..'.  li'itriiuH-  nir 
iititKÄiirn  Säuiri>lhii"ifnniia  Ti>ri  Stpifriii:!:!.  iia  Jiiiiriiiirln-  ilcr- 
Bclboii  Aiitfalt.  IH'J>.  M.  \LU.  S.  (irt  Tt!  •  IliTM-llin,  Die. 
Fauna  von  (totlach.  Wien  I8S:^  M.iior  l-'u>;»vih.  Na^'.>- 
Ihiarrost«  um  i\i't  R"hn«ri<iii  .srii|ildit-.i:hlaMilh  uu.l  ii.  rS<  iiweir. 
PsInaontagrapliicB,  Uli,  Bd.  XXII,  t>.  7a— 190.  —  Oscab  Fhaai. 
Dia  Faana  vaa  Steinbaim  in  d«n  Jabtcahaftan  dca  farainca 
nt  vatariSndiaefaa  Natnrknnde  im  WitrUcmbeiy,  1R70,  8. 146 
bia  806.  —  H.  Vtmit.'n,  üebcr  Maalodon  arTeraennhi  ans 
iWn  Pi%IiiiJinriii(cliirliti'n  \Vi'i.tKlav<>riii  np.  iii  lien  Vcrhainl- 
Inngi-ii  d»r  k.  k  ycolopisrlipn  lieirhtanf t.il:.  IhTl'.  S  ITH  Ijim 
18<J.  —  II I  !■  i.;HM ,  lU'i'li.n  lif!  Mir  itianiiiiifi  lek  fnssili'!. 
des  dA|*«M.^  (Ii*  phosplKil»'  i]«'  i-Ikiux  (Ud-^  U^s  (IrpurOMpriit 
du  LOl,  du   T^rn   pt   <ian>iiiir    Annalp'^   des  hr'irrirf'fi  goo- 

lagi4Ma»  lim,  LU.  fag.  1-131,  mit  7  lV.reln.  -  OerMlb«, 
Bacliitliai  anr  laa  pbMpboritaa  dn  Qnanv.  £luda  d«a  loa- 
•IIa*  qa'm  f  rwiconir«  et  »iircialcnMiM  da*  auunniiftree 
Annalaa  d«a  loiencrs  geolotriqae«.  I87fi.  VITT,  pag.  1—281), 

mit  2fiT.'ifeln  nn.l  IK77,  VIII.  pa^LV  l-.'MO.  mit  2IT;if.>iii  — 
Dt-m«!!)«,  Kttide  df»  niamniifCrc»  fossile»  dfs  .'^ainl-di'-i and- 
I'^-Ttiv  .\ll:rrL  In  don  Aiinalf?^  dt'^  *)it'i,'t-,  i:'s»|yj;ti|nc?. 
1K7S»,  X.  |.8K.  1—253,  8«,  mit  »t  T..frlii.  H.  rsellH-.  Ptiide 
di-s  niumniiri'-i^  (OatiltS  d«  Konzon    llaiile-l.oirr  .  —  In  den 

Annales  daa  niaBeaa  faologiqnea  (oni.  XU,  1882,  8*,  ptg.  1 
bia  Sro.  Hit  PI.  «-3I. 

■)  D.  Baaaa,  Dabtr  japaaetitcli«  ililnTialaSfinsalkiara,  In 
dar  Zeitiehrift  dar  daotacben  geologisclien  OMcllscliafl  in 

Ri-rliri,  ISKl  l!d,  XXXV.  ,S.  1  -  ;-;.•>.  —  K.  K  •ms.  (VI„.r  f,m. 
tiio  .Suiijjctlin  r,_'  nu^  ChiiiH,  IHK')  .S'i.iirÄlali<li  in  k  <lcn 
von  VV.  Davi  -  Ull  i  K.  Kiv-tu  lir i a  ligtv'fbeinii  [■al:ionl')Io(;i- 
scbeu  Abhiindlungeu.  —  K«li  .m  i:  Iii  (in  »i;d  T.  »  ai  n  i  \  I'li  uv 
Fauna  antiqoa  Siralensis  Iwihk  itu'  fossil  /.mAn^y  o(  tlic 
Sawalik  Hilla  in  (baHortb  of  India  aeit  lUb,  Fartl-LV.  - 
R.  Lniiun,  Indian  Tartlarr  and  pottiarliaiy  Vertabrata  in 
daa  Hamoiia  of  flMlogieal  Survaf  of  India  in  den  Abband- 


.•\iah  diu  Vt^rbrt'ilmi};  difser  niiocäncn  und  plio- 
cänen  Kormiiti  in  Kurupa,  Asien  und  Kordamerika 
lässt  sicii  dann  an  beaten  erkllrsn,  iraiui  wir  dia 

i'iri'iini|K.)l,-ir>'ii  I^iindar  ab  ilua  Wicga,  ala  daa  Aoa- 
ütrahlongsgebiet  annehman. 

Afrika  erhielt  von  Eoropa  nnd  von  Aaien  «aa 

den  .*>t;iiiiiii  sniiipr  Fauna. 

trugen  wir  nun  nach  dieuor  kuiaan  AUtcIiweifung, 
woher  nnsere  dilnviale  Fauna  abstammto,  wo  ala 

■>ii  h  dilYtTuiiüirtp  und  widior  sie  "••koinriU'ti  war. 

i'olgondcs  erMliiirit  erwiesen:  In  di'ti  rurcst-lM'd^, 
<l.  h.  in  dein  Waldufliitd»^,  daa  t-ifli  zw i.-H,'li«;n  den 
('.-.tliilu  n  und  südii,  )„,|i  Kfiaton  Englands,  BelgieDa 
und  I'fankrfit Iis  unt<>r  dem  scicljfi-n  Mci'r.-swaHBer 
aiishrt-itt-t  ( vcrsunk'-nf  Wälder),  er«* lifint  i'inu  ge- 
inistliti-  l'amia;  es  sind  näinliili  plioi'änc  Formen 
liier  mit  diluvialen  verB«8e||.M:haftct ;  dies  konnte 
nur  so  ätattRrid«n,  diuta  die  von  Osten  einwandcrudt^n 
diluvialen  oder  pleiHtocänen  8|H>cie8  die  pliocfinen 
hift  iioeli  anfretriifi'en  lialien :  diese  pliooänen,  mehr 
an  die  Warme  jfewolinten  Thinre  erlagen  im  Kampfe 
einestlieils  mit  den  nenen  Eindringlingen  andem- 

tlieils  mit  dem  Küiiiu  '  i. 

Iiinp  n  uIkt  l'nliwonluUntin  iiidir»  Isith- X.  4".  ("ali  ntl:,.  löHii 
I  lt,l  ,  IS.S1  II.  Bd.,  mi  III.  IM..  ISHti.  liiid  7lii'  fiMiiil 
Vartabrftia  of  India  in  den  Uecorda  of  tlio  Oaological  Sarvajt  of 
iBdb,  Tel.  XX,  Oalenlia  18B7,  pa«;  61-8a  -  EnaarKirrL, 
BaMidga  rar  Kenntniu  dar  ÜMailan  SAngatliiere  von  llataf  ba 
in  Paraien.  Annalcn  des  k.  k.  natnrliialariiiehen  Hofknn«*ama 

In  Wien.  Itd.  II.  817  XV<  -  l)r  A  K  i  rm  und  Pi 
,\.  W'nTitoMi;.  Wii'diTkäntM-   der   K.viinu    von    .M.ii  a.jl,.i, 

I  '^:ik-idi:ifreij  d»-M  niatlieiu,»!  iS'  h- 1  ;tT  iii  v\  h  fiaf"  iit-n  i  l.i 
der  kHis<Tl  Akadriiiie  d«'r  \V>.«.m  atii  iia:(i  n  m  Wmi,  ls;K>. 
Ild  LVII,  S  1-20.  mit  «Tnfeln.  Ilif  Jiu  sind  zu  Vfrpli  irlipn 
die  l'nndo  von  Fikarmi  Imm  Athen:  Dr.  Joham  Uotn  und 
AavnaM  Waeta«,  Dia  foeatlen  Knoebaaiwrte  ven  Fikanai 
AbhaadlvacM  dar  ■aUi*aaU*sh>pkjaii(alinb«n  Chiaa  dar 
ksnigl.  baierischen  Akad«nia  dar  WtoiaBaebaften,  UM,  8.  m 
)>t»  4R-1  —  Vit.  A.  Wauskü,  Neue  Beilrftga  inr  Kennlnisa  der 
fo^üili-ti  SfiiiL'<^t liiere  von  Pikermi.  datclbit  1800.  8.  109 
bis  l.'iS.  l'r  Am  Wurii  Uli,  tlcilrif;^  r.nr  Knintniiis  der 
Faun»  vi>ii  rikermi  iD  dca  ßcitrippn  zur  Paläontologie  (Jei,t»r- 
reii  h  l'ni^arna.  Bd.  VI,  S.  '22Ö—202,  nnd  insfaeiondera 

AbitKBT  Oaudut,  Animanx  fossiles  et  Oeologie  d«  l'Attiqua. 
Baiia  18S8,  Test  1—474,  mit  einem  Allaa  »afar  scbOn  aua- 
gemhrtar  IllnatntioDan,  FL  I— LXXV.  Ih  dnd  disa  BasuHale 
seiner  «igaaea  Orabangen. 

>'  L.  BeTinma  »»gt  »rhr  *eUf>n  hierüber  (Die  Rinder 
d'T  tili  Liren  Epoche  nid»t  Vursiudium  r.u  einer  natärlirlien 
(ii  <,i  1  1.  litc  'e  1  Aiitilr,|>en,  AbhandlunRfn  der  &cliireiz4'risi  hen 
lialui.iii>iluj;ischcn  Gceellscbuft,  V<d.  V.  1877}  S.  Itli:  Nicht 
Olm- ein/.ige  iy[>iaclia  Form  knnu  man  namhaft  inacben,  »cicho 

für  Europa  aU  aadamiaeh  gelttu  dürfte,  und  1U6:  Wae 
an  Mitalndan,  gagea  Ulla  ampfindliehen  Geschöpfan  etwa 
Torhanden  war,  ichaiat  «aggeiriaeht  und  ibr  Wohnpiais  ant 
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Wir  finden  hier  das  diluviale  l'ferd  (Equns  cabailus) 
mit  dem  pliocHnen  (Equii!)  StAnonia),  das  diluviale 
M.'iinmuth  (iülcphas  primigonius  mit  dem  plioe&nen 
Elppiias  miriilinnnli»  und  Ele|ifaas  antiquus,  den 
Hfihlenbiireii  Ursns  sp»  laeus  und  den  pliotänpn  Buren 
Urans  arvernensis,  d<-n  plioe-änen  MadiairciduH  luul 
die  diluviale  Hyacna  spela«»  aiv«  cmcnta  mit  dem 
Canis  lapus  nnd  Oania  tn\pt»,  Mnstela  martes,  dem 
Onlo  lotHina  und  die  Lutra  vulgaris;  wir  tnfTt^'ii 
hier  das  plioeine  Trogonthariom  Ouvieri  und  den 
dilaTialon  Castor  über,  den  Cervua  «laphoa,  Cervu8 
alccs  un<l  (  i  rvui  caprtolu«  mit  daik  pfiocänon 
Hirachen,  Corvo"*  SiM|;rwi(  kii  Fnkonar,  Cervus  verti- 
cornU,  Carvas  l'oligtiacns.  das  pHocSno  Plnsspford 
(Hippopotamus  majori  unil  il.r-  jilici  ii.'  N:!-h(irrs 
(Rhinoceroa  etroscns)  mit  dem  (iilin  iali  n  Auerucbaen 
Bob  bison  and  dem  Urochsen  lt<>-  primigenios  n.  i.  w. 

tt     S-  W.'} 

Ilerai'tigfl  Misclifaunen  trctten  wir  aadi  an  in 
dan  Sand-  und  KieaRblageninpen  von  Saint-Prent 
(Enre-et-Loire),  Chagny  (Sannt'-ft-l.oin-',  DurloKl 
(Qard),  im  Sande  von  Leffe  (Lombardei  etc.)  im 
Amothale  u.  s.  w. 

Hieraus  geht  uit  aller  Evidens  herv«.:  .hi  . 
sich  die  diluvialen  Vertreter  um  tertiären  endemiacli 
nicht  haben  entwickeln  können  nnd  daw  aia  daher 
eingewandert  sim]. 

Die  W^e  fähren  an*  nach  Outen,  nach  Asien, 
und  vornehmlich  nach  Sibirien');  hier  mögen  sie 
längere  /i-iti-n  verweilt  Ii.iIhti.  alicr  iliri'  Wiege  lieet 
wahrachriuJicheiweibe  nördlicher,  nämlich  iu  den 
circnropolaren  Ländern,  aus  denen  sie  mit  den  herab» 
ri\eivei)(len  Waldungen  gegen  SQden  and  dann  gegen 
Westen  vor^'pilrungen  waren. 

Die  jtilzii."'  arlttiache  Fauna  besteht  ans  blnsscn 
Beliaten  der  ehemaligen  ^tnlilrKii-ljeti  TImi  i  a-I;:  nnr 
jene  wenigen  Art«ii  sinil  in  der  l'nlarwi  U  zuriii  k- 

nacbtrftftlich  tob  Meueoi  mil  QMtalten  beTölk«rt  ta  Min,  die 
van  Asien  her  von  iK  aeaaidiagi  iprissiaiuha  Nafannag  sicli 
kolocksn  HsHsn. 

•)  VrI-  K  T.  Nbwtoii:  The  Vertebiala  an  Um  pliocsn» 

Hepaslts  orBrilsiii  1891.  pBR.  tU— 116,  and  Xf.  Boro  DAwcisa: 
Oll  fh«-  alli'««'  !  FxinJencff  nf  Otibo«  innfrhKtns  in  (lie  For«)- 
lie  I  ami  o'i  lianj;«-  tr.  S].;iic  aii<l  'Vr.ne  i,'iiarfely  .'"'urusl 
rtf  Iii-  '■,,.,,]  >r;in,I  Si.iitfy  nf  I  .in  l.iii  I><K;S,  juif;.  .'j71— .Wl. 

>  Di  r  MoM  hiiMirlis  mvibi'f  inng^huttisl  koiiim)  allenlings 
jc'.z:  weder  in  >Sibirii)n  noch  auf  den  Insola  des  tibiri&rhpn 
Kism^ern  vor;  allein  leiiie  Rente  WSrdsD  18  dea  dilnvialen 
Ablsgeraagen  Sibiriens  nad  Baislsads  hiaCg  gung  gefaiiden. 
(TsoBsa««,  Wisismebsftlidis  BsMltata,  189S;  8.  IfiS—lW.  — 
NiK.  Dmrnit  Asomwix,  Ovibos  finsilis  (Masken  IMO  roasisrb. 
—  Ovcebjk  von  Am  LsaamAr^ 


geblieben  bexw.  zurOilcgewandert,  die  sich  an  die 
harten  Lebenshediti-.'iin^t^'n  im  Laufe  der  Zeit  accom- 
modirt  IiuIk  ii. 

Unsere  Wandervögel  verkünden  niw  aweimai  des 
Jahres,  daaa  ihre  ürbeimat  in  der  Polarie  li«gt. 

IV,  Die  l  lora. 

Welch'  einen  fesselnden  Anblick,  gewähren  uns 
im  Sommer  unsere  Gefilde! 

Die  reifenden  Snaten  ^ileiihen  einem  breiten 
Strome,  einen  sanft  wellenden  Waaier,  die  hoch 
emporge^choBKsnen  llai!>stkmme  bilden  (nrmliche 
Hiiine.  Uiipi?  grüiifnde  unil  buiitgesclimücktf!  Kr<l- 
iijifelfttlder,  weithin  aus|j«idebnte  Rübenlelinen  lachen 
iin!>  entgegen  nnd  wn  den  GeliSngcn  verkttnden  die 
gut  hc^ttellten  Weinberge,  wnvie  diu  Sdirgünni  <;ul- 
tivirten  Obstbäume  eine  reichliche  Ernte;  in  der 
Perne  breitet  sieli  di«  Wieae  ana,  «ngesBumt  vom 
hohen  Laub-  und  Nadelwalde. 

iHi  (lies  Mies  vi>n  julier  si>  war?  fragen  wir  un- 
willklirlicb;  !-4i  war  es  g»'Wi.s.s  nicht  von  jeher,  auch 
die  Flora  einee  Landes  hat  ihre  Qeadiiefat». 

Tti-ere  Fl'ir.i  ^-Ifi.lif  einem  |>r;'irlif iu'eii  Mi  -aik- 
bilde,  zusuinuiun^e^etzt  au«  verfchiedeu  gel'ärhtcu, 
aber  auch  verschieden  alten  Steinehen. 

Au-i  (liesfiii  WMq  nehmen  wir  also  die  in  der 
historischen  Zeit  eingesettten  Steinclieii  für  die 
Kartoffelpflanze  (Solanum  tuberosum,  eingeführt  ans 
Amerika  irii'i.'i  .  für  don  Tilrkenweizen  (Zea  Ilaya, 
eingeführt  nach  dem  Jahre  1493  Bas  SOdamraika), 
die  Weinrebe  und  aämmtlirh«  Obstaiten*)  heram. 
Die  Hübe,  die  Hfilsenfriii  If'  n  h!  die  (letreidearten 
reichen  iwar  in  die  priihx»torischc  Zeit  hinein  (vor 
die  Geburt  (^liristi),  allein  in  die  diluviale  Pertode 
steigen  sie  nicht  hinab:  in  dieser  haben  wir  es  mar 
mit  iler  wilden  Fl-ira  z\i  tlmn. 

An  der  .^cliwelle  de»  Diluvium  in  ilem  prä- 
glacialen  Abschnitte  finden  wir  unaere  Waldbfkume. 
die  eivenflielicn  Trä'jor  der  F'lorM  ^an  den  Wald 
knüpft  sich  das  Unterholz  und  eine  Meiigu  von 
Waldpflansen;  den  Wald  sännen  die  Bänder  und 

'  Wililhii;."  vnn  lliriil  Snnieti  i  l'jiUbV  Api'Wbüunipn  tP.vm» 
mal;ih  .  Mifi'lii  Mi  spiluH  .  KtHTcsrlic  PorhuM,  Pflaumen 
rruiiUH  «ar<!i  in  ilni  WüI  Uth  {.tweiik  liänfi;::  »Imt  ihr  vor- 
i-deltrn  .Suri.n   ilie-  lini.foii  umi  Pfropfen  wurden  eingerährt. 

Die  \V<'iiuil<  \nif)  nnd  dor  Nunbaum  (Joglsas) 
kshrlen  iu  TeredMier  Gestalt  in  ihre  all«  (sttttrs  Beinat 
carflefc.  Vgl.  A.  in  CitsiMMa:  OrigiBS  dss  pisatss  callivtss, 
188(1.  pa^.  ä3-S60.  T.Bbsm.  CnltarpBsnxen  nad  HaosUiisi«. 
IBK7,  S.  09,  13&.  Id7.  175.  310.  318.  348  etc. 
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Raine  t-in  mit  eitJ'  iiiiiM'.'Cii  lilunii-n :  dii-  Waldur 
■cblie«8en  WieticngrUnd«!  mit  einer  Wietenflora  ein; 
wandert  dw  Wald,  lo  wandarn  auch  diaia  an  ihn 
gebundenen  Pfianmn)  baraita  in  Ifittalamopa  «in- 
gebürgert 

In  den  piSf^Iacialm  Ablagprungen  bei  Moskan. 

büi  dem  Durff  Truizki ijf,  wur'li-  f-iii  ^l;iinmutlislo.'li-t 
gefunden  und  au«  ileniNelben  Kes(e  UttrStic-leiciitt(<^uer- 
oua  pednnenlnta),  dar  Watsserle  (/Linas  incana),  der 
R<rliwarzHrln  i'Alnn»  glntinosa  i.  der  lürke  ilVtula 
alba),  des  Haüeistraadiea  (Coryius  avcllanaj,  dea 
Spitiabom  (Acer  platanoidaa),  der  flwnieinen  Kiefer 
(I'iiinN  -^iUf-tii-'  II       \v   aii-'j.'clinli^n 'I. 

In  dun  i>räg!ucialeii  Tarflagom  von  Klinge  bei 
CMtbna  worden  gefunden:  Die  fremeine  Kiefer 
I  Pinns  -ilvi'vrrisl,  die  Ficl;l>'  irici  a  cNcfl^a;,  <lit< 
\Vei6!<l>irke  (Iktula  alba  tivu  vcrruco»»),  die  Muor- 
birke  (Betala  odorata  aen  pubeacena),  eine  Brienart, 
die  Obrwt'idc  (Salix  anritni,  die  Krii^cliwfide 
(balix  r^iiens),  die  Zitiurpappel  (l'opulua  treniula), 
der  Haael«tranch,  die  fremeine  Hainboche  (Gar* 
piiniK  )ii'tu!n-  i,  I'i.  Iic-nart,  r-tno  Lindcnart,  d<>r 

Feldaborn  (Acer  campestre),  die  Stecheiche  (Ilex 
aquifolinm),  die  Moosbeere  (Yacciniuni  oxycoccoa), 
and  eine  Menpi'  an  li  icr  Pflanzen  0 

In  den  Sösawaaserkalkeu  Lei  Beizig  zwischen 
Havel — Spree,  bei  üdnen  n.  a.  w.  in  Norddentseb- 
Innd  wurden  Re>(t;  von  Cervus  rana<li'n.si>.  ('ervii< 
elapho«,  Cervus  dama,  Cervus  capreolus,  Uos  sp., 
aber  auch  Onernia  robnr,  Qneron«  sessiliflora,  Faguii 
silvatica,  Betnis  «Iba,  Tarpinus  liitnius,  Alniis 
glutinosa,  Salix  ap.,  Populus  sp.,  Ujrica  gaJe,  Acer 
«Mupeatrii,  Tili«,  CorDiia  aanguinea,  Pinoa  ailTaatri« 
«mesliolNn*). 

^  J.  ß.  TMnaKi,  Wiaseasdiamsbe  Betalteie  der  von 
dar  Mseif.  Akadmie  der  Wsstflicbaflcn  nr  Krfendran^ 
dos  .Tan,i!an''.re  nrnj  i'i^r  Nimnbiriscbn  Inseln  arngMandtrii 

EifK'diticn  lHi)2,  474 

Dr.  A.  Nkkuiku,  Dip  Vier  i  Jfs  HiluTialin  Torflftpsr» 
Ton  Klinge  beii'ollbnn.  Uotaiii'dieii  Oistrallilatl  Nr  30 

—  Ib  der  oewwitun  Puhliration  Nphv.tm,'«.  (Jeher  die  Wirbel- 
tbisReste  von  Kliaf«,  im  Neneo  Jahilmclta  Ar  Minera- 
legi«  eto^  1816,  Bd.  1,  188— MM;  werden  diese  Torria«er 
für  intaqjlaaial sritUM.  Hiedarch weiden  nosere AnjfOhraiiFfii 
dnreban*  nfett  slteriri.  Waren  jene  WaldgawSehie  interiglneinl, 

sn  nainvli-:!  sif  !n  iliiu  nicht  TiTgldfchertfii  (Ir-liiclc  it  H. 
M&hreiil  präglacial  gtweBen  sfin.  nm  in  der  Intorplacialxcii 
nseh  Nori1ileu<iichlan<t  vonu<Iring<Mi. 

»)  KnNrui.  KinniCK:  Uebcr  pniKlacialc  Sösswafsi-r- 
bildnngen  im  Hilnvinm  Nrirdit^alschlauds.  Jahrbuch  der 
kSnigl,  preaaaisehen  geoiogleehea  Lsndesanstalt  and  Berg- 
akadsaie  IBr  das  Mt  1881.  Berlin.  Ksimack  bemexkl  ane- 
difteUich  (&  171):  ,11k  SOsswasienablagemBgen  mit  VaM- 


In  den  Kalktnffen  hi-i  Scbeilibs  und  St  Anlon 
in  Niederöeteneich  Warden  nebst  Kesten  von  Kiesen- 
birsehen  (Cerrns  enryceros)  und  HöhlcnbSren  (Ursns 
spelaeus")  auch  nacli-tflunule  Planzonreste  gefunden: 
Diu  gemeine  Buche  (Fagus  silvatica),  der  W«|d- 
abom  (Acer  pseodoplatanns),  der  Haselstraoeh,  die 
Mnndclweide  Salix  amy^idalinaV  der  wollipe  Sclinee- 
ball  (Viburnum  lantana),  der  gemeine  Hartrit^gel 
(Lignstmin  vnlgaTe),  der  glatt»  We^om  (Rhannna 
fr.mL:ul;iV  lü«'  l'deltanne  l  A''ii  -  ext  cl-.i  i '  ■ 

In  den  i^cliieferkohlen  vun  Dürnteii  und  Utannch 
in  der  Sebweis  worden  Rente  von  Elephas  primigenioa 
i' Mariinintli  I  und  Kli  plia--  antlr|iiiiN.  vtni  Filiini«  i  ros, 
von  Urouliü^n  (Koü  primigeniu»),  Hirtithen  (Cervas 
elapbos),  HOhlenbüren  (Uraus  spelaens),  aber  sncb 
von  il'  T  Fii  lite  t  Pinns  aUiesi,  der  •.'(■nii'iiien  Frdire 
t^Pinu»  «tiveijiris),  Uergführe  (l'inus  mnntana),  Lcrelie 
(Pinna  larix),  Bibenhaum  (Taxas  baeeata),  Birke 
(Üeiiila  al1ia\  Kiilie  (QtnTca.«  rrihor),  Bergahom 
(Acer  p^etiiloplatauus  und  Ha«elnutsa  (Coryius  avel' 
lana)  auRgehoben 

In  «len  jiräplacialen  Fi)re«f lieds  Eiipliu  1>-.  vi>n 
denen  beroitü  früher  ge^pruclien  wunW,  kamen  vor: 
der  gelbe  Hartriegel  (CSomua  man),  die  Weissbirke 
i  Hetula  allia).  die  Schwarzerle  i'Alnus  glutinosa i.  der 
HaaelnURHNtrilUch  (Oirylus  avellana).  die  Buche 
(Fagns  silvatica).  die  aschgraoe  Weide  (Salix  ttinerea), 
Iii  Kiefer  i  Pinns  silvestris),  die  Tanne  (Pinna  abiea) 
und  der  Eibenbaum  [Taxas  baccata]*). 

Ich  könnte  noch  eine  ganze  Reihe  derartiger 
Fundort«  anfüliron  (Cannstatt  bei  Stiittpart,  l.eflV 
bei  Gandino  in  der  Lombardei,  Tafle  von  To^cana, 
Tnife  von  Aygelades,  CMelnan  bei  Montpellier, 
Meyrapiies  in  Frankreiili  u.  s.  w  ):  icli  filaubu  jeilculi, 
das  Obgesagte  wird  genügen,  um  darzutbun,  dass 
unsere  jetzige  Waldfloi»  in  dem  prlgladalen  Ab- 
M  linitt>-  des  Diluvinin  bereits  in  Mittelennipa  ana- 

pel;iri'i)»-t  war'"'. 

fnuna  uiel  Flora  Biiiii  priiplariiil.'  In  dem  Artikel  im  .lahrburhe 
dersHlKii  Aiulull  ilPS7.  S.  2P3  29tt^  wird  eröH^rt.  d.in» 
SO»  dem  altdilavialen  SaHwatkerkalk«  vmi  Bcisig  Beite  des 
Rebta.  des  RotbhirBcbM,  des  Dsraliusebcs  nad  des  EfcbN 
naageboben  worden. 

0  A.  Kfiecni  v.  VAuitieM,  Stadien  ftber  df»  Flora  der 

Till  ivi;i!.  I  it  i:i  i.  n  risllii  hou  Al|ieii.  Sii/iii!);i'liericht<>  der 
kaiMi-rl  A">,.i'liiiiic  iler  Wis? rrsrli.-if'rii.  tnutlK'iiinli.M-h-Mator- 
wissi  n-.  liiil'I.!-!:.   r|:,..i  ,   |S-«_   Srpir.-.t,  1-  33. 

>i  lir  (i.„  ,1  Ii  HiLii.  Die  ürwcll  der  tichweii,  S.  48ö-ö(lO. 

'  r,  .M  K  l..  Notes  on  Uie  gsolegteat  bistmy  of  tbe 
recent  Flora  of  Britein. 

«)  Aus  Mikren  kann  iUi  leider  nur  wenige  Btobaefctnngtn 
mittbeilm.  la  der  Koslelikbfiihle  im  Hadekertliab  Uai  ieb 
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Nun  trelTeii  wir  in  8}»i«ten>n  Ablagurungen»  wenn 
aneh  vvremzBtt,  In  verschiedensn  lAndern  Pflansen- 
rf.it<>  an.  (icr-'H  Vorhanilcii^cin  im«  pcnidc  «o  iiiier- 
rasuht,  wie  in  der  Kulna  Kcsto  glacialer  Tliiere;  es 
ist  k«n  Zweifel  darBber,  dass  rie  arkttseber  Pro- 
venienz <inil  'i:  ich  will  nur  cinitri'  Furi^lorfc  aiifiilirpn; 

Die  fUr  die  Poiargegenden  charakteristische  (l'3  bis 
0*6  m  boha  meist  aiftderliegenda,  kleinbUttrige  Zwerge 
btrk«,  die  in  ihrer  kaltes  iurkti«eben  Heimat  groeae 

in  ciaer  Knoehmbreeeie,  in  der  «neb  FenersteinnMeter  and 

R*nihi*niSlin*  »in|!<(«elile*Mn  werrn,  rinif  H»srInBiiM>;  In 

(lori  prri^'l.irinlcii.  itpii  l/itp  ni  i'ffilmoht  uiilrruinfeiiclon 
Siisswassci  kalken  traf  irli  Kiiisc-ii  iSrii|ius.i  iiijil  Srliilf 
i' I'firiipniitcü  i'(>rnmniii'<l  rinf;tnTiirh^rii  ,in;  in  (I»»n  SirniWrurhi'n 
iIiT  srivj.wn'.n'rkalke  von  Tui  iii  lifi  Prciaii  miIIoii  öfrtri.  sclion 
IU.\t!t'i  latK'h  mit  r>ii-;  I't«  :v  I  von  <I*t  lurlir-,  Hih-Ih'  iiMfl  iiudrriMi 
iSaamarira  gefuudea  worden  scini  ungeaclitel  vieler  An- 
etnmjtirafiea  aelaax  ce  nir  nicht«  ein  Exenpier  sa  erlaagen. 

■)  Des  itsssecan  Terstfedaiese»  «efsn  mm  ich  hi*r  Fol^n- 
Um  li*meTkon:  PManMn.  tt!s  wir  nnr  anf  nnaeren  llorhB'-l'irKt'ii 
fli  il' I;  ilii  jeiloi-h  in  ilni  u^k f i- ■  Ih'H  fiireutlcii  niilit  V'H 
kmnmvij  anil  uirh  iluiicr  ^n^i^  Zduu  li  auf  iWu  A!|»rnlHtlH^!i 
rntwiikelt  liilii'ii  miiss(i-n,  lifitupii  alpinp  Pfl.in/Hn.  /.  f\  ila* 
EHpIw«"!»»  intiHiihaluim  liontnpoiitnni  <I<t  AI|4'ii-Haldr>Bn 
(Valeriana  eeliica),  HieOphirpuliir^rnrnu' 1  iM'nm  nintvilina), 
die  Qemswnra  (Primnia  wnrieula))  die  lüielrauta  (Artemasia 
mttleliiBa),  Rananenhii  BrejrninDii.  R.  laenlanne,  R.  iwniassi- 
foliaa,  R.  pTrcnsrii«,  R.  rulaefolins,  R.  Sr|;aieri,  SsxHrsi;» 
rnlnmltCnlin.  R  inntntn.  Pnti'Mtilla  iiitiifs.  Oeani  moirisnnm. 
'I'ri'.il  iMi,  niT:ri'..  I  üinin.  AIfuh-  Inricifoli».  Pinntlins 
(•UnaliH.  Ar.liis  Iji'llnli^iiia  unii  eine  prinip  Hpiho  andoTfr 
PflnnjH'ii  Ilii'iPMijren  Artrn  nWi,  Hir  nur  in  Hm  siktisrln-n 
Rescniicn  vorkcHumen,  beisMii  arktische  l'flanzcn.  x.  R. 
Saxtfr*««  palchell«.  ^asi^fa  iridenlela,  K.  silcniflors. 
Artemiiia  androiacea.  Artemiaia  Bteteaiane,  Arnica  elpiaa, 
Pedicaiaris  groeBfauidiea.  Ilonolepsis  HaiBtiea.  Selix  glaeialia, 
Atrn|i»  niie>i»l»ta.  Froliica  Rlchariiiinnii,  AiilrapahK  poUrip, 
rnrhl<-:irl.'i   fi-nrFtrata    firnltn  rorymiinüji  n  r  w.  Pflunjrn, 

:«nf  ilt'M  iilpinen  lluhori  liiui  i:n  hntii  n  Nrir<i<^n  vnrkomnirn. 
Ucissru  »rkti»cli -iilpine  l'Han.iMi  iiinlor  den  fi93  jilj>inpn 
PflansSDarten  stammm  271  Arien  iin«  dem  Nnninr.  ».  B. 
Salix  herbacea.  S.  rptimlain.  l'nlygonnin  x*iTi|iarum.  A(.ir:tf!K- 
las  alptnaa,  Drya*  octojiefala,  Potentilla  macnlala,  Sihalitia 
pMcambeae,  Bpiiabivai  aieinefalinn»,  Silene  eesalis.  Empe- 
trän  nigrnm,  Peraaasia  pehntrie.  Cardaaiine  pratensis, 
Anihis  alpina,  PuttalMI»  Tcmalis.  SaaiAafa  eseepiiosa, 
S  ailstcrid*!«.  8.  »«oiiti-c  S.  npjinniiifolia,  S.  «tellari«. 
S.  AlJioon.  Ai^alcA  (•ro<  i.nili'  ri=  I.i  lnt:!  i.^it-u^ln'.  Sc  ?nm  vü- 
IiKimi,  S.  Illicxliob.  Aii'iliompila  ftilifnlia.  Jiijiiiis  iriidii». 
l  ari-x  rapiUariii.  C,  atrata.  F«lnfa  nvni:»,  l'oa  al|>ina, 
Phlcitm  algünna,  Arrtottaphylo*  «Ipina.  A.  DTa  nrsi.  F.rigvroii 
aniftoros.  E  alpinn».  Oenliana  nivalis.  .Seduin  alpestre, 
Arabis  alpine,  Qnspbalinm  sapianm,  Palsatilla  fernalis, 
ThjrsBns  srrpjrllnm,  Teroniea  al|»na,  Taeeminni  aliginaBnin, 
II.  R  w.  E«  i'n>)>fielt  sich,  dir-  prarhtToll  ansgefnhrten  nad 
rolorirti'n  BläUfr  i  Atlrn-  ilrr  Alpfnfl'ir«  von  A  lUaruMKa) 
Ull  i  .In.'  tir-i  I  i  Mf  -tiv  III  rr.1t;  l'<79  l'^-  l  ' -M'hivneuen  Al|Mn- 
pflanzen  von  Sciiuru  (4  U.iuiie.i  zu  vci^Uichen. 


Fhichen  auf  tielerliegenden  Abhiutgen  und  in  Thal- 
prltnden  bedeckt,  wurde  in  SSdechweden,  in  Dinenark, 

in  Mfi  klt-nlmrp.  in  Sacli.'-t^n  am  l!anili>  de.«  nordiMclien 
Diluvium,  in  einem  Torfmoore  in  üaiern,  bei  öchwarseii- 
bacb  und  Hedingpn,  im  Tieflande  der  Schweis,  b«i 
CrnriiHr  und  Nutfolk  und  bei  Bovey  Fraeey  in  der 
Devonsiiire,  bei  Bridlington  in  England  u.  s.  w. 
gafnnden 

Diese  Zwergbirke  finden  wir  aber  auch  in  den 
Alpen,  Pyrenäen,  KarpatJien  und  in  Skandinavien,  im 
Hrzcebirge.  BCbmarwaMe,  im  Glatnrgebirge,  Fiehtei- 
IiirL-c  iiikI  am  Brockan  Tarbiaitet  Wie  Iftmt  aich 
ilies  erklaren? 

AllenlingB  könnte  man  aapen :  Winde  oder  Wander- 
viiupI  haben  den  f^anii-n  vortragen;  dat-epen  ist  ein- 
zuwenden: wenn  diese  Anfbreitungsweise  frülter 
mößlteh  war,  warnm  wiederholt  sich  diiwelhe  nicht 
in  ili'r  lii'>(nri.4<  Iien  Zeit.  \v<i  lirn  Ii  Wainlcrvöjiel 
Jahr  aus  Jahr  ein  vim  den  Nord[tolarländprn  über 
unsere  LSnder  flicf^'H  nnd  Stnrmwinde  ehensognl 
j<-tzt.  wie  elienials  vnn  Nord  gegen  Siid  brausen. 

Aber  nicht  nur  dio  Zwergbirke  ist  es,  die  vnm 
hohen  Korden  in  alldtiche  Breiten  gewandert  ist, 
wir  htiVu  ii  n<ieli:  din  I't.|ar\vi  ii!c  S.ilix  polaris'i  mit 
ihren  kric<-hendc'n  ätämmchen,  den  drei  Centimeier 
la tilgen,  knntijren  Aestrhen,  die  Kiantweide  fSalix 
lierliai»'a\  eiufn  /.vviTi.'»itrancli  mit  krifsliendem 
Stengel  und  knotigen  Äenten,  die  Kriei  hweide  (Salix 
reticnlata)  mit  niaderliegendem  8tenfr<>l.  die  8aUx 
relusa  eiinMi  sdirk  veraslt  lli  ii  i a.-^i  iiliildi'ii'len  Zwerg- 
straueh  und  die  spitablältrige  Weide  (Salix  ba»tat.-i\ 
dann  die  prachtvolle  Silberwnra  (Dryaa  octnpotala), 
die  kriei  liende,  mscnfarbig«  .\z:iU-:\  I  ,\zal>'ii  pnu  nin- 
l>en»),  die  bekannte  Barentraube  (Arctcsfaphylns 
nva  nrsi),  den  knollentragenden  KnStrich  (Poly- 
goniim  vivipaninil:  von  die.^en  kommt  di^  t'nlar- 
weide  i  Salix  polaris  auf  dan  Alpen  nicht  vor)-  Wa« 
die  Alpen  anbelangt,  «o  «tannt  die  Hftlfte  dar 
niTalm  Floift  aoa  d»r  arktiedien  Zone'). 

>1  VrrKleiebe  A.  6.  NATioBitr.  BeitrSge  der  PbtsrforKhnng 
inNonipnukiölilnStu.lien  nmlForwbung»»!,  1888, 8.219—885.— 
liersell«' :  Omilfn  arktiska  vtg«tation«n»  ntbrniingöfvrrF.uropa 
norr  ati>i<rnn  umler  istnl^n.  187.^.  in  konpl.  V>tcnskapc  Akad. 
Ff.rliaiiilliiicar.  1R7.1,  N.  f!  —  Di'! nellx"  in  Emii.k«'8  botani&rh?n 
JahrlMulipm  I>*91.  B.1.  XUI.  Bril.Utt  S  fi8 -ß6  -  tteri-flbe, 
Vvhev  ncDp  Fuinle  von  fwisilrn  Olacpalpflanzcn  in  F.ar.i.>ii'i 
botanilcJien  JaiirbAcbern,  1881,  Bd  1.  S  481—486.  -  Dr. 
Aoout  BwisB,  Veraaeb  einer  Batwicfcshngifsediidite  der 
FiorsitgeUst«,  1879.  8.  IN.  —  Omwht  Itn»,  Koi«s  on  tbe 
QeoloKicBl  bbtorjr  ef  tbe  reesnt  flera  ef  BrHain  (pap  190 

aret*»tapliylu?>  nva  iirsi.  pai?  l'.lü.  H-inln  S    r;t4  .'^.T'ii 

hsrbftecai  —  O.  IU»h.  Lieber  <iie  niv.ilc  Flora  iler  Schwni, 


Digitized  by  Google 


—   15  — 


Die  BHtairgraiSOTe,  d«r  Aosbreitung  der  glacialen 

('iitH]iit(l|in(li'     Hill!    inif    i!fii    f.'t'i  i|i>f;i-.r||cn 

Ihtttsuclteii  liarmunirtjndt^  Krkläiung  i!^t  folgende: 
Di«  arktiseh«  PInr«  entwielcell«  meh  sur  TertiSiwit 

riiif  il'Ti  H'itn  II  i!t'r  circiimjKiIiiren  ficliirpc  ii'\p  ciidi»- 
iuid%  lie  Al{i«iiflura  in  der  Ti-rtiArzeit  auf  Ui-ii  Hiiliini 
der  Alpongebiige. 

Als  di»-  Vcrgliitvi  [;i  r;i!,j;  diT  fi«-l)ii^e  im  Nnrilcii 
b«>gonnen  hatte,  musütu  dio  giacialu  Flora  von  ilireu 
Hflhra  harabstaigwn  und  rieh  in  dm  Tbilara  nnd 

KIhiK'Ii  ali^'M'lclii :  iilur  aiii  Ii  \mm  i1;<  Wiirlf  itunli 
die  alliUiiligii  Auabrnituiii;  dea  Iiilaiid«is<.>»  nach  und 
nach  TSTdiingt  und  nach  d«nt  S&d«n  ▼org«achoben. 

Smvt^it  aKu  da--  Inlaiidci«  in  Deutu  lilaiid.  Uiiss- 
land,  Uritunnien  gereicht  hat,  so  weit  musstc  die 
«rktwche  Fk>n  hmabrBcksn. 

Hin  iilinliclir-r  Vciscliicljiinpsjiiini  ^-n  fand  in  den 
Ali>eu  ntBtt;  mit  der  zunebmcndcii  Verglet»t-herang 
mmaton  die  endcniiwlien  Pflanzen  tiefer  und  tiefer 
licrahs'i  iL'.-ii.  '  ii'    si  lilii  ■ -licli   die  Kl.u'nt-n  der 

Alpenvorlande  i-rreiclit  und  hier  mit  der  von  Nordfii 
kommenden  arktischen  Flora  summmentnfeii. 

Ilitr  begann  i!>  r  j  _  ii  i  irigi-  AuHtaiiJ^iIi  Id'idi'V 
Kiorenelcmeiite,  der  aiii<rdingsi  lange  angedauert 
haben  mom. 

N.K'frdf'ni  <]}(■  klimatiM'lit-ii  Voiliältni'«-!-  .--irli  pc- 
ändert  und  die  nordiaehcn,  sowie  die  alpinen  Uletscher 
eich  in  ihre  aKen  Gebiete  xarfleksnriehen  b^onnen 
hatten,  wanderten  ihre  reeiprnkcn  Fliir«  n,  alier  unrli 
die  aasgetaaschten  Arten  in  ihre  alte  iieimat  mit. 

Mit  diesen  arktiach-alpinan  Pflanien  eiieften  auch 
der  S<  liiii'fhasn  nnd  da»  Sclinpolinlm  auf  iVw  Alpen; 
diese  Thiere,  sowie  Jene  arktiitch-alpiuen  l'flanzen- 
typen,  die  man  kon  gladale  Pflanaen  nennm  kann, 
.sind  die  fanniitiuben  und  Boriatiachen  ReKete  drr 

nAnkHcliriflen  iler  HrIiw<>izPri.M  lieii  (iesellM  liafl  für  K^^aiiimt« 
NatarwiiMnacbafi»!!,  B«l.  XXIX,  1S84  e«":.'"»  ilu-  Ilfilff»  <l»r 
■italw  Fkm  itamnit  aai  <ier  arJ(tiwli»n  Zoof.'i  —  Ai.>:x. 
Burrr,  Wnt  swei  KalktoflbiMnagen  in  Gnilbr*Bd*<UIeB 
<Hor«4fiD)  nU  Benurknagw  Aber  die  pottglaeial*  Otolegi« 
aoMrarOcbirgithller,  Nr.  9Ä,  Beiblatt  so  Rmol«'»  botAniach*a 
Jahrbödiom,  ü.l  XVI       niTHPlljf,  Zur  nescbieblo  4l<>r 

nortlenropAiselicn,  lifsonilpr»  nor«pi;"«'h*''  Unrn  in  Nr.  41. 
Beililiiti  iMi  Ei.ii.cK-  lM.t:iiiih>  iifii.  J.iliri.ii'lir  IKyS.  H.I.XVll. 
—  M.  St«i  u,  Dir  Fluni  l  iiüjani»  iii  iIit  Km/eil.  t'iiMtani 
Kftxlönjr.  K<1.  XM,  1881  -  K.  Kkii.ii»i«.  Ihf  iuir.i.l.-iil«ihr 
Uilavial«  Flor«,  Bouuuuhm  Centrolblatt,  1886.  Bd.  XXVI. 
8.  fiS-0&  —  Dr.  C  8cwtf*m,  Die  Flora  derBieMH,  ZSrich 

*i  Auf  dam  albtiaeh-Mhleainh«9i  Bodae  ketaaiMi  «an 
den  ebfeaanaita  no«h  naehitehude  BeUota  vor  SaKs  bar- 


Die  RiedsbesiHchnangen  Haide,  Haidenfeld,  Haid- 

:i(-k<-r,  lli'iliing,  Sandfeldcr  ii.  d'.;!.  ^ind  lit-kunnt:  .sie 
bezeichnen  bei  unewald-  und  wte.senlo»«,  mit  kurzem 
Gramruchae  beatandene  sandige  FlAcJien ;  di«  Tege- 
tatiitn  auf  dieselben  ist  araio-pontierher  Abkunft'), 

Auf  dem  frBher  erwähnten,  vom  Congerienineere 
ehemals  bedeckten  Areale  entwickelte  eich  im  Tjinfe 
i[4-r  Zeit  i'ine  an  harte  Wint'-r.  pr<i''*e  liit/i'  -üiil 
geringe  Feuchtigkeit  angepasate  Vegetation,  die  »ich 
darch  den  Mangel  waldbildender  B9nme  and  rasen- 
bildender  Gra.-<arten  charakterisirt. 

£»  herrschen  hier  Federgrasfluren  mit  den 
massenhaft  Torkommenden  Federgrisem  (Stipa-For- 
mation  mit  Stipa  pennata,  St.  eapillata,  A^tra^zalu- 
viigatna,  A.  exacarpns,  Triticnm  cristaturo),  Gold- 
bartfluren  mitPollinia Grjllus,  Astrngatus austria- 
cus,  A.  cicer,  Ondii*  variegata,  Kcliium  vnigare 
a.  s.  w.,  Flugsandfluren  mit  Polygonum  are- 
narinm, Tribalus terreatriH u.s.  w  ,  Tr<>Hp»nflnren 
mit  Rronius  mnlli>i,  B.  arvenriis.  Faiii<  um  riiiare. 
Triticum  villosnm,  Tragus  racemnea.  Halophyten* 
Fluren  an  salzi^ren  Stellen  mit  Staticearten, 
Antlii'iiiis  Ciitula.  A,  arvensis,  A.  an>strinra.  A. 
tinctoria,  Artemisia  pontira,  Scorzoiiera  purpurea, 
S.  parviflnra  n.  s.  w.,  SOssholzflnren  mit  Gly- 
cirrliiza  erhinata  (in  Mälircn  G  plaliral 

Dies«  von  .Südost  eingewandarte  Flura  hatte  ehe- 
mals in  der  postplacialen  Zeit  eine  grtfssete  Ans- 
iLdmung  uU  jetzt  {obwohl  ihre  Areale  immerhin 
noch  bedeutend  ist]*). 

Li  Hfthren  ist  dieselbe  insbesondere  im  Sfiden 
nnd  $iido.*it<Mi  zwIncId'h  <  iri<lin<.'.  Lundsnbarg,  Nikols" 
bnrg  und  Znaim  an»gebreitot. 

Gerade  so  nun,  wie  nnsere  Hamster  nnd  Ziesel, 
un-^iTf  Arvii'öleri  und  dif  Mehrzahl  der  MiuiM-  Ile- 
licte  jener  weiter  nach  Westen  vorgedrungenen 
Steppenfauna  sind,  ebenso  sind  di«  Elemente 
nnserer  pontisilien  Flora  l'elierreste  jener  inten- 
siver und  extensiver  verbreitet  gewesenen  Ssd  ppt  ii- 

baesa  am  Altvatsr,  Psterslsine  uihI  im  graiaen  Keu»i; 
&  haslata  im  nlhrisdiea  Qesenk«^  Allvater,  lloeksehar, 
BrBaenMiid»,  Pttintein,  im  Krosasn  Keiari;  Ardoslaiihylos 
nva  arsi  im  G«*ei>k«  (Aitnt.r  Oiwssr.  Flora  Mihrsas  and  * 

f  i<'jM('rri-irln!«h-Sf  lilpfirim  1S,>M  i. 

>i  Iii«  Verl>reiitiu|!  ilieaer  p«nli»ch«ii  Flurs  vciyleiebe asf 
<ier  »rhüiirn  Kiirie  von  Ksassa  V.  HsBiMrs,  Florenkartt 
voll  Ofktcrreu'b-DnfnirD. 

>)  Jiath  Kusia  v,  Habilauk  gfgxn  Sünni  .ikm.  — 
früher  war  diese  pealiielM  Flora  weit  in  den  AlpMilbUem 
verbtsital  — ,  eis  drang  bis  su  den  Qnallon  der  Bssli  im 
obsma  Vintsdigaa  vor. 
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flma'j  Wenn  nun  alsi»  illn-r  ilii'  F'roviMiicn/  lior  u'la- 
uialcn  und  poatgiacialen  uder  ijoiitiscliun  Fiora  kein 
Zweif«!  obwalUit,  ao  fraßt  «8  sieh,  wober  kan  en  denn 
miscii' WjiMhnnmH  mÜc  liiii  ln-  und  dir'  I'iclir,  (1<  r  Aliorn 
uiul  die  Limit',  die  liirk«  und  die  Krlc,  diu  liluiu  und 
die  Wside,  die  Esche  und  die  Pappel,  der  Hasslnnes* 
stiaiK-Ii  und  ili-r  \\'i'L'i!<irtistrau<  Ii,  clit-  'l'.iniif  und  di^' 

l.<!ri:lit!,  diu  Kiefer  und  dic-Fitdite  u.  b,  w  ,)':'  Die  Ant- 
wort lautnt.*  UnaereWaldb&ume  und  StrSn eher 

s  i  u  d  (■  1  r  (  u  ni  j)  o  I  a  Ii'  II  r  r  s  |i  r  u  II  V'  (•  ^  und  s  i  n  li  a  us 
Sc liiubse  du8  i' liücuiis  zu  uni>  «i  ng<^  wandert. 

Um  nan  diesen  sdielnbw  lo  paradoxen  Sats  zu 
b<'\vi<is(>ii.  matten  wir  in  der  geologiseben  Zeit  wrUck- 
gruifen. 

In  den  abireichen  und  mächtigen  Brannkohlen- 

laU'Tn  Oc'-tcrrniih'-  liat  ini>  di>-  Natur  aiis  ini' M  ^lt^fu 
und  |>Ii4M:Unt!n  Zeilen  segt^nii reiche  Schütze  für  unsere 
Tage  nnd  die  nkchste  Zukunft  an^Respeichert;  diese 

Sediat/.)'  wi'nli'ii  aiK  Ii  mit  alli'ii  Kiiitti-ii  aiist!<-liciif<'t 
uud  in  die  Nullit  und  Furnu  verfniciifot.  Es  liegen 
in  d«^m  Sdioosse  der  Erde  nn^rmemlich«  WaldiinitKn 
lieL'raheu.  diediin  li  den  Itruek  uii  I  dl-  Alij  cM  Idi.^-'  i- 
hoit  von  der  Luft  und  die  Lüngu  der  /eil  ntuiir  oder 
weniger  in  Kohle  umgewandelt  ertehelncn. 

Wir  lialKüi  allerding.-.  Iliinn!  ßenng,  uns  Über  dio 
I^ge  der  Zeit,  während  welcher  Jene  Waldungen 
bestanden,  wroelierten  nnd  eich  znr  Erde  legten,  m 
wundern;  wir  ifaranen  aber  noch  nulir  Uber  die 
Arten,  aus  denen  jene  DrwiUder  bestanden. 

Jetzt  kSnnen  wir  in  dieaer  Riebtnng  mit  toIU 
kotnincii  i<irheri'ii  Daten  rechnen,  nnd  da  vernehmen 
wir  Fulgendes: 

In  den  miocSnen  Ablagemngen  nnd  hier  vor- 
nelitnlich  I  wenigstt-iis  in  Ocsterreii  li)  in  den  Braun- 
koblenlagern  finden  wir  i'Hanzen  [Iiier  aind  nur  die 
markantesten  angefthrt]'): 

')  Iiocitl«  Erech«inangen  &bcr  das  iiciifrlichc  Vor<lringnn 
der  StopfMapSanan  in  Folge  t«o  Ealwaldnogen  liigea  allsr- 
dings  TOT.  Verglticte  hierAber  isa  AnlMtt  len  Dr.OüimMB, 
Bm,  Birrm  v.  Hashaorta  ia  dsa  Mittheilnnj'en  dm  Scctien 
farNalnrkniida des  A. T. CL,  tflSO,  Vlr.b,  dann  jenrn :  StiMckaal* 

and  Zukanfc  il^r  Vcgt^iittion  in  Xi<'tK'n"mtfrr(rirh  in  titni  Itifittcrn 
deftVereinM  fl<r  Laiiil<'>knud<i  in  Niinlcnislcrrfich  Iff'^H  nnd  dip 
Einleitung  ii:  »-ni.  r  Fh>[r«  von  Niij<l'?rüki.  rn  ii-li  Wh  n  \y.'H 
')  Ilic  Haupt  «Tin  kl'  der  |>)iytO|ialJlontoluKi8c£iC'ii  l^ilerjilur 
für  uns«r«  Zwecke  sind:  W.  l'it,  Scuimii n,  Traiti- d«  ])uliionto- 
logie  v<'gi'tale  nu  1«  flor»  do  monde  |iriiBitif  dana  dm  rapporta 
avec  fonuatiuiix  gsokiglqaaa  al  h  iere  du  nuwde  aateal. 
Paria,  Tom.  I,  pag.  1—740,  Jobrg.  1869.  Tom.  U,  pag.  l-»60, 
Jall'g.lS10,Taoi.  III,  pag.  1  ~8<H'.,  Jnhri;.  IH74, 
AÜaa.  Dia  hin  m  j^nei-  Zcii  t>.;.  Imt  Ii-  I.ili-r.ilnr  M  auf 
8-  W7 — 806  faat  cfikchuiifciid  «ngi-tuhri.  iJw  von  den  Autoren 


(1  I).  ri'ii  \ ... 'A  ...riilti'  Ai  ti'ii  j'  t/t  Ulli'  in  ili-n 
trl.^lli^^■llcll  lJe};eiideu  A.'<ii'n.H  und  Afrikas  vutkummcn, 

K<>bitilelcn  S|>«r.iM  uiird»n  krilikim  unfiiriiommMi  nnd  to 
(irndaM  <'».  d.-i»«  7.  B  üotiil.i  11,  um  aTi)  rnit  40  Arten, 
Aliius.  II-  TiT.')- ."■.'^ii  mit  ;W.  t:ai|iiiiiis  ill.  6!U  -  .V.l7  mit  2.'», 
C'irylii?  ill,  ;V:i7  — tlOli  mit  IH,  ^ll|^ll.^  II,  (Hll  (W7:  mit  23. 
t;»-.i.'r.-us  ;ll,  (JU;  r.liOmili  ]>i;i  JuglMis  (III,  2a«— 251)  niit46, 
roimlnt.  ill.  liTH  Vii.>  mit  «I,  Salix  (II,  063— ßiS)  mit  67, 
üimua  (II,  1U— 716)  mit  27  a.  a.  w.  aageAbrt  wurdaa.  — 

A.  gcaaa«,  FhjftoptUontoiogia  ala  IL  Abtbeilnag  das  Baad* 
bncbM  dtrPaaaateiagia  trna  tUn.  v.  Zh^kl.  I»90.  S.  1  bia 
itäfl  Das  wiebtigate  Werk  —  O.  okSai-oiha,  Ori>:iiieP»WonIo- 
Iii-^li|ni'  dcfi  arl'i'os  IH^IS,  nnt  vielen  'l'fxtfipnrpii.  — l>4iiBfn'f, 
Ktudes  5iir  Ia  v,''i''''!utitiii  du  Siul  i'st  d«-  U  Krane*  .\  r<''|>oi|Ui; 
Icrliniie,  8  TImmIi'  und  einem  8ii|'iilcmiiit  inil  vielen  Tafeln, 

18t'i7.  —  IVr&elbe,  L'£?olation  du  Rkgne  vigiial  mit 
Maiik'n.  unil  f-war:  Lei  Cryptogamei,  1881,  mit  8b  lUnatra- 
tionen,  «ad:  Us  Piiauteegaaasa,  1885,  mit  IM  Pigaisn.  — 
Dsttalbs,  Ls  Hsada  daa  Planlaa  annt  l'apparitioa  da  l'homma, 
Paria  1879 ;  dentach  von  C.  Voot,  Die  PRansenwelt  vor  dem 
Rracheineii  dm  Meiitclien.  Brannucbw^ig  1881,  mit  13  Tafeln. 

Ilersdlie,  lieelierrlieR  hnr  les  vi'pi  lanx  rrl^s||e^  de  Mexi- 
nucnx  .\ii;l  mit  A.  K.  Maki-  I.yun  1H7,'>,  mit  17  Taff-In 
u.  »,  Nioivf'Ili's  Olisci  val ioii»  »nr  Iji  lime  fuinilo  d«'  M'ii;i 
'iuh*.  ]»•  .lajMiii  nii'-ntlrnuali'.  Pari»  1H>4.  iiiif  4  Tafeln 
lexlHgiiren,  —  T,  («.»vi.i*.  f.  ^lytir.i  et  Pikm-.".  i  "ulnbii- 
tion  h  Ia  floni  foiaile  italtaana,  6  Tfaeile  mit  41  Tafaln  nnd 
2  Karlan,  gtriah  1858-lMS.  —  A.  0.  HaTaawr.  Ceatribn- 
tiena  k  ia  Hon  IbaaJb  da  Japan,  StndUwim  IBBI;  mit 
14  Tafeln.  —  OawAui  Bna.  Pbwa  fosiiliB  aKÜsB,  ISÜ  bia 
TM  I  Vit.  n<Ti<elbe,  T>i«  mtoslne  baUiKhe  Flora, 
mit  ;>ii  Isii-ln  Könipebcrt!  18Ä9  ~  Derselbe.  Plor»  foatilia 
llclvctiae.  ilie  vorweHliclip  Flora  der  Sctiweiz.  S  Tlieilc,  mit 
70  Taf.'In.  Ziirirli  187,')-  1H77  —  Ilei.elb*.  Ilie  Urwelt  der 
Scilwviz.  .S.  289— :U7  —  I  n  Ai'n,  (.ji  t  ^yrrm.  IJ.tndbuch  der 
Petrefactenfauda,  188b,  S.  1077—1182.  —  Dr.  Rnus,  Phans- 
roganea  im  Baudwürtarbach  dar  lIuMralogie,  Osobgis  «ad 
Palfiontolsgis,  1887,  III,  &  l-^  —  Danaib^  Kiyptsgamao, 
daielbit,  II,  S.  211—277  —  A.  6.  Vatbobst,  Z«it  fotalteii 
FItira  Japan»,  mit  14  Tafeln  im  5  1  Karte,  II«  il.ii  I^i77  — 
II.  C"Nw»srz,  Monograplsie  ilir  i'altisehen  Berusuiiih^liiinje. 
Paiizi^  1*<'.)II.  mit  IH  1  ildn  II.  K.mih  HAUfT.   lielitr  du' 

Flora  der  Uber  den  Hraiinkolileti  benndlirlirii  TerliärEcbir liton 
von  Dhx  Nova  »tAa  der  königl,  Leopold,  t'arol.  deatscbpn 
Akademie  der  Natorforacber.  LVll,  1881,  8,  128-819,  »il 
16  Tafbbi.  —  Ostsslba^  TsrtiiipAsassn  ans  Am  LattmairilaMr 
Mittslgebirge,  mit  12  HarUgsa  TaMa,  sbsnda  Bd.  XXXVIU, 

B.  848-418,  Dresden  1878.  —  Derselbe,  üebar  die  foesOsa 
l'flnnzeii  ,1.  >,  K  is'.w as.-ei 6,-indf.leineB  von  Ciernriw :tz.  mit 
.')  farliif  ii  lafi'lri,  1 '-.■:;.]. '11  1R77  Oernclbe,  Ueber  l'lisüuen- 
repte  .ii;:-  ij.  !.  '[  i"t  rir,itilii^'.:  i  iiiii,'en  von  laetjotitz  nnd  Piit- 
scliirn.  öilzanRi-henclite  der  natiirwitfenurbafl lieben  (ienell- 
m-lui/t,  mit  2  Tafeln,  ItrfBdeD  1881.  .S.  77-  8Ö,  —  Hiihkicb 
BoBBai  OArraar,  Die  tertiän  Flora  iim  Scbosanits  in  Si:hlasisB, 
Otelita  1866,  mit  8eTalltbi.-DanalbS|  Btilrige  aarTsrtilr- 
floia  Sohteiaiis,  IBftf,  mit  •  Tlaftln.  FalttontagnpUca,  II, 
360— 102.  —  RitnoLi»  T.rnwio.  Poasile  P1lBn7en  aas  der  jBuflsisii 
Wetler.mer  Itrniiiikidilc,  IK.'>7.  iiiil  7  Tafeln,  l'.da'- i.til opi  [irtii.  a 
V,  «1  — loy.  —  LNtrselbe,  Ki.kjiil«  l'Httiiitn  aus  üei  ruinieren 
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wie  i,  B.  Ficus  appmdicnlata  (ähnlich  d^-m  F.  n-li- 

i;iosa  Indifiis.  Cinnamomum  Folixii  iniit  «lom  indi- 

Rtage  liiT  \VHtcniii-Khcini»chen  TertiärtoriiiRtion,  1M58. 
mit  7  Tafeln.  —  Derselbe,  Foaule  Mmnxeii  aus  der  älteatpii 
AbUMilnng  4«  BMBitab-Wtttonma'  TerUiri«raiHti«Deii, 
»il  U  TkMm.  NManbicmphitt,  TUI,  «9  bis 
lUi  —  Om  Tna,  Oia  Tliitiirilan  dar  aiadarrbeiniechen 
Braankoblanferiiiaiioii,  Caaae)  1M8.  Falacontographiai,  II, 
117  -23fi,  mit  8  T»fi-Iii.  —  Pn  W..««.  und  O.  Wkkfii,  Nrncr 
Beitrap  rnr  Tertinrflor»  der  tiifdcrrheiniachen  Braonkolilon- 
forraah  1  1  ilacontograpbic*,  IV,  III  -168,  mit  11  Tafeln,  — 
().  811,1',  B«itiüg«  zur  Keniitiiiiiii  der  Klnta  der  SQii«wa«««r- 
ablagerangcii  dvr  Congerien  und  Orithicniichiclitfii  im  Wirm  i 

and  im  nagariiclMa  Baduw,  Jabrbodi  dar  k.  k.  etaJogiachpri 
Baiahiviatalt,  Via«  1M7,  M.  XVIl.  a  77-188. -M.St^v  », 
IMitamM  fBiMiQ  am  4«  BaniifMr  C«ait«ta.  Haparatr 
aMnidt  «ai  dam  VL  Bd.  dar  HÜlkailangm  ana  dam  Jahr* 

baebc  der  k6nij;l.  angar.  geologitelien  Anttall.  1882,  S  1 
bii  4i>.  mit  7  Tafeln,  —  J.  Vihi:>"v-kv,  Die  Klora  an»  den 
ausgebrannten  ti^rliurr:!  I.i-tti'ti  von  VrA-ivn  Itei  I.uuri,  Ab- 
handlungen der  königl  bnhmjuh«»  Oeiieilschall  der  Wissen- 
icbaften,  matbsmatiBch-natnrwiBHnscfaaftliche  ClaaM,  Prag 
IMl,  8,  1— 6i,  mit  10  Tafelu.  —  Fa.  Daaaa.  Synopiia  plan- 
laraai  ftwiOfaim,  Mpsiae  iMö.  Aof  8.  7--18  UtoMtw  ~ 
1atai*iaob.  —  Fk.  ÖMoaa,  Chlnria  pmlagaaa,  Baitcl(a  zur 
riom  dar  Tnirall,  Laipalg  1848.  mH  80  TaMa.  —  Danalbe, 
Qenera  et  Spacia«  plantaram  foMiliam,  Wian  1860,  S  1 
Iiis  628,  lateinisch.  Auf  S.  6—19  erichSpfend  die  damalige 
Mferatur.  —  Hfrscltje.  Die  fosaile  Klora  von  rartchlog, 
S»[HirBtftl)druck  »u»  d«r  Steifruiiirkinclieti  ZeitMluifi.  IX.  Jabr- 
gani;.  1,  lieft,  S.  1—39.  -  Derselbe,  Die  fossile  Flora  von 
Sotaka,  Denkscbnften  der  kaisetl  Akademie  der  Wissen- 
aokaftao,  matbematiach-aalorwiiaenacbaftliche  Classe,  IHöO, 
Fall»  8. 181—197,  nui  48  aakta  aotoiirtan  TaMn.  —  Dar- 
aalba,  Dia  Ibaaila  Flam  von  QhialMiilMtg»  daaalbat  1860, 
&  157— IM,  mit  8  coloriitaB  TaMn.  —  leanagrapliia  plan- 
lamm foesilium,  Denkaebriften  deraeTben  Akademie.  MTien 
1862,  Bd,  IV,  S,  73-11«  Tufd  Nr  24  45  Derselbe, 
Sflloge  plantarom  fossilinm,  Denkdihiifton  derselben  Aka- 
demie, Bd.  XJX,  S.  1-4^  im-  21  Tafeln:  Bd  XXII,  .S  1 
bis  36  mit  12  Tiifeln;  Bd  .\XV,  .S  1-76  mit  24  Tafeln  -- 
Dereclb«.  Geologie  der  euro|iiiscb«n  Waldbänme,  1861)— 1870. 
8.  1—186,  aiit  4  Taftin  —  Daraelbc,  Dia  foiaila  Flora  von 
SainlOi  DankidvHlan,  1888;  Bd.ZXX,  8  1-80,  mit  8  ealo. 
iM«  MdB.— Dr.Camraana  v.lmaBaaÄrKKif.  Die  TeriiSr- 
lUirati  dar  Batamieliiidini  Honardiia.  Heransgegeben  von  der 

k.  k.  pcolü);iMiheii  Rfii'hsaiistal!.  Wien  IB,M  l'olio.  S  1  — rH6, 
iini  .'i  ztniicj«t  ivilnrirti  ti  Tufi  Ui.  eulhalleinl  .he  irrliiire  Flf>r» 
4cr  rniBehiipg  v  •!  'A  i>n.  -    DerseUw.  Di>-  Klori»  v.in 

KOHaeh  in  Steiermark,  im  Jabrbache  der  k  k  geologischen 
RaiehKan>.ta!t.  Wien  18.^.  Bd.  VIII,  8.  1— 2&,  mit  3  rolo- 
rittaa  Tafala.  —  Daraalba,  Baitrlga  va  Kanntaiaa  dar  loa- 
aflaa  FInm  nm  Sotika,  1868,  im  ZX?in  Bd,  8  1—88  dar 
SHiaiigAaiielita  dar  läiaail.  Akadamia  dar  WiaaaaaebaneB 
i»  Wim,  nalbamaiiaeb-natnnriaMnichaftlieha  Claai«,  mit 
8  aoloririan  Tafeln  niul  Tcxtfi^nren  —  Derselbe.  Die  fossile 
Flora  da«  TertiArbeckens  von  Dilin  m  Kähmen;  in  den  Denk- 
iifhriften  derselben  Akadeniif  1.  Tlinl  mit  3<l  Tafeln.  186«. 
l)d.XXVI,  8.  l-SW;  II.  Tbeil  mit  9  Tafeln,  lfl<i6,  Bd.  XXVIll, 
Ultillania  d.  ktKknt.  OnJlwk.  la  Wiia.  Bd.  txm.  IM. 


Brht'ii  Zimtnetbanmo),  Trianthera  ensideroxyloide« 
(mit  einer  Trianthera  dt»«  tropischen  .Asiens i.  Phoeni- 
citos  apectabilia  (Phoenix  tiactylifera,  die  gemeine 
üattclpalne),  Phoenix  italica  (mit  der  vorigen). 

/')  Deren  verwandte  oder  fast  idciitistlir-  .^rten 
im  Süden  Europas,  im  Oriente  und  in  Nordatnka  (im 
mediterranenFlorengehiete)  leben  rC'allitriaRrong.  (mit 
C.  quadrivalvia  im  westlichen  Nordafrika,  Schmuik- 
typresse  genannt),  Dracaena  Brogniarti  (identisch  mit 
I).  draeo  d(>m  genieinen  Drachenbanme  auf  den  OMM^ 
ri.Hcben  Inaein,  hestinderH  anf  Socotora).  rhamHcr"j>e 
he1«'etica(Chamaer(ip8  humilis,  die  einzige  enrnpüische 
Piilmenart.  genannt  di«  Zwergpalme\  Smiiax  aigitti- 
fera  (mit  Smiiax  aapera  =  italienische  Stechweide), 
Amndo  aegyptica,  mitdarrecenten  A.aegyptica,  Ostrya 
oeningenaia  (mit  ü.  carpinifolia,  die  in  SOdeuropa 
and  dem  Oriente  vertretene  Hopfen  buche),  Carpinna 
NMimohü  (mit  C.  dainenaia,  afldliche  Hainbuche  in 
Sfidoatearopa,  Italien  nnd  den  Oriente),  Popnius 
rnntabilis  (mit  Popnlns  enphratica.  Eupbraipap]M-]), 
Salix  macrophylla  (mit  S.  pedicellata  Siciliena, 
Itnliens  und  dar  Pyrenäen),  Laiirus  Füratenbergii  (mit 
dem  europäiachen  Lorbeer),  Laaras  nobilie,  Lannia 
pliocenica  (mit  L.  nobilia),  Pietacia  mioceniea  (mit 
der  Pistacia  Terebinthna,  der  Terebinten  Pistan« 
TOR  SftdeiinqM,  Nordafrik»  und  Weetaaien).  KhuK 
aMnwiata  (mit  Rfaitt  coriaiia,  dem  Gerber  Sumach), 
Coriaria  lanceulata  (mit  C.  myrtifolia,  Gerlieir» 
straach)>  Paliaraa  Thnnnaai  (mit  P.  aenleatoi,  dem 
gameimii  Staebdom  im  Orient«  nnd  Sttdenropa),  Ctm» 
tonia  i'Uiarginata  (mit  t'.  Hiliiju.i,  iLm  bekannten 
.lohaniiiabrotbaame),  Dioapyros  bracltjraepala  (mit 
Didspyros  lotna,  der  itaHeniadieR  Dattel pAanme, 
Ix)tu8birnc).  Juglans  acuminata  (mit  .1.  rt^giu,  un.serer 
WallDiiaa  von  Kordgriecbenland  nach  Transkaukaaien 
bii  OatindiaB,  NordeUnn  and  Japan),  Olea  prosi»« 
(mit  OIm  MnafMnX  Nevtuu  olannder  pli(>> 

a  l-MfÄ  TN»  mit  18  TaMi^  IM8b  ML  XXIX,  8. 1 
Ma  110.  —  DanallM,  Bcitriga  aer  Kanntaiaa  dar  Tertilr- 

flora  .Steicrmarks.  Sitzangsberirbt*  derselben  Akiidemie.  IHf>I), 
Bd  I,X.  S  1—84,  mit  6  Tafeln  —  Darstlbe,  lleiir.'ige  lur 
Keurjtniih  ii<  i  Ti  h.ilen  Flora  von  Radnboj.  Siliniigtberichte 
derselben  Aka>leniie,  1870,  Bd.  LXI,  S.  I-7H.  mit  3  Tafeln. 
—  Derselbe,  Beitrige  aar  Kennlnia»  der  fotsileo  Flora  von 
PanaUng  ia  Staiaraark,  Pawkaakriftan  daraatbaa  Akademie, 
1877,  Bd.  XZnm,  B.  1— 18.  akSTriblBimLidridraBk.- 
DBiailke,  Oaker  aana  fBanaaafcwilian  ana  den  TartÜncUehtaa 
Stelarmarka.  Deakteliriftan  deraalben  Akadami«,  1898,  Bd  tX, 

S  1-31.  mit  ?  T«r.I-i        r>.  rMM,e.  Die  Florenelemente  der 
enropiiisehen  Tertikrbucbe  ^Kagus  FaroDiae   Ijog.}.  Dank- 
Schriften  demlbin  Akadamia,  1884.  Bd.  LXI,  8.  1-18,  mit 
1  4  Tafela. 
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CO  Iii  cum  (der  bekfinnfc  Oleander),  IManera  Ilnjinri 
(mit  P.  Ricbatdi  oder  /«Ikowa  CRq>iDifolia,  der 
k«akMiwh«i  Zdlrows,  fltnwn  in  flen  Kankuna»- 
läiuleni  hpitniselifn  kleirifti  I'huik-  n'l.  r  Iciimiartigpn 
ätraoche),  Oeltis  begonioide»  (niii  C.  uuHiralis,  dem 
•adUnditebed  Zarg«Ib«nn«),  OeltU  traehytiea  (mit 
C.  TournHforti  im  Orieiiti' i.  ( »n  ■  .d  :i  pli  ii <■  F! 4't  ri  i  (mit 
dam  Berglorbeer  auf  den  uanarist-iien  Iui>ein,  U.  foe- 
teaa),  Hex  caiiBrisBais  pHooeniea  (mit  I.  cmi»- 
rieums,  der  Stochpalnie  i]vt  canarindien  Inseln).  Zizy- 
phua  ovata  (mit  Z.  volgaris,  der  gemeine  Juben- 
odar  JndoibMim),  Vitis  ■»]  jorum  nod  V.  pra«- 
viniferri  Imit  unserem  WciiistocKe  V.  vinifpniV 
Baxus  pliocenica  (mit  B.  eemitervirons),  Liqai- 
damlwr  |iroUiiimun  {mit  L  orianfat»  in  Khiiuwiea), 
Myrtns  Veneris  (mit  fl'-r  L'i'w"iliiilii  hen  Myrflie 
M.  oommuniH),  Crataegus  palaeopyracantha  (mit  C. 
iqrnMiaiithB,  ganmiar  Penardwn  in  Italien,  Titarkal, 
Kauk.iHiirt  lind  Orioiit),  Fraxinus  juglandica  i'mit  V. 
wiiu»,  gemeine  BlamenaMbe  im  BÜdliclien  Karopa 
«nd  Orient),  FIminna  niraifblia  (mit  F.  snatralia, 
die  si'i'll'ir;  Ii' rf  .  Km  Ih  ;.  i^hiercus  praccur.snr 
((jaercus  ilex,  diiiäteiueicke  indenMittelmeerlindem). 
Vibnrnfrm  Paando-Tinna  (V.  Tinna,  die  gamaine 
Lwkeersfhlinpo  in  Si'uiouropa,  Nordafrika.  Orient i. 
Pnnica  I'iaaohoni  (mit  P.  Granaium,  der  puniitche 
ApCd  oder  iarf«MiiiaGnHwtb«aai)i,  FknaDambu- 
op.sis  (mit  F.  Oatkft), '  l^nrto*  «tev«  Qtjtta»  «m- 
muni»). 

e)  Dfltan  Tannndta  •  Arten  mir  im  Oatan  von 

AHteii,   nänilicli  in  J.ip.in   und  Ttiina  vurkomnion ; 

üingku  adiantuides  (Gingko  kilob»,  ein  höchiit 
markwflidigar  Bmin),  Oryiitoneria  St«rnli«rgi,  mit 
der  zn  don  ryjiressonar'i  'pti  (H  wäcli-pii  pehörippn 
Cryptomeria  japonica  in  Japan,  tiiyptostrübns  hetero- 
pIgrUw,  Mt«fa  Taxodhin  japmrionm  irenannt  (die  ver- 
aofaiedenl>)&tteri);e  f^nmpfi  vpr' -  >  i  'Mnas),  Hanilni^.T 
lagdoaenais  (mit  B.  miti«,  das  iiambusrobr),  Cinna- 
uonnnn-  knoeohtam  (mit  den  Zimmtbaune  Cfainia 

C.  Hcriricil  nnd  C.  SiOipncfizpri  fniit  C.  pediincnla- 
tum  Japan&j,  C.  rotundatum  (mit  C  eericeom  Japans), 
C.  polymorpihDm  (mit  Campbo»  ofSeinanun,  dam 
Kampher- L<irlM)(.'r  TliiTias  und  Japans).  Ailantlitis 
OimAMiii  (mit  Ailauthus  glandnluea,  dem  japaniichen 
Fimiaabamn),  Rhna  ataTia  (mit  Rbns  aemialata,  dem 

Sumac-Ji  von  China  und  Japan'.  Kij-drctitenji  ocnin- 
gen»i«  (mit  K.  paniculata,  der  nopigHii  Koelreuterie 
yMCKmy,  Ziiyplioa  Dngari  (mit  Z.  ohinanMa,  diine- 

sitcher  Judendnrn  oder  Judfiid  irn  i  fV  irtniui  ^-tennp- 
tera  (mit  F.  Bangeana,  der  Uiumoni-acliu  Chinas  und 


Jupuiit;,  Acer  polymorphnm  (mit  A-  poljmoipbiim 

Japans). 

d)  Deren  verwandte  oder  identiaehe  Formen  in 

NordanuTik.'i  vcrl)reit«-(  "tuA  :  .'~^f<jnrii:i  f'<iiit<.siac  iniit 
dem  gr<is»ten  und  In'k'hKten  Baume  der  Jetztzeit,  der 
8.  ftiinntea  mit  120  tt  Hobe  nnd  16  m  Stamm- 
ilurclini'f  "T  im  mittleren  Califoniien),  Soquoia  t.aTic;^- 
dortii  [mit  b.  eenipervirene  daselbfit ;  wird  'J4  m  hoch 
mit  einem  Umbnge  in  Bnuthflhe  vim  16  m]*)»  Taxo- 
dium  distiidinin.  T.  miori-nienm  (identisch  mit  T. 
disticham  der  südlichen  Staaten  des  atlantischen 
Nordamerika,  einer  am  meiaten  verbreiteten  (artilren 
Artl.  »Sabal  iiiajor  (mit  der  Sabalpalmc  S.  umbra- 
cuUfara  auf  den  Antillen),  Betula  liryadum  (mit  B. 
lenta  von  Ganada  nnd  Nen-8cbott1and  bia  aBdIieb 
Indiana),  Jiifilan-  mini.r  i'init  J,  tiipr.i.  schwarze 
Wailnuss),  J.  tcphiutles  (uiit  J.  cinerea,  Buttemusa, 
lieide  im  atlantiseben  Nordamarika),  Oaiyn  atenmdea 
(mit  V  olivaeforinj-.  diu  MiokoryniisR  von  Illiiicii-« 
bis  Tesaijj,  V.  lieerii  ^niit  0.  aquatica,  di(>««lbe  in 
XaroKna  nnd  Georgta).  Carya  maxim«  [mit  C.  alba 

i'di  v  fiv.Hta,  die  n  hu|'pi'iirlrnll(»e  IlickoiJ  in  den 
östlichen  und  mittleren  Ytireiuigteii  Staaten  2iord- 
auerika«]'),  Myrica  aoatiloba  (mit  If.  aaplenifolia, 
farnldTtMeri^or  (iafrei  in  den  aUIanti.^choii  Sild^t.nat'^'iil. 
l'cipuluH  latior  (mit  P.  canadensis  in  Nordamerika), 
P.  balaamoidea  (mit  P.  lanrifolia,  in  den  Rocky 
Moiiniainf)  von  Nordamerik.i*.  Celtis  Hyperionis  (mit 
C.  oct,'identalis,  der  nordamerikanieche  Zttrgelbaam), 
Saaaafhw  Feratianom  (mit  S.  oflSeinale,  der  Saaaa> 

fras-I,nrbeer  im  sinllii  Im  n  Nordamerika,  von  dem 
das  Lignnm  und  itirtex  Sattaafras  stammt;  kommt 
aocb  im  Plioeän  vor),  Bonioin  latiibUmn  (mit  B. 

ar^fivale,  ili>r  wi^lilriri  liemle  FieberRtraiieh  vi)n  Canada 
bis  Kloritlu),  hirioiiendron  Procaccini  (mit  L.  tnlipi- 
fen,  in  den  sfldlieben  Staaten  Nordamerikas),  Ifa- 

^•ni/li.i  frat-rna  imit  V  ^rranditlora.  die  gTfissblüthigo 
Magnolie  im  atlantischen  Nurdamerikaj,  Tilia  expansa 
(mit  T.  anaricana  in  Oanada,  in  dam  Mlklwn  Vw- 
einiitft.Rn  Sl.iaten  Ni  rdanierikas  bia  attdiii'li  Carolina\ 
Ptelea  macruptera  (mit  P.  trifoliata  im  stkdiichen 
Nordamerika,  genannt  Hopfoobanm  oder  gemaiiMir 

LedHrl>aiimX  Rhu»  Noe^geratlii  (mit  R]i.  typhina,  im 
atlantischen  Nordamerika  der  Hiraehkolbeneumach), 
Sapindna  falcifolina  (mit  8.  marginataa,  randstieliger 

Seifeiibaiiin  in  Geor(;ieti  •  ;  1  r.tri ■lina',  .\eer  trilo- 
batum  (mit  A.  robroni,  iiu  atluutmheit  Nordamerika), 
Aeer  palaaoaaefaarinnm  (mit  A.  aaehariman,  dam 

<:.  Sieb«  F..  Blm-m.  N;i.li-lfi,.likiindo.  S  157'-tA6^ 
>)  L,  DirPHi..  Uubholxkuoac.  II,  331— 2USS. 
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Znclrafihoni  in  Gbmda  rnid  d«n  V«raiiii|tBn  Gtaatan 

Nordamerikas,  wt"-Hii  Ii  tii«  /um  FHl«<'nctbirpi<',  Bfr- 
chemi«  maltinervU  (mit  Ii.  volubilie  odor  scaudens, 
ilie  grnnffin«  Bercherai«  in  dm  fiitliehm  Vminigtm 
S|ii:itrii  Nordrimi'rika><,  Amorika  von  VirKiiiien  siiij- 
wärtsj,  Gornu8  Büciiii  (mit  C.  flortda,  dem  gemeinen 
BtanMohirtriegiBl  in  den  8itKehiHi  Tereinigten  Staaten 
Nordamerikris,  Neu- Fnpland  bi;«  Florida i.  I.i((ui- 
dambar  europaeam  (mit  L.  atjraciflna,  dem  nord- 
amarikaniacban  Amberbaum«  von  Connectieut  bia 
Florida),  Platanus  acoroidos  (mit  PI.  occidpiitalis, 
der  abendländischen  Platane  der  Vereinigten  Staaten 
Nordamerikas,  Ton  Haine  und  Termont  slldlieb  bt» 
Florida,  wosflicli  bis  MinneMdta,  KhiiüS'-,  Tfxas  timl 
Mexico),  Fothergilla  Ungeri  (mit  F.  ainifolia,  die 
«rlenblftttnige  PotTmrgrille  Ton  Nordcarolina  Ina  Vir- 
ginia\  fVn  is  virjiiliiiii.i  fiiiit  C  !«iliquahtriim,  pi - 
meiner  Judasbaam),  Fraxinue  arvernensie  (mit  F. 
jngfBnäfelia,  aaeli  P.  americana,  die  Weisaaaebe 
von  Canada  bin  Floriihn.  Viti.-'  Mnlnigrfni  (mit  V. 
ralpina,  auch  V.  riparia,  die  üferrebe  von  Canada 
bia  Florida  nnd  Arkaneaa). 

r)  Deren  Iiomolocf  Arten  in  Nordamerika.  O^t- 
asien  (China,  Japan  und  Sachalin)  Torkomnien: 
Chamaaeyparia  eotopaea  (mit  ChamaeoTpsrie  ip.,  die 
Leb^nsbaumcTpiMSO;  knnimt  in  vielhn  IVirraen  in 
Nordamerika,  und  iwar  in  den  Südstaaten  dea 
atlaatinolwD  NordanwHkaa,  sie  aneb  dem  paeifiacbsn 
Theilf  (Inrsi'lben.  «luiiii  in  Jafian  vor),  Chnmaocy- 
paria  iiiassilienviä  (wit;  die  vorigej,  Magnolia  fraterna 
(H.  graadifloitt  im  stiantiwhen  Nordamerika,  Jnpan 
nnd  China). 

/)  Deren  houiulog«  Arten  im  Qbrigen  Europa  und 
Asien  Torkommen?  Alnn«  orbienlaita  (mit  Alna« 

glutinosa  unserer  iri  iafincn  Frli'  r.iler  S(  lnvarzprb' 
genannt),  A.  Kefersteinii  (mit  A.  iucana  unserer 
W<lMwi»X  A.  ATaavdi  (mit  A.  glntinoaal,  Coryhs 

insignis  (mit  C. avallana  n<i-'Mr«'tn  }l;isHlriii»'->trati< }it' I, 
and  C.  Mae  Quirii  (mit  C.  Culuma  der  Buum- 
Haaal  Ton  Ostenropa  and  dem  Orient«),  Fagaa 
Marsiglii  (F.  silvuticiil.  F.  plioccnica  !mit  F  «ilvntiea 
mit  un«erer  gemeiuen  Buche  von  Nord»panien  bis 
Schottland,  Sdiwaden  durch  Ottpreuaaan,  Wolhfnien, 
den  Kaukasu.'i  iiacli  Kl-  ii/a'^icn).  Salix  nyrapliarum 
(mit  S.  cinerea  Aschweide  in  Europa,  Mittel-  und 
Nordaaian),  Salix  aubTiminsKa  (mit  S.  viminalie 
un-^(>riT  Kiirliwüi'le  in  Mittf'li-nrri|ia.  in  Noril;i?:Mi  bis 
zum  Amurgebict),  Salix  aubaurita  (nnsere  Ohrueide 
8.  Biirita  in  Boraiia,  Nordaaraiit  Pcraivn  oml  Oriant), 
Sdiz  intagm  (nut  S.  rapeoa  dar  Hoorwaida  in  Mittel' 


nod'  Nordeorop«,    de«  Oriente,-  8ibiii«n>,  Uhnna 

protot-iliatu  (mit  Fl.  effn.sa  auch  III.  podnncnlata,  die 
TraabenrQeter  in  Nord-  und  Hitteleuropa  nnd  dem 
nflrdlieh«n  Oriente),  Ulmua  palaeomoataBa-  (mit  01. 
iiioiitatia  liiltfr  Fl.  scabra  genannt  in  Mittplenropa, 
England,  Schweden  und  Aaien  bia  zum'  Amur),  Tilia 
Vastaiana  (mit  T.  parvifolia  auch  T.  cordata  in  Mittel- 
und  Ni.rdciiropft,  KaukasuR,  im  «ridlichon  Sibirien 
und  Uatasien),  ropoloe  leucophylla  (mit  P.  alba, 
unaarar  Silberpappel  in  Mitteleavopa,  Aeisn  Tom 
KaukasuH  umi  ilcm  firicnftt  bi»  n«cb  Nordasien), 
Populos  Hoiiadum  (mit  P.  tremula,  der  Zitterpappel, 
aoeh  Bipe  genannt,  verbreitet  wie  die  vori^  aber 
am  h  in  Nordafrika),  lllmu»  lirannii  (rnitUI  r.inipr.'ilri», 
dem  Feldrüster  in  Europa,  Nordafrika  und  Klein- 
aeien,  Sibirien),  Betnla  macropbylla  (mit  B.  alba, 
iiiih.ri'r  \Vi'i*.itiirl;i'i.  Snli\  Lnvatiri  (mit  8.  frapilis, 
der  Üruchweido),  Salix  variana  (mit  S.  amygdaiina, 
derlfandelweide),  Carpinnspyramidalie  (mitC-  b«tnla«, 
dpr  gemeinen  ll.iinbncbf  in  dem  gemässigten  Tboile 
Europas  und  W'estasien  bia  Fersien^  Acer  crenati- 
foKnm  (mit  A;  pseadoplatanns,  dam  Bergahom  in 
i]fn  riMbirgeii  {Mittel-  i:nd  .'^"iiileuropas,  in  den  pon- 
tischen  Gebirgen  und  dem  Kaukasus),  Aeer  crassi- 
n«rvium  (mit  A.  monepeaaalanan  in  Sidearopa,  in 
Westasienl,  Acer  inteperrimuiii  (mit  A.  platanoidps, 
dem  Spitsahorn  von  Mitteleuropa,  Südeuropa  bis 
nach  dem  Ural  and  den  Kankaaaalltideni),  Gomm 
Studi  ri  i  iiiit  C.  .sanpninea,  liem  peiitoincn  Hartriegel 
in  garia  Europa  und  dem  gemässigten  Westesien), 
Pyrat  (Sofbas)  panolent»  (mit  8.  Aria,  aneh  Habnis 
.\ria  pmiannt.  die  gemeine  Mehlbirne  in  den  Gebirgen 
Sad-  und  Mittelenropas,  des  Orientes,  der  Kankasu»- 
llnder  nnd  WeatsiMrieBs),  Orotaegna- oxjacanthoid«« 
(mite  (i.vyai  antb.i,  dem  stumpn^lütteripen  Weissdorn). 

Diese  Uebersichten  verkünden  uns  »aseerordent- 
liob  wiehtig«  Basaltate  Uber  dia  «kamalige  Flot*' 
Kuro|iaj.:  wir  HrkeiniHii  vor  .\!lem,  das*  ehemals  bei 
uns  Pflaiiaentypen  verbreitet  waren,  die  dermalen 
nur  in  den  Trop«nlliideiB  vorkonnnen  nnd  das« 
den-ipomii».«!  auch  das  Klitiin  titi  atideres  sein  miisstc. 

Dann  nehmen  wir  wahr,  das«  in  Eurojia  Formen 
existirt  haben,  die  demmlan  noeb  auf  d«n  Antilfon 
und  in  Nordamerika,  und  zwar  dem  westlichen  oder 
pacifischen  llteile  und  dem  sttdöetiichen  oder  dem 
atlantischen  Tbeile  leiben. 

Wi.'.  fra^;fi'ti  ilii'  I'hytujiiil:i(iiif<it.i;.M?ii  ,  kamen 
denn  dies«  Amerikaniir  nach  Europa?  (.>dur  haben 
•idi  dia  annpliaelian  Anaiadlar  WMh  NaiduBarikft 
verbleitet  and  «ia? 


Digitized  by  Google 


10  - 


Wffkr  Vüj;el  noch  Winde  waren  im  Stande,  über 
den  Atlaatiacben  üoean  dan  Samen  ta  trmgen  (60  bis 
TO  iJbigaagnde  =  900  —  1000  gaoigri^iMlM 
Meilen)  and  doiuioi  h  orheiacbto  diiMB  psIiontogiMlw 
R&ihael  »eine  Auflösung. 

Der  barthmtie  Phytopalftontolofr«  Umn  aagt'): 
,Üie  durch  di<'  raLioiitolutrii'  errn i'.t.  Iti n  Thatjtachen, 
woraus  sich  die  Descendenz  vieler  gegenwärtig  leben- 
dmi  Arten  nordkowrikaiiisdMr  Pflanmi  von  den 
euriii  Hi-^i  h- 11  'IVrtiiirpHunzen  unbestreitbar  ergibt, 
deuten  jedenfalls  darauf  hin,  daas  xwiachen  beiden 
Erdtbetlen  «hie  Verbindong  in  Tormltliebw  Zeit 
stattgefunden  hat;  nicht  aus  Kordamerika  Ein- 
wanderungen von  Fflanxen  in  Torbistoriscber  Zeit 
nach  Earop«  «rfelgt,  Mndem  dieaelben  haben  ttm- 
cekfhrt  von  Iiipr  aus  wie  von  r- i  n  ••  m  Mittel- 
punkte nach  allen  Richtungen  und  eo 
aaeh  naeh  der  nenen  Welt  atattgefunden.* 

IlN'CiiiH  fand  nun  die  von  ihm  geNUchtc  Brilckc 
Bwischen  l<kropa  und  Nordamerika  in  der  aageu- 
baften  AUanii«,  janer  gMnaen  Inael,  von  der  die 
griechischen  Si I»rift?.tell(  r  herii  hten.  Die  Lif;yiili>Lhrn 
Priester  haben  uämlit;h  dm  Sulon  auf  »einer  Rei«te 
dnidi  AegTptan  mitgeQwilt,  e«  babe  aich  weatlich 
viin  den  Herknlei>»&uien  citit*  prossc  Insel  ('so  grois" 
wie  Kleinasien  und  Libyen)  ausgedeluit;  wegen  des 
•ftudigoB  Lobana  dar  fiairohnar  diamc  Atkntii  ver- 
sank  im  Straft  diese  Imcil  llbar  Tag  and  Nacht  in 
das  Meer'). 

Aneh  Oiwald  Haia*)  bat  sieb  nodi  im  Jahre 

]<f\vi  fliiMT  Ati-<ii'ht  jinprf.rli!.ia6FT.,  imii-m  t-r  sagt: 
es  litgt  der  bage  (von  der  Vernichtung  der  Atlantirs) 
mluaebaiBlkSi  ain  graasartigc«  NatannigiiiaB  xn 
Gnuda,  daa  an  den  Sddata  der  dilnnalaa  Zeit 
faltan  dOrfta. 

Aber  abgeMben  davon,  daa*  «eb  swiedien  den 
Küsten  WestHpanieus  und  We^tafrikat«  und  «lern 
amerikanischen  Cuntinente  ein  tiefer  Ücean  aua- 
breitat,  eo  ist  durch  diasa  Ailantie  für  die  Phyto- 

pal&<.'nt()l  uni'  i.irlitH  gf Wonnen. 

Wir  haben  nämlich  gesehen,  das«  in  den  tertiären 
SehieUen  Europa«  rieh  Pfiansenartan  finden,  deren 

<)  Gcologi«  <l«r  •uroi>&iuh«n  Waldbtume,  1999,  8.  99. 

4  Dswb's  Voitieg.  fthaUea  im  Saadehaate^  1860 
8.  tt— N.  AasAfariith  iü  4U»  Bsge  ailtge«haflt  aaf  &  1  -  »4 
in  kau  DeaasiiTls  Atlaatis,  die  vonindflatlitirhe  Welt  Dir 
vea  dieesm  Auton  daranf  gebaoUn  Sdilnurolgmingen  T«r- 
rathtn  den  Tollitäniligeii  Mutig«!  wabrrr  |«tlinn1ii1i<j;iii<.bcn. 
|>bjtog»Oi.*r*|ihi!t«h«n,  zoop^ocrÄphiichen  nnd  aotbropogen- 
JTSphitch«!!  K<^niitnif<M;. 

>}  Die  nnrtlt  il«-  iicbweiz,  1H65,  ä.  &88. 


!  sehr  verwandte,  ja  fast  identische  Formen  nnr  im 
iosaersteu  Osten  Asiens,  also  von  Mi(t«leuro{»a  12U 
bi»  140  Lftngengrade  antfemt,  nlmlieh  in  China  nnd 
Japan,  fortleben. 

Die  Hindernisse,  die  den  Wanderungen  der  ter- 
tUran  Arten  ans  Hittelanrop«  aaeb  Gbina  and 
Japan  eich  •  ntgigenMcllten,  sind  aidit  geringer  ab 
jene  daa  AtlaotiHchen  Uceans. 

Das  Rlthsel  war  also  nicht  gaKst;  die  Frage 

gestaltete  .'ii<!i  imcli  dunkler,  .i's  vinher 

Da  loderte  auf  einmal  eine  mächtige  Fackel  auf 
dam  Horiflonta  der  cirennpolaian,  eieamglltt«t«B 
L.'inrlcr  auf:  itirr  .'^tr.ihlen  Icnchtnlen  weit  in  die 
Länder  der  nordlich  vom  Aequator  gelegenen  C'on- 
tinanta,  in  die  Qebräta  der  Aretogaaa  nnd  dar 
Schlnssfl  zur  I/osung  jenes  HäthMels  war  gefnriden. 

Kühne  Polarforscher  brachten  von  ihren  Falirten 
ans  varachiadenen  Lindem  FflameoCDasilian  mit; 
ih  r  berühmt*  Si  liwci/.ei^  rhytnjnilrinntologe,  fnC 
Dr.  Uhwali»  Ht^KH,  hat  selbe  bestimmt'). 

Wae  war  non  du  Reaoltat  dieaar  wiaaanaebafl- 
lichen  For^clmnpen 

Ea  ist  erwiesen,  dass  in  der  tertiären  Zeit  ^im 
Untarmiodln,  im  Eodn  nnd  thailwaiae  aneh  in  der 
Kreidezfitl  in»  hfn  h«ten  Norden  isoweit  bis  zu  jenpr 
Zeit  die  Polarfahrer  vorgedrungen  waren)  eine  Flora 
gelebt  hat,  die  der  Hanptead»  naeh  nüt  der 
miocänen  Enrnpiis  identisch  war;  der  Stamm  der 
Flora  der  Nodpolarländer  bildete  auch  den  Stamm 
dar  tartilren  Flora  Europas. 

Ahir  rln  groNNür  Unterschied  besteht  df>ch 
zwischen  beiden  Floren  und  dieser  ist  abermals  von 
eminenter  Wiehügbait;  ee  fdilen  im  Norden  die 
tropis''):i-  Wärme  liebendin  Tyi-cn  uii  i  <■-<  t-eSn 
schon  Arten  auf,  die  mit  den  recenten  idonditlcirt 
werden  kSnnen. 

nie  Fmiif'iite  dieser  Pflanzen  ^ind  i'iher  das  ganae 
ein  uiupolare  Uebiet  vertheilt,  und  darin  besteht  eine 
grosse  Gewfibr  Air  die  Riditigfcait  der  SchlAiae;  dann 
wtirili  n  wir  nur  von  einem  Orte  diese  alten  Docu- 
inente  besitzen,  so  könnte  manoher  Einwand  erhoben 
werden)*). 

>)  Sein  monumetitAle»  Wrrk  hierüber  ist  betitelt:  Floca 
roeiilis  areüca.  dit  iosaile  Fi«r«  dsr  PoUrUiidsr  o.  a.  w., 

K,i.  i-vn.  «*,  uas-itts. 

^  Zorn  MspM,  daas  die  Bnanhohlanisgsr,  ans  dsncn 
jeu«  PflaassnfoailHsD  etsntnsn,  von  »ingsicliweminlcn  HMurn 

Ihm  rühren    Wie  i.piMf-  Mrii^rliifu  Werk  vulllunnniru  ist. 
hat  «i!('h  Hir  Klnrii  losmiis  Hin'»  ihre   Mänp'l;  so  nianrhe 
Arten  «iiiui  iiiclit  rnldij  [jiHlruIrt  uiiti  in  l-Olge  ripsBeu  auch 
die  darauf  gebanlso  bchl&ue  falscb;  aber  <l«r  Ksrn  d*r 
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So  aber  liijgen  Pflanzenreste  vor;  au»  Nordgrftn- 
land  (Wcstküstij'i,  aiiü  dem  Grincllaiidf,  vom  Maukt-iizit- 

ÜMuhate  M  wahr,  und  dann  liegt  die  gro&ee  Beiicatung  von 
Unat'»  Untsraachaogen. 

El  könnt«  iMMiMm  Lmr  ftlitiam,  dm  wb  nikli  in 
dJMtr  attf  di*  newta  vti  AMtlb  lim  ten^mniden 
fngt  MB  mtimm  mtlitapelaiiiMlNa  Stindpukia  ans  nac]» 
dam  Sati*  riobU:  jwan  ia  «wl»  amgittoL  Diai  iit  durobani 
aickt  du-  Fall;  ta  Jat  alaa  iro(hiiaad%,  Uar  miiaa  Stallong 
knn  tu  piiciiiran: 

1.  Nemo  nanoitur  doctu«  Von  dioaam  Qnmdaats*  aas- 
(■bcnd,  hah«  ieb  in  maioar  Monograiihw:  Dia  HtUm  in  d« n 
nihriuhen  Dtrookalkw  und  ihn  TacMit,  Jabfbaeh  dar  k.  k. 
gaologiacinn  fiaiekinaalalt  ia  Wian,  Bd.  XU,  «nf  S.  Mft 

Ua  6SC  dia  Ari  ud  W«ae  Ii«l«ne1il«t,  wie  man  «ich  ein 

hinniekeud«*  nnd  braucliliarr«  Vordlcirhuniaii n.wi  n-i  u  i  l  ut. n 
Thieran  ansdiaffon  kiumc  und  auf  wnichn  An  raun  fossile 
niarraile  kaalimatMi  solle 

a.  Wia  M  na  in  diesar  BaaialiBO|  tcJiwiarig  und  kost- 
apiatig  ist,  ain  aaleliM  aaokgiaehaa  TaigMebanadiriala  *i<  h 
m  kaMbalfeB,  M  «iafadi  und  hat  ohne  Anfnniv«  i  r 
••WWIf  da«  anm  ▼•rgiaiehan  nnd  Bestimmpn  iwh;;,  n 

bolailiadia  Inventar  «ich  zn  Stuin!*!  7a  Iiriiij'i'ii  lim;  Hl.  1,  n,ii 
jdMm  Thaila  der  Flora  tertraui  zu  wndieu,  die  uu«  tin-p. 

5.  Bi  Itt  aa  ansiaband,  den  Wald  und  Park  n.  s.  v 
zu  bciDchaa,  dia  BBttUtang  d«a  Laabaa  and  darBfAtbcn.  .1  ,v 
Baifta  dar  Mcftfa  n.  a.  w.  an  beobat-htm.  Wpi.ri  man  Ti.  i 
Btia  diaaanan  Blnna  liasielitjgt  und  die  Blä'^pr  v,...g[i,  [„.n 

hat,  (0  prSpt  »ir.fi  das  BiM  ,|rr  ülHdfurmci:  si,  fin,  das« 
man  nach  joihm  Blaiu  sofort  die  Baninart  zu  erkennen  im 
SUnde  i»t,  uüd  hiemit  iat  fiel  gewonnen. 

4.  AUain  flkr  den  Winter  atalit  dar  Wald  vn«  dar  Park 
■it  aainan  Laaba  nldt  nr  ▼aiAgaDg.  da  kaaa  nan  dia 
laeMian  BUttar  alt  feaaOca  niebt  rergl«irhpn  Hi.  r  hilft 
naa  alak  auf  doppaUe  Arlr  die  Blmier.  und  zwar  in  den 
verachiedetini  Alteitsbidit-n.  «fnlcti  L'ctrn.-itifl  nnj  «in  Her- 
barinm  pehiWet;  Diiplicate  Ton  ihnen  %v-<\r„  „„f  Ari&lo- 
p^il'  iT  .-Lij  Irl  niiJ  mit  Natron  fixirt  Dicw  Vu^nau  sind  zum 
Vergleich«n  und  Bestimmen  bedeolaod  bianebbanr  alt  doa 
(atro^ate,  leicht  defeet  wardanda  Katatial.  Anf  diaien 
Oafiaa  (von  dar  Ava»-  and  Bavannita  im  Biittai)  liaM 
mm  daitüebar  aod  baaaar  nicht  uar  die  Blattforn  nnd  dia 
Onnadaas^  aoadatn  aaeh  die  Nervatur  idcn  I^:tbüuile|. 
«erlanf,  MittehierT  oder  Hauptuerv,  die  fvilcnnfrven  wier 
SrnindÄnifrvii  die  T.diärnerTeii,  .lir  \,- , villni.  Anasio- 
mosen  u.  «.  w.)  aU  an  den  gelrooknoten  Ulatf«rn. 

6.  In  dJ«  LiiMrator  wind  bu  aimaAbrt  dnidi  Ra«d- 
btolar,  wia:  S]na|iaia  dar  Flnatakwi4ih  aoaLii»iw  FBA>K. 
8  Blada,  USB— 188S;  A.  Snm,  Baadlmeh  dar  »yBiemmi. 
athan  Botanik,  1879-1890,  rv.  Bd.  (i-VOöi.  Kxil  k.,,,.!.,, 
Dantaeb«  DendroTopie,  mm  .  l-fiOH  u,  ».  w.  Indc*»  bald 
»rkenni  mn-i  l.,:.-  In  tr  ;!ic(il  K'-tiiiRen  und  da«  man  Sf*fiiil- 
werke  zur  Hatiri  haben  muai.  Hier  leisten  gute  Dieuale: 
L  Bkim«««.  Handbuch  der  Nadelholskande,  189J,  S.  I 
bia  ö7«>;  Die  LanbhoUkanda  von  Dr.  Laoroaii  Dirraa  ia 
Berlin,  i  Bända,  1889-lMli  A.  Baausi  iid  LPum,  Dia 
BatArliabcn  Pflutaaftauliiii,  Uipaig  IW7— UM,  19B  Liifc. 


lltim  von  NoiduMrilw,  von  bland,  8|ritabwgeii, 

N'ousibiri<  ii.  K:unl.-itlia<ka,  Aleiitt'ii  und  Alaska. 

Nun  wollen  wir  nach  die«en  knappen £rört«rangan 
zn  tuiaeren  Sehlnasbatraelitungen  in  Bezug  anf  dü 

Flora  .«ohrc'iten  '  I. 

Wir  sollen  zuprr»t  dio  Frage  übtr  die  Provenienz 
der  amerikanischen  mit  den  unserer  tertiären  Flora 
»ehr  tialiH  verwudtsB  odac  idantisehen  E*llMMMiiartMi 
beantworten. 

Diea«  werden  wir  durch  Beantwortung  einer  Vor- 
fiiiga  •ritdifea,  and  zwar: 

In  wi'Ipbcm  Verhftltniase  sft  lit  di*-  toitiäre,  eircani' 
^1  ircule  Flora  zu  der  tertiären  Europa«? 

u)  Dio  arktische  oder,  bester  noch,  die  oircnm- 
borcale,  fertiäre  Flora 'I,  iat.  in  dem  ('ir<'iitn[»ilari>n 
Geliietp    entstanden  und  hat  sii'li   von  da  radial- 

runean.  Wann  et  bia  aad  da  notbwMidig  wird,  noch  ain- 
g'^bendar  diaaa  oder  jene  Spaelaa  an  varfotgan,  so  sind  in  dan 

eben  erwiüiii'rri  Wrrkcn  die  Qn^llrn  r^lrrt  i'Florae  regionales! 

fl.  Anf  iliiip  Wpisc  und  dtitcli  hindere  l'ebuni;  liriii);! 
m;\:i  I  S  so  weit,  da»  nian  au»  den  in  |ibyto|>»Iruin1olngi»irhf n 
Wcrlkin  i-nthiilfdifti  Illustrationen  gewöhnlich  di«  Oattnng 
iM  «.>Tin(in  nir'l   L'm  siib  jedoch  nicht  zu  ttb«r«ilen,  nraaanwn 

auch  dia  ibnlich  «qa««li«Bdcn  BlUtar  aadarar  Oattangaa  adt 
Taii^ieban  (wie  aa  btiapialsinna  EmwiHianna  Ibat  in  aabiar 
Abhandinng;  Dabar  aaoe  PflanzenfoMiilien  ans  den  tertiiren 
Scbiebten  Steiertnark«,  DenkM-hriften  der  kalurrl,  Akademie 
dtir  Wiünenstbaften  matliematiBch  -  natnnvisfrn'^c!i  if  "i  'h 
Classe,  IK;)3,  Bd.  LX,  S.  1—32.  i».  Nun  kann  man  in  der 
LHaralur  Ober  tartifira  PflaniMi  di«  b«zO{Iioba8pacieaaaebaa. 

7.  Walehaa  Olanban  oad  walebaa  Vaiteaaan  nmaa  iah 
alao  dam  PkTtepaitoBtolagaa  nad  hier  alao  apNiell  dem 
Prof.  OawjtLn  IIkii«  entt;esenbrlDeon?  Ich  mnsa  ToranaiataM, 
das»  fl\  die  von  ihm  nntersnchlen  Tflnnzenreste  ans  den 
bexiiplirhrn  FnndsIRtlfn  der  rin  i  il  i  ■  ii  I  .inii«!  .•v'iiiiiiiK  n 
(nnd  dies  musü  auch  IIbh:  selbst  glnnlicii  iind  mnarh  den 
Polarrahrem  verlranenV,  b)  da&s  IlKr.n  die  von  Norden  stam- 
mendan  Pflaaseafoasilian  eotren  abgebildet  hat..  Itieae  Vorana» 
aaltanpa  aied  aber  in  allen  derartifzen  Fullen  noihwendig; 
diaa  mnas  man  von  der  Ehrlichkeit  der  Fnraeber  erwarten. 

8.  Die  von  mir  am  i^hlnssc  dieser  Abhandlung  zn- 
»ainniriipislrll'i'  IVln'j-:rli(  iliT  in  <i(-!i  U'iliiiren  .•^cinrhten 
iler  Polaris  vertreterirn  PSanzenarten  iat  nicht  eine  Copie 
von  Hcn'i  Tabellen ;  in  diaialban  tiad  aar  dia  tiahaqtailaiitoB 
Formen  anlS^ommaa. 

<)  Lasar  wolle  baHlekalcbtifen,  daaa  aa  aich  hier  na 
einen  Vortrat;  handelt :  nShr<re  Aui^frihrmigen  in  daa  ia  dinam 
Votlrage  Iwrührlen  Richlnngen  Bollm  Gegenstand  einer  lloBO- 
gra[>hie  werden. 

*)  Island  liegt  nur  mit  dem  nördlichen  Tbeile  an  dem 
nördliehan  Pdarkraisa,  Kamtaebatka  luiter  dcmaeibi-n,  ebonae 
dieAiaatan.  Alaalca  wird  «on  dam  Pobriuaiaa  dwebsebaHtaD, 
dia  ftbrigaa  nrndatto  aind  «llardinga  Iber  damrfbia  naird» 
Witts. 
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förmig  naoh  den  addUofa  gebgenm  OftntiiWtttan  ver- 
breitet. 

Um  di-n  Nordpol  htrum  wird  zn  Jener  Zeit  ein 
grfiSBerm  Festland  kIcIi  ausgedehnt  haben,  von  welchem 
die  jetzigen  Inseln  blosse  Helict«  sind ;  dies  bt>- 
Weieeii  die  gleichen  in  den  m  wfit  von  einander 
gelegMen  Gebieten  aufgefundenen  l'tianzenarten. 
Da»  von  N*w»iMc  constatirte  tiefe  l'olarbecken  steht 
die<<pn  I'ostnlaten  nicht  entgctpen  :  um  ilieses  Recken 
hriMin  mnssten  (wie  i.  B.  um  das  iudischt^  Mimt- 
becken  heram)  die  oirenmfaoieelen  Gebiete  aicii  gtup- 
pift  beben. 

a\  Die  circnniboreele  Flora  konnte  kne  dem  Sttden 

nicht  eiiiL'cwandert  sein:  denn  wiiro  sie  aus  don 
sudlielieu  Bruiton  nordwärt«  gitwaudt-rt,  so  hättti  sie 
drei  Entwicklun^sscentren  war  TomuMtning,  vnd 

zwnr  Nrirdiimorik.i.  I''iir"pri  m'm'  A-'-  n 

Eh  Iwlte  also  z.  B.  die  >jum(>tcy|>re8Be,  und  zwar  ! 
dteeelbe  SpeeSen  in  jedem  von  diaeen  Oontinenten  ! 

sifh   i'iif wii4<fln   lind   nachher  gepc-n   diri  Norlpdl  | 
wandern  miiesen ;  dies  ist  doch  nicht  möglich  ge- 
wesen. 

Würden  wir  aber  nur  ein  Kntwicklungscentrnm, 
z.  B.  E^ro|H^  annehmen,  ao  moeete  doch  diese 
Cypresee  von  Bnrop«  ana  fiber  fam  Aeien  nnd  von 

da  nach  dnin  .irklii-rlu^n  Cnnf incnte  Norilariifrika'', 
nach  lalaiid  und  Spitzbergen  wandern,  eine  An- 
nahme, gegen  die  die  geologischen  TecfatKaian  der 
damalipon  Vorthoiluiig  von  Meer  und  Land  protestiren. 

Wenn  daa  Taxodtam  dittichnm  und  die  in  der 
Deberricbt  fem  Seblaeee  der  Abhandlung)  ange- 

ifthrtea   Spccieti    von   SUden    in  dia  oircmniiolart'n 

LKnder  hätten  einwandern  kOanen,  ao  ataod  ja  nichts 
im  Wege,  daaa  anch  die  andaran  im  Tariili^Europa 
vorkommenden  Arten  (mit  Anaoabme  dar  tni|äaehaB 

Formen)  mitpowandrrt  wären , 

Gewiss  klärt  die  von  Norden  Ausgehende  radiale 
Aoabreitnng  an  einiacbaten  und  am  tieatun  die  in  allen 
drei  rnn^incntfn  v<irk'itiim«i!'l>"'  f'tlanzonnrtfn  auf. 

e)  Hiemit  erscheint  also  unsere  erste  Trage,  wie 
nftmlich  die  amerikanieeben  Formen  nr  Tertiineit 
aus  Kuropa  naili  NnTduim  iika  (zckonimen  sind,  dahin 
beantwortet,  dass  sie  aus  Europa  nicht  atammen, 
aondem  naob  Bnropa  aoa  den  dienmpolaran  Ge- 
bieten ebenso  eingawaadert  aind,  wie  aaeh  Nöid- 
amerika. 

</)  Aber  nicht  nur  in  dan  fiftther  arwibnten  Sta- 
tionen finden  wir  die  tertiftren  Arten,  sondurn  auch 
in  Sibirien^  nnd  swar  in  Norden  wie  im  Inneren, 


woiliirch  die  etrahlenfÜimige  Auebraitang  aoa  dam 
Noni|>olaigebiete  bekiftftigt  wird'). 

')  Wir  wiesen  ans  dem  Abschnitte  nbor  glaciale 
Pflanzen  dass  sich  diese  Ausstrahlunp  von  arktischen 
Arten  lange  Zeiträume  nach  dem  Tertiär  wiederholt 
hat  und  dum  der  Effect,  nämlich  die  Ausbreitung 
arktischer  Formen  in  aadlichaa  fireitea  janac  dni 
Continente,  derselbe  war. 

f")  Welches  Schicktal  traf  nnn  die  tertüre  Ffora 
in  l'.nntpa,  Xn'wn  und  NordamerikaV 

In  FiOrupa  rettete  sich  ein  Theil  der  tertiären 
Flora  nach  den  sBdIiehen  fJndern  und  sind  deren 
Relicle  in  i!<  ni  iiH'<Iiternineu  Gebit-te  (wiit  iilien  an- 
geführt  wurde)  erhalten .  einaolne  Alten  arecliaiaaVT 
wie  membra  disjecta,  zersprengt  aaeh  anf  daa  eanip 
rischen  Ihm  Im  :I)rncaena  diaoo,  Smilaz  eanarianaia, 
Orcodnphne  foetans,  Hex  cammeneis,  Picconia  ex- 
I  elsa),  im  IHli&ala  (Salix  Saesaf.),  ja  sogar  in  Abea- 
Hviiieni  TermiaaUapannonica  in  der  Form  T.  Brownai). 
Der  Hest  ging  sn  Grunde:  die  der  <,>u<Trj  Eorgfaa 
nach  aufgetlifirmten  Pyrenfien,  Alpen.  Sudkarpatben 
und  der  Kaukasus  mit  dem  Schwarzen  Meere  bildeten 
für  aia  unflberwindliche  Schranken:  Aber  dieea 
konnten  sie  nicht  weg  nnd  eo  ertagvn  aia  thaila 
dem  kälter  werdenden  Kliina,  theils  den  von  Nord 
und  Nordost  oinrAokanden.  aa  dia  Silte  gawohntaa 
and  daher  ahgahiifatsn  botaalatt  Aitmr  dar  pif- 
glacialen  Diluvialflora. 

g)  In  Aaien  fuden  die  tattÜten  Fonnen  ein  Aeyl 
in  China  nnd  Japan.  Wenn  anch  in  dar  CHaeialsait 
das  jetzipp  milde  Klima  [.I.ilirejiisotherme  -f-  12  bi« 
16*  C.j')  hcrabgedrückt  wurde,  ao  koaata  daaaoob 
in  Folge  der  geographieohan  Lag«  >aina  aoldia  Br» 

niodripiing  wie  in  dem  offenen  Sibirien  nicht  statt- 
finden; die  tertiären  PllaaJten  konnten  sieh  in  sfid- 
Kcbe  Breitao  «vrIkJuleben  nnd  aaeh  dcaa  Etada  dar 

<)  Aaf  der  IomI  NensFliirien,  iiiig«ai)r  in  76*  nSrdlkber 
rtreitf.  ist  iln  ty|ii-ih»s  Br«iiiik<ibl<'ii|>ro61  uod  keine  an- 
frpwtiw»nimtp)i  ll:>lzl  crge.  Die  Trenoong  dar  Inaela  vom  Feat- 
i:tMiii>('rr>>l  'te  IM  j 'i:if»t«r Zsit Bach AUagenng der moNBatk- 

führrinicii  S*'liifht^ti. 

Eb  kumra  lii*r  vor:  Se<|noi«  Laii(r«dnrfli,  Tuodiani  <li- 
tticham,  Oljptastrobus,  Pinns,  Populus  BicbanimBi,  Popnlas 
■letics,  NyssUinai;  W  Simeaeva  in  'OoavttaasieBt  Jsnie- 
sej«k  bei  M*  BfirdUcher  Biefto  e^eatrobos,  rtstsrnM,  Dfo' 
»pyrn«.  Ntim,  Ilex,  Aralss  •!«  —  }.  8eea«tttAcn>,  Vtrtätr> 

j(Hiiii7i'n  ilcr  Insel  Nensibiriiii  II.  Abtheilnng  der  wiftir.. 
ft  li,ifi Ii  Ih  n  H'  iiiiliate  der  vt>!i  Jii  kainerl  Akademie  der 
\\  i-m-iiM  l,,-if:i  ii  /ui  Krforwliatiu  d«  Jiniuliifiilc»  und  der  iieu- 
?;i,mf rtici;  ii;b.!ii  »us^e»aiidten  F-xppdit ton.   1890,  S.  1—28. 

■  \  i'i^-li  u  ln>  nbrrdu  Klims  Jajmnsnnd  ChiascDr.Joum 
liAxa,  llaiidbuoU  der  Kliaatologis,  S.  438— 6M. 
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Olaciaizeit  wieder  don  Ibernkttttra  enÜang  in  ihre 
alte  Heimat  begeben. 

Im  flbrij^n  Asien  retteten  «ich  neben  den  früher 
schon  angeführten  Arten  als  zeratreuti- (iln-ilcr  ein^r 
ebeiuals  ganz  Sibirien  besetzt  haltenden  Flora  nor 
wenige,  wie  die  Parrotia  grncilie  in  der  P.  pernca, 
i'iii  in  Niirdpor^icn  heimischer  Hauni  uuil  Strauch, 
der  auch  in  unseren  Parkanlagen  vfiri<onimt,  Punira 
Planchoni  in  P.  granatum,  der  bis  nach  Centraiasien 
teichande  Granatapfel,  die  Gleditscbia,  als  G.  japo- 
nica  in  Japan  and  G.  SinenBis  in  China,  Gl.  canpicii 
in  Persien  nnd  der  Umgebung  des  Kaspiscben  Meeres. 
Diotwnnns  major  als  Dictamnu»  Fraxinella  von 
Süd-  und  Weateurop«  bis  Noidchina  uml  Japan, 
Rbaa  Antilopnm  als  Rhna  Ootinns.  auch  Cotinus 
Gbggylirin  ftenannt,  der  Perrftckenstrau('h  von  Sttd- 
eUTopa  östlich  n.ich  dem  Orimitfl  bis  Sfldwestaibirien. 
Aoer  luettun  pliocenicnm  al«°  A.  .iMtnm  der  ptüms 
Aborn  im  Oriente,  den  Knnkaaaaländern,  Ptoun, 
Torkestan  bis  zum  Himalaya,  Liqnidambar  pruten- 
anm  als  L,  orientalis  »der  dar  oriantaliacfae  Amber- 
baum in  Kluinaateii.  in  lU-n  lAndschnflm  Gurien  und 
Lycien,  Castanea  Ui(geii«isG,aatiTng»niMnftKa»tanie 
in  Sfldeurttpa,  dem  Oiiant«,  m  China  nnd  Japan, 
Juglanü  accnniut»  als  J.  ngia  in  Transkauka^ien 
bia  Oatindi«»  «od  Binna.  Ptarocaira  denüculata  als 
P.  eaneaaic«,  die  Flttgalnoefl  im  Kanhuna  nnd  den 
Irur.^kiiukasischen  Provinzen,  Popalns  routabilis  als 
P.  euphratica  im  Orient«,  Paraien,  Songaifti,  Hima- 
laya nnd  Xordafrika,  Salix  dwiena  nie  S  auaveoleni 
im  Himalaya.  Pimis  iCedruB  Lopatini)  als  P.  C^dnis 
Deodora,  die  Deodoroeder  im  Nordwest-Himalaya, 
Afgbaniatan  nnd  BelutadiiBfan'),  Ustrya  oeniogensi!« 
ala  0.  eaipinifolia  von  Süd-  und  Osteuropa  bis  snni 
Orient,  Carpinus  Neilreichii  ala  C.  duinanii«  auch 
C.  orientBli«  genannt,  die  nOdliliidkde  Hainbuche 
in  Südoetenrapa  nnd  Waataaian  von  ttalicn  bis 
Peraien  n.  s.  w. 

h)  In  Nordamerika  waren  diu  Vt<rhaicnu»f>c  für 
die  Erhaltnng  der  tertiären  Arten  sehr  giuibti);,  die 
tertiäre  Flora  wanderte,  da  sie  lurch  querliepende 
bergzüge  nicht  gebindert  war.  bei  dem  Herannahen 

•)  Disia  FiiMB  Oidrai  Lopatini  etammt  an  dam  Tkrttlr 

von  Simonovk  in  Sibirien;  ich  habe  für  dil  in  AKi">i  v>'i- 
»prviigten  Olieilfr  (l»r  terliiren  Flor«  die  in  Enro^'.\  tin 
grrrihrten  S|iccipsl/CJfichnun^i  i>  ^•«■lirr,u<  Iii,  ihi  uli  von  lier 
neberz*a(!nri(;  .'luspche.  ilacs  liiesc  afcj«tisr(icn  Kilu^i'  vivii 
den«elb»n  Arlin  Nordftnienii  abulmuntm  nji.-Kn  W.i-  täum 
in  wenn  auch  wraigen  PAanMOrMte  des  »ibiiiidten  Twtmis 
nachveisen,  war  Ji«  Flora  jener  SMt  in  Baiepa  nwl  Asien 
•iaa  tihr  ^eiebnimiiib 


der  Eiszeit  aiidwärt«  und  konnte  dann  nach  dem 
Ende  derselben  wieder  aurttckkeluren :  so  erhielten 
«eh  also  hier  in  den  atlantischen  nnd  pacifischen 
Ländern  bis  auf  unaere  Tage  jene  PHanzen.  die  in 
unaeren  tertiären  Schiditen  eingebettet  ersdieinen. 

Wie  einfach  und  naturgemÜM»  ist  die  Auflösung 
jenes  Räthitela,  daa  eo  viel  und  ao  lange  die  Phyto- 

paläontologen  in  Atfaem  gehalten  hat 

i)  Die  gtossartige  klimatische  Lmwälznng,  die 
die  Eiaseit  herbeigeführt  hat,  vernichtete  oder  ver> 

drälipN  (Tin  terfiare  Flora,  fllii'!  i-ii  i'.vi.n  Jir  \nu 
dieser  Flora  besetzt  gewe^-enen  Gebiete  pilanzenios 
oder  haben  aicfa  im  Laufe  de«  PlioeKns  endemitdi 
S(il(!i(>  I-'.irnu?!  i  iif Nvickelt,  die  den  gelinderten  Ile- 
dingungen  entsprechen  nnd  sich  also  erhalten 
konnten,  oder  irar  nicht  an  die  Stelle  der  ebemaligni 
Tertiärfl<ira  eine  andere,  näiiilirli  d\f  liliiv'jili  iiml 
zwar  die  prügiaciaie,  mit  der  recenteu  iduutirche 
Flom  eingewandert  nnd  woher? 

k)  Wir  wissen  schon  aus  dem  l'riiherge.^-.iijti  n . 
dass  unsere  Alpen  (und  auch  die  Übrigen  Hoch- 
gebirge) eine  doppelte  Flora  besitaen,  nnd  swar  eine 
endemische  und  eine  fremde,  von  andeniSrta  sii- 

gewanderfe. 

Die  entlemischen  .Arten  mnssten  .sich  selbstver- 
ständlich in  dem  engen  Getiicfe  ihrer  Wi^e  en^ 
wickelt  und  von  da.  als  ihrem  Entwicklungeeentr&n, 
«ich  anagebreitet  haben. 

Zo  ^«een  endemiaehen  Formon  mflaaen  wir  nebet 

den  f injährifri'n  inul  metnj."iliric'>'n  nilUlicii]iflaii^r'n 
auch  einige  niedrige  Hoizgewikhbc  rechnen,  die  nur 
anf  den  Alpen  nnd  den  Hoohgebiigm  Mitteleniepa« 

V'irkrinm;cii,  z  H  Hie  Rergföhre  i  Pinns  Piimilio'i,  die 
Mugokiefer  ^P.  Mughus],  die  myrthenblulterige  Alpen- 
roee  (Bhododendron  myrtifolinm),  diebebaaite  Alpeo' 

ri<s<-  I  Rh"dofl»niIri)n  hirsutuui  ;,  die  rostftwbige  Alpon> 
rose  i^Rltodudeudrun  ferrugineum) 

D  Hochetammige  Bllnme  kOnnen   in  alpinen 

Höhen  nicht  vorkuniriiin :  dieselben  konnten  fich 
aber  in  tieferen  liogionen  doch  entwickelt  hul>en. 

>)  Dia  OaUung  Uhododuidron  iit  alltrding«  circum- 
benalen  Ottprangss  (fergieisbe  Rk.  inrvifaliaai  na  Astlichen 
Sibirien,  Danriee  mit  em  Baiktl),  Hb.  pontiemn  anf  der 
pyreniisoben  Hslhinse),  KMnaeiSB,  Armealt»,  Rh.  naximnm 

(III  Niir<liini.>rika  namentlich  in  ifa  Alle^banieB).  Rh.  hracbf- 
rarpnm  im  Japaiiil  Ith.  <  alifoi iiii  iiin  lin  K:>iirornlcn ',  Rh. 
Kuiii'.^'- li.'C  n'uni    Kl  I  .M -i':!  ir  U  li  Ni ii  i . « r    :i nifi  ika 

u.  K.  w.  ,  abor  die  Differeniining  der  Al|><:nrhtHl(Mientirrn 
BUS  den  K  riiiren  AriM  fand  ia  deaMlben  statt;  te  hl 
antb  Bit  der  Kisfir. 
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Fj-jig(»n  wir  nun.  ob  die  Hw^lifinhirao  in  der 
Ti  rtiiirzcit.  insliosniiilere  im  riiocfc»,  nicht  etwa  die 
Entvvici<liinpscf-iitren  für  iins-cre  WaldbininB  waren ? 

Wenn  wir  beispieliiweise  annehmen  witrdm,  ea 
h&tt«  «ich  BUB  einer  t«>rtiäron  Pinusnrt  oniere  ge- 
meine Kisfer  Pinn«  »ilvostris  pntwickelt? 

Nun  «Tsclifint  diese  Kiefer  fjist  dnrch  ganz 
Europa  hin  nacli  Kluiiiasien,  dem  Kanknsas,  durch 
Sibirien  hia  in  das  Aroargebiet  verbreitet  und 
dringt  in  die  arktiseben  Ilegionen  bis  zum  70'  n.  Rr. 
vor.  Eh  fallt  schwor,  sich  difiso  Ausbreitung  von  den 
Alpt'ri  auti  vorzustellou,  selbst  in  dem  Falle,  wenn 
kein«  anderen  Coneurrantan  ibr  den  Weg  venperrt 
hätten. 

Nnn  nber  haben  wir  ganze  liestände  von  anderen 
Waldbftnmen,  mit  denen  die  Kiefer  in  (ipsell^chaft 
sich  ausgobreitet  liat:  dies«  müssen  auch  ihr  Knt- 
wicklnnpscentrum  gehabt  und  «ich  über  Europa, 
Alien  nuftgciiclmt  haben,  z.  B.: 

Die  Fichte  Picea  excelstt  (die  sibirische  Ficht» 
Picea  obovata  ist  nar  eine  Abart  der  ersteren).  die 
in  F.uroiia  und  Asiwn  M«  *nr  iirjM-frsten  (irenze 
geht  und  dichte,  geschlOMM*,grosae  Wüider  bildetMit 
ihr  und  der  Pinue  obovata  eradiaint  unsere  Tanne 
(Abiw  pettinatnl  und  die  aibirlacbe  WeiKsfunne 
(AInoa  aibirica)  anf  demselben  imineneen  Areale  ver- 
braitot;  zu  dieaen  geteilt  sich  die  Zirbelkiefer  Pinus 
CSembra  (in  Europa  allenling»  nur  in  dm  AlpenkCht  n 
Ton  1900— 2000  ra),  die  Lärche  Larix  eoropaea  mit 
den  Formen  eoropaea  roeeica  nnd  etbirica;  der  gemeine 
Wacliholder(Juni]K'rusrammnnis  i  und  der  iMlx  nl  aiini 
(Taxa*  baccata,  dieaer  etwaa  a&dlicber)  geben  ant  h 
nach  Amerika  Aber;  die  Birke  (Befnia  alba  mit  dmi 
Unterarton  odorata  und  ]iiilicf«in.«\  die  Wris^]ia]ipel 
(Popaiua  alba  in  Mittel-  und  Nordeuropa,  in  Asien  vi m 
Kankasos  bis  nach  Kordoetawen),  dieZitt-  rj  aj^pel  !  '■■ 
pulu» iremula.  iini.ürli  dci  vnrit;cri,  r  ;iiu  }i  in  Nuul- 
afrika),  die  Schwarzpappel  ^i'opoluA  nigra  in  Europa, 
Nord-  und  Mittelaaien),  die  ffinfnännige  Weide 

(Salix  pi-n(.indra  durdi  Mittel-  und  N(ni7(-i]ri  iia  iniil 
da«  nütdliche  Asien),  die  Brachweide  (Ö.  fragilin  in 
Europa,  Sibirien,  Perrien  nnd  den  Ortente),  die 
SilliiTw.'iil*'  iS.  allin  in  panz  Kiiropa.  im  westlichen 
und  nürdlichen  Asien  und  Nordafrika),  die  Uantlel- 
weide  (S.  amygdalina  in  Europa,  Nordaeien,  d<  n 
KaiikasuHliindern  und  "riirit\  «lip  Purpiirweide  iS 
purpurea  ühnlich  wie  die  vorigu),  die  Ohrweide 
(S.  anrita  in  Enropa,  Nordaeien,  Perrien,  im  Oriente). 

'Iii    Asi  liwi  idr  eitleren   in   F'-iiropa   iitul  Nord- 

a.<>ien),  die  äahl  weide  (ä.  luiprea  wie  die  vorige),  die 


Korliweid''  >  '. iniinaÜ!^  .ihnlicli  der  vorigen),  die 
graufikige  Weide  (S.  glauca  in  I''uro]ia,  Anien  und 
Nordamerika),  die  w<illige  Weide  (S.  lanata 
NordeuTopa  and  Sibirien),  der  gemeine  SpindeUtaun 
(Fvonymus  europaea  bis  nach  Ostaaien),  der  gemeine 
FanDtaum  (Rhamnus  frangiila  in  Europa,  Orient 
nnd  Sihirieni.  der  Feldrtij^ter  flJlmus  campestris  in 
Europa,  Nordafrika  nnd  .^ibirienl,  der  glattblatterige 
Rüster  (Ii.  glabra  in  Mittclonro]>a,  Nordcurojia.  We«t- 
und  Nordasien),  der  Bergrüster  (IJ.  scabra  in  Mittel- 
europa, Asien  bis  zom  Amur),  die  gemeine  F^h« 
(FraxinuB  excelsior  in  Europa  und  Wc«ta»ien),  der 
Trauhenhollundcr  (Sambucus  rncemo»a  in  Mittol- 
und  Südenropa,  Orient  und  Sibirien),  der  gemeine 
Hollunder  (8  nigra  in  Enropa,  Mittel-  und  Nordasien), 
der  gemeine  Seime. 'b.ill  {  Vibnrnnm  opnius  in  Europa, 
nördlichen  Orient  und  Sibirien),  der  gemeine  Sauer- 
dorn (Berberis  vulgaris  in  Ruropa,  Asien)  u.  8.  w. 

Ava  «lir-sen  TJeispielen  folgt,  dass  <lor  Stamm 
nUNItr  Waldiiünme  und  SirSurher  seine  Wiege  in 
den  liorealen  Hegenden  der  nördlichen  Hemisphiie 
haben  muss. 

Dagegen  könnte  allerdings  eingewendet  werden, 
dass  ja  die  Rncbe  nnd  die  Eiche,  die  doch  hei  ans 
grosse  Waldungen  bilden,  nach  Nordeuropa  und 
Sibirien  sich  nicht  erstrecken.  Allerdings  nicht  jetat, 
aber  wie  ihre  Verbreitung  vor  der  Eiszeit  anssab, 
iHt  eine  anden  Sache.  Diese  mehr  empfindliehen 
näuma  naaitoa  aar  Eiurnt  bcdeatend  nach  Sttden 
rücken  und  kovntan  dam  «at  albnilig  wieder  ihia 
ehenialij.'cn  PlUn  anbcm;  diea  ^lldte  ihaui  aber 
nur  theilweiae. 

Diese  ROckwaaderuncspliasen  unserer  Waldbimne 
«intl  .'«ehr  schön  von  J  JAi-Firs  STKRssTunr  an  den 
\Valdmof)ren  Dänemarks  erörtert  worden  '1. 

tu)  Wir  fimloa  ilio  jdioiänen  Formen  gonii'Htit 
mit  ijoatiTnüren  oder  diluvialen;  dies  lässt  sieh  nur 
so  erklären,  dass  die  pliocänen  Waldungen  noch  da- 
standen, als  die  diluvialen  anpolangt  sind :  die  mehr 
abgehärteten  Eindringlinge  vrriiriingten  die  pliodblCB 
Kente.  die  nicht  dem  Klima  erlagen  oder  anuft- 
wandert  sind '). 

')liiäidtaa-lleddieger  IM  auf  TUM  IV,  a)  au  vatarak 
'lie  arfcÜieke  Flors  DrvR«  oclopttala,  Befnia  nnna,  Balis 
rctiealat«,  8.  berbsrea,  S   polaris,  Suifraga  eii|>o«itifolia 

i<li«i  Glptschir  t.i'liiv.nljfii  dii.I  rückten  norrlwärfn.  ihr.ni  foljrff 
■Ii»  placinlc  t  l.ir,-i  iiiirli  .  dann  K\  Popisliif  trrmiiln,  c'<  I'iiius 

II-    1    'J'-  -  11»  »rniiflors  fi  llnrhe.  Im  i  llirk>-. 

ViT(;liMrl:(-  l>r.  Tri  Okilkh  UI5<1  Dr.  F.  Kixkki.ix:  Die 
iilwipliociiiip  f'liira  nnn  den  Riiti)rrnhrn  iles  Klfirbwken«  hsi 
Niedemui  und  «1er  Schlease  bei  Uddist  am  llaia.  Hier  kasMi 
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h)  In  Nürdamerika  halten  wir  zu  niifiTscheiilen ; 
die  südöstlichen  Staaten  (oder  den  atlantiüclien  Tlieil, 
Florida,  Goorgian,  CSuolina,  die  AlIegliaiiioB  n.  s.  w.), 
wo  ili<>  tertiären  Arten  (die  ]r.  Ivimjvu  frlnscl  pn  bind) 
ihre  Zuflacht  fanden  und  iiier  nocli  furtieljen,  wie 
Taxodian  diaiwbin»,  8«b«]  major,  J«glMa  minor, 

Cnrya  nliraefnrTnis.  Myricü  :i><ii|pTiit''iliM  t:,  s  w.'i, 
dann  djia  an  den  pacitiinchen  Oceun  grenzeiidu  Cali- 
ftHtnioii,  wo  sieh  die  tettiina  Seqmteii  fait  in  nn- 
veiftaderter  Form  erlialten  iaihta  (daiwiaeben  liegt 
dM  Pniriengeijietf 

Sieber  iat,  den  die  Elemente  der  nOrdlich  eai" 
f»i>l)n'itrtcii  Fliira  ; Picea  alba,  Larix  uinnrii aiia.  AMuf 
balsamina,  Pinus  Baniieiana,  P.  resiuoea,  Laiix  ooci- 
dentalis,  P.  Strobne,  Tenge  cenedeneie,  ThnTaoeei- 
dentalis,  Fraxinas  ]>ube-c<  n>  'Iii-  ni'fh<  >i<  Viel,  IIIinuH 
amehcana  [Ä.  Rüster],  Fagiis  ferruginca  [^amerikn- 
aiaeho  RoUibaoh«],     macrocarpa  [die  gmaafrOelitiee 

vor;  Taiodlom  dtitieheoi,  ill«  SanpfqrprMM  uaA  Uqnidaabar 
piiennieDai,  der  Amb«rbsnm  ans  der  Plioetnseit,  aber  Mcb 
anm«  Pieht«.  Piua  nilgarit,  unuire  I.Srr!>e,  Larix  rnropaca 
nnil  <li«  Zirtirlkiffrr,  Pinn»  Cniibra.  T:i  ili  r  in4.;.i:i:ii  u  Ilul- 
liiiger-BrtTcie  am  linkvn  Ufer  des  Inn  Inii*i>rtii  k  fand 
It.  T.  WimtiHi.s  neben  iler  diluvialen  1  ilia  grandiflora.  Acer 
pieadoplalanus.  Kliamnuii  fraagal*.  Sorljua  Aria  S.  aaouparia. 
Prunn«  avinin,  Ualius  cacaias,  Coraui  nanguinea,  Vilaiuum 
bstana,  Salix  nigriesn^  DIsMU  «aiapMitii,  Salix  cepna,8«li« 
gnudiblis,  8.  ^abre,  &  iuaaa,  8.  friwdia,  AhNs  iacana 
Pieaa,  Piaa*  tilTeairis,  JaDiperu»  eonuDoaü,  Hcdcra  Itellx, 
»neb  da»  Rhododendron  |iontirnni.  den  Bnxui  Tireo«.  Kbam- 
rim  )lrittin;.'rn5i!.  eine  An.  die  nnr  "l<r  luif  ilen  i anariurlieii 
liibsln  lelKTi'ien  lüi  lalifnlia  &hnlirli  i»t,  Itr  A  Pii« 
(Hie  Verglel«.  iK  itinj;  di-r  i.  lac  hen  Alpin,  S.  aS«' erklärt 

die»e  Brrr«i«  für  in!rr|^luci«l.  Ungenchlel  decken  halte  ich  sie 
für  prä|;lacial  auf  Grund  meiner  im  .lahral8B4  torgteontnMien 
CalanasliBag  and  dar  foMika  l'fluiMnncte. 

h  dam  Tliale  dw  Fhim»  Barbtoma  (cl(»Ker  FIum  biMc: 
die  Grenie  zwjx^lien  «leni  finiivciiieniont  lomsk  nnil  ili-tn 
Oebieie  von  H!«mip»lst>n»k '  >ti  riner  n<u  Draunkolikii  erfnlifeii 
Moide  wnnUii  ^Tfnndo;i  Sfi|rir.i,i  l.;u,|i;-.ili'itii,  Alnnb  rordi- 
folia,  A.  serrulala,  l'opulub  llcluiiim,  l'ian.-ia  lliitaidi, 
Kagna  I)eac»]ionia,  K  Anti(<  ti  !•  f.rnipinr«  n  >■  w,  aber 
aocli  Salix  viaiinaln,  Bttula  alba,  Alan«  incaiiB.  Tili»  c«r- 
data,  laniptrak  ceamteuie  (P.  ScoHAiaaiwai,  Deber  twtiüri- 
Pgaosm  aaa  dn  Thals  das  Fhuets  Beehterma,  Palaioiito- 
giafii».  XXXm.  181-818).  Bin«  llraKcli*  MisebnBg  plioctBer 
niul  i|iiar)ü.i"r  I  i-iri  .'^  '-iH  ahT  im  Araolhak.  in  de::  Ti-.ff 
iscini-n  von  Mak.»ii  iiiMitiinä  iii  iKir.ana  —  In  <len  l.mnucti 
Ton  Irfffc  (h'i  Oandino  in  der  Lomliariiri  wuivn  ciiinebetl«  t : 
Acer  i^'^eadoplatano»,  Ulma»  caii>|>ea»ri!-.  T.nns  li;.r.!n,-i. 
Juglaii»,   Aeicalni,  CocylU  Sfellaa»,  Abie%  cxrrlsa,  I-V]« 

ab«r  anch  Berns  wimpmninam  aad  Mb*n  ('»»tor  über  mich 
Itlsphsi  aiarMioaaHs,  BMaeceras  stniicas,  Bra  «trascna,  nch«n 
CwTO*  slapbaa  aaeb  C.  dssM  a.  s.  w.  <L.  Betiaanui.  ü«b«r 
FImmIii-  vad  Kspsrieds  aof  baidMi  Ssitsa  der  Alpca,  IftM.) 
Mllhillw^mi  lalbnr  WinlltT'f  *- f     IM.XIVm.  IML 


Kirlicl,  niltra  Mie  Rntlifiche],  Befnla  pxcel'a, 
B.  oi'L'ideiitalib,  Uctula  papyracea  [die  Pai>ierbirkeJ, 
Popolns  oanadenaia,  P.  balsamifera  [die  Batsain- 
pappol].  Salix  lucida  [die  clünzcndfi  Weide],  S  nipra, 
8alix  balaamifara  [die  birkanblättcrige  Weide],  Acer 
daagreafpam  f waiaaar  Aboni],  Acer  Nsf^ondo  f Badien- 
ahoni]  11  s  w  )  sich  niclit  ni;  i!i  ii  siiilliclicn  Formen 
(den  türtiäron  Belicten)  entwickeln  konnten,  hondem 
daaa  ibre  IHflbrennnuig  in  Notdtai  bat  etattfindan 
müi'^en.  Die  Gattungen,  aus  denen  diese  Klemcnto 
zoaammengesetzt  sind,  erscheinen  auch  in  dem  euio- 
idUeoh-aaiatisdiieB  Waldgabiata  varbiaitai;  in  Nord" 
amerikn  aber  haben  aidi  baaondan  Arten  ana> 
gobchieden. 

Bs  gibt  aber  akiga  ouopliaeb'aaiatiscbe  Arten, 

die  .nu  h  in  N.irdaraorilta  (im  nördlichen  Waldpetviete) 
vorkoniuien  (Juuiperua  communis,  J  nana,  Ta.xue 
baccata,  Vaeeininm  nUginoaum  [Sumiiflieidelleere], 
V  Myrtillus  [gemeine  Heidelbeere^  V.  Viti^  Iihiea 
[Preisselbeerej,  Arctostaphylos.  AhiuB  Alnubilula 
[Stmoeheirle'),  Ahns  incanu  {Weiüserlel,  Betula  hu- 
milis  und  II.  nana,  Populus  nif.'ra,  Sali.x  alba  'die 
Silberiiappel),  S.  livida  [die  iileifarbinfWi-ide],  Salix 
glaucB  fgranfilzige  Weide],  Sorbus  »ambucifolia  [die 
hollundiTblfitterige  Eberesche])  und  dann  wind  die 
ünter.schiijiie  zwischen  den  orientalischen  und  occi- 
ilentalischen  Arten  nicht  bedeutend. 

Sicher  ist  aber,  dasn  diese  DitTerenzirung  im 
Laufe  des  Pliociins  in  den  circumpolareu  Lindem 
be}.'(>nnen  haben  munste  und  ila'^-  in  dissan  Gebieten 
bedeutende  Veränderungen  im  Anzüge  waren;  wir 
nennen  deshalb  die  quart&ren  Waidgewiiobae  nicht 
mehr  circninboreal,  wie  dia  taftÜHK,  aondem  (ani- 
M  hränkt)  boreal. 

»)  Wir  wissen,  dass  mit  der  präglacialen  Ftoca 
anih  ilie  diluviale,  prSgUciale  Fauna  aufgetroten  iat 
und  dass  beide  an  gewissen  Stationen  die  pliocine 
Fb>r»  und  Fauna  aDgetroflTen  und  eich  mit  ihr  var> 
mincht  liatnjn.  Flora  und  Fauna  wanderten  alao 
^'leiclizeitig  von  Nord  nnd  Nordost  in  Mitteleuropa  ein. 

p)  Die  tertiäre  Flora  bat  ihre  Wiege  in  den 
cinninpcdaren  Ländarn;  Säugothicre  .'•ind  bislier  in 
den  Kraunkohlenlagam  jener  Länder  nicht  angetroflen 
worden 

'  Hiernb<'r  braucht  man  i-icli  dnrchan«  nicht  in  wandern: 
,»  r  vi.'l<' Millirii'u  .M.'tfrrenlncr  Brnunkiililen  werden  bei  uns 
nustt.  tiMi  ri;  .il  nr  liais  tin  Knüchelchen  aneetroffeu  wird ;  die 
A«!<l)riit-  in  i.  n  »rktii^rhen  IJlndern  an  Kohlen  w&re  bi«  jetzt 
doch  kaam  der  ErwAbnong  wartb,  wann  nicht  «ban  Pflaaaan- 
fcaaüim  ia  ihaaB  satdsokt  «niidaa  «lisa. 
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8«  viel  niihsBn  wir  aber  v'U'aiiH.sctzen,  i1;is.m  «iic-r' 
Waldungm  nickt  da  nijiuiliociien  L«ben«,  der  Grus- 
uad  FlMsohfrMMr,  vntb«hrt  haben  w«rd<>n. 

Wann  nun  in  (licscii  ciriMimjmlKrMi  WalcitTii  Siiii^jf- 
fliiofi'  ffi  li  frt  IimIicd  iiinl  Wfiii)  iiic!-f  Waldiinpi'ii  iliiiiti 
«üdvsarts  g^fwamii  rt  siiul,  so  i^t  ihre  (laiii:ili<.'<' l";miia 
initpcwiindert- 

So  wQrden  wir  am  cinfui  lisfcn  <)ii.s  unvi'rmit.ii'ltp 
Auftreten  tertiärer  Säuget  liiere  in  luiri>|>u,  Atiien  und 
Nordanerika  arkiftnn  kfinnen. 

r)  Wenn  wir  liiluT  in  i|>'M  Sivaliklili^.''  Iri  am  Su.i- 
fuiitiedu«  lliiiialaj'ii  ddu  Aiiiiiliicyon,  llyaeiiar«  tü.s,  Mum- 
tala,  TWanra,  Haebairadua,  lij-aena.  Mastodon,  Dino- 

thorltiiii.  Oazclla,  Aiitliracntla'rinni.  Ilipii  ii.nf irsuis. 
Sita,  Cametupardaliä,  Ccrvu«,  Dorcatbcriiiiii,  l'ulaoo- 
maryx,  Acaratbarim,  Rbinoeama,  Ifipparion  an- 

irrfl'i  i;,  -.1  fiilift  niflH  daraus.  -  .lir'-.  Tliii  ir  riu- 
Europa  naidi  SttJasien  uder  uiiigi4i-lirt  von  da  iiacli 
Earopa  gewandert  aind,  rondorn  dasa  diese  Oen«ra 
sowolil  narli  Eun']ia.  riH  nnr  h  Asi'-n  aus  den  r  in  inn- 
polaren Ländern  uiil  di'ii  Waldungon  langsam  iicral)- 
gerfickt  varan'). 

*)  Kt>pn.so  sind  die  mit  F.iiropa  odt<r  \;-i('ii  («der 
mit  beiden  gemeinaamon  Säugetliierforuien  der  nord- 
«merikaniadien  tertiären  Ablagerungen  Anebitherinm, 
Aoeratliürium.  Uliinoreros,  (Jal >•<.■)•  nu»,  .St«'iiwifib('r, 
Sciaras,  Lepua,  Hipparion,  Mastodon,  Muatela,  Lutra, 
Caeis,  Caualva  u.  9.  w.  niobt  von  Europa  oder  Aaian 
nach  Nordamarik»  odar  oaigakdirt  flbaiaiedelt,  mm- 

'I  Orr  Wi-g  TU  dtu  SivalikliU^'fhi  fiiliilf  utipr  (  hinn  iinii 
Japani  »gl.  Eji»«r  Kckk«,  Heber  f<«»gilp  Sungi  thirr«  uns  Chinii, 
SiparataUrack  &aii  den  von  W  Iljiute  und  E  KtruKm  heraoa- 
gegekenM  p»U«ntoiogiMben  Attbaadlangen,  188ft.  Kobbi 
RNlat  IMUoh:  .BMeeteäwi  eei  «wrHelmiilata  ArdeaV«»- 
Terinhi  dw  Thiera;  Um*  lieba  KMrold  «arapliMhe  wie  aneri* 
IcMiaclk«  fiMtall«!  ein,  tlirili  ma  m  blnben,  ihrili  am  nach 
ISnjri  ri-r  Kuh«  lich  wieder  auf  die  Wanderiiiip  lu  l)i'g<J«'n. 
crfl  iittcli  lrm  Fi«  iiPHc  Ei^eiurliaften  gi-jren  alte  eiiiKetnnethl 
haben* 

Das  Ztuammeirrt  ffi  II  ciiropkischer  nnd  amcrikauiücLer 

Fonnan  In  S&<]'i>i:>m' n  wird  darcb  <lie  Koan'aob«  Hrpolbaaa 
niebt  aar  aieht  «rklDri,  »ondera  garadtsn  so  »in«»  toAgao- 
graphiaeban  RMbnl  gataacht.  Kardia  wn  naa  oben  »Dgeflibrte 
Aaakht  vanaag  aiaMk,  dan  flarialiaibaa  nad  CaeiiittiMhan 
Thataadkaa  aaiapraebaed  and  dareb  paümitolegiieba  Faad« 
aattrstBUt,  jenes  ZuEammentrcfren  erklircn.  Kokkic  c«n*la' 
iirte  in  China:  Maitculon,  Stppo.loi:.  ('iialkotherium,  Aerra- 
llii-rmni.  Uliin«  reu  s.  'I:i).iri:-,  H:;:|i,TrH.'i,  KijuiiH,  Sus.  PulaCO- 
nieivx  l«ri>iii  Kus»  (. auifllojtarilaiis.  Hilio«,  Himn,  liubitlus, 
ilos,  HyaeiiarctoB.  Itbii^.  L'iiniii  nnd  llyaeiia  Alle  in  ('liina 
Kefaudeiien  (Tattun^'eii  kotnm«ii  aurli  tu  d<^u  biTalikbogeln 
vor.  (R.  I.viu»K>N.  Iiidian  «crtiarjr  and  posticrtiary  Varta- 
bcata,  1874- 1880.  —  Tapiraa  konuaa  noeb  jalil  ia  Indiea  v«r. 


(Ii'in  in  die  neue  und  alfo  Welt  kamen  dire^o  Thiera 
aus  dt  ii  cireampoiaren  liSndam  mit  den  (erlüren 

Walduiin<»n. 

Abaraneb  «ebon  damals  hatte  Xordamerika  neben 
•1-  n  gamaimaman  Formen  der  Flora  nnd  Fauna  ihre 
l  i^'enan  T^pen. 

V.  Dan  Klim». 

a)  Rinleitong.  Das  Klima  i«t  di«  Ri^aoltanta 
oinrr  An7J»hl  von  nfmospliiinsclipn,  tirnv^triicben 
und  koamiachen  Factoren:  diese  werden  in  der  neuen 
Zi>it.  von  liiezu  creirten  Anstalt«*«  l>p«bachtet,  ge- 
iiu'-.x4'n,  rt-yistrirt,  lierecbnet  nnd  liifiane  dann  die 
für  die  Meteorologie  wichtigen  Si-lilnssi?  gezogen. 

Xebst  den  «Inatliclipn  metcordlnf;!««  bcn  Anstnltc-n 
|.'ilit  ni>rli  ein  wfitvtTZW('ijit4's  N<'t/  von  Statioiipii, 
ilic>  Rieh  xnr  Aufgnl»«  geM(<>ilt  haben,  meteorolugtsclie 
lli-nbarhtnngen  zu  ninriien  und  selbe  zur  einlieit- 
lii-lii  n  wisaensoliari liehen  Verwerthnng  an  Centra]- 
HMslalten  ein«n«chicken '}. 

Wie  können  wir  nun  iihpr  das  Klima  iSngal  rtf 
ganj.'pnr-r  Zeiten  Bchreitn'ii.  wuw  uns  derartige 
ti'.eteorolvgiwlic  Herichle  nitht  vorliegen? 

Wir  können  da»  Klima  jener  Zeiten  nur  er- 
srlilii-s^-eii. 

THanzen,  'iliiere  und  Menschen  «ind  von  dem 
Klima  abhängig,  eie  können  aich  den  stetig  sich 
orni'iii'rn'len  Wirkunj.'Hn  denaUim  nicht  cntzicht^n. 

Der  Mensch  allerdings  Timag  das  klimatiacbe 
NaturppRetz  dnrch  die  Anwendung  «naa  anderen 
Natiirpp-'ii't?;*'«  zu  paralyeircn. 

In  den  kalten  Tagen  kleidet  er  sich  wirmar, 
heizt  sich  seine  Wobnungsifiume  ein,  kodit  sieb 
liie  .'Speisen  n.  s.  w. ;  ppppii  fSturm  und  Hegen 
flüchtet  er  sich  in  aeine  Hatten,  Häuser  nnd  Paläste; 
die  entferntesten  Gebiete  rerbindet  ihm  die  Blsen- 
ImIiii  ut>pr  Flüsse,  .Si'cn  und  Meere  verhilft  ilmi  da* 
Damjifschifr,  aber  die  Berga  und  Tbäler  das  Luft- 
«chiff  (und  bald  der  Flugapparat). 

In  der  hoisson  Jahreszeit  oder  in  der  heissen 
Zone  ändert  er  die  Beklaidnng  und  statt  dea  Be- 
heizungsvorratiiea  mrscballl  odar  eraeugt  er  aidi  das 
kahlende  F.ia. 

Sein  Magan  findet  den  Stoff  aar  Bmihmng  des 
Organismus  n  allen  Bndten  «laans  KrAwUeB;  ins 
Mensch  ist  ein  KoamopoKt. 

*)  In  Mfibren  bcMaiHirn  im  Jnhro  18^5  im  OanaM 
300  Beobarbtungaslatioiieii.  I*ic  Ergebaiase  aind  von  (i.NiSMi. 
ia  dam  XV.  ßerkbt«  d«r  metaorelogiicbea  Comnlill^i<m  das 
Baiarfttrachaadaa  Varainaa  ia  Brtlna,  1897,  S.  1—167,  paUkitt. 
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Atirli  TliiiT  vi'rrii.i!'  .'  i  i'iiieiii  ):r; wissen  Grad« 
gegen  klimatisch«  LiiiMü!>»e  sicli  zu  »chtttasn  und 
sslbro  ni  trotssn. 

IHf  Wanrlrrviipol  zK-lifii  im  H'-rbsto  '.'t-ijen  Siiiicii. 
da»  licnthiei  aacht  gegen  die  Kälte  den  äcliutz  in 
dan  Waldongm,  die  PQcbse  and  »nders  Thiero 
prahcii  sirli  in  'Vv-  V.ri\c  liinciii.  dii-  l'.iiiii,  I'kfler- 
mäusc,  Eichhuruclien  vei^cidafen  den  Winter  u.  ».  w. 

Indoss  sind  doch  Sehranken  gesogen,  aosserlulb 
welcher  'lio  Tftii  rc  diTi  klimaf isdieii  Wirkungen  sicli 
nicht  entziehen  können;  dies  gibt  uns  den  Masis- 
stab  in  di«  Hand,  dnt  Klima  vergnngener  Zeiten  an 
er.'chlipj-.'jf'n  r):i>^  EicMi'">inflien  wini  rii.-ht  in  'Irn 
Tandren  •Sibii'ieiiü,  derLemming  nicht  in  den  Sumpfen 
Italien«,  da«  Reh  nidit  in  den  Biawllaten  Grönlands, 
diT  Mnsi'hiisn(  !!«n  nirlit  in  den  Taxiidienwäldern  Vir- 
giniuni»  lebun  können.  Die  lueislen  Tliiere  sind  an 
g«wi«a«  TeBp«nhinonMi,  in  denen  di«  fftr  ihre  Exi- 
stenz utid  ihr  (~i<'ilcilien  [ins^cndKien  Lelwnsbedin- 
gnngen  vorhanden  sind,  gebunden. 

Nodi  abhftndtiear  na  d«a  klinaiisdien  ISnIifissen 
sind  (Hb  Plianzen ;  es  ist  Judom  aus  Erftiliruti'^ 
bekannt,  welchen  Schaden  lan^'anduuurndci  Fruütc, 
grftsw  Pim  oder  adn  fradita  Jabi«  venn-sachai ; 
die  Emiedrig'unp;  der  niirtliTi  n  jalirüfln  ii  Ti'tnpiTritnr 
Midi  nur  um  wenige  Grade,  würde  ciuv  j^anze  l  'ui- 
ivftlsnng  in  unserer  Land-  and  Forstwirthschafl  ver- 
anlassen. 

Wie  empfindlich  gigeu  di«  Kulte  ist  z.  Ii.  uiiüim 
Rabe,  unser  fiTuasbanm,  die  Feigenb&iune,  derTlkriten- 

Wfizoii  u   s.  w. 

Die  Pflanzen  sind  »ehr  eiiiptindliche  Thermometer 
nnd  Tmnfigen  nidit  so  leicht  zu  täoschen. 

Wir  wfT-(!i>n  nlsn  unsere  Rctrjirhtunp  iifi<r  ih'- 
Klima  der  \urzejt  aus  diT  Flor»  und  der  i'auna  zu 
erschlicssen  saehen. 

fi)  Das  Klima  in  (]  c  n  v  n  r  t  e  r  t  i  ä  r  e  n 
Epochen.  Die  Frage,  ob  und  bis  zu  welchen  geo- 
logisehen  Epochen  auf  unaenr  Erde  klimatische  Unter- 
schiede nacdi  <len  lin  itpzoiien  tiidit  l^-rnidtn  Iialien. 
ist  zum  detinitiven  Abschlu^be  unter  deji  Omdoj^en 
nicht  gebracht  worden. 

\V«nn  jt'dodi  fwif^  difv  ja  kniiri  .-iiidiT-  !'ini;Iii-li 
ist),  «US  den  Thier-  und  i'ilanzeiinsl<ii  :uif  di>" 
klimatiscben  Verhftitnisse  jener  Zeiten  •.'>'siM<<s.sl>ii 
Werden  sdII,  h<i  ki'üiitf  Iiis  zur  iintoriti  Krcidu/L-it 
(xler  hi-1  zur  .Iiirazeil  zwischen  dem  Kliuia  d4'r  TrDpen- 
liinder  und  jenur  der  arktischen  Länder  CTitwcdcr 
kein  oder  nur  ein  geringer  I  nfcrvidiicd  lu'sfaiidun 
haben;  wie  dies  un'iglich  war,  ist  uu8  unbekannt; 


hierüber  exisliion  mtdir  ndf-r  ttonif.'pr  »idiarfsinni^e 
Uypothetsen,  mit  denen  wir  uiin  hier  nicht  beschäf- 
tigen kAnnen. 

In  df-r  iiii*'^rcn  Kroid^  znif  bejjepnun  uns  aber  in 
Ciröniaud  und  Nordamerika  Pflauzenformen,  die  ehe- 
dem nicht  da  waren,  nBmIicb  die  Dieotyledonen  oder 
iJie  zweifniiiml.'ii'Hi'j'-ii  PflniiZ'H.  und  v(Tbr(»itf n  fiili 
von  da  in  den  circun)i»olaten  Ländern  iH>wie  in  die 
•ndliohen  Breiten. 

<■)  In  der  ti>rtiiiren  Kpiicho  (F^>cän,  Oligo- 
cän,  Miocän,  l'liocän).  Im  Eocän  war  noch  tro^idie 
Warme  in  Europa;  ostindisohe  Palmen  und  Pandan«B, 
[jegiimiiiosen  u.  s.  w.  wuflierten  in  Mitteleuropa; 
die  Temperatur  musste  also  24—26*  C.  betragen 
haben  nnd  die  Jahresniten  konnten  nur  nach  der 
PcriiMÜcH iit  der  Winde,  den  Uppen  nnd  Truckon- 
zeiten  verschieden  gewesen  sein;  das  Gedeihen  der 
Thier«  nnd  Pflanz«!  hing  also  von  den  Regen- 
mengni  ;i<>. 

Im  Ulig«)cän  begann  die  in  den  circumpolaren 
Landern  entwickelte  rmche  Flora  ihre  eigentlich« 


Wand>rnn" 


dem  .'^tlden  und  fs  zfitrtr 


dass  die  Polarlander  bereits  ein  kflhlerea  Klima  be- 
sassen,  als  Mittdenropa.  Die  Palmen  fehlen  in  GiOn- 


li.nii. 


riiid  sie  in  den  haltischen  Itf"i>inpii  und 


in  England  vorkommen  (Sabal,  Chamaerops,  eine 
mitOalama«  verwandte  Gattnng  Palmadtes  Daemono- 

rops.  Flabollaria  l.itiloba  n.  s.  w.). 

Während  also  in  jener  Zeit  in  Mittclenn^pa  eine 
'i  Htnperatnr  von  etwa  20»  C.  för  da«  Gedeihen  der 
damaligen  Flora  notliwcudig  war,  steht  die  Sache 
anders  mit  Grönland  nnd  den  Bbrigen  dreampolamn 
LSndem. 

Wir  finden  hier  im  Nrirden  eine  Flora,  wif  f^ie 
dermalen  in  dem  mediterranen  Gebiete,  in  den  sUd- 
fldUehen  Staaten  Nordamerika«,  hi  China  «nd  Japnt 
put  ffcdeihen.  Die."ie  Länder  haben  al)er  dn«  jllir- 
liehe  Isotherme  von  14—18*  C).  Bei  an«  nnd  in 
Parkanlagen  die  meieten  jener  aretotartiBren  Pflansen- 
arten  alu  /iurbäiime  und  Ziersträucher  aii;.'"|i|l;inzt; 
die  mittlere  Jahrestemperstor  Wiens  beträgt  i^T  C, 
jene  de«  Monates  Jftnner  —1*7*  C,  de«  Juli  20-5*  C. 
Mindestens  ©ine  »olclio  Isotlierme  mus.ste  alfu  da- 
mals im  Norden  bestanden  haben      .letzt  aber  haben 

>}  Vgl  die  Iselbenmiikartan  Nr.  27  und  iU  im  physi» 
kaliscIiMi  Alles  voB  Bbmiuds  and  Dr.  Jeues  Haiw,  Bsmlbn^ 

<lcr  Klimstolegi«. 

<)  O.BnR.  nwafeesiIisaKties.  I,  Orfinland.  S.  04-70, 

ßi^Iaiiyr  auf  (irniid  iler  Veil«-.  M iiij,t  'li*r  fosfilcn  l'H.iTijrii.Tsic 
aas  (icn  uiitermiocAncn  Al>lagrruiigi:ii  (iröulaiiLiB  zu  dem 
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die  rircimpolarcn  Lfmdrr  ein  ganz  anderci-  Klima; 
Nordamerika  — 12*  C.  und  Mitteigrünland  — 10' C. 
Spitzbirgen  —S*  C,  Nettsibirim  Ober  ^16*  C;  es 
beträgt  also  (Inr  rntciHcliicd  /wi^rhii;  licni  Klimn 
jener  Epoche,  in  der  &icli  ausgedehnte  Waldungt^ii 
der  froher  «rwilhnten  Flotm  hier  «mgebreitat  haben, 
nn<l  der  Jetztzeit  !S— 'io'C 

Im  Verlauf«  des  Miocün»  und  dm  Pliocüns  kühlt 
•ich  «IlmKl^  die  Temperatnr  auch  in  Rurops  sb. 

Im  Mioüän  werden  die  Palmen  stdtvner.  hin  si" 
schliosslieh  ganz  anfliören.  ebenso  steht  ps  mit  Acti 
Übrigen,  der  wärmeren  Zone  angcliürigen  Formen. 

Gegen  da»  Ende  de«  HioeSna  mOaeen  in  d«n 

circumpolarcti  iJlndorn  kliniafi<(he  VHrhä!tiii<>)<t'  ge- 
herrscht haben,  wie  wir  «olbe  jetzt  in  der  g«mii«sigtvn 
Zone  beattaen. 

Im  PIii)t;in  vi-rlasscn  lir  n;<  i'-tcN  ;*  t7'  dorn  Mcili- 
torrangebiete  angehörigen  Arten  das  mittlere  Europa 
nnd  fluchen  ihre  Znflnoht  in  Sfidenrnp«,  Nordafrika. 
dem  Orirmtp  und  iliii  <  nuütisr'l  cn  Inseln:  dii>  I'Hunzcn- 
formen,  die  wir  dermalen  als  tertiüie  iieiicte  in  China 
nnd  Japan,  dann  in  den  8fld«taa(en  Nordamerika», 
siiwio  in  Califnrnien  nntrcffpii,  ^'iri^'pn  in  Knropa  zu 
Grunde;  einige  von  ihnen  harrten  au«  bis  zum  An- 
langan  dar  QaarUrflora. 

Die  mittler«'  Jahrestemperntur  wälirend  de*  grö*>- 
iaran  Thciles  des  Flioräns  wird  woU  jener  des  jetzigen 
maditerrancn  Gebieiee  ähnlich  gewesen  eein,  näm- 
Udi  14-18«  C. 

<l)  Dn-i  'Jiiartiir.  An  d^r  Srhwellp  iles  I)i!n- 
viam  begegnen  wir  sulion  unseren  reccntcn  Formen, 
die  aich  mit  den  zarttckgeblialwnen  pliocftnan  Arten 
hie  und  da  mi.-f  lifn :  ns  miisst«  damals  ein  go- 
mässigte«  Klima  g(ilierrM.'ht  haben,  da«  wir  mit  liück- 
aidit  saf  dia  plioetaiaa  Arten,  mm  danau  viala  noch 
lingere  Zei*  f=ii'li  orhalton  konnten,  etwas  erhohon 
mBnen,  also  mit  einer  jiihrlicben  Isotherme  etwa 
10—11*  C.  [jalat  ia  Wien  9*7*  C.]*)- 

ItcHullnli-.  i)»«*  die  Flora  von  Nordgr6n1iind  bis  zuui  TO* 
uiirdliclier  Breite  tiiift  mittlere  Jahre&temperstiir  von  9'  ('. 
verUnge;  ebciiwi  »elit  er  für  die  l'lora  des  MaikeiuieiiusM» 
(S.  71)  eine  Jalircstetr  |Tr;il  ur  von  9'  C  ;  ini  VII  Bil.  der 
notafoetilMarctica,  S.Üi2,  wird  di«  mittlereJabrestemp^mtur 
«ea  9*  Mf  M*  C.  erbOht. 

•)  b  iet  geiriM  bemerkMuaertb,  dats  in  Nerddmtech- 
laad  M  Mng  (10  Heilen  itdinedieh  v ea  Berib)  in  alt- 
dilnvielen  Ablagwnagee  Bett*  dai  Dambincliei  nnd  des 
Raliei  •aagebebwi  «OTdan;  *.  K.  Knuuce,  im  Jahrbtioli« 
der  kAnf:!.  prcneF.srben  geolflgiiclMn  IdHideflaaelalt  Berlin 
1887,  S.  283-S90. 


Dann  «t)«'r  Iii'^rann  dii'  T<  iii|ieraf ur  zu  xinkm : 
von  Norden  rOrklen  nach  und  nach  glacialo  Pflanzen 
in  Norddentsfliland  ein:  von  den  Alpen  stieg  die 
ai]iinf  l'l'  i.i  [..'r  'i  iiri<i  i's  Mich  zivi«i'hi'n  lieiden 
ein  .Siricli  iinvcrgk'tM-liertun  I^andes,  zu  dem  Mähren 
geborte  (hier  treffen  wir  Erratica  nnr  im  Nordosten  bia 
zur  jiMiiti><  li-liaUi-rIji-n  Wa^isi^r-«  Iieide  Ikm  IVlIton  nn). 

Ihv  emptindlichen  L>aubbaumart«n,  wie  Eiche  und 
Bache,  worden  nach  dem  SQden  gedringt;  diehirteran, 
si  wii-  lüc  N.i  li  hväMcr  verbliubcn  itiMäfir'  ii  Zwischen 
die  Waldgobiete  erzwang  sich  hi«  und  da  die  glaciale 
Flora  den  Eingang  nnd  bildete  sehmale  Streifen  nach 
Art  diT  siliiriwlien  Tundren  in  den  dortigen  Wäldern. 

Dite  Klima  musüte  feucht  und  kalt  geweaen  sein '). 
Hei  einer  Tsntheme  von  0  bis  -f-2*  C.  Tassen  sieh 

die  \VaMiini.'i'ii  KnVMihl.   als  ili<>  Tuiplren  V4  r- 

einigen;  ausgeeehluKüen  allerdings  warnn  warme 
Sommermonate  jdic  Jaliisothinrma  von  I.Appland  per 
10*  C  würde  vtelleicht  ent^rechea]^.  In  dernach- 

'  V/.  i>,   \..,.,  II.,».  Hsndbseli  der  OMseberkande^ 

1}*H;>,  S  1*J.  4^ti  jX?. 

<)  Bs  i«t  zu  beacliieu.  tiaae  in  Nerdiihirien  bei  Jakntsfc 
mit  «iaer  Jilirlichea  Itol  berate  voa  —10*  sich  grone  Dr» 
wdder  amdehnan.  wShmid  in  Merdostlapplsad  aad  dar  Halb- 
iatel  Kola  mEl  efser  leotbirae  voa  0*  bis  ~2*  C  bsamleie 

Ttimlreii  lidi  ansbreiiiHni.  Bei  Werebojsnck,  dem  KXItepoIe 

■>r  tiviliihi'ii  Heniit.|ili;".ic  Ii-:-  nr'r.'.Ilclii'n  lI.'iIliktJKfl  mit  dei 
Isol Kernte  |>cr  17'  t'.  und  ntior  Jäiineitcni(i«riktur  |*r 
40'  C.  wachsen  doch  Wälder;  bei  dieiiein  Killtr}Kile  er- 
reirhl  di,'  Krdte  bin  — KH*  I"  ,  bei  d«r  ein  dreifnrher  Kenthier» 
[lel/.  kaum  im  Stand»  ist.  dan  BInt  rnr  dem  Erstarren  zu 
■ohütseD,  bei  der  den  i'forden  die  Hefe  platian  aed  alle 
Baaautiaime  in  Folg»  daa  Fmetae  mvtm  beMabrndsm  tbm 
benlee,  M  der  aticMlf»  BIM»  wa  Fidisa  i>i||M|iiaSil 
werden  ned  In  den  Tundren  nnd  FelribMeni  tiefe  Sijia)taB 

i'nluf elii'ii.  iZeilsrhrift  der  u-tirr,  (IfsflLsrliafi  für  Mrir-uro- 
lopic.  Rd   XVI.  in  Ni)rilwc»!iii:HriVa  rcicljcu  die 

Tiiiiiii'  :!  1.1  ii*n  .'^treif<'ii  bis  Bfidlirh  das  »Kl'  nrirdlicher 
Breit«  xur  kiHiirrme  n'  bis  -(-2*  ('  —  Dr.  A.  Nuaiao 
Tandren  and  SirpiM-n.  .S  l^n  nimmt  fast  dieselbe bothenn» 
an,  etwa  1—8*  über  Noll,  nelleicht  auch  noeb  etwas  weaigtr. 
—  IFesB  Dr.  B-  Bsaeaase  (KUnuHebwsnkaagta  stft  1?00 
nebst  BemarknagM  Aber  die  Xlinssebwaakangea  der  DünTial- 
zeit,  1890,  S.  3W8)  die  Isotberae  mit bis  +i*C  annimmt, 
«0  viTKi.»»!  er  die  Rlariale  Kanna  und  Flora  zn  befragen. 

Die  Tundroiij-trcifen,  welche  in  die  \Vald(;ebiele  Nord- 
;iin>Tik,r-.,  N.irdenni|iu»  nnd  Nor<l;i!iien«  eindringen,  nieho  auf 
der  Karl«'  v<ni  .1,  ('•  Hamhmi  i>urn-  in  NanMin'n  Polarreiae,  dann 
K>r.i.ii!V  Versnrh  oMicr  Entwicklungspfschichte   der  exlra- 

(copiachea  Floreoreiche,  1879,  S.  834—347,  aad  auf  der  bei- 
gegebeaea  Karte,  dsaa  O.  Dwm,  Hsadbaeb  dw  Fflansio- 

Rcographie,  18W,  8.SU-8A6-436  etc  .  und  die  Karte  über 
die  Plorenreicb« ;  A.  OnanjictH,  Di«  Vegetation  der  Erde,  18712, 
Bd.  1.  \b-  JM<  »nd  Bd.  II.  m-S41.  —  Basesaat,  Fbysikali- 
echer  Atlae,  Karten  Nr.  47—60. 
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iolgOKlan  Sttfpanzcit  tindert  fieli  das  Klima:  die 
Winter  werden  sehr  kalt,  die  Somraer  sehr  hoiss, 
die  Niederschlagsmengen  gering  (Coiitiiientalklitna). 
Jnliiaatheime  in  Sadostrussland  22  24*C,  Jitnner- 
isotherme  daselbst — f<  bis  lltM'.,  also  eine  Diffe- 
rensvon 30— 40'C. zwischen  derWiiitor-  und  Soinrnnr- 
tampinttar  (in  Wien  Jünncrisothermo  — I  T"  C  ,  Jiili- 
isntherme  20T)'C  ).  DieXieder<ic-hlagsnicnffen  betragen 
per  Jahr  in  Oilessa  in  Kn^an  3WJ,  in  Astra- 

chan 120 — 130  mm  (in  Wien  5%  mm  i 

Die  Gletscher  schmolzen  mehr  nnd  mehr  ab;  jene 
de«  Nordens  zogen  »ich  auf  die  Hocligebirg«  Skandi- 
naviens zurück ;  «Ii«  »Ipiiim  Gletaeher  stiegen  in  ihie 
alten  Gebiete  auf. 

Das  verlnssene  Terrain  besetzte  die  von  Südost 
vordringende  Steppenflora. 

Die  Fauna,  von  der  wir  früher  aclion  gesprochen 
iiaben,  st«ht  mit  dem  Obge«agten  im  Einklänge. 

IM«  Molhiskett  md  die  Fisebe  der  Eocftnzeit,  die 

mit  di  r-  -riiMitfri  dor  G.itfuni:  nach  verwandt  Bin<l, 
bekunden  alle  «in  tropische«  Klima;  jene  des  Miocäns 
liabeo,  wie  wir  «taeen,  ibie  Naehkonmen  oder  sehr 

nahe  Verwandten  zumei^f  im  MiMrll-uvlisrlifn  Mrorc; 
von  einigen  leben  analoge  Arten  in  den  tropischen 
Meeren;  wie  bei  den  Pflansen,  eo  ist  es  andi  bei 
den  Meereathieren  ;  tropische  und  suhtropisrhe  Formen 
lebt«n  in  den  marinen  Gewässorn  ansorer  Länder. 

Im  PKeein  lielien  die  Gmigerienseliietitcn  nnr 
mehr  solche  Schnecken  nnd  Mu.scholri  i'in£»i'?ili!  is!-en. 
die  ihre  nächsten  Vertreter  oder  Nachkommen  im 
SelnrarMn  md  Kaspiaehen  Meere  haben  (laotherme 
des  Sebwnrzi'n  und  Kasi)i.*chon  Meeros  12— 14*r  . 

Wae  nun  die  Säugethiere  anbelangt,  so  eind  nur 
die  eoflienaanien  charaUaristiseben  Arten  geeignet, 

Anfschlu«!s  iUier  di<«  Kluisa  7.u 

Die  im  Kociin  aufgefundenen  Reste  von  Caeno- 
ptlheene  erinnern  an  die  Aflbn  Madagaaeara,  näm- 
lich Lemur  und  I!n|>riloniiir  (Maki-  <Mler  Fnchsaffe) 
(Madagascar  hat  eine  Isutberme  von  24°  C ). 

Der  Mesopitlieeaa  von  Pilcermi  ist  Ibnlieb  dem 
indieclien  Hylobale«  (Giblwu),  der  Dryopithecus  von 
St  Gaudena,  einem  anthropomorphen  Affen,  und  der 
bei  Blgg  in  MiocIo  geJiindene  Hylobates  antiquu.s 

ial  von  dem  reeoiitBn  Hylobatrs  -yiidnrfylus  von 
Sumatra  nicht  zu  trennen;  dagegen  iiuden  wir  im 
Plioeln  Mitieienniiiaa  die  Stamneltem  des  Innus. 
des  Halcak  von  GHnaltitr  und  Xordafrika  ■). 

OOtMopniMeu  iMuroid««  in  A.O«aii«T'«:  Le»  Eacbaln*- 
■MBis  «hl  Heade  aainal,  iwg.  SM.  —  DirepHteeas,  dsMÜMt 
a  «7.  —  MMopithms  tob  Fihanni,  &  M~S6  sefam  widi- 


In  der  präglacialen  Periode  er.^chfincii  Tfjiero, 
die  in  höheren  Breiten  zur  Zeit  des  Pliocäns  an  das 
g«niai»6igte  Klima  »i<:|i  accommodirt  haben. 

In  der  Eiemt  treten  auf  dem  ntttelearopliscben 

Sr!i:iri|il;it/  .\rti'Ti  :inf,  di^'  .'in  die  -frcritio  Kälte  dee 
Nordens  und  der  alpinen  fiiilien  gew<ibnt  waren. 

Das  Rsnthier  gebrirt.  wie  wir  schon  frfifaer 
sagten,  nicht  zu  jenen  Arten,  die  l'iir  sich  allein  da-s 
Klima  bekunden,  wohl  aber  im  Vereine  mit  den 
nbrigon  borealen  nnd  gladalen  Vertretern.  Anch  der 

Mosi  hu>ocll.s  würde,  falls  er  nii-lit  nu  r.  -.:  hlielie  A'er- 
folgongen  scheuen  möchte,  südlichere  Breiten  ein- 
nehmen, al«  er  jetst  bat. 

khoT  die  Lemminge  und  ihre  Verfolger,  die  Eis- 
füchse, fürchteten  gewisa  nicht  die  diluvialen  Jäger; 
dieselben  sind  also  aus  klimatischen  Gründen  südwärts 
gezogen;  da.ssGlbe  gilt  von  der  Schneeeule,  den  Schnee- 
hühnern, der  nordischen  Hatte.  Die  alpinen  Ver- 
treter hatte  anch  kein  Jäger  von  ihren  Höhen  her- 
unter gejagt,  sie  stiegen  herab,  weil  ihre  Heinwt  m 
einer  Ei«wüste  wurde. 

Jdan  kann  allerdings  dagegen  einwenden,  dass  es 
ja  dodi  im  TertÜr  Zeiten  gÄ,  wo  aoeh  dsrUmdm 
und  die  Alpen  nicht  vereiif  waren.  da!:s  sich  alw 
die  glacialen  Tbierc  erst  jetzt  nach  ihrer  Rückkehr 
au«  Mitleleaiop*  an  den  harten  Kampf  mit  der 
eisigen  Natur  gewohnt  haben  und  dass  man  daher 
aus  ihrem  Erscheinen  bei  ann  keinen  bcblose  auf 
das  qnartlm  Klima  liahsn  darf  Dies  kann  nieht 
richtig  Sein;  wir  wissen  ja,  dass  #ich  in  der  circnm- 
polaren  Zone  —  auf  den  alpinen  Höben  alpine 
Plbnuen  wihrend  der  Tertilneit  diüerensirt  haliea ; 
wir  müssen  annehmen,  da.S8  mit  die.'-en  gleichreit  ig 
auch  die  glacialen  Thiere  sich  auf  jenen  Hullen 
entwickelt  hatten. 

Wären  die.se  KisfOcliHe.  die  liemminge,  dii  Sdme^ 
hasen,  Schnecculen  und  Schneehühner  nicht  bereits 
gUcial  ausgestattet  gewaaoi,  als  si*  an  aas  abe»- 
wandert  waren,  so  wiren  sie  gewise  bd  nna  oder 


tigra  Wwkat ;  Aninanx  fiMsHes  et  Oeelsgls  de  fAttiqne.  Pwis 
ms.  mit  Atliki,  PL  l^LXXT.  D«b«r  Onapitfeecm  ans  den 

pbcM-inrn  I.igniOil  *«n  Montelwmboli  in  der  Abhaadltuig 

Dr.  k  WniiniKii'»,  Ti-lwr  die  ii-iiiSrm  I.»ndifiu("etliiero 
Ilnli'-'!».  Jatirbiicli  der  penlopiff brn  Hoichfanttiilt,  Vii<-n  1889, 
FM.  S  5r>  — H2.  I'c'Ih  r  luniis  Mifviiu- .iiiMii-ni  Il<'p|>en- 

loche.  Tgl  A.  Hn>i"ifini  im  neuen  Jalirlisiehe  für  Minrrn- 
logio  i'lr  .  lierliü  Üd   I.  und  Jahrpfliffl»  de»  Vereims 

für  vatwlSiHiitclie  Natarknud«  in  WArttemberg,  18V1  (nach 
SrpsfalaMrtckm  eitlrt).  —  VeWr  Haceena  flenntinas  au 
dsB  Araolkab  in  obigsr  AMnadlnng  Wsmoiwi'S. 


L/iyiiizeo  by  Google 


—  so- 


la  IluriMt!ilt.-.cli!iiii(l    t;''t>liflitri    iiiul    w.'iifti    in  il.is 
PolWgebiet  nicht  jsuiückgekelirt,  vvu  siu  liie  Lt^bt  ns- 
bediflgonetn  guz  gräiHlert  gftfanden  hatten. 
Aehnlicli  war  es  mit.  ili-n  Steppenlhieren. 

iiii'^  isiilii'kaiiiiten  (iiiin  ii'ii  iimsste  aD>  Schlüsse 
der  Uiluviaizi'it  das  Kliinn  ffUiliti^r  iiii<1  (lemptMiiriss 
auch  gleidiiniUsigor  pi'wnnlpn  nein  und  hitinit  hr- 
pinrit  die  :tlluviale  Periode  ab  der  sweiie  AbücUnitt 
des  ljuariurs. 

VI.  Der  Neiisrii. 

Da  ich  Qbcr  das  Auftreten  dos  ersten  Meiischi^n 
bei  lins  in  Europa,  sowie  Aber  die  Frane,  wann 

wir  VMii  .'inom  honio  sapii'tis  redf-n  k'iniU'n,  wn  also 
min  Vorfahre  aufliört  und  der  eigentliclie  .Mensi^h 
beinmit,  eine  epeeielle  Abfaandlang  vorbereite,  »o 
wordt»  ifli  Inn  Ii  liii  r  --i-lir  kurz  faseen  vnd  die 
Resultate  uieiiiur  FurM^huiigcn  in  naobetehenden 
Sitxen  aaeaproelien : 

I.  Dir  Mensch  cracbeint  in  Mähren  orxt  in  der 
gluciiilen  Zeit,  und  zwar  am  Hepinn  dersflhpn. 

Wir  haben  gesehen,  dns!«  in  der  Kulnahtihle  die 
ptCglacialfln  Ablagerungen  von  der  felsigen  üohU- 
berechne*  12  m  hoch  anfsf eigen ;  in  diesen  nun  fand 
ich  keine  Spuren  menschlicher  Hinterlassenschaft; 
diese  Sebiditen  sind  uanibropoioieeb. 

Sidiald  aber  Reste  phu-ialer  Tliiere  in  den 
Schichten  aufgetraten  «ind.  haben  sich  auch  Arte- 
facte  und  FeaenMtten  ceTieipt. 

V«m  dieser  Zeit  an  vi  rlin^s- ii  uns  die  Zeugnisse 
menschlicher  Anwesenheit  uieht  mehr;  die  ganze 
obere  •im  mächtige  Ablagerung  war  also  «ntbro- 
poaoiseh. 

Ich  planlie  niolif.  dass  c-S  RO  bald  eine  Hiihle 
geben  wird,  die  un«  in  einem  so  gri>s>-artigen  MaMs- 
ata^be  die  sneoeesive  Aufeinanderfolge  der  Schiditen 
bieten  könnte,  wi"       di*«  Ki'dna  i-^t. 

Keaelbe  Wahrnehmung  muchte  ich  in  allen  von 
mir  antersncbten  Hohlen,  in  denen  Beste  mensch- 
Ueher  Hinterlaaaenacilwft  vorkamen. 

Diese  ans  unseren  Höbleu  geschüpfto  lieber- 
zencung  ttber  das  Aufteten  dee  dilnvbilMi  Menschen 
in  Muliren  wurde  auf  das  (ilanzendsto  best&tigt 
duirh  dil'  riralmn'.'en  in  I'rednio^-t. 

Aucli  hier  erscheinen  die  Ansiedler  am  l'ieduiuater 
Hfigel  in  Geseilscbaft  der  Glacialfauna. 

Freilich  K'  H  iiian  dar;"  ren  ein^ven<ll■n.  dass 
ja  dieser  negative  liewci«  eigentlich  nicht  viel  be- 


ilcnt;  da  r*  dix'li  Hcriciir.'  idicr  aiit-eliliche  pruplaciala 
l'unit«  mL'Us«:idicljer  Hinttfi\.»-  i  iisiliait  v'cbe. 

Tndesa  würden  die»««  An^alx  ii  liber  das  piüglaciale 
Aller  des  flilnvialen  Mensi  hen  kanni  Stand  hallen, 
falls  man  rigmober  Wei^-  alle  obwaltentlen  Yer- 
hültni».se  Hntersnchen  wiinle  ') 

ilatr  d<-!ii  in  anderen  Ländern  sein,  wie  dem 
wolle;  in  Mahnn.  da.s  doch  anf  dem  Wege  von 
Osten  nach  dem  Westen  nnd  .Siulwesten  liepl.  r>'icht 
da«  Mter  d;*  st  -  Menschen  Uber  den  Beginn  der 
(jlacialen  i'ernidc  nicht  hinaus. 

2,  Der  diluviale  homo  sapiens  war  ein  Geschöpf 
mit  allen  Ailribiiten  einis  Meii>iclmn  ausgestattet 
nnd  kein  HalbatTe  und  auch  nic  li)  <jerade  ein  ganz 
uncivilisirter  Geselle. 

Wir  ersil.cn  dies  >iiwohl  ans  den  vorpelejjten 
Resten  dieses  Lrmährer«  tSchadel  und  zwei  llntor- 
kieferfragmsute)  als  auch  ans  seinen  Krzeu^niesen. 

:V  Der  diluviale  Metiüdi  wanderte  nach  Mtihrcn 
ein,  aungerttstut  mit  einem  grossen  Fond  von  prak- 
tiechen  Kenntnissen  nnd  Fertigkeiten,  zu  <ler>n  Er- 

\verbiiti_'  -firi"  Vnrf.thrrn  anderwärts  langte  Zeiträume 
gebraucht  haben  und  die  traditionell  und  heretliliit 
auf  die  Naehkommen  Obertragen  wurden. 

4.  Der  diluviale  Monsdi  verstand  c«,  das  Feuer 
zu  erzeugen  (wahrscheinlich  durch  das  Schlagen 
eine«  iGeseb  anf  einam  anderen,  vielleicht  auch  durch 
das  Heilten  von  Holz  anf  Holz  oder  mittelst  de* 
Dtillbohrcrs);  die  vielen  und  grossen  Feuerstätten  mit 
den  Ascbenhanfen  beweisen,  dass  das  Feuer  in  der 
Rpejcl  in  einer  •■('ichten  Mulde  anjremacht  und  dann 
durch  längere  Zeit  unterhalten  wurde.  Die  dainalipen 
Hanafnraen  thaten  es  (lewiss  .«o.  wie  e«  unsere  llaus- 
mlUter  vor  der  Verbreitung  der  Znndluilzchen  zu  thun 
pflegten,  dass  sie  nämlich  am  Herde  trlühende 
Kohhsn  in  der  Aecba  Ober  die  Nacl  t  i  virten, 
um  frOl:  dnnli  h!<wsfs  Anfachen  da.s  Feuer  an 
machen-  In  den  Hohlen  k.unmt  aiiaschliesslich  vege- 
tabilische Asche  und  Kohle,  in  Tfedmoet  aber  zu- 
meist Knodwnascb»  and  KnocbankoUe  vor;  hier 

Ci  F.»  witii  f.ii-(i  in  Milfljen  Fiillpii  um  interpl*oi.'iIe 
Schiebt«!)  liamlrlii;  dies  nli«T  )itin>mt  j-aiir.  jriil  mit  unseren 
Stftliruucen  iiljpri'in.  IUt  ilil-ivi  cU- Mfi.si Ii  nincht.- .s^tn-ifiupf 
in  dl*  »on  den  OlHtihfrn  Terl(«i»rm-n  (irlntlr,  i;m  winli-r 
in  ssiae  alten  Sitte  zurTicksukehren  rti.gl:irii<l  lal  al>rr  dor 
dilaviale  llenidi  in  dam  SiaD*  nieht,  als  ob  er  gleicbicitjg 
mit  dem  Mammadi«!,  dem  Nsskerar,  dun  Bfiblenbnrvn  nnd 
den  ersten  WüMcm  en«Ue««B  wlic.  Dtr  düasisle  Mensdi 
sah  nm-h  .(«•if  nnaffestorbniMi  Thiere,  er  lebte  aül  Uns«  eine 
hiufo  i\i;.T  .iirniniTh  ^ilrit'lizpitig,  alter  sie  «ina  Isags^ 
Isngv  v*>r  itiin  in  MiUvl«uro|ka  eingCWSSdeH, 
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nmrde  Holz  wabneheinlich  nnr  snin  nntsnanden 

g«brauclit  '  I. 

6,  Zur  Naliniiig  üit^nte  ihm  ^nebüt  den  in  Uen 
Waldanfan  Torkomnwndftn  BceranrrBfhtnn,  wie  Mooi- 

hf'i-ii-  I  V.K'i'iiiimii  (KvnM  .  ur- ..  it'.i-  I'rri  V ..  lljciTc  fV. 
vitiiü  idaea),  diu  SumpfiHieru  (\.  ulliginosiini],  die 
Hsidstbran  (V.  rajrtillaä),  die  Barratranb«  (Arcto- 
.<<ta]>1iylo.«  »Ipina  und  Hva  iiisi  i.  S<  liwiimino,  Ilinilx  cro 
und  Brombeere  (ßubus),  Erdbtfer«  (Fragaiia)J  vor- 
nehmlich aber  Flmach,  Mark  und  Fatt  von  erlfigten 
wilden  Tliicrt-n,  insbesoDilcre  von  PfertUii.  Kiu- 
thieren,  ürochsen  and  Aaeroihbcn,  Schnut^bason, 
Snhnee-  mid  MoorhObneni,  Eivflldisan,  Elenthieran 
u  s.  w.  ;  seltnn  jiMifi»  jiinpt'r  Mnmmntbo;  llaii>tliii<rf 
(Rind,  bübnf,  Ziege,  Hausechwein,  Haushund  und 
Hatnfieflflgel)  «nd  Gamilien  warm  ihm  nnhekannt. 

e.t  ja  noch  heutigen  'l'ag»-H  iliu  circumtiolurfii  Ue- 
wohner  thnn,  oder  er  bnk  das  Fleisch  in  glühen- 
der Asolio  tia<b  Z.L"'nr;(  riiit :  «l.'i-  ;iuf  diese 
Art  zubereitet  und  in  kaltbui  Wassir  von  den  an- 
htogmdaa  Aachen-  nnd  Kohlenpartikeln  ifiereinigt, 
ist  fiifriL'  iiii'l  si  limi-rkt  .-in^ijf.'i'ii  huft  (wovon  man 
sich  durch  einen  Versuch  überzeugen  kann). 

7.  TApfe  oder  Seherben  von  aaa  Lehm  gekneteten 
uTi'l  f,'piiranritr-n  Cofiu^fii  kiiTnnu-ii  in  dilavialen,  on- 
gestörCen  Schichten  niemaU  vor. 

Ich  beritse  jedoch  aeehs  StOeke  von  ana  rothem 

S^aiidstfin  lilieBe  Ar<  kmiimt  in  unserem  Hiilili'u- 
göbiete  vor)  verfertigten,  theilweise  ganz,  theiUveiae 
in  grOaaaren  Fragn«nten  erhaltenen  flachen  Schalen, 

die  höclisfw'ihrsclieinlirli  nls  Xai  lif-  rii.-r  Hr<'iiTi!;iti!l»'n 
gedient  haben  (derartige  Sclit'rbealauijifn  [ulli-nUngs 
nur  ans  g^anntem  Thone]  kommen  noch  heutigen 

Tapc's  ;im  I-andc  vor:  m:iii  }<-^i  Kftt  in  die  Ans- 
hüblung,  ütockt  einen  iJucUt  hinein  und  dan  Nacht- 
\Ubt  iat  forUg). 

Von  Wirhtipl«'  it  ist  der  Tnistand,  dasR  wir 
Werkzeuge  zum  Glätten  der  Häute  und  zum  Nähen 

•)  Ton  lBt«rt»M  M  s«  Ismo,  «ss  Prof.  Jo*ty  Hvrti.  in 

»«incm  Lchrbache  ilir  Amitomie  dct  Moiistlicn  ilShä.  8.230! 
äl>cr  (lio  Verwendunj;  ilii  Knorben  nU  Kcuernnp«ni,ilcrml 
SShrtili; : 

Auf  (l«n  holurmen  Kalkl&ndintein  Iii-Kten  riic  EinppboriKii 
einen  Ocbten  mit  doisen  «igetK'ii.  mit  etna».  Torr  grmi>rlilrii 
KneelitB.  Kaaselkaodisii  «uden  in  den  Wüsten  als  BrMin- 
aMtaml  baiAM  wmI  shi  «kaneausdnir  KSster  in  der  VTisnsr 
BL  iiifhaaakiraha  Iwhite  jakrelun);  dir  gasrislei  mit  den  in 
den  KolakeBslisn  der  Kirch«  »iftzchprirberien  Kimm-I.cii,  bis 

der  üble  Geracb.  wri  Iiii  ilh  ü  ll^sznLi.tlMi.'.^  v<i  lir .  iir)r,  die 
BesiUer  der  unigebeiulen  liaubcr  veranlasutc,  dit  Jnleivciiiion 


(nSmIicb  Aale  nnd  Nadel)  fanden.  Dies  beweist,  dae« 

der  diliivi  ilc  M<vi"fli  i-irli  i!:t-  r'ill  crli'pif'r  Tliicri' 
zu  Kleidern  zubereitet  und  dann  aus  densell>en 
KleidungsatBcke  gemacht  hat.  Den  Zwirn  drehte  er 
nicht  mit  Sfiindi'i  nml  \V'iri<d  L<'in  oder 

Flauhs,  sondern  gebrauchte  hiezu  die  Fasern  von 
Renthieraobnen  (dieae  aind  feat  wie  Stahldrebt  — 
i<  Ii  habe  solclie  ans  rfofnlcn  Thieren) 

Für  dnn  Hausbranch,  aw  Jagd  und  zum 
K  nill  ri>  verfertigte  er  aicfa  aaa  Knochen,  Rentbter- 
Uli  Ii,  Elfenbein  und  Stein  die  «ntapiediendon 

Werkzi-iipe. 

10.  I)en  Kür|»er  bemalte  er  sich  wulnücheiniii-li 
tnit  Rfithel  oder  eiaar  anderen  Schminke. 

1 1 .  Tortiare  Schnecken,  Dniialuen  genannt,  t4rng 
aSs  Zierde. 

IS.  Diaaar  Ifmiach  war  aber  mgleieb  ein  KDnatler 
seiner  Art,  wie  die  vorliegenden  Braeugnieae  nach- 
weisen. 

Wahsbe  Kluft  swiaehen  ainem  Affen  und  nnserMU 
diluvialen  MensM-hon ') ! 

13.  Woher  ist  nur  dieser  diluviale  Uenach  ga- 

kdhimen? 

Der  diluviale  Menadi  Hfthrona  und  Hittelenropas 

führte  ein  Leben,  i'a-  ilinliib  war  jeiif  iii  ni  it:.  Vn  i 
circumpolaren  Völkerschaften ;  sie  sind  Jäger,  die  nur 
auf  den  Ertrag  ihrer  Jagd  angewieaen  aind. 

VVfthin  sich  das  Wild  wen<1et.  durtlim  U)il»«>en 
sie  aucli  wandern,  aie  habi<n  deshalb  ihre  Winter- 
nnd  Sommerwohnsitze. 

Nun  aller  wi.-'Si'ii  wir,  lia^s  sowohl  die  Flora  als 
auch  die  Fauna  der  Diluvialperioda  aua  dem  Norden, 
bezw.  Nordosten  stammt;  von  da  also  musate  auch 
der  Urbewidiner  Kuro]»as  gekommen  sein. 

Aus  dem  Westen,  niinilich  von  Grönland,  konnte 
er  nicht  einjiewandert  !-ein,  denn  duniah  bestand 
zwii-i'lien  (  Irönland.  Island  und  üritannien  keine  Land- 
verbindung mehr  (übcrdie;^  konnte  ja  auch  die  diln- 
viale  Fauna  nicbt  von  daher  kommen  ;  e,«  fehlen  in 

')  MtiiL'be  Foischer  wollen  cinoii  (erlKiicii  Xlpiiff  hrti  m 
ilic   Hrgi-Kcbirbt«  iMtifflbrrti  inilvsl'   -nli    i  n  if  i"  -i'l 

ans  einem  Aff#n.  pIk-i  Dryopnhei  us.  «•nt»irki-lt  hiibeii.  Icli 
baltc  ilieüc  IIy|jothesen  für  p«nz  unbegründet,  di«'  lio/fig- 
licbea  AagsItM  bereiten  auf  nangciliafler  Ueobaebtong  and 
krhüiloatr  VetgMebug.  Bs  kSnnsa  deck  Messe  Fffserstsia- 
aplittsr  oder  (skrilsie  Kaadisii  nielit  das  Dasein  dsa  MeBMhsn 
toweisen. 

Vrrpli'irbi'  di-n  Scli'.drl  von  Pryopitfid  n»  Kuntani  auf 
S«ite  'i'il  und  die  aageblicbeii  l'euersU-iriweikzeng«  auf 
S.  999,  Au.  QAmwT,  Las  sacbglasuMBla  da  Hönde  aaiBWI. 
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Nor<lam('ril%.-i  im  Diluvium:  das  Pfcril,  da*  NaahorB, 
Uie  Hjiine,  ilftr  liiiwr.  dL-r  L(i>|iiirdti  u.  s.  w. 

Aua  d«n  alidlichen  Lüuilurn  konnte  er  nuuli  nii-lit 
'.'ik'irniiii'ti  sein:  di-iin  f.'oF!i'rz*.  diese  I,;indi'r  hatton 
slIioii  ilain:il8  fine  lw.'vöikfrung  gciiabt,  was  lififtn 
diMt  Ix-tite  lji  \vo);en  können,  ihre  warmen  und  be-  i 
fjucmfii  Wiiljnsitze  zn  verla.-spn,  wo  ilint'ii  <lifl  Niitiir 
in  fficldictier  Fülle  Alle»  zimi  I.clmn  NoUiwt'ndigc 
bot  und  nach  dem  kalten,  wüsten  Nurden  zu  zi«di('n, 
um  im  Kam]>fe  mit  ihnen  bialier  unbekannten  TJiieren 
das  Leben  zu  fristen! 

Diese  oHdlichen  halb  oder  ganz  naekten  Bewohner, 
die  zi\mpist  an  Pflanzenkiist  gewohnt  waren,  konnten 
doch  nicht  nach  Norden  ziehen,  um,  in  Fello  gehüllt. 
FIeis<hes-^<'r  7X\  werden. 

Wa«  hätt«n  fiw  wohl  gethan.  wenn  sie  au  den 
mit  Kis  bndeckten  l'j'rbniten,  Alpen,  Karpatben,  dem 
Balkan,  ilem  Kaakkaue  oder  dem  HiuakyaangalaDgt 
wfiien? 

Kne  weitere  Wanderung  war  ja  nidit  möfilich. 

Welclien  Thieren  wären  sie  aber  aacbgefolgt? 

Von  Soden  kam  Ja  kein  Graefreeoer  in  der 
DiluTinlzeit  nach  Europa. 

Der  diluviale  Menech  kam  a)iO  jedenfftli*  von 
Nordost,  von  Sibirien. 

14.  Wo  aber  war  aeine  Wiege,  woher  kam  er 
nach  Sibirien? 

Wir  erkennen  an,  daaa  die  Arctogaea,  d.  h. 
die  auf  der  nördlichen  Halbkugel  ansgebreiteten 
Continente  Europas,  Asiens  und  Amerikas  die  F,nt- 
wicklungecentren  für  die  Fauna  und  Flora  sind,  dass 


alwr  die  An'jbrnifuni?  ilerselben  tlber  die  grossen 
Areale  von  einem  begrenzten  Gebiete  hat  stattfinden 
iniiHnen  ;  diese  einges«hrt»nkte  Arctogaea  ist  eben  das 
(•irciini|H,'.ire  G<  biet  oder  die  Polaris,  von  dorstrahlen- 
förüiig  Fauna  und  Flora  sich  üUdwürtti  ausbreitoto, 
je  weiter  die  Gattungen  und  Arten  vom  Gaatrain 
sich  entfernten,  desto  mehr  difliHmuihrtea  aioakh  i» 
neue  Formen. 

Der  Henadi.  ala  da«  letale  Glied  in  der  langen 

Kette  des  4inimali^(  lieii  Lebi^n»,  konnte  nicht  aiu<8er- 
haib  diesee  Kreises  sivb  differensirt  nnd  ausgebildet 
hahcm ;  «eine  Wiege  lag  alao  anch  im  eirenmpalarea 

Gebiete. 

16.  Diese  Differensiimg  nnd  Auebildung  naael« 
sebon  im  PliodUi  de«  Notdeiw  «latigeflnden  hahaii, 

denn  im  (^artär  erscheint  der  diluviale  Mensch 
schon  anegeiitatet  mit  vielen  nur  im  Lauf«  langer 
Zeitrifaime  «nrioihenen  Keantniaee  in  Hittelenropa; 

der  Weg  ftihrte  Ober  Sibirien,  wo  nouesfens  bei 
Tom»k  eine  Station  dea  Mammutlimenacben  conatatirt 
wurde '). 

16.  Die  Ahnen  dea  honio  sapien.'«  wird  man  also 
in  Mitteleuroiui.  in  Rfldeuropa,  in  Söii-  nnd  Mittel- 
asien, in  dun  aiidlichun  Staaten  Nordamerikas  nicht 
finden;  in  den  terti&ren  St^hichten  der  circumpolaren 
Länder  mus  man  diese  Ahnen  suchen.  Ks  m5gen 
nur  bald  Fotnchungen  in  dieser  Richtung  begonnen, 
fbrIgBflvtst  nad  von  Erfolg  gekidnt  Warden. 

>j  Mitthcilungpn  dsr  AnHwop.  OasellseL  in  Wiia,  18Nt 

M.  XXVI,  S.  186—191. 
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TU.  U«kenlekt  dar  irlditigoten  in  den  clrcumpohnB  Uwleni  geflnulaiMB 

tertlärett  lHauseB. 
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Forschuugen  und  Studien  über  das  Haus. 

Von  dnstoT  BaneaUrl  (Linz  a  d.  D.) 


IN.  Volksmissige  Banennungfen  von  Gegenständen  der  Ltndwirthschaft. 


Ras  Intoressc  an  iler  rnftiN.  dliclicn  lULamiiiij; 
rocht tc-rt igt  ficli  i-rst  liurcli  das  Iiit^-resi^e  an  iImii 
Hi-wiiiiiiern.  Mit  IJecht  Lieiiiniit  somit  ilii' Forscthnng,  an 
(las  Haus  mit  Frajien  vcr.si  liioiifiior  Art  heranzutreten, 
n'uht  bliiH  mit  ein-Sfitijz  («»chiiifn  li-ari-liitekloniBchen, 
odür  mit  der  Frage  nat-h  «lein  N;ili(niule  der  <^inzt>In«n 
Hau^aformon,  gleichiain  nach  ihrem  Ileiiiifitsohcitie.  K» 
kommen  auch  sprachlich«  und  volkskundhrhe  Fr- 
kenntniMe  in  Betracht. 

Physisch  sind  viele  Vi'ilker  in  ihrem  gi'g^nwärtigon 
Eutwicklungszu.Htando  kaum  vcm  einander  zu  unter- 
•choidon.  Di«-  Völkf^i  do»  westlichen  Kuro|tB  haben 
auch  sehr  viele  l^benserschoinungen  und  unter 
diesen  bis  zu  einmn  pwi^iscn  (irmlo  auch  die  Wolin- 
art  pemeinsani.  Nur  üriintM,  'iit-  ainiiTs 
Man  kann  non  hoffen,  au»  diesttn  Y«r!»diiijdtiiilji  itcii 
oder  anch  andoreraeita  aas  den  Ueb*r»>n«itinimiin|.'>-i] 
der  viijkNthQmlicljen  Dt^nutinungmi  in  ViL>ra(  liioili-iion 
Volksgebietan  intareasante  Folgutnngan  auf  die  alten 
Benehiii>|$en  dmelben  m  einsadar  sn  gairinnra, 
Tidliiidit  Midi  bei  ncht  vorsichtiger  Untersuchung, 
SchlttsM  m  liehen  anf  den  Unpmng,  auf  den  gene- 
tieoben  Ziuammenbang  der  Wohokanstypen,  auf 
etwai^fe  VVumlt nuiL'cn  derselben  oder  anch  anderer 
volkekandlicher  Elemente. 

Han  aoll  aolche  Auadrilclce,  soltihe  Benennungen 
!>amnioln.  Si<>  »iml  mci.^t  von  iiitiT<-<anfir.  alter 
Prägung;  aie  sind  tlieilweiso  ans  dar  ädiriftsprache 
TCtflchwnnden.  Der  Lingnrät  tcann  «eine  Preude  daran 
haben  und  wenn  man  iniMliHilt.  mo  uihen  sie 
nicht  verloren.  Leider  achwinden  mit  den  alten 
Holsbanten  and  mit  den  NationaHnichten  nnd  der 
guno  alten  Form  dfs  ViilkslefiPiis  anch  Kit. 

Um  eine  Anregung  zu  geben,  will  ich  einige 
eolebe  WOrteraammlnngen,  die  Brgebniese  eigener  Tlni'- 
achan  im  Lande  und  in  IiUcheru.  zum  Ihucko  l'finßpii: 
iKeamal  über  Dinge  der  Laudwirthschait,  ein 
andemwldeeHatiebaiies  und  flberGeräthe.  Meine 

Sammlungen  sind  niclif  \ ■  !l -t;  n  l iu:  :  ie  -iiid  iiii-lit 
»treng  systemutitich ;  ala  &inU  uinsuitig,  na  ml  ich  vor- 
wiegend b^inTariaeb.  Daa  Beate  davon  ist  ane  dem 
vortrefflichen  S'iimv.uku  il^iier.  Wnrteibucli,  1>'L'7), 
ein  mit  groet>«r  Müiie  begmigenua  l'lagiat.  Man  wird 
•a  varaaiben.  Ich  habe  aaa  den  vier  Binden  allea 


Vf<]k:itlilimli<'ha  lifraiisijL'etiji  »,t  mil  iilK-r-iicIillich  zum 
üobraucho  bcicitiicslcilt :  (iah  tiiut  ducii  im  !it  bald  Einer 
und  CS  scheint  mir  nUfaslich  nnd  eh«>i-  daiiki-iiswertb. 

Trotz  dor  zuRestandonon  Mrm.L'cl  kann  diese 
Arlnjit  gerade  jetzt,  wo  die  llansforschuiif,'  in  Schwung 
kommt,  den  Frfolp  haben,  die  For?<  her  anfnmikwim 
zu  machen.  Viele  vernachlässijicn  die 'ri'rniin'dogiiH>n; 
inancha  kommen  mit  dem  Dialekti-  nicht  7.11  .'^tande, 
'  viele  versi-hulden  Irrthümer,  weil  sie  aus  der  indivi- 
j  (iuellen  AuMsprauhweiac  dieso;!  oder  jenes  Gowähra- 
niannes  nicht  daa  Riclitige  heraushören.  Diesen  Allen 
krmnen  meine  gcaammelten  Worte  «le  Anhaltapankte 
dienen. 

Um  VervolIstSndigung  dieaer  Vocnbeln  wird  pe- 
iietcn.  Sie  werden  auch  nelion  üi  ck's  .Olicrdcnt-i  ln  ui 
Flurnameobucbe''  (Stuttgart  1880)  nämlich  zur  Üe- 
reicherung  desaelben  auftreten  können.  Dieses  schöne 
Much  hat  hauptsächlich  Ausdrücke,  welche  zur  l'.r- 
klärung  von  Orta-  nnd  Flnniamen  dienen;  ea  hat 
aber  anoh  einzelne,  vrelcha  in  meiner  Sammlnng  vor- 
kommen. 

Wae  die  iSchreibung  der  bajuvarischen  Dialekt- 
worte betrifft,  bin  ich  8mMn.t,ni  nicht  ganz  pcfnipt, 

.Seiiii'  Sclired>uiig  ist  etvvas  umsiändlicdi  und  :i(n  li 
«einen  dialektischen  Text  kann  doch  kein  Mensch  lesen 
(namlidi  richtig  lesen  f),  der  den  Dialekt  nicht  inne 

hat.  DicHuni  Llebelsliiiidi'  m.ti  rlii  .111  ■(!  jule  anilere, 
also  auch  meine  Schreibung ;  «luher  kann  man  ohne 
Schaden  vereinfachen.  Eine  mfigliehste  Annftbemng 

an  den  ricliri;.'cn  K1;i;il'  u'eiii'iu't  V'"i!li_'.  Id.  \  it-jIi'1ic 
und  spreche  den  Dialekt,  weil  ich  in  seinem  Gebiete 
anfgewaebaen  bin. 

.\  ist  t/ci  ;-iir  wie  im  I'n■-^ui^l■livl|  dn-.  :it:  n 
anklingende,  ä  dits  «cburf,  bchritt^nassig  au.-sgc- 
spToehene  a.  ,Dte  Sdiw^»*  iat  der  Plural  von 

„Si'hwanz" .  Dan  lialbver-c  liln  !.t<-.  .stumme  a, 
welches  ä(:UMKU.8u  mit  einem  uiugekehrten  c  aus- 
drOckt,  acbreibe  ieh    z.  B.  die  .Hnäb* ,  der  ,S  8 1  n  a*, 

wa.-»  nahezu  wif  r  klin;;t.  Di-r  ,  Kl;i;ai^":  it  l:< "  klint't  f.i.st 
wie  Kloaiigurirr.  „.VuHa",  h'-raul,  ^.aba'*  herab,  u.s.w. 

Mehrere  der  von  SouionxBR  iMMöglieh  anderer 
Vocalc  und  mehrerer  Cotisonanten  angediMitetcn 
iiiiutvariationen  vernachlässige  ich  gänzlich.  Der  Kin- 
bcwene  braucht  ee  nicht,  dem  Xotddeulaehen  hilft  e« 
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iiiflit  iin'l  für  l.iiign; II  :-i  ili.-i'  Artnit  nlitn-liin 
nicht  vwnnHint.  .Sulthu  luiissiteu  suli  <lie  richtig«* 
nnd  subtile  Sclireilinni;  bei  SmunuAS»  naehti»h«n. 

l)tTl.lis^  oiiiT  l.nsir,  l'liir  diHf.iisH,  btili>iit>>f 
«ine  Portiun  <lor  CiruiulvHrthäiluiig  aas  iter  unciilii- 
Tiiteo  Mmti«  d«A  Gomaingutcs,  clor  Allinende,  Att« 
Glosse  Ii  1 11  z,  i-'!''uiili^(  Ii  Mutz.  Iilufi.  Mm  npiiiht 
von  HuIhIus.h,  oincm  Anth«il  an  der  Waliliiutzuiig : 
DäksAnlnss,  dw  Redit  sum  Abhaam  von  Tannon-  | 
j.'o;(st.  Die  1. 11  H s  w  i  s'ü  is)  i'iii  Anrlh  !!  an  «Icr  si'ithi'i' 
Sur  WIksö  v^redwlteii  Weide.  J5i'i;nrt  L^io»,  wcpi-ii  \er- 
thdlung  dar  Onranntbeil«  durch  j&hrlichc  Verliwnng') 
Die  GowannKur^n  mlcr  /.'IrM'n.  :iK'i  'Ii*»  filcich- 
artigen  Tht'il«  ih's  dt^m  1  i-lilbuu  fr<-\viilini4c'ii 
Grunilc^  ilcr  (iciin'indi'  Iicism-ii  K>ch,  isirbn. 
K !^i-lit.  lU'i  Fliirsihütz,  der  Kelilhüti-r  und  Fluren- 
auffclicr  kommt  »cIkiti  \1W  al-^  F,  s  c!  Ii  li  :i  y  vor.  Tn 
Friiiikcii  iK-nnt  ni»n  tliese 'I'lii  ili'  l  !ur:  in  .Salzlmrp 
Schur;  in  der  Ohi'r|)f«l7  P'louii,  in  Althuicro 
K«cli  oder  auf  Ii  Feld.  Dfir  l'VIdbtttor  heisst  dort 
FloitrA  (Fhirer)  und  iler  Alidwkpr  od«r  Wasen- 
meister  ebonfallo  Die  Besiizor  der  Anthoile,  die 
Flnrgeno!i.<ien.  heisson  Mitra:\ner.  klingt  fast,  wie 
Mitroimer.  dft  unmitMbare  Xathb.ir  in  dor  7Aü^ 
(Anrainer)  in  ihrem  gegenseitigen  Verhaltnisse;  als 
Bsaitzpr  einw  h«'.'>tiniint<«n  Antheiles  aber  heisst  «r 
im  i'ip«ntlii'li<»r)  Sinne  Maiir,  Pinr.  dieüaur'n.  In 
älterer  Sprache  hicM  er  Gebauer,  wober  Nacb- 
gebanr  nnd  daran«  NapVfNactibar)  Der  Familipn- 
nanx!  rfieliauer"  deutet  auf  j»'ti<-  iiltcrr  Fitrtii, 

Nicht«  zeigt  beeaer  die  herrische  Geltung  des 
Bauart  auf  seiner  Hufe,  als  dass  man,  wo  alte  Sitte 
erhalten  ist,  ihn  daselbst  nur  ,er'  nennt  nnd  die 
Bäuerin  «sie*  ohne  jeden  weiteren  Titel  oder  bei- 
■ata.  Aueh  die  Blnertn  sagt  den  Knechten,  tbnt  das 
oder  jene«,  denn  ^er  hat"«  an<r'>tcliatTt*.  IMe  ,8eiri' 
heiaat  auch  die  Kraut  oder  das  Weib  irgend  Eines, 
also  die  Seinige. 

I)ie  ci-sammten  Zelpen  sind  nun  unter  die 
gBanr'n''  in  der  bekannten  Weise  vertheilt  Jeder 
Bton'r  hat  (>inen  Theil  an  jeder  Zeige,  an  dass  guter 
und  s.elileeliler  ßmleii,  .Si>iineii-  nii  l  .'^rli.it  r.'t!!i"ite  AIIhii 
in  gerechten  Antheilen  zukommt,  dass  aber  auch  jeder 
Besits  in  seinen  Theilehen  über  daa  gtnse  Oe- 

racindv^'- .•'■r-in  u'  i-t.  Yli.)  ZeK  j^rLt  mit  dem 
gRoä.suii",  dum  Hill-  und  Wiudurfahreu  und  Gehen 
der  Arbeiter,  verloren.  Bin  Anwesen  beisat  ein  Hof 
nnd  ältere  Docnmenfe  hprechen  von  jeiriem  Hof 

>}  C.  FiTRni,  Di«  Bi^loDg  dea  GmoddigmUinoii.  Wien 

icm. 


zu  l><irf.  zu  Feld.  /II  Holz,  zu  Weiil  und 
W  UNS  er',  iils«)  iMgaht  mit  1  heilen  von  allem  i^e- 
aits  und  Recht  des  als  Gesammtbesifa  der  Dorf- 

L'eiiieiii»rli;ift  ■^cd.uliteii  ( 'i  iiiiidi'Xi'H.  |{fi  einem  Fiiiid- 
tago  t,lüO[i)  liic.'>>  V».  „ein  Itof,  ein  llueb,  ein  äuldt 
ist  dem  andern  in  dieeem  I^ndt  gana  nngleieh*.  Dia 

ui's]irii)ii?!i<  Iie  Fililieif  war  wnlil  nherall  der  ganze 
Jliif,  ott  he.^taiid  .sein  iirun<l  i«u.-<  ."lO — «iO  Joch  i 
1600  Quadratklafter  Ackerboden  mit  12  ScImiTel 
.\us-M:it,  d  inn  d.n  i.'H\vidiiihpitsnia>-«i>!i'  Zumaa.<M  der 
„iKitiiiv'eii  Wiesen  und  Waldtlit-ile",  Dann  gab  c»  — 
iiafiirlii  h  diU'  Ii  wieilerlioltv  F.rLitlieilungen  nnd  wohl 
auch  diiriii  andere  eivilrcolitlielie  Vor<ii«npp 

...  '  „  und  .^elli.st  •  Hofe  Der 
,liallie  Hilf"  liii'ss  und  liei.ssf  nurh  in  mancher  Gegend 
die  .Huhe",  Hiiäb.  Sie  hat  L'O-  30  .l.ieh ;  am  Inn 
is»  sie  ein  Viertelliof.  In  Eicb»*äilt  iKt  .«ie  IH  Juchart. 

iiie   kleine  Hu  he    1(1.   Dio  H  U  b  c  1    i  n  =      -liii  Ii, 

H  u  .1  h  e  r.  H  u  a  b  Ii  e  r,  H  ii  ii  b  m  e  r  =  HUfiior,  Hubner, 
Hl'ililor  hei.«8t  der  Iteiitzer;  mittellatcinisch  Huba  Der 
Ailitolhof  i.'tf  eini-  „puti-  oder  Ban-.'>elde* 
^Sl•lde\  der  S  ecb  z  e  h  n  t  e  1  h  i>  f  eine  .»ehlochte 
oder  leere  I^nldR"  :  im  Sülzburai-sohen  liei.-'st  jedes 
Kleinli.-iKMj  lieiit  zntaue      Sölde",  Seld'ti, 

Söln,  Sölhau<i  ubne  RQiksicht  auf  das  Mna^s  des 
Gnindbpsitzes.  Vh-r  Howohner  heiset  Seiner,  So I  n  ii, 
.Seldiiä.  nirlit  alier  Si'iidnati  Dia  HolshanOT' 
8ö|n  ist  eine  Hott«  aus  (ob  ansamnengefBgten,  un- 
behauenen Baumstlninien.  TaglObnarhäoser  heiünen 
in  einem  ^ri'ssen  Tlieile  des  l^jnvarisehen  S|>rarh- 
gebiotes  Hiilu.  ,Cum  aeldis  «ariae  a4iaoentibua* 
kommt  schon  1393  orliundlieli  vor.  Dia  Süln  ala 
Kiautfais  im  Ponga«  wild  im  Absdmttta  ,G«iiilw* 
erwähnt  werden- 

Hia  und  da  nennt  man  "„  Hof  Leerbftnsl  oder 
Hänal,  bei  NCirnber^  Tropfhäusl,  d.  i.  mit  nicht 
mehr  Qmndbeeitz,  ala  ftkr  die  üachtraufe  ndthig  ist, 
die  Besitser  «HSusIleat"  oder  H  ins  (er  und 
T  ro  n  f  h  ii  II  s  1  e  r.  Her  Name  Hiiusler  herrscht  in 
Altbaiern  und  in  den  österreichischen  Alpenländem, 
ohne  dass,  wie  Oberhaupt  in  dieser  Sache,  damit  eine 
fe.stuestellte  (Jsri-^ii  ,],-r  le'sjt^.-.r  zu^ammenhiingt. 
Bauernstolz  ueniil  wohl  auch  den  ,üechsler*,  d.  i. 
einen  Bauern,  der  krine  Pferde  halten  kann,  einen 

Hiinnli'r     M.ilii  lle  Höfe    heisBen    [.eliei^.  Viertel-, 

Acbtul-Leliuii,  sind  aber  nichts  Anderes  als  das 
eben  KrwRbnte.  In  der  Oberpfals  heiast  der  Beaitjrer 

lin,  tiitfii.'^  eines  V ierte I ;,'ut e.s  Küliler.  Iii  einer  tjiielle 

von  167tj  ^cit.  von  &(iimki.lkh)  wird  erwähnt:  ,Vor 
dem  SOjährigen  Kriege  gab  sa  mr  Baoem  und  KAbkr, 
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Am»  «hM  Ampum,  liloa  ait  d«r  RMid  «rbritond. 

Auf  dio  VorwUstuiißpn  diosf-s  Krii;?is  bin  Iwtm  es, 
dasa  auch  maucbo  Kiibk>r  »u  h  Ansjiaim  aitsi  liLilttLii." 
Diwe  Anmerkung  iat  nur  dann  verständlich,  wenn 
man  difi  «nts«(zli(  lie  Vfruiindfrunj;  d  r  Hi-völkeruril.' 
hHdnnkt  uenl  »'ine  sturku  VcrgrOsseriiiig  vuItT  Gütur 
durch  Krbschaft  odcrZabilKgimg  hemnicn  gswordener 
GrQndn  annimmt. 

Im  l'inzgau,  [junjrari,  Olii'riVtprn'icli  und  aufh 
andprWHrtji  jjilt  für  das  Haiisl  licr  Nanu'  K  c  lisch  n, 
in  Kürut«n  Qeuächn.  In  Mittt-rsill  naiuite  tnun  d<>n 
Einwohner  ohne  Btlrgerrwlit  oinm:il  Gr'ii«('lilfr.  Das 
Wort  hat  dpn  Sinn  von  „Keusch',  was  im  Dialekte 
nieht  gZQchtig",  sondern  „schmächtiK.  unansehnlich* 
bedratet.       keusch'«  M'andl  =^  ein  magerer  Mann. 

Noch  iat  Dabarl&nd  zu  «rwähnen,  d.  i. 
ein  lediges,  an  einem  Qnte  geeehlagenei«  Haus  oder 
Feld,  dann  daa  Widnm,  Widern,  Wi'm,  Wid'n. 
falsch  gBschriobon  „Wittlium" ;  das  sind  gputjftcto 
Otfinda  &r  den  Pfarrar.  Ein  .Widamp«  schon  l'M^  . 
der  Widma  oder  Vimmll  Widounn  tat  der 
Pächter  oder  IjohntrüBer  nint'.s  solchen  Gntae.  Der 
Familienname  Wimmer  kommt  daher. 

Tra  bneriadwn  Unterlmde  nennt  man  Hflfe,  grösser 
als  ' nnd  kleiner  als  ',  Guät,  Oilädl  (Cnit, 
GOtchen);  ein  solcher  Bauer  heiaat  OD ätla  (Otttier) 
oder  KloikngfljVtia  •). 

In  dm'  Hanna  ist  die  Hatblahn  (Lehen)  etwa 
21)  ha  tjpiaeh  and  heieat  hanacky  grant;  der 
Name  b«ieiehnet  aber  »neh  den  H«f,  die  Gebinde 
seihst.  Der  Halblahner  halt  etwa  4  Pferde,  6  Kolip, 
4  Kälber,  4  Schweine. 

Bei  Oedenbnrg  (Weatnngam)  bieese  der  Besitzer 
von  ' ,  Hof,  dn»  i-?t  vprschindentüch  achtmal  .">.  .">-  7 
Joofa  —  09  wechselt  das  Achtel  von  Dorf  zu  Dorf  — i 
also  ton  94—66  Joch,  «ganser  Ban't".  Aber 
e»  gih(  keine  E«  v'ihi  Gro.«sj;rundl)e«it7.Pr.  «her  der 
b&uerliche  Besitz  hat  sich  bis  nun  so  zersplittert,  da^s 
iSJbehBesitBdenDarchschnitlbilden.DieHofatattler 
haben  Haus,  wpniper  als  '/j,  dann  aher  Wald-  und 
Weiderecht.  Die  Söldner  haben  nichts  als  das 
Hans.  Die  Neahiusler  sind  Arbeiter  in  Hütten. 

.\  i  n '"i  il  hci?'--t  i'in  iiMiiittHi;  ili-r  aTrondirten 
UriXnde  oder  in  Waldbli»»»eM,  abisuilit  vuui  <.>rt8korn« 
Uegendea  Anwesen.  ,Tnr  in  Aftned  eoll  m&'n  Hunt 
afhuän,"  sapt  nlu  haieri'-idu";  S]iiir  !i\vorf ,  das  volfjs- 
thümliche  Urttieil  Uber  den  WerÜi  arrondirten  Hi- 

»)  In  einer  Qrkwide  von  1900  kommt  .OuU*  fBrTic  Ii 

vor;  in  ,Snl/.ti<inr  hi-i-<»t  <H-<  Vir-Ii  .Dii-  in  li.ni  ' 

Waaro'.  in  d«n  sutt«  < '«miii.  <ic  sscho  odvr  ital.  la  roljB.  | 


aHns.  Vor  Alhn  kommt  der  Binaehioht  oder 

.Aitn'id  ein  erleichterter  und  panz  freier  Betrieb  der 
Teidarbeit  zu.  Nicht  so  in  dur  üewannflur '). 
Weil  der  Mitininer  die  Pareellon  der  Anderen,  die 
etwa  voll  Wei/eii  .itehen,  wfilirend  er  da.s  reife  Knrn 
eiiizuheini.sen  hiitte,  nii  lit  zertreten  darf,  ergibt  eich 
fitr  jede  Zel^'o  ein  gewisser  Flunswang.  Ein  Jeder 
ist  dnrch  alle  And»-reii  irehuiiden.  Jede  NeuerunjJ  in 
der  I''iut  li(f(ilfie  u.  s,  w.  lirauL-lit  das  Kinverstaiidnis» 
VieliT,  wenn  nieht  Aller  nnd  hieraus  erklärt  sich  zam 
Tbeile  die  LangNanikeit,  womit  landwirihaehaftliche 
Verbesserungen  Platz  greifen.  In  der  Gegend  von 
Orleans  and  Bloie  simi  dio  Winzer,  deren  Grttnde 
bis  zu  30  qm  zerstückelt  und  stark  zerstreut 
sind,  jeder  .^rrondirung  aligeneigt.  Die  Aprilfröste 
^'reifen  nielit  überall  gleich  stark  au.  fso  theilt 
man  das  Biaico.  Dagegen  neigt  man  in  Osten  Frank- 
reichs snr  Arrondirang. 

Die  -»Dßenaniite  Dreifelilerwirthscliaft,  witln  i  ein 
Drittel  der  Zeigen  jedes  Jahr  fttr  Viehweide  offen 
bleiben  omeste,  ist  eehon  grSsstentheits  der  Zwei- 
felderwirthscliaft  niit  Weehselfrncht  geivii  In  ii.  I>iese 
Viehweide  hiess  und  heisst,  wo  ne  noch  üblich  ist, 
die  Trid  oder  Tr<lt;  in  der  OberpCsIz  der  Bss- 
ban  liier  da«  Espat.  Es  i-^t  dip-i  ein  Synonym  für 
Brachfeld,  schwedisch  traede,  tntede«gKrde;  Urkunde 
ad  1219  ,qand  vulgo  dieitar  trat*.  ^  Soldle  Acker 
.lie<!nd  in  Trat*,  das  lieisst,  eie  werden  nicht 
geackert,  Unkraut  wächstdaranf  —  am  Aohenaee  allein 
dingsanchein  aehSner  Flor  von  Viola  trieobr  —  nnd  daa 
Vieh  weidet  dort  Dieser  Vorgang  heisst  das  ,Trätt*n". 
Verschieden  hievon  iat  die  baieriache  oberlSndiache 
Rti,  die  Wetde  nadi  der  letzten  Ifahd  auf  der  Wiese. 

Das  IneinanderfTreifen  .«o  vieler  Baucrnwirth- 
Rchaften  auf  den  Zeigen  masate  allerlei  Absondemngs- 
mittel  herTormfen,  hanplsli^Hoh  gegen  daa  ««idonde 
Vieh.  Man  «rrieUete  Auf  finge  odorEiafSnge^,d.i. 

<)  Der  MBseheoidends  GeeMiats  zwisdisn  dam  Bjitom 

der  ftewsim»  nnd  der  KnieMthtsn  mit  srrondirteai  Besitae 

liiit  wohl  fiil-ilili'-h  ri>t  .\titi.itiinL-  iiatiolulen  ITrsprnntti» 
ilift-rr  tlriinily.ü;;«?  dr-  t^iidwirlh^.-luiftltc-hi  n  Lnlwii«  ln-«iii;i'n, 
lliizn  i«(  /n  liitii.rlieii.  (I.<.h  .tu.-Ii  (icnnsditi'  Ii. -ii'Jlniii^Hnrt 
.lurtritt ;  z.  II  tini!'-!  mm  Lei  St.  U^-Itli  in!  iiu  stürhi  n  t'n;;:irn 
(ic'.vriniikem  der  Di'irfer  iiriil  riiif-li'Tiim  vi. Ii'  x'fji  - 
iMinnlci  .R<-rv')<au«ra*  rettelloaxeroinMit.  Oim  olM)riiiterTc>irhi*ch« 
Htthlvicrt«!  hst  Uävni  iataraaianto  B«ispi«le.  so  s.  B.  FVr> 
lingi  NomImdib  a.  w.  im  Baairk  Prlfartae,  wo  am  dmi 
Rewaanitem  snoadirta  Banerngttlsr  lieraalisgen. 

<•  Dci  llclfmibeTg.  U&Uvieit«l  (OborÖitsrrriehX  bsinst  jede 
V.Iii  Wnid  nrogcbene  VTicse  .Infanfr'  mit  BMaetsang  Von 
Hf.^fimiiintic-n.iili'ii-  /.  II.  S-liI..--ir-  '■■i-5iii>ti-i-.  HaesB-fiifcag. 
Da>'ii  d«n  liosiueru  ndat  ancii  tiacli  dir  Kurin. 
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fitiL'i'friorietf  Stihki'.  im  UniolifuMo  (nii'dprHäc-lisiHrli 
die  Kuppel,  t'raii>:Ü!iibi.'li  le  clo«,  l  encloHj 
mittelat  iMmglieher,  Inehter  BrattenftoB*.  Der  (oder 
■las")  Ksstcr,  aiicli  Falltlior  penannt.  ist  ein  Zaiin- 
thor  im  Fahrwege,  welches  von  selbst  zuiUllt;  1'2'Jä 
kommt  «n  B«|»an«tiior,  1296  mn  Valltsr  oricnndlich 

vor.  Vii'üiMrlit  liiinirt  il«>r  OHsnainr  OlierpRfern'n'rL' 
in  OberÜ!jt«rreich  damii  zuHamroen.  Der  geflochtr^ie 
ZamihAiMl  Imjnmriadi  die  Btti^  Ed iltare  ür- 
kiindf  Iiltirzon.  an'j'i'l'-üchsisch  cdor.  es  ist  mit; 
Kiläjjärt'ii  (ZauiigcrtiMi  1  oder  Wiii'n  gcfloL'htuti. 
.Dhi  ,ppHtt«tte*  (g'ettiitfil  Zaun." 

Kill  Brettzaiin  niii  uiii  (ipluift  liic-^j!  und  heilst  vid- 
leiclit  noth  irgcmlwo  liajuvarisoh  das  Tüll.  TJip 
ältore  Spraclie  hatte  die  Ausdrücke  Frid,  Ge- 
fridc  filr  Zaun.  P'ridhap.  Fiidt'ir.  Fridzuiin 
u.  8.  w.  Das  Zaiintlior  liei.«^r  (iadu  oder  Gadiin, 
wenn  es  j;röldieli  uns  .Sliihea  centacht  ist.  Du  Gd- 
di'irl  i»(  ein  kleinere)!  (titferllinr  von  feinerer  Alt.  Bei 
den  Cimliern  hat  sieh  daH  Wort  als  „Gatte  r  o"  erhalten. 

Der  Haff,  das  (leliag  tMler  0  !i  a  t;,  l'lur.  die 
ghägä,  dimin.  da«  Gliii^l,  iat  eine  F.tnfriedun;;  vnn 
Staniren.  Spaltholz  u.  lifil..  weniger  dieht  als  Hecke 
(Kler  Zaun.  Der  Name  <;ilt  auch  für  das  EiiiBehiigte : 
Wildpark,  Thieigarten,  Fuamrie  n.  dgl.  Kaobet 
sagt  daaeelb«. 

In  den  Sette  Commoni  habe  ich  einen  Skreve- 
sann  fiefnnden,  welcher  am  gespaltenen  Tannon- 
bilumehen,  in  Zaun.steckenpaare  schief  einbiegt,  pe- 
maiht  wiri!.  Ita-  •  iheröHterrniehiwhe  Wort  schre- 
feln  für  einkarWn  könnte  lautlich  damit  verwandt 
sein;  sachlich  stimmt  es  wohl  ili<!ilt. 

Der  gekloben«Z»Qn  wfad  ans  Spaltholz  aus- 
l^wachsen&r  Bannutämme  gomneht;  vom  Zeitwort 
kliibm,  kloibm,  klnibm;  Imperf.  klob,  Part, 
klobm,  von  chli'iSim,  spalten. 

A  Luekä  (Ober-Innthal),  4  Le«kng  (Berehtee- 
gadenV  %  Lankhk  ist  eine  OeffinuBg  im  Zann  ohne 
Gatter,  die  man  durch  liewepliche.  eitipeloute  Stangen 
cichliesst  und  durch  Aasheben  derselben  ölhien  kann. 

Bei  den  Heftnx'n  fdenteche  Oolonislen  Waet- 
iniL'arns  liei  Eiseti.>it!iilt":  heisst  der  fesle  lireltzann 
Laünwandt  (Lehnwand?),  der  sich  auf  Zaun- 
s&ttl'n  (Oedenbnrg  Paohstal,  Lins  a.  d.  Donan 
Paclistidlt  HÜitzt.  Dien  i-^t  die  neue  Art.  Der  ;i!t- 
artiue  ist  ein  g'f locht nü  Speltn'zann,  wobei 
Spalthob  mit  „Wiedn*  senkrecht  an  horinontalen 
f,atteniiaarer.  liif.-tirit  wird.  Die  S)ialthoIztheile 
lietütiOM  KU  Salzburgischen  Giraten.  Sie  «ind  schräg 
und  parallel  angebracht}  dannif  aenkredit  dnd  die 


Z  a  II  ri  s  f  e  I- Ii  >' n  in  .Mi.'-f.iiideti  diirrli  die  Giraten  g^ 
steckt,  8u  da«i»  eine  .Art  Flethtwerk  entsteht. 

An  der  oberen  lear  eteht  Bai  k  et  ihr  Bretter- 

und  <-(.U;,-t  StnnL'cnzaUM  Si:livvrdi--<'!i  Ii  a  1  k  =  Zam 
niit  horizuiitaleu  H>ilz»tUckoi).  8ebr  gewöhnlich  itt 
in  Oesterreioh  der  Name  PIsnk'n,  Plankfc, 
Hri  rtfr7nnn  ;  i«t  aurli  Scliriftflentorli :  „einpepl.inkt". 
Die  llretter  sind  an  die  l'Unkäsuul'n  meist  ge- 
nagelt. Diesen  Zann  naeht  wohl  «uneist  der  Zimmer- 

mann  Im  ^-reicliu  di  r  Stadt  ripiert  er  mit  ilen 
^.Statketten"  gouieiin-aui.  Spanisch  plancha;  fran- 
zösiFiih  planche;  niedersiofasiscb  Planke;  aohwediaeh 

lilanka,  If""«»!!  alle  ^nrett". 

Der  i' I  a  ii  l  n  z  a  u  n  de.s  liaieriii<dion  Olicrlaiide;« 
bestellt  au8  5— ti  Fut»  laniien.  'A — 6  Zoll  breiten, 
1 — 2  Zoll  dicken  ll<>lz.spallen.  i  Olierpfalz :  iler 
Spiichen  oder  8pa<'hten.t  Diese  werden  in  drei 
horizontale  Latten  «lurch  llinau.s-  und  Ilereinbiegen 
verflwlifen.  Dieser  Zaun  ist  liiinfip  auch  in  Olter- 
(»sterreich.  F.ndlith  pibt  e«  noch  einen  Hanichel- 
zann  aus  Hanäcliln.  ■Iiirnn  Fichtenstammchai 
l'Ur  Ridiiieiig««i:hlinge  und  auch  zu  sehwachcn  Zäunen 
verwendet;  dann  einen  .^tickel-  r>der  Stecken- 
zaun,  das  Gest  ick  ober«  lsar\  aus  in  die  Rrde 
gesteckton  Eiclienpfiihlen,  oben  mit  Wieden  wbnn- 
den  oder  durchflochten. 

S  tange  n  z  au  n  und  ^^  ! .  1  -  ;i  u  n  sind  synonym. 
Die  Wid.  Wid'n,  Wi'n  oder  d«s  Widl  bedeutet 
einen  pedrehten  nnd  dadoreh  biegHRin  gemachton 
Zweig  mei-t  di  r  \\  ei<h>  aU  Bindemittel.  Die  Flöseer 
und  Zaunstricker  braaohen  am  meisten  Wid'n, 
dann  auch  die  Faachinenbinder  und  die  Holimadier 
zum  „Hürtlbind'n-'  —  Wi dnen» Wiedendrehen. 
Hiezu  wird  die  Ruthe  in  flammendeiB  Feuer  .gebftht*, 
dann  mit  dem  Ende  im  Kopfe  eines  angespaltent» 
l'fahle.s  verkeilt,  dann  pedreht  un<l  hiebci  um  den 
Pfahl  heiumgewunden.  Man  habe  Achtung  Tor 
diesem  unscheinbaren  Dinge;  ehe  das  Sri),  der  Bind- 
faden oder  par  der  Bindedralil  Ijcsfand,  war  die  Wiede. 

Das  Uttendorfer,  Mauerkirchner  und  Braunauer 
Ehehaftrecht  sagt:  Es  seindt  drei  Zenn.  Prandt-, 
G  e  m  ach-  und  Fr  i  d  t  z  ii  u  ii  oder  Fe  u  ii  t.  Der  Iei/*er« 
darf  nicht  länger  stehen  als  von  ücorgi  bis  JUartini 
(also  die  Sommerszeit),  der  sweite  ist  nnverrBckbar, 
^Vll  er  H)  .lahre  pe.standen  (F.hzau)i^',  der  erste  stehe 
mitten  auf  der  March  und  «ei  'A  Fuss  hoch.  Was 
der  Prandsann  bedeate,  ist  nicht  gesagt.  Dna  Wort 

Zann,    I'jiir.   7  a  i  h     l;.it  V.irfnlircii  i^Iandish 

tun--— iiauHgarten,  aiigeiiiikh^iach  tun,  engliinih  towu; 
holli&nduch  haiai  tnja  HcT  vad  Garten. 


—   3»  — 


I)r-r  .\nK«'r,  «las  An^'AI.  is'  ein  i'iTi[ri'frI'''li'lrr 
KluriliL-il,  der  vom  Fiurzwitng  frei  iat.  Zuweilen  geht 
der  Namft  «nf  die  gmae  Zeig«  Miar  umI  nutn  nennt 
iIIp  Klitr  Anger.  Dii'<i  ist  aofib  in  die  dubteriticlf' 
Sprache  übisrgogangen. 

DiePeint,  Paint,  Point,  Paikni,  Vonrlb«T|r 

Ttiindl  rirlur  I!  ü  n  f,  i^t  r-in  diTti  Vicfi'.\  .-i  Icf  rl- !i-  '.fT- 
scli[i>i>s«i)t!S  l^iiiiHtiu'k,  welches  <iHm  Tlurzwange  nicht 
ontacworfon  tat.  Der  Begriff  nag  mit  dem  Einfang 
zasammcnfallon.  Ks  It^n-K-U  sich  liiehoi  nidit  pnr;iiiH 
um  Gürten,  eher  um  litlhcnrelder.  worauf  der  Naiin' 
Baäp&iaan  (baieriachcs  Oberland,  bednitet  ,Rüben- 
(MHnfzann*)  zn  doiitm  (*<lifiiit  Die  ohtn  ei wüluifcii 
WclTtüii»  /ännc  i/cissen  nämhcli  so.  I  rkniiilc  v<m 
I24t>  „qiicndam  hurtinii,  qiii  viil;;()  Pciiiit  dicittir". 
Hnplixch  pourid  =  Vifltpfi-n  li .  uni.'elvuclisi-'i-h  pymlan 
—  pennten  (Salzachv  In  Vi.raill  crp  lieisst  lifint 
auch  pine  einpoziiuntf  Wie«!-  beini  Ilaiiso  für  ilif  Kuh. 

Die  Egärt,  Egät,  Hur.  die  Kgärtn,  Eg'ün, 
bedeutet  ohemalige  Acki>rgrnndß,  die  spätor  zu  Gra.«- 
wnchs  lio^cn  hliohen.  Man  fitulei  da^  \Vi>r(  iWtcrri 
iUlachlich  zu  Oedgartoii  vermd^-lt.  Rs  kommt  von 
Khe — garten  (qnondam).  Im  haitrisclaMi  OhL'Hainio 
kennt  man  die  ICpc  rt  ii  w  i  rt  Ii  s  c  h  a  f  t,  wobei  jedes 
Feld  drei  Jahre  lang  bebaut  und  dann  sechs  Jahre 
ala  Egert  netet.  Im  ersten  Jahre  hewi  das  Ding 
Nen-Egertondvild  ^'«MliinL-t   .\  1 1  -  lig^rt  bedeutet 

eiaen  eait  laagam  mgepflOgt  gebliebeneo  Platz.  Die 
intanaaaaten  Hoohleker  vieler  Vorst«  sind  eigent- 
lich anch  Alt-Kperten.  niaiiciif  frcilirb  vnn  iini- 
hiatoriaeliem  Ursprünge.  Das  erste  lleu  der  Wieiwn 
beiaet  in  Werdenfeie  Egert bea. 

Prcgarton  heisst  der  innertheiit  gebliebene, 
in  der  Nähe  des  Ortes  liegende  Grand  in  der 
Gegend  von  Freietadt  (Oberitsterreich).  Preietadt 
sfUitf  und  einige  Dörfer  tler  I  nigegend,  wie  Ijoibcrs- 
dorf  und  Ganscb Otzberg,  hab«n  ihren  l'regarten. 
Aach  das  Dorf  anf  der  HBhe  vor  Reicbenetein 
hatte  seim  ti  F'regarten  ;  an  seiner  Sti  lle  .steht 
aber  heutzutage  der  Markt  dieses  Namens.  Im 
Gegenaatae  dasa  wird  die  Ortsebafl  Prilgartsdorf, 
welclie  die  Cr  iiisiedlnng  bildete,  heute  suneiet  kurz 
,Dorf*  genannt. 

Die  Hefrait  (Hofiwit),  NBmbergiscb  Hufikrat, 
bedeutet  den  zu  Hans  ntv]  .■^f;il'.  l  '  ■  ri^^'-n  frei'-f. 
Raam,  dann  aber  auch  den  ganzen,  vom  Gehöfte 
eing^mmenen  Ramn  nnd  dieaee  aelbet.  Der  Name 
koiiunt  14'_*7  Tirknndlidi  vor,  dann  auch  kanzlei- 
niüssig  verderbt  in  Hofriet,  faiscblicb  auf  Kiot, 
ein  nU  SeUlf  and  SompfgvM  bamehMaer  Grund, 


tiezogen.   ]!iäd.   ober|ifiil/i)!i'il   Reut,   ff.inki»!  Ii  ilii' 

Keut,  Haid,  Uoit,  Kuit,  westphälisch  Rod«, 
liegt  der  Hofraikt  so  Qmnde. 

Di.  Unf-tart.  Iied.'iilet  ilie  Rti-Me,  wn  ein  Hr.f 
ge-standen  war,  dann  aucli,  wo  einer  steht,  und 
endlieb,  wo  einer  hinkommen  soll.  Hostet  (Sdiweii) 
int  «Inran"  ptit'-tatv'en.  tidciitef  aber  den  Ilanni- 
gaiten  beim  Haii.se.  Auch  iu  Vorarlberg  ist  der  Natne 
Hofstatt  gebrfiuebliob.' 

H'-rd  st  a  1 1  Im  deutet  Wohnung  mit  Ilenl.  aI^o  eigene 
Wirthncbaft,  mit  ,  eig  nem  R  uek",  eigenem  Rautdi. 

Die  Dienstiente  des  bajuvatiachen  Anweaens 
heisi-eii  Knecht  nnd  Dirn'.  Man  unterscheidet 
fi  roK  H  k  n  ee  h  t  nnd  K  I  oa  n  k  n  e  <- h  t.  (iroi,8-  nud 
Kloündiarn:  eine  Eh  ehalt  en-Ordniiii'.;  von  1499 
unterschied  allerdings':  1.  Raum.-i  n  n 2.  Mitter- 
kneclit,  3,  Menknecht,  von  die  ^Mon"*.  d  i. 
die  Fuhr«,  sowie  d.is  da.^n  n<'>(liige  Zugvieh. 
Noeli  beute  nennt  aiau  den  Huben,  welrher  beim 
PflöEnn  dieOthsen  führt,  „Menbu;»*.  Der  Plucb- 
liaber  oder  Pflughalter  und  der  Mener  sind  uralte 
(•egen»tt2e.  KinandererCiegensatzist  bei  unsallerdingc 
in  VergeSHenheit  geratlien:  jener  zwischen  .menä", 
führen,  leiten,  kutscbiren  —  unil  siima.  das  .Saum- 
thier fübien.  DerUeaochs  iatZugocbs  DasMen&t 
ist  Scharwork,  Spanndienst,  Fnhrenrobot  gewesen. 

In  gros.sen  Wirthscbafton  nennt  man  den  (iross- 
knecht,  ein  Mittelding  von  Verwalter  aud  Dienst- 
boten, den  ,Mair  oder  Maiir*.  Einst  bedeutete  das 
„den  Colonns,  der  ein  Out  auf  Freistilt.  Krbreeht, 
d.  i.  zettlicb,  lebenslänglich  oder  erblich  iu  eine  Art 
Pacht  abemommen  bat*.  Im  Jahre  161)6  «tseheint  der 
AuHdrurk  .Mayr'  .<!clion  verallgemcint,  fint  gkieb- 
bedeutend  mit  ßauer. 

Die  jQngsten Knechte  sind  „Bu  tlb'n  *,  oberpfSIstscb 

Bon,  wovon  ilcr  (.'ilir.iiu  blirlisfv  di  r  II  i  i'i  t  a  I)  li  a.  Der 

Nebcnbegrifl  des  Buam,  nUmlii:h  der  ledigen  iläuner, 
auch  de«  reifen,  bleibt  dadurch  uidtarlIhrL  Im  Pongan 

und  riii/^aii  heisst  der  .li'ingste  ^Fingerling*,  in 
Oberösterreicb  fbchlegel". 

Die  Diikrn,  oberpfillaiseh  DiAn,  wird  nach  Alter, 

Tüc-htl;;kcit  und  d-h  iing  allmalig  aus  •)>  r  m  IiI  ■  .  Ii  r  cn 
Diarn^iiöO)  oder  dem  Diitrndl,  wcklios  etwa  die 
Ginae  hfltet,  rar  DrittldiArn,  dann  zurMitta* 
diärn.  Maärdiärn,  O  h  p  r-  mli  r  M  a  ;\  >••  t  .i  d  i  ,"i  r  n : 
Diese  heia«t  im  MUbIkrejsa  (OtH-TÖblerreiclij  die 
,B«adi4ru',  d.  h.  Beste  Dirne. 

')  DBiiiiKinn  Ut  Iii«?  nnil  da.  nictil  abaf  In  OMttrrsIdl, 
gtbriueblicb  für  dea  Olwrknacht.  d«r  die  Vuthadisft  etwa 
Ar  Onnfladigs  oder  IBf  eiae  Wttne  flUut. 
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Dk'«  l;ani:s><nfi'ti  iltT  Ki;»Mlitc    un<l  Diäni- 

wUrdo,  wflilie  j»  iiklit  sj-Htfiaisirt,  wohl  aber  dnrcli 
(Im  BrdttrfniRS  entwiek»lt  aind.  VTir  bofnitnen  noch 
ujli  r' ]i  Ti'i  Iii.  wcli  lic  alxT  mit  dem  Ilanj-'c  iii<  Iit  -. 
iwixlHrii  nur  mit  ilvr  licsciiiittigung  zii.sninmtinhüii^i'n 
Di*  kochende  Dirne  heisst  im  Pincgea  .Knchlin*, 
«■ine  Wirllisi  liaffi'rin  in  Tiinl  uiitl  rinit'ni  ^  IT  ;i  ii  s  <■  r  i  ii, 
<iur  Knecht,  ^l'inzgaii),  «ier  <]iu>  Heu  im  Heulxtiien 
hattnü,  .Schopper*,  der  Pfetdeknecht  , Rosser*, 

der  den  Stadl  in  »»rainin-j  liiilt,  .St:ii!I.-'  >.l;ih<r 
dieser  hfiulig  i»r*t!uMnemi<-  KigiMinaini'l -,  «ifi  (in- /.innH, 
dieses  wichtifrc  Brforderniii«)  «iiiur  m-iion  Ft-Mwirth- 
scli.ift  stark  \V(  i  l.  '.',  irtliM  liafI  (rtibonilcn  Ili'volk*- 
runjj  üIktwik  ht  iiiiii  aiisl»cssert.  .<li'i' Z  ii  ii  n  i' r*  ;  'ii-r 
wiclitif;^  Futti-rkiifi-ht  i  liaiorischt'-'»  Olx'rlaiiili  liiM-st 
,Fuatitri\".  Im  Fongaa  iiixl  l'inzgau  gibt  «»»  nocli 
einon  „Werfer*,  ich  weiss  al«!r  nicht  noin  Gwchiilt. 

Mehr  um!  nielir  diiiiut  (Il-i-  'I'n^'Inhni'r  in  die 
alte,  patriurchalischs  Wirthschaft  der  Ehalten  ein. 
Zwisilion  heidi-n  steht  im  bajnvBrischen  Spracli- 
(r.-bi«'('-  lii'r  Gcliausc.  I  n  i;  °  h  iiii»i>,  (t'haus, 
InghaiiNs'  (Starnberg),  das  ittt  ein  Teglöbner,  dir 
mit  seiucr  ^Ohanssin*  in  eiBem  Hinsehen  des 
Bauen)  wohnt  und  doni^elben  mr  Arbeit  verpflichtet 
itt.  Dagegen  steht  in  Ue«ien«ichiaeh-Sohle«en,  i^nwin 
auch  inRfihmenderTaglßhnerzomBanerineineni  ß»nz 
vorülx'r^'idii'iidon  Vcrhältniss^e ;  ja  im  Kranzösisclifn, 
tierry  (llaaptort  lioiuges),  ^miethet  man  oft  erst 
Abends  ftlr  den  nichstsa  Tag'. 

Im  i'itsvlithalc,  iiliwäits  Mar|iinid.  an  drr 
italienischen  Sprachgrenze,  lassen  die  Liguori  ihr« 
GBter  dnrch  wftlsdie  Massadori  bearbeiten.  Der 
Massador  bi-konimt  I^jlin  und  ilic  N'fli«>nfrü(-liti>.  zaiilt 
die  Steuer  und  liefert  de»  Wein  ab;  oder  er  bokomut 
Nebenfrltehte.  •'.  Wein,  gibt  • ,  Wein  und  die  Steuer 
dein  Ufirii :  <i<h  r  ui  bckdiiinii  F.i'lui  als  blo^ciT  Tar- 
löhnur  uml  liufort  Allei»  ab.  NvbenfrUchte  sind  Main, 
Weisen,  Kartoffel  md  da«  sdileefate,  sanre  Hea  iK-r 

Tli.lUi.llltV  Ai'lilllil  lUlll    ZK'.ir    fl/iTlf.llls   Wi-c  li- 

üi'Indu  DienatverhitltniMäu  binden  den  oberitalieniachen 
Lsborents  odsr  Colono  an  seinen  Padron. 

Merkwürdig  ist  der  Uraurh  im  MiUiIvI' rt»  !  i  I  Hit- 
limterTeicli),  dass  man  die  Hulzarbeit  i^Scheittr  machcii) 
gegen  Nntonlaathei),  »imlidi  geigen  die  Hilft«  der 
hiohei  gewonnenen Beisighandel(Baiktl)  und  Wunel- 
stiick»',  vi>rgil)t. 

Im  französischen  Departement Tam  et  Garonne  i^t 
Viehpatlit  auf  halben  Ntitzi-n,  ciK  )>tt'l.  nblich  |)it 
Uurdier  (la  bord  =  dii.s  (ii-hitfi»-,  dt^r  .Mt-ierlu)!,  hIho 
Ueier)  verw«ltiet  nad  aibeitet  für  biUben  Ertrag.  Die 


K I  i  V  a  n  d  i  H  r  s  i >i]i'r  M  i  ^'  H  '  i  o  r  a  sind  Somnn^ 
Arbeiter  mit  Lohn  oder  l'j-nU'anthttil. 

Die  Arbeit  theilt  sich  in  die  , Hofarbeit*  und 

ilii.n  (liL'i^nsalz,  die  S  t  u  1>  e  n  a  r  t>e  i  t,  wie  z.  B. 
das  .Nähen,  Spinnen,  Weben.  Das  Kochen  dem  in 
bajnyarischen  Gebiete  sameist  die  Dinarin  obliegt, 

nin^s  wolil  aU  Hofarln'it  angMueln-n  werden.  ol)Wr)lil 

aitt  in  der  Küthe  und  hie  nnd  da,  auf  modernen 
Sparherden,  anch  in  der  Stnhe  sieh  vnlljneht.  Dw 

IIani>t.Trl>eit,  welclie  ja  dem  Hacrr  scimn  fiattungs» 
namen  gegeben  hat,  wt  das  bau'n,  bau  —  ä,  das 
bauen,  d.  h.  das  Beetellen  des  Feldes  im  All- 

U'i'meinen.  In^liesnndere  vtrsieht  man  iiarnntiT  da.s 
PHUgeu  zur  Saat.  I  ha  an  main  wohz  baut' 
(oder  anbant),  han  awft  nSt  Tflll  d'Abnnl; 
i(  !i  lia)>p  meinen  Weizen  peiät.  aber  nicht  viel 
erzielt  oder  geemtet.  Von  wohlgepflegton  Feldern 
heisst  es:  dA  aän  in  gaid'n  Ban.  Das  Bestellen 

dfs  Feldes  lieisxt  im  .M^'.'iil  „die  Zeig*  In  Ober- 
franken nud  bp.sniidcrs  bei  Nürnberg  heitist  ,z ei- 
gen* nnd  „selehen*  das  Feld  nach  der  Brache, 

wie  es  die  T)reifflfl'nv!rtl|vr)i,Tft  lierÜiipt.  zur  neuen 

Au^xaat  vorbereiten.  Oas  liroackern  des  Stoppel- 
feldes, also  die  Brache,  heisst  Braeb,  Brnk,  it» 

Zeifwiirt  brauhhi^'l  =  bracliackern ;  in  EiehstJIdt, 
S.hwätnsch-lJeobnrg  g'weischeu,  von  G'weisch, 
da«  Stoppelfeld;    die   in    OberOetenetch  ,winss 

Huben*  genannte,  im  .Sto|i|)elfetde  enitivirte  Herbsb* 
fruelit  niajr  vielleielit  riditig  0  w  u  i  e  h  r ü ben 
heibsen,  Sie  ninil  nämlieli  nicht  mehr  weiss,  als 
manche  andere  HUbengattunu.  Solche  Vcrscliiebnngen 
bei  entM.hwindenden  Dialektworten  kommen  ja  vor. 

fSm  nengepflBgtes,  eben  nrfanr  gemachte«  Stück 
Land  l-  i----t  I-nlni^  I 

Der  bajuvariiK'lie  Hauer  .iprielit  wohl  von  ,l''eld* 
und  «n  seinen  „Feldctn*,  »ba»  gau  irollMbBmIioh 

ist  da^  Wnit  liiclit.  E"  kam  in  älforer  S|>raclie  eher 
als  s'Gfil,  (.letilde.  v(ir  un<i  ^tand  als  Begriff  der 
Freiheit  von  Wald  mit  diesem  im  Gegensatse.  Wenn 

er  vom  Ai-ker  iiri  Sinne  der  Sehriftspraelie  reden 
will,  sapi  er  „Land".  ,Mein  F.  rd  ti  p  f  I )  a  lul  hat 
/i'.  i->ä  .\(  ka.*  Der  Ackä  bedeutet  ein  Arkerlteet, 
<ien  H.-mm  zwischen  ^wei  Furchen.  Im  l>r)ieri sehen 
Oherlande  wagt  man  sojjar  die  .Läntä".  i.  B.  „mein 

'i  .M  a  thuilt  lira  I- Ii  ac  k  L  I  II  /.u  Juti^iiiiii.  z»)- 
hrLii'li'a  um  11  a  r  t  Ii  ti  1 1>  m  ;i  f,  ilrjliracb'n  odvr  zuii- 
h II  fi  iiiti  Murin  lirl-uri  In  t\i-n  Uairri^rtii'H  I^-n:irii''-jt  ndon 
|iHii;;(  m  in  \i,'iiiial;  illr  Jirurhct".  d.  i.  ii<'  /•.  il  de§ 
lirucbeiiH.  Iwgiant  dort  »clton  TorJobanni.  Es  gibt  bei  l'^ 
lartM  lX«hlTi«rt«l,  Ob«i<attiimcli)  ein  Oerf  BndHrisU. 
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Wo&i-Uui«I,  m«in  Ha&rlMicl')  alle  munc  Lsintü' 
n.  B.  w.  ,hsd  dä  SRhtur  diiwiseht*.  Dm  Wort  Acker 

als  Ackcrtieot,  al^  llinil  uiiNnres  sohriftdmtMhpn 
Aokera,  kommt  scIh^m  I'.'UU  vot.  Im  Q«bitge,  an 
•totlwen  Abhängten,  ytinfit  man  mit  il«m  ,L»ithen<- 

pftu^TH"  fflatt,  wnil  ua>>>'ial>IoitmdeFlUX'h(>litlaM'll>-I 
entbehrlicil  «ind.  Die««  allein  sind  wahr»  Accker.  üas 
Pflügen  h«iast  „aekurn*,  am  Lech  ,«eckern*. 

I)a>,  I'fliiiicn  J»^•h(•lli(■l^t,  iiuifiii  niaii  iliircli  das 
(Laud"  Furchen  iscliueidtit,  welche  allordings,  wie 
Boaban  anrihnt,  bei  der  Ai-TioU  des  Leithenpfliigfs 
gliMcIiZL'itig  wioJiT  vci>L'liiitti'l.  f-ffltiicl  werden  Die 
bleibenden  Furchen  heisren  bajuvarisch  aocfa  A I  d  n ; 
im  baiariachen  Walde  aber  heismn  einzelne  qner 
durch  die  cij-'i-iitliclieti  Ac/ii  ifuii  lioii  zum  AVas.-i-r- 
ablaufe  angebrachte  (^oert'urclian  äcb  rot  furch. 
Jane  Stelle,  wo  nadt  jedem  Hin-  und  Wiederarbeiten 
dt»r  TRii^'  iji'w 1(1  wird,  licissr  die  Awandt'n, 
da»  Awäiitl.  Hiuvoii  boi  Nürnberg  Uewund, 
Gwint'n,  daa  breite  Ackerbeet,  daa  Gwdntl,  daa 
IdeitH'  Cart.  iilM  ct.  Dil'  WtMiilt'ii  i liajii\ arisi  In  ist 
dar  durch  die  Tdugschar  umgewendete  iudstreifeu. 

In  unteren  Mtlhikteis,  alao  öetlieh  von  Pri- 
gaiten,  heisst  der  Ackerrain  ,A  nftwandcr'. 

Der  liifang*)  (Bifeng.  Bifing,  Bifän, 
Bitlini:  (Narnberg  Binfang^^  iet  im  Allgemeinen 
ein  BchTnalpr  -Acker",  tiijroiifliili  das  schmalfto 
gabränchliclie  Ackerbeat,  welches  man  dagegen  bei 
Bamberg  ,  wendiecbea  Beet'  nennt.  In  ürknnden 
VDii  1247  herwärts  wird  diu  Flai  ln!  von  Afi  kerii  nach 
der  Biüangzahl  beatimrot.  An  derllzhetaeeu  besondurtt 
die  Flachs-,  Kraut-  und  KartofTelbeete  Bifang-,  iMsi 
Linz  a.  D.  dagej-en  hciwst  der  Kidiinale  iVckur-'tri-iffen 
fiber  den  ganzen  Acker,  welcher  z.  H.  mit  Kartufieln 
bebaut  ist,  Acker,  während  aenkrerbt  auf  deaaen 
FrHtn.-ckaii>!  ili''  kleinen  Beete  .in^te!  ra  Iii  sim!  und 
£rdäpfi-Uoaul  (Uaine)  heissen.  In  leuuhter  Niude- 
lang  ist  die  Abfuhr  dea  Waaaeve  wichtig.  Auf  dem 
nifanir  iviu  libt  das  Jn"*!'  Ki'iii.  wdl  dien  dessen 
obere  Wölbung  aus  dem  feuchten  Buden  ziemlich 
bedeutend  hervorragt  und  die  SeitenbOeebungen  des 
(relockertcn  Ai;f\vtufi^  il.  n  Zutritt  dar  Luft  /n  den 
Wurzeln,  die  Belichtung  u.  a.  w.  begünstigen.  Wii$ 
8cnaBJ.UK  Anfiuga  dea  Juhriiunderta  in  Altbaiern 
baobaehtata,  haha  idi  unlisgat  ans  den  Munde  eine« 

>i  l^in«  Ort-icliRrt  Httirluid  im  Bosirke  Frt0iiit«in,  llähl- 
kriii«  l< llierriHliTn'i<li  1 

')  OrlMum.'  ii.|,.r-  iih  i  I  iil.  r-Hifaii)!.  Her.irl  l.  ni  t  idt, 
Uemeindv  l'alt'vn.  LeUUrt"«  Wnri  l'airvni  tieduutot  eimn  za 
TU»  ^ttialH  Mibktek. 

llMlfcm«nai<  iillniB  TlMinir>  la  vtim.  M.  XXVIU.  un. 


oberdateneichiachen  Bauers  fast  wdrtlich  wieder  ver- 
nommen: Beim  Umpflügen  werden  zwei  Fnrclien 

t<ezo>ren,  eo  das«  zwisilien  ihii'f:  •tu-  Art  liain 
(Roitn,  Raun)  bleibt;  durch  diesen  schneidet  nun 
der  TfliiL'  mitten  durch,  wirft  die  Erde  rechte  und 
linkn,  h<i  das«  zwwi  neue  Bifiin^'  entstellen  uml,  wo 
die  Hohe  des  alten  war,  eine  tiefe  Fnrciu».  Dieeer 
Vorgang  heisst  ^ausfangen*,  woher  der  Name 
Bitarii;  kiinirat. 

bieaer  Art  Bifang  stehen  wohl  andere  gegeaaber, 
wahrechetniieh  nach  den  Erfordernissen  der  Gegend. 

.^'1  ist  das  ,xven<liKi'lie  lieef  viel  lindter.  Zwi.sdien 
Prerau  und  Krakau  und  überhaupt  in  Westgalizien 
herracben  faat  glatte  Aekerbeete,  ebenfalls  von  be- 
deutender, wie  mir  Schien,  .T  — 4  ni  hotrapender  Iln  itr, 
von  den  anderen  durch  eine  tiefere  Furche  getrennt. 
In  der  He&naeret  (deutsche  Gegend  bei  Kisensfadt, 
Grins  etc  in  West  rji:'.,'ani'l  isi  'iir  l'ifiii|_'  «ni.r  die 
Fanggruibeu  10  Furchen  oder  2  m  breit.  Im 
baieriseben  Flaehlande  seien  4  Strlnge  ein  Biftmg,  waa . 

vielU  i.  Iii  da--  mIumi  tli  soLildcrt'-  nur  anders  anNdrHickt. 

I>ub  M  il  h  U  ')  iet  die  f ieuernte,  die  iliihezeit,  die 
Thfttigkeit  des  Mühens,  das  Product,  «in  mShbaraa 
(IniiKlstück,  ttesonders  im  fieliirce,  in  der  W.ild- 
rodung;  Flur,  die  Mähdü,  das  Wiesmiihd,  daa 
Bergmihd,  eine  ateile  Abhangwieee,  wo  di*  Weiber 

in  fhisiii,  ohne  I^'u■)^t•,  antreten  fOej^etid  Saalfelden 
inijalzburg,  hei  Würg!  in  Tirols,  wu  die  Mäiider  »ogiir 
Steigeiaen  tragen  und  aieh  anseilen.  Die  WaMwieee 

heis.-it  auch  fi  e  r  eu  t-Mä  hd.  Eine  einrn."i!iißp,  iin- 
gedttngt«;  Wiese  heit^st  Alt  wies;  ihr  Neu  Althen, 
vielleicht  eine  interessante  F.rinnerung  an  den  Ur- 
zilsfaiid  aller  Wies-  r  :  iH.-  Weide  in  den  er^ffii  Stadien 
ihrer  l'',nt« klmi);  zur  zwei-  bis  dreimähdigen 
Wiese.  Die  Wiese  am  Gehfifte  hüsst  Hof  wiese. 
Hofinahd.  in  .Stranhiiig  Uohät. 

IMk  zweite  Heu  hei.^.st  A  m  a  hd.  A  n  ui  ähd,  auch, 
und  besonders  im  Mst  er  reidiisihen  Alpeulande.  Grämet, 
Cl  ru  am  a  t,  G  raämüd  (von  greiniumyi,  in  Vorarlberg 
Ohmiid  oder  Nachmilhd.  schwahivcli  Omät,  Omt. 
Das  dritte  Heu  heisst  Afteramat.  hei  Linz,  wohl 
verderbt,  Afel-Gruiimat.  Da-s  Uruämut  heisst 
englisch  the  matli.  Auch  l>ei  den  „Cimbern"  faat  sich 
.prumet"  erhallen 

Üas  Heu  wird  nach  der  Trocknung  in  kleinen 
•Schobern,  ScbObarFn  muaromengehent  und  dann 
in  den  Houboden,  in  die  lleurehni  (Kitzhuchl, 
Wiir^il)  eii)fifiilirt,  seltener  in   Mentri'-'rii  aiif- 

■)  ilf<uituli<ll>'>lu^  «ftdl.  ItatUudt,  anf  der  (nD('^:li.^Ull).• 
karte  inig  RsubHUSIm.  Dort  aach  sin  Bsnaragat  Mahdau. 
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gehäuft  In  der  Oberpfal»  haiaat  der  Heoadiober 
der  Schwaiber. 

Znr  GptrpiilciTtitH  .stellt  man  10 — 15  Sc  hau  h'ii. 
Scli&bi  Schä,  d.  i.  Garben,  in  Mandl  sosammen 
nnd  d«ekt  «in«  abgebnfren«  Oarb«  aln  Ref^dach  Ober 
den  Kopf  ile«  MiiiuH'«.  S<-i  ist"«  z.  Ii.  in  füinz  Ohoi- 
nnd  Niederüaterreicb,  Böhmen,  Mühren  and  dem 
bueriielwn  Unterland«.  Im  Langau  legt  man  8 — 10 
Garben  sn  H.iuf  und  nonnt  das  Docknn.  1<>(>  T)i<('k('n 
machen  einen  Schober.  Den  Flach«  dockt  man 
anf,  indem  man  ihn  in  BBectheln  anfreebt  ateHt  snm 
Trocknern 

Je  feuchter  eine  Gegend,  de«to  mehr  bedarf  man 
kttnatitcher  Trocknnngaraittel  anf  dem  Felde  rnid  Iwi 

starkem  Tli.in  nnd  häutipcm  Hci-'fn  siHi«t  im  HaiiFf. 
liiodorch  wirkt  dae  Klima  beütiiuuieiid  bolbat  auf 
FVirm  nnd  Methode  dee  Hansbauea.  Daa  einfaehete 
Tr  i;  ki  iiL-"rÜNt  ist  die  von  d>'ii  iiU'istcii  I)aiiiv;ir4'ii 
verwendete  IlUfel,  ilifler,  ein  Nudclliokbäumcbtin 
mit  gestutzten  Aecten.  In  ObwSsterreieh  rind  «ie  ftlr 

■Ins  Trnfkncn  iles  KIop.'*  Iiesfimmt,  werden  alir-r  mei^t 
von  Werkliuls  gemacltt.  Sonst  verwendut  man  sie  in 
ElntMi,  Sahbars,  Noidtirol  ond  Tonrlbnrg  in  gleicher 
WtiM,  nennt  -ie  aber  llalnzen,  Hoänz'n.  Ob 
ntebt  dar  unerklärte  Name  der  Hcanzerei  ebenfalls 
von  diaaer  Beaannttng  hwrttlurt? 

In  Salzburp  kommen  15  Garben  auf  (-inen  Hiflor. 
Tier  Hifel  machen  einen  Schuber,  .Man  unter- 
Mheidet  Trofcdbifln  und  Klaabifln. 

Auf  den  Hiifeln  "der  Ifainzen  werden  um  dlA 
l-'oldfr&chie  in  Kreuzscbtiberln  oder  SchSbem 
nifg«schli«btet  nnd  ao  vor  der  BerRfarnng  mit  den 
feiuliten  Roilen  l>ewalirt,  dem  Lnft«Bllnan  und  dar 
Scnuenwarnie  HUisgeüetzt. 

Im  KBatenlande,  lieeonderK  am  Imuixd.  dann  in 
SUd?tciermark.  Kiinifeti.  Krain,  im  Pnstortlial  tjestelicn 
uberdarlite  Iniekeneeiüste.  die  t-infaclifu  mm'I  d">|ipelr.  ii 
flarfen  oder  Harpfen  auf  den  Feldern,  und  al.« 
Vfrirt-ifr  \<iii  .Scheuern  nelun  den  Häu!«ern.  I<  Ii  habe 
iiiielipevvieseii.  dass  «u-t  iliMoii  eine  »ehr  zweckmitssige 
Schennefnrm  entwickelt  worden  ist.  In  Wallis  nnd 
Tes«in  »iollen  niu  ebenfall»  vorkommen  nnd  raskart, 
re.«canna  iimi  kischnä,  deutsch  hi»t  heiseon. 
b'li  li.Hlie  im  Canton  Tesüin  kein  Rok-hes  Ding  gesehen. 
Am  laonzo  haben  «ie  einen  alov«ni«vh«n  Namen, 
,8t och".  Ea  '•oll  ,Hock*  bedeuten,  llieh  erinnert 
es  an  /.^  Dacli".  In  mehreren  bajnvarischen  Gegen- 
den ist  der  Name  «Heagaig'n*  gabiäuchlicb- 

Im  baitrUdhen  Oterlmdft  iniaat  in  Haoschober 
aafdarWiraa  Waln,  Walbn.  Schwediaeh  braima  s 


aufschobern, hvalu  der  Schober,  isländisch  hTelma 
inTcrtere.  verkehren,  umwenden. 

l)ef  (ire.^sffrMndlieHit?  mit  seinen  Massenprodncfen 
spart  an  Gebäuden  und  legt  be^^onders  das  Stroh 
nnd  di«*  nngcdroscbanen  Garben  in  Triaten.  Die 
TriHtn,  Trisch'n  kommt  anch  Tolksthltmlich  im 
baierischen  Oberlande  vor,  aber,  wi«  es  aeheint,  be- 
sonders für  Schilfstrmi  Man  hSuft  Schilf  (Sumpf  mit 
HMlirjelit  heisit  im  Tinzpau  8 1  r  ii  -  La  k  ä)  um  den 
Trtat-Steck'o,  tritt  den  Haufen  fest,  bedeckt  Uin 
mit  Raten.  Ek  gibt  aber  neben  diesen  Gerdbttriaten 
aui'li  Hou-  und  S  t  ro  b  f  r  i  s  t  e  n. 

in  der  Bukowina,  beim  Hofe  der  Rumünen,  dann 
bai  den  ,<SmlMm*  der  Sette  Gommnni  umfriedet  man 
die  Heuliaufen  nnd  ver.siieht  »ie  mit  Dächern.  In  der 
Bukowina  heissen  sie  Ukol,  bei  den  aCimbern* 
Drista.  bi  Boanien  umgibt  man  BftuM  mit  «inam 

Pleclitzann  un<l  tinlrrnt  d.in  llett  am  BaUM  auf.  Ibn 
schützt  es  so  vor  dem  Vielie. 

In  waldigen,  stroharmen  Gegenden  behilft  man 
sieb  mit  .Waldstra'',  mit  T  an  n  a -f!  r  l ?  iTannan- 
geäste)  oder  Däks'n,  welche  man  mit  dem  Dika- 
messer  oder  Schniiier  verkleinert.  Besen  aoa 

iiolelie.'i  :\.'..teti  l.ei(-seri  K  eil  r   D.'ik -"li.  Derselbe  \;inie 

bezeieltuet  Ubrigenü  auch  die  abgefallenen  Nadeln  der 
Tannen  oder  Fichten.  Das  Wort  TOaebn  für  Tanziaa- 

äste  komm*  in  der  Si  Me  ('(luimuni  vor.  Die  Ewlie 
heisst  bajuvari»ch  auch  Goäsbam.  Im  October  füttert 
»an  ihr  Tjaub  Schafen  nnd  SKefren  im  SalabniipadNn, 
in  Kärnten  Int  Mühl'. ii  rti  l  lOherrKterreitlO  füttert 
man  Eichenlaub,  gesalzen,  den  Schafen.  Lanb-Biärt 
heiaaen  die  Bttndel  der  Eidienaweifn. 

Ausser  dem  Traäd  oder  dem  ,Kerndl"  fallt 
heim  I'utzen  in  der  StaubmUhl  ^Isar),  welche  das 
.ilterthttmlidie  Warfen  mit  der  Worfachaufl  längal 

verdriinv't  hat.  iiiteli  ein  N' 'ien|ir  iduet.  das  ^  1' i  "  f ''f- 
(.'etraiU"     d  i  leicht««,  iiiiiidetes Getreide,  besonders 

•)  .ninler*  Iwileatet  hier  minderer  Gnte.  In  ^Itliurp- 

h-^Im'Ii  hri^sf  .  in  .Scliwiirdviiiniirt  r  ein  .JiintiTrr  Mcn*i'h*. 
Herr  liiit    iiiiUii!;>t    iin    .<iletm«'    liphnnplei.  iiioin«" 

An-ii'ht  veii  den  Krt'jhriliiL'  i  Inrn  htm  l''  n  iini  ier  lio- 
nus-teii  Tct'hnik  im  Il;iie-hau  Imtic  ilcii  linituiid  »iv«  .fiMTßi-ii 
B!mi'rn>''lili1.  ]--■,',  ■/.  II  .i.  ii.  loliwill  ilii^seni  if^hiklel  iiii-lit  zu 
nnbc  trct«».  sIkt  darauf  vrrweUen,  da»  gate  Nenmuigeii 
rasrh  Eingang  faadcu  und  flndsn.  Der  Bsner  findet  sidi,  «is 
JksMiu  nachimsL  in  dsn  Wecksal  4w  Bsnmiss  bsi  Bnaap 
■rfawaig,  ein  fcsnm  ti(||lbriecr  Pnesss!  Br  hat  lidi  bis  ia  dis 
bintnnden  Winliul  der  Karpathen  raieh  der  Potr»lenio1aap*k 
den  Zfitiilhrihrlipii  wfHiiiri'li  <!ie  enni«  Ilerdwirthscliaft  mit 
ilrr  filiilSSi.'n  iliriiML'  j.';!!:'!.  ri  »iirrlc,  dera  wiclitipt  n  .'Nchiiei«''- 
nspEoi,  (liüu  ^^]<nrlirr<le.  <lvr  /.wcifeldervirtliacliaft  a.  b.  w.  an- 

bMiasntt  Er  hat  in  Olisrditeinidi,  aeliald  Kaiiar  Jossf  IL  di« 
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für  Gf-Hn^'f-Ifntf.-r.  il.inn  ila-j  Atii.  ir'Äm,  rMitrridospren,  1 
ab.  Letzteres  wird  abgtibrULt  ^Am-üsöttj  und  ver-  j 
fkttait.  Ifalskeim«  twisM»  Hals- Am.  I 
Dar  Mi-^t   Imt  lii  n  Mircnplutz  im  tnOiöftf :  il<>r  j 
Ifaftum  hei88t  denn  auch  hie  nnd  d»  die  Miat'n,  | 
Mistung  (FVankm).    Die  Dangung  dar  Wiesen  I 
nnti  lies  R;i  in  pa  rt  h  n  s  l  i'iiu  Ilituso  geschieht  vor- 
hemchcnd  mit  Jauche,  Adl,  All,  was  nnpränglich 
Harn  bedenten  mochte.    OKfpothlanit:  Ko-adel, 
Kuhharn    Ii;ij  ".nrlipn :   Adla.  liarnen.  A<ll-Ij:ik'n 
oder  Hüll  ist  die  Janchegrabe.  In  Oesterreich  und 
Sablnirg  ftthri  man  den  Adl  in  Flisaem,  am  Gliiem- 
8ee  in    A  d  I  -  Tr  ti  h  h  ;>'n,  il.  i.   Rretlürk^iyliTi  Da» 
Zeitwort  ist  adTn.    Die  Güllä'n   oder  üüilon 
iat  sdiwibiaeh  die  PfMn,  bedeutet  schweinrisch 
Misiluche  und  Jauche,  währnnl  Hüll.  Tlilnp  um! 
Hilbm  ein  kleines,  stehendes  Gewässer  ohne  den 
Begriff  des  Umwiien  bedentet.  Der  pleonaatiaefae 

jHilmerteic'h"  bei  Gm  find«!  kc  lii^  I'rkt.ii;uf.'  m  iiips 

Namens.  In  der  Graabüll  wäscht  man  ^ujatuleN 
Grat,  ebe  man  es  den  Kaben  gibt;  die  IfiathQM 

umgilit  die  M  i  s  t  ii  ng,  <Iiu  Ro.t  .s  Ii  ü  1 1  ist  SohiTOmme. 
Die  „Ciuihtirn''  sagen  Hulwa  zu  Lache. 

Noch  wird  riel  Flachs  gnhant,  aller  seine  ßmlnntunp; 
fllr  dieRauernwirthscIiaft  h»tal>penotnnipn-  Man  spinnt 
weniger  and  webt  selten  im  bajavarischcn  ilaiisf. 
Man  verkauft  viel  Rolimaterinl  an  die  Fabriken  und 
kauft  den  Stoff.  Das  H  a  ä  r- B  rpt- li'n  )  l)rp<  lia;  flu 
brechsi,  er  brecht),  das  Ab8tO)>sen  dor  Stpn;;id  auf 
der  Brecha  oder  der  Brcoh'n  vi>r  il'-r  Hrcfli- 
atabe  findet  wobl  noch  hie  und  du  st-.di  Andersw) 
heiaat  dteaa  TbKtigkeit  Hark  ein  oder  HolN-n. 
brach  ein  aber  bedeutet  dort  das  /erst<t.««en  der 
irinat(>n  Theilo.  -  Die  RreclistnbM.  wcli  lic  übricens 
einen  Ofen  und  rritechen  zum  Flachstmcknan  nnd 
allgemein  eia  von  ^len  geatutatea  Tordacb  bat, 
unter  welchem  man  breehelt  (der  Staub  u^iro  im 
geschlossenen  Ranme  schwer  ertrüglich},  hoisst  nn 

Brhndit  dsr  Bsasra  geregelt  batta.  «bien  (Mas  neoen  Tjpn«, 
dsn  Tisvkamt  —  Hsit  Bhahm  meint  mter  diesem  Neuen 
allarfnqe  elins  Andases  als  kb  mi  andere  Fomehsr  — 
entwkkelt;  er  hat  sieh  in  IMIimsii  das  Bannrnliaas  in  «iw  i 

3«i  Jahren  (n^t  diirrhiiUH  n.  ti  üi-jitnlt' 1 1  j:i  wenn  dir  M»!iini!i,-. 
da.«  «iiefnuiiiit«  fr*nki>rlin  fl.  h<tf«f  mit  <1<'in  nli-nt».  fu  n ■ 
Wiiltnfiirisf  ■'('I  Ml  t.  T  I'ii^t  •i.inki-ch  tirnj  iiTH'nli'nti«>--^i.  rii-Ittirj 
ist.  ?o  haben  otw«  .'iii  Milliomii,  /nm  Thcili-  rt^-ht  «p,^t  rivili- 
sitte,  flatinche,  ma^yari^clu',  rnni'misch«'  Baiifrn  .(i.t  An- 
passoag  als  äprädigkeit  li«wi«s«n:  denn  jene  Trpen  herrschen 
in  weitem  Kreise  und  sind  kaam  von  den  RaprtMMlsntin  in 
heakee  an  untetsdieidaB.  Selbst  apodiktische  Vebanptnngen 
•Mtosn  eine  Thsovia  nnr,  weea  sie  lielitig  sind. 


viidfri  Orten,  z  B  in  panz  Sn!/,lniif.'.  Brei  holbad,  in 
Nordsteiermark  Badstubc.  Dor  Ufen,  aus  Kachoüi, 
meistena  aber  gemauert,  ist  bei  Aueeee  (Obereteiar) 

scitf'ii.  in  N'fii'l+irnI  aber  nifistf  iis  \.in  aii^'=fn  7.n  lifizc-n 
Die  liieni-nzucht  blUht  in  einem  weiten  Bereiche. 
Der  Bein>Kftr  (Bienenkorb)  ancb  Imp-Biga 

I  liaierihclii  H  Dt  crlriiii!'  (nli  r  I  m  |i  f  .1  •-•  1  \i(  il>  rhiiirni  1, 
liein-btock  ^OburrisU'rreichj  genannt,  zierL  noch 
manche  Hauswand,  auf  demimpgang,  einer  Brst1> 
palerif  der  Frontr'  :Matf.sw  und  snn.st  an  sehr  vielen 
Urten^;  oder  sie  stehen  in  abgesonderten  Bein- 
Hütt'n  gereibt  Kit,  welcbea  andi  von  gewiseen, 
niuMeiifürmipen  Verfiufiinpt'ti  od>  r  Atis«!  lnjittm  im 
Felsgebirge  gesagt  wird,  kommt  von  dem  ulti  n  i  bar, 
bei  UlfUaa  kae;  badentst  ein  Oeßss  oder  Gesebirr, 

Wf.lipj  n*''i<t  nn  f•t^^as  Gornndi-tes  gedacht  wird. 
Brunnkur,  uii  .Mulilviortul  dumpf,  fast  wie  o 
geeprodien,  (Bmnnkasten)  Fischkar  (Oberpfah), 

K  ä  ;i  s - K  a ä  v,  K  :i  -  r  I1  k  ä  I Iiaierisclies  Oberlaad), KSaa- 
diise  mit  .Milliis-liH'ln'rn,  /  I!  Iiei  Berchtesgaden 
unter  dem  Namen  noch  gebninrhlicli.  Milcbkar 
liiilzernc  mler  ir<lnne  Mili  lisi'liÜ!'.''cl.  Tra  aiik/ir 
ibaieristiier  Wald).  Cii-tr-  ulekiste.  Der  Bienenkorb 
liei-'st  auch  Bin-  oder  Im  ji  -  .S  u  m  [>;» .  fränkisch 
Bi.sümäl  'i  ri.iJ  Sunipä,  ."sunun,!.  Sfimmar  be 
deutet  einua  dirlit  aus  Stn.ih  geHocIitenen  K-irb  für 
Meld,  dann  aar  Aufnahme  de«  zu  backenden  Bnxllaibea. 

Die  Textur  a'if  der  pewölliten  f«eite  de?  I.ailis  rührt 
von  den  Kindrüi  keti  d>'s  S  u  m  pa  -  FleclituiTkes  her. 
Unrlideut-'rh  Backkorb  oder  Itackschns^el.  In  Ol.er- 
nsterreicli  lii'isst  ein  diiniliclier  ^Iiiisi-li  .Itach- 
s  ü  ni  p  e  r  1*  '  llaclikörldfin") :  aui-li  ,Suin]>er*  in  iler- 
KellM-n  Beilentiinp. 

Alm.  Albni,  Aj'm,  die  Alm  oder  die  Alpen- 
wirtli.-iehaft,  (Jebirusvieliwfide  mit  Stall  nnd  Woh- 
nuni.» (1 1*  n  .Alm,  /"ir  Alpi-  7,i<  lin ;  :^'Alm  ^ein. 
«ieli  mit  dem  Vieh  auf  der  Alm  befinden.  Galt- 
alni.  (lebirgsweide  fnrOch.scn.Kiilber,  nielit  milchende 
Kiili>'     u.    dgl.     mit    »elir    eud'achen    HiUt^-n  oder 

„Scherm',  Schirm-  oder  Flugdichem.  Scherm, 
Schirm  bedeotet  allgemein  Obdach    In  Scharia 

hcisst  ,1  l'aliri.  Min  nennt  ainli  ViehatüUe  Oof 
der  Alm  im  baierischen  Oberlande  Scher»,  eperiell 
versteht  man  eher  auch  dort  die  Ortbretter  dar- 
unter Hei  di'ti  .(  im' •  !  t:"  ist  S  I- Ii  e  I  in  f  n  d  a  eil  = 
Flugdnch.  äennaltii,  Aira  mit  Käserei,  welche 
vom    Senn   (Alpüu«,   Senner    nder  Sender 

I  1 1  I  In  s  nlicrland  .  zwi^tlieii  Isar  und  .^alzacli, 
aber  zumeist  von  weiblichen  Dienstboten,  derSenUin 
oder  Sennia,  in  Steiermark  and  Oboritetetreich 
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Sri]  w na  ^  (■  r i  II  i  vini  S  rli  w  ,-i  i  |.'.  Seil  w aar tr '\  tlit» 
Alpi'iiliüttf )  vcr-^iliuii  isii't'i,  Die  Al|<i'iiwirtliTli!ift 
heisst  in  liaictii  amli  dus  .Si-fiikt,  die  Seniitp, 
das  duaelbst  )it>liiiillii'lic  \'i>'li  StMinvieh  Din 
SentlMli»!)*«'  lioi>>fii  iiu<li  der  Alma,  iler  Alliiirji, 
die  A  I  Imii  i'i  r  i  II  Ilir  .faiicli/cii  nnil  Jo<lt'ln  licisst 
galbüz'ii"  oder  aluiürn.  „Aljtp*  als  Oniiulstru-k- 
name  kommt  s<-lion  71*8  in  eintT  Salzluiiticr  I  r- 
kande  vnr,  5^rMMHi.i.Kit  mrint,  das  W<irt  stniuiixi  aus 
•ill«r  früher  ül>er  grnxt  F.nropa  vcrbr«iMon  Spra«  lio. 
Von  den  um  dem  Uegriffe  liorvorgeftangenen  Ürts- 
Dumn  aet  Algüu,  frfiher  AlbK.in,  arwihiit. 

Dil»  AlinRil  wiittisoliafffn  <ior  Scttf  r«imrnMri 
IihIhmi  Kfisera  für  die  einzelnen  Haust hoile  ver- 
siliiiiUnir  ßestimmiing,  >.  B.  Kftsera  ▼on  der 

Milch«.  Kä!<pra  vom  in  p  K  •(  «  p  u.  'Ipl 

M a I  ga  iai  der  ülmriUlieniHcIte  Naitii»  üer  Sennerei, 
Aecls  d«r  rhHtoraiimniaeli».  Die  HQtte  heiMtitafie- 

nisr'i    p.-iitn.   li;([fii.    |i  ;ii  f  M  :    rr.iii.iti  iv^ll  fr-'.c!!,-!, 

von  romanisch  tegja,  itulietiiscli  U^nl  gesptwIiKn. 
In  ivT  Valle  Camoniea  heimt  df>r  Herfn^slI  GH- 
soli  u  ra  (riiiiisur:!.  Yim -rlili;  V.-  l  iK  u  if uü.'iiisclicn 
Alpenbewohnern  ist  die  »Sennerei  eine  ganz  g<rsdiäftH- 
mlniga  Paehtantttmobmunit  gewoidni  *).  Dar  POohter 
oder  si>in  Rcsfolltfr  hcisst.  rapo  di  monte,  dsi 
KAser  oder  Senner  „Casaro*. 

Die  Bfandria  dor  oberitalieniMihen  Almen  tat 
ein  nach  ürdaif  vcriindcrter  iimaftnnter  Raum,  in 
welchem  das  Vieh  nächtigt.  In  der  Bukowina  heiaat 
das  mmanische  "Wort  fhr  dieselbe  Sache  Korla. 

/n  einer  Alm  t'i'h'npii  oft  'I  —  'A  \Vt?iile|iln<ze, 
Lpgur  (wler  (ieiiiger  in  »ernchiedener  Hüho,  welchp 

•)  Di«  Schwaig  Sehwciiie  Schwab  -c  Viehhof,  ia 
filHMTewh«r  Ocgmd  detaehirt  Manche  $eh«aig  i«t  lani 
fiehSde  geworden.  QdiBfle.  welche  den  Adierbau  anftalieii, 
worden  tn  S<liwai|r'n.  1437  kämmt  dae  Wort  fltr  QehAfte 

vor:  1323  nirin  »wniguli«.  1418  der  Qbertmsonr  Ui^sriff  — 
IIiTilo.  r)rr  Sch  tt  iii'.'or.  <1io  Pchwasfrärin  =  Kämt  .'^nniii. 
hic  lind  iL*  .*lt-r  ><■  h  iv  j  :.j:ffc  -  ilrr  Si-hvviii'-'I  •■-it/»T.  S*  niiiTin 
bi'^nilLT^  in  (IcifcM l  ii-li.  In  Hiiitrn  i«t  Si-liwiii'^  umi  Slmiii- 
hBtte  iiieKt  iiicnti-rlr 

Oer  S(-h^l^sl!r  I'iii/iiirii  ili»r  Kiii-rlil,  ili'r  (l»-n 

DAnger  »nf  ili^r  Mm  nn-.V.ri  i'i'l.  |i>r  Stntü  ist  .it-iirr  Kn.-rlit. 
welcher  hSe  und  da  in  den  Tiroler  Alpen  auch  im  Winter 
oben  Uelht.  Stoti  iet  eonit  eine  Art  Mikh^ia. 

*)  In  dar  oberHalieniarhen  Valla  Ckaianiea,  nriichen  Edolo 
und  Ponte  di  Legao,  iet  die  Wahle,  lawia  der  Wald  aorh 
xuraeist  aoTvrtheilte  Allmlnde.  Der  OciiK  inili  .-iiv.'''l.'>i  i.'-i  imt 
»Ins  I'prht.  «tfin  Vifh  «iir  Alm  zn  trei'M'r.  :iln:r  i  r  mu-i  IVii-lit 
j:.-iIi1cii   ffir  ji'ili  .1   Stt'n'li   mul  |i  pi  ,  Ire  fiir  Sti'i.k 

Über  Minen  r«g«lmli«»i<;cD  Wintcrvivliütand.  Aclmli«;))  >»  der 
«AdthralMMn  Talle  del  Sele  (ßaliherg). 


ahw  eihsplnd  lipzofrtm  wiiiicii :  diu  N  ied  er  leger, 
"ohiild  der  (iraswiii'hs  un<l  ihis  Wtj(tor  an  gestatfen, 
und  dann  wieder  im  Herbste;  die  Hochleger  oder 
auch  liochal[)cn  im  Juli  Die  ältur«  Sprache 
nannte  diese  Ahnen  ,(le.-<ägs',  wa*  ntjfh  im 
srliweizei i^clien  MaienRÜeR  und  Hocheäai,  dann 
in  dem  Ortsnamen  ^  Vorge.vä.sH"  hei  Schwangau  er- 
halten  ist.  Im  bajuvarisdiHn  S[<ra('hgehiet«  der 
Alpen  hiTt  man  »talt  Leger  i  ft  'lif  \  \s  11  oder 
.Wt'n,  in  alten  Salziiurgei  Waidordnangeit  Aatn 
oder  Ezz'n. 

Kleiii»,  gaas  rob»  Htttta«  für  dam  Hirten  heiaaen 

!>n  Ctiiempau  die  piin,  die  f»;ium,  \v;i^  llntmig 
ijeiieutet.  Giiniä,  sihwiibifcch  ^<°>mä  =  Achthaben, 
Anf.iichthalten,  Sorgetragen;  Olphil.  gann^jan  = 
w.ilirnehmen ;  in  Oeslerreicli  ^.päumt"  man  boi 
einem  Tudten  (Todtenwachei:  der  llan.shtiter  während 
der  Xirdieaseit  =  der  O^mi.  Figürlich  heisat  das 

Au^gediiig,  da«  AustragstUberl  aiirh  die  gto;  die 
alten  Leute  sind  eben  auch  Hauehüter. 

Der  Platx  bei  der  AhohHtte,  wo  eich  die  Kilbe 

zum  M''"k^!i  versanurifhi ,  liiMsst  im  baieriselien  Obcr- 
lande  die  Tret.  Im  i'ongau  heisst  der  auf  dem 
FnaabodsB  mit  BaaraatlHinien  belegte  Stall  neben 
der  A1m!iittti  oder  aacfa  nnter  demealben  Dadw  mit 
ihr  eheiifuUb  Tret. 

Der  Rannt,  anf  welebem  der  Senner  an  «einem 
Koch-  und  Heizt'ener  Aexte  und  Sfännne  entnehmen 
darf,  moiet  zunächst  der  oberen  Waldgretise,  heisat 
die  ,G8cb  wand'.  Dae  Reinigen  der  Alm  vom  Wald* 
anfluce  lieif«st  ,s  c  h  w  e  n  d  t  e  n"  :  der  Art>eiter, 
welchem  es  obliegt,  ^Gachwandtner",  waa  auch 
als  viel  gebrtaflhliehar  Ptaiiliennaue  ereeboint.  Han 
pelirauclit  zum  Schwendten  beeondera  ediattfelfliniige 
M«»aer. 

Reich  iet  da«  Ahnanweaen  im  bajuTariseben  Spraeb- 

kii'ine  au  rnmanischi  ii  Worfcii.  Die  KiiRor,  Käsä. 
die  Almhütte  von  casa:  der  Kä»e,  Käs  von  caseua; 
das  Mn&a  von  ranetnm;  der  Senn*  von  aenior; 
der  Schotten 'I,  eine  Kasfviitlnnp,  vonRcofus:  der 
Speck  von  spica;  der  Hödel  (Hock)  von  hoedas; 
da«  Joch  (der  Oabiigellbargang)  von  jngnm  a.  a.  w. 

f)  Dar  aftiM  Sdtwttm  wM  Mos  aai  lelstta  Tt||i  vor  dv 
TbaUnfart,  der  Ah&hH.  hanitat  damit  die  snMatgewnwuna 
ttWrh  verwcrthct  werde.  DU  Milch  wird  mit  Laab  varitlst 

iitiil  il'  T  Kfixchrvi.  mit  Wcinlieeron  gemengt  als  afiaae.  kalt« 
>|i<'i''>-  vtirwrndet.  sU  Alra;!vsi'henk  Tcrtheilt.  Die  |^eieti<«itiü 

\frllieiltL'n  ;;»'lun:ki'iu'ii  Tciirkrifitlclicii  |jv!.--tti  _Si  tit  umu 
.Siu  xiod  grÖBwr  und  grölwr  im  hteirindwiii  kIü  im  Salz- 
bargiMhen. 


L.y(i_u^  L,v  Google 


Liier  alu  r  hcriuJitü. 
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ütrgh  it.:  ArU  «  lUUoL  Altorno  all  Italia  (>r.^ 
iatoriea.  Con  fignro  dimoalfati««.  Torino,  Fna'iki.m 
BoocA.  i  sus.  228  pp.  8». 

Der  Anior  »itbt  ▼oraoa,  dua  er  mit  4i«Miii  BKch«  starken 

RiliweBdong»»  ent^r^ngvhl.  Und  womit  kfinnte  er  Meli  Dn- 

riirlM-rritrlrn  OhMTiDiriii  nilpr  koiiiiiif  n.  Mit-  m:t  <l»  r  TJu  vp. 
<la5s  Arier  iiiiil  ItHllkrr  zwei  i:;  r.iidv  .■r-M-hirdmc  r  llinisrh« 
Klein"!. i|>  r  i.iittlrttn  Suiliialliitis' 1  F.nMip:ir-  (;f-vri'kf  n  mM-ii. 
Wir  nennen  ts  «•nir  Tln'si-,  nei\  S'«ai  iielh.Ht  trki;irt.  lii.r 
aMlt  dttt  vollen  Hnncit:  sruirr  I '.coiBhailgeB  <T)iiiri<:<'r,  z-.i 
kSnnea;  er  veniurt  kieb  diei  (Ar  eine  «päter»,  umfeueBder« 
Derte)pMi|l.  Wer  aMMi's  Arbeilen  ftber  den  .mittetliiidiidieii 
fitemm*  kennt,  wird  sieh  jedodi  Aber  dss  MMSte  Bacb  des- 
selben niebt  allsasehr  Tcnrnndera.  In  jenen  CrBbemi  SchriOrn 
wird  Ji*i  Aniiikliiiii'  vcilrrlpTi.  il.,-'.  lije  I  i  bi  vrilkt  i  ik^l'  iir> 
8ü<Ih.i)hinK?ln  nnc]  nnrli  ;»itdpr^r,  Ik-^' ^luit-r?-  wr-!;)]i<-lipr  'ihrile 
r,:iriip:xs  nfiik.-.iii.i  Ii.  n  I  i  pi  in;.  ii  ml  riiinni  ;:i'l-tii;  niid 
kurii^rlirli  au!.<;('«<^irliii.-tcn,  nu'liturn.i'tipri  SluniniP.  ili-r  ilimki^l- 
weisscii  nicilili'ri.'iiirn*   mi^fliüio,  dorfii   rri.ilx  in 

Artlilnpifti  7.H  »urJtrn  sei.  Auf  der  frftben  Cullur  and  den 
tiolicn  Ffiliigkrlien  dicMs  Stanunes  kemke  dureh  dasgesaaHnta 
AHerthan  hindarsb  der  Vornng  des  SBdens  «n  dsni  Horden 
«nseres  Centinentss.  Diete  Ansiebt  stebt  im  ZnsenneBbsnge 
mit  fiii»r  li»k»ontfn,  nun  srhon  Slterfn  Aiitranniiig  drs 
pliyilschrn  Tjrpns  des  fehlen  .Arii-m'.  Ef  wnr  za  erwarten, 
deix  S'iK.ii  flip  S.  Iiick^.-ilr  Tinr  i:  irht,ir;5i  Ii.  n  .MiltfjUiinderB* 
durch  die  Voi);e4ii  hl<  liii  und  Ofi-i  liitlito  tiisiojiiis  liindnrch  zu 
Terfolgen  nuternehnu-n  würde,  und  die-  \ oijjovchithlc  IliilienB 
isp  ihm  hiibfi  »m  n.iciiättn.  Er  findet  die  Priihiiitorie  leiner 
llc;iii.il  Ii  M  linit«..  kclt,  alter  die  Eibnologie  clerwlbcn  im  Rflck- 
»tsnde,  und  beklebt  ««menllich  die  mangelhnfie  nnd  oft  on- 
riebtige  Anwendnnf  der  areMMofisehsn  Dntan  nnf  die  alle 
TUkergeaeliiebte. 

Wir  wollen  bier  kein»  EfawendanüeD  Torbrinüen.  soDdern 
die  Anfctelltiiii:rti  Sii-m^  -.'h  'illi.r  sjuechen  ^..-htii. 
Znnicluil  erkluit  er  <si.:  1  i'n.'iiu.'.i  .  ii  di  r  l'iwbene,  wii'  .-il-  t  ii  I, 
i!i  iliii-r  letzten  I '.in-tr  II  1  I  UI  ilari'li'lliM).  für  W.-rl,.-  rniiir  ;  lier 
f  oloninten.  die  im  II.  J.ihrlitindcrt  v.  Chr.  iiTif  Hrn  kiini-tlirh 
erhöhten  Wohnpl&tzen  üKrrtr  Ansiedler  n«rh  hoimiacher  Sitte 
ihrer  Pflensttütten  eufgaecblegea.  Die  gsnae  cbsrebleristieche 
Anlage  mit  Wall  und  Onben,  FUiswdeimfcr,  PrUeiio»» 
Cardo  and  Oecnmaann  aei  niebt  rsntaieeb,  wie  Chihki, 
Pieesnn  nad  ihre  gante  Sdinic  aanebmen,  aondein  rBniacb 
nnd  liiiL<>  mit  dm  alten  Torgescbichtlichen  Terramaren  nichts 
gemein,  t^*  den  f-tandort.  Die  archimloKiirhe  SfQf?e  dte»er 
M'-irinn^  md.I  di.  ri.i:ii-<  hi'U  Atlefartc,  »<  1 -nr  :.u  !i  \:i  di  u 
GriilM'U  und  obun-ii  .Siliirhten  der  Tirraniarrn  ^■i'li.iiiii.--n 
liebeil  und  von  den  riiihistorikern  auf  don  lfi  -.iniid  kleiner 
römiwher  Wabnatätten  anf  den  Huben  der  veracbollenen 
alten  Pfahlbaaten  gedeatet  norden  aind.  Der  Unterschied 
dieser  beiden  AnfhnnngSB  ist  sehr  weeentlicb,  nnd  Piaoeisi 
hat  nicibt  armaagelt,  die  eeinige  gegen  jene  Ssaei'a  «rneveit 


III  vprlrcton.  Nnch  dem  Lidzleien  sind  mwohl  die  AnfTingS 
der  IVriaiiiaroi!  als  die  Seriifiihlbauten  im  wr-.-tbrhen  Ober- 
ilaliei:  DinkniJdrr  der  ältesten  Bcvölkentuj;  der  Foebeae, 
d.  b.  der  Mittelländer,  speciell  der  tigarerj  doch  seien  sowebl 
die  Einen  als  ancfc  die  Anderen  Mhaeiti«  von  den  ans  Norden 
cingedrangenen  ariechen  Kelten  eeenpirt  worden. 

Im  Capitel  über  ,die  Vrobrcr  nnd  die  erste  Riienxeit* 
stellt  airli  Sikui  piii/.  :itif  <iir  ,*^cite  FiL-izm  s,  welrlier  in  der 
Vilkiiiiiva  l'ultiir  da^  Zl■nf;nls^  einer  iientn  CinwHiiderun;; 
erbliek;.  fJas  harniiinirt  für  d.ri  Veit..-!,er  .iiieri  mit  den 
Iisti  n  der  [ihvBisrlieii  AiithiapoUi;;!?.  El  lindet  auf  italischem 
Ui'deii  ;'Aei  ctliniL-elie  F.ienieiite    em  alteinheimisiches.  welcbeB 

brandloe  beetattete,  nod  ein  fremde«,  das  die  l^iebeneer- 
brcmnag  SUfc  Das  letitere  ftbenag  aiebt  di«  gnaes  Hslhinsel. 
sondern  hanplsiehlieh  den  Norden  demelhen,  nnd  kam  in 
Mitielitalien  bis  sn  den  Tiber.  Itsliker  sind  nnn  die  sitein- 

h'^inufrlirn  ^Miltellaiider",  ilrlieii  die  Sk4'l^^t:iiil  er  de*.  .SüdeTi< 
?in';-ie.'ilif'i"!ieh  «jehnren  —  Arier  da-jeijen  ille  fremden,  leiehen- 
veibr-  iiii  iid.':i  F.  I r in :'l  ii: .  'ii''  ^iili  auf  weile  Stieeken  hin 
mit  den  Ilalikeru  vermeiii.'ten  tind  cleiehe  Kennzeiehen  de» 
Seh.jdelbenes  trugen,  wie  die  Kelien.  (lertnanen  und  Slaven. 

Die  Umbrer  waren  ein  Hiscbrelk  ans  Italikem  und  erobemden 
Arisrm  va«  vorwiegend  italiscbeas  BInt,  aber  tTpisch-aibdieT 
mur  datelk  mtttelUadiBdie  Bfaitiaea  verladerten  CivQiaatiea. 
Die  Bnriehtnng  der  etmskiadiea  BerrschafI  in  der  Peebene 
bcdentet  eine  ZarSckdrängnng  der  Arier  in  Oberitslien.  wie 
diese  anch  in  Hittelilalien  nnf  ein  kleines  Qebiet  beschränkt 
weirdfii  '.twren. 

Zwei  villi  den  drei  Haujilitti  i;Kn  des  arischen  Stanmle^ 
i-ind  naedi  .Skuiii  an  dem  fremden  Fleiiiiii!  nif  itnlinrhem 
Uoden  betheiligl:  die  , Prolokellen'  und  die  ^Preitonlaveu». 
I'ie  Hrotokelten  kamen  saerat.  urrn|>irtrii  dir  mn  ^Mittel- 
iindem*  erriebtaten  Pfabibanten  and  Terramaren  (eine  An- 
nahgie,  sn  welcher  eieh  Senm  wohl  anr  dnrah  die  Leieben» 
vethrennang  in  den  TerTanoami-NeetoptleB  genlKliigl  sieht), 
nechlen  denn  «inen  nweilen  Einfall  nad  UnterlicMen  di» 
fi- ;ib'-tütten  der  0<>I.-»»erra-Oru]i|>e  Sie  dranpen  auch  nach 
M.nelitalien  vor  and  besetzten  einen  Theil  Rtrurien«,  wo  sie 
;ibn1irhe  (iriiber  nit  Bteinkmiesa  hnnlen,  wie  in  Qolaaseca 

und  Frankreich. 

Die  , Protoslaven'  oder  Illyriker  kamen  von  Nord-Osten 
naeb  Venelien.  dann  bis  an  den  Tiber,  wo  nie  im  Kalisker- 
Inade  auf  Berghöhen  Sttdl«  mit  Rinipnsutm  erbauten,  wie 
sie  es  auch  in  BAbmen,  letrien,  Dalnutiea,  Bosnien  nnd  Her- 
segowina  tbalen.  Aneh  die  Dmbrer  aind  vidlsidit  Proto- 
slaven,  niehi  Frotoketten.  Wer  diese  Arier  fUr  Italiker  hilt, 
mOitsle  —  so  srhlies»!  Cmr.i  —  auch  die  Rinftwellerbsner 
rinliuien»  und  alle  Voifiibn  n  dir  WenlNlavcn,  ii<i-.vie  die  Be- 
wohner KtankreichH.  als  lleiht-ller  der  rromlrchK  tur  luliker 
etfcUren.  (Krrerrnt  halt  diesen  Si  hluss  daiehniis  nirhl  filr 
Swingend).  Die  sogensnnlca  .»riachen*  Siiraehen  Si'idrnrnpa», 
also  die  grieehisehen  nnd  italischen  Diaiciie.  !.ind  nicht 
arieeiMB  Drqmuagsn,  somdem  arisiit  nntnr  dem  EiuHasse  der 
eehtatCsohn  FietoktlteB  nnd  ?rotoelavan.  EbeMO  verhalt 


4'".  — 


M  kiek  mit  dem  diucb  dcD  ,£t«ih»ngr&lNiii  <  Tjrpiui*  npti- 
MBllrtM  ElMuenl  Nord4««tiieliliuidi  mmä  SkandiiunUm:  w 
M  «IwoMI«  »Jn  ütehtariMlMij  4«iclk  4i«  Q«rmraM>  «riaktM. 
THe  ,MiM«IHiiMl»r*  «inil  «attprnklitt»!  Amth  Itolie  B#- 

p.-thtiiii:  fnr  Kmi' f.  I.itcrÄliir  iinil  Wr;^«  iih<  Jiftfl' 51.  tlip  .-Xrivr"" 
«lllirli  ]iiil|t  I -.  !i.  Ii  S:|Mi  .  ci.  1  1  Ii  Ii  ;if  li.ut.  iliM  IwülP  Sr;iri.)ii 
Üliei  lU'M  t't-t'i*''i  IVlir'i      Ulriit,    Alls  'iflJ  /Ifirlrll  <il  illltii- 

Biotl  die  Ariel  in  Itulit-n  :U*>  Kiulj.-n-r  Äisf^'t'li-i-ffft,  itLer 
moniliscli  ift  hiMirs-ii  <  M'iur  ilii-«T  Ilnlfiiliani-n  orli'!:i-n, 

D*lMr  Smoi's  buch  liPK^r  ^i^h,  im  Anschlnsee  an  dvn 
lliit^th«)ll«a  AvHOg»  Viel»«  mgfn;  «her  wir  sieben  M  vor, 
■a  sehwaigMi.  Nor  eine  Bemerknn;  ktan«B  wir  aieht  oatcr- 
drilekeii.  Aaf  den  PrShiitoriker,  wrleher  gevohitt  iiit.  die 
archSotogiarlien  DrIcb  mit  Vemirht  unf  <>*hiin1<>i:im-hr  Simth- 
Inlintifn  mrisi  al«  Erfr'Ji'iis»''  fitiT  ftillpii,  anoiijnipn  Unniiplf- 

llTlil  r^ill  lr;.N<rliH  litP  nili'.ni-'  l;rtl.  wtikfTi  du»  <il,Hh:iti-i-lM-ll 
( 'on- 1  nu-'li.iurn  Hpr  A:it'tirvviMilMij..n  nitii  Ii^ii^mm  rpii  ;\ii-it1'rii 
tt'iirrl  iilip  SrliAlI-Ttill^i«'!  bei  ari  f' •.■IioimI«!-  Saline.  .\f:iii  tintit-I 
das  Kiohtv<'.  .Siitiere  wieder,  aber  niil  iuidrr<-r  Furlie  grfAIII, 
mrxeirrt  und  ü1iertri*lMii.  K«M  Awlegnng  kann  dm  «iebt 
gtnunt  werden.  M.  HoeniM. 

Gliirariliiii,  (ihcrartlo:  La  aituU  lulica  primitiva 
■tndlata  apeetalmmite  in  Bita.  Part«  I.  eon  i\2  fix.  ~ 

Parti'  II.  «IUI  2  tavuli'  1'  'it^  lltr,  I  MiiiHiiiiciiti  Anii'  lii 
pubbl.  jH^r  cura  dclla  H.  Acrad.  dm  iiin<u-i.  \<>l.  II 
mn.  Vol.  Vn.  1897  )  9I>  +  S00  Spalton  4* 

Zu   den   iistin   N'.iiii<'ii   Ilalii'i;-.  li.iii   Od  hr,:  li.., 

OrRi'-i  hii  iilsfLiK-li^iii;^'  jjfbnie  ilpr  lii'-  V  r  Uii iv.  i  - ii .it  - 

riiili'  ■^iirs  (In,  nniiiAiii-i  ^1.  .S'inp  l»ltl;.  ii  licu  l';iiil'.;i;iiiu.'n 
üImi  die  iütifrte  Nikiof.uk'  vom  (  »h iift  1  m  nia  Dnd  üb*r 
di«  ^aDimliin^  BAkt7>:i.A  in  Este  (beide  iu  ilt  ii  N'otitie  degli 
Seavi  crsdüiMien)  »iiid  nur  die  bcrvorragiDdtten  aatar  •iaM' 
lanc*n  Reilio  vun  Arbeiten,  welche  aUe  den  DenkndUern  4er 
•rttM  BiMoseit  ia  Mittel-  aad  OlMritaliea  fewidBMt  sind. 
Ha«  fadet  Mint  k)«ia«i«a  AbhaadlnaD«B,  *aB  wolcben  wir 
aar  dia  ia  der  Aaau»rkang>)  ittnanntc  iicne»««  hier  beiiiuü- 
kebni  wollen,  meitt  in  den  ,Rriidiconti'  der  An-ajlrniiii  ciri 
I.  ipTfi.  Srlitin  in  der  Filiticn  J>;iiiiiii(Ui:.,'  Il  vui  n  i.a  :  .iii:.'f- 
7t-i;!l  III  ilicMii  MitUi,,  .Will,  'JOTj  t'ab  ilfi  V.ifuhMT  il.iipi.i.ii 
vn)l>l;ituiii;rri  Kiitalt»;;  dir  ,l,iniiiif  (ipuiatr-,  J,  Ii.  ilcr  )i;;iiiul 
vdiitiiTli'n  Tcnt'lifcchen  lironzcbleirbfU'bvili^u,  die  in  griuster 
Zahl  bisbcr  au&  Kste  bekannt feworden  »ind.  aber  zerstreut, 
ala  Sitaleo,  GartelUech«  a  a.  w.,  anek  in  OmteRwck  aadlidi 
der  Donaa  —  aamentlkdi  in  Knin,  daaa  im  KUrtcalaadf^  in 
Tirol,  Kbntaa,  Steieraiaik,  Miedw  and  ObetJtatamich  —  vor- 
kommen, wo  «i«  Ca  d«n  iatammalestAB  Fanden  der  Hnllxlalt- 

l'eriode  f;rli6rcD.  Wihrend  aber  die  in  <  ic«ii  m  i  i  ^  'i:  i.  l.-iieii 
Exi»miil;iic  ran  AuNiiüIime  rweicr  ;ni(inliliiiiiii  -lin),!>  m 
Wien  iKid  Tiiisl  iiii.i  7.A  .1  Iii.  'ir  ,1,  -  li.l.icifr  in  Liiil-iicli 
ai.sijiilun^ia-  in  t;iiti-ii  X' i  iinLiiij;eii  o.lt-r  I.i<  iiulnii  kt'ii  vei  - 
üffciithi-lil  mu<]..  lirnnl  n,iiii  von  den  oberitttlisrhcn  .^lii.ken 
nur  die  »«»Miimib  E^lit.  KTundenea  ana  beweren  IJ*pr<>- 
dnctiiMien,  vrio  jetzt  atu  b  auK  d«ni  eisten  Bande  von  MoxraLine' 
groiaem  l  afelwirk  (Hht  di«  ällgahni  aialalliackaa  Cnllnratufen 

I)  .11  «epolcrtto  primitifo  di  Batdaria  piaiso  CnUnpia 
Tmeta.*  Bull.  paMn.  Ital.  XXIII.  1W7.  M  pp. 


lialieija  in  ettefaeu  iai.  Die  Fnadc  aas  Eile  aelbat  «ind  mit 
Ananahme  der  Bitnia  Btavcauti  kiaber  aar  in  aagnttaadea, 

n>>l  711  kleinea,  IlMikti^  niid  iib«rdie»  uttcorrael««  Ak- 

lii'nl  iii(_vii  i'Xot.  d,  Sravi  1X82)  l.erau-.pepeben. 

I':.  .  III  VI  iii::.  l  iit.iHili-  ir.'ii ,  li.  lv  d:*-  A<  radiiiiiiu  üi'i  I.ini  i'i 
:i:lf  (Iniii \t.iiiM  s  .\liti:i'_*  m  Ii'ii:.'  'itid  tliMic  Alihildnliifi-n  dtr 
fi::iii.*l  ^i-rriiti'-M  Sdnirii  von  Iv  Ii*  iinfi-rti^rn.  iiM<i  ''mii.imiii.hi 
iifiSiTnabin  rs  v::l^•li'i^ll  in  riiirr  iiin^a^-:.*'ii»ieii.  riunif-aUM-h  auf 
die  Briiiizp-  luiii  i l.(  ti-.  I..^i.p  voll  R-Ie  ppktülzten  Mtiijo;ir»|iIi»> 
di«  Oem-bichte  der  Kitula  in  Kaie  in  achreiben.  Von  dieter 
grossen  Arbeit  aind  bhiier  die  b^ea  tnlktm  Tli«il*  •rackienta, 
and  wir  laAektm  «Rnaithea,  da««  dnr  drillo  dem  nwiten 
t«««ker  aaekfelR«.  «I«  dieaer  dem  »raten  giM^  i«t  Dar  enta 
Theil  behandelt  üri|>riini.'  nnd  VTbreilnng  der  Sitola  ia  ItalicR, 
der  «w.  ite  da»  pomeliitche  Ornament  auf  dieaen  Qeßiesen 
i  t.  n  .■.  r  i  .  t.i-i  ui  -1  i-.  lii-n  Slil*  iteiNelbenV  der  dritt<i  »oll 
d.ri  mit  Tlii*-i  Vidd.'i  II  Iim  ,vi  iii^ti^  nnetifÄliM-lien  Stil*  i  «re- 
MliiiiürKteii  Ailii'itrii  !:rwidiii4-l  s.-iii.  Im  f-Tslen  'llieile  jjibt 
der  Veri.l«^el  ?niiä<li!'l  eine  Siniislik  <icr  iialifiben  Sitolcn 
wnd  ihrer  V-ihi.  i>ina  nach  di  ni  Noiden.  l)ehaiid.?lt  Namen, 
Formen  aad  /weck  dieaer  OefiaM  and  widmet  ja  «inra  b«- 
aonderaa  Abaebailt  dMn  TarkmwiBan  dmalban  Im  Ctmnto» 
T  anininia,  Bologna  aad  Bale.  In  Rtmrien  oad  Ijatian  M 
II'-'  Sitnia  eine  aeltene.  ftet«  von  Oeiwnsflnden  orientatiseher 
ti.iiii  und  i'n.»  t.  iiilif.d"  niiei.)n||i,  li.  i  l!.  :l,iiiiri  Ii  ^drit.  li- 
(j  »-rlK.ihtiiir.  d'it'  i'i'renf Itrlie  Hi  iiii;it  und  l^iilwit  kluiij;K;-UtUe 

auf   eilM.[MI- >  Imiii    I'-iidiUi    fluid    r.le    i  ni   Nnrdfn   lleR  A|l*7tnill. 

zii'T  ,1  um  lUdiv'it'i.  .i.^nn  itni  Kvr.  .  vie  in  der  XApiten 
l'eni'di  der  Or.il>er  I'.iriu'r.iv'  tjiid.^t.  liMiuÄai'isii  zueireit  nicht 
an  der  orienlaliadien  llerkanft  d«r  ädteaton  in  Italieq  gthuh 
<i<<n«tt  Sitnlen  «ad  «iftUt  aiek  dabal  auf  di«  AkbildvBf  eine« 
kontaahan,  «HUMlittea  MaMliwflUtca,  «ddias  ah  Trikvtiaba 
der  Kefa  (Phftniker?)  in  dan  Waadmalernaa  daa  BAhmaia- 
Urabes  in  Theben  erscheint  (S  Vn:  tH  Allein  die  flriind- 
fiij-tii  di^'ser  Sliife  ist  eine  %a>  [u  iniiliv-nietiiHterhiii^rlie,  die 
.\ii'i:t -.tiilt Uli.!  Tiut  Henkeln  nnd  tfiu  i i.'td n;  li^  rki  h 
eine  von  den  il.tlisetien  .'^itiilen  abwt  ii  h^'iide,  dass  wir  jener 
Debereinatimiiiur;;  nur  (.'<tin;'ev  (iewH^iit  hpil.'f;eii  keimen. 
t>a)(ei;en  ist  «ua  anderen,  allgemeineren  QrAnden  die  Wabr- 
BcheiuliRhkeil  sehr  ftom,  da«»  die  ilteaten  BroaMtiialauImport 
aua  dem  9«Uieh«n  Miltelneer«  darstellan,  wodoreb  jan« 
Analogia  mit  oinam  Kofa-TribatfefiM  wiadar  sa  «iaam  ka- 
M'heideaan  RecUa  kommt.  Di«  fleaebichte  der  rebertrn^iing 
»rienUtiBcher  Knnitformen  nark  dem  Wealen  i«(  im  Rin- 

/.ellietl    nu-  1i     '.In     i^ui'.k*']    un.'l    m.miii     r  *:    llrl -ii  lrt*.;\  r  i<;i^  in 

l>t<'  ;nurli  in  .-rlii.  I.III  1,1.  iiiciit  alwT  in  Mitleiitalien i  rer- 
tn:il  r.inneliite  Situicii  Ribt.  f.«  deutet  das.  »le  nianrhea 
Andere,  auf  nstluhe  —  urteritaÜM'lie  und  n:*TerierhiBehr  — 
EinHä«sr.  welche  in  der  jüngeren  Villaiiova  Periode  direct 
durch  dia  Adria,  ohne  Mitielitalien  an  bertbren,  die  fiatlicha 
l'oebena  «rreieklan.  Da«  itrlaata  FraUem  in  diaaar  Btaaiakt 
inidat  ebca  di«  Tcrpflaninn;  daa  oneataliatread-grltalriMhea 
/eielienatil«  der  jftncerta  Ritnien  nach  Tenetien.  Die  Oebnngr 
dn  vi's  Kunstslil»  bei  den  Venetein  iit  m>  juML'.  n  Dii^ims, 
rlass  MC  nirhl  nnmiflelliar  an  die  verwandten  Ki '■i  hriiiiiiij^'n 
ini  jiTif.  Iii«' lien  Kniiytl.  l  -  i;  ;  .  knii|ift  w.udiui  k.ujii  Aitfh 
febien  dieie  Irixleien  F.»»»  iieiiiiiir'en  iivie  r.  B  korinthisidie 
Vaaen,  arehaiach«  Broaaepavirnup en  n  d^d  l'  nnter  den  Im- 
portnehen,  di«  ibran  W«g  nach  den  Po-Mündungen  fanden. 
Mar  Ar  Geatalt  «nd  Technik  dar  Sitnlan  iaI  aiaa  Tointafc 
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Jmw  KuBitabiuig be<«ui,'«  in  Kabireichaii,  (laidioikr  fthalieh 
(iCMmton  Tboo*  und  BroaMgtfltoMi  gtontlfjieh«  Stils 
Dim  babuiMt  OBflUiMin  whr  ptndlich  in  IL  Thril  miner 
llonognphie  (I/oruntiitandiMM  fMnctriaa').  Das  ente  Ca- 
pilnl  Äir«*«  Tlirilri  i*t  den  BTOBW-Sllnt^ii,  dnit  ctv<-ili>  drn 

Tiion  '  Sit  u[i*ti  uiul  luiiiicntlirli  riniT  I  riJtt ;  !.■  ^  frl-.  r  «ii-' 
Drf^iii.li.m  licr.-' ll'i'it  mit  l^  :iM'H  tiii<i  OTni  ]  t     <  i  n  t, 'er 

rtrin.7,1  -I licii  ^■.'•wmIiii.  t  hil,  II  ;.Ml>t  cif  ii  !  •  :  ■  i  i  lirk 
der  in  dieser  Ti-rlniili  n(iir'<'fi'ilirt>'n  Musilcr.  i)te  o^iIk'k  Ik^ii 
AMIMongm  im  T«xie  sind  meiBt  nach  Pliotognipbi<'ii  mI.i 
gflnogm  taigrfübrt.  Dm  Okiise  hüM  «ia  Mwc  Stück 
Oraadlic*  Ar  di>  €tMibicbl*  4m  Kunit  «nd  Indnatri«  in  dar 
•ntoa  Bi>wi»it  ObMiUliem  md  dar  OsUlpaa.  Daa  Ictstm 
Q«bM  %«rtt1tH  Omaiaviin  )ti  m»flui«»nd»r  Ber8«V*!rIitjj!nn$! 

Hpt  mit  tlpi"  Xol; r*)p. ilo  von  R-^tr  so  unlir  v«'rttanilt<*n  OiüIht 
von  Sta.  l.ticia  im  r>-»forr*'i<'!nfi<Jipn  Kiit-trnlninJc.  Ihr  Sitiilpii 
\tm  l'tc  iiri'l  (iii't:i;Mii  ii:-- hswt«'lipniipn  JOr*.*  hoinitn^'fn  btiden 
nur  cinrn  AliHKriiniti  an»  d^t'  r<>ii.)üjciit«-n  üt-'^.iniintlipir  il«*r 
O»l)«rro«<»  vpn*li»rtnT  Ciilfiir  Mix  hlr  M  GmuAiibiM  iiTyiinnl 
aain,  dar  Keib«  nach  anch  dia  Mid«ri>n  Fnrmon.  VcrliÄhtn'  "!' 
■nd  BHklHingen  diiwr  GaHaisrapr«  in  «o  actiöiiPi'  ninl 
•iaiitlMadar  dambgan,  Zuifldiat  haban  wir  alirrdinja 
da«  Bndiaiaaa  daa  drlttea,  iMaMrikli  gMaiandatcn  Tkailaa 
der  flUala-llaiBafrapbia  m  amrarlan  0^      J£,  BMnMfl. 

3. 

Llppert,  Jiil. :  Vma  alto  Mittelgebirgabaus  in 
fiofaman  und  sein  Baatypus.  Mit  6  l'afuln.  l'ni^', 
Calve  1898.  Ans  d«n  Reitrtgen  zur  dmitMh-bi'ih- 
iMisclii'ii  Vi ilk<kiiiiilf.  im  Auftrap!!'  th  r  rn-^cllM  liiitt 
zar  Fürdurung  doatscLcr  Wigstonschatt,  KuiiKt  und 
literatar  in  BSbmen.  I.  Bd.  8.  Heft   24  S«it«n. 

Der  Typn»  des  lAnillit-lieti  ILiuh^ü  ileB  (ieliirp&la^nU'S 
zwiBoh<*n  I.citnHTilx  iitid  Atl!(.'<^p-(1r^l^^]'ri<•H^tl  iitiil  ilaiiii  ulior- 
haiijil  im  , böhmischen  Mitlrlp  liir;;"' ,  wrli  ln'!.  iIim  iniili  n  von 
DüuUr.hru  bewohnt  iM,  dessen  zihlreirlip  sljivischi? ( )rl»ii.'»mrM 
aber  »on  einer  Wandlung  dor  Hcrolkerung  virlli-irht  tbpil'APi.«,!' 
anehaat  dar  Sprach«?)  Zaa|$nia»  gaben,  wird  in  diesem  Auf- 
aataa  btodi«,  aber  «rMbtpImd  dMti«l«Ul.  17  whemaliaelM 
AbUMmim,  «flMhar  mAIpwibMtr  VmtM&t,  atalha  mahrara 
tatmkiäaaftBhum  im  derUfHi  Tipit  dar.  Dm  Termino- 

•)  IN*  Ravplpaabt«  seiner  AttffliMnniii  dar  Oeacefs  des 

,«enetO'orii;nUli>chcn*  Kunatslil»  hat  OBinkHuixi  biMPiti  IHM'< 
in  «iuer  Noliz  ,le  siIuIp  fiKurate  di  R»(r'  iRriulii-.  Ar'  '  ii' 
H,  t>2r! -  '_"_>"  rriit^-. 'lii  -ll,  Sliliblisrh  -,lfbi'n  .l!.  "f  AiIi-ii>m 
im  rni;-.iiii  /.u-iiiM:iiMj|i:iiij'  mit  den  orifnl  il  -;i.Mi-:i  i'ii^' 
cht^ich^n  Vast-n iti.'ilt-i ''i'Mi.  iii'^.iiidrrh  mit  dt-n  vmi  *  M\zh  liütt 
BfiHLAr  ptiblioii'  u  n.rli  I  tirii  und  den  »on  J^HLijiA.SK  hprans- 
(teeübeuen  rhodiücbeii  t'hon^- fäsee».  Teclmiiicb  nie  biu  b 
atiliBtiadi  acUicasaa  aie  »ieb  eng  an  die  ton  FnatwiaaLaa 
pablieiHen  ardiaieeben  o^i^).«-«  von  Olimpia;  J!en|tnii*e 
der  AotbreitunK  alljnnischvr  Vloinlltedtnik  im  Peloponnes. 
Schrifiqnelirn.  wir  nie  Htj.am  und  Piiii  herangesoßen.  Iwjieiißen 
alten  Hatiii.-l-\t  ik.  hi  7.-.vi5<-lirn  Obcrilnlipn  und  nrii< bi'iilaiid 
und  das  Ai]'fiiiM't  li.T  Vi-inid-r  (;iiif  ,fti;;:iiii'isi  iim'  <ii.'>l):-lpUn 
diT  glririirii  <inb<-r^.f bichtpn.  wie  die  SitriU,  iibcrlirfcrll 
Mammt  nach  I'aci.i  «ns  F.li»,  fürs  «ind  <„'i>i»i»»  rirhiijr  'i- 
kannie.  m:h»erwieKende  Uoment«.  und  itaDZ  rätbaelbaft  l>l<-il!t 
nnr,  wie  adwa  ohan  bemerkt,  die  2aitlfi«ke  ■wiMben  der 
BMthe  dea  orieatalitireadcn  SUIee  inOnecbenland  nnd  desB>>» 
Bamehalt  im  giangalna  Veactornm«. 


tagte  der  Hautbelle  iet  bertekeiehljgt.  Vieblig  {Ar  dieTypen- 
pe^chiebt«  dea  mHlelaur(»pileeh«n  Hauet  iet  In  ffieeer  Be- 
zieh nng  a.  A.  die  Hillbeihaf!.  daaa  ancb  im  nBrdlirtwn 
Böbmen  der  hentige  Flntmum.  !^«nie  wilbin  in  den  A1|<en, 
noch  ,das  Hans'  liti'.tt.  nnd  da.is  aneh  dort  der  Heid  im 
-Hatiü»'*  unrii  *'ili  r''h  ivas  iiIIiTilitigs  atid^'iwüris  iiirM 
tin-lir  iifl,  in  priiiiiliM  II.  daher  all*  rlhfniil:rh  annitii  h*in|i-n 
lypeii  aber,  wie  z   R.  in  Kr-iiri,  ^eiyi-biiln  h  vmt kommt . 

Di«  ("(eKüfti  bi!iltiiii:  wird  aus  der  llorflage  nnd  den  iialflr- 
licben  Veriitiltins^Nen  hcrans  erklIrL  Hieria,  wie  im  Al]((e- 
neinen  «Ahll  der  Verfaeeer  jeae  Oeeicbtepnnkte,  wek-be  ren 
den  meiaien  Beterrelehiechen  Uaufenehera  anerkiuini  werden. 
Er  iet  haopteirh'tch  vorsieklig  ^  atkaolopivrher  Hpxiabang^ 
wna  ja  perade  bei  l  ypon  in  der  NAba  ran  !^|<racli£renaen  nnd 
III  (iv' M'S  [i     /•i-.' hter  ndi  r  gemieebt  gewciener  Benobner- 

M'b;tfi  rath)«as£i  und  kJii^'  tsl- 

Wai-  ieh  in  der  Hes|ireplinn;:  lier  T.i  [im  i  I  \  ji.r 
illH^r  die  mnt hm.vi^li' lie  oder  wahri^>-hpiiiln  he  IvifFlrhiirp'ftM 
de»!  ,fi;iiikiHrhen*  (leltöfies  Vi ■! j:r I it r ht  hal-e.  war  l;i:l^'^-I  i;p- 
echriebe»,  elie  ich  den  vorliegenden  Anfaatt  sor  Ue«>icJtt 
bekam.  IMe  Oebereinatimnmag  beider  Aneiebten  iet  mir  er- 
A-ealieh. 

Tott  gteieer  Bedentnni;  iet  ein  •obeinliar  nebemdcbliehea 

Banelement,  welrhe'!  in  den  Ahhildnnpen  der  fieicbilderlen 
Nituaer  mi;  Renli>;endfr  IVciflirhkeil  r.n  TaRe  tritt.  nSnilleii 

die  Aiihriii;:ii:iif  der  Statidsiiulen  mit  Sprei/eii  an  der  Aii'-'en- 
i\andde5  I^I<K'kb,i'ies,  vrelrlir.  an  die-M-lKe  aii;.'e'r^nt.  <It^  W  an*i 

des  <ll:elye.i  |ii"fe:-    tr.-l'.CIl.    rlii'>.e    letrlrre    S)>nili;*   dahf!  nm 

<lii?  I)ii:ke  dic'&er  .S'inlen  Tor.  Jeh  vf-t^iche  i  jtbt  oder  noch 
nicht  den  technischen  S«inn  dieser  Kiiiri< hiuiig.  «her  ieb  er« 
inaefe  mich,  denielbea  an  Uanemodelieu  der  MillenaianM-Ane- 
elelhmg  in  Bndapeat  and  der  Ceebotlavlarhen  AnaetelhiBs  in 
Preg  baneifcl  na  kaben.  Er  ist  mit  dea  SSnIen  dea  scbweiae- 
rinchctt  Silnderbaneii  ((•In4lbacb)  nicht  ■«  Terüleicben.  Rin 
niil  eNfinitiilor  K.iiidrii"  k  I^i^sl  mir  die^ie  I'nufnini  alt  t'iiie 
.^aclie  iTsr lieii-eii.  mlciie  rliii  ll.ilntiis  elinr  !i.aih>heii  I'a'i- 
fi^rni  hiin|itvrirlilic-^i  n^iMi'ai  h!  lulei*  mm  ^i^  Klj;'* r  :^ll^;*edIiIc■Vf, 
welche  die  Hunsrr  einer  ni>nl'-iuvi'(hi'i!  ixler  m-niii-rht<'ii 
l>ewüIniPi  f-'.  fi.ifl  T'ih  jenen  alti-r  rh-iiiM-her  Il^-nieiUiiiip  nii;i:r- 
ecbeideL  l>ieser  aobeatimmte  Ktnditnk,  welrlier  aber  auch 
auf  die  HaaptfiHrmen  der  von  I.irrnir  dnrgraielltcn  Giebel- 
sierde  lieh  besiebl,  kann  dorch  die  nrahr  in'a  Binaelae  und 
QeaaiM  gehendca  terhniechen  Aofhahmen  der  Arebitektm 
rerrolletiadigt,  gepr&fl  nnd  vielleicht  auch  wieder  beneiligt 
werden.  Die  Oeccnöber^telliinü  solcher  Ilinjje  in  verHchicileiien 
Si.'miUn  der  Kill  wieklunp  kann  anfkl-ircn.  oli  ni'  li'  Tirllrirbl 
ein  aleirtiver  He»;  einer  amieicii  lianforiH,  etwa  eine»  »er- 

knmnirrten  i.-iiii>ei.^-aii;:e<  ii  da].,  '.uriiegt.  lebmBobte  bicrnnr 

darauf  die  Aafinerknciink^-if  lenki  n. 

Von  IiileichÄe  ist  die  >idarn:i>itorm.  tvel- lie  Lti'iKi)  daa 

.Bähacben'  nennt  und  die  beim  Volke  gewöhiiU«h  der  ,k u  rae 
Oaaji*  beiial,  Jene  tofgiaCerm,  welche  ich  an  einem  Hanae 
des  VaBa  di  NendtM  (ibniieb  dar  Fig  b)  geeebea  «nd  im 

.Aatland'  dargestent  habe.  Da*  PedArfnisa  narh  Rinnmi 

(iiIiT  Vii:rii  lilui;):t  n.  in  n".  r  v. ■ 'i  ih  i  -m  l-i  Kehirrfirtite. 
^:roh  Heu  ii  d;;!,  uiiler  I'-i.  ii  ■:  i  ki  i  ii  k.riM,  Well  hrmtiper 
üe^iii  nder  starker  Thaii  die  TroekniiiiL*  -»nf  «ieni  Feliie 
nicht  erlaiilii,  wird  in  vielen  liegenden  auf  vei siliiedeiie 
Weis«  hefri'ili^;!.    Pie  kaiiitner   .llaipfe".  «eiche  «lieh  im 

Poeteithal«  nnd  beiiu  Uranbandtner-ÜberalppMa  und  ia 
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Nens»elan<1  (hier  znin  l  i^rliptrodtam)  gf-lirriarKlich  iitl ; 
eine  an«  Dopiw'Iharfini  .  iiiKt:ii!.lPUC  f^ctieverf'irtn  Kr.iiim:  das 
Sliiijtji'ti^r-rfist  I  l'.ilaritsriiiir'  i:i  (ViütrlniH  ii.  s.  w.  an  dm 
Si»uiien!^c»tt'n  dor  Ari^firnwäiidi'  d<?r  WoSiri-  otWj  \\  irths<'liaftfi- 
gebäiide:  die  iitfcncn  Giebel  Kärntens  und  des  Val  del  Snlc; 
dii,'  hie  und  da  .Sulici"  p>  )iu:iiii<'n  italroiie  d«k  .ulpincn^ 
lliiii'i  ."  u.  s.  alle  tind  1111  Zw<  c  kl'  idi'idifch  «nd  sireck- 
inü«»i^.  Geniaw  ctritüig«  Tankt«,  wi«  i.  B.  di«  Banannanf 
*oa  FlnnfinntB  mH  dim  H«m«D  aLuVn',  wohl  von  ,Laab«* 
oder  fLobj»*,  der  Kann  ,SAller*  für  den  FInrraum  dr>.  Obpr- 
|^«hQ*sci  liie  und  da  in  Tirol,  »irid  Iiis  mm  unerklärt  Dui 
.UiihiirlK-ii  ■  r.ii  :*ii:i  '!<  >rMii'sNt  hirh  Itif-r  an  n:hl  -.vitii  vii^I- 
!>»irlit  mit  ;<iidprfu  älii  lK'lion.  iio-i  li  nniit  (iiiljli<  ir  u n  K.n  mi'ii 
K:  kl  Ii  kl,  i:  liriiispii.  Hif  An-iiiiokli  ii  iihic.-ii  liar.i  .)  a.  Iitru. 
lJ<'r  ;.Mii«i'  Auf.-aiy-,  lietondi-r»  nl  ' r  (l<  r  v^ni  . lliiliiii  lioir 
haiKl.  inili-  Tlinl  .lr-,>eHi«n  triff.  <><■')  m  iiarfi'H  lilifk.  dii-  ftiiii' 

Untoneboidung  und  die  recoBslraircnde  PhantMie  d*»  bo- 
rfibmtsa,  an  Belmrafasit  und  weitem  OatCcbtokniM  kanni 
UteHroffiHMn  ToUctkandUchan  and  cnltnrgeaohiohiliclMUi  F«(. 
selifri.  defMti  Frliriften  »ine  nnaWhhnre  Staut«  von  RlolT, 

voll  7nvi'r)r.'-^lt"Mi  '1  lial'ai  lif  II  Ii«  K'ili;. '.•(;(  iiiid  m  I.nIIh'I  ^.'r  iet- 
voll''  Ufnil^iir  dai/inü  i;.  > •  ii  luln  ii.  Haiitf.>i>i  l.cr  iiiii 
tiiiii,t>iniaR^L*n  uiisi^'-diduilt'r  KüjhIit-  und  iyiiriik^'iiiidiiM^ 
ttrrdrij  z  I!,  ''■'■•■I  AliKidiiiii  .Iiii'  U  Mlii:M,-iile  oiid  dan  Hau»' 
d<'r  .(  iiltiii).'<'>.i  liii  hii  dor  .ViciiH  ldiclt  in  ihrtlM  Otgatiinrhen 
Aafbaa',  ]1.  itd..  S  m-i\2,  mit  7.i»<(imm«D|r  und  Bc- 
Madigaiif  le»en.  ftort  M  di«  dnnMa  Dr^Mcliiclito  der 
MaaatbmbahMannc  ftwimuihaft  in'a  Liebt  dar  altan  Lite* 
ratordmktitalo  gestellt  hihI  an  der  Hand  atUr  niid  nemw 
BattbadltdltgM  gepiüft  mid  >H<urtheilt. 

Der  »orliojtendi-  Anfsafa  zeigt  nun  den  weilsrliainndcn 
Caltarbiutm  iki^r  atli  Ii  »U  S|i<'riairorMlnr  ja  einem  Tlivilrhon 
IMiaM  •iiormdu  Oesamuitgebietta.  BailMdart. 

4, 

]ioiibd«stir«Did(jr,  A.  it.:  Die  OrOsao  dea  Köpft» 
la  Ihrei-  BaBtohimg  lOr  Sfirper  jröiae,  Oeiobleeht, 

Alter  und  Rasse.  Mit  nrnjilii^ilnii  Taftdri. 
108  Spitt  n     M«8kau  •  4'.   (Ärbeitun  der 

»nthr»piii>ii>i»chen  Abtlinilunir  der  kaisorl 

GaadllKhaft   «Ii-r   Fk  huiIi-    il<-r  Naliiruüisi'ii^i  Iiiiii. 

Anthropologie  und  Kthnogrupliiu.  lid.  XVIll.  ]..ieftu 
mng  I.) 

Eiin-  drbr  lici:  ■  •[■.•.  .mf  Hiui.  !  •  ingidn-iiclcr  li'iTiirl.i  l  fr 
Sludlfli.  liowii*  Si^lir  uinfasM'hii*-!  eiprin-r  Mi-sM-riL'pn  ailg- 
gparWilelo  Abbandlnng.  T'if  Srjdn  4!'  Um;  rntliaHfn  !;iir 
Zoliltn,  dam  komaien  6  CarTentafeln  1 — V  als  Anbang.  Um 
liaan  Alles  hier  sieht  wiednliolt  «erden;  wir  begangen  nu 
mit  den  Er^>i>l<ui»<«-ii  der  üiilennrliniigen. 

Die  Abbäiix>^:keit  oder  die  !)•  lit  lititit' di-rOrf>»f«  des  K oplrb 
7111   Kur;  frßrn»w   ist   Lp.l-i  :  kciiii'ti)  cii./.i^f i:  AnU'f  in 

\\  irkiicliki-ir  IUI  iici-wifn  Ii  vsuiili'ii.  ol';,'l('ich  einzelne  Autnrvii 
iWkmrfii,  QiiTiLn,  Kiiiiii.  laiiAi^ziK,  FcnAniiw)  davon 
»lirrclirn.  l>ic»  j;ebt  aua  der  Irftoralnr  dicKri  QvguiaiandN 
dorithrh  lieivor.  Nur  Amtom  IwjtMnrmi,  der  dl«  Torgenten 
aniiiroiKklogiacb  noteraoclHc^  koniBt  anf  Ornnd  leiner 
Arbeiten  lu  der  Debenteagnag,  da«a  bei  einem  grMMlt 


\Viicbi;e  rine  relativ  );evin);e  Orileae  des  Kopfea  sich  finde. 
Ali  r  da»  cerinpo  Malinal.  Gber  dai  1w*>i<iwski  verfüglr. 
prstatH'lr  ilini  uiilil.  eiulL'illijtc  .^i  lllfll.^<'  7.n  /  i  lnri  T;<it  Vrr- 
fansrf  ab^*r.  dir  üIht  <'iii  vi<d  yrroKuri-ii  Malerial  verfügte 
niid  di<<  Mati-nale  mit  il<-ii  Mav^i-ii  anderer  AatOW  mr- 
gleicben  konnte,  behaoptct  nun  {''olgiiuiei. : 

Sovolil  die  absotal«,  wie  die  relativL-  (;.'>ii.m'  des  Kopfea 
iei  abbtngig  im  der  KOrpargrSaw,  *im  Oeeeblecbt  und  Aller. 

Den  Qw>|itei»flBM  bat  die  KflrpergrSaae,  dagegaa 
Inaaeit  da*  Gaidilaeht  und  das  Lebenaalter  nur  insobma 
einen  fünflaa«.  ata  die  Kfirpei  ({Wiste  selbst  ron  dienen  Fae> 
liirni  ii:ihfiKf!i[:  i*f,  firtt.^se  iridividiion.  luännlrrlH'  wir  »i-ih- 
luiir,  ^iiihrn  aiii:  ;i  fincn  ^M'usM'ii  Kopf,  dm  aliFidnir  Oiüfuc 
dri,KiiiifrH  ist  »Ifrr  In  I  M  iiiiifin  i/f  il(  iilfiidrr  .ilh  lici  Wfilin  ii. 
I>ie  /.Qnainne  dor  al'^oluiin  Ki')>fi.'>u».i<'  );<','iiint  mit  drr 
frAhetten  Kimlerztit  und  wai-h-r  lii>  jtu  .hhmu  bostiinmii-n 
Zeittemiiae,  bi«  di«  KojifgtfHieo  »latioi>ir  wird;  dieaor  Zeit* 
ttnuiit  ial  bei  Hinneira  uad  Weibani  ni^t  danelbe.  Daa 
MaKiaiiiai  der  abattlotm  KoiilipAraa  wird  bei  II lanem  Mbcr 
erreiebl,  ale  bei  Weibern.  Im  Alter  macbt  sieb  anfa  Nene 
fiiie  Ziinabme  der  abiidiitiMi  Kniirirr.i-.si'  li<-iiii'rkl>ur.  di€  \iid- 
Ii'kJiI  tun  diT  F.rÄi-Iilaniiiii;  diT  Mii>r«lanir  abbäii^ip  ist.  I'ie 
alu'.lnlr  Kii|if(;r."n;-<.  kann  an  niid  für  »-irb  iiirlil  al«  Zon  Imn 
der  G^^^^kll)l!i;;i,r  1  und  k l>  it:>kri|itigkcit  eines  liealimmlen 
Volkes  geltvn;  sie  kann  aia  li  nirhl  nie  ein  anlllin|Mtegiaeilta 
Ka!iM>nni«rka«al  anfgsfaast  werden. 

Aber  aocb  die  relatiTP  Kopfgröts«.  die  egiadiiedcn 
von  der  KArpergrBcaa,  *ora  Aller  nnd  QeeehlMlite  tkbhtegig 
ist.  eowobl  bei  rarteliiedenan  VfilkcralAnnrn,  ale  aacib  inner- 
lialb  einra  und  deeselbcn  Volke«,  kann  «lirnrnwenig  als  ein 
aii!lirn|ifdf>j;isrhes  Merkmal  nnirkannf  werden.  Orosse  Indi- 
viduen, iiiiiniiiirbf  wir  wriMich*'.  ]  rj  i  ii  .  inc  verhiiltiiifes- 
mfiüsig  ponngerc  Kn|ifpriisBe.  aln  klune  hidivniuen.  Die  rela- 
tiv« (iiri<i.«e  dl'»  Kopfes  int  Ixi  Wcibrrii  br<tealtnder  als  bei 
Männi'i'ii,  und  zwar  ist  das  Verhält tii«i'  bei  klcinrn  Männern 
datsclb«,  wie  bei  grossen  Weibern.  Da«  Vcilifilitiit»  xwii-rhen 
Kopf  and  Körper  iel  am  grüsatea  bei  Kindern:  bei  Neu- 
gebomien  bettftgt  die  KopIgrOaie  den  viartan  Thail  dar 
KSrpergrfisse  (Qunaun  oad  HCuim);  nach  den  Dntsr- 
snchanjteu  de«  Verntsaers  betrRgt  »ie  innerhalb  dar  «rtlen 
7.«'fi  l.t'lii'iiijalire  den  fünften  Tl:eil,  Die  Verriiip'iniin  der 
relativen  Heziehunj!  der  KopfgrOsiio  anr  Kor|'etj»röste  ist  in 
den  verscliiedeneii  (.'"  I"  n^rilrrrn  iihbiinj;ij;  '.i-n  'ii  in  trhiicllrri'ii 
Wachstliunu  der  Ki)rpiif.Tij6t.e  und  liem  verhalt nittinäiitif; 
lanp^^ainrij  WacdiHlliunie  der  absoluten  Kopfj^rö&Be.  Ilas  Mini- 
mum der  relativen  lleziebnnK  des  VerbkliniRite«  zwiyeben 
Ko|>r nnd  KOrper  liiti  bei  Weibern  .sjiäler  ein.  als  bei  Mrninern. 
Im  boben  Alier  iat  abermal«  «ine  Vcrmelimog  de«  Vcrbtlt- 
nitiaa  twiaeken  Kop^  und  KüTpargrtta«  n  «oaatatiran  in 
Folg*  einer  VatrriBgmiag  dar  Sörper!.'röM«  mtd  ainar  Tet^ 
mvbruni;  d«r  abioTnteii  OrOte«  det  Koj  tcc 

I>er  Ko]'f  der  fiiot.  ■m'-ieii  kann  als  Ijl'i"  dci 
hi  licn  hrijifeH  ^'ellcn,  tr  l>eliji|.'t       dei  K<  t  j.i  iki'-' m'   d.  Ii. 
b'i  M.itiiiiern  12'7*,.  be:  Weibern  Irl", 

V,%  sei  bemerkt,  dass  der  Verfaseer  unter  ,Ki>rf- 
grölse'  ((iriüse  des  Ki.jde.vi  in  verlicalcr  Üichtnnj;  die 
Eutfitranng  des  i^cbeilels  vom  Kinne  fentebt.  Er  geninat 
dieaaa  Ifecia  nieht  dnn^  direett*  Meaaaa,  aendwa  indani  er 
wa  der  KürpargtAtta  —  gemaaam  vam  Sekaital  Wi  aar 
FuaMoble  —  dia  Bnlbnatig  de«  Kianai  vom  Baden  abaiebt 
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F.r  will  (liinp*  M11J18S  iiir.l)»  als  Hölie  den  Kopfes  bM^eirhnet 
bab«D,  woil  daranler  sUts  nur  die  EnUernang  des  äelMitds 
vom  tatMnn  GcbSrguigc  v«ntiuMl«n  wM.    K  Stiate. 

■'). 

JürgeiisoD,  Job. :  Dl«  Qr«b«rMhftd«l  der  Domrain« 
n  Jnijaw  (Dorpat)  mit  iwnan  UtotamMlraBten 

Uber  den  Torus  palatinua.    Eine  krauirtlogi-irln' 
btudiu.  Jurjew  l&.f6..       St'it«n.  8*  mit  xvi 
Tafeln.    Dnctnr -DioMrtiitmn    Hvr   mt>(liotnisplif  n 
Faculliit  tior  riiivci-iliit  zu  Ihiipat. 
Der  Verfasser  siiiU  r- url.d-  ein  Atiuilil  J'«  lifulpl         ,  die 
im  Inneren  ii«r  Iiur|>;itiT  liiiinruint:  IUI  Lanfp  der  I«l7<cii  Jahr- 
nhnte  u(gefand«n  worden  aind.  Uie  Domkirche,  deren  Bnine 
aoeh  iMote  «rhsltea,  itl  «tm  grgen  da*  End«  dM  XIII.  Jabrimn* 
dMtowlMml  «ad  wwid*  «twaliiuarswrilmBilfladeaXTL  Jnlir- 
iranderta  iMnSIxt,  Wilirend  diesM  Zeitraanm  eiod  aoeti  im 

Inrifroii  der  Kin'lii>  [.ficlicii  l.'j'r.ilicM  wnnifii  ihi»  N'lirifir! 
stammen  dati- r  Wülil  aus  di-r/.rit  vuin  Ki.di-  di  .-  MI!,  Iii»,  zur 
r.'iir.i'  K  H  ilhi-  (ic»  XVI.  .I.dirtiiii.ii' r1:-  ,Ii.\  nur  dir  t^pilzcii 
der  (jcscIlscLaft  in  der  ilani.ilj;.'. -i  lii-i  h-  fln  hcn  K;.llii»drul- 
Icirche  begraben  wcirdcn  -.hkI.  sm  nar^'ü  ;i  priori  liiiriivt  walir- 
tclitinlieli,  dam  die  Domicbüdel  tinpriMnUnlen  deuUelier 
Nmtioa  aaphSran  «itdea.*  (8.  flS.)  Ton  daa  70  data Ibtt  ge- 
AiadMieB  Sehldala  waTea  aar  99  voNaUlndig  «rhaHen,  daraa 
liaaiea  aieli  14  al»  roSnnlidie,  U  als  «aibliefie  erlennen. 

T>cr  ViTfaBsiT  gilil  riiip  k  11  r  7  r  Cliar.'ikt'-Tii't  ik  drr  Ifeitisi  liiidfl : 
Der  niännlii'.ho  SoIiüJpI  ist  von  molir  als  niidlerfr  <irri*Bi^ 
im  \  :  li..l'iiis'.  /II  ilim  inl  dfi  «fililiilip  ^-rlfid«'.  kliin.  I'.r 
I..'tn|;enliririt«isEndi'x  ist  im  Mittel  77'88;  unter  den  gomotiMix'n 
Schidaln  sind:  10  8%  dolkhoeeplial,  6?'4*/t  OMaocepluil. 
>I'7^,  braclijcephal. 

Ka  SehÜal  lit  aiaiaaapliBl  aiit  aiaar  giaiaiea  Taadaaa 
aar  Biacbyaaphalie,  Dia  Sllnw  iat  tca»,  itaiHeh  koch.  Dia 
Stimaalit  dt  ia  U^/.  der  mi«  erhaltaa.  la  Baltaff  daa 
Orbitaliadez  gabört  der  Domscli'tdct  zn  den  aMgaaauaa.  laBe- 
trelf  desNascn  index  sin«!  mesMilnnc  nnd  le|itDiliiBe SchSdel 
in  gleicher  ^^  ..i-c  vi  i  rcten;  iiIatTrliiiio  iind  wenige  TOrhanden. 

Im  Veriileii  lit  mit  lU  m  K^^  ll^l•hSJeI  {Dwnertalion  von 
Witt)  ftmeist  i>i(-|)  drr  Ii(inip<hädel  grövs-fr  al«  drr  E.'strn- 
«cfiäd«!.  ducli  find  beide  fir«||ii'ii  nH>MT<r|du»l.  Der  Dum- 
Schädel  ist,  be-onders  beim  männlithr';!  Oesclilwlitc.  niedriger 
all  dar  Eatanachldel.  Die  AugaaliAiileB  dca  DomacbSdeiB  aiad 
Uhar,  dia  HaM  alwa«  Inrailar  ala  Mm  BataaacbSdal.  Oiaaa 
DiMmaiaD  aStUgm  db>— iaBatttakaielitigaaidarUaloriiabaa 
Angaben  — ,  den  Seblan  m  tieba».  daea  es  «i«h  im  vor- 

lifigi'nden  Falle  r.i.  ?if  um         i  schiidel  ban.?.  ]i- 

D-r \erfa96er  vcigk'iciii  ijni.  .lio  I)oni&i;häilil  uut  don  drei 
)jro.-  .-.*:i  Si-I.;i.i..jgrn[iiien  D»i;tf  rlil.m  N  •  1:  o  r dt> h  I  d  ■■  n  t  s c  b 0, 
m  i  t  te  1 4I  i' II  t  »1 1:  h  e  und  %i\>\  it-utürbv.  ,l'ics<*  (u';ieiiiibi?r- 
»telinng  ergibt  nan  ,f?,  da*»  die  lifthiieU'nt  Scliiidid- 
grap|ia  dareli  daa  Varbalten  ihrei  Läugenbreileniudex,  durch 
ihn  Taadam  wm  Chatmaaeaphali«  tich  am  aiaiateB  dar  notd- 
daatKhaa  BavSliamag»  ala  datea  Ba|iirIieBlaa(aa  Viacaawl» 
Friaaaa  gewlhlt  Warden,  aanibert,  aich  aber  allerdinga dnrch 
den  ModUK  der  N\M'übild»ng  von  iiii  rricKCii  eulfernl  und 
in  dibH«r  Hinsicht  sioh  der  HÜ<ldeiit(c;n  ri  IL:  volkerung  näh«rl. 
Dil-  iiiiricM.  iitsi  hf  i:ud  Biidtlents,  ii-j  I  i  vnlkrninR  iit  btatJif- 
cepitaler  als  die  Ile|»ri«eDlaittea  der  UomMbudeJ.' 
jmn<naaim *. aaUw». awiliirti , ta  Wim.  Bd.XZVUI.UM. 


Im  AnBcblotM  an  die  Dnterioelinngea  PaiaaL-HAfliai'»  und 
<  1 1 1 1  •  t  %  un  I  ersncht  der  Vcrracser  den  Torna  palatinaa,  den  ein  ^ 
d>-r  l>onisi'b.-<del  zeigten.  E*  worden  awei  Otade  dar  Anibildnng 
der  OattOMBwAlala  uatinchieden,  je  nach  dam  dar  Oanuaaemlat 
dia  gaasaUnganaadcbnnng  der  MgHtalaa  Oaanteaaabt  oder 
einen  Tbeil  der  Ganmennaht  einnimmt.  Femer  ttnler- 
■ochlc  erden  nanm»nwnUt  »n  Querschnitten  und  fand, 
ilust  .lir  Toniv  palatinu«.  eine  Aiiftreibiinp  des.  ovalen  Naht- 
raniio?  der  sa'jitlalcn  Maumenuabi  daisielll.  ai:  nticber  tuh 
STubl  die  s|>on;;i  als  aui  b  gaiix  bonondrr«  und  in  kfiliaiaiB 
Qrad«  die  coutfiacte  Kooclieutubitanz  tbeilnimmt. 

L.  Bttoda. 

>i. 

Ujfalf^,  Charles  «ie:  Lee  Aryena  au  nord  et  au 

rad  «•  l'Hli)do»>Ko«Mb.  Paria  1896.  XV  et  488  pp. 

Lac  M*l>  «icbt,  via  naa  ftibar  aMht«k  die  Wiege  des 
arhelien  DrTolkea  im  Gebiete  des  Hindnknsch  fem  oberen 

Ijftufo  df-  *I\U3',  tio  beanspiurbt  dtn  b  dai.st  ihr  wahr 

xhrinlirlie  ensieiT  Heimat  der  Indi  r  und  Er*iiH  i  uiifcr  bescn- 
dt  ies  Interesse.  Autürrdeni  läE.-t  sii  h  von  vornlierein  crwaitf  n, 
da»»  Sil  Ii  bei  den  in  den  ab;.'c[p;:erieij  UarhtL&lern  dte^elbcn 
lebi'ii  1(11  aris<'licn  Stjiiiimen  iu  l-'ci!|>e  ibnr  Isolirtbeit  noch 
viele  ureprfiaglicbe  Züge  in  der  Lebentwoia»,  ia  daa  Sittaa 
and  Oabttnchaa,  sowie  ia  daa  raligiAaaa  AoaebBaaBgea  nad 
rialleiebt  aaeb  im  bAfparlicbea  Habitna  arhalMB  habaa  wer- 
den. Diene  Enrarinng  haben  aneb  die  in  den  letalen  Jahren 
von  ilMit«clieti,  eij^dt.scben.  franzosivebi  n  und  rnjtfiisrbi'ti  He- 
IidirH-Mi  l..^..'h  di'n  verjchiedenrn  Landpcliuften  des  H>ndnl:iiHcb 
nnli-in:  Hin  oiieii  [mi-i..  Muil'm  i  t^'n,  r.jv  rnii.  1  lull«'  vm:  ktnirra 
F.tiiOj-äür  bis  aabin  Ijetivtc-nc  '1  iicilc  deae.elben  eraeidostan, 
als  eine  berechtigte  erwii-hen,  Tnii  <it  «ar  daher  ein  glQelc- 
lieber  Gedanke  Uwai-vt'*,  der  bekauntUcb  aalbat  aa  wieder* 
holten  Halen  diaiaa  Gebiet  znm  Zwecke  atbaolqgiaBb-atbao- 
gra^aebar  Stadiaa  baraiat  bat,  die  voa  iha  aad  aadana 
BVinabaagaraiaattdaB  galbadaiian  Eifalniaaa  ia  aiaar  aia> 
gabaadaa  Daratellnag  der  eaaiplleittaB  TölbamrIdllBiBaa  daa 
Uindnknach  xnaamraenznfassen. 

Duü  Werk  zorfallt  iu  .:  ine  laD|;o  Kinleitunp.  in  der  die 
g-'Migra|ibis<:b  hi'.tori!.rbi'ii  VuriiUltnii.se  t 'enlrula-^iens,  mwie 
allgemeine  Fragen  der  Fdhnulogie,  Kthniigrajibii'  und  Biidogie 
in  trefflicher  Weise  besjirorhen  »verde«,  und  in  drei  Abthei* 
Inngen.  In  der  ersten  Abtbeiinng  beiuindelt  der  Verfasier  dio 
aar  araniachan  Grnpfe  fehAreuden  ariicbea  SUaune  im  Nor* 
dm  daa  Blndikvaeb,  «ia  dio  Tadaahika,  Oaltadiaa.  dio  Bf 
«pabaar  ma  Kantagia,  Dwnm^  BMakacban  «ad  Paaiir,  aad 
in  der  xweitan  Abthailang  dia  aar  indiaebeB  flmppe  gcbSraa* 

ili  i:  iiriri  ln  ii  .'~'::>rji:nf  im  Süden  dieses  Oebirgsstriclies.  wie 
die  lJcwub;ii  r  v...:i  l)ar.iis.lan,  Tschitral.  Kaliristan  nnd  anderer 
I.aud«i'haflen.  Ilii  F.i,'i  i..<r  dieser  StÄnime  wird  hier  auf  ru  rni 
der  neuesten  ForsrhitK^^t^n.  dnreb  die  vielf:i<:li  idtere  An- 
bi-hauunßen,  wie  x.  U.  über  die  Kafirii  aU  unricbtig  erwiesen 
wurden,  eingebend  dargeatcllt.  Im  drittrn  Theile  wird  ein« 
ftbenkhilieb«  Daratallnng  der  physiaeheo  Merbmala  der  ain- 
leloen  TBikar  gegeben.  Die  Aabinga  aalballen  anaiardani  noch 
aingebenda  Ergänzungen  aad  ErUMKemagen  aa  alaaalaaa 

Theilen  des  Werkes. 

Kin  besonderes  Interesie  erregt  Ujt  ii.vvV  Parstolluitg  der 
Vrdkerverhiiltnisiii  t '<  nti  rJ.'i.'.ii'nh  .iu:  li  imrli  d.i.ii.r.  ?i,  H:r,s  ei 
im  Oegenutse  zu  der  von  ihm  noch  iiu  Jabra  IbiA  Tcitxctcncn 

? 
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An«^irht  von  4i*>r  ct*ntriili^sin''S' }K'n  Hpiinal  t'u-r  Arinr  i  wioh** 
ini-iiii'  .  llcrkiitifi  licr  Aii'i'.  VI  f;;.    Kirli  iiiiii  in  ilii  l'liii.np 

V<'II  [i'iTiittjj  .i|  .:i  ■(  h<'li    Ilrlklilill  ■  ill't  II     l.'KftlTl  llttil 

vom  tfUiidliUilkln  dicMT  AU»  ciirsrUivii  lM-lr«<:litrl  hat. 

K.  Pank«. 

7. 

Sehircitxer,  Georg:  Emin  Paaaba.   Berlin  18'J8. 
808  pp. 

Di«  ToHif^nd«  Sekrift  VMfolpt  hat  mMebliMtlM  den 
Zwtck,  »in  biop*FliiM>bM  Denkmal  Rvra  PMcn^'t  n  trhitirrn 

Die   nnvciülTfiitlirh'eii   Ta>;<'bfichcr    drs   Forschers  wniilcii 

^(-ltll'lll    I.fl.ft   hiiilV   ^t-'}ifn;    ila;*   w  i^  •  n- 1  Inl- ;  n  he  Mrt'rrial 

fiann  r-'>n  ]lj  Ii-- '■'■-iili-l  :i  l'uli!  ii  .it  iriM  I.  V  I  1  iirl  i-  ■ ;  r  t  ',\rriirfl, 
In  lin  -  r  cTvi  I:.         il:,'.  l.:li  li  |i.'kr  f.-«tl!m.  <!ii 

lici  ilfr  l;.,-rlil.  l.  -kv  !  nii'orps  JahrliuiuUM'iB  das  Inlcifsio 
für  Kui-.  i'A-i  Iii  tili  pioiic,t>t)  ihiblicniii  whoB  «ehr  ^sehwnndcn 
üt,  w&breud  K««lileuta  G«l«^nh«it  gpnvg  h»tt«n,  M«k  «m  v«r> 
•treaten  TwSlfetttlidmnjeB  «in  BiM  flbttr  d«D  Foncbtir  m 
Bimk«ii.  Tnitjurl.iTi  ist  diw  Bncktinm  dieiwr  mnuaiuii- 
(iuMitden  Pii  t^r  ii  lue  Emi»  Pawii»*»  Ton  Mpilwndeiii  Wcrtli«. 

N;u  h  Ulli«  J  l  Ii  rdl  I  1  f.nii^'  df.h  Sllliiii'l.j'.il  jm?  Kit.  S<  um  i /» p:"^ 
tln  ilT  ilor  I  li  raii'^v /^-lili  tii  l.e  Hriefi-  ;l-.is  d<  n\  J;ihr;  rli:i-i' 
(lSi;i  — ISi^i  mir,  d;^^  Kvi\  in  ilcr  Tniki  i  7i.;.'.l!i  ;ii-tit.  Als 
Ar»i  IM  iia X In  n  hii-nsTn  Icriito  ir  Albauifii,  Uouteiit'Kro. 
Botiiii'n  Ul  li  IiAlTii,.ticTi  niif  zahlicichi'n  Slri>ifzn|;»ii  kennen. 
S«boo  damola  laigt«  sicli  die  gntiiae  Leichtigkeit,  mit  der 
Emw  sieh  an  die  Orient  ftlitcben  TerkiUniM«  gtwebute;  kanro 
aieka  Monate  im  Uuid«.  AMI  er  sich  rcIimi  als  ganm  Tfiiko 
Andt  dio  oigenAtlinlicli»  Neigung,  aeine  Handlnnfte»  mit 
OcMnain  zn  nmjiphcn,  Inn  siiinn  auf:  uiihreiul  i-r  .st-iin  n 
AnfH>1lOrif>(>n  klifiue  Uttails  au»  i<('ii:>-ni  Lflitii  iiililliailt,  Ihm.) 
er        ii'  I  i  AI  F.iilM'liüir  I  II  I  I  I  kliirn   S|  ärlirlirr  wini 

seine  l  uiri-iii'otiili'n/,  hhmc  <ir  1.»  i  lliikki  lsiiia;l  l'af  oha.  ilcm 
(joiii iriiiiir  villi  Skntari.  alt  Li'iliant  iinii  vntraulfr  lä*(h- 
gflxr  eintritt.  Dann  fehlen  ein  Jahr  alle  Nacbricbten  und 
der  lieraas^eber  kann  mir  veimuiliiMi,  dtM  Bhik  in  die  Bern 
Jahn  Sftd«rnbi*D,  vioUeidit  Mieb  Tripolit  bwnckt  hat.  Die 
nlehtlm  Briifc  dntino  ms  TVafennt,  «oUn  Bhix  aunem 
TWiwDIiIni  Gönner  K»kki  Taadn  falblgt  wnr.  Splter  begleitet« 
er  den  wieder  BegnadiKten  nadi  aeinem  nenen  Btallhulier- 
|MisU*ii  'i:  .Ttriiria  und  nuhin  sirh  nnrh  iiiirh  fifiiiein  Totle 
Mrirer  Kuinjlif  an.  mit  dfr  i-r  f.ii-t  ein  .latir  in  liivn  Terl:iTAt:h'.c. 
1874  lii'hiii'ini^  er  Z'iin  letzten  Male  hi'iiie  Vaterbiadl  NrisM-, 
nm  sie  aliermnls  ulmc  Angabe  riue  HviMzielr»  zu  vi  rlnssrn 
Er  begab  lich  iiarli  (  harlum  und  bald  darauf  nach  >l<-r 
Aeqnittorinlprovins.  Ana  der  Zeil  leinM  Aafeuthall««  dorl- 
nlbal,  aoiner  nJilnicliMi  Rnadtai«»,  dia  ihn  U>  Uganda  nad 
DnjroM  Akilen,  aoaria  seiner  trefitielian  TeriiaitDBgaliiM%k«t 
weiH  der  Heranegeber  niebt  viel  Kene«  mitsnllieiten.  Der 
grij»»ie  Tlll'il  <!•-»  fli'^^-fheni'n  ivt  Ih-iimI»  frfih<T  vcrriffititUilit 
wiiril»ti.  Auch  üliT  (lip  .S'chwirrijikriteii.  die  <ii-r  M.ilüii-Aiif- 
»tniiiä  l''>l^  M  Iii  i-i;iier  I'roviiiT  lir:i,  I  ir-,  ülifr  d.-is  Krfi  heitien 
SiAM.it's  und  die  liiiiauf  folj^oridi*  drnitiatiM he  Kiitiv'icklunt: 
lind  kaom  neu«  ThatKachen  niilgrtheilt.  Dem,  der  JrxKrx. 
Caiiti,  SriKLST,  Jariwoa,  Vita  UatuAir,  Pabsb  und  ScinrxM: 
gelesen,  dem  künaan  dia  aalir  nnAekkalUadan  Tacebacb- 
uotiaMi  Bmis's  koinsa  naam  QesiebUpaoktftlMir  den  berfliuntan 
Caaflict  BuB-Sraauf  arSidMD.  IMa  aUgaiacfn«  Aatidit  ist 


1  .  M  I  i  iliiri  liriMs  nii;;iiii'it  1^:  iihd  l*^  iht  ja  aiiidi  zweifellos, 
ilii!  ■  i:i-i-  Mii  Usirli*i.|ii  -  AiTii  Mk.-ii fr  f-u!:tr  nii  lit  die  r.rhte 
Fiiitn  i,'»i  ii'l'i  II  'i.i:.  IHM  li.iii  l-'n  fiiMi;.'rii  'J-Iehrl*')!  I'.mih 
Piiiu.p.i./i.i iii< II.  l>aH>  ÜTiMüt  in  der  hai  he  IJeilil  liatce, 
h.'di<  n  die  i.|iai'  r'ii  F-reigliilar  SOr  GvriUce  iMtwirxen,  BCIIS 
er  Ehim  iiidit  halb  gesw<ui|^n  nil  eirh  e*'öbrt,  so  wlira 
dieser  ia  dar  glnatieb  anarrbiaciMa  Pronas  anittckgablielm 
nad  «abrteheialieh  scbon  damali  armardet  worden. 

Die  letzten  Cn|dtel  behandeln  F.m!m'*  KeiiM^n  anter  den!  teher 

IMaiii-'i^.  die  h.  it'it.  linri  ti  ^l  i  in  ^M^v'^.  eii  pelir'i.ile  Puhlio.'»tion 
liekai.n:  nniöiii.  .\i.ili  K'-is':-  Iniiife  au  -.riiiv  S.li«tfclcr.  die 
ilie  im    Ti  ».ill.M  li!i        ne.ilirh  v.nn  ÄlUr'-.-ei'.  'i- 

liaritifln  ^^1Irdell  «rhon  fiiiiit-r  |i%lrlirirt,  Inf  rr;.Teifeiiii  r.iijd 
die  Ali-rlii  ilte,  in  wcIi  liPii  ;  1>',-  '1 1 f  i;iinri(;  vnii  ^n|llM^>Ä 
und  die  Ereigitiaae  anr  Darkieiliuig  gtUangen,  die  scbU«M>)icli 
zum  Tode  des  Fonchers  (Dbrien.  Nenei  wird  iMnigaBa  aacli 
hier  nicht  Yidea  miigelbeilt,  da  diaTagaMrbet  deskraakan, 
übermüdeten  Em«*  «älirrtid  daa  lltwaldmar*elie*  nur  lakoniaoh 
sind  nnd  .i^nd)  nicht  voIUt  iiiJijr  veri-fTentlicht  wnrden.  Dunkel 
Idcilii  n  die  lU  wi  i-  i  iimle,  die  ümin  vcranlsi-sten,  uliein  in  der 
W  i'-ini:  -  Zill  III  k.riil.ji  ili'  ;i  siJiil  11. l"\[i»-ililiiiii  mit  i  in  uass 
i\-u'-  \  I  Ii'  II.  Mai;  !i;.t  (i.*s  <ü'fi';li3,  da- iliin  lii'T  ein  .*^r\M.i;v 
fili.i'  .  r.  die  \iihaltiii-,s.e  ttharf  erkeiiiicini.  dui  krankcii, 
haliililiiKien  Maiiu,  u«iin  auch  g«;.>cn  voiin  n  \ViII«d,  au  die 
Küste  grtirui'ht  faillle. 

Ans  dem  grOndlbben  biographiKben  VTerks  Scawansaa'a 
tritt  dia  PeriAnliehkeit  BniM'a  mit  voller  Klailiait  hervor. 
Eine  eehwenuGthige,  raschen  EntarJilOtMn  wenig  geneigte 
Na'iir  di«  ««  liebte,  »ich  mit  einem  gewiwen  Dunkel  m 
-;'ii.  t  I.  1,  ,1-  Kv  l.ein  knliner  Enldpi-ker,  ki'iri  rii>iiiiier. 
Kl'  «ai  ilui'li  und  dnnli  ;.''i'?f'tirt(  r  FoiH'hcr:  iii  aln  ii  l.<'l>rns- 
lafen,  unl.'i  iiüj^lai.illu'lier.  S.-liwieii>!ki'iiei;  setzte  er  seine 
rni>ip''ri  ^^tnilit  n  und  Siin:iMliiiit:»'ii  fort,  wid>ei  ihn  ein  uu»- 
fa-s<i  i|rs  \\i:-n  i;,  ein  fa'n'lhaf-i'f  l>i'dS<  liltilts  «iiIerM  ütit«  Ii. 
Darum  i«t  der  Vetlnal,  den  die  WiueDaehaft  darch  die  Mord'> 
tbat  bIMar  Reger  im  Congowalda  arlittea,  ein  naarsatalielwr: 
ea  stallt  mr  sv  hoffita,  da««  dar  tHasMiaebaJOieh«  Inhalt 
Ton  Fjfia'a  Tagebüchern  einen  eben  aa  grSndliehen  Bearbeiter 
tiiidi-ti  ii:ü^;e  aJ^  der  hio;;iajiliiieha  in  deni  Vi'.iiiliiij  aus- 
i:i'«ljLttct«n  Uiicbe  StnwKiTZKa'ii.  SftUISftDIi. 


U'fiiilter^,        Das  Uehirn  der  Lettes.  Mit  einem 
Vorworte  von  IVof.  RAi;aBit.  Verlag  von  Ttt.  0. 

FiMiiKii  Ä  Cu.,  Ka.^M'1  IS'.iC.  I.  Tb.  TmL  H.  Th. 

Atlas  \(m  2if  Tafitlii.  20ii  ]jp. 

An  grttndiiehan  anaiomlsek-aBthropaloglMlMB  Dntar> 
raehnngm  der  Baasenhini«  Ist  misara  Visaanachaft  aoeh 

alemtidi  arm.  Ansser  Rsnim',  OiAcennii«*,  CemiaaRAii'a, 

1  Wm  iii  viü'ii  nnd  SiiiM  i  1^  .\rheiteii  wurde  d;ui  allerdingH  niehl 
■  nli'irnll   leirht   ».n;:än^iirlie   (»rhiet    der  It.iRKentiirnanfttoniie 
;  liislier  nur  von  weni^jeii  Aiirhri;i|«>!ii".'en  liearbeilf t.  I  nur  Her 
j  l.i'Hiiiii;  «eineb  verdienslvollfn  I.tlircrfl  HAimac  hat  Ut.iüiiiiai 
I  die  Firh  ihm  in  dem  völkerreir'ien  Dnriuit  von  selhsl  bietende 
Helcficuheit  benutzt,  um  eine  Arbeit  zu  Stande  sa  bringen, 
wekhs  in  dieser  Riehtang  atveifelloa  einen  Portatbritt  bsdaafet. 
Smne  Wahl  mtar  den  Bswohaam  Oeipato  M  diiaatal  anf 
die  Uar  aeaabaftanLsttaiB  «ad  er  bsaUBla  aar  Uatmaebvng 
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ihfM  Qtbiraa  lü  BUUuiliehe  niiU  16  ««iUich«  EKcmplate  dt* 
Dotfttor  auloniiMiwii  lutitnia. 

Di«  Zftbl  der  Mtm  bctrlgt  fuganwftriig  1*/«  Hilliotun 
SmIbb;  aie  Mt»o  «nneitl  in  d«n  bftHf»eIi«n  Oiils(«pratint«n 

Kvlaiid  (Si'nipnUcn,  und  I.ivUr.il  ,  I  ■  ilii  n  .  fcnifi  in 
Polniacb-l.ivlui.tl  iiiiil  rrpQSihifcch-Kutluii'i.  l^iujruisliM  Ii  liilili'ii 

»io    mit     tlcll     I.itllAMlTIl     lllnl     alr*'!!    ^^^'ll^>.rtl     'i:r    !'  '  '  i  '-h- 

litbkllitche  Si-rarhriifainilii' :  trots  ihiiT  s[ira<-lilictic'ii  Stilist- 
■tfadigkttt  »li'lieii  sie  ilen  Slaveti  iiuljcr  als  <lcn  <icriii:iQcri. 

Vom  Moutologiaeban  SiMtdyuukt«  betrachtet,  neiKen  die 
Lutten  SU  Bncb)c«|!>halit,  tiui  tOD  nittlmr  OrücM  xmd 
Ikfater  H«Qi-  wmI  U«»rfKrba. 

Vfmmnna  hnd  bei  einem  Meximoiii  toh  1S33  gr  und 

vir<M.-i  Minimum  von  lO^Ü  (ir  1Iiriif;i'ivi(l:(  von 

i;Uy  0  «Hill  zwar  1403  furilaiuit  i  uuil  iL'Jj  fiir  \\  uljrr.  Ffir 
die  l'ia  niatcr  und  Ararlinouli  u  ln  ioi  Iiial  t-r  iiii  Duulisi  liiiitte 
30  gr.  Bi'iiiglii  li  der  l'  urthei.ticfe  »rw  ii  si  s.;i  Ii  dii>  Kuma 
SyWii  als  dir  tirfetr,  ihre  niiltlere  Tiefe  ergnb  .''(i'5nini;  ihr 
Ib^  die  Fiia.  c«k«riDB  mit  21*7,  dann  der  Sole,  tewporslii 
Mp.  flüt  itl  mA  die  Fiia.  psrietD-occiinlalit  nit  90-7  mm. 
Di*  VwtetloMtMdmi  dtr  OberfUche  des  OmhUtiis  findit 
Iftanmn  bei  deo  TjaHen  eltentn  -^rm»,  wie  bei  den  Abrieon 
>i(k  fn  ij|tl»irt«'ii    Kasat'ii   Kiiio|iäb.   ■  .  nl   uui  li.  «nnij'^ 

diui  U'Ufnliirn  rliarakUTiiiircixli'  r..  •  uli.ii  •  Zuj.'o  im  llirnli:iu 
gefunden  zu  haben,  to  z.  H  fli<  ) -i  itiniinlii  hf  l'.iini  'ti-r 
TordrrtUI  ( Viitrulwiiiiliin«;,  eine  im  Ikt  ij  italp  l  ii  lc  «■unMaul 
•oftntende  NVbrnfurclir.  ilii-  vur  dem  >  irciintalpol«  hkkMI' 
ISmig  naob  •bvftrU  «erlaafeode  Kicbliuig  der  Fiea.  calautinft 
«nd  d«rm  TlelbiibMi,  eine  TaneliiedwlMit  Au  Bnia  te 
bintiMit  OwInMadimB.  Ow  OmtiinK  dioer  Abweiebangen 
tl«  Rucenineriiiiikte  kBnnen  wir  Tortfinfls  nur  die  HofTnnng 
entgrp<':iK<-:rri..  ilii-.s-ili-ii  i;iM.:-'n.  iln  t^'-  iniU-iiiamKT  in 
keinem  (iraguiatibilifii /iit..iiuu.  i.liui.ji  ii-'m  diirrb 
rnlerüUL'bunRf  n  ihrt  Uest.^ti);tiiig  fiiidi  ii.  St 'ilirsnlirb  (.M'lariKl 
WMXiiiato  zn  di-r  Aimuhiue,  dass  «.uh  diis  l.i'ttcn}:i'l:ii  n  mit 
BAekwcbt  auf  seine  morfdiü!"j;i-.  liru  F.igeii»«  bufli  ii  irm 
Qwicikt  and  die  Tiefe  eeiner  Furclten  im  Ormien  aud  Oansen 
aa  die  Gehirne  der  Obrigen  CnltiirvSikar  Earopu  «ftrdig 
mmilie. 

Der  beiffeechloHene  Alfas  eiiisprirht  vallkommen  den 

Ar.fi'r.u  rTiii^i  ii  d«'r  beii',iKf;i  \Vi;-flciiEc!iu"'l.  A;if  .'>  Tar*!!! 
finden  v»ir  <'inr  Ücibi'  miu  ^••Iuii.ii'M'H  l.iihldrurViIiluldu-iL'Pn 
iu  natürlich«!'  <;rrikite.  wilche  n.irli  l)ri(riiiiil|liij'orT»iiliirii 
der  sorgfiliip  i'r.ij  uiirtcn  <;<liii!ii-  .iiijri  Icili^t  wuidcii.  I'n- 
ftinigeB  1&  Tartlii  emballtn  g"  <ni'  uisrhe  Zrirbiinn(.-<'ii  der 
Miin*  mit  »»cbUttglicber  >/<  Uuesrer  Verkleiuentng  auf 
^atognpUwbMB  W«i».  y.  HotoAb. 

9. 

Sergl,  (».:  üraprung  und  Verbreitung  des  mittel- 
lAndlaohui  BtammM.  Mit  viO  Abbildungeu  im 
Texte,  zwei  Karten  tind  etnrai  Anhang:  Die  AriiT 

in  lialien.    Ant.  r<^lirr-et7iiii'.'  M'm  Dr.  A.  ItwiA.s. 
Leipzig,  WiuiKiJi  FKiiaiKMJu,  1M)7.  lüi  ii|>. 
Wenn  der  gegeBwArtige  Leiisr  der  aathiftpftlopscben 

Anstalt  zu  Rom  niemnlt  Anepmeh  anf  Ori(hmHlSt  |.'<-b.-ilit 
hätte,  «o  wird  sie  ihm  sweifello*  Niemand  abKpr<'i'li«u 
«olirn.  «ob-ilii  er  seiniM"  GL>daiili<'i>([aiipi>  bei  dem  \prsni  bo 
folgt,  die  Frage  der  eraton  Besiedlune  Eurupa.t  loten  zu 


««llen,  Nickt  nor  das  AnatDimen  gegen  aite,  bialier  faat 
aUganain  anganommaBa  Anaiebten  iat  Utr  Snot  chank* 
teristia^  aeadan  aatb  da*  Anibtellen  von  neneo,  anfangs 
zwar  TerblBifenden.  bei  nliierer  Betrachtung  jeilrx'h  nicht 

i;an/.  uiiilii-t  tiiirli.iitn  Tlirciiifii.  In  dicMMii  üiirbn.  wi'IrlfK  in 
•jiMiirin  diMiisi'iu-ti  Ofwatid»-  lUinh  rinif,'r  \V:?indtrTi:ipcii  luiij 
il.  .Mlrn  vnii  K.iiiiTn  it;ilifnisclipii  <  •n^i:i;i!'  if.viiii  «las  ficht, 
lUKTraacht  den  Lcaer  nidit  nur  der  euetgi»cli<-  i  eldiii^;  ^-Kttoi'« 
^t^^a  dl*  An  nahm«  dca  ariiahaa  iria|iTaiig<s  dir  hnliker, 
HcUeaea  a.  s.  aowl*  g«gm  dtn  gaimanisalian  Charakter 
dar  ltafli*ii|ri]Mr,  Mindem  muilcb*t  di*  Aaimidnig  *WBar 
b«t*il*  bakaantae  aeuen  liiiii  raaebnDgsmetbeda  der  Scbidal, 
welche  bei  dieser  Q«1<'f:<'iibMt  pcwiasermasaen  ihre  Feuerprobe 
zu  bestellen  bat.  Iiiif<=  M^  iini^?  darf  nii'bl  unriswUint 
bicibi-ii,  bi'Vnr  wir  uul  tl.tr  B»-it|irfrlinii^  dr*.  ei^iiiitlicben 
Inhaltes  übci;:*'hen. 

Villi  d«r  lJ«berzeugUMg  autgi-hend,  daas  die  bisherige 
}^chä<ieliiii'»i<ni<]thode  mit  ihren  endlonen  Zahlenreihen,  Mittel- 
«artlrnn,  Indim  «tc  kein«  bnaebbarea  Besaltat*  liafatt, 
flkaiaalwortet  «r  ai*  daa  Arebitran  and  atallt  aicb  bei  Dntar- 
tasbaac  da**  gagibenen  ^cb.'ideU  auf  einen  .rein  natar- 
wiaBenBchaftlichra  ond  mor|>bi>Iri):isi'bei)  Standpunkt*;  indem  • 
er  ibn  narb  tlt*ni  Vurparii;i*  der  Z<wt!nj:**ii  in  .ti-inrr  iins^eren 
Kitriii  als  ein  fiaii7;fK  betrarlitet,  getankt  er  in  znr  Auf- 
'^tlliir^'  villi  ?eHistt,t.^,iii:li;;en  tinii-i+ii,  ,Yaitel:itr-ii*.  In  der 
neueren  Kiiiwiekluni;  aeiuer  Oeduriiuneii  xiebt  er  i.irli  «nhl 
grrwniipfii,  t-iiie  allerdiog*  tOi  T.n  lirweiwiidc  IVrsieteni  der 
Schidelform,  ein  Bebama  vaa  pbjsiacben  VOIkermerkmalaa 
«Ihrand  gmaaer  ZeitilaaM  ammnebaMii,  Er  flndat,  daa*  ein 
anvwmiicMMr  VatkMtama  tttti  daicb  »hM  bestiaml» 
Scblldelferm  anegeseicbnel  aei,  welche  er  dann  mit  einer 
inDrpholiiyiKrlit'n  Br/«  :i  lini-iii'  nt.'iil.  KlIipHoid.  l'rritni;itnoid 
^t<•^  M.'ni .  bei  einer  bciitimniten  Anzahl  Ton  StSmincn  und 
verivandleii  VnlkerriMhan  mflaMa  stat*  di**elb*B  Scbldal* 
fiinneii  aiifirele«, 

r).T  Aii'.turm  Snanr»  gegen  A*  Knnionietriv  im  All* 
gemeinen  ist  allerdiagi  nkht  gans  ata,  aber  er  filiertrifft 
j*d*nftlb  di*  Aagrilh  aaiiiar  VorgAagar  (Iftauta,  Biam, 
Rnnaa  tt.  A.)  inniger  aa  Heftigkait,  ab  aa  ««iatm  iaaarai 
Vertb*  and  Inhalt. 

Beim  l'  i  iiii  >'  »einer  Aiiieinandersetaangen  Oli-r  die 
I"rai;ii  nai-b  ili  i  i'-l  i  vtilLenin^'  Fun  paa,  nach  der  Ileikniift 
iler  iiiillelljii  i:-.  i'ullur  iniil  .In-  It-.  i,.-'  /iIil  .t  «..1:1  -eU.ül 
7«.  da*»  er  diete  l'robleine  luslier  nieht  zu  lösen  vernii  i  lite. 
Foiidern  daa*  er  nnr  einen  IVitra^'  r.u  deren  Iifisunj;  liefern 
wolle.  Indem  er  aovabi  die  Theorie  d*a  aaiaUacben,  als  aach 
de*  aotoehthoneD  Ot«|if aag*»  ^r  aaroiiAiMhi  TOketaebaflen 
dank  Hinvaii*  aaf  die  laeongmem  der  liagaialiMhen  aad 
arrhSoIogisrhea  mit  den  antbropidugiscben  flnteranebnagt- 
re  nliaten  auf  dM  Heftigste  hekftmpfi,  nimmt  er  an.  daaa 
tl:i%  ui  sanimt»  MittrluieeriJ« l  ief  in  einer  beBtiniml<n  I'fioelie 
vnn  eiiitT  >  nibeithi  li  j;f,lnrlite:i  \Mlk  rfaniilif  bfWt>brit  wurde. 
Er  nennt  sie  <leii  .tu  i  1 1  el  I ii  li  i  »  r  b  i-n  Slaniiu'.  einen 
braunt-ii  .MeiiMjhetibtbla;^  von  ."•'.tbetmli  mbr  irh^iieii  und 
woblgeitalleten  üu^^ereu  KtTiMifoimti!.  niii  >i\ oitlaUni, 
•Uipaoidalam  odar  pautagopalem  ( riiiiiiini ;  dab  tie-icbt  iKal. 
dl*  Nai*  lapto-  bta  ma*orbin,  die  Angenböbleu  horizontal, 
die  Stime  T«rtieal,  di*  Bacfcmknoebm  niebt  aebr  barvor- 
»teheud.  Obwohl  Saani  die  Einwirkung  klimatifcbar  Eialttaaa 
ituf  die  äusaero  Form  des  liitegunients  zugibt,  waial  er  di* 
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UigHaUbiit  «iHMT  Bnttlftlranc  4iMW  ImnmM  ll«Mel«aMliI«|n 
•tw»  daiwh  Hisrhmig  ant  «innr  wttasra  and  iichwamn 

Itar-';!'  vnij  VMi iiliirifin  zm  rirk  iin?l  tlici!'  iliii  iii  folpciijc  vi- r 
HaTij'^l^'iniij'rn  Hit*  n>»'r«'r.  Wrjrhf  aii-h  im  In^iit ijjrri  S[iaiiit'iL 
und  l'cnur.:i\  fo«t'rlz(pn  iiiul  lior  ll:illiiii5<'l  iliipii  Namen 
(jalit'ii:  l.ifui  i»r   nalimcu  Vfi schif!» tip  Tliiili-  Italipim 

ntui  Ruilfraiik:<'ii  tu  l  iii;  die  Tel  r  I,fw!;"H'i!  (irlc^Oim- 

lud,  d«n  »ndiielwn  Th»il  d«r  BKlkanbaibinspl  aud  di«  1k- 
mohlmleB  Tlieile  Italiraa;  sie  bnilairo  nch  jadodi  anch  io 
KMoMia»  «nd  Syrim  am,  rnid  »war  uto  daw  Nancn  dar 
KltsHAn,  Hftlftitor,  niitiim,  tllllitcr;  cehtirailfcb  d(»  T.Tl><«r, 
wi  l  1  !•  sirli  in  (_'•""■  Niirdftfrika  ciiisclilii"' lirli  Acl') ]»t<T.« 
.-f-F^b;ift  mach'pp.  Orr  inillrlffiTumrlir  Stamm  \>]t*'h  jo'loch 
nicht  in  Siidi'.iTn;  i  i-teiipp.  eondfi.i  ih  anrh  aus*t»:-r- 

miltellaiiiliiiche  (icljioli»,  so  z.  B.  Ornssfnüftiiuien,  FraiikrfiiJi, 
di«  Si  liut'ir..  Oxtenrop«  nad  di<'  ra:i:>ris>ehM)  IbmId. 

U«1mt  di«  Frag«,  arobar  di«M  VSIkar  kaman,  hilft  ar 
aidt  daicli  alM  b«w  Eniolkaaa  Uawef ,  indaiii  ar  in  Sftd- 
«atan  AMkaa  «m  Amfanguentmia  ■■»immi,  walehM  ttbar 
daa  Niltbaf  gegan  daa  H Utalmcaimebiat  in  dni  EinMItliahnaa 
(«nt»|ir«r.b»nd  dfii  dr«i  grn«»en  «Sdonroiwix-lirn  Halbinacln) 
an?strahlt.  Nach  difusr  rretpii  Zeitperiodp  dcrricsilcfrRrtifbng 
timiT  I.indiT  ilPiikr  «irfi  Sni.i  scrntidSn^  Vi.'krirriiirlnini.'rM 
ptitstandfii.  ntid  ?wur  niitpr  «icn  MKtpInicnvfllkorii  M]li?f, 
sciwis  mit  Tremden  Völkerelemenlen.  Zu  dm  critrn'n  Mitilt  er 
di«  EU-oaker  und  F.ugnnr«r,  walcka  ar  ala  aptlcr  hiiun- 
pkmmBMM  Pal«*g«r  nn«ieh( ;  ia  im  alUn  Twraaiaran  des 
FMkalca  arbiidrt  ar  Uaiiefen  vralU  Kallanalidia.  Zu  den 
fremden  TSIkBrmiarbnn^  xlMt  ar  die  Ariir,  waleb«  ar  in 
Kelten,  (icrnianen  und  f-ls'.fii  iLrilt.  I!r  !;iskI  »in  im  ncolilhi- 
mIi'Mi  ZfiliilU^r  iii  K.urn|a  tintrcliMi  und  «irb  in  d»r  vor- 
Rcnanntfi  il:'-!"'"!!-«!  nnrh  nadi  C)l>piil»lifn  cr'iii'-Efn:  sie 
waren  mil  BronifwatTiMi  vi'rscIuM  und  )inldi);ten  dw  Fauar- 
lM;)ila«Miiiji;  Dil-  Millc  IlSiidcr  |>Hr;:1i.-n  dagcg*«  ihra  Todtan  m 

baardi^ea,  indam  aia  ibra  GrUber  ja  lutcb  dar  Tanrninbaaehalkn« 
Mt  dsreb  Rftgal  au  nkam  odar  bearbaitalam  Oaitoin,  RroHen 

Blöcken  etc.  kenntlich  machten.  Anf  diesH;  VTciie  findet  er  io 
der  Anffnlirnnß  der  etmekiscbrn  Kammf>Ti;rSl>er,  in  dfn  «.-»r- 
<lirM  r1       N'uraphi.  in  dtn  nistisohcn  Kiii;-:i:is  m  dm 

ü>;y[iti»rli(  11  Pyramiden  «inen  uml  denKellmi  <iriindgrdanken. 

In  dfni  Aliti  lii  in-  Hi  r  rnitti  Ilrinr!i«rhe  Stamm  und 
>einp  physiccben  Mprkmule''  bcEchrribl  er  die  einzelnen  tns- 
erren  plijraiadiaB  Kannaeiclmi  decietben  um)  vorcngaweiie 
die  eingiHiga  arwibntc»  Ranptronaan  de»  ikbädcla,  aralebcn 
ar  aini^  atcRiidir«  Sebidalfonnan  baifBirt,  lo  dia  Rbant' 
boidan,  Kttboidan,  Ptatykephalen,  Sphenoiden,  Trapecoidrn. 

Die  Vnfte  w^hlieralich.  w««»en  Stammes  <tie  Ifnliker, 
d.  h.  dif*  l'iVteiV' ■iiuer  Ifalifttts.  j;r\v«'^fn  jti'i4'ii,  rdi  IJrtr^lliindf'r 
otler  AriiM  ,  wnrtft  Sri '"I  im  Ii't;'ti*rr-m  S:iiim',  Die  Tnibrer, 

ivi'lrlic  ■   '       III  h""!!  Ili^iorikcrn  als  die  "dicston  Ilaüki  r 

angeaehcii  werden,  erklärt  er  ala  mit  Ai'iem  vermiacbte  Italiker 
■lit  ahanfalla  gamiiabtar  CaHor.  t.  Bovarka. 

10. 

Materyaly  antropologlezno-archeologlcine  l  etno- 
graficrne.  iA'»tl>n»ii<ilugi.fch  -  archäoiogiscii*;  uud 
«thnographuehe  Hatoriali«ii.)  L  Bd.  Krakau  1896. 

Dia  vnrtrelTlichen  Sammlnngen  der  Beiträge  zur  Anthrc|><>- 
lagJa^  ArahSologi«  ond  Volkakoud«  niebt  nur  Oalizimt, 


sondern  aller  Tündar,  waieha  daa  Bohimieh  !■  tciiwm 

pinkrte«-!!  t^mfance  bildeten  nnd  weleh«  df«  Kraknner  Akadtnia 

der  W  i'.  rv -rhiiftni  »i'it  lancm  .Ir<t  ttn  |  iifdii  ii dal  en  seit 
ISIitj  <i--i  N:iMi.-ii  :_'<<'tiid.'i»_  vi.ih<'irfh<'i:do  Sin.',  ITR.Indc 
slark  und  ,Sainnduu:;  dv!  Kt-nnlin?;.'*  7.nrl.;iinlr>iiritliicij  iiJttgie* 
l-r'litidl,  wurdii  gi'.irliIoi,M'n  und  diTitatid,  den  n ir  lieii]'ro.hen 
wollen,  oi  -ffnet  die  ncne  lii'ihenfi)l;;e. 

Oer  »nthro|Mibijci«(-h-«rrhüolngitch«  Theil  z&lilt  lOS  Saiian. 
Da  wir  «Ina  ainpcbendrra  Be^predinng  dtaaalban  gerne  aiarr 
barafimaivB  Fader  ftbartacaen,  ao  IwadiiAnkaB  wir  una  aar 
anf  eina  knnn  Titel-  nnd  Inhalttanfabe,  A,  Z*caxKwmcf 
liiiiidelt  ia  eineni  An.'  aU'i-  S.  I  H-^i  filjcr  dii-  pln^inche 
rharaklari«tik  der  B<  v.ilkrr-iiii:  \VnrM  l  I.a'it  seinen  F.r- 

t;idini-Mn  ist  der  iiiitlliTf  W'ufli'-  ri  !  ..I  i  i^-m  l''i|'ii  in 
Warnidian  ItJ.'i'ä  f  ni.  joner  di  r  viüli;'  n  i. ii^ciifii  Iti,">  s  t-nj. 

Sie  nfhmen  deniri;iili  in  Hein^i  .nf  r.:-  Korj-erlndie  den 
lecbate»  Rang  in  F.ar<>i«  ein  (Schul  tru,  Eogläoder,  Letten 
oad  Lithaaer,  Schweden,  IrUnder,  Wanehmer  Wim).  Dr. 
J.  Taixo  Hamcmrica  gibt  bieraaf  (8.  99—08]  «na  pbyalaeha 
Cbaiakteriatik  der  IterBlkcmng  Padoliant;  leMitailieb  tbailt 
SrAnim.4iw  CicariM  din  Itntaltalp  «einer  1892—1^4  imVtikf- 
lewer  Oonvemenient  a«s.'e»te!llen  Orabnnppn  niü. 

Dil'  f''.liii<>i;r:i|  Iii? 1 1 Alitliciiunp  Ijtts  hl  an.,  mdm  Bei- 
lrji;;i-ii  tn/iii»    |.r,Tk I isc lier   A'zt    nnd    Verfasser  eines 

KerfliVolIrn  lUidies  nli-i  die  j.diiiirtie  Vidkimedicin,  ^ild 
einen  kuriwii  Aufaata  .Die  Ciioler«  in  den  Voratellongea  dea 
Volkaa  ana  dar  Umgegead  von  Saadao*.  Knapp  and  geiehlekt 
wird  hiar  anfthlt,  wia  afaib  daa  Talk  dia  (IticbtarUcba  Kraak- 
heit.  ihr  Herannahen  and  ihren  Fortang  dartlelti.  welrhe 

S;, iiipl unie  ilnn  am  wicht t;''.Tpi;  Krht'inen  »r.  I  mit  w  lilh  n 
Mitteln  Ph  d:r!;.  l'i<Mi  liikiiin|dt  Wir  dereinft.  denkt  ni«n  *  cb 
heutf  Mtinier  norh  die  Chnltra  alt-  eine  Persnii 

VortreUIich  ift  die  dirauffiilRfniie  .ethnngratdiii'ehe  \oiit' 
(S.  4— Ifl)  L  Cit»m:  >w-»Ki'B   .Die  preenspitiEcn  VcrhiiltinViie 

dar  aadaka  Clasaen  in  Podlaauen*.  JBa  iat  diaa  «ina  der 
erettn  polniashan  Arbeiten  in  dieser  Bicbi«»|>;  lahr  dankena- 
werlb  wSre  es,  wenn  die  Akademie  dia  Ditttraackaafaa  dicaar 

Art  ISrdem  wfirde.  Das  Talkaleben  oflenbart  «tcb  aidit  aar 

in  den  MüitIipii  und  I  ii'drrii.  den  t!r;m<-!i' :i  iii  iI  -^ilMB,  Midi 
das  CfpeiiHeil  ijti'  Vfi  h^lli li!.^  d>»  Fndiviiineii  utid  der  Clasaen 
•idl  vom  I".'hni«i;ia;  licii  .i'iir  . 'it  wi  r.li-ii  V'in,  lipIrSehllirhe 
An7;;>td  üeilr.Tu'f  znr  ViMkeriiSfcliologic  kälinle  auf  di<t.r 
V. '1^1  j!ri:imm.'|t  wi^rdtn. 

PeraellM  Band  entbfilt  aiaa  vial  vnlkaaandere,  sehr 
>rhüt/i>sra  Abbandivag  aaa  diatam  Bacaida.  Wir  nNfnan 
J.  Sv<ii;tick's  ,8itlca  aad  RaebtaidMa  da»  Tolkat  aa  dar 
K«b«  (Weatualiaiao)*.  KOistieh  bat  der  Terfaaaer  den  sweftca 
Theil  dicaer  Arbeit  veröffeiillii  It ;  da  die  ln-iden  ;m  Separnt- 
«lidniok»  eisriitenrn  »ind  «ndi  r.  wir  ?,ie  t*«oiidirs  in  einem 
.Irr  f.diJ.nilrn  .!>-i  .MittLeilniii-en'  •«■S|ire<hen 

Iiit*res!,ar1._>  l.i.'tel  am  h  Hhim  t '/.i .  ii  .iv^ka's  .ilochzvit 
in  Rudtk*  (I'odUssien'i,  r*«r  leider  vnr  einigen  Wochen  dabin- 
geediiedene  Pmreiiwir  der  slaviacben  Linguistik  aa  dar 
Krakauer  Dnivcrxitüt,  L.  Mai  isoitsxi,  liefert  (&  i9— 60)  aiaa 
NoUi  ttbar  die  ,V«b«rU«ibaal  dar  Bildaraebrift  in  Oaliiiaa''. 
Herr  Zaasnaa  ana  Kxakaa  nacht*  Iba  mit  atnam  jangea 
ücbmiada  ana  Uauuaiwa  bakannl,  welcher,  de«  Imsens  and 
Schreibena  anknndiir.  an  seine  Kunden  Rechnnngen  .nallta, 
ii<-  aim  Zahlen  nn.l  ne!  .  i,I  m  i  lu-ehrachten  Abbildungen  b^ 
»<«tideii    Uiese  winl  vuu  «mar  Tafel  begleitet. 
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St*»!«'*!'^  (%nciii,  dssspii  nnliüi.Ii .uii-cli»ii  Anfsatu  wir 
iMTCilo  geuaniit  ha>i«n,  hniij;1  aiibM'nlfiu  l.'i  )rrii*sti»iilhi'ils 
Abcntoncr  iiikI  Wiinili"riMrirr)ii'ti  juis  lV7.cl>tr<  /ntiv  i  \\  'i  ln  iVro  r 
Buirk).  Geratiozn  plnu/i-ii.!  ivr  ilie  l'Ki  Seiten  ^S.  — a"/H) 
•lartM,  aehr  bc^rlienlou   (»(^litoüo  AliU:iiKt]nil(!  F.  Wuintllo't 

,B*Hng  nr  Volktratdiciu'.  Der  VerfMMr,  «i«  Dusirm 
pnÜBtitdln'  Amt,  hat  VonNllmient  von  <l«n  Kisnklwltmi 
in  AllguneiiiM,  dann  di«  Artan  der  Briiandinnf  der  Mnseln«n 
Knuikbeiten  in  der  Cm(!i>?pn<1  de*  Dorf««  Purilowmi»  (Miniker 

Oouv«rri«'mrnt ;  Iirwli:  t  l'i i  -  i 'il;*f'  iiikI  m  '■•rrtii;  Ic^nM-lir-r 
Weise  f iisammcMirn 1  :i .  {üp   l'tl.-iii7i:n   ;.iue>i  r  <ioii  l>i- 

hiiiiR''n  <l'  ]i  H-  h.'  ■  N  'i  i<  :i  Tlii'il  ilcr  Ilcilinii l<'l  des 
ili>rlif;i'ii  Vulki  s  I,  M  ii.it  W'i  1,1  \KM  am  Ii  iiiAtichc  rtlaujfii- 

säße  IM  sciini  .IjoisifikunKf ii''  hirfinj-Tzcgcti.  l'tn>ii»ch  »irtl 
dia  KannUiiM  dieser  Aibait  nidtt  bloa  (Ur  «inan  Foracher 
dar  ToUtmadnin,  Mradam  aaafc  IBr  danjaatgto  dar  Sagas- 
kaad*  TOM  graoMB  Hnfann  aaia. 

Solcha  LobaprUch*  laasen  aiek  dar  darBaffolKcnden  chaot  j- 
■dien  Arljcil  i  iw  n  71.  .McIh  itI'  Zi'ik>-  ans  ilc  in  Volks 
Irb^ti  in  XalnKow;!  i'Tarrutwpr  lUrirk.  0;ilizirii  "  nii'lit  nnrli 
sAi^en.  Ks  i^T  tli-'i  rL'ii-  "i'.^j*  rijitlfjm;i!-^!t;''  Aiboif.  liuth 
etitJii'ilt  n  i  .'i  r  iilli  i'ii  B«iuri kutigeii  Ober  «la»  Volk  auch 
mehrii'o  M:.iv|.-!i  iimi  Sagn,  swai  Tolküiadair  nnd  EUidat 
ttbcr  Sille  uud  Ui  aocb. 

EbM  Aonhl  Tottaliidir  nnd  Ifalodian  «m  den  P«IIbw<  r 
OovTanaaoMt  gbt  Frau  N.  ZiMMnon-i.  Dan  inliiil«Mol^)ioii 
Band  lelilieiaan  B.  Z«wii.iiiski's  .B«itrii;;e  nr  Ethiioi^raphic 
<IiT  uiiL'ariwlien  l'ok'ii'.  An  iKin  Klukss  Kl'.^u^4^  :iiiiriliili, 
nahe  un  der  schlcsisilicn  Oitiize,  pilit  es  nickiere  |>«ltii»<li« 
nörfer;  abgcsrtiieilen  von  lii'in  üliii(_'t'ii  Tlifil*  der  Niilioii, 
wnidaa  aia  in  den  Jahren  IH^.'!.  und  ]H!)ö  ira  Aoftrage 
dar  allkMigrapfciadieii  CcimnnsNinn  d«r  Krakauer  Akademie 
MB  dtm  gduoMtan  Harra  Profwaor  aiogaband  nnlaaucbt 
Dia  Britrlga  lialiMidain  dia  KOckaniitke,  dia  Nabnugg,  die 
Baoaindaiirie  (lalir  arwAniclil  «iran  hier  die  Abbildungen), 
die  Jnhrt'aUräucbe,  die  Hodiiieil  hieran  nrHclir^iliiin);  von 
riiii'iii  ilortli:rii  I.iuulmannr  hcrrnfii*i.  ^iii'  T.(i;7c.  dio  Spiclp. 
Darauf  Tolgea  mehrere  Volkslieder,  Uiltclien  und  Ua(liii«l, 
womk  EiaigM  am  dar  ToHiamadlola.  BugtaL 

11. 

Qoographlsctaer  Jahresbericht  Uber  OeBterraioli.  Mit 
Unterstützung  dos  holwn  k.  k.  Mini-Htorinins  frir 
Caitu«  nnd  ünt«rricht  hcsausgrgvben.  Kedi^'i^t 
von  I)r.  HiMiKKr  SiaaiOL  L  JBhi;gmg,  1894.  Wion. 
Eo.  HöLBu.,  1897. 

Dieiiar  fftfWi  End»  des  vori|;en  Jahr«t  erar hienene  BerieM 

rifi.'.-  il>  n  11  Ijti,';Bte  (;(iii'ia[ilji-i!i»  I.itcni'iir  drs  .lahrvs.  ISiU 
!»f  fiD  Rcki-  ri-^tj^finri.-^st*  ut-'l  ii'"i*rl:i-firs  rnifi  ni^iiiifn.  Fu 
]:':]ilrt  krir.''>  T'  -rkc  r  HiM i  1 'iTi  ;ip(" ir.    «r-rMiirii  kniZi', 

kriti*!  ^ f'' --pr^^' hnn^'rd  i  i  i-  .  An^-wiihl  drr  vifltVsch  iii  /fi*' 
lehrifl  ij  .•' ;  jilittoilpn.  lüi  'l' '■.  i-iilinlii-u  I.i'i  r;<1-ii  imrli  lein 
gaograjtbincbcn  Ge»icl>tapuDiiten*  uod  «oll  daher  »och  Veh  e 
viMdiiinndtidle  Tartftntlieknng  im  «raHanit  Siuta  dur- 
■tailan*.  In  686  HnBumm  bringt  «a  die  widitiealaB  - 
gnphiiehau  Artikel  oder  Werkt  ttber  Oeclerraicb,  vitknrzrn. 
sachlichen  Bemerkungen  vrrarben.  welche  geeignet  sind- 
rasch  äbar  den  wasentlicben  Inhalt  oinea  jeden  derselben  la 


I  nripiitir^n.    Ihm  weifen  I'nifanpc  der  Snlkooda  angenie^Ken. 

finili  n  wir  riirlil  nur  «Iii-  viri-lig  e^'^ST^'*'^''*''  Artiri(<!ii, 
i"^;iili  r:i  :iiii  h  i'ili'lii-.  '.vi  li  hr  .iiif  die  durch  luitirre  (!r>B»!l- 
s(  !ian  vilitteiicii  Ijib«  i]iliiien  llürksirht  nehmen.  \<iri  I^tncren 
Arli.itiii  sind  fieihrb  nur  eine  Antwahl  »olehrr  aiiff-fithrt, 

weldia  eooCAphiccba  TlMMiach»  eniballen,  jedenfall*  ein 
Oaaiditspankt,  der  aiek  faai  aimin  pog»]ibiscbra  Jnbrbwk« 
nicht  nmgehen  liaaa.  Am  ■Bkiiidwtcn  iai  die  min  ralk^ 

knndlirlieTilteraiDr  ItetOrkeicliligt.  welche  frritieh  tarn  grossen 

Tfi«"il<'  .iii'-^ri  kiillj   dt'^   i:r.i^'ra[dnn'fH'i>    Huhiiiens   Iir^rt  ii:id 
dnii;:riiii   riiji  r   oiL'fiior.    ühiiln  krn    rul>lir.tt.uin   Kc.iarf.  ihr- 
I  u:is  i'i  dii'ifr  F.iriii   l.i  her  Iful.  r   nm  h   iniim  i    :'.  W  .r 

wün^rli>-:i   der  writncii   l'aiiECtzung  dieser  licrichtc  V*i>l«» 

(K'ilt'ili>'Li :  vh-lic'K'lit  «laEü  sich  aplter  ein  «twas  rascheres 
Erscheinen  aruvügticbcn  Iii.*--!.  Bt^MT» 

12. 

Vartfa,  F.  R.:  Moden»  Banunlk  von  Oeatntl- 

Asien.  I.'i  Tafeln  nebat  T'xt.  Sioekbolm,  GrsTAr 

t'iiu.it'»  iu  C'ommiaeion,  18*J7 '). 
Dar  Verfiwaer  nennt  diese  Arbeit  eines  kMmta  Beilrag 
nr  Konntaiia  dar  aoodaraen  Kertnlk  von  CenlnNAaien  nnd 
benbiiehtiüt  dnrehans  niekt.  eine  Debersicbt  diesen  Konii- 

^iiwerhr/,wfij;i  H  zu  ;;id>fii,  i;<U(.Ii--rn  imr  in   einer  lleilie  vi>li 
Ujlderu  ViTholiioiiviiP  MusN-r  vorxiifiiiiren.   <tie  er  aiiT  einer 
It«:.«!'  ■l.ilnii  111  Suni.nrkiind.  'la^ihk.'l  il  und  K'ikund  K.-4n'iiielte 
I. eider  (kh  sich  der  Veifai>»er  hieln-i   f.isl  num  hlittslieh  auf 
dji  Ahhildtiiij;  dfr  allcrdiiij;»  dun'h  iliidi  |i.  .  or  iutei> ^'anlen 

Schöswln  beschränkt  und  nur  in  einigen  kleinen  Neliea- 
ügaraii  einigt  aadera  Fomen  mr  Daratennaf  gebmdit,  ao 
daaa  dar  nbiga  Titel  nickt  gans  j;ercch4 fertigt  <-r>ebein<. 

Wir  mSsaen  vor  ABeni  daran  früihatten.  dam  der  Gr- 

!<|iriiiii!  dl»  lI:lke^l(ltli^l  lien  Kuii'-Ipewei  he  &  iti  r<r»ifn  XU 
Micken  is>.  Vnii  der  Ihdic.  weil  he  die  keiunii^i  fie  Kniinl  in 
(\ iiTal- A' len  rrren  hl  h;it,  Uki'Unnl  iiiu!i  i-iiien  HepnfF.  wenn 
mau  di<i  licrriichtin  Vc  rkli  idinipen  au  ,)rr  r.s.ilnlenkinJdern 
v<.n  Schach  Zindch  hr-i  S  niKirkand  -  -il  .n  l;a(     I  riilrrh  iet 

daa  nmr  ein  gnns  apeeieUer  Zweig  dieser  Knnst,  aber  er  lisst 
uro  avf  den  Stand  der  eigantlieken  Keramik  Kcblicaaan,  Ton 
der  dia  ktnttgs  nur  «inen  adnraeken  AbkUtach  bildet 
Immerhin  hat  steh  von  dieser  Knn*4  u«>rh  Mandl««  erh&lfen. 

wie    uns    die    uuU-n    Ald)ildi.iif:en    auf   ilni    1 'i  1  ;ifeln  du 
\!,i\ Tin'  rkeii   W^Tkes  id.Tvoii   (i   11!   Kiirl-rn^i ii^  k  holettren. 
hie  /pii'lii  ii' ;j.  n  jTckini.ii  fa-t  :tii*fi<:)rlu -filn  h  dfT  Pfl.'iii/en- 
1  ornanin.tik  an.  hin  und  wieder  erhrliein^  das  Wellenornanient 
'  Uli  1  ul«  R.'ind  leeüi'  slilitirte,  «rahisrhe  Srhrifijseichen.  Znm 

VeraUiiidiiisee  der  bentisen  Keramik  Ceniral-Aaiens  ist  oiae 
Datstellong  der  Remlellvng  nnd  der  Formen  dar  gewMm- 
lühon  Oobnaebskemmik  noerUsalich,  Wie  inteKk»snt  ist 

z.  B.  die  Art  der  Hemtetlnnp  der  «n  so  wnhter  Rfenensrösc» 

aiiw;i' h' vLth'ti  i;nl^M  II  Hi  füsvp.  n  -hdj.^  7iun  'll.fdr  nnf  der 
Srhcihe  gedri-ht,  lum  'l heile  nun  fuier  Hand  (jcaiUiUl  »iml»' 

nnd  deren  Knstcllnng  nun  Aberall  in  Ontral-Asien  sehen 

«.Siehediepe  .Mitni-ihmjTiv  I?<l.  XXVIf  1W'  s.  2;l4. 

')  Kine  kiir:<e  It.'-i  hnntjun,'  diirui  er  hat  lirf,  m  i.t  im 
dri1:i'M  Heri^'hTv  der  pi.'dii.^fi-riM  hm  Continii'-nni  der  kuiHerl. 
Akaiirinie  lin  W  i-u.  mm  !i;,tM  ii  in  Wim  iii  seint  r  Aiheit: 
.Aut^i ;ihu.'ti  t  u  und  I  i'r.M  litin^i-u  auf  t°nud|>lii1z<>n  aus  tur- 
hiiiti'i  51  her  /.'Ii  l  ei  AMiht.  ticn  in  MiaderGsterraidi*,  Wien 
VH)3,  auf  b.  l<ti  gegcUn. 
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kann.  Doch  4»  irar  natwnliti  nad  nglikh  «in»  Mmd» 
Hubnoni;,  auf  Mlchan  Rcinn,  wie  üe  dar  Vcrftatcr  »ittetfafart 

hat,  Bticli  den  iiiisilieiiil>areii  OUjcrlcri  rein  An;.'. ntnerk  i-M- 
Jimcii'lcti  Sei  r  <l;iiiki-iisw('rlli  in  cüi-M':  Ük  h-iinir  ü-t  zum 
H<—i'i-'  :■  ,iiif  (!■  r  [j  kniriii:;.'  7,n  1  af  II  -.  jh  i;..'.'.i.rei  l.<i:iE 
MclK'iuii.11  WorkoB  ergcbeue  Oar&U-lloiig  ein«»  zum  Ur*nii«n 
dar  TkonwMraii  Imtimmten  OCma.  Btiwr. 

13. 

Martin,  F.  It.:  Morgenländtsohe  Stoffe,  lü  l'uf«>tu 
nebiit  Text.  St(M<>kholm,  Gustaf  CinDji»,  1897. 

Dicaat  Vaife  liiMel  rina  «dtan  Folpi  dar  votliar  Im- 

•pn>r1>«B«n  PnMleii<Ion»n  Miitrii»*».  Es  enthSlt  auf  IRTafetn  in 

»ort  ri-Flli' lii'ii  [.iirlit.lnii  kill  \\f  AM  iMiini- vcr>f|jii  ili  nf  r  ;ilrf  r 
Wr.ll-,       iilpii-    nini    Iii  i.i-h'kU  ITc  K.iyciirn     .\ri;}iit>"ii ' 

Kloiii-Asieii  iinil  rij.-ii-ii,  iIi'M'h  fr./iliili  zur  Vollen. iuiip  il.c 
Fai'lx'n  fciilfii.  In  «iiicm  kuiToi  Irxtc  ncxi^n  ilie  eiiiz^li  rti 
Stocka  kurz  bceebiieken  ood  ilic-  auf  i-iriigrn  dcnallMii  vor- 
kammendan  «rabUchcii  Schrift  nicbcn  in  UeberictsnBg  gelben. 
Ton  baHMdaram  InlereaM  aind  dia  i*ai  «i^anartig  aUliairten 
Vfartlftialf»  aaf  eiiu«  fiwiritlen  Wolirngmantc  (Taf  II,  Nr.  2), 
daa  In  Kairo  arwarl>«n  wurde :  prarbtToll  mint  dia  anf 

T»f.  X  Iiildcl*-   iil-li-isclii-  Si  idciiilc.  k.  di  r  MIttr  ilrK 

XVIII  .IiilirtmniJtrts  in  ihrer  l''arl)ci>zui.aTmii»iiB(*!lmii{  soiii. 
ein  (rcr.'idt'za  tipiacbaa  Stftck  llr  pataiicban  Pflanxcn-  oixl 
Blamaodacor.  BagOTi 

U. 

KhreiirMcli,  l\:  Anthropologlaob«  Stadien  Ubar 
dl«  nrlMwoliii«r  Bmlltoea.  Ntieli  mfrnnra  Auf* 

ii.iliiri«  n  iitiil  Hi'<>liacliiimf;on  in  <li't>  .lalin  ii  ISST 
bis  I8H!>.  Mit  zahlniiclien  Abbihtungon  und  Tafeln. 
Rninnmrliwciff,  Patuwn«!  Vimmni  ä  S«hx, 

In  .li-r  vin-|[rtriMi  lrii  Arhuit  ■  iml  liii  Ht-:.i.li.itf  lirr  siiiintisrli 
aDthro|iol«;>i»rh<>M  riitrrMirlitiii^;i  ii  liinlrrpi-lrpf .  nolrhi'  Kiiiii  \- 
H1IICO  al*  Theilnehnu  r  iler  znoitoii  dentKbrii  KNpfditinii  im 

Innami  BraailiaDa  an  dan  Indi»uar«l>mm*n  im  QuallgubM* 
dra  Xingo,  daa  nataana  von  MaMo  Onwaa,  amria  an  ainigin 
Vaikaraehaften  am  AragaaTa,  TocsntiBi  nnd  Fnrw  mtUf 
aabm.  Dia  giSaiandaB  Brfal|ta,  «alrlia  FanMinai  mK  dan 

ttbrifW  HitgliCCiem  drr  Expcditiim  iKim.  nn<l  Wm  mmu  viK 
nu  Srroiwi.  Profwor  VniirO  lifi  Minni  llnnfn  hisli^r  tu 
vi'rzi'icfiiif  11  hatte,  »irid  nirht  nur  von  ilor  ;ii»H.siiiiiit(n  Fnrh- 
pr^^-nv  ^iindfin  .nich  ;in  (iii'-ini  (Irte  -iclit-  .MiHlipiluujjrn". 
XXIII,  2  ,1,  '^.'.'H  *"wn>  XXV,  1.  S.  2iTi  Atitrkann«  wordm. 
Die  Publicationrn  dii-icr  Exrinliiinii  «urd«n  nkderholt  ah 
Ha8l«rarb«itvn  in  inodpnien  Anthropolofria  bewiahnat  and 
dem  ?»«i'.ix'fcben  l'rarhtwerke  an  die  Spüe  f*!rt»llt. 

Vr>nii  »irb  dir  Kritik  rfirkHirbtlith  der  B*>!*i<-!i!niriL' 
Mnst.Twi'rk  iJii-:.iru!  .  ii;f  j!(  »  i!- -.t- Zuri*n'l.!i;ilt;nn:  ai;f.  rN  ;'t  sn 
iht  (lips  iiirtit  t'iw.i  111  ilcni  V.'i'rkc  Kuium  ih  :i'v  lelKst  ^'i-lfL*'"-!!. 
SOluli'IIl  ■hm-ll  illi-  I!ljlrtirkllllv-s|,„l::im  Ii.  iiii.;_T.  !i;  «r!.-l,r-ni 

aicb  dii'  »i<iiia!i«i  iii»  Atilbru|>olr>ni«  gv^tuwiirü;,-  Im  iin.l.  t  l)ah 
Vark  iet  aag<'nficheinlich  antar  dan  Eindrurkc  rii  tr  vor- 
gaahntan  UmwUxanii,  nit  ainar  gatriiaan  Ueb«r»indan{!  und 
in  dar  Dabararagnng  gaachriaban.  daia  die  biabarigan  Dnlaf  [ 


adchnngunalbedan  «dt  ibran  «ndlowu  Znbl«nrtib*ii,  Mittal- 
warthfii,  IndicM  afr,  nSchl  Ti*l  lanEnn  nnd  frfilier  oder  )i|>ll*r 

.iiil-cll   llOhSlTI'   .Ir.-I.t  •.-.rrill-l.  riil,-1-rll,    Vifllll     :    .1;^  A  1 1  f  -  lllii  1.- 

lot-ijrkcil  d.T  ii  i  st  iiH'.ii  h.  Ii  hui|n  t-  und  Skdt'1mr),kiinfT«n. 
ilii  U>itlilc''  ij/lint  lU'i  IiIm-m^h  .^<;i:iili'|iiiili<'»»,  di«  henlialage 
herrscbend«  '  i':if!i''iMii  iIit  Hifriil.'  Masse.  Typu»,  Volk  in 
ainar  oft  drav^■  n  n  und  inmki^'iii  \v<>l^6  balaachlal,  to 
kdnnan  wir  nicht  omhin,  ihm  ia  «itlfaehar  Hinaicht  bei- 
coatinunau.  Ba  gareicht  ihnt  an  aaineai  Loba,  daaa  ar  in  aainar 
BaadMidaaliaildwanrTanilabtat,  alwn  nana  Wag*  »inzuMklagan 
and  atTortiaM.  tainaStndini  dam  ahan  Sjralem  aiixii|'a«s»n; 
aas  dfii  -II  lioatboiivt«!!  liccpliHrlitiiiij^cn  lii-lit  tr  nii..  »..M- 
ri  »iTvirtrii  .-i  liliis-M',  inil«in  it  ji'<ln<  )i  /iipli  irh  h«(t,iit,  daaa 
die  ciM?<liir'n  Maai-'c  und  VFrhälliiii.!-/.\liI<n  ffir  ilin  Wenh* 
«Uli  siciiiidiiriT  üedonluiip  «.cifii.  Knvaii;i>  H»riiriiialiiri-n  der 
zukiiii/tiirt'ii  Soniatolopit!  wi-rdfii   uniil  üIht  den  crttfii  ALi- 

''chnitt  gOabar  dia  Au(gab«a  und  Uatbodan  dar  pbjaiacban 
Anthfopolagia  nnd  ikra  Anwandnng  «nf  dia  Blbnol«iI«*  aicbt 
•  infaeh  SU  Tagaaotdaang  Bbargahaa  dirfw,  dann  aia  iaden 

dort  aHa  kicinan  nnd  üroiavn  SBnden  dar  bigberigcB  Dotar- 

~ii< iMiiiiK-^mrilifiiifii  vi-rzi'ii  1  I  I  f  i.i;d  ppct  i»»»!».  Dan»  i-r  rn 
eriiitt  im^'nif,  d^tvo»  diti  Naiiirn  \  ipchow,  HAnEL,  Küix- 

ii»«.>.  ■!■,,>  >, LI.  /ii-MiiF..-.  pppeii  wciriif  er  <•  nicbt  noUrllial, 
im  gfgrbciiru  Kalle  kritucb  loaxDtiaheB. 

Ana  dar  FUla  dar  «on  ihm  baaprecbwan  Sehnttaniaitan 
»«i  nnr  aein  Tarancb  herTor^hol>«ii,  in  die  Aafra«£iing  dta 
B»j;riff«i  .Raus«*  eiiiipfs  I.ir.ht  m  brinsrn    Nachdem  die 

ni-pn'irij:li,  hp  Kintlicüui  ;■   .it«  Mi  iiiirlicin;«.><-lil.  i  iii  ..ii.- 

fünf  Bi  rMrMnrn>rIi»n  Varietäten  viidfnrhen  und  vrfpeldichen 
Vprh<i.«»i'rtin);^vfr»n<  brn  s^i^rtl(l  WriifcnprForwlnr.  wivCirTim, 
liicKKi.,  ÜL'xutT,  Phmiibl,  DaaikKit,  Kmiron.  A.,  unlerimCn 
wafda,  aab  man  aieb  ganMIigt,  «mf  das  nraprtaglidMh  nmr 
t\khi  vintrandtfraia,  nbar  doab  praktiadn  ^atani  naaaidingn 
ztiriirk<uirreirrn.  Da  man  jadoah  hn  waüareo  YaHanlb  dar 
anthrrif.idn^'isrlii'n  Fnrsrhnn};  darauf  vfrfiid,  wPiiiLi  r  rii  wirh) 
a'if  die  'icsummtcihclieimHif!  dP!i  Mentrhen.  als  auf 'lie  I-'m^ren- 
tin  t  Rrpitriiditiienjtit.üfi.  dr  n  Htm....  (tüdelf.  al&oauft'it  i.Mfi.'.i.'i - 
willki'ii  lirli  pcwähltos  Mcrkniitl  zu  leprn,  aottütaland  untrr  d«ni 
F.iidlti'si!  iMiifr  inerkwfndi;.'en  wiFuonacbafOieban  Saggaatäon 
ccrada  d«a  lautgaoaantcn  Forsehara  aina  ganaa  Baiba,  ja 
aina  Unaabl  van  .Baaaan*,  mlclia  aich  daich  Baobachtaagn 
reiaendar  Aatbiopolagan  ataia  wmahKa,  bdaua  am  xrlaaa 
Tiitcha  mit  milk  tJnar  ITnmaaie  von  Zahlen  beatimmta  baaaan 

oiitEt  ■inilrn,  Tiei-s  man  sie  dio  ven^rliirdonst*'»  Minc-huiijipn  ein- 
i.»td'.en  und  ili**  alji'nteii'rlieh^teii  Wundern n^ri'ii  nl^r  Meore 
und  l'iiiilinniit»  unti»rn»hiM  ti.  i!iMv>Mij.  i  i'-i  •  .'ntlnh  von 
«•iiiiT  einzigen,  wirklich  cutisiatirien  Rawiiuiiiidcnintf  Cilwr- 
zeaj!«:  von  don  Biadriagm  diT  heiitipcn  Chin«a»n  und  Afri- 
kaner nach  Amvrika.  aoiria  Ton  der  Auabreitaofi  dar  Boropler 
Aber  die  Kunze  Erdr.  In  der  Raiae  erblickt  er  aina  rain 
aiithropologiMsh  bcitimmta  Danerfarm,  iialaha  nnabhlagig  lat 
von  jeder  e(bnographla«hen  Qtiadarang,  anria  iotaaraa  Bin> 
tl  i-'rn  lind  an  deren  Merkmalen  alle  Individnan  tbailnebmen. 
Vmi  dl  r  S.>'naio!'i(;ie  erwartet  er  iiberbaupt  nur  in  dem  Falle 
liiaiii-Iid-'iii'  Ivc- iillali ,  «Ilm  rie  «iih  an  die  Fiir:  i  Ihiiil'» 
ir;'idjnisM'  di'r  t'iiliui jV'^ rliirlili-,  I.ihguinliU.  Oi''>gra(dno  und 
F.:bii'>lii;.ii<'  aiilidinl 

Dia  Raaianfraga  in  Amarika  lagt  ar  aich  in  dar  Waiaa 
anraeht,  da«a  er  die  aia  amarikaatirba  Abariginar  aagaMhaaan 
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Ia<]ian<>r  alit  thul^ürlilid.  ^tit  uralten  '/.fi\i\t  unf  ;!it-fjii  \',  r 
hr*ilungKj»flii<ite  BeMilKid  Im: ti uchtei l  oIjuc  iijuli  «itir  ii.'ikmil; 
tiiiii  l'.irilicii  m  Iit  Vb  ili-'il  .11  fiat;.'ii,  liilili'ii  für  ihn  eine 
«iiihritlicLiR  ainrnkwiiiicli«  ItaiiEe  lu  dem  äiiine,  ala  tie  bci-eit» 
vor  der  gttehielitliehaa  «arapUMhen  Kiamadaniiif  bicr  «ni- 
hiA  wann. 

.  Dar  iiweMI«  Thell  tefiint  «leli  mit  cI«t  nntbropnlopisrhru 

Anfnahtn«  von  IM  Indivi.lin  !>  ;v.  N  hf  tn-ti  un(.'kiL-|ini:ibsij; 
Wf  tli«!  i»ins»ii|;s  er'.vÄhnten  iii,J];iri>'i  in  iü»  T»>rlliciliMi ;  ilavon 
wnriloii  an  Kf!  M.ii.i..ni  m.  '  L".'  W.iliriii  •, .i  Auf 
nolimen  Torg«iiomincn  Hei  »tpr  .Mishm.t;  btilirntf  sich  Hutht,- 
uticH  d««  ViBCKow'sehcn  Kianiointlerb.  aome  einer  langen 
rthrMfönnifan  IfcMfttwge.  Trotuten  bei  lUn  vnitnntlMM 
Indmdnea  gMrim  Bungoloid*  Ztgt  in  d*r  QMidMiMMMiit 
Bieht  n  TcrhMmB  wann,  nÜMrttn  si*  neli  obtr  dorli  bmIu 
dvr  fcaskMiioliMi  Haiu;  aaa  iUmi  mtw  den  0««i^(cni 
«ieiierliolt  Mf  rtdanraptiielM,  jn  N|ar  jMiiclie  Plijtio(n«- 
micn. 

Die  firiiiidfärlmng  di-i  llinit  noi^rt»  in  ilcr  Higrl  lnllcs 
Oelbjfran  iBnwa  Sli'i,  «Iffh  fmiil  s'it*  jiich  rrin  nur  hei  den 
Vnmiiniitdi  nufi  Ipnriiia:  liei  ilvn  Illingen  Siüniinen  waren 
'tiinkiere  Tön«  Toi'tKrrbi'l.ciiil.  r<ie  Uaul  der  rauninri  Wftr 
zamei»!  iltircli  dir  Fli-<'ki'iiLr:ii>kli<'it  MatatclU,  Piif  llnur  nur 

dotctian«  niclit  cleiebförmin,  niun  könnt*  iMrobl  •trefft'.  sU 
nneh  wdligee  und  Knadinar  btobneliten.  Sie  Bororoi  Arien 
durch  <ii«  vollkommene  Epilirang  der  Hiutre  im  Oesichtc  auf, 
die  K»i:iTa  ilurch  di«  5«l«inmFii1iitowirnng  »nf  d*ii  Wiinpen. 

Die  gn'>i*>t«'  KuriHCi biihft  xvii'M'M  dio  Pnrnro  IV^VV  ilii-  Ui  iiistM 
Hii^  Trntnui  '\U'*  \'  iiiif:  liri  drii  (;r<>^>*-T«'ii  StjuiUii^n  iviir  dir 
Differeu»  zwiardi-n  <l<n  lifuliMi  (Mibililtrlilcrii  (;i<>bh<r  sin  Ini 
den  Ueioen,  wm  den  alten  WiiaiMarsclien  Sali  ueuerding» 
UfMjaL 

Otemr  BannnaMai  M  älln  üntHnaektm  din  «iehtigaten 
Koptntaaiee  ({ewieaenlkaft  notirle  nnd  ikre  tndiee«  berechnete 

(wijlM'i  er  »lle  Sdiffii  vi>ii  Bnirlijriphiilir  xiir  rk>lirli4)- 

Mipbjilie  bf^nHarhlptf  ',  Kftr.^rhU't  er  dio  «Troichten  Mitlr-iwt'ithc 
nnr  sIb  min  lutfu-hn  ili-'tiiii'  ii  tmini  und  nennt  es  unwtsscn- 
■ckaftlirii,  wollte  man  nir  zum  Aur»<i'llen  ton  KiiMi<'nm«ik- 
malen  benatzen.  Bei  der  Besprechuni;  dee  Gcmi  )il!>iiidi  ^  l>c- 
gnB^la  *r  aich  mit  dar  «infacliea  Anfniirang  der  individnellan 
SeliirankBn|[ien,  «om«  herror|!elit,  daia  die  Karays  die  kfcli- 

Itan.  ilii>  Mr-hin.'ikn  die  rfOntiv  •iii>:!ii'.-Mt(>ti  (l!i^<irlit.  r  lirs-t j'^n. 

Da  .  nsti'iilot'jbi-ijö  MttUn  Uli  F.iUlj  > u>-;i:li  h  1 1; •«! .ili.  Iii  t  Jl.rlit 
di^r  ci;;erif  ln:liO')  Xinpu  -  Ex|i*'ditiori.  Eonilrni  i  ■:  ■.mr.ii  von 
ibm  auf  (einer  Weiterreise  geiammvlt :  er  biai  litr  es  d.-izu, 
II  Slhidel  (drei  davon  mit  ganaeni  Skclefi  na<h  Uerüu  za 
briagM,  «akh*  dnrehwegi  n«««,  Wabar  a««b  in  keiner  eoro- 
pMiehM  SuBBiluig  bnlndlieba  TJpra  npilaentirn.  Bai  allen 
aind  du  wniilaan  Mif  NotflMii  dnwh  knlbnelMntadtclM  Ab- 
bitdnngen  wiedergej^ben  und  eioffbend  beiehrieben.  ) 

I't  Ii;  V,  i-.  ke  sind  ivu^sfir  crTirr  t;i  ''-  -i  i"'  Iii  iIi--'  rnii  sehr 
ionltiH 'iv-'h  Aijbildungcn  30  Xafcln  mit  wohlgcluti;;ciieii  l'i^r- 
triitit  drr  F.iii);rlH>ienen  beigeacblusaen,  Ton  welchen  i  r  mir  { 
Backt  bekanntet,  daia  tia  »itantar  nähr  warth  sind,  ah  pnn^r 
Blada  vm Ifamanftn.  Dan  BcblnnMlden  nti  eine  noiünuile 
Biltfhuanif  der  FigBran  nran  naak  Biboim  «mgefabrt*  kranio- 
grn|»k{i(iba  Diagranna  rtm  Sagittatebanan,  nit  daran  Hilfe 
man  die  einxolnen  LSngen-  nnd  Winkalmaaee«  duuli  direrte 
Meuang  ableteo  kann.  t.  Hovorka. 


16. 

Liiscliiij»,  Felix  V.:  BcifrSRe  znr  Völkerkunde  der 
deutschen  tJchutZjiebiele,  F.rwi'iterte  »;<>nüi'raus- 
umIh'  aus  (li'iii  .Ai(iilichf>n  B«riditp  Ober  dis  erat« 
<li'iit --i-lii'  1  ■iiloiiialaii-i<li'lliiiiy ••  in  'rrrptuvv  1*-',M>. 
Mit  4P)  Tafula  und  4t»  TixtubltiUluiigcn.  Ucriin. 
Verlag  ron  Diktricii  Rniin  (EnKan-  VontiRx).  1897. 

Dar  Tütal  erzShlt  ons  «chon  die  Geschichte  dieMr  schönen 
Aibeit.  Der  an1kr<>|i<di>L:iM'he  nnd  eihnogi»i>bin-he  Theil  des 
anulti'ht^n  Kcrirlil*'!-  übi-r  ^^i('^^'  Aiis»,lrliuii,_'  wird  Ir.rnnt  drr 
wiNsoiinrha/llii  lieii  \\r\r_  ni  ciiici  lifdi'ntend  emcllel'leli,  dank 
dpr  (ijifi:rwiUi;;krit  d<jr  lit'.'iihiirrn  V<>il;ig»8nBa  lianich  aiW' 
pcbtal'.t'ifn  Si)Eidi'iaUM|:aUc  votpdulii!. 

Dir  Charakter  ilrs  giuiii'n  Werki-.  (Mits|iiii  In  denqenigen 
der  Cvionjalanaitelluag.  So  wenig  auf  derselben  ein*  ajrala- 
natiidi*  V«ilr*taag  dar  dentn^n  Colonien  nach  der  ethna- 
piaphiseben  Seit*  bin  beia*rkbar  war,  i«a*  frailiak  Jahrc- 
langer Vorarbeiten  fcwlorft  bStle,  »o  wvni|;  war  anch  der 
Ver^.l-*^^<'^  iMi  .'^t;iridf.  ^inrH  di  r  d*-n**-^  ht"n  .'•^^  li  iit7;;f  btcti^-  in 
♦Ibnii^':  ajiiiin'l.i-r  lliiihiclii  wis-iin?i  balilii-b  in  nt.u«-rniid.  ler 
Foiiii  III  l.-i  i  aiidtdn .  Ihm  liliidi  nirlH:  Ainii  u  s  iilniu'.  iiU  daa 
vorhiuiib'i.c  Mnii-n.d  kriiisi  Ii  diiivl  ssiisid»  Ii  ii):d  dm  Ixiiieikjus- 
wcrilio^U'n  tilij-rlo  ali/nbildoii  nnd  tu  bendirnl+n.  iMct  i;ab 
ihm  Veraiilaii&iiDg  zum  Aufuerfen  einer  Reibe  wiebligei-  Fragen, 
deren  Beanlwartung  «ir  von  dar  Zuknnlt  *itaaiBn  n)>*i*n. 
Di«  Priciairang  ditnar  Fmeen  atallt  «rbon  ain  airbt  ta  nntar- 
•chlHzendeB  wiaienflcbaniichre  Verdienst  dar.  fDr  da»  wir  dem 
Vi'r':.--.in'r  Dank  iviMM-!i.  Mi-bri'u-  Si-rii-n  'iini  tibji-  'i'ri  ^Mlirn 
ilint  iilit-rdirK  Vi'riiiiliii..viirii;.  dir -rlhvii  i-iniri  hi  ndi'i  /ii  u-nrdi^'en; 
wir  wir  li  ii  U  lf  liiPBrllen  weiler  nnu  n  n.ilicr  cinticliiTi 

Ihm  Wrik  7,erfailt  in  t'.vci  liieile:  t.  Physische  AiilliK>|K>- 
logie;  2.  Kiliiiographie.  rter  im^ih  Tbail  gibt  di*  aiitl  r  ipi 
logitchen  Bvobachttingen  und  Mcsinngea  nn  einer  Aniabl 
Eingeborener,  welche  auf  dar  Anaatellnng  von  daa  var- 
sehiadanen  dentscheu  Scbatigebieica  verlraien  waren.  Vir 
wollen  Iiier  avf  dicaelban  niebl  «über  eingeben  und  bemerken 
nur,  da««  von  deniielbcn  51  P^rMnrji  anf  den  ertlen  20Taf«lfl 
in  Bti'^jii'zeiihni'ten  I.ichtilrnckfn  in  Bniittbilfli'rn  dargestellt 
aricheinen.  jede  in  cn  fai>'  und  in  l'ro'iliiti  Htm);. 

Der  xwi-ite  Tlu-ii  brin;;!  auf  4'1  I  i \;m.  üeii  mit  d«  ii 'l  alel- 
erk!riruii(:i'ii  j  nnd  auf  üf*  T.ifidn  dii'  H>m  brcibnn^  umi  I>at- 
Ktrlliiiij;  eiiK-r  Anxnlil  iM'-nu'rkeintwcrther  elhuograi>kiiK^ber 
Govcn'.täiide  in  iibnlirlicr  Baibaufolg*.  Vir  Wollen  dnnVieh- 
tigate  davon  kun  berlkbran. 

A.  Toga,  mit  1  Tafel  (XXI)  nnd  ainigan  Texibildern. 
EnthUl  Bemerkungen  ttb«  daaSimaa«]!  derBagm  and  hIm-i 
Fellsrhe;  ferner  eine  (renane  Bescbreibnni^  der  merknünlip  n 

\Ii;-t.-  ,.nf  don  lH'k..iiiI.  i  K  i  i  -  -  i- T-iU-n,  d.ilrll  Uvi].  ,;  ■  :i  i  ;• 
a<Iu!,tuij>s  iKH-h  panr.  unklar  ii>l.  Im  Annchlu«»«  daian  tindcii 

Kirli  auf  Taf>I  XI. I  eine  Aniahl  inl*(«Hanl«r  Ifaikan  an* 

<lbrr-t.ijinf.4  ub^iduldor. 

I'-.  Kaincrnn,  mit  1  Tafeln  .\\ll  —  .\.\Vl  und  mehreren 
Texibildern.  Ancb  bivr  finden  »ich  Bemerkungen  ftber  dia 
Art  dar  Bt^gaDapaannng,  apMlall  janar  fcd  dan  Vata. 

C,  Stdwaat-Afrika,  mit  l  TftM  (XXVI). 

D.  Oet-Afrika.  mit  9  Tafeln  (XXVII— XXX  nnd  XLII 
bis  Xl.Vi.  auf  dniiii  der  lilzti-ri-n  Taftdu  Dai-i.teIlongen  dar 
interessanten  Mutai  auf  klatteii  «u«  Mou  und  I.«mu. 
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S,  Di«  d*iit*«hen  BesUxnagra  in  der  S8d«««, 
mil  IS  TuMn  aXM-XL  nnd  XI.VI— XLT11I).  iiowie  t'mtt 

Anzahl  von  'I'rxibi).iorii,  ji*':lorit':»lU  *itr  hcnn'tkt'ti'.uiTrlic^T«* 
Tlieil  lU'--.  partüoj;  Wu^ts.  iin   \iU'T   jii-hf  hl'-^  ;tp!,ni  i^t  i^i-fK' 

aaf  eiiiKi'liio  il>  i>i'{lioii.  naiiiriitlich  iii  lti-!iig  auf  dcivii  ISitu 
na<l  die  OniAinoutik,  tiefer  «iiig«!«»!!!!  wird.  Wir  wolUii 
di«M  Ctpilcl  »«her  «iifabran. 

Wnrfbalscr,  mit  Bwnarkuntftn  Mmt  die  Bandfa*bnng 
nad  fMbraitong  darMlbn  in  Nen-OniuML  Hi«r  ui  di«  Bv 
merknngi  (iniBtlrt,  dasB  di«  allvrdin^  licmlicli  «lltremcin 

rerlinitilf  Hl'7.''iillllUllg  .WorfllOiS*  »itifr  li:ilnliii  riäiil- 
nillK  Iciiiiif,  ürfirrtlt  tnrwlllff  d<>n  Vi'Im-M.i;;  lii.irlii'li.  ffir 
ili» _u  11  ijM'h  VtütTrii-  ;\t'jr  hl'  .iir#ot  ;'iiin  Wi'trVii  f  t  -riniiiit  mmT: 
(hirxii  giliflri  i  H  ilcr  brkiiniitu  BuiiirtDinj:  iiml  lunliii-  .ii- 
««ndti  StSb»),  als  ,\Vurfhols*  IQ  IwzrichneD,  wihrnid  e« 
■ag«i«i]tt  (clwini,  die  Vorrieiitaii^,  welcli«  snm  Scblcadprn 
««in  8{i««t«n  ud  Pf«il«ii  dienen,  wie  di«  in  Kade  «lahendaD, 
mit  dam  Ntuntn  ,Sekl«iid«r*t«b"  lo  b«I^«n, 

KopfbEnk«  v«n  Nen-Oninea.  Di*Ma  Capit»!  lat 


(Inilnrrh  von  be'-oiHifrcni  Iiitf. 


»eil  i\it  Vi'ifa*' 


tif niN<"11ii*ti  firn  V<'iKUr-!i  niiir-lit,   .iJtT.irli^N*  KHjtrI.riiikt'  iliirr 

teile  auf/.hf:r  sei;' .  I'i'i  \'<  r  ii<  li  .li.  r.i-r  i>culiihg  i»t  m^Iji  i'Ii  imui 
dnrrhgrtnliri  iiMil  i'ilii  .l.-iu  Kilii>'ri;rspbitn  Hanrlir«  7.11  (loiil-cti. 
Di«  AniittfaDie  diu^sr  hüntnnx  sttst  j«dach  inÜNicfa«  EiullÜMr 
Toran«,  di«  nnr  ton  voniJiwria  nicbt  gMW  abrawviaen  aind, 
di«  aber  noeti  «in««  «ing»b«iiden  Slndinn«  b«dOrfen.  nn  aie 
In  den  R«r«teli  der  WahraelieinlirlikeH  lo  rfleiien. 

N  ;i » 1- n  n  I  !•  IL  .1  K  ■  N' II  ■  R  r  i  f  a  n  II  i  r  11.  Roliiuiilfli  du 
niBrkwiir'lif!oii  nii;.'i'lir.'i'iii("ii  Ver/idrun^fii  auf  <if iietlhiu, 
d«r>'n  n<Miluiip  n!Kiiliiig9  noch  in  «if-r  I'erne  Ii»j:t.  Iii(i>i<>i>9»iil 
iat  die  Dar»t*llang  der  menixklichoa  Figur  auf  d«iiiivllwn  un<i 
darao  atniimnia«  StillEiraog.  In  nodi  MMreB  Uaaaae  gilt 
di««  TO«  d«n  «^antbAulieb«« 

Specraehaft-Ornamenten  ani N«n-IrtAnd  nnd 
Keu-Qaiinovor,  über  «i-Icfic  <la>.  iiüi-büle  Caiiilrl  liaiitlclt. 

I) n  r  c h  b o  h  r  n  I)  p  von  Ti  i  dac  ii  nsc  h  p ;  Ij p  n.  Eines 
der  iiit»rC'SMiii(fSl<'M  (^siiilcl,  du  t'S  iins  i^S'wisjvniiS-'Xrii  dii- 
I.ö.Miii);  rlnr»  Kr>l)i.<rl»  lirln^i.  iiidtni  t>i  »inen  ^iriniitiven 
Botirrr  znr  Ermi^'un);  ili-r  AniiliiUHli'i-  aln  TridaeOMChilan 
vorführt  an<l  di«  Muniptilatiun  btMlirnl)' 

Schni  tz  werke  ans  Ncn-I  rian  il.  ItirtcU  cn  g-iti  ^rtii 
ItekannUieb  an  den  an^landaten  und  merkwOrdigiten  Ob- 
j«el«n  in  jeder  «IbnograplÜBdiMi  Samadwig.  In  Bnng  «nf 
di«  DMitmig  d«r  Vofil'  «nd  SeUangoBflgona  nnd  Horon 
KnrAekfalirang  «nf  Indiaebe  CinflOn«»  <Q«r«rfk  niid  die  N  i«.^' 

j'ilt  daB  cdien  lioi  d»ii  Kinniruikrti  ürvaptc  Wotl'.cn  di>ch 
jrhoii  ciji/.rhit'  I'"lliiifi;:fii]ilifii  in  ilfii  oji^^-iifliliiMln-li  v<t- 
Ifmjiortpn  Nu».(ti  im  ^^<■!lll|t;'«crkl•Il  von  dci- Nnrilküslr  rini'n  h- 
Ncu-Ciiiiiic.iB  und  von  I  leidiiwrrkrn  vom  Kalü^rin  Aupn^t.v 
I  Inif*.  welche  mni-i-hlifhi  i:  ("iffithtern  angeliiSren.  den  l'in 
9oM  Oanega'a  erblicken.  J«d«nraila  bieten  diue  Scbnilxwerke 
•oeh  «in  Ritbeel,  d«a««B  Li«iiiig  calir  «rwaniwht  wir«.  Drr 
Znaaaunauhang  dan«lb«n  mit  «innm  «igmartig  anigebildaten 
Tatoannill  i«t  k«iae«(«li«  T«a  d«r  Hmd  an  w^«ea. 


Ifaakan  von  den  Kaas-Ina«in.  Briaft  di«  Dar» 

«lellDnii!  von  gan«  neaen  Formen  von  llaxken.  an  denen  anek 

ilii'  ci^  'nan  it;  vi'rliin^;<,i '  •  i    n  id  lc'   L' ii' i   Nasen  auffallen. 

Kiiiip"'  V  e  r  z  i  e  r  u  Ii  I  Ii  u  i.  A  il  in .  i  » 1 1 )  •  S  pe  i- r*  n. 
I!rin;!t  i-irir  Anr.thl  Alihililnni;!  n  vun  ]>r;i<l.ti|.'i-n  Sifii'ken  der 
hi'k.mnten  Ubaidiaiisjieerc  mit  Meutcheutiguren,  ferner  Ton 
\of>el-  nnd  Ibnadieiigeaiehtem  in  Ter8ehi«d«n«n  Qnd«n  der 
Siilinirottg. 

Di«  Wandinngnn  dar  ni«nachlich«a  Figar 
anf  d«n  Spear«n  der  SalAnon'Ornpp«  mit  «iner 
AiiuM  inalmdirer  Beitpiel«  flkr  die  fbrUrttnHfnd«  Stitiai- 

itint:  villi  d>-r  <.':ui7.  d<'iuiirii<Mi  Mi'iivr.henflgsr  U«  IV  d«r«s 

V'>n-':i'idi;:iT  ni  ti.iuirn:ri]*'T  Aii^lr-Btinp, 

]ln->  Iii  ;.Miiy.  i,iir/rii  Zin;i.|i  dei  liilinh  d«.s  Werkes,  das 
inifi  Jll;ui' hr  Anrryu;'!^  (:il'1-  Hi-MiMilrli;  wrrtlivoil  und 
b«Iier?ii.i  h ^WM ih  die  Ualinuii^;  det  Vtifatters  an  alle  in 
den  Colonien  Ueachüfügten,  welch«  Gel«geubeit  zum  Sanuneln 
haben,  der  D«d«nlaBg  d«r  gt«aniiMlt«ii  Objcot«  «in  batan» 
dart«  AQ8«anMi'k  nnm««nd«a,  da«a  mit  d«m  bi««Ma  Samxula 
nicht  getban  iil.  Dam  bedarf  ea  Tor  Allem  de«  intenaiTen 
VfrkehrM  uiil  den  luncfliiniKii  und  einer  eingehenden 
Keiijitniisfi  dt-r  I.aiidf.-.hiiKuhr.  weUhr  tnrii-i  i.nr  V4in  Mi.Mvii>* 
ii.'iti'Vi  Ulli*.  I.^i]i«rr  di'rt  n'ii.,'(»if.ii.''  II  Vrriv.iltiinps'/e.'initrn  vorans- 
^■i"  lyt  Hei.ii  ii  kiinii.  Ii  'i  vnnilK  iyelienil  »ich  duil  aufliilleiid* 
l^i'i-i  i.de  i  t  li>  i  nUi  r  Vorbildung  nlenial*  im  Siandc.  m  das 
Vi>lkslcl»n  ao  eiuiudringni,  um  all«  Phasen  dei«rlb«n  richtig 
beari  heilen  nnd  die  V«lkaa«ele  ao  gr&ndlich  k«nn«a  aa  leTaen, 
wie  die«  inai  V«r«tAndni«««  ihrer  ««r«ehi«d«a«a  0«lMrMMh«- 
nbjecte.  nnd  b[«r  wieder  hccoMdtta  jeuer,  welch«  «iah  anf  di« 
M  lii;i.'»eii  Vorstfllangen  nnd  di«  aoeialaa  Biaridtoagea  b«* 
/.Ii  hi  n.  i^tiwT  unerliaülich  scheint, 

1'>H  ist  holie  Zt-it,  iinii.i  I  iMid  iiiMiMM  ivi'.'iler  auf  ciiii.  Na'  h- 
drül*kl:rh^^e  zu  betmii'U,  ivit*  w  i<  lilig  djii.  St  i.iliiiiri  litr  IVyelio 
di-r  ni'iiii;i'ii  mich  exiistirendtii  Natiiistäüiii.f  in,  ila  ans  das- 
iellii  das  »iehtigkle  Verglciclisotaterial  (Ur  die  «clion  (ei> 
Bciiwiiii'UaeD  Caltona,  welch«  wir  »nr  durch  iodt«  Objtet« 
in  den  Uaaeau  raptAsanliit  habaa,  gibt.  Hiehl  oft  geaag 
können  die  gliaienden  R««nl<ate  der  Iwiden  Beiiea  Ton  Du 
Sri  .HR«'»  herviirgehobeii  werden  nl>  ein  neHene»,  darum  aber 
i;in  to  Itnrlilenderri!  Beisiiicl.  niie  viele  ethnologische  Rüthsei 
iii:i  eiti/-lK' I'  tcKaifMiinifiir  lii  ifender  mit  eiiictn  Schlage  löfrn 
kann.  (Inti  riieliir.iiiii-i  n.  »ie  die  eben  im  (.ianpe  betindlirhcn 
lleTMii)  deH.'idlien  K.:.-;-rliej^f  in  der  StidiPe,  HAnix.m'ii  in  Neu- 
Guiiien.  «tes  schiuff mnipeii  Ktbnologen  I'r.  Bha»  im  flehiete 
dei  li-'ijiip^:r<'.  virheihbi'ii  in  diCiar  Bichtung  die  «chömilen 
licsuliate.  Niehtadealovenigar  wir«  «■  dae  aa  derSpils«d«r 
tnod«rn«n  Cnltu  aaiMhlnndiB  Danlmhca  B«i«h(«  in  hohem 
Tirad«  würdig,  di«  Sehalig«bi«l«  «in««  «thnoIogiteh-wiaMn- 
hr^haftlichcn  Darehroraehung  an  nnlendeben,  da  hier  mit 
relativ  j^unucdi  MilUln  enifse  R,  iK'a'i'  tu  err.ielen  sind, 
7,iir  rjr.hti^i-ii  Krkeiintiii>,.i.  der  verHeäiu-deiien  F.manaciünen  des 
Xlenfhei  pilste<i  Hpil.irf  ev  vor  Allem  der  voHkommeieii  rJuirli- 
leiic lituiij?  der  die  nifiUren  Sihii-hten  derpclhen  repräsen» 
lireiideii  Naliirnliiimine  Die  ni.Aniiij;f.K hen  Anregunpen.  die 
nne  das  in  Rede  «lebende  Werk  bi«t«l,  aoUen  nkbt  angeb6rt 
««rhallaa. 


lieber  Gesiohtsbildung. 

Von  Profenor  Dr.  H.  H0II  in  Gras. 

(Httzu  22  Figurm  md  eine  grapkitdu  TMh  im  Trxfr.  QO  Fi^imn  auf  7<{ftf  /  «Nif  //*,  5  graphische 

TahdUn  iiml  2  Mu<uitt<iMh'n.) 


Wenn  Jas  G(i;<icbt  iuine  volle  Anspostaltung  and 
Miiilfllirnn)]!  auch  erst  diiri  li  ilic  sein  Knochengerüste 
•  deckenden  Weichtheile  bekommt,  "o  liegt  di>fli  im 
Skelete  die  wf.serit^lii-ii?t(*  formgel>ende  Grundiag«-  für 
Ii  ■  (;. -ii>  l.t-i.i|.iiing.  Im  G<'si<'lits«k«leto  rafiasen  daliiT 
die  letzten  Ur^achcMi  für  die  FoniMilTerscfaiedenheiten 
der  OMiuchlichen  ^tind  auch  d«r  fhUriachen)  Antlitze 
»I  mkImb  lein. 

Die  wewntliche  Uedeutang  der  Anoidnnng  des 
Rnochengerltstes  fOr  die  Gerichtflbildang  wird  sofort 
aiifrälli}.',  wenn  man  mit  nur  eiiiisiT  Aufinr-rksamkcil 
die  Gesichter  macerirter  SL-hüdel  betiaclttct,  denn 
da  seigt  sieh,  das«  sie  nur  echeinlMir  ein  gemein- 
samca,  gleichartigos  Au9s«;li'  ii  aufwison  i>la«  unter 
dem  Namen  ,Grinseii  aller  Todtunsohüdel"  deutet 
auf  eine  nnr  flüchtige  Beobachtung  hin),  da«B  sich 
im  Gt^Keiitlieil«  eine  Vi-rsrliifilfnlhif  il«'«  ( le^iielits- 
auiidiuckes  in  dem  Grade  geltend  macht,  da^s  man, 
wie  schon  ZvocRRKANnt*)  bemerkt,  panz  ßut  von 
eilirr  Physiogiininik  ■  "/»i'l  'i  i] '•■n  f  h-  irlits^rliiiiidH 
sprechen  kann.  Der  Formenreichthum  der  skcletirten 
GeaicbtsBchädel  ist  ein  so  grosser,  daea  jeder  dieser 

(>inp  bi'-''tiMiiH'p  I'liv-'i'  ;'Mi'iji;''  aiifv,>'i''t ;  sip  sind  von 
einander  geradu  »o  viMitchittden,  wie  es  die  Gesichtor 
der  Lebenden  sind. 

Der  rntcwlii.'.l  d-r  (li'-icfitor  .'-;o1.-t:rt.-r  S'-V..li<l 
untereinander  wird  um  so  anftäiiig«r,  wenn  man  dt'r«>n 
Cntersuofaang  nicht  einer  allgemeinen  Betrachtung 
iiritpr/l.'Iit.  i<ni(l''rii  Maaa^-fali  und  7irkcl  anW)'nil4  t. 
Mit  Hilfe  dicker  gewahrt  man  erat  d<!tttlich  die  Yer- 
ecfaiedenheit,  die  Unlhnlichkeit  der  Geeichter.  Exosb*) 
crwälnif  vchnn.  (lass  zwoi  anscli'-incnil  'lip  <'r'i'<--*l(' 
Aohnlichkeit  autwei.scndu  Uv^iclircr,  Zirktd  und 
Winkelnaass  angewendet,  die  grüesten  Versehieden- 

Iicitcn  zoiccn.  und  zwar  nii  lit  nur  in  iliitcri^i'ordni'lcM 
Einzelheiten,  sondern  wirklicli  in  grusHcrun  und 
wichtigen  AtMchnittm.  Die  genane  Meaaung  weise 


I Fnti'ricfnoii*"  nacli.  Wflr 


-ind. 


wenn  man  nicht  die  K\ein|ilare  vor  sich  hUtto,  nie 
den  Qedanican  an  eine  Aehnlichkeit  aufkommen  za 

')ZurMorphol„pip  dos fii  Sil.  hl(i»c.liidol».StoM8art  1877,8.8. 
')  Des  Kneebenger&ste  des  nMOBehliefaen  AntlitsM  Wisn 
11180,8.  84. 

.lainn.  M.nviii.  ms. 


laNson.  So  bornbR  donn  das.  was  man  Aehnlichheit 
im  Hau  des  Gi  sicdit«'s  zu  nt-nn-  n  t)elicht,  nur  auf 
der  oberflikch liehen  Auffassung  der  grübstcn  Verhält- 
nisse  und  Umrisse.  Enobi.')  hellt  auch  hervor,  datis, 
wenn  man  ein  nnd  daespH»'  (ie-iclil  niissJ.  man 
äusserst  selten  die  beiden  lläUttm  des  Gesichtes 
homolog,  geschweige  donn  congruent  findet:  so,  um 
nur  t'incii  Fall  lii'raiiszuzitdii'n,  sei  Lfi  einem  Schädel 
das  Gesicht  der  linken  Seite  um  3  mm  breiter  als 
an  dar  reubten  Seite ;  die  Richtong  des  oberen  Orbital- 
rsndee,  der  Xase,  die  Krümmungen  der  Jochbeine 
seien  anders  »n  der  rechten,  andere  an  der  linken 
Seite»). 

Wie  sehr  die  Verschiedenheiten  der  VerliSUnissp 
der  einzelnen  Theile  des  Gesichtsskeletes  die  Form 
und  den  Aoedrack  de«  Qesiehtea  xn  verlndem  rtr- 

nnipfn,  dies  hat,  was  die  V('rh<  hiedcnheit  in  den 
Längenverhältnissen  der  einaelnen  Gesichtsabschnitte 
anbelangt  [wie  schon  ZornasAXOL*)  nnd  Lakobr*) 
erwiilinenl,  zuerst  A.  I)fi!Kii  \  welcher  ja  immer  das 
Uesondere  in's  Auge  gefasst  hat,  mittelst  einer  syste- 
matisch geordneten  Reihe  von  Zeichnungen  in  an- 
"cliaiilichstcr  Weise  dargfilejit,  indem  er  hald  den 
einen,  bald  den  anderen  Greuz|iunkt  bald  ,ül>er 
sieh*,  bald  ,nnter  sich*  geeetit  und  so  durch  Ter- 
s.-fiicbiiTitri'n    d(rM;'lbfii  Itogionen    einzeln  auf 

Kosten  der  anderen  vergrü.-s^rt  hat.  l'ls  sind  das 
allerdinga,  wie  LxNniui  bemerkt,  lumeist  nur  anv> 

gnklüg<dte  Fi-rnien,  d.'nn.K  li  tilier  kann  man  ihnen 
die  ilealitiit  nicht  voliendii  abüiirechen.  Auf  die  Ver- 
Bchicdenhüt  in  der  Sitnimng  der  Eieler  akiiiirte 
A.  Dt  uRtt  wieder  in  aeiner  Eiganazt  mwhiednie 

*)  L  cT 

^  Earan,  (t850)  war  der  Erste,  4«r  anf  ilie  (Issiebts- 
AsjmsisIrjsB  aaHmirlMam  gemacht.  In  dse  ,01oiisen  rar 
7«nm  von  Miles*  (Mtidirift  für  bildende  Knnif.  Bd.  XXI, 

IsSfi;  sapt  IIkiikk,  daaB  ,da8  Opsiclit  d<>r  Venus  von  Uiloi 
aiiff.il!<-ri(i  sriiii'f  itl".  V..  U«ssit  lepl  «lio  I•".:^;(■^Jtli^^r•  n»iner 
uusftilirlicheii    rntprtiirliiint^'    iili*  r   (ii'sii  liUaNymini'tricti  im 
Arcliiv  f  Aii.ll  n.  I'lijf..  aiiat  Aljlh,  Jniirg.  1>***7.  iui'iii>r. 
•  i  1.  c  S  :ih 

*)  Aiwiomie  der  äo8K«r«n  Komsn  das  nienvcliiiciien 
Riliper».  Wien  1884.  8.  IIR. 

()  BOeker  ten  den  menscUidMB  PreyertiansB.  Qsaaaaile 
Werken  Arahsim  16ia 
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Profite,  lierScksicbtigt«»  rW  anch  noch  die  Lini>-  (I<>>< 
NMenrOekma  in  Umm  ZiiMimmnitrallan  mit  d«r 
Stinilinie  nnd  ivr  Profillinio  dar  Mond-  flnd  Kinn- 
region. Di  nv.n  Iii  —  ;  iiald  den  Oberkiff«'r  mit  der 
Nase  Tortreien  und  drängt  dagegm  den  Unterkiefer 
nrttck.  bald  Iftnt  «r  wieder  die  gebAuehte  Stirn 
nnd  das  Kinn  mehr  oder  wonipor  vor  die  Muiid- 
spalte  vortreten.  So  bildete  er  «las  „auagebogene" 
nnd  ^eingobo^one*  An|^iefat.  Ja,  DOmm  geht,  wie 
L«N<iKit  weiter.«  arifriht,  in  d^r  Vari.ili<iti  di's  l'rofil»'« 
noch  weiter,  indem  erdieStime,  dieNasensckeidewand 
nnd  da«  Kinn  mit  bald  nach  hinten,  bald  nach  vorne 
abfiilit'tirktt  Linifii  coiistrnirt.  womit  er  wii-ifr  oin  naoli 
«vor"  oder  ghintersich  fallendes  Angesicht'  erzielt.  Jn 
dieser  Art  eyatematieeh  vorgehend,  ekinirte  er  Profile, 
welche  mitunter  st;irk  carikirt  sind.  si<h  nli<-r  doch, 
wonigstens  vereinzelt,  im  Lebeu  wieder  iindon. 

mag,   am   die  Badentnng   dea  Gesiclite- 
ski>lcU-s    für    c!<-ii  (Iiv^ii  Inii  k  hervorziihr-heii . 

unter  Anderem  noch  angeführt  werden,  das«  alle 
Rasaen-,  wie  sneh  di«  individnellen  UntMMhiede  der 

Gesicht.?hi!diiny  keine^\vi>]i.'s  atif  (lerKin-^cliultniii.'  ih'H4t 
Formelementc  beruhen  und  daher  aU  nicht«  And<>r«K 
als  midangsTariattten,  WacbathiminBodifieatioiiDn 
dieser  oder  \c:ii-r  Thfiif  'Iis  (lesirhts'^kf'lotes  it- 
ücheinen.  Auf  <ler  unpropurtionulen,  ubergrussen  oder 
alba  kl«n«n  Gestattnng  einselMr  Theile  oder  ganzer 
Compli'xo  de*  das  Oesicht  aiiftiauHnden  Knoch"n- 
gcrüstes  beruhen  zum  grotisen  Thoile  die  Caricutur- 
nielnraBgan  (man  denke  nur  an  Lionardo  da  Vinci  s 
Caricaturen'',  f>ir  wpirim  in  Fidge  fitu'f  nnre^'el- 
mBaaigen  I5i)dnngHliHrg.infre>^  der  lelx-nde  ( tr!.'!ini<irnns 
öfters  das  Snt>etrat  bilden  k.inn  In  vielen  Workcn 
der  Antik*'  l<!>\vttndem  wir  das  höctiste  übenmaass 
in  der  Daratollung  des  Opsichtes. 

Dia  Bedeatunp  der  Wciclitheilo  für  die  \<il!u 
Ans<?estaltnnfr  nn<l  Moddlirung  des  Gesichtes,  für  dun 
Geüichtsau.^lruck  soll  <lurch  all'  das  Erwähnte  nicht  | 
unterschätzt  werden,  ums"nn  iir.  :ils  aus  I  ,  i  r- 
Cntersnchunpen  hervorgeht,  dass  selbst  die  liiidnng 
«inxelncr  Uesichtsknochen  unter  dem  Einflnsse  der 
Kanmuecnlatur  »teht:  immer  aha  wnm  man  .ms- 
sagen,  dass  sie  kaum  im  Stande  sind,  den  durch 
das  Skelst  Torgeschriebenen  ßesichtsaaadmck  im 
Wesentlichen  al^zn.ändern  ;>ii  W.  ichfhfilf  umhängen 
ja  nicht  wie  eine  Draperie  da»  knödierno  GesiehtK- 
gerflste,  ihr«  Anordnung  ist  an  dasseli»  en^'e  nidmndi  n. 
von  letzterem  abhängig.  DieWeichthfiIeverinii<;*'n  nii  ht 
ein  Langgesicht  in  «n  Karagesicht  und  umgekehrt 
nmsawMideln,  ihr  EinUnn  auf  dan  durch  da«  Skelat 


hi>stitnn>t<Mi  ' H  Ii  Ii'-^rtu*druck  ist  dnlu  r  kein  sideher, 
dass  dieser  vollends  verwiacbt  werden  künnle.  Die 
Weiehtheile  kSnnen  tinsobcn,  die  Knochen  nicht 
-i::.'t  HosrKKinN,'. '  und  (loi'tlii-'s  Au.'aprucli : 
,üs  ist  nicht«  in  der  Haut,  was  nicht  im  Knochen 
ist*,  kommt  znr  vollen  Geltung. 

Dil-  Schönheit  und  Häsfiliclikeif  der  GpHielitpr 
sind  daher  in  erster  Linie  durch  die  Form  ihrer 
Skelet«  bedingt.  MAgen  immerhin  die  Weiehtheile 
li.'i(r.T_"n.  uiii'IIf.  IM  d<'r  llildunj:  ii>-<  Skelete» 
rahende  Gesichtszüge  zu  verschönern,  so  ist  doch 
diese  ScIiAnheit  de«  neniehte»  nur  ein«  temporSre, 
ili  t.ii  mit  der  Vi  riiinlt'nini.'  diT  AWii  lithcilc  iti  Foltre 
von  Kranklieiten  oder  wenn  die  Jaiire  nach  und 
nach  wieder  nehmen,  was  sie  nach  nnd  nach  ge- 
Ci  lir-n.  komm'  1'  ditnli  dfii  Skrlctliau  vor^'eschriehpne 
Ue-^ichtsbildung  immer  mehr  zum  Ausdrucke  j  ein 
durch  das  Efaenmaaas  des  Gasichtsakeletes  badingtM 
schone«  Oesiclit  wird  l  im  S<  hötilieit  immer  tnt 
Geltung  bringen,  sie  immer  bewahren,  audi  wenn  anf 
dasselbe  die  Wflrde  des  Alters  aieh  senkt.  EoMONn 
Alf»!  !  nri'--  i 'II  feiner  iMMihachtfr  .«ein.  da  i^r  F'il- 
gendes  »<ugt:  ,l)ie  wahre  i>chijnheit  liegt  nicht  auf 
der  OberflidHi,  aondern  im  Bane  nnd  in  der  Gliede- 
ninu,  wi-lclic  nti'tnal'.-  (Mr.i  r  Vi  riiiidt-runp  unterworfen 
ist;  dalier  kommt  es,  das^i  eine  wirklich  M^höne  Frau, 
trotx  der  Saaaeren  Verheerungan  de«  Altera,  ihr  Lehm 
larp  schön  bleibt.' (Pariser Ehen;  BiHni<naaii'aRoman' 
hibl.,  III.  Jahrg ,  Bd.  VII.) 

lieber  den  Einflaas  des  Gesiditaskeletes  auf  dia 
(le^icht-ibildang  oder,  viidlficht  Iipsser  pesipt,  iUxT 
<li'n  liaa  und  die  Anordnung  de.«  ersteren  sind  die 
l'>gebnisse  der  Untersncbungan,  weldie  hiannn  vor- 

lic/en.  kcineswcps  derartise.  da.sis  man  sagen  k6linte, 
dasK  dic&elben  als  abgeschlossen  betrachtet  worden 
könnten;  im  Gegentheile.  die  gewonnenen  Befände 

rcu'i'n  zu  Tieunii,  widfercn  I^iif ersiicliungcn  an. 

Die  Arlieilen.  welche  sich  mit  der  Arcliitfklur  der 
i'iesichtsschädel  beschäftigen,  sind  »ehr  spärliche  an 
nennen  Alipi-.<i  Jien  vnn  rAüerii'.sMitfheilungen,  liegen 
von  iipui'ii'ii  I  titiTsufhungen  nur  vor:  .1  RM-.Kr.'s 
Miinnfiriipliie  Knochengeriistp  dfs  nunscdilichnn 

Arjtlitzcs"  ',.  f.  I^AMiRu's  prandli'j.'Rndn  Arbeit  ,Ueber 
(ipsicht.sbildung'' ')  und  E.  Zuckbkkamki/s  Monographie 
„Zur  Morphologie  des  Geuchtaaebldele*  *). 

'■  t'sycholoEie. 
Wien  lUO. 

*f  H ittbellaagMi  4ar  aatimpehifisohsii  OastOiahaft  in 

Wim  1872,  n.  Bd..  Kr.  S. 
«}  Stuttgart  IBTI. 
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Enuki.  bringt  den  NacbweU,  duHs  die  f«Fit4^n  Formen 
da  muMchlichen  AntlitMs  Uin  AoabiMnng  ein«m 

auf  aiu  wirkein!<-ti  M' I  liaiii.Hmii.-'  '.••r  lini'Loii  .  Zk  kkk- 
KANDi.  und  uaiuentiicli  LAMiKic  uiitt'ri>uciicn  diu  wich- 
tiS*ten  Formveneliiedenbeiten  des  G«ricbti»ket«tes, 
dtSKt'ii  I'rr.]i..rtj  aipii  mul  Jc-  ct.  T!:liliinirslit'r).'an^. 

Die  vutlK'guudii  Aldmiidluug  i>clilie6i>t  sich  an  die 
im  kts^anannten  Antonn  an,  indsm  «e  di>  Er» 
Rebnisse  ilcr  riiter.-iufliiin(.'en  dii-scr  m  \ervt>ll- 
ütandigen  and  za  erweitern  sucht  (nicht  bcrilcic- 
aiehtigt  «]>er  wurde  di«  Profilbildong). 

Da-j  Jfuicrialf  für  'lic  vfTli-:-"' iiI.-  I  titfrsiii  liuiig 
bildutuu  ächuiiel;  hit;vou  waren:  Nf  uj^t-lion  nt-  lä, 
bu  Jabr  alt  116,  im  Altw  von  «;,— 1  Jaiir  12, 
von  1—10  Jahren  IM.  v.m  10-  19  Jnliren  :.':!.  Kr- 
»ach^t-ne  125  und  ^ahlllo^^c  Grfi.>e  7.  Div  luutant'- 
nichf  Maasstahelle  (Hauptiabellc),  weUh«  diü  ein- 
zelfii-ti  Maansf  atliT  'mit  1 — 'M'J  vnn  N<  uurhon  iion 
an  forMaufoiiiI  nuiii'-rirton  •  uiitcrsin  liti  ii  S«  häil«  !  uiil- 
h&lt,  kfiniitt  rt.iui'ii  ,(11/<1  u'ruvs'jf  K'.istcn  iiiclit  in'drutkt 
weii!t-n.  At<^  ili'ins«  (iniiiiii'  wiinh-  \on  ilcni 
Drucke  vun  TalnjUi'n  Aiistand  poiioniiiu'ii.  wilclu- 
die  Minima,  Maxima  un<l  Mittel  dt-r  G(si<  litsmaasso 
uinerbeits  ria<ii  den  vt-vf'iliii-dt'iii'n  l-i'^ciisaltern, 
andarersbit«  nach  den  verschiedenen  (i«>!$icliti»furm*-ii 
gaofdnet  nigon. 

I.  Ueb«r  die  FonuverHchiedeubeiten  des  Gesicht.s- 
skaltitet  iMin  EnraehMmn. 

Das  Gi'si(  h(  ai';  Cian/fs  erscliciiit  bald  lang,  liaM 
kurzi  zwusciien  dem  extrem  langen  und  dem  extrem 
knnan  Ocrichte  liegt  die  Reibe  der  Zwi8cben(Ueb«r- 
;ian):.s)f<iriiicn  Im-:  'i^T  Ilf'tiniiiiiinjr  rlcr  Liintri'  und 
Kürz»  eines  tiesichtea  kommt  aber  nicht  das  ab- 
aolvte  T^nfnenniaass  allein  in  Retraeht;  denn  ein 
lanf-'is  Ii!  wird  bei  alark  entwickeltcti  Ureiten- 

dimenaioneu  kürzer,  ein  knrsea  Gesicht  l>ei  schivach 
entwickelten  Breiten  lXn|B!er  erscbeinen,  mit  anderen 

Wiirti-ti   ali--'ilnt  ^rli'ich  lauL'  h-r  absolut  fleirli  kurz«- 

Geüicbter  kOnnen  »ich  der  Itetrachtang  länger  und 
kUrser  oder  aphmSler  tind  breiter  darbieten.  In 
difHOr  Hinsic  ht  wird  also  für  dit>  H< -'tiiinrif  L-  it' r 
Gesichtflfonn  das  Verhältni«H  der  Lang«  (Htiliel  ^nt 
Breite  des  Oeaiehtea  (der  Lftnsenbreitenindex  des 
Geaiditeg,  Goicljtüin.Jcx,  Koi  i.x  vnn,  Viurni,«-;  nias«- 
geband  sein.  Im  Uroasen  und  Ganzen  ut  in  der 
Regel  ein  langes  Gesiebt  anoh  ein  sebmales,  ein 
kurze*  auch  ein  breites 

Die  Höhe  des  Gesichtsschadeis  i.genn^^^on  von 
dar  Naaenwunel  bi«  mm  Kinnrande)  schwankt  bei 


125  Schadein  Krwach»«ner  im  Alter  vun  1*J  bis 
68  Jabien  zwiacben  96  mm  und  131  mm;  nach 
LAN<ikn  f;<-ht  die  MaKiinallndie  kaum  Über  l.'Jü  nini 
hinaus,  ZtcKKitKitNbi.'^  fand  an  26  ächadeln  eine 
Gesiehtshohe  swisohen  98  mm  nnd  144  mUi  bei 
aniiert  n  .">«'>  SisliJideln  eine  solche  swiscben  106  mm 
uitd  141  mm. 

Znsammengefasst  ergibt  sich  also  ftlr  die  Gesicbts- 
fiöiii.'  ein  Miiiiimim  vun  'M)  iiiui  itin)  l  i^i  Mn^inium 
von  144  mm ;  der  Unterschied  zwischen  beiden  beträgt 
mithin  48  mm. 

Von  125  Scliideln  hab*  n  eine  Gesicht^liöhc 
von  !^5— lUOmm  2  Schädel  oder  l'ß*/, 
,  101-110  ,  10  „  ,  8  00/, 
,  Jll-lL'd  .64,  , 
,  121-130  ,  44  ,  ,  35  2.;, 
.    181— Ifö  ,     5      ,       ,  40*/» 

Gesicbtaach&del  mit  extrem  kurzen  oder  langen 

Ditiieii'-idnen  sind  in  <l'  r  '.mIi!,  letztere  aber 

otwats  häufiger  als  erstere  vorbanden.  Die  weitaue 
prSsste  Zahl  der  Sch&del  beaitat  eine  OesichtsUShe 

zwisi.iicn  III     I^C  mm. 

Die  Breill-  der  (lesiclits-schiUlol  (Ge-iichtsbreite 
VfBcliow's.    (\u'    Kntfernnngen    der    griListen  .\n.s- 
biejinnjen  der  Joclibriicken  genie-ssonl  schwankt  bei 
125  Schädeln  zwischen  118mm  und  147  mm:  nach 
2k'cxKRKAM0L  bei  3(5  Schädeln  awieclien  121    1 48  mm, 
narhL.^S'SKit  geht  die  Max iinalbreite  kaum  über  131  mm 
hinaus.  £a  ergibt  sich  also  fQr  die  Gosicht«breite  ein 
Minimum  Ton  118  mm  nnd  ein  Maximum  von  148  mm; 
der  Unienchied  zwischen  beiden  beträgt  mithin  80mm. 
Von  12.'»  Siliaiicln  haben  i'iiif  Crc-^ii  lit- brciti- 
von  115 — 120  mm    2  fkliädel  oder    1  0% 
,   ISI— 180  ,   85     ,       ,  280S/, 
,    ni  — 140   ,    77      ,         ,    Ol  fi» , 
,    141  — IfjO   ,11       .         ,  Kh«;,, 


Am  meisten  vert/eten  (in  über  der  Ilalftu  der 
Fälle)  sind  Gesiefatabreiten  von  181— 140 mm;  sehr 


=  1  l.c  .  ZiLKiKKisM.  zifht  in  tsine  Lnlcrsuc  liun};i-i]  Mnkdis 

i>cbfi<lcl  von  Malayen  nnil  Uiamn  «ia^  4a  sieh  bei  Matern 
niebt  am  Ferasa  baadsit,  wsMe  sieh  ia  den  QraasM  das 
Nonnaka  berngMi,  and  «sstsrs  d«r  meageiiaehsa  Raaie  u- 

Kebören,  lO  lind  die  bei  dleesa  gewonneiieii  Behade  nicht  mit 

denen  za  vcrniciii^rii  ilic  sich  bei  einer  Ontertuuliung  Über 
■Ii«  (iiifielilüLllilijii);  erhallen,  welche  tiili  eiiuTiieit«  auf  nor* 
mftlc  Ittldutigfn.  jiinleK'rseit  .njl  nu  l'^"-'  ..ti'irr' >  li;is>4i, - 
raatenule  slütr.t ;  an»  ibc«!!»  Orniid«  wurden  du  /,Tihieiiti>bclleu 
Zi  .:kiiik.ixm.'i)  iiiiigi-«iellt  nnd  omgerefhinft  inid  dw  zar  Bf- 
wümaoe  kooiuMaden  Aagabea  dinae«  Astert  besiobcn  sieh 
•ohin  aof  Sebldi),  aeushiitassnd  die  Kslsysn  nad  Btoetn. 
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scbmale  nntl  »elir  breite  sind  in  viel  guriiigerer  Zahl 
TArimmlra;  letztere  aber  atwas  mehr  ah  «latwa. 

IHc  i'xl  riMucn  DimoiisiuiH'ii  ik'rGcsicIit-sh'jlieii  und 
üesichtäbroiton  finden  also  eine  goringero  Verbreitung 
ab  die  mittleren;  die  extrem  groemn  Gesielitslireiten 
siiixl  <|i«[i|M>It  Ii,iufif:cr  »\-t  die  <'xtri'iii  pr<i»si'ii  (ii'siclil"- 
liölien,  die  «xir«ni  klain«n  (iLiiicliiKbreitei]  kommen 
aber  ebenno  hanfig  vor  als  die  extrem  Icleinen  Ge- 
«ioiitsliiilicn. 

Du  der  UnU!rjH.diied  zwischen  den  kli-iiL-iicn  und 
grCssten  GeaiichteliSlien  48  mm,  der  zwischen  den 


klfiii- 


li  ii    (Ii'^iclit-Iircif' •!    .i1h  r  nur 


•  langM 


IS 


U-4»/. 


Maximmm  1S5 


Uttel 


118  . 


146  • 


32  . 
11  . 


30  tntii  b»^tiugl,  ijo  ergibt  sich,  d;isj>  die  (iesicbtH- 
btthe  bedeatend  griMiserft  Schwankungen  als  die  Ge- 

si<litsliri'iti-  aufweist,  ihI<t:  (!  <■  h  i  c  Ii  f  s  a  k  etat 

variirt  starker  in  dniii  llühuu-  als  in  den 
Breitendimenaionen.  i 

Zl■(■K^•,KK  \Mi|.  nimm*  ciüc  l  lii'Hini  L"  iI.t  f!i'--i<'lit(i- 
scliiulel  nueii  ihr««n  Il>>liendiijjc'n»ii>ii(>u  vur  und  bezcicb- 
■efc  aolche  mit  einer  OesiehtBhtthe  von  100— 110  mm 
als  kurze,  solche  iivA  tnnrT  Iliiln;  vnn  III  52.")  nun 
a\ii  luittelhoiie  und  ciidiii  h  :>ul<:lii- mit  einer  Höhe 
fiber  l'Jä  mm  (bis  141  mnO  als  lange  Geeiditer. 

N:irli  derselben  F.inthetlnng  haben  von  den 

12:>  uiitvrsuoliten  Srliadi-ln 

ein  kurze»  tiesicLt  12  .Seiiädel  oder  Ü  ti'/o 
idabci  2  Schädel  mit  einer  Hülio  von  'M  nun) 
ein  iiiittelholics  Gvbicbt  1>5  ticbüdel  oder  76°Oo/, 


Es  IiiUtiii  (leinnnrli  üp  mittellKdien  (lesichtur 
die  grü*8te  Veibreitung,  uiutaus  geringer  treten  die 
Isngen  Gesichter  tind  noch  viel  geringer  die  kurzen 

(Ic-ifliliT  auf;  im  Allgemeinen  ähnliche  YerhäHnisse 
linden  i>iuli  bei  36  von  Zuckkrkandi.  untersuchten 
Schädeln  vor,  dodi  «ind  dessen  gefundene  einselnen 

IVriientsüt/p.  Ucll»/,    kurze»  Ge-icht.  Ö"i'7»i'|, 

niittulhcdius  Gcaiilil  mxl  .■^(•■7»/,  langes  Gesicht,  mit 
dm  von  mir  l>ci  einer  viel  grrMserai  Zahl  von  Sdlädeln 
ermittelten  nicht  in  vuller  rebi'r«instinimnn.cr. 

Von  den  IJb  untersuchten  Schadein  haben  die 

(18)  kmsen  Gesiobter  «ine 

Ot«trh(sb<>lie     ficsiihtshreite  DifiTvrfiiz 

Hiniuiuui     '.•«>  mm       ll*^    mm       II  mm 
Maximum  in»  „         110  , 
Mittel        104  ,         l2!l-6  .        23  6  , 
die  (95)  mittelhidicn  Gesiehlur  ein«» 

GL's.ichtsliühe     ri.hiilii.-.lniiif  Differonj 

Minimum     111mm        120  mm  Umm 


die  {^16)  langen  Gesichter  eine 

0«»kli4aliAlN    OMiebfsbraile  DHRmas 

Minimum      126 mm        IL't.  mm      — 2  mm') 


Maximum  131 


2(t 


Mittel  128  ,  13;-)  ,  7-4  , 

Ii'r  l'ntcrM-hicil  zwischen  llrdien-  und  Uri-itcn- 
durciiiii« : r  dcw  Gewehtes  KchwaiLlJ  diu  r.acii  zwi- 
schen —  2mm  und  3^  mm.  Die  kleinere  '/uhl  gehört 
eitioni  extrem  langen,  die  (.'|■|">''^cre  Zalil  i  ii:<  in  extrem 
breiten  tiesiehtsschädel  nii.  mit  ,iii<lcren  Winten: 
In  i  ciü^m  extrem  langen  (Icsii  litc  1dcil>tdie  Gesichts- 
breite ^feilen  die  (M'Kiidit;'ij<ihe  um  2  mm  KorQck, 
w.ilircnd  til  i  ciiit'U!  extrem  breiten  Gerichte  die  erstcrc 
die  1.1    I  ■   um  3S  mm  überliillt. 

Im  Durchschnitte  sind  alle  Gesichtsükelete 
breiter  als  hoch;  die  kurzen  um  23°Ü  mm,  die  mittel- 
h'>lii'F',  am  Ilmmund  die  Kmireuaber  nurnm7'4mm, 

/.I  cKKKKAKiit,  gibt  an,  dass  die  Gesichtbbreiten 
in  umgekehrtem  Verhältnisse  zn  den  Gesicht.ohöhen 
Biehen:  je  länger  das  (icMiihtsslvelct,  liest«)  sidimäler 
.<!ei ««,  und  die  kUrziMten  Cesicbtatkelelte  besitzen  die 
gnteeten  Bndtendnrchmesaer.  Tnsofeme  sich  Zi'ckkk- 
KAMii.'s  Schlüsse  auf  die  Ditrerenzzahleti  zwischen 
Gesichtslänge  nnd  ücaichts breite  beziehen,  ist  seine 
Angab«  richtig:  dieae  werden  in  der  Thct  von  den 
kurzen  Gesichtern  /u  den  mittelhohen  und  von  diesen 
7.U  den  langen  Gesiohtern  immer  kleiner,  wie  diee 
ilie  Zahlen  23*6,  1 1  nnd  7'4  mm  lehren;  diese  Zahlen 
kr.nnen  aber  doch  flir  den  obipen  Ausspruch  nicht 
maaasgcbend  sein,  denn  sie  zeigen  nur  die  UrOaeen- 
unterschiedezwischen  denQesichtehdhen  ondGeeicht»- 
breiten  an,  un<l  d;i-M  .!;,■««»  vnn  den  Kurzfje^^ichtein  zu 
den  Langgesicbteru  immer  geringer  werden;  sie  zeigen 
aber  nicht  an,  daas  mit  dam  Wachatbum  dar 
G es i ch t g h r>h cn  die  Gcaichtabraitan  immat 
grösser  werden. 

Dm  das  Verfaältnie«  dieser  Maaasa  an  einander 
bei  den  ver.«rliiedenen  Ge-sis  Ii; nfi inucti  ki  t.nen  an 
lernen,  bleibt  nichts  Anderes  übrig,  als  diese  Maaaaa 
-'clbst  einer  lletraehtnng  an  nntarziebm;  dies  aua- 

jipfiilirf.  i  iL'ilif    -.(Ii.  'la^v  viü  den  kurzen  GeHiehtem 

angefuugeu  zu  den  langen  hin  den  Mittelmaasaen  der 
Gesichtahöhen  von  104,  IIS,  128mm  aoldm  von 
üoHiclitäbreÜPn  mit  120  i>,  Kl."«,  K'.'i  mm  r;egeniiber- 
steiien.  Diese  Zahlen  lehren,  datiti  vom  K  u  r  z- 
geeiehte  zum  Langgaaiehte  sowohl  die 
0  c  .  ich  t  •ih  öh  e  II  als  die  G  c  s  i  eh  t  sb  re  i  t  e  n 
zunehmen,  die  ersteren  sehr  bedeutend, 
nn  14,  beiw.  lOmm,  die  Utateren  um  3*4. 
•)  Die  OHie  ist  am  9  mm  grfisur  als  die  Bnits. 
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bozw  2  mm.  also  nur  um  ein  Oi-ringes-  Man 
kann  daiier  nicbt  aussagen,  dma  mit  d«r  Kntwickloog 
der  HObmidiiDensionen  dos  Geskhtf'S  die  Breiten- 
iliiaen^<iüneu  ii  bn  Ii  m  *■  )i ;  im  fifpi-ntlii-ilL',  liit-c  iib- 
winnoti  aucii  an  Gr>"is«c,  aber  nur  unbixioutt'ijd. 

Di««  A1I«K  jrilt  »Iht  ülicrhnupt  nur  ffir  den  Du  rch- 
sclinitt  und  ilii'  wiilau«  grösfjtu  Zahl  der  Fiilic: 
die  GeaicUUüclwdal  üiqxeln  betraclitet  Migen,  dass 
«ine  gKieaera  Gmkhtshühe  nidit  Bu«h  n  o  t  h- 
wendig  etnegrOsson  Gi^tcliisbreile  bedingt.  dLim 
ee  Imnn  ein  längeres  Geeicht  eine  g^rin^rere  Ureitt- 
alsein  kunees Gasielit  bcsitien  und  umgekehrt,  will 
sagen,  es  können  «baolttt  Unge  Gemditer  sdiina! 
wie  hrfU  Kfin. 

]lrira:is  nrhillh  uhiT  zur  (juiiii-ic,  da-^s       niclit  ! 
aiiizcbt,  ilic  l',intli''!lni)L!  >lfr  (if-it Iitsfornifn  in  kurze. 
niittHllirihi'  iiiitl  latifj«'  auf  (iruni!  ilir  Oi'.'sirbt.'<liiilifn  | 
viirzuMiiliiiir'n,  wif  es  «bi-iiBU  geMili  vvari-,  liieGwüiciits- 

bruiten  alu  Grundliipe  für  eine  Eintijeiinng  dea  Gr- 
aichios  hin/ii«ii  !li  II 

Die  Formvcr.schiediinheiten  der  Uo-^iclit^- 
skelette  bernben  in  erster  Linie  «nf  der 
( ' o  m  b  i  n  a  t  i  <>  n  v  (>  r  s  i  h  i  p  il  <■  n  c  r  ( !  e s  i  r  h  •  s  f;  li  !i  c  n 
und  verschiedener  Gesichtübreicen,  daher 
die  Gesiehtsforn  einxig  und  allein  riehtig 

d  u  r  f  Ii  d  a  s  V  <■  r  Ii  ii  1  f  n  i  m  s  der  G  c  ^  i  c  h  t  *  !i  ii  h  e 
zur  Gesiuhtsbr'-'i  ti'  bcstimnit  wird  und 
svm  Ansdraoke  c^brai  ht  weril<>n  k»nn;  da- 
li  !•  r  a  "1  r  ]i  n  ii  r  >\  :t  s  V  .- r  Ii  ii  I  Hi  i  -  ^  dieser  bpiil cn 
Maai.«c  zu  Hinamlpr,  wclclies  in  Zaiilcn. 
dem  tieKichtsiudex,  auf  das  Genaueste  er- 
s  i  !■  h  1 1 1  <  Ii  w  i  r  r].  2  '1  r  G  r  u  n  d  1  a  p  c  f  ii  r  <■  i  n  u  A  n  f- 
!<  t  Ii  I )  u  n  g  II  li  r  r  L'  i  in-  Kl  n  t  Ii  pi  I  II  n  u'  <l  e  r  (1  es  i  r  Ii  t  s- 
formon  verwendet  w(:-rd<>ii  kann.  .Auf  (irund 
dor  Goaicht!<hölie  oder  Gesiclil-^breil»'.  jede»  Maass 
für  Mih  allein  betrachtet,  iat  man  nicht  bereditigl, 
ein  (iesii'hr  h]*  ein  laii<!ea  oder  knises,  admaiea 
<xler  breites  za  liozeirlinen. 

Die  , Frankfurter  VerKtändigang"  nimmt  in  rich- 
tiger Weise  die  Eintheiinng  der  Geeichtsformen  nach 
<leti  Gosirli"  iinüces.  t|  }i.  nadi  dem  Verha!ti  ii  i!--; 
Hübe  zur  breite  des  Gesichtee,  vor  und  beitiminl  die 
Geaiohtssehädel  nach  dem  Gesiebtaindex  nach  Vracnow 
s  IDO  Gesii-hti^höhe  und  nach  dem  Jocbbraiten- 

Geeicbtsbreita') 

■  i  r»->.irlii«tiri'itv  =  DUtans  «Irr  beiden  Oberkiefcr-Joch- 
)>ejnnälitF:  «iic  Mesnuiiß  inn«5  »m  unifrrn  Ende  denielliCD 
gi'.'ichplipn.  an  Moni  iiiifi-mi  Minlrirn  Iluini.'  eiani  VsilgtB' 
beinas  liia  lu  ii«niB«lbon  l'anktp  d«s  aiiilcrcn. 


Gesiebtaindex  nadi  Koujianm  =  IQO  GesichtabCh»; 

Jocbbreit^^ 

im  ersteren  Falle  werden  die  Gesiditer  mit  einem 

Index  Iiis  '.H)  0  als  breltgestcbtige,  mit  einem 
Index  über  UOO  als  scbmalgesicktige  Schädel, 
im  letzteren  Falle  die  Gesiebter  mit  einem  Index  bis 

'.MI  O  als  iiiedi  re.  <  iiainae]iro!--ojie,  mit  einem  Index 
Uber  UOU  als  hohe,  leiitoprosope  Gesichtiwcbüdel 
bezeichnet.  Es  muss  sunichst  bemerkt  werden,  dasa 
liei  il'  i  Fl l'iiiiL'  <ier  Vim  imw  -dien  Zahlen  ein 
Irrthum  unierlaufvii  «:uin  musa,  denn  bei  ]258cbädeln 
Erwachsener  schwanken  die  Geeichtsindices  swisefaen 
IfKIO — IfiOO,  deniiiarli  alle  Seliädel  aln  Nchmal- 
gesichtige  zn  heseicbnen  wären,  was  aber  nicht 
richtig  ist.  Die  VincHOw'sebe  Eintbeiinng  der  Gesiebts- 
i^idiädel  mit  dem  Gienzindex  PO-0  kann  al^o  niclil 
in  lietracht  gezfjgen  werden.  Anderci^eits  ist  auch  die 
Kui.Mi*m*scbe  Bintheilnng  der  Gesiektsscbidel  eine 

viel  zu  weiiijr  ^■f'naue.  Ordnet  man  eine  j.'ri>yKen 
An/.aid  von  ächiidein  nach  ihren  GeMchtBiiidicCb 
I  nach  KotLMsxx),  ao  findet  man,  das«  von  dem  einen 
Geiirlif -.iiiliridet,  d'T  am  Anfanire  dk-r  Reihe  steht, 
bii  zu  dem  hin,  der  am  anderen  Ende  der  Reibe 
"einen  Platx  findet,  das  Verhiltniss  der  Gesichte- 
ludien  und  GcicliiNlireiien  befrofTeiid,  ein  conti- 
nuirlicher  U>fbergang  besteht,  was  auch  durch  die 
Grfisaensnnabme,  baxw.  GrHasanabnabme  derGeaiehls- 
indioes  zum  Atisdnuke  kommt.  FJne  ^wnnung  der 
panzen  ci>iitinuiriichon  lieihe  der  Gcaiditsformen  in 
zwei  Grujipen,  nnd  swar  bei  einer  bestimmten  Zahl 

(',lliH|,  ef-elieint  als  eine  jjewaHsame  Wenn  .Thon 
eine  'l'renriung  in  Gruppen  überhaupt  al.s  etwas  l.n- 
natürliches  hingestellt  werden  muss,  so  bleibt  aber 
si^lilie.^MÜfh  dücli.  tim  ZU  einer  üherpirlitludH'n  Dar- 
stellung der  Verhältiiifise  zu  pehiiipen,  niclif.s  .\ndere> 
übrig,  nie  eine  Theilunp  der  ointinuirlicben  Reihe  in 
Gruppen  torziinelmien ;  je  inelir  Gruppen  aber  auf- 
>»e<dellt  werdon.  um  -■u  üfiinger  ersclioiin  n  die  Unter- 
.«(eluede  bi'nacIiViarrer  (irupfjen,  uin  -n  li.ufer  und  deiit- 
liclier  aber  kommen  diese  zwischen  entfernt  stehenden 
Grup)ien  zum  Ausdrucke.  Mit  RScksicht  daraof,  habe 
ich  itie  von  mir  bei  Fm m  h  inen  beoiiachteten  Ga- 
sichtsindices  in  folgende  Gruppen  zerlegt,  bexw.  sine 
Eintbeiinng  der  Gesichtsformen  vorgenommen. 

Ich  nenne  die  Gesichtssehäd«!  mit  einem  Gesiebta- 
index (Kou.MA\.v)  von 

70*1 —  75  (>  hyperehamaeprosope  GeaicbtaadlSdel 
75' I —  80-0  i-hamaeproaope  , 
HO'l —  "^'l  i)  iiy|)iiLdiamaeriiosope  , 

■)  OriLister  .Mj-itand  der  Jochbo);en  Tonviiiander 
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x")  I—  ;>Ü  0  oiflidiirofüiii-  OiwichtBaebld«! 
IK)"1 —  ilä'O  liypoloptoprosop«  , 
9&-1— lOOO  Ivptoprosope  , 
lOO-l— 105*0  h2rperlp|ito|ir(iaotie  , 

Gc'ichtflindex  nach  Vnn  tiow  %on 
lOU  lJ — 1  100  hyiieiciiamafprusoiJü  üisiclil&sLliiidel 
llO-l  — 120  0  (  liamaepronpe  , 
120- 1  —  130  0  iirtlioproj^op»'  , 
I3U'1  — 140'0  loptuprosope  , 
140'1— IbO-O  hyparlaptofnmop*  , 

All' h  ilif  f ',ren77nhl  "tO  O  der  Koi.i.MAss'soln'n  umi 
Viitctiow'sclien  Obergesicbtsindices  ist  nicht 
veiwandlNir,  da  alle  untormohtan  SchSdal  diainae- 
[iriisnjM'  Oh(  rcpMicliti  r  li  itfcn,  was  nicht  iler  Fall 
ist;  die  UborguüichtsirKitce'i  schwanken  zwischen 
41 '8  and  69<3  (Obarfamehtatndex  Kni.i.vA]nr)  und 
«wischen  f»*-  !  nnd  !iO  7  iOlH.r;.'r.sirM»it-i(li'\  V;k'-h. p:v i. 
Nach  den»  Koi.LUASü'achen  Ubergesichtüindex 
thcila  ich  ein; 

40-0— 45  0  liyperchnraaeprosope  Obergewcbter 
46' 1 — ÖO't)  fhamaoprosope  , 
50"  1 — 56*0  Iopt<ipropope  , 
ö5'l  —  60*0  hyparleptoproaope  , 
Nach  V.  ViiK  How's  Oh<>r(i»'«!chtsintl('X : 
n")  0—1)5  ()  hypoichamat-prosDjM?  Obergesichter 
«M  1  •  7r>-(»  chanaeproBopa  , 
7ä'l—  ^*b■^)  |pptoprovr>jif  ^ 
Sä-Ü— !Jö  Ü  hyperleptoprusope  , 
Im  Anadilnaae  daran  gebe  ich  eine  Eintfaeiltnug 
tl<'r  Augfnh'ililrn  iiiirJ  Na^t  iiindic»»«,  welche  von  der 
in  der  Franktnrter  Vcrstiindigung  aufgestellten  nur 
mnig  abweicbt. 

Augpniiühlenind<'x : 

65  0 —  7ö'U  Hyperchamaeconcbia 
76'!-  850  Chanaeconchie 
Ko  l—  O.-.O  Hypsironclcic 
'Jb- 1  —  lüö'Ü  Uyperkyp«icoiu-Jiie 
Naewnindox : 

30  0— 40-0  Leptorrhinie 
40-1— ftO-0  Me.'^orrhinie 
60-1— 6tJU  riatyrrhinie 
Nachdem  die  biaher  gemachten  Ansltlfarnngen  an 
einer  KiriHieiltinp  der  (i«":ir}it^n zur  Aiif-'.  l- 
liinc  bcHiinmter  typischer  ücsicLUforuitdu  liingelejtet 
hal>en.  entsteht  die  Flage»  welche  Unteiachiede  im 
AllgBuieinen  zwinclii  ri  rJi,  -en  vpr««' hiedenon  Gesirbta- 
fonnen  Iwslelien  and  worin  dieselben  begründet  «ind. 
Fat  die  BMntwortnng  dieaerPkage  tat  ee  vom  Torthnle, 


zunächst  di-s  Leren  du  I'ij  i  ii  >  !m>  li-  /  w  !•  1 1'  r  ( lif  h 
formen,  welche  deutliche  Verschiedenlieiten 
aeigan,  kennen  tn  lernen;  ea  aollen 
(KurzM«-ii-!if.  iSr.  1«4  .ler  M;.a.-^-trd.el!.-.  I  und  Fig.  1. 
Tat'til  I)  und  ein  äcbuialgeeiicht  (Laiiggebicht)  Nc.  303 
dar  Haaaatabelle  1  nnd  Fig.  S,  Tdel  1)  mit  ein- 
iindiT  verglichen  werilcn. 

Daa  Breitgeaicht  hat  eine  Geaichtahüho  von 
III  mm,  daa  Scfamalgaiieht  «ne  aoldra  too  1S4  mm. 
Die  GesichtHbreite  dea  enteren  betiigt  148,  dea 
letzteren  124  mm. 

Dum  ßreitgesicht.  hat  eine  abaolnt  kleinere 
Geaicbtaliuhe  als  das  Schmalge«icht  (um  l^niin;. 
während  die  Ge-sichtsbreite  des  ersteren  absolut 
grösser  als  die  des  letzteren  (ntn  11t  mm^  ist.  Während 
beim  BrcitfjeBiclite  die  Ureife  deHGe.sichteH  um  32  mm 
gr>">F.^er  als  die  H<)ha  iat,  atnd  beim  Schmalgeaichte 
da8  Breitenmaans  nnd  daa Haaaa  dar  lUlhe  ^anz  gleich. 
Der  Genichtsinde.x  de»  ßreitgeaicbtea  hat  einen  Ge- 
atehtainde.x  von  77-6(Koi.iJUMM)(nachViM»ow  106*7), 
daa  Schoialgesicht  einen  aolchen  Ton  100*0  (Kou^iaiw) 
oiach  ViRcnow  133'.^);  eiaterea  iat  demnach  nach  Kai.i<- 
XANMchamaeprnsnplhypercbamaepvoaopnaehViBCaow), 
letztere»  leiitoprosop  (nach  Kollmaxr  nnd  Vracnew) ; 
nach  den  Obergesichtsindice»  zeigt  das  Itreitgesicht  ein 
chamaeproaopee  Obeigeeicht  (47*5  Komjuakn.  Tif)  8 
ViacRow)  nnd  daa  Sc^matgeaieht  ein  bypcrlepto- 
prOBOpesOborpe8icht(.">8'OK<ii.LMASN,  mit  77'4  Vinrnow 
tat  ea  aber  leptoproaop).  Der  Unterschied  zwiachen 
beiden  OesicMaformen  kommt  daher  nicht  nnr  im 
(iesichte,  sondern  auch  im  Oberpesichte  zmn  Aus- 
drucke. Daa  Breitgeaicht  hat  einen  Naaonindex  von 
&1'9  and  einen  Orhitalindex  von  flO-0,  ist  daher 
platyrrhiii  nnd  chamaecrvi  li  Selim.ilpeHii-ht  mit 
dem  Naaenindex  von  42  3  und  Orbitulindex  von  d4'7 
ist  mflBOTrhin  nnd  hypsiooneb. 

Die  weit  Vvrgleichung  büider  Geeidttaimnan 
HoU  nan  an  der  Hand  von  Abbildangea  naah  ifaien 
absuinten  «ad  relatiTen  (Gesichtsh^en  oder  •Breiten 
a  1000)  Maaasveili.iltiii^sen  vorgenomnixn  werden, 
ana  welchen  aicb  gleichzeitig  die  Proportionen  jeder 
Qeoditafbnn  tind  deren  ünteraehiede  ergeben.  Recht 
anachaniicli  \v)  rden  die  Verbal tnis«e,  wenn  man  aich 
auf  Grund  der  gefundenen  Zahlen  lineare  Schemata 
lier  Oeeichtaformen  huataDt. 

I.  I  ntersuchung  derOeeiditaakeleta  inBengaof 

ihre  Hölmndimenaionen. 

a)  Nach  den  absoluten  Mnai^sTerhitltiiissen^in  mmi. 
(Vgl.  Fig.  I  tt.  2  auf  Taf.  I  and  Fig.  1  im  Texte!) 
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Versleicliung 
HilUMIBMUM«  «iDM  BreitgMicht««  (Nr.  184) 
itauIgaiivUM  von  SrwaohMnei  (Nr.  SOS}. 
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Dil'  llOlie  ilc^  HreitRe-siclitp-i  ist  um  13  mm  gorinppr 
als  die  des  Suhmal^^esichtes  Die  HallMrungslinie  ilrr 
OMiohtshtthe  geht  beim  Breitgesichte  iiuIk'  <lor  .S|)inii 
naf«alis  aritcnnr  Hiirrli  lUiti  Zwisclienkiefer,  l>eini 
Schma)gt!aii:ht4"  tiurch  die  Ilubfninitt«  dc6»elbeii 
durch.  Di«  Hflho  d«i  Mnndngion  ist  bum  Bnitr 


ßpsirhtß  uro  7  nun  Unnw,  beim  Schmalgeeicht«  ntn 
i'U  iniii  gniMser  als  die  Nasenregion.  Da  die  Nasen- 
regitm  hei  heiilcn  .Schiult'lii  ein«  gleiclie  Höht-  auf- 
weist, 80  folgt,  daas  die  Verkürzang  des  Brcit- 
gi'Hichtes  in  dessen  Hnndregion  (am  13  mm)  SQ 
!»ucli<>ii  i«t  ISci  dir-som  woiscri  alle  dio  sie  aafbanenden 
Theile  im  Vergleiche  zum  Schmalgesichte  «iiw  g»* 
ringere  Ijänge  auf;  der  üntei^iefer  ist  um  0  mm. 
<lcr  Zw  i«(  lif'nkipIVr  wn  4  mm.  dif  Hrdic  der  lifiden 
Zahnreihen  am  3  mm  kürzer.  Da  von  der  Mantl- 
region  Theile  an  dem  Aufbaa  des  Ober-  und 
rriti'riL'r'siclitcs  .■Vntlii'il  ntdimon,  so  Mpt.  dasfi  aucli 
diese  beiden  Abschnitte  des  Bnntgesichtea  verkürzt 
sein  ranssen :  das  Obeigestcht  am  6'5  mn,  das  Ontei^ 
L'i -iclit  um  7  .')  mm  Der  Ijntt-rstJiiud  /wi-,  !,.  n  ln  iil, ü 
Oberkieferhühen  büträgt  4  mm  zu  linguiitttoii  dbr  des 
Breitgeslehtes.  Obwohl  die  NasenbAhen  bei  beiden 
riH;,ifli(crti    ilic  lii'ii    -iu'l.    hu    /l  iffl    'Irtfli  der 

innero  Ault^au,  duu»  ungieichf  Yerhältiiiäs«  herrschen ; 
denn  die  Hohe  des  orbitalen  Theiles  der  Nase  ist 
l/fiiiii  IVi'itpfsiclitt'  um  MIHI  klr-iii'-r,  iKt  infrv- 
orbital«  Theil  derselben  abur  uai  ü  mni  grösser  als 
beim  Sehmalgesiohts.  JXw  Hub«  der  AngenhOhla  de« 
Pn  i'^H  sii  iit,  >  bleibt  gegen  die  dea  Sduaalgaeichtaa 
um  4  mm  zurück. 

b)  Nach  den  relativen  MaaasTsihJlltniaaen.  (Vgl. 

Fil'        n    -1   :r:f  T:i^-'  I  i;t;il  Fl[!    2  im  Texte. 1 
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Bringt  man  die  QaaiditsBkelette  boidei  Scbadel 

Ulf  gK  i<li   lloliR  (=  1000),  so  «eigen  aidi  folgende 

GeM<'lits|iri i]M>rtii>ii<>n  : 


Breitgesicht 
Sdimalgealciht 


Xasenregion 
468  Theile 
419  , 
49  . 


Miindrpgiiiii 

Ü31  Theile 
580  . 
4«  , 
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ÜM  Br<Mt|r«siohi  hat  «in«  t«UUv  liöh«ro  Nuen- 
ragion  unü  eine  wliitiv  niedriger»  1lfundr«gion  als 
du  Seltmaigerieht 

Di*  nm  7  mm  absolut  hOhare  Mundregion  des 
Breil^HiclitM  iat  om  63  Tliate  relatiT  liöher  als 
ilusscnNasonMgionjbcimSchmalffPsiclite.  hei  »clclipni 
di«  Mundregion  rnii  30  mm  absolut  höher  als  die 
Nasenregion  ist,  erreicht  die  relativ  pröxsere  HShe 
(lur  Miiri'irf^riöii  ßl  Theile  Wiilirond  licira  Breit- 
gesichiA  die  Nasenböhe  um  41)  'ihuiie  grösser  als 
beim  Schmalgesichte  ist,  verliert  dieselbe  Zahl  toh 
Tbeilen  die  H$lie  der  Mondregion  de«  Breitgesiebtes. 


IMadtr.Mar 

Sit  dn  äßwütilai 

 — 

SitS^iülM  Alsflnir 

iS^da  Iklerkn^rf 

Iki  diesem  erscheint  daher  die  Ka»o  bOlier,  di« 
MandiegioQ  niedriger;  beim  Sehmalgesichte  die  Nase 
niedriger,  di«'  Mnii'lrepion  liöln-r.  Hin  lfalliinin:.'-liiiit' 
der  Ge«chtshöUc  g«ht  beim  Urcitgt.'i<ichte  nahe  <ler 
Spina  nasalia  anterior  durch  den  Zwisehenhiefer, 
Ijeiiii  Si'hiii;ilppnicli(c  ilurcli  d"^««ii  II  lii  ir  iitti'  ilun  li 
Untersucht  man  die  einzelnen  die  Gewichter  auf- 
iMmenden  Abschoitte,  ao  findet  man,  dass  von  1000 
Theilen  dar  GeaiehtshOhe  entfallen: 

ktafer      nilK  kaeler 

beim  BreitgMielite      46B      144      1KS      SM  Thml« 
beim  Sebmaltesichle    419      tei       161      SfiS  , 
ÜIRnens     4S        17         8        S4  . 

Dir-  bciik'ii  Oesichtar  sind  aleo  nur  annähernd 
gleich  proportionirt. 

Auf  das  Obergcsicht  entfallen  heim  Broitgesichte 
Theilo,  beim  Scbmalgesiehte  660  Theile;  auf 


das  lJntorpc«ic'lif  im  er»ieron  Falle  -''U)  Tlieil«,  im 
letzteren  Falle  331*  Theile  der  Geeiclitshöhe. 

Wiihreiid  beim  Breitgeeicliie  anf  den  ttrbitiilen 
und  infraorbitalen  Tlieil  der  Nase  gleiche  Theile  der 
OMicbtsbChe  'Je  234  Theile)  entfallen,  nitnmt  beim 
.'•rliiii;ri.'i--^i.  iii  r  ■  ii  l,i I Ii' 'rii<'i|  .|it  N;iM'  L'T  t.  tior 
infraorbitale  Tliail  der  ^taa«  H.')  Theile  der  Ge^icbt»- 
hOhe  in  Anspruch.  Wihrond  beim  nreifpestehte  beide 
Nas*>i;int;ii;ile  tcleich  hwli  eiM-lieliiei;.  /«»igt  sieb 
beim  bcbinalgcaichte  der  untere  Theii  der  Nase  viel 
kleiner  als  der  obere.  Die  Huben  der  Einginge  der 
.Augi'iiliölileii  erscheinen  lo-i  heiilun  Cii->i<'htem  im 
Vi'rli;iltici->r  ztir  Oi  sifhtfcholie  gleich  li-^n  Ii. 

2.  ünturssuciiuiig  der  üesichtsskelelle  in  Imzu^ 
auf  ihre  Breitendimensionen. 

'/)  Nach  den  nVKdlut.n  Maii-iävr'rli.iUni.osen.  (Vgl. 
Fig.  u  n.  6  anf  Taf  I  uiil  Füt  .1  im  Texte) 

iIt  «ii'titu:  rrciK'iuiiii.i-;:-!'  ijn'^i  brfiM'n  (Nr.  18-J)  and 
viMn  achiualen  (Nr.  3ü;i)  Ui»aicliUii>clittdt:l)s  »xMf,  Rrwacliseneii. 
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SS 

14:i 

\H  ■ 

+19 

Ambkic  Ulli  rj-'^iclit-l'ti'ilc  

im 

•Xi 

+11  ' 

MI 

,    f«l)  ' 

+  9 

87 

83  1 

+  ö 

104 

15-5 

+  4 

OB 

'  97  : 

+  8 

AliKtitiid  der  luramins sniiraorbitalU 

48 

'  40  1 

+  8 

AliHtind  d«r  foramina  infraurltitalin 

äH 

+  7 

Ali-lnini  liir  riiriiiriiu:!  iiifut  .lia    .  . 

n; 

+  > 

Kr.'it.'        Au^cj>liOlik'Ui>ing!iiij:L-«  . 

jn 

;1S 

D.is  liri'lt'_'i^>>clit  i~'  nm  Iii  mm  lireitor  al.^  lias 
.^i  iiiii.i|).'e.--iclit ;  die  Naseiibrcite  ml  um  f>  niiii,  die 
itiii>'n<  Obergesichtabreite  nm  9,  die  iUi^'^eri-  Ober- 
L'cvi(lit'-I>ri'ite  Ulli  II  iiini  frri'W'.^.r  als  lieiiii  .Si'liinal- 
^'*■^lellt••.  Sur  fiiii'  rii's;i'litsli.ilf'(«>  t)ylr;ichtct.  so 
ist  die  lies  liii  itffi  -ichtes  um  !•■.'>  nun  lirf  itcr  al>  (Iii' 
des  .'^i  liiiialt.'oMt Ilten .  hievon  entfallen  auf  die  Nase 
2  5  iiitn.  iinf  liie  iiiiicri'  (Hierhiefersepend  (der  Raum 
/.\vi.>-rlieii  Nnse  tui<l  Verlimdung  desOLerkiefcrs  mit  dem 
Jochbeine)  2  mm,  »uf  diu  üii^serc  Oberkiefeigegend 
^Gegend  des  Proce-'.sus  «yfjoinaticus  des  Oberkiefers) 
1  mm,  auf  die  Joohbeingefiend  (Breite  des  Jnelibeitiesi 
4  mm.  Fast  die  Hälfte  der  jaü^aeren  Breite  des  Breit- 
gei^ichtc«  ist  aleo  in  der  lateralen  Ueaichtjigegend, 
in  der  Wnngenbeingegend  gelegen.  Der  Obeikider 


_  JDigitiz 


—  65  — 

isl  um  3  ram  absolut  broifer.  si>in  inneiW  Antlieil 
stärker  breit  als  sein  auseerer.  En  sind  also  a)lu 
Goacfatstbeile  detBni^bbtM,  abor  in  T«ndiied«Miiii 

Gra'le,  ahsi.lut  lirritcr  -  lir  im  Sclimalgusichto.  Zucrfst 
kommt  dint  Jociibciugegcnd  (um  4  lani  br«itor),  liaiiii 
di«  NMai^gand  (eine  H&lfte  nm  2*5  nun  braiter), 

dann  die  innere  (um  2  mm  lin-i'^r  i.  d.inn  die  äuas<'r«>  ut  ini  .k  ^llllal^'t-slnlle  mu  i  imu  ruüiht  ui-s  um 
Oberkiefergegend  (um  1  mm  tjr^Mtc'r).  Die  üntur-  I  Naseahtilic,  wulche  in  Lddeu  Fallen  52  mm  betrügt. 
gMiditobteito  nnd  di«  Bnttodtr  AngeiihShleDeiiigKDge  |  Dia  Nasanbnita  (27  mm)  du  Sohaialginebtia  iat  halb 


lUntMulm .  ikutsta  lU  dirmlSiUim  Gnut^. 


dem  Höh«!iim3n<?i  1 1 1?4  mni'i  ?anz  pieicn.  Die  üuswre 
Ob{!rg«>sichti>lir«:itc'  (IUI  mmj  des  Broitgosidites  ist 
am  7  mm  garingar  ala  dasnii  Ocsichtahfiha;  bnm 

.Stlimalgesiclitc  ist  d;is  pleiclie  Maass  (93  mm)  um 
31  mm  geringer.  Heim  erstercn  Gesii'lit«'  ist  die 
innere  •'bergesic-litBlireite        tnm)  um  7  mm  gnisser, 


sind  am  je  2  mm  gfCasar  beim  Rr>  itgcslchie  ab  beim 

Schmalgesichte.  Btir  Abstand  der  GfMichf.änf^rvcn- 
austrittsstellcn  ist  Ijcim  orslfrcti  piiisscr  als  bi  iiii 
letzt^rnn. 

Zwischen  den  absoluten  Höhen-  und  Uieiten- 
moAstsen  bestehen  t>ei  beiden  (iesichfern  fidpende 
Verhältnisse: 

Die  Gesichtabreite  ^  143  mm]  des  Bruitgosiehteti 
iat  vm  88  mm  höher  aU  die  Gesichtsfaühe  (131  mm). 
Beim  SebmalKeRichte  ist  das  BreitcnmaaBs  (124  mm) 

nMkHnem  4.  AnIhM».  OtMlbeb.  bi  Wim.  Bd.  3CXVIU.  INS. 


SO  hncli  als  die  Nasenhühe;  beim  Scbmalgtaichte 

bleibt  dieses  M:inss  (22  mm)  um  4  mm  gegen  die 
ll.ilfte  der  N.isfnhölin  zarHck.  Die  futorgesicht^hreite 
ist  beim  Rreitge.--i(  lite  um  ö  mm  perinper,  alu  die 
äusHpre  Oberiit-Nit'htübreite,  beim  bchmalgesichU  aber 
ist  di»'  erstere  nm  4  mm  grösser  al«  die  letzteia. 
Dil-  Ureite  i4(lmml  iI'T  ,\iii.'Ht,h-lil>':..-'.iig.-!ii".  Qber- 
trifft  die  Höhe  mmj  beim  ßrettgesiuhte  tun 
8  mm,  beim  Scbmalgnsichte  mm,  banr.  36  nm) 
am  2  mm. 
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i)  Nacli  den  reluliven  Aluaasvcrltultni4»en.  (Vgl. 
Fig  7.  a.  B  auf  Taf.  1  und  Fig.  4  im  Texte.) 


1 

Zahlen 

1      1  S" 

\ii\h 

ii 

Ocmektabraite  (JoehliMito)  

i'ioon 

M  MMii nmi  ^itinTM»  Ulli  I"  Itf  il>Btfi!^i> 

\/UVX|£VSICI]UHIireiU9  ■  •  »  *  ■ 

727 

'  41ü  5 

403 

l«H-8 

177 

1  IIS 

130 

IL';> 

■  -.1 

7«i> 

m» 

Ütitand  d«r  fmimin*  rapTMirttitalim 

\  335 

88S 

f  i:t 

Abstand  der  fnraniinn  infraor'iitalin 

41 1:. 

411 

r> 

Abatond  der  fonmins  niontalia  .  . 

--41 

BniU  dw  AngMhSblMeinganBe»  ■ 

279 

1 

ao6 

-27 

Fif.4.  UtmntAtuunlri-  n.-ii-hiuhreiirH  «Am*  ßrrUgmMUM  und  ttw 
Sekmalgt^e)kla3  Rrwaeknen-  i  wuh  ihren  rtl»Urem  Mmi»*eu.  Otntlit*- 
trale  a  1000. 


Di»  PioiKntiomn  hinsicbtiteb  dn  Bniie  »ind  bei 
beidni  Gesichtern,  wie  folgt : 


Von  llM'U  Tlu'ilfii  ilcr  üisiilitsljit'ile  t'Jitfalhiii : 

 -  r--  Ä 

BnitKMicht  787  ma  mS  682  136  879 
SdraulKNicht   780     MS       177      788    tU  SOS 

Die  Proportionen  eind  nngleidie. 

inner«  (.M>erkicterg««g(tnU  entfaiien  beim  itri  iigo^iclite 
viel  mehr  der  tansond  Theik  der  Breite  »Is  beim 

Scljmal2t'!ir!i<L' 

Untersucht  man  ali«r  die  relativen  Breitenvorbält- 
nisM  nur  ein(>r  S«ite,  m>  zeigt  sich,  dass  beim  Breit- 

l.'i'<iclitc  llil'  Xa^^ciiiJii  jri  iid  um  i  ;i.  Tliciic  liroitcr,  ilie 
innere  Oberiiicfergegend  axu  12  Theile  schmäler,  die 
faiterale  Obertcieferjregend  mn  l€  Theile  uchmaler  nnd 
llil'  .Ioclilii'in!:>-t;<'iiil  um  1 1  Tlii'ilc  lirciltT  ist  als 
beim  Schmaigesicbt*;.  liulativ  breiler  beim  Breit- 
(i^iehte  sind  alao  nur  die  Naaengegend  mtd  die 
Ji)ililn  iiiLti'.Tii(l;  Jic  paii/"  "iH-rkicfcrcfgoni!  'ii.iinfnt- 
lich  der  laterale  Antheil)  ist  beim  iScbmalgeiiichte 
breiter.  Damit  ateht  im  Zuaammenhange,  data  beim 

Si  1  tii;ilij.'M,  lif.  .];.■  N,i-,.-ii  ii-jil  ,1.  irlili.-ijit'.'L'i'Ti'l  schmal, 

ilie  Ul>«rktvl'irgcgt'«il  breit  erfcciif inen ;  beim  Breit- 
geeidite  fallen  sofort  die  breite  Nase  und  die  breite 

Juclihfinp'P'  ii'l  :nif.  Tlir  I'titi'ri-'^  -iclit-lirt'tti-  .li'S  l'n'it- 
geKiclite>i  LTischbiiil  im  ViTliuIten  zum  ganzen  (iesiclite 
schrnftler  (um  90  Theile)  ala  beim  Sebmalgeaichte. 
r)if<  llifitc  (los  .Anp'('iilirilil('ucin};anf.'(s  i.«t  licim  Hrcif- 
g<^ii)clite  lim  21  ilieile  schmäler  als  bt-im  bchmal- 
geeichte. 

Fasst  iiiaii  llil'  nnt(-r-'(lii''il>'  zwi-«  lii  ii  iloin  clianiar- 
nnd  lcptopra*n|>en  (Jc-^i'-dfi.  zuHiimmen,  so  ergibt  sich: 

1.  Der  Cbamai'|>rnM<|H  hat  ein  afaeolut  niedrigerea 
nnd  ein  absolnt  broiteroa  Gesiebt  als  dnr  Lspto- 
proBopo. 

3.  Beim  Chamnn|irris«]>(>n  ttbertrifft  die  GMicbta- 
bri'itc  die  Gesicht»^lii'>ii<'  um  ein  Bodoutondcs :  beim 
I.«|itoproM>pen  sind  beide  Maaaso  gleich,  oder  letzterea 
sogar  etwaa  grOsser  als  erateree. 

;V  liif  Mimilrf'L'ion  ist  Iwim  Chamnopr<i<«(pen  nur 
wenig  höher  als  die  Xasenregion ;  beim  LiOpU>|in4opcn 
ist  dieser  Unterschied  ein  ziemlich  bedeutender. 

4.  (lio  Muiiili  L'inM  .iiirbrnundcn  Thoilf. 
als:  Zwischen kiefer,  /ahne,  Unterkiefer,  sind  beim 
Breitgesiehte  niedriger  ala  beim  SobroalgsMehte. 

fi  llil'  Hi.li«  .]( r  NasHuregion  ist  bei  beiden 
Uosiclitflormen  gleich  gross. 

0.  Der  orbitale  Tbeil  der  Nase  der  Ghamae- 
prosopen  ist  kleiner  ala  der  der  Leptopraeopon,  dafflr 
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aiiu!  aliiT  die  VerliäliiiisHt'  hiiisiclitlich  du  infira- 
orbilulüii  Tiieik'  ilor  Nu^^i'  uiii-.'ekcljit. 

7.  Di«  Hohe  di'B.  (Iber-  und  Uulerguüichteü  sind 
bdni  dumiepioBopni  nMdrigw  als  bum  Lepto- 

prosfiiten. 

H.  Di«  Hubu  dex  Kiiigatit:u.s  dvr  Augenböiilt!  i«t 
beim  GhaaaeproaopMi  niedriger  ala  beim  L»|ito- 
prosopen. 

9.  Die  HöheiiiiMitortionfii  des  CLauiae-  und  f.t  |iii>- 
prusii]i«n  siinl  iiii  lit.  lmiii  gltnch.  Von  lOOM  Tiicilcn  ( le- 
sichtsliöhH  entfallon  beim  Cliainappn>ao|ien  Aijf^  l  liKilu 
auf  die  Niwe,  144  Theil«  anf  den  Zwisdicnkicfer, 
15;5  Tliiiltf  ;iuf  die  Zäliuf,  'J.'U  'l'lieile  auf  il^n  Unter- 
kiaf«r;  baim  LeptopiQBupan  419  Tliaile  auf  «lie  Nase, 
161  Timila  anf  dm  Zwisdiankiaftr,  161  Theite  auf 
die  zahne,  258  Tlisile  anf  den  Untarkiefer. 

10.  Die  Na.<fnregi(in  verhält  sicli  zur  Mundrccion 
Iwiiii  Ciianiaeprusnpeii  wie  4  7  zu  5  ;!,  beim  L»^pto- 
piMopan  wie  4*2  au  6*8. 

11.  Pi'-  lliilliiriinp.-litiic  di^r  (icHi<'lj<sluEiic  geht 
beim  Chuiiiuoiirusopen  gieii-b  unterhalb  der  Spina 
naaalis  anteriw  durch  den  Zwisdienkicfer,  baim 
SctiinnIi.'H!<ichte  diirrh  dessen  Höhenniitte  diirrb 

12.  Beim  Chainaeproaopen  sind  alli<  das  Guüic:lit 
aofbanenden  Theile  breiter  als  beim  Lei<ti>|iro!^up<]n; 
«las  griisstc  Aium.'iass  wnist  ilie  Jo<  !il>4>iiice,!Ji'iid  auf, 
dann  folgt  die  NuscngagenJ,  dann  die  iiuiere  Gegend 
wid  aehliesslieh  di«  äussere  Gegend  des  Oberkierera. 

i;].  Di  r  Abstand  dur  Austrittsstellen  dar  Bansi- 
tiven  Nerven  des»  ('•( v^icliten  ii^t  beim  Chamaepmaopan 
grüeeer  al«  beim  I.c|»Li>]>r*.i-<o(>en. 

14.  Dia  Untergesichtabnite  des  Cbamaeprosopen 

ist  nur  Rorin^r  pr'i>s(r  al-<  die  dis  l.e|it<i|iri)Mijii n 

15.  Die  Zähne  di-»  <'biini;u'|iroBoiwn  sind  bruiter 
als  die  des  i.rf!ptoprn8open. 

Dl.  Der  ZaliidmuM'M  iiälu^rt  sicli  |j<  i  licidtn  FMrmüii 
dum  Ab«chijitl«t  «.<iiiur  E11i|j»u,  buiin  i-r»ii'rtfii  aber 
imnur  mit  einer  karaoran,  beim  letaleren  immer  mit 
einer  läntrort-n  Acli^f 

17,  Diu  rr><|iorti<in'-n  liinsicidlich  d«r  Itruite  sind 
bei  iwiden  Geniebtern  ungletrh. 

IX  Iti'Iativ  bridtcr  nind  heim  C'hamaeproaopen  nur 
diu  Nas>>ri-  und  .lochlteingegend. 

19.  W(  <;>  h  der  grOaseren  Br<  it«  dt  r  Naiie  er> 
acheint  beim  Chamac|iro!^opcn  die  Nui>>'  kiir/r^r. 

20.  Die  Breite  des  Außenhöhlencin^'aniJ("*  ist  Ui-im 
Ch»inaepro.<ioppn  rrdativ  s<hmä|pr  als  beim  l.i'ptij- 
ptosopen.  Da  die  Augenhöhlenoiagängc  Iwi  beiden 
Oaaiehtern  aich  ao  verhalten,  dass  das,  was  der  eine 


IUI  \'t'rj'lBii-be  zu  dt;iii  anderen  an  llidiu  verliert,  er  an 
Breite  gewinnt, «oMgtidasa  bei  beidcnGesichtsformen 
der  Pnieheninhalt  bslder  Angenhfihleneingänge  eigent- 
lii  li  irleii-li  jrro.s»  ist,  und  da  diese  einen  beiläufigen 
.S(lilu»a  auf  die  eigentlichen  it»umverh3ltnieso  der 
Orbitii  gestatten,  so  kann  man  ganz  gut  aussagen, 
daas  d er  Ch a m a ü pro B <i po  und  [..c ptoprosope 
^rleich  grosae  Augenhtihlen  besitzen  ond 
^ich  nnr  in  der  Form  Tersehiedenheiten 
zeigen.  l)asa  die  Aiigcnlndilen  gleich  gmaa  sain 
müssen,  erhellt  schon  daraus,  dass  die  Grflsse  dar 
Rulbi  bei  den  vetaebiedenen  Gesicbtaformcn  nicht 
variiri.  dt^LiIuichstt  aneh  nicht  dia  Heng»  des  nbrigen 
Orbitalinhaltes.  — 

Nachdem  nun  die  Unterschiade  swischen  zwei 
aus  den  in  eine  fortlaufende  lleihe  gt-hra'  lit.  n  (Ic- 
si<-|iis5chüdeln  entnommenen  typi»chenGesicht,sfonnen, 
einem  Brsitgesieht  nnd  einem  Sebmalgeetcht,  erSrtert 

'.wird.  II,  '■nlstelit  die  Fr.iL'e,  weli  l:.-  ['nler-chieda 
zwischen  den  übrigen  GeisiLditäforuien  beiitehuu. 

Ton  125  nntezauchtan  Qeaichtsaeliadein  Eiwadi- 
seiicr.  I<  ren  Geaidbtsindex  von  TS*4 — 101*2  reicht, 

erwiesen  sich 

3  oder    2-4  als  hyperchamaeprueup 
3.   ,     2  4° «    „  chamaeprosop 
2;")     „    2t)         „  hy|Hx:liani.iepioeop 
4.1     ,    34  S0  j    .  (irtiiopruwp 
38    ,    30-4*,    „  iiypoleptopioaop 

II      ,       ^'^*U     r  luptnpniaop 

2     .      l  C"  0    .  hyperliptoproKop 

Die  extremen  Furmen  sind  also  in  der  Minderzahl 
vorhanden ;  am  st&rksten  vartrsten  «ind  die  orthf>- 

prnsripeii  Typen,  die  <  ii  f< düt  als  zipmiii'li  •.•leirli  shirkc 
tiriippe  die  bypoleptupriisope  Form  und  weiterhin 
die  hypnithamaeprOBope,  die  letstere  in  geringmer 

Zahl  als  die  prstere;  diu  I.eptf)|iriisop<>n  folgen  mit 
•^"Z»-  L*'*'  llypcrli  ploprcjüdperi,  Ilj pcrchaniaejiro.-iypen 
und  CliamacprOBopen  sind  nur  »pürlicb  vertreten.  Die 
Zahl  der  Ge.sicht.-.'^chiiilel  nimmt  von  der  Ortho- 
pic«w>pie  gegen  <iie  Ilypoleptopronopie  gan^  wenig, 
^.■egeii  die  II yp<ieliam.iepni.'iripie  aber  bedeutender  ab. 
Von  den  letzteren  gegen  die  extremen  Formen  nimmt 
die  Schüdelzahl  Wleutend  und  »ehr  ra.«cb  ab. 

F,s  wUrde  /u  Weit  führen,  alle  ILTi  untersuchte 
Gesiclitas^-hädel  in  13«isiehung  auf  das  Yerhältniss  ihrer 
Oe.<iichtsforman  aneinander  einzeln  einer  genauen 
.'^'idiilduning  zu  untcraiehen.  Nadi  iliri'u  Oe-ii  ht.«- 
indii'ey  geordnet  und  in  eine  fortlaufende  Reih« 
gebracht,  ist  an  entnehmen,  wie  sich  die  Maasee  des 

9» 
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ganzen  Gosichlcs  un<l  S4incr  eiii/olni'n  TLfilf  iiiul 
damit  liie  üe^ichtsfurmen  vuri  den  Hypurciiuuiu«- 
proaopen  n  4m  KTpeileptopiOMpen  bin  Allm&lig 
ändern. 

FOr  die  vorliegend«  Arbeit  geiibgt  es,  eine  be- 
■dnftnktcrp  Anzabl  Ton  Geeichtsechädetn  auf  ilir« 
FonnTerbältniaae  ta  onterBachen,  we^balli  von  jedtr 
Grappe  der  Geaichtsformen  eine  mittlere  Foim  au»- 
gMlfthlt  wurde.  (Dem  von  vicltn  Autumt  fadiobton 
Voig»nga  der  Aafatellung  einer  Mittelfom  una  einer 
grosseren  oder  kleinereD  ZabI  ftnnz  Terechiedener 
Si  lunieltiirtnen,   beirdh  diM   rimi    h  ri   Hirn-  inlnr 

(ictsiclittöchädel,  nna*  in  entachivilener  W'einv  uul~ 
gl  ji.'i'n getreten  werden.  Ea  geht  ebenso  wenif;  an, 
ans  einer  Anz.ilil  von  SchSdeln,  welrbo  kuiz-,  inittel- 
odcr  langköpfig  sind,  oder  an«  einer  Anzahl  von 
QesichfsscbSdeln,  weTeb«  breit,  mittelbjett  oder  aehmal 
sind,  L'ini-  Miüi'lfurm  zu  1  •  timnii-n,  win  man  nicht 
von  einer  Anzalil  zweifiUsiger  und  vierfüssigoc  Thiure 
sagen  kann,  dan  diese  Thiere  im  Mittel  drufOs^ig 
sin^l  S.'II:..>t  lii»-  Aiif-r>  IIiit  L'  vmh  Mitii-lfurnieii  ;ius 
untert-iuander  verwandten  Öcliädeltypen  maa«  sciion 
mit  einer  gewisaen  Torsiebt  Torgenommen  werden, 
i!a!iiT  die  Aufstellung  einer  MlftilfiTin  an-,  allen 
Unterpachten  Uesichtescbädein  niclit  erlaubt  ist.  Dan 
Hinstellen  einer  Mittelform  kann  tlberbanpt  nnr  dann 
gestattet  sein,  wenn  man  in  il  r  \Vi  Im^ 
man  jene  Fonntypen,  die  untereinander  diu  grü^j.sc- 
mögliehate  Aehnliebkeit  anfweiaen,  in  eine  Omppe 

."i''iir;itti(>n!irir<5f ,  tini  um  (!i.'-)>r  (Jrnppe  dio  MiMcl- 
f'irm  tieruttSHuclit,  weil  dann  die  Mittelform  in  der 
H.-kuptsache  den  FormenTerbältntssen  der  etnselnen 
8nliiidel  <lioser  Gruppe  ^iii^li  alltl;ilK■l•^  Je  im-lirOriKiiipii 
von  t)|iibclien  Formen  nun  bei  einer  Süli.idelunter- 
suchang  zur  AuGsiellung  gelangen,  umsomehr  werden 
sicll  die  einzelnen  Scbiidel  der  verschiedeni  ri  (inqipen 
in  ihren  Kormverhültniesen  einunil'-r  nuiiein,  die 
Abweichungen  werden  geringer  werden. 

l)ie  12,"i  unter.Hurhten  Ge5iiht?J.«iliiidel  wurden 
auf  (irundlage  ihrer  Fiirmverl  aitni^.'-e  uikI  ihrer 
Gt -i.  lilMri  Ii;  I  i  in  siehen  Gruppen  zusuninienuchriiiht, 
wodurch  es  kommt,  dan»  die  behädel  einer  Gruppe 
keine  bedeutenden  Formcnunterschicde  aufweisen, 
and  aus  jeder  Grupjie  zwanglo.s  eine  Mittelform  auf- 
geatellt  weiden  kann.  Dif  MittelmHa«--.'-e  der  einer 
und  derselben  Orappe  an^'eli<jrigen  (iesiehf^bt  hadel 
sind  auf  Tabelle  11  verzeic  hnet. 

Far  die  Ermittlung  der  ünteracbiede  zwischen  den 
«imelnon  vorkommenden  typischen  Qeaiehtafermen 
wird  also  im  Nachfolganden  aaf  Grundlag«  der  ge- 


fiindoneu  Mitlulfurmen  vi>r(;e<>angen  werden;  bieLei 
inasa  aber  be^iundurs  liervorgehnhen  werden,  dasa  die 
Anßal>en  über  die  Formverhältni»be  der  extremen 
Ue»iclitj»forroen  mit  einiger  Vorsicht  aafzunehmen 
sind,  da  die  Zahl  dieser  untersuchten  Schädelformen, 
ait  X.  B.  bei  den  11>  perclianme-  (drei Schädel)  HSd  HypOT- 
leptoproatopen  (zwei  Schädel),  eüie  geringe  ist.  Diese 
GeslcbtasdiSdel  kommwi  dab»r  fast  direct  mit  den 
nu^  einer  grGaaeren  Aninh!  von  Schädeln  gefundenen 
Mittelformen  genidehin  zur  Vorgleiuhung.  Immerhin 
wird  man  aber  gewahren,  dasn  auch  diese  einseln 

dastehenden  Gesichisformeti  xieh  dem  allgemeinen 
Uiidungagange  im  Grossen  nnd  Ganzen  vollkonmen 
anschlieasen. 

Wie  die  Metraehtung  der  einzelnen  Maaese  lehrt, 
da»..s  von  den  Hypercbamaeprusopen  gegen  die  Hypsv- 
icptoprosopen  die  Gesiebtoindiees  (KotLWASM)  von 
7I  <>  —  101  r»  allmälig  aiisIciL'eii,  mi  tiiidet  die^  aueli 
betreib  der  Ubergoaichtsiudices  {ila—bi)-2)  statt; 
mit  Gesichtaimliees  von  73  4,  78*0,  8S-0,  88-0,  9S-3, 

'.•7  tl,  101  2.  laufen  ()herge.>>icliii>indice!<  von  42  3, 
-l&  G,  47  0,50-2,  5  I  G,  05-8,  dU -5  einher,  will  sagen, 
entsprechend  der  ümlbnnnng  dee  Gesiebtes  findet 
ai'cli  iiine  Hii!clie  des  Obercesielife.'*  .stritt  ,  wie  ila,s 
Gericht  allmälig  aus  der  tlyperchamaepro80]He  in 
die  Hyperleptoptoeopie  übergekt,  wird  den  hyper- 
<  1iamae])ro«opa  Ohergesicht  in  ein  hyperieptopnieopea 
überfuhrt. 

Die  Naaenindicea  werden  von  den  Hyperebsmae- 

zu  den  Hyperleptöprf>si>iipn  mit  den  Zahlen  58'5, 
f)t)  ö,  40  2,  45  8,  44  8,  43  4,  41  8  immer  kleiner, 
d.  h.  die  Nasenform  wird  von  der  byperplatynhiiien 
!''nTt;i  in  eine  hy)>erleptorrliinc  Form  umgewandelt. 
I)ie  .VugeidjuUlenindices  mit  l&l,  1S2'0,  lif'J,  8tr;"), 

4,  881,  92*1  zeigen  nnerbebliclie  Schwankungen, 
im  Gro&bcn  und  Ganzen  aber  lasst  üit  Ii  sagen,  daas 
die  Ilyperchamaeconchie  allmälig  in  eine  Hypei- 
conchie  überführt  wird. 

Von  den  Hy|ier<hatnaeprosopen  zu  den  llyper- 
Inptoprosopeii  hin  findet  ein  rasches  Ansteigen  <ler 
absoluten  Ge.-<ichtsh<ilien  i'.<8'4mm  auf  12il'nmml  und 
ein  langsames  Abfallen  der  Geeichtsbreiten  (von  134  mm 
auf  128  mm)  statt.  Der  Unterschied  zwischen  Gesichts- 
hithen  uml  Gesiobtabreiten  wird  immer  geringer  (von 
XrG  bis  —  I  'r>  ramX  ja  es  kommt  sogar  dahin,  dass  die 
Nonst  stets  gnissere  Gesichtsbreite  als  Gesichtshühe 
bei  den  lly]ierlcptoproBOpen  nm  S mm  geringer  wird; 
das  Gesicht  wird  also  schmiler  nnd  liöher,  waa  das 
Nlheien  ans  den  folgenden  Zahlenangaben  ersidtt- 
lieb  ist 
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Du  UntemichiiDg  d«r  weiteren  BraiebaBgra  der 

<J<'sirlit>foriii''T!  zu  «-iiiarHt^'r  i;tii|  i!ir<-  Vi'iL'l'-icIunij; 
aiiterisinaiider  soll  in  derM;lb«m  Witiisu  «tlolgen,  wiu 
•ift  froher  bei  den  Chanaeprosopen  und  Leploproeopen 

vorguilttiiniit'it  wiirifc 

l.  Untersucliung  der  üoiiiclitoskblf  tu  luit  Uezieiiang 
»nf  ihr«  HOheaaauae  (UitteloiaasBe  in  nm). 

a)  Abaolnte  Huese  (mm)  (vgl.  Fig.  b  im  Texte). 
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byperchamaeproaopen  GeNicbtsforni  gegen  die  hypor- 
leptoprosopo  bin  etetig  m\  die  GeaielitahSbe  stt^igt 
Toa  98-6 mm  (im  Kittel)  auf  129  nun  (im  Mittel); 


die  Hohe  der  Naaenragion  ateigt  von  4(S'3  mm  auf 

5.'»  0  imn;  die  Muiidrt-'-'ion  vnii  li'i'W  uiiii  auf  74  f)  nmi. 
Diu  Muiidregiun  ist  iuiiiier  iiüher  als  die  Nnsviiregioii, 
and  ihre  Höhennmalune  ist  viel  bedentender  und 
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I  i  >l.s  die  iler  leUtwen;  ersiera  ninint  iui 
JiurclioutiniU«  um  3'7  mm  zu,  l«tatftr»  nur  um 
rS  mm.   Das  Obcrgericbt  ist  stets  bshsr  als  das 

Uiitergi'äicht  •.  erütores  steigt  vgn  Oi5'3  mm  auf 
85  7  mm,  letztens  von  'A2''d  mm  auf  i'i  l  mm  an. 
Dta  Hühenzunahme  des  Obergasidites  ist  also  eine 

In  Irutuiiilcn'  lim  Durclifoliliittc  31  min  als  <lio  des 
Uutcrgeiiicbttts  (im  Durchschnitte  1  ü  mm).  JJa  aber, 
wie  oben  angegeben  wurde,  die  Hohe  der  Naaenregion 
luir  um  l'^'-iLiu  ;:iinimint,  si»  cntLillt  il:r-  I'Iii-  iler 
Zanalime  der  0bergi)aicbtiih«>li6  auf  dt«  Müh«  de» 
S&viachenkiefers  und  der  oberen  Zahnreibe,  Ton 
Wi;!thi-r  ilii-  '■•r-.r.T.-  iiiu  l*5m]n,  let/torf  ririi  n  :>,  nun 
zunimiiit.  Die  lUiUo  dur  mteren  Zatinreihe  uimnit 
in  Darehaebnitte  nm  0-3  mm,  die  Hübe  des  Untar- 
kiafars  um  l'r>mm  zu.  Di«  Zuimhmi.'  der  Höhe  dt-s 
orbitalen  'i'ticilcs  der  ^^as«  ist  geringer  ^im  Mittel 
0-6  mmX  die  de«  infraorbiial«!  Tbeilea  bcdmfatnder 
irn  Mitf.'!  l  ö  mm).  \)\v  Hölie  der  .\iij2:enh6hlen- 
L'iiigiiugc  misät  im  Dur<-)isL'linitte  Ü  8  mm. 

Dia  einael&oi  Gesichtsformen  untersehaiden  sicli 
niflit  fii-ilpiitertd  in  der  liililunfr  ilur  \:i-i-iiri i  '  it 
ln'iicutfiiii  lu  iler  dtif  MuiHiri'Uiiiii-  h;'.'  Iiyjn-rrliauiin- 
|>r<i>'i|if  Form  wir<i  dahur  voriieliiulicli  durch  eine 
HuliviK-iitfaltuiig  di'r  i-iozuliicn  Tltoik'  der  Mundregion 
in  diu  bypurli-pto|iraaope  Form  überführt. 

Im  Folgenden  ist  im  Einxelnen  die  abaolote 
!!■  iluTiziiririhrati  dua  ganzen  (ip^i  '[jti^s  um)  der  i'iiizrhieii 
Tiiuilc  vou  den  H}'p<irchaiuae{jruii4>|ien  zu  den  Hy|jer- 
leptopfosopen  ersiohtlioh  gemacht.  Dis  Zunahme 
liüili'f  :;t:i*t  um  Milliniflcr; 
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Die  Hiiliciimuasso  dar  ainselDen  (ii'Rii  iit«tbeile  von 
den  UyperehamaeproHopen  so  den  ilyperleptoproeopen 
hin  nehmen  an  Grösse  stetig  ab.  Die  Unterschiede 
zwifcbun  den  Ty|n>n  werden  um  su  grös.ser,  je 
entfernter  sie  vou  einander  stehen,  aouiit  die 
grOssten  Differenzen  der  hjrperehamaa-  and  der  byper» 
Ie])tujirosoi>i.'  Typus  aufweisen. 

Yergleicbi  man  die  absoluten  Mittelmaasae  der 
cbamae-  and  leptoproaopen  Hittellonn  mit  den  M nassen 

der  frlilier  uiiterffui  liten  S<  h.'idei,  <»  zeiut  .'^ich.  wif 
die  nachstehende  Tabelle  lehrt,  da««  die  Maasae  der 
zwei  einzeln  antersuehten  ScbSdel  mit  den  Mittel- 

niaas.Hen.  wi-li-l;.'  nu  l  im  r  L'iiir -i  rfn  7.dil  \r>ii  Sr  häddll 
ermittelt  wurden,  ganz  übereinatimnicnd  sind. 
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6)  Relative  Maasso  (Gesklitsheibe K 1000).  (Vgl. 
Fig.  (I  im  Texte.) 
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Wi«  dim  vontohMide  Tftbelb 

lehrt,  «inil  "iich  lüc  Prnimrti'UU'ii 
der  verschiedenen  GesiclitsforDien 
ibnlidi;  sie  ändern  aieh  abur  von 
dem  einen  extnmm  Typus  m  dam 
andaren  hin. 

Von  den  hypeiehuMopnnapni 
angHf:tnf,M>n,nim  mtHnsFJntergesiclit 
st«U  weniger  als  das  Oborifi^siclit. 
TCHidorgasaiiioitenHöhentlt  mens  ion 
für  sich  in  Ansprncli,  wülirt-nd  das 
erster«  relativ  imm«r  niedriger,  das 
lotttew  relativ  höher  wird.  Im 
Tintergeaielite  wird  die  relative  Höhp 
des  Zwischen-  und  des  alveolaren 
Theile.s  des  Oberkiefers  immer  be- 
deutender, die  der  beiden  Zahn- 
reihen wird  geringer.  Die  relative 
Höhe  der  Bingiln^iHk  r  Aagenbohleii 
nimmt  gegen  die  hypnrleptoprosopo 
Gt^aichtsform  immer  mehr  ab. 

2.  öntersiiehiing  der  Gesichts- 
formen mit  Reziehung  auf  die 
Breitenmaaaae.  (MittolmaaaiiC 
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a)  Absolute  Maasse  (mm).  (Vgl.  Fig.  7  im  Texte.) 
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l>iü  Ge^äichtsbreitcn  nehmen  von  der  Hyprr- 
ohaauMpnMopM  gegan  dU  Hypcrieptopmiwipie  hin 
guiag  (drc*  Otnm),  jadoch  ateüg  ab.  In  ähnlicher 


\Vii*i  vi^rli.ilf et!  "[■Ii  H'jsseren  Obergosichtslheiln 
und  diu  Jochbeingegendbreiton.  Die  Zahleniabetle  und 
die  limaTs  OonatmcHnn  awigan  aber  das  Fallen  dor 
Mariane  nur  vi  ii  d.'ti  ("li.uiKii'in'nM >|ton  an.  von  den 
HyperchaniaeprosojHiu  zu  den  letzteren  steigen  «ogar 
die  Maaasnhlen  um  ein  Weniges.  Die  ürsaeh«  hiefflr 

ist  in  der  L"'rinL''"n  Aii/'alil  'lor  Iiy|n  i'  li'itnaepr<iyii|K>ii 
Schädel,  welche  zur  Untersuchung  kamen,  zu  Kuchcn. 
DiaNasenlweiten,  welclie  dnivhachnittlieh  den  fünften 

Theil  der  fif  -irlif-lirr-itf  aii-mni  Iti'n.  nr.<l  'liV  iTini  rmi 
übergcsicht.Hbreiten  bleilieii  »ich  bei  allen  (leKichl«- 
iyptn  faat  gleieb.  Es  geht  alao  hervor,  daaa  das 
Variiren  der  voi scliieii<  iK'ii  Si  hliilt  !typ<  Ti  :n  den 
Breitonmaassen  kein  «ehr  bedeutendes  i.st,  und  dam 
die  geringe  Breitennbnahme,  die  von  der  Hyperehamne- 
pTn^opi^  er-pen  die  Hyperleptoprosopie  zu.  auftritt, 
in  dem  .S<-hmäierwerden  der  lateralen  Uc.«ii'ht»anth(>ilc 
(änaaere  Oberkiefniregend  und  zum  Theil»  .fochbein> 
gppenin  begrOndet  Die  liatiptsiirliÜ'l; [  r^m  lii' 
der  ütnwandluiig  des  ürcitgi'sichtc-i  in  >  in  >i  liiiiiil- 
gesicht  ist  also  weniger  in  der  Abnaliiiie  der  Ftroifen- 
dimensinneiK  al>  vielmehr  in  der  Zunahme  der 
H'iiiendimenNioncii  7.u  suchen. 

Vi>rgiei<  ht  man  die  absoluten  Mittelmaaaae  der 
chamae-  und  leptoprosopen  Qeaicbtsfomien  mit  den 
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^l.i^ssen  Acx  zwei  einseln  nnt0Maclit<^n  Scliüdel,  «o 
zcifjt  sich,  wie  nacliBtelieiKln  Tnlifllfi  Iplirt.  dass  ilin 
Miiassp  ilcr  einzeln  untcrsucliton  Schälk-!  mit  den 
Mittälm:i<isN>>n,  welche  aos  einer  gröeseren  Zahl  vnn 
Schädeln  ermittelt  worden,  ziemlich  Bbereinitimmcn. 


rl 

w  8 

j  f 

141 

.SS 

12 

&.  . 

1 1 
1 

l'  14S 

189 

m 

IS»  7 

1  104 

101 

99 

894 

Iiinnn-  tXmriiinirliUljfeite.  . 

'  r.o 

.'i.'i  r. 

fit) 

r.3j; 

•i~ 

j.'i  i; 

1    l'lltlTS«-.!   'it  -l.rrit  1 

II'.» 

'.M 

'.•7 

ii<i-.i| 

Brt'iti-  ilrr  ,li>clilik-iu|;>'gt'nd  . 

i'.i 

!.•).•) 

L'li  1  ' 

Atistanil  drr  fondaillk  ta|in- 

49 

40 

47  4 

AbiiUnd  der  fonmfaul  iirfn- 

Bt 

52  2 

AteUad  der  fammtae  ■Mn> 

4» 

KW«- 

Brtiia  da  An^MhablMMh- 

l'  40 

» 

41  1 

h\  Rpl.it ive  MsaM«;  OMichtalMreitea  lOOO.  (Vgl. 
;  Fig.  8  im  Texte.) 
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I >i(;  Zulili'f.lal  e'lli'  und  die  Fi^'.  z<  i?rn.  ds«^  lÜc 
DifTuKMizuu  Iii  den  1  SriMli'Uniaasäfii  disr  vcräLhieilüiiBü 
Gettditsantheil«;  koino  erheblichen  sind,  und  dass 
von  die"»-!  Sihwaiiiiun)2cn  die  central  gaUigeuen 
Gcaichuautheile  unberührt  bleiben.  — ' 


.'i'  verwandfer  odiT  ähnlicher  zwei  Gesichtfl- 
IVirnu-ii  üind,  d.  Ii.  je  uither  sie  in  dor  Ktiihe  neban 
(iinandur  zu  üiuhoo  koniinen,  um  jki  gt>ringer  werdon 

ilirt-  Uiit'.^rscliiudc,  je  nnahiititdar  sie  sind,  ju  ent- 
fernter sio  in  der  Iteilie  stehen,  um  so  deutlicher 


Fatst  man  Alles  zosammen,  so  ergibt  sieb,  daw 
im  GioMen  und  Gaasm  jmi8ofa«n  Bw«i  n«b»ii  ein- 

.mdf^r^tphwnilen  Gosirhtsformen  der  versclili'- 
denen  Qeaichtatypen  im  Wesentlichen  dieselben  L'nt«r- 
sehiadt  in  Bnifthnng  auf  dn  gann  Gflsicht  and 
»piuor  eiiueln<>n  Theilt«  auftreten,  w-p  sio  pich  z.  I?. 
zwischen  den  chamaeprosopeu  und  leptoproaopen 
GwHcbtefoiiaHi  (Mr.  184  nnd  Nr.  3)03)  ergeboi  baboi. 

OMilHMb.  la  «te.  Bd.  ZZVUL  HW. 


werden  die  sie  unterscheidenden  Merkmale.  Die  fayper- 
chamaapiMope  «ad  hypirlaptoproiopa  GMidttofenn 

zeigten  demnach  die  grossten  rnferschipdp 

Die  byperchamaepro«opt^  (jeüiclitKform  wird  durch 
•Ilmiligt  üebergtagt  in  dia  hyparlaptoprosope  über- 
führt, nnd  die  öebergünge  erscheinen  ilpHif  chamaa-, 
hy]KH:bauae-,  ortho-,  bypolepto-  und  endlich  lepti^ 
prOMpan  Focnan. 

10 
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Vuti  dor  hypetchainaeproso]M>n  Gusichtsfonn  pogen 
diü  liyperleptoproflope  hin  nimmt  die  ücsichtshäh« 
za,  dio  GosicbUbreite  im  Durchschnitte  ab,  di*  Ö»- 
•ichtar  werden  also  kürzer  und  schmäler;  während 
absr  anteier  Vorgang  in  bedeatandat  Weiaa  anagnift, 
bewegt  tieh  letzterer  in  klaineram  MaaMitab«.  Dt« 
Variationen  der  fi(>>-ichlor  sind  ahn  mehr  durch  die 
Variationen  ihrer  HiUien  ala  ümr  Breiten  bedingt 

Hinsichtlich  dar  BMmii  dar  «mseliwn  Gadehta- 
theile  ergibt  eich,  daes  von  den  cbamaeprosopen  Typen 
gegen  die  kptoprosopen  Typan  hin  wenigar  di«  Naaea- 
region  als  dieMnndrDgiun  vaiiirt.  Die  Mondregion  ^ 
Ganze«  und  ilire  cinzidneii  Theile  worden  immer  ludier. 

Hinaiohtiicb  der  BraitenTerbältniBse  eiigibt  »ich, 
daaa  voa  dam  axbem  hreitgeaichtigen  Typas  ca  dem 
extxem  8chmalgesiL:]itif:on  Typus  hin  die  Rreiten- 
dünenaionen  im  Durchecbnitto  immer  mehr  abnehmen ; 
am  auffälligntcn  findet  dieser  Vorgang  in  der  Jodi- 
beinjrc'p'Tid,  dann  in  der  Nasenjipgend  atatt;  hiai> 
auf  folgt  die  Gegend  dos  Oberkiefers. 

Der  alveolare  Thcil  der  Kiefer,  der  beim  erataran 

Typua  iui  weiten  Itfitren  (^ekrfnuini  isl,  ist  Itciiii  letz- 
teren stärker  gekrümmt;  dieZältne  sind  im  erstsren 
Falle  nieder  und  brett,  im  letzteren  Falle  bocrh  und 

sihniiil.  I)io  Eitipünge  der  AuL't^iiliHlilrn  trewinnen 
ganz  mäseig  an  Höhe,  bleiben  an  lireite  gleich  oder 
verlieren  etwas  an  derselben. 

Die  V  c  r  s  <■  h  i  e  d  e  n  e  n  (  y  |>  i  s  r  Ii  e  n  G  e  h  i  c  h  t  s- 
formen  beruhen  also  nicht  auf  einer  Kin- 
achattnngneiier Formelemente,  oderanf  einem 
Ausfall  ilii  :-n'r  uder  j  r  n  c  r,  pnudi-rn  e  i  ti  z  i  p 
und  allein  darauf,  daas  bestimmtü  Thcile 
des  Oesiehtea  eine  geringere  oder  stärkere 
Au;-l;iMuiip  !i  !■  s  i  (  /  e  Ii,  li  p  iii  ;',n  f  ,1 1  ilicrri)- 
portiontiverhUltniese  die  laannigfuchbteii 
Umänderungen,  bezw.  Variationen  aufweisen, 
dali er  >l !•  n n  auch  d er  0 rund  de r  ver.s r  I. i ed e n e  11 
Gesichtsform.en  nur  in  der  verachiuduiien  Ent- 
wicklung und  Anabildung  der  das  Gesichts- 
akelet  aufhaue 71  den  Theilo  zu  9U<  lieii  i^t. 

In  dem  Üeichthume  der  verschicdunen 
H5hen-  und  Breitennaaase  der  Gesichter 
und  der  sie  aufhauenden  T  h  e  i  1  e,  in  1!  e  ni 
Reichthume  der  Co  ui  h  i  n  a  t  i  <ui  e  n  dieser 
untereinander,  in  deradarau»  nothwendig 
f  (1 1  p  e  n  il  e  n  Tl  e  i  r  Ii  t  Ii  u  in  h  d  e  r  zu  '1'  .1  <■  t  r  <■  *  c  11- 
den  Proportionen  beruht  die  u  11  e  n  d  i  1  c  Ii  c 
Mannigfaltigkeit  der6eaichtsformen,i»t  .luch 
fire  rFiösterp  oder  pfirinperc  \  ^Ij  r  I  i.  !i  k  ei» 
oder  üaalnilit-hkeit  der  Gesichter  begruiidttt. 


II.  U<l»«r  die  Fttrm?  eradiMMikelt«a  ietflwiehte- 
ikekttes  der  NenseborciiMi* 

Zur  riitiT^iirliunp  pelanpten  IT)  Schädel  von 
Neugeborenen.  Die  (iooicbtehöhe  achwankte  zwischen 
84  und  40mm;  in  Mittel  betrog  sie  36*5 mm;  die 
(ifsii  litsbrtite  weist  ah  kh  in>les  Ma.  -~  fi.'»  mm.  als 
grütjstua  ü5mm,  also  im  Milte!  t>l  3  mm  auf.  Der 
Dntersdiied  iwiedien  dem  Minimum  und  Maximum 
der  GeMichtjjhrilicn  iH-triigt  t>  nim,  und  ist  daher  um 
4  mm  geringer  als  der  zwischen  den  üesichtsbreiten, 
welcher  10  mm  betrSgt.  Es  tritt  also  in  dieser  Hin- 
sicht ],v]  don  Xoiiizol.'rirf'nTi  im  V,  r<:lf'iclio  zu  den 
Erwachdenen  gerade  ein  umgekehrtes  Verhalten  auf, 
denn  das  Qesicbtaskelet  de«  l^wacksanen  voriirt 
mehr  in  der  Höhe  als  in  der  Rreife 

OieHöbenzunahroe  de»  Gesichtes  bei  Neugeborenen 
ist  keineswegs  nothwendigerweiae  mit  einer  Breiten- 

aunalime  verbunden,  will  sn^en,  ein  ub.solut  leiheres 
Oeaieltt  müsse  nicht  auch  eine  absolut  grössere  Breite 
bseitsen,  denn  es  finden  weh  Pannen,  wo  z  B.  die 

Getjiehtiiluihu  36  iniii  und  die  IJreite  64  umi  aufweist, 
wäluend  andererseits  bei  37  mm  Höhe  die  Breite  auch 
nur  64  mm  beträgt.  Die  Unterschiede  zwischenGesichts- 
ImI^'ii  sind  GeaiL'lit'<ljreiten  lietiapon  durchschnittlich 
2-1-6  mm  (bei  2  Schädeln  2Ü,  bei  2  ächädeln  2'S,  bei 
1  SdbSdel  94.  hei  3  Schädeln  2b,  bei  8  Schädeln  26, 

liei    2   Si'h.iii.  '.h  L'T    i;iid   !n  i    L'   SrlLidnlii  2>'in!nj. 

Während  bei  Erwiicltaeneu  da»  Minimum  der  biile- 
ranz  zwischen  GesiebtahOhe  und  Geatchtsbraite  2  nun 
zu  (iun^ten  der  Hühe,  das  Maximum  dicNer  Differenz 
3ä  mm  zu  Ciansten  der  Breite  beträgt,  findet  eich  bei 
Nengeborenen  das  Minimum  nnd  Maximum  der  Diflie- 

1.  uzen  mit  2<>  inui.  \'f/.n\  -"i  1:1111  stets  zu  Omisteii 
der  Breite,  d.  h.  während  l>«im  tlrwaclisenen  das 
HOhenmaass  des  Geaiebtsskeletea  daa  Breitenmaass 

um  2  iiiiii ;  !i!i-'~r!iyi-i*f:rj  liarir.,  ki  nimt  dies  Im  i  Ni.  i 
gebotenen  uiemuU  vor.  Da«  Gesicht-sskelet  der  Neu- 
geborenen ist  stets  breiter  als  boeh^  im  Dureli- 
schnitte  f.ii^*  dtipiielt  Sil  breit  al»  hoch  :  alle  Neu- 
geborene u  aind  daher  Ch  a  uiaeprosopou.  Üieii 
lehren  auch  die  Oari^trindices,  diese  adiwanken  von 
ri4  S  r>;V(j  lim  Mittel  .'>S-0)  Die  ('!inmaepro?ii]tie  der 
Neugeborenen  ist  «ohin  eine  auskerbt  bedeutende 
und  wird  in  diesem  Grade  bei  den  Erwaohsenen  gar 

nirhi  anjzetriifTen,  denn  liui  diesen  litL't  ci.i-  MinirMim 
diei^es  Index  bei  71  i>  (das  Maximum  llll  iij.  Da  die 
Cliamaapraac^ie  der  Neugeborenen  cbe  von  der  der 

ICruMidisencn  '^.tii;'  M-rsrliiedf'iic  ist.  so  s<iH  sie  nls 
i  i  n  fa  n  t  i  I  e  C  Ii  a  ma  ep  rosupie  bezeichnet  werden. 
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Die  infantiJeChauiacprr>'--f  iii('  hmctI  viTJf  liii  iJpni.rirailc : 
dies  gewahrt  man,  wenn  tiuiii  tiiif  Üt  tLt:  vu»  .Scu<iilelii 
Dach  ihren  YeriüUtiime  derOaaichtshSh«  cur  Gwichts- 
breite  jreon  In  et.  ?,u=a:ii::if>ns<t»llt ;  an  dem  einen  Ende 
dir  Reili»'  kommt  ein  relativ  viel  breiterer  ächädel 
SU  stehen,  als  wie  an  dem  andann,  oad  nriidian 
beiden  findeti  nllnuilicr  rr  Vu-rpfinpe  statt.  Es  ist  er- 
laubt, obwohl  alle  S.  h.itiel  der  Neugeborenen  intantilc 
GianHwinrasopie  auf»>i.Hcn,  dieselb«  »bar  stirker  od«r 
geringer  auftritt,  für  die  Ch.'jmaepruFrvpio  der  .Neu- 
geborenen Unterabtlieilungen  aufzuatidlen;  dit^ae  siml ; 
Gefliehlundex  50  l— 5.'i  OiBfintilaChamaapnMopie  A. 

.-).■)•  i-t;o(i     ,  .  lt. 

,       coi— i;r>(>     .  ,  0. 

,         f>51— 700      ,  ,  D. 

(.\n  die  letztere  UesichtHform  .«chlieaat  neb  die 
Hyperchamaepro90](ie  der  Erwachsenen  (Inün  70  1 
Ina  75 Ol  an<. 

IKeünter»chiede2wif)chen  dieteti  typischen  Formen 
der  Geaicht^xkelefti'  «ind  keine  bodeutendou.  Im  AJi- 
«i-mmnmi  kann  man  dan  TOH  den  CNtrem 

breiten  Ue8icbtMchü<leln  zu  den  am  wenigst  breiten 
bin  aiek  bdlhifig  dieM>U>en  önterachiede  l>emerkbar 
madieii,  wia  fia  bw  den  Erwachsenen  von  der  Hyper- 
chanuMptmopie  nur  Hyp«rle|»topnMopi6  hin,  b«ob- 
«ehtot  werden.  Di«  MittelmaaMQ  dar  viradnadann 
Gariehtafypaii  dar  Naagaboremn  findan  sich  aaf 
Uwuatobdia  II. 

In  Sbnlidier  Weiae,  als  früher  hei  den  Rrwaehwnen 
difi  IIn(prs<'hifdc  zwischen  zwei  ser^rhicdenen  ty|'i- 
Nchen  üesichtsformen  ermittelt  wurden,  soll  nun  in 
ähnlicher  Weiw  gefacht  werden,  worin  die  ünter- 
■chiado  /wischen  einem  extrem  liroiteii  Fii;  'J,  luf  I, 
und  einem  weniger  breiten  t'ig.  lU,  Taf.  1,  üe«icht«- 
flchidel  von  Neogeboienen  bestehen. 

Dt'r  fiine  (lOsir  litsscliiiilcl  i  l"ig.  !•  auf  Taf  I.  Nr.  '2'.> 
der  Mnasstabelle  Ij  hat  einen  (icdichtsiadex  von 
53-8  mm  (infantile  Cbamaepro^opie  A),  der  andere 
iIm'^'  M'anf  Taf  I,  Xr  2.')  dnr  M.ia  .  taljellc  I)  cin^n 
Holchen  von  liöO  luui  (infantile  Ciwniacpnisopic  C); 
dar  «ne  Schädel  gehfirt  also  einem  «ehr  breiten,  der 
ander«  einem  weni'jer  breiten  Typ'i.H  .m  Der  cr.'lcre 
Geisichtsschikiel  hat  eine  Ihdie  von  iiitn,  eine 
Breite  tob  65  mm,  der  letztere  ist  39  mm  ho«!li  und 

f.O  i,im  (.reit  Der  I  'i-.t*  r-rli:,.,l  li.-r  Ibiln-n-  und  Hrfiten- 
uiaasse  beträgt  daher  im  ef.^lerei»  falle  '•''()  mm,  im 
letateren  nur  81  mm;  und  zwar  atct»  ra  Gtmafen 

'ler  Hri'ire  (ir  r  Srlj.i  lel  vi  n  Tvpns  A  hat  ein  um 
4  mm  niedrigerem,  und  i-iu  um  ä  mm  breitere«  Ge- 
•ieht  ala  dar  Geiichtuchiidel  von  Typus  C. 


t .  üntersui'liung  beider  Sch&del  ia  fimtehang  anf 
die  Hohen JiuieiiaiuneiJ. 

•)  Naeb  den  ebaolnteH  Ifaaaafwliältniaaen  (mn). 
(Vgl-  Fig.  9  a.  10  auf  Taf.  1  nad  Fig.  9  im  Texte.) 

TeisMobaBg  dir  wirtitipt«  Hafeeamaea»  «iaaa  br«itni 
(Nr.     lUk  I)  ad  «iMa  waaigw  lieilaB  (Rr.     M.  D 
OwiiiteB 
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Das  breite  Geeicht  (Fift.  9,  Taf.  I,  nnd  lineara 

(''Instruction  rip.  1'  iia  T,'\t'  i  mit  .l.'>  mm  ticsichta- 
hühe  ist  am  4  mm  ttiudri{;cr  ala  daa  weniger  breite 
Gesicht  (Fi|!.  10  anf  Tafel  I  und  P?r.  9  lineare 

(.T)!i'-'r'ii  liMii  .  iiii'viiii  ci.lfallfn  I  mm  auf  die  Naj^c, 
l  mm  auf  den  /wiHclienkiefer  und  2  tum  auf  den 
Unterkiefer.   Die  Nai<enn>ftinn  ist  also  nm  1  mm, 

die   Mui(dre;^ion    lati       mm    riiedriper.     liei    b.-i  len 
Schädeln  ii*t  die  Miiiidre^K'ii  niedriger  aU  die  NaMen- 
also  ein  nmffekehrtes  Verfaftitnias  im  Vergleiche 

V.W  Krwacll'-elieli  .  I>ii'  IMil'ereriZ  i  -l  tn  itn  Neiirreboreiien 

kuine  bedeutcmle  ;  beim  ilreit^caiclitu  beträgt  sie 
3  mm,  beim  weniger  breiten  1  mn.  Die  Hundregion 

miin.-i  .'«ohin,  um  die  Verhältnisse  heim  Erwachsenen 

')  Ich  mouto  dai  an  den  Kiefcnftadwra  ni«i«l  einselraekaate 
ZMmlleiKh  in  die  Meamag  eiabwiahea. 

10* 
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/II  crliitipi'ii,  im  WnchstliuiriP  Vi«»Io*  n;ichliol«>n.  Mit 
Uinaicht  auf  diu  Proportionen  des  tiesichtea  finden  aicb 
bti  beidra  SehKddn  amiilwnid  gkkli«  Vairiiilfaiin». 

h)  Nach  den  relatiTm  HumvarhUtuMan.  (Tgl. 
Fig.  10  im  Texte.) 
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Mit  Ausnahme  des  Obergeaicbtas  zeißcn  ullc 
GeaicliUtlieile  des  breiten  Oeaichte»  eine  relative 
HfihoDabnabma,  welche  am  attrkataii  in  dar  limid- 
ngion  zum  Au»«(lrucke  kommt. 

Wie  bei  der  ChamaaprOMpie  nnd  Leptoftoaopia 
der  Erwaohsenen  die  grfi«»!«  DIffimn»  «ich  in  der 

Muiidre^inn  zeigt,  so  l>b<  liriuhtvt  man  iihiili<'hc  Ver- 
hältaiaae  beim  Vergleicbe  der  entapredienden  Ge- 
eichter dar  Ncugeborentn. 


Die  Proportiriiicii  »ind  bpi  beiden  Gesichtern 
nicht  gaiu  gleich ;  bei  dem  breitan  Geeichte  entfalUn 
642  Theile  anf  die  Naeenregion  nnd  457  UmiU  mf 
die  Miindregiim.  beim  weni<:er  breiten  Gesiebte  aind 
die  entsprechenden  Ztüilen  öl 2  and  487. 

Daa  Obargaaiefat  enthalt  tm  erstaren  Falk 
700  Thoile.  im  letzt^rt-n  Fall«  mt  Tbeila,  daa 
(Jntergesicht  300,  bezw.  32U  Theile. 

Ton  der  Gedohtahdh«      lOOO)  antiallen  aaf 

ki.l.r      nthidk  Ulli« 

beim  breiten  Qe<iebl«  642  7     148  8     28*6  886 

beim  weniger  breiten  Reiiiehte     5188     Iö3       SM  809 

Die  relativf  Höhe  der  r)rbitaleii  Theile  dor  Naaa 
enthält  beim  breiten  (itMchte  1171,  beim  weniger 
breiten  384  Theilo.  der  infraorbitale  Tbeil  der  Naaa 
im  eisteren  I-'.-illo  171.  im  I'  tzti  ron  Falle  r_'^  Theile; 
der  F.inganp  der  AujfeiiljGljlf  4S;").  bezw.  b\2  Theile. 

Die  llalbirungslinie  der  Gesichtehiihe  peht  bei 
beiilen  Gesichtern  durch  den  infraorbitalen  Theil  der 
Naae  liiiiilurch  lal.Ho  höher  als  beim  Erwachsenen) 
beim  breiten  (ioüichte  am  3  aun  hldter  alt  beim 
weniger  breiten  Geeichte. 

2.  Untanmchanf;  nach  den  Breitendimensionen. 

«)  Nach  den  absoluten  Maassen  ^mm).  (T|^.  dta 
lineare  Constructicm  Fi^;.  II  im  Texte) 

Veiigleichnn;  der  wicbtiggten  Rn'itpniiia&ii.'ie  einte  breiten 
(Mr.  Sa,  Tali.  I)  and  eines  wesiger  lir«it«n  Nr.  26,  Tab.  I) 
OeucbtMeUidsls  eines  Nesgebomiien. 
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8- 

^  s 

s^ 

1r.- 

*-  ~ 

ni-MiliUbreitr  .lochbr^itoi  ' 

Uj 

«Vil 

At-nsspfp  Ufi^rpi'siclitBl'ri'ile  .     .  ,  , 

61 

17 

+  4 

32 

30 

-fs 

13 

12 

+  1 

4e 

40 

+  6 

JeehUiabnUe  (eiaer  Seite)  , 

Abstand  der  CnnaDiBa  eapraerhiiaHa  ; 

7 

'  65 

4-0-ft 

28 

80 

-1 

Abstand  der  fitramine  iafhiorUtaTia 

S4 

89 

+  1 

Alistaiul  <!<-r  T  rrimina  tDcntidin 

■-'.') 

•^3 

+  2 

Br-ite  d(<  Augi.nli<'>lik'neiii|:3Dgc< 

L'4 

-  1 

Da»  breite  Geflieht  ist  nm  5  mm  breiter  als  da» 
wenifier  breite  Gesicht.  Hievon  entfallen  auf  jede 
Geaicbtabilf te  2*5  mm,  nnd  «war  für  die  Gegend  des 
Jochbeinaa  0*5  mm,  für  die  Suaaere  Gagend  dea  Ober- 
kiefers 1  mm,  fQr  dc«»en  innere  Gegend  0  5  mni.  für 
die  Naaengegend  0  5  mm.  Es  sind  also  alle  Theile 
dea  Oeaichtsskeletee  fast  glaiehm&asig  verbreitet.  Die 
panz»'  Na.senbreite  isit  t>eim  breiten  Gesichle  um 
1  mm  grösser  als  beim  weniger  breiten  Gesichte,  die 
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kiefintewit»  tun  4  mm.  Di«  üntergtiicbtBbnil«  iMträgt 

lieini  iiri'Upn  Gesichtf  46  mm,  bnim  w>->ni{:tr  firpiten 
40ituu.  bin  breite  der  AuguntUihleneingänge  diiTerirt 
nur  um  1  mm  sn  Ganatoi  dm  wmigw  breiten 
Gesichtes 

Nt  1:  <li'(i  rphitiven  Ma;i.Sbeil.  i  Vgl.  Fig.  12  im 


Diü  reiiitivyn  Breitenmuiii'FP  zpit'Pi),  das-s  ilio 
Nasenbreiten  gans  gleich  sind,  die  Jocbbeingegend- 
breite  and  tnaaere  Obergetiebtsbreite  je  am  ein  guas 

Geriii.j'j''  ilifTerlrpii,  dags  aber  iliti  Differenzen  der 
innofbii  Obetgesicbtabreitea  bedeutendere  aind.  Die 
Proportionen  sind  ras  der  Hsasstebelle  so  eraehan. 

\:i>jr'Til.ireiti.'  ninim^  \yi>-  boi  (Il'Ii  Erwachsenen 
den  fünften  Theil  der  Gesichtabreite  für  sich  in  An- 
spraeb. — 

Zieht  man  au-  iill'  dem  VornL'braclitfti  den 
Schlu88,  ao  ergibt  aich,  daas  die  Unterschiede 
zwiai^ui  einem  breiten  and  einem  weniger  breiten 
Gesiebte  ilcr  Neapeborcnc-n  an  die  e  r  i  n  ii  c-  n..  wnlche 
swiscben  einem  Ureitgeaicht«  und  ächmalgesichte 
der  Erwaebtenen  Miftteten.  Die  grSaseren  DiffsmueB 
zwi"r)ifn  den  zwei  Gesiclitsformen  der  Neugeborenen 
machen  sich  mehr  in  der  Geeichtshöhe  als  in  der 
Geaifilrtdkiwte  geltend;  es  ist  nmaentUeb  die  Ifaiid- 

ngion,  welehe  bei  den  Netiu'fb'irfsien  auffällig  ver- 
ItBrzt  erscheint.  Aus  der  Aehnlichkeit,  welche  die 
Difiereuan  der  Geaiehtifomen  d»  Neageborenen, 
vcrplichpM  mit  der  an  beiden  Gesichtern  der  Er- 
wachsenen gefundenen,  aufweisen,  folgt  nicht,  das« 
der  weniger  breite  Gesichtstypus  der  Neugeborenen 
dem  leptwprosopen  der  Erwacli.'^fr.cn  an  dip  Seite 
gestellt  werden  kann,  denn  da.s  weniger  breite  Ge- 
sicht der  Neugeborenen  weist  infantil«  Chamae- 
prosopie  auf,  nnd  alle  Typen  iler  infantÜHn  Cbarnae- 
prosopie  sind  viel  lioeligraiiiger  ehaniaejirusnp  uU  die 
Hyperchauiaepro:i<ipie  der  Erwachsenen.  Man  istdnber 
auch  nicht  bereclitipt,  riir  Vernuitliung  Raum  zu 
geben,  dass  z.  13.  aus  dem  infaunlen  chaniaeprosopim 
IVpas  A  ein  ebunaeprosopc-  und  aut<  dem  Typus  C 
ein  leptoprosnpes  Gesicht  wird,  e.s  kann  sein,  muss 
nlier  nicht  sein.  Alle  \  e  u  p  e  b  i>  r  e  n  en  haben 
eine  ihnen  a  1 1  e  i  n  e  i  ^  h  n  t  h  ü  ni  I  i  c  Ii  e  c  h  a  m  a  e- 
piosope  Gesichtsfurm.  welche  von  denOe- 
sicbtsformen  der  Erwachsenen  noch  sehr 
weit  ftbsteht,  «ber  Rftber  steht  denn  chamae- 
pnMopen  tie  leptoproeopen  Typus  der  Erwaofasenen. 
Das  Gesiebt  des  Nenfceborenen  mnss  nbo  im  Laufe 
der  Entwicklung  eine  )' <l> urnde  Umformnng  ein- 
gehen,  am  den  Typus  dea  Eiwaohsenen  m  emni^en 
and  das  Gesicht  des  Neagaborenen  kann  in  jeden 

Typii     !•     l  r  \,ii  hscnen  Ii berftkhtt  werden    Wie  und 

wann  diet>e  Umformung  stattfindet,  soil  später  ge- 
zeigt werden. 

Jetzt  imige  angeführt  werden,  in  welcher  WVi.'.e 
sich  die  Uesichtaform  eines  neugeborenen  Kindea 
von  der  des  Erwaebseoen  antencheidet.   Da  die 
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allzu  l>t-il«ut<>iiden  sind,  »o  inügt^  nur  ein  Typu«),  uud 
swar  das  Breitgeaioht  Nr.  S3  (Fig.  9,  Taf.  1),  mm 
ViT^lciclic  mit  <)i'!i  (ii'sirlitcril  F.iwacli^piicr  liiT.in- 
gezogun  werden.  Vuu  den  Erwacliüüneii  dmnv.  zam 
Voiglaiebe  da«  ebaawaproaopa  (Fig.  1,  Taf.  I)  nnd 
das  laptoprosope  (Fig.  8,  Taf.  1}  G«sicht. 


III.  l'eber  die  Unt^rschlttlo  zwischen  ieo  Qt- 
siclitoru  Erwachsener  und  Noupcborener. 

Für  die  Vergleichung  der  droi  obon  erwühnteii 
Gosiehttskelette  hinnielitlich  ihrer  absolatmi  nnd  re- 

liitivcii  lliilnii-  iiri'l  Ikciti'ii^liliifii'iiifii'n  »lopi  ii  l  iiur- 
seita  liucaro  CoiiMtructionun  (Fig.  13,  14,  15  und  IG 
im  Text«),  andererseits  die  Abbildungen  (Fif;.  II,  12, 

l;'..    14.    l.">     17     I-    llli.i  ,nif   Tuf    Iii  lii.'llrii, 

i ,  UuturHUi-huiig  d«r  (jit!su-lit»t>k<iltttla  Hut  ihie 
Hfibandiinemdonen. 


I  Willi  i!i  II  :ili.-«i|ntt'n  Maii.'-spn  imnii  iVgl.  Fig.  13 

ini  Tixlc  und  Fig.  Iii  und  17  auf  Taf,  II.) 

VerglaichniiK  der  wicbtiRst«»  Hnhcmnau««  einaeBnitgcdebtn 
(Nr.  n,  Tab.1)  einp»  NeiiicpNurrni-n  mit  denM  alBM  Btilt- 
SasidtM(Mr.lM,  Tab.  I)  aod  em^  .srtiiualgMlthtiaOtr.Mt. 
Tkb.  I)  von  KrwactuMtn. 
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dwHnndngionuR bedeutender:  in  letale- 
rer alicr  um  tOmm  prössKT  als  in  i-rstpror. 
Der  lUit^rKciiied  in  der  Nasenr>'uion  Itc- 
trigtSSmm,  in  ilpr  Mundrp>;iim  44  mm. 
Das  ( >lnTpt>s!rlit  lii's  Neupeljon-iien  ist 
um  r>2  UHU.  das  riitcrfieisirlif  um  i24  mm 
niedriger  als  beim  Erwachsenen.  In  der 
Mundrei,'ion  zeipt  »ich  beim  Neugeborenen 
der  Zwisclienkicf^r  nm  1 1  mm,  der 
llntcrkiefr-r  nm  Iti  mm  nit»driger  als 
beim  Krwacli-enfn.  Der  Mangel  der 
Zäbnf  lies  N(>i))/pborenen  bedingt  einen 
Ausfall  an  HfdiP  von  16  mm.  Der  or- 
bitale Tlipil  der  Nase  ist  bei  Neu- 
gebornnen  um  LS  mm,  der  infrnorbitale 
Theil  um  20  mm  niedriger  »In  die  •nt' 
«preclienden  Theile  bei  Krwachsenen, 
Die  Hohe  der  Eingänge  der  Augen- 
hölilen  bleibtbeilieagebonneii  am  15  um 
mrOck. 

h\  Nach  den  relativen  Maasiizahlen. 
(Vgl.  Fig.  U  im  Text«  und  Fig.  11,  12 
auf  Taf  II.) 


Win  ans  der  vi)r.«tehenden  Maas.stabelle  und  der  ' 
le.\ttigur  hervorgeht,  überlreflen,  wie  ja  Torauszu-  . 
•eben  war,  alle  llaaaae  der  einaelnen  Gesiehtstheile  j 

des  erwachsenen  Chamaeprn.snpm  und  Le|>to|>nt»o|ieii 
die  des  lireitge.«.ichtes  des  Netju'elxirenen  Die  DiffcrtiiÄ- 
üahlen  der  einzeln«  n  M.i;i--"  -md  m  lip^riehunj;  auf 
den  I^eptroprcfopen  bideulendore.  als  in  licztehunj; 
auf  den  Chumacpro^open :  nur  die  DilTorenz  der 
Naaanbfihe  des  Neugeborenen  zur  selben  Hohe  des 
Chamae-  and  Leptoproeopen  bleibt  eich  mit  3S  mm 
gleich. 

Fttr  eine  ein&t^ne  Darstellung  genügt  es  daher, 

nur  den  nnter.K  hied  zwi.sehen  der  infantilen  (1  amau 
prosopie  and  der  (Jb«ina«prosopie  de»  Krwach.«cne!i 
dee  Niliena  sa  etSrtern. 

Die  Mundrepiiiii  i>.t  b.  iui  \i-iiL'..l„,r(.i,|.ii  um  ^1  mm 
niedriger  als  die  Naitenregiou ;  bttiui  Lj-wai-disenen 
iet  dae  Umgekehrte  der  Fall  (7  mm  sa  Gunsten  der 

NaseV  Die  M  iridrogion  des  NeuReburenen  muss  nl^n  ' 
in  der  weiteren  Entwicklung  starke  VerünUerungen  ; 
arleiden.  ) 

Derl  nterHrliii'  l  in  (Iti  absoluten  Maasszablen  zwi- 
schen beiden  Gesichtern  iht  sowohl  in  der  Nasen-  als  in  j 
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Tob  lOUO  Theilen  dar  Gesicbtshöhe  entfallen  beim 
Neugeborenen  542  Theile  anf  die  Nasen-,  467  Tbeile 

auf  die  Mundrepion  und  beim  Krwaehsenon  ITiS  Theile 
anf  die  Nasen-,  b'i\  Theile  auf  die  Uundregion. 
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Duraus  crbflK,  warum  d\f 
NMenregion  de«  Neugebuieuen 
im  Qeaiebte  «o  dowinwend  wirkt. 
Zwigiilicii  ■li'm  OI.£ir,L'(  siulite  und 
Untergeeichte  aber  siud  die  DifliB- 
nmaan  Rieht  auHa  ao  bsdvatend*. 

Die  Proportinnen  der  ain- 
Mlnui  Gesichtatheile  tind  zwi- 
■dim  NeDgebonmen  und  Er- 
wiiclisenen  höohst  verschieden. 
Beim  Neugeboienen :  Nate  543, 
Zwüchrakiefer  142,  Zabnraibm 
oder  Zahnfif  iscti  2H,  Unterkiefer 
266;  beim  ErwacJisenen :  Nase 
168,  Zwiaehwikitftr  144,  Zabo- 
reihenoderZabnfleiscli  1 '>3.rhiter- 
kiefer  234  Tbeile  der  Geeicbta- 
h5he.  Ebenao  Ttncbiedra  gv- 
sJaltüt  sii'li  (las.  Yerhältniss  der 
Eingänge  der  Aagenhöbien:  beim 
N«ag«boraiwn  485  ThtQ»,  bum 
Erwachsenen  S88  Tbttl«  d«r  Gft- 
siehtsböh». 

Die  Halbiningalinie  der  OesiebtehSb«  geht  beim 

N<'iigiOi.irfn<'ii  durch  den  infrai'iMt.ilHti  Theil  der 
Nae«,  beim  Erwachsenen  durch  den  Zwiüchenkiefer 
unteriialb  der  Spin«  nualts. 

2   Lntersiu  iMint'eri  nach  den  nrciteiifiiTiii'tiaioiioii. 
a)  Nach  den  absoluten  Maaaeen  (mm).  (Vgl.  Fig.  15 
im  Texte.) 

VorgleicbungdiT  wiclitig»t«nBreite«m»*ase*ine«Breitgesicht*ii 
dir.  104.  Uk  1)  aad  «Ibm  SohaalgeiiebiM  (Nr.  SOS.  Tab.  1) 
mit  tat  bieitn  deriehtmUM  (Nr. «,  Tab  D 
Neiig«ber«B«n 
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Die  abaolaten  Zahlen  der  Hreitenmaaeae  der 
nachstehenden  Tabellen,  nntereinandor  Taglieh«D, 
zeigen,  <lass  die  Unterechiede  in  den  Zablengrflseen 
vom  Breit  pesichta  dm  MwgtbOMom  gegen  den  er- 
w.Hcli.HHiiL'ii  cli.imaeprosopm  pOmr  liad  als  gegan 
den  LeptojiroRopen  hin  :  es  findet  alao  gerid«  dw 
umgekehrte  Verhalten  h«i  den  Geeichtehöhen  statt. 

E-  »oll  nnn,  wie  früher  bei  dar  Bcapracbung  der 
HöhenverhÄltniane,  anch  jetat  b«  der  dw  Braiten- 
v«rhAltnina  dae  Qnicht  des  Nen^clmrenen  mu  mit 
dem  ehamaeproBG|Mn  Geeicht  daa  Erwacbaenen  dee 
Naheron  verglichen  werden. 

Das  (u'sii-lit  der  Erwachsenen  ist  um  78  mm 
breiter  als  daa  dea  Neugeborenen.  Die  Naeenbreite  ist 
um  14  mm,  die  innere  Obergaiichtebwite  n«  27  mm, 
die  äussere  (IberpeHichtsbreitc  um  Ti""'  ::.rii  [:-risser  Von 
den  1^  nun  der  gröeaeren  Gesichtebreite  dee  Er- 
wachsenen entfallan  «nf  einer  Oaaiehtaawt«  raf  dia 
Na.xengeKend  7  mm,  auf  die  innere  niierkitff-rpepcnd 
ft  a  mm,  anf  die  äussere  überkiefergegoud  13  mm 
und  anf  die  Oegend  dea  Joehbeinea  12-5  mm.  Dw 
Cirösaeiiuiiterschiede  der  /nhlen  /«-iLTri,  d.utlich,  in 
welchem  Aasmaaaae  die  Gesichtstlieile  des  Nao- 
(leborenen  in  ihrer  BreitenantwieklaDg  gRgan  dra 
Erwa<!j&fiien  zurückRtclifin  Die  l^itergfsi.htsbrpite 
d«e  Neugeborenen  ist  um  53  mm  zurUck,  die  Ein- 
ginge der  AngenhOUan  in  die  Breit»  nm  17 
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Dil  der  TiitiTs.  zwl ^i'l.fti  'Irii  n,'-i!  !itshi"'lii-ii 
lÜ  mm  uu<l  GH^iuhUltruittiu  lt>  lum  «wischen 
'  bsidra  OMiehtora  batrtfrt,  ao  «rgiM  rieh,  ihm  Mwohl 
hinsii-htlich  ilrr  Hüfr>'n-  al^  F?roi'<'vn-n''.vi.'kIiii]'.'  im 
(ieatclite  dei> Neugeborenen  last  gleicliansschlagg^beuilu 
Vetänderangen  vor  msh  gehen  mflmen. 

Ii)  Nach  dfii  ri'lativen  Breiti'immasscti.  (Vgl. 
Fig.  16  im  Texte  und  Fig.  13  und  U  auf  Taf.  II  i 
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Aus  air  doiu  Gumiddoteu  folgt,  da)!s  das  Oe.'^ii-ht  de^ 
NmgpboraDen,  um  die  Verhältnisse  des  Erwnchseneti  /u 
erlangen,  nicht  ein  gkicbmitasiges  Uacbstliain  seinur 
einzelnen  Gesichtatheile  anfweiaen  mn«s,  sondern 
miiis,  uligesehf^ii  von  der  hesnnderen  Entwicliliing  der 
Zahngegend,  jeder  (iesichtaUieü  aeinen  eigaiien  AV'aolu- 
thamsmodna  hasilz«n.  Daaneaicht  des  Erwachsenen  er- 
I  il'  Uli  demna  h  keine  i'iiifai'ho  VorKrössoni  ti^' 
ded  Gesichtes  des  Neugeborenen,  sondern  ist  durch 
eine  Ummodeinngdes  Gesichtes  des  Neugeborenen 
während  der  Entwicklung  lii.rv(ir^t-n.in(.'ei;.  Kin  Blick 
aaf  die  Fig.  II,  12,  13  und  U  lässt  augenblicklich 
erkanaen,  wie  e«  anter  Andettm  Thüle  der  Mund- 


t.r'loii  \eiiL:vli'Mfr..t)  lind,  wclchr-  iri;  Waclistlnim<> 
am  meisten  uasgreiten  uiiisäen.  In  hervorragendster 
Weiee  ist  «•  die  Gegend  der  SSKhne  nnd  die  H0he 

■  lü^  rnfprkli'fiT.-.    -a:  w.'li  (u':i  Tllfilnn  ein  iiiiirlifipeR 

Wachsthum  vor  sieh  geben  luuiis^  denn  die  Zwi$»chen- 
kiefer  sind  relativ  gleich  gnws.  Oa  die  Bildung  der 
/rilüji-  in  'ri  h(^ii.-'jf.  f  ilcr  Wri  da^  Getii<-hf »f kelef  der 
Neugeborenen  bei  ^-iner  weiteren  Kntwicklung  beein- 
tlusst,  ao  ronsR  besonders  betont  werden,  dnas  bei  der 
ümbildunp  <\f^  (Jesichtes  de*  Nengebo- 
rnnen  in  das  des  Erwachsenen  ein  ganx 
neues  Element,  eben  die  Zibne.  inr  Ein- 
schalt ung  in  das  k  n  m  ni  t  :  .-sii  dieser 
Stelle  erfährt  also  die  Murtdregiun  die  grüs»ten  Ver- 
ündnnngen.  Auch  in  den  Breitendimensioaeii  mfisaen 
liei  der  Pnm-an-Hniij2  des  Ge.?iehtes  des  N'eugeborRnen 
in  da«  des  Krwachtienen  ungleiche  Wacbsthums- 
verbKltnieee  eintraten.  Sowohl  der  Breite  als  der 
Hiilie  nach  zcipt  »ich  al'fn,  i\x\^^  da?«  (loicht  doi? 
F.rwacbsenen  keine  einfache  Vergrüs^erung  des  Ge- 
Michtas  d«e  Neugeborenoi  tet;  jeder  Tbeil  desselben 
hat  sein  eipct:«''!  Wncfi-iflrnnsenoctz. 

Ivt  ut  nun  an  der  lleihe,  isu  zeigen,  in  welcher 
Weise  die  Unaformung  dee  Qesiehtos  des  Rengebomien 
in  daa  dae  Erwafihaanen  stattfindet. 

IT.  UelMr  das  Wseitttinm  4m  ftoitdiiM. 

Für  ditfto  Untersuchung  wurden  165  Gotfichts- 
Ncliiidel  und  auch  die  bereite  wwähnten  15  Schädel 
von  Neugeborenen,  im  Ganzen  180,  herangezogen. 
Hievon  entflelen  auf  d»a  Alter  nont 
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Die  Hittelmaasee  der  einzelnen  Typen  sind  anf 
Maasstahslle  II  verzeichnet  lan  dicsi'  untersuchten 
Schädel  adiliessensich  die  schon  behandelten  Geeichta- 
schiidel  Erwachsener  an).  Für  die  Ermittlttog  der 
VVachsthumsverbUltni8.se  5iolien  von  den  nach  ihnn 
Gesichtaindicae  eingetheilton  Schädeln  aar  Tecein- 
facbang  nur  die  Ifittelinause  berBchnehtigt  watdaii; 


oy(ii_u^  L-v  Google 


—    83  — 


es  mu«s  bemerkt  werden,  ilas»  in  einigen  Fällen,  in 
welebwn  «ine  iillsa  geringe  Annbl  Ton  Schädeln 

zur  Untersiichunp  golangtc,  iliescri  MittttliiiHiiü^eii 
enUprecliende  Febler  anhaften.  Die  vorkommeuden 
Fehlor  aind  aber  nicht  derartig«,  das«  «i«  daa  Bild 

lies  ganzen  Entvvicklungsßanf;«»  dvs  Gasiehtaa  in 
bedeutender  Weise  zu  stören  vitruiügen. 

Bs  wurde  früher  gezeigt,  wie  bei  den  Neugeborenen 
sich  eine  all«>in  ihnen  pi^entliiimliclin  ('haaMwprDWpie 
bemerkbar  macht,  wolcho  als  infantile  Cluiroa«pyoaopie 
(mit  den  Abttiailongen  A,  B,  C,  D)  beBeichn«t  %nnde. 
Auch  an  den  Schädeln  während  d«s  ersten  Hai)' 
jaltrea  iat  diu«  noch  Torhanden;  iriUirand  aber  bei 
den  Kallgeborenen  sich  der  Index  Aber  die  Gruppe  C 
(Index  fiO  O — 65- 1 )  nicht  erhebt  t  ut  h  i  den  SchäiU'ln 
von  Kindern  im  er«t«n  Halbjahre  die  infantile Chama«- 
prosopie  I)  (Index  ß5-1— 700)  auf,  welche  mit  ihren 
IndicRs  an  diu  Hyp»rphnninHpr<isii]iic  di-r  Krwachsonon 
(70*1 — 7&-0)  angrenat.  Auch  die  Procentverbält- 
niiaa')  dar  ▼orkommendan  Indicea  aind  lehrreich, 
dann  «a  haben  einen  OeHichtaindex  von 

50*1 — bnO:  NeiiCk-liort'nB  i'r*>*'„  iider  1  Schädel, 
aas  dem  ersten  Halhjahre  2-7<i;d  oder  1  Schilde! 

55-l^(0'0:  X.'ui."  *"  .r«nf  »itVCio/j  oder  10.S>  h;idel. 
atia  d«m  arsten  Halhjahre  ;H)-4*/,  mlcr  1 1  Schäd«!. 

80"l— 155'0:  Neugeborene  26'4»/,  oder  4  Schädel. 
aiiB  dam  «ntan  Halbjahre  44'v<*/,  oder  16  Schfid«  !. 

651— 70-0:  aai  dem  enten  Halbjahie  22  l»U 
oder  8  Schädel. 

Unhreiid  des  ersten  Halbjahres  zeigt  üA  also 
eine  Ahnnhme  der  i:'Tttr-m'>r>  Cirade  d«r  infantilen 
ChamaeprO!<opio  und  lier  I  ehcrpanR  zu  schw.iclioren 
Formen  dieser  Chamnepronopie  (vide  die  graphische 
Taliell"  1).  Diese  aiiff;illi(;(t  Aeiideriing  <!es  Oesiclifs- 
mdux  ist  s«lL>>t ver.stiindlich  mit  der  Hiilu'ii-  und 
Biaiienentwicklun):;  im  eniri^ti-n  Znsainnu-nh.'inßc  und 
aus  den  praphisclion  Tahellen  II  nnd  III  i«t  das 
rasche  Ansteigen  der  lluiion-  und  Hreiteiim;iaH.-;a  der 
Gewichter  zu  ersehOD.  Die  Gesichtsln'ilie,  welch«  bei 
allen  Nangeborenen  im  Mittiül  Sb  b  mni  betrug,  ii^t 
bei  allen  halbjfthripen  Gesichtsschiideln  im  Mittf-1  auf 
ii!'  :>  mm  postii'uen,  !iat  also  nm  4  mm  ziiKenoinmen  : 
die  Gesichtsbreite  erhebt  sich  von  613  mm  (Neu- 
geborenen^  auf  R4'9  mm  (Hall>julirigen\  alxo  nm 

3*6  mm,  w.m   etwa^  «  i-n;:_Tr  .i's  ilie  Hftlienziiii.ili::ii 

■osmacht.  Iju  ersterou  Halbjahre  wichet  demna  li 
dar  OsaklitMdildal  siemlieb  ^sidiin&ssig  in  •]>■ 
Hohe  and  in  die  Breite  (um  ein»  4  mm). 

•)  Vids  die  S.  M  fordadlieb*  Tabella  k. 


Harvorzubvbcn  ist,  daas,  wie  aus  der  b.  vor- 
findlichen  Tabelle  C  hsTTorgeht,  bei  Keageborenen 

die  .Muniirf'j.'ion  Mi-U  kloiner  alx  die  Nasenre>;ion 
ist,  bei  4  Schädeln  ist  sie  um  4  mm,  bei  3  ücbädeln 
um  3  mm,  bei  4  Schädeln  um  3  mm,  bei  4  Sch&deht 
um  1  nini  kleiner.  liei  den  '.U'i  GeHi<'hth.s(  liüdeln 
aas  dem  ersten  Halbjahr«  zeigt  sieb,  daas  nicht 
mehr  alle  sine  kisinera  Mnndregton  als  Naaairegion 
besiti^cn.  denn  bei  drei  Sili,id<  In  sind  die  bezüg- 
lichen Höllen  gleich,  bei  anderen  drei  Schädeln  Über- 
schreitet die  H6bc  der  llnndregion  die  der  Nasen- 
rcL-Mi.  um  1  mm,  bei  einem  Scliüdel  om  2  mm  und 
bei  uinem  Schädel  sogar  um  5  mm. 

Daas  h«i  der  HShenentwieklmig  der  Gesichte 
*(Iial('!  iti    ilen    Kiefern    Nicli  entwickelnden 

Zähneu  eine  Itulle  zukommen  wird,  bedarf  wohl 
keiner  besonderen  Grwibnnng. 

Im  Alter  von  '  ,  —  1  .lalirt  treten  ,'iiin  ersten 
Male  Uesicbter  (ö  •Stück)  auf  mit  einem  Index  von 
70*1— 75-0,  wie  er  also  bereits  bei  Brw««haenen 
nU  Hypurrliaiiiai<pr<>.<-:i>|oi'  angetroffen  wird.  Di«  Tabelle 
A  zeigt,  das«  Schädolformen  mit  infiuiiUer  Chama«- 
proflO|rie  A  gar  nicht  mehr  vorkommen,  die  Form  B 
ur'.d  ("  ki-'iniit  nur  vereiiizdt.  die  Form  D  in  fünf 
Kxenijdaren  vor.  iJie  iniantile  ChaiiiaeproMipie  kummt 
also  immer  mehr  aum  Sdntiadeo;  im  swoiten  Halb- 
jahre tat  nur  mehr  die  Hälfte  iler  Gehichtssehädel 
lutantil  chauiaeprosop.  Aebniiche  wie  früher  er- 
wähnte Vorgltnge  spielen  sich  auch  in  dieser  Alters^ 
(irrifide  tu  den  Ge.^ic'htern  .t''  iVvIp  iIih  T-if 'fllen.) 
Iiii  er.Hten  bis  zweiten  Lebeiiüjalire.  in  welchem  die 
erste  Dentition  anhobt,  sind  die  Formen  infan- 
tiler Cliaiuaeiin^fopie  A,  H  panz  >if'*'-"'iwunilen,  die 
Form  C  nur  mehr  in  einem  Falle,  die  Form  I)  in 
.seclis  Fülloi  Torhamlen  .  2!<o/«  Her  SehSdel  zeigen 
llyperchamaeprosiijiie,  17'4»/,  Cliamae|)rii.HOpii'  und 
ll  tj»/,  Hypi 't'haulaepruvopie  der  Ge»iclit.«f«rmen  Er- 
wachsener. Das  JCintreteu  In  <i  i  e  ernte  Denti- 
tion bedinpt  sohin  für  das  GesichtHnkelet 
den  Verlust  der  infantilenChamae|>rn!.(>pie 
und  seine  llmforinang  in  dar  Art.  <1a^^  Verhält^ 
nisse  der  Höhendimeaaionen  au  den  Breiten- 
dimensionen naftreten,  wie  sie  bei  Er- 
wachsenen vorkommen.  Im  iweiten  bi.s  dritten 
Lebenejabro,  al.«o  nach  eingetretener  Dentition,  ist  die 
infantile  Chaniaepnisopje  vollkommen  geschwunden. 
\  ide  Tabelle  A.l  r)ie  Tabelle  B  zeigt,  wi«  während 
d>'r  ersten  Dentition  die  Difletent  switehen  Gesichta- 
li-die  and  Qeeicbtabreite  «i  Ganatsm  der  flfih«  ge- 
ringer wild,  sie  ainkt  im  llittel  von  t4'8  am  «vf 

11« 
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17-8  mm  herab.  Iii«  'ralwllf  (/'  seigt,  wie  die  Hand- 
welch«  bei  NeiigeLorenen  um  S-4  mm  im 

Uurtlisclinili''  iiicilriu'ir  als  die  Nasenregion  war, 
während  der  Dentition  derart  gewacheen  ist, 
dum  eie  nnn  die  letstore  im  Ifitfat  um  S'S  mm  Ubei^ 
gi'liüitet.  W'it'  aus  der  Cnrvent.ilit-llt«  1>  i^r-iirliflirli 
iüt,  wachsen  alle  'Ibi^ile  des  UiwicliLuü  während  dur 
Dentition  in  die  ünhe.  Aber  in  die  Rildunir  des 
Gesifldo--'  ist  «'in  ihukm  Formduniont.  'Iii- Z;t!ini'. 
eingeschaltet  wucdun,  welches  au  duiuHiu  Hühuu- 
«ntwieklnn;  den  grOesten  Antheil  hat.  Hit  der 
!l<"itii>i[fritwirkliiiic;  i!>'r  (Ii^ii' hf,-.F.i-liäiIi'I  ui-tit  aui.li 
eine  IjodeutiMide  l'jntwicklung  »««iiit'r  Breite  einher. 
(Tide  giapbiaefae  Tabelle  II  und  TV.)  A»a  der  graphi- 

Hi^licn  T;itj('lli'  IV  ist  zu  iTHi'tioii,  wie  es  nnniciitlirli 
die  lut«ruluu  (ieeichtaiintheile  siixl,  welche  an  Breite 
bedeutend  snnebmen. 

Kill«'  snlrlir»  tief  i>iii'_'reifHinl<>  iiiiil  /iMiiilich  plnlz- 


wie  e«  die  erste  Dentition  bedingt,  kommt  in  der 
ganien  ap&tereo  Entwieicinng  dee  Oeeiebtaechldels 

niulit  imlir  vi.r.  Diu  zw«>ite  D(;)tiMiiti  ^»reift  auch  in 
die  Kntwicklang  des  Gesiebte«  mächtig  ein,  aber 
ihr  Eingriff  i«t  kein  ao  plötzlicher  und  die  FVirmen 
so  mäditif}  vcriindfiriidHr. 

Ea  würde  viel  zu  weit  führen,  in  eingehenderer 
Weise  die  näher«  RntwioUnng  den  Geaiehieekeletea 

Iiis         lii-ii  rrwuchi«ii''ii  Kmiuii'H  /u    si'l.iMf rii. 

Aus  den  Luigi-gifLieiiüU  graijhifei'lieu  TuLulleu  1,  11,  III, 
IV,  V  und  d«n  foljtenden  Tabe)l«D  A,  B,  G,  D  und  B 

AII(!S   711  pritTii'lnru'ii  ur.tl   Jlllrli   ollll»'  ^\'|'|■f^■  'Icr 

wi-'ittiru  liliitwickiungiigaiig  vt-rständtichi  ea  iat  durch 
dl«  Vorfübrnng  nhlreichcr  T«bell«n  in  genOgwtdmr 
Wei-<^-  Vnr-'orL-r  t't'tn.HVii,  ihi---  i>!.i:c  viel  MOhe  «r- 
niittolt  wurdüii  kann,  wiu  und  in  welchem  Grade  du 
ganze  Gesicht  und  aaine  «inadnen  Theile  In  die 
Ijänc**  und  in  ilii>  l!ri>it«  waoluwn.  Nw  la  KQm 
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Die  liibellc  A  zeißt,  daa«  im  /woiten  und  dritti'ii 
Lejwnxjalire  ilif  iiifanfilc  (.'iiiituiiopro-<o|ti(!  jüuiz  p-- 
•obwaiiden  ixt  uixl  Wmhr  11*^  der  Schädel  hyjwr- 
chaniaeprriM>|i,  ■>'\'j,  ciiainaoprKsiiji,  W  fi»',  hypo- 
cbamHepriihii|>  und  ."),"."',  (irtlm|>riis<i[>  sind.  -Im 
folgenden  Leb«najalir«  sind  T  l*/,  l.v[><'r<'battta|iraMip, 
2$'-l*/«  ehamaa-  und  G3  U*/,  liyp<K:liamaeprr>sop : 
im  dritten  Ina  vierten  I.elMnajahrp  sind  7-1*/,  hy|>rT- 
ehamae-,  S9'4*.'«  ebamae»  and  il.'J  :m  ,  liyiutcharoiie- 
proaop.  Es  findet  alao  eine  »(ete  Abnahme  der 
bmit«ren  und  eine  «tärkere  Zunafime  weniger  breiter 
Fdrnii'ii  ht;ilt.  Vom  vicitHn  \n*  fünften  Lobf nhjalire 
ist  diu  ilypercbaniauprottopie  völlig  gc-bchwonden 
(sie  tritt  erst  wieder  bei  den  SchSdeln  Erwachsener 
auf):  in  iiii-»r-ni  Alter  ■tind  von  dt-n  Sdiädeln  .MMI  , 
ciianiae-,  :5U  0'  ,  bjpocbamae-  und  20  Ü* ,  ortbo- 
pr<is<i|»  Sclinn  im  daranffnlgenden  Jahr»  falso  im 
5.  bis  t).  Jaliri'l  winkt  die  ('liani.n  firosopit»  auf  2'2''2^  ,, 
die  lljpochamae-  und  Orthopioeopie  »ttMgnn  auf  jc 
und  xum  »nten  Male  tritt  I^eptnprnsopie  In 
11'  ,  dt-r  ?'iill<' ein  In  il^n  V<i  r  Ii  c  i  <>  i  t  ii  n  w  sj  a  Ii  r  h  n 
aar  sweiten  Dentition  nithmen  aber  die 
extremen  breiten  Formen  der  Gesichter 
ininuT  Hit^lir  [\h  nü-  Hyiicrclianiacprosnpif  sihwinili-t 
gänalicli)  und  zum  ernten  Male  tauchen  bypolepto- 
prosnpe  Formen  aaf. 

Wahrend  der  i;  ;\  n  / 1'  n  /  w  cito  ii  l)  e  n  t  i  t  i  o  n  s- 
periode  zeigen  t  aitt  all«!  Sehiidol  nur  Hypo- 
chamae-  oder  Ortboproaopie (von  den  in  diewr 
Ti  riinle  ijan/  «j<;irlich  anftirteiuien  clianiar--  und  Icpto- 
prosupen  Formen  bann  füglich  abgpsdien  werden);  | 
bald  halten  eieh  dtme  Formen  das  Gleichgewicht,  I 

bald  ontliaH  die  eine  Oruppe  ein  Drittel  der  einen  i 
und  zwui  Drittel  der  anderen  Form,  bald  tindet  ein 
amg«kebrtes  Verhältnis«  statt 

Ef)  niaj;  zui;<  "cbcii  werden,  das.-.  die  Zahl  der 
ÖchiUlel,  welche  steh  in  der  Di^ntitionapnriode  hvi- 
linden  and  aar  Dntenniehnng  frehngten,  eine  relativ 
CT'^rinsre  ist;  aber  auffiiiliL'  blfibt  iinmeiliin.  <lass  in  j 
jedem  Jahre  während  den  Vvrlaulc.-«  dur  zwcitvn 
Dentition  faat  alle  Schädel  Hypochamao'  oder  Ortho- 
pro-iopie  aufweisen. 

Man  wird  wolil  «dine  Felilur  aiinehaieii  kuunon, 
dnaa,  eben  wie  die  erste  Dentition  die  I  r- 
Hachowar,  d  u  d  ie  i  n  f  an  t  ilc  <  "Ii  ama  e  p  rr>i-<i  p  ie  \ 
in  die  extrem  b  r  e  1 1  u  n  (i  e .-.  j  <•  Ii  t  s  fo  r  m  e  n  der 
Erwachsenen  Oberfährt  wurde,  die  sweite 
DentiHMnti])«ri<ide  »s  int.  welche,  nament- 
lieh  in  ihren  ersten  Anfungcn  (zutn  Thoile 
noch  vor  dem  eigentlicheB  Aasbraehe  der  bleibendpn 


Zaliiie  .  die  «xlrem  breiten  Gesicfatsformen 
in  weniger  breite  überführt 

Der  letzte  Hodns  der  DeberflDhrnng  geschieht 

laii'f.'.-;iiiier  al-  dir  er^te.  dauert  doch  die  i^weite 
Dentition  erheblich  liingerc  Zeit  als  die  muh'. 

Das  wesentlichst«  Moment  fOr  die  ITm- 
forniune  <ii>  ( ■  e  s  i  i  Ii  t  ~  r- 1  Ii  li  ij  e  1  x  währ«'n>l 
Heiner  En  t w icii  luiigspuriode  ist  daher  die 
/ahnentwiekinng-,  durch  diese  wird  die  bei 

N  e  «  tr  e  b  n  r  e  II  e  II  lic-tandene  Sd  (jriiHse  Diffe- 
renz zwischen  Höhe  und  II  reite  des  Ge- 
richtes zu  Qnnsten  «rsterer  geringer. 

lieber  die  Kiihvii  klung  des  OebichtHSchüdeU  nach 
vollendeter  zweiter  Dentition  kann  wegen  allzn  geringer 
Zahl  der  tat  Unterauchunju'  •.'•-langten  SehHdel  nichts 
Sitlieres  aiisiieiagt  Werden.  Auji  der  Tabelle  A  inl 
zu  entnehmen,  dass  die  liypocbamaepro^opie  ab-, 
die  Orthoprosopie  an-  oder  abnimmt  nnd  hypolepto- 
pmsope  und  leptopro><ipi'  Furnieii  auftreten. 

Diese  xchiuiiloren  .Schiidelfoimen  können  nur  den 
ihre  P^ntstehuug  verdanken.  dat>!>  die  Mnndregion, 
wie  auch  aus  Spatcieni  hervurgehen  wird,  relativ 
i^ich  stärker  ansbildet  und  das  Wacbatbum  in  die 
Itreite  nicht  stark  ausgreift. 

Ilci  den  S  hädeln  l'rwaebsener  findet  man  dann 
"iM"',,  hyperchaiuae-,  l''-l"  „  i  lianuie  ,  '.'Ü  O"  „  hypo- 
cli.ruiac-.  34-8»  ,  Ortho-,  :Ui-4%  lij  prüepto  .  S  „  lepfo- 
uikI  1'6' j  leptoiirosope  Formen. 

Die  M'-hrzalil  der  <  iesu  liisschaile]  t>eMteIit  nl?ii 
nicht  HU»  extremen  Furineti,  im  Gegentheilc,  dies«  »ind 
in  der  MindanaU  vorhanden. 

Der  niikhtipe  Finflu.«i*  der  in  der  zweiten  Denti 
tion«[>«riiide  aufgetretenen  Hyp^ichamae-  und  Urtho- 
prosopie  ist  noch  an  den  Seh&delii  der  ErwachaeneB 
deutiii'b  7.n  erkennen. 

Der  niedrig«;  Procentsatz  der  extrem  breiten 
Geeicfatelormen  der  Rrwachaenen:  4'8*/«  (Ryper- 
chainuL-  nnd  rhaniaepri>''opiel.  der  hrdiere  Prot  ent- 
salz der  extrem  schmalen  Formen  ^•■4',,  iL*pto- 
praeopie  and  Hyperlcptoprosopie),  die  Thataache, 
daaa  von  den  fibripeu  2()  (i'*  ^  liy(>i>(  lian)aepr<)!Hipe, 
.*I4*N»,',  rtrtlii'-  iiiiil  .'10  4»  j  by[>i>lejilupri>MO|i«  sind,  die 
That.:a<  lie.  danv  wahrend  d.  r  zweiten  Dentition haopt- 
vä(  lilicli  nur  die  chani.i*--  und  orthnjirnsopen  Ftirmen. 
vvi'lihe  sich  da»  (.ileicligewicht  halten,  vorkommen, 
scheint  itarauf  hinznwei«en,  das«  nach  vollendeter 
zweiter  Dentition  noch  eine  weitere  Umformung  der 
Gesichtsschade]  in  der  Weice  statthudet,  dass  auf 
eine  ücberf&bning  bnitarer  Formen  in  tehmilaro 
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hinguzielt  wird.  Uieac  üuiforiuung  kann  ab«r  nur 
in  einer  besonderen  Waebathumsw^e  der  elaselnen 
neMiclilstlif^ilc,  woht  inabesoiulore  der  die  Mnndragion 
aufbauenden  Tbeil«  bedingt  sein. 

Ana  Allem  gebt  dentlieli  hervor,  deaa 

in  d  e  tn  i' 1  (•  Ii ;  s  h  i:  Ii  a  il  i'  1  «]  w  s  M  «>  ti  s  ^  Ii  i-  u  v  '1  ri 
der  Geburt  au  bis  zu  «eineut  vollendeten 
Waehatbame  ein  atettfr  ümformangaproeesa 
s  t  a  1 1  f  i  Ii  il  !•  I  in  ili'r  Woisc,  dass  dai  t>xtr'M"n 
breite  und  niedri(se  Gesiebt  des  Neugeborenen 
ia  ein  weniger  breitea,  aber  bohes  llber- 
ffihrt  wird.  Die  T  ni  fi>  r  ni  ii  n  n  m.icdt  sich 
namentlich  in  den  Hühendinieni>ionen 
geltend.  Das  extrem  breite  und  extrem 
niedrige  Oi-sii'ht  "tollt  ilalicr  eirn»  n  iuilrigp 
Stufe  der  üeaichtsformenentwicklung  dar. 

En  kann  mit  groaaer  Sieberhait  angenommen 
WiTilüii,  (i.iss  die  lictitziitüfTP  niiftr('f''ni)r'ti  Gesiclif*- 
furuie»  kniiie  feststehenden  Formen  darstellen,  son- 
dern dasa  ate  im  Laolb  der  Zeiten  weiteren  Dm- 
formungon  unler!iefr<»n,  dorart,  dags  das  Opuirlif 
einem  üclimiilerfii  und  Ijöiiereu  Typus  zugeführt  wird; 
die  jetzt  existircnden  Scfafideifbiman  atellea  nicbt 
etwas  AbpeschloK.'iiTif s  i!»r. 

Es  Hei  f;estatttjt,  aufmerkaam  zu  machen,  dasa 
ich  auf  Grund  meiner  in  Tirol  nnd  Vorarlberg  an- 
gestellten Si:liii(lelunter8Uchung('n  r.»  dem  S  hli;  ,c> 
kam,  da*»  die  heutiapn  (Hirn- iScliildplformcn  nicht, 
etwas  AI/','.'H(  liI(i'isi.ni  .s  darstellen.  HasN  itie  einem 
fortwährend  einwirkenden  l'roci's.tp  rior  l'mf'irmnnp 
unterworfen  gewesen  sind  und  noch  unterworfen  sind. 
Dieser  Froros»  geht  in  d»?r  Weise  vor  »ici),  da'-.s  der 
Scbftde)  »eine  Länge  auf  Kosten  der  Occipitalregiun 
immer  mebr  verliert:  dabei  gewinnt  er  an  Höhe, 
namentlicli  .m  l'rHiti-  l)t-r  F'rocess  der  Umformung 
beginnt  mit  den  dolichocepbaien,  welche  succeesiv« 
in  hyperbrachycephale  FormeB  dberfllhrt  wenten.  Üie 
gWkote  Zahl  der  Sch&del  iat  beteita  in  den  bmoby- 
eepbalen  Tjrpua  abergofabrt;  gi^enwlctig  (enm  gnno 
sslia)  findet  die  DeberAlhrnng  des  Beetee  der  doficbo- 
ceplialen  und  iloliclioiden  in  den  brschycephalen 
Typus,  hauptslicblicb  aber  «lie  rieberfQlirung  der 
bracbycephalen  Tjrpen  in  die  hyporbracliy<:e|)halen 
Typen  Htatt. 

Wenn  man  aber  f&r  den  Hirnachädel  das  Vor- 
bandenaein  eines  stetig  einwirkenden  ümformnngti- 
proccBSRR  nicht  abweisen  kann,  «n  wird  oh  auch  erlaubt 
sein,  ausunehmen,  dass  der  Gesichlsscbädel  einem 
•oldwn  etetig  einwirkendenUmCuDnngsprocesaa  nntei» 
werfen  iat.  — 


Die  Tabelle  B  (ä.  87 j  zeigt  die  GtOwenanler- 
srJiiede  (in  Millimrtam)  zwisdien  den  HiShen-  und 

üreitenniaa!.sen  der  Gesiclitssohfldo!  von  den  Neu- 
geborenen bis  tu  den  Erwachsenen  hin  an.  Die 
Tabelle  xeigt  also,  nm  wie  viele  Millimeter  ein  Gesiebt 
breiter  al^  Loch  i.st  (das  Minu.si;ei<'hen  bedeutet,  da»s 
das  Gesicht  um  ...  mm  höher  als  breit  ist).  Gleich 
einer  Cnrve  ordnen  eicb  die  Zahlen  and  ea  iat  gleidi 
(•isi(  liflii  !i.  dns<i  wnlir<-nil  (ti  r  f"r~tf'ri  Dentition  und 
beiut  L'ebergange  der  ersten  Dentition  in  die  zweite 
Ummodeinngen  dea  Gaaiebtee  m  Qnaaten  der  HlÜie 

eintreten 

Die  Tabelle  C  (U.  dS)  zeigt  die  Minima,  Uaxima  und 
Hitte)  der  gafondenen  Zahlen  dieaer  Graeeeminter- 

schie<Ie  lin  Millimeternl  zwischen  Höhe  und  Rreite 
des  Gerichtes  der  untersuchten  ächädel;  die  Mittel 
dieser  GrAsaennntaradiiede  swiacben  GeaiehtaliAhe 
nnii  (Jo'K-litshri'ite  sinken  von  mm  bei  Neu- 

geborenen auf  16  b  mm  bei  Krwacbscnen.  il,  h. 
wibrend  im  Darebscfanitte  bei  Neugeborenen  das 
Gericht  um  'i4'8  mm  breiter  al»  hoch  ist,  ist  da» 
Ge.oicht  bei  F.rwacbsenen  im  Durchschnitte  um  nur 
16-5  mm  breiter  als  hoch.  Ein  mlehtiger  Abfall  der 
Gesiclitsbreito,  und  zwar  von  22-7  mm  auf  17  8  mni, 
findet  zwi-chen  dem  zweiten  und  dritten  Lebens- 
j.ilire.  also  nach  der  ersten  Dentition  statt,  lui 
sielienten  Lebensjahre,  beim  Beginne  der  aweiten 
Dentition,  »inkt  der  Gr^ssonunterschied  zwischen 
Gosicht.sbreite  und  Ge.sichtshöhe  auf  1."^  7  mm  zu 
Gunsten  der  Gesiahtahdhe.  Die  mit  ad  Tabelle  C  be- 
zeichnete Linie  der  auf  8.  91  befindlichen  graphi- 
schen Tabelle  zeigt  »ehr  di  ;itli(  li  di.n  Wechsel  der 
Grössenunteracbiade  awischen  der  tiesichtabieite  and 
GesichlsbAhe  von  Neugeborenen  bie  zu  den  Bi^ 
wuchwnen. 

Aua  der  Tabelle  D  (S.  6V)  sind  die  Grdaaen- 
nntarsdttida  der  Haaaae  swiacben  der  Hohe  der  Ifnnd- 

regioii  and  der  Höhe  der  Na»<onregion  dea  Gesichtes  zu 
entnehmen.  Wibrend  bei  Neugeborenen  die  Höhe  der 
Handregion  in  allen  Fillen  kleiner  ist  nla  die  Hdhe  der 
Nasenregion,  wird  erstere  b.ild  nach  der  Geburt, 
namentlich  aber  während  der  Dentitionspehoden, 
grösser.  Die  Tabelle  E  (8.  90)  bringt  die  Minima, 
Maxima  und  Mittel  der  gefundenen  ZaliUn  dieser 
Cirüssenuntcrscbicde  ^in  Millimeternj  zwischen  dem 
Hdbmmaaase  der  Mund- und  Nasenregion;  die  mit  ad 
T.iImÜc  K  liezi-ii  liru'te  l.iiiiu  iUt  auf  IM  Viefindlicheii 
graphischen  TabüUe  ist  nach  den  Durchschnittezahlen 
ao^tgi  Im  Mittel  iat  bei  Neogeboftiien  die  Hfthe 
der  Himdrtgiion  am  S*4  tm  kleioer  ah  die  der  Haaes- 
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(figtOB;  bald  niteb  der  Geburt,  namentlich  während 
dar  tntin  Dentitionsperiode,  wird  die  erstere  im 
Darduebnitle  um  3'8  mm  höher  als  die  letztere. 

Im  ersten  bis  zweiten  Lebensjahr«  aberüiRl  die 
ll<>h(>  Jor  Mandrcgion  die  der  Nasetiregion  im  Darch- 
Krliiiitt'-  iiiii  3'8  mm,  um  hcIioii  im  darauffolgenden 
Jahre  auf  H  l  mm  sn  steigen.  Beim  Beginne  der  zweiten 
Dentition  steigt  sie  auf  9'7  mm,  um  bis  znm  Er- 
wai'h^i^-iH'ii  los  uuf  UVl  mm  anzusteigen. 

Ana  all  dem  Angeführten  geht  wieder  hervor, 
welch  bedeutenden  Einflaw  die  Dentition  auf  die 
Entwicklung  dea  Gesichtes  nimmt. 

Es  würde  viel  m  weit  ftUuM,  den  Entwicklungs- 
modas  de.s  ganzen  Geaichtiee  und  der  einzelnen  Ge- 
cichtatheile  der  Neugeborenen  zum  Rrwuchsenen 
hin  BQcfa  weiter  sa  beeprecben.    Um  eine  Vor- 


F.rwachsenen  geschilderten  Typen.  I)pr  Verliitt  der 
Zähne  und  der  Alvoolarfortaätze  bringt  aber  tief  uiu- 
sclineidende  VaitademBgan  in  doo  Geeicht«  m 

Stande. 

l.'m  die  Verhältnisse  im  Gesichte  der  Greisen- 
schädel recht  anscliiinlich  zu  machon,  wurden  nur 
solche  ausgewählt,  bei  welchen  ein  Verlost  sämmt- 
lieber  Zähne  eingetreten  ist  nnd  die  AlTtoIarfortafttn 
ganz  gcKchwunden  sind  '  I  Für  die  UntersucboDg 
dienten  sieben  Sehlde!,  deren  Mittelmaasae  auf  Maan- 
tabellellTaraeichnetaind.  In  den  graphischen  Tafaallan 
sind  ihre  Ge.'<ichtsverhältni.s.<^e  graphisch  dargestellt. 
Die  Gesichtsschädel  zeigen  fast  alle  ziemlich  gleichen 
Verhalten;  einer  von  ihnen  (Nr.  806,  Haaaatabelle  I, 
auf  Taf.  II,  Fig.  16)  wurde  als  Veiglaiebaobjact 
gewählt. 


Tnl>elIo  O.  (Zo  Seit«  9ß.) 

4i«  Sütltoetcni)  der  Grun«iantt'nclii«ik<  «rUrk«n  dni  iUlioii-  arnd  BrM(«am»iin»n  du  0«mi  hlMcUil«!  (ilei  TalwUa  B).  Dm 
Onklit  1*1  am      mm  bnitvr  al>  lierhj  itu  HUra» .— ]<»iclMa  bcdtnlH,  du«  du  Cnirbt  tun  W  mm  bubtr  aU  brnil  iat. 
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Stellung  von  den  Um\vandlunghVorgän<;(!n  zn  er- 
halten,  genttgt  es,  auf  die  in  zablrcichur  Weise 
baigagebanen  ZahUntaballan  nnd  graphischen  Dar- 
Kt<>llun(.'''n  zu  verweisen;  in  diesen  Taf*'ln  und 
Tubellun  ist  der  ganze  Entwicklungsgang  deutlich 
dargoetallt  und  er  kann  ohne  viele  Mühe  genau 
verfolgt  werden;  auch  die  wechselnden  Proportionen 
des  Gesichtet  sind  ans  den  Tabellen  zn  entnehmen. 

V.  lieber  den  lio^ichtüschüdel  des  GreiNes. 

Fbr  die  vorliegende  Untersuchung  sind  nur  jene 
Gaaiehtaachldel  vun  Greisen  in  Betracht  zu  ziehen, 
bei  welchen  ein  Verlust  der  Zähne  und  damit  einher- 
gehend der  Sdnrand  der  Alveolarfortsatze  der  Kiefer 
eingetreten  ist.  Grei^enBcbädol  mit  Zähnen  und  <laber 
auch  erhaltenen  AlveoUrfoitaätaan  unteiaclieiden 
eich  in  ihnn  GeaiditaliNnmi  nldil  nm  dm  b«  den 

•  Annikend. 


Da«  üh«>rnu<<  ktirzo  Geaicbt  tat  für  den  Gieiaen- 

ttchiidcl  cLnriikti<riBtiNch 

Durch  den  Yorlust  der  Zähne  und  der  Alviiolar- 
fortsätze  ist  die  Gesicht^hdho  um  ein  Beträchtliches 
gesunken;  die  Oesictitsbrcitc  iut  aber  dK  gleiche 
geblieben.  Daraus  ti-.tihH  nirli  inil  Nolhwendiglmt 
eine  Gesichtsform  ergeben,  di«<  uxtreni  ciiiiniaeprosop 
ist.  Alle  aahnloson  Greisonacbädol  zeigen  daher 
cxtnme  Chamaapioiopia. 

Das  Minimum  d^r  a]>proximativen  Gesiclitsliölie 
beträgt  74  mm,  das  Maximum  77  mm,  im  Mittel 
K7  mm;  daa  Hinimnra  dar  GnaieliMtnite  120  mm, 
das  Maxiiiuini  128  mm,  im  Mittel  124  mm.  Ks  tn-tcn 
Gc^iclit^biiiifn  und  Gei>i<lit!'lirfiton  in  Coinliii.ct lon, 

')  Km  U^aiclitiiirhäilv].  der  vor  il«r  l'erii>ili'  lioa  (!riM><tii. 

•Iterti  Zllbne  and  AlT*olarfontJilt«  v«rti«rt.  »rlmigt  si-1h«(. 

«•rstCadlich  ?«llsUndig  die  Form  nad  das  Auusheo  d«« 
Oraiienschidela. 
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wie  03  an  keinem  all'  lit-r  unfersm-htün  Gt-HirlH*- 
scliiidel  beiibaditet  wuril<>.  ricsii'li*>ilii""liLni  von  cina 
87  mm  werdpii  hfi  KindiTn  uii  Alter  vnn  vier  bis 
fOnf  Jaliren  iMWihaelitet,  iliese  liabeii  abor  Gesichts- 
breit«» vi>n  eirea  üf)  mm.  (lesiLliWireitcn  von  124  mm 
wordrn  Itoi  <lon  OesiclitsHi  liürieln  l'.rwBi  li.'-Hni'r  Ite- 
obachtet;  bei  diesen  betrügt  iiber  da«  Uinimum  der 
Omiehtahr>h«  !>5  mm,  Hau  Maximnm  tSl  mm. 

Di4^  Gesichtsinilires  der  zahiil<>--en  Liiei<i  n'^i  iui'li'l 
schwanken  zwisclicn  61*6  and  7ii  ü,  im  Mittel  73-8- 
es  sind  di««  Zahlen,  wie  aie  bei  der  infantilen  Cliamao- 
proeopi«  oder  bei  der  Hypcrdiam&epioaofüe  der  Er- 
waehaenan  vorlumiraan.  Ea  wftre  nun  weit  gc-lelilt. 
die  aahnloaan  Graiaenachlda]  in  diaaa  Geaiclitstyiien 
•tnioraihcn,  denn  diese  Typen  sind  ansGoinbiimtioiMm 


s<'li:i<ii'l  li:irl<<  vor  dem  Verlutite  winer  Zähne  und 
Alv(iil.irfurti«iitzt»  dio  typischen  EiRonKchaften  der 
Gfäi<  litsfurmen  der  F.rwacliM'iien  :  naelt  dem  Verluste 
jener  Tiicilc  niarlieit  .«icli  in  der  Muiidrej.'ion  alwr 
nun  Verhiiltnisfc  (zeltend,  welelie  au  die  \yei  NfU- 
l,'elj(iri'iieii  vfirhaniiencn  Wj-hültnis-se  erinnern. 

Die  Tliatsacb«,  dass  die  zahnlosen  Greiaenscliüdel 
vor  dam  Terlaale  der  Zähne  und  AlTeolarforiaütze 
u  i><(  faiadana  G<'su'iit><fornien,  wie  aie  bei  dan  F.r- 
wachaanan  angetroffen  wurden,  aufweiaan,  zeigt  sich 
noch  darin,  das«  bei  ihnen  dieVarhftltnisse  derNaspn- 
regiun  vorhanden  sind,  wie  sie  bei  den  vcrKeliiedei.«  n 
Typen  Erwachsener  angetroffeD  werden.  Obgleich 
nan  in  dar  llondregton  alle  zahnlosen  Qreiaensehftdel 
•in  fast  ghichea  Verhalten  aeigen,  macht  ea  die  ver- 


Ttaltollo  S.  (Z«  Saite  86.) 

lUiUniti  MuiMt  awl  WM  1»  HilUimIprn  irr  Rrii-M'iiiiulrfu'liinU  >wiai4iMi  •Im  llölhnm.ia-xra  Atr  Munt)-  nii-l  Numrifinit,  tiir  ll«iiiJK|iioa  inl  gm 
.  . . .  Km.  bUw  ab  Üit  KMMNclon,  IhL.  M^i.n.     „-i.  w.  i..-.i.-iiih.  ix-  ■ii.-  sv.   <  •  '    . :  ••tnh,  <U»  iiiMht*titm, 
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Infi 

▼on  gans  anderen  Qesicbtahfthen  und  Geaiebtsbreiten 

horvnrgpparigel). 

Es  ist  ja  von  vornherein  uinlouchtAnd,  dii.<<8  das 
so  extreme  Karzgesioht  der  zahnlosen  GrsisBnsehSdel 

nur  dem  Vorlustp  ilcr  Zfiline  und  der  AiveidarfortsiUze 
zuzuschreiben  lüt  und  A-Ah^  dieser  Gebicfatsscliädel 
einen  gans  eigenen  Gesiehtstypas  darstellen 

mus«,  der  mit  l^oinom  der  !iiifoi..stcIII<  n  in  Vr  iL'l'  ieli 
gezogen  wenlen  kann.  Wir  iia)K-n  in  der  Tliat  ein  dem 
zabnloaen  Groiacnachädel  ganz  allein  zukommendes 
ty|)i8tlies  Kurzgetsiclit  vor  uns,  welelu's  als  senile 
eil  a  m  a  epros  o  p  i  e  (»ezeiLliiiet  weiden  mag.  liurcli 
den  Manj;it}|  der  Zähne  und  der  AlvaolarfortsUze, 
Verh&ltnisKK,  wie  sie  lieim  Neiiprelidrenen  auftreten, 
erinnert  die  senile  CliHnuiepn.s'ipie  an  die  infantile, 
dorch  das  \erlialteii  der  Na>^nirej;ii'ii  abfr,  welches 
ganz  gleich  den  Formen  Erwaehsener  ist,  entfernt  sich 
«raten jsalt  von  der  letzteren.  Der  zahnlose  Greiaen- 
Her  «la  Sddukl. 


schiadane  Form  der  Naseniegion,  dasa  aaeh  unter 

den  zahnlosen  GroissnsdildelB  Tfirschiadene  Typen 

angetroti'en  werden. 

Das  Verhfiltniss  der  Höhe  aar  Breite  des  Geeichtes 

i^-t  d:dier  hei  den  zahnlrisen  Greisen.'.eliiideln  ein  ver- 
schiedeiiuH  und  dieses  kommt  in  den  Gesichtsindices 
anm  Ausdraeke.  Wie  schon  früher  angegeben  wurde, 
schwanken  die.»e  von  liTti — 7n  '.i.  Man  kann  diese 
in  vier  Gruppen  l>ringen :  Ge^ichtsschädel  mit  einem 
Index  von  00' 1 — 65'0,  mit  einem  von  6&'l — 70*0, 
mit  einem  vnn  "O'l  7.">  0,  mit  einem  Index  von 
7;>1  SM  O  (seniiu  Clianiaeprosnpie  A,  li,  C,  IJ), 
Gosichtaaclüdel  mit  einem  ln<le.\  von  65-1 — 70  0 
(senile  ChnmaeproKipio  B)  wurden  nirlit  beobachtet 
Diosenile  Cliam.ieprosopie  int  eine  er  wnrbene.  eine 
.^leeiindur  im  Leben  aulj.'etre(ene  (iesiclit*lV>riii  und  CS 
liisst  Mcli  naebtiitudich  nicht  ermitteln,  aus  welch  einer 
Güsiuhtsform  de»  Lrwachaenen  dieser  oder  jener  Typna 
der  senitett'  Chauaeprosopie  sich  entwiekelt  bai 
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OnpUMlMs  T«beU«  tu  den  in  Abicbnitte  IV  Torflndliehfln  ;(abl«ntabellen  C  und  £.  Di«  mit  ad  Tab.  C  li«seirhnelt  Link 
Migt  dM  VwImHwi  dar  miMlercn  DiffiereMen  swiMiwB  dm  IIOImb»  nd  BwitwwiMwim  d«r  OMiehtMohid«!  (Mdi  Tkb.  C)  an. 
Diu  Ouaicht  kt  um  . .  -  uuu  biviti  r  aU  lioi  li  Dia  mit  ad  Tab.  B  baMicbnele  Unic  xeig«  d»>  Vi-rlialtco  der  mittlvrvn  üitTLTt'nzeD 
awiadioa  das  HöhamnaaMaa  dar  Mund-  und  MaaeDTOgioD  (nach  Tidi.  an;  die  Mondrcgioa  ist  um  . . .  mm  Ikölier  als  dia 
Vmnaitna.  Dm  lliBin(— )a«Mhaa  badantit»  iu»  di«  MnodngioD  um  ...  mm  iiiadii|ir  ida  dia  Hi«aiini|i«i  iat. 

IS* 


Ein  Vorgleich  des  iJusirlituB  i-im'»  z:iliiil<is«n 
CiriiisHiisilii'iJfls  (Nr.  30(»,  M;ui«>l;ilj.  I,  Fi?;  l'J  auf 
Tai'.  II)  mit  dorn  Urfitsf^itiit  i-iin's  Krwadj-'ciien 
(Xr.  184,  Fic.  15  auf  Taf  II)  und  mit  dt-m  eines 
N,u>.hI  r  iM  >,  (Nr.  23,  Fig.  17  auf  Taf.  II)  wird 
doiitlic'li  darlegen,  wie  «rsteror  eine  ganz  beoondete 
ty|iisciie  Gesiciitsform  daratelH. 

I.  Unternidrang  nach  den  Höhendimensionen : 
r(i  Nru  li  fli'ti  .ihsi  iluti'ii  Ma;iMMz:i1iifii    i  Vj;!.  Flj.'.  17 
im  Icxtft  luid  Fig.  1"),  K'  uml  IT  .-iiit'  Taf.  II.i 

Verirlsiclinne  der  wichfi^ftcn  Hdht'tiu:iH5s*  di's  (lpsioli>.s  «hifu 
aaliüliKMi  i.r,isr-i  S' iLiilrlK  iNf.  'M)i'>)  mit  dem  flir.'»  Krwueh- 

iMiuiin  (Nr.  1S4>  umi  t  iiifts  Nnagi^bor«!)«»  (.Nr.  üa). 
<t-MebnB  bdantel,  Hit»  <!  •  M 
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liolieudimeiittiuii«!!  dv»  Cioinichtoa  als  Ganzes  nnd  den 
der  Hundregion  aind  ganz  anffallende.  DarUntcreohied 

zwisclx-n  ■lti'-''ii  MH^i--/;ili!t-ii  wiiri'  olicri'-o  aiiffrilli^', 
wenn  .-liatt  d«r  chamauproüopQn,  eine  luptoprosope  Qe- 
sichtaform  aum  Vergleiche  herangesogen  worden  wBre. 

nitidriger  als  das  chamaoprosop«)  ist,  eutfalleu  nur 
8  mm  auf  eine  kleinere  NaaenhOhe  ■),  aber  32  mm 
auf  dii>  Muivlr("_'ion  Da.«  Olifr^'i  sicljt  di's  Orinso^i  ist 
am  23  nun,  das  Untorgesicht  um  14  mm  verkürzt. 
In  der  Unndregion  zeigt  aicb  die  atlrkate  Ver- 

I>ic  klclnrrf'  N;iS(':ilii.!ii'  ij<'s  r.n'i^rnviliüiifls  würdf 
hiliwc'iMii,  dus  da*  (irsicht  tict  G reisen scliiidtl.H  vor  .li-tn 
Verliiile  il«<  a*bi«»M  Tivlleicht  eine  hy])erf|jat/ia'j'ri.i.<,ii.i; 
fleMchlifonn  gtmigt  hat.  Nach  daa  inlaet  s«l>li»b«ii*n  \n- 
hiltaiaiMi  der  BraitandiauatioDeB  an  ntlMiln,  war  «r  viel- 
bielik  hyparlepteproaoi». 


kürzuiig,  um  Ißmui  ist  diu  Höh«  der  Zahnraihe,  mn 
7  mm  ist  dur  Zwischenkiefw,  and  nm  6  an  d«r 

riitorkitifj-r  verkörzt. 

I>af)»  ailn  Ilölieninnasse  desQreiiienadi&delsgrdseer 
aind  als  die  d<>s  N<.-ii?.-L'liiir<'ni<n,  ist  von  vomheroin 
zu  erwarten.  Dt«  rnlursdiiHle  jedoch,  die  sich  bei  den 
Mnu^^i'n  diT  Mundri'^i<m  ergehen,  sind  aber  keine  ao 
bodoutfnden,  wir  din,  welche  zwischen  dem  Oesichtn- 
Rcliädei  einea  Erwaclieenen  und  eine«  Neugeborenen 
he^^tehen. 


ntihir.tiit 


TMuAibr 


,v.:'!>,v,,r'..i*''T,y 


'■?i/ilfiLhlnhirim 


^ym. 


.1»» 


Die  l  nterüchiede  betragen :  zwiüclieii  dem  Ur«it- 
seflichte  daa  Emrachaenen  und  dem  Gesichte  dea 

NcuKcljorcnoii  fiir  iI.thi  jianzi>  (ifpiclit  !S(>  mm,  für  die 
Na9«nrfc;<in  />.'!  mm,  für  die  Mundrcrrinn  41!  mm.  für 
den  Zni-rlicnkiefer  1 1  mm,  für  die  Zuhngppond  Itl  mm, 
für  duii  üiitcrkiofer  l'lmm;  ln'i  dem  üreLsi  iiLrebiehte 
uad  dem  Gusiclitc  des  N«ugc)>oroi)en  für  das  gauze 
Gesicht  39  nun,  fbr  die  Naaenrcpinn  2.'>  mm,  für  die 
Mundretiinn  1 1  mm,  für  den  Zwi.^clienkiefer  4  mm, 
für  die  ZaliiipcLrend  •>  mm,  für  den  Unterkiefer  10  mm. 

Iis  „'-^iit  litfrvxr  ilii:-s  sicli  die  Mundregion  dos 
l■rcisl'^^  viei  inohr  der  des  Neugeborenen  als  der 
des  Krwachscnen  nShert.  In  der  Thntsache,  dasa 
sowohl  dem  Greisen  und  .iiu  li  iKm  Neugeborenen  die 
Zihne  und  die  aie  tragenden  AlTeolaifortaätze  fehlen^ 
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fkUgärAK 


mtä»t.  


k'iiniiu'n  Hif  .^i>  Ii  in  dieaon 
Tlieileii  der  Mutidregion  ao- 
gar  gan«  gleich.  Hati  darf  aber 
dwlulb  nicht  xndi  III  ^hlutse 
koBUMB,  dandittUuudrt^ion 
des  OreiMs  sieh  wie  die  If  and- 
rfRiiiii  dp-.  Nt^npflifirf'iKMi  vcr- 
liäll;  liegen  doch  in  der  Uil- 
dnng  domlben  b«  baidMi 
Scliüiloln  ßariz  ver.«chi«d«m 
Ursatcben  zu  Uronde. 

Die  Mandrcgion  ist  fa«im 
Breitgusiclitf  um  7  rntn  liohor 
aU  die  JKaaenregion,  beim 
Onfasnadkid«!  iat  aie  ab«r 
um  17  iura  nii  ilriL'i  r.  Ikmuh 
Neugeborenen  um  3  mm 
niedriger,  was  wieder  hin- 
wpiHi,  (liiKg  i'iiii'  grBnenTar- 
wandtocltaft  der  beiden  letz- 
teren Gesiobteni  ntereinsnder , 
als  einf  solcli«  7.wi<iclii  n  '"'-ni 
Greieengesicbte  und  ilem  dos  Erwacbisenen  besteht. 

ht  d«r  Nasmiragion  nnd  in  der  Höhe  das  Ein- 
ganges der   Aiigcnln'ililp  vi-rliTiU   hi'i  Ii   .Ins  rirfi5i'--ii- 
gaaicht  zu  dem  Gesichte  des  Nuugeboreueri,  wie  dor 
mm  Neafrebormen. 

b)  Nach  den  relativen  Uaa«a«n.  (Vgl.  Fig.  18,  19, 
20  auf  Taf.  II  und  Fig.  18  im  Taxta.) 
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Dia  Naaenregion  varh&lt  sich  zur  Murt<lri-gioii 
beim  Breitgasichte  wie  4*7  zu  .^'3,  beim  Greiaon- 
achädel  wie  D'9  zu  3'6.  Die  Proportionen  sind  also 


gerade  umgekehrt;  beim  ersteren  dominirt  die  Mund- 
reicrion,  beim  latzieren  die  Naaenregion,  ein  VerinHen, 

lins  ganz  iiliislirli  i^^t.  wil-  beim  Gp.sichit-  der  Nen- 
geborenen  auftritt,  bei  welchem  die  Naaenregion  zur 
Mandregion  sidi  wie  5'4  m  4<5  Tetbfttt.  Daa  Ver- 

halti'H  Obi^rpi-sii  btc'?!  zum  I'nrfT;:p5ic}ite  ist  h«'iin 
Erwachsenen  wie  ii  ü  zu  3  9,  beint  Greise  wie  7*2 
zu  S*?,  beim  Neogabmnen  wie  7*0  n  8*0;  in 
|pt7tpr»T  Hin.oicht  wi  iseu  also  die  GesichttT  des 
Grutaes  und  des  Neugeborenen  fast  ganz  gleiche  Ver- 
hftHnnia  iinf. 

Die  H:iniiningslinie  der  Gc'iclitshölif»  peht  beim 
Broitgusichte  durch  den  Zwischcukieffr  luahc  der 
Spina  nsadia  aatariorX  bei  Greisen  nnd  bei  Nen- 
gehoroiion  duroh  den  infraorbitalcn  Tbcil  der  Nase 
liiudurcb.  Von  lOOUTheilen  der  Gesiclit-ihrihe  entfallen 
heim  Bieitgesichte  auf  die  Nane  -lt>s  Theile.  auf  den 
ZwisrliRTiliiefer  144,  Zrihiireiliun  oder  ZahnfiM-^i  Ii  [fi'.i, 
Uiiter)<ieffr  '2^-\ ;  heim  Grfisengesiclut'  auf  die  Nase 
.'>;U,  auf  ilon  ZwiMohcnkicfir  121,  Zahnreihen  oder 
Zaliiifleisrli  \?..  Unterkiefer  270;  hei  Neugeborenen  auf 
die  Na-e  542,  auf  den  Zwischenkiefer  142,  Zahn- 
reihen oder  Zalmfleiscli  2>'i>,  Uuterldefer  2f*.')  Theilo. 

Die  Proportionen  sinil  also  panz  ungleich.  Das 
Greisenseaiclit  utimmt  in  .«einen  Proportionen  weder 
mit  dem  des  Ureitgesiehtös  noeh  mit  dem  das 
Neugeborenen  Qberein.  Jedes  dieser  Gesichter 
hat  eine  aelbatst&ndige,  ihm  allein  eigen- 
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tliüintiche  Qasiehtsprnportion,  daber  die  Ge- 
aicbUform  dw  ««ltnIos«ii  QroiürnscIiüdeU  weder  der  des 
SrwMbwne»  noeh  der  des  Ntuguboronen  en  die  Seite 
gestellt  werden  kann.  IMe  »ctiiK'  Cliumaeprosopie 

«)  Nach  'i!niri[  ^laa 

Vi  M-Ioic^nni;  der  wiehtifslen  UrHitinnii  ti^i'  i!-^  -  .•■  ' 


stellt  einen  eipi'Hi'n  Typus  dar.  aie  ist  eine 
gans  andere  als  die  des  Erwaoliscnen,  eine 
ganz  andere  als  die  infantile  Chamaeprosopie. 
2.  rnt('i»u<  Illing'  nach  den  BrMtendinensionen. 

Fi^    I '.'  im  Te>:ti;'  I. 
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h)  Nach  den  relativ«»  Maiis'-rii  (Fii;       i»i  'l  i'xr* 
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Nach  den  absolutou  und  relativen  liaassen  ent- 
f-'rnt  sich  dns  Greimn^esicht  weit  vom  Gariclite  da« 

Ncii'„'i'lMir'  iii'tr  licf.'roif|;«  !i,  i{a  jn  das  Gr«iwngc)titlit 
in  seinen  HruitenverliiUtniMen  von  den  laf  die  Hdlian- 
Terliiiltntne  co  tief  einwirkenden  Umändeinn^n,  wie 

»Li'  ijiiii'li  'li.'ii  \i'rlii>1  il»'s  fM?1iis-.>'s  eitit'cnHlfn  sind, 
unl>eröhrt  gublicbuii  i»t  lu  den  Brtiiti'iidinientiion«n 
wfiiRt  daher  dan  GreiwnpeRitiht  Vorliiiltni^üe  anf,  wie 
«if  li>'iiii  l"rw,K:■ll^.•|l(■^  ;iri[jctri'ilVii  werden  Im 
lii-genden  Fülle  nüliert  eich  dur  Ziihnlciäo  Groiiion- 
s<  hadel  niKhr  den  VerliBUniBnen  do»*  Sehmal^airlitiMs 
Iiis  ijenvii  ilc-^  15ri-iii:i-si(  Iitc-.  Die  I  iilei  liitde.  wc'l.  lic 
a  ittretcn,  sind  biTiIaiilig  dif.HuIlnüi,  wüIcIic  zwiMtlien 
<iur  leplnitrmmpon  nnd  b]rper1ei»fopmi>ofien  Oeiiirh(!>- 
f'inii  licr  I'li  w.ii-li--<>jien  aiiflrclen 

Ana  Al\vm  gulit  uli>o  hervur,  da-«»  tinn  Gnsiclit  dtis 
salinlooen  GreisanecliBdets  in  Kniebnng  anf  die  bei 
den  F.rwa.liseiieii  aiimtrolTende  Gc»idib<form  »irb 
v»n  dieser  hinsichtlich  seiner  Breitenverbältuisy4-  nit-hi 
tirifei«ehnidet.  Grosse  Untsraebiede  treten  da;i;o;.>i<n 
in  den  Höhen vpihültnisMjn  auf;  diese  «ind  beim 
liroisengesichte  vulllcnDimen  andere  als  beim  Er- 
wacbsenen  nnd  die  Tlrsncbe  ist  einzig  nnd  allein 
diii  iti  zu  s  iolieii.  (Imkh  im  fiici-*ciiresii  lite  diin  Ii  den 
Verlust  der  Zähne  and  darch  den  Schwund  der 
Alvecil.irfortpltze  ein  wesentliebes  Ponnelement  des 

fieMidl'i  s  ZUIll   Allsf.lllr-  L'eKiinilllell   ist:  die  <  lliUni<o- 

[>riti«i>(iie  den  Krwsu-b>>onen  und  de»  Gn-isengcsichles 
nind  daher  jgranz  verschiedener  Form. 

Diirili  df'ii  Ve.iliist  der  '/..ihni'  nnd  der  Alvindar- 
f'irt«ülzo  nälicit  sich  d.is  GreiMjiigi'^sicht  dem  der 
Nenfwfwrenen,  aber  auch  diese  beiden  Arten  von 
Cli;(ni.i«'[iri>-ij]i!e  sirirl  wei-  ■,  i  r-i  li  h  ili  ii  1>i.'  ->  iiüe 
riiaiii:ie|int9«>|>ie,  die  inlHiilili'  Cljuijiau|iri>»upie  und 
die  Gliamaeprosopie  der  Erwachsenen,  jede  von  ihnen 
sti-l't  li'H-  I)i-Miiiden>  (n'-ivlifsfoiiii  d;ir  mit  p;inz 
ei<;«iie)i  Vurliiiltnis.si'ii.  Uurch  einen  juilfui  eiiizehien 
(iesichtelcnoeben  eigenthltmlieben  gans  beatimmien 
Wai  liuflmm^iiii'idns  iiml  duicli  Fiiisi  li.'iltiiii«.'  eines. 
'  HHUen  Formelementci-,  des  Gebisse-H,  wird  die  infantile 
I  C'liamaepvoeopie  in  die  eTwacbs«>ne  Oesicbisfonn 
;  iiliprfiUirl  Au«  der  a  ii  s  p  (>  i  1  d  e  t  e  n  Gesiclitsfurm 
enU-tcht  beim  zahnlosen  üreiM-nsthrulcl  dur>  b  Aus- 
schaltung eines  Formelemente«  dee  Geeichtes,  des 
Gebisses,  die  senile  Chanaeprosopie. 

TL  \.'9hw  die  Gaflicktufonnen  in  der  A>tlk«^ 

Die  Gr'>iililffi.niieii  m  der  \n!iki'  f-fllen  Iiier  mir 
gans  karx  und  in  oberflüclilicber  Weise  mr  Bs- 
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sprachuiig  koinmtm;  icli  belialte  mir   vor,  später 
gmaner«  MittbeÜnngni  an  geben. 

Dil"  M;i.i^  I  iIm  llu  auf  S.  97  gibt  einige  der 
wichtigsten  (iesiclitsmaacM ')  von  antiken  Bildwerken. 
Die  Anewuhl  der  letzteren  ist  eine  Runs  willkRrliche.  | 

zum  Tlii'ilt'  7lli;iliijjn  :  CS  willilc  :illf  Mcjsffr.  SlIu  I'  r. 

Zeitaiisdinilte  der  Kunst  n.  s.  w.  lieioerlei  Rttckaiclit  | 
genommen.  I 

nie  l'ii.'    21  nu>l  -2  «.'(■hfiii  'Iii'  linfaifii  I);iriti'l- 
lungen  der  uiiteniuchten  Gesichter  nach  ikrun  ab-  1 
•oltiten  und  nlatiTen  Hxassen.  I 

Aus  den  Geriditsma.-isson  rlor  Imnt  zusannin'n- 
p<>»teUten,  an«  veradiietlcnen  Epochen  der  Kunst-  j 
ße!<chich(e  »tammcnrlen  Köpfe  i«t  cnnächst  zu  er-  I 
8eh«>n,  ila^s  üdi-  ii   -ühI  üititunninasse  in  Coniliiniilioii 
treten,  wie  dies  bei  den  früher  untersuchten  Schädeln 
nicht  der  Fall  int.   Mit  Rdcksicbt  darauf,  dase  die 
mi'istfn  Köpfe  ftlurlcln'iis^'rosse  »ind  (ganz  ahge-  I 
sehen  von  den  Kolossaliiöpfen  der  Hera  Ludovisi  and  j 
den  Romebnndigers)  and  dass  nicht  das  nackte  Skelet 
für  die  Maa><Hhi'-itimrnnnu  vnrliptrcii   k;inii,  weiiiHti 
auch  die  Grüsaen  der  G«»iclit«hühen  und  Gesichts- 
breiten hflher  sein  mUssen,  als  die  bei  den  anter- 
fiiiiljcn   S  liliili-lii  '^efiin(i>?nfn.    Eine  obcrHärlilu-lii! 
Betrachtung  aber  schon  lehrt,  dass  Grössen  für  die 
Jfflhe  nnd  Breite  des  Qesiclites  in  der  Antike  zur 
All 'VciiiliinL'  LFtii,   wt.'li-lie  iiiclit  in  einem  ont- 

Bprecliouden  Verliültnissti  au  den  that«ächlichen  im 
Leben  Torkomnenden  Befnndra  sieben.  Wnrde  s.  IS. 
fOr  eirip  nVi.'i  lf'Viensj;roBhe  DarsfBÜnvie  ili  b  (ic^i'  l.ti-s 
das  nurniiile  hluma  derGesichtübölie  um  ein  bt'J9tiuiiut«s 
Haas«  vergffissart,  so  erfahr  die  Qesichtsbreite  nicht 
ein»'  der  nonnnlpn  f  If-sirfitvliri  itc  riif  -^priH'lM  ihIp  Vcr- 
grösserung;  daher  kommt  es,  wie  früher  a<is>gesag( 
wurde,  das*  Gesiehtalidlien  und  GeeiditsbreiteB  com- 
binirt  wtiricn,  welchp  rnni Iiinationen  niiht  als  d-ti 
realen  VerlitUtnissen  entsprechend  bezeichnet  werden 
nflaam. 

Folgendes  soll  das  Gesagte  erlnuteni. 

Die  Höhen  der  Gesichtsukelette  der  Erwachsenen 
sebwanken,  wie  frflher  gezeigt  wnrde,  zwisdien 
96  und  13]  mui;  dii'  l'reiton  zwi^lii'n  IIS  tr.rn  und 
147  mm;  bei  den  Antiken  schwanken  diese  MauxHo 
zwisehen  107—139  mm  einerseits.  107 — 180  mm 
andfnTsi'ii'  ilcn  untcrMictjr.  r;  Scliädeln  unter- 

liegt das  Hnlienin.iass,  bei  denen  der  Antike  da« 
Bnitenmaass  grösseren  YariatiaiMB.  Im  Mittel  steht 

<)  Die  Hassis  Usasn  saf  gritiale  Qenanigkeit  kemeo 
Anapraeh  naeinn. 


im  crateren  Falle  einer  Gusiclitshöhe  von  104  mm 
eine  Gesichtsbreite  von  130  mm,  einer  GeniclitsbAbe 

V(in  Il  '^nini  i-im-  t!'  >-i<  lit^liu  id'  vi>n  I.i'^mni.  l  int-r 
Geiüichtahtihe  vim  ISJS  rom  eine  Gesichtsttreite  von 
IB»  mm  jtngenQber;  im  letzteren  Falle  entapricht  im 
i-iniT  <l>'-ii  lif-Iii"di('  vuti  Id.'i  nun  i'iiic  ürcilp 
von  liHnini,  einer  (leMclithbiibe  von  11^  mm  ein« 
Gesirhtshreita  von  133  mm  und  einer  GesichtMhfihe 
vmi  I LT)  nun  i'ine  (li-iii  lit-^lni'itf  \iin  M;"i  nini 
koiiiuien  aber  noch  wcitiMc  (Joinbinntiouen  vor: 
GeeicbtshAhe  im  Mittel  134  mm  and  Gesichtsbreite 
151  mm.  Geaichtshdhe  149  mm  nnd  Qesichtalireite 
ISO  mm. 

Die  capÜotinische  Aphrodite  und  Psyche  haben 

plcicln»  GcsIclit-Vni-iti  n.  riäinüi  ii  KVJnini,  cr-  tcr<-  almr 
I'ine  Gesiciitähobe  von  124  mm,  letztere  eine  von 
1  <  IS  mm.  Harmodios  hat  eineGcsichtsbreite  von  1 44  rom. 

und  oidc  Gü>^i'  lit  ;!'"f:"  von  l."'2niin.  Api  xviin>'nc"-  cini' 
Breite  von  143  nini  iin<l  eine  Hi">lii<  von  11*4  uiiu. 
Beim  Dionysnskinde,  das  nach  seiner  Darstellung  auf 

ein  AHcr  vnn  vii'IIi-iclit  nii'ht  patiz  r'ini'm  linll'en 
Jaiin»  «i  lilii'-^i'n  lüast,  tindet  ssicli  eine  Gi'sicbtf-inilic 
von  .'>(•  mm  nnd  eine  Gesichtsbrette  von  86 mm; 

alsi>  '•'in»'  DifTi'ii'nr.  von  mm  zu  Gntisten  der 
Rii'iti'.  wii'  ?.i''  in  Ii''!'  Wrise  hei  ilt  r  Niolie  auf- 
tritt   ilr.li"  141'.  Breite  lW>mm>. 

Atitt'.illiL'  -^iiid  (Iii'  trän/  u'Icii  lien  lliiln'n  und  üroiU'n 
Ijcun  Buru'lii-!.i^i|,<>n  Fi'ol^trr  und  bi'ini  SiejjiT  ans 
ViruiHim 

Zeigen  nun  die  Gesichter  der  antiken  Schädel  eine 
besonders  eigenthnmliehe  Comhinution  von  Gesichta- 
böhen  und  Go^ticbtNlin  irvn.  -o  •■nt.'staht  wohl  die 
Frage,  wie  sich  die  Gliederung  des  Gesichtes  verhält. 

Der  ünt«'r''i.dii<"d  in  der  Ilfthe  der  Miindr»'p:on  nnd 
N.i.-:>-nit  kiii'ii  i>t  bei  den  antiken  Formen  lu  ilcnfciid 
kleiner,  als  bei  den  menschlichen  Schikdein;  die  Muud- 
region  ist  bei  ertteren  absolut  nnd  relativ  klainar 
gehalten,  al-  iici  li'tzti-nn.  In  der  Mandregion  selbst 
ergeben  sich  die  auffallendsten  Vcrschiedenbeitm. 
Ein  Blick  auf  die  Fig.  SS  zeigt,  in  wie  anfälliger 

Weise  bei  den  Antiken  die  Oberlipiienijppi'nd  ver- 
kürzt, die  Untarlippeu-Kinngegend  überhöht  erscheint. 
Die  Hnlbimngslinie  der  Gesichter  geht  bei  last  aHen 
Antiken  iialio  der  .S|iina  nasali!«  anterior  durch  den 
Zwischenkiefer  hindurch,  bei  den  untersuchten 
ScbSdeln  aber  viel  tiefer.  Die  Proportionen  des 
Dionysos  kill  de.«  ^tiramen  in  keiner  Weis«  mit  denen 
eines  gleichalterigen  Kindes  Bbeiein,  es  sind  fast 
dieselben  Proportionen,  wie  «i«  «uoli  bei  den  er- 
mohMnan  FomraB  in  der  Antike  aagetcoKtii  wetden. 
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Die  fiberlMbcMis'jp'-sct!  (1.:  -icdtcr  nii<I  'V.--  I  ■  !  ■■-  -. il.  ii 
Gusiclilcr  nli»r  (l.  i.i  l.ii  lin  ivr>i  z.  Ii.;  .xt'-iini  nicliC 
unfincii*'  Vi  ifji'i-  I  i;iiic-  (>  i!<-r  rcali'ii  Gf»U'li{»<foiini>n 

dar,    >'iiiiicril    .-iiliil    li.u-ll   i-ii  riit  i-i;_'>      II   Iii    I  :..i:;i  I1 

Cfffl^l'  ITliil«  llt   1111(1  <;f'-||l.l  iH-'i  \'  t'i  I  !.  Ii  .     Nm-  :|,,i~M]rll 

i«t  CS  iiiiiglK-li  sji'Wi-ril.  n,  ili.  --II  t:.-^lr  f"Miicii 
Schörilicit  m  vcfli  ilu-n.  K«  itt-i  «rUiiM,  mit'  i;.«'flii''s 
Aiiv-iiiriu-li  zu  i-riiiiu-in:  wirfl  länL"'t  iiiii  rk;niut, 

li.i  -      -  Uli:  iliii       '    .-li-ii   M  l-l.  iii  pi  !nii;i'ti  kriiiiii', 

kol<>6f>ul«  M«'ni<(rl)<'ijgi-.'<icl)tfr  in  i1<t  ?lhiliir»'i  «hir/n- 
•(«llen.  Di»  in«-n!«:l)ti(-li<'  f!«'<(.-ilt.  \i-tiiia\kh  i\i>^ 
Antlits,  itt  iiacli  N:it<ir,u> -'  /  n  in  ■  \t>c-n  ßowiswn 
Raum  eingen^liriiiikt,  inm'rtinlb  wt-U  U-in  ex  iinr  r'-iii'l- 
inäHnip.  oh!«r.ikt»ri«tMcli.  t-einm,  guiNtn-H-li  ei'!«rl  cinMi 
kmin.  Man  Iie  d«n  VerMidi.  »it-li  in  oiiK-n  Holil- 
spic^f»!  zu  ke-scliancn  nmi  ihr  ««nlot  pnclin-i  ki  n 
vnr  rW  swIfnloKPn,  rr>l»«»n  nnfnrm,  <lic  vwh  niuniiiMi- 
li.tr  >  -ir_.-.'Miri:i:  I.Ii',:,-  \-  !  :  Iii  '  es  wül.-rinlirf  ihm 
Künstler,  untiT  ili'^ssi-ji  llaiiiK-ii  Mich  4*111  on^vlii'un« 
AnHifz  Ijiltlfti  »oW  T>n«  f  ohendi^ip  f'imf^  GnaMvH 
-ii -|i  iiml  .111-  lii  r  Aii-liiiiili.  Iiki'it,  «tuN  AtisfttlirUch« 
je<lorii  winl  «liitch's  Kiiizetric  ilar^fstflli',  und  wo  will 
man  Rittselnm  finden,  wenn  die  Thfil«  zum  Allge- 
meinen erweitert  sind.* 

Di»  wenigen  Zeilen  münzen  gt^nUgen,  nm  darsn- 
tbnn,  dara  in  der  Antike  für  dio  Horütellunp  der 
Op-"'!' Iit'-fiuiiii'ii  i'iii  i'uiiz  1  .  --i;  ili-ii-r  HiIHiiii?^ii!inlii<' 
geltL-ti«!  war.  Dvn  Gofiictitcrn  der  Aiitikr.  liegen  k«.>ine 
rcmlen  Formen  »i  Gran«?*».  Iltp  n<.si(li(»T  *hr  Antikfi 

stpll«-!!      vicllnl'Iir     l-itllMI      L'MI/,      il    -.i.lliIiTLII.      t  ILTri-ll 

irlussiM'lien)  'ly|)us  dur,  wcU  licr  iliiiiuri'li  zn  •Staudt' 
kam,  da*fl  in  ptBPnllirintlii-hor  \Vi>i(u>  Grsidifohrtlion 

iirrl  fl'isu  lif-lin-ir.  n  -i  iil  wirdi  ii  uimi  t\:i~^  A'.  -'f 

„orscliaüuiica"  (ikf.sicittpi'  uiirii  mit  I  fsmiilcrfii,  iliiicii 
entoprechendcn  Proporiioura  goetaKot  wurdm. 

BrttltraBg  tn  den  MaaMtabeUeB. 

Die  Mi(.is>"  ilc"  n»'?ii  Ii'  !"!s  wiir<lt  n  zum 
Tlii'ilij  ii.'n'li  (liT  .Finiikfir tri-  \'.  -  f.iti.iipiiiif!''  ;it>- 
;:pnoiiinii'n  und  siii'l  Ii  r.i  Ii  rln  -.  r  li<'Z<'i<-liii<'t. 
M.iii'isH  «liT  Gt'sii  lit-s.:  La<li'l,  U'  li  iii'  tiaclt  der  Art 
(lor  MaaNsabiuilime  oder  der  Bezeichnung  von  d(>r 
.Frankfnrtf-r  Verst.lndipnn!;"  ahwcirlen.  oder  in 
dieser  nicli'  aiilVi  r'/itiiin i-u    !  ■!,        I       .  ■  :  i'.' 

1.  Ge«icbbikrvit«,  grüt^stitr  Ali^tujxl  der  J<i«  ldK'K<^n 
von  einander  =3 /ochlncifo  Fr.  V. 

8.  Oberkieferhtfh«  —  Ober(=  ]Mittel)geaiiIi(»h6L« 
ft.  V. 

8.  Aenaaere  Obergwichtsbreite  s  Gesichtsbreite 
nadi  Vincuow  FV.  V. 


!       4.  Itui-  i"  < )!,,  1       Iir.-.t>ri'i(c  ist  iIi.t  Al.stat.il  der 
iniii'ion  ii'ljt.'icni  l'.hdeii  der  tut.  zygoin.  luiixiil. 
«.*)  (UMTiifsii'litsliüb»,  gpmeBwn  wm  der  llitte  der 

^"iiii.i  n.i -II- n.  i.- ,  i.i-  /m-  Höhe  dra  nntvren 

:  II.iii'l.'N  ili.r  iilit-ii'U  >2L-lilH-i<li'/.;ilillp. 

•f.'l  nnfcrfffsiclit^thrih«',  p-niessen  in  di>r  llitt«>i- 
linii'  V'Mii  Kiiiiii  .ihii''  hin  zur  ll«»lie  des  ubsren  Randes 
I  der  untur«!!  bcliueidvzüliiiB. 

I       7.  Hübe  dir  tfiindregion,  gemessen  in  dur  Mittui- 
linit>  von  il<>r  .Sjiin.i  nii».ilis  aiitfrinr  bin  zum  Kinnrande. 

8  llnleru"-;  1'  I  n  !ti'  mt  die  lüktfernung  der 
beiden  Unti-rku  iriw  nikt^i. 

9.  Ilrlhe  d<'8  ZwiMchpnkiefpr*.  gempfwra  von  di-r 

S|'iii.i  !:.i-.ili-  liiitiiinr  Ilirj  zur  Mirtc  il.'«  AK<'iiai- 
lafiiU'nilt-sOlKtrkietVi-.-tzwifc'lii'iirlen  mitli«-mi>S.'linritlv- 
xiihnen. 

II*.  11  1!  o  lim  Zaliiif.'i.'ii  !ifs  I » Fe  r  der  beiden  Z»bn'> 
ri  ilii-n.  An  den  niucttrirlen  S<  liiidHln  der  Ncug^bnrent-n 
ist  das  Zahnfl<>iA<b  (rt-wiilinlich  eingetrocknet,  daher 
koninit  ffi.  <l,i->  -iii'  :  i.dlitri'u  Haider  ilri-  Kiifer 
nicht  aneinandbretiiii.««*!!.  Die  Hube  der  beiden  Zabn- 
reihon  ist  das  Maan«  des  aus  den  Alveolen  frei  faer- 

VOrrnCi  1,     11  Ti.i'ilis  il,T  /alni'-. 

11.  ünterkiefofbübe,  gemeistcn  in  der  Mittellinie 
Tom  Kinnrande  bi«  natu  alveolaren  Rande  swischen 
den  miffk-reii  .'iiliii' iilivalitn  n 

12.  llr>h«  des  orliitalen  l'liei|<-s  der  ^uee  und 

13.  H/ihe  dns  iiifrafirbitalen  Tbeiles  der  Nna«; 
W'  -iii  III. Iii  1-iit -;ir.  rl.rTiil  dem  tiefKton  Ponkte  des 
iiiiteieii  Au^enliiililenraiiiicu*  eine  horizontale  IJnie 
dnrrh  dio  Apertura  pyrifiirmi«  narinm  lielit,  wird 
i!i  \  I  .  ri!  "I.'-  in  einen  orbitalen  und  infraorbitalen 
l  iiL'tt  j:etljellt. 

14.  \asenbreite=gTÜ4iit4  Breite  der  NaaenO(hran|r. 
Pr.  Y. 

15.  lireiie  der  JtHrhljeingegor.d,  vcm  unttrun  Ende 
der  Stttnra  aygom.  maxillaris  bis  nach  aussen  za 
einer  Verticalen,  die  den  Jochbogen  tangirt. 

BcmerkttBtf  «u  den  gn^toebtn  Tabelton  I— V. 

It:e  'ji .i|>l.i -I  Ii' ti  Tal"  !leri  wiirdi  n  luuli  di  u  Mittc!- 
zidilen  aiu  ilou  Maa-^^cn  der  verschiedenen  typiechen 
Gosichtsfoinien  Lergestellt. 

*)  Die  (Niergetichliiliahc  imrde  ilrtlialb  in  angegriiencr 

Wri-^n  liiKfiniiiit,  weil  «i«  dan  (Sckithl  älinlich  tbfitt,  nie 
am  I*!u'h  ir-n  MninKp.il*«  lliut   nie  Ober^'fsiclits-  iiiid 

l';Hl■rp•'^irllt^^l•"•l;c    wiii.ii  il.  Ii  fiiiir.rir'i  n   ."^i  li..i;.  In  lio- 

Btimint,  am  Vergleiche  mit  licn  eiii^i[cc'lifU(i(ii  Aiaatttu  ku 
fitbraden  odsr  an  Kanalwsrkea  anslelUa  sn  ktaasa. 
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Erkl&rong  der  Abblldaogen  auf  Taf.  I  tmd  IL 

Fig.  1  und  2  der  nat&rlichen  Gröas«).  Ver- 
(^«ichnng  der  Oe«iefat«höh«ii  einps  Bret^esichtrs. 

Fip.  1  i  MuK.-Xr.  101.  Mansstal).  1.  Nr.  1  •*4  J  iiml  >'\wi* 
SL-bmalgeaichles,  Fig.  2  (&laa.-Nr.  1(M>,  Muasstab.  I, 
Nr.  303),  nach  ihren  abeoloten  Grömen. 

Kip.  M  und  4.  Vnrgleiclinnp  der  (!i:"'iolit^lii'ih''n 
des  Breitt;e!ticht«R,  Fig.  .S  nnd  des  SchnuilKCKichti  s, 
Fig.  4,  nach  ihren  relativen  Grössen.  Gesichtshölte 
»1000. 

Fip  r»  und  Ci  f der  natrirlirlifii  Grössfl.  Ver- 
glciclrung  der  Ueaiciitsbroit4)n  des  Drcit}{L>8ichti'S, 
Fig.  5,  nnd  des  ScbmalgeBiefates,  Fig.  6,  nach  ihren 
Ikbeultitt-n  Cirös«t>i) 

Fig.  7  and  K.  Vurgluicliung  der  GeHicbttibreit«n 
daa  fireitgoaiditas,  Fig.  7,  und  de»  Schmalgesiebtce, 
Fig.  8,  nach  ibran  niativen  GtOasen.  Gauchtabreitc 
SS  1000. 

Fig.  9  nnd  10  (natftritche  GrSaee).  Vergleichung 

dor  Gf'iioiit.^liMiiun  uinus  breiten,  Fig.  <•>  (Mas.-Nr.  277, 
Maasetab.  1,  ür,  23)  and  eines  weniger  breiten  Ge- 


siclitM.  Fis,  lOiMiis  -Nr.  2S4.  Maaf>fnli.I.  Nr.2Ö)von 
Nfii^fliort- ncn  nai  Ii  iliren  nli^Mluti  n  Ciri'isscn. 

FiL'-  11  iitiil  1:^.  \  crpIfichHn^  lier  (it..'<idit-''lirdien 
(IfK  llrt'it!.'i  >i>  lito- <li  >  r.rwaditicni'n.  Fi}:.  11,  und  dos 
Uri'it'.'fsicliles  dt'H  NüugvIiorcnL'ii,  Fig.  12  (Maasetab.  I, 
Nr.  2:Vi.  nach  ihren  rolativen  Grtoen.  GesiehtebAha 
=  Knill. 

Kit'  l'^  nnd  14.  Vorgleii  hnnii  dor  Ge<>i<lit-tir<-itt'n 
il'  ! :  t L^esi«  liti-s  dl'«  Fl  wji  Iisfiicn,  l  ip.  1.3.  und 
duä  Hieitgesicbtrs  des  Neugekirenen,  Fig.  14,  nach 
iliron  relatiTen  OrösRpn.  Ot'«i<-bfRbreile=  1000. 

Fig.  lö,  h'i,  17  :',  der  natlirlliln-n  Grii^se). 
Vergleichung  der  GusiehUbüben  des  Brcitgesidites 
dM  ErwBcbaonon,  Fic.  15.  pincs  zahnlosen  Greisen- 
«fbr«b-K  Fip.  l"'-.:Mii-  Nr  Mi.ic-stab.I.Nr,  306), 
and  dv8  lireitgesicbteH  de«  ^ivutfebtjrenen,  Fig.  17, 
nach  ihren  absnlntpn  6rii«.«en. 

1'::'  l^.  r.i.  V,  ri-'l.Mfliiini;  der  Geeiehtahfibe 
der  üben  goiiiiiiid.iin  .Sdiadid  (Fig.  IIS  Breitgesichl', 
Fig.  19  mbnltMor  Gn>is,  Fig.  20  Breitgesidit  einea 
>kougt>bnretH>ni.  ii:n  1i  ihren  niativen  GrSasen.  G»- 
sichtsböhe  =s  lÜOU. 


L  i  t  e  r  a  t  u  r  Ii  c  r  i  c  Ii  t  e. 


16. 

Hoeriies,  M.:  Urgeschiolite  der  bildenden  Kunst 
in  fiaropa  von  deo  Auttngen  bi«  um  600  v.  Cixr. 
Qodrackt  mit  nnteratotsang  dar  luis.  Akndemie  der 
Wissi'iis.  liafli  n.  Wii'ii  LSyS.  [Init  k  iitid  Vcrlrif;  vnri 
Äi>oLr  HoLziiAiiüRK.  ür.-Dctav.  XXU  und  Utl  äeitt  n 
mit  SOS  Abbitdungra  im  Toxto,  einer  Farben-  tinil 
85  Doppeltafoln. 

GaiBii»  «incs  oft.  gciiörten  Wortm  acliiifft  di«  Kaiul  in 
TolUr  FnHheil,  and  in  dar  Tbat  aollla  ma  flntlcn,  dan 
d«a  Baiehn  dat  PluBtaaia,  dar  SchSphrin  allar  Xmialwerita, 
an  kainar  Zait  Sehrankan  caaogan  aaien  und  data  «a  imr  an 

dar  1InlMllUnichk<':t  iUt  HnnH  •:r]<  f:rn  «ri.  nrnn  ><ic  nu'lit  ici 
frai  gntalle,  als  nc  et  r.a  thun  vcriii'''rlitc.  Allein  c^  ist  aurli 
scIiDii  j>L-sijfi  wiiiiliMi.  <l,\sn  ti'llihi  liie  Kunst,  uiul  im  Ph^m)!!- 
dvrüu  tiic  bilili'iiile  Kunkt,  «ine  h^rlmlf  liiiiti-r  sirli  liulif.  jidi 
Uflbsam  utiB  litFrlu-iil<-ii<-tt  AnfillSrti  ^cTuiiri  lii^rn  niu!>iite, 
dasB  bclIiEt  (tio  Knust  Orii>rh«nlan<ts  liiciit  wie  ihre  ik-iinlz- 
g&tlin  in  voller  Uüstnng  aus  Zeuii'  Haupte  «utk|>niBg«»,  in 
ihnm  B«giiiiic  und  in  ihm  Eutwicklnug  nj«lit  nubUngig  ton 
dam  SnnatialMn  sadanr  T6ikcr  gtUialian  »»i.  Di«i*lbiliaii]ig«a 
«uttt  sumeiat  dnreh  dia  FwMhuac  vtt  a|»riariielMiB  Wap 
harTorgamlan  nnd  fandvii  namcnilicli  aaf  J^eHe  der  etaniiclien 

Al'ohaülopeii  liff'         WidcrslaiLii.  iiüii  liii'  Ih-ssit 

^'ränili'ieii  L'i:(erhüi iinu^iii  ilcr  Kilji.nlogru  n< netter /eit,  ttio 
von  ilrn  |irltijii Iti-ii  KunNtli'ivt'iii<:iMi  dar  «ildaa  Vfiikar  aiu- 
f!ohen,  bliclK'ii  iiicliL  wii|prfc]'T'ic|j*I*i<'i 

Au*  ilfii  L'iiteisiioliunj-'en  iil>er  «iic  Aii'Vinge  und  Eni- 
wickluug  dar  bildend«»  Kuatl,  deren  ErgebiiiMe  Uosiuna  in 
daat  Miginaigttii  Wark«  aiadarhgl,  kabt  «ich  nnicbat  dar 
Oraadgadanka  haniu.  dan  dia  Inldanda  Ssnit  v«n  damselben 
•IlgemeiBan  0«aetze  dar  Rntwicktnog  beherrscht  werde,  denen 

aIU'»  ;uitt'rlie^t,  dass  alv  uii^  tiiiM-lifiul^urriM  Kriiiir. 

der        aiirh  drii  Kaller  und  di-n  Voki-I  Mrh  r.u  s<!tinürkrii 

Irit'l',  ll<T:xi;s|:r  wa.li.'-^' Jl  _    ■^-i;..    in  liurs    Jitl«;  titln  Allil--;'?! 

Iiervorgi'he,  Killen  dus  Amleio  Ijc liiKg;'.  l  iiii'  uneiidiu  ii  ri'i.  Ii 
g«);1i«der(e  Kelle  vun  Krsi'heiiiangen.  Selbst  die  ;L-i'i>t;'a|iliiM')ic 
Anahtailong  kOualleriMlier  Regongan  nnd  küiullvriubar 
Thiligitait  aifolgt  »dt  nadan  alt  bai  Labawaaan,  und  atm 
wia  in  dar  PftuaaMwclt,  lUagl  aneb  in  dar  bildenden  KunU 
dar  Sana  »aa  in  Oeatalt  an«  ihr  b<r*org»ß«n|re<>er  Werke 
nnd  der  an  sie  sieb  «chliv&seinlcii  Voif tclIun^Fn.  da  auf 
dürren  nnempf&nglicben  Buden  fallend  und  veikiiinmcihd. 
dort  frncht liaie  Erde  findend,  um  »irli  »u  i-iinM  V a'.U-  iii  i;.  r 
Hlülticii  XU  entwickeln,  neue  Formen  stu  jchiiffeii  ixlfr  mit  vur- 
geruiidcnrn  G<'FtMliungiMi  Misrlifnrmeii  tn  bilden, 

L°m  diefen  Ciruiid{:edaMken  7.n  erweisen  und  nacb  jeder 
Ricbtnng  in  seinen  KInzellieitcn  aii.s£afftliren,  greift  HcKSSiEa 
ia  dia  Uafatan  dar  ?on  der  UanaidilieiUgaaehidite  an^baaten 
SoUahtm,  am  aaa  thaaa  dia  Belage  barronnholM,  nnd 
wlhnad  die  nauann  Bthnologen  doch  nnr  am  ihr  m 
kftaunartaa  KaaaUboJig  dar  bamigeu,  ausu«biuslus  ereib«ii- 


haftaoWüdaliaiine  ibr«  Schlosse  tiehen  konnten,  zeigt  Uaiuuiiia 
tat  dia  saaaniniaabiiigaada  £«Ua  tiiaialchlichar  Kaaal- 
aehOpftaagM  au  dar  anlMbugaBaa  Jagendiaik  der  Henach- 
hait,  aatnU  aia  ia  dlainttnudar  flmie  dam  Aag»  mdi  amdcUar 
bia  an  den  letcten  Stare»  vor  ihrer  bSebeian  Voliendaag. 

IKt  Vri  fiL'-'.r  r  .Ii  '-  T -  rli'  v-'- ml''"  WrTkes  piht  zu.  dass  die  |>rä- 
ti.slui  iL  :if'  ArrliM'jiiL'ie  i.-iu  so  volle«.  Üild  der  Anfänge  aller 
Kii:ifl|Mi'  auch  der  l'oes  i-,   iIi  i  Musik   u,  s,  w. 

/.eiciinen  kiiiitie,  wie  es  die  F.lhni>gra|diie  hei  den  Wildea 
uiigelilich  lliidrl.  Was  nii»  diese  al»  solches  wipt,  in  runäcbat 
nichts  Auderea,  als  ein  allerdings  »a/  därram,  der  Enlwirklaag 
wenig  fBrdarliehani  Bodaa  lefaeadaa  Qawlabi,  da«  eine  ab«nw> 
lange  Onaar  langaamcr  Dmgaataltnag  Maier  sieh  bat,  «ia  dia 
ToHeadataKaaaiMbfipAing.  DiePribiataria  dagagaa  anailgliebt 
nns  eine  treue  Vorstellnng  der  Zierweisa  nnd  freien  tüldnerei, 
wie  sie  tbatsäclilich  seit  so  vielen  Jahrtansenden  peübt  wurde 
und  sich  zu  der  übcrhaopt  erioichharcu  Hohe  enlwiL-kelle. 
Die  Ethnulogie  xeigt  uns  wohl  die  Anfänge  der  Kvnst, 
eine  (jesebiobta  der  Kaait  kaaa  aaa  aar  dia  Piibiatoria 

pewähren. 

L!'  i  dem  grossen  Unifnnpe  des  Werkes  und  dem  auaier^ 
ordantlichan  RaicbUiiun  dargelegter  Thalaaoban  iai  «a  alebt 
Bid^iah,  biardamVaribaaaraarallaaWagm,  aaf  waleiM  araaa 
aar  Betiachtaat  daa  Ge^en»iand«a  ttiaac  Oatalailaiig  ftbrti 

an  folgen.  Ba  mitse  geiiü^'en.  dnranf  bianiweisen,  daia  er  den 

SlolT  glieilei'.  jt  i::u-hdeiu  es  sieh  um  reine  Iii  uaiirejir  fk  n.li  r 
j  tipiral  ii  lii.t  h'lf  K'insl  imIct  um  frei{'  Mil;li,.-ri  i  hand<'!l ; 
danach  riel  1  »*r  ijie.n'  ■;:i  litu:it:i-ri  ili*r  l-iMriiiirn  Kiiii^t.  wiv  sie 
sich  in  den  aufeiii,iiider!ol|;endcn  piilhistorischeu  Zeilallern 
darvtellen.  in  Itolraihlun;;. 

Um  diesen  AoallUtriuigea  noch  «iniga  W«rta  aa  «idaM, 
aei  aaniibat  bamarkl,  daaa  nach  Hanaaia  aalbit  im  aaaebaiaaa- 
daa  Begfaiaa  naaicblidiar  Caltnr,  d.  L  ia  dar  lltaraa  8Wa- 

celt  «der  im  Zetteiter  dei  reinen  Jlgarthnma,  dia  Werke  dar 

bildenden  Knnv'  a  if  •  i-ie  Iaii^'i>  Tliiuer  der  F.nlwirkluiig  hin- 
vvoiwn  unri  li^jss  oin  /nsun  im  iihanf;  der  euro[üiifihcti  Cidlur- 

iU^Mrllll'   tlie.M-l  Zi'it    11. ;t  lilTl  il^Jpl iiC lien   Ilicllf  a'lb^'.^v  Ii loiBen 

M'i.  F.s  iüt  l«'kaiiiil  »i'Irb'  riL'hli^'e  AuffakAUti);  uu<l  u>tii 
WicilorpalM'  diei,.  Wi  i  Lr  ln-knudeii ;  allem  dar  TaTÜMsri  Nm  i 
auch  die  überraschende  TtuUsache  dar,  dnss  —  wenu);leich 
dar  KAipandiaiaek  allaB  Aadaraa  aweifellos  rorangegangen 
iai  —  doch  dia  Flaalik,  alw  aiaa  aairbeiiBand  kAhar  atabaada 
Kaaatrichinng.  frftber  gakbt  wurde  ata  di«  Oraananlik  nnd 
dass  ziiiiärhst  der  weibliche  KSrper  zur  Nachbildung  an- 
peroRt  habe  und  dann  die  Thiere.  und  zwar  die  jagdbaren 
li.i.r.-. 

Vi  riin;'li'ii  h  M  hijti  diese  ThalKai  iicn  rl»aK  liefei  itu  lihi  keii 
und  ilus  II' 1 1  1 1"  Ih'i:  der  Kunst  ans  der  iiaii'irlii  heu  Anlage 
des  Men!<i'li<'ii  xit  i  ikläreii  };e*talteii,  »o  ist  es  erst  in  der 
jüngeren  Slnnzeit  und  in  der  Bronzer.rit  niöglieh.  psychiMba 
KinflAiae  aof  die  bildende  Knnst  daatlicber  an  ertcaanaa. 
Der  Varlbnaar  aalataa^  deaiiafttlga  dia  Waiktbaagao  *aa 
Aaimitmaa,  MaUanadit  und  Muiiereahi  too  Tolanüiania 
aad  Ualatria  aa  daa  Kaaauvguugen  lud  fladal,  daaa  diam 


kMBMiragt  Mia  Uo»  »pMwdMr  BMvIiliftiguig  der  l'iuuilaiue, 
aondani  im»  nl^feen  Tw«tel1«ngMi  —  im  ««itmien  Sinm  — 
benwetgangni  «iitd.  Atteh  in  ditaon  Perioden  nodi  biU«a 
ÜMtckaa  (iMsonden  rruen)  nnd  Tbiere  dm  G«g«nitaud 

mittlMt  der  )i1:ihtiV<')iLMi  riarKitllun/,  iJi  «Ut  wii'ii<'i'  lüv  Of- 
tlAtinng  dnrrh  liitiwf^iit  liui'u         .j>i'r  ('■iiy-ii  ili  lrv;iri'" 
(lip  in  <l<:r  ütlt'ri-n  St<'iti7i'ir  iillt  in  \Mirilf,  itlrir  l^it  aU 

Jif  diiri'h  Aiir:iotrt'ii  —  via  <ii  jiolt«'"      ,  <t  ilicr  tlic 

liililiierci  III  Thöii,  Vtie  z.  I!  liic  OeBicbtsTasrn,  uoMipIciih 
noch  tniio«r  «ttcriilen  Dmiiraiigs,  tclion  «ine  nucbTolgcuilv  Kr- 
•elMiiiinig  ist. 

Im  tetUchan  MittaloiMrliMktiiij  Alto  insIwBondeM  aoeli 
la  dm  dtwtan  SciiklitMi  von  Troja,  ofläniwrt  tieli  hUlbn  in 
smifclloKcr  \V«i»e  orieulaliiieh«r  EitifluRii,  der  tiiclit  nur  im 
mrkFnischen  Cnlt'irkifi««  narliwirkl,  «oiiiifrii  »kIi  niirli  ört- 
lich nach  TLrftkipn.  lllyiioii  iirnl  weitor  n.K:^i  (!ctii  Wrslrn 
anil  NonUu  voiliiviltt.  wo  fcn  Ii  st'llj5t  U'i  rpliitiv  hodtr 
Cvitnr  S|iurcn  orirntuli^i-lier  Kitiivirliiirij^i  ii  /.•i;;rri. 

Was  du«  ri'iric  Orriiitm  ut  der  jüiigeiirn  8lriuiC4-it  mU  r  liii' 
akibt  fi>>ural  zcicliiuii'li'  Kniitt  betrifft,  to  offenbart  nr  kk  Ii 
weamüidt  an  keramischen  firsengniaaen.  Vergiaglichere  üioffe 
■ind  wu  Mab!  odar  nur  in  kargem  Maaaee  arbaltea  ga- 
Uialieni  alwr  mit  kSnnen  »oa  den  Vcrslerongen  dar  OaClaia 
auf  di«  Terziernnften  anf  Holx,  insbesondere  aof  dem  Qewmide 
mit!  r.!'.lr.i  auf  dem  m<'ii5rlilii-lii?ii  Ktirjivr  ,iJituwirri;i;;i. 
fichhü^si  :i.  .luf  *3tn  'nii)n;vt:t' ei:in>  i ity.te  'hi.;»ii;*-'iit. 

IinniL'ntlirli  d;i-.  m  !:i  ii;ti;ii1i'  Si  lihnKirüüijU'ii',  l^l  tlfd»  Hiiiid- 
omameote,  das  soJir  oft  mil  ivil:»M-r  Mh-sc  aus^-ifülh  isi. 
Torangegangen.  Die  Bemalung  der  Ci-ni^  -f'.  lüc  nm-h  in  Ciiroi'U 
(Gallun,  Dogani,  HUina,  KiederAaterreieh)  achon  in  der 
JKiigefen  Stainaeil  gaAbt  wird,  Mtat  anf  den  Orient  snrBck. 
Onlar  den  OrnameBthMtMidtliaHni  flUlt  «lu  ateiaten  dia 
Spirale  anf,  bezüftlich  daran  aieb  Hobbihw  jenen  Foracbam 
ainclilifs-si,  dl«'  ihren  L'rhj'ruii^^  iti  Acpjptcn  Bnclic».  »on  wo 
sie.  »ich  srliou  im  »weilen  ,I:ilirt;iutr  ndo  r.  Chr.  üWr  Griwhen- 
land  nach  dem  fibri;-!  !!  F.iiro|ia  vi'i lircuttp.  wo  sie  da  iiiid 
dort,  wie  uauicutlich  i;i  lluüiiit'n,  ein«*  ulit-i ruMdu*iid  rrirlu- 
localfi  EnlKicklnng  orfnhrt. 

S(i4tcr  ala  an  den  GcfSesen  wird  die  Umamentirunf;  a» 
den  Bronaea  aagawcadaL  dia  anfange  ganx  onTetzicrt  »ind, 
apAlorliia  aina  au  geonatritalian  Elementen  bealehenda  Vor- 
uemng  erhaltan,  von  danan  dia  Splrala  «iainlieb  allgamoin, 
inabesondore  itt  Hotdaa,  mit  baaoodanr  Torliab»  ia  la- 
wenduni;  Kebrackt  wird. 

I  hi' i^.  hiiui  I  i...ii.i:rik  .-t  iiiirh  li-st  -  a'is  •a  -luiii.  ti.'K 
Motiven  iicrvyr^i-^.jnyi*»  nu-i  in  i'',nui|'ii  ;iiitiu  Ii  ,fiMi.  XiicU  ihv 
liandkeramik,  d.  i.  die  vi;,'Pijthrho  .(jcnmelrisrljn  lioi'orr.lion'". 
ist  —  im  ricEciiKjni«  />ir  Aii.iii  ht  (Ikmb-i  ■.,  der  sie  au»  Jtuk'lzl 
aoataBtii)"'!!  ui-wunii'ner  iJai.vttdInii);  licMininiler  Org^nst^i  di' 
barroigahan  iäaet  —  aller  Wahrecheialichkeit  nach  eine  in  ihrer 
Bainukt  dueh  tadiaiacha  Motive  harrorgernfiNn  Zianreiaa; 
allain  diaaa  flaimat  iat  sieht  im  mitticrra  utid  nördlichen 
Europa,  wie  man  eietfaeli  annimmt,  ■ondem  im  SüdoiteB  la 

suchen  und  i^h  i»t  ein  Irrlhuni.  di«  ^'eoiuediacheu  Stilaitan 
(irjocht.  ntands  aiiü  d*'i?i  N":d»:it  fi^isnlfitpii. 

Zu  ilcm  r-'  i:cii  1)111,111..  -  'Ifii  sich  Hestaiidtlicile 
dvi  iJi  uauaruraleii  Au^^fu^^nn^,  <lir  1  iri-n  liv-^r  ininden  lüliUiiin 
hiibiMi,  wie  da»,  eiiifiu  lic  Krcoz,  das  Hakfiikreuz.  die  einfacho 
tud  Do|«]>elTolnte  n,  A.;  aie  haben  nicht  bloe  aymboliache 
Badantnag,  aondam  «adi  aaaraka  Warth  ala  Zaafetr,  BUta 


au  die  (lAttar  u.  a.  w.  Au<i«(e  Zcicbeu  erhalleii  iiietogra|>hiaeha 
Bedentnng  im  engereo  Sinne,  d.  b.  aia  tollen  eilnaa  btaünuataa 
Begriff  an  aich  ohne  Rüekaicht  anf  aadetwailiga  BeaiabiafBa 
snr  Vomlellnng  bringen;  ana  ihnen  entwickelte  aieli  die 

iii;y|>tiech«  and  kratiaebe  F!iIl1^r^^lIlifl, 

1»  grosKi-r  FSIle  crsi  rn  ir.nn  (il.isrischi!  und  pf  x.'icl.ii^lc 
li:::ir.äl.'  Il:ii  >h  ]lnn<,'.  a  vz^t  m  d-  r  /•  it  der  ni}ket(i->  i..:ii  (  ulni:  _ 
unrli  MC  li  it  iliie  ll.  iniit  iiifht  aot  dem  eui iiin  hf  11  Val- 
la:ii|e.  Hoii.i^.i!  :iut  dir  InaelBnr  de>  Cetlirlieu  Mitlrlincer- 
l.i  k.  MS  Kil  l  an  Ii  i:<  bin  in't  Tiefute  be^inflnüct  durch  die 
Kitnsi.^  und  ^eh^i.|^rtl  Voretelluni^n  Asiens  nnd  Aegyptens. 

Ea  ist  erftaulidi,  daa»  der  Verfiuaer  bei  diesen  Bat« 
lehaangsa  aoa  frsnder  Cnltor  dia  PbOniker,  die  blihar  bat 
allgemeia  ala  wahre  Cnitnrgeaiet  gtfiolten  beben,  wohl  als 
„Vemiitlter.  »lith»  all  Fchftpfer,  wohl  «l»  Knnflrtitc  nnd 
Kaliriicsbri  i.  :i,  hiclir  al.s  .\rKei!ri-^  j^elteii  lädst.  „Ki^renes  Oenic 
und  Uriuiiiaiität  111  dor  Kunst  haben  sie  fiewif»  iiidit  teseiisen. 
I  Man  »ai.n  al-n  niclil  von  einor  llluilit-zi  il  pluinikivelien  Knn«t- 
I  ^ll^'s,  aouderu  nur  von  »iiiei  Veriuli'  plirmikisrhcr  flüiidrlK- 
lii-r'r-'cbaft  sprechen.' 

Dagegen  raidit  der  fiinfluas  der  mjkeuisciien  (^llor  bia 
in  den  hoben  Notdaa  nnd  dea  ferne»  Waetea,  mi  «r  alob 
a.  B  in  daa  Faluaattebnangaa  SkaadinaviaBa  lud  in  den 
primitiven  Bildwerken  der  Dolmen  Frankrrichs  dentlicb  in 

rrk<'ii:ii'n  pibt. 

Zu  Be;!inii  der  r-iilcii  KiHetizciI  iiiaiiit  ticli  zuiiil  m 
(i-t iri ii'uliei.lanil,  l  iild  aii<h  (iiif  den  Tuioln  niiii  dem  yriecbi- 
biheu  l'c'l lande  jn  Kan^iia  •■nie  mächtige  Eniwickliii.g  der 
|i!a<iih(  hrn  KuiiFt  urlti  ^d.  dci  L  immer  mtar nnverkcnnbareni, 
wenn  aocb  nnr  theilweisem  Einfiosae  orientalitclier  Kiuiat- 
Obniig.  Dagegea  naterliegt  Italien  gans  der  ftcmden,  in 
MilMitaliaB  gOBttigan  Bodaa  gewinnaadao  Aaragaog,  die 
aidh  allmilig  naeii  Obaritaiian  aad  ia  die  AlpeallBdar  iort- 
liflaazt. 

Di<>s«r  Zds  iribt  dem  Verfasser  Geleffenheit.  nnn  aaeh 
einr.  lieiidi  r  dm  i'iii!iein:iM  he  I!ii'ii2e|dasMk  divi-r  /.eil,  il,  1 
d.  r  Hullt-i.tt- l'.  i i.  de  und  ilerrn  l)irvcirriif;e>id«'  Ertchnnunpcn, 
nüinlicli  die  1  litifiaren  und  den  ;;iosBon  Kreis  der  Rnnd- 
ligareu,  ihhIi.  s  >ii  i.  re  nA-^ldieh.H  ii.'ht alten.  heiltragenderFigarea 
und  Beiter  lllii^l  iiM.i.Kni.  v.'ii^ein  ujiii  Rfagdan  oalar  Eia- 
basiehong  der  Wagengelttlde  au  beefrecbto. 

Die  Tbonplastik  findet  wie  k  Mbatar  Zeit  ia  TaHfijgaven, 
dann  aber  aneb  in  Genasen  ala  maaaeblieba  «dar  thieriaebe 
Oe%tslt  ihren  Ansdrnck. 

wiirile  den  tlalinieii  einp«  HrfiTalon  weit  rdi.  r-i  Lreiten, 
wrdlt.'  i.  (1  nun  auch  cmptliender  iilior  die  Forscliuü;;eu  b«- 
lielileij,  die  der  Vcrf.i^.^T  nlior  Eidwirklun;;  nud  |,'engraphiBche 
Ansl  r'^unni.'  des  reinen  Oraamenles  und  der  tiguralen  Zeiehnnn!); 
in  d..  r  ert.ten  KiKeiixeit  anttalll.  Ganag,  wann  ich  hu^k,  dat>& 
er  alle  einxelnen  EraoheiBBBgto  mit  «imr  anveigleichlichen 
Litaratnrkenataisa  anfmUndan  waias,  mit  Sebarfciaa  benrtliaUt 
and  daa  Waaan  nnd  die  gegeaidtigan  Baiiahnagn  daa  mittal- 
nnd  nnleritaliaehen,  des  adriatiecben,  des  Rallttttter  Cnltnr- 

1  kiei.s'  S.  d>T  un^'arin  hon  nn  '.  .je;  iiiiti-l-  UjhI  nordeuropäisrhen 
jiine-'ien  lin-niecullur  «ii  J  lui  1;.  sumii  1.  :i  die  tii;unile  gn)- 
nicti  iti  l.i'  Zeit  hniiiic  Miiiel-  und  N  rdeniii[iai..  '.11. •  ti^urale 
mykiriisiieinlc  Zeic  liiiuiig  <!pr  rtintu&liiudi'r  und  Italienf,  «nd- 
lirli  ilie  priec  iiit»-h-[incDtalisirtnde  Zeicfaiir.nj;  erörtort,  wobei 
unter  Anderem  Villaaova,  Uologaa,  Eate,  Ballatatt,  St*.  Laoia, 
dia  flgnranraieben  BronatnoMr,  di«  Baaeb«i«<0«li«i%  di« 


Digitized  by  Google 


—   103  — 


rigrnlhiitiilit'lirri  (•i'<lciiliiii')^<<r  Cu  riii-br  mit  iluii  gMHnelrlMbtn 

Ki;:«rr[i  «.  k.  w.  zur  HcH^rtN-liuiip  pt'liiii;.'eij. 

alter  <ii«  Eutwicklung  iu  «irr  «rtti'ii  K:;  'i  ' -  t  ni-.t  weni|!«n 
bczriclinenileo  Wor(«n  tOMUnmcofa^!:.  Iii  wU  Im  (irumli' 
auf  dia  ganze  prfibistoriMÜM  &iuntgeiGJtichte  Mtweiidcn.  Cr 
ugt  Seil»  698  l'olgeud«B:  .EinfiBtus  mkk»  aiaiu  gerade  Mf 
4m  nirkaaiseh«  Knaat  uvMaaflUiiw  aind,  MBdmn  thar  Ten 
aiiMv  Saite  «nagiiijaB,  wilcha  andMwrteiti  atidi  an  der  Gencaia 
der  mjrkeaitebeii  Kaaet  QriacheiiUr.di.  iifihcll'^'t  war.  Iialicn 
achoii  in  der  Stein-  und  Bronu-zeit  miircl-  un.i  nvrilcutui  .'iischcr 
t.:iuii«r  eine  S|iitali.ti:aiiit'iil ik  licrMirgmir'cn,  »p|<  lip  iifu  h  dciu 
zwi'itcri  .Tuhrtuiisf ini  vor  Cbristi)  aiificliui  t .  Dies  ist  iler  Aiillieil 
jener  fern»»  Oilii«tp  in  der  Eilüllic  licr  ulii-reii  ;ij{iiii.< hen 
Kuii&t  1111(1  zeillah  eine  ParallclGrsrht'iimiig  xur  jäi>|^i«n 
lyllischeu  üil«r  niykotr -chen  KoBtl, 

Sp&tar,  in  letatan  Jalirtauaaiid  v«Nr  Cliiüto,  hat  in  Oriecbaa- 
Und  ond  fib«rhatt(it  im  Oabiata  daa  flgliaclMii  Ucaiaa  ein 

Xachleben  der  roykentftclieii  Kanal  stAllgefandea,  «alchai  dort 
Terhfiltiiiii>ni.f«iiig  srhwach  bt-rcni^t  ist,  aber  nach  Tielrn  Ati- 
wi|;rn  :nit  Sictii  rlii'il  VDruiisp'-bfii-t  -.V' :  !■  ii  ('''.•■'••  Ut.c.: 

herrschte  in  doinsfltx'Ti  (if  liii'to  eine  ci;!  wn  k<'lii- jj>-iiuielti»c:lio 
OrnamiMitili.  ileron  Z(  u^.'nis!iB  wtii  2:ihlr>  :rlii'r  tilx  iUi  fiTt  .■^iiiil. 
Aua  dieiem  Ceminm  sind  in  r*geliiiiiK--ii:i  m  Si  i  liandrls- 
terliohrii  gi'wi»»«'  I  jilirikale  mit  mjfkenisiri  iKicr  nnd  poo- 
iMtfitciier  Oecoration  weitfaia  aspoitiit  worden.  Anaaerdem 
iat  de«  Anthml  der  griachiachaii  Ooloniea  ia  mdtim  IMIcB 
tUs  MittaOladiadieB  Maaraa  in  Biinulit  ta  sMmi.  8« 
gelniij^tcD  Tarinter  diaiar  8lilrichlu:it'rn  narh  NordiMl«]] 
(Transkaiik.i' .■■Ii :  Norden  irnfriirn'.  Nonlufui  ,.  Ii  ijt  iht ''ifi 
Ciillnrkfi.- 1  tiiiil  ;iafh  Westen  [l'iilor-  snid  ilillili:ulnti  .  Iii 
;iir  1 ;.  ■. i  -i  T^ii  ili'i  -  I  '  I  Iii  iij.,-ii!L'äi  hulion  die  fn-iiLdiMi  I'rndii'  t<> 
in  der  ciiihcitniii'h<  i  Iml  ii^tric  drr  Barbaten  Nscbabniiiiig 
gefunden  Dod  lind  die  Omudlagen  iocaJer  atiliatiidiar  Ent- 
wickliwgM  von  aidtUicJi  abgalaitotam  Cliar«k(ar  gavotden, 
XMmt  lIHtiilMin««  raieU««  diau  BmMwa  tia  RMh  Hwd- 
dMtiohlmd  lud  SksndiiiKTiaii  UtMt,  wo  tia»  iu  ahar  Daliang 
«nUrkto  Bronieriertechnik  darauf  IhDiich  wie  in  ünKarn 
aino  n'irln'  -:iid  eij;i'iill-.iinili' be  Unianiftuik  bepründefo." 

Die  ub«rw'$lligendi*  Alrti^e  der  'JhatEacben.  die  Ib  tiist:» 
ia  aainem  Bnclia  angchSiift  hat,  nnd  der  an  !.ie  gi  khiii'i'it  n 
Aaaielilwi  tolnut  aa  von  aalbet  mit  aieh,  dais  mancber  Widern 
•pnadi  nachgenlBB  werden  witd,  nnd  trols  voUttar  An- 
aitannrng  bmmlta  ich  aa  nicht  n  TOrhabhn,  daaa  naina 
Anadiannngen  nieht  in  Allam  mit  dan  aainigen  flbcTein> 
&(inimGn.  So  fihnhv  ich,  ttm  n«r  ainen  Fnnkt  sn  berflhrcn, 
daa.s  man  aiit>  der  BeiiinInnK  nackter  Tboniignren  keinetvrcg« 
iitiiiMT  auf  di«  Hille  der  Tiitowirunj.' tchlirescn  darf  Mykriiü 
selbst  liofcrio  iineb  tigtr.irtis  bemalte  Knlic  and  Vm;:c1  mit 
einem  Zopfornamcnl*  am  Halse,  auf  der  bekaiiimii  llallstüticr 
Schwertacheidc  haben  di«  Pferde  »n»(;<  »j.rcd.i  tio  Ornamente 
anf  dem  »iuterMtbenkel  nnd  AebiilivhcE  mehr.  wia  dar 
Turfcaaar  aalliat  iMOiarkt,  daaa  Kinder  die  Färb«  jani  m- 
gahBriK  veirwaadau,  btktn  es  amli  nSk  Haniclian  mtdi  in 
nnaerer  Zeit  gtthia  und  baii^aUwvia«  anf  den  dmtaehan 
SpiclItiirtfMi  den  VorderthetI  der  ,EirlieItan*  (TrelT-Au) 
carn.iiiTnth,  di'ii  Hii:l.  itbe;!  ^■rfiii  Vin  ,,It,  vim  nuiti  jfizt 
allcrditigs  im  /.oitBlur  der  Sei .■?.si<>ii  nii  Iu  a'-  siiinbit  'oiidiTn 
als  richtiKc  Farbenwahl  für  cii:  .u:-  diin  \V;>li;>'  ■!•  m  ALkiiiI- 
roth  entg^enlanfendea  Schwein  «rklürcu  würüc.  Wie  hier 


buli^brli  die  Knude  all  der  Kailje,  hat  dml  die  l'reii  'e  imi 
Ornamente  KfWi'k'.  ''"S  i"»"  dpKhalb  aiuh  dort  »iigibracht 
liat,  wo  t?  tiii  IjI  {*etaile  hin^eliorte. 

Im  All);i'iiieiueii  «cheitit  mir  der  Verfasser  die  [irübistoriscbe 
(luliiir  Eiirnj  as  y.ii  gering,  da^'^en  den  Klutlnss  der  oricntaii' 
scheu  Cultiu  au  hoch  aninaehlagtn,  den»  von  dan  tiffn- 
aiiigaa  nnd  bodanwickaigau  UidnariaeltaD  Ltittmgm  dar 
wrgaackielitlichaa  Bawokner  AiMpaa,  iaabaaMdara  MiUal-, 
Wetl.-  nnd  Hordearopa«,  blieb«  naeh  aenar  Anadiannng  faat 

nii-hlii  übri^v  diis  >'i  lLnun>rii;iiiitiil  ;  da)re<;<Mi  s^iendet  der 
lirioiit  fa«t  Alles.  In  der  erst  ri  Miin.ichl  dürfte  »ich.  um  an  eine 
Hemiiiisceiiz  des  VirfasFfrfi  anznti  tiln  -M-n.  eir.e  Nai'li]irfifuiig 
,|ier  via  di  porre",  in  der  aiidereii  ein«  ,p<r  forza  dt  le»»rt'' 
als  iinthweiidig  er^tlieii. 

Ich  möcht«  mich  in  dicter  viel  nnkttritieuen  Angelt^en- 
heit  im  Allgamainan  mehr  den  Anacbaaungen  Evatf*  an- 
•oiiliaaM»,  walekar  der  aII«nni]iAiaGlian  Cnitnr  «n  grtMcraa 
Maat«  tngertakt.  Ea  Maat  sieh  freilick  gar  nieht  btatmUan, 
dasB  z.  D.  viele  fignnla  Zeiebnongan  nnd  platliiclie  Oaliiida 
eine  Erkliining  nnr  dnrch  Herbeiniehnng  mythiecber  Vor- 
stellungen de«  (ijici.te-  finden;  allem  iii;ui  darf  nicbl  ver- 
(re8«.en.  da?«  relij;;MM'  Vursleilunjen  leiehtei  wandern  als  die 
iiiateriolle  Cnlttir  und  ohne  Kei^ege|p;lrk  —  ihr  weit  voraua- 
eil«n.  Ubs  ChriBtentlmm  erweitert  bei  »einer  Ycrhreiinnf;  unter 
Wildatinnan  ohne  Zweifel  deren  (ledankenkreiE.  ohne  ziigteitk 
inunar  aock  nwtariaU«  Cnltnmittel  sn  bringen.  Welch«  llanga 
von  raligUlaaa  Vatatallnngan  sad  Oakilnaksn  nmaaln  kal- 
ipMeweiu  mit  der  sweimal  waekadndMi  BffiikHiMnniaet} 
wandern!  Olriclie  Voratellangen  kSnnen  aber  an  «nlfkretcn 
leiten  verwandt"  Kr-rLi  urniL'^n  her',  nrrufen. 

Welche  bewuihi';rii6«iitlie  Vnlli ndiini;  in  B«/.ug  anf  'l..tLi:,k 
und  Kornigebunp  zei;^en  übn^eiiB  die  Steiiigrrrithr  iler  wei.t- 
baltiscben  L&iidcr  «rhun  am  Knde  des  dritten  Jahrtau>endii 
V-  Chr.,  sowie  Wait'rn  und  Srhtnuck  der  ülterau  nwtdiachaii 
DioBiiitft  nad  wie  ateht  dagegen  daa  sBinck,  was  vns  bis- 
sm  tfafehm  Coltoransltodan  Tngs  nnd  aalhst  di«  Inada 
nnd  Ai^fptea  Ualtat 

Ans  dem  Qmnd«  hSberer  WerlhsHiitmng  bodenwOtbaiger 
Ciiltur  in  Eurojci  Vlii  Ii  j^iiieii.".  iiMt  pviss  at:(?i  an  Misrh- 
cnhuren  ta  glauäwii,  Kitie  ?ir|i  ht  Mj^rhriilnir  scheint  mir  in 
den  UcdenbnrK»r  Vaseni»  ;i  Iii. i; ■  ;■• 'i  m':.'.~,iIi' ;:en.  Ilie  Maehl 
de«  geometriadien  blitee  über  deu  lojiter  wier  Künslbr.  wiu 
wir  ihn  wohl  such  nennen  dftrfen,  iat  eine  lun  so  gmssere 
gnwaisn,  als  «r  sieh  nai  ia  stnng  h«m«aa«nen  Farmen  bewegt. 
Ich  kann  midi  dar  Aaaioht  aiahl  anicUieaaan,  daaa  im  ga»> 
metriiehain  StOa  atwas  «loM  Hattemdas*,  Zarrftttnng  nad 
ünorganiHhe«  m  Anden  lei;  ich  halt«  Ihn  im  0«genth«ilB 
für  strciip.  riebt  willkürlich,  abi-emesten  and  —  si  liret  parTa 
cnni]>oticre  tnapnis  —  fast  wie  ein  griechilchea  Bauwerk  an 

'  Ks  »ei  mir  mit  Bcxii;;  »nf  ein«  mich  lK>ti»ffeod*  Aeaeae- 
risi:,'  auf  .S.  271  •.'cstiitlet    /.u  lieiiirrketi.  da^s  ich  kclneswef;« 

r  A  i-^rhauuii|_'  bin.  diis  die  Sitte  den  Verbrennen»  überall 
erst  wiiliicud  der  Bionzezei'  aulVekouinieu  »ei  Ks  ist  dem 
Verfasser  entgangen,  da»«  ich  {a.  meine  Kupferzeit*,  S. 
ausdrücidich  zufef;ebeD.  das«  diCBe  Sitto  schon  wAhrend  dea 
Oebcanahei  von  Steingeriltben  Einbaut'  ):efunden,  und  nur  in 
einem  b«aond«r«n  Fall«  habe  ich  die  lediplicb  auf  Grand  der 
Keramik  gemarhte  Einreibunp  von  Brsndtruben  in  liie  >*tein- 
ieit  ani.tes«eifelt.  weil  sieh  ne•.dltill^che  Keramik  stelli  nweisc 
Hifi  v"i  die  Fir.nue.'.ir  erhalten  v);l.  JI*<i):N  otid  Vnnit.nv. 
ZeL  ».h  f.  Kibiiul..  l^Ll.-'.  S.  i  JG3  und  ein  aniioreB  /civniBi 
der  Steinzeit  in  den  (ro^licheu  Qräbern  nicht  trorgofuiidtui  bat. 
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nuktlitiMUldM  Formeln  eeban<le»,cMierdoeh  in  »olchenFonMlo 
MttdrteklMr.  8owi«  abu-bmapt  mr  Ztit  ninn  Stilbwndiaft, 
X,  Bk  nr  iSeit  der  Ostbil^  der  einfeehsteSteiiiiiMts  oder  Tiichler 
Mlbit  In  W(>Ii«lij^M'biedei»Mii  Orte  gnr  nicht  anden  arbeilea 

koiinti-,  iiU  riiii  li  <!i':ii  dfs.c'i'i»  de*  jjoiJhm  lici.  S'il«  s  mi  koPAlSD 
auch  uiispic  'l  i'i|'f>T.  »Ih  ilir  Ahl  riru!!}:  mr  I •-•i  lluiip  VOM 
Mt^iiKi'lii'ii  uiui  'riiii'teii  —  ziii;r;j( Ijrn  :itiii  i'rr  !■  ii  n  -  iii  ir 
«i«  kam,  die»  giir  nicht  auiirr»  hpwrtkslt'iii^eri,  als  da&s  !.ic 
Oire  Oestalteo  den  geometriM-lten  FormelD  unterwai-ren,  unter 
denen  sie  ibre  O*comtiooso  nasflihrten  nnd  ilueiti  kflii»i1cri- 
■eben  Gcflihle  geniif  tea.  VirUidi  regeiloe,  kin<liM-h-nnl«<holfcn 
mod  flatternd  wird  dt»  Dwatellnng  dort,  wo  der  Küusiler  e« 
wa^t,  lieh  T«m  Stil«w8n£*  firti  «n  tnaclieo,  wol&r  eben  aucb 
Ot'iicKljiu ;j  fili  treffondeB  IViepifl  liii-'ot. 

fiass  '•II  ii  rill  i'.rtliclios  0<1iu  I  rul-t,  viellritht  ri<liiijrer 

gCBJlJ^t.   CHI    VitlU    firlUiil-II   K  llMTl-    iMt    lilli^II'   /l'it    VtTt-i  llllr- - (  II 

kann.    Zfvjf  jnii^rcrr    iJi ■  .ti.-.-.*  ii.  til*r.ir    ii;    l'i '^mtü  oihl 

iSkatiiliii.ivx':!.  (.ich   ..Irr   vuii    irnlirripti   SciKii  liirjiii- 

drftngendeo  Ki&cnzeitcultur  liauernd  eiwrhmi  kciiinlF.  Allcr- 
diiiga  ttati  sugetlanden  werdrn,  das«  ein  noch  «o  gra«*«» 
Mmm  inatorieller  Cultur  noeh  keinen  SebluM  anf  die  bildende 
Knut  geatattet,  data  demnach  die  mMerielle  Cntlnr  otnei 
Landes  oder  Volkes  iBmerliin  eioe  boiIeiiwftrliKig«  Frndit. 
dessen  UiUIende  Katist  aber  eincflslie  iUt  Frrmdi-  srin  kmin. 

Dies«  ft(v<*j|lh-i!ii'rk;iJit;i-ii  snlli-ii  nrilcr  iiit-hu  vi-ni 
der  Ansdrnck  juTsöiilicl.pr  Ar^virliliT.  die  lici  riiii  ni  ti.  sr.f- 
gvdclinlr'M  Ki'i-^i  li»ijjiH|.'t'l'i»-rt:'  iiiiii  Ijfi  iWi  Vi  i  hl  hii  ili  iiU  >iev 
Wege,  wi'l-lii'  iii  ilusÄflli«  fiilireii,  iiiclit  duriiiiius  ulfuiii- 
atimnicu  kiinnrn.  MdiniDigtianlcrscliitdc  iiindcni  mirli 

giebi,  dem  Werlu  meine  Bewnndotnng  ca  bezeigen.  Es  mag 
ja  Tlell«elit  mt  bamfeuarar  Seil«  noeb  auf  nanehe  Bin- 
wendong  stossea,  SM«hM,  WM  iuin  ttbar  Dnprrag  und 
Entwicklung  Aber  Heimst  nnd  TerbMilnne  der  bitdeiidcii 
KiiiiHl  "''irili'".  f-i  lioii  .iinii:  ronui  1 1  j:i,iii.-n  >t  um.  .iln  i 

Villi  kfiiirr  umlcn-ii  ll;itiil  i  '  t'iiK'  hi<  '.iliwrii'  Mcii;jv  vmü 
Thals. tciiea  /uj?ainii»oni;t.  f  r.i;.'i'ii  mul  äu  i-iiu-tii  \viili!t:i  t'ij:»!  ii 
eiulteillidien  Uan  g«suiliet  wonUn,  viu>  tl  ii.\>  -  m  >.Miirin 
Werita  «otlfftbrt  bat;  mgeieivultpr  Weite  mii^  i/irht  «  i  i)ir  i'r- 
eehei  Bungen  md  ibn  eseenaeitite  Besiebnug  der  Ucnrilieilnng 
und  inUitiBr.  ibnngewandtaiv  gawinneiitor  Sfmcbe  bringt  er 
aeine  Oadankea  smn  Anadruekeii  Der  VerAieeer  bat  mit  atiaer 
,ürgeiebicbte  der  biMenden  Knnst*  «in  Werk  ^etcboffen,  da* 
nicht  mir  iliiii  seihst,  fiiiiciii  .'luch  <!'.  r  griuiDimien  AHler- 
reicbiBcben  lrg«&chicljlst'ui>cliuiiy  zur  Kluc  gen-ichU 

HL  UWÜL 
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BuiUiiiin,  l>r.  Uäk«r:  Der  Saualbär-AroliipaL  Br- 
gebniflso  einer  mit  UnH-mtützung  «los  Verolnos  fftr 

Eftlfiiinili'  zu  l.ripzlL-  I^'.':')'.'!;  ;m-L.'i-fn!irti-ii  Fm - 
Mhuiigsrfisii.  Er^tf«  Hütt:  iJic  liii^cl  Matiu  und  ihn' 
Meineren  Nuhbarinaeln.  Mit  einer  OriginnlhnTttv 
l.oiii/.i^'.  Vorhi'.;  Vmii  Di  si  i.ri;  Ä  MiMiiim.  l  "'!'*;, 
IV,  3«  8.  /.wejto.^  Heft ;  l)ni  liisul  baiisxbnr  uiiil 
ihre  kleineren  Naehbarinaeln.  Mit  einer  Original- 
k;irti'  (liT  Iii.-icl  uiiil  ciüi'iii  l'hiiii'  <1.t  Shclf  Siiii-ilmr. 
Luip/ig,  Verlau  von  Disckeu  &  Hcmbi.ht,  I^ii7, 
8*.  n,  48  8. 


So  «iel  Usber  auch  Uber  die  Sl«dl  Stneibar  gescbrieben 
warda,  ao  wenig  wurde  bi«  Jetst  die  ^iebnamige  Inasl,  noch 
weniger      gawae  AreWjie]  nmm  Oegeutanda  eiMv  wbwaii' 

edtsMIcben  T>«r«t»nnns  ^marht;  selbst  der  Stadtplan  von 

S.iii'  il::ir  w.  r  vnr  ili'in  I'.r  hi'ihoii  ih'i;  viirlii-j;rii:i(  n  Werket 
in  Milrlirr  .\ri'Iiititli  hkcil  I^lll<^ul^l'  uinl  ist  tcinloni  in 
v.-rkli'ii.rrri'ii:  M;i:i~-:si  Jn-  li.'rf.ls  i:i  l,jiS'ii!»s»'  K"!'iiii;i' iilas 
wifiltT  .iIiL-' iIi'Mi  Lt  nur  •'•71.  Ili'ii  Hitu|tl wi  rili  li'p  iltr  Ver- 
fasspr  IM  'Iii  K.'ir'rii.  v.i  Ii  hr  er  mittrl^t  Borgüi'tigrr  Roatea- 
snrnaliiiu»)  gelegen  ilkli  seiner  Krens-  nnd  Qnersfige  anf  den 
Inseln  entwerfen  bat  Keben  den  beiden  flanptinada  ist 
aneb  eine  Zahl  ven  kleinen  Nebeiiinialn  in  SitMiaikirlehen 
dargestellt.  Die  Abhandlang  in  den  beiden  Hefton  bildet 
gleiohsiiin  t\n%  nc^kilwnH  der  Karlen;  es  sind  daher  die 
veritrliifHfiK  I)  C"'"^i''''l'''i"rh4'ii  Vcrlifilliiisse  am  penauesten 
iliii^'. -u  llr  ;  iIikIi  Ull  i  .ii;i  '1  lii  ti  Ili'V,  i'hlii-rl:  i'i(;i'lH'  ("ii|:itel 
gewidiiittt,  (äic  Hi  ll  i.v,iiv  i  i  ht  l<'  i'jiiki6  mit  .Sitie  und  Bnitidi 
beacMUllgeiJ,  nlici  doch  cium  klaren  CebnMick  fih<r  di« 
venchiedeaen  Bvvülki'ruu^'M'Iemeule  geben;  das  ist  ja  noki 
verlftnAg  die  Haupt  sachr,  Uebrigon*  bat  ton  dem  Leben  und 
Treiben  —  freilieb  nnr  der  Stadtbewohner  vem  Sansibttr  — 
Dr.  K.  W,  SrnnTtir  ein  ansehaalicbas  nnd  lebenawanuaaCultnr- 
I^il4<  i'iitnrrfi'ir.  dxs  im  GroHsea  nnd  Oanaan  anf  den  (e- 

siiiiiiircri  A:clii|ir-1  panwu  iliirfle. 

AI.-  ilii-  iilios'i'ii  Aiitjfillcr  auf  S.,i  i' ai  iImi^'I'H  die 
Wulindimu  zn  bctrachtrn  niii.  di«'  ki nif.-fall-,  atitcichlhou. 
<-oiidern  Tom  Festlande  ein,j<  »amliM  t  -  n  d,  wie  »owolil  ihre 
I1<d>crli(!f«riing  als  aucb  einssslni'  Naincn  ihrrr  Dörfer  nach- 
wciKfti,  welche  TOD  den  gleiehnBinifreu  KfiBt«nplttzen  her- 
alammen. Den  Vahadimn  verwandt  eind  die  Walnmbnln  anf 
der  Insel  Tambnto,  derea  Weibsr  gneie  OhiklOlsa  Uragen. 
Auf  Mafia  (von  den  EingefaweiNn  Ifafia  betont)  dagegen  sind 
dir  it!ti>teii  ßrwilhiier  die  Wnmbwcrs,  die  ihren  Namen  von 

der  Uli  liiitiji-ll'illa  lii'iji'iiih'ii  I.andM-hiid  l'iiihw i'iil  hirlritcn, 
Kl  t  rvillä  M  ir  lari^v  1"  '''"it  i*iiid  «'.ort  diu  Schal iri  aii^jV^i^,  die 
v:i  h  i.lii  S.  !ii'n!ii  Ahknniiiili]!".;'  dot  l'roid'.<>ieii  Muhainmed'l 
b^/cichucii  und  Villi  Itadranmt  ilaiiiiiKii  f»IIoii.  Da.ss  os  iniist 
norh  im  ßnnxen  Archipel  ein  Iiniileü  tlrnii.Hrh  von  viTM-hie- 
denen  ostafrikanifclien  VOIbem  (Svlaven.),  Araheni.  Indern, 
Bunipforn  gibt,  ist  aelbatTeraUadlkhi  darbbar  berichtet 
Dr.  Baiwana  sehr  eingebend.  Bemcrkenawertb  iai,  daaa  daa 
Volk  alle  alten  Bauten  nnd  Rninen,  die  man  anf  den  Inseln 
uihlrciili  aiiMitl'i.  den  .W .iii'ltilr  ziN  lmiht,  iihcr  deren 
Hcrkiinfl  iii.d  (ic.^cliit  iift'  '.'.II  n]eht..i  l.HKaiJi.t  i-:.  Nach  einer 
rcliorlietVruTiji  f^nlicn  sie  ir.di.'die  Haunu'is*ii  ^'i-vvc-cn  Kein-, 
ili  ch  <iiiir:c  nun  nin  1/o.lcn  thiin,  nie  Rcferviit  meint,  unter 
.Wadchiiii-  die  .V.-rf.il.rcii'  ^elllechthin  ohne  BAeksicht  «nf 
irgend  «elcbcs  Volk  zu  lersteben. 

Betnaders  auftuerkaam  mdebta  Befcrant  anf  die  «in- 
gdiende  Bebandlnng  der  HatlMHirbaMeB  machen,  waleba  anf 
Msila  eine  bochentwii^elte  Hansindnstrie  ersengt  haben,  die 
fast  au!<!U'hlie6atich  8arbo  der  Franen  ibI. 

.Sehr  iiileressaJile  Mittheili)iip;en  macht  der  VerfjiKM'r 
niarclieiuirl^-  in  irncii  l'aj'iteln,  wcicjie  der  T(i|>i5i:i.i|ili:i'  ^v- 
widuiiH  siud;  uftcri»  erwüiint  er  der  büulig  TorkuniiueiideD 
Ocistcrsitze,  deren  einer  anf  Tiebeka*  den  TenM  Pfepo  in 

•)  Dr.  Kaiii.  \Yii.iikiji  S<-iiaiDT,  Sansibar.  Uit  IS  Ab- 
bildungen und  einem  I'lane.  Leipzig,  F.  A.  Baocaasos,  1888. 
Angeaeiet  Ton  Faicimicn  HOllbb  in  diesen  «UittlMilnngen*, 
Bd.  XVUI,  in»»  &  Q6. 
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Km  gihCft  (I,  37);  Mt  nnd  da  iit  an  ihuhmhI««  Ort«  mm 
kluiM  BntbliMt  «i»|iflo«]iten.  z    U  tob  Am  brannm- 

RTn1wnd«ii  Zanbtrdoctor  «nf  rjilini:.!»  il,  S7)  od«r  tod  dar 

Kra  I.  'lic  in  'leii  K  iiillcriftl-  Ki''iilii:i>  riitii  1 1,  'M;  vcrwaixk'Il 
wurde,  Kogir  tin  .•^<lijfri'i:iMl,  li'iiis-i   uLiic  NotPii.  «ir^l  niit- 

Srhiiceslicb  si-i  nimh  (^rwnioil.  <iii»k  auf  Koma  die  Ziegen 
Narlii-  naf  eigene  Gerüste  getrieben  w«nlfn,  weil  .dn«  Stehen 
im  Uegeu  uod  Uial  FnaaktanUicitBii  «oangaD  loil'. 

NtOMtMis  wvrdo  di«  ImmI  BsMibtr  0«gMa4ta<l  einer 
iiiUrttimtM  BcbABdlnnc  *w»8ultiB  V.W.A  FitMCBAu>'ii<X 
dar  im  Jtkn  IfWS  di*  Intel  barmt»,  «Hardiiiga  nicht  in  to 
aas£»d«hi>(«r  Weise,  wi*  Dr  Btcaim  dr»!  Jahie  8(i&ler. 
Obwohl  Fmanui.»  da»  ti«up1g«wich<  auf  Aii]<flanzDti;;eii  und 
Uiiidcl  legt,  SU  ;:il>t  er  daiH'l  r  ii  cn,.' Imn  lili  ii^n  i  i  l!ir  >i  liiMc- 
lung  der  bcvöliiening;  di»  älteren  bcwobiiei  »cunl  «r 
WkbMÜna         WakMiian).  Willk  Hain. 

18. 

Ulaatwaikat  St^hanie:  £oty8za  loflant  Folskicb. 
(Di*  Letten  des  polniachcn  Livlands.)  ii  üändc. 
Knk*a  1891— im 

Im  Jahre  IfiCO  trat  Polen  im  Kriedeii  von  Oiiiva  tiiien 
groi<srn  Tlicil  des  ihm  seit  IMd  iiiiL'ebiirrndpii  I.ivlniids  nii 
Schwrl.M  ih  Im  Juhre  17;?1  kam  derselbe  in  f'rilj;c  des 
Nyatailler  Kiiedens  niiler  lins^fand.  Ilei  Berinnere  Ilieil  mit 
Dftnabiiri;,  Üzezyce  und  I.nryii  blieb  bis  1772  in  polnischem 
Beattae.  bildet  er  uineii  ISeitaudtheil  de«  Qouveriiementii 
WiUbik. 

Ana  ditaam  BiaeliatadM  Livtanda,  inabtacmdara  aua  dam 
Baeljaar  Baairka,  Magt  Fca«  Sr.  Ouaamia,  «alehar  dia 
poiniicbe  Votkakniida  tdbm  irfadariielta  Baibiga  n  ver- 

ilanken  hat,  ihre  acMtsenawertlica  Beitrlge.  Einfiieli  and 

M-hlirlit  grl;:vlh'l).  fr  \-..n  u  tili  Ql  ««-IM  Wotl  ■  ll.  V.  l] 
tiOlir  inb  [lit  ;Tr;rh  ,  V*M  t1 1 1' i  ■  :i   !«if  dll>  VolUt4?  Ali4'rk<-l:jauig. 

Per  eistn  lif^Miit«!*  It  din  üiisscren  Krnr/eicbfii  der 

lettieeh^n  H«völkrrni);.',  dann  die  Si'.tan.  die  lirincbe  und  lien 
Volkiglauben.  Dieaen  Ualerialien  gidien  alljcfiiteine  Ueiuer- 
kangaa  Vbw  dia  Oetaliielita,  Oeogra^liie  und  Spnclta  der 
palniaohaii  battMi  man.  Ihn  Anaahl  httrlgt  a(wa  900.000;  ihr 
Idiaat  ■Dtmabaldat  aicih  in  nuHiahar  Baiitlrang  jenem  der 
Rigaar  Ltttan.  BthiMgnpliiich  «uiden  sie  nur  wanie  unter- 
«ucbt.  Faaimdi  Omrar  MaarraorraL,  Verfasser  von  .Folskie 
loflaolj*  (Poien  18791  nnd  .Listy  z  nad  l'aliyku'  (Oslsee- 
hriefe,  Krakau  IRSOI,  »owi«  einer  Atnuhl  Iti.  iMc  r. .-  Alihaiid- 
lang«»,  lial  in  dimer  Hinsirhf  «m  meiüteii  geleistet. 

F.«  ist  ««hr  zn  bednuern.  das»  die  Krakauer  Akademie, 
wi«  in  diin  meisten  ihrer  ethnopraphischen  Ausgaben,  eo  auch 
hier  die  Veröffentlicbnnp  der  Abbildungen  nnterlaiisen  hat. 
Der  Abaebnitt  vom  Walwhaa«*  nnd  von  d«a  Aekergnkthen 
f ariiart  dadwah  Wir  haaiailnii  fihar  daa  atalan  Uw  nur, 
daaa  dia  ItItiMiM  mua  faat  duahctogig  ana  Bäte  gibant 
nnd  mit  Stroh  hadaekt  vrM  «nd  daaa  tfe  aas  twai  Kammern: 

der  „»eh Warzen',  wo  man  eigentlidt  »  i  ijiif,  und  der  ^wciisri,*. 
wu  man  Oiste  empfängt  and  am  UocliZfcitiitai^  (anzl,  beetebt. 
Dia  Wirthachaft  wird  anf  eine  aiaaliah  ptiaitiva  Art  geführt. 

<)  WiuuM  Wii.Tr«  Aunomra  FmoEBitrs  Travel«  in  llie 
Coaatlanda  of  British  EaiC  Afrira  and  th«  Islands  of  Zauiibar 
andPanh«.  Iiondon,  Caaraaa  aao  Hall,  Ltd ,  18»8, 8.  ö06— 6S4. 


Der  Banar  aatbat,  van  Iwbeni  Wncha,  mit  alwaa  tw 
draciuiaatn  Angm,  langaam  in  allen  Bamgongan,  «nirtkaig 
und  miaitraaiach.  «rwtiBt  steh  bei  mancher  Oalegraheit  ala 
geaehiekt  nnd  intelligent,  aeichnet  aicb  aber  durch  groas* 
Trägheit  aus.  Die  Frauen  sind  tvrbeilnsmer,  im  Winter  x.  B. 
inacbt  der  Mann  iiirlit»,  währriKj  iii'  Fr  ni  in  ilri:  vcm  Haiiii- 
halte  freien  .Stunden  s|iinnt  und  webt  Uio  N»hning  ist  Riit ; 
wa»  die  Triicht  aiibcLiiiRt.  so  beklagt  sich  die  Verfastcriii  mit 
R*clit  über  den  Vorfall  de«  Nationaleoatttma.  L>ie  tUdtirchcn 
Uaidar  hahem  daaialba  vallig  vardrlngt. 

AnsOhrlich  «ardan  dia Mireiltote  bcM blieben.  Das  Vrcih- 
nBchtsftat,  inabeaondere  der  St.  Ste|diaii>.i[i|,:.  terlluft  i»ehr 
lusÜK-  nie  Oiilern  briiij;i'n  ebfiifnllii  Freude  »n  l  .Inb-l  mit. 
.St.  fJvcirg  ist  im  Uzezycpr  Volksleben  sehr  wicbti;;  Au  du.-.sem 
Tafi»  werden  alle  MirtliTerliü^'o  getchlosfeii.  am  Vorabende 
aber  reiten  die  Tferdckneclite  mm  ersten  Uale  auf  die  Maeht- 
weide  hinaus.  Jobaonie-Vorabend  geiiört  gleichfaJIt  an  den 
gertniehfoUatan;  bia  aar  Horgaar64lM  branaea  Faotr,  am 
tpringt  darttbar,  man  aingt,  meht  Ooid,  waiehaB  diaM  Nacht 
aaa  dar  Bidtiaie  aaf  dia  ObeHUieh*  Muidarl,  «m  anaaa- 
traeknen.  flieht  Krlnaa  uid  lltat  aia  den  Bach  hamnterglenea, 
um  aaf  allerlei  Fragen  Antnori  zu  bekommin  Au  dein 
Todteiifeste  in  Allerseelen  nimuit  die  ganze  Dnrnievölkerung 
theil. 

Au»  dem  alten  Vulk -^:lni'i>äi  bat  sich  noch  Manchea 
erhalten,  Oie  l,«tlen  ;.'l;inl  i  i  .ui  den  Hautucint,  wtlcber  hier 
„pyiii'  haisit,  an  die  Mahr,  welche  Nachts  auf  den  Mensdien 
und  Ilanathieraa  raitat,  an  die  Boxen  atid  Zauberer.  Viel 
wiiaaa  am  vom  ,8mata*  au  craAhlaa,  einem  Qaiatai  der  «ntar 
allerlei  Oaalallen  die  danl*  inafihrt.  Btaomiara  aain  Onpmng 
iet  inlareeiMl;  ,Weun  ein  lüdcban  ihr  Und  «rdraaialt  oder 
erelall,  »o  wM  da»  letaler»  in  woem  ,Smnts',  ireldier  lo 
viele  Jahre  nmgfii.  r,  'i;nl  i]ic  [.riitv  ii  riif:iliii  ti  miII,  «ci  viele 
e»  ihm  za  lelien  bcsliuuni  war.  Stirbt  jedoch  in  diesem  Zeit- 

r.'iuii.e  'oitio  Mutter,  n,  geht  *a  tA  detau  Stella  nnd  wird 
wied«r  auoi  Meucdieu.'' 

Wir  haben  biiher  am  ainaa  Idaiiian  ThaU  daa  eretan 
Bandet  heapnehan.  Daneifa*  enthlh  naaierdem  »in«  ba> 
deutende  AnsabI  Sehehworte,  Thiermfc.  Kinderspiele,  viele 

Volkslieder,  viele  .^bHÜiike  und  Sagen,  in  vertchiedeneii  Ab- 
schnitten zerstreut,  eiiir  tchrme  Sammlung  von  Srbatzlegcnden, 
Thiertri^'Oij.  \Viir||.i  L:.itM,l:L.iL-liiul>eii  und  Volksmedicin.  Vrhvr 
20  .'leiten  nehmen  die  Volksbr&Dche  ein,  von  denen  wir  nur 
die  Hochzeit  knrs  schildern  wollen. 

Dieselbe  entbehrt  beinahe  rflllig  dca  ritnaOen  Elemente«. 

Der  traditionelle  Tag  der  Freite  ist  Donnerstag;.  Von 
einem  »|ir:i<  lii;r;viin:itrn  Hrjulivci  l..'!  I.eaü'iti-I.  be(;ilit  mcb 
der  hoiratsluiitipv  Jnnpimg  zu  den  Eltern  .ies  von  ihm  aus- 
erwühlten  Mädchens  Das  Ge-sprSrh  beginnt  mit  einer  Bitte 
um  Feuer,  <)i«  Pfeife  anzuzQnden  und  um  einen  Trank  Waaier. 
Hieranf  fragen  die  Angekommenen,  ob  dai  hier  anwaatada 
UAdeben  ta  rerdiagea  aai.  Beiait  et  ja,  m  erklirl  man,  *a 
handle  aieh  «m  eiaa  lehenalingtieha  Terdi^mig. 

Di«  Absicht  bemerkend,  rersteckl  !ir!i  ilii^  Miil>he:i, 
worauf  der  Beweriwr  es  anfauchen  nui»is.  I«t  es  ihm  günstig, 
so  findet  er  hM  und  Beide  kommen  zn  den  Ellern  und 
werden  von  ihnen  gesegnet,  llieranf  «tiefalt  «ich  da*  Mädchen 
hinaus,  am  Oüste  einzuladen,  die  Htttt*  Wird  bald  TOS  aakhan 
roll  and  die  Verlobang  findet  ttaU. 
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Drei  Wochen  •pCtir  wird  die  UoehMit  («feiert.  iSi«  Im« 
{iont  Soontiifi.  Die  Bnutlevi«  bcgcpna  eiMndrr  BAnmi 
ibren  CMblgMi  beim  Pfnrtw,  die  Bllwn  «ehiMii  der  Trmang 
Bichl  bei.  Bnt  die  «on  der  Ktrtbe  iSiareckk'ltrenden  werden 
ton  Ken  Bllern  d»r  Hraiit  fpitrlif'h  liogiüfut.  worauf  «Irr 
lioi'lixi^itNtrhmitni  fül);r.  f'harakif  i  i-.f ibcli  ihl,  iIiLth  .lic  liar.in 
Ihi  ilrii-limriMi!'!!  mir  il.iiiu  i'ci  ii''        Ii  n  u-  hN  j  ,  wenn 

»le  <iur4'|j  'iittii  u  I-  i:_'L  ■.ii-tii*rt  luilt-ii.  ."-1:1*  Ahi-i.<!h  \ML<i  liie 
Fahrt  in  ■[•  •\  l'.lri  rn  iIcs  BrSiilijiiuii-'  in  7.1.  H.-,iim-  t!' ' 
eiüd)  aiiKc;rcfi>ii.  Vor  diTMiliwii  gil>*  r-f-  mik  u  ,  |i  »■■■m  \  0,  Ii. 
Merliclicn  Abschliß,  dor  Ton  Spvii<lrii  ru  riu::-.t<  u  di'r  Ilrnnl 
Miteoe  eller  Aoweiendfla  begleitet  wird,  i^hlieifhe  Knebea' 
firftthe  werde«  bd  dieier  QeiegenhaJt  ■erTChla|;*D  und  tnuip, 
Mf  Scbeidoni  bexngnehnieiide  Lieder  leemgen. 

Krat  Kot  dieeer  Heira&brt  betroffnen  vir  einen  rituellen 
UmtUude,  denMO  entttelllc  Form  cln-ii  tlnx  Alislerben  dt« 
Ritnclls  neigt.   I)er  BrSntif!.im  liiuUi  !.iiii  Elirniliaii»  »er- 

*.'Mi.   -t'ri.   l:iit:i  iliri  nii-ht   }uTi  iti,    ^niivf  lut-ilf  Hli'* 

iMi  hr.iHt li.'lii-M  H.-ihm'  VIT  <\rT  I  r,{iiiiiigs(ahrt ;  dies*  tMUe 
lol  iot  rintin  «■iiirn  lilari'u  l'<lnT<  ht  ilrr  ItrafaelM:  ear  dem 
itiulier  musB  oien  sich  vrrrammnin. 

Mu  Miiet  eehlieaatich  die  Pforte,  ki'^rfta^t  A:i- 
gekrainenea  und  «n  «nderen  Neigen  findet  die  lebr  icbditc 
md  rUiniMtoCereaHHiie  de*  Hnbeneufietaene  itdtt.  Ea  folgen 
Tliiiie  vai  Unitilnltmtm,  Mwi»  uMe  8|»enden  m  OnneteD 
der  Braut,  eobHeiiiaKeb  die  Brnntnachi. 

Difiistap  Krüh  wprcii'ii  am-  iliPM'in  rtinij.in  von  lii'u  iutumi 
\V<  iKf'Tn  knrz.f- l.if'Hpv,  .na  knri  iii*'  ifjii^"  ^riiiimlo*  ^^ruaM.t. 
^tf.  aiij^-'ii.  Kh  ist  *'t?hr  VfT<ii*^iii»tltrl).  tla^s  'lie  Vf  i  fik^v,(!  in.  von  1 
keitittr  f:iltl.'it  S<  liatii  t''"^'  '*'''  «'itio  Aii7.iiiil  tln .--vliu-ii  mit-  1 
gMhciK  hui.  All  liii  ti-m  1  ngi>  findet  die  llmihti'il  ilin  u  Ali 
arblnie.  Freitag  jedcH-h  fuhren  die  Brautleute  wieder  su  den 
Elte»  der  Braut;  äamsta«  kehren  aie  amBek  «nd  Bmiitag 
TerBAimalt  man  eich  naebniBla  bei  das  jongaa  Bbelanten, 
tun  die  Feier  mit  eiuer  Zeeba  ni  beadtlieaae». 

Der  «weite  Band  euthtlt  474  8priebw8rleT  «ad  2lb  tlUhsel, 
«reich'  letztere  ofl  eine  nb«rnuiBfaende  dieblernehe  Phantasie 
■iriEjorif  i^oHiiiiii  VoIknlii'dnr.  Dieselben  siml  niclit  nur  iiii 
Tvxtf.  »otidrrn  nurli  in  rimr  wörtli<*lu'n  nnd  tiiiiv'i  i^'ilti;:rn 
[HdniffUrn  t'rHpr»e<7iini:  ^s-';  n  Il'ic  VolkhlK'iliT  1.1101  vvi-lt- 
hcbo  und  geiatliche  Unter  den  weltlichen  bilden  die  auf  der 
Hoehaait  gaainigaiiiin  iam  (rBaaaraii  Tb«U.  Sla  gaheB  maialeiia 


der  Trauer,  welche  daa  Hers  der  Braut  beim  Vcrlaaecii  iluea 
Vatarbamea  bedtflcltt,  Auedtock.  Oer  wabmttliig»  Tau  wird 
hier  nft  nMieterbaft  angeacblagea.  Andere  Lieder  haiingra  die 
Verhäng,  proiaea  die  Reite  de»  Hidehen«  o.  t.  w. 

I'.is  iT/;.l<IiM:<li-  Kl.  iii.'Mt  o^t  11:1  l,  tti«il  in  \  :  'k-;i.ile 
fcl.wiirli  viTüfi'ro,  Kf-iii  \\i:u']»r  arnii  t^]ch  ilir  Volki-iieilrr 
Ii. IT.  wjf'  ilif  pf'jfirrp  Viif.i'S.riu  lirrvoilit-lii.  licm  Lj^Ii-i ^'aii;:e 
piüieir' II.  !>ri'  tiu^  Voik  ilns  I.c^.  ii  ortenit,  ilriunrcii  nnler 
dasseUic  .'il:i  :lfi  lt*'i  s  mi  1  1  iiii'iiitj'i  11  (i*  r  M-iiljint'iiiÄlcn  r>;cli1ei^ 

linge  ein.  Fntn  UbAMowM«  tbeilt  ntehrtre  Proben  diaaer 
Faeüeu  mit. 

Sehr  intaieiaaiit  iat  oa,  dass  daa  Thierlehen  in  lelliadiMi 

rSrsüiigen  eine  riei  bedeatendere  Rolle  »pielt,  ale  a.  B.  hei 
ilrii  tK'JiarliliiirtPii  INil«'!!  niiil  I.itfiaumi.  AnuMT  lipi  all^fmcin 
l.i  kjiiiiitui  .\'o,',  llin<  Ji./.  ,t  ■  ouljjilt  iii,5cip  t-«mmiuiig  zwei 
Ii.'l,.;i(  ho  liiinou  Mi-il'  I.  lif.lcr.  .  V<.tii  >|i«TliBg*  BUd  .VOM 
iki<:k*,  und  zui'i  uiideri;  tun  der  Mücke. 

Jedenfalls  betitat  daif.Milat^  Valk  «in  giVMHHi  diditari' 
■dies  Talent.  Vier  Wiegenlieder,  mehr  «la  10  Waiaenlledar 
nnd  ein  halbea  Dulwnd  Soldatenlieder  ailileii  n  dem  Beaie» 
ili.  .  r  .\rt  Von  liiihrm  )<nctii«lieii  WeHha  aiad  tMcli  dBige 
vom  Viilkp  (ioreimle  KIrrlienpesIng*. 

Ih  r  M.inhniilijinil  Jlli  i  iitli."ilt  T.'i  M.-rrtidi  und  Sirliwiiiik"", 
>owi«  n>i-hrere  i^ogen  in  Text  und  Utbcnettung.  tlior  seien 
nur  einige  dereelben  herwirgehoben. 

Nunmcr  8:  .Von  dar  Henna'  iai  aina  Faaatmg  dar 
,  Bremer  Sladtmasikanfcn*.  IHe  OaiMM'scbe  , Ratze  nnd  Hana 
in  Ol- i'llsi  hfl fi ~  !i.'i-st  hier  .Von;  lln-i'n'.  Tmi«  Murdifii  von 
'Ulli  rrl'i--' i^-To' -i'n  J!i  iii.rl  i  hkilo'.r  tint;!  lU'O  Titel  ,Vnn  der 
Nieic.  .|:l:iiih;.ir.  .  Auhcnhiöilcl-,  .Z«i-i  .•«!  i  l-i  i  Iii- 1 V.  i- 
scbn  ihm;;'  ili-  ^ollln■•l  »n  den  UhterirdiHchiüi  Ziiuhen-i,  <in» 
Uiitcti«!^  Vom  .V.Mhiun,  «elebem  die  Mutter  ein»  ihr  xu- 
getbane  Koh  kuiierliieet,  da*  andere  von  drei  Sebwestem, 
von  denen  die  jangete  dem  Künit:i<sohna  goldene  Kinder  an 
gebfiren  rerapriebt,  aind  hier  anch  vcrtwtaD.  Dntcr  dar 
Nnmmer  4t  findra  wir  die  „Ckiacbiehta  von  Binem,  der  aaa- 
zog,  daa  FBrcblen  zn  leriien*,  Knnuner  46  iMndcll  vpn  dem 
Kroech  a1«  Brant  ThiennTirclien  «iiiil  etwa  10  an  der  Zahl 
vorliai.rlcii  Aii»M'ni<'iii  tindcl  ^i  Ii,  w  riulihnt,  riii.  Arzulil 
Uärcheu  und  gngt'n  an  verschiedviK'«  ÜtelUn  di<;*«r  Ircff- 

liehan  Arbalt.  BngUL 
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Eiue  ueolithisclie  Ansiedelung  in  ^ 

Von  Ludwig 

(Mit  <.l  T'xt 

Der  Wienerwald  länft  nach  O.^ten  in  haiiltt'n 
HQgelketton  aus,  welche  die  Goolopen  wept'ii  ihrer 
•igenthDmlicheii  Formation  tinil  l{i'>ili.inV'iilii.'it  l.ill^^<t 
intsressircn.  lksondere  kei  ()ber-St.  Veit  i>chiebt  sich 
ein  langer  Rücken  bis  gvfivn  Hief^inp  vor,  uVr  an 
ninzelni'H  Punktun  Knlsstere  F.rh.  Imiii.'  r  A.-  wu- 
Kegel  anfnean,  zeigt.  Es  »ind  da»  die  letzton  dar 
•ogunannten  Jnraklipptn  mit  sablraichen  EimchlOssen 
von  Fossilien  (Ammoiiitiu  i.  wnhrend  die  in  der  Nndi- 
barachaft  anfttetenden  Sandsteine  bänfig  Knollen 
Ton  verachiedenfarbigvtn  Jaspis  enthalten. 

riesoniliTs  auffallend  ist  jener  Hilgel.  welcher  sich 
anmittelbar  hinter  der  gEinsisdelei*  erhebt  und  all» 
•odarea  Überragt  Das  Torkommen  der  Jaspiso  und  die 
Fonnstion  (Iwr  Hüffel  legte  mir  den  ücilankcii  iiaiif, 
hiev  «ine  prähistorische  Ansiedelung  zu  vermuthen 
md  bald  fand  ieh  auch  zahlreiehe  Topfscherben, 
welche  iliesi»  VHriniitliun;;  l/Hstiitiglcii,  Ks  is{  diHs 
das  erste  Mal,  da«s  auf  dem  Boden  Wiens  eine  prä- 
hiatovisehe  Ansiedelang  «ntdaekt  woide. 

Der  Hiipol,  anf  weldiMn  diese  Ansifdelunj»  luji, 
heisst  gegenwärtig  Gemundeberg  und  war  einstens 
mit  einer  kleinen  Rntne  gekriSnt,  welche  der  Var- 
Hchiinf nuir'svrrHin  ahtrapfii  und  iiii^  dem  Matririalc 
die  Hübe  zu  einem  Plateau  ausgleichen  liess.  Die 
Sfldeeii»  de>  Htigela  besteht  ans  GerSlIe,  welches 
theihvoise  von  den  weitt-r  iiiift  n  -ti  Ih  iiili  r:  \Vi  iri- 
giiten  herrührt.  Die  NonUtdt«,  welche  in  einem 
Winkel  von  eiren  40  Grad  abltllt,  ist  theOweis« 
•mit  Busi  h'.vtrk  sind  Rriutnon  bewachsen. 

Einst  waren  auf  diesem  Tbeile  gegen  den  Thiur- 
guten  «1  iheilweise  Weingärten  and  habe  ich  noch 
Wnr^idn  drivon  ausgogralon. 

Auf  dietium  Abhänge,  nicht  weit  antrr  der  Spitze 
■Bigifiingeaf  liebt  sieh  dieTondstell«  etwa  200  Schritte 
in  der  Breite  d'-s  Alihanses  pepiMi  Nor  Ir  n  liinnl'. 

Ich  habe  an  verschiedenen  Sttdlon  im  Aurtrapo 
und  aaf  Koaten  dar  Anthropologischen  Geselkchaft 
Grabnnjren  vorgenommen.  d<i<;ii  Kannte  i<li  wippen 
der  zu  grossen  Ausdehnung  der  Ansiedelung  nicht 

daa  ganta  Temin  nufdeckea. 

WWWNims  4.  Aadmv-  OmMmk.  m  «in.  M.  XXTIIt.  lys. 


Vien  (Ober-St.  Veit),  (jemeindeberg. 

Hans  Flgcher. 

•Ilhi.^lr'ilifiiunJ 

Das  liild,  widi  lu  s  ii  li  durch  tli(>so  Ausgrabungen 
von  der  Ansiedelung  Rfwonnen  lialu-,  \»i  ein  ziemlich 
volUtändigas.  Bs  seheint  dtmnach.  dass  der  Hügel 
auf  seiner  ganzen  Nordseite  vielleicht  auch  auf 
der  Höhe  —  mit  einzelnen  Hütten  bedeckt  war, 
deren  Wände  mit  Lehm  beworfen  waren.  Die  Situa^ 
tioa  war  eine  dem  Cnltnnaatande  dieses  Volkea 
entsprechende,  der  tiefe  Wald  reich  an  Wild,  während 
in  den  Nifderutisi'ii  "ceartifie  T).  wasscr  h  aus- 
breiteten. Lehm  zur  Erzeugung  der  Guschirre  und 
Uanem,  Sandstein  zu  Reib-  nnd  Klopfsteinen,  sowie 
Jaspis  zur  Erzeu^'iint;  von  Werkzeugen  fat.d  !i  in 
nSchster  Nähe  vor.  Der  Jaspis,  wie  er  aber  hier 
vorkommt,  ist  sehr  brüchig  nnd  eignet  sich  schlecht 
zur  Verarbeitunj;.  so  da>^a  auch  die  von  mir  ge- 
fundenen Artefacte  sehr  mangelhaft  erzeugt  sind, 
was  in  diesem  Ptelle  dem  Hateriale  and  nicht  dem 

Mangel  an  KunstlVrtigkeif  iliescs  Volkes  zuzu- 
schreiben  ist.  Man  sieht  in  den  Steinwerkzeugen 
immer  die  Afaaieht,  sie  anf  eine  bestimmte  Fnm  la 
brin^jen,  ilas  wid.  r^ji*  r,- ' it-i-  M.itorialo  gwtattele 
aber  nicht  die  vollkommene  Ausfuhrung. 

Ke  Wohnhaften  standen  jede  ganz  isolirt  and 
s<lifini'ti  keinen  firdssen  I  mfang  eingniiommen  zu 
haben,  ich  habe  manchmal  ganz  deutlich  die  Boden- 
fiäche  erkennen  kdnnen,  welche  sich  dareh  ihre  branae 
Farbe  zu  erkfriruTi  g.ili.  j.i  ir!i  -..li)  L'aiiz  gerinn  die 
Linie  des  Wandbewurfes,  hinter  welchem  der  braune 
Boden  pIMsUch  nafhOrta.  Die  LSnge  einer  eolcben 
Wand  tietrug  4 — m.  In  diesem  rechtwinkeligen 
Hiittenraum  fand  ich  die  meisten  Artefacte  und 
znweilen  sokbe  Ifaseen  TboaedieilMn  beiHmmeo, 
dass  0«  mir  gelang,  dicselhcn  ganz  oder  fheilweise 
wieder  zusammenzusetzen.  Einmal  fand  ich  in  einer 
Ecke  dea  Haaeeo  swei  toldie  Gruppen  von  Thon- 
Kcherbon  beisanm»"!),  aK-  wriren  di<>sp  hier  stehea 
gel)lieben,  als  d;w  Mau*  durch  IVuer  zer.iliirt  wurde. 
Wegen  des  hart  gebrannten  Wandliewurfes  und  ver» 
brannh'r  Artcfncte  mus.s  ich  annehmen,  dass  dict-e 
Hiiuüer  oder  Hatten  ihr  t^nde  in  der  Jiegel  durch  Feuer 
gefunden  haben.   Thoaecherben  findet  »an  zwar 
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QbornH,  alier  au»si'rhiill>  Her  HiUti'ii  zunieiat  mv  in 
kleinen  abgerundeten  Stücken  zorstieut 

Der  Roden  dtir  WollBlltttt<>n  sihcirit  nidit  tief 
unter  der  Er<le  poweson  zu  sein  und  erscheint  nur 
etwas  in  die  Dergleline  eingegraben,  so  dasa  oft 
nackte  FalHtBckn  in  dan  Wohnntun  faiaeingenigt 
haben . 

I)i<>  Fstriche  der  Wohnräume  licgH»  selten  über 
.,  III  i.ntür  der  Oberfläche.  Ongon  die  Siiitzp  de." 
Hügels  zu  liegen  si«  noch  «eichtor  nach  abwärts, 
bis  so  1  m  Tiefe  Diese  Bö'kn  der  Hütten,  welche 
jene  braune  speckige  Schicht  liildon,  sind  ziemlieli 
hart^  duroLaetzt  mit  Stäckchen  Kohle,  gebrannten 
Thonee  and  Splittern  von  Steinen  and  Knoehan  nnd 
liegen  anmittelbar  auf  dem  gemehiaoai  Boden 
—  snineiet  verwittertem  Geattin  —  auf. 

Der  QuEHfantt  einer  Ombnng  innarlnlb  eines 
Wohnranmei  iMIt  sieh  in  der  Begel  in  folgender 
Weise  dar: 

Ofiö— 0  10  m  Humus. 
frS  —0  ;>    ,  lockerer  Hoden, 
O-OT— 015  ,  braune  l'.rde  (Kstrich) 
gewachsener  Hoden. 

Die  Ftande,  welche  ich  hier  machte,  lassen  darauf 

schlics^en,  ila.s.s  ila.n  Vd'.k,  welchem  sie  angehiii f on. 
der  späteren  Steinzeit  ziucurechnon  sei  und  Metalle 
vorbanden  warai,  wanngleicb  ich  nicht  das  Geringste 
diivi>n  zu  finden  vermochte.  E8  scheint  eben  noch 
ta  rar  and  zu  kostbu  gewesen  zu  sein. 

Anf  das  Torhandeneein  von  Metall  lassen  ver- 
achiedeiie  Funde  lilifs-<en.  V.ir  Allt  ni  cit;-'  Rein- 
pfrieme (Fig.  72),  welche  ganz  blaugrüii  gufurbt  war, 
also  neben  Kupfer  oder  Bronae  gelegen  sein  mnsats. 
Ausserdem  fand  ich  versLliicdeiii-  Enden  von  Hirsch- 
geweih, welche  tief  durchbohrt  waren,  als  hätten 
sie  als  Griff  an  einem  Metallinstnimente  gedient  Ea 
wäre  nicht  nöthig  gewesen,  ein  so  tiefes  I.och  zu 
bohren,  hätte  es  nur  zur  Aufnahme  eines  Stein- 
«sikaeoges  gedient. 

In  zwei  Fällen  fan  1  irli  TlinnsctiorHeii  mit  l.iieliern, 
welche  offenbar  getiickt  waren,  ub  aber  luit  Metall- 

dnbt,  ataht  in  nnge. 

BMehcelliiuig  iar  Fandsbjeete. 
a)  Wandbewnrf. 

Dia  Winde  der  Hfittan  scheinen  in  der  Weis« 

gemacht  f?<>we-«on  zu  sein,  das.s  St.Ute  rif lien"inan<ler, 
zaunartig,  in  den  Hoden  geschlagen  wur<h>n  lietlechte, 

wie  man  sie  in  Ungarn  «nd  Oalisien  nodi  beute 


macht,  -fheinen  es  nicht  ijeweson  zu  sein,  da  ich 
inuinT  nur  Ahdriicke  iiai  Ii  einer  I'ii<:litui>p  Iwob- 
achtete  Ihe  [licke  der  Stiilf«  variirte  zwischen 
1  und  1 0  cm.  Holzkohle  fand  sich  Terbältnissmisaig 
Reiten  vor. 

/'I  Gcfiisso  und  ti  egen  stii  tili  e  aus  Thon 

I)io  (ief;is'<e  und  (lefässsi  lierben,  weU  he  sich  in 
dieser  .'Viisieileluiit;  v<irfan(leii.  .sind  nicht  verschieden 
von  jenen,  welche  wir  »dust  in  Niederösterreich  dies- 
und  jenseits  der  Dunau  an  ähnlichen  Fundstellen 
vorfinden.  Die  Fmasa  der  GeiSsse  sind  in  vier  Typen 
vorkiiiiinieiid. 

I.  Wenig  gebauchte  grosse  Tttpfe,  zumeist  nur 
nft  «nem  Tiappen  «la  Handhabe  anstatt  des  Henkels, 

iiiiM  ri'u  r.Mili  L'ehrfiui  hlichea  Milcht c'iifen  wahr- 
suhetnlich  ähnlich  (Fig.  24,  52);  II.  kesselfürmigo 
mit  Henkeln,  snneut  omamentirt  und  mit  warxen- 

fi'innitri  II  K'i'ipfen  ver/iert  (Fiu  L'3,  2.'>.  '2>'^).  dann 
III.  krugfürmige  mit  kurzum  weiten  Hals  und 
bauchigem  runden  Körper  (Fig.  S9, 30, 81).  Zwischen 
Hai-  inid  liaiich  zieht  sjrli  tft  r-in  .irnaüjentirti"-- 
Rand  und  2 — 4  kurze  Henkel,  dazwischen  häufig 
aapfenfiJrmige  Kndpfe  als  Venierung  (Fig.  29)  auf- 
weisend;  IV.  schalenffKuiige  (P'ig.  27.  2H.  32). 

Ausser  diesen  vier  Formen  fand  ich  einige 
Qefasssdierben,  welche  besonderen  Zwecken  gedimit 

haben  mögen,  so  ein  (lefass  mit  dicken  Wänden 
ohne  anagebogenen  Rand,  mit  einem  eeitUchen  anf- 
rechtstehenden  Lappen  als  Handhabe  (Fig.  40) 
von  WHlir-^cheinlich  to|iffiirinij.'er  Form.  F.iii  ander<>s 
Fragment  scheint  einer  Lampe  oder  einer  Art 
LSliel  angehört  zu  haben.  Es  ist  ans  dickem 
grauen  Thon  und  .scheint  die  Form  eines  Hüjiel- 
eis«nb  gehabt  zu  haben,  welche  au  der  Spitze  in 
einen  dentlieben  SehnalMl  ausging. 

Die  Onuunentirang  dar  G^mae  ist  adir  nianBig> 

faltig. 

Die  Krosaen  milchto|itarti^en  und  kessclffirnugen 
(iefii.«.se  sind  in  der  Heget  mit  einer  .\rt  lEei.sigbessn 
überütrichen  und  erhalfen  <ladurch  eine  rauh  ge- 
streifte übertläche.  bald  der  LäD(;e  nach,  bald  senk- 
recht gezogen.  Zumeist  unter  dem  Rande  befindet 
sich  ein  Wulst,  in  dem  mit  dem  Fingernagel  neben- 
einander Eindrßcke  gemacht  worden. 

Grossere  Sorgfalt  hat  man  anf  die  Omameniirnng 
von  jf'ialen-  un-l  krii'r.'ilmlichon  f'rcfriss(>n  verwendet, 
die  auch  feiner  im  1  lion  und  dünner  in  der  Wand 
sind.  Bald  sind  eaEtndrIteke  nadi  baatimmtar  Ordnung 
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mit  einom  »iiitzHii  Itiatrumotitc,  buIJ  sind  c"  Kiii- 
schnitte  nach  eutgogeng<^8ctzter  IticLtuug,  nie  aber 
konmit  eine  ISngere  gerade  Linie  vor,  was  wobl  der 
Schwierinkt'it  der  Darstclliin}?  mIiih'  Drolisfln'ilic  zu- 
zuschreiben ist,  bchüchi«rno  Versuche,  fim  Lintu 
nm  da«  ganae  GeeebiTT  in  riehen,  kommen  swar 
vor.  "iii'i  ahn'T  sfi-t-  mit  kn;.'"ii  J^f rir-li.  i.  l'iti;  it!it. 
die  üich  genühnlich  sclilecht  aneinandtir  Mshiiussen. 
Aaeh  Wellenlinien  kommen  niekt  vor.  Von  den 
fi«fäMSS4lierl)c!i  iFii'.  3H,  Hl,  3')]  konnte  ich  leider 
iumur  nur  kluiuu  Uruchst  iu  kc  «rbalten. 

Bin  ganz  merkwürdig!»  GefilaB,  von  welehem  ich 
leider  nur  zwei  Stliprhen  i>line  Ziisamnicnlianj'  vnr- 
fand,  zeigt  zwei  aubcutane  l>urchbobrangen  von 
5'/i  cm  Linge.  Die  Dnrchbokrong  war  eankreeht 
freführt  uinl  d.ix  Ilolirli  cli  ^vhr  ongu.  Di<M'  sul«  iit;ii>o 
DuchbohruAg  zoigt  an  der  Innenseite  des  Gofitases 
einen  dentliehen  Wolat 

Daa  Qef&es  ist  bamdiig,  znigl  einen  Ansatz  von 

oiiimn  8V«  cn  breiten  bandfünnigen  Henkel.  Es  war 
Airali  einen  bandförmigen  Streifen  in  dreieckige 
TMk  getbeiH,  ifddie  abweehiebd  flach  ennneliit 

waren. 

Die  Ornamentirunu  der  tiefäs.se  bedarf  keimr 
weiteren  Beiehroibung  und  iai  aus  den  Ix'igM^'cbenen 
Zeichunnjjen  ersicbtlicti  i  Fig.  .")3V  Zu  bemerken 
ist  noch,  daBR  häutig  die  lifiiider  der  (iefässf  orua- 
iMntirt  sind  durdi  Kindrücke  mit  deitt  Finger  oder 
•inea  Knoeliens  (Fig.  •!•>.  37.  ."s). 

An  andoren  Uegoustiiudeu  aus  Thon  fanden  sich 
vor:  ffin  Webgewiebt  (tS  cm  hodi,  vierkantig,  oben 

dnrclib' ilirt).  Ver.scIiieMlen  cfiriuli  Spi  nti  wii  t,.) 
(Fig.  54,  «,  b).  Tlioustheibtjn  verschiedener  UrÖ!»8e, 

doreblodit  nnd  mmiien  «mamentirt  (Fig.  56,  56), 

aamnat  COnoav,  convox.  off  aber  aucb  nur  ■■■hcibf  n 
fitmig,  bie  zu  1 ',  >  cm  Dick«  und  Ü  Uh  cm  im  Durcii- 
meaeer.  Diaee  Sebeiboben  kOnnen  wohl  kaum  als 

Spinnwirtel  betrarhipf  werden  nnd  mtteeen  einem 
anderen  Zweck«  goditint  haben. 

Dan  Uateriat,  an«  welebem  die  Geftsae  erzenftt 
eind,  entapricbt  lenem,  welches  iium  anderen  Orten 
sna  dtMit  Zeit  vorfindet,  ein  mit  Sand  und  GlirnnK-r- 
tbeiloben  reichlich  durchsetzter  Thon,  weleiier  ge- 

wöbidicb  Uli  iler  Ans^^ns'^ite  mit  uin*r  Schiebte 
feineren  Thones  überstrichen  wurde,  Daher  sind  die 
BrnchflSchen  gewAhnItch  schwirzlich  mit  weissen 
■"^tiliirlifii  d.-iriii  iiiiii  7.cii:vn  nach  liniden  iins.'tpren 
Seiten  rOtliiiche  »Streifen  des  feinen  Ueberzugus.  Jene 
Gefiiesaeherben,  welche  lange  der  Wtttentng  ana* 


t'e^et/t  >varen.  b:ilien  nfl  den  ,~tUK.>'ereii  üebetSQg 
verloren  und  erschuinun  daher  t>ehr  raub. 

Die  Farben  der  Geföase  sind  in  der  R^l  helleres 
uder  duiikbTc.*  Itraun.  zuweilen  urau  i  F'ig.  28,  iJt),  10), 
selten  roth  (Fig.  2<i,  31,  35).  Die  meisten  Uofässe 
(z.  B.  Fig.  2S,  26,  .11)  sind  an  den  unteren  Partien 

.-^tark  duri'b  Feuer  verl/raiint.  daher  der  TbOB  gaOB 
schwarz  tv  fartit  und  brüebig. 

'•I  (i  e ge  II  H I  ii  n d  e  aus  Stein. 
Wie  bereits  erwähnt,  eignet  sich  das  nn  dur 
Fun<lRtalle  vorkommende  Hateriab-  .m  Jaspis  wenig 
zur  llparbeitnnp,  claber  die  Vi  ^  '  i-l  ■■.  aus  diesem 
.Steine  l>enliiiiuile  Fcjrnien  zu  Helikigcü.  zuiuuist  nii:«8- 
lungeii  und  .«cliwer  zu  erkennen  uind.  Da  aber  der 
.laspi?'  per.ndo  an  diiaer  .'^ti  lle,  \vi>  die  Ausgrabungen 
stattfanib'u,  nii  lit  vurkoiiinit.  sundern  weiter  oben 
und  nur  in  tiefereu  Srhicliten,  SO  TOuhm  man  aa- 
iiehiiu'ii,  doia  alle  Steine  dieser  Art,  welche  hier 
viirkunieii,  hiehergebracht  wurden. 

Denuocli  sind  einige  -■^•■■inwerkieuge  (Messer) 
bestimmt  als  solclie  zu  bezeichnen  (Pig.  5H— 02), 
da  man  deutlich  di(^  .Schlagmarko  daran  erkennt. 
F.ini^'e  .Stiieke  darunter  sind  V(in  einem  gelben  Steino, 
well  bell  ich  bis  jetzt  in  St.  Veit  noch  nicht  gefundan 
liabe:  dieselben  rind  aneh  besser  geschlagen  und 
i  lii'inen  au!<  anderer  O^iend,  vielleicht  durcli  Handel 
dahin  gelangt  zu  aoin  (Fig.  &8).  Man  scheint  eich 
aber  auch  mit  einfachen  muschelförmig  abgebrochenen 
Stücken  begnügt  7,u  liaben,  denn  man  findet  solche 
Stücke  (Pig.  ti2)  auffallend  hüaiig  in  den  Wohn- 
stätten. 

Rande  und  längliclie  Kiesel.  Janpis  nnd  Sand- 
steine worden  sehr  hänfig  als  Ktopfsteine,  orstere 
wahrscheinlich  oll  als  Sndsfeine  verwendet  Ea  ist 
iKiffallend,  wi«  viele  davon  man  uft  in  einer  Wohn- 
statte beisammen  findet  (Fig.  Ö3  aus  Jaapis,  64  aua 
Sandstein).  Reibateine  nnd  Mahleteine  finden  sieh 
hün!iL'  aus  .S;ind8tein  oder  feiner  Breceie,  Mitere  oft 
in  i'latten  von  50  cm  im  (juadrat. 

Merkwürdig  ist  ein  kleiner  Stein  ana  rothem 
harten  Ja.spis.  der  die  Form  einer  breiten  Finger- 
spitze hat  und  an  einer  Seite  wie  polirt  iat.  Er 
scheint  einen  polirenden  Zweck  gehabt  la  beben 
und  dürfte  in  seiner  ursprünglichen  Fonu  ein  ling^ 
lichcs  Geschiebe  gewesen  sein. 

Es  wurden  ferner  angefunden: 

Kin  .Ste  Ulli' ir-  "1  ims  .Sandstein  (Fig.  tißV  Ein 
kleiner  polirtnr  Steinmei.ssel  aus  hartem  schwarzen 
Stein  (Fig.  65).  Ein  Bmchatflck  eines  polirten  Stda- 
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Fig.  36  —  67.  ThoniM:h»rb«n  and  Spinnwirt«!  lon  Ober-St.  Veit  in  Wien 
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Iio'iIk»  Ulis  lirhtem  Rpr]n?iitiii  mit  fvorli  (Fip.  *'>7|. 
Ein  Uli vol lendetos  Steinbuil  au»  Serpentin  mit  an- 
gvfiingenraii  Loch  (Fig.  68).  Ein  Serpenting«ichii>be, 
Zill  Hfilfte  duidibolut,  anaoi  Hmnuner  nidit  nulliiilieh 

(Fig.  tiU). 

<l)  Gegenstände  aus  HiMri  und  Mnrn. 

B«i  den  zur  Arbeit  verwendeten  iicinpfriemen 
wir  nun  in  der  Wahl  de«  HatOTialra  nicht  «Üilariarh. 

Wie  es  der  Zufall  heim  ZerBc'hlajrcn  der  Knorln-n 
ergab  und  eine  längere  Spitze  ausfiel,  vorwendete 
nun  ihnwahfseheinlich  sofort  zn  bestininitien  Arfoeitim 
so,  das^  walitsrhiinlvh  die  dputlirlie  Altrnndiinp 
der  Spitze  erat  durch  den  Gebranch  ontiitand 
(Fig.  70,  71).  Zawotlm  sieht  man  aber  wohl  die 
diroi-to  Absicht,  den  Knoclicn  zu  cinnr  Spitze  ziuu- 
schleifen,  wozu  die  so  häutig  vorkummendun  Sand- 
atma  gafiant  btbaa  vaSeut,  wi«  in  Fig.  79,  73,  75 
ersichtlich  ist.  Andere  Knodioii  siml  r  ;t  Ii  Ifiirniif! 
zugespitzt  (Fig.  74,  Iii)  oder  ein  itobrunliuochen 
adiiaf  abgaaeUüm  (Fig.  81). 

Auch  McisHel  aus  KnnrliHii.  wpIcIip  sehr  ssuber 
zogeschlifTen  sind,  kommen  vor  (Fig.  77,  HO). 

Bin  sehr  hSnfig  Terwendetes  Dfatvrial  war  Hirsaii- 
hoi  I  i  iu:.  findet  überall,  \Vi .Imnnpr'tj  waren, 
mindestBns  Bruchstikck«  davon.  Am  häufigsten  findet 
nun  Endan  daa  Qawaibaa  ao  dnrdibflitrt,  als  hfttten 
aia  ak  GrifT  zu  einem  Motallinstrumente  podiont 
(Fig.  78),  zuweilen  ist  die  Spitze  (Fig.  7t>)  meiasel- 
förmig  zageschliffon. 

Ein  merkwürdiges  Stiiuk  ist  das  in  Fig,  83  ab- 
gabildetc.  Es  ist  der  untere  Theil  eines  schwachen 
Geweihes,  da»  bis  zur  Rose  gleichmüft»ig  dick  und 
ziemlich  weit  durchbohrt  ist.  An  der  Ausaonseite 
des  Geweihes  ist  eine  Vitrtiofnng,  ah  hätte  man  ein 
Loch  zu  bohren  angefangen-  Aebnlicb,  ganz  durch- 
bohrt, i«t  dM  ia  Kg.  82  abgabildata  SUok. 

An  Thiorknochen  wurden  fol^rcndo  »!esanimclt; 

Rind,  Pferd,  Hirsch,  Reh,  Schwein,  Schaf  oder 
Ziaga^  Hnnd  odar  Fnaiba. 

11»  grtaaamt  Knochen  der  Thier«  sind  durch- 
wap  xaraehlaean  und  aabr  biufig  angebrannt,  noi 
Tom  Pfnrd  fand  ieh  atnaa  gaaaan  grfiaaeran  Knoehan. 
Dieses  Pferd,  welches  ich  nur  in  einem  Exemplare 
Torüand  («in  Knochen  nnd  daneben  Stack«  des 
Kiefers,  aowia  «in  Huf),  scheint,  dam  Hofe  nach  zu 
srhlie?!^üii.  einer  sehr  kleinen  Rasse  angehört  zu 
iiaben.  Am  lüafigstan  kommen  Knochen  Ton  Kind 
nad  Tom  Biiaeh  vor. 


Die  Knoi'hcM  hmuii  zumeist  auNst'i  halli.  stier 
ganz  nahe  den  Wohnstutlou,  während  im  Inneian 
derselben  mmeivt  kleinere  Knochen  und  Theile  (meist 
bcarlii'itet'i  von  HirM  lii.'e\vi'ili  sii  li  vorf.Ui'li  ii  Duut- 
liche  Fauerstellen  mit  Anhäufungen  von  Holzkohle 
oder  Asche  habe  ieh  nicht  finden  hSnnen;  nnr  an 
einer  .Stelli'  fand  ich  zuisclioii  grösseren,  dun-li  Feuer 
roQrbe  gewordenen  Steinen  etwa«  mehr  Kohle  und 
grosse  Thierknochen.  Sporen  de«  Feuers  aind  aber 
iilii-i;itl  iia  fii^'.nvi'i -•  ri  und  dt>uteii  auch  auf  «iuH  Ver- 
nichtung der  Ansiedelung  durch  Feuer  bin,  nicht 
nor  weil  der  Wandbewnrf  fast  dnrchwega  ala  ge> 
lirannt  nar'i/ i\vi-i  i-n  ist.  «ondt-rn  auch  desluilb,  wail 
so  viele  der  Gebrauchsgegenstände  aus  Bein  und 
Mom  angebrannt  sind,  wiw  ich  mir  nnr  dnreh  einen 

liraiid  des  \Vi>liiiraiuni'-  crklür'  !!  kann  I'.Ik-iih'p  i-r- 
kliire  ich  mir  das  Vurkomiiiuu  von  ganzen  Gefäasen 
(nftralich  Hänfen  von  Toplaeberbea,  welche  sich  ni> 
s.ttnti^-nsf'tznn  liosscii'  iniicrhrilU  i]rr  Wohnv&nnM, 
die  otTenbar  dort  zurückgulussen  wurden. 

Dass  hei  dieser  Gelegenheit  nieht  anch  Geg«a- 
«tlnde  von  Met.-ill  zurückpehlielien  w.in  Ti.  ist  niuht 
rftlhselhaft  und  beweist,  wie  werthvuil  und  selten 
das  Metall  gewesen  «ein  mitaata.  Qefanden  habe  idi 
absdlut  keines  davon. 

Unter  den  verkohlten  llwtcn  in  einem  Wobn- 
ranne  fand  ich  einen  kldn«n  Klampen  verkohlter 

Oiirstp  (Fig.  Ttl  verpriipsert)  mit  Ijolini  vf-rüii-tVit. 
Die  Gtu'»<tenk<>rner  bal>cit  sich  deutlich  in  «ii'n  l.«!!!!! 
abgedrückt  und  man  aah  noch  die  Terktdilten  Spreu- 
)dätier  derselben,  venu  man  «ta«D  fitiachen  Btoob 
in  den  Klumpen  nta«  bte. 

Ich  bin  vollkommen  Sberseugt,  Ansu  in  Ober- 
St.  Veit  noch  Vieles  zu  Tage  gef6rdert  werden  kann, 
und  manche  Fragen  stehen  vorläufig  zu  beautwurten 
noch  offen  Der  Weg,  welcher  an  der  Einsiedelei  vor- 
beifahrt, heisst  ,Haaaberg8tzaa«e*,  dass  neM  einen 
Haneberg  voraus.  VITahrseheinlieh  ist  der  nrspriing- 
liehe  Name  eines  „tlausttergc»''  im  Laufe  der  Zeit 
abgeändert  worden.  Mit  diesem  Namen  gHaoaberg' 
kann  aber  nnr  jener  kleine  HQgsl,  weldiar  im  Garten 
der  Einsiedelei  -iteht.  gemeint  sein  oder  derOemeindo- 
beig.  Ersterer  ist  auch  mit  einiger  Phantasie  als 
solcher  dankbar,  wenngleich  ich  bis  jetzt  keinerlei 
Beweise  fand,  eine  solche  Vermuthung  aufrecht 
halten  au  können.  Weitars  steht  eine  wichtige  Fngs 
offen :  Wo  sind  dis  Grtber  disaes  Tolkse  vom  Qe- 
meindeberg?  An  der  Strasse  nacli  Lriin?  stellt  ein 
länglicher  Hügel  mit  einer  nochmaligen  Erhöhung 
al«  KirfouBg,  von  wakbem  bahanplät  wird,  ar  sai 
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kUnatiicb^  und  wftra  «ne  Gnbong  Mf  deDiMlben 
tehnoid.  Auf  welche  BeotMehteng  «ich  diese  Be- 
Imnptttng  at&tst,  weiu  ich  nicht;  u  aehaint  aber, 
dMS  man  doch  irgend  etwa«  gefunden  hat,  «oduidi 
diese  Vernnithnng  entstanden  ist.  Vielleicht  haben 
wir  es  hier  mit  einem  Tumulu«  zn  thun.  Wfit<>rs 
Tormuthe  ich  in  dem  Ufigel,  auf  welchem  die  Kirche 
St  Veit  steht,  irgend  welche  Aneiedelong  oder  Gnlt- 
siättü.  Dil'  I.au''  der  Kircbij.  wie  »ie  zur  libripiMi 
Landscliaft  steht,  ist  der  einzige  Anhaltspunkt,  an 
wetchsm  «ioh  meine  Ueinaag  Icattpft.  Es  wnd  «neb 
ntur  d«reh  2!ttfall  mflgUdh  weiden,  den  dortigen 


Boden  an  ttntenmcben,  da  er  gegenwärtig  gani  nf 
bant  ist. 

Ausserdom  «oll  der  heilige  Veit  in  der  Zeit 
der  üeliehrang  der  Germanen  gerne  ibr  einen  ger- 
manischen Gott  BOZDsagen  snbstitnirt  nnd  ein«  dor- 
artipe  Kirclip  immer  rialiin  (.'e.sctzt  worden  sein,  wo 
früher  ein  heidninches  Heiligthom  eines  solchen  war. 

Aehnliche  HBgel,  wie  der  Gemeindeberg,  erheben 
sich  noch  mchrcTw  in  der  Ri(!llttln^;  geg^n  ünter- 
St.  Veit;  einige  davon  habe  ich  flOchtig  untersucht, 
konnte  aber  bis  jetxt  keinerlei  Spnr  einer  ihnlielMn 
Ansiedelung  entdecken. 
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Prähistorische  Funde  aus  dem  Somailande. 

Ton  Professor  Dr.  PkUipp  FMÜltacbke. 


(Mit  3 

Die  pritiiistoriscbe  Erforschung  Afrika«  ut  kaum 
30  Jabra  sIt  nnd  bat  TOmebmlicb  im  Norden  and 

Sri>Ipn  (Ji'--  ( 'oiitincnt*  Frftcl>t<>  l;»'' r;it.;<'n,  wüIumhiI 
der  We^Uin  und  Uat«n  von  der  »y«t«mati«cli«n  vur- 
geacbicbUiduin  Foraehong  siemlidi  lang»  TMnach- 
liissigt  blieben  und  da'-  Inner'' ilos  ilnnklon  KnUl  :l. - 
gegenwärtig  in  raectier  Detaikracliiiessuug  bvgniit^n, 
bUber  nnr  ein  oder  du  andere  safilllig  anfgelesen« 
Fnndstück  gi-üpfcrf  fiat'l. 

Im  Osten  Afrika«  setzte  die  präkii)torii>chc 
Poraohmig  im  Somftllaad«  eeit  den  wiederbolt<'n 

Rfisen  G>:i»r.i;K  Hkvoii'n  i  IS77  ff.)  zwar  sjwit,  aber  mit 
gatem  Erfolge  ein'),  wurde  lüä7  ff.  von  mir  setbst, 
SaimLu,  FAoaoT  and  BuooHnn-RoBaocin  gafördert*) 

')  Vgl,  t'is  ISiSÜ  ri'ichcinio  put  tuicii'.iicuili»  I^el.i  ri.i-!it 
KicBAKii  AituKtr.'H :  .Die  Steinzeit  Afrika«'  im  Olobu",  XI.l. 
8.  169-172  und  lH.j-190.  Der  da*«lblt  erwühnten,  auf  die 
Fot«ohung*ii  fOD  Aiu:n.M,  Bönen,  Limocs,  Rau,  Uatsib, 
Tkum,  floBu>«,  Lm,  BnaaiNH«,  Feeuu,  VtHMOnansa, 
Cmma,  Ricbuo,  Buocnna,  B«eeo«ei%lleMMis  Hstm,  L.  Daus 
Bowni,  Ooeea,  Ucma,  die  TerüHatre  dn  Artikale  u-  k.  m. 
beiflgUchrcn  Litcratnr  ixt  die  umfasMode  Arbeit  Viutiir>n'H 
.Vorhi»t«ri»ch»Z«it  Aegyptens"  in  der  Zeitschrift  för  Ethnologie, 
XX  ilSSÄ).  S.  344-:i9:i.  mit  der  darin  .■r.vahuir«  r.i-,.riiriir  u:i.l 
der  AafßatzScii«  Kr"«»-!  itiJtVt  ■  .T^aIkt  den  Ursprung  der  APi5y|)t«rr  * 
(Verhandlungen  der  Itirln  ir  ArithropoloniBchen  Gesellsehafl. 
SiUeng  vom  19.  Juni  Ittd7.  S  2(>3— 2»<4>i  mit  deu  ein- 
Mihligigen  Litaraturcitatcn.  Di:  Mokoan  «  l!c«herche.H  «ur  le» 
«rifiiiM  da  VtgjftM,  Vigß  de  Ja  pierre  et  de  nitaaa  (Parte 
tBUH,  W.  Bmn'e  oad  (^naait'e  Hagida  aad  Ballaa  (Leadea 
1S96);  Dcraar'f  Aufeatz  in  Hern  BaBalia  darAeadtoia  rsTale 
de  Relgiqa«.  1877.  p.  4UT  ff,  betilaH:  Meonverie  daite  per 
II.  In  c.ijiitiiiiii-  Zl.Miiisifi  d'instrumejiit  .-v  il«  la  pirrrf 

ilrins  l'Ktiit  dn  Ctpiipc  ivrI.  auch  Le  Müaveititi.l  llMii;rii[iti!i|Ti<. 
l'^H?  p  LI-')  Zti'ii>.k[\  AurVa!/.  im  Kullrtin  ilc  l;i  S.iri.  i,' 
d'Aiitbn.puiivi«  d«  llrti\rlli;s  torn.  VI,  18*7  —  1888.  botitflt; 
Ob  if.«  de  la  pierre  au  ('rin<.'<?,  n.  A.  m.  anzureiben. 

>)  VgL  fiArou,  0^  Lavauas  ao  Uaaeoa  (Parie  iSIÜ), 
Ch.  ai,  Aieh4ol«gie  et  ethaograpb».  P-  IMf  »7  £,  aad 
Ham*«  Bavae  dVUHlagr^Mli^  IXOt  6-*U  Notae  d*Ar> 
cUologie  et  d'Btkaegiaphie  da»e  le  Cemal.  —  Balletin  4e 
Ja  Societi'  d'AntbropoloKie,  1H81.  p.  Ißßff.,  ÖRü  ff. 

')  Beitrüjte   znr   F.üiuugraphie   und  Anthrnpniocie  der 
Somül,  OiUlii  iinii  Hanii-i  i  l.ri|i?.ii;  l.S^i;  .       ö.'i  ff  l!nn*ltB 
HmhaUaama.  Aalknr.UneUKii.iaWim.  fid.aXVUl.  ttt«. 


TaMn.) 

und  hat  in  letzter  Zeit  (läUO  ff.)  durch  Mc.  C'okkbt, 
JcnresaAVNK  and  Snox-Kaae  einigen  Aofcebminfr 

fr«-notntn('n  '  l,  j.i  sie  bat  üborra.sdiendH,  narlj  Sir  .Ions 
EvAü's  UrÜieil  hochwichtige  Resultate  zur  Folge  ge- 
habt, die  in  niebts  Oaringaram  ala  in  dem  Naeli- 
wcisf  oinüs  Ti'ilni  .lifhisclion  Z'Mtalters  in  Ostafrika 
gipfeln'),  ücmerkenawertb  iat,  dasa  auf  dem  afri- 
kanieohen  Oethom  die  ganae  Stnfenleiter  von  Fand- 
[iläf/pn  ar('li;i<i!<igi>'ilipr  Ohjftrft-  von  );rospcn  Ifr<hlan 
und  Ruinen  an  den  llleeretiräuderu  an  bia  zu  den  To* 
muH  nnd  LageratKtten  von  Silex,  freilich  nieht  Qbep- 
all  in  'rl'McJn'm  Maas^p.  abpi'-^n<!it  Wf^rdi'n  ist.  snwt'it 
natürlich  die  geitgraptiisclie  Kunde  des  Landes  dies 
hatte  irrftgliob  oder  znlSaiiig  emshmaeD  laaeen.  Die 
Ki-'p'ipbißkpit  an  Kunden  war  biahor  «iiw Teiaohiadene, 
kiMtieswegs  eine  groatie. 

Anf  aeiner  im  Hin  1897  naeh  de»  Sou&^bieten 

untf'rnnniTiiRnoii  Eciso  hat  aneh  dpr  österrpichiwlie 
Forscher  Graf  KmiAiir»  Wicsenblho  eich  die  Suche 
naeh  prähiatoriscben  Gegenständen  angelegen  aein 

lafispn,  eine  Sammlung  solcher  zusamraongpbrarkt 
und  nach  Wien  ppicliickt,  weldje  ich  dor  Antlirujio- 

de  la  Soci^li'  d"Aiitlin.[m:nu'ii-.  l.K^Ci.  p.  479  fi.  —  L.  Fii  ir.i. 
in  Hamv'»  Revue  d'Ethnugraphie.  1S87  (Separata  ans  IW.. 
Xr,  6  und  1887,  Nr.  1  und  ö,  p.  17  ff.).  |]«ii.wiiKTn-RoBw:aii'ii 
Funde  Ton  deuen  Heise  1H91  erwAhat  Eaeieo  H.  Oi»lioli  im 
Aichivio  per  raatnfologia  e  la  eüMleg(a<18B9),  XXVU,  Fan:.  >. 

•]  Tgl.  L'Aallirqnlegie^  teaL  VI  (IfllftX  P-  an-413.  - 
Uta  Jeuaal  af  tka  Aathrepolegiea)  laaUtata  ef  Grtal  Britaia 
and  Ireland.  Toi.  TSXV  (1M8\  p.  S7l— 27S;  IB77,  p.  90 IT.  — 
rrod  Piliüf:-  Ii!  tUi>  Kojal  Hocielj  of  Ix>udoD,  Vol.  I-X  1 '^■,•7 
fif>rii  April  23.  \s<M  to  Februar  18,  18a7  -  Archen. 
!  atitrtijiologia  e  la  ctnologin.  X.X  VII  lH97i.  h'acB  2  nu.'ii 
den  Raport  fibrr  die  Ipawicber  iapanp  der  Bnlirfhfu  Ver- 
cini{;un|;  for  adviiufmenl  of  «rienceB,  p.  824. 

■)  Sir  Joaa  Evaa*  aagt  in  den  Prooeedingt  of  Ih«  Üojal 
Saeiaty  efLoirfaB,  1887  (Baad  April  aO^  1806),  vHrOkli  6. 20: 
Wa  need  not  kiaitale  in  daiaüag  tbaai  (die  fNuda  Sareiic 
Kaaa's)    palaeoUtliie.  aad  er  aallMt  war  et,  der  Sktos-Kam 

tu  wiederholten  Reisen  in  die  Fundgebiete  veranlasste,  üath 
dem  er  ihn  in  leiii«  groat«  äammliuig  au  «iiigebanden  Studien- 
vicgieiohaa  peretalieh  aiagtAlitt  katta. 

16 
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logi(tch«n  Uescllscbaft  vorzuleg«ii  die  Eine  hatte')  | 
und  Boa  dann  408  Slfieke  «mfeaMiiden  Zaiil  einfge 

charakteiisfischo    lJe|ir.Hspnf.iTift'n    .mf  'l'af    III.  IV  ' 
and  V  abgebildet  wurden.  In  Folgendem  aollen  dieaen 
Objecton  «biga  erllalerade  Woirt«  gmridmat  Min. 

I.  Fundstätten. 

1 

rrithiotoriMbe  Funde  wunlen  l)i!.ljcr  vnriii  hinlii  li 
anf  dam  Nordrande  nnd  »uf  d^r  NiirdosUxit«  det. 

Som&lluii^lRS  vr<"iiia>')if,  werdüu  jedoch  iilierall  auf  licju 
Oathorn  Alrika»  angtitroliun.  Dii-sos  int  mit  alti  n 
^nuli*)  (Stciiihiigidn,  welche  MonolitLe  zu  ki<iii>'ii 
pflcjien,  die  induss  in  <tor  Mitte  auch  kratorartiij 
vertieft  sein  könnciil  in  mancher  tJ(»p«'ii<l  förmlich 
fiberaSet,  zumal  in  dt^m  Ciohän  ^i<iianiitt>ii  Küsten- 
strich zwischen  Z<^la,  Hnlliär,  IV'rliera  und  Kuram 
einerwits  und  dem  aus  kr_Y8tallinisc'hem  (Ji'stein  be- 
fitohond<iii  Ii. Hille  'li'M  HaudplaleauM  andorffM'it.s.  In 
der  Niilie  dersi-lhen  werden  als  Olicrflacliunfuiidc  lic- 
liauene  Kietwl  von  mannigfachen  Formen  auf-.-elc.'^en, 
dmtliehanageprftgteManufacte  und  Ai  ti  fai  tu  von  vcr- 
•ehiedenen  Dimensionen.  ÜKouriK  Hkvdh.  fand  .koIcIih 
Silex  tailles  z.  15.  auch  im  Tliale  Mo^or  bei  Iterfinel, 
Küdlich  vom  Cap  Ciiiardafui'l,  im  Wadi  Woläd  im 
War  SingeÜRehiet  und,  wie  er  bemerkt,  sur  le  sol 
dana  tout  Ic  trajet  de  mon  itinöraire,  zumeist  aber 
an  Bächen  und  .sur  les  haut«  pUteaox,  iiri«  «r  «ieh 
aaadrQokt<).  Die  PnndatMten  par  exeellance  von 
Kieaelartefacten  dar  «rwUintan  Art,  denen  auch 
die  Torliagenden  Materialien  Gbaf  WrauHMmo'a  ent- 
atnamaii)  4 — 5  na  der  ZaU»  brüten  nah  im  Qoban 
sadlich  von  Balhir  anf  einer  FÜche  awiadien  9*  80' 
n.  Im  kjI  dem  Nurdrande  dea  Qolfea  von  Aden  und 
swiachen  44*  and  45*  6.  L.  von  Chteaawicb  aua  and 
liegen  s.  B.  bei  dem  Karawanenponkte  Ejl  Andd 
(821  m)  an  der  westlichen  Strasse  von  Hargoisa  nach 
Berbva  im  Bette  oder  an  den  Ufarböachangen 
dea  Torrcntaa  Darrar  Wajna,  aowia  am  recliten  Dfir 
(Lauf)  des  Chi'ir  IsButugan,  etwa  4  KameulhitriMnärschc 
Büdlich  von   iinlh.ir  1.    Dii^  letztere  Fundstätte  am 

')  Im  di-iMTi  am  ¥.  M.irj  4.  J   gehaltenen  Vortriige, 

'I  Bililer  tjrpiBcbei  li.ir  i.i  •  oh«'  Iwi  Fatiiot.  1.  c.  p.  17  ff. 
Nole  Bur  te«  tumuli  du  icrntoire  1)  Onoci,  dauiii  hei  Rt.voiL, 
Ia  iMtt  du  Darror.  p.  M>.  IS«,  356. 

■}  Ij»  vaIM»  da  Darror,  p.  &7,  wo  tit  abgebildet  lind. 

«)  La  valM«  da  Darror,  p.  287  ff. 

^  8ate»-Kuai  dar  dioM  Fandatittan  mat  aümm  aaeha 
prlhiatariaebaD  BmaiaiaiBan  naah  dwi  Baailllaad»  «■tdadll^ 
beBchrstbt  ditatlbaa  im  Jaotaal  af  tU  AnOuapoI.  loiiit.,  XXT 
(1896),  p.  98— 9Sk  aotar  dam  Türf:  Fnrtiier  diaeoTwiea  of 
aaaiaal  Steaa  lapboaBta  in  Bemalilaad  BilMr. 


iii»utugau,  der  in  präliiütoriechen  Zeiten  ein  gro«««r 
Strom  gfcweeen  sein  mnaste,  in  einer  Seebfthe  von 

9:4  1  m,  ist  ein  Kalksteinhllj.-*  1.  rtiiMirli  ludickt 
mit  AUuvialdepoMiten  und  Feufrstein-  und  t^uarzit- 
lager  enthaltend ;  sie  ist  die  an  Funden  ergiebigste  g^ 
we.sen.  Wie  i;;  i!<-j  ,il;:ieris<  Iien  Sahara,  .-i  lieinc  n  auch 
hii-r  die  Ketjeiigiis^tte  die  in  Gruppen  von  2 — 3 
In  iaammen  liegenden  PtondstDcke  bloeeiulegen.  Kn- 

Hii.s^i'ii  wi  l'crer  Deiiüdalion  ii^t  diu  FiiiidslatS'.  wip 
S>ntm-K.\HU  versichert,  nicht  auNgesetzt  guvveäcn. 
>  «rn)x,  der  den  Metamorphiemne  der  Geateinaarten 

(liH  NordHotn.'illandes  uiiter.'iueliff.  und  fiiiKHnKV, 
welcher  »peciell  die  geolugiticheu  Yerhältni.s.ve  dus 
Gobftn  kennen  golemt  bat,  in«a«rt  aieb«  dam  die 
Cieuotid  foit  der  neokomiM-hen  Periode  nicbt  vom 

Meere  iiednckt  j:fWC"*en  sei '). 

II.  Lai;4'rnnff  and  Fundum^tünde. 

Für  jede>  einzelne  l'uu<Utück  kann  heut«  das 
j/e<dfifii,sehe  Kriterium,  wenn  man  so  »ajien  darf,  de« 
Mdierc-n  noch  nicht  angegeben  werden,  dii<  li  i;f 
dasKeIhe  ftlr  einige  Grappen  ermiitelt.  äämiutliebe 
Olljet  te  wurden  an  der  OtrarflSch«  gefunden  und  kein 
eiiizi^e.^  davun  gabOrt  einem  Driftfunde  an.  Daa 
Somälland  ist  in  eainer  gannn  Anadebnang,  zama] 
am  Nordmnde,  wo  die  Hanatiute  anfgeleaen  werden, 
dem  scharfen  Zug  des  Nordoat-  und  SüdwaaU 
Honanna  ao^geaetzt,  der  eine  eminente  denn- 
dirende  Kraft  Knaaert.  Die  Fnndatttcke  sind  zum 
Theile  von  diesem  Apen»  und  dem  des  Regen- 
fallea  wie  aiu  dem  Ikdan  herauagewaachen,  zum 
anderen  Tbnie  von  der  enormen  Waaaarkraft 
der  Torrenfe  gleichsam  herauRge.tpült.  Auch  die 
von  JotrsMUUHK  aufgefundenen  Silexexemplare  sind 
k  la  aar  face*)  da  sol,  ebenso  die  Ton  Svnw-EAmi 
liescliriebent  n '  i  als  \v;i^!ied  out  of  sandy  and  loamj 
deposita  gesammelt  worden.  Nach  den  charakte- 
riatiadhain  Baganai^maani  den  SamiOnndaa  findet  neb 

I)  Notst  en  th*  g««log;  of  Semslilaad.  OeoloRieal  Utgßr 

stine.  bec  IV,  vol  CXI,  No  mb.  p.  2fi3,  Ju\j  IHPfi.  UrUr  die 
Mlg«nieinen  ceolo^i&cheii  V»li!i]luiii.s«  des  Somüllttndcs  sieh* 
inde»«cii;  Aiuikv  im  Bulletin  d»  la  .--iTirlo  );ridof;l<jue  il« 
Franc«.  XIV.  p  201—222.  and  £.  Siat,  in  den  Denksdihflen 
der  matlieni.-n&tDrw.  CluM  der  k.  Aksd.  d.  WwMnMh.  za 
Wien,  L VUI.  Bd. ;  Beiuig*  sar  gsokgiseiian  Kaantaisa  daa  Mr 
UclMn  Afrika,  IV,  6. 

i)  JecHiun,  1.  c,  p.  4M  «.  HonwMnta  at  aiiaK  tailUa  da 
QemaL 

•)  Proceeding»  of  (h«  Royal  Sneiatr  1887,  p.  '20:  On 
■omo  PalMolitic  Implements  fcood  la  Senittliland  bjr  Ur, 
H,  W.  Saraa-KAtB. 
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in  ihr  Regel  das  BiM  dtr  topognphuehen  Ver- 
hältnisse di-T  Flu>^sufer,  ites  Hettos  und  ili-d  Inuiidu- 
tionsgHliii'tes  stark  vt'riindert,  die  Insolation  lockert 
diu  11611  erodirten  Schichten  weitw  uf  and  dar  Wind 
fegt  di«  Manufac'tL'  gi  w-i'-sermasapn  vom  sandigon 
and  erdigen  Boden  fn  i,  znni.il  an  vegetationsfreien 
Stridmi.  An$teh*>nilo8  Gostein,  sowie  die  durch  ihr 
Gewicht  und  ihre  Masse  widtrstt'hitiden  Tnmuli 
>t«mn  in  Folge  d  ie^e^i  l*r<';ct*s.sos  oin]'or  und  an  ihrem 
Pmae  lagern  zum  Thwile  mit  Fragmenten  beider 
vermengt  die  Artefact«.  Es  iM  natliriich.  da<>s.  wie 
das  schon  Sktok-Karr  ber^c  hrieli  m,  ili<-  objei  t«  an 
fanft  abfallendun  Uturlnisclmngen,  wn  die  Erosion 
wbr  icharfe  Bruchflitchon  schuf  und  eine  Ncu- 
bedeeknng  mit  Erdschichten  nicht  niiigliili  war,  ara 
Ififlilesten  Rcwalirt  und  gchurRcn  worden  krmneti, 
üie  fladigeBchabten Kicselfunde  liegen  mit  derCouvex- 
Mlte  Komeist  nach  ahwärtü  und  inachen  den  Ein- 
druck von  <lor  DunndatiKn  diirrli^esiobter  StQcke. 
Arbeiteateilen  oder  At«liara  sind  von  diesen  Fanden 
nicht  nachgewiesen  worden.  Somitlgräher  ron  nn- 
zweifelhafl  hohem  Alter  sind  nixh  nirlit  gc.ilTnrt 
worden,  bei  den  Steinfunden  fand  man  aber  «ucb  in 
keinem  einzigen  Falle  fmuiile.  pcschlagene  oder  nn- 
jieffchlatiene  Knofiu'nri'htM  Icr  Si  )icil)r  ii  vr.ii  Arluotcii 
ana  gebranntem  Thon,  üerlei  i>'andobjecte  gehen  im 
SomIMIande  ttber  die  ptolemiisehe  TIeitperiode  an 
Alter  ni(  Iii  liina-is  ') 

Viele  der  vorliegenden  Objec  to  zeipen  <l«r  Lapo- 
rnng  und  den  Fnndnmstunden  ^eTnii^^s  jirössere  oder 
geringere  Spnri'n  von  Vcrwitti-Timf;.  /unieist  bln>i 
u(  einer  Seit«.  Die«e  sind  un  den  (Jniir/iten 
wohl  nur  mSaaig,  an  den  Kalksteinen  dagegen  oft 
kräftig  sinterartig  ausiiejirägt  nnd  rufen  in  einigen 
Fällen  die  Täuschung  hervor,  als  würcn  sie  einer 
marinen  Aetion  aasgesetzt  gewesen  *V  Vom  Uegen- 
fall  la  rrühründe  daumenbreite.  S4  hii  fudirte  I/klier 
von  2 — 3  cm  Tiefe  mnd  an  der  Oberfläche  der 
grosseren  Fnndstficke  zu  gewahren. 

Jntirij;>l  of  llic  A!iiljri>i«.;iii;:riii  In.slüut«  of  au>l  I,, 
X\\,  ]i.  '212  f.  XiU'ni'U  rrdcr.'is  xii  )t(!oliarli(oii,  rii'liti;.'rr  in 
aeinen  f)*!»!)«  ii;irli?iuvpi'-B«n,  war  S>  i<.\-K«nii  anf  »ciiip  viert« 
CxenrHiiiii  figcns  ans|];eiui;i«n. 

*)  Uobw  die  tat  Cbarakteriitifc  von  prihisloriscbeo  Fuulen 
ans  den  SomAllaade  von  Bstennem-lUHiwicm  geliefert«  Daten, 
welche  Oietiou  L  c,  p.  Ifi6  «»rwAhnt  —  sie  betreffen  ,VMti 
eamnli  di  nlei  Isvontle  |ir<'si.(i  j  pnati  di  Warandi*  (Qcbiri 
derllabr-GtslirlH'i  Oltlii.i'  .  ibt  mrines Wissens ttkhUlMlierrK 
III  rlip  Oi'fTciiflicbkcit  (;<'i|rnh;.'«ii. 

V),'l.  witB  aui'li  Si Kiv-K  Mir..  Th«  Joiiriiai  of  tlie  Andiropol.  j 
IimUlute  o(  G.  ».      .\XV  (1896).  p.  274,  erwtbal.  | 


I     III.  Das  Material«  und  de.H8en  Bearl)eituntf. 

Da«  Muteniile  dtr  1' iiiid.xtücke  uSteinwerkzeug«) 
ist  durchwegs  ein  im  nördlichen  Somallande  boden- 
ständiges, denn  kein  einzige.«  Object  weist  eine 
iniportirte,  au.s  der  Ferne  geholte  Matetie  auf. 
Kryatallinische  Ma.ssen-  und  -Schiefersteine  sind  in 
erster  Linie  durch  hellen  und  trüben  fvioletton  und 
röthlichen).  sohieferigen  nnd  plaltipeti  Quarzit,  grob- 
nnd  feink  üiiigi  ii  I)i(.rit  und  Dolerit,  die  Sediment- 
geeteine  durch  gemeinen  Kalkstein  (KieNetkalkl,  ganz 
besonders  aber  durch  Hornstein  (oft  verändert)  ver- 
treten. Anf  t^narzit  und  Horn.«fein  entfallen  je  40' „, 
auf  Dolerit  etwa  „  der  Fundstücke.  Feuerstein 
ist  seltener  vertreten,  dagegen  auch  weisser  Quarz 
von  der  neokoBtladM»  Reihe  and  comptet«  Smd- 
stein '). 

Obiwnr  all  aater  menadiltcher  Einwirkung  zu 
Stande  gekommene  Hannfacte  nnd  Artefacte  der 
Jiracbeinnng  oadi  auf  den  ertten  Blick  erkennfau^ 
weiaen  di*  meisten  FündetDeke  keine  beeondere 

Vollendung  in  der  Herstellung  und  planmüsNigen  ße- 
arbeitung  auf.  Die  Schlagmarken  sind  deutlich  erkenn- 
bar. Die  grosseren  Stücke  weisen  bei  derTorhenaehenden 
Tendenz  einer  spitzigen,  meist  vierseitigen  pyramidal 
beabsichtigten  Znl>ebaaang  an  jeder  Seite  3 — d,  die 
kleineren  Objecte  (Pfeil-  und  Speerspitzen)  vor- 
wiegend eine  breite  luiil  z.wei  schmUlerH  Hiel)fiiirhen, 
da  und  dort,  namentlich  der  Spitze  zu  auch  ge- 
dengelte und  gemqschelte  Betonchimng  mit  feinen 
Facetten  auf  Die  Spitzen  der  Stöcke  von  Mittel- 
griisso  sind  in  den  zahlreichen  Exemplaren  absiclitlich 
etgvnthflmlieh  nach  Art  deeObertheiles  »oderner  Rasir- 
messHr>*clineiden  abgebogen  Di^^«-  b'  rvi.rstrc lieiidi' 
Kigenscbaft  ist  entschieden  ein  oharakteristiüL-hes 
Ifcrkmal  abeiehtlicher  Haaielhing  nnd  kann  sidier^ 
lieh  --i  liini  ui  ücii  ihrer  Häufigkeit  dem  Zufalli'  nil  ]i( 
zugeschrieben  werden.  Die  Kanten  der  SchlagflücLeii 
eind  meist  acharf  und  gut  eilialten,  Sparen  von  Ab- 
r<in;iric  fnicht  Abnützniifr)  nn  einigen,  zumal  den 
kugelfiiruiigen,  aber  sehr  bemerkbar,  l'crforirte  81  ticke 
rind  nicht  vorhanden.  Alle  Stfieke  besitzen  eine 
reithliche.  Hchöne,  dniikiljclbi'  bis  braun'^fliwrirze. 
ungleichmÜHsig  angesetzte  i'atina  an  ntulieu  und 
glatten  Oberfllchen,  auch  nidit  selten  Reite  kalkigen 
Ueberznge«. 

1  I'.i-  Nf;»1orial<t  ^iniir^r  niimlpr  w^rthToIIrn  Stfirkf  wird 
uti  riiiiinsi  Jilii.n  finci"hniit  nnterfarht  wirrlni.  l'rtwr  dis 
ni-ulciiisiirtc'ii  iWa  Soiri.'ill;ui<li'^  Hiclie  InrieKCPii  -  H.  WiCMUSS 
in  BMinam  .Hsrsr'  (Ui|izi|s,  ISWi,  p.  467— 49H. 

16» 
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IV.  Formen  oud  <>iaiiNifleation  der  Stficke. 

Lanceolate  Formen  walt«a  in  der  lieber lohl  vor, 
diewn  znnScIiBt  kommm  ao  RKofigkeit  <md»,  namMit- 

lich  (liscoiilo,  währeml  völlig  rotunde  nur  in  zwei 
Exemplaren  anfgefonden  worden  sind.  Die  lanceo- 
Iat«n  Fomen  endigen  in  «ine  «iemlich  feine  Spitze. 

die  in  viplfiti  Füllen  sehr  schon  frhalteii  i«t  und  die 
Annahme  erlaubt,  daas  die  damit  versehenen  Ob- 
jecte  nar  wenig  gebrauclit,  Tiellofobt  auf  Lager  ge- 
iirln'iti't    p''wes.cii    sf-ii';:     Massive,  bancluiTi' 
birnenfürmige  Formen  iiberwi^en  über  die  glatten  j 
SdMilwn  and  BlUitr.  Die  Terfniiger  der  Gegen-  | 
stünde  beweisen  einen  lebhaften  Sinn  für  Syrniii^-trii'. 
gutes  Augenmaa&s,  Gescbick  und  Kraft  iu  der  Haiid- 
habang  der  ScUagwwiuMige. 

Den  möglichen  Gebranchsweison  naoh  ^ind  in 
derSammlniig  der  präliiatorisoben  Objecte  deü  Gkai&n 
WicitBnoao  folgende  Formen  vertreten :  Pfeilspitzen, 
Speer-  (Wurfapiess-)  und  Lanzenäpilzcn,  Heile,  Hacken, 
Ueissel,  lanzenförmige  Aexte,  oblonge  Blätter,  ge- 
«naclielt«  BlStier,  speerfonnige  Platten,  Pfriemen, 
Hrilircr,  Ki  i!-  iiti  l  ScIiI-'uiliTNleine,  Fäustel  (Coups  de 
poiogj,  äciiaber,  Scbraper,  Kratzer,  Keile,  lieisahaken 
Bdumitein«,  Sehlageteine,  Kornreiber,  Stoctcspitxen 
nach  Sahelart  und  firössere  nicht  lii»sliiiimhare  Gs- 
braucbssteine.  Messer,  IMchblätter  and  Sägen  fehlen, 
«benrnwenigweiatdieSuBmlnngNaelet  auf,  dann  Sptne 
and  Ahsplitier,  die  auf  menscldirlic  Einwirkung  zu- 
cfickzaführen  wären.  Mit  Ausnahme  der  Fäustel, 
Handflchabar,  Bohrer,  Belianat«ne,  Sehlagateine  and 
Korrircilier  waren  «■ilil  .'ille  (leppnsti'milc  dazu  Iie- 
Ktimnit,  an  Stielen  und  Handhuben  btifuätigt  zu 
«erden.  Bin  Ugament  von  attigenlchneter  Güte, 
an  Foitipkcit  und  Haltliarkrit  wrif  übeitrelTend 
Tbiersehnen,  Haut-  and  l^derstreifen  aller  Art,  sowie 
alle  Gattungen  von  Jnte-,  Hnaf-  oder  Leinfeeem, 
lieferte  der  Bast  der  Blätter  der  Alo*.'  des  Somäl- 
landes,  dosten  Gewinnung  uralt  ist.  Die  Aloeseiie 
(Son&I.  .Iiarika")  sind  anch  gegenwärtig  bei  den 
SoTn'd  noch  allgemein  im  Gebntoch  und  ihnen  ge- 
radezu unentbehrlich. 

Den  tyinacheeten  and  anegepil^teeten  Poemen 
narti  ki'lnrii-n  "i  (i'ijor^o  (Iit  v.M'Iii'ifi.'iulcn  SammlnBg 
in  nachfolgende  Kutoiiorien  einjjctiieilt  werden: 

A.  Waffen  oder  deren  fieetandtheile. 

I.  Pfeilspitzen.  2.  Speer- nnd  I.anzenblätter,  3.  Stock- 
pitsen  nach  ä&belatt,  4.  Schleuderateine,  5.  Fäustel. 


B.  Gerltbeebaften. 

C.  Hidirer.  7.  Beile.  Hucken.  Aexte.  «.  Relb- 
•teine,  9.  Schaber  und  Sohraper,  10.  Dnbeetimm- 
bare»  ')• 

A.  Waffen  und  WeHenbestandtheile. 

1.  Pfeilspilzen.  In  diese  Kateporie  gehört 
eine  prroese  Menge  2—5  cm  lani/tr.  herzförmig  ge- 
stalteter, an  der  EinfiSpungsstelle  — 4  b  cm  breiter, 
theils  flachgehauener,  thcils  .in  dem  breiten  Ende 
1  —  1  .'">  cm  dickrr,  votwiegend  aus  Hornstein  oder 
Feuerstein  bestehender  epitserKfifpervon? — &  Gramm 
Gewicht.  Spuren  dos  Gabrandiei  sind  dentticfa  er- 
kennbar. 

2.  Speer-  und  Lanzenblätter.  6 — 16  cm 
lange  nnd  6—8  cm  breite  StDclce  ana  Qnarsit  nnd 

Horn.stein.  .Spitze  scharf,  K.Tiif-  "  fein  getlengelt.  Die 
meisten  Exemplare  sind  dreikantig.  Aus  vierseitigm 
Stttcken  sind  aneeheinend  dnrcb  den  Gebranch  zwei- 
kantige geworden.  W.ilircml  diu  ersteren  an  der 
Einflignngsstelle  in  den  Stiel  4 — 5  cm  dick  sind,  er- 
scheinen die  letzteren  anf  wahre  Blaitgeetalt  abge- 
nützt; Id'i  rlen  meisten  -in  l  al)"r  ilie  Hielifliichen 
der  Zurichtung  deutlich  erkennbar.  Einige  der  Stücke 
seigen  praehtvoll  erhaltene  Faeettimng. 

3  .StiK'kspitzen.  Za  dieser  Classe  v<in  Waffi'M- 
bestandtbeilen  müssen  Olgecte  gerechnet  wurden,  die, 
an  wuchtige  Knüttel  befestigt,  nach  Art  nnd  Weise 
der  SL'lineiilc'au>]ir,i,Lniii'^  nicht,  ^vie  dii>  Stücke  von 
Gruppe  2,  zur  Ausführung  eines  Siosites,  sondern 
einea  Hiebea  oder  Sehlagee  mm  Zweeke  der  Zer» 

trüinmerinif'  di'ü  KiiDrlitiiperOf t>  ».  zumal  zum  Spalten 
dar  Schttdelkitochen  oder  duB  Brustkorbes  beatimtut 
wann.  Sie  stellen  aleh  in  Folge  ihrer  OrOaae 
(12 — 15  cm)  und  Hnr  besonders  feinen  Zurichtung 
einer  Kante  zu  einer  Art  Säbelschneide,  während 
die  «oneapeadhtende  Kante  adiavti^  nd  etompif  ge- 
blieben ist  foffenbar  wurde  auch  an  dieser  der  über- 
ragende Holzstiel  befestigt),  als  tomahawkartige 
Schlagmeiaaal,  kantige  Keulen  u.  dgl.  dar  nnd 
scheinen  ruir  in  emiiiTter  Wei^^e  im  Nahkampfe 
oder  auf  der  Jagd  auf  grusse  Thiere  haben  Ver- 
wendong  finden  kOnnen,  Zu  Ansätzen  fUr  Wurf- 
Bpeere  wiien  aie  entaehieden  na  schwer  nnd  anch 

■)  Vgl.  di*  Clsuificatioa  Jocmkadiie's  dar  ihm  Totgelagsese 

äO  Objecte,  L  c.  p,  40B— 41t,  wo  die  Otijecte  auch  bMcbrictoe 
und  abgebildet  iiinil,  f*rri<  r  du-  Al.lnliiuti(;i.n  bei  F>ktoic-K«bb 
im  Journal  of  ib«  Atitbropol,  Institut  <if  Hr.  Brit  ,nid  Irrl  . 
.\XV,  I'latti-  XI\  \\1  woTon  TUtte  .\X  du-  n.itiir)u  lif  Umisc 
d«s  0«(«asUiidas  setgt,  £raiUcli  ■ufoUkommeo  abgsbiUel. 
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sonxt  wt'iien  ihrfr  Forti;  und  der  Vernachlnssigiinpr 
der  äi>itzen»cliärfung  angeeignet  gewesen. 

4.  8c1iload«rat«in«.  FlomloMt  >tor  mbe- 
bauonc,  namentlich  platt  giliBHan*  Schäben  von 
5 — 1$  cm  Durchmesser. 

6.  Fiastel.  Massive,  kantig  und  spitz  zuge- 
hauene QuarzitblCckdien.  deren  vorhandener  ßrusstcr 
1  kg  7&0  Gramm  wiagt,  Si«  aind  mit  besoziderer 
Findigkeit  fttr  daii  Zmwk  ihres  Gebriuchee  gestaltet 
worden,  so  das*  XBMm  mch  2 — "5  prüfemlon  (irifft-n 
sofort  heraasfindet,  «i«  n»  angefaset  und  geaohwangen 
waidwi  nneaten. 

B.  OerlthschaftM. 

C.  Bohrer.  Prisinatisclie,  li:^  Ii'  'rii  lanRe, 
oblengo  Instrumenta,  denen  der  Former  durch  t>int' 
Art  <|uirldtrindig  gehaltener  Hiebe  nfiglicfast  viele 
scharfe  Kanten  stn  pr-hen  heniflht  war  nnd  eint- 
kurze,  feine,  plötzlich  zulaufende  Spitze  ansetzte. 
Hirc  Form  mai-hli!  sie  zur  Anhohrnns  von  Holz  und 
Knochen  geeignet.  An  längerem  Stiel  befestigt, 
konnten  sie  bequem  entweder  mit  den  Handflächen 
gequirlt  oder  mit  rotirendem  FauetgrilT  an  kanem 
Stampf  in  die  Masse  eingeführt  werden. 

7.  Beile,  Hacken,  Aexte.  Diese  Werk- 
Sange  aimd  ealir  mannigfaltig  gaetaltet,  allein  es 

steehnn  hcs-nndorv  zwei  Typfrt  liervor.  Die  eine 
denelbeu  bildet  eine  platte,  gieicb»«eitig  dreieckige, 
•ehatfkantige   Qoanit*  oder   Doleritacheibe  von 

1"?  —  20  cm  Spi*en!;itif.'e  mit  sehr  praktisch  alijje- 
stuiiiptttjii  Wiiikclspitzt'ii  und  ist  aus  der  Mitte  der 
Flachen  in  der  Art  behauen,  dassdio  eine  Seite  (stumpfe 
■Spitzel  derselben  so  in  die  Handhabe  eingefn<rt 
gewesen  zu  .sein  scheint,  dass  nach  völliger  Abnützung 
der  einen  Sch n ei deHäche  i  A  x t sp i  tze)  die  beiden  ande n  n 
nach  einander  in  Verwendung  genomnan  werden 
konnten,  bis  sitmnitliche  abgestumpft  (die  Schneide 
aufgebraucht)  waren.  Der  zweite  'l'ypus  zeigt  keil- 
förmig zabehauene  Axt  flächen  von  lU — 12  cm  Länge. 
Die  Schärfe  ist  oblong  gehalten,  oft  fein  laloaehirt 
md  ane  einem  rundlichen  Ko]ifun«atz,  aB  der  einen 
Seite  oval,  im  Ganzen  allmftlig  zur  nmdJichen 
Sclweide  zulanfend.  Dieser  zweite  Tffm  aetst  als 
Slialbnnen  eigene  KI  r  !iun  voraus,  auf  deren  An- 
bringung durch  beiderseitig  eiagehanene  Kerben  Be- 
dacht genommen  ist.  Die  Wacht  der  Instrumente 
der  ersten  Type  berechtigt  zur  Annahme,  da-ss  mittelst 
derselben  die  stärksten  B&ume  verhältnissmiissig 
laioht  gattUe  werden  Icoantan.  Die  Werkzeuge  der 


zweiten  Type  dienten  dar  Datailbolabaarbeilong  im 

weitejiten  Sinne. 

8.  Reibateiae.  I»  der  Sammlung  das  GaAmt 

\Vi(  KENuiütü  tK:>rmden  .sich  zwei  kugelförmige  Instru- 
mente, deren  Bestimmung  es  gewesen  ist,  beim 
Zerreiben  von  KOmerfrucbt  und  AnftcUagen  harter 
Waldfrnchte  verweieli  t  zu  w<  rde)i.  Finc  weitcie  lie- 
stinunung  dieser  Werkzeuge  kann  darin  bestanden 
haben,  rohes  Fleisch  damit  mfirbe  tu  klopfen.  Die 

Contour  einer  mit  ilie-fii  lielden  Siiii  keti  g;inz 
identischen  Form  hat  StcroN-KAHu  abgebildet 'J  und 
■ie  ab  apharteal  hammer  or  eltng  tton  beaeiehnet. 
Von  den  mir  vorü^'/i  telen  Oliji'.:ten  hat  dax  eine 
6  cm,  das  andere  <  cm  Durchme»i>er ;  das  eine  zeigt 
grobe  Hiebfiftchen  liei  gut  aphtrischer  Ansachllung 
des  Knt.'elkerne!<  ans  einer  pr<1--irrn  Ma^ie,  dris. 
zweite  eine  völlig  glatte,  wie  polirte  Überfiüctie. 
Das  letatsre  liest  aber  an  einaelnen  Stellen  kleine 

n..üte  der  von  Zi;l  i'l[rrr:t  l'  l;'  !  !'  iI  reiidt-n  Fliieljen 
ncH:h  erkennen.  Heide  sind  ohne  allen  Zweifel  Werk- 
aeaga  aar  Beraitnng  von  Mehl  oder  aar  Zerkleinerong 
villi  Wrddfriirfjten.  d.is  eine  mehr,  das  andere  weniper 
abgenützt,  wol>ei  zagegeben  werden  mag,  dass  das 
Exemplar  mit  i^atter  ObedildM  eam  Ammhen  sam 

Theile  auch  der  Mitwirkung  der  \atnr  ineoferne  zu 
verdanken  halte,  als  es  auf  seiner  Fundstätte  unter 
besonderen  Lagemnganmstlndan,  lange  von  dem  Winde 

hin-  nnd  herliowegf.  mehr  nbpeschliffcn  worden  «ein 
kann.  Habent  sua  fata  saxa.  Der  Gedanke  scheint 
mir  vdlig  ansgeschloasen,  dass  diese  Art  von  Kugel- 
formen  zum  Hämmern  "der  als  Schnitzer,  d.  i.  zur 
Hervorbringung  von  Formen  und  anderer  Steinwerk- 
zeuge, lAtten  dienen  kteaen  oder  gar  ala  Schleiidar- 
steine  verwendet  worden  seien.  Dazu  waren  solche 
(tej,'enist.indi'.  atif  «leren  .Si  lin tiuiij;  unpleich  mehr  Mühe 
verwendet  werden  mu."«  als  auf  diejenige  anderer, 
zu  kostbar  und  namentlich  auch  nicht  wuchtig  genug. 
Ferner  konnte  ich  nirgends  an  der  Oberfläche  oder 
den  Kiindern  Spuren  entdecken,  welche  von  den  mit 
diesen  Instrumenten  ausgeführten  Schlügen  auf  anderea 
Gestein  herrUiireu  könnten,  so  dass  man  in  den  Ob- 
jeeten  Sehlagkagab  vor  aieh  httt«. 

9.  Schaber  und  Sch  ra per.  Diese  Werkzeuge 
bilden  gleichfalls  zwei  Gruppen.  Die  einen  haben 
draiaakige  Form,  aind  an  dar  einen  Seite  krampen- 
artip  umjietmgen,  12 — 18  em  lang  nnd  an  der  Schneide 
8 — 10  cm  breit,  ziemlich  stumpf  zur  Hefn-stiKung 

■)  Jooraal  of  tha  AathrapoL  Institats  of  Or.  B.  a.  U 
XXV,  PleHe  XXt. 
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in  oimr  Holzklemme  eiagwichtet,  im  Ganzen  in  der 
Porm  whr  gnt  nomen  metoUenen  Garteiikanten 
▼ergletclilnir.  Si«  konnten  keinem  endeten  Zwecke 

»N  <ler  Auflockerung  des  Bodens,  dein  Graben  u.  s.  w. 
geilient  haben  und  bei  ihrer  Handhabung  kam  ca 
nur  auf  grobes  Kratsen  und  Schrapen  an.  Die  ztreite 
Grnppo  '  1 14  cm  Ijänpo,  S  10  cm  ItroiN  )  hi!d(>n 
spitz  zaiaufende,  gegen  das  scharfe  End«  za  abge- 
bogene acharfkantige  Schaber,  die  nur  mit  der  Hand 
olniR  l^tiel  beivept  wurfii  n  T;nd  dem  Ablifiutt'n  und 
Ausweiden  erlegter  Thiere,  zum  Zertbeiien  des 
Fieieches  u.  s.  w.  gedient  haben  können. 

H).  I' n  bestimmbar ee.  In  die.'«'  Util>rik  nulsHon 

Ubjec;te  einbezogen  «erden,  »n«  deren  Form  und 
sonstiger  BeacbafEenheit,  ohne  daas  sie  durch  die 
Utibill  der  Zeit  ctwn  verstilnimelt  worden  wiircn,  sicli 
deren  Gelnranchszwecke  nicht  exschlicsson  lassen, 
kleinne  nnd  grössere  faetuuMiw  Stnnfragmente  in 
Platten-  oder  Scheibenfoim  n.  dgl.  m. 

Y.  Die  Frage  der  ZagehSrigMt 

Sir  Jonn  Evans  bat  Qber  die  von  Sk-ion-Kaku  im 
Soraällandü  aufpefiiiideiicn  Olijctte  da»  llrflnil  iil - 
gcpehon,  dass  sie  der  |iali'iolitlii-'-chen  Periode  zuzu- 
weisen seien ',1  ICbensn  bat  Prof.  ICnhii  o  Giim.ioii  die- 
selben als  den  zu  Chelle»i  und  Abbeville  (Seine  et 
Marnei  in  IVanbreich,  in  Caramanicr)  und  in  der 
I3itsilicata  in  Italien,  /u  San  leidoro  in  S|iani('ii.  in 
Indien,  im  Kuphrattiiale  und  in  Aegypten  ülinlich 
gefunden^.  Sie  gleichen  in  derThat  den  paläolithi- 
splh-n  Kunden  aus  der  Steiii/i  Ii  'Ii  h  .\'t-(jiiarern.Hr \riii 
Saint  Acheul  (Somme  i  rin<l  I,«  Moustier  (Dordogne) 
in  Frankreich  und  derjenigen  ans  England,  nrnvie 
den  einschlägigen  au«i'fenr"p.ii>elii-ii  l-innien.  Nacli 
Prüfung  der  ans  demselben  Fundgebiete  stanuncnrlen 
Objecte  GnAP  Wincmeannfl*«  kann  ich  den  Behaup- 
tungen der  beiden  F'irficlior  nur  beipflichten  und 
erklären,  dass  mir  diese  Funde  als  mit  den  bezeich- 
neten paläolithischen  in  den  Pleistocen-AMagernngen 
Nordwest  -  l'.urnpas  pefnn<lenen  n.K  b  Form  und 
Hateriale  gleichartig  erscheinen.  Der  objective  üe- 
fund  «n  den  Formen  derselben  erptKt,  wenn  mich 

das  ge<>l<ipi-rlii'  l\riti  rii;m  dt  r  ^rm  lo'.  eiiijjanL's 
dieses  Auf,sacz>i.s  iiervorL"  lit)lien  ward,  ein  eipenartiL'i's 

0  Vgl.  Mcb:  Tb«  ^ottisli  Gtogrspbiasl  Mai^iae  liMH, 
p.  TS:  etad»  bjr  a  peopla  ihat  possibly  Ii«e4  300.0(10 
jesn  ago.  to  qaots  Sir  Joka  Etaas.* 

*)  ieehifio  per  raalropolegia  •  la  etnfllegla.  XXTII. 
p.  IM:  StrannU  <Iel  lipo  di  CiieHes  sespsrti  da]  «g.  B.  W. 
Sma-Ksaa  Bslla  Semalis. 


1^1.  ein  sehr  hnbe.s  Alter.  Aber  au(!i  das  We^en 
der  vorhandenen  Waffenbestandtbeile  und  Werk- 
zeuge z.  R,  die  nichts  Meeo-  oder  Neollthisches  anf- 
weisiti.  erhärtet  dies:  es  prävaliren  Waffen  für 
den  Nahkampf,  blosse  Risswerkzenge  znm  Zer- 
theilen  dee  Fleiaches,  keine  Spur  von  Polimng  nnd 
iVrfitratinn  ist  vorbanden,  lauter  Technik,  die  mit 
Sicherlieit  in  die  älteste  Steinzeit  zu  setzen  ist,  dazu 
die  fSr  hohes  Alter  sprechenden  FnndnmstKnde'). 
Kine  ne(ilitliis(  be  Perii  d-  li.il  i^.  .ibpieicb  die  Hi'dden 
Nurdost-Afrikas  noch  gar  nicht  n&her  untersucht  sind, 
wenigstens  a]s  liewohnte  Hffhlen  der  Steinzeit  nicht 

erkannt  wurden  i  so  di.'  (Ir  it'i-  vnii  Sclionacli,  P-jl 
u.  a.  m.),  auch  im  äumiilltinde  wahrscheinlich  nicht 
gegeben*).  Aus  den  noch  hente  bei  den  Soroftl  nnd 
Galla  im  Geljraiiclu'  lit  limlliidien  wenigen  Steinpepen- 
.<itünden  kann  ein  Schluss  auf  eine  neolithische  Zeit 
Nordost- Afrikae  nicht  gemacht  werden,  wenngleidi  die 

in  '  K  Iji  ilti-  im  Gebrauche  befindiii  lieti  Obje;  (e  ein  sehr 

hülle--«  Alter  haben').  Wie  die  Bilder  des  Tempels  von 
Deir-e1>Bahai1  anzweidentig  dnrtbun^,  waren  die  Be- 

wdiiii  r  d.;-  .•.frikar-.i-i  lien  Ost^nrns  um   1700  v.  Dir. 
im  Besitze  der  .Metalle,  zu  einer  Zeit  also,  zu  welcher 
die  neolithische  Stufe  in  Entopa  (3000— 1500t. Chr.) 
'  Vi;i.  i;  Vh,  M  V  <  V  >i  trag  snf  der  ZXVm.  (TAbieker) 

Aiitlilrt|ioloi;L'(i  ■Vrr^;iiiimhin(; 

'1  Üi.ri'ii..  I.ii  viitlii-  liii  li.i-irr  ;  .  'JIM,  l"Tuh'(t  von  ,i,.T 
[lnif;<'l)iiii^'  des  Gut ajilwrsr".  zwisrlini  Hcr;;ii«l  und  Huiiiab  am 
liiillbi'licM  <k>  :in    .\ux  .tlcnti'iir!^,  Ri><al(Mit  tltMi  moitetans  lls 

d^trittu  de  coquillage»  (cleTistes)  M  d»»  «swmMts  d«  poissome. 
pois  des  HieeMtsi  de  teitess  gigantesirass,  «nüMb  b  pee  de 
l<mrand«nr  dans  ces  mtnies  dttritos.  Toat  sijfaalail  en  csa 
lionx  )•  pasKSi^  d'onc  peaplada  ichl)i;opha|;e.  Diiee  Stelle 

an  dem  bs&c1irie)i':>iipii  l*taU(C  eine  Art  KjdkkfninridilinKe 
vcnnnthr-n.  till«tri  li-iil«r  \n-g\  k^iiie  b««limmlp  A«a*»ming 
drh  Ati(<ir.<;  utirr  dnfi  Aller  der  Schirhtrri   vitr  iia4  SpfttSrS 

[!t.'i9:i'iiili-  )ial>«n  i\>r  Gt'grnd  i'.irht  nictir  nnlrrsticlit. 

*l  Iii«  SomVl  VOM  ll.imr  wie  die  {lrnni<i  Toni  Kror  be- 
ditiiivn  sirii  eines  pn.sscn  diirf blmhrl«  n  rnrdliclim  Stein«« 
zur  lieBcbweiniip  cinci  ,St^l^s!•l.•«h{:<•  zur  Knlitunorkcriing  dun- 

görrs).  Manche  Calla  »Bdlidi  von  Sclioa  vollsieben  die  B«- 
sehasUlang  mit  einem  MagmcUilKMen  Sleinmeisiir.  Soleka 
MMSer,  von  deaen  aveh  mir  der  apostoliarhe  Ticar  Bischof 
rtniOKR  enihite  nnd  die  er  mir  m  scigrn  Tcnipraeb,  «ind 

orftll  in  iiifMMii  Tdi'i]«»  Afrikas  1 't-i- Mi>*tur.ar  luitf«  rr*.aclir, 
«ir^'i'ii  dl'  ).«'  iilti'ii  ('iilit'i':;i'is»l.iii<ii'  Jii  oiffrii,  nnd  man  iH'hl 
»idil  niclit  ff'til.  ilii'sc  .\(,-i.sfi'  r.n  der  (ialiuiig  von  >.(,♦'.,; 
Av>:ftir.'.>i'>»  vi'i  zu  rocliüfti.  Ton  acIcIit  1Imi  ii."1,  It,  8fi,  Im^ 
iK-htet.  Nach  (°<ii«<:!i»'i>  II- h,  Iircl'unj!  m  Ik-iik^ii  i-k  Ohsidisn* 
messer  sa  sein.  Osko«sic  (and  »ucfa  bei  den  Masiai  Ofasidiaa- 
mrkseoge  in  Verwendung.  Aneii  die  UwdeekataiDe  dar 
OreBi6  halMa  cia  aiiv  rMpeeiables  Altar,  ieb  kaaa  absr  disse 
Oebroaehsfeiiefliiande  nicht  flr  prAhiitteritch  ballen. 

•)  UiHurrn,  Iki'ii-rMl.d.ari,  (l'sris  1070.)  Vgl.  aneh  RiwoM.. 
U  fall««  du  Osrroi.  p.  Mb  t. 
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ilir  Ktuic  um  li  iiirlif  crreiclit  h.ifti'  SiitvKo  ini*lticf 
vun  üon  Mt<gobarern  (Aetliiopivrnj,  da««  eie  an  ihr« 
KwUa  MMrM  Ringe  anf)ci»g«ii*)<  Ftonde  von  tltem 

Briiiizr-  itil'T  Eisi-imcriilli  sin<l  auf  'i4'ni  afrikniiiMchpii 
Osthorii  nicht  jicinnL'ht  worduu.  l)ie  Keiintiiiss  tler 
Mißfalle  scheint  aber  nach  Mordoit- Afrika  dtnet  ao* 
A-syrien  mlor  Indien  jicKuinilici»  :'H   si  in. 

An  den  Nuciiwci-'  oincr  («tlaolitiiisclifn  Zeit  in 
Nordost-Afrika  knupll  huh  mit  ßerbt  ein  wichtiger 
Auablick  ;iuf  dit^  lilcIrliliiMt  lU'v  Mcn-diliwit  in  iÜoht 
Zeit.  Sir  .J-'ii.x  Ihn-  ^-laiirii  im  JlmidicUe  auJ  die 
Kiinni  ri  der  |iulaMliilii.si-lit>n  Funde  in  Astm,  Afrikii 
und  l  .iui)|i;i.  da•^^  tlicru  iuii>t  li.ivf  n  ."utno  contai't 
of  tli»'  t  lo-est  kiiul  bi'twrcn  tliir  racifh  wlio  mattitfiic- 
tuml  imidementN  of  such  iili  ntical  fem«  unri  er 
bekräftiiit.  dicsi-r  rni.Ktnnd  tPi:ds  fo  {novo  tlip  iinity 
of  racf»  Ijetwtcii  tlic  inlialiihiiit'-  nf  A^ia,  Al'iica  and 
fiurope  in  |ialä<dithic  liim-s'.  Hin  "cdclier  8c1ilusä 
aae  den  Artefaddi  des  Mt-nsi-lipn,  in  wi-ldion  sii  li 
»eine  ganze  Ri^iMiurt  s(iic>g»>lt,  nicht  nur  lior  AusHn-!S 
und  das  Maasst  eeiner  physischen  Krafr,  stiiidern  auch 
der  Gmd  eeinu  Intellacts,  die  volle  Betkätignng 

>)  Stmn«,  Geegr.  «d.  Msiaacn,  e.  TK:  i4e  fiutiX»t  lutl 

9  Praewdhigi  of  Iii*  Bojal  Socieijr  tt  Lendea,  LX,  p  SO  f. 


nnil  der  Ausdruck  st'incr  liiUliiticn  und  geistigen 
Potenz  iat  in  hohem  Gntdu  Luruchtigl  and  «utrfflend. 
Die  paUolitliieehe  Sornftlfonds  declwB  ridiefUdi  «inen 

neuen  Mfilon-<h'in  auf  ntif  der  grossen  Bahn,  die 
di«  menschlichen  Civilitatiim  von  Ust  nadi  Wi^t 
Regangen,  aof  dem  Wejie  der  Menacbbeit  Überhaupt. 

,        An  die.-ter  Sfolle  darf  an  ciMen  (icdunk<-n  fiiciM!); 

iS('HwiciM'i:Krn's  entiiu-rl  werden,  der  die  humitiM.-lien 
Urväter  der  heutigen  Aegypter  an  Arabiens  Sttd- 
j  westeckn  ihia  Ruthe  Meer  nbeisclireitcn  und  nach 
Afrika  üb<'rsL'tzcii  liisst,  wo  sie  sich  iu  den  Wiitfien- 
thäiurn  «les  Ktbai  .-lusszulireitcn  hegannen  nnd,  bald 
nilwärts  sidi  wendend,  in  dnr  lüchtunp  von  Süden 
nach  Norden  nach  .\i>j;y|ilHn  pehinpl -sind '  I  Von  djc-cni 
Schwärm  von  Nomaden  haben  sich  vuriuiifhlicli  auch 
die  Viiter  der  lientigen  Ilaniiten  des  afrikani.schen 
Ofithorns  nach  Südosten  abpczwi-ist  und  in  ihnen 
sind  wohl  die  Elemente  zu  erblicken,  welche  die 
an«  heut«  vorlic^genden  palüolithischcn  Funde  vom 
afrikanischen  Osthom  mit^efchaffen  iiaheu,  jene 
Respcnsterhaften  ^(Jällal',  welche  der  heutig  SamlUi 
als  die  Schöpfer  der  Culturftbemete  aoi  gnnar 
Toneit  nennt  and  betrachtet 

')  Vgl.  V«rhMdliuig«ti  dor  Berliner  ADtfaropologiaiciieu 
OMeÜHheA,  Sitsang  vom  19.  Jani  18B7,  &  SMC 


lieber 


die  Bezieliiiiigen  zwiadioii  KörperbeBchaffenhoit  und  g^dstiger  Th&tigkeit 

Im.  Sefanlkuidern. 

\'on  Dr.  Heinrich  Matiegka  in  Frag. 


W.  Tomnmro  Pobtkr  in  den  ,  Verhandlungen 
der  Berlimt  Geaalltclnft  f&r  Anthropologie,  Etlino^ 
graphie  und  Urgeschichte*  1  S<t3  (S.  337)  auf  Orunci- 
Isge  Ton  in  groaaem  Maaaatabe  in  den  Public  Scbool>^ 
von  Si  Lonia,  Mo,  ane|$efalirton  HeMnuge»  eine 
sehr  interessante  „Mittlieilung  über  Untersuchung 
der  Schulkinder  in  Beaug  auf  die  physiaclien  Qinnd- 
lagan  ihrer  geistigen  Entwicklung'  gemaeht  und  hie- 
bei  auch  lier  Arbeiten  QitAciAxov's  und  Sack'« ')  Er- 
wähnung gethan.  In  diaaer  Arbeit  vaiglich  Towkbbkd 
Postsr  die  kftrperitchen  Eigensehaffen  (Körpergewicht . 
nriistiiiiifiiMi.',  KDpfbrcitel  der  .Schulkinder  je  nach 
ihrem  Fortschritte  in  der  Schale,  d.  h.  je  nachdem 
dieralben  eieh  in  einer  hfiheren  oder  niederen  Giaese 
bcf.uKlen.  als  ihrem  Alter  im  Duri'lischnitt)^  ent- 
sprach. Mit  Being  auf  diese  Arbeit  W.  Towkkbm> 
Ponmt'e  erlaabe  ieb  mir  folgende  Uitfheilnng  zu 
machen : 

Schon  im  Jahr«  IM^l  habe  ich  an  die  Frage,  ob 
der  SehSdalindex  eine  Beziehung  m  den  geieligen 

Flligkpitnn  hat,  lipraiirntn '.'h  m  i^iuIi;,  it.  lam  ich 
an  der  Lobositzer  Volks-  und  liürgerschuljugcnd 
den  Kopfindex  der  gleidiaUerigen  Knahen  mit 
ihier  Uildiinp^stufi",  d,  Ii  mit  der  Clasvp.  in  der  sie 
iiflh  eben  liefanden,  verghch '}.  Hiebei  ergab  sich, 
daaa  die  ▼orgeecdiritteBiten  SdilÜer  aneh  die  am 

liäiifigstpn  vertTfteiirn  Indicps  S4— 88  aufwilMii, 
wahrend  diu  lüiiglichen  ächädel  —  gleichsam  minder- 
weithige  Formen  foreteUettd — nadningritehrtdienhr 
runden  Formen,  häufip  durch  Krankheiten,  Hydro- 
cephaluB  und  Hhachitis  verursacht,  «ich  häufiger  bei 
Sindani  fanden,  weldie  im  Sdralfortadnttt  miflck- 
gebliebon  waren,  d.  h.  in  niederen  Cla^sf  n  siih  be- 
fanden, als  die  Mehrzahl  ihrer  AltersgcnoKsen.  Ich 
acfaloaa  duMW,  daaa  wohl  nicht  eine  baetimmte 
Scliädelform,  ein  bestimmter  Index,  wohl  aber  die 

>)  N.  Sicu's  Arbeit  erachien  deatach  in  Koituitiii«'»  ,Zeit- 
■ehrifi  für  Geiiunabeitiipfiege',  1893,  S.  648. 

•}  C*Ai  Lid.  I,  438,  MUihailut«  i.  Aatbrep.  OtaeUicli. 
ia  Vmb,  XZn,  im.  ntmigahetiaU  &  fjU] 


Abwaiohong  toh  den  ffir  das  Land  ^iacbaa  Indicoe 
ancb  mindere  Oeisteaßliigkeiten  mit  mtk  bringe. 

Bei  der  zur  e t Im  ographi sehen  Aaeatellung 

in  Prap  im  Jahre  WJr)  unternommenen  Schul- 
stati^tik  wurden  über  meinen  Antrag  die  beiden  Ru- 
briken „Hngabnng*  nnd  .Sitten*  in  die  Frag^ 
bogen  atifei  riommen.  Bis  jetzt  ist  die  Bearbeitung 
des  in  I'ra^'  (.'esuuimelten  Materiales  fertiggestellt''), 
und  betreffen  die  folgenden  .\u8fubrunpen  lediglich 
die  Untersuchung  von  Uber  7000  Prager  Volka-  und 
nnd  Bürgerachulknaben,  bei  denen  man  eine  atrangere 
t  nenrtheiinng  aiwwtett  komalftT  ab  fed  da»  Hftddian. 

I  Vnrpr.>t  erpab  .sieh,  dass  die  M'-hrzahl  der  Kinder 
iiu  reellsten  .lalire  in  die  I.  Clasac  eintritt  und  das« 
diese  freilldi  etatig  eich  mindernde  Majorit&t  jedae 
.Inlir  bis  zum  1-H  resp.  14,  Jalire  lin  ilie  \  II.  nnd 
Vlll.  YolksschuicloAse,  re^p.  II.  und  III,  BUrgerschnl- 
claä^el  aufsteigt,  «ihrend  eine  Amwu  Tonwanilt, 
eine  zwoitp  nriippe  zurückbleibt. 

Yertheilen  wir  nun  die  Knaben  deaaelben  Altera 
nach  Claaee  nnd  K5rpergr9aee,  ao  Migen  die 

entsprechenden  ^^(•^l>n.  dasa  die  mittlere  GrOisse.  um 
welche  sich  die  Kinder  gruppiren,  für  dasselbe  Alter 
in  den  niederen  Glaaeen  kleiner  ist,  ab  in  den  hDbemn. 
Sri  fallt  die  Mitte  der  Serie  der  siebenjährißen  Kinder 
in  der  1.  C'la»««  auf  112,  in  der  II.  Ciaase  auf  115, 
in  dev  IHa  Ctaaae  nnf  120  cm.  Dnaeelbe  beweiet  eine 
Ztis  ininiPtistcilnnt.'  nach  Gruivjien  ;  Hei  einerGesammt- 
durchschnittsgrässe  von  Ilöcm  für  die  Siebenjährigen, 
entfallen  in  der 

I.  Cla.s3e()r>  2*,,  unter dnelIittel,27-9*/.&berd«aMlbe 
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')  Vrriiiit.  «ryvin.  («tiriiic  vlutiioiti  a  rdr»»o(iii  poiiii-ry 
inl&deie  kr.  hl  m.  I'ralijr  ,  l>Bk&  Alcndrini«.  II.  THda.  Koz- 
|)r»Ty,  VI.  l.  17.  (Der  Körfurwachs  und  di*  Kntwkklang, 
«owie  die  körperlichen  Eigenacharien  and  geaandheitlichtn 
TerhUtaitae  der  Jngead  dar  UaigL  HaupUtadt  Prag.  Dsntp 
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Eiuttwfa  wgtbt  «in  Vergleich  dec  DiueliMhuitta- 
grSue  diMBlte:  di»  Siebenjährigen  d«r  1.  Classe  «r- 

getten  «Öl  DiinfaMdinitt8mnas-<<  von  lirKem.  di«  der 
II  Clasaa  ünw  ▼on  115*4  und  die  der  III.  Olasse 
«DM  von  ISO'6  an.  alle  aueemmen  «in«^  Dureb- 
sebnittagrösstt  von  115'Oc-m. 

Diese  Verhältniue,  die  sich  (Ar  alle  Jahrgänge 
in  gleicher  Regelmäasigkeit  eingeben,  beMfttig«-n  roll- 
isoininiMi  die  Hrsukate  Townsrnt)  l'oiuTir!*.  Alier 
diese  Methüde,  hei  welcher  die  «geistigeArbeÜN- 
kraft*  mit  der  „kfirperüchen  Entwicklnng" 
vt-rmitti'l^i  ii>'s  ('1  a  s  s  fi>  f(i  r  t  sc  Ii  r  1 1 1  ex  in  di-n 
Schulen  verglichen  wird,  hat  einige  Mängel. 

Vorerst  geschieht  in  der  ersten  Scbniclasee  mne 
iiewisi»-'  A.l^\v.llll,  ■iiisiifi'i  lu-  a!-  von  <\>-n  fünf- 
jährigen Kuulitiu  «tjwithl  von  Utiii  Eltuni  als  von  den 
Sehnlleitera  und  Aersten  nur  die  kflrperlich  tOch- 
Hgsft'ti  /lim  SrlüiHi-nu  ]ic  /iipfUissfii  Werden,  'dnu' 
K&cksicht  auf  ihre  geistige  Uefübigung:  diese  Aus- 
gsiwiblten  haben  dann  schon  ein  Jahr  vomus. 

FttrV  Zw.  ir.'  pibt  i  s  vielo  Fälle,  in  denen  eine  sonst 
indifferente  Krankheit  schon  dadurch,  daas  sie 
das  Kind  längere  Zeit  vom  Schnibesnche  abhält,  den 
Vorliisl  eiiu-i  Scluiljalircs  z(ir  Fidpc  liiif :  dif-  körper- 
liche ächwdc-liung  (du»  geringere  Körpergewicht  und 
die  geringere  Körpergrösse  etc.),  welche  »ine  Folge 
dersoitii'ii  Kr;inklii-it  i.»t,  kann  nielit  wolil  ai«  ilic 
Ursache  des  aufgehaltenen  Fortschrittes  betrachtet 
werden  und  darf  deshalb  hiebe!  nicht  auf  eine  Ab- 
naliiuc  d-r  .p  <•  i  ^  t  i  i;  n  A  r  Ii  e  i  r  k  i  .i  f  t"  geschluHSHn 
werden ;  denn  die  guistigi-n  Fiihigkeitin  konnten  dabei 
gans  nngaschwioht  erhalten  bltifaan. 

Noch  wii'litigiir  ist  alier  der  !^mst.Tn<l,  d;i*s  eine 
Einthtitlung  nach  ganzen  Jahrgängen 
nicht  gonllgt,  um  sin«  klare  Einsicht  an  «riangeo. 
Es  kommt  nämlicli  viel  d.irauf  an.  wie  \iide  der 
Altersgenossen  einer  Clas««  am  Anfange  und  am 
Bad«  das  batrellSsnden  Lefaensjalires  «ich  befinden. 

VerthtdltM)  wir  uns  daher  die  Kn;tlien  nacli  Alte r«- 
vierteljahren,  so  finden  wir  in  den  einzelnen 
Claasen  sehr  bedeutende  Unterschiede  in  der  Ver- 
theilung;  so  «tehen  von  den  Sielienj.'ihrißen  oipendieli 

im  Alter  tob     ?—?'/«  «V«— 7V,  'Vt-^'«  «'j'«-»  Jsliieii 
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in  der  I.  Claas«  «teilt  uns  das  sechste  Lebensjahr 
den  Cnlminationspnnkt  vor,  nm  den  sieb  die  Knaben 

ii.icli  lieiden  Kielifmiptm  hin  prup]>iren,  *o  da"»  die 
'Siebenjährigen  in  den  abfallenden  Oorvenschenkel 
zu  liegen  kommen,  d.  h.  je  entfernter  vom  sechsten 
Jahre.  utn^<ira«!lir  nimmt  die  Zahl  der  Knaben  ab. 
In  der  U.  Classe  ist  der  Cnlminationspunkt  di«  erat« 
Hälfte  des  sieljenten  Jahres,  und  befinden  sich  die 
Siebenj.iiu ij.'en  diesem  Punkte  am  närhsten  ;  in  der 
III.  Classe  endlich  liegt  der  Cnlminationspunkt  im 
achten  Jahre  und  finden  sieb  hier  die  Siebenjährigen 
im  iluf^tcil^eliden  ('iirvt-n^rdienkel.  d  h.  je  iiätier  dem 
achten  Jahre,  umsoniebr  nimmt  ihre  /^ahl  zu. 

In  Folge  dieser  ungleichmiUsigen  Terthailnng  er- 
langen wir  ganz  verHcliieii^ne  Zalilen  für  die  Korpor- 
grösao  der  Knaben  deaaelben  Lebensjahres  in  den 
•inselnen  Classen;  denn  di«  Knaben  sind  noch  b«i 

der    n  n  C  1  e  i  f  Ii  111  :i  s  s  i  p  k  e  i  t    <1  e  s    W  .'i  c  h  -t  t  h  ll  m  H 

im  ljuufe  «ine«  Jahres  (nach  Bttrru.N,  Maluno 
Hamsrk,  SoiiMmv-MoavAKD  etc.)  jedenfalls  gegen  Ende 

des  •fahre'*  prönser  als  am  Be^'inn.  leli  nahm  deshalb 
zur  Vereinfachung  der  Beraclmung  ein  gleich miissigcs 
WaAhsthum  an  und  berechnete  di«  Grösse  flkr  di« 

flinzelnen  Vifr^elj.ilire  :  !!ei  einer  I )'ireh»(hnittBfrrÖNSP 
von  115  4  cm  und  einem  Zuwachs  von  cm  (resp. 
Vierteljahntzuwschs  von  1'4  cm)  wQrden  die  7 — 7*.«- 
jühriueti  ll.'V.H  cm.  die  7',  7 '  .jähripon  114  7  cm. 
die  7'  7-  .jahripen  1101  cm,  die  7'  ,  — ^jähripen 
in-ö  ein  messen.  Aus  diesen  Zahlen  berechnete  ich 
.sodann  die  1  hiridiHchnittsgrössH^  fttr  die  142  sieben- 
jähripen  Kimhen  der  I.  f'lasse  114'7i')  cm,  für  die 
t;i:5  der  II.  ChisM,  114  S!»  cm  und  für  die  193  der 
Ill.Clasbe  1 1715  cm.  In  älinlieher  Weise  erhielt  ich  fUr 
die  Sjähripen  der  I.  Classie  119*86  cm,  der  II.  Classe 
1  cm,  der  III  l  Ua^,-  120  cm,  der  IV.  Ckss« 
t  2l  »4em,  der  V.  Classe  122-3  cm. 

Anf  diese  Weise  «rklBrt  also  das  thatsSchlieh  ver- 
sdiii-deiie  Alter  und  nielit  die  L'ei.-itipe  .\rlieit>kr.itt 
don  Paralleliamus  zwischen  körperlicher  Entwicklung 
und  Sehttlfortschritt.   Diese  AnsfUhmngen  sind  im 

Stande,  die  Sclilussf<dperunpen  Tow.nsvm.  pouiKirs 
und  die  von  mir  oben  angeführte  Bestätigung  ab- 
zuschwächen.  Aber  trotadem  bin  aneh  ich  peneigt. 

;i  IlZUliellllleli .  da  SS  iSlle  pi-ui-'-e    1  i  r  e  f  t  e  R  e  ;r  i  e  ll  U  II  p 

zwischen  d « r  Kü r pe r e n t w i c k  1  u ng  und  dem 
Schal fortsebritt  und  noeb  m«lir  d»r  g«isti- 
pen  A  rbe i  t -1  k  r a ft  *'.'.*e!it.  und  zwar  ileblmlb.  weil 
die  tbatsächlich  vorhandenen  Grössenuntetschiede  bei 
d«D  Alt«rag«no«««n  «u  dan  «maalnaB  daiaaB  !>•• 
deatandn  aiad  (7jlhii8»:  1.  Claaae  U 18  «m.  IL  Qui» 
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1J5°4  cm,  III.  L'lasse  l^O  Ucin)  als  tlie  theoretisch 
b«i«e1inet«n  (I.  Chuse  1 14-7&  em,  Tl.  Cinae  1 14W  em, 

II!  CliiMst.  117  ir. -  III  .  ...  <]n--  II  w.ilil  nicht 

au»9clilieiislit'li  durch  dfii  um  iMii  Jahr  früher  erfolgten 
Eintritt  in  di«  Schnl«  oder  dra  Varloat  eines  Jabree 
durch  Kran'rslicit   ! "<-lH'n:i  .llniip:  cti  .  Ii«dinfrt  «iii'l 

Trotjcdem  hvhien  ea  mir  richtiger  zn  sein,  einzelne 
getetig«  FihigitMim  diraet  mit  einulnen  körperlichen 
Ei|i''n -i  liaf'i  n  üh  vfrpieiclifn  ;  In  der  crwilhntcn  Srlml- 
statistik  wurdttii  deshalb  die  Begabung  als  ,sehr 
gat,  mittelfrat  nnd  schlecht*  und  die  Sitten  »Is 
,l»ijt  ininr  -clilHchf"  vetzeiclinet.  F»  ist  wulir,  dass 
die  iieurtheiluiig  häutig  eine  schwierige,  inaiicliiiial 
peraAnlidi  gefftrbt  sein  mochte,  «her  du  Oesammtp 

••rL'''lnr.<<8  (mweist  il'i<)i,  il.-i-«  dit-sellM'  im  Gsuen 
Uberall  iiaidi  demselben  Massatabc  geschah.  Uebrigwis 
ist  «och  der  ChMsenfoitschiitt  wohl  aadi  mancbnwl 
Ton  densflhpii  Ilmständen  abliärtifi!? 

In  dnr  ersten  < 'lass«  ist  die  ZmIiI  der  unlfp>rabteii 
Knaben  ziendicb  be4|Hutend;  en<t  nach  einem  Jahre 
ist  der  Ldirer  im  Stande,  dir  Becabnng  der  Si-lifl!er 
besser  abznsrliiitzi'ii,  von  denen  sieb  ein  f;ri>N->'  r  Tin  li 
UnterdeadCli  in  -flm-  H<dle  zn  füu'en  gewiisi^t  hatte. 
Bi.i  zum  Itt.  Jahre  pelfen  L'.T^  ,  der  .S<'hiiU'r  für  „a«hr 
begabt"  und  !>" ,  für  .iinbepnbt".  Iiis  zu  dioseni 
Alter  ist  nueh  die  ursprünglich  kleine /.ahl  der  .Sitten- 
losen anf  5 — 6*  .  angeatiegen.  Im  10.  bis  11.  Jahre 
hat  der  Uebertritt  der  Begabtssfen  «ad  Sittlichsten 
in  die  Millelxchulen  /Alt  Folge,  dass  die  Schleebt- 
bsgabten  und  Sittenlosen  tob  nim  an  ainen  grOsseten 
Procentsatz  nnter  den  Zniüchgebliebenen  bilden. 

Was  nun  ilie  k'irperliehen  Eijjen.^fliaften  anbelangt, 
ao  fand  ich  l»ei  AosserachtlaHsun^:  der  Mittelbegabten 
di»  Dnreliaehttittakarpergrßsse  in  OsntiBwtom: 

bei  den  sehr  Begabten: 

im      r»'',.  «.  7.  s.  9.  Jahre 

ll>7-8     Uli»     116-3     121-a  126-4 
,      10.        11.         IS.         lt.        u.  , 
130-3     133  7      138  2     145-2  IbO-Q 

bei  den  Unbegabten: 

SVt.  ».  «■  »• 

107-5     108-8     lU'l     181-6  184-9 

,     10.      11.       n.       IS.      lt.  . 

12U8     1347     138-8     1451  149-8 
bei  den  Sittlichen: 

108  0      109  a     115  5      12Ü-8      125  3 
.  II.  IS.         lt.         14  , 

1894    183.8     1890     1444  161-1 


bei  den  Sittenlosen: 
im      S>',.  S.  7.  M. 

n-'2      114  4  117:5 
,       10.         11.  12.  Ii. 

189-5     185-9     188-6  148-1 


t.  Ishfs 
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Der  rntersehied  ist  also  nicht  bedeutend  und  nur 
in  den  jüngeren  Jahigingen  gehen  die  sehr  begabten 
Knaben  nnd  die  mit  piten  Sitten  dm  anderen  eni- 


Beliieiltiii  voran. 


Die  Haarfarbe  war  folgendermasse»  vertreten*): 

Sehr  begabt:  Unbegabt: 

■'t-9jlllir    lO-lijfthr.  ;>  Itjnhr  ]ü  Mjibr. 

I.  blond  .  .  .  .  21-5V,    14  i;«/,  21-7«/,   18  1«/, 

II.  hellbraun .  .  SO-SV,  ^'i*U  8l-9*if,  85-9*/; 

III  nn,        .  88'0«/,  S8'6V,  Sö-««/,  30-1»/, 

IV  linnkelbrilun 

o<ler  Schwan  18-9Vi  81-6*/,  19-1*/.  24-8«/, 

V  r,.t!,               i  :i<>,;    1  >-o'„  1  4»/o 

DeM^'luichen  war  die  Haarfarbe  bei  den  Knaben 

gatDii  Sitten:  •elileclilen  SiHm: 
S  ItjAhr.  10  lljiilir     .'i  »jiilir   10  14|fi)ir. 

I.  blond  ....  28'] la-.t»/,  21ft»  ,   18  5»/, 

II  hellbraun..  88-6*/,  89-6*/,  Bl-S«/«  38-5»/, 

IUI  raun....  28  0»/»  899»/. 

IV.  dunkelbtann 

oderaehwan  17-f)*/«  S4-5*/.  87TV, 

V.  roth   I  t;"  ,     2-;v,      2-1  2-4»; 

d,  h  die  mittleren  Stufen  sind  unter  den  »ehr  be- 
gabten und  den  sit(licfa«H  dk  baiden  Ezfaume  «ntur 
den  niindnrbegabtoi  usd  stttenlosan  Knaben  htafige? 
vertreten. 

Die  Attgenfarb»  war  bei  dan 

sebr  Begabten  Onbegabten 
I.  hellbfaMi  oder  grau     36-9«/,  •'^^'^V* 
II    liinkelUan  oder 

hellgrfln  ......  19-4»/» 

III.  dunkelgrQn  oder 

hellbraun   17-8«/,  l*'ÖVe 

IV.  dnnkelbiana  odec 

•chwars   86-6*/,  26'5»/, 

Kui«n  Sitten  seblec-liten  .Sitten 
I.  hellblau  oder  grau   36-1*4  35-4*/, 
n.  dnnkelblan  oder 

IiIlfTriin   19-8»/»  20-0»/, 

III.  dunkelgrün  oder 

henbrann   19-8«/,  80-2*/, 

IV.  dunkelbraon  oder 

schwarz   24-9»;,  84*4*/« 

0  Des  NaeUhnksins  «sgsn  wurde  das  TerhUtaisa  bei 
dsa  JAngma  aad  IHicea  Eaaben  gssoadsK  uatSMuabt 
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Die  dunkelbraun«  und  schwarze  Augenfarbe  Ut 
hei  allen  Gruppen,  eowolil  der  Begabung  als  den 

Siitfti  riadi.  aniiiihrrnil  icli.  Iiin>!<'pen  iil/c rwi»  crnti 
die  helläugigen  boi  deu  Kiinben  mit  guter  Üegubung 
und  mit  gnten  Sitten. 

DieM  Befände,  die  fAr  den  Vorrang  der  Mise h- 

typeii,  iiiiii  zwarjfiK-r  mit  Tnittf>Mmikl>-m  Ifnar  und 
hellen  Au^^eti  (w«nigät<^n9  in  Itohmeii  un<l  in  ik-r 
jetzigen  Zeit,  d.  Ii.  anter  den  jetzigen  Verhä)tnisK«n  i 
spm-ljen,  finden  ciiiH  Parailplf  il.irin.  <iiiss  iuioli  iliv 
allgeiiiei  IM-  K  ö  r  |>i!  IC  n  n  M  t  i  t  u  t  iuni  KöriMii'grtmae, 
Etnfthi'urifZs/iistaiHl,  Itnistiiinraiig  et4f.)  IMnh  den  Rv 
SoUatei)  (lersi'Ibi'ii  Schulstatistik  am  pfinstigütt-n  zu 
«ein  Rilif'int  bei  Kin<iprii  vun  <lunkk'ni  Typus,  aber 
nicht  rein  iliinklum,  sondern  von  einem  solchen 
TypuR,  der  durch  Mischung  noch  so  viel  vom  hellen 
in  sirh  aufccnouimen  hat,  das*  sich  dieser  in  dun 
jönperün  Jalirun,  vor  dem  Nachdunkeln  der  Haare, 
deutlich  verrätb.  Desgleichen  scheint  die  Resistenz 
gepon  I  nf  «ctions  krn  nk  h  i  t  f>  n  beiden  Misch- 
tvpen,  und  zwar  dem  mit  dunklin  i-  Ili-rtrl'arhi'  (lll.ndi'r 
IV,  Grad),  ab«r  mit  hellerer  Augenfarbe  (II.  Gradi 
am  bedentendsten  zu  sein.  So  ist  es  denn  erklärlich, 
dasM  im  Kampfe  u  m°s  Dasi'in  die.te  in  körper- 
licher wie  gsistiger  Beziebung  ben>nagten  Typen  das 
Uebergewiebt  erlangt  hatten:  denn  es  findet  aieh 
iilterhaupt  unter  allen  Knaben  die  Haarfarbe  in 
folgendem  Procentverhältnihse  vertheilt:  I.  Id'7*/,, 
II.  30-9«^,  III.  27-6»„  IV.  20-9«',,  V.  1-9«.,  Mn- 
pegen  die  Au  ',;enfttrbe  I.  36  1'.,  IT  II»  2' „, 
lU.  10  8° IV.  24  9%  '}>  d.  h.  die  gtCeeten  Procent- 
inhkn  weiten  die  mittleren  Haarfarben,  aber  die 
halbte  Angenfiarbennnaiie»  nf. 

Den  li-ML-ifon  l-^fiTi  Fiiiflii-f  auf  Renabun>;  und 
Sitten  »cheiut  der  Kopf  umfang,  der  ja  da»  ein- 
fachste Haasa  des  GnhifnTolnmena  ist,  su  haben. 
DnnTi  p>  f-rcab  «ich  ilurchweps.  da*'-  Kn;di''n  von 
sehr  guter  liegabung  und  von  guten  Sitten  häutiger 
md  im  Dotehaehaitt»  «iiMn  graeaeren  Kopfinnfang 
besitzen.  Dio  fnlRrnt|i>n  /'rihlpureifien  würden  vmhl 
noch  zutreti'endvr  ilte  Verliultnii^se  darstellen,  wenn 
man  alla  nUe  aasschlieiaen  kAnnte,  in  dentn  die 
Verprfisseriin!»  des  KopfiiinfariL'üS  dnrdl  Rhtchitia, 
Hydtor.-phalns  ftu.  Iioliiipt  war, 

Durch$clinittlich  betrugt  der  Kopfumfang  in 
UUlinetna: 


•)  Der  iwae.  belle  and  dnaUe  Tjfm  (1  -|- 1  nnd  IV-I-IV) 
kennt  ilsnh  spIrKeh  «er.  atalieb  ia  lO  S»/.  an«  10^/,. 


bei  sehr  Begabton: 
in  8.  7.  «         •  Jahte 

5119    51 12    B14-3    .'M:)2  519-8 

tO.         U.         IS.  13.         11.  . 

BS  1-9    6äS-3    523-7    BS3  2  6B7<4 

bei  Unbegabten: 
im    S'/,-        «.  7.  8.         t.  JabN 

506  2    507-6  614-4  516-6 

10  11.  1.'  1.1  I»  , 

Ö18-3    524-2    .'«20  , s     i^'J^  l     ö2ü  6 

bei  g  u  t  e  II  Sitten: 
in  C.  7  N         »  Jahre 

507»    609-6    5119    514  2  617-6 

1«.        II.         IS.         IS.        14.  , 

519-1    621-1    52S-1    528-2  531-8 

1  bei  schlechten  Sitfen'i: 

'     im     6';,.         «.  7  S.  9.  Jahre 

(495-0)   508-6    506  6    ol5'7  5161 
I«.        II         13        1».  14. 

516-9    yä2»    52rv.T    525-8  BI8-9 

In  Serien  soaammengestellt,  filllt  die  Serienmitte 

der  KopfmaasKe  bei  d>>ii  unlmuahteii  Knaben  uml 
jenen  mit  schlechten  Sitten  in  jedem  Jahrgange  auf 
ein  niedriger««  Maaee,  als  bei  den  begabten  nnd 

sitt.'ianien. 

Endlich,  in  Gruppen  vertheili,  findet  man  unter 
Begabten  und  Sittsamen  eine  kleinen  Proeentnhl 
Kinder  mit  kleinem  und  eine  jrro.s.ie  Zahl  solcher 
mit  gru«6em  Kupfamfunge.  So  constatirto  ich,  um 
bei  den  mehrfach  angeführten  siebenjährigen  Knaben 
zu  bleiben,  einen  Kopf n  m  f a  n    von : 

41-4»  em  öO-a-Jou  &»-68an 
beieehrbetrabten:    10-9»/,    70-6»/o  I8'5"/, 
bei  unhe.^al.!  en:         102%     719^«      ft  U»  , 
bei  sittsamen:  Ho»/,    tiH7»/,  16-8»/, 

bei  sittenlosen:        31-6*/s    67-6*/,  laS»/» 

\  i  I  n  angeführten  Thaliaehen  kAnnen  wir 
ir>ljjfii'l>*  Si  hiiispe  zielien  : 

1 .  Der  F  o  r  t  H  e  h  r  i  1 1  d  «  r  .S  <■  h  ü  I  e  r  von  Classe 
zu  Claase  hingt  mit  der  Körperbesehaffianbeit  der 
KindiT  iLimr-ntlich  in  dem  Sinne  zusammen,  al» 
korperlii  lic  bchwiiche,  Krankheit  etc  das  Kind  vom 
Sefanlbeanche  fembshen  and  so  hftnfig  den  Verlast 

')  Di«  Zahl  der  Knaben  mi<  sehleditsn  Sitttn  in  nicht 
SO  kliia.  ab  nan  nseb  der  Uaregslnlssigkait  der  llasss- 
rsih«  scMlMsea  wtid»,  denn  4is  MaasM  batielhB  felgande 
Zah1*n  von  Qnlartacblen :  t)  16,  87,  H,  4^  W,  11,  U, 
71,  7;  aber  diese  Uare^elmixsigksit  ist  bier  eben 
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eines  Schuljahres  zur  bolg«  haboii.  während  eine 
gut*  Körpereonstitution  ein»B  früheren  Eintritt  in 

die  .S(  liiilf  I  fiinf'<  ii  J;iliri»i  f*nii'ii;lirlit  iiiiii  •.tett 
Geaunülieit  üuch  einen  steten  Fortschritt  gestattet. 
Die  durch  Krankheit  bedinfrte  Heramunii  im  Fort- 
.»rliritfi'.  i\.  i.  'iu  rri'i'i ii^'t-n-  ppi'-ti^e  A rlioit'-IoUtnn'r, 
tritt  so  neben  körpeilicher  iSi^bwacli«  aal,  bodcatet 
aber  noeh  nicht  ein«  geringere  geistig«  Arbeite- 
flUiigkuit 

2.  i>or  directc  Einflus»  der  Korperbeschatien  • 
lieit  eines  s.  B.  rarttekgebliebenen  KArperwuehaea 

mf  die  geisti-'t^  Arbpi(sru!iij;kfit  ist  iiiilit  >i> 
evident,  obtirur  er  sich  niciit  volikorumt'ii  leugnen 
Uaet;  denn  bei  den  »ehr  begabten  Knaben  und  jenen 
mit  piitf>ii  "-'itteii  fand  fidi.  Tvciiigsti'ii''  in  di'ii  jün- 
geren Jabrgiiiigen  (vw  AU^^ang  der  lif.stb«gabt«n  an 
die  Mitteleehulen),  lAafiger  eine  bedeutendere  Ktfrper- 
grösse. 

3  \V:i>  dif  Haar-  und  A  u>!en  f  u  rti  >•  betrifft. 
El  iiji-ii  Hilgen-  /.alileii  iiii  ht  für  di<-  l'i  lM-rlei.'i'nbi-it 
eiiiiT  reinen  HassH  (z.  H.  der  heilen  nach  Orro 
Ammds,  L\i<ji:i.K  u,  A.i;  CR  scheint  vielmehr,  dass 
in  unseren  Gegenden  und  in  dun  jetzigen  Z>Mtuti  und 
unter  den  {.'ecanwärtigen  üuislänib-n  in  li^  trelV  der 
DetjabiniL'  und  «Sitten  die  mittleren  llaarfarbon,  aber 
ehci  '-Hjc  helle  Au^ieiifarbe,  also  j/iTadn  dii'jenigon 

Mi«cbt>pen  die  bevorzugtesten  sind,  di«  «uch  aonst 
die  beate  KSrperconsfitntion  besitzen  and  den  Ter- 

broifcUten  'I ypu»  dci  jetziuen  Bevölkerung  ISohmens 
vorstellen.  E»  scheint,  das««  gerade  diese  körperlichen 
nnd  geitiHgen  VorzDge  diesem  Hiecbtjinis  «tImSlijr 
lar  Herrschaft  verholfen  bul>>'ii.  (i>-liHrdii's  ^ihiiiit 
die  natQrliohsta  und  gttnatigüte  KiirpertieschalTunheit 
diejenige  za  nein,  die  mit  einem  physiologiulion 
Naehdunkeln  di--.  Pigment«  viTliiind»n  i^f. 

4.  Den  grösuteu  Eintluss  auf  Begabung  und  Sitten 
bat  der  Kopfomfang  rosp.  das  Oehimvoluiaen. 
Derselbe  int  häufiger  unil  d!ir<  li-i  linittlii'li  grGaaer  bei 
den  begabten  und  sittsamen  Kindern. 

5.  Nach  meinen  früheren  nnterstichnngen  scheint 

diTjcu fl     1  \  I  III  II  r  a  u  Ii  \  ■  >■  ) ■  Ii  :i  !  ;  h,  d-T den  etiirio- 

gra|)bi»cLen  Typus  dc&  betref[euden  Landes  vursteUt,  1 
sogleich  den  besten  Schulfortscbritt  zu  ermAglichen,  | 

vrährend  lütipere   und   uingekeiirr  klir/i-if  Srliinitd- 
foroten  häutiger  bei  den  Zurückgebliebenen  sich  vor-  1 
finden.  I 


Ich  mochte  aber  nicht  uusscbliesBen,  lim  einzelne 
geistig  eine  Auanabmaetellang  einebmende  Individuen 

-  ;r;r!i  iiKinili"  kijr]n>rli('l:.  A Ii wtii  liinif.'H!i . 
AuNuahuieii  MirBtelluii  können,  wie  denn  ja  alle  an- 
geführten Schlussfolgerungen  nur  relativon  Werth 
haben 

Zum  ischlu^f-e  mi^tie  noch  •iiel'rage  l>erührt  werden, 
wie  weit  die  Itesultate  derartiger  üntersuehongen 

einen  F.inHn.'-s  arif  unsere  |>a  1  u  <;  <>  y.  i  Hclien  Grund- 
sätze haben  kuiineu  und  sollen. 

Vorerst  ist  klar,  dase  der  Lehrer  bei  der  Be- 
urtheiluiip  d*-r  K  a  h  i  c  k  e  i  t  >•  n  und  Kennt- 
nisse der  J:^rluiler  k«ine  Uueksiflit  auf  die  körper- 
lichen Momente  nehmen  soll  Denn  alle  angefShrten 
rbaraktere  sind  nur  relative  un<i  kimnen  nicht  dirt-t  f 
zu  einer  Si:hlu>>fid;:t'rnnj.'  in  IJetrefT  der  geistigen 
'lhati>:keit  b.-niit/t  werden. 

I'miiekidir!  sibeint  es  aber  ^'erecht.  da«*  der 
l.elirer  -ein  I  rtlieil  und  ■meinen  Hefmid  niaiivhnial 
dure!i  <|en  s<iinal<de^':<ii  lieti  Itefund  erkläre  und 
daiia<di  sein  ßenuhiileii  ilein  Hi  hüler  gegenüber  ein- 
richte S|H'eiell.  was  die  Sitten  anbelangt,  wird 
der  I.L-Vir-T  luit  einem  Schaler,  dessen  Kürper- 
iie-«diat!eniii'it  t kleiner  Kopfnmfaniir,  nnregelmäenige 
Ki>pfl>j|.hin>.',  niaiu'elliafte  Körperentwirklung  etc.) 
eine  III. Ul  li-  .le  1  nteilage  ZU  »einem  sittetiltisen 
Handeln  abgibt,  iitidcre au  verfahren  haben  (namentlich 
b«<im  Strafend  bI«  mit  einem  solchen,  dessen  körper- 
liche Eii:FHSeh;ilteii  eine  nuniiule.  äusseren  EinBOsMn 
zugängliche  Geliiinfunction  annehmen  lisst. 

Was  den  Schulfortschritt  anbelangt,  ent- 
-ciieiilen  widd  vern  :r.fn^.  I'ltern  iiad)  Iter.itltung 
mit  dem  Lehrer  wohl  haulig  schon  selbst,  ob  ein 
Kind  bei  scliwttchliclier  kfirperlicher  Entwicklung  in 
eine  liidiere  ClaKso  aufsteigen  kann  oder  nicht.  }''> 
ist  wohl  nur  eine  Frage  der  Zeit,  daas  die  Ent- 
scheidung hierfiber  dem  Lehrer  im  EiuveratftndniMe 
mit  dem  Faidimanne,  dorn  ^^rhularzte  ttberlaauen 
werden  wird,  deren  Ueider  Urtlieil  —  obwolil  auf 
Teratdiiedene  Gtiradlagen  eich  stDtsend  —  aicber  zu- 

niei«t  eine  1  eberein^timmaug  aufweisen  wir<l. 

Endlich  darf  man  nicht  vergessen,  dass  Schul- 
kinder sowohl  in  geistiger  ab  in  kBrperlieher  Be- 
7.-.1iijt  u'  erst  in  der  Entwicklung  .»ich  befinden  und 
ilufn  der  momentane  Zu.'<tand  nicht  immer  eineScblusa- 
fblgerung  ftlr  kommende  Zeiten  mlieet. 
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Vüii  1'rotot.sor  l»r,  Josef  V.  Sioniinid/ki  in  L<'ruberg. 


(Mit  :i9  Trsl- 

Die  iäpecialUirang  eämmtlicher  Di«;iplinen  ist 
in  don  lebtt^n  Jahrtehnt««  ao  weit  vorg«Behritt«n, 

«l.iss  L'<>;;<'iiw;ii  l iu'  d*>r  Wci;  zu  eriiHton  \vi>i^(»nsi'Fiuff- 
iicheii  Forachungou  unvorbereiteten  Dilettanten  »o 
irnt  wie  VAntohloBMn  ist.  Rb  wird  auch  wohl  keinnm 
Zofiln:^<»ii  /.  f;  l  iiiful!.  Ii.  s|i<cii'llc  Ali!i;inilliitij2fii  iiln»r 
Astronomie  oder  Cliemiu  zu  schreiben,  das  ist  ja 
m\  bstveraf  ändlich . 

pilvt  i<'»loi  li  wis-<ciisi  li:iftlii  lif  f!fl)ifti'.  wi-Iclu- 
liievun  eine  Ausnalimn  machen  inÜ!«yen  und  welche 
noch  lanipie  Z«it  ein  freie«  BxperimrntRlfi>ld  fBr  Dilet- 
1anf"ii  Iiii'ten  Wfnlon  :  ii'Ii  iii''ini'  ii;itiii  iiMi(  Ii  'Iii' 
Geugrapiiie  und  Etlinographiir  schwer  zuijüiiglicher 
Lünder.  In  dieser  Hinsicht  sind  unsere  Ansichten 

ftbei   dii'    Unfrihi'.'miil    iIpT    Pnt^|ll■»■■l•llp■■Ml•  -i    I'i.i  ■-rluT 

sehr  naiie  der  Meinung  der  Wilden,  nach  welcher 
ein  jeder  Eumpaer  entweder  Anct  «der  Zauberer  sein 

iiiii>-M.  Niu-li  ili  II  ,\ P'iirlitf II  <lf3  ['>-!iiM*  ^i-ii  l'iililii  um-' 
muss  ebenfalls  «in  juder  zufitlli^ier  IWiliachter  in  un- 
•rfimdifen  Lfindem  eine  aniversaie  Bildung  besitnn. 
Wi<'  wi>lf  ilii'  (Tiir-s«  MclirzaM  von  Hcriilifcrsfatterii 
V'in  dit^^um  lil>-ul  entfernt  i.'>t,  braacht  nicht  hervor- 
gehohen  m  werden.  Eeiat  wohl  lldierlicb,  w«in  man, 

wie  US  iiftor«  S'-i-rliii'lit,  l  ini  ii  X-m!. n  scliatf  tadelt, 
wenn  der-'ielljü  keine  goudütistlion  Sile^üuugen  vor- 
genommen hat,  oder  dieselben  ungenau  angeführt, 
odiT  «iiiii-n  KuHojjraiiiii-n.  \VHt>ii  i-r  r!ii'  Fauna  und 
Flora  dea  Landen  iililit  ).'<'naii  liar/.ii^ii  iit  ii  wt'iss. 

Bin  elassiachas  l't'l'l  für  IhltManti-n  wird,  wie 
gesagt,  iiiich  lanpi-  li;--  Ktliii<i'-'i ^ipliic  lii^tfii,  da  os 
wohl  eins-m  Zininii'r^'olfluJt'n  »'Itcn  möglich  ist.  ein 
wil'li's  Volk  perHÖnlich  zu  stndiren,  und  dcrsellHi  sieh 
auf  lose  lierielite  von  sflir  verhchiedenem  Wcrtlic 
Zeichnungen,  tSchüdflme^sungeii  und  Unter«u<  liun^ 
nicht  imnu-r  puui  sii-her  aus  einem  beiitimniten 
Orte  stammender  ethnographischor  Gegenü^tände  be- 
schränken maes.  Nach  wie  vor  wird  man  ;zezwungen 
•ein,  Tansende  von  Kilometern  in  der  Wildniiu  nt-Ui-i 
heramznreiacn,  jahrelang  unter  den  an»  intere^sirendun 
Tttlkem  zu  leben,  um  entsprechende  untliropDlogische 
and  lingaiatiMfae  Stadien  mit  gut.  ni  l.rtol,.'c  vor- 
nehmen m  können.  Nun  aber  wird  da«  Abwarten, 
bis  all«  srilden  Völker  durch  Specialisteo  untersucht 
■nttferiln««Bl.«ii«lw<it.a«)llKb.iiiWi«i.  ■d.XXVUL  IS«. 


werden,  mit  der  Gefahr  verbunden,  dieselben  sterben 
unterdessen  völlig  aus  oder  vermiaeben  aich  dmit 

innig  iijit  ih  n  weissen  Ansiedlern,  dan  man  keine 
reinen  Typen  mehr  finden  wird. 

Als  Dilettant  aaf  dam  Gebiete  der  Anthropologie, 

mii--  irh  den  ß<»ilnhlii:f-n  f  inn  l'"nt-rh:i!'l)cnng 
bitten,  wenn  ich  keinen  ausführlichen  Aufsatz  über 
amerikanische  Völker  schreiben  kann,  sondern,  da 

mir  i\if-  f insc-hlii^if/«'  Literatur  nur  wct.it'  liikaiint 
ist,  meine  persönlichen  Erfahrungen  als  Ausgangs- 
punkt der  nachstehenden  Betradhtnngen  annehme. 

Wiitiri  'j'l  m-ii.'  r  lirt't  Il'^isi-n  nach  den  veis( 
dencn  Gcgundcn  öüdanierikaN  hat>e  ich  die  eineuk 
Rpeciaiisten  selten  gegftnnte  Gelegenheit  gehabt,  die 

v-'r-i  lii.>iicii'-ii  Tvp-  n  fiiT  süilamerikaiii-i  lien  Imliaix-r 
von  I'anama  Iiis  i'atagonien  auf  beiden  .Seilen  der 
Anden  ana  persönliclMr  Anschanung  kennen  su  lernem 

uivl  ihi»  r>i'!ic  .'^riiiimlnr>i.'  voti  *'tliniiprapliiKc1i»-n 
ticgeriHtäiidun  aus  or-tcr  Hand  zu  erwerben,  sowie 
die  aehr  reichen  anthropologiBehen  Hueeen  von  La 

Plata.  Saiitiaco  und  Hin  .Janeiro  näher  zu  Ix'^iclitipen. 

Die  Schlfisse,  welche  ich  au«  jenen  Erfahrungen 
SU  liehen  geownugen  Ua,  atinmea  in  Prindpe  mit 

der  Tr)pinard''^t!ien  Tlicurie  liberoin  und  tiilrlen  eine 
specielle  Entwicklung  derselben  für  den  südameri- 
kanischen Continent. 

Dio  nezcichnuna  , Indianer"  oder  .atnorikanisdie 
I!a!««f«  hat  sith  in  der  gelehrten  Wtdt  als  Uegriff 
eine«  einheitliclien  (ianzen  tief  eingebürgert,  obwohl 
iH-.'  nnthrDiiolipj'iHclien  lln(«'r!^iliied4'  zwiM  lieii  t  iti- 
zelnen  siidanierikanihclien  Völkern  kaum  j;<-ra.j.;er 
als  awisc'iiiii  den  Völkern  Asiens  sind,  und  au.-f^er- 
deni  HS  kein  einzif!eH  antlni>]i<do>;isclio.s  Merkmal 
unter  ilir,(-n  jiilit.  weiches  nicht  auch  für  verschiedene 
Asiaten  i  huM^teri^tiscIi  wäre.  Wi'der  die  ,kupfer- 
roihe"  Hautfarlie,  welche  eigentlich  zwischen  dunkel- 
braun und  p»\i/.  weiss  in  all<>n  möglichen  Nuancen 
schwankt,  noch  die  (ie^talt  de,-,  Sclmdels,  welche 
bei  den  Fcuerlandcrn  doliclioccpiial,  bei  den  Guarani 
brachyceplial,  bei  anderen  Völkern  meBoceplial,  bald 
h'H  li  und  /uf^enpitzt,  bald  niedrig  und  tlai.h,  noch 
die  (jesialt  der  Nase,  welche  bei  den  Uotokuden 
aufgestülpt,  uiongoloid,  bei  den  Ayuwra  lang  nnd 

n 


üiyiiizeo  by  Google 


—  128 


gebogen.  Kcmitfinäliiilit}]  ist.  noi  li  ilic  AnircMsfellnng. 
welche  bei  d«'n  Bolokudäii  uuU  Fatagoiiuii  schief, 

all«»  ttbrigtn  Stimmen  horimatal  bt,  bi«t«a  irguid 
wflrlio  fiir  ii  ni  m  1 1  i  e  h  •  VBUni  Amnikas  cod- 
ät4int>-  Mcikm.'il.'. 

llnnerK  Kenntnisse  ttlier  die  Indianeret&mme, 
Uusoti'liTN  ilie  siiilaiiiHrlkiiMiM'licn  Ai'ilker.  t-ind  so 
lückciilialt,  <ii(j  I!>-ribai'litiiiiL'i'ii  vtiit  ilcist-iiilfii  und 
Minsionären  so  iiiiKlficliwerthig,  dass  irotz  lii'ntcii 
Willens  ein  Stiibfiigclclirtcr  in  gröaste  V«;r\viriunj; 
goratliuu  UIU.S4,  wHnei  er  in  difspm  durch  firnssartigp 
VSlkarwailderungen  uml  Krfii/.iin);>-n  i'r/<'iiyt<'n  (  liads 
ktinm  Leitfaden  liitdut.  U»r  m\ir  (ftlungfrie  Ver- 
nich T.  d,  S'rKiNRM*«,  die  sprachlichH  Verwandtschaft 
dn  brasihanischeu  Vülker  zu  vergleichen,  hat  20 
dem  <Tfruuli(  Ik'ii  I{f»iilta(«>  gofuhrt,  diexeiben  in 
weuigts  cdhuofjraplüadi  und  antlinipoln^'isch  gut 
charakterisirte  Völkertypen  zu  |j;ru|i|>irtin :  allein  va 
ist  nicht  ausser  Acht  zn  lassen,  dass  ilie»»  Mt  thodo 
niir  b«»!  nii vermischten  reinen  V<"ilkern  mit  Eriolg 
nn^'i'Wfndet  w«-idon  kann,  da  in  der  Nähe  von  Cultur- 
■taaten,  wie  Peru  2.  Ü.,  eine  fremde  i>prache  zwangs- 
missig  Ober  weite  Gebiete  eingeführt  wurde,  zugleich 
mit  frctiidur  ('ultur,  und  forner  di»  imek  di*  Mi» 
«ionäre  verbreitete  Tupiapracha  (leogoa  geml)  von 
man  eben  anthropologisch  framdaa  Vfilkam  g(s|>rociii>n 
wild  (1.  B.  dii'  Cain^ne  von  FlmgHay).  Wir  brauchen 
nach  Belapielon  niclit  lange  m  suchen,  wir  finden 
diwelben  in  Europa  bei  jedem  Schritt«:  M  grafigt, 
anf  die  Lombarden  von  rein  giTmani^i  liem  Blute  oder 
auf  ao}ebe  ,Drgennanen'',  wie  die  P rennen  und 
Pommern,  zu  deuten,  in  denen  kaum  ein  Viertel 
gennaiiis('li<-n  tiliites  n'wh  iinilen  dürn<-,  hllHUWaieen. 
In  Südamerika  ist  die  Mischung  der  Völker  nicht 
so  stark,  wie  man  es  gewöhnlich  annimmt,  «nd  man 
kann  noch  überall  di)>  roiiK  ii.  anvcrmieefatvn  l^pen 
jeder  Hasse  leicht  herauitiuden. 

Ol^leich  der  aaiatiacfaa  Typus  Ammtliehen  Ameri- 
kanarn  gemeinsam  ist  und  die  Mimiiun^'  v«rsi:liit- 
denar  kleiner  Stioun«  unteteinandei  wAbrend  der 
gnesen  Tfilkaiwandernng  ebe  klare  Einsicht  fifaer 
dia  piahiatoriachen  RuN»>en  höchst  t'r»ic-Iivv'<'rt.  ist 
«t  dennoi^  nflglich,  bei  eüiigermassen  gc&btcm  Auge 
mehrere  territorial  besehrinkte,  unvermischt  reine 
\  ölkortypon  zu  »Tkrnnen,  woitlif'  dem  ■'Ucco'<--iveM 
Einwanderungen  aas  dem  Norden  entsprechen,  und 
sowohl  in  Süd-  al«  in  Nordamerika  wiederkehren. 
l)ie  vielfai'li  nusgcsproolicnc  AnBiilit.  Imiinncr 
sähen  Alle  einander  ähnlich  aus,  erinnert  mich  un- 
witikfirlidt  an  die  Meinung  der  wilden  N^r,  welch« 


die  Europäer  untpr  einander  gar  nicht  ZU  unter- 
Kcheideu  vermögen,  ,weil  alle  bärtig  sind". 

Di«  Bevfilkenng  SOdamerikas  besteht  aua  vier 

scharf  von  plünn  li  r  •.'c^'i'idcrti-n  Vrilk<  rty!"Mi.  wi-lrhf» 
ebensovifit!  EiDvvandi  rungsjK-rtoilfn  (?rkpnnt'n  lassi^n, 
nämlich : 

1.  F.  skiiu'iidf  ti  n  li  ni  t>  n  I  n  i  d  c  Hv|>cr- 
horair  auN  dir  altt<riri  .^leiiizeit  1  hVufflander, 
Fiitau'i>ni-n.  liotuknili-ii,  Aruak). 

Karilifn  1  jürifiiri'  Stuiii/oiti, 

.'5.  II  r  a  <■  Ii  y  I- 1' p  Ii  a  1 1',  r  u  11  d  kopl  i 1*  nion^o- 
loide  RaHKi-,  w>d<'lii'n  dit>  OultOrvOlker  AnnnkaH 
aii^'eliüren :  Tupis,  Muiacas  (jüngere  Steinzeit  bis 

lironxezeit). 

4.  Krii'^'Cris<dM^  .l.i'.'i  rnoniailen  vom  (turaniaeh- 
ÜnntKciK-nl  Typus  ilcr  Oakota-IndiauHr  und  Azteken: 
Quichua.  Ayuiara.  AraukiunT  1  liroiiztzrit  f 

bdi  werde  woid-r.  in^lic-  ti^fi  ir  v.ati  die  Araukaneir 
Letrilft.  meini-  Ansiiliti-ii,  wtdrli«  don  a]|<ii'ui«in  aa- 
gMiioniincnoTi  widi'rspri'chiTc.  inilior  bejjründen. 

Ich  f?l!»id)t'.  die  iXnsiclitcn  Mo(!Km>"s.  nach  welchen 
in  Patagouien  die  Wiege  des  Ürmcn«chen  y.»  suchen 
sei,  branchen  keiner  Widerlegung:  m  lan^e  kein 
answeifelhafl  pliocäner  M*  ns>  h  uefumlpn  wird, 
kann  man  dies«  Frage  jiar  nicht  discntiren ;  Pkkohri. 
hat  aber  ganz  rirhtig  betont,  daas  ein  solcher  Pnnd 
nur  da  ireinacbl  werden  kann,  w«  die  iiä-  lifffn  Ver- 
wandten des  Urmenachen,  die  anthropomorphen  Affen 
entweder  noch  leben  «der  in  frOberer  Zeit  gelebt 
haben,  daa  iat  gewiia  Ar  Patagonien  nicht  der  Fall, 
und  «bensowenig  venpiechen  in  fioropa  die  »org- 
falti;.'Nten  üntersnchnngen  ein  gDnsHges  Resultat  in 
dieser  Hin^-icht.  kiHineii  ri;ii  iJie  Tro|ienlfinder 
Asien,,  und  Afrikas  in  Uetracht  bei  derartigen 
künftigen  Untersuchangen  kommen.  In  Patagonien 
ist  der  älteste  Mennch  qaartür.  und  auffalleuder- 
wei.sc  gehört  er  ebenso  wie  in  Europa  deroaeiben 
by  iicrhorSiachen  Tjrpos  an. 

Aiiv  di<  -»  r  I'cln'rein.-'tiiniiiunp  erklart  steh  ii:!  Ii 
ohne  be»ondere  Hypothesen  die  Gleichheit  beider 
ältesten  Henschentypen  im  alten  nnd  neuen  Oonti- 
nente.  'lic  v<iilkoninicnc  I  cliprcin.stimmung  der  fos- 
'«ilen  •Scitädel  von  Patagonien  und  Brasilien  mit  dem 
l'ypus  von  Neanderthal  u.  dgl.  Die  Heimat  beider 

ist  in  Norda?-lcn  zu  .^ih  li.  woher  Vfllkerwande- 
tungen  während  der  Diluvialxeit  in  beiden  Rich- 
tungen nach  Ost  nnd  West  stattgefunden  haben 

miisscn. 

Nach  dieser  allgemeinen  l^inleitong  gehe  ich  zur 
apeeieUea  Charaktenatik  «intelnev  Velkergrappen 
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-Sttdamwiku  ttlwr,  w«b«  ioh  nur  bemerk«,  dH* 

ausser  tlcii  Cu!tur-t;i;i1pn,  wclclii-  sich  an  curoyiilischi' 
Verhältnisüe  luelir  udur  wvmirnt  angepasist  haben, 
die  von  einander  iaolirten  wilden  TAlker  noeli  i^egen- 
wSrtiß  pewöhnlii  li  in  dems''Il»'n  rulturznstando  I<'hon. 
in  welchfin  sie  in  vorgeschichtliclier  Zeit.  ein|!e- 
wandort  sind  und  nur  da,  wo  mehrerp  culturell  ver- 
Äcliii'iieni»  Völker  vprscliifipiier  Sprache  netvifin- 
ander  leiten,  gewisse,  wenngleich  geringe  N'eränile- 
rnngen  in  deren  Sitten  und  Qebittnehen  sieb  nerUieh 

■m^rtif'ii  ;  i)l>>  fTrvilki^r  ninil  i-l;i>ii  zn  consprvrif  iv.  um 
von  BiiiiTcii.  meist  fenidlicijt-u  Nulionuii  etwas  tibtr- 
nehmen :  nur  die  c!uro|>aisrhe  Cultur.  vi'<i  sich  dic- 
.sellje  hi^!  zu  den  Wüllen  Hahn  <;i'brocIicii  liat,  'in.'-^itzt 
die  EigHn»ehaft,  allmälig  alio  uationak-n  Eigenthüui- 
lidikeiten  aneaarattan. 

Eni«  Ptefoi«.  l«tt«re  SfeiiMlt. 

In  ältester  TOTgescbicbtlicher  Zeit  war  die  ganze 

atlantische  Küste  Srnlaini-rik. 13  s^idlit  li  '.•■iin  I?reife- 
grade  von  einem  ärmlichen,  eskimoiUen  Ftscher- 
volke  bewobnt,  desaen  Reste  die  beutigen  Alaknlnf 
des  Fi'iii  rlaiides  dars*-ll' :i.  ( llciilifalls  r-^kiiiioide 
Völker,  welche  der  »iiracbluhen  Gruppe  derAruak 
angi^rtcn,  hatten  die  KfietenllBdar  swiadien 
der  I.andenfre  vim  Paniiuia  und  der  Mündung  des 
Amazonas  inne,  und  ihnen  wiederum  nahe  verwandt 
aind  die  anter  der  Benennong  der  Nn-StiLmme  am 
oberen  Amazonas  un<!  von  da  aiiei  bis  in  den  üran 
Chaco  sich  ausbreitenden  Volker.  Da«  Innere  des 
Contlnentaa  hatten  giaehnittg  andere  nongoh>ide, 

den  Vdihfr  Sf'naniiteti  Hy|iert>oriiern  verwandte  kiiefre- 
rischoJagcrnoniadun  inne,  deren  lietsto  in  den  heutigen 
Patagonen,  Botoknden,  Crena,  Gia  tite.  tu 
sehan  aind. 

A.  K  ^  k  !  tn  o  i  d  u  V  <\  J  k  e  r 

1.  An  erster  Stelle  bind  hier  die  Feuerländer 
(mit  Ansseblnse  der  Oon  as)  au  «rwRhnen,  mit  denen 

die  priilii"!"' irisi  lirri  Srli.i  lcl  ralaL^'^nicns  larenau  iitit-r-  1 
einstimmen.  Dieses  Volk  zeichnete  ssicb  durcb  sein« 
aneiRBproehene  Dotiebocapbalie  gegenüber  allen 
iUiriiiiT;  V.i!l.;eiii  AiiirTil...i.^  au-  Dlijluicli  .iii  all- 
gemein verbreitete  Meinung  über  den  tiiieriachen, 
niedrigen  Caltanustand  der  Peuertender  viel  so  ichr 
übertrielien  i^  t  'luiiii  rs  pibt  in  Südamerika  Vidker, 
weiche  auf  einer  viel  niedrigeren  Entwicklungsstufe 
ala  jena  stehen  — ,  so  gehören  die  Feuerländer  doeb  an 
den  niedrigstun  Rassen  des  PontinpriteH.  Sif  ver- 
stehen ihre  Steinwaffen  nicht  zu  schleifen  und  ihre  | 


Pfoilapttien,  welehe  sie  gegcnwlrdg  neistene  aoa 

FlaTlieiitrla'--  inaclu'n,  sind  nur  gespaltun.  und  zwar 
ganz  uhnliL'li  denjenigen  Pfeilspitzen  aus  Obsidiun 
und  Feneratein,  weleha  am  Rio  Nsgro  in  Pataisoniea 
iriiople-fhoeli  niid  in  den  Saml)ai|nis  von  l'i'i  firando 
do  Sul  gefunden  werden.  Die  Fcueriauder  machen 
ihre  Haoqterftthe  aus  Holx  nnd  Knoohen,  flachten 
wasHeruiidurchlässipe  Körbe  aiin  Rannibn.st.  t'elien 
aber  trotz  de.»  rauhen  Klimu.s  völlig  nackt;  die  'lüpt'erei 
lind  Webekunst  ist  ihnen  unbekannt.  Sie  leben  in 

kriii-clu  ti  Hiitf'^K  aus  am  Seheitel  zusrüNniengcliun- 
ili  iii-ii  Ilaunii*tamuien.  Was  über  dio  oiine  Häuser 
lias  panze  Jahr  liindur<-h  im  Freien  wohnenden  Feuer- 
liinder  erziiblt  wird,  be.Ktätigt  "ieli  nach  den  mir 
bekannten  liericbten  von  Atig«nzeu{;en,  jedoch  nicht 
für  die  Feuerlümie;.  .sondern  für  die  kriegerisoben 
Oonas,  ein  Zweig  der  mongoloiden  Patagonen. 

In  der  K<'ir)H)rßestalt  der  Penerlinder  sind  be- 
aonderB  fol^fendc  M<  rkuialo  hervorzuheben,  weiche 
wir  auch  bei  den  Aruak  wiederfinden:  der  mehr 
fette  als  inHs.culo>e  Kr.rjierbau  die  dünnen  Glieder, 
was  keinesweg.'^  auf  die  Verkfimmerung  dnrch  Kahn- 
fahrt zai  iickzuführen  int,  wie  dieses  allgemein  be- 
hauptet wird,  da  wir  die  gleichen  Eigenschaften  bei 
de»  Coroadoa,  welche   keine  Kalme  besitzen  und 

ihr  gaases  Leben  wa  Fuss  herumlaufen,  ebenso  wie 
bei  vielen  anderen  afldamerikaniechen  VKikom  wieder- 

finden  « 

Da«  Uusicht  ist  länglich,  der  Schädel  lang  und 
hoch,  die  Augonstollung  bei  reinen  Typen  gerade, 
nur  bei  Miscblin^'en  mit  mongoloiden  Oon* 8  kOBUOtt 
bei  ihnen  achiefe  Augenatalinng  vor. 

I7aeb  den  vortreflliehni  Abbildongen  von  Rätsel 
üiiil  II  !  r  lii-darf  diese  vielbesprochene  Hasse  keiner 
weiteren  Hettchreibuig,  BOi  ihre  Dolichocephalie  und 
die  in  neuerer  Zeit  wiederholt  hetvoigehobeno  Aebn- 
lichkeit  des  Schüdelbanes  mit  Botoknden  verdiont 
bemerkt  au  werden. 

Ansser  den  Peuerlfindern,  deren  Spnren  an  der 
Kiiste  bis  über  Porto  Alegre  (.-epen  Norden  sich  »er- 
folgen lasten,  glaube  ich  einen  liest  dieser  Dr- 
bevfflkernng  in  den  am  niedrigsten  stehenden  Rassen 
des  südlichen  Paraguay,  den  (>  u  a  ^' i  a  c  b  i  I.  s<-)ien 
zu  dürfen,  welche  die  südlichen  Missionen  au  der 
Hlkndang  des  IgnasaA  bewohnen.  Von  den  Oua- 
giachil  erzählt  R  i.i  ,  -land  sie  keine  Hütten  be- 
sitzen, sondern  als  wahre  Waldnomaden  fortwährend 
im  ürwalde  hernmstrtiehen.  Eine  EigenthOmlithkeit, 
■.vtlihe  meines  Wissens  ausser  den  tiuagiachl'l 
uur  ihren  nächsten  Nachbarn,  den  Cäinguas  und 
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Clia  vüiiteR  vnn  Sao  Paulo  j;«>mHinRam  ist.  Imsifilit. 
in  der  (ii»stalt  dpr  Hdgeii  und  rffilt»,  wclrlic  viel 
kleiner  l)«i    ulieii    übri|z<>n  sii<laiiicrik:itiis(lifn 

Völkern  sind  und  diMijciiiL'i'n  der  Ffucrliinder  sehr 
ülinliuli  sollen.  Die  rfcilspitzon  sind  liarimni'n.irtis 
•OS  hartem  Holze  ^<-Nclinitten  nnri  ndinK^n  die  lialbc 
Liinpe  dp"*  p.nnzen  Pfeiles  i-iii.  I-'i^-.  S4.i  iJcr  knrzf 
Schaft  ist  aus  Ranibusrolir  ficnuulif  und  mit  sehr 
klnQBD,  von  der  allgemein  iti  .Amerika  verlirpiteten 
Form  sehr  abweichenden  Steuerfedern  versehen.  Der 
Schaft  tat  mit  der  Pfeilspitze  iniltelüt  eines  Reiftns 
▼on  BinmbMt  baüMtigi  Hajrpiaiwnaitiga  Gatalt  tob 


f^U.  FfHla  dar  COngaM.  •/•  mb  Gr. 
(VelM  Stmmlaiig.) 

Wurfspeeren  kuiurnt  auch  bei  den  bauchlwrtoii 
CoroadoB  vor,  jedoch  nur  bei  Jagd-,  nie  bd  Kriega- 
waSiiB. 

Die  Cfaaväutes  von  Sao  Paulo,  welche  (;leicho 
Pfnle  beaitsea,  stehen  aaf  gleich  niedriger  Cultur- 

stufp  und  -spielen  anderen  IndiHnerntäninien  gegen- 
über die  Rolle  verworfener  Parias,  was  für  iiire 
Zngehttrigkeitm  den  Uteaten  Einwohnern  des  Landes 
entschieden  spricht 

Neben  den  Guagiachil  und  Chaväntes 
wBide  naa  die  Feaerliadsr  ab  ein  Ctaltnnrolk  aa> 
aehen  raUsscn. 

ObdieCäingue  vom  südlichen  l'araguay,  welche 
ein  rotnea  Qnaimni  reden,  aber  ihrer  EfirpeibUdang 


nach  keine  Guarani  sein  können,  ebenfalls  hieher 
gi  hören,  weiss  ich  nicht  zu  »agen .  dasjenige,  was 
ii'h  von  den  Cdingae  an  eehen  bekam,  Ul»st  ver- 
mntlien,  da^'^  wir  unter  dii'-eiii  Namen  sehr  ver- 
Nrliiedene  aldei-airte  Viilker  der  ehemaligen  Jesuiten- 
niissionen  ta  ▼erstehen  haben.  Die  Zeichnong,  welche 


Kg  86. 


BogM  der  CaiiigiiM.  Vt  ^  Or. 
(Meine  Sumnliini!.) 


BovK  gogvibun  hat,  be-stätigt  meine  Annahinis  denn 
«  sind  auf  derselben  neben  breiten,  runden  Tnpi- 
["•sii'htem  auch  Typen  aligeliililet.  welrlie  alo  Arail- 
kaner  oder  tini«';hua»  angesehen  werden  kunnteii. 
Gleiche  arankanisehe  Tjpen  habe  i)h  in  den 
südlirdiBten  Missionen  im  Quellungebiete  <le8  I'rupuay 
unter  den  getauften  ,Guarani''-lndianern  öfters 
geechea.  Ueberhaniit  maaa  man  mit  derartigen  Ool- 
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IcctivnnmPTi.  wi«  „Psntpas*.  ,(!uarani'',  ,Hfito- 
kuden",  ,Coro»doa',  .Uugres"  u.  s  w.  svlir 
vorstehti'if  min,  denn  s.  D.  das  Wort  «Gnarani* 

iat  gewiilüil  1  Ii  !•'•  irlibi>'!eii)cn'l  mit  t'>'Miifti  ii ,  frifd- 
liefaeii  iiiiituiieni  (^Indios  man^os)  liotokudo 
iwnnm  di«  PoriugieMn  all«  Indianer,  wkIcIi«  in  der 
F'nterliiipe  oineii  lli.l/.-  mlt^r  Sti'in|iHM(k  truppti.  f.li- 
gleicli  diese  Sitte  kuintaweßs  bei  alli'n  Hotokudfii- 
atiinneii,  dag«|Mn  glaichfall»  bai  vielen  Onrani», 
T  II  |)  i  H  lind  Karilten  vnrknninit.  wie  iWr  S(  b'ln 
(lulirten  xTembeta»"  aus  Aciiat  and  i^aarz  beweisen. 
Endlich  ist  das  Wort  «BuKre*  gleielilMdeatmid  mit 

„JivnroK"  der  l'prtinnpr  und  wird  nhn"  t'ii*pr- 
schied  auf  alle  wilden  liidianeratäinnie  angewandt. 

Das  mongoloida  Anssshen  vieler  ,C£ingtte- 
Indi.mor'^  df-wniit.  da>-»  dariintfr  auch  viele  Cuni- 
ados  vorkommen,  was  aucli  darch  diu  Meinung 
EwRitTox  QuAnim's,  die  Comadoa  aeien  Naclikommen 
der  Cain^ues  von  Parignaj,  eine  geiriaae  Beetiti- 
gnng  fiiulei. 

Ich  lasse  die  Frage  äber  die  direete  Stanunes- 

ver\v;indt»cliaft  der  ( t  u  a  g  i  a  cli  1 1  und  f'liavHnf<'> 
(von  8»f>  l'auli),!  mit  dtin  Feii  er  I  ändern  oder  den 
Botokiidün  offen,  vielleiclit  wird  es  gelingen, 
durtli  das  Studium  ihrer  ikk-Ii  vt.llip  unb^kanntf n 
Sprachen  Liclit  /u  dein  Gi'j.'('iiHtaniiH  zu  limU  n.  Vnr- 
l&ttfig  halte  ich  mich  bereehti^'t,  dit  -i.  luUurHll  nur 
mit  di'U  Aii>-tr.ilii  rti  ver^liMfliljaroii  Wildau  als  Reste 
cler  ältejiten  Bevnlkerung  Auierikaü  anzusehen. 

2.  Die  Arnak-  n n d  N U'Vül ker.  Dir  ält^Hten 
Bfiwohncr  im  nördlichen  Thi'ili»  dci^  iiridainnrikunif<<dipn 
Cciniinentes  gphiirtt'n  den  n<N:}i  aebr  wenig  studirtan 
Stämmen,  welche  die  Ungawfiaeben  Grappen  der 
Aruak  und  Nu  iiiiif.i»spn,  an. 

()l)ffloi(di  maticho  allpeniein  unter  den  ältoren 
V<dkern  Amerika»  verbreitete  kiTi>orlitlie  Merkmale 
sowohl  den  Aruak  wie  den  Bofokuden  und  I'a- 
tagoneu  gemeiUKaiu  sind,  wie  niirnlich  dir  |i|iitii{>i' 
and  hreite  Rumpf,  die  diiDri'-n  Uliixlma«M-n.  il-r 
kone  Oberann,  die  selir  sdiwarhe  lilntwicklnng  der 
Waden,  die  kleint>n  Hände  und  Fühs4',  di^  Nei-iung 
mm  Ffitwcrdi'it  luid  hc  h wache  Mnsculatur,  .Mt  laNscn 
aieh  deniiocli  in  der  Gixtalt  des  SchädeiH  und  den 
charakteristischen  (>e^ieht$/.(lppn  «elir  einförmig,  wie 
das  nur  bei  nnvermischton  Nutuividkern  voran- 
kommen pflegt,  «ich  wiederholende  Merkmale  an- 
führen, welche  die  reinen  Aruak.  -^ehr  leicht  von 
Hotokiiden  und  P  a  t  a  g  o  n  i  >' r  n.  s(  ()wi»'ri).'t>r 
jedoch  von  Feuerländern  iintfrsibpidf-n  lassen, 
es  sind  dieses:  der  sehr  hohe,  gegen  oben  zoge- 


s|(itztp  S(  liiidel,  dif  sehr  m  linirde  und  stark  gewölbte 
ätirn,  das  «tark  verlängerte  üesiclit  mit  stark  her- 
vortretenden Backenknochen,  die  feinen  und  schmalen 
I.i|i)>cii.  die  }!fi.!il>-  luiil  t  iriti'.  au  der  Wurzel 

stark  eingeilrii«  kte  Nase  nm  weiten  Xasenl<'icliern, 
die  liorisontale  Angenatelinng.  Der  Habitoa  der  Oe- 
-.ii  hls^j'ige  i-it  den  l%^kimo  lusaarst  ihnlicb. 

IDi«  Cuitur  der  Arnak,  wia  man  an  den  rein 
erhaltenen  Ouajiros  and  Gaarannot  sich  ttber- 

j  /cug<-ii  kann,  i^^t  kaum  höher  als  bei  d.-n  Feuer- 
ländern, »ie  sind  ein  ärmliehaa  Fiecher-  und  aum 
Tlieile  Jägervolk, 

Die  .'Xrnak  gehen  völlig  nackt,  verstehen  rohes 
irdi-iief  '-rliiri- zu  machen  und  versiliiedenc  Matten  und 
Netze /.u  lleihteii;  Fl  a  u  ni  w  o  1 1  e  kfiineii  wie  nicht, 
Steiiiwatt'en  tindet  man  Ix'i  ihnen  ebenfalls  keine; 
<lii  jid'uli  .ins  ruluniliieu  bei  Rai/ki.  I'feile  mit  ge- 
spaileneii  .Stein^pitzcu  abgebildet  wer«len,  bu  stimmen 
sie  aueh  in  dieaar  Hineicht  mit  den  Feuerllodern 
i'iborein 

Die  anthn»]H)lugiscli  und  aprat-lilieh  mit  den 
Arnak  nahe  verwandten  Nu-Stämme  am  oberen 

Amaz"!!.«''  la-'-en  den  KinHii«')  ihrer  ludier  cultivirlen 
Nachbarn,  der  Tupiü,  erkennen.  Sie  tragen  bunten 
Federaebmnok,  treiben  etwas  Landhan  und  kennen 

den  nelinuieh  dir  liamiiunlle.  IVr  (Ii'-^ir'btslyiiir-i  ist 
jedocdi  »ehr  charakttiriiitiMfa  und  sofort,  trotz  der  Aelm- 
licfakdtdar  Tracht  und  Cnitnr,  von  den  mndk$pflgen, 
]ilumpen  Tnpia  nnterscheidbar. 

Die  gegenwärtige  Ausbreitung  der  Arnak-  und 
Nu-Stämme  ist  ao  groea,  daaa  eine  unvarraittelt« 

Verbintliing  dersulbon  mit  den  Feuerländem  keine 
besonders  kiUuie  Hypotbaaa  an  sein  braacfat.  Kodi 
vor  200  Jahren  wareo  die  Arnak  anf  der  ganten 
Nordküste  SQdamtiikaB  varbreitet,  «0  man  noch 
geKenwärlig  ihiaa  reinen,  mit  Karibao  anvemisohten 
Typus  in  den  Goajiro«,  Guarannos  und  Aro- 
waken tindet. 

I)ie  N  n -Stamme  (Fig.  deren  Zusammenhang 
mit  den  Aruak  v.  SrgiNK.v  bewiesen  hat,  nehmen 
gegenwärtig  die  ganze  Ciegend  zwischen  dem  oberen 
tiriiioro,  dem  Rio  Ncgro,  II.  Vapurii  und  Amazonas  ein. 
Sudlieh  vom  Amazonas-Strome,  zwi.si  hen  dem  fcayali 
und  Ta|iajoz  sind  nelipii  denTupi«  auch  iiililreuhe 
Nu- Völker  erlialten  (Piros,  Abaicü,  Marauhä 
Canamirim,  Par^-cis.  Kustenau,  Baures,  An- 
tifc.  Moxoa  sie.)  in  .SUdbraüilien.  l'eru  und  Bolivien. 
Noch  weiter  gsfan  SUden  dringen  die  Gnanas  von 
i'araguay  ein. 
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Nach  den  in  meiner  Sammlung  sich  befindenden 
nthnojirBphisfiien  Gegenständen  gehören  hieher  aueh 
die  Chninacriciiti  vom  nördlichen  Chaco. 

E»  i«i  homerltenKWerth,  das«  ilir  Verbreitung— 
gebiet  von  demjenigen  der  Pii  tagonen  nnd  Crpns 
sdiarf  begrenzt  ist,  was  anf  ihre  Gleirlizeitigkeii 
hinzuweisen  acheint,  während  die  unter  ihnen  in.iel- 
artig  vorkommenden  fremden  Völker  wimmtlii-h  den 
späteren  Einwanderern,  Kariben  und  Tupis,  an- 
gehöret!. 

Bei  dieser  Gelegenheit  möchte  ich  einige  Be- 
merkungen ülier  die  Cultnrznstiinde  eines  der  südlich- 
sten Nu-Stämme,  der  Pareci?.  auRsprerhen,  welche 
unzweifelhaft  fremden  EinHfissen  zuzuschreiben  sind. 


Vifl.  H6.  Iläopthng  der  Jaaxpiry  vom  oberen  Amazuiitt«, 
(Ant}irO[K>Iogiiiclie  i^alnmluog  von  Rio  Jiin«iro.) 

Eine  sehr  reiche  ethnographisch«  Sammlung  von 
den  Pareci.s  im  Museum  von  Kio  Janeiro  enthält 
viele  interessante  Gegenstände,  welche  auf  peniuiii- 
Kchen  Rinfluss  schliessen  iuMsen.  AusHer  vemchieden- 
artigem  KnpfKchmuck  aus  bunten  Vngelfedern  und 
Stachelschweinstacheln,  Mänteln  aus  Straussenfedern 
etc.,  finden  wir  .schwarz  und  gelb  gesprenkelte  Stroh- 
hüte, sehr  fein  gewebte  Binden  aus  farbiger  Baum- 
wolle mit  einer  zierlichen  Zeichnung  au»  kleinen 
Quadraten,  und  ein  musikalisches  Instniment,  welches 
mir  in  Amerika  allein  bei  den  Q  u  ich  u  a-Hirten  der 
Hochebene  von  Ecuador  und  Peru  bekannt  i^t,  nüm- 
lich  die  wohlbekannte  altgriechische  Orgelflöte  aus 
fünf  ungleichen,  parallel  aneinandergereihten  dünnen 
Röhren  Hiese  Art  von  Flöte  ist  weder  bei  den 
Cariben,  noch  bei  den  Tupis  bekannt;  orstero  ge- 


brauchen inetHrlange  und  Mdir  dicke  einfache  Flöten, 
letztere  lange  Hulztrompeten.  ähnlich,  wie  sie  in 
Europa  von  den  Huzulen  gebrnncht  werden. 

Die  ethnopra|>hi*chen  Gegenstände,  welche  ich 
aus  er.<iter  Hand  in  Asuncion  von  den  Chaniaci'icos 
aus  dem  nördlichen  Ciiaco  i'bei  Puerto  Pacheco)  er- 
halten habe,  sprechen  für  ihre  Zugehörigkeit  zu  den 
Nu-Stämmen,  da  dics^-lhen  nur  aus  Pflanzenfasern, 
Ilniz.  Federn  und  Muschclscheibchen  bestehen,  keine 
Baumwolle  bei  denselben  in  Verwendung  kommt,  und 
die  Gestalt  mancher  Gegenstände  sowohl  den  Tupis 
al.«  auch  den  Kariben  fremd  ist,  dagegen  bei  den 
N  u  vom  olleren  Amazonas  vorkommt :  »o  ist  vor 
Allem  ein  Kopfschmuck  zu  erwähnen,  wie  man  ihn 
bei  den  Jnuypiry  sieht,  in  der  Gestalt  einer  Ut>er 
einen  M4<ter  langen  Si-hnur  aus  durchbohrten  runden 
Musehel«rheibclien.  die  an  einem  Faden  au."*  Palmen- 
fasern  festgebunden  sind  nnd  in  je  !(•  cm  Ent- 
fernung Anhängsel  aus  Vogelkn<H'hen  frdiren  Diese 
Anhängsel  sind  aii>.'<erdem  mit  kleinen  Bündeln 
grüner  I'apageifedern  und  je  zwei  sehr  rohen  weissen 
Perlen  geschmückt,  welche  wahrscheinlich  entspre- 
chend zngeschliffcne  Scherben  von  grober  Fayence 
sein  dürften ;  man  findet  nämlich  derartige,  «ehr  un- 
re-^elniässig  geformte,  roh  gearbeitete  weisse  Perlen 
auch  bei  anderen  Nachbarstämmen,  welche  mit  euro- 
päischen Händlern  im  Verkehre  stehen,  und  daneben 
auch  echt  europäische,  weisse  und  blaue  Glas]>erlen 
(Caduveos,  Longuas).  Die  runden  Muschelscheib- 
chen  sind  aus  der  Schale  einer  grossen  Bulimusart 
grschliffen  und  finden  sich  auch  in  den  Schmuck- 
sachen von  nahelebenden  Tu pi-Völkem,  der  Cadu- 
veos und  Bororos.  Ausser  den  genannten  Gegen- 
ständen besitze  ich  von  den  Chaniuciico:>  eine  Tanz- 
ras-sel  aus  Tapirklauen,  ein  Balhband  aus  Krnk<Hlil- 
Echuppen  und  kleinen  Stückchen  von  Rohr,  mit  einem 
kreuzf<irmigcn  Anhängsel  aus  braunen  und  rotben 
Pflanzensamen,  netzförmige,  geflochtene  Reisetaschen 
ohne  Federschmuck,  atier  mit  grauen  und  rothbraunen 
Streifen  bemalt,  ferner  viereckige  aus  Palmenfasem 
geflochtene  Fiu-her  zum  Anhängen  Ober  dem  Feuer, 
ähnlich  den  ostindischen  „Punkhas"),  mit  grauen  und 
braunen  Zickzackstreifen.  Bemerkenswerth  sind  die 
sogenannten  .Bombillas"  zumSaugen  von  Paraguay- 
theo  i'Fig  f<7),  welche  durch  ihre  sehr  primitive  Gestalt 
als  Mutterform  der  allgemein  verbreiteten  „Bombillas* 
aus  Sdber  oder  Messing  angesehen  werden  können: 
dieselben  sind  aus  Vogelknochen  gefertigt,  dertn  ein 
Ende  mit  einem  feinen  Gefleirlite  aus  Palmenstrob 
geschli  ssen  ist.   AohnUche  „Bombillas",  jedoch  von 
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einer  etwas  anderen  Foimi  wsrden  aus  Tacaara-Hohr 
and  Stroh  von  den  Bimnlnnrnm  in  Lapa  (Provinz 
Parsna)  geflocbten  and  von  da  Qb«r  gani  Südbrasilira 
vi<rhrfit*'t.  Iii>licparbeit4>t«  Tabakpfeifen  aus  harten] 
Eisenbolz  (Bignonia  paranaenats),  aowie  eine 
ebonfallfl  an»  Rimnbolz  angeschnitten«,  an  einer  ];tmben 
Schnur  .111-  Iliiiii  lf,i>^ern  ItHlVvtipti'  titi<l  mit  i-iticiii 
Bündel  buutcir  i'Wurn  geschmückte  Häuptling«i«ignal- 
pfiife  ngKnaen  meine  Sammlnn^,  welche  ich  von 
einem  iiitolIiReiitf»ii  Sanimlt-r,  dor  di«'*ell)cn  dirort  von 
den  Chamacücos  erworben  hatte,  gekauft  habe.  Die 
Owtelt  jener  Gegenatlnde,  vor  Allem  der  idir  splir- 


Vif.  97.  iBomliüla*  ve«  Ghamacoeo«. 

flfnn»  Sammlani;.) 

liehe  Gcbiaacb  von  Federschmuck  und  der  Mangel 
von  Bstinwolle  in  allen  bea&gUohen  Gegenetind«» 

sprechen  für  ilif  Ziiffehöripkeit  der  Chamactfco« 
ebenfalls  zu  den  Nu-Arnak- Völkern. 

Bhe  ich  dn«  Gapllel  Ab»  die  Nu-Aruak-VOlker 

»clilicesi',  mni  lif«  icli  nm  h  liemcrkcn.  dass  oiiiH  sehr 
charukCuri^tische  WalTe,  das  Blasrohr  mit  üift- 
p  feilen,  hei  vielen  dieaer  Stlmne  am  oberen  Ama- 
zonas im  Gebrauche  ist  nirl  ni:iii  leirht  v^rftilir*  wäre, 
aus  der  Verbreitung  jener  Walle  auf  die  Grenzen  der 
einmaligen  Aaebrritnag  der  Arvak-Ha-TlMker  m 
srhiiessen.  Die  Fratrf  iüt  jedoch  dunkel,  da  einer- 
seits alle  älteren  Ö^htittsteller  gerade  darin  den 


Unterschied swiaehen  Kar  i  b e  n  und  A  r  n  a  k  zu  sobui 
gkaben,  daea  aar  die  ersteren  Giftpfeile  beaasMii, 
wählend  die  Arnak  Boi^en  and  Pfeil,  idier  niemala 

Gift  bemitzcii  sollten. 

Der  Gehraucii  von  Giftpfeilen  und  Blasrohr  iet 
ßepenwärtiß  auf  die  Gejronden  am  oberen  AmanxiM 
und  di-rftj  /uHii-'vi'  in  I'imm,  Keuador  und  West- 
brasilien beschränkt,  wo  nebeneinander  sowohl  Xu- 
Araak,  alMCariben  undTnpia  and  stoßar  Qui- 
clnias  hHns4'ti,  WVirlii'm  jener  Slämme  liie  Krfindung 
des  BlHNndireü  zuzuschreiben  sei,  läastsich  bei  unseren 
gogenwärtigen  Kenntnieaen  kaum  ermitteln.  Ich 
niöfhr»'  daher  auf  drei  That^aehen  hindeiitfu,  weldw 
in  dieser  Richtung  von  Bedeutung  »ein  dürften: 
eistene,  daa«  der  Gebmach  des  Blaarobrea,  obwohl 
ohne  Giftiifeile.  sondern  allein  mit  L'dnnkiiceln, 
im  Hochlande  vou  Ecuador  und  Peru  sehr  verbreitet 
ist  nnd  die  dortigen  Indianer  sieh  dieser  Wallis 
zur  .lajrd  auf  Kolibri«  und  andere  mit  schönem  Ge- 
fieder versehene  Yügel  bedienen,  dass  dasselbe  auch 
in  don  kleinen  Antillen  der  Fall  ist,  wo  «e  frailicb 
mehralBKinder^piekMiL'.  ali'-r  dennoch  auffallend  vei^ 
breitet  iat  nnd  mit  einer  erstaunlichen  Sicherheit  von 
den  Creolen  fwhandbabt  wird  (ein  weieser  Crsole 
h.it  7.  Vi.  in  nifiiier  Gegenwart  alle  We»pf?ii  hIucs 
Nestes,  welche  sich  anler  seinem  Dache  angesiedelt 
hatten,  allnftlig  weggeeeboaaen)  nnd  daa»  Qift|rfeile 
und  Blasrohr  au'li  jHnscit-  drr  Ai:  l'  j;  I  i  i  den  frag- 
lichen Cayapas  am  Flusse  F^nieraldas  gebraucht 
werden.  Zweitens  mOcbte  ich  bemerken,  daea  nidit 
alle  Stiitiiino,  wtilclic  siel,  1  Ctiftpff-ilc-  tipfiiencn. 
das  Gift  selbst  zu  mischen  verbtelien,  und  dass  jenes 
Geheimiwn  allem  manchen,  wie  ea  eebrnnt,  ana» 
3('(j|if's-.lirli  k;iril)i--rhen  Stämmen  deh  (ilieren  Ama- 
«uuas  angehört,  da«  Gift  selbst  aber,  in  kurzen  Bam- 
bnarShrao  eingepackt,  ein  sehr  geedAtzter  Randels- 
artike!  in  den  f'hlssgtliieten  des  MaraTif  ;i.  Mnallaga, 
Ucayali  und  Pastaza  bildet.  Drittens,  dass  es  für 
daa  Blaarobr  nnler  den  Indianern  des  oberen  Ama- 
zon;!*-  z\vv\  vcr^cliicilone  N.unrn  gibt,  wovon  der 
eine,  am  meisten  verbreitete,  ,rucnna*,  der  Tupi- 
sprache  entnommen  iat  und  einfiMh  abi^ee  Ding*, 

Piirn-iia  bf'Hi'iitf't,  wahrend  d:i-  zweit»',  ,  P  icli  u  ra", 
den  eigentlichen  Namen  bedeuten  dürfte;  wir  linden 
denselben  bei  den  Cayapa«  von  Eamenldaa  nnd 

bei  nianfben  Völkern  der  sopenunnten  „Jivaros". 

Aus  Gbigeni  kann  man  sdiliessen,  dass  Blasrohr 
and  Giftpfeile  eiiio  BuSttdaag  der  Kariben  von 

oberen  Aniazona*  «iiid.  und  t.ich  von  ihnen  nnf  die 
Nachbarvölker  ausgedehnt  habvn,  welche  selbst  kein 


Digitized  by  Google 


—   134  — 


Pfeilprlft,  7.H  machen  verstehen  und  solches  von  ihren 
Nacbbarn  um  tkeuares  Gdid  erwerben  müssen.  Das 
Pfeilgift  wird  mns  Terichwdenen  PflanzmaSflmi  von 
di-'n  Zauliff firztcn  PiachHl  nnt^r  grossem  Oi'li^'ini- 
niase  gemacht,  den  HsnpUtoff  dttzn  sull  di«3  Frucht 
mnvr  gKMsni  So lanvn^Art  liefen.  - 

B.  Mongoloid«  T6lk*T. 

E«  int  wolil  ein  Trrthnm,  wenn  man  alle  Ameri- 

k.uifi  .ils  iMriiiL"il.niii<  VtilktT  LHxt'iohnet;  wif  ■^ii' 
weiter  !>ehuii  werden,  paä«eii  zu  jener  Beseichnung 
anaeer  den  Tnpis  allein  die  ältesten  Urbewohner 

StlilaiiKMika!-,  «'plrlic  in  lilfprr'r  Sti-iri/fif  iMiipfwainIrrJ 
aind  und  wovon  ein  grosser  Tli«il,  wie  oben  gezeigt, 
d«u  Rnktmo-Typne  angereilit  werden  muaa,  während 
der  awfiti-  -i- .  !■  !  ■■ü  ^vi^  in  N.'K-lisfclipnili'm  zu  tx-- 
•fireeLen  gedenlcen,  durch  die  lietstalt  M'iuKM  iSchüdeU 
und  aiarke  Neigung  deaaelben  aar  OolidKweidialie 
•ich  rivhiiuhr  den  Ii  y  p  e  r  b  o  r  ä  i  echen  als  den  eeht 
mongoliachtiu  Völkern  nähert. 

Eine  adiaife  Trennung  der  VMker  der  eraten 

iVriodr  In  f-l:iitiMii|i>  M'vl  itunifTfil' liilt-  iüt  wntil  ziomlich 
Iläostlich  und  büsondecs  dadurch  wUnüclienswerth, 
wail  die  von  vna  ala  mongoloid  heieichneten  Völker 
nicht  nur  in  ihrer  Kr.rvi.  »c-hiU.  haujit^ürldieh  alier  in 
ihren  Geaicbtazügun,  «ondfin  auch  in  ihrer  Lebensweise 
von  den  frflhar  genannten  eakimoiden  Völkern  ver- 
«cbieilf-ii  •vü-'-ii.  sTfhörpn  liieher  aTisschlips!'Ii<-h 
Jägernouiadi-ii,  welche  zu  jf lifi  Zeit,  als  die  Fischer- 
vOlker  der  Araak-Grnpp«  die  Künte  besetzt  hielten, 
im  Inneren  des  «fidaineriknn  iMclii  n  FesManileB  streiften. 

Der  Typus  jauer  Vtilkcr  ist  zwar  e li^nfalls  eskiiuo- 
llinljch,  jedoch  ist  die  Dolichocephalia  nicht  so  atark 
aU9Cosi]irot'hen.  subdolichocephal  bi<  niesdccj^hal.  mit 
breitem  und  plattem  (iegicliti',  schniaien,  schief 
atehenden  .'\ugen,  aufgestul)tter  Xa.se  und  oben  flach- 
gedrücktem Schüdel.  Eh  verdient  hervorgehoben  zu 
aein.  dua^  die  mongoloiden  Aburigenen  Amerika^, 
die  Pntago  n  ier.  Coro  ad  08  und  verwandte  VVilker 
nicht  zn  flachen  verstehen  and  auch  gegen- 
wärtig die  in  ihrem  Gebiete  wohnenden  Gauchos, 
europäischen  Hintes,  an  Hfchreichen  Flüssen  an- 
geaiedelt,  von  dieeer  Kunat  keine  Ahnung  besitzen. 

Wir  beginnen  mit  den  «ttdUebates  Tettratem  der 
Gruppe,  welche  wir  ab  iltaato  anioaehen  beradi- 
tigt  eind. 

1.  Die  Patagonier.   Nach  den  von  Ramok 

List*  ausgeführten  Messungen  von  über  20  nicht 
känatlioh  deformirten  Schädeln  der  Choon-k6  (Pa- 
tagonier) beträgt  der  mittlen  Broitenindex  der* 


selben  77,  i»t  al.H»  au.-^pesprochen  niesoceplial ;  Ex- 
treme Indices  fallen  bis  71  herab  und  steigen  bia 
St  heraaf.  ünter  den  80  von  f^nn-A  gemeaeenen 
S,  w  iifii    nur       entsi liicdcn  doliclioceplial, 

8  hnicliyi:e|jhal.  \  lel  charakteristischer  ala  der  aefar 
aehwankende  Breitenindex  iat  bei  den  Patagon lern 
di«  Depreaaion  der  .ScIiJidHi.  \v»lc|ie  aadi  bei  Boto- 
kuden  aoharf  ausgesprochen  ist. 

Es  aind  hohe,  jedoch  mehr  fette  als  mnscnUlee 

(li-tnlti'H  von  dimkb-r  Haiiifarlh  .  mit  knrzt  in  Nai  keti, 
breiten  Schultern,  vcrhältnii<sniusMg  6ehr  kurzen 
Rxtremitftten,  breitem  nnd  lanfrem  Rnmpf.  Der  Kopf 
\-t   l'i'mj-,  lit   ii-i'it   und  [datt.   Sfirn  niudrif.', 

zurücklaufend,  sUtrk  behaRrt,  tiach;  Augen  eng  und 
Afters  schief  ^acblttxt,  Naae  knn,  oft.  platt  nnd 

.iiifL'i -llilpt  :  \illiM  iia- I  II  k<iiiiini'ri  nur  aii-.nabni'- weise 
vor  und  sind  viMll«ichl  auf  Kreuzung  mit  Arau- 
kanem  snrileksnfAhren   Die  Naee  iat  oben  achmal, 

unten  di<-k  und  Heis(  bif!.  I.iiiiicii  lü'l;  und  vnr>-teliend, 
Kinn  breit  und  kräftig,  liackeiiknochcn  vorstehend, 
die  Ittnd«  und  PHaee  klein.  Die  fobslbaAe  Riesen- 

ßpätalt  der  Patagi-nen  i.'t  wt.ld  iiuffallfiid,  jodoili 
durchaus  nicht  in  jenem  Grade,  wie  man  es  ge- 
wöhnlich meint;  die  durehsobnittliche  Höhe  der 
Männer  beträgt  nadi  R.  LtevA  r85  m,  naeh  HuernMa 

1<8  m. 

Das  Bild,  welches  Ratkb.  in  seinem  Hnndbuehe 

von  einem  Ti'biielibebruiptüiif:  f»ibf.  ist  durcliaus 
ni<-bt  tyjiisch,  es  ist  otfeubar  ein  Mi.scliling  mit  Aruak- 
anern,  wie  ans  dessen  Wohnorte,  dem  Rio  Negro, 
nicht  iiiiders  zu  erwarten  war. 

Die  Sprache  der  Patagonen  ist  lioinulie  unbekannt, 
da  die  wenigen  Wörter  in  den  Vocabularien  von 
Ramon  ]j]^r\  und  Mi  i^ikb-'  einander  widcrsproiliun 
und  ausserdem  die  verschiedene  .Schreitiwcise  (spa- 
nisch und  enjfli.'-ciri  den  ViTi:leich  tieider  ersi-hweren; 
nur  soviel  int  jcdfirh  sicher,  das«  die  sehr  oft  an- 
gHiiouimene  spratliliche  Verwand-^chaft  mit  ihren 
nürdlichon  Nachbarn,  den  Araukanern.  ein  gndier 
Irrthum  ist,  da  beide  kein  einzige:)  Wort  miteinander 
gemeinsam  haben,  au8.«er  solchen,  welche  bei  beiden 
Fremdwörter  (Tupi,  Quichual  sind  oder  sich  auf 
Gegesatände  beziehen,  welche  der  eine  Nachbar  vom 
anderen  ttbernommen  hat. 

Mit  den  i'atagonen,  welche  Hieb  selbst  Tsoon-Kc 
nennen  (Tehueltsche  ist  ein  .Araukaoerwort)  sind 
die  wilden  nnd  kriesri  rischen  Oonas  dea  Feuerlandes 

identisch. 

Uan  iat  gewohnt,  die  Patagonier  ala  Typna  einer 
ansgedefanten  Rasae  von  «Pampaa-Indimnern* 
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.'tt>zii';>^!iftii,  was  jä<1ooh  cinu  •iBg^hmidcrcn  ßp^pip- 
cliung  bedarf.  Eine einheitlnslraltatBtTim  pFampas" 
eriatirt  oflvnbAr  nicht,  ea  haben  rieb  nnr  Mhr  yn- 

srliieileiifi  Vilikf  r  ■Inn  Ii  ir[<-irl|p  ii;itrirlii  lif  \'f'rhält- 
nUs«,  insbeäuiiclert-  ilurcli  die  Kinfüliiung  des  l'ferdes 
nnd  der  Rinder  in  den  Steppen«  «n«  wenn  auch  nicht 
vollis  i'ltdUisfljo,  so  jH(l4<nfall«  sehr  älinlicln>  T  clifn';- 
weiüe  angeeignet.  Wir  mllssan  gegenwärtig,  nai  lidem 
aieb  ein  groeaer  Theil  der  ijpisehen  .Pampaa',  ja 

aogAr  dio  tli'^-i-clion  Abiponer  vrm  D'M'Hizrii iirn, 
als  keiuo  ratagonun  erwiecivn  haben,  eine  Revision 
der  .Pampae*  vornehmen,  wofOr  wir  eehon  gegen- 

Sicherlich  zu  der  patagoiii&chbn  Raum',  liuben  liie 
gegenw&rtig «v^notteten  kriegeriiehen  Qnersndiea 
der  arpcn'inisclirn  Pampa  und  liif  ehpinalipfn 
Charruas  des  heutigen  Uruguay  gehört,  ferner  die 
Tohaa  am  Pilemnaye,  wahtacheiiiUch  die  Hata- 
guayo«'  ani  i<liprt>n  Vcrinejo  Und  die  Hinosnoa 
von  der  Provinz  Entro-Kioa. 

Dag^en  aind  die  dnich  die  Uonoigraphie  Domw< 
■wm'a  allgemein  bekannten  Ahi]ioiirT  nndMbo- 
eovies  nach  den  nenesten  LInterisuchungen  von 
LArnvA  und  Qi'Evcno  (Revinta  d.  Maieo  de  La  Plata 
lft90 — l.S91i  ein  Zweig  der  Kariben,  die  Moxor. 
gehören  den  N  u  -  A  r  u  a  k  an  und  alle  argenliniijidien 
Pampas-Indianer  aind  entweder  Araakaner 
oder  Q  n  i  c  Ii  u  a  s. 

Die  ( 1  u  a  y  (•  i'i  ms  vom  unseren  Paraguay  scheinen 
ein  Colleetivname  für  Ut- 1  itii  tic  Rünberatämme  des 
Chaco,  vielleicht  Tobas  oder  [.enguan  zn  sein, 
ebenso  wie  das  Wort  Jivaroa  in  Peru  und  Rugres 
in  Siidbrasilien  auf  sümaitlieba  wilde  IndianerBtämnu- 
«nagedehnt  wird.  Die  PayagnaB  vom  Paraguay  sind, 
wie  weiter  gezeigt  wird,  ebenfalls  Kariben.  Wir 
mii,  'f:  iiria  denniacl  I  ii  l.'i-  ( 'iuir.iktfri.stik  der 
,  Pampa«'' -Indianer  in  dem  l>e«diräijkten  Sinne  auf 
die  Patagonier  nnd  Tohaa  allein  beschränken  nnd 
spatüren  [Tiitertnichnngen  ea  Bberlassen,  die  zu  unserer 
Charakteristik  pasaenden  Jigemomaden  ihnen  nach 
niherem  Stndinm  hinsufllgen. 

Die  Patagonon  und  ihre  nächsten  Verwandten 
der  Pampa  sind  sämmtlich  Beitemomaden.  Ich  betone 
das  Wort  „Nomaden*,  da  nnter  den  Eingeborenen 
SüihimiTikaü  da-"  Noniadpnthum  viel  weniger,  als  man 
gewöhnlich  meint,  verbreitet  ist.  Meines  Wissens 
findet  man  in  Südamerika  ansaer  den  Patagonen  nnd 
«nigan  oben  erwiihiitcu  Waldnomaden  luv  hstinis  ein 
halbnomadischos  Wesen  bei  manchen  Waldindianern, 
waldw  ihn  Wohnaitn  pariodiaeh  wechseln,  indem  «ie 
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an  jpdcr  einzelnen  Haltt -r<  l!i'  «  iiii'  einer  anderen 
Jahreszeit  bebaute  Pflanzung  von  Msndjoka  oder 
Bananen  besitzen. 

\y>p  l'"iritTiliriir.L'  ilc-  I'lVril.-s  tiiit  die  Sitten  der 
Painpasvülker  gründlich  veründert,  aus  Jügern  sind 
sie  SU  Hirten  geworden :  jedoch  nicht  die  Patagonen, 

Wch-liP  nach  wie  vr)r  allein  vorn  F.rtrriL'C  ilirer  J.Tgd 
leben,  ihre  früheren  Watfen,  den  Rogen  und  den  Pfeil, 
haben  aie  gegen  von  Enrapftem  angeworlMme  Ifeaser 
an.apctaiisi:  Lr  llirf  N.il :■  iti.il'.vafTi-  I>1(  iM  jt-dm  li  die 
uralte  Wurlkugel,  welche  von  den  Pataguncn  auf  die 
Arankaner  (doch  nnr  am  Ostabhange  der  Anden)  nnd 
nriui'hos  sieh  au'^u'Cili'liMt  liat. 

Diese  wohlbekanute  WalTc  hat  einen  dcjppeltcn 
Gebmndi,  nie  Warfkngel,  am  daa  verfolgte  Wild 
ndtT  den  Feind  mm  S'tnrze  zu  briritrcn.  nnd,  in  einen 
kurzen  Knäuel  zusammengebunden,  aU  Keule,  mit 
w«lc]ieir  daa  gefcMaUe  Thier  doreh  Eoipfiohltge  beMnbi 
und  d;inn  mit  dem  Mnsspr  getfldtet  witd.  Anoge- 
zsichuetü  Reiter,  dresiiircu  die  PutagOBier  ihr«  Pferde 
ans  dieaam  Omnde  derart,  daaa  dieaalben  mit  ge- 
fesselten Hinterbeinen  ra.sch  zu  galoppiren  vernn'ipen. 
was  dem  Reiter  Zeit  liU.st,  durch  einen  Ruck  unter 
den  Pferdebancli  sich  von  den  Fesseln  an  befreien, 
iniU'tii  ilic^ii  IbiMi  mit  cli>m  Messer  im  vollen  Galopp 
durchgeschnitten  werden. 

Dia  Patagoniar  besitzen  keine  ständigen  W<di- 
nnngen,  sondern  nnr  tragbare  Zelte  von  rechteckiger 
Geatalt  aus  zusammengenähten  Guanacofellen,  welche 
auf  Tacuarastangen  gespannt  werden.  Häafig  aind 
diese  Zelte  von  einer  Seite  ganz  offen  und  nnr  von 
der  Windseite  geschützt  (gleichen  Hüttenbau  finden 
wir  bei  den  Coroados). 

Die  Patagonier  kennen  keinen  Landbau  und  be- 
graben ihre  Todten  in  horisontaler  Stellung;  die  Häupt- 
linge )»8kommen  P^rdbflgal  ala  Qrahmonnmant«  (nach 
bei  den  Coroadoa). 

Zn  weben  verstehen  aie  nicht;  was  Waits  (S.  503) 
darüber  t)ericlitet,  beruht  auf  einem  Irrthum:  die 
Kopfbinden  werden  zwar  aus  Schafwolle  geflochten, 
die  dam  nnthigen  Fäden  jedoch  fertig  von  alten 
Pferdedecken  und  Poncho»  ausgorissen,  welche  sie 
von  Araukanern  im  Tausche  für  GoanacofeUe  und 
Stranssenfsdem  bekommen.  Ebenso  war  den  Chat- 
ruas  das  Webmi  nnlH-kannt  Ihre  einzige  Industrie 
besteht  im  Anfertigen  von  Pelzmänteln  aus  rohen 
Gnanaeo-,  Fischotter-  und  anderen  Thierfellen,  welchen 
dir  W'ilii  i-  giiHi;  M.uli  der  I'skimomsthodo  durch 
Einreiben  mit  Fett  und  Kneten  in  den  Händen  die 
erwBnichta  Geachmaidigkait  ond  WaieUwit  wa  gebe« 
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verstellen.  Die  Ft^lle  werden  mit  Söhnen  von  Strausaen 
nuammengcnälit.  An«»prdem  flechten  die  Piitagonon 
▼•richi«den<>  Tl.'-:!.  von  rforilt-pc-'iliirr  ans  ebenso 
weichftemai'Utfm  liohleJer,  welche  Koii»>t  jedtn-h  in 
Südainerikn  «clir  weit  verbreitet  ist,  und  nicht  nur 
in  der  Pampa,  S4in<l<>rn  .iticb  im  Hochland»  von  Bonador 

ftllgeiiifiii  f»i-k.iiiiit  ist. 

Von  ült  SjiraL'he  der  Patagonuu,  über  wulche  wir, 
wie  «cbon  geaagt,  aiihr  wonig  untarriclitBt  «ind,  mficbt« 

ii'h  noch  fi>lp4-n(Ic  RpnicrliunjrHn  ninrlK-n:  Das  Wort 
()i>-n  iFi'-ih;  erinnert  sehr  auffüllend  an  tJnc, 
(1  n  i'  ( Wasser)  d«r  Arunk,  und  V  e i  k £  (Pan«r)  stimmt 
mit  ^  aki  drr  M'i.vns,  Ilioki'  der  üaiires.  Icki-'i 
ilnr  Cauixaiia,  livghiie  der  Passe,  J  i  x  «' der  IJirina, 
I  k  i  i  iin<l  Ii  i  k  k  i  h  t  der  Aruak  von  Guayana  Uberein. 
Vielleii'ht  würdf  fiti  nähHit"--  Studium  ilcr  'l'.c'.on- 
Kä- Sprache  iicR'h  weiter  AtiaUigien  mit  den  A  rua  k- 
Nn-Vfilkatn  acigan. 

Ita^- 7;ihls\  :-tr'rii  i*t  deriniril  wi(-  hei  den  Arau- 
kauern;  flir  diu  Zahl  lUO  habüU  sie  jedoch  kein 
•igniM,  aondem  «n  Gnarani- Wort,  Patiea{die 
Araiikaiicr  haben  dafür  niari-mari  zeJin  Mal  zi  lui  l. 
Das  Wort  für  die  Tausendzahl,  H  uaräiica,  iüt  dem 
Qniclina  entnomman. 

Ollgluch  Frauen  hei  den  Patagoniern  »ilhcrne 
(Uiigehancre  iiml  lUisennadain  tragan,  varräth  sclion 
diaQent;iit  j< m  r  GegflnalSndaihraHtrknnff  Ton  den 
Araakanern.  Töpfaret  iat  ihnan  abenfalU  unhokaimt . 
all«  Topf«,  di»  man  bei  ihnen  m  aeken  bekommt,  aind 
von  Kanftanten  erworbene  Eiaengeflase.  Bei  einen 
Nomadenvoiku  ist  e«  auch  leicht  erklärlich,  dass 
laidit  mbrechliche  Gegenatinde,  wi«  Töpfeiwaann, 
im  Haoahalta  nnmllaaig  aind. 

Von  dem  raligiösen  Glauben  der  Patagonier  wissen 
wir  nur,  dass  sie  an  einen  büisen  Geist  glauben, 
welchen  Hie  Walftschiu  nennen.  Die  von  Kamok 
LisTA  angefiilirte  Fiuthsage  ist  zo  sehr  der  biblischen 
OeBchichle  ähidicb,  um  nicht  auf  ganz  junge  Ein- 
flflesu  vun  christlichen  Missionären  üurückgefQhrt 
werden  ao  müaaea. 

Ruine  Tm'|jIi-K''  lliidet   man   ge^;eii«'ii!tiü:  mir 

südlich  vom  Bio  baiita  Cruz ;  Alles,  waazwischen  diesem 
letsteren  nnd  dem  Rio  N^tro  hemmwandeit,  iat  ein 

buntes  Gemifch  mit  Araukantin.  welche  nach  dem 
Vernichtungskriege  vun  General  IUh  a  im  Jahre  IHHI 
maaaanhaft  naeb  dem  Süden  emigrivt  aind  und  auch 

hf'iit^^utnpf  .-lU"  t'liile  und  Argentinien  nlljühtlii  }i  sich 
zu  grotisien  Jagdzügen  aUdlich  von  .N aliud- Huajii 
begeben. 


2.  Die  CoroadoK  ilingrost.  Mit  den  oigeut- 
licfaen  Patagunen  grenzen  im  Norden  die  engten  Ver- 
treter der  groaaen  VAlkergru]i|>e.  weh  lin  v  d  Sikikrn 
als  Tnpnya  vereinigt  hat  ities,  Gren.t,  lioto- 
kuden  etc.),  die  Coroados,  ttber  welche  wir  ver- 
hältnis>.niä.<^^i{.'  put  unierrichtet  aind. 

Die  portugieeieche  Bezeichnung  .roroado"  ist 
elicnso  unbestimmt  wie  gbotocudo'  und  wird 
ebenso  wie  diese  ktitara  h&ofig  auf  Volker  sehr 
verschiedener  Kassen  angewendet.  So  werden  unter 
den  Coroados  auch  manche  unzweifelhafte  Tnpi- 
Stfimme,  welche  ihr  Kopfliaar  tonaorarlig  rasiren, 
niitbegriffen.  Eine  ethnographiaeh  dcfinirte  Gruppe 
hilden  nnr  die  Coroados,  weleba  aU  Bugres  im 
HiiilIii  lKi)  Rrasilien  bekannt  sind,  und  das  Gebiet 
.zwischen  Corrientea  und  Sao  Paulo  einnehmen.  Von 
den  Gnaran  ie  sind  aie  in  jeder  Hinaicht  verschieden. 
MAitTifh  I  .it  iliTti  .S]irache  zu  den  t'ren."»  i Ikitokuden  i 
geatelit,  anthropologiacb  atehen  sie  elx-n/allR  sowohl 
den  Dotoknden  wie  den  Patagonen  (I'ampaa) 
nahe 

Obwohl  wir  von  der  Sprache  der  Coroadoa  wenig 
wissen,  ao  ist  dennoch  dteeelb«  aieber  von  der  Tupi- 

Guarani  total  verschieden  und  e«  iat,  da  ihr  mon- 
goloidaa  Auasehen  eine  Blutaverwandtechaft  mit  den 
K  ariben  anaachliesat,  mehr  ala  wnhraclieinlieb,  daaa 
die  M^RTirs'sche  Classification  deradben  richtig  ist. 
Kin  ethnographisch  wicbtigea  Wort  dar  Coroado- 
Sprache  mfickte  ich  hervorheben,  nimlich:  ,goi6* 
(Was.sert.  Goii'i-en.  wie  die  Coroados  den  Uruguay 
nennen,  bedeutet  «groesea  Wasaar*  (Y-gaa(ii  in 
der  Tupi-Sprache).  Dieaea  Wort  erinnert  eineraeita 
an  Ko-on  (Fluss)  der  Patagonier,  viel  mehr  jedoch 
an  die  uniiUiligen  Orte-  nnd  V^Slkeraamen  ganz  Sttd- 
amerikaa, blanacb  Goyana  nnd  Benador,  in  welchen 
das  Wort  Giii,»,  resp.  puaya,  wii!<lerkehrt  i  G  o  .'4  y- 
nas,  Goyatacaz,  Goyana,  Goyaz,  Goyaqui, 
Gnayaqail.  Onayeurn,  Para-Onajr,  ütn- 
(inay  n  h.  w.l,  v,  i j  ;i  i:"  eine  ehemalige  Verhreitnng 
von  Stammesgeuossen  der  Coroados  nnd  Boto- 
kndan  Ober  ganz  Sfldamerikn  hinsndaaten  aehaint. 
Nicht  zu  verpt.nsrii  ist  dabei,  dass  unter  den  zahl- 
reichen an  der  pacitischen  Kfiate  erhaltenen  Beeten 
aoaeterbender  Vdlher  in  der  eenadorianiaohan  Provias 

Ksnieralda.'?  flu  Vi"ilk<  hell  derCayapas  luht.  iiw««en 
Sprache  alle  Ortsnamen  der  Provinz  entiiümmen  sind 
nnd  welche  dorchana  nidit  infMIig  denaelben  Naman 
wie  di<-  Intlianer  der  Provinz  Goyaz  in  Ccntral- 
brusilien  ^iiach  v.  d.  Stkinex  ebenfalls  eine  zur  Tapuy^- 
gmppe  gahAmide  Nation)  tragen.  Die  wenigen  W9tter, 
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weli  lip  wir  ilpr  Mirtfu'üiing  von  Tir.  Wrn  r  Trrilatiko« 
(Viaje«  ciuntificoH  por  la  republica  ilel 
Ecnador.  Oniyaqnil  1879,  S.  S7),  zeigmigiMW 
Analopipfn  mit  verschicdenon  Sf:irtimen  der  Oi',- 
(Tapuya  V.  d.  SmüBN's).  Vergloichen  wir  z.  B.  da» 
Wort  ,»aebnft'  (Hur)  mit  a>aih  dm  Cbierialwa, 
Was  II  der  Suyii,  desiilii  der  Cliercnte«.  Dajähi 
der  Chavantes;  oder  „guibo"  (Nasej,  mit  nihico 
und  nifk«  dar  Ottknoa,  {naebfco  dar  Goyataefi, 
femer:  n  eafli  k:!  FuHf*!  mit  }j  n  n  r  !i  f  <ih  der  Masa- 
carä  (Ges)  hoatö  der  Cotoxos,  waate  der  Caraja; 
piebta  (Sovaa)  mit  ptttta  (Aponagrieana)  itpAti 

(CiiyBpo)  |nitt  fCaraja),  ♦•ndlich:  h  \  «ider  ji  i  (Wanserl 
mit  be-ai  der  Carajä,  so  wird  eü  un«  nicht  mehr 
abarnudiaa,  mittaD  awiacfaen  Q  u  i  c  b  u  »-  und  Tnp  i- 
Vrdkcrn  »olrlio  Oi  tsnamcr  w  i(>  G  a  ii  y  aq  u  i  1  zu  findpn. 
weli-be  in  Central-  oder  Nordbrasilien  ganz  natürlich 
Wim.  Die  Indianer,  walcbe  icb  an  der  Kllata  von 
Esmeraldas  im  (inlfe  von  Ancon  peschf  ri  dabo,  sind 
nach  meinem  iSkizzeubache  n^ongoloid,  dünnbeinig, 
mitbin  voHimmman  mit  dan  Botokoden  and  Cmomät» 
{Ihproinstimmenrl.  von  don  übrigen  KfiatanatSmman 
Ecuadors  total  verschii=den. 

Uaber  die  bis  zur  neueren  Zeit  sehr  wenig  be- 
kannten Coroado»  StldbraKilieiis  int  nciK'rdinps  ein 
sebr  intereasantcN  Muiiustript  aus  dem  Jahre  1>^G() 
in  einem  brasilianischen  Kalander  (Annuario  do  cstado 
dl»  Rio  Grande  do  Sul  1897)  veröffentliclit  worden. 
Der  Verfasser,  Oberst  Ar.KONSo  MABii.nr,  war  viele 
Jahre  lang  mit  den  im  Norden  der  Provinz  Rio 
Gran'li'  lebenden  Coroado»  im  Verkehr,  und  seine 
SchildHriing  ist  wohl  die  beüte  und  ausführlic-hste. 
welche  wir  von  jnnem  Stauune  liesitzen;  leider  i«! 
mir  der  zweite  Theil  dioseä  Manuscriptes,  welches  in 
diesem  Jahre  gedruckt  werden  sollte,  nicht  bebannt, 

Dia  Coroadoe  sind  allgemein  unter  dem  Namen 
.Bugres*  bekannt,  welcher  sich  jedoch  auf  sämmt- 
lichc  wilde  lndianer«tämme  ohne  Untirrauhied  bezieht. 
Der  portugiesische  Name  stammt  von  der  Sitte,  da 
Kopfliaar  am  Scheitel  tonsurariig  zo  rasiren,  ab ; 
dieselbe  Sitte  ist  jedoch  aaeli  unter  manchen  Tupis 
varbreitet  In  ihrem  Aeiissem  utarBcheiden  sie  «ich 
von  Botokudsn,  vor  welchen  aie  grosse  Fnrcht  baben 
sollen,  dadoTch,  dasa  aie  nur  grosse,  runde  Ohr- 
aehaiben,  aber  keine  Lip|i«npfiöcke  tragen.  Die  ('<>- 
roadoB  aind  tod  mittlerer  Grösse,  von  heller,  gelb- 
lich rothbranner  Hantfiirba;  die  aldeiairten  Stämme, 
wel(die  Ackerbau  tri'iben,  ^llen  dunkler  sein.  Ihr 
Kiöiparbau  ist  gut  pioportionirt,  musculös,  Füsse  und 
Hlnda  marKak  and  kloin,  Baina  aoffitlland  dünn. 


'  lii^inahe  ohne  Waden.  Gesicht  rundlich,  Backen- 
knochen vorspringend,  Nase  breit,  und  eingedrückt, 
Angon  acbief,  Ifnad  weit  mit  nSsaig  didcon  Uppen. 
Di  r  Habitus  der  Oetiohtaillge  gun  mongoliaeb,  «io 
bei  Hutokuden. 

Beide  Gesehfeehter  gehon  gana  nackt;  die  HInnar 
tnifjctn  hflclisten«  eine  lünde  um  die  Illlfton  ans  ge- 
flochtenen Fa»eni  von  Tacüm  (Astracarium 
Tneüm)  odar  Urtica  arboraa.  Keine  Spar  von 
ircf-nd  wplchom  Kunf-tiiiiiK-.  lü-in  Fcdfrsrliirmck. 
iM)gar  k«ine  Flechtarbeiten,  welche  b«i  anderen  Vül- 
kara  Amaiikaa  so  maiatnbaft  gemacht  werden. 

Die  f'(irnad'i>  vf-rnifiden  die  Nähe  vnn  Flrtwen 
und  legen  ihr«  Ansiedelungen  stets  im  Inneren,  an 
dan  hOehatan  Stallen  doa  Hoehbmdaa,  inmitten  von 

.\raiikarienwilldern  an.  Ihr«  Hfitten  sind  prifunatiRcli 
oder  hulbcylindrisch,  circa  3  m  lang,  1 m  breit 
and  ebenso  hoch.  Unvarhairatala  Burachen  banan 
.sirli  Hütten,  welche  dip  (lestalt  eine»  KupelFfcrmentes 
cnler  einer  Badehütte,  wie  man  aie  in  den  IScebädern 
an  machen  pflegt^  besitzen.  Dia  Hatten  werden  «na 

RläUnrn  cint-r  l'almonart  (('ncns  coronnt.i"'  im- 
macijt  und  mit  „gerivä"  gedeckt,  1'  ,  m  lang,  1  in 
hoch  und  breit  Eine  andere  Gestalt  von  Hfitten  ist 
wohl  nur  ein<>  M' .dlficiif ion  der  vorit'Pii:  halbcylin- 
drisch,  jedoch  nur  eiiiüeitig  mit  Illattern  von  Sa- 
mambaiii  iFolypodiom  apinoHum"!  oder  Teto 
(l'olypodiura  instans^i  gedockt.  Solche  llQtten 
werden  nur  während  der  Reise,  wenn  irgend  ein 
Hinderniss  an  einem  lingerea  Anfontbalte  awiogt, 


gebraucht. 

General  F.wkrtun  QrAr>Ros,  welcher  als  eine  )i;iufig 
citirti'  Quelle  über  die  ("oroados  gilt,  bcrithtot 
zwar,  sie  kennen  grobe  Töpferei  und  vorstehen  schöne 
Stoffe  aus  Fmbirufaüern  zn  weben ;  nach  den  aus- 
fQhrlichen  und  bedeutend  älteren  Dcsdinibungt-n  von 
Mabilob  ist  jedoch  dieses  nicht  der  Fall,  and  dieae 
Industrie  wurde  bei  den  aldeisirten  Indianern  durch 
Verkehr  mit  Guarani.«  eingeführt.  EwmrroK  Qna- 
oKüs  hält  die  Coroados  für  Nachkommen  der 
C ä  i  II  g oe  von  Paraguay,  wae  allerdinge  nidit  atich' 
hiiltig  isl^  da  die  Oiingne  keine  tebe  fiaaee  aind, 
und  Guaranf  apreehen. 

Die  einseinen  Horde»  der  Coroados  nntarliegan 
einem  geuieinsainen  Häuptlinge,  welchem  sie  blinden 
Gehorsam  leisten.  Ungehorsame  Banden  und  einadne 
Krieger  werden  erbarmnngdoe  veniditet  nnd  k6nnen 
sich  allein  durch  schleunigste  Flucht  in  ^uhr  ent- 
legene G^enden  vor  der  Rache  ihrer  Stammes- 
ganoieen  retten.  Djeaea  erklbt  nne  die  aehr  weite 
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Zerstreiinnü  der  verli:iltiii"mii>i»ii?  niclit  wlir  zalil- 
reichon  C  o  r  o  a  d  o  s  zwischen  fremden  und  häufig 
feindlichen  Völkern.  Solche  PlOchtiinge  laaen  ohne 
Sthwierifrkt'ilen  mifcr  sich  NpRer,  Mulattf>n  nnii 
andere  Mi»ohlinge  ein  ;  jed<K-h  wird  in  gcwiilmlichen 
Verbältniseen  jeder  Fremde,  welchen  sie  in  ihre  HSnde 
h«'ki>miiii'ti,  •"iifnrt  frofödtel.  Au-snHliim  n  ■^inil  liöclisf 
si'ltni  iiiul  bist liriiiiki'ti  kIcIi  jicwrliiiluli  auf  fii'isf- 
liclic  oder  Beamte,  welche  die  Indianer  durch  in  der 
Niiho  postiert*^  Triipppfithcik'  untiTstTitzt  wissen  Da-^^ 
dieser  erbitterte  Kam|it  gegeti  die  Eurdpäer  ki-iiiu 
Eigenschaft  der  sonst  in  ganz  Amerika  si'lir  jriist- 
freund liehen  Indianer  ist,  sondern  durch  diu  Jahr- 
hundert« lang  dauernde  .Sehjvi'iija}:d  eier  brasiliani- 
schen .Mameluken*  hervorgerufen  worden  ist.  l>edarf 
wohl  keiner  Beweibe.  Die  Missionare  sind  d-iln  i  nicht 
Ci'mstißer  gestellt  als  die  iibrijzi'n  Weissen.  Ein 
li'iit  .'hör  Mönch  au»  Blumenau,  welcher  vor  einigen 
Jahren  zu  den  „Bupres"  »ich  begeben  hatte,  welche 
die  Umgegend  der  Colonio  Lucena  im  Staate  l'a- 
rana  belSatigten,  «  i  lioh,  da»s  man  ihm  nur  die 
Pingerspitzen  abge.schnitten  und  mit  der  Dndiun^ 
entlassen  hatt«,  sich  nicht  tarn  zweiten  Male  df>rtliin 
zu  wagen,  son.tt  würde  man  ihn  erschlage.').  1  lo  sii 
aaffaUender  ist  du  friedliche  VerfaüitnisK,  in  wel<;hem 
diese  Wilden  mit  den  nenlieh  in  der  CVilonie  Lucenu 
angesieili  itt  n  ]ioliii»i'h<'ii  (  i/Ionisten  leben.  Mehrere 
Anfälle  auf  jene  Colonie,  welche  meines  Wieeens  in 
den  letzten  Jahren  itattgefnnden  haben,  wurden  stets 
riitwi  flyr  jiegan  die  dort  aiigesiedellen  brasilianischen 
Indianerjäger  (Bugreiros)  gerichtet,  uder  von  Bra- 
■UiKBeni  durch  Angriffe  aaf  die  ruhig  in  ihrer  ,Tol- 
deria*  ntsenden  Coroado»  )>rovocirt. 

Anawr  dem  Versuche,  welcbtt  vor  «bison  I>e- 
cennien  durch  oinsn  Torfrag  iwiwilen  der  brasilia- 
imoben  Regierung  and  einem  cinflus'^reichen  Häupt- 
linge, Namen»  Decuc,  lu  Stande  gebracht  wurde  und 
sttr  GkBndung  mebrorer,  heute  meiet  Terlassener 
Indianercolonien  im  Nonlen  der  Provinz  Rio  (Iraniii- 
do  Sul  (bei  Vaocaria)  f&hite,  miasiingan  in  Brasilien 
all»  Versuche,  die  Coroados  wa  behenaehen. 

Saas  die  Coroados  duruliaus  nicht  vnn  Natur  so 
wild  und  blutgierig  aind,  wie  man  von  braailianischer 
Seite  Tersichert,  beweist  unter  Anderem  eine  intern 
essanto  Mittheilung,  welclie  mir  ein  braviliani.scher 
Obetat  aus  Mattu  Grosso  erzählte,  wo  die  Corowlos 
als  sehr  tAehtige,  tapfere  und  ehrliche  Soldatem  sich 
erwiesen  hairt-n.  Es  kommt  z.  B.  öfters  vor,  dass  zur 
Zeit  gewisser  Jabreafeetlichkeiton  bei  den  Coroados 
ein  Wacbpoatan  in  dao  Wald  deaertirt;  «r  llsst 


jedoch  .sümmtlidie  T^niforünninc^stncke  und  Waffen 
in  grüs»iter  Ordnung  ara  l'u.sten  und  kehrt  nach  dem 
Feala  vahig  in  die  Kaaeme  aarttek,  woher  »an 

;  bei  der  übrif-'i'rt^  in  'It  r  brnsiüaiii-fben  AnMe  iins-oerst 
lockeren  Dibcipün  durcliaus  nicht  flbol  ZU  nehmen 
pflegt. 

I'nlygamie  ift  .TÜi-in  «Inn  HiUiptlingen  gestattet. 
MAnii.iiK  hat  bei  einem  Kaziken  Ul  Frauen  gesehen. 
Die  Stellung  der  Frauen  ist  gleich  Sclavinnen,  Der 
M.inptling  virfiit.'t  iibfr  ü!!«-  Frauen  seines  Stammes 
imcli  Beheben,  und  verllieill  diesellHMi  nach  seinem 
Willen  an  untergeordnete  Häuptlinge  und  gewöhn- 
liche Krieger-  Die  Heirat  wird  ohne  jede  Cerenionie 
geschlossen.  Die  Krieger  k<innen  ihre  Weiber  unter- 
einander tauschen  oder  anderen  die  ihrigen  abgeben, 
zwar  jedesmal  nach  Bewilligung  des  Hrtuptling.s, 
jedoch  maclit  jener  niemals  Schwierigkeiten,  be- 
sonders wenn  die  Frau  gegen  oiaeroe,  von  Colonisten 
geraubte  Gegenstünde,  die  zur -Anfertigung  von  l'feil- 
Hpitzeu  dienen,  eingetauscht  wird.  Bei  Fruuenwedisel 
bIeÜMB  dia  Kinder  atata  beim  Vater.  Schwangere 
Frauen  werden  gezwungen,  grüesere  Lasten  zu  tragen 
und  schwerere  Arbeit  al.*  die  ttbrigen  ansBufOhreu. 
Nur  unmittelbar  vor  der  Geburt  wird  die  Frau  in 

[  Gesellschaft  eines  alten  Weibe*  in  eine  i-sidirte  Hütte 
gebracht,  in  welcher  Tag  und  Nacht  Feuer  gehalten 
wird.  Das  neugeliorene  Kind  wird  ><ifo;(  im  n.n  b.st<  n 
Bache  gebadet,  in  die  Hütte  gebracht  und  am  Feuer 
getrocknet.  Die  Mutter  thut  das  Gleiche.  Far  die 
Geburt  wird  der  Frau  ein  Bett  aus  trockenen  IHliittern 
gemacht,  vsoDst  schlafen  aber  die  Coroados  ateta 
ohne  jeile  Unterlage  «der  Decke  auf  dem  naekton 
B<iden.  Nachdem  die  junge  Mutter  au.sgeruht  iuty 
kehrt  aie  in  ihre  gamünaame  Ufttte  aurflck,  wo  nie 
von  der  Abrigen  Familie  mit  der  grAssten  Gleich- 
giltigkeit  empfanccn  wird.  Da^  Kind  wird  von  den 
alten  Weibem  abemomman,  welche  die  mit  Hana* 
arbeiten  beechSftigte  Mutter  in  der  Kinderpflege  ver- 

I  tri-!eii. 

Sobald  der  Vater  eintritt,  wird  ihm  das  Kind 
idiergeben  nnd  daa  ftlteate  Weib,  welcbea  als  Kindar- 
wärterin  zu  fungiren  hat,  bittet  ihn,  er  möge  dem 
Kinde  einen  Namen  geben.  Wenn  der  Vater  den  Namen 
ausgesprochen,  fibergibt  er  das  Kind  der  Muttar, 
welche  den  Namen  wiederholt  und  ilann  geht  der 

I Säugling  in  der  Runde  von  Weib  zu  Weib,  wobei 
jede  den  Namen  ausepricht.  Ins  er  an  die  ilteata 
KinderwartiTin  /m  in  Kk<  lii  t. 
Die  Eigennamen  der  Coroados  sind  meistens 
okne  jade  Bedeatoog  «nd  atdlen  einen  wOlkOrlicli 
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g«wä)iltfn  Klan-;  dar.  So  wurdf  7.  lt.  n;ii'li  M*mi.iiK 
eine  Frau  CacltungoiU  genannt,  mit  eini>r  bei 
EnropSern  nnantutprechlichen  gutturalen  Anssprathe. 
Diftsfs  Wort  licsttlit  min  üiis  Fulpi'iKlcni  :  f'ai'i,  t-iii 
Tupiwort  (Gras,  Blatt,  Walil),  welches  die  CuroniJos 
C»A  aumprechen,  das  4  stark  aspirirend,  ferner  an« 
Harn,  einer  Nucliahriiuiv.''Ii-<  GiunziTis  vma  lirasiliani- 
sehen  Wildschweine  (Dicotylea  labiatu»)  und 
Goenp,  ein  Wort  der  Tnpisprache  (Wi^,  Waldsteg\ 

liiirch  f  'i)rrti|>tii>n  0  Ii  iK' '  !  ,(      '■•..)   ni  in  ii,  r-s  i^t 

die  Bod«utung  des  iVaDennamcns  Cachangoi-l 
glswh:  Orunxen  des  Wildschweines  am  Wald- 

stego. 

Man  findet  auch  iiorlugiesisclie  jSainen,  welche 
■nf  Umwegen  m  ihnen  gelangt  sind,  so  hies«  ein 
von  Mahiiii  \i:-i'-'z\\t'.:-:  ImiiiHiT  -Itfiif;»*,  ein 
Coroadohäui'tling  von  Kiu  (ir^iude  du  Sul  , Dohle*'  etc. 

ffinen  bSehet  nerk  wdidigen  Draaeh  beschreibt  sehr 
ausfrjjirlirti  Mmiii.m;:  ilic  M»'ii»1  riiut inn  (ier  Fr;uu'ti 
und  Müdclmn  wird !H>fc»rtdurch  Trinken  einesTflarizen- 
•afte«  natnrdrttekt  nnd  verschwindet  bia  mr  nldieten 
G«.'burt,  oliii*"  irtf'  n'lwii'  urif  dr-n  Ot'.sundheitasnBtanil 
der  Frau  dadurch  schädlich  zu  wirken. 

ffine  Eigenthllmliehkeit  des  Kfirperbanes,  welche 
auili  lici  ili  ii  Ikitokiiden  allgoiiiein  verbreitet  ist. 
besteht  in  dur  ganz  besonderen  Ausdehnung  der 
Fnuenbrllvte  bei  ▼erfamnletan  Weibern;  dieselben 
frri-ii't;i'n  iii.ui'  }  iiiril  ^"  im  Liinge  nnd  Nchf-ii  ^.'anz 
sackförmig  <iu!<,  dt-un  der  ül>f  ru  Theii  derselixiu  besteht 
nur  warn  Haut,  ein  Sack,  dessen  antares  Ende  in  dar 
Nähe  dpr  liniatwarzp  nur  crwiis  aiiff:clilrilit  ist.  Die 
einmal  uiisgedt  hnt«  Urust  kehrt  nicht  mehr  in  ihre 
nraprllnglicbe  Gestalt  »irflek,  nnd  es  bleiben  ntei 
Ipitc  Tl:in<<':ick('  mit  TJrn.stwarzen  an  ihrem  Fnde 
Hei  jungen  Mädchen  ist  die  Brust  normal  gebildet  j 
es  idieiiil  jtdadi,  diaM  Gestalt  gelte  (iDr  nicht  schfln, 
weil  die  i'insen  Murlchen  in  ficsf!!^.  !ia'f  von  Mäiinern 
stets  verschiimt  ihre  lirust  mit  gekreuzten  Händen  be- 
deekm,  wfthrend  Terheiratete  Fnnen  ungenirt  mit 
Mtnnern  umgehen. 

Diu  Coro  ad  US  vertragen  leicht  die  grüs.sten 
Tampantnrwaehael  nnd  bauten  Keignng  sum  Fett- 
werden, 

GcKen  Fremde,  wenn  sif  diLM?ll»i'ii  ni<  lit  s(if<irt 
tödten,  .sinfl  sie  sehr  ^zaRtfreiitidlicli  uml  leihen  ihinai 
ihre  Weiber  <dine  Seliwi(ni>.'k4-it  fikr  ir^reiid  welche 
kleine  Gfsehenke  aus;  die  aus  s-ilelien  Verhältnii.sen 
güli(irenon  Kinder  werden  jeiloeh  «ofort  naeli  der 
Gebart  umcebraeht.  Unter  ihnen  jedorh  wird  FJie 
bruch  mit  dem  Tode  bestraft.  Heide  Mitschuldige 


werden  an  einen  Hauin  angebunden  und  in  Gefien- 
wart  des  ganzen  Stammes  mit  Pfeilen  gelCnltet.  E» 
werden  rar  Hinricbtnng  die  jfingstwi  llAnnair  dar 
Horde  aiir'Mmnianriiit  nnd  die  Pfeil«  des  Vernrtheiltea 
Aidbüt  dazu  verwendet. 

Die  Leichen  der  Hingerichteten  bleiben  einen 
canzi'ii  Tat;  an  der  lüelitstätie  aiii-'.liuiiden.  Am 
nächsten  Morgen  mu^  der  Kläger  die  Pfeile  aus 
denselben  heraasziehen  nnd'an  der  Stelle  verbrennen. 

1)11111  werdiMl  tlie  l.eiidieii  zur  ( ! ral^'^tütte  pe-sehleppf 

und  unterwegs  ihre  Schuld  ihnen  noch  vorgeworfen. 
Beide  werden  in  einen  gemeinsamen  Graben  hinein- 

^  CPWoTfeii  lind  iiiil  fA\x  WHtiifr  Knie  zu :_'edeil<l.  fie 
Zeugen  der  C«remonie  bleiben  dann  den  ganzen  Tng 
in  ihren  Hütten  «mgesperrt,  aar  die  Fkaumi  dürfen 
auspei.(-n   um  Holz  und  Früchte  zu  «liehen. 

Menschenmord  unter  ätammesgenoasen  iet  un- 
bekannt. 

MxHiiriK  t'ltit  riiH'  M'hr  ausführliclic  He'-elireiliiMip 
der  Begräbuii9>cureiuottie  eines  grösseren  Häuptlings, 
welche  ich  hier  wflrtliefa  abersetae,  da  »an  gleiehe 

f'ereiu'iiiii-h  dei  vi>'l(-n  ander.':-  \  i  'kern  der  ersten 
Periode  linden  wird.  Autlallenil  iat  der  Mangel 
von  Zauberftriten,  welcba  damit  als  gaas  ba- 
stinimt  "i-ätcren  karibiaelien  EinflOaaen  llbarall  lon- 
achreiben  sind. 

Sobald  der  Hünpt]ing  gestorben  ist,  geht  eine 
der  ältesten  Frauen,  die  truuripe  Nachricht  den  unter- 
geordneten Häuptlingen  mitzutheilen.  Diese  ver- 
cammeln  sofort  aimmtUehe  Iflanar  ibror  Horde, 

koinrJT'U  alle  mi'  Keulen  dewaffnef,  .«(eilen  sieh  tun 
die  Hiltto  de«  Verbtorbonen  herum,  Niemanden  ausser 
den  Fraaen  ood  Kindern  desselben  in  die  Hatte 
horcinlaaarad.  Sobald  die  Htktte  von  Krieporn  nm- 
ütandan  ist,  gehen  die  ältesten  Sohne  des  Vcrntor- 
benen  oder  dessen  nSehet«  Verwandte  in  den  Wald, 
um  die  nöthipen  Hidzstan;.'>'ti  zur  Hereitiinc  einer 
Tragbahre  zu  holen.  Die  Hahic  wird  in  der  Hiitte 
VOM  dan  TetwaadlMi  gemacht,  wonach  die  Frauen 

die  Leiche  auf  ditialba  le^i.n  !■■«  wi-i!  \!!>"-  in 
grösster  ätille  galfaan,  dann  M<  [deu  I  euer  am  Kopfe 
nnd  an  den  Fttsaen  der  Leiche  angezündet,  alle 

öhriffen  dapi'i!>'n  t-'e!<i>'elif .  Al!t-  Anpehöripen  ver- 
sammeln sich  nm  den  Herd  herum  und  verbringen 
die  Nacht  rahlafloa,  ebenso  die  <lran»«en  Wache 
haltenileii  Krieper.  Nur  bei  grosser  Kalle  i*t  fs  den- 
selben pestattet.  einige  Fener  anzulepen.  Hei  Tages- 
anbruch kommt  der  iilte.'te  Sohn  de*  verstorbenen 
Ihiiiptlinps  ans  der  HfUte  heraus  nnd  ladet  »ier 
älte»»te  Häuptlinge  der  unterthanen  Horden  ein,  den 
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Toii  iliri>s  Knziken  fostzustpllon  Diese  viTlass>'i) 
ibra  Keulen,  gehen  in  die  Hatto  hinein  und  stellen 
dttreh  Tasten  und  RQhren  der  Leiche  den  Tod  des 
Ver'forln-riMn  fest  :  Alles  gescliieht.  in  (rriisstor  Stillu. 
Nachher  gehen  die  vier  Häuptlinge  hinan«,  nelunen 
ihre  Keulen  wieder,  «teilen  alcb  rar  die  Htitt«  and 
künilip-'n  mit  trinirigor  Slittiitie  den  riiridum  ver- 
sammelten Kriegern  an,  daa«  der  Hüuptling  wirk- 
lich geatmben  sei. 

Nach  fliwsar  Ccr<»inoiii.'  kclinu  alle  Männor  in 
ihre  Hütten  zurttck,  um  xa  apeifien,  kommen  dann 
atter  wieder  mit  Weibern  und  Kindern,  jedooh  nicht 
mit  Keulen,  sonilorn  mit  Bo^en  und  Pfeilen  be- 
waifnet,  snrück.  8ie  atellen  aich  wieder  um  die 
HBtte  de«  Häuptlings  heram,  die  Frauen  und  Kinder 
in  zweitfr  Linie.  Di»  vior  UltiistHn  Hau|ttlinpe 
in  die  Hütte  hinein  and  kündigen  an,  die  ganze 
Mannschaft  sei  veraainmelt.  Jetxt  nehmen  die  SHmtan 
Frauen  ilif  Leiche  und  btelli  ii  ilii*  Trii^-t.iahre  dmutMO 
vor  der  HüttenthBre  auf  den  Boden. 

Nun  befnnut  die  Tranercereraonie :  sKramtlidie 
AnweicnJt!  f.in^'f-n  fimn  Hülli'nl.iim  und  desparate 
Körperbewegungen  an,  um  ihre  Trauer  auszudrücken. 
Dm  dauert  «In«  Vi«rte1atimd«;  epiter  wird  wieder 
Alles  !>.till. 

Der  älteste  Subn  des  Verstorbenen  ladet  nun  die 
▼i«r  ftltasten  HfiapUnig«  wieder  in  die  Hütte  «n. 

Zwei  davon  bleihen  am  Kiii<;nii'_'i'  Iii:  z\v<-i  anilcren 
gehen  in's  Innere.  Einer  derselben  nimmt  den  Hogen, 
der  andere  di«  Pf«ile,  der  Sohn  die  Keule  des  Vet» 
storhenen  und  geben  zur  I.eirln  /  l  in  1;  Wifdfnnn 
bricht  das  Trauergeheoi  der  Familienmitglieder  aus. 
Di«  xw«i  ilt)B8(«R  Hluptiing«,  weldie  an  der  TlrilT« 

warteten  ri'  lüum  ilircn  Kameraden  die  WnfTf  n  a), 
und  legen  dieselben  neben  der  Leiche  auf  die  Trag- 
bahre, den  Bogen  linka,  di«  Pf«il«  r«ebt«.  Die  Kral« 
hahlU  der  Sohn  weifer.  Wiederum  Stille.  Di»  vier 
HlQ|Minge  tragen  die  Leiche  sammt  der  Tragbahre 
nir  OrabatUt«,  gewöhnlich  einer  lichten  Stell«  im 

Wald»",  manchniH!  nifilHnwiil  vom  Dorfe  entfernt. 
In  <lieaeiu  utillen  Trauerzug«  geben  die  mit  Bugen 
und  Pf«il«n  b«wallh«t«n  Minnar  voraue,  dann  kommt 
die  [joiche  unter  der  Huf  di-r  tmti'rpi^orihictfti  Häupt- 
linge, sowie  der  Frauou  uud  Kinder  des  Verstorbenen. 
Gleich  hinter  d«r  Leicb«  schrMtc*  der  iltest«  Sohn 
allein  mit  der  KtmiIi-  «cinn^  Vater«  in  Her  Hand 
Einige  Schritte  weiter  kommen  die  Weiber  und  Kinder 
da«  ganxw»  Stamna«  mit  d«a  nSlhlgen  Labenaniitt«ln. 

\n  dar  OralistStte  ancelanprt,  tileilit  die  ünnzo 
Schaar  stehen.  Der  älteste  Sohn  zeigt  die  Stolle  an, 


wo  die  Leiche  begraben  weiden  aoU  und  gibt  dunb 
einen  Iaat«n  Ruf  du»  Zeirhen  nun  Anfange  der 
Geremoni«.  An  der  leezeigten  Stelle  wird  dt« 
Leiche  auf  di'ti  liodcti  ptilegt.  jedoch  stets  rd,  das« 
der  Kopf  nach  Ust,  die  FUase  nach  West  gerichtet 
Bind.  Die  Frauen  und  Kinder  des  Vetctorbenen 
tileiben  bei  iler  Leiche,  die  Jliinner  stellen  ^•i  'h  im 
Kreise  um  dieselbe  herum,  die  Frauen  und  Kinder 
dee  Stammes  bleiben  ausserhalb  daaaelben.  Der 
iiHi'^te  Sohn  stellt  firii  nf  I  pii  dfii  Kopf  der  !  i  <  'n- 
und  wiederum  bricht  Trauergeheul  und  Trauormimik 
aus,  daxwisehen  wird  in  traurigem  Tone  ein  Lob- 
fresanp  auf  den  Verstorbenen  gcaurjpiii.  Das  daueit 
«ine  Viertelstunde,  dann  herrscht  wiederum  tiefe 
Stille.  Die  Weiber  und  Kinder  dea  Terstiwben«», 
ilcii  Lilti'sttii  S'ihiL  n ii'v-'- III  :  iitieii,  L'flc  ii  Holz  vn 
suchen  und  aiindeu  rund  um  die  lieicbe  mehrere 
Feuer  in  einem  Kreiae  wn  etwa  40  SchritI«  Durch- 
mesNer  an.  .\ti  dic.^e  Kcuer  nähern  »ich  die  An- 
wesenden und  versehren  ihre  mitgebrachten  Pro- 
viante. Nur  der  llteate  Sohn  bleibt  Qnb«waf:lidi  nm 
Kopfe  des  Verstorbenen  stellen.  Nach  der  Mahlütit 
kehrt  Jeder  auf  seinen  l'lata  im  Kreise  zurück  und 
Trauergeheul  sowie  Tjobgeaiage  fangen  wi«d«r  an. 
Drei  Häuptlinge  nebnien  vom  Sidiiic  die  Keule,  von 
der  Leiche  die  I'feile  und  Bogen  und  übergeben  alle 
Waffen  ihrem  Tierten  Kamaradan. 

Unmittelbar  darauf  fangen  LoVipe.«iinpe  auf  den 
ältesten  Häuptlingssohn  an,  dann  %'erlangt  derselbe 
di«  Wailbn  a«in«s  Vatsra  nrlkck.  Dar  BogMi  und 
der  Pfeil  werden  ihm  dann  iilierreiclit,  nur  die  Keule 
wild  bei  der  Lieicbe  surückgelegt,  um  mit  ihr  be- 
graben an  werden. 

Da.s  Frauengeheul  dauert  fort.  Nach  5—  ti  Mi- 
nuten wird  wiederum  Alles  still.  Der  älteste  Sohn, 
mit  den  Waffiia  «nnaa  Tatera  in  dar  Hand,  aMlt 
sich  neben  den  Füssen  der  Leiche  auf  und  redet  die 
Anwesenden  an,  indem  er  erklärt,  die  Uäuptlings- 
wttrde  von  nun  aa  an  fibomehman  und  badniht  dia 
I]iigehor!)amen  mit  einem  unbarmhamigcn  Krieg«. 

Die  Anwesenden  stimmen  Uesing«  an,  waleh« 
auf  ein  vom  n«n«n  Hlni^ing  geeebana«  Zeieb«n 

aüftiöi  i-ri. 

Jetzt  belieblt  der  neue  Hiiuptling  den  Männern, 
di«  Leicb«  mit  Brd«  «a  dsoken,  was  unter  Trauer- 
geheul des  ganzen  Stammes  ausgefiilirt  wird. 

Nachdem  die  Leiche  bt^raben   ihi,  gehen  die 
Leute  anm  Bsa«n.  Dar  neue  Häuptling  bekommt  ein 
besonderes  Feuer,  an  welchem  ihn  di«  Frauen  des 
I  Verstorbenen  bedienen. 
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Nach  dein  M\h\e  befiehlt  der  H&uiitlin;;  den  ]{i\ck- 
mg  xnm  Dorfe,  was  eofort  atiRgefiilirt  wird.  Der 
Marsch  geht  jedoch  ohne  jede  Regelnlässigkeit,  ganz 
fni,  der  llüuptiing  schreite!  viiraii. 

Dia  Witwan  daa  Varatorbenan  werden  Tom  nenen 
Hairn  An  Tanebiadaaa  Hlmar  mthailt,  nar  die 
alten  Weibar  blatban  in  Hama  daa  Taralorbana» 
Mr&ck. 

Wann  der  Tantm-bene  Häuptling  keim  erwach- 
senen ^fthne  hinterlassen  bat,  «iid  aaiD  Naclif' r 
von  dan  Kriegani  ganihlt,  meistens  ain  Sohn  von 
«nar  Firaa,  walda  dam  lluii|)ilinge  T«nnals  geliOri 
Latte  oder  uiner  von  seinen  Rrtidorn.  I)a8  ist  di<> 
einzige  Verwandtschaft,  vrelcha  aar  Erbsdiaft  der 
Riaptling!!wOrd«  barechtigt.  Die  nntargeoidneten 
HäiiptlinKSütollen  sind  dapogen  niclit  erblich  and 
werden  vom  Kaziken  nach  Belieben  unter  verdienst- 
Tolla  Krieger  dea  Stamnea  vartheilt. 

Tom  tiüchüten  Tage  mich  dem  Kegriilinifie  des 
Kaailua  an  kehren  alle  jungen  Männer  der  Horde 
nt  Gmbatella  anrOak  md  eeblltten  darObar  einen 
Hflgal  von  iii<  !it  weniger  als  ni  |)iin  limr-si  r  und 
Im  Hfihe.  Diese  Arbeit  dauert  maudtuial  monate- 
lang, vreil  sie  die  dam  nOthiga  Erde  in  aahr  kleinen 
Körlien  ans  I'anilmsrnlir,  von  kaum  l  1  Iiih;ilt.  uns 
grosser  Entfernung,  meist  aus  steilen  Flussufem, 
harbaiholan  mflaaan. 

Der  jTiitrnilns"  der  foroarlns  ist  vollkonun*-n 
kreisrund,  die  Wände  deeeelben  senkrecht,  die  Decke 
Tollkonmen  horiaontal.  Rund  mn  dan  Tnaraliu  vrhd 

der  Boden  auf  I '  ,  2  tn  neii  von  VegabttiOO  g^ 
reinigt  und  mit  den  Ftts&en  geetampft. 

Sobald  dar  Tunnloa  fertig  iat,  kommt  die  gaon 
Forde  sammt  Weib  nnd  Kind,  unter  der  Leitung 
des  Häuptlings,  mit  Dogen  und  Pfeilen  bewaffnet, 
an  d«B  OndAlgal  sntadt.  Dia  PMnan  aUndaii  Peoar 
rnnd  um  das  Grab  an  und  bereiten  oin  Ft:-tmahl. 
nach  welchem  wieder  das  Truuorgehoul,  welches  den 
Xmmnar  aoadrllekan  aoll,  beginnt.  Anfblkodorwaiaa 
weinen  die  Coroados  n  i  >:  r:i  al  s. 

Untergeordnete  Häuptlinge  und  gewolmliche 
Krieger  weiden  mit  gerfa^^eiea  CemnoideB  m  der 

Nähe  dea  Häuptlingsgrabe«  bfstatfet,  jedoeh  nicht 
in  horizontaler,  sondern  in  kauernder,  mit  dem  Cie- 
sicbta  naeh  Waat  gerichteter  Stelinng,  in  einer  mit 

Holzstäben  ausgehöhlten  tirubr  Der  Kopf  der  r;Hii  lie 
liegt  kaum  '20  cm  unter  ilein  Käsen.  Tuniuli  werden 
darOber  nicht  gemacht. 

Die  Waffen  der  Coroado!»  sind  ähnlich  den- 
jenigen der  Botokuden,  die  Pfeile  1 70— 200  cm  lang 


aas  hartem  fii)hra(Cenna  bravu)  gemacht,  mit  Streifan 
von  Emhirafasem,  manthaial  auch  mit  rothbraunen 
S^ickznckzeichnungen  verziert  (Fig.  94).  Die  Spitze 
ist  aus  scharf  ge-scldiffenen  Splittern  von  Bambus- 
rohr oder  Knochen  gemacht  (Fig.  92);  aeltan  aiaht 


F:,,-    KS.  Fig.  8«. 


Fig.  8H.  Warfspeer  I  in  Coroodos.  >/m  aet.  Gr. 
Flg.  W.  Bogen      |     (Keine  Saaualang  ) 

man  eiaeme  Spitsen,  welche  ans  den  den  Golonisten 

peran^itf'Ti  Fi-senwanren  gefertigt  werden  (Fitr.  !!*)  und 
Uli.  Soltlu!  Pfeile  sind  di)pj..flt  liicker  al.'j  die  ge- 
wöhnlichen, der  Rohrschaft  endigt  vor  dem  Ansats 
der  Eisonspitze  mit  einem  knr/.oti  Hulzstficke  an 
dessen  livfestigung,  die  Spitze  iat  lanzctt-  oder  blatt- 
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förmig  zugt'schtiitt.en,  vorliiiltniH.sniäxsig  «ehr  breit.. 
Die  z\v<-i  .Stoiu'rffik'rii  sind  F<'lir  jimss,  Ijis  25  cm  und 
spirahcliruubenartig  gekrümmt,  was  (ii«-  SchtihNsit  luT- 
heit  bedeutead  erhobt  (Fig.  93).  Die  Bogen  sind  1»U 


Fig.  yt).  Fig.  98. 

ng.  90.  ZiMTM  Pr«ilii|>iixc  von  Sin.  CaibMilw.  V«  tat.  Qr. 

(Meioa  Sadnmlang ) 

Fig.  91.  DwgL  wie  <la«  vorig«  Stück  Tora  anlwttH  IgMHd. 

•/<  nst.  Or.  (.\t»ine  i^aiDialaag.} 
FSg.99.  PMhpHtcn  der  ('Mmmlos  von  I^Mil  •«  Knoob^n. 
(M«ine  Sammlang.) 

bis  200  cm  lanp,  mit  Fniliir/ifa^Hni  tticilwci-p  rMlcr 
gänzlich  eingewickelt  (Fig.  -^^i,  di«  beliiiüu  uus 
PflMMBfu«ni  gnuacht.  Anamdem  beätaa  ich  von 


den  Uugres  von  Santa  CaUiarina  einen  hölzernen 
Wurrtiiioer  von  »twa  1!V0  cm  Unge,  mit  barpnnen- 
iirtif-r  Spit/i-    r -r.  diese  WafTc  «.oll  nur  als 

Jagdwaffe,  nicht  zum  Kriege  verwendet  werden.  Die 
Kenten,  welche  MAMLnn  erwähnt,  kenne  idi  Ml* 
ffT^önlicher  Anschauung  niclit.  sie  miissen  denjenlgan 
der  Botokttden  und  Suyä  ähnlich  sein. 

DieCoroadna  bseitzen  ein  lieransebendesOetriink 
aus  Miiuiii'ica.  welclie.'*  sie  nufli  dfr  lici  den  T  n  p  i  9 
undljuichuas  ithiichen  \Vei»e  bereiten;  der  Tupi- 
name  desselben  (Kbawe),  sowie  die  Art  der  Zn- 


Fig.  98.  atemiMtm  dar  CoroBdo-Pfuls.  Vi  "at.  Qr. 
(IfuM  Saomilnng.) 

bereitang  bewoisen,  daes  dios»  Sitte  von  den  Tupi 
harrOhrt. 

Der  Uaupt,'<it7  dpi  ('(iroados  ist  gegenwärtig 
die  Gegend  zwischen  Talmas  and  üuarapoava  im 
Stute  Par»na,  Mlieb  bw  snr  Sern  do  Hsr,  nörd- 
lich bis  n:ub  der  Provinz  San  Paulo 

Ideiitiücb  mit  den  (Joroadoü  sind  die  (.'aoit-s 
im  Tbale  de*  Paranapanema. 

Hieher  goli'frcn  h"Kdisit  walir*-cli<>inli(  h  dir  Trirn- 
ados  von  Matto  Uiosso;  was  jedoch  Maiiii.dk  über 
die  Identität  sSmmtliclier  Cktroadoe  in  ganz  Brasilien 
urzihlt.  scheint  nicht  riiditiff  7u  s>'!ti.  wenigstens 
kann  ich  die  Coruados  vuu  Minus  Geraes,  weiche 
vor  «inignt  Jahren  eine  Deputation  nach  Rio  Janeiro 
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gesandt  hatten.  nMh  den  genlum«»  Phologltphien 
iBr  Tupts  erklärao. 

Nach  dem  oben  Geaagten  aber  die  «thnograpliische 
Deileiitung  des  Woriee  ,Goya*  dDrfte  die  Ziige- 
härigkeit  der  Qokjnaa  (Onajanaa)  and  G<i»y- 
tkcaa  tn  dan  Staffitra  Bio  Jaamm  vnä  RspinMi 


•  » 

ng.  9L  VeniMvag  im  PMathUte  te  ConuMloB  Tom  nnter«n 
IgaaieA-  •  V,  ML  8r.  (ftmmu  BMUblBag.)  b  *«rgr4«Mrle 
MailB. 

Santo  zu  demselben  Stamme  vi«  ('oroailnü  und 
Botokuden  höchst  walirschf^inlirli  i^i  in  DiHSc  An- 
nahme wird  iniJircct  durch  die  Niuhiiilit,  nach 
welcher  die  in  neuprer  Z«it  anffPsifiloUfn  europäi- 
schen {>)liinist.en  jener  Oofienden  Vdti  Botokoden- 
einfällun  viel  lu  Widvn  hüllen,  beKtütigt. 

Ulli  fliiiiiü  <>  Mkm,  0  iiiUna  ta  Wie.  M.  XXflB.  HH. 


Aus  obiger  Schilderung,  welche  pröMtentheils 
auf  daa  oben  orwäbnto  Manuscript  Mabii^b'h  sich 
etBtat  nnd  allein  durch  wenige,  meist  von  mir  par- 
Hiinlicli  gesammelte  Eiti/.elnlieiten  ergänzt  ist,  ist  ee 
eräiclitlii'h,  <laa8  dif>  Cdruados  einen  Blick  in  die 
vorpeschi(  htliche  Vorganpenlieit  der  Völker  der 
ersten  l'orio<le  (äUere  Stiiiizeit)  gestatten,  da 
ihre  CuUur  niedriger  als  diejenige  dar 
Feuerländer  ist,  und  von  fremden  RinRüssen 
mehr  entwickelter  liuüseti  heinahe  par  nicht  berührt 
wiuila.  Wir  finden  bei  ihnen  nicht  einmal  Stein- 
wafien  au»  gespaltenen  Pananfaiiien,  wie  solche  die 
Feuerländer  und  die  Aruak  Ton  Neu-tiranada  be- 
sitzen; die  CoroadoB  leben  in  ainer  Zeit,  welche 
üpecieit  fBr  aie  alsHols-  oder  Knochenperiode 

bezeichnet  werden  dürfte:  ihre  Keulen  sind  aus 
Holz,  ihre  Pfeilspitzen  aus  Knochen  oder  Itohr- 
.splittern,  ihre  achneidenden  Werkaenge,  a.  R  die 
Ita'irmesser  zum  Rasiren  dcv'-  Kniifs.  hpitnls,  aus 
Bambusrohr;  die  schönen  Flechtarbeiten,  welche  so 
sehr  hei  allen  sfldamerikaniaehen  Völkern  Terbreftet 
sind,  wiiid  ilmi-n  unlu  kannt.  Weberei  oder  I.and- 
bau  wird  allein  da  getrieben,  wo  culturelle  Einiiäese 
von  Gnarania  oder  IfiseionSren  sicher  bewteeen 

sind.  I'%m!('i  schmuck,  wt-lrlu'n  ilirn  niicli-ttli  Ver- 
wandten, die  Sujrä  am  ubureu  ächingü,  von  den 
Qnanmia  fibernommen  haben,  kennen  aie  ebenfalls 
iiii  lit.  Oan/  lif -^Dndi'i-ff  f'illt  i  m  nun  auf,  dusf"  tif-i  den 
Coruados  keine  ZauUerärzte  (l'iachea)  exi»tireii, 
■o  daaa  wir  deren  Vorhandensein  bei  den  Pata- 
'-'(incn  auf  a  r  a  n  k  »  n  i  s  c  Ii  e  l'i  n  /.iirfickzn 
führen  berechtigt  sind.  Ganz  bcüuuders  wichtig  ii»t 
die  Sitte,  ilire  HlnpUiBge  in  mnden  Tnmnlia  >a 
begraben,  was  wir  ebenfalls  bei  den  I'atafjom  n,  aber 
niemals  bei  jBngeren  Völkern  Amerikas  wiederliuden, 
welche  ihn  Todten  etets  in  hockender  Stellnog  he- 

gralten.  Es  Nei  nitcli  beini'rkt.  dass  von  den  jQngaMn 
Vrdkern  diu  Kariben  bei  vielen  •Stammen die Vei>> 
bri'nnung  ihrer  Todten  Temnataifen  nnd  aadi  eonat 

keine  gemeinsamen  Orabstätti-n  Iiesitjrfri.  sondern 
die  Todten  gewöhnlich  in  ihrer  eigenen  Hütte  Ij«- 
graben. 

'.i.  DlP  R  o  )  <i  1;  II  il  n.  Vhf  < 'mii  i.'i'li verniitttdii 
die  VerbiiHliint.'  /wiM  ht'ii  dnii  I' M  !  a  i.' i  j  n  c  ii  utsd  litMi 
Crens  nnl  Iii  s  Die  nächsten  Xt-rwrunUen  der 
C<iroados  unti  d'-r  ihnen  idontischi'M  t'a  mcs  sind 
die  mit  ihnen  im  .Noidfn  angrenzendi  n  Hotokiiileu 
und  ferner  di*'  (irs.  Wir  besitzen  in  neuerer  Zeit 
mehrere  ausfülirlii  lie  Studien  über  dies-e  aussterbende 
Basse,  welche  ihr«  auffallende  Analogie  mit  den 

1> 
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Patkgoiisn  und  T«nnindtDn  PampautftnmMi  er» 

können  ias-sen. 

Die  Botokiulen  sind  initt«lhc>cli,  lireitBchnlteri^:, 
mit  krKftigem  Oberleib,  aber  aiiffulluiiti  dOniiHii 
Aimen  nnd  Beinen  (Larekua  &  Puxim>:  Contri- 
baivoen  «o  eittadn  da«  r&ytin  inrligpnan  do  Brsiiil. 
Areh.  «1  Mus.  ii;fh<ii.:il  il  Hii'  J:iiii-iro  1 876).  Die 
Baina  sind  auffallend  kun  im  Ver^leicli«  mit  Eum- 
p&ern  oder  Negern.  Der  Thorax  flach,  nnten  vieT 
breiter  als  \n-\  KnmpiXiTn .  ilic  LcIk  i  li<'gt  betJeii^end 
niedriger  al»  b«i  der  weissen  liasa««  ^iiAHrr:  Geology 
et  Pbysical  gongrapby  of  Bneil  I87(»):  die  leib- 
lichen BrüMtf  Illingen  «tackförml}!  HohlafT  lierab;  ihr 
Oüfliclil  ist.  flachgedrflckt,  mongoloid,  Backenknochen 
vornpringend,  Stira  surdeklaiifond,  »iedriir  nnd  flach, 
<1iT  ScIläili'liiiliiiU  sidir  gering  (1  fit ö  cm  bt-i  Männern, 
lUlO  cm  bei  W&it>ern),  Lippen  vorspringend,  grob, 
Schläfenbein  vertical,  Scheitel  HacbgedrOckt,  Hinter- 
Imiipl  vorspriiipMiij,  Orliitfii  viorockij;,  Kinn  vnr- 
springend,  Index  Cephalicoa  im  Durchschnitt  78  mit 
einer  Neigung  zur  Dolichoeephalie  bie  73'06  bei 
Ieb«iidMn  Ikit(iiiiid«ii  und  Hi)>.'Hr  ()'.(  7t.'  am  fossilen 
Schädel  von  Lagoa  Santa,  welcher  jedoch  sonst 
iimmtliehe  Hbrigen  charakteristiBcben  Eigenthttn- 
lichkcilHii  der  Botukndt'nsiliätliil  iMjsitzf. 

Die  Körperfarbe  der  botokudon  ist  ziemlich  hell, 
heUer  ah  bei  Hulatten.  Ihr  Schmuek  aaigt  keine 
Spur  von  Kunstsinn  und  liesti'lif  ati'^'-rhlii'.ssljcli  nii» 
grossen,  runden  PUöcken  in  den  Ohren  und  der 
Onterlippe,  sowie  in  HaliMndem  ans  ThiereShnen 
and  KlniK'iL. 

Die  Dotokuden  gehen  völlig  nackt,  brauchen 
hOcIiatvns  «inen  Faden  Aber  ihre  Geschlechtsorgane 

7.iin»  S.  tlllfzc  ll.-r  Ali-tätKlii-'liMU.  H'-rhl-n  Multon 

und  machen  grobes  Irdoiigtüschirr  j  lH!»ilzen  keine 
Hingemattan  nnd  keine  Kslma.  Ihr»  Hatten  aind 
länglich  oder  rnnd,  Ihnlidi  Im  Bana  danjanigen  von 
tloroadoa. 

Die  wostlielien  Vertreter  der  Gruppe,  welche  in 

unmittellpan-r  Borfilirnrii-Miiit  den  K  ar  i  bo  n  f|!,i  k  air  i"i 
und  Tnpis  am  oberen  Schingn  leben,  die  Suyii, 
haben  von  ihren  Nachbarn  «ehr  Vielea  Qbemomnien ; 
sie  lM>.sil7fn  n.ifh  der  SclnldiTUii^  v.  fl.  Sikinkv'h  pc- 
HchlilTene  Steinbeile,  ganz  nach  den  Mustern  von 
Bakairia,Federdtadem«wiedieCadntre«a(Tapia) 
und  Sclini\ickR02enst;iridr-  aiiv  ^fiistheln  unti  Tliier- 
klauen,  welche  offenbar  von  den  Cadnveos  oder 
andaven  7n|nvOlkem  flbemomnien  sind. 

Waw  die  Caya|i<'i5  von  d.T  I'rnviii7  Goyaz  be- 
trifft, welche  v.  d.  Stkinkk  saniuit  den  A|)inagens  i 


and  Aponagricans  zu  einer  Völkergmppe  der 
Tapuy.'i  zii^amtn^n  mit  Itutoknden  und  (»es 
reibnet,  bin  iuli  im  Zweifel,  uh  diese|l>en  liielier 
ueliören  sollen.  I'.ine  rii<itof;ra|dui  vn:.  ■  in»  !n  (  a  ya  po- 
liiinptling  aus  der  brasiiianischei»  «tbnographi«>fhen 
AuKstelhinp,  welche  eich  in  meiner  Sammlung  be- 
findet, bestäli'^'l  jene  Annalinn-  dtu«  iiuns  nielit :  der 
Typua  dieses  lläuptlinga  ist  rein  karibisch,  während 
der  raidha  Fnttemachmnck  gans  nach  der  Art  der 
Tupia  angafartigt  iNt;  da  aiu  li.  wie  aus  det:i  filoa- 
sarium  von  IfAa-rniH  erlioUl,  die  Spracii«  jener  Völker- 
grnp(ie  faadeutend  von  den  Qbriipren  a^e  und  Crana 
abweicht,  ao  wäre  es  wiidjiiu'.  /n  ntiler^uehen,  ob 
die  Cayapds  niclit  gleich  den  Uakairis  ein 
Karibenstamm  seien,  welcher  die  Sitten  und  Tracht 
der  TiipiN  an{;enoninien  hat  und  eine  unreine,  mit 
Aruak-  und  Tupielementen  vermischte  Sprache  redet. 
Mit  den  Caydpfts  von  Rcnndor,  welche  nnaweifal- 

hafl  znr   ni<  >i  li  u    (lriip|ie    ^elinren.     >-ind  dio 

Cayap^s  vun  üo^as  violleicht  nicht  verwandt 
Weatlich  vom  Schingn  nnd  Tapajoz  kennen  wir 

«lie  ethnograpliitiehen  Verliaitni^se  /u  wenig,  um 
etwas  öber  das  Pehlen  oder  Yorliandensein  mongo- 
loider  Urbewohner  awischen  den  dortigen  Kariben- 
und  Tii|Mst.iniMien  Vieliaupten  zu  können.  »llerdirigH 
ist  die  Gegenwart  solcher  Völker  im  westlichen  Bra- 
silien aehr  wahrMheinlich,  da  wir  diesen  Tfpns 
nielit  nur  an  der  imriii- 1  Ii.  n  Kü-(>-  tiei  d.  ti  ( 'a  y  :i  |.  fi  s 
von  ivcuador,  sondern  such  bei  den  Aguanos  am 
nnteren  Huallaga  nnd  den  Panne  am  oberen  Ucayali 

nni  lln.ilia'^':i  w  ii'dci ütideii,  viin  deren  S'p'''"  '" 
gar  nichts  wissen.  Soweit  meine  perMtnliclien  Er- 
fahrangeti  rdeben,  wird  die  Qniebuaspraeliv,  welche 
sie  nach  Waiiz  reden  sidlen  (Wah:-.  1.  .  S.  o4H), 
nur  von  Männern  verstanden,  unter  iiineu  aber 
niitlit  gesprochen,  der  Oebranch  deraelben  jedoch  den 

Weibern  un'er  Tude.sstrafe  verlioten. 

Kurz  gefa»st,  haben  wir  oben  gezeigt,  dass  im 
ganzen  Gebiete  von  Panama  bis  zum  Penerlande 
sicli  I^puren  einer  von  s|iiiteren  Eiiidringli)igeM  völlig 
verschiedenen  Urbevölkerung  nachweisen  lassen, 
welche  in  anthropologischer  Hinsieht  zwischen  eski- 
mnidem  und  inc.TiL'i'lnidi'm  Typus  .seliwankte  und  ^.i«  Ii 
durch  ilire  ausgeaprociiene  Neigung  zur  Dulichu- 
eapbalia  aosseifibnete. 

In  etlinogrnpliihclieni  Siiinn  sti  In  n  alle  jene  Vrdker 
auf  dor  niedrigsten  Stufe  der  Entwicklung:  kein 
Landban,  knna  gaadilillanen,  b«  dan  mongoloidan 

■<ri!?aT  keine  ges]ialtenen  Steinwerkzeuge,  ^i  l*in  rohe 
Töpferei  und  Flechl&rbeiten,  keine  liauinwolle,  keine 
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Metalle.  Social  ^iixl  su'  plMimiMig  (Wgttusirt  Ihr 
religiöser  Glaubu  he.ccliräiikt  sich  anf  hiSm  Goi^tiT. 
Ton  Sonnencultu«  und  Zaulieriirzten  iat  nichts  be- 
kannt. 

An?  tlpiii  Vcrploirhf  des  Cültiir-yu'^ruiiiios  dt?r  eski- 
Boiden  und  mungoloiden  Typen  geht  burvor,  dasx 
«mtove  höher  «le  die  zweiten  atehra,  somit  die Leeend» 
von  don  FBncrliinderii  als  nicdrißster  Rasse  Aiiii  rik.is 
wegfallen  mass,  da  diese  Insulaner  gegenüber  d< n 
Botokaden  und  Coroadoe  wohl  noch  ab  «in 
Ctilhtrvnlk  mit  iiiriMi  schönen  FledltMlMltaa  und 
Stein  Werkzeugen  gelten  können. 

Zw«tto  Pmiole:  Jlncsra  Staliiait 

Die  Karil}«ii. 

Die  Dabavtimnfheit  des  Besrilfles  „Karibe"  bei 

allen  äUfon  Sclirift^tnllfrti  hat  Iiisher  v(«r!i!ti'h'rf .  eine 
genügende  Charakteristik  dieseä  auf  duiu  ganz«n  süd- 
amerikaniachen  Gratineiite  anaftelKreiteteia  Stemmea  so 
pphnn  Kr-t  (liiMnlpTna-innfr  F'"ntdf('kniip  V.  d  Sikinkn's, 
nach  welchkir  siuii  di«  Itakai ris  am  oberen  Schiiigu 
ab  eeUa  Kariiien  «nrieaen  Itaken,  hat  neues  Licht 
in  die  Frage  t-clirailit  und  di«  weite  VHrhrcitnijg 
verschiedener  Karibüiiätuuime  vun  Guayana  hi*  in 
den  Gran  Chaco  wa  verfolgen  gestattet. 

Anfhn([iii|i.;;H(  Ii  hin-en  sicli  die  Kariiien  von  den 
Patagonen,  ßotokuden  und  Aruak  leicht  daran 
erkennen,  dass  bei  ihnen  die  mongobiden  SSeichon 
jener  Völker  niemals  vorki'inmii».  Viel  seliwieripar 
ist  eine  Abgrenzung  gegenüber  den  Uuarani-Tupi, 
welche  mit  den  sttdltchen  Karihen,  beeonders  in 
Parapnay  und  M;it(<i  ('tinssn,  n(ark  vrrrni'i  Ii*  zu  -«  in 
scheinen.  Uie  üni(*r«>cliitjde  bei  ruineii  Typen  beider 
Vdlkerfmppen  bestehen  aoessr  der  Sehfidelgestalt, 
au<''i  im  .•!  Ilücnir-irifn  Krir|.i  rlr;ni :  lüi'  K  ;i  r  i  Ii  c  n  sind 
schlank,  uut  dünnen  Oludern;  die  Tupis  niedrig, 
gadrnngen,  mit  fleiaokigen,  kriftigen  Beinen  und 
Armen  Da«  (Ifsirlit  iler  K  a  ri  b  f  n  >-f  l.iii'^'lirh.  ih-r 
Kopf  mesocephal;  bei  den  TupiR  ivt  da»  (je»icb( 
nind,  knrs,  der  S«bUel  ansgssproeben  braohyoephal. 

Hhi  Mi'-clilinu't'ii  !*ind  selbst  versfändlicli  diese  Eigen - 
schaft«n  nicht  scharf  genug  ausgeprägt. 

Ans  T.  d.  SratKKR's  Meaanngen  ergibt  eich  flr  die 
Si  hruit-1  der  unvermiscliten  Ii  ii  k  a  i  r  i  .  K  irilu  ti  i  eine 
auffallende  Conatans  des  Üreitenindex,  welcher  zwi- 
eehen  75—78*8  aehwankt,  mithin  ansgoapfoehen 
mesocM'idial  ist,  während  derselbe  bei  den  btachy- 
csphalen  Tupis  81— 807  betrügt. 


Die  Körpergestalt  der  Xariben  iat  gnt  pro- 

portionirt.  schlank,  Arrnfi  und  Reine  diinn  nnd  rund. 
Wnden  schwach  entwif^kelt,  Statur  niittelgross,  Ge- 
■sicht  länglich-oral,  Backenknochen  nicht  herrot^ 
stehend,  Nase  gerade,  an  der  Wurzel  nicht  ein- 
gedrfirki.  massig  breit,  häufig  kommen  Adlernasen 
VIT,  Stirn  stark  gewölbt,  breit,  niedrig,  Hände  und 
Fiis.sH  klein  unil  zicriicli  ■  Angen  gross,  horizontal, 
nit'mal.«  chinesenuhnlich  schief  gest«llt,  Lippen  dick, 
ilor  ganz»  Habitus  europäisch  und  erinnert  am  meisten 
an  die  finnischen  Stfimme  Nordeniopaa,  db  Finnen 
und  Esthen. 

Ethno^'rajihlsch  werden  die  Kariben  'lurch  den 
Gebrauch  von  Blasrohren  und  Giftpfeilen  gekenn- 
zeichnet :  jedoch  kann  dieues  Merkmal  gegenwärtig 
nicht  ninhr  in  Betracht  gezogen  werden,  da  einer- 
aeit«  viele  reine  Karibenstainme,  namentlich  die  süd- 
lichen, dieee  Waffe  nicht  kennen,  andererseits  aber 
zalllnidw  Naclibarstiinune  anderer  Rassen  am  oberen 
Amaaonas  und  seineu  Zuflüssen  den  Geliranch  von 
Blasrohr  und  Giftpfeilen  von  den  Kariben  ijber- 
nomtuon  haben. 

Die  Kariben  sind  kriegerische  Völker,  welch« 
etwas  I^andbau  treibcti  iMai»,  Mandjuka.  Ignauie, 
Baumwolle),  Baumwolle  zu  spinnen  verstehen,  je<lodl 
keine  Stoffe  daraus  anfertigen  können  und  die  Raum- 
wollfä^en  mei^t  nur  zum  .Schmücken  ihrer  WalTen 
und  llati.«ger<ithe  brauchen,  sowie  zum  Anfertigen 
von  Hängematten,  welche  jedoch  nicht  gewebt, 
sondern  in  verschiedener  Weise  aus  Banrnwollfaden 
geflochten  werden. 

Die  Waffen  der  Kariben  bestehen  im  Norden  aoa 
Blasrohren  nnd  Giftpfeilen,  im  Sfiden  ans  grossen 
Beigen  und  I'foilen,  ä1n  'i  :i  Ii  iijenigcn  von  Coroadoa 
und  Uotokuden.  Sehr  charakteristisch  fikr  die  Kariben 
nnd  ihnen  aoaaehlieaalidi  eigen  eind  die  Kriegsbeib 

aas  achfin  geadlliiFenem  Stein,  welche  mehreren 
Fomen^pen  angahSren.  Die  gewöhnlichsten  sind 
mit  einer  «ingaachnittanen  Rinne  in  ihrem  oberen 
I  Th^-ilc  versehen,  webhe  xnm  Anbinden  an  den  Hol^ 
Schaft  dient. 

Dieae  Steinbeile  (Fig.  95),  ton  geringen  Dimen- 
isionen.  welclip  t-iuintlicb  nur  als  ein  AnhitngRel  zu 
den  schweren  Keulen  angesehen  werden  können,  ge- 
hören drei  Tenehiedenen  Typen  an: 

(i)  Steinbeile  au»  Basalt  i"li  r  Dialni  -,  vnn  ovaler, 
nach  oben  zugespitzter  Form,  welche  in  ein  Loch 
des  Hobaehaflea  eingeeetzt  werden,  entweder  ohne 

Strlcl-, f  ['»akairil  rider  mit  starken  Stricken  aus 
Palmtasurn  oder  Iluhleder  an  den  Schaft  festgebunden, 
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manchmal  mit  bunten  Fudern  verziert  (I'ayaguaH)  1 
(Fip  Itti'i.  Ein  Beil  von  dorselbon  Form,  \vfKli'>'  I 
judocJi  nur  als  ZuicLen  der  iluuptlingawürde  gelten 
kann,  weil  es  zu  leicht  für  eine  Kriegswafle  ist, 
habe  ich  hier  nach  einem  Exemplare  meiner  Samm- 
lung ahgebildet  iFig.  1'7);  es  ist  aus  einem  ge- 
ajialtoiien  Tupirknocthen  gemacht,  jedocli  ganz  in 
derselben  Wei««  an  den  St^ft  befMtigt,  wie  die 
Steinbeile  der  l'ayuguaa. 


Olelchn  StninaNfe  werden  auch  im  N'irdon  Siid- 
«itterikaH,  jedoch  uieisi  nur  nui-h  subt'ossil  gefunden; 
ich  habe  ein  aolchoa  von  d«r  Ktttte  Eemdon  mit- 

gebrai'ht. 

i)  Eine  Modification  der  obigen  I'urni  iet  dif  bei 
Ratskl  (S.  587)  abgebildete  Varietit,  welche  nicht 
in  ein  Loch  des  Schaftes  eingefügt  i«t,  sondern  mit 
ihrem  flachen  Kopfe  an  denieiben  angedrückt  und 


mit  Stricken  befeatigt  iat.  Die  von  Ratzel  abge- 
bildeten Stück«  «tamnipn  aus  Columbien  •  ich  besitze 
ein  solches  von  den  Lenguaa  des  üiun  t!haco. 
Auffallenderweise  habe  ich  keine  derartigen  Stefat- 
beilo  in  dem  sonst  reichen  Museum  von  Ki"  .Inr.iin»  ge- 
sehen, ii»  welchem  übrigens  hauptsächlicli  verschie- 
dene Tnpistiimmc  vertreten  .sind  Aehnliche  Axt- 
formen werden  von  Iiikiumi  sehr  selten  in  Ri'i  Grande 
do  Sul  unci  Sao  l'aulo  (fussil)  citirt.  llkufig  sind 
solche  dagegen  im  nördlichen  ArgentH  .'ii  (  ata- 
marca).  In  l'atagonien  weiden  niemals  derartige 


Fig^96.  Steinbeil  der  l'^ya^raa»  von  Aitancion. 
n  '     n»1.  Gr.  (Meirii'  Sanimionf.) 
/)  S4-hiiei<le  | 
c  Vordaraiuicht  J  >/«  a!><-  (^r. 
4  Siitenaasielit  | 

Aezte  gefawien.  Dieae  Terbreitnng  beweiet  aehr 

deutlich,  da«?  sich  weder  die  Botoknden  und  ver- 
wandte Stämme,  noch  die  Tapis  solcher  WaSm 
bedienten  oad  da«  dieselb«  ein  aoaeebKeediehaa 
Rigenthuni  der  Kariben  sind. 

(-)  Die  Ankeräxte,  deren  Verbreitung  auf  dem 
sOdameriknniBch«  Conti  nente  den  vorigen  gara 
gleich  ist,  mOmnebenblledenKMiben  aogeeebiieben 
werden. 

Die  grossen  Stetnwerknuge,  welche  bei  den 

Tupis  als  Steiniixte  erwiihnt  werden' (C u  m  a  n  ä, 
Vaupes  etc.),  »ind  keine  Kriegawaffen,  werden  in 
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■iner  canz  andBrcn  Arf,  (jiinr  an  den  Scliaft  be- 
lästigt, gleichon  in  jeder  Hinaicht  derattigen  Stein- 
wvrkzmgvn  der  Aleaten  nnd  werden  als  Spaten  znni 
Ackfrtian,  iiirlif  ?u  Krirfrszweeken  ).'HbrHticlit. 

Di«  beiden  Steinäxte  meiner  Sammlang,  welclit- 
Ton  denPayagnaa  nndLengnss  atammen,  e'wi 
aus  einer  Fi^isultart  angt'fertiRt,  wplclic  in  ynnz  Süd- 
brasilien  und  i'araguaj  häufig  ist  und  etimmeii  mit 
dem  Gesteine  der  Omga^iend  tob  Araneion  voll- 
kdiumcii  ülicrein.  Die  eine  dorsolben  Labe  icli  lu- 
gleich  mit  der  Streiitixt  aus  Tapirknochen  von  einem 
PayKguaweibe  direct  in  Aanncion  itrekanit,  das  Beil 
dar  Lengua-  i  iliiiytc  zu   mir  au-i  zwcitt<r  Flaixl. 

Unsere  Kanntiii&äe  übor  die  Verbreitung  der 
KariiMn  ibd  noeh  raebt  mangelhaft  «nd  m  felilt 
am  aagai  an  Anbaltspunktcn,  nadi  weldien  die 


Fig.  97.  HiDptlingtbeil  aas  Tapirknocben  mit  Holucbaft 
Vavaggaa  vea  Aawieiaa.  *(„  nat.  Chr.  (IMim  Samnlaag ) 

Riehtitng  Uuer .  Wandaningeii  einigenaasBen  auf- 

geklürt  »vprilpri  konnfp 

Die  gmgra|itiis(  lie  Verbreitung  dur  Steinbeile  auM 
polirtem  Raiialt  wflrcle  meiliar  Anaiefat  nach  einen 
solchen  I.citfailen  liefern. 

In  das  einheitliche  Sprachgebiet,  welciies  die 
Kariben  f^cfienwfirtiiL!  in  den  Quayanas  einnduuen, 
sind  sie  in  Terhältnissraüssig  jun«;rr,  ivpniipli'icli  ]iri«- 
oolombiani&i'her  Zeit  eingozotien,  ub  jmlurb  von  Süden 
aos  Centralbrasilien  her,  wie  das  v.  li.  .Sif:inks  v<-r- 
mnthet,  ist  kaum  wahri^cheinhi  h.  Die  Thatsadic. 
auf  welche  v.  d.  Steikkn  Hieb  stlit/f,  das»  die  Hakairi 
am  oberen  Schingu  die  reine  Karilienspracha  be- 
halten haben,  wahrend  die  Karib»n  tiiinyanns  und 
der  Antillen  ein  mit  arunkisuhen  Dialecten  ver- 
mischtes Idiom  sprodicn,  beweist  Bttr,  dass  die 
Bakairi  seit  ihrer  Einwanderung  nach  Cnntral- 
braailian- Yon  den  Arnak  isolirt  waren,  andererseits 


jedoch  von  ihren  späteren  Nachbarn,  den  Tupia, 
beoinflowt  worden  sind,  während  die  Kaiiben  in 
Norden  eich  mit  der  AmakbeTOllierang  vollkonunmi 

vi'i'ini^i'lit  haben.  Einiges  Licht  Uber  diese  Frage 
gibt,  uns  indessen  die  Entdeckung  von  Lamma  und 
RVKm>  (Revtsta  del  Hnseo  de  La  Phta  1890  bis 
l^'lM'i,  dass  die  Abiponer  und  Mbocovies  reine 
Kariben  sind.  Neben  ihnen  würde  ich  noch  eben- 
falls die  Payagoas  einreihen.  Dann  wBrde  das 
Vulkclicn  der  Hakairi  durchaus  nicht  als  «in  ver- 
lorener Posten  der  Uuayanakariben,  sondern  als  ein 
Theil  eines  sehr  sahlnrichen,  im  Sttden  des  Ckmli- 
iH  iir.  K  v.  i'retenen  Karibenzweiges  gelten  niü.ssen, 
welcher  seit  seiner  Einwanderung  von  dem  nördlichen 
Zweig»  getrennt  geblieben  ist. 

Füg<>n  wir  ni>cli  liinzu,  dass  im  nördlichen  Tlicile 
des  Incareiclies,  zwischen  den  zwei  Culturstaaten 
Sftdameiikas,  den  Mniseaa  nndQniehnaa,  aabl- 

ruiche  Völker  wohnen.  wcIiIjc  kriiif  '^'u  lehn  an 
und  keine  Tupis  sind  und  in  ihrem  Aeusaeren  aich 
eher  den  Xariben  al«  den  Tnpis  oder  Arnak 
n.'ili<-rn  iZaparn.-;  nm  Xu;..-!  N'nmhns,  (^»uixos, 
tiuancavelicas  von  der  KUstu  Ecuadors,  Vaues 
in  der  Gegend  von  Lima  n.  s.  w.),  dass  femer  an 

der  Kii>-fc  Kr'uadiirs  aiiiwpr  den  gänzliili  hi.ipanip 
sirteu  Guancavelicas  der  «chüne  Typus  dar 
Kariben  sehr  hinfig  unter  den  sebon  seit  hager 
/i'if  .'ipunlüch  radcrid'  n,  j"d  irli  bliifreinen  Wald- 
indiauern  (Montubiosj  vurkummt,  das«  femer 
OaavAux  in  Nen-Qianada  edita  Kaiibea  gafandea 
hat  (Carijonas), dagegen  die  Ba  k  a  i  r  i  und  Kariben 
des  Chaco  von  den  Guayana kariben  dundi  Aruak 
nnd  mongotoide  TapcjavOlker  getrennt  sind,  ao 
1j  iiricn  wir  uns  die  Wanderung  der  Kariben  kaum 
anders  vorstellen,  als  in  der  Weise,  dass  sicli  die- 
aslben  bei  ihrem  Eintritte  vom  Morden  gleich  in 
Neu-Granada  in  zwei  nniiipcn  prtbcilt  Iinlirn,  wo- 
von die  eine  allmälig  ganz  Columbien  und  Guayana 
besetate,  die  sweii«  aleb  Ilnga  der  Kftste  nach  Sfiden 

begab  und  dun  li  das  Flu<sg'  bii  t  der  wc^itlii  bpn  Zn- 
fliissc  des  Amazunnä  nach  Bolivien  und  vcm  da  aus 
sidi  nach  Ost  nnd  SOd  aasgebreitet  haben,  die 
I'at.'igonen  nnd  lliifnkudet)  vpitreibcnd  Itii-  (irrn?eti 
ihres  KinHuHses  werden  dun  Ii  die  geograplii-M  be  Ver- 
lireitung  itt  poUrten  Steinl'cile  mit  p4>ripherii>chem 
Kinx'liriitte  an'.:-g<  beii  nnd  reichen  bis  Rio  Qnuide 
do  Sul  und  (-utamarca  herab. 

Ich  habe  oben  erw&hnt.  dass  nach  den  Unier- 
snchnngen  v<in  I.ArnK*  nnd  Qckvkdo  die  Sprache 
der  Abipuner   und  Mbocovies   karibiMdi  ist 
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Fig.  104.  Fig.  103. 

Fig.  98—104.  Trinktchalcn-  (Cufea-)  Muttrr  ilvr  rtjftgUM  Ton  AscDaeion.  N»(.  Gr.  (Mtin«  S«mmluDg.) 
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ty«>?ier  ili(>  Siir;R'lic  dir  Payaguas  habo  irti  ki'ini^ 
K<»nntui<u»e,  da  diu  b«i  A^uucion  lebende  Horde  jueist 
dw  IiMigoft  Qeral  (Qnarani)  redol,  walch«  in  gani 
Paraguay  diu  Iliiit-Tnif.'"!  r:;i  Ip  it  •■■  Vr>lkr-s,  Mifrar  iler 
gebildeten  Classtin  gegeinvitrtig  gc wurden  int.  Aller- 
dinga  atimmt  dar  KOrparban  and  Gesiditatypus  nicht 
■it  T  II  )i  i  3.  somleni  mit  K  ;i  t  i  Ii  o  w  splir  pnf  ii'ifrf  in. 

hucligewacliaen  und  scidank,  mit  inusculüüeiu 
Oberleib«  und  dünnen  Gliedeni,  UUiglieh  ovalem 

GHsiclii^',  pfci';nU'r  luui  l:iiif;>'r  N'a'-p.  hnriznii(al  Re- 
atellteu  Augeu,  euroiiäiticlieii  (ieHicLtN/.ügi>ii  und  kaum 
voratahenden  Baekenicnoohen,  aind  die  Payaguaa 
al»  oi:i  Volk  Kiiril'Mii'^f aniiiicv  1*  ii  lit  kfimflicli 
Ihre  Wafl'on  nad  »Sclimuckgi^gi-nütiiiidi',  wolclic  deii- 
jentgon  der  Bakairi  sehr  SlmUch  aind,  beaUtigen 
•Ühsp  Aiisi«  !if.  SiV  Hfrlitc-ii  srliöni^  H;lnpi>inaf(eii  aus 
Palmenfaxt^ni,  weicht;  davselbe  Muster  haben,  wie 
die  piAditigen  Hftagamatten  ana  Bmimwollai,  die  von 
Indianerfrauen  in  dtr  Oi'^fnil  von  A>-iiiiri!iii  atipp- 
fertigt  werden.  Die  runden  Füchur  au»  gctioi-htcnen 
Pklmenblättem  sind  denjaiiigeD  von  Cadnveos 
ganz  ährtlich.  fhi-  TntiakiiMfi'ii  ans  Mnlz  timl  Thon 
sind  post('olunihi:iiii»i'h,  sonst  rauchen  iiif  linlianur 
anaufhörlich  nur  Gitarren.  Die  schön  bemalten  Ti  ink- 
aehalen  (,Ciiy'' m"  I  i  im*  -tiinincn  m  ihrer 

Zeichnung  luit  tluiijriiij.'>'ii  von  hukuins  Uherem;  es 

kommen  jedoch  auch  krunnnlinige  ZeivhnunpLii  in 
Gpstalt  Von  Blätti'rn  nnd  lilunn'n  vor,  dii-nflljcn  liaWti 
uher  einen  ganz  aixloron  Slil,  aks  die  in  RioGran<li.>  do 
Sul  und  Parana  ».'fzcichncten  »Cuyen*,  welche  viel- 
leicht an  orientalische  Muster  erinnern  könnten.  Von 
Federschniiiek  ist  kaum  etw  as  vorhanden ;  beide  Ue- 
achlnclitcr  u'i'lxMi  nackt,  nur  bei  Gängen  in  die  Stadt 
sieben  sin  uns  |ii)li/ent<:  lien  Rlkksiclilvn  „P«)ncho8* 
aas  enropuisiliiiin  Zi  uno  an.  Die  Kricgsaxte  aus  fte- 
sehlifTeneui  Basalt,  mit  lieiherfedern  gu^chmückt,  »ind 
in  einen  Iaii^'<  ii  Holzachaft  mit  ihrer  oberen  Spitze 
aing(fti<;t  uiid  mit  Stricken  ans  Palmenfasem  fest- 
gebunden. Die  Ctcstalt  jener  Steinbeile  isl  ein  Beweis 
mehr  für  die  Zugehörigkeit  derPnyagaaa  lu  dem 
Karibenstamme. 

Der  Lindban  ist  bei  den  Kariben  sehr  primitiv, 
etwoa  Mandjoca,  Maia,  BanmwoUe,  Igname  wird  go- 
pflanit.  Beranscbendo  OetrSnke  haben  »Te  mir  in  der 
Hachhnrsrhiift  li-  r  Tupis  kennen  L'i'liTiit.  IHi'  Uakairi, 
welche  mit  douaelben  in  keiner  direkten  Herühning 
stehen,  beeitien  keine,  ebensowenig  die  pBya);iia5i. 

Ein  darchßrcif'onder  Unter.s''liip(l  geppnOlier  den 
Tupi-Gnarani  besteht  in  der  Gestalt  ihrerliülten: 
bei  den  Tapii  aind  dteaelben  lang,  recliteckig  und 


bergen  zngleich  viele  Familien  nnter  <lcm»elt)en 
Dache,  die  Hütten  der  Kariben  sind  klein,  bieneu- 
korbartig,  fBr  einaelne  Familten  beetimmt,  also  glaidi 

den  Aruak.  jedoeli  von  riinliTir  riej'talt 

Eine  bei  den  Kariben  verbreitete  Sitte  besteht 
darin,  die  Todten  in  ihrer  eigenen  HBtte  m  be- 
graben, worauf  diese  Ict/fert-  verlassen  wird.  Diese 
Sitte  treffen  wir  gegenwi'irtig  auch  bei  den  halb- 
enUivirten  Miechüngen  «n  der  KOate  ran  Ecuador, 
welc  he  viel  kririt  i^i  lir«  lü'if  in  sitli  haben.  Trotz 
grosser  uberHäcItlicher  Aelinliciikeit  zwi.schen  den 
Kariben  nnd  Araaksnern  nnd  sowohl  ihre 

Spra<  f!''n,  m'.i  it»  'Iii'  ( 'nlhirverh.iltnisKe  t)elder  \  ölker 
total  verKi'liiuden  und  an  eine  wirkliche  Hlutuvurwandt- 
schall  iat  kann  so  denken. 

Die  Ver;irbi'ilt!f!L'  vnn  M.-vil'i  n  ir-t  ih'\t  Kariben 
unbekannt,  <1iü  silbernen  .Scliniiu  kgi';.'en.»!.iij'ie,  welche 
die  ernsten  (Konquistadoren  bei  den  Kariben  von  (iiiyana 
miil  VHiiizui'lii  vnr<,'(-finiiI»Mi  ttahen,  verr.itli'n  schon 
d{ir<'h  ihre  (iestalt  und  die  liiinlige  lmlljnii>ndturmige 
Form  ihre  Herkunft  von  den  M  u  iaca  de«  lloLblandes. 

Als  karibisehen  Stamme»  betrachte  ich  dem  ent- 
sprechend, niigeaclitet  der  gegenwärtig  von  ihnen 
geredeten  Sprachen  und  ile.'>  Culturzu»tande».  HUsHer 
den  Völkern  von  Guyana,  die  ich  für  eine  von  den 
sinilicben  Kariben  in  der  Zeit  der  Einwanderung 
bereits  isolirte  f!rn|ipe  halte,  folgende  StUniuie  im 
Süden  des  (!onlinenleH :  Dii'  Abiponer,  Mboco- 
vieH,  l'ayaguas,  Lenguas  und  Ghiquitos  im 
Gran  ('liaco  (<liu  Ghiquitos  sollen  vergiftete  l'feile 
besitzen  und  bienenkorbartige,  nierlrige  Hatten  bauen). 
DieLenguas  reden  nach  OanniNV  dtenelbe  Sprache 
wie  die  Chiquitos  und  »illen  mit  den  Abi- 
ponern,  welche  wir  oben  als  Kariben  erkannt 
haben,  identisch  sein.  Ferner:  die  Palmellaa, 
Hakairi^  und  Cayapos  (?)  in  Sttdbrasilien,  im 
Quellengebiete  de.-<  Paragaay  und  Parana,  die  Ji- 
varos  vom  Hcayali  nnd  Pastaxa,  Zaparoa  vom 
Napo  und  ol  l  1  I  t  1.  1.  ']•.!■  VnmbOB  von  Xanegal 
am  Weatabhaugu  der  ecuadorianiachen  Cordillere 
(reden  eine  von  Qniehna  durchaus  versdiiedsoe 
Sprachel,  -  i  >  und  ü  u  a  n  ca  v  o  I  i  c  a  s  an  dar 
KOate  Ecuadors,  dte  Vanyea  bei  Lima(?). 

Di«  nArdliehe  nnd  sfldliehe  Gruppe  der  Kariben- 
völker  »ind  durch  die  Carijona  im  südlichen  Co- 
lumbien verbunden.  Nach  v.  d.  STRiMaa  gehören  hie- 
her  anch  die  Pimonteira  in  der  hraatluinischen 
Provinz  Piauhj',  dieselben  würden  jeiloch  alf  ein 
von  der  nördlichen  Gruppe  der  Guyanakariben  iso- 
lirter  Stamm  angesehen  wwdan  müssai. 
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Dritte  Teriode:  Die  AiiHbrritung  der  TupiNtÄmme. 


Fig.  lOd.  Ilinplling  d«r  Api»c4ix  (aai  der  brMilinniwIien  «(hnogrni>hi«r.hen  Ijuideaauaatcllang). 


Mit.  der  f 'liiiralsfpnstik  dprTnpi  polil  o*  nltntiRn 
KL-]iwer  alü  mit  dcrjciiigcii  t\vr  l\aribi*n,  <la  iilterp 
Bericlitenitatlcr  über  die  ,bniHilianii'<'li<'n  Iiidiaiior* 
meist  allgeiiipii)  zu  «rziilili-ii  wInspii,  wohtT  ilip  ver- 
breitete Meinung  Qbt^r  angebli<'li  viel  zu  weitn  Ver- 
breitung der  Tupivt'ilker  und  der  Mangel  einer  an- 


niilinrnd  naliirpetrenen  antliropoltipisclien  Charakte- 
ristik df-rsellten  entstanden  ist.  Von  vielen  von  den 
(VinquiNtadoren  angetrofli'nen  Vrdkern  der  brasiliani- 
Nciien  Küste  i^i  keine  Spur  mehr  naeligeblielien, 
andere  liuben  »ich  unter  dem  EinflaSfie  europäischer 
Cultur  vollkommen  veründurt,  andere  wieder  vor  den 
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iUtulM>rbaiuK'ii  ii  >  weissen  Sciaveigiger  aicli  weil, 
in's  Innere  dea  Landes  zarOckgenogen  oder  mit 
fremden  Indianervölkem  venniseht. 

Oift  gegen  wältige  acharfe  Abgrentung  derTupi- 
GnaraniTOlkw  tob  dan  Kariban-  und  Atuak- 
Na  vBlkeni  bteiU  bisher  ein  angelfletee  ProbTem.  üm 
aich  der  Lüsung  desselben  etwas  nähcm  zu  können, 
mOitRen  wir  vor  Allem  eine  möglichst  genaue  etlmo- 
grapliiüche  Chaiakteriatik  jenes  Tolkee  angeben,  um 
dann  sowolil  die  gogonwürtipe  «zcographistlif  Ver- 
breitung dfliT  Basse,  als  auch  ihre  Veränderungen 
durch  BeimiMhnng  fremder  Elemente  an  den  Grenzen 
(ji'M  Tnjiipebietes  crkennpn  zu  können.  Ufi  d<'in  n<'t'''n- 
wärtigen  sehr  mangelhaften  Zustande  unserer  Kennt- 
nisae  Aber  die  Tapi  wird  das  hier  Oeaagta  allain 
als  T.citfailt  :j  für  wcituic  i'tlinographiache  und  Kn- 
guistische  Studien  dienen  können. 

Ale  reinen  Typue  der  Tupirasae  nehme  ich  den 
iiior  iilij:i'liiliii-1f'ii  M,-Ui|  tlitj;j  i!.  r  A  j)i  acaz  vnm  oberen 
Tapajoz  l,Fig.  lOü),  mitliiii  aus  der  Mitte  des  von  den 
"^pis  eingenommenen  Gebietea  an,  wekiher  wibvend 

dr-r  •'f1iiini.'rup|ji-clii-n  Ail!4sfe11ung  in  BlO  JaOMTO  da- 
selbst phutogrttphirt  wurde. 

Die  physiechen  Eigensebaften  der  TupiTAlkar 

sind  folgende:  niedrig.  hrjfb»tt'n8  milielhoc}).  V'in 
gedrungenem  Körperbau,  breitachulterig»  mit  kurzem 
Halae,  sehr  stark  entwicksHsm  Bmatkaeten,  krSf- 

tißen,  musculilson  Gliedern,  klein«)]  ll.iiidcii  iirid 
Füssen.  Der  Schädel  ist  gross,  viereckig  bi«  rund, 
aoflgeaproehen  bnushyceplial  (Index  (%eph.  8S — 86, 

KiBpfhöhe  20— 2a).  breite,  L'.wr.lb1c,  vnrne  niidii 
versclimälerte  Stirn,  viereckiges  biö  rundes,  breites 
Gesicht  mit  missig  herToratelMBde&  Backenknochen, 

kurze.  L'iiraili',  ;in  dur  Wurzel  nicht  cingodri'ukti' 
Nase  mit  woituu  Nabculüc-Lurn  (Adlernasen  kommen 
▼or,  dagegen  sind  ao^satfilpto,  mongolenUinlicbe 

skUhti).  .4ugen  liorizontal,  liäufi)!  je'l'n'b  die  äiisNiTcn 
Augenwinkel  etwas  schief  nach  oben  gezogun.  Du- 
Tupis  besitae»  Mem  «{»en  eebwachen  Bart,  reiisen 

Kifh  jedoch  meisf  die  Haare  aus.  .Scmiti^icbi-  Typen, 
wie  die  v.  d.  Stkjkkm  abgobitdeteu  SJaniizaua,  «md 
anf  Miaohung  mit  Arnak   zurOckznfBhren,  bei 

welihen  derartige  IViioii  nielit  sfltcn  sind,  hei  rcitifn 
Tupis  kommen  soldie  iiielit  vor.  l)ie  H.uiMuilji'  ist 
hell,  kaum  dunkler  uIh  diejenige  diT  Säd*-uro|)äcir ; 
der  (.'anzu  HuliituM  des  Köriterbnues  und  der  Gesicbt.s- 
zCifjObtinunt auffallend  mit  fintiisfli-ugrisehenStiunnien 
Norilasiens  und  Europas  überein,  besonders  unter 
den  IJn<rarn  trifft  man  M'br  li.^iitii.'  Typen,  welche 
von  Tupis  Hchwer  unterschieden  wenlen  könnten. 


ebenso  wie  die  stark  mit  Tatiiicublir  \ i  rmi^i  iiten 
Uuthenen  Galiaiens  den  Araukanertypus  sehr  oft 
getreu  wiedergeben. 

In  etlmogra|>hischem  Sinne  sind  tlie  Tupis  ein 
friedliches,  Landbaa  und  Jagd  treibendes  Volk,  weldie« 
Baumwolle  an  spinnen  und  an  weben  versteht, 
keine  Metalle  in  von  euro]iitischen  Kaufleuien 
entfernton  Wohnsitaen  kennt.  Die  Gegenstände  aua 
Gold,  Kupfer  und  Silber,  welche  die  Europäer  bei 
den  Guarani  angetroffen  hatten,  sind  entschieden 
peruanischen  Ursprange«.  Die  Tupis  hielten  während 
der  Eroberung  Amerikas  durch  Spanier  bereits  viele 
Haiislhiere  i  Hühner,  KntiMi,  Strau.sfie,  ge^cähnite  Wild- 
schweine u.  s.  w.)  und  treiben  etwas  liandban. 

Die  Waffen  der  Tupis  bilden  ausser  Bogen  und 
l'fi'ileii,  welche  denjenigen  der  liivtokuden  ähnlich 
aind  (die  Pfeilspitaen  aun  Kohrspiittem  sind  jedoch 
Rehr  gross,  breit,  messerartig,  bei  den  Trtimai, 
\  u  r  11  n  a,  B  o  r  o  r  o,  C  a  n  g  a  g  u  a  »),  Holzkeulen 
von  eigenthUmlicher  Gestalt,  reich  sculptirt  (siehe 
E.  Ratsbi.,  8.  &76),  nnd  starke,  knne,  schOn  verziorte 
Lanzen.  Polirte  Sfeingeräthe  finden  wir  allein  als 
Ackerbauwerkzeuge,  nämlich  Steinäxte,  welche  an 
einen  krummen  Schaft  qner,  apatenarUg  angebunden 

.-iiiid  utid  vollkommen  den  St^'iiil, eilen  iKt  .Metileti 
gleichen ;  zu  Kriegszwecken  werden  Steinbeile  nicht 
verwendet  (Commanas,  Danpaa). 

Die  Tupi>  /i'i^'eii  (.»ilKMi  sehr  hil.  Ii  ;uivp(.bll(letefi 

Kunstsinn,  indem  sie  ttämuitliche  Gegenstände  und 
Hattsgeritbe  reichlich  mit  Zeichnungen,  Holasdinitae- 

reien  und  hnnfei  F»  I  ii  selunüiketi.  I)ie  wohlbe- 
kannten, gebclunackvullen  Federkronen  der  Krieger, 
Mintel,  Qnrte  nnd  Armbänder  aus  Fadem,  kunstvoll 
goarbeiteto  Halsbänder  aus  Muischelplatten,  Vogal- 
knocheu,  Nussscbalou,  Tbiorklauen  u.  dgl.  sind  süia 
ffigenthamHohk«t  der  Tnpi-TAlker,  wsMw  von 
ilnipii  jiMliicli  riufli  von  inanr-lien  fremden  Völkern  der 
Kariben  und  Aruakdtämme  und  sogar  Botokuden 
(Suya)  nachgeahmt  worden  siad. 

Ilire  Todlen  begraben  die  Tupi!'  in  grossen  nnien 
(lga<^:aba;  in  hockender  Stellung.  Die  Wohnungen 
der  Tupis  sind  mancbaial  bis  800  m  lange  Hlnsar, 

in  weli  hen  dr-r  ganze  Stamm  unter  einem  gemeinsamen 
l>.iclie  au.-i  Fiilmenblattern  lebt.  Sie  bauen  Mai»>, 
MandjtK-a,  Igname,  Baumwolle  und  verschiedenes  ein- 
heimibcheti  Gemüse;  in  neuerer  Z<>it  auch  Hanancn 
unii  europriixches  Getreide.  Dass  die  Hanane  post- 
<-olumliiani.<4ch  in  Amerika  ist,  kann  man  kaum  bezwei» 
fein,  übrigens  l  .it  die.fp  Frage  v.  d.  Sikisk.n  sehr  aus- 
fahrlich  lieHprnelien.    Ich  möchte  dieitbezQglicli  nur 
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iMinwkMif  diis!4  ilif>  von  il)>ni  genannl«n  Autor  Iht- 
TOigehobräe  R«il«»ntiing  <l«r  ß«nanming  der  Ma<sa 
supientititn,  .Ouineo*,  wdcb«  in  Colmnbten  und 
Rcnndor  wie  in  l'erti  allgemein  fiblicli  ist,  sich  kaum 
ftuf  das  Anukwort  une  (Waaaer),  sondern  viel  natür- 
licher anf  die  afnkaniacbe  Heimat  dieser  Fhieht 
jinrQckfQbren  l&sst.  En  brnuchf  imch  hervorgehoben 
an  w«rdpn,  daas  einerseits  manche  der  oben  erwähnten 
etlinograpbischon  Eigenschaften,  wieder  Fsdefsebmiiok 
tili«!  diis  Hnumwollenweben,  auf  lienaclibartp  Slämine 
niedriger  stehender  Völker  tbeilweise  fibertragen  wor- 
den sind,  so  s.  B.  die  Bakairi  nnd  Su  ja  am  oberen 
Schinpu  und  die  I.  e  n  g  n  a  s  vom  l'ilcoinayo  (falls  diese 
letzteren  keine  echten Tupi sind?); andererseits  können 
niedrigere  Rassen  dse  Gbaco  ihre  JigemoraBdensittni 
manchen  Tui)iv<ilkern  des  Cliaco  llborliofert  haben, 
gleichwie  die  Moxos  (Amak)  and  araukanischen 
Fnelehes  sich  durch  ihre  Lebensweise  von  Pa- 
tagonen  ki-.um  iinl'crsi.'t  ci'b'ii.  M<  I'fi:-]iii'lf  v.iti 
Einflüssen  hülierer  Cultur  führe  ich  zuerst  die  hoch 
ealtiTirten  Omagnas  und  ihre  Verwandten  am 
oberen  Snlinim'^  nnd  dem  Fliissjreliie'»'  de«  Vatiuni, 
sowie  die  ihn«n  nahe  verwandten  L'aunares  a. dgl., 
w«khe  die  RIadnng  nnd  Sitten  der  Peraaner  nnd 
7.nm   Ttielln  S|>riirlifi   iler  <\Jnii-|iiia  atiir- 

nomuien  haben,  ait.  Im  Süden  sind  die  Tiipia  M>wohl 
in.  BoHeien  wie  in  Vmgmj  ataik  mit  Qviohvas 
vernii'^dii.  wodardi  ihr  charakteristiicbea  Oeptige 
verwischt  wird. 

Sind  wir  non  &b«r  die  ebankkteristisehan  Bigen- 
schaftpii  tipr  Tiipivitlkpr  urif^nt  rt,  <n  1u"iiinen  wir  zu 
einer  Itevimou  der  Siiimuie  Uliorgehcn,  d«ren  Zn- 
gehflrigkeit  an  der  Tnpirasse  naeh  Obigen  «ieber 
oder  weiiiu^itt'iis  waVir-cheinlich  nm  linratis  ein 
Bild  der  Wanderung  dieses  Volkes  im  südatnerika- 
niadien  Ctontineiite  entwerfen  n  kSnne». 

Ha  naeh  df-m  \'r>n  nn?  .-mfreti'nnitienen  Drardsnt/e 
sämmtliclie  Völker  i>i)damerika!i  von  Norden  lier  in 
prifliistorisdier  Z«it  «ineewaiidert  sein  mitssen,  ao 
dftrftnn  wir  unsere  Rcvisinn  von  Norden  anfanjjen. 

Als  nördlichste  Gruppe  der  i  upi  nimmt  Wamz 
die  Tftlkar  swisohen  Popajan  ond  den  Solinoes  an, 

deren  bestbekannte  Vertreter  die  Oin;iL'tias  sind. 
Zwar  ibt  die  Sprache  deraellteu  kein  reines  Tupi, 
wird  absr  als  ein  Dialeot  desselben  Sptacbtypu»  all- 
gemein angenommen.  Die  Oniapuas,  welclie  im 
XVI.  Jahrlninderte  eine  holie  Cultur  besassen  und  als 
PufTerstaat  zwischen  dem  Heirhe  der  Inca»  nnd 
demjenigen  der  Mui.Ktan  cultureilen  liinfiftswn  bei- 
der tleich«  ausgesetzt  werden  muHaten,  verehrten  die 


Snnne  and  lieHanxen  grosse  Tempel,  rüWxenbtlder, 
verstanden  Metalle  naeh  penmnlaclier  Art  ra  vei- 
arboiten,  kvnstvolle  Stoife  aas  Banmwone  sh  weben 

etc.  Ihr  Eiuflasa  wurde  stromabwärts  bin  zur  Mflndang 
des  Rio  Negro  festgestellt  und  auch  die  Toeantine» 
an  der  Amawmasmandnng  sollen  einen  Dialeet  der 

O  m  apn  a-Sprache  roden.  Zu  diener  niirdlichen  Cinipp<' 
der  Tnpivölker  gehören  nach  Waits  alle  Völker  der 
Gegend,  deren  Namen  mit  „agnas"  endet»  abo:  die 
Aguas,  Knaguas,  Achaguas,  Omaguas,  Ya- 
guas,  Payaguas  nördlich  vom  Amazonas  und 
die  Condagnas,  Capanaguas,  Maraguas,  Yn- 
rim  aguas  und  Goeamas  an  der  SUdtmit«  des 
Stromes.  Wie  bereits  oben  geseigt,  sind  die  Paya- 
gnas  am  Pilonmajfo  keine  Tnpis  nnd  ihre  Ver- 
wandtschaft mit  dem  gleichnanii[.'en  Vntke  des  obnen 
Amazonas  schsint  kaum  annehmbar  zu  sein. 

Lings  de«  rechten  Ofeis  des  Amaaonm  leben 
viele  IndianerstJimme,  deren  Zugehörigkeit  zu  den 
Tupi 8  bisher  nich).  bewiesen  ist;  viele  davon  ga- 
hAien  hfiehst  wahrs«^ein1ieh  sn  den  Kariben  oder 
A  rii.ik,  Krt<t  die  zwisclien  dem  unteren  Maileira  und 
Tapajuz  lebenden  Mundrucus  sind  nach  den  im 
Mnsenm  von  Rio  Janeiro  geeammeKm  «thnographi- 
1  ifhen  fiegeiiÄtänden  wahrscheinlich  zn  de>i  Tupi  7:11 
reebnen.  Die  schön  verzierten  Trinkschalen  (cuyen) 
mit  einfaeher  niandrieoher  Zriehnvnf,  kmistTolle 
Fe<lerlianben  mit  Irinj'en  S'rliweifen  ans  Federn  von 
Papageien  und  Cephalopterus  acheinen  dieaei 
an  beiweisen.  Das  Oleiebe  gilt  von  den  Havea  am 

nii'Teii  Tapiljo/,  Villi  welrlipn  ein  sdiüner  Schmuck 
aus  Ararafedorn  und  Flechtarbeiten  aus  Stroh  und 
Banmwolle  in  demaelban  Hnaeam  vorKegen.  Weiter 

kommen  die  Vnruna.s  am  nnteren  Srhintrn  und  die 
'l  ucantines  an  der  Mündung  des  gleichnamigen 
FInssea  in  den  AmaMoa«.     d.  Snmn  hat  hidiar 

auch  die  nördlich  vom  Amazonas  lebenden  Oyanipi 
gleichfalls  gestellt.  Ich  hegu  jedoch  ernste  Zweifel 
über  die  iUchtigkeit  jener  Annahme,  da  miab  der 

Name  Oyampi  auffallend  an  das  Avempi  oder 
Uimbi  de  Cayapas  von  Kcuador  erinnert,  wie 
auch  sämmtliche  Flüsse  den  nördlichen  Fk-nador  mit 
der  Silbe  p  i  oder  b  i  ( Fluss  in  der  Ca  y  ä  p  ;i  SprM  li.  i 
bezeichnet  .sind;  demnach  dürften  die  Oyuinpi  iiuht 
zur  Tupis-,  sondern  zu  der  Gis-Kasse  gehören. 

ViT-cMedeiie  Tnpi-tänime  hatten  -sich  zur  Zeit 
der  F.utdeckung  Amerikas  längf»  der  ganzen  Küste 
von  der  Mündung  des  Amazcmas  südlich  bis  sur 
Lapoa  clo.s  l'atos  ausgebreitet,  wo  sie  mit  ihren  nScbsten 
Verwandten,  den  Onarani  von  Paraguay  in  Ba- 
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rühran;;  kamen  ;  iav  Innorf-  des  Landes  hatton  jedoch 
ausschlioüslich  die  kriegeriscfaeo  Oes  und  Boto- 
kadea  inm. 

Lieber  ilie  Rewoliner  dp!<  OphiefpR  zwiscfion  ilcm 
Madeira  und  Schinga  ist  um  zwar  wenig  l)«kttnnt., 
j«doob  w«rd«B  hier  nur  TvpUtimm»  T0muitlMt,M 
die  A|M:ir:tz  am  ob«fMi  Tapkjos,  di»  ]|»iiita»ua 
am  oberen  ächingu. 

Banar  baluuint  Ui  dia  aAdHdw  Grappa  der  To pi, 
wciclio  nirist  mit  dam  Woita  Gnarani  (Kriagar) 
bezeichitut  werden. 

Viala  Vfilkar  des  Gran  Chaco  galiflfaii  dan  Tnpt 
an,  wie  das  die  allgemeine  W-rhrritunp  H^r  l.^^ngoa 
üprai  zwischen  den  nicht  unterworfenen  Stammen 
bawaiit,  aoma  die  friedlicha  Gaainnnng  denielb«n. 
Man  hört  von  Chai'oreiRpnden  von  vielen  festen  An- 
siedelungen, ausgedelinteni  I.anilliau  und  gimser  Ehr- 
lichkeit in  HandelMbHziehiingen  mit  den  Indianern, 
waa  wohl  kaum  auf  Volker  anderer  Stäninie  al»  die 
Tnpis  oder  vielleiclit  Q  uich  u  as  angewendet  werden 
kann,  lieber  die  Lenguaa  bin  ich  nicht  ganz  im 
Klaren,  ihre  ethnogra|iliiKrlien  Gegenstfinde  erinnern 
auffallend  an  «liejenigeu  der  Caduvoog  (Tujiii; 
aigantbUtnlich  sind  bei  ihnen  Schmucksachen  am 
ti\y<^\*rii:tn\w[N  u  ^  r  \  a,)M\.  wie  Mützen  und  llals- 
bündur.  Sie  haben  jedoch  Steinbeile  von  rein  kari- 
biadier  Form,  und  nach  dar  oben  citirten  Meinung 
Obbkinv'n,  welcher  die  Ijenguas  mit  den  Ab i|( Ei- 
nern und  Chiq  ui  tos  vereinigt,  dürfte  man  vielmeltr 
aa  daran  ZagebArigkeit  zu  den  Kariben  glau))en. 

Als  pt\dlichste  Vertreter  der  Tujii  sind  hikhst 
wahrHoheinlich  die  Umaguaca.s  in  Bolivien  an- 
XUMühen,  welche  zur  ZÜt  dar  Eroberung  eine  jverua- 
niselir  t'nltur  besassen,  sowie  die  Chiriguanos 
und  Uuarayos  im  (iuellgebiete  de»  Paraguay,  die 
Bororoa,  swischen  dem  Paraguay  und  Paraoa,  die 
Cmluveos  und  Itatines.  Diese  letzteren  ver- 
binden die  centralen  Tupi»  mit  den  Ouaranis  vom 
Flusse  Iguaflsu  und  oberen  Drnguay,  sowie  den  aua- 
g06tort>enen  Völkern  dar  atlantiaehaii  Kfiate  (PatoSr 
Tupinambas). 

Wir  sehen  demnach,  dass  dieTupis  ausser  den 
längs  <les  Amazonas  und  dar  Mesreskiistc  verbreiteten 
Stäuiuien,  welche  ohne  Jtwaifal  auf  dem  Wasserwege 
Tarmittalst  der  bereits  noch  beatntage  in  i'ernam- 
bnoo  von  den  kühnen  Fischern  sogar  auf  liohcr  See 
verwendeten  HolzflCeae (Jan gada«)  gekommen  sind, 
^ne breite,  von  urapranglichen  BewokMni(Nu)  insel- 
artig untarbiocbene  Zone  einnabniM,  welche  sich 
von  Oohinbian,  von  der  Südgranaa  daa  ehemaligen 


Mu  isca-Reiehe»  in  sridr^sUii  her  Pii  litt;rii_'  IiIh  nach 
Paraguay  erstreckt  und  debseu  uinzelue  südlich«  Aua- 
läufer, wie  bei  eioam  ana  Norden  kommenden  Stamme 
leicht  verNtiiiidlicli  i^t.  weit  iiiV  Innere  von  fremden 
Sprachgebieten  vorgudrungou  sind  und  sich  an  die 
OnHnr  dar  NaehbarvBikar  anparateo,  wia  ainenafta 

die  I'eitcrnomaden  des  Chaco,  andererseits  lüeClii- 
riguanos  und  Oinagnacas,  die  sich  vtdikouiuien 
die  Cnltnr  and  8pneha  dar  Aymaraa  aagaaignat 
haben. 

Austter  den  oben  aufgezählten  Völkern  sind  nach 
der  atknograitbiaeban  Sammliing  von  Rio  Janeiro  noch 

folpende  Stämme  SU  den  Tupi  zu  rechnen:  Crl- 
chanafl  ivon  Rio  Juapery),  Uutipes  (Ii.  Uadpe), 
Cangaguaa,  Bores. 

Obgleich  es  eine  allgemein  verbreitete  Meinung 
iüt,  dass  die  Culturstaaten  .'-iudniurikaü  den  (,!ui- 
choas  ihre  Knl.stehung  serdanken,  btdehren  die  süd- 
amerikanisclieii  Alterthlluier.  dass  jene  u/.tckeniihii- 
licben  Vulker  auch  hier,  ebenM»  wie  in  Mexico,  spätere 
Eindringlinge  sind  und  eine  gleiche  Holle,  wie  die 
Mandschu  in  China,  in  der  Culturgeschichte  jener 
Länder  gespielt  bahuii.  Knien  kaum  veränilerten  liest 
jener  Kriegerhorden  besitzen  wir  In  den  Arauka- 
nern  und  ein  Vereteioli  ihrer  Cidtur  mit  den  peru- 
iinischen  Alterthumern  belehn  uns,  dass  der  culturelle 
Kinflttss  der  Qaieknaa  auf  die  Altperaaaar  nnr 

iici'ntiv  Pein  konnte, 

Dass  liie  A  It  Peruaner,  welche  die  piroasartigen 
Ruinen  am  TitiMicn-See  und  in  TnaaDian  uns  flber- 
laf'ven  haben,  kein  e  <,)  ii  i  <•  Ii  n  n  s  waren,  erhellt  schon 
daraus,  das»  unter  den  zahlreichen  AlterthDuiern, 
welche  WiRKKn  aus  den  altperuanischen  Gräbern  nnd 
Tempeln  abgebildet  hat,  sich  nur  höchst  selten  der 
cliarakturistischo,  semitenälinliche  Typus  der  .Aymaras 
uu<l  <Jiiichua8  wiederfindet,  sondern  auf  allen  anthropo- 
morphen  Gegenständen,  Töpferwaaren,  Teropelscnlp- 
turen  n.  dgl.  stets  nur  der  Typus  vorkommt,  wel- 
chen wir  bei  den  Tii|iis  kennen  gelernt  haben, 
nur  mnde  oder  viereckige  Gesichter  mit  gerader, 
kurzer  Nase  und  horizontil  gestellten  Augen,  mithin 
der  Typus  der  Chirignanos  und  Omaguacas, 
welche  wir  als  anTamichtata  Roste  der  ältesten 
Culturrassen  Boliviens  anaehen  dürfen.  Derselbe  Typus 
kommt  auch  in  den  Sculpturcn  der  Muiscas  wieder 
▼or  und  die  Muiscas  selbst  sind  antluopolflgiacb 
Yon  den  Tnpis  nicht  zu  unterscheiden. 

Es  ist  auch  imOit  /u  verL'essHii,    ilan.'-   der  Qni- 

ebaa-Tjrpus  durchaus  niclit  so  weit  varbraitet  iät, 
wi«  mm  ae  aBamakmen  pflegt,  nnd  alleiii  die  von 
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den  Iiicas  zrtangsmäSHig  ein^nführti'  < Jini-himsprarlin 
überall  inimrlmlLi  «lur  EinHuaMpiiitr«  dvn  liiL'art'icliHH 
Twrbmtot  iit  nnd  «beiuo  Bbenll  iaoHrt«  Quiebna- 

colonien  vorkommen. 

Den  rundküpfigcn  Tjpus  der  Tupi  und  Chiri- 
gnanos  finden  wir  fiberall  im  nOrdlichm  BoliTten. 

im  (N?ruiiiiisrlicn  IlDclil.'iiiile,  liesoniliTs  itin  Offalilianpf 
drir  Uordillereti,  in  d«r  »ngenunnten  ,UoiitanDA*;  so 
unter  Anderen  die  Chnnchoa  (Piro«),  die  Cun- 
nan  s  !<■■!  Cuenca  und  Canar  im  si'ulliclien  Kriimhir, 
welche  (ibrigi'ii.*)  fiii  venlorlientys     ii  i  c  h  n  a  rnlon. 

Olijfleicli  antliroiiolopiscli  mit  den  Tupis  voll- 
knuiiniMi  ül)pr(Mn.stiinni<  nil,  küniion  die  iiltt'fitHii  ('idtiir- 
Tfilker  Südamerikas  (Mui.<?<as,  Colias  ei«;.)  mit 
dmaetben  schon  destialh  nicht  v<<reinigt  worden,  weil 
der  allpoinein  iintur  ilmen  viTlircitettt  Sniiruin  iiltiis 
und  Gnbraucli  von  Metallen  den  Tiipi«  fremd  üind. 
Allerdings  mOnHen  wir  die  Tiijiis  als  die  iiltp<*tHn 
Binwainli  iPr  (leri^i'lheti  [wiHse,  welclii-r  die  später  eiii- 
gewandertüii  C'ulturvttlker  angelinren,  ansehen  und 
da^B  letxtere  aus  Uexico  oder  Niraracna  die  Grund- 
attge  ihrer  enltnrellen  Rnlwi«  kUmv,  wie  <la»4  Weben. 
Gswinnnnff  von  Metallen,  SUinbautun  nnd  Sonnon- 
cdUus,  mitgebraoht  haben.  Die  ToUeken  dürften 
in  ihim  iinthTO{iologi.'«cheM  Eigenschaften  mit  den 
Tapia  ebeoio  wie  mit  den  Maiaeas  und  Colias 
ideotiach  «ein. 

JUirU  Ftriode:  Dl«  Mtesten  CalintTfilltw 
SUtnerlkM. 

Ich  habe  beroits  oben  hnmerkt,  dass  die  allgeraoin 
wbieitcte  ileiniing  über  das  vorReschiehtlichc  Alter 
der  Qnichaa-Caltiu  nicht  durch  die  archäologi- 
achen  Fund«  bestitigt  wird.  Die  grosrartigen  Rainen 
von  Tempeln  und  Stedten.  weUhc  zwi.oihen  Neu- 
gnuiada  und  Tncnman  überall  gefanden  wonlen  sind, 
towie  die  ardiiologischen  Foraebungen  peruanis<her 
Qr&ber  (H  u  a  c  a  s)  fiiliren  uns  zur  Ansicht,  dass, 
ebenso  wie  in  Mexico,  die  halbrohen  Azteken  ihre 
HerreehaR  ttber  das  alte  Coltanrolk  derTolteken 
ausgebreitet  hatten,  auch  in  Peru  die  Quirlmas 
und  die  ihnen  nahe  verwandten  Aymari  nnd  Cat- 
ch a  q  u  i  s  (?)  eine  bfther  eultivirte  Rasse  bereits  Tor> 
gefunden  haben  und  dieselbe  beherrwliten.  ohne  ihr 
etwas  Neues  in  culUireUer  Hinsicht  beizutragen.  Das 
Gleiche  kann  man  von  den  Hnisca«  veminthen,  da 
in  jenen  OeRenden  das  g<^snwilrtig  lebende  Volk 
dem  rundkupfigen  Tjpas  der  Tapi-RaaaeangehSrt, 
wihnnd  die  herrsebende  Claaee  «nam  fremden  Vdka 


anzugehören  seinen,  weil  der  Gott  de»  .\dels  ein 
anderer  als  derjenige  des  armen  Volke»  war. 

Dasjenige,  was  wir  Ober  die  Mtesten  GtaltnrvAlker 
.XmerikaH  wissen,  bezieht  sieh  wohl  nur  auf  die 
Muiscas  oder  ihnen  verwandto  Völker,  deren  jetzt 
Intiande  Reste  ganz  dentlich  erkennen  laasen,  dasa 
('.■!  f-iili  um  eine  den  Tupi  gleirlie  R.i'-.-e  handelt. 
Das  ausgezeichnete  Bild,  welches  Raci.tis  (Ge4>graphie 
universelle,  Band  18,  S.  897)  von  den  Hnieeaa 
L'i  I  '  !i  hat,  stimmt  ;uiff;(lh'nd  mit  den  Tupis 
liherein:  ihr  Ki>r(»erbBU  iut  iiuniial,  Arme  und  Ueine 
mnseuMa,  Genebt  breit,  rund^  mit  beivoratebniden 
liaekenkn<Hlien,  (jeruiler,  l)riitir  iriid  platti-r  Naf-e, 
nieilriger  Stirn,  horizontaleu,  kaum  c-twa»  in  den 
äusseren  Angenwinireln  gehobenen  Augen,  in  Garnen 
d.-n  Wiilpi'i-'ratari'n  üns^erst  rilmlirli 

Diü  Muiscas  verehrten  die  bunne  ul.s  den  Gott 
der  Kanfleote,  Handwerker  ond  Bbarhanpt  dea  nie- 
driL'en  VnlkeF,  während  die  regierend«  Kaste,  walir- 
scheinlich  gleich  den  (juichuus,  ein«  halbrohe 
fremde  Kriegerhoide,  den  Nationalbaroa  Bodiica  ak 
den  Go't  'les  Adels  verehrte.  Der  Sage  nach  aoll 
derselbe  von  Osten  her  gekommen  sein. 

DIftHaiaeaa  Imiitao  ateinmia  Tempel,  in  deren 

I'iiinini  Menschenbilder  gefunden  worden  sind,  dar-  ' 
unter  einige,  welche  den  Uott  liochica  darstellen,  in 
langer  Kleidnng,  mit  Sandalen  xmä  BaA,  bittig, 
darunter  unbekannte  Buchstaben  lin  der  Provina 
Velez,  siehe  Waitz,  IV,  8.  372).  En  könnt«  in  der 
Weise  verstanden  sein,  daaa  die  Muiscas,  weleke 
selbst  keine  Steinbauten  kannten,  eine  hühere  Cultnr 
vorgefunden  haben,  welche  wahrscheinlich  von  den 
Mayas  hergeleitet  werden  dBrfte,  da  die  Kaya« 
da»  einzitre  Volk  Mittelamerikas  «itnd,  welehe'.-  eine 
Schrift  besass.  Ausserdem  wurden  (Waitz,  ebend. 
S.  3721  zwei  Statuen  mit  einem  aus  dem  geöffneten 

I.eilii-  hervors^tehenden  r.esis'li'e  "r-fu'nliMi ,  wir-  «inlehe 
auch  in  Niearagua  iickannt  -hiiuI.  Mumien  in  reichen 
(lewändem  wurden  in  den  Gräbern  der  Muiaeaa 
entdeckt,  welche  den  altperuanischen  sehr  ähnlich 
sind  Sie  verstanden  sehr  feine  BaumwollenstoH'e  sU 
weben  und  Gnld  und  Silber  ZU  Sebnaokaachen  an 

verarbeiten.  Die  Schmnck.'^achen  besfanib  ji  niis  liall>- 
kugeligen  Kronen  und  tezarti^ri'u  Helnifn,  .suwie 
pros-ten,  runden  Brust «t  liildern  un<l  Ketten.  Die  Stein- 
bilder der  Muiscaruinen  zeigen  denselben  rnntlkr.pfigen, 
plattnasigen,  tatarenähnlichen  Typu^,  wchhini  die 
heutigen  Einwohner  jener  Gegenden  angehören.  Ob- 
wohl da»  Reich  der  M  n  i  s  r  n  »  l ( '  h  i  b  r  h  a  s )  während 
dar  spaniachen  Eroberung  bereite  im  Verfalle  war. 
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so  ri'lrhtr»  doi-h  ilire  {f«>wnlt  vom  nTit<?ren  Laiifo  dps 
M;if?il;(U'n<-iistr<iii»f8  bi»  zur  nnnlliclioii  Oirt-nro  tlos 
Inosrcirlii-!«  bei  Puto,  nml  ihr  RinflusB  reicht,  w'w 
wir  t'i  si'licn  l  iiIxTi,  imtlidi  bitt  zur  VHrciiiijjuri);  des 
lim  Ni'gro  mit  <li>rii  Aiiia>:niui^,  aiiütirtirKtiitb  bi«  &bur 
di«  nördlichen  Karibon  des  Orinocolfaa1«B  weit  Bber 
die  (JrmiZfii  di-s  Kciclu's  «»»Ibst  liitiaUN 

Aus  dmn  VHihiiltiiisstt  zwischi-n  ilfiii  limliua-  und 
Sonnencultiis  kHini  man  scbli(«S8on,  das«  in  |)rä- 
<-i)bimbi:inia(du'i'  Zt-it fiin-  diMi  Uitcbiea  vfroiirciidttlldrilH 
(KaribcnVi  die  civilisirteii  Soll  neu  Verehrer  awar  bu- 
sirgt  halte,  M<>ll)sl  jfldoeh  mit  der  Zeit  mit  dem 
M  II  i  seil  Volke  vnllkoimncn  vorsphwommen  ist. 

Im  .Süden  stiess  ilas  Muiscaroifdi  an  das  fileich- 
fclls  omlisirte  Kcini)zr«-i(h  TOn  Qoito  ,  wi  lcbes  kurz 
Tor  der  spanischen  Kroliernnp  von  dem  Ima  Iluayna 
<  "cajiac  di^r  pernanifi  lien  llerrsrhat't  unterworfen  wnr<h'. 
Sein  Hohn  Ata)inal[>a  hetr.sclite  zu  kurz,  um  tief- 
greifende Veränderun^ien  in  der  ()r>:anisation  iles 
eroiierten  F-nndeM  einführen  zu  kiinnen ;  wir  innssen 
dahw  voraussefzeii.  diiss  ilie  Cultur  der  Quitenser 
nicht  etat  durcli  ilie  n  i  c  h  ua«  eingeführt,  nnmlern 
von  denselben  bereit-i  vorgefunden  worden  war.  Die 
Bewohner  de.^  Ilochinndes  von  l->uador  gleichen  in 
ihrem  pliysisclien  Charakter  den  Tnpi«  und  Muis- 
CHH.  jp<loch  nicht  den  Quictiuaa,  deren  etwa« 
verihirlMsne  Sprache  sie  gegenwärtig  reden.  Wir  finden 
bei  den  Cannares  breite,  rnnde  (Jesirhter  mit  stark 
hervortretenden  Hackenknochen.  tiorizontalen  Au^en. 
karser,  gemder  Nase,  dii-ken  Lippen,  niedrivt  r  ^-it: 

and  gedrungenem,  kräftigem  Rürperbao,  an  welchem 
jedoch  die  für  die  Qoiehnas  cbankteriatiache,  nn- 

verhältnissmiissig  starke  Aiisbihlung  dee  Brnstkostens 
nicht  Torkommt  Die  Cannares  tragen  lange  Zöpfe, 
eine  Sitte,  welche  auch  hei  den  Cliirigiianoa  von 
Bolivien  wiederkehrt  Sonst  -im]  meines  Wiaiene 
Zopfe  bei  Mftnnern  allein  bei  den  Yurnnae  am 
Schingu  bekannt. 

Die  ehoinaligeii  Kinwoliner  'les  eouadoriani'clieri 
Gebirgelandee  gehörten  theils  der  Tupi-,  thoils  der 
Karibenrame  nn. 

Der  FmuHuss  der  liicas.  deri'n  nur  zwei  Otter  Quito 
gcherritcht  hatten,  i«t  nur  dadurch  kenntlich,  daas 
die  Qnicbnaapracbe  Rberall  im  Hochlande  geredet  wird 

(bei  deti.Iivaro>  spretheii  nur  ältere  M.'inner  diese 
Sprache,  Frauen  dagegen  i«t  ihr  Uebrauch  unter 
Todesstrafe  verbaten).  Bs  wurden  nach  peruanischer 
Sitfc  '.'.iive  Völker  nach  l'i  rii  lii  rülieru'esoliiekt  und 
umgekehrt  peruanieuhu  (^uii-huacolonisten  in  das 
eroberte  taand  eingeführt.  Die  alten  Grftber  (H  uacaa) 


enthalten  fheil»  Thonuefasse  und  zooniorpbe  Figuren 
wie  in  rem,  manchmal  Jedocll  i^eltsanu'  inetaUitiche 
Sclimuekgegenstinde,  welche  in  Peru  unbekannt  nnd. 

So  lint  Will  r  tinter  Anderem  an  der  ecnadorianis«  hen 
Kfl&te  Legirungen  von  Göhl,  Silber  und  1' tut  in, 
sowie  Zink  vorgefunden,  wovon  die  swei  letzteren 

Mi'taÜe  weder  bei  den  ^^'lt<'^Ms  tioili  !ici  den  liieas 
iHslier  Itekaniit  geworden  .smii.  wahrini  andererseits 
in  jenen  Legirnngen  das  .son^t  in  allen  Itronzewerk- 
zeugen  amerikanisclier  Völker  häufige  Zinn  fehlt. 
Die  proeenlif'elie  Ziiciammentietzung  der  erwähnten 
Metalle  in  <ien  von  Wotr  entdeckten  Legirungen 
liebält  vollkommen  daa  procentische  Verhältnis»  jenw 
Metalle  in  den  Goldwäsehen  von  Esmeralil.i». 

Sehr  verbreitet  nind  gegenwärtig  in  Ecuador  roh 
in  Sillier  gefasste  S<-hmiukgegenhtän<le  aus  Sma- 
raiiilen,  welche  hiiurig  in  Popayan  gefunden  w^erden 
«(dien  und  von  ('olumtiianischen  Händlern  gil'rai  ht 
werden.  In  der  Tracht  heutiger  Indianer  von  Kcuador 
tinil  folumbicn,  welche  von  den  Kleidern  der  vor- 
coluinbianischen  Mumien  sdir  wenig  versehieden  sind, 
besteht  der  Hauptunterschied  in  der  Farbe  uml  dem 
Stoffe  derselben :  die  Colnmbianer  brauchen  Bauui- 
wollenzeug.  «lunkclblane,  mit  Indigo  gefärbte  Pon- 
chos, die  Rcuadorianer  bunt  gestreiftes  Wollenzeng, 
welches  sie  mit  Cochenille,  Indigo  und  mehrere» 
Pflanzenfarli  r  II.  I!  ehr daaerbeft an  färben  verstehen. 

Die  Rinwohner  des  ecnadoriftniRcben  Hochlandes 
liatten  vor  der  Rroherung  grosiie  Städte,  jedoch  keine 

r :l:;ii:leii.  Da^-  ^e!ir  kunstvolle  Irrigationssystem, 
der  Landk»tt  und  Handwerke  scheinen  hier  ilter  ala 
die  Herrschaft  der  Inca  gewesen  an  sein.  Die  Eeoa> 
dorianer  des  Hochlandes  von  Quito  halten  Lamas, 
welche  offenbar  von  Sftden  eingefQhrt  worden  aind, 
da  diese«  Thiw  in  wildem  üostande  hier  nicht  vor- 
kommt, und  weben  grobe  Poncbos  ond  Pferdedecken 
aus  Schaf-  und  Lamawolle  nach  pamanischem  Master. 
Sie  pflanaan  viel  Weiten,  Mais.  Qninua  (Chenopo* 
dium  qninua)  nnd  eine  blaublühende  Lupi nusart, 
welche  sie  durch  andauerndes  Waschen  genieeebar 
zn  madien  verstehen.  Ihre  seltförmigen  Strohhiitten 
werden  ringsum  von  Aga\eiiflanzungen  nmget)en,  aus 
deren  Fasern  sehr  starke  Strick«  geflochten  werden. 

gibt  anter  ihnen  sehr  geschickte  Goldschmiede. 
Ihr  berauschendes  Getränk  iTm  hitscba)  i.st  dassellie 
wie  bei  den  Tupis  und  wird  auf  gleiche  Weise  aus 
gekautem  Mais  gegohren.  Anf  Reisen  kaoen  sie  Gm-a- 

blätttr  Ulli  /eliraiiriteiii  Kiilk<  iiiliT  einer  liesonileren 
Dauiuubche  Voll  liaufithieren  haltoa  »iü  ausser  den 
emopftisdian,  liamaa,  Hnnda  nnd  bcaondara  viele 
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llMnchweinclu'n,  wolche  plt^ich  un»(>ren  Kaninchen 
iimarlialb  dar  Hatten  gehalten  weidan  Hunde  sind 
Mwobl  bei  don  Oebirgaindianarn  wie  bei  den  ftapia 

vorc<p|nmliisthen  AHers,  wie  die  (icf-onwart  eigener 
Wörter  für  diese  Tbiere  beweist:  äicn  ((juicbua), 
yagui\  (Onarani),  kätaeh  ia  (Cnyapas),  daa  letscfere 
erintiHrt  aiilTallenil  an  djis  nnßarisclie  kutya  (Hun'il. 
FQr  alle  durch  Spanier  eingeführte  Haoathiere  haben 
dagegen  aimintliebe  Indianer  nur  verdwbnie  8]Mt- 
niacliL'  N;iiiif!n. 

Zu  grossen  Festlichkeiten  kommen  einige  Bursc-lien 
in  gana  originelle,  offenbar  nnite  Traebten  gekleidet, 
in  wciclii'n  Im'I  feierlichen  Kinlu  tipii'i  i  s-ionen  ("etanzt 
und  gesuifen  wird.  Diese  Tracht,  welche  von  der 
•Kpemaaiaehen  ▼erschieden  ist,  vwdient  eine  be- 
sondern  liescdreilmiif:  ist  oine  bis  zu  den  Knien 
reichende  Tunic»  mit  langen  Aermeln  ans  weissem 
Banmwollenaeng  und  ebenaolehe,  bis  xa  den  Knficbeln 

lii-nibfnllendc  breite  Hmscts.  Das  (it  watnl  wImI  vim 
einem  sehr  breiten,  ruthtrn  Gurte  feslgelmlteti,  welcher 
vorn  einen  aebttnMnartigen  Vorapmng  besitzt  and 

reiclilicli  mit  SilberinQtizcn  ^cseliiniickt  ixt.  Dtr  Ko|.f 
wird  mit  einem  weissen  Tuche  umgebunden,  welch«» 
diaObrm  bedeckt,  eine  »neh  sonst  Bier  gebtSnchiiche 
Silti'  Darnlitr  kiininit  l  iii  sehr  holier.  grauer  Fiizbut 
mit  bruiten  Il»nU«rn,  auf  wnlchem  hohe  ätraussen- 
fWlaim,  Teischiedene  gISnaende  Objecte,  wie  kleine 
Spiegel,  Mtlnzfin  efc,  öfters  Tulcmscbriabfl  nnrl  bunti- 
Federn  angebracht  sind  Yuni  Hute  hängen  rüikwurtü 
swaj  inaite,  finbige  SehKrp««  bi«  wm  Boden  herab 
Die  Fü88caind  in  Sandalen  aus  Bnuiinvilb  rnit  rutlit  ti 
Bändern  gekleidet.  Zugleich  mit  diesen  «rwachscuoD 
Boncben,  weieho ,  Angelito***  genannt  werden,  nehmen 
an  dem  Kircbcntnn/p  ein  Dutzend  Knaben  Theil, 
denen  rior  Natu«»  ,  Vumbos"  gegeben  wird  Ihre  Tracht 
ist  verschieden:  «iD»  «twaa  kflrsere,  «benfaUs  weisae 

Tuni?.!  i'lrit  Gr.ri,  mit  bunferi  Srbnüren  am  Rficken 
ges(  hiiuiclit,  kurze  HoBvn,  am  Kupfe  eine  Kopfbindc 
in  der  Gestalt  dner  Kfoigakran*««»  BMnnwollameug 

mit  bunten  Streifen,  und  am  Kniegelenk  eine  kleine 
Glocke  angebunden.  Dies«  sonderbare  ücaellscbaft 
ninimt  an  der  Kirchenprocession  Tbeil  und  ist  <ifTenbar 

ein  von  den  Mi.s';i<niaren  erbaltenir  ren^'i''im  r  Hraiu  li 
der  Ecuiulurianer.  Bei  den  Ayni;iraH  und  *Jui- 
chuas  habe  ich  nichts  Gleiches  ge.sulien. 

Der  Unterschied  zwiscbeii  tiei  CuHur  der  Alt- 
peru a  n  e  r  und  der  M  u  i  s  c  a  s,  inii  welchen  dieselben 
blutverwandt  gcwo!ifrn  Bind,  erklärt  sich  sehr  einfuch 
(hin  li  (Üh  verncliiedenen  geographischen  VerhäitniRse 
ihrur  Wuknsitze;  die  Gegenwart  eines  w  nutzlidiHn 


Thiere.M,  wie  las  I.jima  iVicunna,  Ouanacn,  Alpnim. 
in  Peru,  Uolivien,  Argentinien  bia  in'a  Feuerland 
hinein,  bat  die  Lebenawsise  der  Pwosnar  abmo 
rasch  boeinflusst,  wie  es  bei  Kinführiing  Ton  Pfardan 
und  Kindern  mit  den  Steppenvölkem  Sudanarikaa 
geschehen  ist.  Die  im  Zihmen  von  wilden  Thieren 
iiiiHserst  geschickten  Indianer  der  Tnpirasse  haben 
sofort  aus  dem  Lama  ein  Maaathier  gemacht  und  aus 
ainen  Jigerrolke  ist  ein  Hirienvolk  geworden.  Statt 
der  Raiunwolie  ist  die  Wolle  <l*r  Lama  und  Vicnnna 
eingetreten.  Der  Landban  ist  auf  Qninna,  Maia,  Ln- 
pinuB  nnd  verachiedene  KartollSslarten :  die  «Oka* 
und  ,MeIi(M  ii"  Oxalis  bulbiferal  besilirünkt, 
Die  Omaguacas  am  Ostabhange  der  bolivia» 
nlaohen  Conlillere,  welche  wohl  mit  Recht  ala  Ver- 
wandte der  n  iri  ;i  II  a  ■■-  auccM'lii'n  wetilcn  diii  fcn, 
hatten  zur  Zeit  der  Eroberung  zahlreiche  Lamahoerden 
und  lebten  ala  «in  wahres  Hirtenvolk.  Dieeelben 

iMUiiiten    uns    vielleiibt   den  Cnlturztl'.fan'I    der  Alt- 

peruauer  in  der  ersten  Periode  nach  ihrer  ßinwan- 
derang  angeben. 

Zioflrti  wir  ilie  Thatsaidie  in  Retraclit.  dii^i-  ilie 
Bezeichnung  (^uichua  noch  gegenwärtig  durchaus 
nieht  an  die  Gegend  von  Ooieo,  eondern  anf  die 
lieishe  Kü^t.iii/fiiie  nürdiieh  von  Liiiiii  ?.n\  Diu  bt 
von  Tumbez  bezogen  wird,  welche  sich  durch 
die  Prosopia(Algnrrobo)wft)d«r anaaeiehnet  nnd 

diis-i  der  A  y  ni  ii  ra  -  (1  i  <■  b  ti  a  -  Typus  in  Plcuador 
allein  au  der  Ktiste,  im  Hochlande  dagegen  sehr 
aalten  vorkommt,  in  Psm  aber  erat  im  Sflden  von 
("iizcn  ein  /'[-'  tn  it-i nhängemlc'*  imtlimpologisches 
Gebiet  einnimmt,  ferner  dass  die  AlterthQmer  von 
TaemMn  dm  Typos  der  Chirignan««  «od  nieht 

jenen  der  Quichuas  überliefert  hal)en.  da  die  sinlp- 
tirten  Menschengvsichter  jener  Auiuen  rund,  kam 
nnd  breit,  mit  kvrser,  platter  Nnaa  nnd  horiaontalen 

Augen  dargestellt  sind,  »<(  inllsscii  wir  zu  dem  Schlu.sse 
gelangen,  dass  die  (Juichuas  längs  der  pacitischen 
Kfiate  von  Norden  her,  wahraoheinlich  von  Mexico, 
als  ein  halbcivilisirtes  Kriegervdlk  eingewandi  it  .sind 
und  «ine  bereiLs  höher  al^i  iIih  iiinyi'  stelieiulc  (  uitlir 
der  halbmythischen  Coll.is.  von  welchen  diu  gania 
südöstliche  Prt>\iiiz  i!  Incareichi^  den  Namen 
„Colla-suju"  erhalten  hatte,  vorgefundi  ii  liaben.  Un- 
beantwortet ist  bisher  die  Frage,  ob  die  pi^ruanischen 
Dronzewerkzenge  dem  t^u  ich  na  Volke  oder  schon  ihren 
den  Tu]ti  ähnlichen  Vorfahren  zuzusclireilicn  seien; 
die  geringe  Verbreitung  jener  Arteiacte  würde  viel- 
mehr für  die  erste  Hypothese  sprechen.  Die  Alt- 
puruaner  veratanden  wahrscheinlich  uur  die  reineii 
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Metall«»:  Gold,  Sillier  nn<l  Knpfor  zu  verathifilen ; 
I.«girungmi,  iin<l  nnmentlicli  Hronzc(niitZiniil,<lUrn(>n 
j«<]ocli  erst  von  den  Incae  lierrQhren  (den  I.«gi- 
runp«n,  wi'lrh«'  olM>n  ans  Kcnadnr  orwälint  worden 
sind,  fnlill  da«  in  der  perunnisclien  Hrnnzo  .stets  vor- 
liandpHP  Zinn,  und  Jimic  ntellen.  wio  nu9  ihrer  Zu- 
sarninPHNftzuiig  erMichtlicli,  das  fSrlinipIz|>roduct  aller 
Metall«  dor  Goldwäschen  von  F.xmeralilas  nlmc  Am- 
wahl  dar).  Ebenso  dunkel  ist  die  Frage  über  das 
Vnrhandonsc'in  von  Eisen  bei  den  PtTuanern  vor  iler 
spanischen  Herrschaft,  worUber  wir  noch  weiter  zu 
sprechen  Gelegenheit  haben  werden. 

Fünfte   Periode:    Die    Klnwanderang  azteken- 
nhiilicher  Völker  (<^uichuaN.  Ayinaras  und  Arau- 
kaner).  Bronzezeit. 

Die  ältesten  Berichterstatter  kennen  drei  ver- 
schiedene Culturvölker  in  Bolivien  und  i'eru  während 
der  spanischen  Erobt-rung:  die  Calchaquis,  A  y- 
maras  and  (juichuaa.  Von  den  Calchaquis, 
falla  die.^lben  nicht  mit  den  alten  Col las  idenfis4-li 
sein  sollten,  wird  behauptet,  .■'ie  seien  ein  Zweig  der 
Aymara  gewesen,  und  nur  <lie  Kaziken  hätten 
(juichua  gesprochen.  Die  jedoch  biKh«r  lel>enden  Beste 
der.Helben  in  Argentinien  reden  Quichiia.  Ihre  von 
allen  Berichterstattern  bestätigte  Häaslichkeit  scliliesst 
eine  Stammesverwandtscliaft  mit  den  Tupi-Gaarani 
oder  Kariben  au.K;  es  konnten  nur  entweder  civili- 
sirto  Patagonun,  was  wenig  wahrscheinlich  ist,  oder 
ein  Stamm  der  Quichuafamilie  gewesen  sein.  Die 
Aymaras  und  Cjuichuas,  welche  lange  Kriege 
miteinander  um  die  Berrsi:haft  Tiber  Peru  geführt 
haben,  gehören  anthropologisch  demselben  Stamme 
an,  und  wir  können  sie  nur  als  zwei  gleichzeitig 
eingewanderte  verwandte  Völker  ansehen,  wovon  da-s 
eine,  die  Aymaras,  die  Cordillere  überai-hritten  und 
am  Titicacasee  ihr  Hauptquartier  gestiftet  hatte, 
das  andere,  die  Quichuas,  sich  im  Westen  des 
Gebietes  läng»  der  McereekQste  zwischen  der  Tunibez- 
bai  und  Callao  niedergelassen  und  südlich  von  Cuzco 
in  das  Hochland  einge^lrungen  ist. 

Ob  die  (juichuas  etwas  Neues  fQr  die  Civili- 
sation  der  alten  Bevölkerung  PeruR  Iwigftragen  haben, 
lä.sst  sich  schwor  sagen.  Das  Vprarlieiten  der  Metalle, 
der  Landbau,  das  Ilirtenweaen,  daa  Irrigationasyateni, 
die  SUnnbauten,  der  Sonnencultiis,  K<-h4<iiien  nämmt- 
lich  alter  als  die  (jnichuai-inwuiiderung  zu  sein. 
Die  grosse  Seltenheit  von  Aymara-Quichuagesichtern 
auf  den  anthrnpoinorphen  TbongefiUisen  und  Stein- 
ornamenten  der  Peruauer  beweiot,  daaa  die  Industrie 


von  den  rnndköjtfigen  Aborigenen  getrieben  wurde. 
Dagegen  ist  zu  verniuthen,  daKs  die  Kriegerxchaaren 
der'Juiclina  i-int«  energische  Administration  und 
die  Hebnng  der  Kriegsmacht  liewirkt  haben,  und 
somit  würde  man  das  ganze  nlirigens  wohlbekannte 
Begierung.«systfni  <lfr  Incji«,  die  .<^nipni«"  n.  dgl  , 
den  (juichuas  zu.«<'hreilH!n  müssen.  Wahrscheinlich 
ist  nach  dem  oben  Gesagten  ilie  Einführung  der 
Bronze  und  vielleicht  auch  dos  Eisens  durch  die 
<^  u  i  c  h  u  a  s. 

Die  Tra<iition  der  ersten  Zeiten  nach  der  Er- 
oberung l'eniH  durch  die  Spanier  erzahlt  uns,  das« 
die  Inca»  eine  andere  Sprache  als  da»  volksthQniliche 
Q  u  i  c  h  n  a  reduteii,  weiss  und  öftert>  bärtig  gewesen 
sein  sollten.  Die  in  <juit.o  aufliewahrten  Bilder  der  Incaa 


Klg.  116.  F.i»  Inc».  .NjkJi  einem  allen  rorUill  au«  iler /«it 
der  Kroberuni;  im  Mntriini  toii  (juilo.i 

aas  jener  Zeit  zeigen  auch  in  der  That  einen  Gosichta- 
typus,  welcher  mit  den  Quichaas  nicht  übereinstimmt 
(Fig.  116);  wir  sehen  auf  denselben  keine  Adler- 
na.<ien,  keine  schiefge.%-hlitztt'n  Augen,  keine -kOnst- 
liche  Schädeldoformation  ;  die  Incagcsichter  auf  jenen 
Porträt.-),  welche  gewiss  als  ilie  zuverlässigste  (Quelle 
in  dieser  Frage  angesehen  wenlen  dürfen,  gleichen 
viel  mehr  den  schön  ge.stalteten  Araukanern  oder 
den  Dakota-  Imlianern,  al.-s  den  (juichuas.  D'OsiimxY 
hat  wohl  mit  Becht  die  Aniukaner  fUr  Verwandte 
der  Peruaner  gehalten.  Ein  weiterer  Beweis  für  die 
WahrfM-'heinlichkeit  dieser  Anschauung  ist  die  Körper- 
und  Gesiclil.sbildung  liei  d<'r  Bevölkerung  des  Städt- 
chens Varuquiez  bei  Biobamba,  welche  sich  selbst 
als  directe  Nachkommen  der  Incakast«  anwben  und 
von  den  übrigen  Indianern  als  eine  besoudera  ge- 
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Hctiiitzt«  Ari-itnkratif  iii)r;i"'i'liiMi  wei-iien ;  der  Typn? 
jeuur  Indianer  ü>t  vou  den  Quichua  verschieden  und 
erinnnt,  gUidiww  dm  nmibntni  Ineaportiiti,  sn 
diu  Araukaner  <Imc1i  ilirf  ippi-lmriRsigi-n,  off  scliünrn 
Gesichtszüge,  ihren  lebhatt«n  und  lustigen  Charakter, 
Die  anatokntiaalMi  bMftCuoilkB  Dofibttabui  nnd 

MRyiknsdaB  in  Varii<|ui(>z  Bpr(K:)ien  »clion  Mjianiücli. 

Die  physischen  Eigenschaften  der  Qiiichuas 
nnd  Aymftraa  aind  mbt  Mlurf  wtsgocproeliaii  nnd 

leicht  kenntlich :  fohr  gedninponcr.  plnrnjicr  Kfirper- 
bau  mit  auffallend  grü»»iC'U)  lirustkaütcn  und  kuizcn, 
kilftigra,  nnuculÖMn  Gliedern,  also  fßmtib  d«i  Tapi- 
Guarani.  Gesicht  Ifinfrüfti,  Kopf  pro».",  zugespitzt, 
öfters  durch  künstlirlit^  Defoimation  die  Stirn  sehr 
weit  zurücklaufend,  wodurch  di«  Angen  chinenen- 
ähnlich  schief  zu  steluii  konmipn.  was  bei  niilit 
deforrairten  Schiiduln  mehr  der  Fall  ist.  Sliru,  wküii 
nicht  deformirt,  gewöllit,  uiedrit;,  Backenknochen 
stark  hervorspringend,  Lippen  dünn,  Na-iO  latig, 
seniitisidi  uekrümtni,  .schmal,  Ltartwucbs  kriit'tiger 
■la  bei  aiideren  Itiiiiatierstiimmen.  Füwi  sehr  bcicli 
nnd  kurz,  hufubniicb,  Hände  klein.  Rei  den  (juic]ina.s 
der  Umgegend  von  Cuzco  »>ind  jene  F.igenscliaften 
nicht  so  scharf  wie  bei  den  KUsteinndianern  N<ird- 
perus  (Region  .(jaichaa")  aasgeprägt,  namentlich 
ober  der  K<ir(>erban  schlanker  and  nicht  so  pluntp 
wie  bei  den  A  yiiKiras.  Von  den  bekannten  Zeich- 
mnigMi  kann  ich  di^enig»  to«  Wiimbb  (dieaelb«  bei 
Gouoo:  .Nach  Ecnador*,  S.  881)  als  die  beste 
citiren.  Ich  weise  auf  jene  Zeichnung  Wik.ski;"-,  iles- 
lialb  hin,  weil  jene,  gleich  den  BUdniaaen  der  Incas 
von  (juito,  Rehr  genau  mit  dem  Tjpas  der  Arau- 
kaner übereinstimmen,  wälirend  man  gewiihnlicli 
fltar  die  Qaichua«  die  plumpe,  spitzkapfige  Gestalt 
der  Aymaraa  ab  ebankteristiscb  ananaehen  pflegt; 
meiner  Ansidit  n.'«ch  .'>teliin  <lri|iegen  die  reinen 
Quicbuaa  xwiacben  den  plumpen  Aymaras  und  den 
■dilanken,  wbdn  gestatteten  Araukanern  in  der 
Mitte. 

Die  Kleidung  der  Q  u  i  c  h  u  a  s  besteht  ans  wollenen 
PoBcboa,  kornn  and  breiten  LeinwandhoasQ,  einem 
bfllgraneii  Fib.liiit,  imtfr  welclifm  ili-r  Kupf  liiiufiL' 
mit  einem  blauen  Tudie  umwickelt  wird  und  San- 
dalen aaa  Banrnwone  oder  Leder.  Sie  haben  dem- 
nach die  Kleidun?  'Ii  i-  früheren  F  '  •  II  i nnifr  an- 
genommen. Als  Jagd-  oder  Khegswaäen  gebrauchen 
sie  sehr  gewandt  die  Sohlender,  dm  Laase  and  knne 
Speere  mit  lan<rer  und  breiter  Fi.senspit7e,  Klei-isip 
und  betriebsam,  von  gntmfitliigem  Charakter,  sind 
dia  Qniebnaa  nnd  'AymataeanageMiehneteBug- 
mitoiNwiwi  a.  AMttf.  aiwiiwt,  tm  whs,  B>.  nwa.  «w. 


lente.  Hirten  und  Maultliiertreiber.  Ihre  wi üii.'fi: 
Hausgeräthe  sind,  ausser  einfachen  Thonwaaren, 
aSmmtlieh  earopÜacben  Drsproages.  Ihre  orasika- 
lischen  Instrumente  «iind  OrL'elfliifen  iiinl  l'ci  riörd- 
lichen  älüuunen  eine  einfache  Knocheuflöte,  weiche 
mit  Toriiebe  ans  Menaehenknocben  gemadit  wird 
und  von  den  Nachtiarifämmen  kariliischen  lilutes 
herkommt.  Sich  selbst  nennen  die  Quichuus  ,Ruua'', 
was  unsere  Anfmerkaunkeit  auf  aolebe  Velkeraamen, 
wie  z.  B.  May'iruiia  (Flussindianer),  lenkt. 

I>ie  geograpltische  Au^iehuung  der  Quichuas 
stimmt  mit  den  Grensen  der  Einflnasaplll»  des  hoa- 
reiche.s  überein  und  lä^st  sich  an  der  Existenz  von 
Orttinamen  erkennen,  welche  mit  Mayu  (Fluss), 
Viicu  iWasser),  Cotschia  (See)  ood  Banba 
lEljciii  )  endigen  Sie  reichen  demnach  gegen  Norden 
bis  zur  Grenze  deä  M  u  i  aca reiches  am  Flusse  Putu- 
mayo,  längs  der  pacilischen  Küste  von  Gnayaquil 
bis  Coqniinbii  Sie  überschreiten  die  Cordilleru  in 
geiichlus«ener  Masse  erst  südlich  vom  Titicacasee, 
WO  aio  aieb  in  Argentinien  bis  Catamarca  und  Tucu- 
man  anadahnan.  Ihre  Cnltur  ist  jedoch  aucli  weiter 
fistlich  ffiblbar,  so  sind  die  sehSnen  Webearbeiten 
der  l'arecis  am  Schingn  durch  die  Nsohbntdiaft 
den  iaolirten  Quichnaatamniee  der  Xarayes  am 
oberan  Paragaaj  arkllrltdi.  Die  Orejones  dea 
('haco  gehören  ebanfalla  zu  den  Quichoa. 

Die  Sparen  pemaniscber  EinflOaae  sind  ferner  in 
der  Qeatalt  von  soomorpban  Thongettaaen  der  Gua- 
ranis  in  Paraguaj,  wie  auch  sUdöstfieh  in  Chile  in 
den  gaganwirtig  von  den  Bewohnern  von  Cbillan 
gemachten  rohen  Tbongeflasen  (Patitoa)  eiditbar. 
Dagegen  sind  dt«  schön  verzierten  grossen  Omen 
der  Quarani,  welche  gan«  etruskiache  Muster  leigen, 
entacfaieden  jungen  Alters  und  durch  Jeairiten  ein- 
geführt wi>rden 

Der  ungl&ckliobe  Gedanke  d'ORaioNT's,  sämmt- 
liehe  VSlker  Argentiniens  unter  einem  Cbllectiv- 
iiaiiieij  von  si-irier  „F  a m  p a r  a  a  e"  zn  vereinigen, 
war  daran  Schuld,  daas  die  8on»t  gar  nicht  zu  schwer 
lOeliehe  Frage  Ober  die  ethnographische  Zngebfirig- 

keit  der  .\rai:kaner,  welrlic  iPOi^hm-nv  ?i'llist  von 
den  Pampas  getrennt  und  den  Peruanern  ge- 
nkbert  hatte,  noch  bis  bentantage  eine  grosse  Ver- 
wirrnnc  in  inneren  Hegriffen  über  die  etlnintraplii- 
schen  Verhältnisse  der  SUdspitze  Amerikas  hervor- 
gemfen  bat.  Man  ist  weiter  gegangen  nnd  hat  in 

den  pr.]inl;(ren  HarullHii  liern  vi  i"!!]!  !it  Im  =iebr  charak- 
teristischen   Typu.s  der    Araukaner    künstlich  der 

Theorie  anmpaaaan,  indem  man  als  Typen  der  Reese 

2t 
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lii<'}it  Sölten  Misctiling*'  aiij-Nih.  wtlrln'  »irli  (Icn  Pata- 
gonen  näherten,  um  die  angebliche  und  durcbauti 
natorwidrig»  nntwranniidtMlwft  nit  P»tagon«a  m 

benfätigcii.  I>ris  ist  \rir  Allem  Viei  ftAirFi  der  Fall 
(S.  620).  Eine  dort  abgebildete  KHiniii«  von  ttngeb- 
liehmi  Arankairani  bmtzl  anmer  d«r  Klmdnng  gar 
tiirhl«  vfiTi  (licstT  sr'liötiPti  Rasse,  sondorn  würde  ^\r\i 
viel  mehr  den  Lkttukiiden  oder  Patagonen  nähern.  Die 
Zäehnnng  tob  Ratku  auf  S.  646  widaiapridit  aohon 
allein  der  vorigen  iinH  niihert  sich  viel  inelir  dem 
reineii  Araukanertypns,  obgleich  auch  jene  keine 
rain«  Raaae  dantrilen. 

Idl  habe  viele  Hunderte  von  A  ra  ii  k  a  ti  e  r  ii. 
Paalchen,  Manzanerus  u.  s.  w.  gesehen  und 
kann  nur  ao  vial  aagan,  daas  maa  gawtthnlicb  Midi- 

linge  mit  Patagnnen  als  ty]iisplio  Araiikiiru  r  nnzil- 
aeben  pHegt,  während  reme  Typen,  die  Uberall  vor- 
bamehan,  vial  abw  dan  boi  ÜAnai.  (S.  574)  ab- 
gebildeten iinrdanierikaiiischen  Indinnern.  aU.  den 
.Aruakanurn''  dicseä  Autors  ihnlich  bind,  und  von 
dan  Quiebnaa  dar  Gagand  ran  Ouoo  wanig  vta^ 
achii'Hfn  !>pin  dürften. 

Ihese  iKjreits  von  d'()i!Bi(;Nv  erkannte  'l'halsarlie 
eröffnet  ans  aia  aabr  intanuanlaa  Baofaaehtun(.'»ireld, 

indem  sie  nns  gestjiltet,  den  CiiltnrznNlani!  der 
(jnieliua«  v<ir  ihrer  Einwanticrung  n.irli  l'uru  zu 
i  rki'iiiieii.  Denn  obgleich  dift  Araukaner  mit  dem 
Iiir  .iruif  lio  im  Vorkehre  standen,  haben  dieselhcti  tkh 
ihren  Nailiburn  wenig  gelernt,  und  waa  von  Ein- 
flüssen peruanischer  Cultur  bei  ihnen  bekannt  war. 
hatte  sich  auf  die  nördliche  Kegion  von  ('hilf,  wo 
die  Herrschaft  der  Incas  reichte,  bo.schränKt,  wahrend 
jenseits  de»  Cuni-Caiitm  nmi  1>M-I!ifi  in  den  undurch- 
dringlichen WihlriisHen  der  h&lbtropischen  Urwälder, 
wolcho  das  llau[itpebiet  der  Araukaner  nach  wie 
vor  der  Erobcrunu  lur-t-  lUen,  wir  überall  nur  balb- 
civilisirte  Nouiadon  finden,  welche  aber  recht  geringe 
Sparen  von  peruanischen,  etwas  mehr  von  curopäi- 
aaban  ffinUfissen  erkennen  lassen.  Ich  glaube  kaum, 
daas  wir  berechtigt  wären,  mit  Wait7.  anzunehmen, 
daas  die  Araukaner  ein  hochcivilisiries,  von  Pem- 
anani  anabhüngiges  V»lk  gewesen  saian,  waldaa  nach 
dar  apanischen  Erobarung  vollkonmaN  verwildart  ssi. 
Eina  dnartiga  Annahme  ist  schon  deswegen  un- 
bareohtigt,  als  e«  schwer  .m  m  ''unen  ist,  dnss  auch 
in  ao  anaogioglicban,  ftuBaeist  fruchtbaren  Regionen, 
wie  das  Thal  des  obaren  Bio-Bio,  wo  di«  Spanier 
niemals  bis  zu  den  letzten  Jahnehnten  vorgedrungen 
waren,  sich  nur  raina  J&garnomadea  arhaltoi  haben 
und  kaina  Spur  einer  ahamaltgan  h9baian  BiUnng 


dort  zu  finden  i>t.  Ein  .snt.  he»  >i|inrliisMS  Verscliwinden 
einer  ao  hohen  Cultur,  wie  daa  die  peruanische  war, 
ist  dareb  keine  Beobaehtong  an  anderen,  von  den 
Spaniern  vprdränf>fen  \i>Ikffn  bewiesen  Der  I„Tnd- 
und  bergban  t.  H.  sind  überall  da  noch  geblieben, 
wo  ria  vor  der  spaniseben  Broberang  axistirt  haben 

lind  auch  du,  wo  die  wililesten  .ScIavenjSger  tntiten, 
wie  in  Brasilien,  sind  ttberall  die  nationalen  ludu- 
alrian  dar  Indianer  anberOhrt  geUiaban,  ao  lange 
das  Volk  salbst  seine  tinabhängigkeif  tn'hnlten  hatte. 
Nan  ist  jedoch  kaum  ein  anderes  Volk  in  Amerika 
vorbanden,  welche»  aeine  Onabhlagigknt  geganBbar 
den  s]iani"i(dien  Krobereiu  sn  lange  zu  vertlieidigen 
vvus3te,  al»  gerade  die  Araukaner,  deren  Häuptlinge 
Bodi  vor  80  Jahren  von  de«  ai^Hntschan  «nd 

chilenischen  Begiarong  einen  Tritmt  in  Geld  und 
Ijebensmitteln  oAialten,  weil  jene  Kegieruugen  gCfCD 
die  kriagarisdian  Sehaaren  gam  ohnnlehUg  wart«. 

Ich  meine  daher,  die  .\n«ichten  d'OniiKiNv'«  sind 
vollkommen  berechtigt  und  duss  alle»  Dasjenige,  waa 
zwiaohen  Araukanem  und  Peruanern  ganainaam  isi, 

pemanisdien  l!rs|irunges  sein  mn»?ite.  -^'i  drr  Acker- 
bau, das  Irrigations^ystem,  WDviin  iilirigen.i  im  Inneren 
des  Landes  keine  Spur  zu  finden  ist,  die  Bearbai-' 

tllliL'  V.II  M«'tal|en,  vii'll.'i.  td  aiirh  die  Webekunat 
unii  hlcidiuig,  welche  auUalJeiid  den  tjuiihiia.s  ähn- 
lich ist. 

Die  Araukaner  gidn'iren  unzweifelhaft  zu  den 
.'^chr.jiHten  Rassen  Amerikas.  Besonders  unter  den 
Frauen  gibt  es  iifters  bildschfino  Gestalten  von  ganz 
europäischen  Gosirlitszilgen.  Boi  Hinnern  ist  der 
Rassentypus  bedeutend  i<chärf er  ausgeprägt  (Fig.  1 17  l. 

Mittelhoch,  kräftig  und  proportionell  gebaut,  mit 
kleinen  Händen  und  Füssen,  mnscnlösen  Gliedern, 
haben  die  Araukaner  einen  Oesiehtstypoa,  welcher 
nur  mit  den  Quichuas  und  Ayniaras  verglichen 
werden  kann,  keineswegs  aber  mit  den  mongoloiden 
Fatagoncn  irgend  etwas  (ieineinsames  bat.  Es  ist 
derselbe  Typus,  welchen  in  Nurdamurika  die  Dakota- 
Indianer,  in  Nordasion  und  Nordeuropa  die  finnischen 
Stämme  darstellen.  Der  Schädel  ist  mä««ig  Ung, 
•aittioh  flOsanimengerlrlirkf,  Fehr  hoch,  häufig  K^SMl 
oben  sngeepitzt.  Das  Gesicht,  besonders  bei  Männern, 
stark  verlängert,  die  Bnckenknorlien  stehen  nnr  edir 
wenig  hervor,  die  Stirn  ist  flach  und  hoch,  niemab 
aurBcklanfisnd ;  die  Nase  laug,  gerade,  häufig  ge- 
krOmmt,  niemals  dagegen  aufgestOlpt ;  Augen  gross, 
horisonfal;  Eip;i'  n  .-.cimial  und  dünn.  Der  Kart- 
wndia  schwach,  jedoch  viel  Qppiger  als  bei  anderen 
Indianam.  Dia  Hantfhrba  iat  bei  ronan  Annfcaaan 
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ganz  hell,  kanm  dnnkler  als  bei  EuropäHrn.  \m\  den 
Piielchoii  der  l'ampas  dunkelbraun,  wii<  b«i  den 
Qaichaas. 

Dio  Tracht  der  Arnuknner  ist  bcti  allen  Stiiinmcn 
sehr  einförmig  und  es  wechselt  nur  dio  Farlw  di-r- 


gelben  oder  auch  die  grössere  oder  kleinere  llei- 
mischung  von  europäischen  Elementen.  Diese  Tracht 
besteht  bei  Mannern  ans  einem  wollenen  I'unclio, 
Weissen,  kurzen  l.i'in  wandhosen  und  einem  recliteckigon 
Tuclistücke  um  die  Hüften,  ,C'hiripii*  genannt.  Die 
Frauen  tragen  eine  iunge  wollene  Tunica,  welche  in 


der  Taille  von  einem  wollenen,  bunten  Gurte  fest- 
gehalten und  un  der  rochton  Schuller  mit  einer  .sil- 
bernen Nadel  zusammengeheftet  wird  ;  die  Arme  und 
die  linke  Schulter  bleiben  nackt.  Darüber  kommt 
ein  breiter,  wollener  Mantel,  weh  her  unter  dem  Halse 


mit  einer  grossen,  silbernen  Busennadel  febtptdialten 
wird.  Yiirnehme  Frauen  tragen  breite  (iurte  aus  Lcder, 
welche  reich  mit  .Silber  und  bunten  (ilasperien  ge- 
schmückt sind,  und  grosse  schwere  »ilberne  Ohr- 
gehiinge-  Daa  Haar  wiril  in  zwei  mit  (il.i.'tperlen 
geschmückte  Ziipfe  geflochten.    Ituidu  Gu.schlechter 


Fig.  117.  Ein«  Araiiktncr-Familie  au*  dem  iQdlicJirii  Chi)«. 
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tragen  oiiiu  r'itln'  mlyr  til.iuc  K'>jiFliiiirI<^  fVintscIiia)  und 
gehea  barfuss ;  am  dio  Miiuner  brauchen  patagoniscfaa 
Reitatieftl «««  voheoi  Pfeidclader,  ureldi«  in  folgend« 

Weise  gemacfit  vvpr'Jc-n  :  Mc  H.iul  v^ui  ilm  Hiiiier- 
b«inen  «ines  Pferdes  wird  achlHucLt'Ormig  abgebülgt, 
gereinigt,  in  der  Hand  duteh  andeuenidfli  Reiben 
pi'sclimciflic  p-nnacht  und  sn  ziififscliiiittoir.  iluss  .lic 
Ferse  des  ileitcra  au  die  Stolle  kommt,  welche  dem 
Spninggdenke  entspridit»  vridimid  die  Zehen  fiM  Mb 
dem  eo  entetundenen  Ledentnunpfe  bemnteh«n( 


r«.  litt. 


^  /  Vi 


Fig.  119. 


gelb,  Wriss  mifl  Hcliwarz  sind  die  Farlitn.  wcldif 
dabei  ixt  CombiuaUon  iiomnen.  Vornehme  Indianer 
tuid  beeonden  HKaptlinge  tragen  filsbAte  euoplU 
snlir-'r  Ktrl^ütift  and  höh"  I.;ic1ist:cfeln  mit  eÜbemMI 
Sporen  nach  der  Sitte  der  Chilener. 

Die  Pnelchee  und  Pieanebee  der  Steppen- 
P'>biete  vermeiden  hunif  Parhpn,  \v>  lt  sip  iuif  d-T 
Stepp«  Terrathen  würden  und  tragen  entweder  schwarze 
Gewftoder  nach  der  Mode  der  Qauehoe,  oder  PonidioBf 
weKdie  nm  dnnkelgraue,  schwarz«  and  brame  Streifen 


•i^iljvW.vSii^i^ 
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Fig.  US— 181.  Webemeeter  dmt  Amdianw.     >>«t>  Qr.  (Mub*  aanunlwig) 


die  zu  hrpifnij  S.-hüfti'  ilirv^r-T  ricrenthfimlit'hfn  Stiefel 
ohne  Nnbt  werden  mit  bunten,  wollenen  Striimpf- 
bftndern  fsstgebanden.  In  der  Tracht  der  Atankaner 
kommen  imr.  wie  '^'^sagt,  Aenderungen  der  Farbe  vor: 
äo  tragen  Aiv  Llulciiischen  Araukaner  mit  Vorliebe 
dankelblaue,  mit  Indigo  gefärbt«  Gewänder,  welche 
aar  einen  rotbcn  Randstreifen  besitzen.  Sehr  beliebt 
eind  ferner  Ponrhofi  mit  bl.iuem  Fond  und  weisser 
treppenaitiger  Zeichnung  Ii:;  IIH).  Die  Man  za- 
rt eros,  am  Oetabhange  der  (Wlillere,  tragen  fJa- 
gegeu  aehr  bunte  Zeuge :  roth,  hellbraun,  blau,  grün,  i 


besitzen.  Df!-  mci^fcti  Pnmpas  -  ArnnV.nnnr  lrri><pn 
übrigens  schon  jungst  die  Tracht  der  Gauchos  an- 
genommen. 

Dio  Araukaner,  ^.pleite  sich  selbst  Mapu- teche 
(Leute)  nennen,  bilden  ioac  Horden,  welche  von  ert- 
lichen Hiaptlingen  befohlen  werden.  Einwhie  Stimme 

vereinigen  sirh  allein  in  Kriftr^^piten,  snnst  Find  f)ip- 
selben  von  einander  voUkomiiien  uiiitUhäugijj;,  was  die 
Behorrscbung  des  Landes  den  Chilenen)  durch  fried-> 
liehe  Mittel  sehr  erleichtert  hat,  während  die  hart- 
nackigsten Kriege  mit  jenem  tapferen  Volke  keine 


uiLjiiizüü  Ly  Google 


-    163  — 


Resultate  jalirhiinilertelang  gi  liefert  hnttt  ri.  Mit  tlem 
Systeme  .Divido  et  impera'  bat  man  den  WidenUnd 
d«r  AnndtMiMr  «of  inmar  eebnehtn. 

Mni>  kfinntn  nach  di-n  versclii(iK>mn  Cbltur- 
zuatäoden  die  Araakanarstiuume  in  drei  Grappan 
Ünilea:  1.  die  cMkniKligii  Anuik«n«r,  2.  die  Ibii- 
/an>'r' ^  ny]       Aniiikaner  der  OaUieheii  Oordilk»!, 

a.  ilu!  ratiiiiaH.itaniiiie. 

Die  chilenischen  AreokeiMr  aind  di«  eiiutgen, 
weldw  in  alter  2Seit  im  ntfrdlieben  Theile  ihres  Ge- 


F%.  Itt.  StbwMt  4«r  Amiknar  mi*  «in«r  &«belb«joiiett« 
gmaali»,  mit  HtMiaMiff  ud  IlolilMtarMiMiii«,  ob.  Unay. 
Vt  nmt  ur.  (Mwae  Sanmlimf.) 

biet«s  zudrat  peruanischen,  ilanu  »{Mtnischen  Eintlü&iwn 
unterlagen  und  daher  br  doutend  gahnflthigar  und 
friedlicher  als  die  Stcppenliordcn  waren.  Si(i  trielion 
Wfthrend  der  spaniiMrhen  Eroburung  ausgudehnJtn 
Landbaa  nach  peruanischem  Master  mit  kOnstlicher 
Bewässerung  ihrer  Felder,  bauten  Mais,  Quinua  uml 
Kartoffeln,  kannten  den  Gebrauch  von  Dünger  und 
bearbeiteten  ihre  Felder  mit  einer  hölzernen  Hacke. 
Sie  beaassen  hölzerne  Hatten  von  rechtfcki^er  Gostalt, 
Dorf«  und  feste  Plätze,  d  urch  i'ali^^tadenzüiine  »nd 
Gliben  vor  dem  feindlichen  Anfiilie  ge.schiitzt.  Die 
Himer  stehen  stets  weit  von  einnmler,  Ihre  WalTet, 
baetaaden  n  jener  Zeit  aus  Lanzen,  iiasaltaxten  und 


Pfeilen,  deren  Spitzi  u  .iiw  Knochen  oder  Stein  ge- 
macht wurden.  In  ihrem  tiebiete  wurden  in  den 
alten  Gräbern  auch  knpfeme  und  bronzene  Waffen 
von  peruanischer  Form  gefunden. 

üegenwärtig  sind  die  chilenischen  Araukaoer 
ginslich  beherrscht  und  verachwimmen  rasoh  mit 
den  niasKenhafteini! ringenden  eur(i|iai.s<'lii'u  ( Viloni.sten, 
Sie  pUanzun  Mais,  Kartoffeln,  Dohnen,  Gente,  Weisen, 
Erbsen  und  OsnOae  und  werden  aia  muaterbafle 
Arbeiter  gerühmt.  Ilir4'  Ijieli!iiig.st.p*>i*e  ist  gercLslutes 
Weizen-  oder  GorKlenmehl,  genannt  g^iiako',  auf- 
folleoderweise  ganz  gleich  den  Qnieiinaa  van  Pani 
und  Ecuador,  wo  diese»  wohl  wenig  bygiemaebe 
Gericht  gMachica"  heisat. 

Die  Industrie  der  Araubaner  hat  sehr  viel  Peraa- 

tiih.be«,  Mniiiln-'  .uicli,  naniontlii'h  bei  Steppen- 
horden,  von  den  Fatagonen  entnommen.  Sie  weben 
sehr  acMne  wollene  Zeuge,  welche  sie  daueKliaft  mit 
Indigo,  ('(»rlienille  und  anderen  einheimischen  Farb- 
stoifen  zu  färben  verstehen.  Die  Wolle  von  Guanaoo« 
oder  Schafm  wird  ohne  jede  Beimtschang  an  der 
!  Sj.iudcl  «.'cspoiinen ;  der  Wi-b'^liiM  ist  selir  primitiv 
und  besteht  aus  awei  schrüg  in  den  BWen  einge- 
setitwn  Barahnsstangen,  an  welchen  oben  und  unten 

je  ein  Prim  vnt.  ' 'ihm  -  tanpiMi  mit  Riemen  anucliiilidcii 
aind.  Das  fortige  Zeug  wird  an  die  obere  Cjuerhtange 
eingnollt.  Der  Webatnbl  kann  daher  viel  mehr  ein 
Weherahmen  genannt  werden.  Dii'  rranen  arbeiten 
in  hockender  Stellung  unter  freiem  Himmel.  Die  Art, 
in  welcher  die  öfter«  «ehr  feinen  und  stets  Kusaerst 

dauerhaften  Zeug«  gewsbf  werden,  ist  H'-hr  .ilnilti-h 
dem  orientaliüuhen  ,Kilim*,  wie  sie  von  Huzulen 
gemacht  weiden.  Auf  einem  glatten  Fond  wetden 
zwei-^eitige  erhabene  f,irl<ii-'f'  /eiihnungen  gewebt. 
Die  Zeichnungen  betitehen  au»  Kreuzen,  (Quadraten, 
treppenartigen  and  minndriechen  Figuren,  niemala 
sieht  man  krumme  Linii  ii  mler  znn-  tnicr  unthropo- 
morphe  Zeichnungen,  wie  .-iolche  an  ]»eruani8clien 
Zeugen  Mtaiflg  gefonden  worden  sind.  DerWefaetahl 

f.ti'!  lü"  .\rf,  die  Wfil!«'  f):i7ii  7:11  Hpiimen.  7.r,  fiirl  i  n  iiiid 
zu  wtilien,  ist  gleich  wie  bei  den  uicli  u  a  >>  vom  Hoch- 
Innde  bis  naeb  Quito  binunT,  nur  dl*  Zeidinunga- 

mnster  w>'i  lis<>ln.  je'hieh  nicht  nur  bei  verschich'nen 
Vulkern,  bundern  auch  bei  verschiedenen  Horden  der 
Aranbaner  eelbat,  wie  wir  ea  oben  besOglich  der 
Kleidung  der  Pnelche  und  Mnncaneroa  gesagt 

haben. 

Von  anderen   Industrien  haben  die  Araukaner 

sehr  trewnri'Ue  Silbprsrhmiede.  welche  711  Wivn  .Ar- 
beiten chilenische  Münzen  und  Meäningbleiii  ver- 
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«eiuleii.  Vom  Bergbau  wissen  «iie  Araukaner  gar 
nichtB,  obwohl  in  ihram  G«bi«te  aehr  rakhe  Sillwr- 
minen  liegen.  Dm  BitMl  kt  Im  iblMD  «llgMllMn 
vc  rl  reitet,  jolncli  überall  enrop&ücben  ünpninge«; 
die  Mesin  nnd  Dolche  werden  aua  «rob4'rt(>n  8iil)pl- 
Uingvo  und  Säbelbajonetten  rageaehnitton  (Fig.  122), 
das  «iserno  Ziturnzeiig  ist  von  chilüiiisclier  Furiii. 
Kupfer-  und  Broiuu^eganatände  findet  man  bei  iluien 
keine;  die  arehiologiachen  FVtnde  diaaer  Art  sind 
peruanischen  Ursprunges. 

Kommen  wit  von  den  tialbcivilisirien  Kttaten- 
ragionen  in's  Innere  der  pittchtigen  Myrthen-  und 
Buchenwälder  hinein,  welche  den  Westabhang  der  arau- 
kani.<.ctten  Cordiilere  bekleiden,  so  veracliwindat  jede 
Spar  Ton  Miliarem  AdceilNm;  wir  treffen  nnr  Hirten 
oder  sogar Xfiiiiadenstamnie,  überall,  wo  prrissero  Gras- 
ll&cben  daa  Enielien  von  Ffeiden  und  Rindvieh  ge- 
atatten.  Man  trifft  dieaelben  Typen  wie  in  der  Nie- 
derung, dieselb*^  'I  i  i  lif,  jpiidcli  Iikiiis  fHsteti  IliHteti, 
aondern  halbkugelige  Zelte  aus  Bambusrohr,  welche 
mit  Bamtmaatioli  oder  Pferdehinten  flbenogra  rind. 

GpHügfl,  Scliwbiiii'.  i^r  li  ifi-,  r,i:.l  I'feriie  findi-t 

man  hier  in  grosser  Menge.  Die  Indianer  haben  von  den 
Chilenen  die  Fabrikation  von  Klee  gdemt,  trinken 
Milch  und  oxuen  jl' i  Ii  ihren  KüstenviTwairltAii  g«i- 
röetetee  Weizenmehl,  welches  sie  von  Kauileuien  im 
Ttoaoh  gegen  wollene  Deeken  mid  Ponohoe  erhalten. 

Diese  Stämme  ,ini  ohfireti  Bio- Bio  und  r,iiiti'ii  st^'luMi 
mit  den  Manzaneros  dea  östlichen  Abhanges  iu 
Vefbindoag  nnd  nahmen  anaammen  mit  ihnen  an 
den  grossen  Jagden  im  Innicron  Patagoiiipns  theil, 
wo  sie  Guanacofelle  und  ätrauaaenfedem  sammeln. 
Dm  Wohnungen  der  WaMmmuhaner  aind  nahe  an- 
einander gebaut,  gewöhnlich  f  ' f  r  ^  iif;f;iltig  im  Ge- 
büsch versteckt,  so  daas  man  in  unmittelbarer  Nähe 

addwr  ÜBttan  die  Gegenwart  von  llanadnit  nicht 

errathen  kann:  da^st-lb«  finden  wir  bei  den  Pnol- 
chea  der  i'ampa  eeutnil. 

Die  Manzaneroa  oder  Aeprelindianer  nnter- 
Kchi'iden  sich  von  den  rhilenisclion  Araukanern  albin 
durch  ihre  bunte  Tracht  und  öitleu,  der  Kürperbau 
•nd  Geaiehtatypua  ist  gam  rein  aiaukamadi.  Unter 
diesem  Namf»n  vcrstclipn  wir  <]■■:  rcr-frfntnii  kleinen 
Horden,  welche  in  den  Thttk-rn  ileb  Oistabhanges  der 
Cordiilere  im  Ftuaegebieta  dea  Ltuwy  «nd  Neaqiran 
Inhcn  Alle  prkt'nnen  als  ihren  Obcrliäuptliiig  den 
Kiizikeii  Villi  Mufi'liü-Iihaen  (Maipü^,  welcher  in  der 
Nähe  dp»  Sees  Lancar  an  der  Gnnaa  von  Chile  nnd 
Argentinien  in  dorn  wnadececfaOnon  nnd  fmehtbaian 
Thale  Maipii  lebt. 


lli  r  gegenwärtige  HSf^itling  K  u  r  ü  -  H  u  i  n c a  (der 
acbwaiae  Dieb)  iat  ein  aiamlieh  civiliairter  Mann, 
deaaen  swei  SShne  su  meiner  Zeit  daa  Gymnarinm 

in  Valdivia  besurliten. 

Die  .Toideria'  dea  Kurä-Huinea  boeteht  aua 
oinmn  Dutsend  daehfBmiger  Strohbatten  welche  im 
Thale  Huochä  F.  huun  (Maipii)  z«>r.<itreut  liegan;  der 
Häuptling  aelbat  beaitzt  allein  ein  böUernes  Haue 
Ton  einer  eigenthlimliehen  Gestalt  (MaUl).  Daa 
Gebäude  itst  ziemlich  geräumig  und  hoch,  rechteckig, 
aua  aufrecht  gestellten  Banmatämmen  nach  der  Art 
einer  Paliasade  gebaut,  mit  «nem  hohen,  spitsen 
Bretterdache  und  einer  einzigen,  mit  einer  rohen 
Kuhhaut  geapenten  llifir.  Fenster  gibt  es  keine. 
Daa  Gebftnde  birgt  den  lablreieben  Harem  dea  Kaaiken. 
F.r  selbst  lebt  jedoch  mit  seiner  Lioliling^friiu  in  der 
Nähe,  in  einem  offenen  Zelte  aua  zusammongeniihten 
Pferdefellen,  welchea  gana  die  Gaatalt  patagoniachar 
„Toldos'  beBitzt;  es  ist  rechteckig, ▼om  gana  ollan, 
auf  Bambusstangen  geapannt. 

Der  Hiuptling  selbst  ist  ein  leidensehaftlieher 

I,;iii'lt:  :;ti  II ,    <-r    7.i')i'''.-    mir    -tolz   seinen  Olistu'arten, 

in  welchem  etwas  Weizen,  Erbsen,  Kohl,  Mais  und 
Kartoffeln  an  sahen  war.  Ba  ist  herroianbdwn,  dasa 

Kur  l  Hiiirica  der  einzige  Mann  in  der  ganzen 
Gegend  war,  welcher  Ackerbau  trieb,  da  sogar  die 
dentaeban  Gbloniatan,  welche  bis  dortbin  aua  Chile 
vorgedrungen  sind,  nur  Viehzucht  treidfti  N'iTwilderte 
Sträuche  von  tju  inua,  welche  man  hie  und  da  tindet, 
beweiaeo,  dasa  hier  auch  fitther  etwaa  Landban  ge« 
trii  l  i  n  '.viirde  Die  rtitcrthanon  des  .Sclrwariren 
Diebes*  iaaaen  sich  jedoch  den  Landbau  nicht  gefallen 
nnd  leben  vom  Ertrage  ihrer  Jagd  und  Pfeidedieb- 

-st;i!i!.  Die  irit'-rC'MT'histen  lläiiptlinf"  »ler  \f:inzatipros, 
wio  der  Kazike  Ancatrü  z.  B.  oder  bailiueque, 
aind  echte  Hirtenaomadan,  walcfaa  die  Sitten  der 
Patngnnier  gänzlich  angeneuiiin  ii  linlien  und  sich  von 
jenen  aubser  üirem  Körperbau  nur  dnrcii  ihre  in- 
dustriallan  Kanntniasa,  die  Weberei  und  daa  Tkagen 
von  Si!b<r>-i>tinnick  unterscheiden.  Die  Maiizanero« 
gebrauchen  Lastu  und  „Bulas"  als  Waffen  nnd  hal>en 
▼on  den  Patagonm  dia  Anlärtignng  von  Falamtntaln 
au«  jungon  Gnanaeofellen  iKiliangos)  übarnommcn. 
Das  Zelt  des  Kazikeii  Ancatrü,  welchen  ich  besucht 
habe,  bsataad  ana  rinar  groason  Anaahl  von  Gnanaoo- 
feilen,  welche  (ibor  einem  OerÜ-«tD  von  Bambnsstaiigen 
aufgeKpuhiit  waren.  Die  Ge!>tait  des  /«Ite.s  war  sehr 
nnregalmlasig  nnd  erinnerte  an  die  .Jurlas"  slbiri- 
Bcher  Völker.  Kin  Brauch,  welchen  ich  bei  anderen 
Araukanern  nicht  bemerkte  und  welcher  vielleicht 
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von  düii  Paiugoneu  Qbdrnommen  iat,  bc^'iH)ll  ilarin, 
daaa  die  heiratsfähigen  Hidchen  sich  «inen  dreieckigen 
¥WA  mit  rotiinn  Ocker  uf  die  Wuigen  malen, 
welcher  das  ganzo  fiesirlit  von  iJrii  Aiißin  bis  zum 
Kinn  bedeckt  and  nicht  eher  gewoMihen  werden  darf, 
nie  bis  das  Ifldehan  hontot;  übrigBiM  wmcIno  sich 
die  Araukaasr  a«d  besonder»  die  Pnelcbe  auch  sonst 
niemals. 

Eins  Eigentbamliehkeit  desTisad«»  der  Man «e- 

neros  liili^  n  liic  Acpf- Iv.  j|ii4'r.  Ich  wrir  ganz  Hrstaunt, 
ek  iuh  in  einem  kleinen  Nebeutliale  d<^Aluiuiiie 
nsUsaweit  bis  so  den  Knisn  in  den  «ehansten  Aepfeln 
.watSB  musst<«,  v  i  lilin  Villi  'Ii  II  BTiäcliungcn  di's 
Thaies  bekleidenden  Aepfclhainen  herunter{sefall«<n 
warm.  Di»  Gsgsnd  war  gana  nnbswohnt  nnd  gans 
auffallend  war  für  mi<  Ii,  dai^s  nebeneinander  vpr- 
achiedene  Sorten  von  ««^hr  «ciimackhaften,  Läufig  hin 
fcnatgrosssn  Aspfsln  wnebsen,  ohne  dass  jen«  Bünme 

irgend  jemals  riiiu'  flürtnurlirnid  lifiiilirt  bäiie.  Pin 
Aepfelhaine  sind  (Iberail  in  jenem  Lande,  jedoch  aus- 
■chlieeelich  länge  der  Indianer wege,  seretrent,  und 

ihr  rasches  G^^dcihcn  h<»wi'iaf,  dass  iliese  von  Eiini- 
{»äern  eingefblirtttn  Bäume  ein  äoeseret  giinütige» 
Klima  gafnndsn  liahsn,  was  nmsomslir  anflUlt,  als 
sonat  in  Sndamirika  gerade  die  A^pfid  am  »diwic 
rigaten  gedeihen  nnd  nur  mit  grosser  Mtthe  gute 
RasaHats  Haina  Uubmi,  wis  ■.  R  in  Montavidm. 
Ai!<<  den  wilden  Aepfeln  wph  he  die  Colonisten  ztim 
bohweinefattsrn  verwenden,  machen  die  Araukaner  im 
Haibals  sin  baMnaehandaa  Oalrlak,  bsi  waldmr  Os- 
Ugenhoit  ein  mehrtät-iucs  Trinkpelapc  abgehalten  wird. 
Jeden  Herbst  komuiun  all»  loaun  Stämme  zuaammen, 
tUi  sidi  anf  das  posssn  Jagdzng  (Bolsada)  aadi 
Platsgonien  za  begeben.  Es  schliossen  sich  ihnen  anrli 
visle  Araukaner  aas  Chile  an.  Die  urbeuteten  Guanaco- 
fslle  werden  nach  der  RBckkehr  den  F^aoan  snr  Be- 
arbeitung übergeben  und  sobald  der  gan^e  ViTrath 
au  Ponchos,  Tfenlwleiken  und  PelamäntiUn  umgi- 
arbeitet  ist,  sieht  eine  Karawane  weit  nach  Osten 
hin,  >>i?  f'h oele-Ch 'I  0 1  niior  Vif  dma,  wo  diese 
Gegonstunde  gegen  Stutuu  gutnuscLt  worden.  Gold 
Tarschmähen  die  Manzaneros  zwar  nicbi,  haben  jedoch 
von  dem  Werthe  desselben,  besonders  von  übrigens 
auch  sonst  gar  nichts  werthen  argentinischen  Papier- 
geldern eine  sehr  geringe  Ahnung.  Man  kann  z.  B. 
für  ein  Kilo  Paraguaytliee  oder  «in  MeKser,  ge- 
Bchweige  denn  für  eine  Stute,  welch«  in  Argentinien 
das  Warth  ihres  Felles  allein  besitzt,  viel  mehr  be- 
kommen, als  für  50,  ja  100  Papierdollaia,  wofikx  man 
ein  Ootsond  Stuten  kaufen  könnte. 


Die  Trai'ht  der  Manzanero.t  ist  gleich  ili>r  oben 
beschrisbeneit;  viel«  tragen  jedoch  europäische  Filz- 
hüte,  Lackstiefe)  and  Jacken. 

Die  Manzaneros  f-ssen.  pleirli  den  r.iinpas- 
indianern,  beinahe  ausschliesslich  Fleisch,  mit  Vor- 
liebe  von  jnngen  fetten  Stuten,  welche  nur  tu  diesem 
Zwecke  ge/otren  wenlen,  da  Stufen  nni  h  dt-r 
argentinischen  Sitte  nur  ausnahmsweise  geritten 
worden. 

Die  Macht  des  MHnz.ineros-Häiiptlinps  wini  von 
allen  gTolderiaa'  am  Oatabliange  der  Oirdillere  von 
den  Qasllen  des  A1nmin<  bis  m»  See  Nabosl- 

Hn.'ipi  .i'n  r";:i'irit.  uiiil  die  ar).'<-n{inif<-!o'  Il'u/ii  rimu' 
hat  diesem  wogen  der  von  seinem  Stamme  im  Kriege 
gegen  die  Pampasindianer  geleisistsB  Dtensie  «iasn 
Schein  von  rn;iKli,iii;'i^'li rit  pd.'iF.'-fn  ;  der  Häuptling 
wird  jedoch  für  jeden  in  seinem  Gebiete  verübton 
Diebstahl  verantwortlich  gemacht,  was  allerdings 

I 'r  ;i  Mi  ii!  cicKrif  ^clir  in  Frape  stellt.  Polygamie 
scheint  allein  dem  Häuptlinge  gestaltet  zu  sein, 
wenigaiena  liaba  ich  aar  b«i  KurA- Rainsa  mehrere 

Frauen  ppselicn.  Die  Fratien  f*)!ii'  -  alle  Ilau«arl)i  iten 
aua  und  werden  al»  Sclaviuneu  b«baudelt.  Die  Männer 
beschäftigen  sieh  mit  ihren  Viehherden  und  Jagd. 
Die  sehönrii  Fli  i  lilarbcifen  ans  Mohlpder.  v.flche  wir 
bei  den  Araukanern  gleich  anderen  Pampasvölkern 
treffen,  werden  ebenfalls  von  Männern  gemacht. 
Irdenes  GeRchirr  habe  ich  niemals  gesehen,  nur  ge- 
flochtene Körbe,  tellerfönnige  Strohsiebe  für  das  ge- 
liaMa  HsU  nnd  Iclaflichs  Rissnwaaren  kann  man 
hf'.  d(>r)  Manzanero-^  treiTon.  In  ihrer  Lebensweise 
liabtiu  sie  Vieles  mit  den  Gauchus  gemeinsam,  so  auch 
den  aligeiaein  im  Stappongsbiets  verbreiteten  Brauch, 
vor  ihrer  Hütte  oder  ihrem  Zelte  stet^  einen  Pfahl  in 
ziemlicher  Entfernung  zu  stellen,  an  weldien  die 
Pferd«  aagebnnden  werden,  nnd  audb  jeder  nwmd«, 
welcher  nicht  als  Feind  angesehen  werden  will,  an- 
lialton  muss.  In  der  Steppe  wird  dieser  Brauch  durch 
die  liäuiigen  , Gauchos  malus*,  oder  einfach  gsaagt, 
StMf-'Mirii'ilicr,  wohl  berechtigt,  und  so  streng  ga- 
noiüijien,  dass  sin  unerfahrener  Fremdling,  wolclisr 
diese  Laiidcssitte  nicht  beachtet  und  zu  Pferda 
näher  al»  bis  zum  Pfahl«  an  die  HOtts  tritt>  obna- 
weiters  erschos-sen  werden  kann. 

Die  Manzaneros  sprechen  alle  geläufig  spanisch, 
treten  gerne  in  Dienst  von  Viehhändlein  als  Knhbirt«n 
und  Pferdeknechte  ein  nnd  werden  sich  sehr  bald 
mit  der  chilenischen  Bevölkerung  ver:;.i  L'  ii.  Schon 
jetzt  trifft  man  unter  ihnen  öfters  echte  Indiansr, 
welche  sich  weigsm,  araokaniscli  tu  sprachen,  oad 
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Mandie,  wii-  <1it  erw;iliiit<>  Häu|itliiip  K  u  r  i'i- II  u  i  n  c 
schic'kuii  siipar  ihre  SilliiiH  in  cliilcnisehe  Scluili-n, 
Die  ilritte  Grupp«  J«r  Araiikaiii-r  umfassi  .ilK' 
Stt'ppftilKH'lin,  wt-li'lie  friilii-r  ilio  Nanu-n  'l  atnii- 
leros,  1^  u  a  t  r  i  1  eri>«,  Han  r)  iu>le.»,  I' ue  I  c  In- m, 
PieuncheH,  Aiioa«  u  s  w  fülirten,  gagenwürüg 
j(>i)of}i  üiilit  int'lir  in  eitizi-lne  Stämme  zcr.spaHon 
wi'iilen  können,  ila  siu  wiihrond  des  letzten  jjroivsen 
KrifgHs  gügen  die  Argentinier  unter  General  Ri^cA 
sieli  fi'  rnrt  mit  oinaniler  vermiHcliJ  liabuii,  und  nach 
dorn  Kriego  von  den  argentinischen  Bohördon  so  weit 
TOO  ihm  anprünglichen  Wohnsitzen  versetzt  wnnlen. 
dass  man  nur  im  AllgemaiiMn  von  Stoppenvölkern 
arankanisclier  S|)rache  oder,  wenn  wir  «inen  älteren 
Namen  Itruuclicii  wollon,  von  l'uelfhes.  d.  h. 
.imtlich  von  der  üocdilleie  wolmaodiu)  Indiamm* 
spräi'licn  können. 

Dil'  Pnolche»  sind,  wie  b«i  solchen  krioge- 
riachcn  l^omaden  kieht  versUiidlich  ist,  keine  reine 
Rnsse,  denn  sie  hatieii  die  Tonehiedenslen  Elemente 
der  Pampa  in  xich  MirgenoniiDfln,  Tat  nennen, 
(jaicliua«,  Karibea«  uch  weisae  FIttclitlinge  Kh 
iflt  daher  nntm  ihnen  kein  reiner  Arattkan«rtyptis 
zu  ersvarten,  obwohl  auch  solche  hiiiifig  vorkommen. 
Jedoch  ilire  Tracht,  inaoweit  niclit  durch  europäische 
ersetst,  ist  arankaniaeb,  ebenro  wie  die  Traiht  der 
argentinischen  Guiichns  in  der  nndliclien  I'anipa. 
und  ihre  Sprache  onteracheidet  sich  von  der  »rauka- 
niachen  kaum  durch  maneha  bi»  and  da  eingewhaltet« 
patagoniHche  Worte,  beaondws  in  d«n  Ortnanen, 
s.  B.  CO,  Wasser. 

Die  Pnelehea,  welche  idi  liei  der  Militlreolonie 

General  A<ha  in  ili'l-  l'unipn  r  cntral  pe^ilien 
habe,  sind  reine  Araukaner.  Nomaden  sind  sie  im 
eigenen  Sinn«  nicht,  weil  sie,  wohl  w^n  Wasser- 
mangel in  <1>T  Paiii]ia.  in  den  weniL'en  Ouscii  .ler  reiitriil- 
argentini sehen  WQste  ständig  leben.  Ilir«  HlUten 
aind  am  Holx,  Lehm  nnd  Stroh  fsebant,  hahen  eine 
ri-clit<-rkipe  T'\>nn.  "•ine  i'iiizipc,  v  iii  rii.:  ; Vcriii  liuiil 
gi!««Llus.iene  ThUre  und  keine  Fenbtcr.  Neben  dem 
Wohnhanse  iat  atets  ein  Paliaaadenbof  flir  die  Pferde 

i-.n'l  Si'liafc  iCnrrat  .i.Iit  Malall  ^t-niarlif.  K-i>- 
ricbtuug  deü  Haui>eä  beatuhl  aub  einem  Feuerherde 
in  der  Mitte  and  «inigen  Oehs«n-  oder  Pferdeaeliädeln 
als  Sossnln  Srin-t  ■lind  in  Hit  tlütto  nur  I'fenle- 
decken,  ein  i'aar  Ponchos,  StUcko  von  l'ferdegegchirr 
nnd  die  nnunginglichva  Bolaa,  die  berOfanit«  WalT« 
der  Patagonen,  vorlianilr  ri  Hie  nnd  da  einipe*  euro- 
päische« EisengeMchirr,  ein  Me&her  u.  dgl.  Die  litttt«n 
atahen  T«Minaelt  and  aind,  abanao  wie  die  frtther 


uruabnten  lllUton  der  chilenischen  Araukaner  im 
Tbule  lies  Uio-Uio,  im  Mimosengebüsche  sorgfältig 
verborgen,  so  das.-i  man  ai«  in  tuiuittidbarar  Nih« 

derselben  überselien  kann. 

Die  Einrichtung  der  titttten  int  ganz  derjenigen 
d«r  argentiniedieD  Ganeho«  gleiÄ;  ieh  ghnh« 

jedoch,  es  ist  wahrsclieinlii'her,  dasi  die  Grrtichos 
ihre  an  oho"  von  den  Indianern  übernommen 
haben,  ab  nmgekdirt. 

Die  Piielclies  kennen  keinen  Landbau  and  aind 

ansH(  hlies-^ürh  Hirten  mid  Jäper. 

Von  doiu  religiösen  Giaula-n  der  Araukaner  konnte 
ich  Kehr  wenig  erfahren ;  dass  sie  an  einen  bösen 
Geist  glauben,  der  Piljän  ]ieis.st,  ist  wohlliekannt ; 
in'»  Spanische  tUiersctzen  sie  Piljan  n\»  , Teufel". 
Ich  habe  ferner  Verelirunp  von  manchen  Felsen 
und  llänmen,  besonders  solclien,  welche  an  Kreuz- 
wegen liegen,  gesehen ;  denselben  werden  Opfer  aus 
l.eben.smitteln  mler  KleiiluiigM»tficken  gebracht.  Soldl« 
Haume  (IluilHchos)  werden  mit  bunten  Lappen 
und  aus  den  Ponchos  ausgerissenen  Fftden  heliAngt, 
ihnen  zu  l'iliren  auch  einige  Tropfen  von  Bnnni- 
wein  oder  Stückchen  von  Fleisch  gela«-=en. 

Ein  böser  Geist,  vor  welchem  besonders  die 
Pnelehea  «ine«  ftroaaen  Reapeet  haben,  aogsr  die 

geta^i'"''  !  ,  ^Ni  i  vrli'i'.  hat  <1ic  (iesfalt  eine« 

grossen  Vogels  mit  eisernem  ikhnaliei  und  Krallen 
und  aoll  baaoadera  die  V«nitbar  im  Kmge  var- 
U)c>  r-isrheint  in  der  Geetalt  Toa  Staub- 

wirbijln  in  der  WQste. 

Ich  konnte  von  den  gegenwirtig  noch  üblichen 
Gebräuchen  bei  Begräbnissen  nichts  erfahren,  nur 
einmal  stiess  ich  zufällig  auf  eine  Grabstätte  im 
Fluaagebiete  dea  Rio  Negro,  welche  in  einer  ««(- 

li>geiii-ri  iiml  si-lnver  ziigäiit'li.  lii  n  Srliliidil  lai/.  Ich 
fand  darin  viele  zerstreut«  Menschen-  und  I'ferde- 
knoehen,  jodoeh  keine  HenaehenaehHdel ;  die  Orab- 
.•Lilte  wiir  offenbar  bereits  v  m;  .iruontinischon  -Snl- 
dateu  durchgewühlt,  welche  eifrig  solche  Grabstätten 
aufanehen,  einereeita  tna  fbr  die  dort  gefundenen 

Schädel,  welche  nacli  I.a  Plata  fiir  i!.h  [.unde«- 
moseum  geeuhickl  werden,  eine  Belohnung  zu 
kommen,  anderereeita,  nm  die  in  den  Grlbem  ge- 
fundenen KÜbernen  S<'hmucküachen  in  der  nüdisten 
Steppeuschänke  zu  versaufen.  So  viel  steht  nur  fest, 
daaa  die  Ghrabatittan  l&r  dia  ganrn  Horde  gamein- 

Mairi  sind,  iI.ih--  'Ih'  Krii'gcr  mit  ilirur;  WnHVn  und 
ächmucksacliQii  begraben  und  dass  am  Grabe  Pferde 
geaoUaicbtet  nnd  nndirt  woidaii. 
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Rf  raus. 'fiM Iii.-  (I,  rriivil;.  -  wi.r.|r>n  ihnen  trotz  streiifiüii 
Verboten  der  llegieruiig  von  Kaufleuteu  in  (iestalt  von 
aCrinerra*  nnd  «GbnnB*  (Korn-  iindZnck«Tolirbniiiiilr 
w.-ini  Lclipfort.  Die  rnplrhfs  maclifii  «i.  h  i-in  solclies 
auch  selbst  aus  den  r'rQchten  der  AlgarrobO' 
bKume  (Proaopia  dnlcis),  welche  in  dm  Oaaen 

<lfr  royitr.ihivr'.  iitinischi'Vi  Wüste  hüufig  sind. 

Gleich  den  Manzaneros  erkannten  die  Stappen- 
indtanm  in  fritberBr  Zoit  die  Obriglrait  einer  Haopt- 

liii}.'->'lvn;i-tii',  \v('I<Ii('  Kiira  (Stein)  hi<-ss  iinil  itcrt'ii 
letzter  Vertreter,  der  Kazike  Xamun-Kurii 
(■tetneme  Wade),  in  der  nnsngiinfrlichen  Osm  L  i  h  n  <*- 

f'alf'l  :iti  ili  in  In'ti'n't.  .'^.>i'  1  r  r  .' -  I.  a  f  k  n  Hfiiic 
ilefi<iJuiiz  halte  und,  Ubiir  ttUllO  au!3g«!2f it:huel  disi-i- 
plinirto  Krieger  Terflgend,  die  argentinieche  Regie- 
riinp  zwanf!.  ihm  cinfii  )»cilriil.'i;l>'t:  Trilmt  ziihh>ii 
zu  müssen.  Ich  sah  den  »Iti  ii  IiidiuiiurliL'lden  aU 
KHegagefenfienen  in  Choele-Ghoel  am  Bio  Nagro 
iiitoriiirf.  Wir  lictirf  tfn  if  ii  ii;  Cif  s' II- rhaft  von 
dem  damaligen  Gouvcrju'ur  lit's  Itio-Negrotuiritoriums, 
der  froher  all  junger  Offider  gegen  NannuHlnnl 

Tiftors  gf'kampft  hatti-.  Auf  dio  Frapp  df«  Gonver- 
ncur«,  was  i^e'wo  frühcru  Ueschüftigang  gewesen  sei, 
antwortete  der  dOster  drönedtaueBde  Geeelle  kurz 
nnd  liiin-liL.'  lirih-  vi.-!c  Chri-H'n   «rotmltt-t !" 

Sidnc  fhcuiaiige  liMifionz,  dits  fli'ndL-  Itancho  in 
Lihaä  Calel,  wird  gegenwärtig  von  einem  Pariser 
Commis,  cler  zu  cintMu  argt-nttiuM.  li-';i  Giit.-t>c*itz<'r 
geworden  ist,  tiowohnt.  Von  Indiaiiuiii  ist  lu  LiliiK'- 
Calt^l  kein«  .Sjmr  mehr  nachRcblielK-n. 

Ilm  das  Capitfl  über  dii-  .-Vraukaner  zu  »<ldifM*en, 
pfstatt»»  ich  mir  nnt-h,  ein  von  mir  ges-mimoltes 
kleines  Vci(-al)ular  der  I' Uf  I  c  Ii  c s  Btittatheilen, 
welche«  in  mani  her  Jliiihu  lit  interessant  ist  und 
einen  unwiderle^^baten  üeweis  dazu  liefert,  dass  die 
argentinischen  Pampaaindioner,  von  we;<  !  <  m  Stamme 
»ie  auch  sein  mögen,  pepenwärtig  nnr  die  Acaukaner- 
spraehe  mit  wdir  pfrinpen  Mddificalionen  re<len. 

I'is  ist  kaum  iniiplieh.  mit  deiit»i4-lien  Itui  liNtaben 
alle  i^iute  der  Aniukanerapracke  auazudrricketi,  ebeu- 
■owenig  mit  s|ianim-h««n.  Schon  «her  geht  es  mit  dor 
poInieebenSi<'hreibw<-i--i-.  j>-ilu<  h  aiK-h  hi<'r  nicht  immer. 
Hervomihelien  nnd:  da«  l'Vblen  der  für  die  üua- 
r an  i spräche  so  obarakterintischen  nasalen  Voeale, 
die  Gegenwart  vurn  harten  L  wie  im  FtduiMclM-n  und 
Bne«i«chen,  welche«  ich  t  iwhreiben  werde,  des 
weichen  A  und  den  Vocales  y,  welcher  eine  Mittebtel- 
lung  swiachen  y  und  Q  einnimmt  und  in  der  nnga- 
riachen  Sprache  mit  dem  gleichen  Accenta  aua- 
geaproehen  wird. 

ynoNiiuan  <.  AaOmf .  a«MiiMh.  to  m«.  M.  ixim.  un. 


Zahlen : 


IsKiiqe 

6ssSi 

2  =  Epd 

7  =  Leti-1« 

3  ^  Kela 

S  ^  Pure 

4  =  UeH 

9  =  AiijÄ 

5  5=  KetschiA 

lOsrVarf 

Höhere  Zahlen  werden  mit  den-^elben  Worten  be- 
zeichnet, wobei  die  Zahl  vor  dem  Zehner  die  Zehnte. 
na<  h  dernNell)en  die  P'itilifitpn  bedeutet,  SO  /-.  R. 
Mari-epii  —  12,  Kpii-mari  —  20,  Epfi-mari- 
Hpii  =  22,  Mari>mari  =  1(*0.  Es  iat  bemorkena- 
wertli,  dass  die  Zill il  1 'Hl  M  a  r  i  -  m  a  r  i)  als  pewdhn- 
licher  Grnss  bei  «Icr  Ili-gegiiung  eines  Bekannten 
gebraucht  ulnl. 

Das  Wort  Tsch*'  iMensch)  wird  niemals  allein 
pebrancht.  sondern  stet.»  zusammen  mit  einem  A<l- 
jer'iv.  ilso  panz  identisch  mit  dem  Ungarischen,  wo 
bekanntlich  die  Anhänger  Rakoezy'M  jKyry-fe" 
(schwarze  lit-ute)  biessen.  Im  .\raukunischen  int  das 
W<»rt  Kyry-l.s<-hH  pleichkliiiuciLij  und  gleichbedeu- 
tend mit  seh  warzer  Mann  oder  .schwarze  Leute. 
Ich  habe  schon  oben  auf  die  Gegenwart  eines  un- 
garischen Worte«  für  Hund  bei  danCayapas  von 
ICcuador  (Kütschia)  hingewiesen,  was  allerdings 
auffallend  ist.  Solche  für  sAmmtliche  turani.?che 
Völker  Norda.'iiens  gfmciiiüame  Wörter  dürften  sich 
wahrscheinlich  auch  in  der  Sprache  noidamerikani- 
scher  Dakota-Indianer  wiederfinden.  Ein  Wmi  iat 
etwas  bedenklich:  lluinca  (Fremdling),  und  all 
weitere  Analogien  D  i e b,  E n r op äe r,  Chriat  n.  a.  w. ; 
ob  diese«  Wort  mit  dem  peroanieeben  Inea  nicht 
eine  pewisss  Analogje  zeigen  sollte? 

Die  Araukaneraprache  kennt  keine  Substantive, 
Adjeclive  etc..  sondern  allein  gewiaee  Begriffe,  weldie 
durch  meist  eiiisilbipe  oder  zweisilbige  Wörter  aus- 
gedrückt werden.  Eine  Agglutination  wie  bei  an- 
deren hochentwickelten  Tndianeraprachen  Anerikaa 

ist  hier  kaum  zu  merken;  die  zusammenpesftzten 
Wörter  werden  durch  einfache  Nebeneinanderstetlnng 
von  cwei  BegriffSen  gebildet. 

S<i  /.  Ii  :  Kn  t  li  -  III  i  Ijii-n  (graben,  Gold,  ich); 
El-t  sciMi-n  (Befehlen,  Mann.  ich),  ich  tkefehle  dem 
Manne;  Pepi-eltt-imi  (kSttnen,  geben,  du),  da 
kannst  geben,  Elii-e-ynin,  ich  gab«  euch  oder 
wir  geben  euch;  Ul-uje-vinta  Bjt  poncho,  Ich 
habe  raein  Poncho  verkanft. 

Das  Diiali.K  wird  dur<  h  Ueifügumg  dat  Wortes 
.Engu",  daa  Pluralis  durch  das  HinmfBgen  der 
Buchatabe  n  am  Ende  des  Wortes  gebildet 

a 
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Die  riüijunrf  Inn  ist  Ihnlich  «M  im  Goaiani,  je- 
doch viel  eiiifaclicr. 
Z.  B.: 
Kli'i.  L'C'hi'ii; 
Klü-an,  ich  geh«; 
BlA-b-nn,  idi  gab; 

K  I  i'i  -  II  •    -  !i.    irli  i_'>'2('ti<>ii  ffrclii-n.  frülu-r. 

ich).  Dttnütilbk!  Umgriff  der  Vcrgatigenhuit  in  dun 
WOrtsra:  Udn,  HoifjiiDndtainflniiig;  Udje,  guktira. 
Das  Futuniin  wir'l  durch  ijas  llinoinschictx'n  des 
Huffixes  a,  Abkürzung  vnn  a  v  ^Cnde)  gebildet,  daher: 
Blä-k'ii  (geban,  Ende,  icb);  dt«  K^tioa  )a  rot- 
spricht  dem  Worti-  t  .i  imW.  j.'H4'H(!it'( :  «lahnr  d.is 
Wort  i'^awken  (.t.a-iivv-kt-ii;,  be<l«utet  Meer  wler 
eigaattitifa  ,«nencniebM  Waaser*;  Tach4,  Heiueb 
(Indianer),  nnr  mit  Adjfcfiven  gabmucbt,  Pirfl-  1 
t-sche,  Tehiiel-tsche,  l'icün-tacba  n.  s.  w. 
Kü^jj-taabe,  Mann; 

Huinka,  Fremdling,  Diab,  PferdadSab,  Cbrwt, 
EuroiNter; 

Htrfnkartaohe,  getan  Aar  Induiner; 

Knrt'.  Frau  ; 
Lnukö,  Kupf,  Haar; 
PUdn,  Ohten; 
Njo,  Auge; 
Ju,  Nase; 
Ufo.  Mnnd; 
Kpt -irlii',  Kinn ; 

^jechiO,  Augenbrauen  (A   wird   weich  ausge- 
apiodien); 

Toi,  Stirn; 

T^ilmna-tschäna,  Wangen ; 

PoTÖ,  Zibne  (Tscbel-fiwÖ,  llenachenattbne:  ein 

Ortfn.'irnc  am  Hio-Negro); 
Vlnä,  Molaren: 
Pal,  Hala  ; 

T<i-pp|,  Nacken; 
Lku,  lirui>t; 
Put-,  ßaudi ; 
TstlKui^'el-ku«,  Finger; 
Lipaii,  Ar«) : 
Ts.rhan,  llcn. 
Namün.  Wadi;- : 
Noluii',  Fuss : 

Tachangdi,  Insul  (Hväpl,  dar  Hansaneroe); 
Hninkdl,  Hügel; 
Lnkä-mka,  Hatte; 

Hncnü,  Himmel; 

Mapä,  Erde(hievonMapü-tacb«,  Indianer, Monacb); 
Kjrrruf,  Wind; 


Kyji'm.  Sand; 
T»cliuskto,  WOate; 
Pebnfl,  Stronwtrudel: 

f.afki'lp.  See,  Meer: 

Niia-hmi,  Watesteile,  l'lu&apass; 

Kefräl,  Feuer  (Ymn-e-kettil,  gib  mit  Fsoer; 

wörtlich:  ich,  du,  Faaer); 

VI«'*,  Fit-isoU; 

Taebap^Sf  Snmpf; 

T^rhnM.  Sal/: 

l.eufu  oder  Lcuwü,  Flui>s; 

daher  TschaRi-lenfA,  aaiaigor  Pirna  (Rio 
sal;iilnl:  1»  i  k  n  n  - 1  >■  ii  i  i'i.  iii'u-dliclier  FIiiss. .  IMtscbi- 
pikün-louf  II,  kleiner  mirdliciier  Fluss  «tc.^; 

Ko,  Wasaer  (patagoniacbea  Wort); 

ilalitr  die  Ortsnamen:  Uara-ko,  Knra-k<(, 
1 '  u  e  h  1 1 1  o  -  k  0  etc.) : 

Mabnida,  Gebirge; 

daher  die  Orfs  na  ineii ;  a  ii  iii  a  linida.Tscli  ni  ke- 
mahuida,  i'it  seh  i- III  >i  Ii  11  i  da,  l'ulao-ma- 
haida  etc.); 

Maläl,  Zaun,  uinzäiinler  Ort,  liMl/ernet^  Haus; 
daher  diu  Ori«nanieii :  Kuni-malä  I,  Maial- 
kau^l,  Taehoa-maU); 

Man!(-1,  HkIz.  Raiim; 

daher  der  Ürtsnanie :  Mari-niamel  (lU  Uiiume;; 
Pifcdn-tn«  N«id; 

Nulii-tu.  West: 
Iluilly-tu,  Sttd; 
P«el-tu,  Ost: 

daher  die  Stainmoitnamen:  Hnilly-tache, 
r  11  <•  1  -  t  s  c  h  e,  I'  I  k  u  n  - 1 8  c  h  e ; 

Maktifi-ponchc»,  Ttdiiripä,  recbteekigea  ZangatBek 
um  die  HiH'teii  der  Männer; 

ScIiiuiiH'l.  |iatagoniaobe  Reitatiefel  aus  Kohledai 
iBota»,  <le  l'oiro  der  Spanier); 

Tylki',  Leiter; 
Tarim-iiialiue,  8atti'lv.'iirt: 
■pA'kaj,  \Vurfkui;elii ; 

Taiidil,  I'urihe  ulaher  der  Name  deti  Qelrilgea 
Taiidil  in  der  Troviiiz  Bueiiois-Ayres); 
Ardy,  Siilme; 
Kyjeii,  MonrI : 
Hutlii-Ieu,  Stern. 

Hiri/.elne  (  onstellationen  haben  eijione  Namen  in 
der  .\raukaiierfi]irache,  so;  daa  Rüdlitlie  Kreuz  heisst 
P  o  n  II  n  - 1  s  c  Ii  i)  i  k  o.  Strana84>n><pur ;  zwei  proMe 
Sterne  (Seil,  ri  dem  vorigen  Te  f  ( s  <■  ho  ni'i  - 1  o  k  a  j  ;  die 
Wurtkugeln,  der  .Steinbock  Näu  (Guanaeo  im  Pata- 
goniachen);  eine  Conest«llation,  welche  die  Spanier 
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(Trts  M.irias-  ncniii'n.  lifinst :  H uo  I j  u  - ii  i  ♦  seil »  n; 
die  JUilcbstnuui«  Ilepy-epeo;  eine  and«re:  Epu- 
rMiin<ko,  Rraimen. 

T-ili.iki'.j,  PS  vcliiifit  iTsrlioIi6ii  oder  Ticho- 
koiü,  im  Sulin««  begralwn); 

Maoni,  m  regn«t; 

Pniii.  Kart4)fliBiii; 

huä,  MaU; 

KaiarfaiU,  Ifaimi; 

Nj:iko,  pcn'.stfk-«  M'  i/i  tmu'lil; 

Kauelü,  Gerste  (^FferUefutt«r) ; 

Anas,  Bobnan  (flfianjsch); 

Allx'rii.'i.  Kili'^on  ispi»ni?*clifs  Wurt 

Kauül,  Pferd  (verdorbenes  spanisches  Cava llu); 

Kaif-kanA,  lUppe: 

Fälau-kaui'l.  ()<it(]fi:<  li^ : 

HfllUn-kaiK'!,  aüchgraueti  l'futd; 

Anki,  State: 

TrejL'nä,  Hund; 

Njarki,  Katze; 

Ttohnik«,  Stranas: 

Liirm.  fiii.niaro  : 

Tarü,  Geier  (l'olj  borus  tliaras); 

Twhinky  (Hilvago  cbinnngo); 

Njamki'i,  A<llor(Ger»noeto«  ttalanoiettCBsK 

Haiik«'*,  L'ondor; 

Kaliin,  Aasgeier  (Catbartes); 

TsfliMiki',  Drossel  iMiinu^^  p n  t agoni coa); 

Nrych,  Fuchü  (Caniü  azarae); 

Itehapial,  Silhariöwe; 

Nahui'I,  Tiper; 

Huekem,  Wolf  ( C a  ni  s  j  u  b a t u f) ; 

na&n,  Gtim  \ 

,  !  iC'ervu»  campestris); 

1  si  hnli,  HirM  Ii  (  «•  /> 

Tücliuliüi,  Vibcac-ha; 

HaiAf  Hm«  (Doliehotia  patagoaica); 

Kiimtschy  (Pii  lii) 

Koföl  iFoludoj  dr«i  Arten  von  Daaypus: 
UeUl  (Hanta) 

l'ok'Ti,  St('|i|>fneiilp  l  AtliHtie  ei  iiiculariai; 

Xfk-Ei«  k,  gntssu  Olireulc  ^Bubu  magellanicuä) ; 

Kilü,  .Si:iilHnge ; 

Im'uH  Fn  -rh: 

Kiijüii-iiuuii,  Krutu; 

Fil-kün  I  ScUaaganfimcfa),  Eidaebae; 

Kelisit-,  Iguano ; 

Tüchaljuii,  Kiji  jj  ^ein  '^uitschnawort); 
Lali'in,  Vogelspian«  (MygaU); 
Aukin,  Vögel ; 
Lni,  Lanze ; 


Titi,  Bloi  («^uitwliuawfir*  i ; 
Kary-panilu<4  (hchwaraea  .Metall),  Eisen; 
T«c|]08-panilu^  fHt«<^  Metall),  Messing  oder  Gold ; 

Kfln'ty,  Korj  oder  kar^,  scliwan  (Ausspracba 
acbwer  achriftlieb  aasdfOekbar); 

Kiira,  Stfin; 
Neu,  ruhig; 
ül«,  Hofffen: 

I'iljän.  hiiser  Ot'i-I  : 

Fuctachid  oder  Futacliiii,  gross,  viel,  sehr; 
Intscbe.  idi; 

Kimi',  du; 

Intscliin,  wir  xwei; 
BimA,  ibr  xwei; 

Intscliin,  wir  i  Tliir.  i . 

iviaün  oder  eimii,  ibr  |,Plur.j; 

Knpa,  komman; 

I't'Iif.  kruinen: 

Denmä,  endigen; 

Nam,  «pRter; 

l'ptii.  während: 

Elü,  geben: 

Kitacbid  (an na); 

KaljiWi,  F-nllieera; 

Plata,  Silber  ;l  ,  , 

Einig«  Phraaan: 

Ipin-ga,  komme  mm  Eaaen; 

Amu-tMti-"-.  ■^<-]-'  \v(>e: 

Ule-ge-pa-uiiiii,  luorgou  komme  zu  mir; 

Mari-mari  selli,  gaten  Horgaa; 

Nji'-ini-fata,  hast  du  einen  Mann  ; 

intsdiin-kurv-euajü'pilmi,  ich  will  dich  heiraten. 

«  « 

• 

Fassen  wir  nun  die  Ergebnisse  obiger  Zeilen  in 
einigen  Worten  MMunmen,  ao  komaen  wir  m 

folgenden  Sclilti''!<pn : 

Die  Llrbcvülkening  Smlamerikas  ist  gleich  der 
üibeTÖlkemng  Nordaaiens  und  Europa»  in  dttDUaTial- 

zeit  eskiinoid  und  bildet  mit  jenen  zusammen 
fiiiR  euilieithchf  h  y  p  e r b  orii  i  sc  h e  Vulkorgruppe. 
V>  I  nun  ihre  ursprflngliche  Heimat  zu  suchen  eai 
—  ob  sich  jene  Hyperlwriier,  wie  Mokkso  meint,  von 
Patagonien  nacli  dem  Norden  und  ülwr  Asien  bis 
nach  Südeuropa  oder  umgekehrt  ausgebreitet  haben  — 
bleibt  eine  ungehiste  Fnige.  Von  der  jQngeren  Stein- 
zeit an  dringen  von  Norden  her  voracbiodena  Völker 
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ein,  Wi'lcSir-  mit  finni'-'r'ti-iijTrif i  li-'ii  Rai.-fn  Ni 'ril;i:Hi*>n>  ' 
und  Europa.s  atutiMrat  nahu  vorwaiiiit  aiiiil.  liüicüg- 
lich  d«r  Frage,  ob  jene  VSlker  ana  Asien  nach 
Amerika  ^rek<imnii-n  «oicii  oiicr  iirs]in"ni'.'li(li  etwa 
im  nOvdliclittii  Canada  ljausl«;ii  und  vim  da  aus  so- 
wohl i^gen  Sudan  ab  nwh  Asien  sidi  begeben 
lialii'ii.  Ijoiitzori  \vir  bi-^hf^r  hfin  penüpemlr «  Krito- 
rium.    Beide  Hypothesen  lialieii  eine  gleiche  lie- 
Tschtigang.  Was  meine  peTSunliebe  Ifeianng  betrifft, 
so  glaube  icli,  ali}:i's<'li<!ii  von  dnr  Frapp  ül<pr  die 
Wiege  der  Menschheit  in  der  Teriiärzeit,  die  i 
ioeh  allerding»  nicht  Im  nnben  Klinn  des  Polar- 
ftclii.'tfK   711   Stichen   int,  das«  die  Wandorunj:  der  ' 
rohen  Jugt.'rnoii>uden  der  Steinzeit  von  Ust  nacli  1 
West,  also  von  Nordanerika  nadi  Asien,  piansibler  I 
n!i  'Vi"  iniipi'kohrtii  Riclihinp  st'i,  und  zwar  an«  zw«') 
Gnunicii;  Kilicrsoita,  weil  die  Völker  Amerikas  bis  | 
zur  jnngst  einjtewanderten  Gruppe  dtt  Arankaner 
den  Cipliiaiinb  «Ins  Kisen*  iii<  !it  kannten  und  auch  I 
di«  Briinzp  allpin  in  den  Culturst-aatun  von  Mexico  | 
und  Fern,  niclit  aber  bei  den  JSgerVöIiiem,  die  je- 
doch Qfild  und  Silbi-r  zu  vorarbpiten  wnssfen.  bp- 
kanut  war.   Zweitviis,  weil  die  Paläontoloi^ie  umk 
Baweiso  liefert,  dass  die  allmüligo  Migration  der 
grossen  8äuf:ethiere,  welcljcn  der  L'rniensfli  folgen 
muBste,  l'.lpphanten,  Hhinocpronlon.  Antilo|ipn  etc., 
in   Lftnfe   der   Tertiärzeit  von  Nordamerika  nach 
Eoiopa  erfolgte,  und  es  ist  kein  ürund,  anzunehiuon, 
daaa  jene  Higrationerichtung,  welche  vom  Eocän  bis 
ram  Pliocin  bsatsht,  piAtaUoii  im  Qoartir  aicih  nm- 
kshran  sollte. 


Das«  hin  innt  wiciL  r  vcrcinzidtc  Rinwandcrunjicn 
aus  Adieu,  bui  e--i  über  die  Behringsstrasse,  sei  ee 
anf  dem  Wasserwege  Uber  Polynenen  mAglich  waten, 

iff  g:ir  iiiilif  ;mi  /U'ifi'lij  iiljit  es  i-^t  aiutl  iliopHnli, 
ilann  »ok-hu  vi-reinzeltu  Einwanderer  od«*r  kleine  Horden 
manche  asiatisebe  Indnsfrie,  wie  den  Gebiancb  von 
Rronz",  riie  Ti>if<  r(  i  i>d-!-  ilie  WclM-kun-t.  l  ins'  fiilirt 
hab«u,  Mikroneaiathe  Wandurangen  aiiid  ebenfaiU 
bei  so  knhnen  Seebbrern,  wie  es  die  Hikronssier 
naoh  Ki'HunV  Si liildcrunc  >in<l.  »c-hr  Ifitlit  niöplich, 
jedix-h  kaum  in  einem  solchen  Massslabe  denkbar, 
dass  Ton  ihnen  die  ganie  Bevfilherang  Sttdamerikaa 

lierpclf  iti't  werden  könnfp.  SiioradiM<  lip  F.rs<  hpinun"/<Mi 
von  i'olyneNieru  an  der  Hüdamehkanisdien  Küste 
«erden  d«f«h  Funde  von  polyneaiacben  Watten  (Keulen, 

j^ti'iiibeile  pfr  /i  bpstatipt.  Ailordinp-^  können  d^r- 
artige  sporadische  Krüclieinungen  nur  in  der  Em- 
fnhrung  einiger  Industrien  oder  Cnltor,  niemals  aber 
in  'lein  aiitliro|Md«gis<-lipn  Tyiius  der  amarikanischen 

Bevoikening  sich  kunilfiebpu. 

Speziell  für  SQdamprika  ergibt  sich  ein  wieh- 
lipCf^  Zeichen  für  die  Zerapriltnnp  der  EinßeVMironon 
in  rrbewohner  und  »piUer«-  l.iiidrinplingp  ans  dem 
Norden  in  dem  Fehlen  von  Z  a  u  b  e  r  ii  r  z  t  e  n  i  Tiaeh^) 
bei  den  alten  Aboripeiien  der  eskimoiden  Raase, 
während  die  I'iachpH  bei  allen  jüngeren  finnisch- 
iigriHohen  Rassen  überall  verbreitet  sind  und  eich 
von  den  nordsbiatischeii  Schamanen  nicht  wesent- 
lich unterscheiden.  Asiatische  EiutlUsa«  könnten  dem- 
nach erst  von  der  jOngeren  Stmnaait  an  mit  Be- 
alimmthait  bewiesen  weiden. 
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Fettaner  Studien 


Untersuchungen  zur  älteren  Flurverfassung. 

Voll  Wladimir  Levec. 

I.  Abtheilang.  (Mit  einur  Karte.) 


Vorbemerk  u  ng. 

Di«  hochtrerchrt«  Antliro[M)logi8<;he  GeselUcliaft 
bat  niii'li  im  Mai  1  ^ÜT  beanftragt,  «las  Draiiftld 
nriachen  Marburg  und  Petiao  zum  GugünsUn«!« 
einer  wirfhfchafbg«scbicht1iehen  IJutersurtiun;;,  die 
vorwK  j.-.'ii!  uiif  der  MKir/.EN'Hclu'n  MctlitMlp  iltr  Klui- 
kartcnfoi-Behuiig  aufgebaut  wäre,  su  iiiaclM^ii.  Iii«iaiit 
fibergebe  ich  nun  di»  ernte  AbÜwilunK  meiner 
.Puttjuier  Studien''  «Itr  ( )i<reiitli«:blteit. 

Die  Ergebnisae  der  bisberigen  Forschung  wird 
der  Sachkundig«»  ans  den  folfienden  AnsfDhrungen 
mit  l.pirlitipki'it  lilili'-cn  ki'iiiu-ii.  Vaik-  ziisiiiniiien- 
faeaende  Darstellung  derselben  liann  jedooh  erst 
oach  Dnrebsicht  de«  «ammtlicben  erhaltenen  Karten- 
niutcrialHH  ucgplH'n  wenlen. 

Von  der  Beigabe  von  Flurkarten  musste  derm.tl. n 
abgesehen  werden.  Zur  vorläniigen  Ortentirnn^-  !> - 
Lesers  dürfte  diu  „Ui'UBrHichtskartp  >\i  r  K.if.i-tt:il- 
gemeinden  des  Draufeldes*  genllgen,  da  auf  üir  die 
Plargrenzen,  Strassen  n.  s.  w.  einpozuit^hnet  sind. 
Uebrin»'i)s  1inil»*t  sicli  die  Ii>'|>n>iiiictu)ti  t-iiiiT  Karte 
von  Draaendurf  b«i  Miui^kn,  Siodclung  und  Agrar- 
wesen,  III  Dd.,  8  416  (Anlage  123)  und  im  IX VI.  Bd. 
dnr  „Mitllit-iluii<.'i>ii  d  Anthrop.  Geeeliaeh.  inWütn* 
(Sitsungabericbte,  S.  bü). 

Alle  Ursache  habe  teh,  meinem  verehrten  Lohrer, 
Htrrn  Prof.  Dr.  Aiisur.ii  v.  LisfiiiN-FaiKM^KKi  in,  dfr 
daa  Elntiitehen  meiner  Arbeit  jederzeit  mit  freundlicher 
Theilnabme  verfolgte,  wie  Herrn  Dr.  Jon.  Pkisicrr,  der 
micli  uiclirfacli  diirtli  -i-ine  l'iii'lisi'lilaj'r-  und  an- 
regenden Bemerliungen  förderte,  aufrichtig  dankbin 
m  sein.  In  zweiter  Unie  gebohrt  nein  Dank  ivu 
Beamten  <Uji  ii-ii',UzJon  Archivo  und  Rililiotliekt-n, 
zumai  dem  Vorstände  des  steiermärkisclien  Landes- 
ardiivee,  Herrn  Regierungsrath  Zahm,  and  dem 
rtMOriMilrkiHfhfii  I^andf-sbibliütliekar.  Herrn  Pnife.-^or 
ZwiKi>i.sK(:K-äC(>RNnoi).sT.  Vielfache  Aufackitisae 
aber  Land  and  Leute  auf  dem  Draofelde  verdankt 
der  T«rfiu«er  auch  <Ien  ho<  hwfirdigen  Herren  H.  Slb- 
KOVBC  und  F».  S.  Idoc^se. 

Graz,  HUt»  Juni  1898. 


(Slov.  Basf  anj«;  6  km  aadlieh  Marburg;  tBtt.)^ 
I'nter  den  Ortsr  haften  des  Dranfeides  tritt  uns 
Rosawein  am  frühesten  entgegen.  Schon  U85  schenkt 
K<">ni$;  Otto  III.  dem  Grafen  Racliwin  15  Königs- 
hiifi'n  zu  Rosawein,  gt*leg«ii  „in  {lago  Zitdineafeld 
vouato  ac  comitatu  pryfati  Rachuuini  comitia''  *). 
Etwas  aber  100  Jahre  spSter  linden  wir  die  Spon- 
heimer hier  bogfitcrt,  weshalb  man  denn  aui-h  die 
Vermuthttng  gcäu^rt  hat,  Graf  Rachwiu  aei  seibat 
ein  Sponheimer  ßowesen  *).  Um  1 100  maditen 
nämlich  die  iSolu^r  <l> -<  ah<  i'  t]  (iraian  Engelbert  von 
Sponheim  verschiedene  bcheukungen  ao  das  Kloster 
St.  Paul  im  I^avantthale,  darunter  Graf  Bernhard 
„in  niari'liia  (ran.-i  Hiiviiim  Dravva  hoe  sui  ioria 
|.re dioiii  Razwei,  id  est  stabttlariam  oartim 
«•\  h.u  parte  torrentis  cum  reliqaa  medietate 

«i|)|ii<li  adiarentiM  [aUii  eine  .Schwfiige  oder 
einen  Stadelhof  und  die  Hälfte  des  angrenzenden 
Dorfes],  necnon  et  villam  Hnonoldiadorf  ....  post- 
modum  et  hin  addcnduin,  doiioc  v  hobae  i-nnpleantur 
non  ad  quantitacom  dimensioais  agroruni,  sed  pro 
nnmerocnrtiltnm  atque  di^entimn  in  villa  viroram"). 
Die  „curtis  Razwei"  begepnet  uns  um  113(1  wieder. 
Im  Tauschwege  hatte  Abt  Wecilo  von  ät.  Paul  von 
einem  Bruder  des  erwähnten  Grafen  Bernhard,  dem 
Graftin  Kn^elberl  von  SjHitiheim,  „in  inarcliiu  l'ilo- 
vicnsi  tufain  <|ue  se  eontingebat  li<>redil4i(tH  |H)rtioneni, 

■)  Die  caritiv  gedrtickte  Zahl  unter  den  Titel  bcdeutel 
da«  Jahr,  aus  dem  die  dir  BterbsHang  su  Oraade  gttagle 
K!itikarto  stsunal. 

>  >  V.  2«aa.  Orkandeabncb  des  Henegtliama  8(«i«nnsrk, 

I.  yU,  Nr  ^'i.  ..  .  .  riiidaiu  fideli  nostro  tiacbuuiii  noniinnto 
de  noNtrn  pro]>ri<>1,-\lr  fiMliitiiiK  quinilci-im  maiinn»  rt^^'nlf^K 
in  II  i !  I  u  F::L/i:u«i  dirli'i  i^ittiii  ki  tln  inni-ui  itiliir.  m  uiiN'Ii'. 
■Iii  iiiULMiiri  iion  po<'Bint.  in  prnximis  inllis  nbi  Btipplrn 
ii.ilcatil.  lollrixlos.  ot  in  p»go  Zileliuesfcld  uocalo  ac  comi- 
tata  prffatl  Racbnnini  centitit  iacMt*»."  Da»  in  Wiener 
Staatsarsbiv  verwahrte  OriKiaal  «ad  die  Di|dMnataa«i(abe 
dtr  HeanuBBta  Ocrmaniaa  Isian  Zitdinesfeld. 

•)  *.  Fstiemi.  BaHiCge  cur  Coade  tteisrmirklseksr 
0«ecbithtiir|i)«l1«n.  X,  KIO. 

<)  T.  ZkHx.  o.  c .  I,  103,  Nr.  89. 
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hoc  est  curtim  prrlpsiarn  Razw«i  cum  snh- 
aciiptis  Razwei  ...  xii  vi  Iiis' ')  erhalten.  Da 
jedoch  diw*  Gegend,  wie  die  Urkande  weiters  hervor- 
hebt, durch  häufige  foindüchf-  Einfalle  —  wohl  von 
Ungarn  aus  —  ganz  verwüstt-t  und  verödet  wurde, 
■0  das«  in  den  12  Dörfern  kaum  50  Hufen  bestiftet 
war(>n  wollte  Abt  Wecilo  den  TuiiK'b  rilokirängig 
machen.  Dies  gelang  ihm  eben.sowenig.  wie  seinem 
Nadlfolgor  Abt  Bruno.  Nur  soviel  konnte  letzterer 
erwirken,  dass  Graf  Engelbert  zu  seiner  früheren 
Schenkung  vier  Hufen  zn  Lavamünd  nnd  einen 
Weingarten  zu  Osterwitz  hinzufügte. 

Um  da-s  Jahr  12UU  befand  sich  das  Stift  St  Faul 
noch  im  BeRÜze  dea  Dorfes,  wie  dies  folgende  Auf- 
zeichnung im  Codex  traditionnm  inonai>iturii  .S.  Pauli 
0.  S.  B.  (S.  96  fg.)  erweist:  ,Benaficia  domi- 
noram  Truchsinensinm  ....  habent  etiam  in 
marchia  vij  villa.««  in  feutio  (jimrimi  nniiii:  ;!  mit  hcc 
Gomelniz  et  item  Gomelniz  Tirmiz  et  liazei  et 
adhnc  tres  ■•■**)  Allein  12*')')  finden  wir  auch  den 
LMdaefQrsten  in  Rosswein  begfitert,  denn  das  m>- 
genmnnte  RationariumStiriae  sagt  unter  den  proventus 
pradiorum  in  Marchpurch  anf  f.  136':  „Item  es 
altera  parle  Trahe  ....  Razway  sunt  iiij  prcdia 
oolvantia  ut  supra  in  Chressendorf,  n&inlich  ,tri- 
tiei  i.  modium  et  avene  i.  modinm.  porcnm  vel  xii. 
denarios,  wi.not  (eine  Ebrengube  für  die  Grund- 
herrschaft, die  späteren  minuta  attinentia,  Klein- 
rectite)  i.  valens  ii.  panes  et  pullum,  in  carnisprivio 
gelÜDUi  et  ix  pMdM  ZX.  OVa.  item  officiali  tritici 
mensnran  i.  et  »Teno  t.  meniDras  et  xxüii.  deoarioa' 
Meiner  Termnthnng  nacli  ist  der  von  den  AeUen 
Wecilo  und  Bruno  angestrebte  Tausch  wenigsten.« 
theilweiae  —  freilieh  bedentend  ap&ter  —  dennoch  aua- 
geflüut  worden  nnd  waren  waS dieeem  Wege  9'/,  Hafen 
H  Boenrein  in  den  hodesherrlichen  Besitz  ge- 
koaineB.  Vom  LendeefBnten  sind  die.«e  natürlich 
an  seine  Rittennleeigen  —  ich  glaube  nicht,  dass 
jilli  de  Raswai"  Ministerialen  waren,  vielmehr 
dOrilan  aia  litUnniarige  Böiger  (von  Marbaig?)  ge- 
wesen sein  —  weitergeliehen  wnden.  Wir  linden 
denn  auch  im  XIII.  Jahrhunderte  wiederholt  Adelige 
KU  Bosawein  genannt.  Schon  im  Rationariam 
Stiriae  wird  f.  164  (Ralch,  II,  174)  ein  Pridericas 

•)  V.  ZiH«.  o.  c,  1,  i4S,  Nr.  132. 

tueot*  vantalien  m  n^sisn. 

9  Btaisnnirküeh««  LeadaiafdUr,  Bs.  ITr.  180. 

*i  BiDcn,  Scriptorsa  terutt  Attstriteanm,  II,  140.  Ich 

iK'tii'il.'.te  rin  .  nll^itioniitfs  F.xi:*m|ilnr.  (Juwir  Pnif.T>  liascns 
freaodlictist  zur  VerfDgung  (teilte. 


de  Bazwoi  nnt^r  den  Rercrrochtzinsenden  des 

ofücium  Marclipurch  genannt.  Ferner  heisst  e^s  1274 
im  Vereeidutisse  der  vom  Hodiatifte  Salzlnig  an 
Lehen  ^e'n  iidcn  Zehente  bei  Marboig: 

lata  sunt  feuda  de  deeina  Marbbugenei. 

Leapodoa  (I)  Waehenil  de  Ores  eanad.  j. 

Log  de  Groz  uirrad.  j. 

Filii  domini  11.  de  Weinz  carrad.  dimid. 

AMm»  de  Victoria  carrad.  j. 

Iti'm  fr:i<rcs  <1h  Si.it/  i  arr;nl.  j. 

Item  fratreii  de  domo  TeuUmica  carrad.  j. 

Ch.  de  Oelsaeh  carrad.  dimid. 

Uli  dp  It  n   w  a  i  c  ii  r  r  :i  d.  j. 

Dominus  Uhulo  de  Marhburg  carrad.  j.  u.  ».  w.'). 

Im  Jahre  1288,  Jnli  1.  (Marburg),  iKturltnnden 

Miirijiiardus  judex,  jtirati  et  univyrsitiis  civiiini  in 
Marpurg,  dass  „Lipmannus  de  Razwei  commu- 
nicatis  manibna  et  eonaensibns  herednm  snnrum 
uniiiii  mrui'iim  -ittiii'.  apiid  Vrezin  et  unam  piscariani 
(|Uo  Tulgariter  dicitur  Wur  ecclesie  aancte  Marie  in 
Stadenies  dedit  in  preeenria  noatra  nt  inre  proprie- 
Uith  .sanctimoniale«  s  imres  iliiil.Mii  ilüiüino  famu- 
lantes  perpetuis  tempuribus  debeant  possidero.  In 
linine  ret  oommntacionem  eive  compensaeionem  do- 
niina  yi'h.m  .tliiüs  .^gne.-i  prinrissn  et  «oiivi  t.ttis  I.ici 
eiusdem  prefato  Lipmanno  unum  mansum  situm  in 
l!»schwig  et  dimidiam  libram  denariomm  Qreczen- 

sium  contulit  ut  eotlrrn  ium  [•mpriffatis  <  um  suis 
heredibua  eandem  mausum  deljeat  perpetuo  possidere. 
Optentnm  autem  fnit  eoram  nobis  in  forma  iadioii 

'HKid  luiiii-  ( DiiuMutai-liiiiciii  facere  liberani  li:iliin-rit 
tacultatem  et  prefatum  mansum  dedit  cum  omnibua 
attineneiis  ante  probte  eeeleeie  libere  poeeidendnoa. 
Tpj't.  »  liuiiis  rri  sunt  ilominiis  Walterus  de  I>f»ten- 
ber^,  dominus  Uhrieus,  dominus  Cunradua  frater 
snns  de  Harporga,  item  Eberhardoe,  Gotadialcua, 
lli'iiiiir',  <'.:  Wrincz.  Hc-rfwirU'',  Fridcrir'us  _iiir;iti, 
Witmarus,  iiudolfus  frater  iudicis,  Rudolfus  filiua 
iadieis  et  alii  quam  plnrae.  In  bnins  igitnr  r^  teati- 
inoniuni  pr<'=f nt ihus  lifrris  ?i;:il!'it-.  'iM^'rc  civitiitis 
du.ximuM  apjKinendum.  Actum  ut  datum  anno  domini 
m.  cc.  Ixxxiij.  in  octava  aaacti  Johannis  Baptiste*'). 

Ein  Wirich  von  Raswy  taucht  12'J7  auf.  In 
einer  sonst  nicht  genauer  datirten  Urkunde  dea  go- 

>)  Baswei  ist  oSsahar  eine  falaeke  Lasoag  dea  Cepiataa. 
In  dar  Tarlgfs  Mifia  Beawai  gaatandae  Mm. 

>}  Steknairkisebaa  Laadtaarablv,  Cop.-Ps^,  Nr.  UMTlb; 
Org.-Pßt.  ha  Wianar  Stastsanbiv. 

StclprmSrVipcHr?   T.-iniif  'üTrhiv    Nr    t^'.'ll    f>i  ?  -  T,  t 
mit  anUangeodem  weieuii  \Vacba»i<gel  tler  St^t  HjirUurg, 
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nannloii  Jahres  verkauft  iT  init  ZuBtimmnng  seiner 
Frau  gEUapeteu  und  meiner  cLinde  und  andero(r)  erben 
dm  gaiitUdira  vromn  m  Stodsnits  vierdhidbe  bnbe 
di  polegon  »int  in  dem  ilorfe  zr  Vn  zhii  nm>)p  niiui 
marc  pfenninge  ane  Tierzic  pfenningt;  g^wonliclicr 
mim»  txk  d«r  Stoier  maieb  fir  neMes  eigm*  ')• 

Dio  letzte  mir  bekannto  Urkunde,  dia  wir  üIkt 
Ro«8we>n  aus  dem  MitUlalUr  liaben,  stammt  aus 
dtn  Jahre  1959;  «•  kt  du  aii  39.  Jlonnr  da«  g*- 

nannicn  Jahre«  in  der  Rurg  zu  Martiuig  (m  Marich- 
pürch  in  der  vesst)  ausgestoilto  gaganantigs  Vcr- 
micfatnis  Götfrids  von   Haridiparah   und  seines 

oliaim  hern  Hangen  von  ('ttunit'spen  li  vprmöj;e  dessen 
Ersterer  GQter  in  dsm  öaenUl  bei  Hpfkclienbc-rch  und 
bei  Walen,  Latsterar  alle  Eigen  dM  Ersteren  «rhaltpn 
Roll,  ilariintor  ,an  dpm  Fächer  aincw  mul  droizzifli 
hiiHliHH  lind  zf  liaüwach  Tiunlliulh  hui<l>un 
and  vier  hofatvt  und  zwo  mül  und  darnach 
»e  Chotsfli  zwo  blieben  und  ain  mul  ."') 

I'tid  enillich  finden  wir  im  St.  Pniilfr  I.,elienbm;h 
▼on  1408  folgende  Aufzeichnung:  ,Hie  sind  ze 
merken  die  lehn  die  her  Eberhart  von  Waltse  (d.  h. 
Wallnee)  ze  lehen  hat  von  dem  gotsbaus  zu  sand  Pauls 
im  Lauental  .  .  .  item  Haze,  Itazway,  Hadwan  .  .  .* 
(d.  h.  Rat^o.  RfKswein  und  Rothwein  bei  MarburgV 

Die  Flurkarte  zeigt  auf  den  ersten  Blick,  dass  die 
Mark  von  RoMwein  in  zwei  Hälften  zerfUllt:  Unter- 
Rosswein  fim  O^itPiO  lind  Obi.r-Uo«»wein  fim  Wc«ten). 

Unter-  Rokh  w«i  n  ist  ein  kurzem,  nvhr  dicht  ge- 
bftatea  Gaesendorf.  Di«  hiezn  gehörige  P^ur  erxtrtckt 
sich  gegen  Nordosten  und  Sftdostt-n.  Die  Ae<-kpr  lieKen 
im  Gemenge;  allein  an  einer  durchgebildeten  Gewann- 
dadieOaiig  iat  es  nielit  gekomnen  *).  Be  werde»  vmI- 

'i  SipUrm&rkiach«»  f.sndesnrchiT.  Nr  1644.  Org.-l'Rt.  — 
Sii'i;''''^  ^'"<'  ülrirh  der  vreie  von  SeTiit'ke  und  ili«  «l»t  tf 
Marrtihiircli :  Z*n;irn  Iirr  r]rii  fi  )l«r  frrir  Yon  St'vneko, 
Eb^rhnrt  von  Viul,  Kndnlf  dsr  yvitt.  Wlseman  Ton  KohiU 
and  dni  PlancheoEtainer,  Heinrieh,  Rudolf  nnd  OotHctmlch 
Die  Uriweds  lisgt  in  awsi  OrigmalmaAit%n]igm,  dsntseh  and 
laMnii^  m.  Mm  isslaelaB  Orlgtaal  iat  daa  (ImiUiscIi) 
McMi  anUnisnds  Bagai  dar  Blidt  MaAmg.  Mm  btsiaiseheii 
des  (IwrsUiidi)  nelits  snUngeade  Sefgtl  DIrielw  vmi  Seansk 
•rliallen.  7.a  bemerken  iat,  da«  im  lateiiiisrbeii  Texte  drr 
Rnuin  für  den  jungen  Rudolfos  piiigui«  urtprOoglich  frci- 
gelassrn  un<i  der  NaMS  «Tst  apitar  ttH  Miaiwr  Tlata  ein- 
gefügt wurde. 

•)  Stcienn&rkieehes  Landeasrebiv,  Nr.SSRtat  CopvPap.; 
Org.-Pgt  im  Archiv  to  Oichwcndt. 

')  OeowngeUg«  and  Gewannlsg«  sind  keinnwcg«  so  ««i» 
weehsata,  «is  diaa  lMis|iislnraiie  darcb  G.  P.  Kaarr,  .Onuid- 
heiisckaft  und  Bittarfst*.  10?  fg..  gcichabsn  ist.  Sri  d«r 
SBSMSlivwi  Vemebrane  <]<>%  Arkrrlnrideii  dnn'h  Rodnns  kann 
immsr  mvt  sin*  Gemengelage,  d.  b.  eine  mehr  minder  will* 


imlir  die  u'ewaiinartipen  Streifen  nahezu  überall 
durdi  Hlocke  und  grussfcre  Parcellen  unterbroihen. 
Im  tameraten  Nonfawten  liegen  der  Cfmeinilowald 
Si>rii!tij;i  Itnlirava  i'vom  ^lnv.  dnb  =  Eiche ;  uI.ho: 
untere  Eicbenwaldungi  und  dan  Ried  Leilina  ivom 
aloT.  ladiiiBs  Brachland),  theik  Acker,  theil.s  Wald. 
Ehemals  war  wohl  auoh  diu  Lcdiiia  Gemeindeprund, 
wie  dies  die  I/äjjh  vuruiuthen  lüsst ;  jetzt  i.st  sie 
paicelliri;.  Jedenfalls  pflegte  dieser  Tlieil  der  Flur, 
wie  iler  Name  andeutet,  durch  liingerc  Zeit  brach 
zu  liegen  (Dreischwirthüchaft)  und  wurde  vermuthlich 
erst,  als  er  sich  für  Zwecke  des  Ackerbaac«  ala  un- 
geeignet Mrwii't«.  zur  Waldcultur  verwendet, 

Ober-Iioss  wein  zerfüllt  selbst  wieder  in  zwei 
▼eraebiedene  Theile.  Znnüchat  haben  wir  im  Nord- 

\vi'.i|i'ti  ••iiH'ii  ecH;  bbiv^nnen  F.iiir' lli"t'  i\r.  fil"!  mit 
dessen  vielen  Splittern  (Nr.  t>2,  ü^i,  t»4,  Üb,  66,  67, 
68.  09,  70,  72  nnd  73). 

I».^r  jrati/.i'  (iii-^  nff.-'nh.Tr  zii<<ammengehr>rige 
Ct>nipie.\   an  Walii,  U  tulrn.  mul  \Vein>;Jirton, 

k&rlkhe  Promiacnilit  der  Aerker  enihleheii.  Hie  tifwaiiti- 
lug»,  d.  h.  eine  qnalificirtc  rrnmii^uilAt  der  Aecker  kann 
jedoch  aar  rationalistisch  arUirt  werdaa.  Alkrdiaga  iat 
ea  nicht  diaOaaieinde  als  eofel«;  waieba  dis  IThir  ia  ratal* 

mriiiKige  Abschnitt«  (Gewanne)  dar  GBt»  MMb  tbailt,  die  Ge- 
wanne dann  in  Streifen  «erlegt  nnd  jedem  Banar  eilten  «nlrhen 
Slrt'ift'ti  in  jftlttii  rii'warin  iinwriK'  ft<»ndi^rti  di*'!^  i""6"r^.'T. 
nenn  aiirti  nur  mitlcll<ar,  iler  Oriindherr.  Man  braucht 
deiikalb.  um  dir  flrwannlnce  m  erklären,  weder  den  allen 
Garmanan  in  einem  Fanatiker  der  lU'Kiuerclpirhheit  sa 
steiapaln,  noch  biancht  man  zwei  gnn%  TrrM'hipdene  BagfttTs 
darcbeinander  an  «erfen.  UaiB  die  gagibana  Erkttrang  aiaa 
«ehr  ipätB  Bntatehang  der  Oemumlagi  anninnt.  hat  aidita 
ztir  (fache,  denn  es  ist  ja  detih  dwah  Hlun:aRi!<t>  in  jOagster 
Zeit  erwienen  wurden,  dsaa  die  RolmmrfassunK  nirhta  Dr- 
sprünpliches  ist  (.Reclil  mul  Siilc  ioif  doii  unKtruten  wirth- 
M-1iaflbrhen  Cnltarstufi'H '  i.  Erst  wenn  n»  eine  Qrund- 
hermrhafl  pihi,  dif  ffht  fixirte.  vom  factisrhen 
Ausfall  der  F.rnte  unabhängige  Zinanngen  fordeii.  hildet 
sieh  eine  llafenvcrfasiiunj!  nnd  in  deren  Folg«  eine  Qewann- 
lage  dar  Aeeker.  Dia  Olaichbsit  ist  erst  sine  Folgs  das  graad» 
barrllehen  Zwangss.  De»  die  tinnlieha  TwtbaOnag  nicht 
Ten  Orandharm  selbst,  sondn  «an  dar  Oaaiatads  brnasgt 
wird,  nl  immarhin  m5g1!oh.  Indem  tob  Ornndherm  der 
Ai.-iMi  '  Ulf  HaB  paiize  Dorf  pirnarht  wurde.  Hi<'h  rs  ,l(>r 
Gl-,  .»uii.i' lii'il  liiT  I>oiri;uas66ii  übci  Iriisen.  die  Anlai.'c  .iiif  die 
Kiri.r<-lKiii  7.11  nuiilifii.  Fär  die  Aiifln iiipuii;!  ilcr  ZinauQgen 
waren  die  Raurrii  snlidariieh  haftbar,  daher  die  (>t;nieinda 
die  Befngni»«  bekam,  dag  Land  iwei'kmfi.ixig  zu  vcrtheilrn. 
In  einem  aolchaa  Falle  ist  es  dann  die  Oeneiada,  dis  die 
Flor  naab  Qewaaaen  n.  s.  w.  «dlbaill;  allein  daahalb  iat  die 
Oeitaanlags,  bsanr.  die  .Vsldgsmalnssbaft*,  iiotBdsmkaiaAns> 
flaas  freier  Varelnhamng  (eontmt  aoeial),  aondsrn  ctna  Felge 
gnmdherrlicben  oder  fiskalii^an  Zvavges.  Tgl.  Hiuvsasii«, 
L  c,  namantlicb  188  fg. 
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•owie  einigni  wenigen  Aeckera  nnd  Wiesen  iet  ia 

Hlöcki  ii  unr.  r  rlii-  Splidor  lh^n  Einzi-llinfcs  verflieilt. 
Ks  ist  nicht  im  Geringsten  zwoifeihaft,  dass  dar  er- 
«fthnte  Einseihof  (und  dMMn  Splitter)  die  in  d«n 
I'iluitjf)'!;  ■■nr^  ciica  1100  nntl  circa  11.11)  vor- 
kuiiiuifiidf  curti»  stabuiariu,  der  Stadelhot',  di«; 
Schmise  der  Giraten  wn  Sponheim  ist-  Noch  hent- 
zutajie  ist  i^in  i»ri>^si>r  Tlicil  dii-«»  '  fiHl<ii  tps  Wnidc- 
bezw.  Wiesengrund.  Die  ursprUiitilicili?  ürüaae  de» 
StadeHiofes  ist  mit  Seherheit  nicht  zu  bestimmen. 
.Tcdi'iif.ills  ffpliörff»  dazu  cIhs  pranzf  Hicd  Mravljin  mit 
3H  »7  ha,  aller  WahrsL-hcinlichkeit  nach  umfatste 
jedodi  die  oortis  stahularia  mindestene  t'^S  KSnigs- 
hufcn  'V 

Das  Üorf  Olitr-Rossiwoin  s-elbst  wird  von  t-iner 
Kettenreihe  von  Gehöften  gebildet,  die  knapp  östlich 
vom  K.in/.elh'iff"  Nr,  CD  tiHjiinnt  mi'l  Mt\i  in  einoni 
Üogen  uatli  SüdwcstHii  um  don  /.itlvrljiTf;  windet. 
Dte  nArdiicher«n  (ielii'fic  tx-sitzeti  B<-f.'on  Nordn.stcn 
i-ino  Mark  für  y'irh  Die  Vortheilunp  ist  auch  in  Ob<'r- 
KDSNWi'iti  mi'ist  nach  tili-L'Uen  ge.si  liplit-n. 

Dissc  Ketieiircihc  i*t  die  eine  ,modi*taH  oppidi* 
der  I  rkiitide  von  cin  a  11(10;  die  zweite  Hälfte  Ware 
das  früher  lie«cliriel>cne  Unter-ßoNxwcin.  Hit  Hilfe 
der  beiden  schon  oft  ütirten  Urkunden  und  der 
Karte  können  wir  sogar  ersahen,  wie  sich  die  Ge- 
hrlliler  Iternimrd  und  F'ngelbert  Ton  Sponheim  in 
ihren  t:t)!<Hwein(>r  Ornndliesits  iheiHen.  Die  cnrtis 
f^tübularia  Uewirtli»c)iafteten  nie  genwUMau;  die 
medietas  oppidi  adiacenlis,  d.  h.  0ber>Roe8wein, 
stand  im  Besitze  Rernliard's,  L  ntei^Ro*Rwein  in  dem 
Engelberts.  Die  villa  fiaawei  der  Urkunde  von  circa 
1 130  kann  daher  nur  Dnt«*Itoaswein  sein,  da  nnr 
dieses  zur  lit  reiiitatia  porüo,  tum  Erbtheik  Engel- 
bert'a  von  Sponheim  gehörte. 

Ganz  Ober-HoMwi>in  mitnammt  der  curtis  ist  von 
einem  Walil^iürtel  umsc!i!o';>i«'n,  der  «anientlitli  im 
Norden  (Itied  «Unter  dem  ikcbern*)  itehr  breit  i^-t 
und  ehemals  ganx  der  Gemeinde  gi<'hOrt  haben  dttrfte. 

Jetzt  ist  das  smlwcstlii  Ii-'  Stiick  tlieüs  an  rienii'lntJf- 
angehörige,  theils  an  Fremde  aus  der  südlidi  an- 
grenzenden Gemeinde  Pivnia  veif!i>lH>n. 

Siii!-fiidwf«t1ir!i  v'ini  l'.inzelh'if«-  (Nr  -f>-lit 
im  südlichsten  Kiede  .An  l'iwola"  di«  Kircitc  von 
Rooewein.  «ine  Filialkirche  der  Hanptpfarre  KStseb. 

V.  Ki.T.iiri  ii  li;it  in  ler  .fcclesia  Razwei'.  die  cina 
113"   genannt   wird,    dii-    I'i.irtf   K'rfKfh  irkiMiucn 

>,  litT  Malf^rbof  äi.  Johuiiti   lifi  AIüihIitI  aii  tiei  l)rau 
vf rniullilidi  ftiirli  «ine  elKMimli}!!"  ciirlis  stalttiluriu  —  um- 
bMlc  b«»{iieliw«iM  swei  KOnigahofen  so  48  81  ha. 
IlHUiilw^ii  4.  A■lhnl^  IMUrh.  in  Win.  M.  KXVUl.  IHS. 


wollen  %  was  ieh  nicht  fftr  glanblidi  halte.  Biner- 

eftits  wiinle  es  vereinzelt  da-stehen.  wenn  Kütsch 
circa  H  in  den  Namen  ecclesia  Bazwei  für  daa 
sonsti<re  plel>ea  deChos(tl46)  n.  &.  trüge.  Anderer- 

spHh  lii.^st  die  enjie  .stilistiseliR  VerhinduniJ  rnrtis 
et  eculesia  Razwei  eine  enge  räumliche 
Znsammsngehdrigkeit  vermtithen,  so  daaa  wfar  es  uH 
einer  vorn  Grundlierrn  auf  eigenein  Boden  für  seine 
und  seiner  Leute  Bedürfnisse  errichteten  Kirche  zu 
thnn  hStten.  Wire  diese  eeelesia  Raswei  Pfinrkircbe 
pewesen,  so  hiifte  man  dorli  in  jener  Zeit  viel  eher 
plebea  de  Kazwei  gesagt,  und  dann  hätte  sie  als 
Pfarrkirche  ohne  Zustimmung  de«  Patriarchen  von 
.Aqtiileia  wdi!  kaum  vom  Sponheimer  ohneweiter» 
an  St.  Paul,  das  noch  dazu  in  einem  fremden 
Metropolitansprenpel  lag,  Teigeben  werden  kBimeii. 
In  der  pleiclien  Urkunde  von  cirf."!  1100,  in  welcher 
die  curti.s  et  euciesia  Hazwei  erscheint,  kommt  eine 
curtit  et  eeelesia  ad  Gamnis  vor,  and  Oams  hat 
,vori  aliff-r  zu  iIit  [iliarr  'jcn  Marchburp  gebort* 'V 
dnsBlli.1t  winl  wcilerh  eine  curti!«  et  eeelesia  ad  Sac- 
cah  erwähnt.  F.s  ist  St.  Johann  im  Saggauthale  (bei 
.\rnfels)  eine  P'i  1  i  ai  kirohe  von  I^ihnitz'').  Mit  l'eclit 
plaubo  icli  daher  auch  in  der  ccdesia  Razwei  die 
heutige  Kirche  von  Roaswtin,  nidit  die  Pfarr«  KAtseh, 
«eliPii  zu  mQfmen. 

Ut  alles  dies  richtig,  dann  wären  säuimtliche  in 
den  Urkunden  von  «iroa  1100  und        um  mt- 

gezShUen  Olijefte  auf  der  heutipen  Flurkrirto  deui- 
nacli  ermittelt:  der  Stadelhof,  die  reliqua  medietas 
oppidi  adiacentis,  die  eeelesia  mid  die  Till«  Raswei. 

Es  erflljrifrt  noch  die  Hufenzalil  von  n-i-ihWeii! 
zu  unteRiUchen.  Das  Areal  von  Rosswein  beträgt, 
12-910  ha  an  Wegen  abg«MgeB,  667-fi06  ha,  d.  b. 
eine  Fliich«  Ton  14  K9nigahaf«a  zu 
47  679  ha.  . 

Wie  reimen  sich  nun  die  urkundlichen  qnin- 
decitn  iii.iii-i  r«u'il''-  mit  ileii  \iprzehn,  die  in 
Wirklichkeit  vurkoninien?  Sind  etwa  If)  Königs- 
hufen  SB  4ft'361  ha  vorhanden,  ako  daa  Ausmaass 
des  manhiis  ropal;^  ein  p^rinpercs  alfc  son^t? 

Ks  ist  kaum  anzunehmen,  daaa  vor  der  Ver- 
gabung kSniglicheD  Eigens  von  Seiten  des  Verleiher« 

•)  BeitrftRr.  X,  Ii». 

■i    Brilrate,    X,    lOf»    .Kllmlinpi   vermuiln-t    liri  Grinjl 

l;.'.,  I,t.-.  (IM  'i.'i  .irr  Iii  iiiMliin;;  .If-.  Müikt.--  Mai  I  nrj:  .luliin 
üin'Hra):<-!i  niinit-ii.  Ich  halte  dl»«  kus  tleu  gkwlien  Uiiiudeu, 

wtf  liri  .Wr  eri  i,.M»  Ku?»«!,  fttr  annahrtcbeinlicli. 
')  Beitrftg«,  X,  8«. 
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oitio  g«nauo  Vnrinmung  vorgonoromen  niirtlo.  Wold 
aber  dürfte  der  tu  B«Bchenkcnd«  das  ihm  in  Aus- 
Bicht  gpäteiltfl  Land  amifiharnd  richtig  —  mnn  auch 
Tielleiclit  nur  nach  liem  A  ii  ii  in  «asse  —  ver- 
mesBdn  haben.  Vorsichtshalber  wurde  daher  jene 
immer  nnd  immer  wiederkehrende  Wendung  in  die 
ürknndt-  if.t'L'i  'i  imiiien :  fnlls  in  clem  ilini  ung»'- 
wiesenen  'ierritoriuni  dt«  in  der  ächenkuiigsurkuiide 
angegebene  Zahl  von  KfinigahnfeB  nicht  sa  finden 
würc,  ni'V'i  I  r  ilic^ullii  ans  den  anliegradni  I^and- 
stricben  vcrvollstAndigcn. 

Dnrdi  einen  solchen  Vorgtng  i«t  meine«  Er- 
uchtens  «lin  Discrepiinz  zwisclipii  'Ihi  I  rkiiiuie  \'in 
985  and  der  Wirklichkeit  am  »infuchiitKU  zu  «r- 
kISteii. 

Auf  (ia.i  lnc:il<>  Aiistn.ia^-  'Iit  Ki''iii;_"-liurc  !.;it 
jedoch  diu  geschildert«:  Yeruke»»uiigi3art  gewi^  kcinuii 
Etnflnas  gehabt.  Die  KSnigehnfe  war  ein  feat- 
»tehendes  Maa-^-x,  da»  im  lmh/i  ii  fiSiiki-cli>  n 
bo2W.  deutschen  Reiche  gleich  war,  von  kleineren, 
gana  onbedentanden  Sdiwankungen  awieehen  47  bis 
60  lia  abf;c8ehen 

Die  geordnete  Verwaltung  des  karolingiüclieii 
Kammerweeene  fndaite  vnbcdiagt  «in  eiiih«it- 

I  i  c  Ii  e  ^.  ii  Ii  e  r  a  II  v  e  r  s  f  a  n  <1  <■  ii  e«  LaodmMUn«  und 
die»  war  oben  die  Konigshuf«). 

Dna  Oapitalare  Aqaiagrananae  laeandiim 

de  juatitii»-'  facicmlis  ex  !pf:e  Saliea  Konnina  et 
Gundobada  von  worin  unter  XIX  de  villicis, 

quid  face»  daiiMDt  nwnt  «in  uuma  Mfnii« 
wiihnt  wird,  pilt  dptn  Finp.'inirf!  narli  für  ili«  Kiiriip-'- 
boten  d(ui  ganzen  Reiches  und  netzt  iiothweiidig 
nntane,  daas  die  vQIiei  wiesen,  was  eine  Kaniga- 

hufe  isl  '  I. 

Wenn  nun  auch  bei  der  wirklicliun  urtlu'iieii 
Znweisang  gavingwerthigeB  Nebenland  in  die  Ver- 

ines-iiing  «inbfzogpii  wurde,  so  miisstt-  Re-stimmtlieit 
Uber  daa  richtige  Auamaa.vi  der  Königshufe  deii- 
noeh  bestanden  haben*),  und  dann  dfitflo  solches 

Nebenland  nie  in  dem  M.'iiis--t'  lierangezo;»p)i  worden 
sein,  daas  es  die  GrAase  deü  munvn.s  rciialis  wi>H*'Mt- 
Kch  beeinflnsst  hätte,  dasK  die  vcringori'  (Qualität 
durch  j.'rr>>-«fri'  '.)tiatitit.'it  oder  uinpi-'kelirt  dio  bessere 
t^uaiitäl.   durch    geringore    Ijuantität  aufpi'\viif;fn 

worden  wäre. 

Hier  miiasto  otwa«  weiter  ausgeholt  werden,  da 
in  jüngster  Zeit  die  Bereihnung  der  Königshufe  in 

•)  MKinn,  Volktlrafa  and  KSnigaltafa  90;  Tgl.  sodi  sein 

SMetonR  iiikI  A<rrarn'»si-n,  II.  :>iti  fg. 

*}  1IKITXK.S,  V'olkshaf*  uikI  Köni^iihafe,  ih. 


Steiermark  auf  rund  48  lia '  >  —  also  die  TüUige 
Conformität  mit  anderwärt«  vorkommenden  KSnigt- 
hnfen  —  in  Zweifei  gesogen  wurde*).  Es  ist  Tiel- 
mehr  anannehmen,  dass  die  KAnigälmfcn  int  ^-unztiti 
Reiche  gleich  gross  (47— 50  ha)  waren.  Falsch 
wäre  08  daher  in  unserem  Fsllc.  anf  die  Urkunde 
von  !'S.')  u'i -stützt,  zu  lichaupton.  Mn.s.ijwcin  lifitte  15 
uiansi  regales  zu  4ä'3(il  ha  nmfasst  und  die  in  Steier- 
mark urkundlich  genannten  Knnigalinfen  seien  daher 

kleiiifr  als  aniliTMWo  vorkitniinHniii'.  während  dies  in 
Wirklichkeit  unrichtig  ist  und  in  lUwsweio,  wie 
geneigt  wurde,  nnr  vierxehn  Kfinigsbnfen  an 
47-679  ha  auafindig  gemacht  werden  können. 

U.  ZlrkmrltK. 

(Sloff.  Cirkovftc;  11  km  sftdsadwtstlleli  PMlan;  mt.) 

flrkiuilli'-l:  iTscIieiid  Zirkow!!/  7-iiM'st  li'.^T. 
Ric'lizu,  u.vor  d<iuiini  OltoiitH  du  C'liungi-.'^jH'ri  h,  widiiu>te 
damala  dem  Kloater  Studanits  —  einer  Stiftnng  ilu«r 
.Si  li wi-'ti  r  Sopliip  Von  RM|iit.*<<li  mil  /iistiminnng 
ihre»  (.lattcii  und  ihrer  >Söhne  von  di-ni  ilir  zugefallenen 
l'.rbtheile  swansig  Hufen  ^sitos  in  Gampo  viddicet 
in  Dr  i^tTiv  '  Str:i'C'<in7<-ii  I.  ni->-«-_'"v-iil'irf  1  h-aaendorf), 
Stüde  (^Zirkuwitzi  et  Mamol  I Mlanioiu- 1  .  .  ,  .*  ■). 
Dieser  Besitz  wird  dann  1249  vma  Patriarchen  Bertold 
von  Aquileia  dem  Klo-^ter  !i(."-t;iti^t  M 

|)a.s.«  Iiieniit  nur  ein  Theil  von  /irkowitz  an  .S<u- 
denitz  vergeben  wurde,  aeigt  eine  Urkunde  von  14<^ 
(April  18..  fieyfaji  vor  s.  Georgentap).  in  welcher 

')  Pnmbi,  im  U.  BaricbU  dar  biatoriacbau  Lsiidatoem- 
minion  ftr  Staienaaik. 

>)  Müll,  Zur  ßeschichte  de*  nnnminisrs  Umrliehcn  Be- 

niltf*  in  S(oi(>ritmrk,  ./.«iKi-hr  f.  Social-  nnd  Wirthufaafl«- 
pcv«  im  lilc* ,  IV  t;  Cj:     Ii.  r  l  i  ar iv.  iIiikk  in  Strii'r- 

liiark  urkuiiiliich  um  Imi'iiiiai  in  Ki'in(!>hulirti  in  Suclion 
ihrer  f  I  ii  r  m  u  »  ^  i  (;  i- ii  F.  i  ii  I  ii  c  1 1  ii  ii  p  iiiiil  <  iifoniifri  Aub- 
Itildung  jenen  im  grotificn  friukikrhcn  UciL-lie  ii,ichfol);t<!ii''.  mt 
nicht  nothwandig.  Bei  dar  K6nig»bur<'  »t  ju  tloch  nur  <laK 
Uaaas  *0B47->Mha  atwat Bfatiaintas;  dia  flarat&ssiga 
Biatheilaag  hat  auf  die  Cbarakterisiraag  der 
Hnfe  als  Kftaigtbaf»  nieht  dea  garingatsa 
KinftiiBi.  Di«  KSnif^hnfcn  in  dan  Braaiar  Maraetian,  im 

Hfi:.r<  l'ler  /i  1  .  itl;..!  .1. ,  l>ei  .Stillfticd  ii  s.  w  sind  in  Un<rrn 
Sin  li'cTi  .iiis;;i'iin  sM  11  'Atnilen,  im  Mn&ellan<lp  sind  nie  th>-ili 
ii  f  Aif.ili',  lii  iiiMi  ni<-lir*rc  Il  -l'i  :n  i  igenthiimlirhfr  Wei&e 
bethcihj;t  wnrflfn,  theil«  aU  ttl>f:prnn<i>>ti-  Kinwlliüfr  au!<(<«than 
wordon.  in  Atntmatin&dorf  »uf  dem  nrnnfcldp  wnrdcn  sie 
wiedar  nach  Oawannan  varthailt,  Vgl.  auch  Marnum,  Volka- 
hnti  uad  SBnigihnra  U  ami  SIsdeInng  DI,  (MO.  BienH  soll 
jadooh  nieht  galanguet  «stdaB,dass  mannnigihaltonnprttag-' 
lidi  maiatsoB  in  lasgen  Streilan  angawiasM  bat. 

•}  *.  Z.tii.N.  Crkuiidenbuch,  II,  472.  Mr.  86S. 

«)  Sleieiinärki»clae«  Lanileaarcbiv,  Cofk  Pap.,  Mr.  688. 
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JöslI  R;iiiinli5i']ii'ist  AcJinzen  R<>iclipii)>urpr>r  vj  hnnSen 
zu  üiiMür  fruueii  zws  8tauden  im  Trsfeli<lt  verkauft  'j. 

Urbarial«  Notizen  Ober  Zirkowits  dnd  an«  (Um 

llittr'lalt«'!'  nicht  erhalten. 

Zirkuwitz  iut  ein  (jias$«iuiorf  mit  sehr  rojzelmSssig 
gegli»(lerl«r  GiiBs«,  un  deren  östlichem  Knde  daR 
Pfarrliuii-,,  >lie  Kirche  and  die  Scbak  ateben.  Diesnn 
gagaoUber  befinden  aich  —  einen  Ausbau  an«  der 
CbuM  bildend  —  vier  Hofiiteilen.  darunter  der  ehe- 
malif!«-  Maicrliiif  dea  KiostorK  Stmlinitz  (Nr. 33,  da» 
noch  jetit  den  Vulgonamen  Ma  ro  v  a  e  k  führt).  Uebet- 
diüs  st«ben  auf  der  Rauporcelle  von  Nr.  83  noch 
zwei  KctiNcht'ii.  Der  Miiit-rFiof.  <ler  botist  nur  in  «Ion 
augunacbelnlich  8|N>t  parceJürten  Gemeindogriinden 
und  in  den  nffrditch  von  der  Schiitota-Petfatier  Strsüsi' 
gelegenen  i-hi>iu:i!i-:Hn  Doniinii-.tiiu  kni  ii  mit  cinipi-^n 
wenige«  Streifen  vertreten  i.^l,  liusitzt.  anmittelbar 
nördlich  an  «eine  Banpareelle  angrenzend,  ein  siemlich 
>.'n.SM-i  (II  Joch  13!tr)  Qu.-Kl.)  Stücli  Ackcrlarnl 
ist  HPibstvpiwtiinillich  ehemaliges  Donianinigur. 

Diu  siiiltirl!»'  Cia^'ii'  wiril  im  O.Mti-n  von  eiiicni  nach 
.Sl•^itl'I•/^■  i  M.iii-Ii.  1^:  üihii'ridHM  Wcyc  lipprnnzt. 
Jenseit«  desbelben  stuiit  noi  h  da^  H-.ma  Nr.  2!).  das 
wieder  hart  an  der  fiütliebpn  I)Mrf^'rt'iize  —  von  »leiner 
Hof8t«ile  gegen  Sftden  —  in  einem  Stnck,  den  Garten- 
ackar  nicht  einperechnef,  f)  Jiwh  1230  Qu.-Kl.  besitzt 
Sonst  ist  dieser  Himer  ini»  l'arccMin  auch  nur  in 
der  Geneindeweidf  vi;r<re*en.  Muthmnsslich  p.-lt-irto 

dieser  gansa  an  der  östlichen  Dorfgrenze  gelegene 
nnd  nun  nntw  Nr.  8S  nnd  29  getheilte.  der  Grösse 
naeh  einem  mansnaaelavonieos  ent»{irt'ilj»ndeCoinp]ex 
«inst  zusammen  zum  Siiidenitz^r  Maicrliof 

Djp  Aet-ker  von  /irk'iwitz  sind  gewannurtig  ver- 
theilt.   Die  Streifen  laufen  in  pleiclnr  Biehtnng 

—  vnii  Sil  ]\\,'-t  nach  Nordost  —  h\f^  7nr  iMwülmten 
Scliikola-i'el tain.'r  Slni«.««.  Kinigo  dic-i-r  .StreiiVii  iz  U. 
der  von  Xr.  22)  nehwi  vom  Dorfe  his  zur  Sfrasne  nn- 
untcrhrof  hen  <liircli  «amtnf  lii  licCn-wondi'.  von  kleineren 
Vnrsclijphunfien  ;^^)pf-^>'ll(•n  Kbrns"  i.'st  im  Südrn  des 
Dorfes  das  Ried  ,Za  delci"  ^ewannartip  anfpi'thfilt. 
Das..'iflln'  uill  >on  der  )i;ir( filirten  (icinr-imi^-weitie 
iRieil  ^fimajnH*!  |iu;.'ft.'fn  ist  der  .'südlichere  Theil 
dcr^ellxni.  der  vun  iler  eln'malipen  rmzäunnng  Ögraja 
'd.  ti  Zaun! ')  genannt  wird,  in  grr«8eren  nnregel- 
maüsiiJien  Itlöckfn  aiif;ietlieilt.  In  d«»n  beiden  letzten 
Rieden  sind  au<'li  Nirlit^'<-nj*'itjd<'aii»>ihririge.  z.  ß.  aui« 
Hedvetzen,  Saukendorf  and  Haidin,  vertreten.  Wahr- 

*)  atsiamirkiMliM  Landeaaidiiv,  Aasa.  Pap ,  Nr.41U  b. 
>)  Anf  dsr  Flarkatte  ia  Okr^  tmlwJlliorot. 


»1  licinlich  hab'»n  sie  ihre  l'arcRlIpn  diin  (i  K;iiif  oder 
TatiKch  erworben.  An  dab  l{ie<i  Ograju  grunzt  ein 
«weites  Gnajne  genwinte«  Ried;  «s  ist  noch  mw- 

tbeiltt-r  Oeini'indegriind.  Die  südlic!i«*e  Ijige  endlich 
•ind  die  Crotniki  ^TKclirelnikj' !  ?),  vom  sluv.  cret,  der 
Sumpf.  Es  sind  paredlirta,  überaiu  aaasa  Wiaam, 

ja  im  üussersten  Sfldwscten  thsüwaiea  naaser  Ooltur 

stehender  Sumpf. 

Dia  ganas  alldliche  Flnrhllfte  wird  von  fünf  Qoei^ 

und    i  -'if  !  aniilon.  dii'  zu  Zwecken  der  T.nt- 

wiisMUung  iint;>'legt  wurden  um!  vom  Volke  izpus- 
Amiiki  genannt  werden.  dnrchzr»gen.  Ausserdem 
<Inrcl)flii  ssrn  sin  drei  Hiiclin :  der  liekahadi,  der  an 
der  i'istliclien  Flurgrt'nze  »'in«  Mühle  treilit,  d»  r  (iliiin- 
liarli  ((iliuna  der  Karte)  als  Grenzbach  zwischen  den 
Riedon  GniajiH"  imd  ('r.  tiiiki.  (  iiillich  der  I 'rnii-uliacli 
(Tschernit/ ;,  ucIcIut  i  im  Zvit  lang  die  südliche  Flur- 
grenzc  tiildet. 

Zum  Dominiunj  gehörte  ehemal.«  ausser  dem 
L'omplex  um  den  Maierhof  der  ganze  Tlieil  <ler  Klur, 
der  nördlii  h  von  der  schon  öfter  erw.ülinleii  Si  lnkoln- 
iVttaniT  Strasse  liegt.  Ks  ist  noch  heute  die  Tra- 
dition ieliendig,  daHS  die  Zirkowitzer  Bauern  diese 
GrundKti'u'ke  —  es  sind  lauter  Trisch-  oder  Dreisch- 
felder  (slov.  prälogi)')  —  von  der  Herrschaft  Sta- 
denitz kinflich  erworben  hätten.  Dies  ist  um  so  wahr» 
scheinlicher,  da  Schmitz  in  seinem  iiist.-topogr. 
Lexikon  von  Steiermark  (IV,  134)  unter  Studenitzer 
nesitzungen  Trischfelder  zwischen  Ebensfeld  und 
Zirkowitz  erw&bnt.  die  zur  Zeit  der  Kataxtrirung 
Stadenitz  nicht  mehr  gehörten.  Jetzt  sind  die  Grund- 
stücke in  BlSeken  nalar  SSrkowitier  Banem  vertheilt: 
allein  es  <iiid  auch  mehrere  Answtrtige  aus  Drasen- 
dorf  und  Staroschinmi,  jaaogar  die  fremde  Gemeinde 
Staroschinien  mit  nnigen  Parcellen  hier  vertreten. 
Thoilwoise  attiaCII  dime  Trischfelder  früher  iMcben- 
gestrüpp  gewesen  sein,  da  ein  Itied  noch  d«i 
Namen  Hnatinji  pr-dogi  (vom  slov.  hnist,  die  Elche) 
fahrt. 

Zirkowitz  hat  ohne  Dominicalgrund,  Wege  und 
Gewisser  ein  Areal  von  222*874  ha  und  d»  es  eich 

karteiimüssig  bis  auf  zwanzig  Stdlan  leduciren 
läaai,  würden  auf  eine  Hufe  11137  ha  entfallen. 
Zirkowits  wire  demnach  nach  a.  g.  manai 
»davon  ici  he-niedelt  worden.  Ob  jedoch  diese 
Bodenvertbeüang  die  ursprüngliche  ist,  lässt  sich 
dennalm  noch  nicht  entaehMdm. 

•)  D.  h.  Ftldw,  die  avrstaiaial,  gMMhnlisb  mit  BfatUtie 
(Hiwimstthaajt  baelallt  nnd  dann  daiah  dni  bis  asehs  Mire 
nur  Weida  verweadst  midsn. 


.  1^  .1^ Google 
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m.  Oramndorf. 

^Iot.  Zdrgaaj»  (od«r  Drkgoaj«)  11  km  tfidaAd- 

wMtlish  PMtn  M  ZiAm'Ozi  mt.) 

Drasenilurf  boi  Zirkowitz  — *  nicht  mverweclmeln 
mit  ilem  nucli  im  Draufelilo  sQdlicli  von  Haidiri  bei 
Pettau  pnlegenen  Urasendorf  (sloveniHcb  iJra/enci)  — 
iist  sclion  wifiinrliolt  Gegnutand  von  agrarp>soliii')il- 
Ucban  Beaprecliiiiig<>n  gpwei>en.  Mritkkn  iSiodeliiii'»' 
■nd  Agnrwnen,  II,  3!>M,  III,  4lü  f^;.  mit  fimr 
Kuto)  fahrt  es  als  Muster  der  Anlagen  im  oberen 
PMiamr  VMt  mm  and  h»npta«chlicb  ihm  folgend 
hateitneh  ▼.  Iwana-Stsrnbihi  eingniiend  bebandelt'). 

Olkttnilii.'li  i  rwiibiit  wird  l)riispri<l(>rf  zii»  rs(  12.'iT 
in  dar  aclion  bii-i  Zirkowitz  citirt«n  Uikund«,  worin 
Biclisa  von  Königsberg  an  das  Stndenitmr  Klotitir 
SO  BaUm  m  Strns 

dori),  ZirhowiU  und  Mlamona  schenkt.  In  der  124t), 
27.  Octobsr,  SU  ScborphenKercli  (Sofumbergo  bei 
Civiilalt')  uusgHstHllttii  Hestiii iL-uir^  dt-s  PatriarchcTi 
Bertold  von  Aquileia  wird  Droaeudorf  znm  «waiten 
Hai*  ganannt^.  Im  Jahra  1S5S  (6.  Juni,  Assisai) 
be«t:ltigt  Paptt  Innocsnz  IV.  dem  Stod-  tiit/'  r  K!  r 
.quaseanque  poasasstones  qnaeatt^  bona  eadem  ec- 
elada  imptaaentiarnn  insta  «e  canonice  possidef  *. 
darontar  ,TilIasqBeTadeni(;r,(>ri!isendoir,.<Lubrattin. 
ßrassgestorf,  Trasagssto rt'  (l)ra«>>iidiirf i.  Ki^'en. 
Grarnmen,  Kotttrasdorf  vulgariier  upitcdiuntur')". 

Im  Jahra  126.S  (25.  M«i.  o.  O )  bi^urknndet 
Sophik  bnmilia  vidna  Jhesu  Cluisti,  das«  si«  ,poet 
mortem  quondam  filaoii  mariti  mai  Badwrl  de 
Sanek  ...  ad  fandandnin  monasttrinra  ...  in  locd 

'I  Inlfrc««»iilo  Formi-ti  dir  l'lurvf'f.i'iMiMj'  m  <  i.ülcrroifli 
in  dm  Mitlhoiliingrn  d.  AnSiiroii.  Ueselluch.  l  Sitiuiif:k!ji>riclit(';. 
XXVI.  Uli ,  !>f>  tst-  Ein  kleine»  Ver«eh»iii  ist  e«.  wenn  v.  Imm» 
1.  r,  Prttinin  sin  ilrn  xloveiiiulirn  Namen  von  Dra<ieiidorf  bei 
Zirkowitx  Bn|;ibt.  Di«  Annahm«  MKirzK.N'e.  I  c  .  II,  400,  III, 
610  ud  nseh  ihm  t.  Isuia's,  L  c,  66,  da**  di«  Baout  dar 
Hiaasr  dariseln  BI*awBto  (Vorhallea)  s*iga,  dlirfla  nicM 
gans  richtig  iciD.  la  I>ra*aadorf,  wie  aberhaiiiit  anf  d«in 
Oranfelde,  i*t  d*r  hcrrichende  Tfpn*  drr  «o;*n»nnt« 
frAnkixcIlc  nn<l  j«ne  im  riruii  lrissf  ;iuf.!i-r  Katantralkarie 
b«inerkbar«ti  Vorsprilnge,  die  man  als  klavisrh«  Vorhallen 
anfTasbic.  eind  nichts  Anderes,  als  die  gedcrkle  Auffahil  aiiT 
die  Scheune.  Darin  wird  wobl  kanna  etwas  ipecifiaich  Slavi- 
tchet  zu  «ehe»  aMB. 

>}  i8ba*  RyeUsa  mtmorata  rfgiati  maaao*  dadit  aaiie 
aoniaata  loBdatioai  aitoa  ia  Canpa  apod  Dreaigoya- 

(orfe  (DraaenderQf  Standen  (Zixlcowitx'i  ei  Mnmol  (Mla- 
mon«)  enm  ratiabitioBe  raariti  ani  Ottania  puerormuque  nuo- 
rnm  predictoruin  omniiinniue  mherrdUB.*  Cepb Fi^  Mr. 6SS 

im  Bteierinärki«c)i«n  I^andoiarcbit. 

>)  !<teieriNrirki^<-h<«:  I.andtaaNhr*  Nr.  6M,  Or(.*Pgt.  mi' 
aabingaoder  Bleibulle. 


qai  vulgn  Sludeniz  dicitur  .  .  ,  bona  iii'r4difati8 
maa  ...  condona* i  ■ . .  Volens  autem  ut  «uiwr  huius- 
modi  donatione  omnia  ceaset  cuntmversis  .  . .  par- 
tem  handitatis  quo  njo  contingebat  in  t  astro  Staeir-n- 
bnreh . . .  heredibus  ac  amicia  meia  i^JiämlicL  frutri 
meo  domino  Ilainr.  et  filin  eins  nomine  Hainr.  da 
HnbatH  i't  sororÜK  inei»  d<iniiiii>  (•tloiu'  de  riiungcs- 
pcn  li,  Hainrtco  de  WilthtWn  nec  non  heredibus 
ipsorum)  resignavi  bac  adbibita  tarnen  pactione  qna- 
tiniiti  ipsi  [iii'liliate  ilimaf idic  iiio  -i       i!  V'^i 

obitum  meum  in  cuncti»  biMiiii  (juo  »»ntuli  ni«ii>i' 
sterio  pretaxato  habere  viderentur  ntpota  advocacia 
v('l  altcriiiM  t'xariioiijy  >4-h  doniinii  cuiustfumque  velud 
in  conimunitatibu»  8i)varnm  sc  paacu- 
ornm')  certarumqn«  inpetitionum  inxta  morem 
|iatri<.',  qii<)rum|iiii  »■•ininc  i  cii-i-ant nr.  |ilHii;irii'  n  iiun- 
tiarent  .  .  .  ^unt  autuni  hoc  bona  que  contuli  luuiia- 
sterio  memoratn,  predicta  villa  Stadeniz  in  qua  sunt 
x  mjii-i  riiiii  .Ivj  -upfriim  adiaieiiti'.  ifciii  in  villa 
que  dicitur  Crit4!u.eiiUi)rf  in  qua  .sunt  xij  iiinnsi,  ituni 
in  Tills  que  dicitur  Bucbolacb  iii  manai,  item  in 
vill  i   iiH-'       itiir  rnbrt-ach  tiiaiisus  ut  uniim 

praiiim,  in  vilU  I»scuz  iiij  '  uianiti.  in  villa  Urede 
ij  manei,  in  villa  Sdresgoasdovf  ^  X  manai,  in  villa 
Drasgi'iwtisd.'if V  i  i  I   inanaij  in  villa Tentonia 
manai  nl  diiuidiub '),* 

Ob  die  Notiz,  äi*  da«  sogenannte  Bationariam 

.■^tiriaf  von  12'i.'>  bt'i  d'T  Aiif/iililiin|Z  dur  Zfdu-tite 
in  officio  Marclipurrb  auf  f.  KU  iH.\i-iM,  Ii,  170) 
bringt:  ,Aput  Draxen  v.  mansi  similicensa*  (nim- 
lirli  ni<d  et  >jiiiliM  iiiiiini  |K>rean  et  tota  villa 
unum  agnum)  auf  Ürasuudorf  zu  bsiishen  ist,  ist 
nteht  ohne  Zwaifel. 

')  Also  norh  eari7.  dief.i'lhen  /ufläiidc,  wie  sie  Hui>t- 
BHaas,  Recht  nnd  i>iite  1fi4  fi- ,  Tllr  den  Beßinn  der  (irund- 
hsrrachaft  am  Ausß!\iigf  i^  r  Ki.rnlinjjiTzeit  narb);eivie»en  lial. 
DerAoknbaa  dringt  snrTheilaDg  d«a  Gate*  «der  der  Qraad- 
berr Schaft,  daher  sieb  die  TlieilBag  aadi  aidlt  aaf  Wald,  und 
Weideland  «rctitckt  Di**«*  bkibt  la  gnBsiaschsftlichar 
Nntznng,  allein  ca  bcgteht  mit  Besag  anf  datsclhe  nicht  etwa 

GeBamnitiMpnilbiiM],  Miinli  iii  Mifi  I;m  i  llnini,  '  i  ji  «'.  ^  K:ii- 
7eln*>  über  srin«*  i.iijulr  ^iri  vi  rfu^M-i:  kjni.  i  »Iitiiia  litTtN^itatis 
Hilf  i  Miiiloiin,  i'  in  ri!  i^M  r  Urknndp).  Einer  von  den  Gründen, 
data  da^  WaMhitui  iiiiKetb«ill  bleibt,  wird  auch  darin  zu  suchen 
■ein,  davs  Uli)',  lu'.  i'iiier  «Iwaigen  Rodang  vieler  ArbeilskrSfte 
bedarf  wilirvud  d*r  Eimala*  nar  Abar  wenig*  aelekar  vetfitgt. 

■>  Draiendorf. 

*!  Siedler  *ind  Heraog  Dtrieh  ven  KJlmlen,  Biaehof  Brnae 

VOnOlmülz.  Ki»cbiir  Dielrirh  vnn  Onrk.  Haiurirua  ile  Hidi.-it». 
Otto  de  Chuti(j"'«|'"'rih  und  Hainnrus  de  Willhosen.  Untfr 
.i.-^i  H.T''.vi.iit  ,i<.  Mm 'p.- vii.  ntT,..|r  [''nl^iv  Olg- 

l'gt  Nr.  SOi)  im  stoicrmärkicicben  Laudesart.'iiiv. 
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ElineweitRrpNiliiliricliI  •~tamml  li'Mii.lalire  |.'<13. 
Am  13.0(:t<ilM'r  I.J|:5  hi'kuinlfii  zu  Marl-uru' yilat  /  Marcli- 
purcili  .  .  düK  nau^tvii  ^itiiizta^i'S  luii'li  »aiiilv  Dyu- 
ni»<^ii  liuli)  „Walker  heiu  VJii-thnttva  nmi  von  Uarck- 
pnn  li  mit  Margaret  sein  liausfrawe,  duz  wier  mit  un«<  r 
paidür  liaiitisn  mit  mit  tiMst-rni  pietcn  willen  uitt  mit 
aller  iinsor  orltcn  liantcn  der  mit  der  tfditt-r  mit 
mit  irrem  willt-n  swest.er  Annen  iWr  priolinne  von  G«- 
ntden  prtuuin  rint  ier  Hommunge  se  clianfen  >i«\mi 
haben  z«  o  iitcm  ajrgsn  nm  Mnen  f ierdunc-li  mit  um  vii>r 
markch  HÜliers  UrMCser  gtmigen«  omer  hueben  dacz 
Dresig6j»(l«>rf  da  Waert  aur^Konen  ist  mit  allem 
das  dar  «le  •.•i  liöcn't  ez  »ey  Kepaiiwcn  odi'i  nn:'.- 
paurao,  {(Raaeüht  od«r  uiigeaaeclit,  e>  ae)'  Itolcx 
wismad  oder  akcher  oder  wie  es  itenant  ist  ...**). 

Am  Ii  ilif  Kart linusf  8titz  war  um  dir  Mitte  dfs 
XIV.  Jahitiunderts  hier  begütert,  denn  ISbi  ver- 
kanfen  Prior  and  Convent  dm  KloMter»  Seit« 
79  lliiffii  im  l>raiil'i-l(li'  an  Hit/<iu'  Ailirotlit  II  von 
Oeaterraicli,  darunter  nachvzehen  exe  Dra»endorf  •  ■  . 
XmA  dient  ein  ieKleieber  nenn  meaa  rokken  nnd  drit- 
halb  nifrta  huljcrti  rlil'i.HteniiaMs*  ' 

Fftr  das  Jabr  1430  bringt  uns  das  LehenbtK  h 
der  6rafr>n  von  Cilii  die  Aufzeichnung:  .Barbara 
.IiiriL'i  ii  VMn  lA>mhurg  «elijinn  tocliter.  Maynharten 
dn«  K'dlerweiger  alickaw  bawofraw  hat  aa  lelipn 
enpliungen  ir  und  ir«n  «rhen  ann  nnd  tnditern  .  .  . 
itain  so  D  ru  k     n  d<i  rf  zwo  Ii  üben  .  .  .* '). 

Draaandorf  ist  da^  Muster  eines  regalmiasigen 
OaBsendnrfca.  Auch  die  Form  der  Flur  rerrSth  eine 
pcwisse  I!ct?idmä-isi<.'kcit :  »ie  ist  oiii  vollkommenes 
Farallelogramm  von  üti80KI.  Länge  and  200— 3U0  Kl. 
l^te. 

Die  Aecker  lit-ften  vom  Dorfe  ppjten  Norden,  und 
zwar  in  Gewannen,  die  in  einer  einzigen  ilichtur<7 
—  rtm  Stldweat  nach  Nordost  —  Terlanfm.  Die 
südliche  Hälfte  der  Flur  war  ehemals  jirös-ifenf lieils 
Qemeiadeweide  (^Kiedname  ,Qmajne*)  und  ist  jetzt  m 
«twas  mehr  ala  einMii  Drittel  paieaTlhf .  Kbenm  tfit  d  i  <■ 

siidlicliHte  I.ape,  ( "retniki.  —  veriniitlili'  ii  anrliiitj-'f  i 
Gemuindegrund  —  unter  elf  Bauern  vertlieilt. 

')  ,Dm  aini  ges«a|*  düe  pmssr  wn  lUrckpnrch  b«r 
RMdelf,  Haerthai  ssin  «od,  Cbaarat  der  Fknch,  F»Mr*id 
dar  Ciak,  Waltlisr,  Olreieh  der  KeaBbaekcr,  Haerdel  dar 
duKsnatr  nat  ander  «rwacr«  hat  den  •>  |!ewisi«n  iit.*  Ort;  • 

Pgt.  Nr.  t7Rfta  unc)  Coii  XVIIT  JIi  im  Ati-hivinni  k-u  Cn- 
piale  fiiiiilitliiiiiuni  nr  )>rivil<'|>iorum  ronvciilo«  Fouti»  Cratiav 
in  SluileiHi'  in.l  l'i.nniiiri  (Hb.  S.  86,  Kr.  61t  in 
»t«if  rmürki-ch-'n  Lamlfiai .  I,iv. 

'  ori'  r.-i.  Nr.  Sfia»)!»  im  si,'ioroitrkiee1ienI.a«d»«aiehiv, 
*j  tu.  242,  f.  TO*  in  ciciermürkiteheo  LaadsaaidiiT. 


014  Baettagro.sf UM  sind  .-<elir  vt^-t  liicdi-u  iiini 
wec1i'<eln  zwischen  hu  und  1.'>ha.  Auffallend  ist, 
diiw  Nr.  2ij  —  auf  di-r  von  Mkitzkh  und  v.  Ihaha 
gebrachten  Karte  mit  a  beseiuhnet  —  das  im  Uebrigen 
nur  wenig Gewannparcellen  besitzt,  unmittelbar  hinter 
den  südlichen  Gartenäckem  einen  ((uadratfürniigcn, 
!<e(hs  Bauern  ul>.s|M'iTeiideii  Strich  I^andes  in  der 
Gniüse  von  4'its2  liu  bei  einem  Oe.<iamnitlM>8itze  von 
12  0154  ha  bat-  Eine  Erklärung  (Qr  diese  Ah-sonda- 
Inlikeit  ist  schwer  su  geben.  Dass  wir  eine  privi- 
le^iirte  Hufe  vor  uns  hfttten,  undenkbar,  denii 
die  Hufe  bat  die  in  Drasendorf  ttbliehe  Dnreh- 
Hc'liniltsgn'>(-*e  von  11?  ha.  K-*  ist  vielmehr  UUII- 
neliiiien,  dass  dies«  Absonderlichkeit  durch  «He  im 
We^e  von  Kauf,  Taoflch  u.  Ä.  voIIzorciip  AntMidtmng 
entstanden  ist. 

Die  sonstigen  liofstellen  haben  ihre  Aecker,  wie 
erw.lbnt,  in  Gewannen,  die  fast  Sberall  die  gleiche 
Reilieiil'i.l^'>   'iei  Ilf-itzer  zeipeii    v  Kama  vermiithet 

I.  I .,  ilass  diese  Ueihenfolge  durch  das  Im  bestimmt 
wurde,  da  sie  mit  der  ReihenfoJg«  der  Stellen  im 
Itorfe  nicht  übereinstimmt  Einig«  Stellen,  z  B. 
Nr  10  und  11  (durch  Theilung  am  «iner  Hofstelle 
entstanden)  oder  Nr  20*),  b»bm  durdtlanürnd« 
Streifen,  wie  sie  bni  flämiKc-hen  Anlagen  vorkommen. 
Wenn  auch  jetzt  nnr  wenige  Bauern  solche  Streifen 
besitzen,  so  ist  «•  dodi  dankbar,  dass  ur«|>rrinptich 
jeder  Hauer  isin  Ackerland  in  einem  vi  n  Mtinem 
Hofft  ans  bis  twr  nftrdlichen  Dorfgrenze  durch  alle 
Gewende  gehend«»  Streifen  angewiesen  «rhidt. 

Kartenmassig  läset  sich  Drasendorf  auf  zwanzig 
ursprilntfUrhe  Stellen  reduciren  Von  den  27  Hofstätten, 
die  un«  die  Karte  vim  182.">  zeigt,  sind  vier  Keuschler 
(Htosler)  nnd  neclis  sind  durch  Theilun^'  au>>  drei 
frattzen  Bauarnhufen  cntstan<len.  Ihre  Grundstöcke 
lie^ieii  zum  Beweise  der  TheilunR  noch  gegenwärtig 
in  allen  Gewannen  nebeneinander. 

Bei  einer  Ge.sammtfläche  von  263*574  ha,  die 
Dra.sendorf  nach  .\bzu)r  der  Weije  und  Oewä^^er  hat, 
würden  auf  1  Hufe  1.T179  ha  entfallen.  Also 
wurde  vielleicht  auch  Drasendorf  nach 
sopcnannten  manai  sclavonici  besiedolf); 
ob  die«  .'^chon  bei  der  urR))rfinalichen  Besisdelang 
giichchen,  hat  die  weitere  Forschung  »tu  etwaigen 
Analogien  im  Oraufalde  zu  entnehmen. 

«(  Anf  der  MriTHfii'schen  Karte  mit  y  tiud  >i  bezw  y 
beseirhn«'). 

'i  I)ie  Aiigulw  hfl  MrATTKit.  Mifd«'i«np  und  Agrarwcswi, 

II.  'A'J9  <)ii<  Flur  von  DrnKoniliirf  bprcriine  lidl  snffOKCaige* 
bnferi,  beruht  offenbar  »n(  einem  Ytttebreiben. 
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l\.  Micheldoif,  [ 

iSlnv.  Mihotrc,  1111  ^ktii  ni.livosilith  IVlUii;  /*;'.'..■* 

Auch  über  .Mit  lii-ltlurl  »iitd  die  iirkuiullichen  Nacii- 
richten  niclil  b(;ii»mi\nn  rcichlmltig.  Zaent  wird  es 
am  IH.  Ot-tolwr  (an  sand  Ijicas         1"!m4  jn  einer  I 
xn  [VK.iii  iiUfjreNtf-Ilteii  l  ikuiiilu  gciiunnt.  j 

In  'li<-M'r  vi'rt.iiiM  ijt  ('(iiirat  Rawataclifinael  mit 
Abt  Niklas  iiti<l  >Iimii  (''nivciit  zu  Viifrinu'  ^iiiispr 
freye  aypri-lH'  i-'illHr  ilic  wir  i.'''li:il't  lialicn  III  Ki  riuhcM 
Qmb  llolltrnvilik';  und  siml  ilir  untiT  .-il-^  das  li<  riia>  h 
an  «lern  brief  |;«!!<L'liri»L«ii  Rtei*t,  <i:t<'/  Aii  li  :iiii  Imlici) 
da  NiVIa  aiifuiezet,  dacz  Cndrasfn  ain  Imh  iln  Mt  rt  ] 
D^nsinu  «iifv'i'.M'.^son  was.  ilac/.  saiiil  Mar;j;r'lcn  uiii 
hüb  do  Gr<>g<ir  uursjczot.  ihun  Ci(itii-»durf  ain  liiib 
do  MipTipI  anfp«sp-ksen  ist.  «lat/  Ern>t(>rf  dr»y  linl'on  1 
ilu  .F;iIlI  /  iuhI  .laiii  >  anfL'i"'<  >-''ii  Waren . (iacz  Mosti  /i w 
drey  bitbun  tio  Jont  iinil  Nicia  aufgesessen  »imi,  in  : 
dtm  Laontal  ain  wismrf  c'-leppn  tind  xway  tail  7,elient  | 
docz  Hemsling  und  aitu'n  xrdifiiferi  bey  Rutfiisfain 
gilegan  und  lün  bolczatat  im  IVrntal  jielegon,  darcza  | 
haben  wir  in  leeben  .  .  .  jreH«  zway  nnd  drpyssijr  I 
I>lmnt  wiener  pfeiinini;'' .  Wi  ui'ti  i  twa  inaiiff<diiaftiT  I 
Vortretnng  aoll  ,Bew  darumb  unaer  h«R  von  Peitaw"  I 
niid,  warn  dloiMr  aXamip!.  ,der  landetlMrr  in  Steyi  r" 
wehren.  , Dawider  bat  dor  erwierdig  abbt  NicIa  z<- 
Vittringen  .  .  .  mir  aufgeben  ain  ajgen  freyea  dorf 
da.«  sy  crohabt  hab«nt  ligon  in  dem  Traaeld  iwlaehan 
l.i>ir.-i'iiii{M>>'  urid  Clutri.K')].  dan  genant  lit  Ifuncll- 
dorf  mit  aller  zugehörang"'). 

Gegen  Ende  dee  Mittelalte«*  gebfirte  Ifiefaetdorf 
«ur  Herrwhaft  I^mUach,  denn  in  dorm  8t<ic1tuTb»r ') 
von  circa  1480  heiest  ea:  ,Kodi  aind  verlianden  sway 
dorfer  mit  namen  sand  NicIa  (=  St.  Nicolai  im  Dran- 
feldr-l  und  M  II  n  i  <■  Ii  s  t  o  r  f  f  ■  Mit'liiddorf  :  iii>'  hat  horr 
Jacob  Zagkl  nnn  bey  aolit  jaren  innen,  die  swllcn 
auch  her  dienn(en)*. 

Micliiddorf  ist  (dn  rffudmüssi«  L'i'clifdcrti'M  ( in-spii- 
dorf.  Die  Doriatait  nimmt  mehr  als  die  ballte  Plur- 
bieite  ein  nnd  Hegt  knapp  oberhalb  der  den  «fld- 

liclifi)  Th«'il  diT  Klar  i'inindiiiicn'hiii  \Vii'st'nrtv;ii)ii, 
Die  Aclorvertheilang  erfolgte  nach  Uewannen, 
deren  Streifen  bis  mm  Pettaner  Wege  in  der  Mitte 

lier  nördlicli*-!!  I'tnrhälftp  in  dorselhcn  T!  i  iit  ini.'  — 
von  Siidweät  nach  Nordost  —  liejicn.  Mi)',;lich>'rw«^isf» 

*)  Si«teler:  ,ririrh  von  Pöppendorf  «Ii«  zeit  K^liikirui-  zq 
FMta«  nnd  darczn  mein  lieber  Bwagn  Harman,  der  Roten- 
bengar*.  Steienn.  LMdenicbiv  Nr.  88dA*.  Cop  Pap.  an»  dem 
Oopialbneii  ven  Vlktrin«.  XV.  Jahrb.,  f.  im  Archiv  in 
hSrnt.  Onehirhtavereine«. 

•)  Sleiern.  Undeearchiv,  Stoofcorbar  Nr.  IM.  f.  Sl'. 


*ind  dic-ie  CM-wannf  in  F^dß*'  Zt.Mlfcnnp  der  diircli- 
laufenden   llufeu»ireifi-n,   wi«   sie   niaucl)<>  41auern 

-  B"  Nr.  24  and  Nr.  !J3  —  noch  gegenwirtig  be- 
sit'iii.  III  fiiiz<dii>>  Qewenda  eiit--<land(>n.  I>a  die 
durchlauton  -'en  ijtroifen  liei  diesen  Gewenden  viel- 
fach nm  Binigaa  veraclioben  wurden,  hat  es  den  An* 
seih  in,  .il-  li;it(<-n  wir  (ii-waiisir-  :.iit  „d^^ichcr  Rfiht-n- 
tidgt;  <lur  liuititZL-r  vor  uns.  ba»»  da  urspranglicb 
wiritlieh  eine  Anlage  nach  Art  flämischer  Hufen  gab, 
wiril  'ladiircli  wahr>-cli<'iiili(  Ij  tioniarht.  d.ia-  lyr 
nordiuih  di-;»  IVManer  Wuge»  gelegfiic  Fiiirliicil,  in 
dem  die  Riehtung  der  Streifen  eine  andere  ist,  iir- 
-|in"ni;.'licli  brach  f;<di'f.'rii  ist  iiinl  in  dii'  .\i  Im  r- 
vi-rUt<-ilung  nicht  eiubczogvu,  Ktindurn  ul«  {ji'uiciit- 
aame  Weide  bcnfltzt  warde,  wie  dies  spftter  dar- 
L'i'tlian  werden  wird.    Fofner  wnriie  der  südliebe 

1  tieil  der  Flor  —  ur^rBogHch  Ucnioindawiesen  und 
Oemaindewaid«  —  in  dorchlanfenden  Streifen  auf- 

LlctheiH  Iti»-"-!»  .VnftlieilnM"  si  lieint  der  Idee  i]i-r 
urs|jrUngliLdKsii  Aiilugv  naciigeben  zu  wollen,  6onüt 
Tielleicht  su  einer  Zeit  entstanden  susein,  da  die 
Erinnerunp  an  die>'e  Aelaue  imcli  uinij'»«rt!!a!'^en 
lebondig  war.  Iki  der  Zuun'&sung  des  mirdlicbtiten 
Florthaitss  an  die  dnsalnen  Ha&tallen  wich  man 
liinpesen  von  der  Art  der  nr!"]irn?isIiLli<>M  Anlage  ab. 
Ea  sind  nämlich  hier  <iewunut',  deren  Strcifen- 
richtnng  —  Nordweat  zu  Südost  —  garade  aenk- 
reclit  auf  die  der  Hanii-i  hen  Hul'en!*trtdfon  polit. 

Die  nördliche  Klitrii.titie  ist  lauter  Ackerland, 
die  aQdliehe  vorwie^;end  W  iesengebiet.  Letztere* 
wird  von  zwei  nacheu  durcLfl' i^^en  :  ein  dritfer,  der 
Crnica-  oder  Tscltciuitzhaih,  bildet  di«<  südliche 
Fhirgrenze.  Ksfaaidem  dnrchziehon  das  Wiegengubiet 
liehufs  Eiitwässernnp  drei  Qner-  >ind  zwei  I.anpiscanüle. 

Uic  !!esitzj;rö».sen  sind  .lehr  verschieden  und 
wecifwdn  von  — I!)lia.  Die  vorhandenen  Kcnsehler 
lllänsleri  liaheii  meist  nur  uinen  kleinen  Garten- 
acker. Die  Diirrmuhlu  iKuniecev  uilin.  Kumetz-Miiible) 
besitzt  1  '_'4i)  ha.  Dar  Gemeinde  gehcirJe  ein.it  die 
Kiidliche  Flurhälfto  zum  gröasten  Theile,  w<>  n<xh 
der  Piiedname  „Gmajne"  daran  erinnert.  Nunmehr 
simi  im  lt<  sitze  der  (ieiiieinde  blo»  einige  Wie»en 
and  Weiden  in  den  liioilen  .iira.^ti^je'  (vom  alov. 
hra»t  =  Eiche:  offenbar  ehemals  ein  Ideinas  Eichen- 
gestriiiip),  ,Spodiüi  paXniki"  (=:die  untetoa  Weiden) 
und  aGmajae*,  im  Ganzen  nur  H4* ,  ha. 

Fremden  Gemeinden  (Pleterjei  AngehArige  sind 
in  der  M.irk  mit  12  .">  ha  bef-dUurt. 

Das  Gesammtare&l  von  Micheldorf  betrügt  nach 
Abzug  der  Wege  und  Oewisaer  476*047  ha,  also 
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g(Mi :i  11  >' st i< n s  (I ie  Fliehe  Toa  Mhn  Königs- 
hufeu  <u  47  6  ha. 

Am  im  oben  anfrefthrten  Urkmide  von  1384 
liisRt  sich,  da  ii4'r  \ht  von  Vidrinc  ccfTfii  Michcl- 
dorf  zehn  in  Kärnten  gelegene  Hofen  eintaoBcht, 
der  Schtnae  ziehen,  daes  wahrneheinUch  Micheldorf 
mlb^t  rmch  zeJinliiifi«  war. 

Femer  hat  die  Kartenaoaly««  ergeben,  daes 
Hieheldnrf  uraprttngKeb  einsalig  mr*  Die  •adliehe 
OaH-i-ii/i-i!.  i^f  i'iü'.'.T  und  waiirscheinltch uf  frOherein 
Gumt-iiidegruiiil  Hiitatandon. 

Die  urapranftUehe  %ile  entspricht  dem  ron 
i!fi  u.'-^rh  !]tri  Flnrurcnz»-  hi»  zu  <iriii  Wopf.  dor 
di'»  liriitiga  Dorl'gusNH  in  der  Mitte  von  bUdcii  nach 
Norden  krenzt,  reichenden  Theil  der  nRidlichen 
Qaswiueile.  Sir  tinifiissU'  alsu  dif  llausniimmori» ; 
22+S3,  »4-|-2y,  Jö,  27+28,  2Ü,  m,  31,  32,  33, 
alao,  nachdem  die  mit  einem  Plnezeichen 

TarbnndflU'ii  Ha'isnun.iti.ivi  diirrh  Tl]rilni:i;  »>nt- 
•landene  HalltholV  siiul,  geradi<  zehn  Hofutcllen. 

Dies  Allee  snaammenKefimat,  anterliegt  «e  faat 
keinem  Zw««if(d.  d  a  H  s  Mir  !,  <■  1  d  <i  r  f  nach  K  !'<  n  i  r  s- 
hnfen  zu  47'ü  ha  aU  Wirthschaftseinheiten 
besiedelt  wurde. 

An-^-pr    dilrl)    dii>    iiiit'i^firtir'i'ii  «11.! 
soUeinliidikuit  dii;!>«r  Annahm«  noch  durcii  folgende 
Homente  geatlktat. 

Der  Hoden  von  Micluddorf  i^t  »cbr  --ti  ril  I>«in 
nördlichen  Flartheil  kann  mau  noch  gt'genwurtig 
«treckenweiee,  da  e«  mir  dtuehlissifter  GerSltboden 
ist,  erst  in  lannen  Zwisdienriomii'f  i'-f.'  i;i:iL'frc 
Ernte  von  Hafer  oder  gar  nnr  Dlurhir»«  aliguwiniu  n 
lind  vermag  ihn  dann  durrli  i^ — :>  Jalire  nur  zur 
\Wi(|i'  zu  hcnüt/.cn  1 1 'icisrlnvii tlisi  hafi  >.  Nanii-ntlicli 
gilt  dir-R  von  den  ■'^ogi-nannUoi  l'rtd<igi,  der  niiid- 
lichsten  Lagn.  Diese  Prelofri  lagen  vor  Jahrhunderten 

viidliMi'li»  :ii  vii'l  i»  r-i  ■fsiTC  n  Zwi-^i  lifuritiimi  11  iulcr 
auili  jranz  ijia  h  ;  .■»in  waren  iini/Jiunt.  da  >ir  o:Ieii- 
bar  Weid«>z wecken  dienten.  Daranf  weist  der  Nauie 
de*  i  tw.i^  «üllipher  der  r:i!r-^-i  !•  t-'i-nen  Riedes 
„Xa  gatneni  voglu'  (vom  flov  jiHt.  1  l<-ni.  /auntliiir. 
PallthBr  ana  Rnthengeflecht)  liin.  Bei  diesi  n  Vm- 
i^tänden  mnsste  an  sehr  «»xtensiven  Ackerhau- 
butrit-li  gedacht  werilen,  und  wan  lag  näher,  als  das 

nach  Kdnigsbnien  Termesaen«  Land  aneb  nach  diesui 
xn  besiedeln. 

Ferner  lässt  sich,  wenig>>ten8  bei  einigen  Haui- 
Htellen  der  südlielien  (ja>senzeile,  ganz  deutlich  auf 
der  Flurkart«  deren  lüntstehang  ans  Stellen  in  der 
nördlichen,    uri>|irüngliclien  Gua!<enzeile  erkennen. 


Die-i  ist  lieis]ilt-l~.vi  I- !■  di  r  l'all  hei  \r.  1  Mm  SOden) 
und  Nr.  27  (im  Norden  1,  denn  der  Gartenaeker  von 
Nr.  27  erweiat  die  erfolgte  S|MiUnnp  .ladnrcli,  das* 
er  zwxehen  Nr.  27  und  Nr.  1  gcfheilt  ist.  Itei  allen 

i Stellen  Iftsat  sich  nntOrlieh  der  Narijnf  i."  knnm 
fnhren,  allein  nichts  destowenigcr  kann  an  der  ur- 
siirimpii.hcn  Einzeiligkeit  nicht  gozwi  ifeli  werden. 
War  jedoch  Micheldorf  einseitig,  dann  konnte  es 
nicht  mehr  als  die  oben  angef&hrton  zehn  Hau«- 
stellen  nmfa!«-««n.  da  die  Fort»et/iui<.'  iler  nSrdlichen 
Zeile  aber  dieaelben  hinaus  nnr  durch  ganz  gevisa 
erst  spüter  entstandene  Kensehen  gebildet  wird. 

Wenn  alles  AiMgefQhrte  richtig  ist  und  Michel* 
dorf  nach  zehn  KSnigshufan  besiedelt  wurde,  dann 
I  haben  wir  eine  n^elrechte  Dekan ie  vor  uns.  d.  h. 
I  eine  A  11  s  i  ole  1 11  n  j;  von  zehn  Bau  er  n  f  a  ni  i  1  i  e  n 
I  auf  zehn  Hufen,  oder,  wie  der  urkundliche  Text 
oft  lautet,  decem  (regales)  manao«  euan  x  iian- 
i'ipii.s  et  eorum  uxoribus  ftliisqu«  suis  ae 
fil  iabu«'). 

V.  Amtmamudorf. 
.Sluv.  X |ite«  «dar  Val  po««;  7  km  ■Silweeükb  Pettam;  /««/•.) 

Amtmannadorf  war  im  Hittelaltar  ein  Eigwn  das 

lifdentendsn  Hinisterialr-npc^irldcchtaB  Ton  Pettatt  und 
gehörte  zum  Amte  Liechteneck. 

Bernhard  von  Pettan  eehenkta  nun  1399  fikr  den 

Fall  des  Aussterbens  seiner  Familie  idiifjes  Amt  und 
das  angrenzende  Amt  Jas«enitz  dem  Dominikaner- 
uod  dem  Hinorltenkk>«ter  sn  Pettau  unter  der  Ver- 

(rttit!!;.  dass  ,<ie  sie!)  in  die  Einklinffe  ans  beiden 
Aeuitern  theilen  Mit  dem  Aussterben  der  l'ettauer 
kamen  1440  die  GBter  zu  gemeinsdiallliehem  Beaitae 
an  die  Klöster,  allein  selion  14G1  Mrrjt!i*e  Kaiser 
Friedrich  III.  ,nieniger  zwitrecht"  wegen  eine  Ueal- 
thellnng  an,  bei  weldwr  Amtmannadorf  de»  Hinoriten 
zufiel  •:• 

In  der  Iis.  .">7y;l  I  alt  I  de.^t  sleieniiärkifi  hen  I.andes- 
an  iiivi  die  bia  1890  im  Arelnve  des  l'ettauer  Mi- 
noritenklo.ifers   verwahrt   wurde,    findet    »ich  von 

<>  Vgl.  d«n  Ezeaia:  «Zur  OeMhiebt«  der  Ockaaia*  neitar 
aatea. 

Cod.  14t  d«*  Slaataanbivee  in  Wim  f.  dde. 

]'VA'.K  M;»r7.  It^. 'Iiiiri  miilirh  nu  saiifl  firrjjor^'nt.T«  in  tif-t  ^.-^s-cii 
Die  Kiüslor  hab«ii  .zc  l>osit7.(>ii  iiinl  7.0  tieni(>u  halb«  noU  ea 
Min  sins|ihcnning,  ziii«g>'trai<i,  ziflipiitgeuaiil,  bncuer,  ajer, 
bar,  giewa,  aiaswain,  ptrkcbrMhl  und  zaheolvain'. 

■)  dde.  1461,  Ssptambcr  3.  (an  fdiiaeatag  aadi  laad  Oilfm- 

tag),  Oraa;  Cod.  141  das  WiMwr  Slaataanbivea  fol. 

84'  neu. 
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f.  32  (neii'i  an  ein  I-rl>;ir  ilt>r  liclilcn  PeMiiunr  Kliistor. 
E*  ist  die  1464  ent»(«mleiie  Absclirift  uiimr  I44U  ge- 
■laohton  Aofoeiebninig.  HmkuIi  gtbdrt*  Amt raanns- 
dorf  zum  ,uttbt  se  Lnehtonk*  and  lagt  du  Urbar 

ü7  neu 

45  «It  ' 

Z  Blasendorf') 
DaMibs  «iad  v  haeb«n,  darans  ist  ein  öde,  die 
•nd»m  zwo  haaben  dint  yede  waicz  iiij  virtl,  bat»crn 

Hij  virtl.  Nocli  sind  zwo  liuoboii.  dif-nnt  ycdf  wiii<-z 
viril,  babern  iij.  Aacbdiennt  ycde  hiu  ticn  i>f>^nninK 
XV,  hnenner  yede  »j,  ayr  xx.  pon  \f<U-  ij  Tnossel. 
jede  hueben  j  kicz. 

Hirszabent  tod  yeder  j  kupplenikg  bin  und  ij  i>. 

Item  und  von  ainer  boMat  dbit  man  Ixxx  fr  fnr 
all  fliiifi.  Dann  <li<>  od«  ist  zwaiticzi«.'  jar  ndt"  jiclfpcn. 

Amblmansrecbten  von  jeder  baeben  j 
kupplenik  birs  and  ain  rabbattar. 

Do  gf-t  tili'-  dfz  zfij'ür  wein  iitid  fjf-lraid  /way 
lajl  und  der  drit  tail  geliört  dem  pliarrer  in  sand 
Väyt  sa  Tran.  — 

Zwischen  dem  prstf>n  und  /weiten  .\l>sc-linillti 
wurde  voneinorilandcircaliiOUeingeiriiguu:  ,Priiuiu) 
Malcxerbicx  and  Hiehel  Mnleserbies  aehalen  gaben 
ir>0.';  :i  dar.i  dpr  jar  ir  icdcr  ij  'i  virrtl  w.iiiv  niid 
ij  viertl  bubern  daa  ey  lan(;  versessen  liaben  und 
aolan  ntra  anheben  albeg  gafaan.*  Unmittelbar  vor 
der  riiilirik  ,  AuiKitinaiisrecIiten"  wnrdr>  vnn  dt-rscdlien 
Hand  Folgendes  eingeschoben:  iSunimu  waicz  xiiij 
fiitl,  habem  ziiij,  pfimning  j  V  Hij  0  xx  9;  hnener 
xxiiij,  ayr  Ixxx,  pon  viij  nn-^slin.  iiij  kicz.'' 

Uebrigens  haben  wir  über  Amtmann^dorf  noch 
«in«  swaite  wrbarial«  An&niehnnng.  Ebmao  wia  daa 
Minorit»"«-,  hosas»  auch  dsf  l>()niinikan<rklfi-tpr  zu 
Pettau  ein  Urbar  über  die  Aumter  JiiMMinitz  und 
Ueehtanwik,  B>  iat  ia  Ood  141.  daa  Vimar  SUnU- 

archivps  „Kollckliinctirn  hi'i  dtni  Pri-dipi-rklösfi-r  zu 
Fettau'  ertiaiten,  wurd«  tiühur  im  Archive  der 
Patlaaer  Dominikaaar,  aowia  ipStw  bai  dar  Staate* 
herrschaft  Thurni-*rh  vorwahrt  iini!  mf'-tammt  der 
gleichen,  nunmehr  verlorenen  Vorlage  von  circa  144Ü, 
wie  das  Urbar  in  der  Hs.  3793  daa  ateiermlrkischen 
Landt'sarchives.  r;i's<  liriinhpn  ist  der  Wiener  Codex 
circa  1601),  stand  jedodi  nindi  um  die  Mitte  des 
XVII.  Jabrhandertes  in  Gebrauch,  wie  dia  dieaer  Zeit 
eatatammenden  Randnotpn  bpweinen. 

*)  Obailnlb  von  einer  gleiehaMtiem  Heiid:  Amapnans- 
dorff  0);  Bandnoto  circa  ttW:  lainoram  (d.  b.  dm  Hi- 

■orit«n  pehöripl. 

*)  Craprünglich  »tand:  iij. 


nic"-^r?~  I'rliai    führt  Amtniannsdorf  ancli  in  der 
Aufzeicltnuiig  über  das  1440  and  1448  besciiritbene 
,nider  ambt  iw  Lieclitenagk'  «n,  and  zwar  beiaat  «a 
124  alt 

anf  f.  TZT""'  Ambtmanadorf  odar  Blaaan- 
104  n«u 

dorf  pertinet  cnnTcntni  minoram. 

Doeelb»  !<tiid  siImmi  Inielien  und  ain  hofstat,  ana 
den  hat  der  Jacob  des  Martin  sun  von  Groaaendnrf 
haeban  «wo  und  bat  diotelb  zeyt  (rdinkht  swo  markh 
phennin^'  für  all  ;<<uli.  1t(*in  zwo  hu(dii>ii  aus  ilon 
siberi  dint  ydew  zins  &■  acbtzeben  mit  den  schaffer  ^^, 
wavtz  vier  virtl,  baborn  vir  virtl.  huner  *ex«.  air 
zwayiitzi(i.  (lan  zway  ines«!-!.  ain  kitz  Iti-m  ander 
zwo  dint  ydew  zins  ^  achUehen  mit  den  eobaflfer 
phenning,  wayti  drew  virtl,  babem  drew  virtl,  haner 

"■exe,  air  zwaynlziir.  pan  zway  ine^'^el.  ain  kytz. 
Item  von  der  sibent  liiicl«'n  dint  man  für  all  nach 

r  '24'T 

l^fol.  Iq'^J        markh  phBiining.    Item  von  dar 

hofätat  dint  man  für  als  achtziL'  pht-nninir. 

Hirszehont  dint  yde  huebL-ii  ain  verHuigkh, 
üwan  phenning. 

A  mt'tiviansrt'ohton  dint  ydaw  baeban  ain 
kiippleni<:kh  hirs,  ain  rotniter. 

Da  get  una  dea  aelient  wein  und  Irayd  xway 
tail  and  der  drit  tayl  g«n  ^nd  Veytt.  — ' 

ZomnÄhern  Verstilndnift»»  will  ich  henicrkcn.  da--'^ 
in  apfttaran  ilamlnoten  i  von  einer  liand  circa  1G5UJ 
dia  in  dieaer  Aafzeicbnunfs  genannten  Maaaaa  auf 
follIPiidfi  WeiH«  erklärt  werden;  .,Nnta  liic  iinus  vor- 
schnigi^k  .  .  ,  facit  duo«  cupleiiick  .  .  .  Nota  diio  cu- 
planick  rite  faciunt  nnum  gerz  modernum  Petto- 
vion^em  —  IßfiO  —  in  aliquibu.s  locii«  vcro  tros. 

I'num  virtl  habet  duos  perz  et  adhur  |dus.  ideo 
sex  cii|d«iii<k  fueriint  unum  tirtl  * 

Dnr  wi<  htigsie  Unterschied  zwischen  beiden  Anf- 
zciclimin).'en  besteht  in  dpr  Anpali«  der  Hufuiizahl 
von  Aintinannsdorf.  Da-i  Miiioritenui bar  ijct/t  Grazcr 
II».)  nennt  5,  das  Doiuinikunerurbar(jet4!t  Wiener  Hs.) 
aber  7  Hufen.  Der  IJnt»»rschieil  i.st  jedoch  nurscheinb.ir, 
denn  in  Wirklichkeit  zahlt  auch  das  Minoritenurbar 
7  Hufen  aaf,  nnd  zwar  .v  hueben*  im  ursprünglichen 
Texte  nnd  die  zw«i  Hufen  den  Primns  Mnlozerbicz 
nnd  de«  Michel  Mulczerbicz  in  eiiicni  circa  l.'iOO  ge- 
machten .Nachtrage.  Die  beiden  Letzteren  hatten,  waa 
wob)  zn  beachten  int,  ihre  Schuldigkeit  „lang  var- 
s<'>seii~  lind  wur<h'ii  elien  ana  diesem  C! runde  1440 
in  die  Aot'zeichnung  nicht  aufgenommen.  Erst  apilter 
kam  maa  dam  Fahlar  anf  dia  Spnr  und  varhialt  die 
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neidt'n  zur  [/«"istiing.  Damals.  al«o<!irca  1500,  enUtand 
der  Naoht»g  im  ürbM  d«r  Minoriten,  während  die 
Domhitkftner,  die  enl  na  jene  Znt  ihr  Urim  her- 
stellten, sciion  die  richtige  Zehl  von  TOme  herein 
aufnehmeD  konnten. 

AmUmumBdorf  blieb  bia  in  den  Anfimg  dee 
XVI.  .lalirliniidiMl»  im  Besitze  iler  Minoriten.    hie.so  , 
hatten  liier  einen  Landsitz  in  der  Nähe  de«  heutigen 
Sofaneeweiss  erbaot,  der  ragleieh  aneh  wahrscheinKcfa 

ilir»»«!  Officialis,  ilirpm  Amtmann,  mch  drin  das 
Dorf  auch  den  Namen  trägt'),  aU  Aufenthaltsort 
diente.  Zu  Beginn  dee  XVI.  Jahrfanndert«  Terkattfitini 
sie  nun  dii  s>  n  L.uulsitz  sammt  dem  pan/en  l)orfi' 
an  die  Inhaber  von  Monabeig,  die  Freiherren  von 
IjatnberR.  Pieee  errichteten  in  Aratmannsdorf  einen 
Maierlinf,  di'r  n;i(  !i  ilinr-n  I.ambcrgliof  penannt 
wurde.  Nach  Jobstene  von  Lamberg  1&70  erfolgtem 
Tode  tbeilten  denen  8dhne  eeine  «osfEedebnten  Gftter. 

Dur  eine  bekam  dl"  Ri'-  i(7n:ii.'''Ti  :un  I'nls^ruubach.  wnzu 
Amtmaiiiiadorf  gehört«,  und  bielL  sich  gewOhnlicli  in 
Amtmannadorf  in  jenem  Hinorttenhindeiht  aof,  dem 

nnn  der  Name  tlnfer-Mi^nslieri;  jiOf;elpen  wurde. 

Im  Jahre  lö42  verkaofte  llaximiiian  Freiherr  von 
Lamberg  den  acigenaniiten  Lamheighof  miteanrait 

■)  Ebenso  im  dov.  Apai'«  itii*  TnlpoC«  toh  vilpn«  oder 
fal(i*l.  JiT  Aiiiliiiiiiui  i  u'i  1.  L"  x  iltbolri'.  —  Dit  Amtmann, 
Officinli«.  ist  vom  .•"ininn.  »Irrii  Porfvor'.li'tK'r.  zn  nntrr- 
schoiddi  I^.irüber  WIclirl  üihtni  ein  iMiifnrhcr  Blick  in  s  fn- 
Kciiaiiiite  U.'tlioriariiiin  Stiriiir.  rliijs  rmrJi  Officia  Reordiiot  ist 
luiierlialb  ilicsrr  Ofliriii  •TBclii'iin'ii  als  Vorslchtr  iler  Dorf- 
•rhalUn  di*  Sninni.  Weon  difsa  aofar  dem  OTBciali«  «iDMn, 
—  s.  B.  R»\3ca  SS.  n,  136 . « .  ad  li«e  aoWit  {«lallilMt  maaaoa) 
oflWali . , . .  Ilm  snpna«»  ehiadtm  tHI»  dat  de  atw  iure 
effieiali  —  to  riNd     jadmMla  nhhl  mit  ihm  n  idmltlteirMi. 

WälireiirJ  iUt  Snpriii  rIcIb  Ziiisbanpr  war.  koiiiilp  der  Amiinann 
/.tt'.ir  itncb  ein  ILinor  sein,  wip  uns  pcrade  filr  Amlrnannudcrr 
Uli.")  n-|f  f.  \I:y  f/.  H'.  "I'.K;  i-.»  •  t.  ii  im  irti-rl:.  n  I.iiin!«-;,- 
arrhivcs  c-]ii  .bc-M  lianU-ii  .liu  Db  ilii-r.rit  uiifcr^d.  h  dir  l'fttaufr 
Hiiioriteiii  ambliniin  i1ai*dl>i'ii'  genannt  wird,  dor  eine  iltifp 
,sa  Ammansdorfl'  (AmtmannnlorQ  so  KanÜrMiit  lieiaM.  Allein 
man  findet  al»  Amtliate  enek  idrfige.  Se  feenait  ig  Ptltaeer 
Orkaadan  ema  I4M  der  edet  veat  Peel  der  Sekavlembeiger 
die  aayt  onam  paadigen  litrrn  *»a  Sallibuiik  amblman 
ned  pargkoMiater  >w  Potian  (Rollektaaeant  bein  Predlgar- 

klostcr  IT1  PeUan  f.  —  I  vor.  Riiip  Rsiidnol»  toirta  1680) 

37  nan/ 

in  KoIiekUacnm  I.  e.  lagt  dncn:  .NB.  Voeobantor  piaateü 
areb  FMtovteaaia  (!)  «mbtnanni.  itaibas  dehabatar  caatrikatJo, 
at  vidafaia  ia  nibario  in  hoc  libto  folie  113  a  (crge  et  alteriea, ' 
•den  talie  eonlnboUo  frnracati  ete.  (cbtn  die  aofanaanten  Amt- 

lDaBn*r«cJitr)  apectat  ad  cmirenlum  pro  offieiali  irn  prarfi^fo 
eon»fnlini  et  similibiii  slipciidinridis  ft  non  pro  :<lii)no 
N  "1  p  a  ri      .jrii.B  modo  Titraiit  p4>  r  ab  ti  ü  ii  m  a  in  b  t  m  a  Ii 
•IUI  non  sunt  ambtniaa  aed  valpot  et  anpani.* 
IBIibMhii^  «I.  inWwa  OMlI-h,  In  Ulan.  M.  IXTUL  um. 


dbr  Melir7,alil  der  Halen  in  AmtaiMtBadocf  an  dM 
Dominimn  Ober-PaUgaa. 

Unteivllonsberg  —  andi  Sehneeweiaa  genannt  — 
blieb  bia  1682  im  Besitze  der  Lamberg,  bis  es  im 
genannten  Jahre  Friedrich  Graf  Lamberg  an  die  Be- 
aitzerin  deebenaohbarten  Tranegg,  Jntiana  Oreaoentia 
von  Lelienepp,  die  an  einen  Freiherrn  von  .Schneeweis« 
verheiratet  war,  mit  dem  noch  ihm  gehörigen  Theile 
Ton  Amtmannadorf  vetftaaaerte.  Aoa  den  Rinden  der 
Freilierren  von  Schneewei.s,  nacli  denen  Unter-MonR- 
berg  »einen  heutigen  Namen  führt,  kam  jener  Theii 
von  Amtmannadorf  1789  an  das  Domininm  Thnr- 

n  i  Hcb  H  '). 

So  lag  die  Sache  auch  1820  bei  der  Kataatrirung, 
da  aidi  Ober-Pnlagau  nnd  Thnraiicbe  in  den  Beeitx 
von  Amtmann Miorf  thtiltan. 

Der  Karte  nach  ist  Amtmtaudorf  ein  Gassendorf, 
aar  liegt  die  Qaase  niebt,  wie  aonet  bei  den  Ort- 

scli.iffen  im  Draufelde  gewnlinlicli.  ijuer  iil"  r  In  Flni 
in  der  Richtung  von  Westen  nach  Osten,  aoudeni 
von  Süden  naeh  Norden.  Auf  den  ersten  Blick  seigt 
sieb,  dass  das  Dorf  nrsprllnglich  fiii  f  iüi'  war,  nnd 
swar  ist  die  westliche  Zeile  die  iilterc.  iSie  hat 
ihre  Felder  nnmittalbar  hinter  den  Gartoniokem, 
walirond  die  jrinf;c-rr>  ö^tlirhe  7.f-ilf-  liiiiff-r  den  Hans- 
atellen  nur  grosse  Gärten  besitzt,  ihre  Aecker  hin- 
Regen  auf  dem  lueaanten  Nordweeten  li^en.  Die 

ostürUc  riurfz^ilp  ist  nacli  dem  .lidire  IfiOO  —  wie 
die  weitere  Untersuchung  zuigeji  wird  — ,  und  zwar 
auf  ehemaligem  Domanial-  oder  Gemeindegmnd  ent^ 

yi;iiidi-ii,  da  Nrc  iiurdi  lii>«tzii(agi'  rinp^nm  tlieili  v.in 
DoiniiiiL-alwieüen,  theiU  von  GeineinUuweidu  uni- 
geben ist. 

Dio  Aeeker,  Welche  in  tlfwannen.  die  namentlich 
dort,  wo  sie  an  die  ältere  westliche  Dorfzcilo  an- 
schliesaen,  von  Oberrasebender  SagelmSasigkeit  sind, 
:  lif'pfn.  erstreekHn  .''i<  li  vom  Dorfe  <:cpen  \V'e>iten  und 
Norden,  hier  bis  7Mt  (>>mmercial8tra&se  C'illi-Pettau. 
Jenseits  dieser  Strasse  liegt  dem  Dominium  Thumiseh« 

peliüriper  Grund,  der  allentinps  rlieil\v»'t«e  jiarcellirt 
tut.  Dennoch  Iksst  es  sich  klar  erkennen,  dauä  der 
ganze  ndrdlieh  der  genanntmi  Strasaa  gelegene  Flvr- 
llieil  eliemals  lioniiniral  war. 

Gegen  ^^ordosten  vom  Dorfe  aus  lie^^en  einige 
Hofstättsn,  Ko6e  genannt.  8i«  sind  ans  der  1440 
im  Urbar  genannten  Hofstatt  «ntstandea.  Hier  steht 

■)  Voraleliende  Daten  entnahm  ieb  dem  lehr  fleisaig  zn- 
sanimcngralHIlcn  BAcbMn  von  M.  Si.kkotkc,  ^.npiiij«  St. 
'  l.nvr«ncji  na  Drnvakem  pelja  (Dia  Pfatre  8t.  Leeeaaea  im 
I  Dranfeide)  lüö.  fg. 
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auch  fler  ir.n'.  !)nn;iniuTii  Thnniischo  j^L'lir.ripi'  |-'ros*« 
Maierhof  äcbneeweiss,  an  welchen  anschlicMiend  das 
DommKm  ia  ehern  Stttdte  70'71  h«  bwiM. 
Nordosten  vom  Maicrlinf  Iii  i'^r.  ^  :r  :  :i!  Ti.ircpllirtn 
und  an  die  erwähnten  HofatattRo  vergel>ene  Doma- 
BiiUUder.  Naeh  Sflden  n  entraekt  aieb  da«  Doni- 
nium  vom  Maierhof  aus  bis  an  die  Oarfpnäckpr 
der  östlichen  Dorfzeile,  die  ea  im  Norden  und  Ottten 
noneUiBaafc,  md  lialit  sieh  daan,  fheilweiaB  bareita 
parcellir*.  pniren  Sndo'itpti  bis  an  den  PuUgaulmeh. 

An  die  westliche  ältere  Dorfzeile  achlieaaen  im 
Noidan  «bcafidk  «iaigi  Ho&tittan  aa,  danmier  dar 
zum  Dominium  Ober-Puhgui  gebdrend«  Mgraaimta 
Lamberghof. 

Tom  Dorfe  nach  S&doat«n  sielit  aicb  ia  «nen 

schmalnn  Stroifivi  die  Gemeindewoide,  an  di«  w^sflich 
gleich  unterhalb  den  Dorfes  eine  Dominicalwiese,  auf 
der  jeiat  einige  Keuachen  atalm,  al^Oiat  Von  dieaar 
Wiese  gogcn  Stiden  und  Sfldwostaa  Ulgen  die  Wiest- n- 
gewanne  der  iiausstcUen  der  weaÜidian  älteren  Dorf- 
zeile. Ebenso  liegen  janseita  der  Gemaindeweida  thaile 
in  HUicken,  theils  in  fJr>w;innpn  anffjpHioiltp  Wipspn. 
die  möglicherweise  aus  ehemaligen  Genieindt^grQndcn 
entateaden  and  jctst  «d  Dotfaagelifirige  und  Fteaide 
vorgeben  »Ind. 

Diese«  WicsengebiMt  wird  vom  i'ulsgaubach,  der 
■idi  dort,  wo  er  die  Gemeindemide  mllni,  ia  awei 
Arme  spaltet,  diirclifiosspn. 

Nach  Süden  zu  wird  tlif  AIil(l^lillln^idürfo^  Flur 
durch  den  sogenannten  Sclinecweis^icr  Wald,  der 
Eigenthum  de«  Oominioma  TharniMha  iit,  abge- 
schlossen. 

Die  Gesammtfläclx'  von  Amtmannadorf  beträgt 
n.')4'6(^')  ha.  Davon  den  ehemaligen  sicheren  Domi- 
nicalgrund,  d.  Ii.  naliezu  die  ganze  östliche  Hälfte 
dar  Flor  bie  nun  Pnlsgaubach  binab,  sowie  die  Ge- 
wl— r  abgemgan,  gibt  ein  Areal  von  .'137-30^  ha. 
sl«o  die  FlEche  von  alebcn  Königshufen  zn 
48-1  H6  ha. 

Ua«  oben  angeführte  Urbar  von  1440,  d«a  noch 
circa  1500  —  dieser  Zeit  entstammt  der  Wiener 
Codex  —  in  Gebrauch  war,  gibt  für  Amtraannsdorf 
auch  aieben  llafan  an.  Ebenao  enthält  daa  Urbar 
in  der  Bts.  3793  dei  ateiezmtrkiBchen  LandeMrchives. 
wie  obi'ii  ausgeführt  vnrdei  nnr  acheinbar  eine 
aadma  Unfenzahl.  An  einen  Jlmfaplitter  iat  hiebei 
am  ao  weniger  za  denken,  ala  aieb  «neb  flurkafteo- 
müssig  die  ältere  Dorfzeile  anf  ajeben  nr^^prünglicbe 
Stellen  redaeirai  Ifaat.  Die  Hanwtellen  der  jüngeren 
öetKoben  Docbeile  «nd  von  dieaea  aieben  nraprUng- 


lichen,  nuiii  i's  für  dii-  iin-i^(<'ii  der^ellien  nOCh 
beweisen  kann,  iut  Laufe  der  Zeit  abgetrennt  w«trdaD. 

So  wire  denn  der  Beweie  erbracht,  daaa  die 
K  ö  n  i  g  s  h  u  f  in  A  ni  t  m  a  n  n  s  d  o  r  f  noch  in  der 
zweiten  Hälfte  des  X.V.  Jahrhunderts  (bis 
fliK!sl500jBdaBfmlk)>Virth«chaftaetnli*itwar. 
Ks  iat  natftrUch  aneh  aaeb  aolehea  beaie- 
üelt  worden. 

VT.  SpIr  nnd  BarlBloften. 

{SloT.  Sela  uuJ  BarinlaTci;  6*/«  km  «adiQilwMlIlch 
.    Feita«;  im.) 

Flrkiiii'Ilich  werden  beide  Dilrfcr  zuerst  1207 
genannt.  Da  bestätigt  Herzog  Leopold  VI.  von  Oester- 
reich dem  Kaif hSuserktoeter  Seits  dessen  Besitsnngen 
und  nluTikf  ihm  ul.eMlii's  .;iii(f  n<'touinm  (.eiiicet 
villam  unam  maiorem  nomine  Urizlaus- 
dorf  que  tempore  Rndolfi  deBase  in  dnas 

s  II  p  n  II  i  ,1  <  d  i  V  i  K  a  e  sf  °  "), 

Urizlauedorf  ist  das  heutige  Harislofzen ')  bezw. 
Seh.  Die  ürknnde  «rweisi,  da«n  die  beiden  Dfirfw 
iirsiiriiiiL'IicIi  i'iii  Dr.if  l'il'li'ti  ii  Mini  i'r>l  •:  irca  1200 
—  denn  uoi  dieae  Zeit  erscheint  Uudolf  von  Hoaegg 
nrknndlich  —  in  dnas  snimniaa,  d.  b.  in  swei 
Dorfpebiete  getrciivit  wisr  liMi, 

Was  der  Grund  zu  dieser  Tlieilung  war,  ist  nicht 
leicht  ta  bestimmen,  namentlich  weil  die  beiden 
DfirfiT  unter  il  e  in  ^  <■  I  It  e  n  Grundherrn  iiik  Ii  weiter- 
hin verblieben.  Vorläufig  muss  die  Frage  offen  go- 
lassm  weiden. 

Fiiii'Te  .Talirf  «pfiter  tar.rtit  im  .iopenaiiMt<ii  Ratin- 
nariuin  ätiriae  unter  den  Zehenteu  des  officium  March- 
purch  anf  fbl.  161  folgende  Notis  anf  (Rauch,  8S., 
II,  170);  In  W:iri<<^en  viii  mansoa,  solraat  mel 
et  tnta  villa  uaum  purcuni. 

Im  Jahre  188»  (Rovember  11.,  in  die  beati 

Marlini)  lieurkunden  Otio  et  Fridricns  fratres  de 
f'hvnspercli  (Königsberg),  „quod  sororeni  iRkstrau 
Annam  ab  noatra  hereditate  separavimus  in  hanc 
forniam  taliter  rjnod  eidrm  nd  rlim.'triim  Sfiidfnicz 
tredccim  marcarum  redditiis  tradidimus  libere  possi- 
denda  et  eoiam  qnod  ipsnm  cUastmm  Stndeniea,  ai 
prefatn  Anna  de  medio  siiblata  faerit,  p^rpetnaliter 
liiibeat  proprialiter  c-ouHervanda,  ita  tarnen  ijuihI 
prebabita  Anna  de  omni  nostra  hereditate  in  po- 
stanim  non  presnmnt,  primo  in  nionto  SIevnz  Win- 

>)  ff.  Zakji,  Orkandeabaeh  des  HMeanfthaim  Steieraiark, 
II,  lU. 

I)  Awf  ih*  BpaHaikarto  nad  dar  KalartialksMe  wni  aa 
aach  Warisall  gsaaaat» 
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cherus  cum  manso  rt  pumprio,  ifpiri  in  Celle 
(=  SeU)  tJ  Diansoe,  item  in  secundu  Celle 
(ss  Buridoboi)  iij  manso«,  ituu  in  UoMfail  üij^ 

mansos,  item  in  Ogliin  »ex  mnnsos,  item  ainit 
Dobiocheten  iiij  mana.,  item  ßadoan  cum  uno 
nutnao')*. 

Dil-  nüchate  Erwähnung  fällt  in's  Jalir  1H57. 
Du«  Kloster  Seitz,  das  im  Draufelde  eine  Anzahl 
von  Hofoa  boHua,  ma/Mt  ridk  dotodb«»  m  ent- 

Ifilipcn,  denn  boi  der  einfach  erstaunlichen  I'iifniclit- 
barkfit  das  Bodens  blieben  die-  meiatuu  Ode  und 
nnbestiftet.  So  verkaufte  denn  die  Harth aoM  1357 
an  Hcrzoc  Alhrf-rlit  von  Oi  sterreich  nm  400  '/?  Wiener 
I'fennige  ,ntiwn  und  sibenczig  hüben  in  dem  Tra- 
veld  dar  nmb  das  ri  in  nickt  gelegen  waren  und  die 
DIU  (dem  Hi>rzi>j.'i  c/m  nii'^rcr  vest  Muidberrh  paz 
fngent  and  sind  ir  t^iflicn  gelegen  czo  Newndutf, 
sechczehen  czv  Aibrecht»turf,  aehczehen  cze  Draeen* 
dorf.  niLt  cze  8abiacb.  siben  und  tzwainczip 
czf  Ijiiidcn  P r i  s lauisdurf fern  und  sind  der 
hüben  aller  yczund  nnr  fanfcsoheo  gestift 
und  dient  ein  iegleicher  neun  mess  rokken  nn«I  drit- 
Imlb  uiRüM  habum  chlostermass  .  .  .  (hirh  ist  cze 
merkou.  daz  si  uns  den  czebent  uf  lica  nbk'cnaiiii-n 
hüben  der  in  von  dem  gotsbaua  czo  Agl«)'  gegeben 
ist,  nicht  verchanft  habent  .  .  .*)". 

Das  Lelienliuch  der  Grafen  von  Ciili")  sagt 
nun  Jalire  143G  auf  fol.  78:  .Hans  Lanndtnian 
bat  ze  leben  emphangen  in  und  seinen  erben  sun 
nnd  tocbtern  die  faemacligfschrilien  gueter  und 
lehaa  ...  item  an  der  Zeil  (d.  b.  äela)  vier 
bneben  .  .  .* 

Die  letztf  Ijrvviihiiung  im  Mittelalter  fällt  in's 
Jalu  14&U.  Da  verkauft  Jorg  i'oppendorffer  uuMern 
aigen  and  fireyen  wein  nnd  traid  Sebent  nnd  hyrs- 
mes»  auf  den  Weingarten  [lerkrechten  und  dorfarn 
jenaeits  der  Drann  um  Maidbnrg  und  l>ei  .st  Veit 
an  da»  Dominiltanerkioster  an  Petfau  unter  genauer 

Ao&lUung  aller  Zebentpflichtigen,  durunter  Stjtnegk 
eehoester  von  Ambtmanetorff,  Andre  von  der 
Zell,  Steyko  aein  bruder,  Staffan  daaelb« 


<>  Zenßfin  sind:  WilhalinnB  de  Seharlmbweb,  Halnricaii 

<\e  Moiilpaii  I!  i  I.  \\e  Kohats,  Hainricu«  •!«  Viciitirn- 
berch,  doiuinu:,  iim  jHu..  ,1»  Plai>chi>i>stain.  iloitiiiins  H.-viii- 
ruuN  fral4T  riii.sili^ni,  rlmiu::  i;s  ( i  ti  iiiljti  li<r  ns  ^io  I  urn.  Otto 
de  Turri,  Stuiitiicos  et  t'ralres  nn,  Hermauntis  et  (iiiiitheMu, 
Petdiloldoc,  Kherhardua  haliajux,  Hcriwicut  et  nlii  fid« 
djpL  —  Oig-Pgt.  Nr.  iiib  im  «teiermirkiiehaii  Landea- 


^  StriwabUMriMi  LandMarda«,  Ort--FKt  Nr.  MMb. 
^  aiaieniilrkiicbie  taadMHwhiT.  Be.  Mf  . 


und  Jure  mulnor «w Wari«Iabotaeli(sBaiie- 

lofzen)'^. 

Seift  baaUbt  ans  89  Hanaetellen;  davon  ebd 

zwei  Ketischler  und  die  übrigen  20  Viertelhüfner. 
entsprechen  also  urspiüuglichen  fttnf  Stellen. 
In  der  Tbat  liaat  aieh  daa  Dorf,  daa  jatai  ejne  nabe 

der  efidlii^en  FInrprcnze  pclepone  regclmä«sige  Gasse 
bildet,  anefa  räumlich  auf  fünf  Stellen  redaciren,  da 
je  swei  nnd  zwei  gegenüberliegende  Stellen  noch 

jetzt  ihr«  Aeeker  beisammen  haben. 

Dil!  Aecker  eratreckun  Bich  vorn  Dorfe  aus  gegen 
Norden.  AI»  ältester  Theil  der  Anlage  ist  daa  an» 
mittelbar  an  das  Dorf  anschliessende  Ried  Med  re- 
stami  (=  zwischen  den  Strassen),  das  bis  zu  dem  die 
Flur  gegen  Nordwest  abschliessenden  Dominicalgrand 
reicht,  anzusehen.  In  diesem  Riede  erhielt  ursprüng- 
lich jeder  Hufner  einen  Streifen  nach  Art  Hämischer 
Siedeinngea,  dar  von  aeiner  HofateUa  dnieb  daa  gaaie 


>)  KoIlektantamiMiaiPredieprklosternPeUaa,  Cod.  141 
44'  alt 

.l"  »  Wipiipr  SfaatsarchiTi,  fol.  unter  der  Cel>er!irbrifl : 

UM'neu 

Der  ztlii'iif  den  der  Friti  gekauft  bat  X,  und  Org.- 
Pgt.  Nr  ly^'A'J  im  eleiermärkiBchen  LandeiarcbiT.  Der  Cod» 
hat  b«i  diwar  Urkonda  die  BaudBote  oiioa  1680:  Ittn  lata 
littera  debet  Ugi  tempere  eompotna  offieialiani 
qaare  eerti  nes  oeonpant  in  bonit  et  fnadie 
ttoitria  sine  iare  ele.  Noeb  twutxutapo  besteht  in  weitaa 

Strecken  der  »ddlirln  n  Str-irrmirk  z  Ii.  auf  dem  o\:-enn 
und  unteren  PctUiicr  b'ekU,  aal  ikiii  Murfelile  —  die  Sitt». 
<la«g  in  jedem  Dorfe,  das  autgedriitii  i-  Clemeindrgründp  be- 
sitzt, deren  Verwaltung  einem  vom  (i>o]itiiclieDl  Geraeinde- 
vorBtebcr  zu  trennenden  »ogenannlen  .gmajoBki  lupan'  öbei- 
tragen  wird.  Ibn  obliegt  die  BMflfgmg  der  wirtbsehaft- 
lichen  Aagtltgenhaiten  dar  Qembida.  It  varpaablet  i.  B. 
dia  OanaiiidagnmdalAdWh  bebt  daa  FadMackflIbit  ato,  aalat 
die  aaneiadarabet  hat  aad  Aabaliahta.  Im  Barbala  (wu 
St.  Katbarina)  findet  in  aeinem  Haoia  eine  Znaammen- 
kann  i&mntlirher  Dorn)aaern  statt,  die  ,aos<fka'  genanni 
wird.  In  dicMr  Icpt  er  KechnmiK  ätier  aein  ßebahren,  wor- 
auf er  da£  Amt  miutm  Narlifolger  fllMirgibt.  Diccr  Würde 
(:elit  in  einem  bestimnilen  Turnna  b«i  allen  Bauern  des  Dorfen 
herum,  so  da£s  alljährlich  ein  Anderer  .gmajniki  lopan*  itt. 
Uie  Sitte,  die  aieh  ausaer  in  den  genaantan  Gabiatea  aocli 
aadanriUta,  ao  in  einsalaan  0«gand«i  von  Obathrala  aad  im 
faoaaotbato,  Sndat,  iat  die  Maie  Brfanaraag  an  dia  BaAtg- 
nisse  des  graodharrKbafUicheD  Dor&npana,  wenn  aiebt  darin 
»u^ur  Reflexe  einer  viel  frOfaercn  Z»H  tu  i«b«n  sind,  waa 
vii'ücicht  noch  wahrsclirinlif  !iiT  ikI  Wiegrsapt,  i^t  von  dirseni 
.Kiiojnaki  Inpan*  der  moiicrrK' Ocmeiiidevoiateher,  der  sonst 
)>ei  den  Slovenen  .tuih  Aup.in  iieiuBl.  wohl  zu  unKi.scheiden. 
[.rtalerer  beiist  in  den  angeführten  •teicrmirkisclteu  Gegenden 
Kichter.  Die  ,Eo«e£ka*,  bei  der  ea  oft  sehr  lebbaft  I 
aagebaa  pflegt,  iai  mainaa  Eiaebtens  Tielleiebt  nah 
eeaipetva  offiaialtaa  in  «bigtr  Baadnela  an  vaiw 
atthea.  Tgl.  aoeh  IL  Siaxavaeb  SapniJa  av.  Levnaea,  19  i^- 
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IU«d  hüidnrch  lief.  Die  später  aufgem«Baenan  Fliu- 
theilo  wunJen  nach  Gewannpn  vermessen. 

Oi'.itlicli  von  Sein  Uff;\  das  Dorf  ]>a  ri  sl  u  f  zi' n 
oder  Warieell  mit  lö  Huiisotellen,  diu  sich  karten- 
mä«äig  auf  drei  ursprüngliche  znrückfähren 
)a«s«n. 

Die  FfhUr,  die  »ich  vom  Dorfe  gegen  Norden 
siehen,  lii-gxn  in  Gewannen,  die  allerdings  ateHen« 
weiee  durch  ßlikko  uikterbroi'h«-n  simi 

Im  SQdeu  beider  Dörfer  befindet  sich  eine  kleine 
Oemeindewoido,  die  Iris  so  dem  die  Ftnrgrenzc 
biltk'iidi^n  Palsganbache  reicht 

Das  Dominiina  Thoniiacbe  besitzt  einen  Both- 
acker  im  Norden  der  FInr  und  einen  «weiten  kleineren 
an  der  östlii'lu'n  Flurgrci  w    /nsuiuniPti  fiH  O^ti  li;i. 

Das  Äreal  beider  Dutfer,  die  ja  ursprünglich 
ein  Dorf  waren  und  noeh  jatst  eine  Kaiaitnl- 
genieindc  bilden,  betiigt  ohne  Domininm  und  Oe- 
wftsser  27Ö-US6  ha. 

KartenmSaatg  liest  sich  das  Dorf  Sela  anf  fBnf, 

Barislofzpn  auf  drei  StHllpti.  LilhM  zii-aiuri  i  ri  aiifai  lit 
Stellen  isduciren ;  das  sogunantite  iUliunarium  Stiriac 
nennt  ans  hier  ebenfalls  yfij  mansna;  es  ist  daher 
zweifelfrei,  da««  —  um  den  alUii  Nritin-n  zu  ge- 
brauchen —  Brislausdorf  nach  acht  Hufen 
an  34*6  ha  besiedelt  wnrde.  So  war  es  noch 
12ti.'>;  allein  schon  l2i^"J  haftf  sidi  in  St>l;i  I  IFuff 
gespalten,  da  ans  in  Celle  (Sela)  vj  man»!  und  in 
secnndo  Celle  (Barislofaen)  noch  immer  iij  manei 

pcnaiint  WBrilen.  Im  Jahn.'  \'.)iü  hiii^'»-(j;en  Iicfanditi 
sich  in  beiden  Dörfern  schon  27  Hufen;  die  Zer- 
tpKttening  war  also  bereits  sehr  stark  fortgeechritten. 
Sie  wiirdo  spati  r  iini  h  pröRser,  <l<'nn  zur  Zeit  cler 
KatasCrirung  hatten  Sda  und  Barislufzen  'dl  Stellen. 
Sehr  dovtlioh  zeigt  sich  diese  Zecsplitternng  in  den 
win^iuen.  (liiiiiuMi  rurcellen,  di«  «na  auf  der  Flur- 
karte  entgegentreten. 

Zur  GeaohlohtB  der  Dekanls. 

Um  riln>r  das  Wp'i'ii  rlnr  Dekan  io  -  n!/<  siddic 
wurde  oben  Micheldurf  urwiescn  —  in 's  Keine  zu 
kommen,  bedarf  ea  einer  etwas  weiteren  Anafflhrang. 

Stlicin  l»ci  den  Römern  hi'Cfpnf'n  wir  d«  Sitte, 
da«B  die  Öclaven  (servi)  partienweise,  je  zehn  zu- 
sammen, Mur  Feldarbeit  verwendet  worden.  Gate, 
Vnrro  und  Vifruv,  dir  tu.?  riher  die  riitniscli"ti  A^rrar- 
zusiande  vor  Tiberiu!>  Auf^chlu«»  geben,  bt'handchi 
die  Till«  rastiea  als  die  haoptsteUichste  Betriebafotin. 


8ie  wird  von  einem  bewährten  Sclaven,  dem  vUlicus, 
Roloitet,  welchem  neun  andere  Sclaven  als  Arbeiter 
untergeben  sind'i. 

Diese  Wirthschaft  blieb  auch  »jtäterhin  die  übliche. 
Darüber  berichtut  uiu  Columella(l,U)  mit  den  Worten: 
„(  'la>üü»:  etiani  non  maiores  den  um  liominnm  faci- 
undae,  qua»  deeurias  appellaverunt  antiqui  et 
tnaxime  probaverunt,  quod  is  numeri  modns  in  opere 
('(luanodissime  cuätodiretur,  ncc  |irae*-unti»  uionilona 
dlligeiitiam  multitudo  coufunderst.  Itaque  si  latior 
1  est  nger,  in  regioues  deducenda«  snnt  eae  claaaaa 
dividundnmque  ita  epo»,  ut  im'<|  jr  ^in^uli  biniTe 
eint,  qaoniam  dispersi  non  facile  custodiuntar:  nee 
tarnen  snpra  decem,  ne  rursas  nbi  minima  tnrba, 
i(l  opus  ad  sc  pertinere  singnlt  non  exii>tin>cut  •)." 

Dekanien  begegnen  an«  ferner  in  der  Villen^ 
verfassang  Karls  des  Grossen,  allerdings  ohne 
eine  bestimmt  erkenjd)are  Stellung.  Die  Vcrniuthung, 
welche  von  v.  iNAMa-äTaaNaoa  *)  gailassert  wurde, 
dass  diese  Dekanien  mehr  nnr  anf  einen  socialen 
/nsammeiih.TMf.'  <ler  Ortshevcdkeriing,  wie  er  sich  aus 
1  alter  Zeit  erhalten  hat,  als  auf  ein«  neu«  admini- 
I  strative  Oruppirang  der  GAter  xn  beziehen  seien,  dttrfte 

meines  Krailitens  wicli  vollkommen  bewahrlieilon  'U 
Jedenfalls  hat  nicht  erst  Karl  der  Qroese  die  Gruppi- 
rung  nach  Dekanien  neu  eingeführt. 

Auf  i"'sterrei(  liisi  hem  (leliiete  werden  Dekanien 
in  Urkunden  vom  VIII.  Jahrhundert  an  öfters»  ge> 
nannt.  So  777  in  der  QrBndnngsnrkande  von  Krems- 

1  uii>iisli  1  T.ts.silo  II.  schenkt  uiiN  r  Aii'li um  il.-r  neuen 
•Sl.diung  d « c a n i B ui  b c  1  a V 0 ru ni  cum  uperu  iist-ali 
sen  tribnto  iuato,  quod  nobia  antea  peiaoivi  oonsne- 
veraut,  ho«  omnes  predictns  SclavoB,  qnos  sab  illos 

■)  Hstmii,  SimleluaK  and  Agrarwstsa,  I,  S6S. 

*)  HiuNnnuMis  Recht  and  Bitte,  lOS;  Msrsbs,  o.  c,  1, 880. 

'  I  DsBlsshs  Wbrtksc&sftigMdkiclrts,  I,  SM. 

<i  Brwihnt  wardsa  die  Deesai  im  Capitnlsre  de  vitiis 

ini;'<'i i:ili1"i9.  c.  IQ,  pVt  naioi'i*«  iiostri  el  for«i>lgirii,  luilc- 
Hrii  11  cinkniirii,  dcctnl,  Icloiinni  rri>»  farimit*.  wa*  A>tcin, 
'■ii-fhiclite  iler  loitHchpii  l.aiidwiri Iih  li.if-.  I,  1S7,  folKeiuier- 
masBeii  ütHirseLzt:  ,Vm»  un»rc  Maier,  Körnteir,  KoleuliüUr, 
Kellner,  V&);te,  Züllner...  ihren  Ackerdiennt  vcrri«lil«ti.* 
7,a  dsoani  bencrict  er:  .Dscani  sind  in  dsa  WirthMbaftan 
niolit  Oatsiriobtsr,  sendern  Uatsravfssber,  TOgle.  Dia 
gsass  Stadls  redst  von  Parseasa,  die  ia  dsr  Vittbscbsft  an- 
g«il»ll(  waren  and  die  Aaftieht  fiber  eintelae  G«g«n*ttnd*, 
nirlit  fibiT  dns  fJnni'-f  (ülirlrii  .  ■  Dmin  w.^i.lrii  Iii  kmii'  -i  im 
c.  ÖH  pon«nnt:  ,iJii»n<lo  r:inllr  iioslii  miiniln;i  miiMii-n- 
<laii  fnetiiit.  Ar  ^urj  cot  :iu'.-i:i'.  iiu;   iiitiionliut  iii  i-.-t 

inaiorihas  et  dcrani.'i,  vil  ivlliiHriiii  i|»ku«  Uftuiueiidar« 
f»iat.'   Die  Si^llf  T.i'igt  gan.r  .ii  iirhrh,  dsss  die  Deesai  daa 

I  Maisrn  «nlergeordnet  war»n,  im  sie  offeahar,  wie  sie  Or<a«i» 

I  nsant,  ,a4}oiats  des  aniiss*  waiea. 


QigitizsdiiyXio^gle 


—  IST  — 


nffori's  .«mit.  qtii  voi'aiitnr  Talinp  i't  Sparuna.  fjunv  | 
infra  terniinum  uiaiiut  que  coniuravit  ille  jii|iun, 
qni  Tocatar  Phyaao').  —  965  «chcnkt  Kaiser  Otto 

dem  Vasalli'ii  Abraham-,  vnii  Fit'ij-injr.  licin  Slavi'n  ' 
Negomir  taleni  iiroprit-t^itiiu.  quali-iu  iiü»  visi  »uuius  i 
haben  ad  VuirsMosah  (Wwrtselmofa)  in  partibii» 

Carantarii".'  in  cnmihibi  Haitmiiui  cdiniti'-  (|ni  et 
inilii    vualt|»iti>   tlicitur.   at-   in  dfrania   Vuul-  , 
franiini  tiecaiii*).  —  97R  (und  tW9)  erneuert 
miil   ticktiHi'.'t  Kaiser  0*fi>  II.  Srlii  iikinir'i';!   im  ilaw 
iiiHtliuiii  l''reisiiij{  Uli!  liiKchnfiuck  iii  Ktain  uml  y^ijjl: 
«PiMeipimi»  etiam  vt  nnlln«  comes  nel  index  »inH  | 

ilHcaniis  !ic'|in'  ncr-^dfa  ins  lialicaf  sc  intru-  ' 

initteiiiii  alijquf  liccntia  i'^itrnju  {bvz.      .  .  iit  iiul- 
liM  oomea  nec  iudex  aiue  dacanua  . .  .)•**) 

AiiMiN    'l'ii.LK  'I    liat    im    VinUi-linan     iiini'rluill)  j 

d*rs  gruhhKii   \Virilii«c'li)i(ti;iverlt4*iiiit:D  der   (i<Mut>iti>ii!  ^ 

engara  Verbfinde  gefunden.  In  Natorns,  Partpchinp,  I 

Alglltii)    S.;  Ijciitki  Unit  lüffiaii  tieicfcii   ^ic  .TfiiiM'i*  \ 
(d.   Ii.  Dekuilie,!    (jt>bt>r  ilire  Natur  vermag  Tim.k 
keinen  weiteren  AufeclilusB  an  frebra. 

In  Polon  qihJ  Sclilrsieii  fimli'n  wir  in  älterer 
Zeit  aogenaniite  Üecimi  ').  Di*-  l'la^^t^Il  siviieltenzur 
Urlninnarhiinir  des  Landes  krie(:s<!frati<-Fiie  Bclaven. 
und  zwar  iiiiiiii-r  /.n  zolin  in  imiuiii  ItortV.  an.  | 
Insassen  desselben  faiessen  dabei  dccimi,  und  z«lin  1 
solcher  Dörfer  wurden  eire  eentaria  (sefkowa  a=  sto 

—  Iliinilt'rt)  iifiiaiint    llir  Haii|itlitt^.'  —   «alirxiiein-  ' 
lieb  ein  RiUer  —  fübrlu  den  Titel  cunturio.  Di«  | 
decimt  waren  S4;laven,  ser\'i  des  Herxnfi*,  sie  standen  I 
in  eitn  in   ■.  ii  |  ~i  liärfi'rcn  I'nl'rfiIii'i(~\4-rliHl(iiihM>  jil- 
die  Bauern  iu  den  Upolen,  dio  bekanntlich  an  die 
Sdiolle  geinndena  Ilörige  waren  und  fDr  den  ihnen 
ftberlaaaenen  Resitz  bestimmte  A1>gaben  and  Dienst« 

')  Urkundi-iiliiuli  Ars  I..iriil.N  Iii)  iUt  Khiib.  II. 

*)  ».  Ziu»,  L'oJ.  Atislr.        Frib.,  I,         <  haih  i.  liiui  h 
stftck  einer  Staatb-  aml  Kc<  lHhj'<-Lliii  In»  iln  lUiitn  (j-nsu  r. 
reiohisBlten  Unilar,  neuk»i:liri(i«)i  <I«r  k.  Aksdfini«  dor  Wibscu-  t 
tcbaflsn  ia  WiMi,  Bd,  III.  S  186,  Ann.  17,  fahrt  aas  S» 
■Acan  II,  119,  lom  Jmhi«  978  an  ia  provincia  Karen-  ' 
tana  —  in  regiatiae Bartsriai  —  st  tegneja Petab- 
toldi.  Ferner  «rvabal  «r  I.  c.  Dekanisn  in  RsadeaathsJe 
nnd  in  Frianl. 

V  /.M'v  <>  <■  ,  yil  tiinl  4i  :  vpl  dir  /ii*iaiurn<'iif;io]lutit: 
iler  l^ekaiiirii  liei  v.  l.v-i  um,  <  (."ti  rn  i.  !ii«<  Iic  licit  l4S,j;i  r,cliH'lilt', 
82  ft',.  .\iini 

*)  Dia  bäaerltdi«  Wirthacliaftavcrfussiuig  dea  Viotach» 
Saaea,  TorashmUdi  in  dar  svsitsn  Bllfts  das  Mittslalleta, 

<)  Hmum,  Die  angknisatian  darOaaainnitalaatcmwal- 

taa(  ScUaalsBs  w  dem  MHiiur^n  Kric^  (ScaMoi.i.n'«  staatn- 
«ad  sacialapiisaaBehafaicks  Fonchungtu,  XIII,  1),  27  Tg. 


/I!  I>'i<t>  n  ]>nti«-n.  Dan  InsHIiit  iler  llfcimi  veisrhwand 
mit  dun  Anfangt!  des  A-lli.  Jabrliunderts. 

Sohleaisdie  Drfcnaden  nennen  solche  Decimi  I  löd, 
Il'n-(.  und  I2L'4  '1    Ilii  l..  r  w.li.   am  Ii  .iir  l'r- 

kuudu  von  1041  zu  bezieiifU,  in  der  deceni  regales 
manst  cum  x  amutdia  et  illonun  nxoribns  filiisque  saia 

a<'  lilialius  ^esebonkt  Wi'fdi'n  ■). 

Wir  enelian  an«  dem  Angef&brten,  das«  die 
Ileknnie,  obwohl  eis  oft  mit  Vorliebe  decania 
Sflavoruni    usennmit    wird,  s[mm  ifiscb 

Nluvi.sche8  Institat  ist,  woran  au  denken  man 
p>  iiiii^'t  w&re,  wenn  man  nvt  Angaben  rMsterreicbi- 
.si  lu  r  <Jut'llen  in  Rechnung  zieht.  Vi«lni«'l»r  liat  man 
aberall,  wohl  aas  den  gleichen  praktischen 
Grttnden,  die  Ctohimella  ia  der  oben  citirlen  Stelle 
aiiv'ilil,  zur  Feldarbeit  daaaea  von  je  »hn  Arbeitern 

Zuiiai'list  durften  suldie  Dekanien  im  g  r  u  n  <l- 
li  0  r  r  l  i  c  h  e  n  Oroaabetrieb  anf  einzelnen  Wii  Him  Ii  afts- 

liiifi-ii  viirg<<knmtn(>n  mein.  Eine  organis«:li«  iiiat- 
wirkliinf:  der  Dckanien  ist  undenkbar,  sie  sind  erat 
i'in.'  Foly:c  di  r  (lruiiilli<Trs<  liaft  S]iatfrliin  bat  man 
sie  auch  in  die  Betriebsfurm  dci.  KU-iuUetriebe»  ein- 
^cfTilirt  und  Grup]ien  von  je  zehn  /iiisUauern  doirf- 
WL'isf  aiit.'i  sii'ilc'lt.  Iito.-i'iii  zweiten  jüngeren  Stadium 
gehört  die  decania  Scluvorum  bei  KremsmBnsler 
(777   und  und   auch   die   Dekanie  Mifbel- 

dorf  au 

Jedenfalls  war  die  Uckanic  —  geradew  wie  nn- 
zwcifefhnfl  auch  die  alt}.'(-rmanischc  Hundert.scliafl  — 
vom  Hause  aus  ein  rciii  w  i  r  t  Ii  h  c  Ii  a  f  1 1  i  c  Ii  c  r  Ver- 
Iniiid,  <lc.«!«en  Vorataud,  decanus,  daher  auch  nur 
wirthschafllich*«  Functionen  hatte  Was  GrftaAnn*) 
von  den  Hccani  auf  dem  Gebiete  der  Aldt  i  St. Ger- 
niain  hhjzI,  diirfte  ursprOngUoh  ziemlich  allgemein 
<;e^o|(i-n  liahcn.  „("riaient  Tos  adjoints  des  mftires* ; 
:<ic  waren  (.'idiun'ri.  di'-  iitili  r  i  Mn-rauf.'^iclit  dn.s  major 
die  inauHi  doininiei  der  Abtei  bewirtliecbaneten,  die 
für  dieselben  ausgefOhrten  Arbeiten  «Her  Art  Bber- 
wachten  und  Leute,  die  Abgaben  der  Zina- 
baaern  einnahmen  nnd  exequirten. 


»1  Ilift  p<>iiant*rt']|  '"ii;%t'   hr\  1;  i»  tu  uti  ,  I  r 

'l   l'M»liHl,  Ztir  J^i  rliil;'- -,rli|.  iiti-   lluil  11  icilh,   II,   1.   tllf  »ll- 

sluvisch«  )^U|'a  i  .'^onH' r;i!  lirm  k  nun  ilcr  .Xritxcbr.  f.  Sssial' 
und  Wirlhwhaftageu-hichtc',  IM.  V),  lUtt,  Anra. 

■)  Eine  direels  Reesptioa  rftnisdiar  Silta,  wie  sie  MuTr^K 
(Siedelnag  and' Afranrasaa,  H,  B76)  aaBlmBt,  «ftrda  ich 
Tsnninea. 

*)  Polypliqae  de  l'Abb«  lrminon,I.46&.  Citat  bei  v.  hrAHA, 
[i«ataohc  Wirthschsrtageiehiebte,  I,  384. 
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Sjtiitcrlijn  —  in  (tc'Fri  rit  i<  !i  gcsi  h;ili  <lir  -  t"ri'lll^- 
8(eii8  III  der  Zeit  Karls  tivn  Grussen  ')  —  übertrug  I 
man  dem  Vorateher  der  Dekanie,  deniDecanm,  aamer 
gfiiU'ti  wirtliscliaftli' Fiiiii'ti'iiicii   iin,  Ii  ccwif-c 
gericlitliclic').  Mit  dit-Kum  Z«itpuiilviL>  Vfrlittri  1 
auch  die  Dekanie  —  dies  gilt  Torilufig  nur  für  I 
ii^t(■r^l'i^lli.4<■||erl  D'Kltfi  —  iliiu  bislii-i  i^c  tt>(     i>-i  In- 
iiL'dt'utung  als  Compiex  von  zehn  Zinsbauern.  Diu 
Dekani«  heiast  nun  der  dem  Deeanas  zngewieBene 

(ii'ritlitKspri'rif;«!,  eine  rtitfr.ibÜicüiiii!;  der  (Jiaf- 
äcbaft  Diu  oben  augeieu|jeiiun  Lrkundcn  Tun  \)Td 
und  989  (Ür  FMaiiif)  ateUen  dwdi  die  enge  gfili- 

sti-rlic  Vi  ibitiiiuni:  i  ii  d  f  x  sItc  d  e  c  «  ii  ii  !•  die 
( 'liuraktfi'isitung  des  Letzteren  als  Gericiilhjif i>on 
ausser  Zweifel,  namentiidi  wenn  nwn  etwSgt,  dam 

ilicsc  IiiimniiitatsclaUMd  nti^^t  jn-widinlii  Ii  cinfncli 
voll  i  (1  d  i  c  i  ar  i  iic  porsoiiue  uliiiu  genauere  Auf- 
ntlilun^  derselben  spricht. 

Dil' Tcj'ni-ieii  ini  Viiit,s(li<ri»ii  hilnppn  imdi  im  s|)ri<eii 
MtttflalttT  eng  mit  der  Uericbtsvürfaiiüung  zusammen. 

So  ist  in  «len  Gerichtabesirken  Olnma  und 
Si'lilaiidör«  jediT  Dincfiitte  l  itie  Tevriici  zujU'ctliL'ilf 
,Auch  in  dor  urusHttn  Vi'isamniluiig  dur  ganzen  üu- 
riehtsgoiiji'iiidi-  bddeii  diese  Tegneien  UnteraUhei- 
lungen  mit  ciifviien  tii'H  liwi>ni<>ii(<illf'L'ieii'  'i  Sidir 
wahrst liHinlicli  ist  es  mm,  dajcs  die  uns  im  XIV.  und 
W  .lalirliuiiilprtf  fiit{;Hf;i'iitrf(f ndt-n  (ieritlit.-ljozirkc 
des  Vintüiligaues  aus  der  karolinuisclien  '/.■■'it  iii  r- 
staiiimon  *i,  und  was  von   den  grl>^K^■r^■n  Uviii  lii<i- 

')  Üiiil  zftar  iiai  h  SO;;,  dcrin  in  Jer  Urkiiiidc,  di»  Karl 
iler  OronM!  für  Kn-msinnmihT  im  g«niuintcn  Jahre  auBslcllle, 
kommt  dt»  Dsluuiie  Doch  sJs  nin  wirtfascbaniicber 
Verband  ter. 

*t  Ich  b»inrk%  daia  leboa  in  den  loageberdisebBii 
Volksrediten  der  Dee«imi  so  Zwecken  der  Landniiolisei 

(ieran^i>Zi)^eii  u'irti  Vj;I.  I.rjjrs  I.in'jirunfli.  c.  1  I  :  A'f  m  tvii 
fuj-aie  i'l  ailuriia  lioiiiiiK-,  si  in  »IIa  luditiui  inv.  tirns 
fui'i  it.  I  iiiu  (I  r II  II  s  siit  Laitan  Ii::  ijiii  in  liico  e.il  <''ji/|iT,'<ii'ii- 
Urrc  ili  lirnt  c-t  ad  64:iildalii!i  suuni  |*tdu<  at,  rl  iin,f  m  uldabiii 
•um  iudici  suo  CKiisi^iict  *  (Kier  c  H!>:  ,Si  i|Uis  iudex  sni 
■cnldafaia  aique  wliftriu»  vel  degeaus  de  loco  ubi  arioli 
aal  arielu  fueril,  nei^eaerit  •mode  in  ti«a  iMatU  eoi 
exqaifVM  et  inveaiia  . . .  tune  con|ieaal . .  .*  Fcmev  Liber 
Papieasis  Pippin!  e.  9:  ,D»  cerris  et  sDcittis  Aigaeiltea 
anotqaisqae  iudex  atudinin  ponat  sd  pcriiiiiieiiduin  hixia  ut 
•dirlam  ronfinpl.  Et  boe  damuii  in  mmiHnlif.  .  ut  [kt 
oiMiiia  pcri|iiiraij|ur  )>ii|.('rtcrlj.li  fii^-a. .  v  ft  a|iud  locuiu 
crotiiiiroiit  6(  ii!dai,  diTnrii.  fnllaiii  \tl  1« <i|  «laiu,  ut  iiullu» 
•  cii  concelei,-  I»ii-  Dckaiiio  scli-inl  hier  eiiic  Untcrsbtbeilang 
der  Hiindertiirtiaft  fu  ;rr»ii-firn  gerkbilkheii  Zweekeu  gebildet 

lU  huhfti. 

«)  Tiuc,  1.  c.  316  fg. 
«)  Taax,  L  «.  SIS. 


M)>ri'ti^'>li.  gilt,  dtirftf  auchfllrdefeBDntenMliailaD(eo, 
die  Tt'giicien,  zutrufTen. 

Da  auf  fieterreiohiechem  Gebiata  —  mit  Ananahnie 

von  Istrian,  wo  ( 'eiitarchen  ?04  fionaniit  wfrdtn  — 
zur  Zeit  der  Uaui^intheilung  Hundertschaften  als  üe- 
rielitaapreogel  aiebt  vorkommen,  wHuend  wir  Deka- 
nien  als  kli'iiu'rp  nerichf-sbezirke  {.'»  rKiiint  fitulcn,  so 
dürlte  es  wohl  keinem  Zweifel  unterliegen,  das»  die 
Zehaersehaften,  Dak«BiaB,««fOaterreiehi- 

acliem  Gebiete  —  zumindest  in  Kärnten.  Krain 
und  Theilun  von  Tirol  —  als  Gorichtsverwai- 
tungabezirke  innerhalb   der  Grafschaft 

die  ffleicbe  Stellung  einnalnnen,  wie  auf 
dem    Sbrigen    Ueich.sboden    die  Hundert- 

achaften')- 

NiK'I)  (in  Punkt  wäi»  ia  der  Frage  Aber  die 

Dekallif  zu  iiiTiilireii. 

Boi  PtisKtK.  Zur  Socialgescbichte  Böhmens  II. 
Die  aUsUivisclie  /ii|Ki,  Sritidt>rabilriick  nus  dem 
V.Dande  der  .Zeilscbriit  tur.Social-  und  W irtliH'haf ta- 
gt»« liiilitc".  8.  i:>8,  Anm.,  wurde  die  Frage  aufge- 
worfen, ob  das  zaIilonmä»»iuc  Vorhiiltiiiss  der  Bauern 
zu  lif-n  Zupanen,  wie  es  auf  Grund  des  sopenannten 
Italionurium  .Stiriae  ermittelt  wurde,  mit  den  Dekanien 
in  irgendwelchen  Zusammenhang  gebracht  werden 
kAnno.  AufTallund  sei,  dass  die  tS'i;4  Hauern,  weltltn 
da  auf  einen  ^upan  entfallen,  einem  Drittel  einer 
Dekanie  annähernd  gleichkämen;  in  achephonatu 
Liutoldi.  wo  auf  einen  Zupan  durchschnittlich  3*39 
Hauern  <  k  n,  wäre  ilie.s  noch  tloutlicber.  In  sehe» 
phonatu  Jurizlai  war  dos  Verhältntss  wie  1  ;  5*57, 
eventuell  annähernd  das  einer  Haihdekanie.  Die  Frage 
wurde  offenbar  unter  dem  Kinfliishe  der  Gründungs- 
iirkuttdi  von  KremsmOnater  (777)  aufgerollt,  wo  der 
J><|i:iii  I  /iijtan)  Physso  die  Grenzen  der  Decanta  Scla- 
vortim  beschwört,  nnd  ist  meines  EracliteuK  zu  ver- 
neinen. Es  ietalierdingK  wahr,  daas  aicb  jenes  Zablea- 
veriiältnieflebenMwenig  organisch  entwickelt  hat,  wie 
die  Dekanie,  <leiiu  eine  organische  Rniwicklung  arbeitet 
nie  mit  Zahlen.  Von  vornherein  wäre  also  der  Ge- 
danke an  einen  Zneammenhang  immerhin  mSgUeh. 
Allein  hicfilr  kiime  meiner  Meinung  nach  niclit  daa 
Verhäitniss  der  Hauern  m  asae  gegenüber  der^upanen- 
masse,  die  in  obigen  Zahlen  ansgedrflckt  iat,  in 
Hetraclil,  sondern  die  Uauernzahl  der  einzelnen 
Urtschaften.  Die  Sabret>artition  der  einem  ^panen- 
verb^nde  ragawi«a«nen  BanMrawhaft  gaeehah  nm 
nidit  p«o  capite,  «Mdttn,  «M  ÜM  «ben  Pmesmi 

>)  Vgl.  wwb  1.  LiMnmi.OeBtemidiiidM  BakhigieeUehte 
8S  and  Cwunar,  L  e. 
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I.  c.  Qberzeugeiul  «ugführt,  sccundum  digiiiitionem, 
d.  h.  nicb  d«r  Stufe  dar  Panntel,  Di««  fahrte  zu 
ein«  nngcbeaeKn  Dif^wn  in  d«  Baurnzahl  der 
eimalnon  Ortsi-liaßen,  und  es  ist  nines  Sp'u-]  drs 
Zufalls^  wenn  die  »af  einen  ^apin  ibF  dieaa  Weiae 
entfaltende  Qaote  gerade  tehtt  Braern,  also  eine 
Dfkanie,  betrug.  So  wiirdi«  irli  ancli  da.«  sonst 
wirklich  auffallende  VerhäHnis«  de«  2apan  Pbfsso 
mr  Deoania  Sclavomm  Im  Kranwmttneter  erkliren. 
Die  gfigebenp  Erklärung  «timmt  auch  zu  den  übrigen 
agrargeecbichtltclien  Hoin«iten  in  jener  Urkanden- 
stelle,  die  bekanntlieh  lautet  (Urkandenbncb  de* 
Landes  ober  der  Enn.«,  II.  3'i:  ,Tr;idiniii.s  antcni  et. 
decaniam  Sciavoram  cum  opere  fiscali  aeu  tributo 
imto,  qnod  nobis  antea  peraolvi  oonmeverant,  boe 
omnes  prod  ■  hv^  S,  lavos,  quoH  siih  mtlorf.«  sunt, 
qui  vocantur  Taliup  et  Sparana,  quos  infra  terminmn 
manet,  qne  coninravit  ille  jopan,  qoi  vncatttr  Pliys.Mo. 
et  ronduxit  per  pymm  illov  noniiiiantcH  Fater  abbutcni 
et  arcbibresbyter  et  Chnnipreht  iudex  et  Hleodro 
eomea  et  Kerpreht  inaei  a  anmmo  principe  Tassilone 
dofinire  dcL'reveriint  et.  terminnin  |mtn*.rmit  "  Dii' 
Bestimmung,  dasa  die  Uekanie  fernerliin  infra  ter- 
minnra  bleiben  eolle,  Üaat  seblieasen,  da«»  die«  biaber 
nicht  der  Fall  war,  d  h.  dio  herr^chi  inli'  Wirll.  i  Imfts- 
form  war  die  der  lirand-  oder  üchwendwirtlitichaft. 
Dia  Wobneitieder  Dekanl«  mSgm  awar  leete  gewesen 
sein,  aber  der  Standort  'Io^j  ArkiTbmes  wcch.'ielte  noch 
ingewiaaen /wischenräumen.  VVardie  Ertragsfäbigkeit 
dea  geadiwendeten  StBek*ea  gesehwnnden,  ao  wurde 

es  verlassrn.  und  ph  wurde  ein  ruMic^  Stück  Wald 
gerodet,  das  bisherige  Ackerland  aber  aui  Weide 
benutzt,  bis  wieder  Oeatrflpp  nnd  Wald  anf- 
•cboas  und  diaae  Benfitxnngaart  unmöglich  machte. 


Natürlich  galt  ea  bei  dieser  Schwcndvs  inlj.'-^rlKtn.  wo 
die  Aecker  immer  durch  Wald  und  Weide  wanderten, 
efaien  faeetimmten  Tmam  einzuhalten.  Deber  dieaen 
wacht«  der  2upan,  der  nach  I'ki.ikfk.  1.  c,  vor  der 
deutacben  Eraberang  Nomade,  Herr  ausgedehnter 
Weidereviere  war,  nach  jener  aber  privilegirter 
Dorfinna.sse  wurde.  So  hat  denn  auch  der  vielgoniiimto 
Jopan  Pbyaao  den  wirtbachaftlicben  Tomna  unter  der 
ihm  aecundum  dignationem  bei  der  Snbrepnrtttion 
der  Dauern  unter  die  /upane  zupcfalli  neti  Quote  von 
einer Deiianie geleitet.  Ubne  aich  innerhalb  beatimmter 
Grensen  an  bewi^en,  achwendetn  und  rodete  seine 
Dfkanii'  ein  Stück  Waldes  nach  dem  anderi'n.  Mit 
d«!r  Gründung  von  Kremsmünster  hätte  eine  geordnete 
Coloniaation  beginnen  aollen.  Da  mnasfe  sieb  auch 

FMiy.sso's  Dekanie  Sefalleti  lassen,  da-^  ilu  diin  !i  He 
votlmäcbtigte  Tassilo'a,  den  Abt  Fator,  den  Erzbiacliof 
Arno,  den  Grafen  Hleodro  und  den  judex  dinnipreht 

fi  str  (Irfiizen  angewiesen  wiinlen,  die  der  .lopan  l'liy.''-M> 
als  wirthscbaltlicber  I^iter  «1er  Dekani«  beschwören 
mnsate*).  Daher  nun  auch  die  gdbiderte  Fassung 
in  den  nestalipimtreii  Knrl>  des  Grossen  vuii  701 
und  ^02  (UrkunUenbuch  II,  ö  und  7):  ,  . .  nec  uon 
decaniam  nnam  de  illis  Seiavis ...  etterritorinm, 
s  i  (.  n  t  ,'m!  s  II  ]i  r  ad  i  c  t  a  tu  d  i- >■  a  n  i  ;i  ;ii  [■■■rtii:rj. 
velutiriiyssu  cnniuravit. . Die  Ijeiden  Aotures  Taliup 
and  Sparana  waren  grandhen-liehe  (hier  bentogiicb«) 

Ileaint«'.  rlie  iiatf'irlicli  üIkt  dem  Ziijinn  Ft:uii|i'ii  Intra 
itiriuinum,  innerhalb deSüen  nur  Hieb  fortan  die  Uekanie 
bewegen  durflo,  mag  immerhin  noch  lang«  Ackerbnu 
auf  die  frühen  Art  babiaben  worden  «ein. 

•)  Zeyleirh  ni.i^  <ler  Rid  «acb  die  MiMignsg  gewcsn 
sein,  daat  da«  aiigi-wieMDe  14014  dv  tMkaais an  fkiem  Uatsr- 
balte  voIhMf  ganBc*. 
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karton,   liprau'ipec''l'pn   "'nl    ''ilänfcrf .  St;iitt(iar(. 
.Ii.-.  HLTirsclit"  Wrlauhliaiulhiiip.  ISO.')-  1S;<S.  A\ 
(iin-ni»'»  Werilier  g<'>Ienkl  wi'hmfilliig dcrrcirliPn  Nahini)p. 

«•Ich*  dtm  OedMkmkniM  nnd  ditmit  dem  Olfick  im 
KindH  m  MiMT  mit  FtiMtuI«  ftp  »Wim  DawiMukcit 
■tiSnl.  Hiaht  n  «3mm,  tnlkn  dtr  Baeb  n  mMm  PUmmi 

rinnt,  noeli  wd%{b  «r  raniclit,  wai  jmsaits  diner  Wlldsr, 

hinlor  Hiti^imi    I.lt    ■i;nl    Kflit,   iLis  KPst.-xUel  dir 

Einbildniipskriirr  ,'n:  fcriips.  fiölilu  lii'^  S(ii?l.  lifin  wir  mit 
misorcr  Schiilrtpi'lipit  die  Kleinen  frrili .m-ii .  ni iim:. -i-n. 
»linli<-lii>  Enge  <1>>»  aatnrwisHeastJiafilichen  Hnrizoiitrs  tjf  tlügi  ll 
di«  Puctii'  ilcr  NittnrvOlker  ond  cJiarakterisirt  auch  di« 
geiitigsn  SciiAphiDgM  dM  olMM«ehen  AllwlhnmM  and  dw 
folfiiiiin  Jnhrkmdtrto  U>  la  dM  gtOMW  Entdcckno^ 
4«r  HmimI.  Bb  M  *m  haheni,  antlini|Ml«£iMibM  Intonm, 
Entotchnng  and  Wnetiiltinni  dca  gwifraphwelim  WcItbüdM 
im  Alirrthiim«  iiiiii  MillM*ll«r  m  wriolgen.  Dies  rrniöi:ll()it 
nns  jet^t  dio  kür^lirli  TolIi'nilH^  oljpti  genannte  rulilicirioii 
(Vi!iii»i>  MjiiM.'p.  ■in  T:i'il-  uii.l  r.xiwirl.  mh:  m-.!i-|i-'1.i 
Rfii'lilliniiie  und  lerüsEler  Gi  <ln-'i;r  )ihrit  ilcr  u  is:-i'iij.i  hafilii  Li.'» 
Aihrit.  wii'  lU-r  leclitiischpii  Aii*frtliriiiip. 

D«r  Vertamr,  sdion  frSher  voblbckannt  als  Erfortclicr 
dar  rtmii^n  Dnbwiwl»  Miiwr  warti«mlicr);i*diMi  Ummat 
and  all  Htnuiifebar  dar  .Psmion'acben  TaW  (ang«ieigt 
in  diMM  MiHbcnnniian  XVIII.  fl.  64  f.).  hat  aieb  da»  ZM 
patackf.  dir  auf  i)<-m  Al(«rthum«  fnisendM  Waltkarim  d«s 
MHtclalirni  vom  IV.  h\n  rniii  1>i';;iitn«iid«i  XIV.  Jalirbandrrt. 
S<iH(>if  <iiei*ll>Pli  von  il-'i  i'iitilnkmipiMi  iliT  Xviiy.ril.  lieii 
Anilwrii,  von  il<>r  Wifilcn  nnUi  knii«;  lifp  rtnlpniüiiR  howk' 
Von  drn  ('i>iii|iu!i»k»rlcii  iltT  ItnllfiiPi  uiiliff iiifiii'Hl  sinil.  Iuld- 
licli  und  ti'Xilirli  rorm  f  wii'dorj.iigclx-ii  iiinl  jrdi>li  (itiliiMelcii. 
insbesondere  anoh  il«n  HnhiTcn  Sdiulcn,  r-ii^'mtiVuh  xii 
mafilMn.  Er  liat  diese  Anfgabe  gliniend  g«lM  nnd  in  dorn 
•tM  «ntbinwaa  laehatan  Tkaila  aorli  mit  mhr  gafadatat, 
ab  «nfrtngliab  i«ra|ireelMii  war. 

Um  MiLi.R'e  EMM»  Arbeit  rerhl  an  wflrditien.  awM  man 
bfdeiikpn,  was  damit  gelhan  wiird»-  mid  rii  »»«•lihrm  Zmike 
CK  j7»«,chiili  .Niifh  nie*.  b."ij!I  dor  Antnr  im  l'ros|K'itf,  .«ind 
dl'"i"  K.ir'iMi    r  ;.  ^tl■nl;l1  Piil    .Til'.iui:  iiit'hf  r  ■-•■nil    '  ■■^i.i'iilflt 

worden  All*  in  jüngster  Zeit  cf^i  hii-ncni'n  S.itnmliitijr.'ii  (ii8t.>- 
riicbar  Karten  —  die  Prachtw^rkc  vkh  I'i^i  umi.  Kn»  i -<'mmicii. 
Nnenwmftu»  —  aetien  erat  im  XIV.  Jabrhandert  an,  beliandeln 
Mfdia  italiMiaeli«  SaakartMnndPortalam,  die  aaf  Plolanftaa 
DuaMdaD  KartaD,  aawia  die  der  Eatdadnmg  von  Auerikn 
vontnagagMigaOM  and  nacbgafolgten  Karten  in  eingehender 
Wein.  Di^gemigM  Kappaemnndi,  welclie  |>iil>Iicirt  «iiid.  lir- 
finden  eich  snm  grSaBten  Thrill  in  drri  m  Iiwit  znciincli«  licii 
Werken  von  JoMiuu  uml  Sis.  »i.i  m  i  .iiii  .K  smm.  i-i  .--im.'i  AiIsh 
sollen  »ich  in  gani  Di'ntMlii.iinI  nnr  iwci  Kx>'nipliirc  JwfiniiiMij 
und  iiiiid  dnzn  «ehr  fehlerhaft  nnd  eot«telI(  irieder|;egeberi . 
Dasa  kommen  eine  Ansahl  neoeiiideekier  Wellkarlen  aus 


Spanion,  Frankreich,  England  und  Italien,  «eiche  an  den 

SllMlM  afiUM.* 

Oebar  dM  Zweck  dar  VatMaDtliebBog  Mgl  Hiimb  ab««- 

da:  .Ra  bandet!  ii<4i  bei  diesem  Werke  nicht  allein  nm  die 

;  I  I  I'.  :i[  I  hf-n  A n.srhauiinKi^n  de.'.  MilUdaltf  rs.  welche  lie- 
kunutf. iiisuseii  auf  einer  niedrigen  Sinf«  strmden,  aoudern 
[  gleirliTiei'ig  um  die  k<>smiif:ra]ihis;  iuti  Ar.- -rli.,iiiiiii;fii  de» 
römischen  AliprihuineLi.  nns  welciter  jciic  ciiltio&ien  sind.  K« 
handelt  «iih  am  das  Knitiilil,  welthen  fast  aiiderihnlh  Jahr- 

taoaande  lang  die  Anicbanungea  der  Gebildeten  b^erndii 
hat  tmd  wakhaa  dämm  wohl  vardient,  aach  bHU  aodi  g»> 
kanat  an  wardas.  (M«  «ittelailarlitb«*  MappaammHii  aüaiii 
setaen  vna  in  den  Sland,  die  Rrdbitdcr  der  AHan  ana  ihrM 

lit'K'-hreihnnu^-n  l<»irlit,  sirhiT  und  rirhti;;  u  ii  ilcrherxuj;tellen ; 
sir  tiriiip<'n  nettPH  I.iclit  för  d.is  VersliiMiltiihi,  doi  Schriftateiler 
lies  .\lrri  itiuit.r:.,.  liijK'i:  f .  .  f.  ipr  1  1^ '  ?ir  >:  I t.iinp*:  II  ^Mr  ti; -li.'-i'  vi:n 
anderen  heuiij;en  geügrajdiiHrhen  Utigritfeu  »u«  zu  )>curtheilen 
pAcstM  ead  daran  all  antanitndlitk  CndM.* 

Haft  1  (70  S.  IBBB)  briagt  ,dia  Weltkaita  daa  Bwlaa 
<776  B.  Chr.)*,  da»  einem  Cammantar  dar  Apohalypaa  ain- 

Keföpte  Werk  eines  nordsiianischen  Benediiliiitrn  in  der 
(>riKiiialfiirl>en  n.nch  dem  l'arii-ur  Codex  »on  St.  Sevt-r.  Diese» 
Ii  i  l::  t  niri  A iviii  p1  V'.''  r.rdltiM  q*'ht  auf  eine  f'<>rirr|if  irtn  den 
4.  Jahrhnndei ts  znrürk  und  ziiRl  nns  \iii1er  Anderem  <lie 
Kranken  noth  auf  dem  reelilen  Uheiiuifer  sesshafr.  Das 
3.  lieft  (mih\  int  ein  , Alias  von  16  Lichtdrncktafcln*.  an» 
den  trerscliiodenstra  BiÜJothekcn  stammend«,  aam  TheO«  bis- 
her nnedirta  Karten,  weklm  im  8.  Heft  (,Die  kleinM  Wall> 
karten*.  Mit  74  Abbildnnfen  im  Taste  nnd  4  TaMn  ia 
Farliendrnrk,  IV  f  ll^n  s  I8ii.'>)  eingehend  erlintert  Warden. 
Der  Vei  fsüper  lept  da*  i;rös.<.le  riewirht  auf  (rene  Wie<ierga!>e 
der  •  >' iiMiiii  I  ivi  .  liu'  wu  c-  miIi,-.  iiiinli  'j^foiidne  l!e- 
eonslrin  ^ intii II  ier.lfiillii'lit  V;.  if  n  Ii  wf  i  .Ii  n  .Jieren  Aus- 
i::i1hmi  iiirriRirt  nml  nnter  Ainlticiti  uliei  /■,>■  ii usmend  falselte 
l,«fiui)gen  fiiiherer  lleraui'^ji-licr  liericlit ipl.  Damit  ist  die 
Ornppe  der  kleineren  Karten,  wie  sie  in  pehnndenen  Codices 
vorliegen,  in  dem  Werica  ab^ehkaaen ;  allein  Uuxmi  aweiftli 
nicht,  daaa  in  BibliaIhdcM  noah  viala,  aalir  mlla  Sartaa,  waleba 
Uahar  nnbakMatgaUiabM  aind,  alaekM.  Aaaaw  diaaaa  Bach- 
karten  hatie  man  aber  anch  grSssere.  welebe  entweder  gerollt 
rider  als  Wandkarten  anfliewahrt  wiirdi n  nnd  i,i  beiden  KJillen 
leicht  /u  (irnnde  Rinpen  »der  wenipitenii  »tüik  besehidiut 
wurden.  Kine  liollitikarle.  die  einzige  erhaltene,  war  die 
,Tal>iila  Peiitinperiana"  .  von  alle«  W.-indkarten  benit/en  wir 
iifich  zwei  eine  in  der  Kathedrale  zn  llereford  nnd  eine  anR  dem 
Nonnenkloster  an  Ebstorf,  jetzt  in  ilaanoTer.  lieft  4  (U  S. 
mit  a  Daberaiehtakaften  ha  Tasla^  briagt  .dk  Banbrd* 
karte«  {».  \m^imi  in  Farfaawimdi  ala  Baikgi^  Halt  6 
iSii  s..  iRiiTi  .di«  Khstorfkarte*  (EadedcaXllT.  Jahrhnndef<»> 

ti]-,  rrachllilall  piiimiten  Kormiite»  .US:  Iftfi  cm!  »nf  feinstem 
ra[iiere.  eine  getrene  NarhlnldanL'  des  in  etwa  I*>  Farlien 
Remalten  Iii  ;.'iri:ilo'..  Im  C.  i -^rliln -s-  lli'ft  il">-l  S.  mit 
58  fliclirs.  darunler  -48  Kirteti  im  le.\U'  und  K  Karteli- 
lieil.'iiili  n.  lS!tSi  peht  Milmu  in  der  «du  seinem  Programme 
angeileoleUm  Kichloiig  weit  öbor  da«  dort  gesteckte  Ziel 
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hiSMi  and  gibt  .neanitnürt«  KwrtMi'  u»  ita  mUn  tMlicii 
Jkhrhnndtrton  o.  Cbr.  Gali.  Dimmt  ttm&agrtksiit  Tli«i1  det. 
niiiizt-ii  iet  cincrMit»  «ina  msUm  Fracht  dM  voa  IIiujw 
uiiieiiirimmencn  \rrgleicli«ndMl  StndhlW«.  *lldet«r»eHB  »IgoH 

er  fiK-li  Torzüplidi  rxim  ß*^inii.  .1.  r  k.u  i-i  ■ifsrhiclitlii-lini 
üetrachtiii.K  (ür  Solche,  wvlctic  .km  n  Mi.tTe  alh  Neu- 

ling« gegon-rilMTsIctiPii.  Auf  rirni)'!  i.-.  illn  :  1 'i .ühti 
di«  Kecoiiitr.ictinii  litr  allen  WcHkarti'ir  >.  1  IT.  lifOtt 
na«  MitLu  die  von  ilim  wioJeilicri;chtplln-ii  KiilliiMcr  ii«-a 
BnlO»tll«nM  in  Sinb«,  HippMcfa,  Polybiiu,  Artemiiloru.N 
Taeiliu,  Mdo,  Wiuujma»  o.  s.  «.  bü  IdaMf  tnm  vir) 
beliMid>ll«i  .RkfMBM*  dca  VU.  Jabrboiidtrtt.  Er  Iwtsotwrdas 
*«ilor»n|{»(!mD}t*n«  «frt«  S*gm»nt  der  TalMl«  Pwtingiriwi» 
tii  ii  !■.  .  iuirT.  h  unil  «imlurrli  (tpzei;;t,  wip  r»  ihm  nelaDgr« 
n:,  M,  I.  III  ili'ii  'ii>i?.t  unJ  da-.  Wism'u  der  alt?u  Er<ll>*»i-hreil)«i 

hll.>'in     /.II     ■•rlM-t/.  :i.    In  »•äik   ll.Ml.',  W.-l.-li.-h 

gewiasermaeiipii  'i>'ri  »wnleii  Tlnil  lies  gaiiiti-ti  bililrt. 
hat  UrLLKii  ilarcli  cino  Reihe  von  KiozelbilHcr»  •In?  niinisclir 
W«llli«rta.  ml4Jia  nor  «intn  ittwlracteii  BrRnfl  \nhWi  und 
dJrect  niebtÜMalkr  ist,  da»ast«U«ii  gMuchi.  ludem  «  r  ferner 
mA  dam  Waidm  dar  rtmiichai  Wahkarto  ««in«  Anfmarkaam- 
keH  cnirendat.  v«rfS»lgto  «r  die  Bniwickliuig  dM  BrdUIdt« 
von  Etatosthene»  an  nml  reigle,  wie  aas  dar  Karte  des 
Ictzterrn  ,<ii<)  beiden  Afste  hcrausgcwai-hsen  sind,  von 
welchen  der  eine  »U'Ii  nur  r  n  ni  i  n  h  c  ii  iln  i  -i  t:>i  -  i  <m.1  «  irkvltc. 
welche  sozaBagen  dir  Welt  <ii oben  und  jn  .ler  .'-<  Iiiil<  wie  in 
dem  lUuie  jedes  Gebildeten  .sich  ei«pebür(!crt  li.it.  «rjireti.l 
au  dem  anderen  Aste  die  gr ivr  h  i  sc  h  e  Karte  »ich  ^*stnlti--le. 
wal«ka  in  FtoUmäus   gipfelt  und   auf  di«  Studiraluhe  de» 

Oalahriaii  voan  Facha  baackrftnkl  gabliabau  ist.* 

Mit  bmchtigtan  BtolM  apiiaht  «■  Hiun  Im  Naehwwt 
Mt,  dia  Badaatnng  aainar  MqipMnmdl  tai  aahr  van  allen 
Stitaa  anerkannt  worden,  daaa  er  übar  diamlba  niehta  «aiter 

n  aa^.'en  tir.'iiK'iii' 

,I)a8  Werk  uKifaK.-.!  jii.'t  •^l;  alle  Karten,  welilie  bild- 
lirh  wiederRegeben  sind  ;  diininiei  -i;'!!!  '.  ivel  In-  hier  «um 
ervteuMnle  Terüifentlicbt  wurdet).  .'sii!i:riilii  Ii.  HiMcr  zn&Bmmen 
nehmen  eine  FISeba  von  ftber  7  i{m  •  ni  utid  »choD  dieser 
faaaarliclia  Oiiistand  nag  aaigaii,  daaa  die  Manga  daa  var- 
ftTbiitatcB  Hatariaba  ftr  dia  Sabvttcni  einaa  Munaa  aim 
ftkannlaajg  gnwaa  «rar.* 

Aar  daa  Sadilwlia  der  PnMieatton  aignINeh  «Inxugeben, 
ifit  hier  bu»  fUuiiigrilnden  uunioglich;  nur  «o  viel  «ei  Ji*- 
merkt,  dau  die  Mu|>[iaeniuiidi  iicd.icn  den  im  engeren  .Sinne 
geographischen  nu-.  h  Vtf  u  n  ■  h  '  i.  p  n '.  i.,' i  h .  n  nj.l 
et  h  iiiiKra  ph  i  sc  he  II  Vorsteilniigen  d.  »  »piifereii  Alten hums 
und  de»  Mittelalters  in  all  ihrer  WanderliehVeil  Imhl  auf- 
findbar enthalten.  Ein  Wort  besonderer  Anerkennang  gebObrt 
dam  FiaiM  daa  grMaeii  Warkaa.  Mach  bucUdudleriachem  Calcal 
hUla  dataalfaa  daa  OreiliMha  tan  dam  batragw  mAaaan,  ma 
er  wirklidl  heli%|t  Im  Band*  mit  Fnwidaii  mid  jnMenra 
ial  ea  dem  Verfraaar  gahnigeB,  die  Jlappamwidi  aJoht  »nr 
im  groaueo  Pnblieam.  tondam  anch  an  mabraran  Handcrt 

hk>lirr.r.  Schulen  rillei  X\r.  eiiijiilifii  ).'rrri  Amlrr.:  »irden 
genis»  Kahlreich  n.nlif.ili:i*ii  uini  .ia«!  h..  Iiuiie  Werk  »iiii  cinf 
interessante  Zierde  b1!>  r  ^l<■^^l■rl■n  .^i  liulld  li'.thi  ki  n,  Si-uiinsre 
Saramlnogeu,  Archive  u.  a.  w.  bilden.  l»er  orstatinlich  niedrig 
eruiieaigte  Preis  von  Mk.  2250  gilt  jedoch  nar  för  den 
Bang  diiaet  Tom  Tarraamr,  nicht  Ntr  dan  Bnchbaadai. 

limhiiaBMad.A«lbwi.flmlladi.liWI«fc  M.»fllL  MWk 


20. 

Hmitiuk,  UlHilimir:  Ruaki  oaaeli  w  Büel  (Ra- 
the»i«ebe  AnaadelnBeen  im  BM««rCbinitate).  Len- 

Ks  war  feit  l.aiigim  lirk:i:iii>.  ihisi  fn  .'^üduiiRarn  einipe 
lausende  l.'iitheneii  aiii;c>.|.  .Ii  li  -  iii  i  hmiI  <J;i  ^  ■  k-  iliie  Na- 
tioiiidität  noch  hi'W:ihr(.n  hie  übrigen  auf  sie  bezuglKben 
Nnchrirh'cn  uan-n  M-hr  iiiiui^'elhaft.  Itaa  «male  niehta  Ton 
ihrer  Anaahl,  von  ihrem  Ldie»,  vo«  ibicm  OrqNruige,  Sogar 
Kbar  Ihm  Anfmtbaliiort  war  man*  Mhlaekt  «latarriebtat, 
dtaa  maa  glaaMe,  »ie  beAaden  sich  im  Banal. 

Bin  jnneer  mthenheher  Elhnoi>rapb,  Wupuim  HsAnint, 
machte  im  Jahre  IW'.lT  einen  Ausfliip  nach  SQdongarn  und 
he.vah  .sich  penaii  »eine  unter  fremde  VMlker.>ichafien  ver- 
^1  lilu;:r'ii'ii  l...ii(|..|-n'c.  .V.irh  riüeni  fnnfwr.i  l..-Mt|:rh.  :i  Auf- 
enthalt« unter  ihnen  kehrte  er.  an  voIk»knnriltcheii  Materialien 
reich,  snriick.  Da»  Baeb.  welcbe»  wir  («.sprechen  «ollen, 
enthUt  nnn  einen  Thail  derealban,  es  liatitebt  hanplairbtieb 
aaa  dar  Baaahreibaag  dea  Tnlkea  oad  lalaer  iaaaran  oad 
faanraa  TirblltBiM*. 

Ba  aacalnat  vor  Allem  dfe  alten  Tirthflmer.  Haanint 
heweiat,  dem  die  rathonitchen  Dörfer  eigentlich  im  Bacser 
•  'omitate  lieRen  and  In  Beznfi  anf  den  Triprong  ihrer  Ein- 
wohner »teilt  er  die  Hypothese  ihres  nordungarischm  Ih  r 
kommen»  nnf.  Diese  HjjwMhese.  im  Oegeimat/e  zu  Her  al<en. 
welche  die  Anaiedler  von  den  noch  1775  hier  rermeintlicb 
eingewanderten  Zaporoger  Koi^aken  nhleitele,  wird  dnrch  dia 
Sprache,  dia  derjaniiten  der  itorduncariM-lien  RalbaBCn  aabr 
ihnlkh  ist,  aowia  daith  mttndJwlia,  fon  UaanDa  gaeammehe 
nnd  hier  mttgathelHe  DeberMtfai  oagou  vntanltitst.  Aller  Wahr» 
«rheinlieUkait  nach  kamen  die  Rnthaaen  hieber  enr  7i  ii  der 
Colonisirnni!  Badungar»«  nnter  Marl»  Theresias  Regiernng, 
Die  ruthenifche  Bevölkerung  zählt  jetn  12MI(i  l't  lOO; 
die  wichtig'^ten  I'ürfer  heisren  Kerrnztnr  uiul  Ku]?nrs. 

In  den  uniliej'ci.ilei;  I.Uirfern  nnd  S14dtrli.'ii  •iIkI  .lie 
Kntbcnen  auch  ier»lr<Mit;  in  Neu&alz  gibt  e»  ihrer  etwa  30<.1. 
Alle  von  griechisch-katholischer  Krligion,  weisen  sie  «inen 
bedaatandan  Qrad  cnltaraJler  Entwicklnng  anf  nnd  atahen  in 
diioar  Bimiaht  hSher,  als  ihre  nbrigan  Londeloate  in  Ositor» 
leleih-UQgara  and  ia  RaMlaml  Sehftna  Hlaaer  aad  Wirdi- 
sehallsgabltade,  Haaeblnengrhrauch,  grosse  RainTicbkait.  Hang 
zum  Handel  nnd  7iim  Orwerbe  sind  '«-i  ihn.  n  all:.Tmein  Sie 
treiben  auch  Seiden-  und  Obst-,  insbeioiidei .  l'tiaiimi  ij/ucht. 
|i|i'  -iu'i:i!r  Klage  exiütirt  leider  auch  hier, 

Der  (.iepensrttz  zwi.vhen  Keich  und  Arm  fand  in  den 
letzten  ländlichen  L'nruhen  Pngnrns  aoch  hier  seinen  Aa»- 
dttick.  Wi«  aadarwirta,  beklagt  aieh  anah  hier  dar  Arme  Aber 
die  Hahtiar  aad  den  Oeü  den  Baiehea,  aad  Bmtidk  tkeilt 
mabiera  aahr  iatemaantiv  daraaf  baiBglieha  Valkdiader  aad 
7olkiinaaenagaa  mit. 

Di«  Natinnatttachi.  soiria  dia  Natktnalaitten  gohin  ihrom 

Untergang«  entgegen. 

Hente  klei'le'i  «ich  die  Barser  Kutlii-ncn  wie  ihrr  ilcut 
sehen  oder  magyarischen  Nachbarn;  Hochxeitsbrüache  gibt 
OS  beinahe  nicht.  Anch  sonst  ist  ihre  Natienalit&t  bedroht. 
So  entbehien  sie  —  ans  Mangel  an  aigener  Energie,  wie  ea 
Haams  harvorhabt  —  einer  rathaaiaehen  VoUuachnle  nnd  die 
Jagend  mi^iariafatt  sich  oder  «inl  craatiKh.  laahaaondotia 
ist  wagen  dar  Vorwandtiahall  dar  S^raghe  lad  dar  UoalHit 
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d*r  Btligion  <li«  Croatitirmig  zn  hrfürrlitm.  Inimrrljin  IrHeu 
4i«  Baeaar  RtttiHMim  mthenisthr  /oiit.clirirtcii  iiml  Diirlirr 
Ttdil  tßra,  mao  m  danalbM  habhaft  wardan;  aaofa  habaii 
aia  Ua  and  da  LaaahalkiD. 

Am  poUtiaehan  Leban  hathefligan  aia  sieh  niehi,  ftoawr 
wenn  es  wlhmid  der  Wahlen  di>  Wahlalimmcn  —  la  var- 

kiuifrti  Mit  ilirrii  diMitxrlni;    niiip^nriiichfn  nnd  croati- 

echon  NaohljnrTi  leben  tie  in  iLiiitr.iclii  iiml  keine  Seim  be- 
klagt sich  hier  iibf-r  die  nn<t>  i> 

Bs  ist  ein  \>rilient>t  II.iimikV,  üteto  inteieBAiuiti-  ctflno- 
grapbisclia  6i  uppe  u'.irf<'Hi]eh;  t,u  halKiu.  Ansscr  de»  auf  I^and 
•ud  htuit  bezQglicb«»  Nachrichten  enthilt  saio  Bach  sahl- 
fsiclia  fSr  SlaTittan  aalur  intanssante  Spraehprohen  (vor- 
wiqgsnd  BrsilihiiigMi  jnngei  nnid  faqahiter  Banan  Aher  dia 
iricfad(^nBiK»faanliellwi  imDiirfc),iaima  etwa  90  Volkaliader. 

Sehr  intereüsant  iet,  ila«»  ilteiie  Landlente  nlle  Oeechch- 
niiaa  ihre»  Alliagsltlien«  Iwiiiiigeii,  HiHTirit  kommt  nach 
Ki<rrii>ilnr,  eini^»<^  Tiige  durHut  fiiipt  man  ibm  cm  Lied  von 
ihm  vor.  Wer  hut  <•»  {.'«  rhrhlet  '  frafrt  er  Ich  weiss  nicht, 
aiitworlei  der  >^in*;pnde.  ich  iiaive  peeterii  auf  der  (laime 
gebArt.  ii.tAniiK  Ki'>t  drei  Vnlkslieder  tilier  die  nnlüngU 
stattgeiaBdeDe  Tbeiluii);  der  Uemieindewride.  nber  dvn  I^ohrer, 
der  ainan  Chor  gegrfladct  hat,  Aber  dia  ita«rer«i  sariacbaii 
swti  VoIkaaeknIMiran,  tbar  daa  jata^aa  Sckreihar,  Ant, 
P£vw  «ud  lUaMr  In  Xeraaila«. 

Diaae  Tolkalladair  a|iinidria  oickl  van  dithtarMM«  Talent, 
bii-  un.1  da  aber,  iBsbeaondaia  UBttt  dao  LiabaaHadan,  gibt 

es  niain  lies  Schiene. 

sehr  aingluiiig  iiiiid,  des  Aivend«  und  Iuü  in  die  spule  Niulil 
kiaain  iridarhallen  alle  Sirnitben  ihrer  Dörfer  vom  (ie«,tng. 

HütTiiiK  niMiht  auch  aaf  die  ftaaseren  RinHfttae,  die  «ofdie 
ratheriisrhe  VidkKÜteratur  in  Bacs  eingewirkt  hab«»,  aofmerk- 
aam.  Er  thailt  Volkaliadat  nü,  waleha  dar  poloiaehan,  ahmki- 
aekan  niid  aarbiaeban  TeOalitaimtiir  aatishBt  wordaiL  Anah 
au«  der  Schatzkammer  der  Kirehensiage  und  der  Valkt- 
dichtntigen  der  nngarisehen  niid  galiciscben  Bnthaaan  haben 
die  H:i<  !"r       liöpfi.  Nnhereit  nbar  diaia  BJaMaM  an  ar- 

fabren.  wäre  M  hr  in<rre»ifn!it, 

Yifrlleiciit  wirdllNAiiLK  ti-t-e  I'imu'*  "h  dri  viai  ihiii  vri'- 
aiirocheneu  aud  &ehr  erwuiiHhlen  baldigen  VeroSt-niliehung 
der  öbrigen  Materialien  nnitilaiidjicber  bearbeiten. 

Sine  kmsa  Sfcicsa  der  Maaannar  Saete,  welche  natar 
dan  Btoatr  Batkanaii  raaeb  an  aieh  graift,  acUiasat  daa 
ialawaiaate  BBahlaia.  BogtaL 

21. 

Swlqteki  J.:  Zwyoaaie  i  pojQoia  prawne  Inda  nad- 
nbddflgo  (Becbtadtten  und  Kechtridacfn  des  Volkes 

an  «Ipt  Raba).  Krakau  t«'J7. 
Im  Jahre  1893  trat  in  Polen  ein  bisher  onhekannter 
Btknognpb,  iM  iwmiaa,  mit  ainar  aamhaften  Poblieation 
aaf.  Dntw  di»  T!l«l  .tod  nadiabaki'  (Daa  Talk  aa  dar 
Raba)  varMIbatlichle  er  einen  7t6  Oroiaoetav-Seiteii  atarkm 
Blind,  deMiMi  KeuiilniBS  fürderhin  fnr  jeden  Forackar  dar 
piilnisihei)  Volkskiiiiili-  unerl:i»6lich  aein  wird. 

Da  das  |:  irli  l.ishrr  jii  keiner  detiv.  h  i,  FaibzeilBehrift 
besprochen  ward«,  co  will  ich  iu  ciitigoii  Wurten  seinen 
Inhalt  angaben. 


K«  handelt  1—33,*  von  den  hauptufirbliihiiten  B»- 
.M-hridiifuiitren  <ii».  Volkes  an  der  Haha  lein  paliubcher  Nebeii- 
fluea  dar  Waichael),  von  aainem  Wohnhanse  (S.  34 — tS),  aeioar 
KMdanib  KakrongawatM,  aeinan  pkjaiaBhan  nndpifdiiadnB 
Harknsieh  (fS.  U-64).  60  fotgMide  8eitan  (S.  06— 1«0  alnd 
der  Beschteibnng  der  Jabreabrinche  and  Sitten  gewidmet. 

f(d(ren  tirauihr  S.  \il  WA  Volkslieder  (S.  Iß5-8ir,), 
S;i;;en,  .Si  liwinke  nnd  Märchen  ;S.  MIT— 4511  Volksphube 
!>•  4äl'— öa.i.  Volki-nie.liriu  -  .'.ü.' ^  1  .  S|.ii-li-.  ll^.lls«! 
Miid  ."^prichwrirter  i  S.  642 — titM:,.  h(  lilic>-,»lu  h  Wm  iw.hau  687 
bi.'.  7L'f)l 

r)M  Bach  beaitlt  einige  Hinsel;  m>  fehlen  ihm  z.  B. 
geographibche^  kistnriscbe  vad  atatialicch«  Angaben  über  die 
Räber  IMiifaigm|ipa,  ofaglaieh  üa  dan  Warth  das  Warkaa 
wesantliefc  fiataigirt  kitten.  In  Folge  dea  eAlligni  Mangala 

an  Abbildungen  rerliert  die  Beurbreibang  de»  Hanne»  und 
der  nnritbcchollen  »iel.  Sonderbarerweif*  wird  ferner  in  der 
Alnheilnnp  .  Votksmedieiii •  krin  eiiizi|;er  pdlniKher  PBaiiz^n- 
Minie  von  i  iiiem  lateiiiischi  ii  bepleilet '  l>io  .tnordnun;:  de« 
SicifTi-b  l;is-vf  aiicii  hie  und  <ia  Maiichc.<.  zu  HÜiiwhen. 

In  Ottiuen  jber  ist  .I.ni)  nadraliKki'  ein  werlbvoiies 
Boch  nnd  wenn  «ir  etwa«  daran  aimnetzen,  mi  jiembielil  dies 
nur  so  dem  Zwecke,  de«  Verfassers  Anfmerksamkeit  ffirdethin 
anck  anf  dia  karrorgsbobenan  Snaelhaitan  an  lankan. 

Tor  ainigsn  Masiataii  hat  äwifriK  einen  nenan  Band, 
deeean  Ulal  erir  oben  angegeben  haben,  heransgegeben,  Das- 

»elbe  unifunfct  M5*l  S^-itm  in  firn!tKtirta\'  und  verdient  wepeti 
iler  ge»  i.^venbuften  RearlM'itunp  nueh  die  vollute  Anerkennung. 

I  iii"r  n.ni  Vi.-i.-.  _  r,r.' httsitten"  vertteht  der  Verfasser 
siinuhl  die  LiebeiiOHte  des  alten  (iewobnheilsrechtes.  als  die 
dureb  nioderiie  oder  liberliaupt  neuere  Hociale  Verb^iltnisse 
bedingten  Verfabrun<,'iiwei>ien  dos  Volke*,  insbesondere  in 
F&llen,  welche  entweder  einen  sittlichen  Charakter  tragen 
oder,  «anq^idi  jnridiach,  doch  vom  Qaaalna  mindtr  klar 
beatimmt  odar  aogar  nkdlt  Tacgasahan  wadan,  Panaiaaidiua 
den  r.andmann  jedea  ihn  betraffenda  Qeaate  sUB  Ifachdaakaa 
anregt  and  aof  diesem  Onterlsge  in  aernem  Oeista  sllerl« 
Idw'n  aufkeimen,  »n  »m  i  ^.  Ki'hi  er  liesisrücli.  anch  diese 
.llechtsidiH!«'  rn  lM'rfn  k.-ii  bl ii;en.    Anf  diene  Weiie  gelang 

'9  .1.  >iv}i:it.){.  .  iti  -rii..t:^en»wer-lieK  Bild  dea  Stbar  ToUct- 

leben»  in  jaridiecher  Beziehang  zn  geben. 

Im  Oe|;eM6at7.e  znm  .Lud  nadrabski*  entwirft  hier  der 
VerÜMter  merat  eine  knraa  8ki«ae  dar  Oeachiehta,  Oeagraphia 
«lad  Aatlnofialegia  dar  Katar  0«|iimIm.  Ir  aikit  Mdwwi 
dia  iaaiartn  BinMaM  aei;  «nIMm  «af  das  dortigaa  Bavert 
jnridieelna  Braach  and  Sitte  einwirken.  Ea  aind  die«  Vai«> 
hiilliiiiiüe  mit  der  Stadt.  Vor&berfahrt  fremder  T.eale,  die 
Notlinendiekei*.  der  Arl>eil  hall»er  weil  vom  (ieburtudorfe  tn 
wandern,  »chlii di  r  MiliTirdien^l.  Her  Verfaffcci  vir- 
piüKt  hier  aller  die  gesrtinebenen  fiesetse.   Ihr  Ginflunii  int 

7.ieiidi<'h  bij.biitend;  aaefa  gahBrn  aia  Ifl  dia  aimlicbe 
.ItasMire*'  Gruppe. 

Wir  bedauern  gleieblalle.  dnss  J,  .■^wiktf«  hei  der  B«- 
arlieitang  seiner  Maiarialieo  daa  Aatarreichiacha  Oeaatsbnck 
nicht  snm  Vaiglaiahe  hanngeMfan  knt  lä  ainig»  Bnebai- 
tiaagm  das  Doiflabana  greift  daa  giaehniabana  Oamtn  a» 
krMig  ain.  dass  man  sieb  angesidita  ihrer  gani  nnwinkür- 

lieh  frapeii  iiiusii '  'l.^-.  du,  isi  r  w  (iew  ibnbmi^rtw  ht  ixler  dai 
Verfahren  den  Trrpllivbtetideii  (ieMtzcn  gcina^B';'  Wir  meinen 
hier  Inihaiondara  daa  Brb-  «dar  Strafiracht.  Bin  Thail  dar 
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daranf  bMÜ^jlichcii  •Seilen  im  .Switjrt.K'>ciirn  Hiir.hi'  i-rith.ilt 
di*  WiadarholnoK  dei  Kt^u  linrliciien  Ooseti«. 

Dm  f«BM  Bodt  MrOUt  in  vinr  fvona  AbUicilang^a, 
dmu  TM  ,7udlli**,  .OsMllMlnft«.  ,T«lN«clmi*  md 
.PmeiM*  kntML.  Paamuler  mite  viell«iebt  4i*  Umindanuig 
diMarTiUlin  ,Fainiliei)r»(  hi*.  .Cirilrtcht*  und  ,8trafr«cht-' 
wobei  die  Vieri*"  Alillu-ilni:-  :ih  Innisdicr  Theil  der  <lritt(>ii 
nit  itcrÄfllwii  7.»  vrri  irii  ii  w.iw-  Inf  v<>rgpM-!iU)!f neu  N.'«iui"H 
Mib«iii''ii  nur  kliir^'i'  ririil  ! -ih.ilr si t'i>  hn . 

Die  «Tslen  »i  St-ilen,  w«  li  in?  rius  Fiitniliriiris  lit  (wirpITi'ii, 
enlhalteii  ein*'  Külli'  »ehr  üilcrrstuiilpn  Miteriale;..  Wir  er- 
MkTta  dort  vor  AlUni,  dau  an  der  Baba  .enlfemte  Ver- 
w»adt*eh«ft*  und  «FrrandMhaft*  Bftumjm  tiiid. 

B*  irt  diM  «ta  iBMkirflrdi|M-  Oeb«RMt  der  OMtllMludta- 
«rdrang.  wo  d»  Mantdiengrappcn  nur  «Ii  6eMhI«ebti- 

TCrbAndc  einaniUr  ßcg<'iiri1>i'rHtiin<!i'ii  iiml  wo  ilin  Vrrlifill- 
nime.  w*lrhr  wir  jplr.t  luit  <)em  N;im''n  .Frfundsrlinft"  üu 
bcTii-irliiir-ii    iiflr(;pri.    nur    ini  B-\biMi  lirili-hcii 

koiiiitpri  r^T  Vrrfa&Ber  j;i)>C  hierauf  >ii<?  Heiienunngen  aller 
Verwaiiilr&rharrefrradc,  «ine  «ehane  f>kizx«  de»  Familj«nleb«ua, 
dm  VerbiJluisi«a  twiaehM  den  Eltrrn  «elbt«,  zwisrhen  ihnen 
■ad  ihr»»  Itgitimen  und  illri:i<inirn  Kind«<m.  zwiscbeo  den 
Wräm  und  dm  Vornfiadeni.  Hin  befinden  aisk  nneh 
joridiacb«,  snf  Hoehwrit,  Anaitettiinf,  iowm  If itfift  biclt|!- 
liehe  Brinebe,  welche  gewias  xahlreiehe  Oebwbkitoel  di>'. 
polniubon  QewAhnbeitürwbtM  cntballcn. 

Eheiibfi  reichlialti);  ist  din  /.weite  Alithpiluiip  SniFrt-K 
Ijefasüi  sii  h  zuerst  mit  den  Kiimilieiinamcii  und  beleLr»  inis. 
dsis  iij  di-ii  i;:il)aili'irf>'rii  dust-üfii  lui  l.iuli?  lieii  Ocljmih-he 
vnii  di'ii  Spiuiiwiieii  «mrtzt  wi-rdtin.  Der  fibriu'keit  ijeuenäliT 
behält  triaii  M'inen  Familielinanif n,  im  Dor'r'  ist  man  iiutn 
deraaelben  wenig  bekuat.  HiMin  kAnnwi  die  DMer  au  der 
lUlw  mit  diOMi  SieiUaui  mttailkn. 

Ein  Hma  lieint  WimU  (esU)  chojtini-ki.  W«il  «r  nb«r 
Sber*]!  die  Silb«  ^dt*  •inmehidten  pfle^'t.  i^o  nennt  man 
*  ihn  llsvrid»riii.  F.iti  Anderer  ulii;:'  "ft  ein  r.iedchen.  wo  das 
W  irt  .'iraj'  iir*  Kreiu^r!  vnrknmmt:  jf-tzl  heisst  »r  .Orajear*. 
F.iii  0-iiiif  .viii'i''  --.II.  -  'i-'i/.'"-,  li.'ilh.i  Ulli  iiMM  S|i;irii»miin 
,Aputh»ker'  belejjt  UanL'lie  verdwiktii  ihr«  Enulzommen  dpn 

BiemMhafkm  ilmr  Elton  oder  OnmUim. 

0«««nM(ticw  TwUUlniH  dar  gaMlU«balUicbM  Stiade, 
das  ▼•rkillniet  de«  WirUiM  tarn  Kneehto,  de«  Orandbnitnn 

anm  Arbeiter,  nrnürlieiiie  VolkKrereine,  welche  ge|;ou9eiti(!en 
materiellen  oder  [ihyBiMlien  Beistand  brjwe<-keii,  »iiid  auf 
Sri'i'ii  f  [■■i'l.M|if.'n.l  li(-lj:i:iil.'lr .  Ili.tjiif  kommrii  F.ijjrn- 
tbiiin»friigeij  •  vuIksiiituiilK-lifi  Ei^'i-iiliiuuihbe^utT,  I'iitrr;teJiief)<i 
jrwiM'heti  li'-wcpliciifrti  und  iinl>ewe^I)rhe'ii  Ofiterti  na*h  dt:r 
Volk^mcinuiig,  d»*  auf  Wnbl,  Wcid'-.  Sti>[i]ii  In,  iiftigefurnite 
Inseln,  vom  Waesor  »n»geworfeiie  Pinjie.  Aus^iabimpeii  ui.d 
FandMokm  beaAgliche  Oewohnbeitaiecht  Sebr  Int«N«MM><ri> 
wird  ibar  Schanknnfm  und  Aaatanaek.  Kauf  nad  T«rfc«nf. 
ttbar  gmaaiaillg»  TwlMUtaiMe  dar  Hackbara,  ttbar  Darleihen, 
Yerpaditimg  and  BerolIinidiligQne  mH^theilt.  Ein  Kapitel 
äbei  ölTentliches  Leben  schliei'-'  •)!■■:-'•  aus;;ezeichii«te  Ab- 
lh«iluii|;;  hi*r  haben  wir  «iiie  Knllr  ,Ma!c-rialieii  fllver  da« 
Vf-rlj.tll  iiiNh.  t,.iijdjn:iunrs  /.iit-  I>njfi't:rji:k»'il,  /tun  ITarrnr, 
aum  VolksKiliiillidifer,  luut  .^.i.m:.-  nn  i  in  tindorvil  Ntttlolien. 

Ollgleich  IM  den  auf  dait  Su.Jri-^ht  baaftglicbrn  Ab- 
tkiilaagBB  ana  beaaftem  Orande  Mancbea  auaaBataan  w&te, 
ao  aatkaHan  aia  andavanaita  aacb  widrtigaa  Matariat, 


äwii(Ti«  bafaaat  »icb  aoent  mit  der  Definition  dea  Var- 
brechen»  naak  daai  Babar  Tolkibcgrilbt  nr  ttbergakt  daaa  a> 
Varbtaebaa  wnd  Aaiatkieitiaagas  gagaa  die  Religion,  gagaa 
dia  ,BiK  aad  gaian  Kaf  da»  Hfiabatan  (prichtige  Sanun» 
Inng  Ton  ScbelCworien),  e»t*>>  ^la  CfiTetitliehe  Kühr.  besjTricht 
dt«  Todlsrhltge  and  liaofereien,  »owie  Verlirvclivii  |;e^-ei>  da« 
Ki^enthuni. 

Im  „IV^>^:ex^*  tiiiden  wir  mhulf '-rci':  In  Neuen  aiier  einstige 
und  jetjii};e  Vtdkf.Blrnfen.  nl>er  l;!?  I 'ui fjjerioht,  über  Ver- 
iiiittlang  der  Laudleote  cwiscbeu  den  Zürnenden  und  liala 
auf  Pfoeeaa  nad  Stiaf>arhkiaa  in  Allgaamiian  baafiglicka 
Volkanairaagta. 

Wir  kfiuan  atit  gatam  OawnMan  tagtn,  data  äwifrai^a 
Baak  an»  Beaten  gehört,  waa  die  enropaiaeke  PdklacMik  dar 
letzten  Jahre  anf  dem  joriditeken  Oebiota  antawaiaia  kait 

1%  t  iidet  :>nebaiiiMaahilaaBa«NrtkanOaltTagaarTMkW' 

(•fvrl.'ilntjie 

Ii. 'Ii  In  KA  ii'in  •■•  ine  I" -ini  f  i  li'ii  -rhl;i  si-.  'i.  ninsMin 
wir  aueli  Li.  lisiB'jwtiKi  für  semen  , l"'rai;ebKij»i  n  fnr  die  dia 
jnridisrheii  Valk.<ihräiu~he  riilersucheiideii*  (Warschau  IRM^ 

Soadenhdroek  aoa  ,Wi»la*)  danken,  w«il  »bea  ditaer  ,Fraga> 
bogen'  äwifiaa  aa  lalaaa  Btadian  angtragk  hat. 

BagUL 

SobrtlteD,  heraoagegeben  von  der  K.  aroh&ologlaohan 
ConuBlHlaii  tn  8t  Patmburg. 

Dia  jCommiiRiü'i  •  i^t  im  .liihi  f  IS'i'l  .•i:iL«-ri<  !i!f1  worden; 
sie   verftlet   Bher  i!ri.s-.n  Mi-^i  I,    ■. ■•ra;ihl .'i'.lf  Ati; -^ji-ahuuKeii, 

nli.iT-.v,^  (i-  d:o  Mirrtlinin.-i  ■{•  ■i  Hi  irlii   ;  .-.h'  h.a'uni^iTi-e 

.Material]' "i*  ?nr  Ar.  lrrio|ii;:n'  linsnininlK,  «nwie  uiljiihrlicbe 
Lterirhie  hsrans  .An  Ur  .>j  ilie  steht  der  Graf  Alkiki  Ab 
BoaaisBU  ala  Priaideut,  deuen  StellTertiater  iat  Wunnaa 
Baaa«  TiaiaaHamaM, 

Dia  Batiahta  aiaokainaa  »alt  18N;  alQihitick  ain  Ba- 
riakt, dar  gewilhnliek  von  »ineai  Atlas  heglaitat,  aanat  av«k 
mit  Ilolischiiitteii  auggeBtatlet  int  fler  Inhalt  der  .Berichte*, 
der  sMihr  tiianiiitrfacb  ist,  da  derselbe  eben  von  allen  Erp*b- 
nis^^en  .li  r  Kin7.cluusj;rulHjn^'i  K  Kninif  bi::irt  k.mii  hiff  nicht 
milgrtheilt  w*nl«n.  Die  Kerii  iiie  itm  iieiuoii  ru'.si.'.rli  and 
franifiaiBch.  Aach  die  .Materialien'  tiiid  früher  —  die  beiden 
•ralaa  Btnda  —  in  ainarfraasOaiacfaeu  Oobenetsnag  encbienen ; 
jaM  araakainaa  diaHatarialiaa  aar  ia  rnaalaahar  Spraehai 

Materialien  zur  Areblologia  Eaaalaada,  haraaa- 
c  ui-hen  ron  der  k.  arch&oloKificlien  Commiiaioa. 

Nr  1.  Dio  Alterthiiinrr  d  i  .-  Fl  rn  d  rj  t  isch  e  n  Skj^ 
thic-M..  1.  Lief,  8t.  l'eter'-lniru,  ISi'.C;  2<-,  -  XVI  S..  4«,  mit 
i-;Mein  Adas  Ton  23  Tafeln  m  !■<  lur 

Iiihall:  1.  Der  Knrgan  tou  Alexandrop»!,  S.  l — Sb; 
2.  Der  Kargan  Dolgaj»  llogit»  (dar  lang»  OtakhORaQ» 
S.  36-28. 

8n|iiilammt  L  K.  B.  T.  Biaa,  Baaaiunibnig  dar  im  Korgaa 
Ton  Akzandropol  geftndeneo  Sehlde!,  I— XTL 

Nr.  f.  Die  Attarthfinar  dea  Haradotiaakaa  Si.y- 

thiens.  2   Lief.  St.  Petersburg.   IS79^  BO+CE  8.,  4*,  mitr 

einem  Atla»  von  2.'l  Tafeln  in  Foliu. 
Inhalt- 

in.  Die  Kaigaa»  ron  Oeremanwiow,  S.  19— 48. 
IT.  Dia  Biftkar  TOn  KiaaMkvtak.  &  44-H. 

SB* 
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V.  Di«  Oribw  b«iai  Dorf*  Bjelralt^K  M— 61. 
Tl.  Du  Grab  ran  Tomakowk»,  a  tM—M. 
TO.  IN«  2«flliiisikiii«BM  ran  8l«mnkqJ«,  S.  C7-«0. 
Tin.  IKa  ZwiUlDgsknixane  toh  Tomakowka,  S.  70—79. 

IX.  Kiti  Sli-:jiLTiil>  iKaiiii'iiuj»  Mt>i;ila  .  S.  "H — 76. 
X.         Tir.ilj  von  Tiirlii-rtiimlyk.       77-  122. 

Stijuili'niciit  II.  l'mtiri-  üni  ■  >  I  .  !■  ■ .  •  :.i  m  inigkfit 

der  vi  r»  )iipHpii«ii  einander  Kideis^rct  hciiticu  Aiibictitcn  über 
das  H«ro<I(itiscije'  Skfthm  nad  4m  anfHaiaBdcn  fifgandn, 
8.  .WII-CXLin. 

Nr.  3.  W.  Bai>i.<iw,  Sibirisch«  Altorthttmer.  I.  Bd.. 
1.  LiaL,  S«.  Pataralmfs.  1888,  IV +  40+ 20  S.,  4*.  liitaiiMr 
KaHa.  6  Tafeln  wid  98  HnlniekaUlaa  im  Taxt 

Nr.  4.  Die  Alterthftnar  der  nordwestlichen  Ge- 
biet« Kiissland«.  L  Bd.,  1.  Lief.,  8t.  Paiertbiirg,  1890, 
cu  >  4  '  Uit  «nar  KaK».  7  Tafeln  ond  26  Boluchmttan 
im  If.vl 

I  N.  P.  AviAAitii«,  Drogitschiti  nm  Bug  iinddetaeD 
Altert  h  ämer.  S.  1  — 14, 

II.  Beaebraibang  einifcr  im  QoaTamaniaBt 
Witabak  gafindaaer  Altartkftnar,  8.  43— W. 

Mr.  ft.  W.  IUplow,  Sibirische  Alterthftnar.  I.  Bd, 
*.  Utt.,  St  Petarabarü.  1891.  40  f  BS  S  ,  4*.  MH  S  TaTahi 

nnd  30  nolzschnitleii  im  Text 

Nr.  6.  Ol«  A 1  f  !•  1 1  Ii  II  in  f  I  S  ml  r asB  1  »II d s.  Jn.!*» 
Kri.iK.inBiL...  i.r  irrithi  hiT  rrniVii».!!  an  der  k.  Wlatlirnir- 
riiiTer> ji.ii  Kirw  Eine  cliriüilir.he  Katakombe  aas  dem 
Jahre  t'.'l  r.u  Kertsch.  St.  Pctorabug,  18M,  80  8*itM,  mit 

4  Taivlti  and  4  Holsacbnittanj 

Mr.  7.  DU  Altartkftmar  SSdraatland«.  St  Peters- 
bnig,  1882,  48  Bailan.  Hh  4  Tafeln  und  80  BoJanahnittan. 

Inkalt: 

I.  W.  R.  Malhiii-ki'.-I  i'ir;.  .T ,  Iii' s  r  Ii  rv  i  Ii  u  n  ;.;  ■loi  >' I  a  ^• 
aiaehail  im  ("lii-moimi.   IHbü  »ml  IH^J'.i  j,'nfutiilcii*ii 

Altarthttner.  s  i  -31. 

II.  A.  W.  OiirrriiMKow,  Debarticht  dar  b«i  den  An*- 
grabnnuen  imCh»rsonan  1888 «nd  1889 gafaBdaBan 
ManseB,  B.  38-46. 

Nr.  a  Di«  Altarlhftmar  Sftdrmaalmada.  J.  Bm- 
nomiH  in  OtM  bb4  M.  V.  P«na«iNBi  ia  8t.  Pa(anbnr(.  Bin 
in  Rartsek  1891  geftindaner  brsftnllnisekar  Kanat« 

ge;;e:if t.M-.d.  ^rt.  P<-trr«l>iirg,  1881,  87  S«H«B,  4*.  HH 
.')  TiiiVlii  iiiid  9  llolisrhiiiltpn 

Nr. 'J.  S  LI  <l  !■  Ii  s  L  _-,r  :i  r.  A  1 1  Ol' t  Ii  II  in  e  r.  \\ .  \\  Lki\-*ui'\. 
Griechische  und  lateiiiisclie  Inschriften,  entdedit  in 
SidniailBiid  1888-1881,  68  &,  4«.  MK  1  Tafel  und  11  Höh- 
aabnittaB. 

Mr.  10.  W.  N.  JisTiuMnr,  Dia  BagrIbBiaaatAttaa 
▼«Btiftd»  vndToniBike»iBiO»av«rnamaatTamb9fr. 
St  Patarabnif,  18»,  64 +  88  8.,  4^  MH  16  TafelB  «nd 
62  BoliHbnittaD. 


Nr.  11,  Die  Altartbümer  dar  aädwaatliebaa  Ga- 
blet*. W.  B.  AaTnwnriTMn.Kiaw.  Attagrabangan  in  Laad* 
dar  Drawljiaaa.  8t.  PMvahaig,  1888, 7e8..4*.  Mit 7FUBaB 

nnd  47  HoTtaekttitten. 

Nr.  r.'  .'^fi.iiii  hMsclie  A  1  ler  I  h  Ii  liier.  A.  I.  Biiinm 
M  i\  (tAMi!!.,  Leber  die  Au((;rsbungen  iiu  Cbcrsonei. 
si.  I  rl.  .<l,.irg,  im,  64  8.,  41  Mh  7  Tfefeln  nnd  8  Hol«- 
•chiiitten. 

Nr.  18  Südra8Bi<<che  Alf erthuin.'r  Der  Kurgan 
Karagodeniohih.  8l.  Petcrabarg,  läM,  188  &,  4*.  Mit 
9  Tafeln  und  88  Holnahniitmi. 

Ubatt: 

A,  Ii*rrcl>«)iiLcwsKi.  I>ie  AltertkBiner  dea  Knrgan  a 

K nrnttudnicch ih  aU  Material  für  das  I.ebou  im  Kubaii- 
gcbiete  während  des  IV.  unl  III  Jahrhiinilnrti«  v,  )'hr,  hl  l 
bia  130. 

IV.  Maihiikro,  Die  im  kurKan  karagudeusckifa  ge- 
fniKtriicii  griecbiKkcn  nad  grieckiack-barbariielMn  Knnst* 
ppijpriiiiiiulf,  S  12J  — 192. 

Nr.  14  Du-  .\  1 1  !•  r t  h  11  ni i' r  der  nordwestlichen  'in- 
bieie  KuI^^larllU.  1  Itd..  2  I.ict..  Die  Ltegrä bnisaati tte 
von  Ljuxin  iitoiivcrtK-meiit  Wiiebtk).  St.  Peteralmg,  lfl89i 
48+S6  Seiten.  Hit  16  Tafeln  nnd  86  BolaachaittaB. 

Hr.  16.  W.  Eaduow,  Bikiriaeka  Allartkftnar.  I.  Bd., 
3  Uet  St  Mankarg,  1884,  68+86  8.,  4«.  Mit  0  Tfefefai 
nnd  49  Ifohubnitten. 

Ni  pH'    A  1 1 .  :  t  Ii  11  iti  ei    il'-     t  i  a  :i   k  a  t.  ]■  i     Ii  r-n 

(i it Ii  1  f  1 1  s  Vi  A.  ."^i  Ml  K'iwMii,  >irili'iii  I:i  h.T  i'rufiiÄKiir  der 
k.  l'nivprsilät  zu  !St.  l'i'ttrsbur}!  Die  Kninen  des  alten 
.MerwH.  St  r.'tfrifaurg,  181^4.  217  K.,  4°.  Mit  einer  band- 
ycliririlirlieii  i  ofiic,  39  iCeicbnungeu  im  Text  aad  8  TaftiB 
(Karten,  Grabinacbriftea  und  Oraam*Bte>. 

Intalt:  »ae  Skiaa*  dar  OticbidiU  tfarwa,  8. 1—84. 
Dia  BaiuMi  de*  aUaa  Mar««,  8.  8&-199i.  BiUaga  8.  20O 
bii  117. 

Nr  17.  Si'idriiKsiM  he  A Ii c rt h time r  W.  W.  Latt- 
»CHKw.  Akndriiiikpr  in  St  l'rti'rnhiirt'.  firiechischi-  und 
lat  ein  i  B  oliv  In  seht  if  ton  ti.tr,  i'kt  in  Südrnsslan.l 
18;»-'  IKlt4  Si  Pcicr»l:urp,  l^yo.  86  Seiten  mit  1  Tafel  und 
24  llalr).r)iiii'tiin. 

Mr.  18,  N. K. Biuanmeinui.  DioKargaae  aAdlieh  vom 
Ladogaaaa  St.  Fateiabatg,  1886,  166  8.,  4«.  Hit  UTalUa 
BBd  87  Halnohaitlea. 

Nr  19.  Sttdraatieebe  Alterlkftmar.  8t.  Petarabofg, 
mm.  f^..  4'  Mit  4  Tafela  aad  14  Holtsehniden.  Jl-l. 
Kl  1.AKÜ1V9KI.  Proff^mr  an  der  WlatUtnir-rnirorsitfit  zu  Kiew. 
Z  w«  i  »1  i  f  F  1 1  k  f  ■.  '.  f  I  -  p  fi  r  II  ('  K  a  f  n  k  i>  ni  I"  11  i  i:  K  c  r  t  h  i  b. 
Rcilnge-  F.ini'  uii  .lubn-  IH'.l.i  enliUfiktt!  clirintlKlM'  Katakombe. 

Nr.  'M  Die  K  u  r  p  ,•»  11  f  den  Gouvernements 
Sl,  PeteraburK  Nach  den  Ansgrabnngen  L.  K.  IwMowaBr«, 
bearbeitet  von  A  Sni\s.  St.  Petarakaigi  1886,  ItiSailaD. 
Mit  19  Tafeln  und  8  Hobeebnitten.  Bt 
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Die  Deutschen  Steiermarks. 


Von  Dr.  A.  IfeltllMb,  k.  n.  k.  Oberstabsant  (8ftr»jevo). 

(Jtfft  3  KarteHOtiagm  im  Texte  und  6  ZaUenlaMlM.) 

österrekli  (1678  mm)  und  bwomdan  in  Ob«r- 
österroich  (1667  mm). 

Bei  den  einwlnen  Individuen  Mhmnken  die 

Stiitureii  vim  li^l^O— 1  ssö  mm  and  TMÜnilm  «ich 

überliaupt  in  f<ilf:f;mlpr  Weise: 


Die  nachfwignndeii  l^itpryiicliiinpcn  sr  lilip^scn  sicli 

an  mein«  bisherigen  Arbeiten  aber  die  Deuisriien 
in  Nieder-  and  OberOBterreieh  und  Salzburg  an, 

nnd  daher  auch  nach  denselben  Grundsiitzon.  spt  ciull 
mit  der  Vereinfachung  wie  bei  den  Seizbur^rn,  vor- 
genommen nnd  dnrcbgefftbrt. 

•  So  wie  jene,  betreffen  s-ir  üiir  S(il.l:i'*n,  .ilsf» 
junge  Männer  dorcbaus  normalen  Körperzustande». 
im  Atter  von  21 — ^85  Jabren,  Mos  aumabmeweiae 
ältere.  Ks  int  mir  eine  erfreulii-lie  I'flichf.  hier  meinen 
besten  Danli  für  die  mUbevoUeu  Einzelaufnaluuen 
«OMOfl|mehen  den  Kameraden  Herren  Obertitabnnt 
Dr.  Sf  inTAi  sirii Nir.  II  vss.  (k-n  .StabsSrztr'ii  I>r  Haiiart 
JoDAHN,  Lucio  I^mii.  und  den  Regimentsärzten  Dr.  Buhm 
PkRonrAMD,  EoKMAttM  Aom^r,  FnCHL  BitNrr,  Krall 
Eiit'AKD,  Pn  K  r'iiN-ii.  SiAi  rn  FKKDMAn»,  SvK  JoBAim, 
TuiuiK  Kaui.  und  Wiciss  Iunac. 

Dna  Heraogthnm  StDiennark  bat  nach  der  tetsten 
Volkszählung  i  M>4f        F.iii  w.thner.  darunter 

847.923  Deutsche  und  4U0.4»U  älovenen;  es  ist  in 
SO  Beairkahaaptmannschaften  (politiache  Bearke) 
oinpethoilt,  von  <!'■(. •■n  dir  niirillii  hen  i Tlrrilmiiiip, 
Liesen,  Murao,  Jadenburg,  Leuben,  Brack  a.  M 
nnd  Harlbarg),  gleiebwie  die  von  Mittelsteiermark 
(Voitüberg,  fira/  |S(.i.|t  anii  I  lmgebntif.'|.  Weiz. 
Oeutsch-Landsberg,  Feldbaoh,  Leibuitz  und  Radkury- 
bnrg)  anssoblieaslieh  von  Dentseben  bewohnt  sind 
—  nnr  in  Iveiftnitz  gibt  e.s  4«  „.  in  Kailkir-^liur^' 
Slovenen  — ,  wogegen  die  süillicheu  ^^Wiudi^i«  Ji- 
Omi,  Marbnis,  Lattenberg,  Pettau,  Rann  nnd  Gilli) 
fast  (Inrrbaiis  sloveniisi'h  i"^-! — 'i'"'* 
wenige  Deutsche,  vurzUglich  tri  ilen  iStudten  Marburg' 
and  OHK,  alblen. 

Hier  \v<»ri1en  nur  die  Deutschen  besiirodien,  di^tnTi 
später  iliro  älavischen  Nachbarn,  die  .Slovencn,  folgen 
sollen,  woiaa  das  Material«  bereits  üogamnicit  ist; 

deslirilb  kennen  vnr'liTli:ir'.'l  ticiiit  \iilk.  r  auch  noch 
nicht  mit  eini-indcr  verpiicben  werden. 

T.  KOrperlftnge. 

Die  duidischnittlidie  Kiirperlängc  aller  227*^7 
Mliiaer  sirridit  1688  mm,  iai  daher  erGsan  als 
jene  der  Deutschen  in  Salzbarg  i  n'>7)'>  nnm.  Nieder» 
I  d.Aa«tnp.fl««llwk.liiWltt.  M.  kxvul  ms. 


t!m  2 

1  (Kl  ein  n» 
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80 
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Die  zahlreichsten  Individuen  besitzen  die  Staturen 
von  lt!7tia  (2;U:.,  lOfi  ein  .210)  und  H'.bem  l21.Tf, 
wehhen  -nich  jene  von  168  cm  (188),  Uj!»cin  il82) 
und  104  ein  1170!  arlsehIie>i^^en ;  at>-  und  aufwärt» 
die«or  Grössen  neiimen  die  Kinzellalle  rasch  ab,  und 
zwar  um  so  rascher,  je  mehr  sie  .*ich  den  extremen 
.Staturen  nüliern ,  diene  sind  blos  durch  wenige  ve^ 
oinzelte  Indiviiluen  vertreten. 

Wie  immer,  zeigt  die  Mehrzahl  der  Männer,  mehr 
als  die  Hiilftc  (IÖ17  =  57-8'> ,'<,),  einen  mittleren 
Wuehs  von  160 — 1G9  cm,  übrigens  auch  eine  be- 
trSchtliehe  Anzahl  (102S  =  36ft«/,),  mehr  aht  ein 
Drittel  Aller,  einen  grossen  (170— 189  an)  ond  nmr 
sehr  wenige  (157  =  5*6%)  fallen  in  die  Abfheilang 
<!i  I  Kl  1  i  -n  (von  15!»  cm  abwärts).  Unter  den  grossen 
Männern  linden  sich  ausserdem  60  (2*1*/^)  übwgiosse, 
nämlich  mit  Körperlängen  von  180 — 188  cm. 

Im  VeigUiehe  mit  den  obengenannten,  diet^- 
bezügUeh  von  mir  untersachteo  LAnd(>rii  bat  Steier- 
mark die  wenigsten  Kleinen  (Salsbnrg  7*/,,  Nieder- 
<5«terTeich  7-4»/,,  <)!  ,  rr  -  rreirh  10-.3»/,),  ebenso  viele 
Mittelgroose  wie  ^iederüsterreidi  (58*/«)i  aber  weniger 
als  OberHsterreieb  (60%),  mehr  eis  Salsbnrg  (54*/,), 
wehlr  li'tzterüni  es  aucli  beziiglieh  der  Grossen  (Salz- 
burg nachsteht,  während  es  hierin  Nieder- 
«atemieh  (34-5«/,)  ond  bonrnden  Obotaitemidi 
(29*4*/,)  ansehnUcb  AbertrüR. 


u>n  - 


Dif-  ilureliachuittlicke  Körpergrövs«'  fiutiin  wir 
nicht  in  :ilK-n  Theilen  des  Landes  gloicli  ^  die  bo- 
deatenil^ite  im  iiordwe-itliclii'n  Zwickel,  in  ilcr  Itczirks- 
haoptmannsihaft.  Gröbming  (Uiy4iiim),  aber  auch  in 
dt>r  rentriil  ßf-Icgenen  von  Leibnitz  (lß!>4  mm),  an 
wt'lclicsu  )i  .iti«<t-l)lii?n«en  di^BMirksliatiptaiannsi-liaffcn 
DeuUch-Landaberg(1688  mm),  Radkersburg  undSiid- 
■triwmark  (1687  mm),  dann  Foldbach  (1686  mm). 
Graz,  Stjxlt  und  Ijmgt'buiig  ( 1  •iK4  inni  i, Voituborg,  Weiz 
und  Brack  a.  M.  (1678  mm),  weiters  Leoben  (1677  mm), 
Hartberg,  Mnran  (1674  mm)  and  Jadenbnrg(1672mm), 
nnd  Hchliassüch  mit;  di-r  geringsten  Lu-zr^n  (1667  mm), 
trotz  ssiner  Nachbarschaft  von  GrCbming. 


Gruiipirt-n  wir  die  Bezirke  nach  df-r  Iloden- 
erhebong.  sn  bp.-itzen  die  Bewobner  des  Hocliffeliirpes 
lürobmifiß.  l.iczen.  Muran.  Judenharp.  I.eiilipn, 
Itnick  a.  M.  und  Hartberg),  tUso  di«  Noidateiver,  im  All* 
gemeinen  einen  etwas  niedrigeren  Wachs  (1676  mm) 
al^  diL'  Bowoliiier  ilos  Übrigen  Landes  ,  Ui85Dm), 
obgleich  der  Unterschied  nicht  bedeutend  ist. 

Hierin  stimmen  also  die  Dentschen  in  Steier- 
mark mit  ii<n  Oberösterrcicliern  überein,  welchen 
sie  freilich  in  beiden  Abtheilungen  (1665  mm  filr 
das  Hochgebirge,  1672  mm  fttr  di«  ttbrigoa)  etwa« 
Aberlev'eii  -^ind:  in  SaUbnig  h»t  aieb  dicab«iBglifill 
kein  Unterschied  henuseeBtallt 


n.  Farbn  der  Haare. 

(Tabelle  I,' 

Haarfarbe. 


TaMt»  I. 


Xhmlrlc 

Hl 

Blond 

Uohto  i 

Hein 

kraun 

^  Braun 

:  Cohwara 

Oenkl« 

l 

% 

_•/..  J 

•<. 
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1 

•A 

flrriTunirig    .  , 

I 

117 

3«' 

•.'&7 

37 

2G4 

33 

23-5 

(•.2 

442 

8 

;r7 

70 

5(>0 

i 

1-3 

18 

243 

1» 

Ib 

202 

HH 

51-3 

2 

2  7 

40 

&40 

llatan  .... 

3 11» 

8 

1-6 

39 

33-0 

4« 

M■^ 

82 

18« 

|-  44 

87-2 

11 

9-8 

66 

46-6 

JucU'iiburg  .  . 

171 

4 

23 

39 

•'•i-H 

4:. 

2.-.  1 

3fi 

21-0 

72 

42- 1 

20 

116 

92 

53  8 

Lei>b«ii  .... 

13H 

3 

2-2 

40 

300 

43 

anii 

27 

2Ü-3 

421 

7 

&-2 

63 

47  8 

Brack  it  M  . 

219 

1 

W 

49 

22-3 

60 

88-8 

64 

84-8 

B9 

A6-2 

16 

7-8 

tl» 

68« 

Hartberg  ,  .  . 

178 

1 

0-6 

44 

25-5 

45 

86' 1 

40 

23' 2 

78 

45-3 

9 

68 

87 

50Ji 

Nords«  •tvmiBrk 

1027  ' 

i-2 

265 

26* 

278 

27-0 

227 

22-1 

.  4*9 

487 

73 

rt 

688 

60« 

VeilabMV.  . 

1'  '«7^ 

■ 

» 

28-7  ' 

86 

88-7  ;| 

85-8 

■j  86 

40-8  ' 

'  6 

6-7 

40 

46-9 

4 

10 

118 

:«io 

188 

8i'0 ; 

77 

19  ö 

174 

44  2 

20 

5« 

104 

4'JH 

Weis  

VuA 

_ 

88 

il 

88 

Sl«  il 

39 

2Ö4 

71 

464 

10 

6-Ö 

81 

6St-9 

D.-Lndsbaiy . 

'i  19ll' 

2 

1-0 

:  57 

89-8  |! 

6» 

ao-8  'i 

87 

19-9 

'  87 

48-6' 

t  8 

41 

8» 

48-7 

I,rihriit.T    .  .  , 

4 

71 

75 

2'J-i) 

53 

20S 

IIH 

4(;'4 

H 

32 

126 

4'.>fi 

Fi'ldbacli  ,  .  , 

.  2yüi 

8 

27 

m 

a7a  1 

8H 

airi  1 

Ö3 

18-1 

130 

46-2 

16 

6-4 

löl 

61-7 

Kadkerftbotd  . 

1' 

!  i.^h! 

_ 

»7 

27-8  II 

87 

87-« 

81 

1&-7 

63 

478! 

18 

90 

75 

_6<-8 

MitteUleisrmsrk 

I5Ö3 

18 

421 

2Hit 

4:>n 

2!1'2 

mi 

20(1 

4Ö4 

79 

62 

768 

60-6 

8&dat  eiern»  rk 

7« 

2«-4 

7(; 

2H-4 

20-4 

lU« 

4i»K 

14 

52 

123 

4ß<l 

ZoBanimen  . 

2797' 

31 

II  7»;2 

27-2 

7i)3 

2H-3 

M»7 

21-3 

1241 

443 

16H 

5-!» 

1407 

i>t'-2 

Dia  Ueberaahl  der  Männer  beeitst  braunes  Haar 
(1241  =  44'3»/«),  bedeutend  weniger  blondes  (762= 
27'2»/j\  dann  hellbraunes  i,')l"7  —  2!  :!«  ,  '  nuraakr 
wenige  achwanes  (166  =  ö  i^",  ,)  und  rothes  die  wütige 
sten  (31  — 1*1«/«),  ao  das«  im  Allgemeine«  dl«  danUen 
Haare  1 1407  =50'3*/«)  weit  htufiger  vorkommen  hIn 
die  lichten  (70S  =  28'3«/.)  und  die  hellbraunen. 

Steiennark  bat  antar  aataan  dcntsehan  Hianen 
mehr  liehtbnarige  als  NiederBstemioh  (2I*/«)  nnd 


Salzburg  (2r5<>j(,),  aber  weniger  ;ila  Obertisterreich 
(Sr»«/,),  dafiir  weniger  dunkelhaarige  als  Nieder- 
Saterreicli  i^fi-fi»!,,!.  mehr  aU  Salzburg  i'4r)-n»/,)  tUld 
Oberösterreich  (44<i/t);  bezüglicli  der  hellbraunen 
Haare  stobt  es  Salzburg  (33*/,)  sehr  wsit  nach,  ist 
<leii  l)i'idon  anderen  Ländern  aber  nahezu  ganz 
gleich  (Oberüsterreioh  21*/,,  Niedeiöaterreich  23*/«)- 

Di»  «inaeliMn  B«iirk«  glaidMB       in  di«Mr 
aiahnng  keine«««g».  W«iui  wir  ron  d«n  «o  «dten 
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vork'immeiitlon  rotficn  Haaren  fnr  sicli  allpiii  al)- 
sehen  —  die  bezirke  Feidbach  i^'l'U),  Jaiienburg 
(ihS*/,)  and  Leobm  bwitsea  die  ineisl»n, 

jpnc  von  Vnitibcrp.  Welz,  Raflkf rsliiirg  und  Sü«!- 
i>t<?ii!rinurli  die  wenigsten  (U)  — ,  so  fiitüen  wir  die 
meialen  MHnn«r  mit  bkmden  Haaren  im  Besirln 
Murau  I^oIxmi  und  (!raz  (•'5fl'/o'',  diesen  zu- 

nächst in  Doatsch-Iiundi^berg  .2l<'8»/,j,  Voit»bt'r>f 
(88-7*/»),  Sfidstoiermark  (28  4*  ,),  Leibnitz  (27-{>*/„  i. 
Radkf>r<biirc  i27-8»/,)  und  Foldbacli  i27->/gl;  wr-iJ-  rs 
etwas  wenigor  im  IJezirke  Urobmiug  (25'7'',,),  Hurt- 
berg  ßfy6*lt)  and  Liezen  (24'3<)/,),  die  wenigsten  im 
Bczirk(>  Ton  iadenbnig  (i{2-8<>/t}  ^oi  Broek  a. 
(223%). 

Die  lichten  Haare  zusamnii<ngt>noinmen  sind 
daher  am  liiiiifigstt'n  im  Bozirke  Muraii  (."^  t  7"  ,  >, 
Lwtben  (32'3"  Graz  |H1''  „),  Dt'Ui»tli-I-an<lHliirg 
(SO-S'  o  l  und  Feldbach  i  .'Jl)  1* ,),  wo  sie  nahezu  das 
llrittijt  di'r  nifinnüch'-n  IJevillkorunc  umfassen,  minder 
hiiufiK  in  Leibnitz  (Ü'.l-ri»  „\  Voitsiu-rg  i2H-7»  -Süd- 
iteiennark  ^28-4'';o'l,  Ftadkerslnir>j  i;L'7  !•"  „  i,  Gröliming 
(2(t'4' ;',),  Hartberg  i  UtV  I "  ^  i.  l.ic/.fn  (2iyii";^]  und  Jiiden- 
burg  (2f)'l' ,,1,  rnit  circa  einem  Viertel  d«^r  Revtdke- 
rung,  und  am  seltensten  in  Bruck  a.  M.  (22  8»  „ :  uinl 
Weiz  (2l  -ö'>  o),  wo  sie  unter  das  Viertel  herabsinken. 

Stollen  wir  die  sieben  Hochgibirgbbczirke  den 
anderen  gegenüber,  ho  zeigen  sich  in  den  ersteren 
die  lichten  Haare  (278  =  27'>/o)  etwas  «eltener  als 
in  Mittelsteiermark  [A:\9  —  29-2»  „),  wo  sie  am 
häufigsten,  und  in  Siid^teiermark  (7<>  =  28"4»/,). 

blit  den  hellbraunen  Haaren  gestaltet  es  sieh  in 
ShnTieher  Weise;  hier  stehen  die  Beeirlifl  Weiz,  Stid- 
8tei<?rmark  (2f)-4''  und  Voitsborg  (2r)'2"  „1  obenan, 
welclien  Bruck  a.  H.  (24-6o;»),  Gröbming  (23-5(>/,), 
Hartberg  (23  2°  „),  dann  Jtidenbarg  (21*/,),  Lsibnitz 
l20  S-  ,;i.  Lehen  (20  3*  V"  und  Liezen  (20-2»;,), 
scblieaslich  mit  den  kleinsten  Antheilen  Graz  t^I9'ö<>;oX 
Dentnch-Landeberg  (19-3«',),  Morau  (l«-6»/,>.  Feld- 
bacli  (I8'l<|  (,)  nnd  Radkersburj;  ilfi  T  L'in. 

In  den  sieben  Hochgebirgsbeairkea  (227  =  22'1<>/,) 
gibt  es,  entgegen  den  lichten  Haaren,  etwas  meltr 
hellbraune  als  in  Mittelsteiermark  i3f>2  =  20»,„),  wo 
dieselben  am  spärlichsten,  dagegen  in  SQdsteiermark 
(68  SS  S5'4*/,)  an  nUrete&sten  vertreten  aiBd. 

Bio  braunen  Haare  haben  ihre  stärkste  Ver- 
breitong  in  Lienen  (51*3*/,),  mit  etwas  mehr  als 
der  Hilft»  der  Bewohner,  hinter  «eldiem  die  noeb 
recht  ansehnlichen  Zahlen  in  den  Bezirken  Radkers- 
borg  (47  3«y,),  Leibnitz,  Weiz  (46-4*/,),  Feldbach 
(46-S*/«),  Dmtieh-Landibaig  (4&-5«/«),  Hartberg 


I  f4.'i'3»/«).    Bruck  a.  M.  r45-2«/,"l,    Gr.'.bniiiip.  r.rnz 
I  (44-2*y*J,  Leubeii,  Judeuburg  (421*/«),  büdsteiermark 
(40-8*/,)  and  Volteberg  (40-S>^)  dwh  betriUditliflb 

znrilckbloiben ;  die  wenigsten  hat  Murau  (.T7  l-">'j). 

Bezüglich  der  braunen  Haare  geht  MitteUteier- 
nark  (683  =  45-4*U  mit  d«i  MiateB,  d«n  Hodl- 

gcbirL"'b"zirken  (44'.)  =  43'7'>/,^  und  beSORdeiS  8fld- 
steiermark  (10i>=40-8'/,),  mit  den  wenigsten,  voran. 
Uie  schwaiaen  Haare  finden  wir  au  mblnkhaten 

in  .ludenbnrg  (11  •6'/,),  dann  in  Murau  (9-3»/,)  and 
Radkersburg  ('.'»;,),  i^dtener  in  Bruck  a.  M.  (7'3»/,), 
Weiz  (6-r>«/,),  Gröbming,  Voitsbeig  (ö*?*/*),  Feldbadi 
(5'4"  „),  Siidsteiermark.  Ilartberp,  Lcnben  ^')■J''  „) 
und  Graz  (ö»;,/,  noch  seltener  in  Deutsch-Landsberg 
(4  I  •/»),  am  aeltaneten  in  Laibnits  (3-2«/,)  and  Lieaan 
I2-7V.1. 

Eigentliuiuliclierweise  gibt,  es  im  Hochgiiliirge 
(73  =  7*1«/,1  mehr  sohwarzhaarig«  Männer  al»  im 
übrigen  Lanile  (Mittel-  nnd  Sndsteii  rmnrk  .'')  2»  „1. 

Demnach  zählen  wir  dunkle  Haare  überhiUi()t 
am  t'ifte^len  in  Radkersbiirg  lölS  ^"  „  i,  zunäch.st  in 
Liezen  iM";,),  Judenbuig  (Ö3-K«/,  i,  Weiz  (.'(2  ;t"  „), 
Bruck  a.  M.  ii^2  -i'>  „  i,  Feldliach  (s)!'!»/,).  Harrberg 
uMi  f'-'  ,.  :  und  ( Iruhniiii}.'  i.'dl'/o),  mindectens  die  Hälft© 
der  Bewohner  betretl'end,  viel  weniger  in  I.-eoben 
(47-3r',X  Murau  (46-6«/,),  Sfldateiermark  (4C,<>1,  \.  die 
wenigsten  in  Vidtsberg  |4,ö-l»»/,i. 

Im  Allgemeinen  Tariiren  in  den  einzelneu  Be- 
zirken die  braunen  Haare  am  meisten  (um  I4*/»i'  'Üe 
blonden  (12'>„'l  nnd  l..']llira!irj<  n  |  H '■>;,)  weniger,  die 
lichten  (13*^)  aber  doch  mehr  als  die  dunklen  (10*/,). 

PrOfen  wir  die  einzelnen  Haarfarben  rOclEsielit- 
lich  der  ihren  Bositzurn  zukommenden  Körporgn'fsse, 
so  ergibt  sich  fOr  die  rothe  nne  solche  von  1669  nun, 
die  blonde  von  1680  mm,  hellbranne  von  1688  mm, 
braune  von  1682  mm  und  schwarze  von  1*181  mm, 
—  Unterschiede,  welche  ihrer  GeringfOgigkeit  wegen 
nicht  zQ  rechnen  aind,  weebalb  aach  die  licbt- 
haarigen  Manin  r  dieselbe  Statur  ( 1080  nun)  baritien, 
wie  die  dunkelhaarigen  (1682  mm). 

Diesen  stimmt  mit  den  nördlichen  Nachbarlindem 
nicht  zusammen ;  denn  sowohl  in  .Salzburg,  als  auch 
in  Oberösterreich  sind  die  lichthaaiigen  Männer 
etwas  kleiner  (1669  mm  Sahbarg,  1664  nm  Ober- 
österreich)  als  dii'  dunkelhaarigen  (1070  mm  Salz- 
burg, ItiiUmm  Oberusterreich),  dagegen  in  Kieder- 
6sterreidi  die  lichthaarigen  (16fl!  mm)  grOsser  ab 
die  Münncr  mit  dunklem  Haar  i  li'T'i  iinni.  so  d.nss 
also  Steiermark  in  dieser  Hinsicht  zwischen  jenen 
und  diesam  in  der  Mitta  steht. 
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Die  Statur  iler  hlnmlon  Sfeirer  t;Ii  i.  !jt  u"  i:;in 
jener  der  blonden  Deutschen  in  liiedorüsti-rreicb,  die 
gleich  ftrbigen  in  Snlsbarg  (1686  mm)  nnd  Ober- 
i)st4Trt'i<'li  (irit!;')  mm'i  üln-i^ioiTi nr) ;  flu-ii^  i  }>-7.'ü'/.V\i  h 
der  iiellbraunen  (Nicderöaterreich  1080  mm,  Salzburg 
1677  mm.  OberSstmeich  1667  mm)  nnd  achwanen 
H.'i.-irp  I  Nieclonisterreic  Ii  ITiSfl  mm.  S.ilzbiirp  1074  mm, 
Oberüaterreich  l<>55uim)j  die  btaunliaariguuSteirerda- 
gagm,  gleidi  gitm  mit  draen  TOnSaldnugClGSOniin), 
nnd  t^twa!>  gr<"i^>-Hr  als  die  in  OberCfltemicli  (1671  nun) 
nnd  NiederQsterreich  (1677  mm). 

Im  Allgomeinen  haben  «Im  die  Dratatdien  Steier- 
mark» mit  liebten  Haaren  ilenscllieii  Wiiclis.  wif  dir 
gleichen  in  Niederösterreicli  (IGäl  mm),  jedoch  einen 


iullicii'ii  als  die  in  Salzljiir;.'  1 1 ti()9  tniii)  und  Ober- 
iisterreich  (lt>(>4  mm),  wogegen  die  dunkelhaarigen 
Steirer  eniM  etwas  höheren  Wnchses  eich  erfrenen 
iiU  jene  ilerilrej  uenaiinten  Liin<ler(  Sal/burp  1 1!"'.' itL;ii. 
Niederösterreich  1676  mm,  Oberüsterreich  167Umm). 

Kranse  Haare  aind  sehr  selten  (11  =0*8*/«)« 
alinlii  Ii  wie  in  Sal/.biir(»  ti  l"  j  '.  seltener  als  in  OIht- 
österreiuh  (l  ^»;,)  und  NiederAsterreich  (r9*/«)i  onter 
den  achwanshaarigen  sind  die  meisten  (5 sät/,), 
vi'-!  W'  tiiL'iT  unter  den  lilnniloii  :!5  O'^l",,;  i  und 
braunen  (J^^O^";,.),  gar  keine  unter  den  hellbraunen 
nnd  roihen  Haaren,  wficb'  letstere  sowohl  in  Ober- 
listerrt'ifli  |4•^!H^'  .  ;i]  luii-li  in  XiedeiCsterreidi 
(Iti'Ü*/,)  am  hünfighluii  i>icb  kräuseln. 


Doatsohe  IMUUmer  aus  Steiermark. 


DL  Furbe  4er  Augen. 

(Tabslls  n.) 
Augenfarbe. 
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Die  meisten  HSnner  haben  branne  Angen  (897  = 

Sr*'."»*;',!,  weni<!c  r  |il:iue  ('74t)  =  2ti-7"  „ i  und  sraue 
(733  =  26'2oy,),  welche  beiden  gleich  stark  vertreten 
sind,  noch  weniger  granbimnne  (414  s  14'8*/«)  nnd 
nur  Sehr  •.Miiip  L'rrinliclie  Aimen  (74 -- 2-»'>''\, 

im  Ganzen  überwiegen  aber  do«:h  die  lichten 
Aufen  (I48S  SS  59-9«/,)  bei  etwas  mehr  als  der 


Hftirte  der  BeTßlkernnf,  gegen  welche  die  dnnklen 

l"^'.-*7  —  -".»■."i»'„ '  '"»d  besonders  die  mischfiirbigen 
(graubraune  und  grünliche  zusammen  4t$8sssl7'4«;,) 
weit  «urBeh treten. 

Di--  t)l;i']in  .\uficn  fiiKlrn  sich  in  Steiermark 
ebenbii  oft  wie  in  Niederüsterreich,  seltener  ab  in 
Obsiastarreieh  (32'9*/»X  "her  binfiger  ab  ia  8aU- 
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biirp  (IS-ö'/ol;  dif  pram  ri  liiiiifiL'i'r  als  in  NicJcr- 
östenreich  (lü'U'y,)  und  OberöstcHt-ich  (l^'O";,^,  8|>är- 
lich«r  ab  in  Sakboig  (84'S*/t}i  wibnnd  di«  gna- 
brnnnnn  durctmns  seltener  ftls  io  den  diti  gmaniitsD 
I/ändern  vorkommou. 

BMQgIi«h  der  bnnDfo  Aagm  bleibt  Steiennark 
hinter  Ni^ilfiM^tirrpich  (31  r>o,)  znri'ick,  übertrifft 
aber  eowolil  Obt'rü»tern;ich  (23'7<>/,),  aU  auch  äalz- 
borg  (80-7V.). 

Die  Hänfigkeit  der  lichten  Augen  in  Stpexm  ark 
gleicht  daher  jener  in  Salzburg  and  über- 

Ssterrueh  (5S-6«/,)  —  NtedecSeterreicb  (42*/.)  hat 

▼lel  weniger  — ,  wcvrt>;'fn  Air  dunklfii  Aujit-n  Wdhl 
zahlreicher  aiud  aU  in  Salzburg  (2Ü-l*jf)  und  l)b«r- 
Menmoh  (8S<7*/,)i,  jedoch  etwas  aeltener  ab  in 

Hied«>n)stcrrf icb  (31  ■b'!^). 

Auffallend  bleibt  in  Steiermark  die  geringe  An- 
sahi  mischfllrbiger  Avge»,  weleba  in  OberSetemich 

(2:V3»V  Salzburg  C25  H»/o'l  ""(^  Nimloröstorrei.  b 
(26'2*/*)  mit  beträchtlich  griissuren  Zahlen  sich  bc- 
tbeiligen. 

In  den  einzelnen  Landstriclien  zi-icrt  niili  dii' 
Färb«  der  Augen  sehr  wandidbar:  Klaue  Augen 
eind  am-  zahlreichsten  in  den  Bezirken  von  Leibnitz 
(SS»,',).  r>f>ut-ch-I.nml-^ber£r  md  l-cTj-n  (32-i<"„y 
ungefähr  beim  I>ritJ»'l  ilt-r  iievolkerung,  mimli-r  ver- 
breitet in  jenRH  von  Südfeteiermark  (29'9«/,>,  Fold- 
bach  |2'.>-7«;,1-  Radknrsbur>;!2H-:")o;^').V((itsbprg  l2l5-4»;„', 
l-eoben  {20  ;i»/,),  Gröbniing  (2ö'7«;j),  Graz  (25  »i'/j  * 
und  Judonburg  (24*5*/,),  wo  ab  beillafig  eb  Viertel 
der  Bevölkerung  betrefTen.  am  wonicsten  zahlreich 
in  Murnu  (22-87«),  Hartberg  ^^22  <j«/o;  und  ganz  auf- 
fällig' in  Bniek  a.  If.,  wo  rie  mit  15'&</,  ihr  Hinimnm 
aüfvreis4<n. 

Die  grauen  Anjfen  halten  mit  d^n  vorijicn 
keineawegiH  gleidien  8<-brilt,  indem  sie  gerade  in 
Bruck  a.  M.  (St)»  „  I  am  hiiufigsten  VDrkumnien,  dann 
«anächst  in  Voitsberg  (33  3»  „  ),  Murau  (33"/,),  Grob- 
«ning  (32-8»/.),  Hartlicrg  (30-8« und  Wola  (80»/,), 
bei  nahem  einem  Drittel  der  ßevölkemng:  seltener 
sind  sie  in  Graz  (28-4i>/o),  Leoben  r27*/,),  Feldlmch 
(24-30,,),  Deutsch -Landsberg  (23«;,),  Judenburg 
(22-8*/;),  Liezen  (21-6«/,).  Leibnitz  (20-«*/,)  und 
Badkersbarg  (18-7*/,),  am  seltensten  in  SBdsteier- 
mark  {\6^S*i\).  Blaue  and  graue  Augen  vertreten 
«ich  abo  gegenseitig;  wo  die  einen  hfiniig,  sind  die 
aadarea  ap&rlieh. 

Die  lichten  Augen  Uborwieven  in  fast  allen 
Besirken,  mehr  als  db  Hälft«  der  Bewohner  um- 
fassend, and  iwar  nach  ahndimender Zahl  geordnet: 


Y^jijl^herg  {^il'T"  u  J,  Gnilimitig  (f)S  5«  ,j).  Murau 
(hb-^»it>,  Deutsch-Landsberg  löj  -i«;,),  Weiz  (Ö4"2»/,), 
Gras,  Peldbaeh  (64-lt/,),  libsen  (Ö4*/.),  Leibnits 
(53'9«,V1,  Hartberg  (&3-4<>  „  ,  ]..-r)..  u  i  :»;!■:! "  „'i  und 
Brack  a  M.  ^ül  ö*/,);  nur  in  dun  Bezirken  von  Jaden- 
burg, Badkersbarg  (47*3«/,>  and  in  Sttdsteiermark 
l40  S»  „  ;i  fallen  sie  unter  die  Hälfte  il(  r  ftewohner, 

Siiwohl  im  hucligebirgigen  Nordateiermark  ^545  = 
&3*/,>  ab  auch  in  Ifittelsteiermark  (812  =  64*/.), 
ilic  F.K'iil»'  1iberpinstinnii''ii.  sim!  die  lichten  Aogen 
hauliger  slIh  in  Südsteiermark  ^4t>'b*;«). 

Aueh  db  graubraunen  Augen  vaniren  nielit 
unbeträchtlich,  sind  jedotli  überall  nur  in  ^"rintr'T 
Minderzahl  vorhanden,  die  meisten  in  den  Bezirken 
Deutaeh-Landabeig  (18>8*/,),  Jadenboig  (t8*7*/,)  und 
Feldbaoh  .;l>'  t«,i.  wplrhen  f>ich  Martherp 
äUdsU-iermark  (16-4",,),  Murau  (14  4°^, .1,  Leoben 
(14*2*/,)  and  Leibaits  (I4']*/«),  weitara  mit  weniger 

Rrnck  a.  M  1 13-«o  j  K  Wei^s  ( 13«  „\  Graz  fl2-0«,'„\  Vnifs- 
berg  (12-G*  ,^,  dann  Badkersbarg  ^11-2°/,)  und  Liezen 
(IO'8Vo)  ansdiliessen;  die  wenigsten  hat  der  Beairk 

nWibnüng  iS-5»„V 

Die  im  Ganzen  seltenen  grSnlicben  Angen 
sind  vwililltnissmassig  häufig  in  Judenburg  ((>  4*/,), 
IlartKiTf!  '."vh"  ,,!  ntid  Weiz  '.'>'2*  ,1.  in  den  übrigen 
Bezirken  entweder  nur  in  unbedeutender  Menge 
(O'S— 8-7*1,)  oder  gar  nicht  vorkommend. 

Diese  lieiden  als  nt  i  s e h  f  ä  r b  i  g e  Augen  zu- 
sammengenommen, ergeben  deren  öftestes  Vorkommen 
in  Judenbiirg  •;2r>- 1"  I  und  Hartberg  (22  fi»  ,,) :  spär- 
licher finden  wir  sie  in  Deuts<  li-Landsberg  (ü'-f^'i,  i, 
Feldbac  h  (18  B»',).  Weiz  i,  I S  3»  „  I.^^"ben  i,18»;,), 
in  Stldsteierniark  ( 17  9''  „  i,  Miirau(  1 7-7'';'j  1,  Bruck  a.  H. 
i  17  3"  „1.  Graz  (1<>-5"„I,  Voitjiberg  (14-!»"  (,1,  Loibnitz 
(M  1%1.  Radkersburg  (12",,)  und  Gröbming  (11-4«,,}, 
am  seltensten  in  Liezen  (10'8*/a}-  In  Aligemeinen 
aind  die  mischfärbigen  Augen  in  Nordateiermark 
(189—  18  4*/,)  und  Sadsteiermark  (t70*/,)  ein 
weni).'  liür.fii  iT  als  in  Mittelsteiermark  (2;)1  —  16*6»/,). 

Die  dunklen  Augen,  blo«  durch  die  braun« 
Farbe  tertreten,  bleiben  in  allen  Landsatheilen  an 
Häufigkeit  hinter  den  lichten  zurQck,  die  misch- 
färbigen  jedoch  stet«  fibertrefTend.  Ihre  grOeate  Zahl 
besitzen  sie  in  Badkenburg  (40-)i* ,),  wie  sie  nirgends 

mehr  erreicht  wird,  wo  dieselben  —  SUdxteiermark 
m-^oj^l  Liezen  (Itö  l*  ,)  Leibnitz (3 I  S*/,), Bruck a.M. 
ilW"!^,  Gröbming  (30*/,),  Graz  (29-2*/o),  Leoben 
i2>>ri|.  Jndenlinrg.  Weiz  l'Jl  Ao:],).  Feldbach  (27"„V 
Muraa  26  2*  ,),  V'oitsberg  (25-2°^,),  Deutscb-lrfiode- 
berg  (24  i;»/,)  und  Hartberg  (23  8*;,)  —  b6ehstens 
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ein  Driitcl  bis  berab  n  dnem  Viertel  die  BeTSlkerang 

umfassen. 

Hörend  die  Bewohner  dee  HochgebirgeB  (Nord- 

stpiennark  '_'f>.">  n'  „)  bcziiglicli  diT  Hriufiu'ki  it 
der  (iunkitiu  Aiigun  von  jenen  in  Mittolsteierniark 
(440  =  89  2*/,)  sieh  kum  mitetecfaeiden,  iMchnen 
sich  die  SlMtriirirr  i;5r)2''.!,  PTit-<i>re<lKMi<l  ripm 
minderen  Vorlvonimen  der  lichtsn,  durch  be<Jeut«nd 
gttoere  Annbl  der  dnnklen  Aagen  ms. 

Die  einzphiHii  Atiirünfarhcn  tjccinfliifwien  die 
KArperlilnge  gar  nicht,  donn  >iiv  Unturschitide  bezüg- 


lieh  derscOlti'ti  iMiinnnr  nii'  hlnni-n  Aiiupn  \f^^ö  mm. 
mit  grauen  161'J  mm,  mit  graabruuneu  lüh;>  mm,  mit 
grünlidieii  1680  mn  «nd  braunen  1685  mm)  eind 

viel  zu  unhedeutfnd,  um  in  Ansrhlat'  t-'i-hracht 
werden  zu  können.  Daher  besteht  auch  in  der 
K6rperl&nge  kein  UnteneUed  swiidien  den  HBniieni 
mit  lichtpti  fKJSl  mm).  misnhf5rl)ip<>n  |10S4  mnil  und 
dankten  Augen  (lüüb  mm),  gleichwie  in  Nieder- 
{ietierreich  nnd  Sabbntg,  wogegen  in  Ofaerösterreich 
die  liiditon  Angen  mit  ctwM  hfihenm  Wnchse  ein- 
hergehen. 


I 


Roth 

R1«n<l  .  . 
HFllbTMin 
Brman  .  . 
Schwarz  . 
Liebt  .  .  . 
Oonkd  .  . 


i' 
l' 

!r 

M 

i 

(raulmai  ertelUb 

ii 

U  ,i 

%  . 

• 

*  ^  1 

3t 

15 

:i 

4H-3 

ICI 

5 

1 

3-2 

5 

161 

162 

374 

22* 

Ü7 

7-4 

19 

2  4 

«8 

1I-& 

wn  '■: 

in 

aft-4  !' 

m 

1» 

M-7 

80 

33 

1» 

28-1 

IMI  ' 

I«S 

IM  1 

904 

S4-4 

204 

ir>-4 

80 

S-4 

606 

4oe 

1«8  1 

10 

60 

86 

l6-.> 

.30 

180 

4 

8*4 

97 

fi«-4 

889 

4»0 

229 

7-8 

80 

8-6 

99 

117 

1407  |; 

M» 

14-7  1 

329 

83  3  ,  834 

1, 

94 

14 

«0> 

42-7 

Wh  die  Corabinetion  der  einselnen  Angen-  nnd 
Haarfarben  anbeliin^it,  lässt  dir;  vorstoht-ndo  Tabüllo 
Nachfolgendes  henuMlesen.  (Siebe  auch  Tabelle  III, 
Seite  201.) 

Hin  blan<>n  Augen  finden  sich  am  weitaus 
häufigsten  mit  blondem  (4i)*/«)  und  rothero  Haar 
(4S-a«/,),  viel  seltener  mit  hellbnuinem  (26  4*/,),  am 
!;eltonstün  mit  l>rnanem  (15*9*/«)  nnd  beeonders 
schwarzem  Haar  (6>/,). 

Andere  die  granen  Avgen,  welche  ebenso  oft 
mit  bliinilom,  wie  lipllliraiinciii  „  mid  htaniicm 

Haar  (24'4*,',)  vorkommen,  viel  spärlicher  bei  rothem 
(16-1*/,)  nnd  acbwanwm  fiberbmipt  nber  mehr 

gK-ichinfissig  naf  die  Haarfarbe  veitbeilt  eind  als 
die  blauen. 

Aehnlichee  gilt  von  den  granbraanen  Angen, 

welche  wi«dirr  bei  Miinnprn  mit  lu  llbrnm  t  m  i  lÖ'T*.,,'! 
and  schwarzem  Haar  (It^",*!  i'lter  gefunden  werden, 
als  bei  solchen  mit  bnranem  (16*4*/,)  und  rothem 

Haari'l<>-lö„\  d  ifiirbiM  I»li)niiein  (7-4"  „  '  riiti  nhIIi-ii-Iimi 
Die  grünlichen  Augen   bleiben  bti  allen 

Haarfafben  in  ihrem  seltenen  Vorkommen  gans 

gleiHi  iL>-4    ?t  .S%V 

Die  dunklen  Augen  vergesellschaften  sich  >:anz 

vonttgliflfa  mit  acbwanwm  (58'4«/,)  nnd  bmtinem 


Haar  (40*6*/,),  gegen  weldm  die  anderen  Haarfarben 

sich  nur  sehr  wcniß  daran  botheiligen,  so  die  hell- 
branne  mit  22'l«/„  die  lotbe  mit  IGl",  und  die 
blonde  mit  der  niedrigstm  Zahl  (11 '5*/,),  also  die 
den  blauen  Augen  yollkommen  genan  entgngsn- 
gesetste  Reihenfolge. 

fiiehte  nnd  dnnkle  Angen  den  gleieben  Haar- 
farben i'ntp(';;engeh8lten,  ergeben,  dass  die  lichten 
Augen  weit  abetwiegend  sich  mit  lichten  Haaren 
(618  =  77-9*/,),  Tie!  seltener  mit  dnnklen  (BS7  = 
•W  I"  „).  und  umpeki'hrt  dunkle  Augen  vorherr- 
schend bei  dunkJen  Haaren  (6U2  =  42  7*/,),  sehr 
sdten  bei  lichten  Haaren  (9S=11'7»/,)  voifindnut 

IV.  Farbe  der  Unat. 
Weit  mehr  als  die  Hftlfte  dieser  Ifinner  (1852  as 

i'i('r2'»  ,"1  besitzt  weis-se  Haut,  K*^i^<-n  welche  die 
anderen  Farbentöne  in  betrttcbtlicber  Mindenahl 
erseheinen,  nlmlich  die  gelUidie  Bant  mit  513  In- 
dividii«'!!  |18'."!''„i.  die  brämilicho  mit  40.Ö  (14'4»;,) 
und  die  dunkelste,  die  brnone,  mit  blos  27  (0*9'/«). 

Rficksiebtlieh  dieser  Beihenfolgo  stimmen  ^e 
.Steirer  mit  den  drei  N.irdlinri.'indeni  pcnau  'it .  r- 
ein,  jedoch  nicht  bezüglich  der  Häufigkeit  der  ein- 
»Inen  Farben;  denn  in  Oberdsterreidi  (69*/,)  vnd 
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boaonders  Nictlefish-rrpicfi  (Tä"  „)  ist  ilie  weisse  Hanf, 
in  nllen  ilmi  Ländern  Ruclt  die  gelbliche  (20  bi« 
SO-T«  ,)  liiidH^nr,  dafBr  •b«r  di«  btüunlicb«  (Ober- 
üütürrpicli  lO-;!»;,.  Nio^k'r<isti'rrci<li  i  l!'»  ,,  Sala- 
bnrg  hat  die  gleiche  Zahl  wie  Steiermark)  seltener; 
die  bmane  Hautfarbe  erreicht  in  keinem  diem 
hiiniler  (Nivileriwlerreif  Ii  1",,,,  (  ►Ik'i Österreich  O'S»/», 
Öalsburg  0*4«/«)  eine  nennenawertbe  Zahl. 

Nimmt  man  weisae  und  gelbKeli«  Hant  al«  lichte, 

lirrmiili*  Iii.  uriii  hniune  uIk  <Iuiiklt>,  sei  zaiilcii  wir 
der  uraluruu  2366  (»4'Ö»;b),  'It  r  letastmn  432  tlö*3«/»)i 
genau  wie  in  Salzburi?,  wnnp^n  in  Oberfistorreich 
(Sl%  ujid  10  ö»,'„'l  u;^  I  \i  -1  IM  rrrrcich  |l'2  .')«;a  and 
VS'jf)  die  lichte  Haut  Lüuii^ur,  die  dunkle  seltener 
angetroffen  wird. 
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Nach  vor.'^tehendcr  Tabelle  baaltun  die  Männer 
mit  rotlien  Haaren  fast  durchaaa  waiaaa  (U0'3*/a), 
»nr  selten  gelbliche  l  -'  t^' also  immer  lichte,  nie 
dunkle  Hatit. 

Auch  die  Blonden  weisen  meistens  weisse  (t$0'3o/«)i 
freilich  weniger  ala  di«  Torigan,  aber  schon  «twos 
mehr  gelbliche  (19'6Vi)  nnd  selbst  dnnkla  Hant 

(5-y»y,)  auf. 

Bei  den  Männern  mit  hellbraunem  Haar  tritt 

die  weis«e  Hautfiirhe  (fiSf^o'^)  schon  mehr  zurück, 
wenn  sie  auch  nocli  immer  viel  uielir  nl«  die  Hüfte 
ansmacht,  wShrand  die  gelbliche  (H) '.«•  „)  und  die 
dnnkle  (lO'ß»,,)  in  Zunahme  hegrifTcn  i«t. 

Noch  auffälliger  wird  dies  bei  den  Männern  mit 
bfaunem  Haar,  welche  nur  wenig  ttber  die  Hftlfts 
weisse  (bT-l'.'g).  (liif  ir  mehr  >.'eihli<-lu'  (2(>-J»»  „)  nnd 
l>e80udera  viel  dunkle  Hautfftrbe  (2 r2*;,j  aufweisen. 

Die  MSnner  mit  achwanEem  Haar  haben  im 
GejienKatze  zu  allen  underen  in  der  M» 'ir/;i"it 
wei^e  Haut;  denn  di«i8u  sinkt  unter  die  liUlftu 
(48'7*/,),  wogegen  dw  dunkle  Hautfarbe  (84-9*/*) 
auf  ihre  fsrns^te  Ziihl  ^\<U  erhebt,  die  f!e!l<liche 
(U'-^o/,)  aber  nicht  viel  hünFiger  aU  b«i  den  undcrun 
Haarfarbon  voikommti 


I  15ei  den  Münnern  niil  lichtem  Haar  zählen  wir 
im  Oanaen  weisse  Haut  8U-7«;,.  weit  i\ber  die  Hälfte, 
gelbliebe  13-4*/,.  dnnkie  Mos  5-7"  ,, ;  hei  den  dunkel- 
haarigen Männern  dapepen  weisse  H.mt  (nß-?»,,) 
viel  seltener,  freilich  doch  nuch  mehr  als  die  Hälfte, 
hftufiger  gelbliche  (2<)-3*  „'i  nnd  gans  besondeis 
dunkle  Munt  (22-8»/(,)- 

Sonach  gesellt  sich  su  lichtem  Huar  uuch  fast 
durchaus  lichte  Haut  (94o/o)<  m  dunklem  Haar  wohl 
auch  vorwiegend  lichte  Haut  (77»;,,),  eher  bei  «loht 
selten  vorkommender  dunkler  (23*/*)* 

V*  Typ»' 

>  l'.ii)«ll«  IV.  (iebe  Ssite  2i)3  j 

Naüh  muinur  bisher  angewendeten  Einthiilung 
der  tlombinationcn  zwischen  Haar-  und  Augenfarben 
gehören  von  den  deutschen  Steirorn  61.*^  (22»;,)  zum 
helleu  (lichte  Haare,  lichte  Augen),  fi02  (2r.ö«;,) 
zum  dunklen  Typus  (^dunkle  Ilaare,  dunkle  Aupen); 
alle  nbrigen  vertheilen  in  Ii  n.t  die  imchfalgt  nden 
Miach^niMi,  und  zwar  auf  den  lichten  93  (9'3*/«, 
lichte  Haare,  dunkle  Augen),  den  ballbninnen  46i9 
(l(i'4°  g,  hellbniune  Haare  mit  blauen,  priit.«  ti  und 
dunklen  Aug<'n),  <Ien  graubraunen  414  (H  S*/,,  gma- 
brenne  Augen  mit  jeder  Haarfarh«),  den  grünlichen' 
74  (■-'■•>'„,  grünliche  Augen  mit  jeder  Haarfart)e) 
und  endlich  auf  den  dunklen  Ö81  (19'1*/,,  dnnkie 
Haare  mit  lichten  Augen). 

Demzufolge  gehört  eine  geringe  Mehrzahl  der 
Münner  an  den  Mischtypen  (1&17  =  ö6-3«,,),  die 
Mindemahl  (1220  =  43-6«/,)  an  den  niiwn  Typen, 
unter  welch'  letzteren  der  helle  und  dar  daokle  mit 
gleichen  Antheilen  vorkommen. 

Unter  den  Hiscfatypen  zeigt  sich,  im  Einklänge 
mit  der  vorwiegenden  HiiuHgkeit  dt  r  iluiiklen  IlHare, 
der  dunkle  als  der  zahlreichste,  welchem  jsuu&cbst 
der  hellbraune,  dann  der  granhranne  mit  wenig  tw- 
Bchiodencn  ji  fi  It't  der  lichte  und  der  grünliche 
sind  sehr  spürlich  vertreten,  ietateier  lUtrigens  der 
seltenste. 

Uie  <leutHchen  Steierni;irl;s  wi  li-ni  mehr  Männer 
des  hellen  Typus  auf  als  Niederüsterreidi  (I4'2*i^) 
und  Salzburg  (16'5*/,),  weniger  ab  OberOsteneich 
(SG'.")"  jl,  vom  dunklen  Typus  dagegen  wohl  mehr 
als  Ob«rÖ8terreich  l,17't>o/,)  und  Salzburg  (14'3«/,), 
aber  doch  etwas  weniger  ala  NiederOstenreieli  (SS*Ss/,); 
überlinu]it  hat  Steiermark,  ganz  ähnlich  wie  über- 
ii»terreich(44  2«/,  (,  viel  mehr  Männer  mit  reinen  Typen 
ala  Salzburg  (29'8*/»)  und  Ni«deidet«rwieh  (87'4V|}. 
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Besttglich  der  Mischtypen  »^t  im  nun  die8<>  Länder 
blos  darin  aberein,  iu$  diMDlbon  Ub«nll  hänfig» 
als  die  reinen  Tyi>en  TOrkommtn  und  dan  in  grfln- 
liche  und  <hr  liclite  Mistlitypus  nur  splti'n  auftreten. 
Während  in  Sttiannark  der  dunkle  Miecktypus  «m 
saUreichsten  sicli  fisdet,  Ut  dies  für  die  anderen 
drei  Länder  der  graabntnie  (23 — 26V»  i,  welchör  in 
SInannark  viel  aeliiiHr;  m  nächster  Stelle  folgt 
in  allen  tIot  Ländern  der  hellbranne  Miachtypa«, 
bszüglich  dessen  Steiermark,  Ni(>derr>st4'rrfich  (1 T-4«' 
und  Oberr>gt«TreicIi  Uut  gleichend,  Salzburg 

(25-6" ,)  hftdeotend  naehstelit. 

Die  Ge-tammtzahl  der  Misclitypen  ist  in  Steior- 
mark  dieselbe,  wie  in  Oberötterreich  {bii'l*!^),  bleibt 
absr  hinter  jener  in  NiederSsterrei^  (62-5*/o)  und 
besonders  Salzbtiri:  iT(i^',,  i  ausclmliidi  zurück.  Ganz 
im  iülgemeinen  ähnelt  die  duutMihe  Bevölkerung 
Steiennarke  besttglieb  der  Typen  jener  von  Ober- 
ileterreich  am  meisten,  der  VDn  Salzburg  ;im  wenigsten. 

ftficksichtlich  der  Typen  bieten  die  einzelnen  Be- 
zirke folgende  Veraeliiadenbsiten  dar.  (Siehe  TabellaIV, 
Seite 

Der  helle  Typus  ist  sui  zaLlreicLaten  in Hnian 
(26-4*/,),  Peldbaeh  (85  S«/.),  Leibnifas  (t5*l«/.>  und 

Deut-«cli-I.HndsbBrp  (24'C)'i,).  etwas  min'ler  in  (Jraz 
(24- 1»/,),  Leoben  (23-3»/,),  tiröbming  {221%),  Süd- 
stoiemark  (SS*/.),  Radkersborg  (Sl-8*/.)  and  VoU»- 

herg  1 20  spfirlii  litT  in   tlurtljurfr  (l!>"7'',g)  und 

Liezon  (IS  i^*/,),  am  seitenston  in  Bruck  a.  M  (16-4%) 
nnd  Weil  (16'S*/«).  Im  Allgemeinen  finden  wir  den 
holirn  Typus  in  Nordsteiermark  i2nio^',  dwas 
seltener  als  im  Süden  (22*/,),  in  MitteUleierinark 
ßt-4»U)  am  hlnligBtan. 

Der  du  nkle  Typus  hat  feine  irrfi^^te  Verbreitong 
in  Radkersburg  (32  3«;,),  dem  «ich  mit  beMditlieh 
kMneren  ZaUao  Lmbnita  (S4*8  •!,),  Liezsn  (84'B*/*), 

firubming  123  5'/,),  weiters  Sürlsteiermark  l-'2  4»'„^, 
Bruck  a.  M.  (21  D»/,),  Graz  (21-3»/,)  und  Feldbach 
(SO-fi«/,")  «nsdilisssen ;  noch  eingeschiftnkter  wird 

ders<>lbc  in  Jiidenbilru'  lütSi/ol  Weiz  (l!»-t)i>„\ 
Leuben  I^IU  ^^^J  und  Hartberg  (IS'ö"/,)  und  woiat 
in  Daniacli-LuidalnEg  (17-8*/«),  Mnrau  (lT-7*/*)  nnd 

Voit-^berg  i  l7'2*,Vi  seine  niedrigsten  Zahlen  auf. 

Trotz  fliesen  a)isehnlichen  Verschiedenheiten  im 
Einzelnen  wird  bei  ZusammenfasAnng  der  Bezirke  in 
XordBieiermaik  (200",«),  Mittelst i'ierniark  '•J!  ',i"  „' 
und  Südsteiermark  i:i'2'4»/j)  der  Unterscbii'd  un- 
bedeutend, also  die  Verbreitung  des  dunklon  Typna 
in  diesen  drei  Landaatheilen  eine  nahwo  ganz 
gleiche. 


Der  lichte  Misclitypun,  Uberall  nur  ver- 
eiazalt  (Liezen  6-7*^,  Voitsberg  ö-7«/„  Mann  f>«/,, 
Leoben  und  Badkersburg  4-5«/„  Wetz  S'9«/,.  Sttd- 

steiermark  3'3'' Deulsoli-Landsberg  und  Bruck  a.M. 
3  i<>;„  Graz  i'j,,  Uartberg  2-9<>;«,  GrObming  2-8*/«, 
Feldbaeh  2-7*/.,  Leibnitz  1-9«/,  nnd  JndMbnrg  l'?*/«), 
hat  in  Nord-teiermark  i;3'5«  „),  Mittelsteiertnark 
(3'l%)  und  Sttdateisrmark  (3-3%)  die  ganz  gleiche 
spärliche  Verbreitung, 

Mit  dem  liellbraunen  Misch typus  8teht 
Grfibming  (22'l<>/o)  ol>enan,  welchem  zunächst  Voita- 
beriK  (20-6*/,)  und  Weiz  (SO  S*/,),  dann  Bmck  a.  H. 

nnd  .Sridsteierniark  (U<'4<'/4l  folgen:  minder 
verbreitet  ist  er  in  Liezen  (17-&*/«)i  Hariberg  (I6'2*/*), 
Dentsch-Landsberg  Gras  (1&-6*/,),  Leibnils 

(14  .'>'>„\  Mnrau  ( 1 4'4<',t,  i,  Leoben  ( 14-2«;,  i,  Feldbarh 
(t3'6%)  und  Judenburg  (IH'4»/,),  am  spärlichsten 
in  Radkersburg  (12o/,).  Im  Allgemeinen  findet  er 
sich  in  iSrid.<>teiermark  ;1S''4'^|  und  Nordsteinrniark 
(16  9*/,)   etwas   häutiger  als  in  Mittelsteiermark 

W-r  )_'r  a  II  b  ra  u  n  >'  Miselitypus  übertrifft  an 
Vorkommen  blus  in  den  Bezirken  Judenbuig,  Deutscb- 
Landsberg  und  Feldbaeh  den  hellbrwmai,  dem  er 

die.sbezi'jL;lii  Ii  in  Murau,  lyeobcn.  Uartberg  luni  I.cll»- 
nitz  voUütüudig  gleicht,  in  allen  Übrigen  Bezirken 
aber  mslir  oder  minder  naehBtaht,  lo  daaa  dieoe 
beiden  Mis.'litypen  in  Mittolsteierniark  gleicli  st.irk 
vertrstou  tsiud,  iu  Nord-  und  S&dsteiermark  jedoch 
der  gmnbranna  hinter  dem  hellbraonen  inrAckbleiht. 

I)i-r  firaubrann«  ist  .im  häufigsten  in  Deutsch- 
Landsberg  (16-8*/,),  Judenburg  (18-7*/,)  und  Feld- 
bach (I8'4*/,),  minder  zahlreich  in  Harth««  (I6<8*/,), 

Srnl.steiermark  flt)^«^}.  Murau  (14'4«;'j),  I.entien 
(14'2*<,)  und  Leibnitz  (14'l*j,),  nimmt  noch  mehr 
ab  in  Bmck  a.  M.  (IS'6«/,),  Weiz  (IS*/,),  Graz  (lS-9*/,), 
Voitsberg  fl2-6''  „\  Radkersburg  (ll  ^"  V  und  I.ie^f-n 
(10'8%l,  um  in  Uröbming  (^'ö';,)  saine  kleinste 
Zahl  «n  eri«iehen.  Im  Allgemeinen  naehaint  er  in 
Südsteierniark  etwas  liiiiifiirer  aV-  in  T^Iittelstcierniark 
(14'8*/,J  und  Xordstuiermark  (14  ä»;,),  die  sich  nahezu 
gleichen,  alw  wm  Baden  andi  Hoidaa  ahmnehmen. 

Der  noch  spärlicher  als  der  lichte  vorktimmende 
grünliche  Mischtypus  zeigt  nur  in  Judenbuig 
(6  4*/,),  Harttwig         nnd  W«i  ^«S*/,)  afara  mark- 

bare  Rctheiliniin!?.  die  in  Lcoben  f3-7*;,X  Bruck  n.  M. 
(•^  ♦>"jo  ',  tiraz  '-'  ü^ji,  Murau  (3'3»;,)  nnd  Gröbming 
(2-8«/,  i.  nnrb  mehr  in  Voitsberg  (2-2*/,),  j^UMeiKBBfk 

(l-n»,,  !.  I)eutK(  li-Landsberg(l«  „1.  Ü.-idk.^rsbnrf:  ir»-7«'o) 
und  Feldbach  (03»/,)  sich  herabmindert   und  in 
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Leibnitz  and  Liezen  ganz  von<.liwindat.  Bigon- 
thftnüicherweise  kommt  dwmlb»  alao  in  Nord- 
•tMarmark  (4*;,)  Oft«n  vor  als  in  Hittelsteicnnark 
(|-8»/,)  and  besoniler«  Südstoicrmark  (l  ö' ,  i,  sclioint 
also  im  Gegeneatae  zum  granbiaonen  BliachtyiKis 
TOn  Süden  naoh  Norden  aonndmifln. 


(17-2»/,i  und  Gr'ihmiiif;  (171«;,,')  und  2i'i|U't  in  SQd- 
steiwrmark  (14*6«/,)  sein«  goringsie  Anabraitung,  wo 
er  daher  nitvner  all  in  Kttelatrienaark  (19'2*/*)> 
am  häufig!-t<>ii  in  Nordsteiermark  (20-3''  '„ !  vorkommt, 
damnacb,  entgegen  dem  reinen  dunklen  Typna,  von 
Sttden  nach  Norden  ao  Häufigkeit  lonfaiiint. 
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Der  dunkle  Mischty  pns  wird  am  öftesten  ge- 
funden in  I.ipzen, Judenburg  i  '2rß»,4),\Veiz('Jl  n»/,!  und 
Bruck  a.  M.  (2r4%),  nimmt  allmälip  ab  in  Voitsborg 
(S0-6V*)«  Uoben  {20-3»/,),  Hartborg  (19  o}.  Murau 
(l9-4»  i,X  Oraz  (19-3«  „i.  I^ilmitz  (19  2»/ol.  I>eut.'>ch- 
Landsberg  (IB-S»/,),  Feldbach  tl»'4«/,).  Badkeraburg 


Die  M  1  s  c  h  t  y  p  e  n.  inagesammt  betrachtet,  haben 
ihri>  gröastc  Verbreitung  in  Weiz  (t)4*/,),  dem  zonicbst 
in  Voitabc-rg  l62»;„).  Judenburg  (Gl'9»/,),  Bruck  a,  M. 
und  HartbiTg  (Cl  t)',,);  sie  nehmen  an  Zahl  ab  in 
Dcatach-Landsberg  v^>7-&•^),  Leoben  (67'1*/,),  Moiau 
and   Liezen   1,56  7*/,),  «aittn  in 


oy  i i^u^  L,y  Google 
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i;f)&  4«/,  l.  Graz  |54'4»  „),  Gröbming  (54-2»/,),  Fel.l- 
biuh  (r)3-7«',,l  und  Loibiiitz  (.'>0''/„),  wo  sie  überall 
mindeetens  die  lliilftc  der  lievölkernnp,  meistens 
viel  mehr  betrofTen,  und  wei««n  ihre  Minimaleabi 
in  Badkersburg  (45'8)  bei  weniger  aln  der  Hülfto 
der  BevOlkaug  ftvf. 


r)ctn?;iifc>!iri'  die 


Mifplitypcn 


Nordsteiermark  (51)  2»/,),  die  wenigsten  in  Mittel- 
aMemtwll  (ö4-6*/t),   dem   jedooti  SttdetNennark 

(55'4''  (,1  nriliP7u  ganz  gleicht,  weshalb  man  canz  im 
Allgemeinen  (.-iue  Zuualiiue  d«r  Zahl  der  Mischtypen- 
gegen Borden  hin  annehmen  kann;  dieselben  be- 
tragen in  «Uen  diesen   drei  Landestbeüen  eiwM 
mehr  ale  die  Hälft«  der  BeTölkerung. 

Die  Geeanmtxahl  der  reinen  Typen  encheint 
in  alli-n  Bezirken  geringer  als  jene  der  Mi&chtypon, 
mit  alleiniger  Ausnahme  von  Leibnitz  (50%),  je 
die  BUfte  der  BeviSlkenuig  nmfiMSsnd,  und 
von  Riidkorsburg,  wo  diu  reinen  Ty[.rii  :,')41''a) 
sogar  starker  als  die  Mischtypen  (4ö'8*/,j  verbreitet 
elnd.  Die  reinen  Typen  finden  eich  also  am  fifteeten 
in  Radkersburg  ■'541''i'„^  ""d  ziiniich-it  in  Lcitmitz 
(ÖU%);  bedeutend  an  Ausbreitung  verlieren  sie  in 
Feldbaeh  (46^/,),  GiObndng  (46-7*U  Onus  (45-5s/,), 
Süils?ci(>rmark  (44'5''/o).  Vip^.pu,  Miirun  f43-2»|',j), 
Deut^cli-Landsberg  (42'4'/«)i  noch  mehr  in  Hartl)erg, 
Brnck  a.  M.  (38-S*/,),  Jadenboig  (88V»)  Voäsberg 
(37  9«/,)  und  sinken  in  Weis  (36^/»)  snf  ihn  ge- 
ringste Zahl  herab. 

Zneammengefaest  liat  Nordstetemiiirlc  die  wenig- 
sten r'-if.en  Typen  (40'7»;V-  ^titti>l«teit'rniark  dia 
meisten  (45  3«/,),  dem  äüdsteiermark  (44  5*/,)  Icanm 
naeheteht.  Im  Einklänge  mit  der  Zunahme  der 
Misclityjii'ii  Uf?gen  Norden  ergibt  si<ti  in  pileicher 
Richtung  eine  Abnahme  der  reinen  Typen. 

Kimmt  min  ab  YuinUlitlt  des  Vorkommen« 
eines  jeden  Typus  den  Unteradiied  iwischcn  Maximal- 
and  Hininul-Piooeatzahl«  so  ergibt  sich  die  giösste 
(in  den  einseinen  Berirken)  betnt  dunklen  Typus 
(151"/(|1,  niiii'  bedeutend  mindere  beim  grHul)r;uinen 
(10-3*/,)  und  hellltraunen  MiMchtyp«a(10'l*/*)>  welchem 
sich  der  helle  Typus  ('J'  1  «/«l  xnnSchet  aneehlieaet ;  dann 
folgt  mit  noch  kleinerer  Veränderlichkeit  der  dunkle 
Miscbtypns  (7*/,)  and  grOnliche  (6-4%),  endlich  mit 
der  geringsten  der  iiehte  IGschtypQs  (b*U).  ha  Gänsen 
besitzen  ^lOwohl  die  reinen,  aU  nu<-b  die  Miechtjpen 
(je  IS  ^"',)  die  ganz  gleiche  Variabilität. 

Die  Kürperlänge  bleibt  sich  bei  allen  diesen 
Typen  giai  glaidi: 


beller  Typue   1681  mm 

dunkler  ,   •  1885  , 

lichter    Mieehtypoi» .  .  •  U)^2  , 

hellbraoner     ,       ...  1688  , 

granbrannair    ,       •  •  •  , 

grünlicher      ,       ...  IC-^D  , 

dunkler          ,        ...  1678  , 

was  mit  den  nördlichen  Nacfabarltadem  nicht  ganz 
übereinstimmt,  wiewotd  uaäi  dort  die  Üntendnede 
bloe  gering  oind. 

Merkwtirdiperw.-iio  h.it  iler  dunkle  Mi.^chtypns 
in  allen  diesen  Lindern  die  gleiche  Statur,  was  be- 
iQgliefa  der  anderen  Typen  nicht  durchaus  der  Fall 
i-it  Der  helle  Typus  geht  in  Stuiermark  mit  derselben 
Kr.rperlänge  einher  wie  in  Niederöstf rrcich,  hat 
somit  grttseam  Si«tar  als  in  OberOeterreicb  (16(36  mm) 
und  Salzburg  (1672  nini',  \'  iL'i  -.'eri  der  dunkle  Typus 
mit  .Salzburg  (1681  mm;  uul  Niederösterreich 
(l<>7Smtn)  übereinstimmt  und  nur  jenen  von  OlM>r- 
österreich  (16ti7  mml  übertrifft;  <\na  Gleii'he  gilt 
vom  lichten  MischtypuM  (<  »bcrö-sterreich  16t»5  mm). 
Der  hellbraune  Misclityjms  b.sitzt  in  Steiermark 
eine  gnisser«  Korporlängo  als  in  den  Nachbarländern 
(Xicderiisterroich  1671t  mm,  Obenj.sterreich  1670  mm, 
.Salzburg  1678  mm),  ebenso  wie  am  h  der  grau- 
braune (Dbcrösterreich  1664  mm,  Selzboig  1873  mm 
und  Niederösterreich  1678  mm). 

Betnehttn  wir  die  venchiedeneo  Typen  bertg- 
lieh  ihnr  KStpeigliSeee  in  den  drei  Landestheilcn: 

Nord-        MiUpI-  ^-üd- 
stricrmftrk  »tcirrniark  «luiei !u.\tk 

1684  mm  1G8G  mm 
1664  ,   1803  , 


,  169() 
.  1691 
1672  .  168S 


,  1632  , 
>  1687  , 
.   1677  , 


heller  TniOB    .   •    .  1673 

dunkler  ,       .   ..  168S 

hellbraunerMischtypu.«  1 684 

graubrauner     ,  1674 
diukler  , 

so  finden  wir,  diae  eowdd  die  leineB,  ale  aneh  die 

Mischtypen  in  Norilsteiermark  kleineren,  in  Süd- 
steiermark den  grössten  Wuchs  besitzen,  mit  Aus- 
nahne dm  gmnbnnnen  vnd  dankl«  Mlieh^rp»*» 
welche  in  IfittebteierBUUtk  die  grOBSta  KOrpailiDge 
aufweiaen. 

In  Nordateiennark  aind  die  Mbinac  dee  dunklen 

Typus  und  des  helMiraunen  Mi^chtypns  höher  ge- 
wachsen, als  die  übrigen  unter  einander  gleichen, 
in  Mittelsteiennark  die  dea  hellbraonen  und  gmn- 

brannni  Misclitypna  pni^ser,  als  die  anderen,  in 
äudstuieriaark  aber  stehen  jene  des  dunklen  Misdi- 

^rpoa  allen  ftbiigeo  an  Stator 
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TL  K^^hnatN. 

Dm  frflul«  Lftnge  des  Kopfes  mint  darah- 

sclinittlii'li  lS"^  mni  }>•'■  !■  ■■  -elir  an3<?Iinlii  Iit^n  in- 
dtviduelien  Scliwatikungen  zwiachen  ItiTuiui  (bei 
nuai  brcoabaarieen  Bndijo»pltaI«n)  viid  S18  mm  (bei 


Beide  Maassi'  fibcrtroffcn  die  bei  den  Salzburgern 
{lab  und  153mm;,Uberäat«rjreichern  (186  nnd  lö4iiijn) 
und  d«i  Deataohen  in  NiederOBtarraieb  (186  md 
ir)^  mm),  wonilB  folgt,  dass  der  Kopf  der  ilfutHrlifii 
Steirer  ia  dar  Bicbtang  dieser  beiden  Maaasu  grüsaei 
iat  ab  b«i  d«n  gMMiuten. 
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einem  brannhaarigen  Doliclioceiibalen) ;  di«  grösste 
Breite  des  Kopfes,  lÖfimUt  schwankt  ab<>r  im 
Einzelnen  von  136mni(bniiiduarigerDolichoce|)h,ilu») 
bis  li^O  mm  (bei  je  einem  blond-  und  braunhaarigL'n 
Brachycapbaliu),  also  ab«nfaUa  in  seht  weiien  Ab- 
«tlndsB. 


In  dan  einaeliMti  Bamritan  sind  diese  Mauns« 
kainaswegs  gnnz  gleich ;  so  flndan  «ii  die  Kopfl&iiiga 
in  ToUsberg  (l>«ü  lun])  kleiner  als  in  Graz,  Weix, 
Fuldbach.  Südsteiermark,  Hartliorg,  Liezen  und 
Gtöbming  (187  mm),  noch  grösser  in  Bruck  a.  M., 
Haiaa,  Jndanbarg,  Leobsn  ud  Üsaiaeh-TjaBdsbeig 
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(IH8inin).  ftm  gröseten  in  Leihnitz  antl  Ratlkeniburg 
(IByrnm). 

Die  Ko|)n)reite  wieder  nimmt  von  Deatsch-L-inds- 
b«rg  (lö!>mm),  wo  nie  am  gnissten,  allmälig  ub  in 
LeibniU,  Feldbach,  HadkerKburg  (IöHuitii),  weiters 
in  Weiz,  Liezen  1 1Ö7  mm),  Gnibming,  Brack  a.  M., 
Voitübcrg  (15ß  mmi,  in  Sadstoiermark,  Graz,  Ilart- 
bcrg,  Leoben  und  Judenburg  (Ibb  mm)  and  besitzt 
ihre  geringste  Grösse  in  Murau  (154  mm). 

Im  Ganzen  genommen  erscheint  die  Kopflänge  in 
Nord-,  Mittel-  (lÖKmm)  und  Südsteiermark  (IHTmm) 
fast  ganz  gleich,  die  Kopfbreite  nur  in  Nord-  und 
Südsteiermark  (155  mm),  in  MittcUteiormark  aber 
griiüxer  (157  uim). 

Nach  den  Durchschnittszahlen  beider  Kopf- 
maaaso  (188  und  lötimm)  haben  die  Köpfe  der 


Deutschen  in  Steiermark  den  Dreitenindex  von 
müssen  demnach  zu  den  lirachycephalen  gezählt 
werden,  freilich  an  der  nntfren  Grenze  der  Itrachy- 
cpphalie  stehend,  and  gleichen  hiemit  vollständig 
ihrpn  Nachharn,  ilt-n  Deutschen  in  Niederösterreich 
(8221,  Oln-nlsterreich  und  Salzburg  (827). 

Die  Deutschen  Nordstoicnnarks  (820)  und  SUd- 
steiermarks  (82'^)  besitzen  den  gleichen,  jene  von 
Mittelsteiermark  (S;i5)  einen  grösseren  Breitenindex; 
letztere  sind  daher  etwas  mehr  brachycephal  als 
die  viirgenannten. 

Im  Einzelnen  ist  der  Breitenindex  ungemein  ver- 
inderlich,  indem  er  von  7(V — {»8  (beides  bei  Männern 
mit  braunem  Haar  und  graubraunen  Augen)  schwankt, 
also  in  weiteren  Ab«tiindon  als  in  Niederösterreich 
(72—90)  und  Oberösterreich.  (71—97). 


Deutsche  Männer  aus  Steiermark. 


Tabfllf  V. 


I  n  d  S  c  e  8. 


Rothe  Haare 


Blonde  Haar«       Hellbraune  Haare       Braune  Haar« 


Schwarz«  Haara 
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Witt  auf  Tabelle  V  (Seite  SUb)  iiach£UM<lit>ii,  HiiJun 
sich  die  niedrigsten  Indicca  amgaiprochi^ner  Doliciio- 
cepbalie  gana  Tarainaelt,  hänfen  eich  aber,  allmälig 
anateigand,  bk  ztim  Index  von  T'J,  der  (1G2  Mitiiuer) 
nalwt  jaatim  von  78  (1S&  ilännei)  ontai  den  Doli- 


HIT  liKÜTidnen;  von  du  an  veriiuixlert  sirh  ihro 
Häufigkeit  betrichtlicb,  vorzUgliih  raecb  jenseits  des 
Index  91,  Uber  welchen  hinaiid  die  extremen  Indioea 
der  üriichvceiihalio  nur  vereinzelt  »it-h  (Inilcn.  Männar 
mit  Indicea  von  81  an  and  darübor  gibt  ea  dam- 
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I)olirfi<>i(le 
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clioidc!)!  am  üfteatan  vorkommt :  im  Ganzen  weisen 
Ö2d  Männer  (!•'!>•!•"/,)  Indicos  von  79  und  weniRer  auf. 

Häutiger  »chon  ist  der  Index  von  80,  nämlich 
bai  213  Individuen  (7l>rvi- 

Die  nächst  höheren  Indizes  von  Hl  —  hTi  «ind  die 
Iwuügitt  vurkommenden,  boaouder!«  der  vun  mit 


nach  2055  (78'4«/e),  di«  be 

Mehrzahl. 

Kleiden  wir  <lies  in  l  infuclie  Worte,  bo  können 
wir  sagen,  unter  RückHichtnahnie  <larauf,  dass  unbere 
Me.?sun(.'en  hlog  Lebende  betreffen,  deren  Breitenindex 
bei  den  DeuLscIiusterreichern  gegen  jenen  UesSchädele 


uiyiii^od  by  Google 
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um  l  ö»;,  pnlsBpr  ist,  man  also  den  Itidnx  80  am 
Lebenden  zur  Bracbycepbalie  nicht  einbeziehen  darf, 
mlehe  erst  mit  dein  Index  AI  am  Lebenden  beginnt, 
daas  die  Dentsctien  in  Stpiermark  weit  vorlierrRclnMid 
(78'4<>/,)  bntcbjcephal  "ind  und  die  Nichibrachy- 
oephalen  (749  =  86'5*;Vi  ungefähr  nur  ein  Viertel 
der      völkcrung  ausmaclinn. 

Den  nördlichen  Qrenzländern  gegpnülK'r  gibt  es 
dammfolge  in  Steiermark  mehr  Bratbycf^idialu  als 
in  Salzburg  (72'3»,,'l,  ObHriisU'rmiili  iTOH»,,)  und 
ganz  besonders  in  Niederöstemicb  (tj4-4%),  und 
ungakehrt  weniger  Nichtbrachycephale,  kamreg 
doHehoide  Münnir  i^^.ilzburg  27'K*'„  OberSateiieic-li 
89-«*/»>  Niederüiiterr^^ich  35-0%). 
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DU  «Sueh«!  BaiiriE*  nntoradieideii  «idi  nkiht 

nabedeutond  rttcksichtlioh  ibr«i  durnb.icbnittlichen 
Breiteniadex ;  derselbe  ist  am  kleintten  in  Murau 
(819),  etwas  grfisser  in  Jadenbwrg,  Leobm 
Hartberg.  Graz,  Süil.stt-icrni.-irk  !-2Ri  und  Druck  a  M. 
(<S2il),  noch  grü8»er  in  Gröbnüng  (^<i4j,  Leibnitz, 
Radkersborg  ^86),  Vbitabeig  (838),  Weiz  und  Liozen 
(839),  am  grfissten  in  Fc-Idbarh  fS44}  und  Dcutsrb- 
Landsbt^rg  (H4ü).  In  Nord.iteicrmark  und  Hiid- 

steit-rmark  (888),  wo  die  ürachycephalte  eine  gleiche, 
h<>rr.sc)it  etwas  geringere  Bmchyoephidi«  als  in  BUUl'!- 
stciermark  |8,1.ti 

Aobniii'li  verbält  es  .•'icb  mit  der  Butheilipuii^- 
dor  Dolicbo-  und  Brachjcepbalie  in  den  Terschiedenen 
Bezirken. 


Die  meiKti-n  Doliclioidcn  finden  wir  in  Murau 
(42'3*/,)  und  Judenburg  (42*1*/,),  wo  sie  wenig 
nnter  der  Hllfte  der  BevOlkeinng  snrBckbleiben; 

immfr  m  1  Ii  zahlreich  sind  sie  in  l.enbiin  i,';_?7'.'i'' „1, 
Hattberg  i^32°5*/,)  und  Bruck  a.  M.  (•31%),  ungefähr 
ein  Drittel  der  Bevdlkerong,  werden  apftrlicher  in 

Graz  .■^üd.steifrmark  f27'3»/,\  nnc-b  mehr 

in  Leibnitz,  Griibming  (22-8»/,)  und  Weiz  C22-2»/,), 
ungeGihr  ein  Viertel  der  Bewohner,  nnd  enmebni 
in  den  Bezirken  voti  Voithb>-rg  1  1'*  ri»,',l,  Liezci» 
(I8'!>*/,),  besonders  aber  in  jenen  von  Deutsch- 
Landsberg  (10-7*/,),  Kadkenlraig  (16-6*/;)  vad  Fdd- 
bucli  (iß-l",,'  üti-p  t'f^riiicsty  Vnrbfoitniig,  nicht 
einmal  ein  Fünftel  der  Hevulkerung. 

Sonaeh  hat  Nordsteiermark  (38*3*/,)  dte  »«IstMi, 
SridHt«iarniark  wctiii:!  r  L'7';'>°  „'.  Mitialwiwai mark 
(21'?*/«)  die  wenigüteu  Dolichoiden. 

Umgekehrt   eneheint  die  Braehyoeplialie  am 

.ttiirkslen  Vfrtrctoii  in  d",  Ilr."rk»-r.  !'•■'  Ibich  iS.'Vü«  ,,\ 
Kadkurtfbuig  ^63'4«;j,  Deut&ch-Landsberg  ^S3'2<>^,), 
Lieaan  (8IV1)  nnd  Vtntaliefg  (80'4*/*).  mehr  als  vier 
Fünftel  dt-r  Bevölkerung  botrpfft^f.d,  wpiiigpr  in  Weiz 
(77'4«/,),  Leibnitz,  Gröbmiug  (77- 1*/,),  Stidateiermark 
(78^*/«)ond  6ru(T0'4*/,),  noch  weniger  in  Bruek  a.  II. 
(r.Sn»;,),  Hartberg  (R7-4«,„)  und  Leoben  {r)2-4«,'„), 
endlich  am  spärlichsten  in  Judenburg  (57-8*/,)  und 
Hon«  (57'6*/t)-  Hittetsteiermark  hat  alao  die  meisten 
i7s  2»/,),  Sttdsti'ierniark  fT^-f!»';,;  weniger  und  Nord- 
ütiaiennark  (QG'ü'jt)  die  weuigsteu  Brachycephalen. 
üebrigens,  so  gioas  aneh  im  Rmnslmm  die  Untar- 
sfbiedc  sich  lierausstcllon,  stimmen  doch  alle  Bezirke 
darin  flbereiu,  dasä  die  Mehrzahl  der  üevülkerung 
ttbanll  braehjroaplid  ist 

Im  Allgemeinen  kf'innrn  wir  eine  Abnahme  der 
Häufigkeit  brachyccpbaler  Kopfformen  von  Mittel- 
at^annaik  naek  Norden  HoehgaUiBe)  «md 

damit  im  Einklänge  eine  Zunahme  dolichoider  wahr- 
nehmen, wovon  blos  die  zwei  nordwestlichen  Bezirke 
Uesen  nad  QrObming  eine  Ansnalune  machm,  welche 
sich  hierin  Mittclsteiorniark  anschliossen. 

Ein  Unterschied  rücksichtlich  der  Statur  bei 
Dolidboiden  nnd  Bradiycephalen  besteht  nicht,  denn 
für  erstere  berechnet  sirh  dieselbe  auf  lt'83mm, 
fiir  letztere  auf  1682  mm,  60  daas  dieabezQglich  die 
deutschen  Steirer  weder  mit  den  Sald>nrgem,  noek  mit 
den  nbf^r-  nn'l  Niederösterreichern  Oboreinsfimmen. 
Ini  wtkiien  allen  die  doliflmiden  Männer  bühcren 
Wuc  hsvs  sind  als  die  brachynephalen 

l'bon.sn  weni;,'  Einflii'i'i  auf  den  Wuchs  hat  die 
Farbe  der  Ilaare  bei  den  einzelnen  Kopfformen,  denn 
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die  blonden  (1681  mm),  Iwlibraunen  (IßHSmm)  und 
btavineD  Dolichoiden  (1686  mm)  haben  sowohl  unter 
einander.  a1>  anch  mit  den  gteichbaarigmi  Brachy- 

coplinlen  i  in  ilcr-'fllioti  Iii  iln'tifolgp  IGKI  mm,  ICHihiim 
ond  ICäl  mm)  die^lbc  Körperlänge;  nur  die  blonden 
lfitt<>1ff>rm«n  mit  Tndiraa  von  800—809  (1674  mm) 

bttältzcil  ^'\l^p  kleinere  Statur. 

Auch  die  licht-  (Ißäi  mm)  und  dunkelhaarigen 
fl68Tmm)  Dolichoiden  gleidien  einander  an  Stator 
•  hinso  wie  flfii  hetrefTMifleii  Haarfarl'eti  boi  den 
Brachycepbalen  (1681  mm),  wahrend  abermalü  die 
lichthaarigen  Mittelformen  (1674  mm)  an  Statnr 

üfiwolil  flon  rl«liI.ilI,Mr:|  Il'-'i  MitS  Ifiirir.iii  i  1  l'SII  illlllU 

als  auch  den  zwui  genaaatcn  lliiu])tforiiieii  nacbstchen. 

Auch  hierin  weichen  die  Steirer  von  den  Ober- 
östorreiehern  und  Salzbnrgüni,  wo  all«  lirlithaarigcn 
Männer  der  verschiedenen  Kopfformen  kleineren 
Wnchsp»,  und  von  den  NiederOstemicliem  ab,  wo 
wieder  iII«  lic^hthaartgen  grötserer  Körperliage  aind, 
als  die  dunkelhaarigen. 

Obwohl  die  blanaugif>en  Dolichoiden  (l2S(f 
IGi'Dmmi  sieh  'liirtli  einen  Iniliereii  Wuclis  vor 
allen  anderen  auszeichnen,  die  grauäugigen  Doli- 
choiden (188cf  1676  mm)  durch  einen  kleineren  — 
die  Dnlicliiiiden  mit  •fiaubranncn  Aufieii  iTOcf 
löäitmm),  mit  braunen  (175d'  1689  mm),  ferner 
die  Brachynophalen  mit  Manen  An^n  (562d' 
It'"-]  mini,  mit  jiraiien  'JüHd  Iti81  miii  .  mit  grau- 
braunen (SlSd'  16^3  mm)  und  mit  braunen  Augen 
(594<f  1684  mm)  besitzen  alle  die  gleiche  Körpcr- 
laM'p'<>  — -  versc'liwiniiet  ilm  Ii  die-ier  I  ntc-rscliietl. 
wenn  man  bla«ie  und  graue  ab  liclitL'  Augon 
1688  mm)  rasammonfaast,  die  dieafolla  dan  lieht- 
aiirnL.n  Brieliycephalen  (1099d'  1682 nun)  voll- 
kummen  gleichen 

Die  Itcbtaagigen  Mittelformen  (117d>  1675  mm) 
<itid.  in  ITehpri-instimmang  mit  den  Haatforben, 
kleinerer  Statur. 

Wie  betheiligvn  sich  die  einaelnen  Kopfibrmen 
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Nach  vr>rstelieni1eT  /.iisammcnstellnng  ziililen  wir 
beim  dunklen  Typu»  mehr  Dolichoide  (21*  ,),  dafür 
etwa«  weniger  Brat^byrcidiale  al«  befan  hellen. 

.^»cli  die  Misehtypi'p  verlialten  sich  die.sUeziiplirh 
recht  verschieilen,  denn  abgeeehen  von  dem  blos 
durch  an  gerinpe  Zahlen  vertretenen  Höhten  und 
trrünlielieii,  weist  der  heliiirannp  mt-iir  Doliclmidp 
(2U'';,)  und  weniger  Brach jcephale  (74*/,)  auf  ala 
die  fibrigen,  der  graubraune  die  wanigefm  Dolichoiden 
1 17"  „  iiiiii  liie  Tiii'i^iten  nraeliyee|ili;ili  ,77"  „),  wälirond 
der  dunkle  Misclitypus  die  Mitte  zwischen  beiden 
hUt  (17*/*  Dolichoide,  76«/,  Bracfayeephale). 

I  nler  dem  hellliraniien  Mischtypu*  piht  es  d,i!;er 
mehr  Dolichuide  als  beim  hellen  Typus,  etwas 
weniger  ala  beim  dunklen  Typat,  aber  mehr  Brachf- 
c<'(>Iiale  als  hei  den  rt*iiien  Ty|)en. 

Beim  dunklen  Mischtypua  wieder  finden  üich 
weniger  Dolichoide  und  mehr  Brachyeephale  ala  bei 
jeiicm  cicr  zwei  reitiiHri  Tyiieii. 

Die  &lis<htyi»«n  im  Allgi^meinen  weiben  mehr 
Braehycepbale  (74«/,)  ala  die  reinen  Typen  und 

ausserdem  aileli  intdir  Iii  !i,  (.. lide  lltt'  ^)  als  der 
helle,  weniger  als  der  dunkle  Typu»  auf,  ho  das« 
sie  bnüglidi  der  Doliebocephalie  nriacben  den  beiden 
reinen  Ty;.er  zu  stehen  komnu-n. 

Im  Vergleiche  mit  Salzburg  umfasst  der  belle 
Tjrpns  in  Steiemark  mehr  Dolicbirfdia  (18  g^gen 
I3';,1,  der  'Innlsle  weriL''  "'  i2I  pr^L-on  25°  und 
vun  den  MiM:iity]>en  tler  liellbraune  mehr  (20  gegen 
19*/t).  der  graubraune  (17  gegen  18*/«)  und  dunkle 

(17  pen;i»n   IR"       i'twie^  wenii-'er  l)idir1ii>ide 

ße^cilglich  ()l)er<ist«rreiclis  hat  Steiermark  blos 
nnter  dem  dunklen  Typus  (31  gegen  20*/,)  etwas 
mehr  l)idi>  Imide,  bei  allen  iitiri?en  Typen  wetiiRor. 
nnd  Niedorö^terroicb  gegenüber  .steht  Steiermark  mit 
der  Anzahl  der  Duliehoiden  bei  eämmtlicbon  Typen 
beträchtlich  nach. 

Körperläiige  und  Kopfmaaaüe  gestalten  bich  bei  den 
einzelnen  Typen  folgandennamw  (aiehe  Tabelle  VI, 
.^eite  2 12^.: 

Hi'i  ileri  Iliili  iioiden  iilterragt  an  Wiiciis  ditr  dunkle 
Tv-pus  i  U't'.H  rami  alle  iibrigon  unter  eitiander  gleichen 
(liiHli — itlSS  mm'l,  wiibrend  <lie  Lange  dos  Kopfes 
iM'im  hellen  Typus  ^!!<3mm)  etwas  grösser  als  beim 
dunklen  Typii»,  dem  hellbrannen.  graubraunen  und 
dunklen  Mi--<lifypus  Il'.t2mm)  ist,  die  K<ipfhreite 
aber  wieder  beim  hellen  Typus  und  grauhrnunnn 
Misilitypu«  I  ].")<•  mni  i  etwas  griii^er  erschtint  als 
lieim  dunklen  Typu^,  hellbraunen  und  dunklen  Mir<<')i- 
typns  (149).    Üie  Indices  aber  geataiten  sich  bei 
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allen  fut  gleich,  indem  nur  der  graubraune  Miach- 
tjpue  (781  mm)  t'inen  etwas  priissercn  Breit«»nini>ox 
aufw<Mst  als  din  ülirigfii  i  TU*;  dunkler  Ty|iii3.  dunklt^r 
Mischtypus,  hellbrauner  Mieditypos  und  777  heller 
Typus). 

Bezüjilifli  ihrer  Iir«itf'niii<lii:e>  (jieirlii'u  rlie  Doli- 
eboiden  Stoiermarka  unter  den  einseinen  Tjytn  am 
awislaii  jenen  von  Salzburg  (774 — 784),  in^em  n\t> 
sehmJUereind  als  jene  von  Obcr<"isterreii-ii  (77s  7s:ii 
und  Niederflitarreich  (7bOmm);  der  Unteretliicd  ut 
jedoeb  aahr  gering. 

Unter  den  Itradircephalen  zeichnet  sich  der 
dunkle  Hiiebtypas  durch  eine  kleinere  Stator 
(1671  nun)  vor  allen  Obrigon  (1681— 1688  mm)  ans, 

indem  denelbe  auch  hinter  di>r  K<">r]H-rlati^'H  der 
Dolicboidan  dea  dunklen  Mischtypus  (lt>83  mm) 
aarflckbleibt,  tbniich  wie  die  Brachyoephalen  des 

dunklen  Typus  (lt'>83  mm)  tip-^i-n  dc>son  Doliclioidi- 
(ll>dl  mm),  während  sonst  beide  Kopfformen  dea 
gleichen  Typna  auch    dieselbe   K8rperl8nge  be- 

silzen. 

Die  Kopflänge  der  Brachycepbalen  der  ver- 
schiedenen Typen,  natflriieh  atets  bedeutend  geringer 
al»  bei  den  Dnliclii iii!<n,  variirt  ebensowenig  wie 
bei  den  letzteren,  indem  auch  bei  den  Drachyoopliuluii 
der  hell*  Typus  eine  etWM  grSaiara  Kopflänge 
(187  mm)  ala  di«  Obrigvn  Typen  (186  mm)  be- 
sitzt. 

Audi  dia  Kopfbtaite  iat  bei  den  Brachycsphalan 

des  liellrn  'lypiis  ninl  iks  dunklen  Hiicfatypus 
{Ib^  mmf  etwaa  grösser  als  beim  dunklen  Typus, 
graubraunen  (158  mm)  und  hellbraunen  Hisebtypus 

llöT  innr.  --'üistver-täii  llirli  ln-i  Braeliyi-ppIialHn 
viel  gr<>sser  aU  bei  don  DtiUclioitU'U  des  gleichen 
Typua. 


Der  Breitcniiidex  zi-ipt  sich  beim  dunklon  Misoh- 
♦ypu"  lind  bellen  Tyjm^  W.'iOi  etwas  grü^!■<;■r, 

die  Itrarhyrejihalie  also  utärkir  .il^  l.cini  lUinklon 
l'ypus,  graubraunen  (849)  und  hellbrnunen  Hiseb- 
typus (844). 

Die  Brachy< .  11  der  Teraehiedenen  Typen 
Steiermarks  (Index  H44— 854)  stimmen  bezüglich 
ihrer  Breitenindtees  nahezu  ganz  Qberein  mit  denen 
\au  Salzburg  i84';  -  851),  OberQetanatßh  (847 — 857) 
und  NiederOsterreich  (847—852). 

Beim  hellen  Typua  aind  demnach  Doliehoide 
und  ßrarhyceplialc  von  g^Mcbar  Kdrperlänge,  beim 
dunklen  Typus  dagegen  die  «icteren  grösserer  Stator 
als  die  letzteren;  bei  den  durch  grftssere  Zahlen 
vertretenen  Mischtypen  liabcn  lieid«  Kopffiirtnen  den 
gleichen  Wuchs,  ausser  dem  dunklen  Mischtypua, 
dessen  dnlichotde  Mlnner  grosser  aind  als  dia  braeby^ 
eephalen. 

Demnach  besitzen  die  Deutschen  in  Steiermark 
bloB  hu  den  Dolichoiden  des  dunklen  Typus  und 
dunkleil  Mis<-Iity|>us  eine  hrdisrn  Statur  als  bei  den 
Brachyoephalen,  bei  allen  abrigen  Typen  bei  beiden 
Kopfformen  die  gleiche,  im  Oegenaatsa  zu  Ober* 
(»sterreirh.  Niedunisterreirli  und  auoli  Salzburg,  ausser 
dem  dnnklen  Typua,  wo  die  dolichoiden  Männer 
immer  grösser  sind  als  die  bniohycephalon. 

Die  vorstehenden  Untersuchungen  lassen  fol- 
gende körperliche  Merkmale  fOr  die  Deutschen 
Steiermarka  susammenfaasen : 

Sie  sind  niittelgrosB  (lORJ^  inin\  .■'clten  klein 
(6*/e)«  häutig  gross  (36«/,),  haben  vorherrschend 
dunkles  (50«/,>,  viel  seltmar  lichtea  (SS*/,)  und 
hallbraniii  -  Ilii.ir  ^l'',-!.  jedoeh  vorwiegend  lichte 
(63*/,)  Augen  -  -  blaue  {ßl'U)  und  graue  (26«/,)  in 
faat  gleiehar  AnaaU  -~  aeMni  miaebfkilng»  (IT*/*)- 
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Ilire  H:itif  ist  \vf>it  üLerwicLrcnd  Wui-is  fllf)»;','!. 
•ehr  selteu  gelblich  noch  aeltener  bräanlich 

(14*/,>  und  brun  (!•/«). 

Dil'  reinen  Typen  f  U»,','  gt^ptn  flif  >»rirki  r 
vertrutcnon  Mischtypen  (ÖO'/,)  in  der  Minderzahl; 
nntsr  doi  «rsteren  der  belle  und  dunkle  Typus  in 
L'l''i!  !i*  r  Anz.ilil  jr-  'il'"  j'*  vorkommenft,  unter  «li'n 
MisL'htypen  üor  (iuiikie  (19*/*)  fa&nügOT  ^  der  heil- 
bnuin«  (16*/«)  Qod  gnvbrauiM  (1S*/«)>  Hebte 
(3''o)  uixl  grünlidii!  iH"'.  !  snlir  si'lti'ii  Diu  Miintur 
aller  Typen  haben  die  glwiche  Kürpurgnis&o  (Itiäciu). 

Naeh  der  dordtaebnitfliehui  Ling»  (188  mm) 
nnd  Breit«  (Infi  III  Iii)  iliros  Kojifcs  gohOran  aie  m 
den  Brachycephalen  mit  dtrin  Index  von  889  nnd 
Überwiegen  die  Bndiyeephali  nndi  im  Einaefaien 
(18*;,. '■  s'hr  hedoutond  di-  IJolirhniilcn 

Doliclioide  unl  Biatliyccidial«  im  Allgemeinnu 
baben  dieselbe  Stator  (168  en),  eben«»  beide  Kopf- 

fnnnPTi  ilps  hrüen  Typus,  des  hcilliraunuti  inid  erau- 
braunen  Miechlypus  (lti8  cm,);  die  Dolictioiduii  des 
dmklen  l^pn«  (169  em)  dagegen  tuid  jene  dea 

dunklon  MisthJyiius  fltWcm^  riikI  hölifren  Wachses 
als  deren  Braclücephali  (168  und  167  cm). 

Aelmliehecwiifaw  baattaan  &  Dolichoiden  des 

dnnldfn  Typus  i'lttf'cmi  eine  crös'-ijrp  Kör|ierIiiMpe 
aU  jene  allt;r  iiliri^M'ii  Ty[H'n  il68fni),  während  bei 
der  Brac'liyrapliiil.«'  ^aiuiiiHn'liR  Typen  mit  defselbcn 
Kfirperlftnge  (lüäcm)  einhergehen. 


Dif  ni'li;'!ioiili'n  alltr  Typen  haben  die  gleiche 
Kopfform  ^Index  77),  die  blos  beim  graubraonen 
MiseUypns  (Index  T8)  ein  wenig  breiter  iai;  unter 

'1i  ii  !'rai  !i\r.  [)liri!(Mi  hat  der  hflli'  T;,  |mi>^  und  dunkle 
üilischtypuä  (Index  Üb)  etwas  breitere  Köpfe  als  die 
Qbrigen  (Index  84). 

Im  hochpeliirgigen  Nnr(!'-tri<  i in.irk  ist  iler  Wachs 
der  Münner  (167  cm)  etwas  kleiner  als  im  übrigen 
Lande  (168  em),  treten  lidite  Hanre  (S7*/«  gagen 

(^tvvas  seltener,  schwarze  ("»„'i  häufiger  auf 
l^in  ^1  Ittel-  und  äadsteiermark  b*i^)  und  haben  die 
Minner  fiften  miachfarb^  Angen  (18*/«  Wgm 

Der  bulle  Typa«  ist  im  Hochgebirge  (,2U%  gegen 
23»/,)  aeltener,  fthnlicherweise  aber  ancb  der  dankte 

f21«;5  gegen  22%\  der  hellhraone  Mischtypus  (17% 
gegen  lö*,,j  und  dunkle  Miachtypns  ('iO<'/g  gegen 
19»/,)  etwas  häufiger,  der  gnabnue  seltener  (14*/, 

gogeii  15  und  ll'"„i  als  in  dm  übrigon  l.fiiides- 
thfilcn,  so  dnss  überhaupt  in  Nordbteiermark  mehr 
Mischtypen  (M*/*)  vorkommen  als  in  Mittel-  nnd 
Süd-trierm.irk  (fiS*;'^). 

Au>s.Hr>li'ra  ist  die  Ilra<  hvcepliaiie  in  Nord- 
steiermark (Index  824)  etwas  minderen  Grades  als 
in  MitteUtcierniark  i'S35i  und  kuniiiien  dnrt  :i!i<-h 
viel  mehr  dolicboide  ^-^S'/jl  und  weniger  brachy- 
cephale  Köpfe  (•'7";i,l  vor  als  in  Mittelsteiemuirk 
(22«/«  doUchoide,  7ti«y,  brachycephale). 


Ueber  Geopliagie. 


Von  l>r.  Richard  Lasch  in  Horn  (Nifilc!  ösl('n('i<'li). 


Seit  Ai.vAvM  i  1  V,  llcHHni.DT  die  wisÄunsL-liiittliche 
Welt  »af  das  merkwürdige  Volk  der  Otomaken  tun 

Orinnkd,  wt'ldii;  Ih  in  "ti  'jrn^sp!!  < *!i.HT'.tHiitpn  vor- 
zplireii,  aufiiii-rksaiii  riiiK-lite,  haben  mebiere  Forsi-ln-r 
mit  der  Varbreitungsweiae  dieser  8itte  auf  der  Erd- 
obciflLicIiM  -icli  liHsi-liäfti'j:1  ^on!'-  din  Mnfivc,  wc l  l.f 
(Ifii  (jiTiUi-i  iler  Enif  ln'Jinj^i'ii.  m  iiu'hr  mlor  weiii;;er 
über/niijjt'iiiler  Wt-isr-  zu  crkliiruti  viTsiuht  Durch 
die  Krsclili("sMinj:  il(-r  nulicknnnti-n  Huliioti'  ilfs  Kiii- 
balli>3  und  iianiciitliili  durch  die  6tliiiiii;ra- 
platiclic  Krfon-uhuHj;  drrsit^  ln^w  (dinf-nden  Viilkor  haben 
sifli  die  die  (;iMipliaf;iH  IwtriilTenden  Tliatwilicn  in 
tüner  Weise  ptdifiuft.  dass  pinc  kriiisc-ii«.  nach  hv- 
Rtiminten  caiis,il>-M  Gf-^icht^punktoii  vorgehende  Sich- 
tanft  dü»  vorliandenen  rrMciien  Ikobachtunpsinatflrielee 
Tielleifht  ah  erwünstdit  erscheinen  mag. 

Bei  dieser  Sonderang  der  Kaott-n  man  ee  unsur 
erste«  B«>8trel»«*n  iein,  sämmtliclie  bereits  in  den 
Robmen  der  Patlinlngic  fallende  n*>ühaebtiingen  aus- 
snadudden  urx!  nur  die  niclit  pat)iuli>gi«elie,  i'iko- 
BOmiachen  und  abergläubischen  Motiven  enUprin- 
gende  Geophagie  hier  zn  besprechen,  während  die 
pathologische  Geophagit'.  als  hanpMeblkb  di  u  Ar/t 
interessirend,  m  den  Anhang  Terwiaaan  werden  soll. 

1.  Erde  als  Nahrugnnttte]. 

Im  drpi>i'--i!,'j:i!iri!.'en  Kriege  wurdf  in  Pommoni 
lliei  Caiuinl  na<h  Antrabe  des  {'linmistt'n  Mi'i:AKi.irs 
Krile  unter  das  Orot  verbacken ;  dasselbe  vreHchali 
in  der  Lausitz  iboi  Muskau),  im  Dossaiiisclinn  'Ti'i 
Klieken),  später,  1711)  und  17^3,  in  der  Festuni.' 
WittenberK  '  Die  unter  daa  Brot  verbackene  Erde 
fährt  den  Namen  des  pnfjenniinten  Rer^juiehles  und 
stellt  eine  sehr  weiche  und  zarte  Infusorieuerde  dar. 
Dia  Schalen  der  Infusorien  Bind  ho  kloiti.  dass  sie  beim 
Zimmineiibaiaaen  der  Zähne  nicht  gefQhlt  werden. 

•)  TgL  HTIIISOI.IIT,  8nr  Iss  |i«npl«i  qoi  naagHit  da  la 
Mrra.  —  Aanalss  in  Voysfse,  II,  I8<)9.  pp.  248— S54.  —  Dar- 
selbe,  Aniicbten  d«  Katar.  I,  S.  iliH  IfiK  {  Aiisgiilx)  ton  C>tt.i 
io  12»,  Slnttgikrt  1860).  —  Oauann  im  , Neuen  lianiiDvcr  Eciien 
M.uaziii',  IHlH.  Nr.M  «ad  S7.  —  KMiavAiiL  im  «AwiBad*, 

I87U,  S.  21  (T. 

'  HrrniniDT,  Anskhtcii  der  Natur.  Stuttgart  18W,  12», 
1,  S.  168  —  EnssMacKa,  Ueber  das  auiobtbsr  wirksads  er- 
guiiacha  Leben.  Bariin  190.  6.  41. 


In  den  Saadsteiiigrnben  dos  Kj'ffliiiu*er  .streichen 
nch  die  Arbeiter  einen  feimin  Thon,  die  ««»genannto 
,"^r<'inl)utteT".  auf  da."*  Hrnt.  elienfu  die  Arbeiter  im 
Frauzen.'jberg  bei  libadorf  im  Lüneburgiiichiiii. 

Dieselbe  in  Deatschland  als  BargaMbl  bezeichnate 
Infu.sorienerde  wird  i!a<"h  Htiizo  ifs  und  Rnzil'.'»  im 
äUHHerHten  Norden  von  .Schweden  (Ijipplandl  zu  Hun- 
derten von  Wnggonlndangen  unter  das  Brot  verbacken 
geuos-ien.  Auch  in  Finnland  mischt  )iian  sulche  Krde 
hie  und  da  zum  IJrolu  'j-  Eben."-!»  wird  auf  der  Halb- 
insel Kola  eine  Krde  genossen,  die  sich  namentlich 
am  Fonoi- Flusse  reichlich  vin  fiiidrt  l'rnfessor  8(  ii«ii>t, 
der  dieselbe  untersuchte.  Suiii!.  lia«  sie  ein  fein  zer- 
malmter und  geschlämmter  Kaliplimmer  .sei.  nicht 
den  ppriniistcii  \ii*/.'n  für  die  Ernährung  be.'^itze  und 
nur  durch  Anf  iUanp  des  Verdauungscanales  das 
lluiipHrpefühl  be-chwii  htige  '). 

In  Uberitalien  (bei  Trevisol  und  in  Steiermark 
wird  ein  fetter,  an  lufu.TOrieni'rde  reicher  Thon  pe- 
n<is«en  und  sein  Wcdilgeschmack  perülimt,  ja  ihm 
mit  prrmKer  Bestimmtheit  ern&hrende  Eigenschaften 
zuppsehriehen  *). 

Auf  der  Insel  Sardinien  wird  Brot  tind  kacheln 
uioht  blos  in  Erde  verbacken,  sondern  Erdo  wird  wie 
andere  Lebensmittel  aaf  den  ^larkt  pettracht.  dann 
zu  kleinsn  Kuchen,  Plätzc  hen  und  Böllohen  geformt, 
pero-itet  und  angeblich  mit  tVical'läftem  (sie!)  ver- 
mischt peno.s.sen,  kurz  als  Naschwerk  behandelt*). 

Als  Nahriin'.;!imittel,in8boiondereiil* Leekarbisaan, 
'virü  Erde  in  Penian  in  groasM'*  Mang»  gaooaMii, 
t  n>ta  eines  diesbexQgKeben,  jedoch  «nt  au  nauarer 
Zeit  ilatirenden  Verbotes  i.  Auf  den  Basaren  der 
perHischen  Städte  Meschhad,  Kirman,  Tabbaa  werden 
erdartipe  StdHe  (eilpelmten.  Yon  deu  «aabaten  Eiden 

pelten  al«  die  besten:  Ciliel  ^lahallat  (=  Thon  von 
Haballat ;  derselbe  stammt  aoa  dem  Ktth-i-Ualiallat, 
10  Paiaach  waatlidi  von  Korn  tmd  kl  «n  iOMarat 

>)  nuuaoLDT,  ibidem. 

'  BiilM.  sesd.  imp  <lc-K  sricneas  de  8t  Pftanbewg, 
XVT.  Nr  8.  Mai  !871.  2(11—207. 

\\>Ksii  M  i n  K c 1 . 1, 1. III  II . ; ' II RtaleaeiklapMia der gsaawmteia 

Uoilkundi»,  18H1.  IM   VI,  S  17. 

«)  Ki.i.iüiMt  1  in  .Irr  .O.irienlanbe*,  1886,  S.  128. 

')  BaeoKii,  Im  Lande  der  Sonne.  Wsndemngsn  darcb 
Penien.  BerKa  188&  S  888 
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rnnw  PtomtUothan)  und  GbeM-Oiveli  (ss  Thon  Ton 

Oiveh).  GöDEi.,  dar  ditw  Thonarten  untersnchtc,  fand 
abw  auch  nicht  d»  Spar  von  «lern  Vorhandensein 
tantm  organiaehen  StoffM,  fib«rhaapt  keinen  NihratofT ') . 
Von  essliarem  Tlion  in  dvr  Gegend  von  Nischapur 
berichten  bereit«  die  arabischen  Geographen  Edhisi 
and  ToM-HAtncAi^  die  tBrkiacfaen  Geographen  Haom m 
Chalsa  and  Baklm  und  der  arahisclu-  Arzt  Iün-Baitilih. 
Der  leUtore  nennt  die  Erde  von  Niechapar  (Thin 
niaabnrt)  nach  den  Angaben  mehrerer  anderer  ara- 
bis<'hc!i  A'  izt«  als  «ine  essbare,  roh  und  pfWistüt 
vielfach  goneasene  Speiae.  Man  mi£chte  sie  mit  Ge- 
w&nen,  WohlgerBchon  and  machte  Phatillen  nml 

Törten  dariius  Ii.v-!Uitm*r  siip),  er  liaho  ihirdl  fie 
beaondera  Leute  g«h«ilt,  die  an  widernatürlichen  Ge- 
IMm  litten.  Sie  wurde  der  Icinolisehen  Erde  (einer 
Tlionerdi  ■!  ,:  liL'u^itflH 'i.  Aik-Ii  in  ili  r  Gugt>nd  von 
Kirman  findet  uicL  ««»bare  Erde,  die  sogar  etwas 
kohlenflSnielnltig  iat.  Polak  Iwmeirkt  to«  den  Par- 
sern, driss  sie  dutch  fi^himc  finon  feinen  Gosi'limaok 
etbalten  und  sofort  die  verschiedenen  Erdarten  unter- 
adieiden*). 

Im  malayisi  lifii  Arrlii|.t'l  wcnl.-ij  olH'tif.iII.'-  L'fH'issf 
Erdarten  mit  Vorliebe  gegessen.  Die  Lingeloreneu 
nesaen  dieeelben  anpob.  Ampoh  ist  fast  in  jedem 

inländiKclion  Kaufiadi-n  /.n  IkiIumi  Wiiljrciii!  »Iii- 
die  Erde  in  der  Sonne  trocknen,  wird  sie  in  Java 
^nebeBondere  in  der  Provina  Bantam)  erat  gebacinn. 
In  Surabaya  ^'ibt  es  eine  nai  Ii  S.ilz  sclmieckondo 
Art,  indem  hier  die  halbgetro<.'knetun  und  von  Sand 
befreiten  BrdkaoihenmitSabwaaser  beatriehen  weiden. 
Durcli  di>!  cheniiBflhe  rntorsucliung  dii>üi'r  Erdarten 
wurden  nur  anorganische  titoffo  mit  theerhaltigem 
Tlion  naebgewieaen,  ao  daaa  jene  flkr  die  Emlbrong 
vollkoniiripn  wfrthlfis  ^it-'l '1.  Sr  ti.in  \..\  l!n  i  *i:r.i*:i!F 
■ah  diese  Erdkucht^n  auf  Java  zwi.when  äurabayu 
and  Sananng  «ihrcnd  der  d'Bntreeaeteaux'achen 

Weltumseglung  ').  MoHsiKK^cliicktf!  1  "^1"  F'rolicn  davon 
nach  Berlin,  wo  sie  EiiKKKtiKiui  untersuchte.  J^acb 
Uun  iat  ea  «in  Sasawaeaergabild«,  mf  Tertiirkalk  «nf> 

«)  Ballet,  acad.  imp.  dw  welmu%  4e  8t.  FAiersboug. 
T.  V.  Kr.  9.  w  396—407. 

f  Sownmiua,  Zaiammvnttsllani;  dw  Heil-  nnd  Nalimnga» 

nitlvl  nnrh  Inii*n.-B*rraAii.  II.  S.  IT.'i 

»)  l'oLA«.  Peraisn.  Leipsij.'  tmj.  II.  S.  273 

•)  Altiieuu,  Ketbare  a»rHsrtorlrn  cii  pr-njfbjii:'''-  Natnur- 

kniKtig:  Tijdurbrift  v.  Nodtirl  -Indie,  XllI,  S.  83.  —  T.  i>  biKKii. 

De  Genpf-dhiMT  iv.  Nrilcül -hMiie.  BaarK  «WB  !)■>■■■.  ,Olel>D!< ' , 

Bd.  51,  mi,  &  271—272. 

•)  La  BiLLAaMtaa,  Toyag»  b  b  lUderehe  de  la  FteooBs, 

B,  p.  an. 


gesetzt,  aaa  mikroakopiachen  Ifagentbteran  (Gallio- 

nella.  Navicnla)  und  Phytliolitharicn  bestehend  '). 

Nach  einer  anderen  Angabe  wild  die  rothe  Erda 
nmpoh  (oder  amnoh)  haaptsächlich  in  der  G^end 
von  Pakendien  (in  der  Ite-sidentschaft  Cheribon)  aus- 
gegraben and  in  Korben  nach  Tegal  (einer  Hafenstadt 
HTi  der  NordkOste  Javas)  ansgeflifart  and  dient  theits 

üum  EriSun,  (heils  zum  Rauch«  rn 'i. 

Abgesehen  von  dem  Erdeessen  der  schwangeren 
,  Franen.  von  dem  später  die  Rede  aein  soll,  kommt  die 
(i.  M|ili,ir;ie  in  Java  auch  bei  Mrinnern  und  nicht  L'riividcn 
Frauen  vor,  welche  dann  fortwährend,  unter  allerlei 
VorwSnden,  Erde  so  aich  nehmen  %  Hiebei  mnss  jedodi 
iar  iiif  hingewiesen  werden.  da.ss  nach  Wkrnkh's  .An- 
gabe unter  den  an  Beriberi  (die  in  Java  sehr  verbreitet 
ist)  Leidenden  nnd  von  dieser  Krankheit  Geneaendan 
pathologische  fieopliagis  nicht  selten  vorkommt*). 

In  Bnmett  findet  sich  die  Sitte  de«  ErdeasaaiM 
bei  den  Dajak,  z.  B.  bei  den  Stimmen  «n  Katoi- 

FliiH.'ip,  bei  den  Arbeitern  in  den  SteinkohloBBiiiain 
von  Ocanje-Naaaau  (im  südöstlichen  Bomeo)*).  & 
wird  daselbst  eine  Art  Eohlenschiefer  gegessen,  die 
/.V, .jiCwlIii«  giftig  wiikt  ihm'  Ii- i  liuiL'  i'  -  i  (■i  hrauche 
den  Tod  aar  Folge  haben  kann.  Zufolge  einer  Analyse, 
die  der  DireeiOT  der  Bomeo  Steinkohlen-Compagnie 
vonifhnien  lies»,  waren  in  einer  es.sbaren  Erde,  dio 
sich  bei  Bandjer  Masin  findet,  15*/,  Steinkohlonhan 
enthalten.  Sonst  bestand  sie  aas  atark  adtwefolkies- 
haltigem  Thons.  Sie  zweifellos  als  geaundbeita- 
sdiidlich  so  beaeichnen  *).  Wiutia  bemerkt  von  dan 
Minonarbaitem  Ton  Oranje  Naasaa,  dass  gerade  Jene 
Erdeüsser  sind,  welche  früher  dem  Oebranche  des 
Opinms  besonders  ergeben  waren.  Die  Erde  dient 
hier  also  als  ein  Surrogat  fllr  das  Opium.  Daher  ist 
es  kein  Wunder,  da»«  die  Gcophagen  uiifi-r  den 
Arbeitern  der  genannten  Mine  von  Dr.  Gbrinl-ii  als 
dnroh  melancboliscfaen  Habitus,  stark«  Abmagerung 
unil  chroriivrhc  A ugenentaBDdang gak«n)imiebn«t be- 
schrieben worden') 

t)  Bsiicht  ftber  dia  VerhsndL  dw  BmUiim  Akademie  dar 
Wlnansdi.,  1818,  8. 

<)  Matxaa,  BtsebrsiiHnig  dar  ImsI  Java.  Hseh  das  Be- 

riefctM  KoMininuan't  «te.  Btriia  IBM).  8.  119. 

>)  WiLKCN-Pt.tTrii;,  Haodlaidinit  voor  <Ie  TirgelijkSBde  Tel- 
kciikuiide  vaii  Ne.icrl  -IihUb,  Leiden  S.  20. 

'  Wiiiimi  u  liiF.i  i.KM.iiiuiliBealeae^lefCdisdergeiaaiaitaB 

ll«-ilkun<!r.  VI.  Ü.  1« 

'  V. TU.  Bonao'k  Weatar-AMediag.  Zaltbanuial,  1866,  U, 

S.  873  -  274. 

<)  Zsilsebrift  ror  Ethnologie.  III,  1871,  8.  »8. 
<)  Wnna-Pumi,  Baadkidiag,  8.  81. 
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In  China  int  da«  Erdeossen  w*'ir  vprUri-itct.  l'.itnr 
ov  llAr.i>f: ')  erwähnt  einer  Thonerüe  aua  der  l'ruvinz 
Schnnsi,  dfren  »iuli  die  Chinesinnen  liedienen,  um 
ein»'  IdasM'  Haiitfarl)«  zu  bekoiunicii.  SoKIk'  Erden 
finden  «ich  auch  in  viden  anderen  Gegenden  Chinas 
und  werden,  wie  in  Pnraien  ond  Jan,  Odwitlich 
verkauft:  Iüikknmkug  hat  ancb  einige  disaer  Eiden 
eliemiaeh  untenudit 'J. 

Anrh  die  AiikO  auf  Jeaao  nehmen  u«  at lieh  fette 
Thonerd«",  und  swar  mit  Kräutt  rn  timl.  Wurzeln  m  t- 
mengt,  ala  Nahrang  tu  «ich.  So  wurde  e«  wenig«tous 
T.  Simtni.»  von  Anderen  veraitihert;  er  selbst  hatte  nicht 
Oel»?gi'Mlicit,»ii<L'iii  siilchasGeiicht  VL'rz('liit'iizusfli<»M ') 

Su  wie  die  Tuii):ii!*<'n  um  Oi'lmzk.  «-smcu  auch  die 
Itulnifnen  i  Kamt.scliiulalen)  und  Kurjäken  eine  Art. 
Ton  ffinem  und  geschlomnitt-m  Thun,  der «ie  Schmant 
iFc-ttniih'li,  Olterj»)  ausai<>ht  und  nicht  unaiigt'nfhin 
schnieckl,  aUpr  zugleich  dahci  adstrinpirt.  Diestir 
Thon  lindet  sich  um  dun  kurisischon  Osero  bei 
Chaiiuüowka  undKIutora'i  Ehman  besehreibt  dii'8*n 
Thon  n&ber  als  don  gelatiniüirendcn  Dutritus  eines 
tratrhytischen  Gaateinea,  fSgt  jedoch  hiniu,  daa«  disee 
.Erd^ahne*  nar  ansnahmaweiee  and  an  gewiaaen 
Stf  llcn  gegessen  werde  *). 

In  Afrika  ist  da»  Erdfi  »«hi'ii  dtonfalls  ungemein 
verbreitet  HitMitoi.DT  gibt  an,  daas  die  Neger  in 
Guinea  eine  gellitiche  Erde,  die  aia  Gaonac  nennt>n, 
■•seil.  „Werden  sie  al»  Selaven  nach  Westindi«n 
gebracht,  so  suchen  sie  sich  dort  eine  Hhnliche  £ide 
an  verschaffiün  Sie  vemiehern  dabei,  daa  Erdeessen 
sei  in  ihrem  afrikanischen  Vaterland«  ganz  nnNchiid- 
lich  *).'  Got.BBJtj<v  fand  in  Sonegambien  an  den  Ufern 
der  in  den  Golf  der  Loe-Idolos-Inseln  und  in  den 
obeiren  Lauf  des  Bunk-Plasses  nnindcnd«n  Flfigj>e 
eine  weisse,  seifenartigo  Erde,  die  so  weich  wie  Butter 
iat  und  dabei  so  fett,  dam  die  Neieer  ihren  Reis  und 
andere  Speisen  damit  anriiartirn,  Jie  sehr  wnlil- 
achmecliend  werden  Die>>e  Erdt  ist  eine  Thon- 
odar  BoluMlt  «nd  nnacfaldlich  für  den  Magen  '■). 

*)  D«  Halmi,  DMcription  sm^rapb.  hial.  ebronol.  et  plijrt. 
de  rKni|i)ri'  d«  la  Clii'nv  Paus  17H,'> 

*'i  Monats t'rrii'ht*'  iltr  Bt'rJitK-r  Ak;tti**i!ie'  iliT  \Vijui««-]i<^rhÄftPii. 
Berlin  N  v   .S  73ö. 

•)  ».  SiKBi'i.n  El!iiiülü;;itic!i<'  Studien  über  die  Ainn» 
Btrlin  1881.      '7  Aki«.  6 

•)  Stulkk,  Btichreibung  KamtM-liatks.  FrsJikfart 
und  Uipsig  im.  a.  »4-986. 

^  Zsitaehrift  Ar  Elbnolagis,  m,  1871,  S.  IM. 

*)  HmiSAt.irr,  Ansiebtsn  der  Natiir,  I,  S.  167. 

T)  nni  prtiiur.  R<ii>i<  dnri'h  du  westliche  Afrik«  in  ilrii  Jubrun 
1786— 1787.  A(u  dem  Frajizösitcliru.  Berlin  1804.  11,  &  321. 


Mathkws»)  erwihnt  dfrselheti  Erde  aus  Sieira-I.fone, 
während  WiMTmaorrnM  (wohl  mit  Unrecht)  behauptet, 
das8  hier  ein«  Verwechslung  mit  der  Bulter  des 
Schih-  oder  Btttterbaume»  (Baaaia  PairkS)  vorHega*). 

Eine  rnthlicho  Erle,  i!ie  au  der  fiuir.cri)>i!srr- 
ge^Rssen  wird,  wurde  vuu  EuKtNUEMi  chemisch  unter- 
sucht *).  Uaber  woU  dieadba  &dart  berichtet  Puihn 
:ii!-  Knnierun.  da-is  sie  v(in  den  n-iMlla-Ne^tern  in 
I  <Mm  kleiner,  am  Feuer  uerii-te'!  r  Kuuelit  j;em>Msen 
«enle.  Dia  Ilauptfunds-tiitle  liietes  Thuue.f  i.^t  die 
inriisTe  I  nijieliun).'  von  I  ieiiii)d<irf.  Ihr  Nani«-  in  der 
lJualiaH|tracl(e  iftt  Ckitki.  l>iesit.-  Erde  wird  auch  gegen 
Magenbeschwerden  mit  Vorliebe  angawendet')- 

Camkiion  heiiljiirh'efe  auf  meiner  Afrikadiirch- 
«inerung  einen  Fall  von  Gcopliagie  bei  einem  Suaheli- 
händler, der  sich  seiner  Karawane  angeeehloesen  hatte 
und  aus  Sp.'ir.'.iinki  it - rürlifiichlen  VPr-ii,  !ite.  von  Gras 
und  Erde  zu  leben,  sii  L  jedoch  begruillicherweisc  an 
dieee  Di&t  nicht  gewShnen  konnte  und  bald  darauf 
an  l'nfkräftiuia  >tarli  '1.  l'>  unl^-■l  <!alier  dahin^'esteltt 
hIeiiHMi,  ob  wir  es  liier  nicht  mit  einem  Fall«  patho- 
lofriecber  Oeophagie  an  than  haben. 

Am  Tanpanyka-Sce  ^leniesscn  viele  Leute  Töpfer- 
thon  mit  Vorliebe,  doch  geiulrt  die  üeophagie  daselbst 
grnsstentheila  in  das  Gebiet  der  Krankheiten*). 

In  Neiifiuinea  wiinl«  'i  i'  l'.rdeessen  an^;  I.eckerf  i 
hui  den  l'apuaa  der  llumboldtbai  beobachtet Ausser- 
dem fand  es  Firani  noch  an  mehreren  Orten  in 
I)eiltHch-Ner:f;uinea.  z,  B  ("'iil'  il' M;i  'IVirtc  nn  der 
Hanoeuann-Küste,  dann  in  dur  Nähe  der  llunilioldtbai. 
Die  essbsrs  Erde,  die  Pimnch  auch  anm  Tausohe  an- 
(.'ehnten  wiirih-.  wir«!  in  der  Form  Haclier  -0  ern 
hreiter  Kuchen  gebracht,  mit  einem  Loch  in  dtr 
Mitte,  am  ein  Tragband  hineinznknttpfen.  Diese 

En!'-  (■rwie^  .'iicli  ln'i  'li^r  hi  tu ; -'  fieii  riitcisnchuna 
vorherri^chend  alt,  .Ma^'iie^ia,  Ei.senoxyd,  Thonerde, 
Kiesfllsäui«  mit  Spuren  ran  Kalk  and  Photq^hon&ure. 

<)  MsittMws.BsissaachSisrra'LeeBe.  AudMuEegliMbsn. 

iioipsii;  11W. 

•)  WnrTmnm»«.  Nitolirietitm  von  der  ßrärrs-Lfons-RBile. 

Aus  dpiii  Kin.'liFr!iori.  Wriiiiar  ll^in.       W,  Aiinictkuiig. 

'i  Eiii:e."iu»ih..  Idi.r  die  K-Ilifii  Erden  Iiis  .'-(n-is*ii  «irr 
Gni:inn-N-:J  M.  l-,  Bi  riiii  18I!H 

•i  Mitthi-ihiiigc  11  an«.  dmlMh<'n  S< liuopiliitlm,  Ud.  VII, 
Iltfl  'i,  S  96 

')  Cmuumi,  Qaer  doich  Afiik«  Dsalacb«  Ani^b«  Lripsig 
1878.  I,  S,  90«  nvd  30. 

•)  BsoMMT,  Deich  UssiaiJ^uul  snrHifa|mllB.  BerUn  1894. 
8,  SM. 

<)  RoRmi:  v.  d.  As,  Heina  nsar  Nsderl.*Ri«ui^OafaM» 
a'QiaTSnluiBe  187».  S.  269. 
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Sie  dient  lU-u  Kiiii;i'l/i<reii»-ii  iiit  lit  als  Nalirm»^,  s.m- 
dern  uls  Lockert-i ' ;. 

Von  iltMi  Kiinjik>'ii  Ncuciilciioniens  winl  bi'riilitft, 
ilns^  nif.  um  itin^n  Hiiiii.'t'r  zu  «tili«!),  faustgrosav 
Strickt!  vi>ii  griuiLMii,  wi'iclitMii,  xertciblichem  Speckstein 
(St4Mitit)  äa»t>n,  in  d«nt>n  VAitgiiBUK  einen  nicht  an- 
betrftchtlichen  Kapferfreiialt  find*).  Garkirh  fand 
in  der  Nfthe  ron  ISaluil<-a  einige  Geoplui;.-«  ii  nntt-i 
dnn  r,*ii»('n  von  Tiari,  aber  nor  «nfor  ihm  Frnuen 
und  Kiiidtrn.  Die  veTJehrte  Rnk-,  dio  ge»t:liniu<-kli>8 
aein  soll,  lu'isst  .payiitü^ -1.  I)ii->fltic  soll  nach  einer 
andortin  Aii^Hhe  elienfalls  eine  Art  SpeckateiJi  und 
knpferbaltig  »ein*).  Aucb  soll  es  lach  LoRiacn  im 
Norden  der  Insel  eine  thonig»'  Erde  geben,  die  gt» 
BOBscn  wird 

Auf  Neuseeland  a8f>en  die  Ifaorii  nni  den  Tanpu- 
See  hernm  frfiher  den  fciiK-n,  i;ri(ii).'olbi-n  Sr|il,-\nini, 
den  die  Vnlcane  auf  der  Nordineel  auswerfen  und 
den  die  eumpnieclien  Ansiedler  native  porridge  lein- 
heinii^i  licr  Hirüebroi  i  nennen.  FCr  ist  ganz  <;c.s(  hma(  1;- 
nnd  geruchlos  °).  Uder  es  wurde  ein  weieeer  aikaliachcr 
Thon,  der  zugleich  als  Seife  diente,  genoecen  ') 

Auf  Tal)iti  kl  nnnt  Geophagie  beutzuta<20  niclit 
mehr  tot,  di>cii  di-ntet  die  von  E>U4«  mitgetheiito 
Sage  Tom  l  rspmniu'ft  dea  Brntfraohtbaumee  darauf 
hin,  dae.s  dui  Volk  rrülier,  wfilil  »iih  Mangel  einer 
besseren  Nahrung,  unter  Anderem  aucb  von  einer 
rothen  Erde  lebte*). 

Auf  dem  auiorikani^cben  Conlinontr  int  das  I'>ili>- 
esaen  ungemeifi  weit  verbreitet.  Im  fernsten  Nurd«>ii. 
am  Hacicencttt-Flnss  an  der  Stelle  der  ßnmflndunr; 
d«i  Bärt•llllll^^^• .  lind  •  •■  <  Ii  l'fcifcntlirin,  der  frisch 
plastisch  ist,  aber  niüch  trocknet  und  zu  Z«it(>n  de^ 
Ifangeis  von  den  Tschippewü-Indiannrn  aegessen 
wird*). 

Von  den  Wilden  in  Florida  berichtet  aehon  Cabr7,\ 
Dv  Va«ta,  dasa  ete.  ^„ani  ihren  Hanger  an  stillen,  ausser 
Spinnfin,  .Vuu'i^fnii'r-j.  Kidcilt^cn  tmd  Scldanpeii 
auch  eine  Art  fetter  Erde  essen.  Ja,  ich  glaube,  wenn 
es  in  diiieni  Lande  Steine  gäbe,  würden  «ie  diem 

0  risMB.  Sameatialirt««.  Leiiisig  1888.  S.  S9i  nnii 
<i  La  Gii.i.iKMtiRi,  ?0Ta(i  k  la  Bfoberelio  d«  la  P*i<>'i^>-. 

n,  p   'iilh  ""Irl  2U. 

•l  .Globn»',  ISfiH,  n.l.  1H.  S.  102. 

«)  JlijlQ,  l>i.T  WVlttlitil  Au-ti.-ilirn    Trrf^-  III,  S  ."il. 

^  „QlobucV  ISHl.  U.l  4-1.  .<  Ki7 

<)  Jean,  Dm-  Wclttbcil  AosiniliMi,  IV,  S.  196. 
>)  l>KwsHa*ea,  Travels  in  NswZi«lBiid.  (.onalDa  1S13. 
I,  S.  Iffiu 

*)  Bun,  Feljniesiaii  Reaeaiehes.  London  1839. 
•)  .tailaad',  18fl*,  &  1I& 


am  ii  vi-rscblucken"  ').  ileute  noub  soll  das  KrdL'e>sisen 
mi»  Hunger  in  Georgia  riflter  vorkommen,  aucb  nnter 

\\  fis.scn  'i 

In  Mi'xiko  ist  d;is  I",r<lf<-ss>'n  hfi  KiWRcbsi-nen. 
naiiicntlii  li  Frauen,  und  liei  Kiniiern  häufig  zu  finden. 
In  Guadalaj.'ira,  San  Luis,  i'nebla  iiikI  a.  a.  O.  werden 
auf  d«<m  Markte  eine  Art  l'.i.-tillen  verkauft,  die  au» 
leiilit  gebrannter,  wei.'.-.-er.  tlionii-'er  Krde  besteben 
und  .sehr  gut  sehnieeken  :<nllen ').  llebrigens  sind 
iiucli  die  in  Mexiko  und  g.iiiz  Mittelamcrika  die  Stelle 
de:^  ürotes  vert ri  tendun  Tuilillais  (Kuclieti  au.s  Mai.«- 
nielili  isehr  r^tark  kalkluiltig  und  ist  dieser  Kalkpehait 
oft  als  die  l  isai  lie  der  in  jenen  Lindern  häutigen 
.Magen-  und  DannorkrankuiiL'en  angesehen  worden  — 
nach  unserem  Dafürhalten  mit  Unrecht. 

Aus  Guatemala  beschreibt  Stoil  zweierlei  Rrd- 
.«nrten.  die  gend.-iHen  werden.  Die  eine  ist  eine  hell- 
gelbe oder  graue,  stark  riechende  Subetana,  die  eine 
durch  Witterungseinflflsse  pulverisirte  Tnlksnische 
A'äthe  darstellt,  beim  I->si  n  -ii  Ii  vollkommen  ge- 
schmacklos erweist,  von  den  iitdianem  aler  als  ein 
GewQn  von  vonOglieher  Gate  angepriesen  und  «ak 
t-ab  idie  weisse  .Süs?igkeit  i  «ri-n  nrit  wird.  Sie  versieht 
nach  SroLb  bei  den  Indianern  den  Di>-nst  eines  Zahn- 
pulvers und  wird  nnr  in  geringen  «^luantiifiten  ge> 
ii<<^^<  !i.  indem  die  .^peieen  in  der  Regel  damit  blos 
liestreut  werden'}. 

Die  aweite  Form  des  Genuaaea  erdiger  Sobstancen 
liat  i'inen  religi<5sen  Bintergiund  und  kommt  apäter 
zur  Besprechung. 

Auf  Martinique  verkanfte  man  1751  heimlich  eine 
riitbe  oder  gelbe  Erde  (un  tuf  riaipe.  j.iunätri»)  auf 
den  .Märkten  au  die  Negenclaven  trotz  des  dies- 
lieziiglioh  ergangenen  Verbotes*). 

In  Südanierili.i  frii'int  dem  F.rdeessen  Mir  Allem 
daa  Volk  der  ütomaken  am  Orinoko,  und  die  claw- 
»isehe  Si-hildemng,  die  uns  HctiinnTJ»T  von  ihm  ent- 
worfen, bat  ja  die  wiv<enh(  baftiiclien  Kreise  /inTst 
auf  dieses  merkwürdige  Nolirungsmittel  aufmerksam 
i-'e  macht 

•)  Caiihu  PC  Vi».  R«laci«n  ds  leeNanfragioSw  Cap.  XVIII, 

|i  'JM  in  Uaki  tt.  Ilisioria  (t'irea  PrimHives  de  las  Indias  Oeei- 

diiilali'n  Miiilri.l  174'.t.  Vul.  I. 
»)  ,Amli.ii<l'.  18iJ>,  .'i  fili». 

J|  Narb  r.««ii.r  im  .niob«»'.  1882.  Mii   41,  S  Sl'J 

«)  Stku.,  GaalrmBla  Leipzig  l^üi.  S.  i:i3-  i:u 

')  Tmmiut  i>e  CvAiiVALos,  Tojagc     la  Mkriiniqur.  p.  8ö. 

Citirt  M  Bmtsourr.  AnniehieB  der  Halnr,  1,  S.  167. 

•)  HiniBouyr,  R^ion  Usterkiae,  t.  II,  p.  818— 6M.  — 

Bsise^  dsatsehe  Aasiabe,  i.  TMX,  6,  6B7.  ^  AnsiebteD  der 

Katar,  1860, 1,  S.  188-166. 
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WUhrend  HDiiMiun''k  Torgfinger,  d«r  nnkritwehe 

Ufi'l  Ifichttrliiiihise  Pat<>r  Gt  Mit.i.A.  ilic  CJiJiiili.i^/it'  <\f.T 
Utomaken  noch  ausdrücklich  iu  Abreile  «teilt ')  und 
bahauptat,  die  als  Spsise  dienenden  LettenkoKeln 
?pien  mit  Mai&mcihl  iiii'l  Kn>1[o  lilf.  ft  ititii^iit  vcrntcnirt, 
fand  Humboldt  den  Genas«  vou  Erik  in  gri»!<tHim  Maasse 
bei  den  Otonnken  «ehr  beliebt.  Die  Erde  ist  ein 
mililiT.  fcJtpr  Töpfertlion,  rci-p  I-i  t^cn  vnn  pi  lMicli- 
grauur  Farlje,  mit  etwas  Eiseuoxyd  gofurbt.  Dicue 
Erde  bildet  nuBentlidi  in  der  RniiienMit  die  Haapt- 
nalirniig  der  Orninnkc:!,  und  sclb^f  in  irnrkfnen 
Jahrnn,  wenn  Fi&cliiialirung  genügend  vorhanden  i-st, 
wird  täglich  naeb  der  Hsblieit  etwa«  Eide  als  Lecker- 
bissen verzehrt.  Finn  ii;irliHu'ilitiP  Folpc  für  dio  Gp- 
aundheit  soll  durch  du»  Erdeessep  nicht  bedingt 
werden. 

Dk  P<ins  herichtt't  von  dt;tisolbeti  Otnmakpn,  dass 
sie  Erde  mehr  als  Leckerei  als  aas  Nuhrungübudürfniso 
gsnieaaen.  Die  von  Gcnilla  (eiehe  oben)  erwKbnte, 
von  Hi'MtK)!i>T  nnir('7wpiffltp  Boinu-ngunc»  von  Kro- 
kodil- und  iiml«Mprn  Fpfte  zur  Erde  kommt  that- 
fiddichf  jedoch  nur  in  der  Kttche  der  Hinptlinge, 
vor.   Ausser  d^n  Otinniikci'  al|p  ;»n<lrr<>n  w?(n- 

dernd#n  Horden  am  I  fer  li^s  ^l^tn  (iinker  NoLenllusü 
des  Orinoko)  lOjonfallü  Erde  *).  Ein  neuerer  BBobaeht« 
nennt  als  Gwiphapenstaninig  dps  Orinok'i-Bcckpns 
weiter  dip  Mavitsi»,  Maquiritaro»,  Amaypiirfs  u,  A. 
Di^KK  Indiuner  liacken  den  Thon  zuweilen  inSesche-Ool 
und  dann  bietet  diese  Art  Itai-kwcrk  wirkliitli  l  inißc 
nahrhafte  Bestandtheile.  Doch  mapi  rn  die  Indianer, 
welche  der  Leidenschaft  des  Thone.sM-nä  hie  zur  l'n- 
nftasigkeit  fröhnen,  merklich  <tb  und  Itekonimcn  einen 
bla»Mn  Tdnt-  Der  Geschmack  an  Thonerde  wird  bei 
manchen  no  naopesprochen,  dass  man  sie  von  den 
ans  eieenlialtigem  Thon  erbauten  Wohidiän.sern  StUcke 
■breissen  sieht,  welche  .sie  gierip  in  den  Mund  « teckLn. 
E<t  gibt  Kenner  und  Fi'itischmeikor  in  dieser  F.rde; 
nicht  alle  Sorten  sdimecken  gleich  angenehm  and 
werden  daher  je  nach  dem  Gfschmacko  vorsehlodene 
Qnalitäton  anter-sclnt-lrn  'n;  h  ■•inipi'  \Vl•l^M•  jii 
Venezaela  haben  die  Qe«|iiiagie  von  den  Indianern 
angenommen'). 

*i  flemu,  Ritteria  4*1  Bio  Oriaeee.  Noers  impr.  1701. 
T.  1.  p.  179 

•l  Dk  l'n»^,  Vc>)rtt(;o  i  la  fiaidV  oneiilttlc  ilo  la  lerre-ferme, 
ilium  l'Arnirnnio  mci i.iionale  1801-  lHl'4  ViKUtt  lR(^fi,  T.  I, 
I".  298.  —  Deufsclie  AiiB|t»lH'.  Wninar  1W>7.       101  —  102 

^)  (VjurAunkiir,  Cflnp  cl''ieil  Bin  Ic-R  ]jroiluction9  #1  sor  les 
l>cii)ila<i«K  fi'iijiliHgpa  et  les  autrei  po|iaiali«n«  de*  bordt  d« 
l'or.;.Ki.i.ie  -  Bull.  »oc.Geogr.  Paris  18B1, Matt, 808— 28a- 
.Aaslend',  1861,  &  667. 


Am  Rio  Ibgdalena  (and  schon  Hombolkt  im 

Dörfchen  R'.ieiH'  Gi'fi[ilKi;2ic,  itidtm  die  iiidi.Tni'-i  li' ii 
Weiher  daselbst  wahrend  des  Topffdrchtns  grosse 
Portionen  Letten  vanehrten*).  Dr.  Ssmar  besohxeibt 
ebenfall.*?  einen  e.'pbaren  sehr  fettipen  Thon  von 
gelblicher  oder  rötblicher  Färhong  mit  zersetzten 
Bestandtheile«  von  Kiyptogamen  und  kleineii  Thiwr- 
chen  :1n^i!v>ripiierde),  der  an  nnteren  Hagdaleaa 
gegessen  wird  '). 

Ale  Erdeesser  werden  nne  weiter  die  Garipoaaa 

am  ^^:t^|pira '),  ferner  die  Rnniyeiine-In'lianer  im 
franzohiüchen  und  brasiliani^hen  Guyana  angegeben'). 
Ten  letzteren  berichtet  Oanvairx,  dasa  sie  täglich 
vnn  ■schwärzen,  im  Rauche  petro'knpten  Thnnknjjeln 
mehrmals  esisen ;  mit  einem  Knochcnstückchcn  oder 
einem  Messer  schabten  sie  davon  den  Thon  als  ein 
r<in(H  Pulver  ab,  dasa  sie  mit  Wohlbdtagan  v«r- 

.H.;!iiucku-n. 

Bei  dem  Caribenstamme  der  Baksüri  am  Kulisebti 

it^ii4!tlu8»  des  .Schingu)  in  d'ntralbrasilien  xverd^n 
Kinderpuppen  aus  einem  essbaren  rothen  Lehm  vor- 
ftctigt.  Von  diesem  StofT  «agen  die  Bakalri,  dass  ihre 
Gro.ssväter  ihn  verzehrten,  bevor  b]v  die  Mandioka 
kannten.  Heute  ist  der  .'chwero  fette  Teig  kaum  wohl 
mehr  ein  pe.scliiUzter  Leckerbissen,  doch  schlecken 
die  Kiniler  noch  zuweilen  daran.  Auch  in  derliakairi- 
Sage  von  Keri  und  Käme  (Sonne  und  Mond)  kommt 
die  roihe  Rrde  an)  Salto  des  PaMItatillg»  «la  WateS 
NahruTigsmittel  Keri's  vor  '). 

Bei  den  Borori»  in  Maltogros.so  sah  v.  d.  Steinkn, 
dass  sie  von  der  Mauer  des  Stationshauses  wie  iu 
Gedanken  StUckchen  abbrachen  und  aufassen  '1  In 
der  Regenzeit  »oll  auch,  nach  Angabe  eines  Brasi- 
liantrs,  der  als  Kriegsgefangener  jahrelang  anter 
ihnen  lebte,  da  sie  Tage  und  Wochen  ohne  irgend 
welches  tlssea  sind,  viel  mit  Lehm  angerOhrlea 
Wasser  za  ihfof  Stärktmg  triskso,  jedodi  keinen 
Lehm  essen  0' 

In  Sadbrasilien  fand  St.  Hilairx  in  Parani^ua, 
(ittaratuba  und  anileren  Theileii  iKi  Provinz  Snnta 
Catharina  ebenfalk  Menschen,  dis  Erde  verzehren  and 

>)  Udiimuw,  AsBiBbtMi  dsv  Natar,  I,  8.  188.  —  Onj«, 
Snfgio  di  Sieris  AsNnBaes,  IL  |i.  Sil. 
'(  .Globat»,  1873.  Bi]  23.  S.  R 

'.I  MtKriiJ»,  BeitrUuo  zur  l'l)iiio;;raphie  and  Sprachsokande 

Arnriik.-tJi   i.ri;;/i;'  IMiT.  !,  S.  415 

«1  .(il.il,-!,.-    IH.xi    ISil   40.  S  262. 

V    Si.-.siH.  r-iriT  .1.11  NatarvSHnraOeatTalbiBailieas. 

Berlin  1894.  .S.  JSi!  and  Stt2. 
*)  Ibidem,  8.  288. 
>)  Ibidem,  &  48|. 
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führt  08  auf  parversu  Giu^cLcuackari  htuug  ziirück  '). 
Aach  in  Pmgtuiy  »t  du  Erdeeaara  liamlidt  tw- 
broitct,  soll  aber  im  Land«  «elbak  «Is  fibl«  GttwohoUeit 

gelten  '). 

Im  wastlieiw»  SfiduMriica  fand  Huiibolmt  in 

I'ojiayan.  p'm'-i-t  Stailt  ( ''iIiimiImi  p; -.  snwie  iti  iiii'lii>  r'-M 
StäiitL-n  von  l'uni  Kulkurdu  nh  (.sswaari.-  für  dii: 
Indianer  in  den  Stfa^aen  mm  Verkaafe  ausgeboten. 
IHes-r  Ivilk  wiifi  mi*  <|it  Cnca  ziis,irnmi-ii  ffinxi^-eii  'i. 
In  lidlivia,  aut  «it'ii  lliK-bebenen,  /.,  U.  in  Oruro.  wini 
hingegen  wieder  eine  leiebte.  weisse  Tbonenle,  din 
«ogenanrite  Pa^a.  j.'i'tio'.M.ri  niu\  wird  auf  ilcin  M.irkti' 
gleich  «len  ührigfii  l.<?lieiisniitl<'(ii  vurkaiiii.  li.iN 
Etdeeaaen  ist  fllier  dae  b«>livianiacbe  Hocbland  iveit 

Virbrhitet.  aucd  Hjcilv,  i'!>^<'  iiiitcr  Hfn  W'iisxil.  in' 
soij(ii'r>  unter  di'ii  |-raii.-ii  M;iii  is-^t  <li'ii  1  li'iii  «•lit- 
weder  t;li'ich  roh.  «u  wio  er  in  iIit  Nalic-  (iiuro 
gegralmii  wird,  tlicils  •-i  lili  tiuiit  nmn  ihn  und  funnt 
ihn  zu  Vf  rs(!iit-ii(Mii-ii  litnin-n:  Tiijifen,  Kiü^jcii. 
Heiligen  n  i  M  u^t         wohlriechende  ilar/<- 

bei.  um  dL-n  GeiHtliniHck  der  Krd-'  ?n  vprbpssern. 
ÜieMiErdH^aroti  werdiMi  v<irziij.'-\vi'i^c  von  <lHn  Uex^i'reii 
Claswn  r>in»tiiijiit.  Unter  d>>n  IndianiTii  \ft  das  Erd«- 
enen  alljioracincr  vi.'r(ir4?ifrt.  Iici  den  Weissen  vi  i- 
htltninsiniUsig  weiten.  T-«<.iiitii>i  Ittrnte  ein«  Daiuc 
kennen,  welche  seit  langen  Jahren  täglich  eine  Mon- 
•tran«  oder  einen  Heiligen  aue  Thon  genosa*) 

3.  Di«  G«opluigl«  der  Sehwangeran. 

Dio  kranltlinff.r-  (i.lrj^fr.  r)iT  Srliwanu'f'fn.  die 
sich  «tt  auf  dii*  aij'iurüi  sten  Ding«  t>{»lrfiikcn,  sind 
bekannt ;  doch  iet  die  phyaioloipaehe  Brklilrung  biefQr 
n'X'h  nii  lit  trcjid  i  n  vvordi'ri.  ><■  y>('rver>rn  Cn  ItHtc 
diT  .Stdiwangfii  r.  i  ;.-iir€'<  ki  n  sich  auch  aut  viclu  nicht 
geniessbare  Din^e.  unipr  Anderem  Kreide,  Uörtel  and 
endlich  auf  Erde  und  Sand. 

Naturpemäs."  i>\  der  Magen  nicht  im  Standu, 
diene  iSubstanzen  zu  vertragen  und  t>8  komSIti  daher 
sa  melir  oder  minder  hfiftirs'-m  Erbrechen. 

Durch  da.s.«ell)e  können  aber,  niunvntiK  Ii  in  den 
letsten  Monaten  der  Sebwangeracbaft,  UtcruHOinlrac- 
tionen  auKgeln«<(  werden,  ja  kann  aar  Einleitung 
der  Geburt  .««Ibxt  kommen. 

Diese  Erfahrung  gibt  uiih  eine  Erklärung  an  die 
Hand  fttt  die  auffallende  EracheinunL'.  dans  an  den 

>)  RaraMii,  Beiea  n»eh  Fatagaey.  Aar»«  1886.  S  MB. 
*)  Biwieaa,  Baiae  nach  fatagaai,  8.  M7. 
1)  Bvnmun,  AakiahlM  dar  Nater,  I,  &  16H 

*)  T.  Tmvni,  BeMra  dnreh  KQdaaiarik«.  l.fii'Hf  iMju 

V.  Bd 

Mililiula^ta  d.  Anthruii.  (»m«!«)!.  lu  \\>tii.  M.  XAVIU.  IM«. 


veii>clii<-il(>nhten  Orten  dej>  iiidbalb  ü  der  Genau  Tun 
Erd«  als  wahenbeffirdernd  und  geburtaerlaichtanid 

ant!'  >elii'n  wird.  Hiezu  trug  noch  bei.  <Ia>s  ■•rfahrunp.'i- 
geuuis«  diu  üufnudigung  dux  uunulUrlichun  (iuiüstuii 
der  S(;hwang«ien  fOr  ihr  W<»hlbefinden  eine  annn- 
prue-dirlii'  Ni>t!iwendipkeif  war. 

iDas»  auL'ii  hierzuluiiihi  diesu  Vur^telluiig  nicht 
vSlIig  fremd  i»t,  beweist  d»r  von  Huvmakk  ■)  erwJUinte 
F.dl.  w<i  eine  ."^1  liwatmere  nijf  Anratl.en  ihre-  I  <  Ii 

I 

baber-s  win  heulaii}!  f.  in  |ie|iuiverte  Kreide  gcnuuiincu 
hatte,  um  Abortus  zn  er/eiigeii.  D<!r  Schlamm  vom 

.*"fldeifs1ein  ^•'lU.  vielleii  lit  -eine-  !'!i  .""ii'.'lt.'ilt<  s  wegen, 
im  \idke  als  ein  viirzügiii hen  Abortivuni. 

Bei  den  kaokamachen  Juden  M«en  dieKreisaenden, 
wenn  die  (leluirt  -ieli  r/i'^L'i'i  t .  jj  ile  '.■■in  (iralie 
einer  l'erstm,  welche  im  Vcrhiufe  der  letzten  40  Tage 
gieiitnrben  iet    Die  Erde  wird  in  ein  Glas  Waseer 

i.'etli.in  ijüil  li.i  .Niti  dci  (ieiiarenden  zn  trinken  ßei.'el)en 
Hilf!  die«e.-<  Mittel  nicht,  so  holt  man  niHfh  innmul 
l^rde,  aber  tiefer  aue  dem  Grabe  und  rerffthrt  wie 

früher  -i. 

In  Dauittscua  g«:iiie.s><en  die  schwangeren  Frauen 
das  Pniwr  eine«  WAhlriechendra  Sieines,  genannt 

:  Tnifaret  lKinir:i  rnt '..  r  Sf;iiilj  ,  aii'.'-'dii  Ii  di  -  an- 
genehmen tierucbes  und  der  Gebundheit  wegen  i. 
am  eine  leiebte  Entbindung  zn  erlangen)*). 

In  .\lej)]i<i  wird  dau'epen  ein  wie  mit  Tabakrain  h 
durciigezoguiier  Letten,  lerebiit-hülebieb,  der  nur 
einten  geiing«*n  Kalkgehnit  besitst  and  von  o^niachen 
Im  inii-<  lii[n^-en  frei  ist.  znr  Erleichterung  der  Geburt 
von  den  Krt-issendeii  gegessen  *l. 

Audi  die  (jei>iiliagie,  welclie  in  der  zn  lietldeliein 
im  beilii'' 11  l.  -ii<lo  Wlindlii  !.<  :i.  lun  Lateinern  gc- 
hArigeo  MUcli^trotte  getrieben  wird,  gehiirt  hieliur. 
Die  aieb  an  dieOmtte  knüpfende  Tradition:  bei  der 
I'bu  lit  der  bi.-iligen  Familie  vor  den  Verfolgungen 
des  üerodes  sei,  als  die  Verfolgten  in  der  erwähnton 
Grotte  sich  verbariren.  Milch  an«  dem  Husen  der 
.Inngfrau  auf  den  I  rl  L'i  <|>ritzt  und  .«teiflier  habe 
derselbe  die  Uabc,  die  Milch  der  Frauen  und  Thier« 
SU  vermehren,  kann  den  wahren  Charakter  dieser 
Geopbagie  nidit  verwiaeben.  Ghriaten  und  Mobame- 

'  ll<  tM>A>  I^briiaek  dar gariahtlidiMi  Hsdiaia.  0-  Aufl. 

Wien  lAn  >  ■.'41. 

>i  .i.l'iljti»',  isKi.  a.s.  6.  800.  —  PuMc,  Dm  Weib  in 
itr  Natar-  aud  Völketkande,  1866,  I.  AaB.,  II,  Ü.  SM 

PsnaiiAStt,  BctMN  im  Oriviit.  Lmpsig  1W9.  S.  Aull,, 

s.  IM. 

*j  Pum,  Das  Waib  iu  d«r  Nuiar»  aud  VUkarkaod«,  Ii. 
tt.  S7S. 
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tlaner  glaubuii  <iii  diu  iuiluliuli2H)iuieruiigfi-  iuiiii  wvhen-) 
hi>((Si«l«rn<le  \Virknnf(  der  an»  dem  Pulver  den  Kalk- 
si.'in«'-^  lifr  (iiMtfi.  L'i  formten  Kuchen,  die  sie  ihren 
\V«-il«'rn  EU  «s«eii  golien 

Auch  die  |ienrist1ien  Fninen  verzeltron.  namentlich 
III  iliMi  li'iziMi  /vvf'i  !\I.iii.iti>ii  (li-r  SfliWii iiL'iTM  lihfr. 
uifliTurt*  ArliMi  von  Kntt«  «zwei  initischo.  t'OWi«  ar- 
menischen und  kankasiedien  Bolus.  nAwie  Knllüitein 
TOB  KaRwini  'i  In  Simili  L'HIli<•^^•l•ll  flic  Trii'nn  ein«' 
erdige,  Reifenälmliebo  Suliütaiiz,  wolciii^  von  den  Ein- 
geborenen «tscharaiah*  genannt  und  ans  d^n  Seen 
unfern  von  Unlla  frcwonnon  wird-'i. 

In  Audli  (l<iiklinau)  c^scn  natli  Jai.ok's  Mitthei- 
lungen  die  schwangeren  Frauen  Erde  in  Oe>talt 
Icielner  Künll.'ii.  in  IJmienU'n  in  Form  kleiner.  j;ifr- 
licher  •Sclioiliun 'i.  Iiiese  werdrai  auf  den  Märkten 
(auch  in  Gaientta)  unter  dem  Namen  padkola  ▼wkanft. 
Iii  ilt'i-  Kni'i-i;'!  '.  oti  Pädia  ündct  niuii  Rinfn  «.'i-HiIicli- 
i:raiii'n  i  iion,  aliiihch  der  .Si(!gL>lcrdu.  an»  weicher  die 
bekunntfin  indiacheu  Alearratas  (dünne  Gefilne  mr 

Abkühlung  ilr-.-.  Wn-^r-cr--- 1  v  rfiT'ii'l  •.vnrrii.n.  Dif  so 
smiIIhii  vi>ii  d<Mi  >iliw,tti}^eri-n  l'nmüji  vcfrlnuchen  und 
vfr/t'liit  wi  nit  n.  Dieselbe  Sitte  tBbrt  BrCckb*)  ab 
in  il<T  ^fMllt'.,^••.  lif.-'chrnd  .-III 

Bt-i  duii  iuuisltiaiuüi  in  Südindien  und  Ovlon 
gilt  Erde  von  1  ci miteahattfcn,  in  denen  Sehlingen 
haUBcn.  iniioi  lich  pi  iioninu-n  als  (;iiti>s  Mittel  Ar  die 
Erlangung  einer  Xiulikomnurnstliaf  :. 

Im  malayisclien  Archipel  findet  »ich  dt<>  ßeophagie 
tlieilwoiep  nur  l>i'i  Siliwanjteren.  >Si>  ü.  15.  tnö  di-ii 
Malaycn  auf  Sutnatra.  Dann  Ix-i  <i*-n  Üatfak.  wcIuIh' 
die  Erde  selbst  bangi  nennen  i.  M<>m>.mam  fand 
diffeltie  (er  nenid  «in  bagne)  auf  den  .Markten  im 
Toha-Hoclilandi'.  nanienrlii  !i  in  T^aliphe.  fpil)»fihal(en, 
Null  ihm  Mdl  sie  die  (ialie  lialir  ti.  da«  I'"rlireilieii 
der  Frauen  während  der  Schwangerschaft  zu  stillen  *'). 
In  der  Besidentachaft  Tapannli^,  im  Padangsclion 

*)  inumaw«»»  in  dea  ItiUimlnisin  da»  VareinM  ftlr 
Erdkunde  au  Halh.  1877.  S.  BQ. 

<>  Pmuia,  Fmiea.  Lei|Mig  1«66.  II.  ».  879-m. 

•)  Woon.  JoBriMjf  to  llw  souree  of  th«  river  Oxm.  Sd.  Cd., 
London  1872.  fi  19. 

<)  Pum,  Du  Weib  in  der  Satur*  nnd  VMfcerkand«,  1. 

'1  ItHfi^Ki-:.  Vorl<!<an}.'fii  Uber  rhyMolo;;)*-  I.  226. 
»)  .ScmiinT,  Ceylon.  Brrlin  u.  J.  ;|M)7..  .<  2!)l. 
')  V.  i>.  Ti'DK,  Balnkwli  \Vaordeiih»rk,  riliit  \)»t  V^n.nts. 
Haiidleidieg  V  d  *olk«tk.nn  NcderL-indi«.  Luden  IBOa.  K  20. 
<}  HoMeuMi,  Pm  i  Ba^iwelii  ladipeadmti.  Kenia  I88S. 

<)  V.  FAMiit,  in  i'ij<t!>riirift  «.  Inditehr  Taal-.  Land-  ea 
Velkeakmda,  des!  XXXVO,  &  Sia 


Hoihidude  (in  Payakembu) ')  wird  t>de  (na{>ah)  von 
schwangeren  Frauen  g^teaaen.    HcnisnA  faeschreihi 

eine  I'eiiie  villi  .-ssliaren  f'i i!^' irti  n  .ms  Sumatra,  die 
von  Frauen  wahrend  der  Schwangerschaft  als  Mittel 
gegen  Verstopfung  gegeaaen  werden  *). 

Auf  .'.r.  .1  \viy>l  aiii|>nli  •  ■— liart'  Kril*',  -i' Ije  oltenl 
ebeiitalix  hau|ilt>achiii;h  durch  ^i.huangere  genossen, 
als  Umiagernngsmittd  flir  den  Pfitua  (damit  das  such 
Ulli.''  ii'ii'.'iie  Kiinl  -.irli  aufstellt  .  Nach  der  EiitbinduBg 
es.'S4>n  .«ie  aui)iuh  nicht  ntebr'j. 

Auf  Aroboina  und  den  Uliaasera  kommt  eine  Sorte 
Tfion  vor,  die  tiatu  poan  (>der  jmanp  ppnannf  mid 
von  den  Frauen  viel  gege«.<<en  wird*).  Numenthcli  die 
Erde,  die  eich  am  FItiaae  Waikia  (auf  Amboin»)  findet, 

ist  befioiiders  berfibnt  Und  wird  vi-ii  sdiwanperen 
Frauen  gebucht  *).  Amsh  auf  äuuiLiawa  wird  Rrde 
ans  dem  angeflthrten  Grunde  ganoasMi*). 

Iii  Siam  wird  nach  Cmakiii  kh  Speckbtcin  von  den 
Frauen  genossen  m.  Vielleicht  liaben  wir  auch  hier  mit 
Geophapie  während  der  Schwangerschaft  es  zu  thun. 

Auch  lie/n.'lich  d»«  Vorkommens  deti  Frdees.sens 
der  bch\vant;eren  in  Afrika  liegen  .Angaben  vtir.  So 
Terxebren  die  Frauen  der  Mahenge  ein«  Itesondere 
Art  rothen  Thon  iLikitel  mit  [.i'ideiii'rlKift  '  i  Im 
(."imgiigelitete  ist  es  nach  Wakk  cm  allgemeiner  Ge- 
braucli  der  Frauen,  Thon  oder  Sand  hei  Geharten 
zu  p<.'ni4'>sen " 

I'ndlii  h  werden  in  Guatemala  grosse  .Stücke  li«hm 
oder  ^lörri-l  als  wehentreibendes  Mittel  von  den 
k  missenden  Frauen  genossen  **)• 

X  a««f  lugi«  «n  aadwrM  ütMdm. 

A  I'.rde  als  A  r  z  n  e  i  nii  1 1  e  I.  r{<'Mi)7;t  M-liun  die 
von  den  schw'Uigeren  Frauen  gentisuene  Krde  beil- 
kHlftige  Wirkungen,  so  finden  wir  andereraeils  wieder 

<)  ßAariAK.  IndonesKiii.  Uipzig  ]88ß.  III.  S.  IB. 
*)  Hnun«,  KaUier«  aard»  van  SuDiatra.  Maluark.-Tüd««lir. 
r.  N«deri.-lBdie.  d  XZZIT.  ü  1». 

^  Roan^  «.  P.  hä,  Ssisea  laar  MsdceL-lfiBiiwOuiusa, 

«)  VViiKkA,  lUndItidini;  tU  .  SO. 

»)  MrLLHi.  Ri>i74>n  i-n  oni1<<rzn«km^-?n  in  den  Ind.  Aifhi[*l. 
AiüNiinlam  1H57.  II.  S  fiö. 

'  X:<ii.ii>ura  in  dfii  Verliaiidl.  v.  BalsT.  Qeaoot*^.  X. 
Knti»1i-ii  m  \Vi>lrii)M:li  .  li   .Will,  S.  66. 

'1  .Ausland-.  IdM.  s 

'I  TituMsiw.  Expedition  nach  den  iSem  ven  OsnttalalHiM. 
Otuuch»  Anstabd.  im»  1882.  1,  6  tM. 

*)JeairBal  ef  Buf.  Aathrop,  Instii  oT  Qfsal  BrMain 
Vol.  XXIV,  laSft,  Mr.  g,  &  «8. 

<•)  Basaanui  ia  dar  SBhwtHSr  Zsüsabift  Ar  UdlkaDde, 
ni,  1884,  &  lOO. 
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den  Genuts  von  Erde  zu  zwar  nicht  gebnrtshilfliclipn. 
aber  doch  in  Heilzwecken  meliifeeh  angegeben. 

Die  F.rdc  vom  Gralie  «li-s  Iiiiiini  Hii««!'!!!  in  Ki'i- 
bela  wird  aU  iuneilicLux  Heilmittel  gunoiiaan ',).  In 
Nubien  dient  eine  terebfih  (Erde),  die  bei  Schendi 

liclier  Färb«  und  mild  anzufühlen  iitt,  als  iSpcciticuni 
gegen  S^hilte*). 

Mit  rcli  !i  MotiviMi  veimisi  lit  oisclu-int  ilfr  von 
SroLi.  hericiitcie  üenue»  von  lloihKenfigurcu  au« 
Rrde  in  Gmtemaln,  namentltrh  im  Wallfahrhiorte 

I>i(iiifiiilu-.  Ihrvi.  Ficiiri  ti  :  t'i  tiilil.  ,  iic-ti-lii'H  an*' 
einer  pulvtrig-i^rdigen  bubstaiiz  uiul  \Yt>rilcn  vun  den 
Pilgern  an  Ort  und  Stelle  aelbet  gegeaien  oder  zn 
fiii'*'-m  Zivi-;  kl-  '.ti  dii'  Hoimat  iiii''/'  nMmiTi('n.  lliri'ii) 
Genüsse  wird  die  Kraft  zugeKchnuljtJn,  heotehcnde 
Krankheiten  m  heilen  und  drohende  zu  Terbttten  ■). 

r.  AU  l'fif.infitticil  <]•'-  (;.'ft.'-.urtli<Ml.-s,  aln,  y.n 
einer  religiösen  Handlung  gülitirig,  finden  wir  den 
Braaeh  dea  Erdeeeaena  auf  Timor.  Daselbet  pflegte 
man  cli-'-iiial"-  Iici  ilrr  l.i'istiiiiL'  (k'"  Ki(l<*s  lif>i:M  ('iil.ili' 
zueriit  lieii  aii^^ustrvueji,  um  darauf  unter  Anrufung 
der  Herrin  der  Eide  fospaha)  ein  wenig  Erde  zn 
eBsen  * 

Somit  iiüttt-n  wir  die  verMhiedcncn  Kornieii  d(m 
Vorkommens  der  nicht  palbologiechen  ßeophagie 

erschöpft.  Am  rlunkol.stfii  iTscIicint  iiaf!i  MI.  ■  uni\\ 
die  Verwendung  der  Erde  als  Nalu-uug^maiui,  iiach- 
dom  die  groaae  Mehrzahl  der  nun  Gcnniea  dienendes 

Erden  virlt  bpi  Her  <  li<>iin-<'lii>n  Unteimichnng  ala  ohne 
jeden  Nührvvurth  i>rwiu;ii>ii  hat. 

Sehr  wenig  bat  die  von  Wu-kch  *)  anfjjnateUte 

Theorie  für  sich.  ilasH  der  M(iim1i  in  Nachahmiinf! 
der  Thiere  auf  da.n  Erdeesswn  verfallen  «i-i. 

Viel  walir.ocbeinlicher  dfinkt  uns  dio  M5glielikuit, 
ilasü  in  vieh'n  Fälli-n  vi  ii  i>iiiMiul('r  (.'inndvt-i^«  hicilt  nu 
Ursachen  di«  Veranla.M.-uiig  zum  HnlceKFcn  aliyalicii 
Dass  eine  des  Nährwertlies  vollkoninif  n  entb(>hrendo 
Erde  trotzdem  t-inpii  ).'i;wi -.-iiMi  ihlu'.  •-(  Imi.ii  /;  im 
Munde  ht>rv<irriifen  k'iniii'.  unr.  rhi  j^l  wi.hl  keinem 
Zweifel  und  wird  dies  .lerjor  he.«taiiven  krmnen,  der 
a!.^  Schulknabe  einmal  Siegellack  gokant  oder  ge- 
gessen hat. 

'  •)  BbuÖmm,  Im  Lande  4«r  Senn«.  Berü»  tm.  S.  SS& 
*i  EtmnuMih  Katnt|{Mr.liii!hllieh-nMdieiBiiche  Skina  der 
NiNlader.  Berlie  186«.  II.  8:  346. 

•i  Stku.,  Ouiiieinxh.  Lcijüi/  I'^v!    S  131 

^Deutsche  Cieopr   I  l;iUci--.  \.  >,  iNii, 

*)  WiLua,  liandUUtiag  t.  d.  Tergelijkeudc  Tolkenkunde 
T.  NeteL-Aidie,  S.  Sl. 


{  Abgetjehen  von  dem  Wohlgeedimack  mnes  noch 
j  daran  gedacht  werden,  dam  viele  Rrdearten,  namentlich 
!  1  liiiii^oi  ti  n.  salzlialti^;  r-ind.  fiitweili  r  \ <iti  Nat iir  an.- 

Iuler  durch  Aufnaliuiti  von  Salz  aus  den  beigemengten 
organischen  Ueberreeten,  so  dasa  der  Genna«  von 
I'.rile  in  inanchi'n  Fäliei)  als  Surrogat  des Salsgenusiea 
augeiiehcn  werden  könnte. 

Was  die  Vermengnng  des  Hehles  mit  Krde  an- 


i^üiriiri.  <lu 


■inL'aii^'s  iliffcr  Abliandlunp  .i!- 


gewiasen  Theilen  Ktiro|>a(i  vorkommend  erwähnt  haben, 
■o  erinnert  dieselbe  an  die  von  LebensmittelfÜsrhem 

ncK  h  heii'z'r.TLri'  vielfach  lietrichen«'  ViTlalHi  hnnj;  des 
Mehlea  mit  niineraliochen  Bestundtbeilen  (Kreide. 
Srhwerspath,  Alaun),  welche  das  Gewicht,  de«  Hehle« 


erh<dien.  verdorbenes  Mehl  iittfli.-.-  rn  ütid 


haek- 


fähiger  macLen  fiull ').  Wir  halten  es  daher  auch  nicht 
fQr  nnmfiglicb,  dass  Erde  auch  frOber  ans  den  eben- 
•  rwilhnteii  Gründen  nnfer  iia~  Itriif  verhai  keti  wurde, 
obwohl  eine  wirkliche  VerfüUchung  vielleicht  nicht 
beafaaiditigl  war. 

Nur  der  fleniis.s  von  Krle  in  enormen  Quan- 
titäten, wie  er  bei  den  Otomakou  vorkommt,  liisht 
lieh  durch  die  im  Voratehenden  angeftthrten  Gründe 
nicht  zurGcnüfie  erklären,  und  mn»s  daher  trulz  der 
gegentheiligen  Angabe  vun  Iii  Miioi.in  an  die  Mög- 
lu-fakeit  gedadit  werden,  dass  wir  as  hier  anm  Tbeile 
mit  pathologischer  Geophagie  an  thun  haben 

Anhang. 

Dl«  pathotogiaidia  a«opba|l«  und  Ibre  Uraacbeo. 

Als  pathologische  Geophagie  haben  wir  }ene  Falle 

vr.ii  F"rd('(  ssen  zu  Iczeu  iriien.         lle  im  Ve'lanfc  ver- 

»ohiedeucr,  zuuk«i»t  in  den  Tropen  einheiuji»t  her  Krank» 
beiten  vorkommen.  Schon  im  vorigen  .fahrhnnderte 

wurde  man  auf  eine  unter  di  ti  Nejre-.Jcku'en  in  Wesl- 
indien  (insbesondere  in  Trinidad)  und  in  Surinam  vor- 
kommende Krankheit  anfinerksam.  die  mgenannte 


afrik.i 


\  Hzelirnn".  die  mit 


presMon  und  Heimweh  beginnt,  zur  unnalurliehen 
Resinat  und  zum  Verachlingen  von  Holz,  Kalk,  I«hm, 
zum  Auftreten  und  weitcis  von  Wassersucht  ond  znm 

Tode  fahrt 

Durah  die  Forschungen  der  Nensett  «dwint  jedoch 
mit  Sicherheit  «rwiesen  sn  sein,  das«  p«lbologtBche 

<!  V"<iL.  I)ie  wirli!i|>>U'ii  v«|.'i-iabi|is«hsa  Nabraap-  nnd 

(ii-mi>s.iiiitl..|.  Wn-ii  Ih'i'l.  s  1!.<. 

"   !-');i:m\.  I'i  im  -l.iri  Ii  -iinimni  r"l.--(i»tii  |,  >, 

La>ma,  UetM  nacli  den  liiselu  renanff«,  Triuidod,  ül.  YbomaB 
181X.  &  U8. 
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Geopliagie  im  Verlaufe  verschiedi^npr,  aoharf  oliarak- 
teriairter  Kninkbaitien  TOrkommt,  namentlwh  M  der 
dttroh  den  Darmsclitnarntzcr  Ankylosfomiiin  diinilijnalc 
iMTVorgerafenen  Anämie  {Uerg-  unil  lunnclarbeiter- 
Anikniw)  und  watd«  di«  Annsfam«  von  HisrniioiK, 
ilavs  dw  GiTiiilianit?  eine  tlnrdi  dio  Mnlaria  bcdingtp 
Cblortiiie  «oi,  vun  JiiK.<it;ii  zurückguwit^sün '). 

Chanktsriatiach  fAr  den  patholofciachen  Qeopbagen 
ilor  lliinjrpliaiich.  allfrcmpinf  Abimpcrmtf:.  irtcri- 
sclies  AucNehen,  Anscliwellun};  »Kt  Lthcr  iiml  .Milz 
o.  s.  w.  Denselben  Symptoroencomplcx  fimlen  wir 
V'ilocli  \\nr]t  mnnni'^f:i<h<'n  riirmfii  iIit  M;il.iti;i, 
iiiitiii'tit lu  ii  II«  r  |ti  rni<  i<iH('ii  Anrmiie  iiiiil  der  MaLiria- 
kacht'xiii,  und  ist  dealialli  .Srm.t.  der  Meinunj;,  dax« 
da^  Symptiiiiii-nljiM  d.T  (;.  n[,li:i./i..  mit  ilt-r  Maiaria- 
kaf  lii'xii-  idi'iitisch  si-i  uii  l  gau/  nliiif  ErdcMsacii  vor- 
koniiiicn  kiiiint'  -  i. 

Auffäliii'  i'.t  dir  Häiifif.'k>'it  d>'^  Vi>rki>nimpri8 
patliolvgiüt-hfr  Gfi'plia>.'i''  im  kindliclien  l/'hens- 
alter  «l. 

Die  Verbreitung  il«-r  0«Hipbagie  erstreckt  sii-li 
fast  rilwr  all«  Troponländur  nud  viclo  »ulitni|>is<  lii- 
G.  f.ii  ii'  Wir  l)i'sitzeh  diesb(>zilglicho  B«oba<-htiiiii'>ii 
aua  Terai«!)*),  uns  Westafrika  (wo  niiniontlicli  \n-i 
den  Wabema  am  Mititillauf«-  d<>»  Congo  >*io 

•)  lliKM.-ii,  llaiijliii.  il  ,i.-r  lll^^orl»l  l|.^;.•ll;:r;vJ<lliltcll<•l>  Patho- 
logie, -J   Aull.   Bl,  II,  S  .M.4. 

S-iiir,,  (iliarilTlnl.l     l,iij[;7lL'   '.S-"*'!.  S  l'M. 

'  Z  l!  i:i  Jii^iud,  '  -  riilfr  .1  .liiurD.tl  für  <li«  ni-m»»!«!! 
Ssareiiieti,  Bl,  1«,  s.  '.u:''.  in  Pcnirn  ^IV«K  brabarliii>to 
30n\h  Prnivn.  II.  S.  ä74S  bn  den  Botakni«»  (l>riRs  \rM^ 
B«iM  wach  Bnuilirn.  8*.  Fnuikfort  a.  M.  VUl.  II,  8.  64—36), 
W«b«aia>N«fNr  (Scnvwk,  Zw«  Jahre  am  Cmtg».  K6ln  1888) 
n.  ■.  V. 

*i  Polar,  Pvrsi«»,  II,  S.  274. 


liitnAg  i^t.,  aus  dem  (~i<>tli(.-lien  Afrika  (in  Unyoro)') 
und  C^ntml-  nnd  Sfldamerika.  Weiaea,  and 

Indianer  ("namfiitliili  di(>  Udtokudcti  i  = '  wi  rHfii  von 
der  Geonlingifi  lieimgHbuchi,  die  cr^iti  iPii  verliiiltiiiss- 
mlaaig  am  wenigatea. 

.'^i  hlii'^«li(  h  niii.^sci)  wir  wnch  orwälinon,  da.«*»  die 
Ciciipiiagio  auth  v'iwu  |>frver.'*«-n  NaLniiigstrieb  dar- 
stellen kann,  wie  er  eich  bei  Chlorotiüchen  nnd 
lly.st.  riM-hfn  findet.  llii-Ii'T  f-f-Iiört  ilif  Pica  clilorotica, 
wi'lclu-  den  Lehrern  unserer  .Mädclicnsc-Lulfn  wohl 
bekannt  iat,  nnd  die  Kinder  veranlaant.  Kn-ide. 
S<  liicfcrtafi'l  nnri  Griffel  in  dfn  Mund  zu  nelinien 
und  daran  x»  kauen");  fefr.er  die  krankhaften  Ge- 
lüst« der  Schwangeren,  die  auf  die  aonderbaiaten 
Gi'>(  iirnacksverirruiii.N'ii  r>ft  ppriclitct  sind,  und  die, 
wie  wir  .III  aiidcjcr  Stelii'  a'i-L'.-fulii t.  zu  der  \er- 
wondmig  von  Erde  al«  weiieiitn  ilji:-iHli'n>  Mittid  \v;ilir- 
schciiilit  Ii  Aiil.i.sN  L'i'pelicii  liali'  ii  Kurz,  \\  n  »tdiell, 
da«>  iliv  patli>iliit;isLlie  wio  di--  iHilit|iatli<d.i<'i««;he 
(ii-M|i!i;i!.'ic  den  verschiedensten  ür.iailicn  ent-^pringt, 
und  liie«-!'  in  einen  verliiingni-'svidlHn  Irrthum 
vi  rtii'jHii.  wollte  man  deii  GentiHK  von  Erde  als  ein 
i'tliiiologiiicheM  Moment  auffanwu,  ih\^  fi>r  einzeln« 
\  1  ik<-rsf.Hnime  mli-r  Völ kcrrassen  (diaraUteristisch  ist, 
Mail  die  Ursache  hievon  in  der  besonderen  körper- 
iieh'  i)  und  gaiatigen  Conatitution  d«a  Indtvidaama 

zu   MIrlie  1. 

')  .V  II«»  nf<  u  rii  und  lUrüci,  Kiiiiii  Tasi-tn.  Sammlung 
»IIB  K«iH..briff.'ii.  I>ri|ii  g  l.HHS.  S  7S  -  Kii.k  x  Im  lieu  Pro» 
«•ndiijgi  of  «he  l(o;  Sacirlf  of  K  ÜHbrngli  98 

•)  Prina  Vian,  IM«  i*  BiwuBag,  II,  S.  64— Bd.  —  Bürks- 
Buea  in  der  Zeiuahrift  Ar  EliiDologie.  Bd  19,  1887,  S.  iSL 

*)  Bufcaic,  VorlMiMif eil  aber  Pb]f«ialegi*,  I,  B  8S6.  — 
Kn  I»  T-Evix«,  Ubrbach  dar P*}difai(rl*.  6.  Aul  Staltgait  1893. 
S!.  82. 


Ethnographische  SUeiizüge  iu  den  Ostkarpathen. 

Beiträge  zur  Hausbauforschung  in  Oesterreich. 
Von  Prof.  Dl  Raimund  Friedrich  Kaindl. 

fMH  71  Tej-t-lUuftratinnfti.) 


Di«  vurlieg«n(l«  Arbeit  bietet  so  xierolicli  den 
Alwohlusq  mmner  luigjShrigen  Studien  Uber  ili» 

lltiziilrn,  an  ilt^ncii  «Hh  .\iit!iiM|  i  ilninst  lic  (^►•«■«'ll.scliiift 
n«U  l«biiaflen  Antiieil  genuiaiuen  liat-  Ich  habe 
bMli«r  itiem«!«  «in«n  ziuainm«nfiisMnd«n  Bericht 


Ülll 


UK  ino  Rhiscii  uiuI  Arln'ÜKii 


l'f.  IUI' 


I  da- 


her aei  08  mit  geslatt«!,  hi«r  in  Kiirz«  xlie»  uacb> 
zutragMi. 

MciiU'  Arbuifi-ii  im  Huzulenpt^lpjefe  bf^iiimpti  im 
Sommer  1^86,  untl  zwar  im  Ccntrnm  <Jeüd«lbeii, 
nimlich  im  Gmreroosxthiil«.   Seither  habe  ich  sie 

fa^t  1(1: nr.ti'i Ihm:  ht-ii  .Inlir  für  .lulir  fori u"'^Htzt.  Xrtch- 
dem  ich  •Jie»eu  J'heii  gründlich  kt>i)iieii  gulemt  tiatte, 
grilfen  meine  Arbeifen  in  da»  PutiHa-  und  Suczawn- 
Jann  in  iln-  M(i!il;iw:i(i<>bi*'t  mul  M^*  an  ilii' 
goldeue  Bistritz  (Hirliliabuj.  Ich  hatt«^  .'«omit  den 
Kerntheil  der  iraliziscben  Hnzulen  nnd  »He  Baho- 
winer  Hiiznicn  kennen  prelernt,  als  ir  I-  im  .T.ihre 
189^  mein  Kucb  .Die  Huzalen*  ')  uii<i  iuiiaul  nuch 
wetteren  «orgfUtiiten  Speeialaiudien  bI»  ErgänKiinn! 
hiesn  im  Jahr«-  die  Arbfit  .IlmiR  imil  Iluf  l^i 

den  Hualen"  erscheinen  Vw^-.'.  Inzwi!>ch>-n  hntti: 
ich  midi  aneh  beatiebt,  die  noidöbt  liehen  Knchbam 
dor  Hiiznlon.  (II*-  «tarnniviTw.Miiirni  r;i;'<r;.kcn.  können 
zu  lernen^),  nmi  eben^^n  miuI  mir  »licli  ihre  h\v\- 
(hiUietien  Nachhsrn.  die  Rumänen,  nickt  fremd  ge- 
blieben  M  Aber  alle  iü^  -'h  Arbwiten  liefrieilic-Hnn  mifli 
nirlit  volUtundig.  .N<h1i  vvuK^tK  ich  tiiilit  einmal 
bestimmt,  wie  weit  di»  Husnlen  nacli  AVeRt^n  reirhon. 
denn  hii  rühnr  konnte  mati  die  widerHprecliendÄtcn 
NachnilKcäi  boMiii.  un<l  ei)en>^"  war  mir  nur  allzu 
wenii;  über  <la^  Verhältnis-'  iliesi  t  Volkelievi-  z«  den 
jenseitb  des  Karpathenkainnie«  in  l'nparn  wohnenden 
KiUhenen  lickannt.  Mein  Wunsch,  anch  die««.'  (Jubiote 


<>  Bei  ROLraa  in  Wien    Di«  imiatm 

Ail  '^ilen  über  die  lloznlcii  linde!  mall 
MilllifiliiDKüii.  XXYl,  147,  Aiim  I. 
«1  In  liicsfii  Mittiii'iliiiigen,  XXVI. 

')  Vgl.  bcsnnders  .Uic  Uiithpocii  in  der  Uakowina'  Zin- 
nowitz, tl.  Pabuiki,  läHSI  f.  .  Ami' I !■  Arbrilen,  »urh  Ober  ili« 
gtliziMiMn  Rowekim,  kiiul  variaichiiet  in  dinen  Hittboi- 
hufso,  XXVI,  U7.  Ann.  1. 

4)  VgL  t.  B.  .FfMkfttrter  Ztttang*,  vm,  Nr.  1964. 


Iiennen  zu  lernen,  ging  in  den  letzten  diei  Jahren 
in  ErflUlung:  Im  Jahre  1996  war  idi  bei  den  Kmulen 

im  I'rufhgebiete ;  bier.n:!'  lernte  ich  I''V>T  die  Rii-.- 
natieii  im  oberen  Theif^sl»nde  kennen  und  zog  von 
dort  durch  das  Ptutiithal  in'a  Tbal  der  gattziseben 
goldenen  Hvi^tr/.yi  n.  wokhe  die  BBrpe  we'-tlii  li  S'itn 
i'ruth  durdtiliesfit  und  an  der  ich  noch  Huzulen 
fand :  endlieh  habe  ieh  im  Sommer  de^  Jahn»  lft98, 
vom  By^ti :iyra -Tha!i'  weifer  an  die  M^niawka  und 
die  westlich  ziehenden  Bäche  wandernd,  faststellen 
können,  dasa  an  der  galiziscfaen  goMenen  ^wtrzyca 
i!ie  Ictzt-eti  Ilnfnlen  wnlincn  und  von  du  die  Hojken 
anfangen,  Erst  jetzt  hatte  ich  da«  ganze  Gebiet  der 
Hnzulen  kennan  nelemt  «nd  aoeh  alle  Naobbam 
derselben  m  w«it  stodirt,  als  e*  fttr  Deine  Zwecke 
nöthig  war. 

Daa  Netz  meiner  WandersBge  In  diesen  Odkieten 

ist  überaus  dicht.  Ich  bemerke  mir.  das«  ich  fast 
alle  Ortschaften  im  lluznlengebietc  besuchte,  und 
wohl  alle  fMasirbaren  Wa(te  und  viele  der  Stefe 
nicht  pinmnl  sf.ndern  zu  wiederbnltrii  Mnlen  zurück- 
legte Wer  fh  weiab,  mit  welclicu  -Seliwieriglieiten 
daa  Reisen  in  diesem  'fheile  der  Karpatlien  ver- 
bunden war  urid  atn  li  noch  jetzt  trotz  der  Erotfnunn 
einiger  Bahnlinien  in  den  letzten  Jahren  i»t.  der 
wird  es  zugeben,  daas  diae»  Wanderangen  nicht 
immer  zu  den  .Annelimliehkeiten  pehörtiMi.  Pa^s  ich 
trotzdem  dies«  bchwierigkeiten  überwand  und,  wie 
mir  von  Plaehmtanem  nnd  otrtsbekaDnten  Persünlivh' 
j  keiten  einstimmig  zngO!<tanden  tvonlen  infr.  das 

Ein  f;«plan<M  Kftrlrli<>ri  ile»  Hnziilenffehii^K'S  nii<t  iriiipr 
Narhb»r»rh«ft  mu»«  \v\AfT  vr^MrAnm.  i\»  i\w  Auilirii|j«lo;^is<'lii- 
GeKlliehart  trotz  aller  Opferwilli;iteit  daiselbe  jelal  uielit 
bentailea  iaHca  kaan. 

^  Man  T^>  H.  Aamaa  ini  ,Qhibna'.  Brannscbweie  1894, 
Bd.  Oft.  P.  IftT.  —  0.  Tlisiciti  in  den  Millb«ilan)^n  <lrr 

-rMpr:ij  hli-Mii'.-  (h -.rll:.  I,  ,f-.  WlculKiM.  t^tl.lif.  Ullii  .»•■l,^'.; 
il"!':-^,   ■-     A't  i.        ':     K  »«trjt  in  ■Ipm  M<lll;l1^lll.'ll  Irl  II  ilr«  «l-^rri- 

M-liaflliiliPn  riulis  i:i  Wim.  Ih'.i-l.  S  Gl.  -  K.  Wi.imiki  e  in  'icr 
/L-iischrift  des  Vereliu.s  fiii  Viilkikniiilc.  Ucilm  IKliil.  .s  -J,]* 
und  18U7.  —  M.  KoHMiiii.k  im  \Vis^ell!lc  llil^lll<  lun  Anii'i;;!  i 
des  SMmca«Bko-Ver*iii«s,  Ltiaberg,  Bd.XI  (IKVe],  iiuJ  «beudn 
W.  HsATnia,  Rd.  XXI  (iniQ.  SelliMtlich  O.  M.  3t«K«>«««i  in 
im  potoisehcn  Kutsdirirt  Ar  Volkakaade  .Lad*,  Bd.  IV,  «6  ff. 
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Volk  so  kfiiiifii  U-rntc.  Iiabe      ?ii  pro.-'-em 

Theil«  der  freuiidiichei)  Unterstützung  einzelner 
Herren  und  Damen  zu  rerdanken,  die  ich  zttm«ist 
--1  lixii  tn  den  früheren  Arbeitern  gtiiitnnt  habe.  Es 
i  vribript  mir  noch  von  meiner  Reise  in  Ungarn  zu 
betnt'rkcii,  tlu^s  ich  auf  derselbtm  besondere  Freund - 
lirlik.  it  vom  Herrn  Pfarrer  J.  Bkaüa  in  Rocdati  an 
d<>r  \vf  iü^ii  II  Tlieins  srenoi^-'en  habe;  auf  meiner  letzten 
Studit  iifalirt  im  Ijnjkfiiigeliiete  habe  ich  aber  in  den 
lIcrroM  rtiirreni  T.  I.kwiuki  in  Maiiiuwa.  N.  Iti  hsii  hi 
in  Jabiinka,  M.  Uaukowski  in  Poroby,  W.  Lcn-HKi 
nnd  dooen  Gemahlin  Maria  in  PnalDp-Lukw»,  B. 
Rin.BRiu  in  Ja»ieri,  M.  LoPAnxiiKi  in  Miebyf<>w  und 
B.  NmnvtowiaG  in  Pcrahinako  aa«{^xeiehn«te  F4}rd«rar 
meiner  Arhdtai  gdiindan.  leb  ge«tatta  mir,  dan- 
Setben  auch  hier  meinen  Imten  Dank  aiiüiEii8|irL-t;hon. 

Auf  mainen  StrafsSgan  hak«  ich  die  meisten 
Dörfer  dw  von  mir  diinrhwanderton  Gebietes  kennen 
^i'i<Ttit.  liii^iUiliK«-  llaiivHr  besDcbt  und  photographirt, 
Hunderte  von  tiebrauchsgegenstttnden  gezeichnet;  ich 
bin  am  Herdfeuer  der  Huzulen  geseeaen  nnd  habe 
mit  üiin-ii  ficgi  jisi'ii :  icli  habe  die  Ostemjit  ht  uiit 
ihnen  bei  der  Kirche  zugebracht  und  mit  ihnen  um 
daa  schneebedeckte  Gotteshaus  in  feierlicher  Pro- 
eeasion  den  aus  dem  Gnilu'  j/clinbcnon  hil"  ^j'  - 
tragen;  ich  habe  mit  ihntrn  am  Grabe  getrauert, 
aber  auch  im  rasenden  Reigen  bei  der  Hochzeit 
•/otaiizt  Kuiziiin.  i<  Ii  liatt»- wolil  jji-ntlgcniip  fi*-Icgen- 
heit,  die  Leute  und  ihre  bitten  kennen  zu  lernen 
and  in  ihre  Geheimnisse  an  dringen,  snweÜ;  die« 
eben  piin-in  FTHmdmi  i'il.orhaiqit  niöj^licli  ist.  lilc 
Abbildungun  in  der  voriiogendeii  Arbeit  sind  durcb- 
ani«  nach  meinen  Aufnahmen  undKkissen  angefertit-t. 

Icli  v'.ill  riiu  in  <l'.-'i'tv  Ier,-i  lii--  '.tin  iii;r  in  den 
letzten  zwei  Jährten  iluicbwutidbit«)!!  uiul  noch  niclit 
geschilderten  Gebiete  in  Kilne  behandeln  nnd  »■  > 
i!,iiin.  dit  \vichti,L'vti'ii  Krgebiiis.-i-  iiieii;*i  \rln-itfi! 
zuHamment'iiSsend,  Uber  das  Verhiiitniä«  U«r  Jiazulen 
zu  allen  ihren  Nachbarn  Einigsa  ansflÜiien, 

Zur  all-''  'i'ji  'niifii  Orieiitii uiig  mflge  nnfic^st  noch 
r^olgende»  niitgetbeilt  werden. 

Das  Gebiet  der  Hnznlen  steht  vorattglicfa  mit 
/w(»i  Ortiii]ipii  villi  iiiiL'iiri>  ben  Rntbenen-  in  Vt-i- 
bindurig.  Aus  dem  i^iiellg«->fi«-tc  de*  schwanen  Gceri>- 
moBS  gelangt  man  Ober  den  Karpathenkann  in  &.i> 
Thal  ilor  liil.;i  i  iiii  -^  Ziithissi's  ilns  Viss<'i  izlir  Theissi: 
und  vom  l'nithtbüt  »owie  der  goldenen  liystrzyra. 
also  dem  weatlichatan  Gebiete  der  Hunlen,  gelani/t 
man  iibpr  die  Wa^stTscIn-idc  zu  dfi  rntlienischpii 
Uewohnern  au  der  oberen  schwarzen,  sowie  zu  jenen 


an  der  -iv.  i  >  i  Tln  ifis:  in  die»on  lelzt«'ren  kann 
man  auch  au^  dum  I  V{.<remoszgebif>t(>  bei  <hjr  Czorna 
Hora  vorbei,  der  hi">('h:<ten  Erhebun;/  do«  Iluzuleu- 
gebi>  rc.-.  ijclaiipiMi.  Die  Bewolnui  d»'?  Thüle»  der 
Rika  bildfii  die  eine,  jene  an  den  beiden  TileiK^- 
fiüsjx-n  die  zweite  Gruppe.  Alle  diese  Rutlieiif-n 
nennen  <ii«'h  Ru9nakeii  '<.  Wii-  wpi'lci  daln'r  m 
Folgendem  zunächst  über  die  Rusnaken  im  Rikuthale, 
dann  filier  jene  an  den  oberen  Tlu>ifi«6ösBen  handeln '  i, 
hierauf  die  weiitliclien  Huzulen  an  der  galdenfn 
Bystrayca  kutx  beeprechen  und  über  deren  West- 
lielie  Nachbarn,  die  Bojkon.  Einiges  aafflhren.  Am 
8chluN.sH  Mui"  i  lliili  einige  Bemerkungen  Uber 
das  Verhültoisi^  der  Huzulen  zu  ihren  eben  genannten 
Nachbarn  im  Südwesten  nnd  Westen,  sovie  aa<>h 
zu  den  nnrdo'^tlh  h  «fihtn  nden  gulizisehen  und  Buko- 
winer  Rusnaken  und  zu  den  im  SUdotten  wohnen* 
den  Buminen. 

I.  Bei  den  RuKuaken  im  Riksthale. 

Ijie  Rik»  entspringt  am  StidHbhange  jene»  Theile.« 
de«  karpatfaieohen  Waldgebirges,  dessen  Nordbang 

i'inige  Quellbäclie  <li'<  ,-•<  liw  Hrzi  ii  C/i  i  nni^z  ^lieist. 
Sie  ergii'>-st  sich  in  den  Vis*«),  und  zwar  etwa  2';', 
Meilen  vor  eeiuer  Einm&ndung  in  die  Tbeiss  In 

ihrem  Tlialc  Iii  t;fti  Vorxiisl-f  h  r'r.  i  IViiI'.  r  iii.fi  i  ii 
der  Mündung  in  dtii  Viväi>  zuiiai  iisi  Kii.-.zk<iva,  hier- 
auf Rnsxkirva  und  noeh  hliher  im  Gebirge  Rusz- 
polyann. 

l)ns-<  wir  uns  in  (imin  ilui<-liwe|i.^  .''hivischen 
Gi'bietv  befinden,  erkennt  man  auf  den  er!<ten  Blick> 
I  „llika"  heisst  Nhni^f  li  ^ l'liis~-' ;  jcdeni  der  OrtMuiim-n 
I  isl  ein  Rusz-  viirjjo.setzl ;  üheidief  Iiims."!  <ier  an 
I  zweiter  Stelle  genannte  Ort  eigimtlit'h  Kriim.  Krptefti 
\  --  rill  lieiiix  li  Krlimminif.'.  nie^jnn^'.  und  da>  Polyana 
I  Uli  diitlen  Namen  Unieiilet  -^iavidcii  ,Alllie''. 

t       Der  Weg  zu  diesen  Ruthcnen  ffthrte  mich  von 

I  Ki^liliutia.  wo  mir  iii>'  letzten  HnzuletL  In  L-cjim  ten 

|lalij;.'>  dei  •Buküwirn  i'-iiiigaristhen'i  u'ililen«  (1  lli>trit7 
'i  DkW  N.iiiifii  Wen liownior  —  Ilöhf ü'i» UMhiiir.  mit  H^-m 

1    i'-ll    III    1:14^   r.lllll'll  Hilf!    TU    lUcilH'l:    Ilu/Ult'll   I  ll«i'!l    lilM  NMANS. 

<  .l.iic  ungairi&clieu  lluliieii«n'j  die&c  Kulhrnc»  bezeictiiit  t  Imlir. 
vi  rtishm  ich  in  den  von  mir  darehsogeneo  Oebietr  niebt. 

ist  AbriKsss  kein  Bigsa-,  sondcra  eia  QsttaagsaaaM.  Man 
vei gleiche  abri(ens  4sn  vorlststsn  Absebaitt  disair  Arbsil. 

■  Irli  babft  mieb  aar  mit  den  angarisdien  Rntbeuen 
bi<!.>'ti.>t'ii):t.  welche  den  Hnralen  beiiaehbsrt  tind.  Neuere 
iuttrcts.Mit»  lifiiuiRe  «ilwr  ilit  m.p»ri«:len  Knihciicii  bictfii 
(i.  Zir»'  iidd  W.  Ukitii  k  in  dem  von  der  Lemb«i;ger 
sx<  wi7.»nko-(i«Mllsohaft  hsraaigigebsBsn  BtMfiataaii  Zbir» 
ujk  U-IV. 
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Uber  den  Stiulpa««,  und  d»nn  den  Wm't  hcrtth  h'm 
an  dffii  RifaklvM.  leb  liatti'  mii  Abhicht  liicM'ti 
Umweg  gawäblt.  um  auch  die  in  diesem  Thc^ilo; 
Ungarns  (der  östllc!i<-fi  Marniarosi  wobnnuden 
rumilniBcben  Nacliham  der  Huzulon  kennen  za 
l«rn«n;  wollt«  iib  docli  das  ganz«  Iluzu langebiet 
rings  nmkrcUon.  lub  fand,  daüx  dir  Rumänien  in 
diesem  Itn-iU  l'ngarns  sich  sehr  wenig  von  dent-n 
in  der  benachbarten  Bukowina  untorücheiden.  Die 
Hiiuser  sind  pan«  so,  wie  man  sie  etwa  im  Moldawa- 
und  Hi^-trit/ihale  in  <li-r  liuknwinH  sieht  !m  der 
Tracht  der  Männer  fällt  vor  Allem  4ler  Umstand  auf. 
daw  ibr  Hemd  kanm  bis  an  den  Gürtel  reicht.  En 
hat  also  Oich;  finuiiil  ilif  l.iin^'u  unnerer  Westen, 
80  daM  noch  ein  Tbeil  des  Körper«  xwiacben  der 
HoM  and  dem  Hemde  blOB«  bleibt  und  nur  von 
dem  breiten  l.i  <ir-r^art<  l  tunsehloatanwird.  Die  Frauen 
tragen  über  dem  Uemde  einen  aua  zwei  ScbUnen 
bestehenden  Rock.  Bhnlicb  wie  die  busnli«eben 
iiifL^hij  Do<!i  ist  ztimei.-t  nur  dii>  rt'tckwärtige 
Schürze  aua  Wolle  eigens  zu  diesem  Zwecke  gewebt; 
die  vordere  besteht  ans  dünnem  idiwarsen  oder  auch 
buntem  StolT.  L)n<h  kommen  Khon  am-h  ochwataa) 
lUScke  nach  der  Art  «neerer  Frauenkleidang  vw> 
Nebenbei  «et  eines  Umstanden  erwUint.  der  wohl  amut 
iiirKHti'ls  in  Mitteleuropa  bemerkt  wi'Kion  dOrfte. 
Auf  der  Stras««  i&ng«  des  Yissu  «ah  ich  Ifbiner, 
rnminisehe  Strassenarbeiter.  nur  in  der  I<einwand- 
hose,  also  mit  iiaclvteii  ( >hi'i'k' <r)it  r.  üire  Arbeit  ver- 
richten. Da  sie  offenbar  ihr  ohnehin  sehr  kurze« 
Hemd  stört,  so  pflegt  es  der  £ine  oder  Andere  isanz 
abzule);pu  o<lpr  mir  um  <1ii' Schultern  ttiutrtu  /n  lu^si-u 
Uleich  nachdem  wir  'i  vom  Visaö  in  die  lüka 
eingebngen  waren,  begegnete  nns  eine  Riunakin, 
liii-  tili«- .Scliii-si'l  villi  Kuluitiuinilrl  In)'.'  uiiil  hiabei 
eine  Pfeife  Tabak  raucht«,  ich  »tiog  sofort  vom 
Wagen  ab  und  mit  der  sich  entspinnenden  Unter- 
reilung  beganni'u  nnfirf  Studien  an  der  Uilui. 

Die  Frau  hatte  auf  den  mthentsvlicn  Gruss  anch 
ruthenisch  geantwortet.  Sie  nannte  neb  eine  Rus- 
nakin.  wii'  ili»'«!'!'  Name  auch  durriiau--  lixi  m 
Verwendung  steht.  Fragt  man  aie  naih  den  HuiealL-n, 
üo  sagen  sie.  daas  diese  weiter  in  den  Bergen 
wohnen  Ihre  Sprache  hat  Mirzüclii  Ii  eine  sofort  i  i 
Ohr  fallende  KigenthQmlichkfit,  die  jenseits  der 
Wassaraoheide  bei  den  Hnsnlen  dnrebans  nicht  be- 

'i  Die  R*i«e,  «Ii»-  yi-w!»».  mil  ili-n  nllri;;i-i  nipi'li-n  iViim  lim- 
licliki'iioii  vrliiiiiilr  II  u.L'  m.Kini'  iiir  mii  rueui  Liruiiot 
itmxt  mit.  Da  er  mir  iu  dem  unniilhlichcu  Lande  besonder* 
Hilft  gawlhrte^  fsUbH  ihm  msi»  hetUr  Dank. 


meiklr.ii  ist.  .'^if  sprechen  n.'inilich  in  pcwiss<  t.  Lugen 
'las  i  wie  ti:  z,  It.  ohnnrh  statt  oberirh  |]l»-ndach\ 
jtiat  .statt  /*///  (Zaun),  kiif  «tatt  i  Zaunstecken), 
Hut  statt  mler  flin  iTimIi).  mn*l  Ntatt  mrs( 
(Brücke),  ivr,>\.-  statt  kit:  i  Kiikunizkorli y^»/.  «tatt 
/»»/»I  l'opc),  rolmlHjiky  statt  rMtntfki/ ( .Arbeiten.  Weiters 
wild  ilii-  .■Sprache  durch  einzelne  Worte  charakteri&irt, 
wie:  lür  ■liiitii  iHausi.  rt'/xi  =  KartoiTel,  uifMf 

oder  kokoriii  =  Kukurii/. :  iiuhtjuifi  fhtH>  =  Kukurut* 
brot:  nzur  =  Scheuer;  reJehl-  —  Fnicklein:  Wwrf  » 
Schttf'sel  (diasnr  Anadruck  kommt  Ixireit.«  im  Kirchen- 
-!nvis<-lien  vor:  auch  rumänisch  W«/);  Urdar  =s 
b(  uii  üelbrett  (rumänibch  6liUar)  -,  /»wpaM  =  ljunpe, 
dun  Ii  V  ermittlung  des  mroänischfn  ItaufiUK  :  i  ^inty 
—  Stiefel  —  ungarisch  niiHema  u.  dgl.  m. '). 

Schon  nach  einem  vorlfiuiigen  Umblick  wurde 
ich  gewahr,  dasa  die  Lage  iiiei.er  liusnal.on  eine  sehr 
dfUckende  sein  mUasa  und  ihre  wirthschaft- 
licben  Verhtitnisse  Vieles  oder  eigentlidi 
Alles  zu  wünschen  ührip  ia""!  !!  Ich  muss  wohl  anch 
an  dieser  Stelle  meine  Beobachtungen  mittheilen, 
mU  durdi  die«e  Verhältnisse  sich  gar  Vielen  erklirt, 
was  weiter  unten  ütvcr  die  Kleidung,  Lebenaweiea, 
Haua  und  Huf  dieeer  Leute  zu  sagen  ist. 

Oa  mir  auf  Schritt  and  Tritt  die  deutltebsten 
Zmigai«><e  'i<M  Ariinith  und  des  Elendes  lie^'epneti'n. 
bapmn  ich  uaturgem««!»  uach  deseen  Grunde  zu 
forschen.  1>>  ist  nun  bekannt,  dsss  das  eigentliche 
VeiiiiOven  «ItT  liebirgabewuhticr  in  di-ii  < )..:tkar|iat]ii'n 
dae  Vielt  i»t.  Deehalb  war  eine  meiner  ersten  Fragen, 
wo  sie  dieses  hiltten,  denn  die  Stfitle  fand  ich  leer: 
nullt  einmal  das  Grunzen  fler  Si-liueine  war  zu 
liören.  ,Wir  haben  kein  Vieh/  lautete  zumeist  die 
Antwort;  ^vir  haben  kein  Futter  fQr  dasselbe.* 
„Also  habt  ihr  auch  keine  (iriimle  ,.\tin.  Herr, 
die  haben  jetzt  nur  die  Herren  und  die  Juden ;  wir 
haben  keine  Weiden,  sondern  mhstien  für  die  Vieh- 
stücke die  Weide  pachten  Für  daii  Weiden  einer 
Kuh  zalileo  wir  den  Sommer  über  H.  10-— liS  und 
arbeiten  überdies  noch  zwei  Tage  unentgeltlich: 
tili  ein  .■<chal'  sind  t1  1  '.'O-  2.  für  »  ir  S,  iiwt-in 
M.  2 — 3  an  Weidegeld  Uber  den  Summer  zu  /.ablen." 
Diesen  horrenden  Angaben*)  hitta  ich  aielier  keinen 
I ;  luuben  beigi^meeaen,  wann  sie  mir  nicht  wiederholt 

'I  Msn  fgl.  X.  B.  wach  4ic  WonlDfUDg.  die  ieli  is  Kry«;) 
von  einer  Frsn  hArte;  leuf«     mof»  frri,  nfr  «nur  iifrini  k 

doK  \Vii»ii«r  bitl<'  ,'rri'  ^rhsbC  iilicr  dio  Brnrk«-  »pfrrlf  r» 
mit  Jrr  Nntle  in  dicbcii  Mittliviliinfrcii.   Il.i  .\.\V11.  is. 

lif:  ILali    ii?»  'AiM-Mii  lahl'  Mi.iti  T   B  für  dsK 

\Vuiil.  u  ciiHir  Kuli  «rAtiictid  lit»  iii>mm*n  nur  H.  2,  für  «in 

Sehaf  W  kr. 
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and  ikbereinütinniii'ii'l  pi-ma' lit  wdnleii  waren  I  nrl 
wie  die  Wiesen  und  Weiilen.  yo  sind  aucli  di«  Felder 
in  lU-n  llamlen  wcnijji-r  ('a|>italisti'ii,  di»-  niiJ  ei»«>rnor 
Beharrliclikfit  die  Ariniith  de»  Volke-  aiisnUt/en.  i 
Oewidiniicli  wird  da»  Ge«chäft  in  der  Woise  alipe-  \ 
schloHsen.  dass  der  Bauer  den  Pflug  fährt,  den  Samen 
hergibt  und  alle  Arbeit  leistet ;  der  ürundltesitzer 
ntellt  nur  den  Ackar  snr  Yorfügung  nnd  erfaült  Iiie- 
far  die  Hilft«  des  Brtrajieü.  Hat  der  Hauer,  und  da« 
wird  oft  genug  <ler  Fall  Kein,  keinen  Samm  und 
muM  ihn  vom  Besitzer  des  Ackers  nebmen.  lo  m- 
hilt  diea«r  ilann  zwei  Dritt«)  der  Rrnt«. 

Wie  die  \Vienen  und  Aecker.   -o  hier  inuli 

Mbon  Eaat  all«  günstiger  gelegenen  Baugründe  den 
Bauern  entfremdet.  In  den  goscbloBseni>n  Orttifliarten 
Mvht  inun  an  <ler  Strasse  zumeist  nur  Wirlii-hanM  r. 
Kanflüden,  herracfaaftliobe  Gebäude  ui)d  jadiw.-be 
WohnbiOitt.  £«  iat  biet  bereits  volbtftndig  das 
dnrebgeflQbrt,  was  »ich  im  Gebirge  der  Hukowina 
und  0»lisi«a»  vorbereitet:  daa  ZurQckdringen  dee 
Bauern  ana  dem  Tbale  anf  die  Berghünge. 

Aiicli  an  dem  Walde  linben  die  Dauern  keinen 
Autbeil.  Üereelb«  iat  wie  der  andere  Orundbeaitz  in 
den  n&nden  einiger  Geldmlnner.  Dieae  nfitxen  die 
Arbeitslosigkeit  der  armen  Lente  in  Her  härtesten 
Weiae  aus.  Der  Waldarbeiter  erhält  60—70  kr.  tig- 
lidi,  ein  im  VerMlltnisa  zu  der  barten  Arbeit  sieher 
sehr  geringer  Lolin.  No<  li  traiiriper  pestnitet  sirh 
aber  dieeea  Arbeitsverbältoise  in  Folge  des  Umetnndes, 
dass  der  Arbeif^reber  im  Holxtcblage  aneb  gngleieh 
{(.■hi'n-nuttel-  iinil  Kleideriiefcrant  «einer  Arbeiter 
ist.  Dieser  kann  nur  bei  ihm  seine  Bedürfnisse 
decken,  einerseits,  weit  der  Weg  in's  Dorf  zu  weit 
ist,  andererseits,  util  er  kein  liaarps  (lelii  erhält, 
sondern  nur  Anweieungen  an'«  «Magazin'',  äo  ist 
der  Mnnu  getwangea,  in  diesem  das  Hefa!  fISr  seinen 

Kukiiruzbrei.  den  Sj>i:(k.  d'-n  pcsnlzoin  n  KaM'.  das 
Salz,  die  Bundschuhe  u.  dgl.  zu  kaufen.  Die  Uichtig- 
keit  der  Reebnungen,  dte  Ifooste  bindareli  lenUni, 

konnte  irli  nii'lit  jtrrifen.  Aber  die  mir  anjret'iidrti'ii 
Preise  für  die  genannten  Gtigen»tände  aind  .sicher 
einmidetnbnib-  bis  «weimal  hftber,  als  der  wirkliehe 

Werlli    beträgt.  timss    ffir    1  kp  Kukiini/.ineld 

14—10  kr,  gezahlt  werden,  während  man  Honst 
dafbr  7—10  kr.  zahlt:  für  1  kg  Speck  werden 
fl.  \-^0  gefordert,  wührrr.d  /,  U  in  ('zernnwitz  nur 
80  kr.  daffir  gezahlt  werden;  tür  ein  t'uar  Bund- 
e^he  niesen  fl.  1*60  gezahlt  werde»,  wfthrend  der 
wirklii-lie  Werth  kaum  mehr  als  70 — HÜ  kr.  heträi/t, 
So  kommt  es,  dass  der  Arbeiter,  wenn  es  zur  Ab- 


ri'eliniin};  knuitnt.  niiht  nur  niilits  viirüent  bat, 
son<leni  niM'li  einen  Betrag  ^i('lln]d•:t,  nnd  <lh  er 
dievin  nidit  al<stat(on  kann,  untir  den.seiben  un- 
jfiinhlijieri  VerluiltniJisen  welter  iirlieiti  n  niusf»:  denn 
I  Ann  unvi<ri»<']ie  ISeulit  is-t  auch  ohne  die  Finffihmng 
der  iK'in-n  fie*etze  hart  genug,  um  den  uberlisteti»n 
Arhciti-r  dnreli  Gendarmen  zur  Arbeit  anzuhalten, 
iiluie  ihm  .Schutz  zn  gewahren«  Den  armen  Juden 
izeht  ex  nicht  he^^er:  sie  mBssen  bei  ihren  rsicb«) 
C.laulieti.'ii.'eno.'is»-!!  für  'M*  ki.  fiinlicii.  nn<l  zwar 
auch  im  Holzschlag«,  arbeiten  Dies  haben  mir 
Banorn  mitgetbeilt.  Die  Arbeit  anf  dem  Felde  und 
lieini  Hause  wird  mit  \i>-  20  kr  läfrlieli  verpQtet; 
hiebei  wird  zweimal  tüglic-h  Kost  verabfolgt 

Der  Wucherer  hat  n«tav  dieaen  Cmatlnden  bier 
eine  unnniThrär.kte  Macht  30  Procent  ist  wenig, 
denn  auch  40 — M  werden  gsniitt.  Fftr  geliehene 
fl.  10  mOssen  nach  nnem  Jabre  fl.  15  abgestattet 
werden.  In  Rn.^zkdva  wohnen  mehrere  derartige 
Seelenverkäufer.  Ich  brauche  sie  nicht  zu  nennen, 
weil  dte  nngariscben  BebArden,  falb  i^ie  gegen  dii^ 

sellii-n  ''inschreitun  wollten.  Wohl  ohne  Mülie  dies*- 
allgemein  berüchtigten  Leute  berauslinden  könnten. 
IMe  armen  Leute  sind  scbntzlos  verlswen.  Ihn» 
tieistlicben  «ind  zumeist  l'nB.Trn  utler  <!' r!i  volliu 
ungarisch  gesinnt,  ohne  Mitgefühl  für  ihre  bedruckten 
Pfarriinge.  In  den  Pfarrbäusem  der  nunakisehsn 
hiirler  wird  fa-st  .in.snahmlos  utipariseh  gesprochen. 
Das  Rttthenische  gilt  als  minderwerthig.  Ein  Pfarrer, 
den  icb  nitheniseb  anspracfa,  half  sieb  mit  sehlechtem 
Deut.seli  ans:  er  .-t-heint  liicM'-  imrli  ininier  licvscr 
beherrscht  zu  haben,  als  die  b^rache  semer  Kirchen- 
gemeinde. Kin  anderer  versicherte  mich  wiederholt, 
<lass  sein  Ihiiis  iuiiz.iri'ili  «ein  niüssi-.  \vi>iin  er  .^iih 
nicht  Verfolgungen  ausgesetzt  wissen  wolle;  er  hubn 
es  an  seinen  Wftnlcii  imd  so  «ner  hoben  Anszeieh- 
nnng  nur  iladnreh  gebracht,  d.n.^s  er  pnt  imfraricih 
spreche  und  seine  Nationalität  so  gut  als  aufgegeben 
habe.  Bs  ist  gam  angensidieinlieb,  dass  der  ongari- 
--(■lii'H  It.u'ii'rini:  jede.;  Mittel  pnt  penne  erscheint, 
die  Kuanakcn  der  Marmaroscit  verscliwinden  zu 
machen.   Sie  werden  dem  wirtbschafUichen  Rnine 

prei'CPt.'''l>r'ri.  denn  das  Proletariat  ist  leichter  ZO 
entnationalisireii  als  der  angeaeeeeno  Bauer.  Ferner 
werden  auf  diese  Weise  aoeb  nach  dem  geringsten 
Artii'itslolirj  sierig.;-  Kneehte  gesehaffet;.  die  ;inrli 
uuderwiittä  im  Lande  gut  zu  gebrauchen  sind  VVer 
diese  VerbSltnisite  im  Auge  behält,  wird  sieb  gewisse 

V'irjiänce  it!  I  npnri:  leiiht  erkl.'ii im: .  I):irnni  wird 
auch  jede  .'Vut'kläcuug  vuu  dui^en  armen  Leuten  fem- 
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gehalten*).  Damm  fürchtet  man  mg  H»\)t  inHlipHoiulor« 
ansOnli/.icn  licrüberkommradtt, verdächtige  Ajfenlen*. 
Dasa  ich  bei  muinen  Arbeiten  merkwürdlperwois« 
nicht  ge«t5rt  wurd«-.  k.inn  icli  nur  (>irn'm  <:liii  k- 
litln-n  Ziifallo  zuschreiben.  Ktw»  um  dieetilhe  Zeit, 
da  ich  in  dor  Marmaros  meinen  Fonchntißen  ob- 
Ilg,  iat  —  Wenn  ich  nicht  irro  —  I)r  Wkkiam»  aiih 
Leipzig  in  SiebenbOiigan  verhaftet  worden.  Aue  dem- 
selben Grande  endlich  wird  Qbei«]!  iB6gltelwt  iant 
in  die  W.  lt  jio-iiunt,  die  Husnaken  hätten  all'  ihr 
Uuglttck  dem  Trünke  anztischreiben;  eie  eeien  ein 
TfllHg  verkommene!  Volk,  dem  nieht  sn  helfen  eei. 
Damit  ist  zuniU-h'-t  prr<;icht  wi<rd<>n,  diisu  dicso  An- 
eicht auch  bei  den  Rutfaenen  der  Bukowina  und 
Oalistena  bereit«  eo  sehr  Wnneln  gefeest  fast,  daea 
man  den  ungarischen  Theil  dee  Volkee  aebon  tili 
verloren  anfgegebon  hat 

Ich  kann  nicht  umhin,  an  dieser  Stelle  aneh  die 
häiifißen  Khigen  zu  wicih'ilioh'n.  welche  die  I,oule 
Über  die  hoben  Stolagebübren  vorbrachten.  l'Or  eine 
Tkufe  miteee-  II.  I  geiahU  werden ;  iet  aber  das  Kind 
uncliph'<  h,  H<i  \hi  der  doijpcKe  n<'tra|r  zu  crli'L'cn,  Für 
die  Beerdigung,  auch  wenn  es  nur  ein  kaum  ge- 
borenee  Kind  wftre,  mfleeten  in  einer  gewiemn  Ge- 
meinde fl.  5  gezahlt  «{-rdi  ii ;  l:;il>c[i  die  I^eidtragc'nden 
nicht  da«  Geld,  so  mÜRNen  sie  es  leiben  und  in  eiiiom 
Jahre  einundeinhalbmal  M>  viel  abgeben.  Jeder  Wirth 
ist  \«'r]ifliititct.  dem  Pfarrer  jährluli  fl-  '2'40  und 
swei  Arhüit«(age  auf  eigener  Kost  zu  leisten ;  die 
gana  Amen  sind  an  fl.  1*20  und  einem  Ti^  rer- 
pfliclitet.  Einn  Traiiiuic  kd-tct  di.-ii  F,ciilcn  pcijcn  fl. 
Stirbt  ein  fremder  im  Dorfe,  fto  niüHsen  die  l.eiilc 
das  Geld  sueammenlqten,  damit  ihn  der  Oeietliche 

hpjirahe.  Rs  i-t  HeMiii^vcrs(;'iii>iIif'ti.  dnss  nicht  in 
allen  Gemeindon  dieselLen  harten  MiüNbriiuche  herr- 
aeben ;  aber  aneh,  dass  sie  in  der  aineo  oder  anderen 
vorhanden  sind,  ist  beklapenswerth, 

Ich  kann  mich  nicht  erinnern,  in  den  Gemeinden 
an  der  Rika  Jemand  singen  gehört  an  haben.  Rancfaen 
»ah  ich  Wenige;  audi  Betrunkene  fii-len  mir  iiiilit 
auf,  was  ich  duch  nach  den  erwähnten  Gerüchten 
erwartet  hfttte.  Ee  iet  beseicbnend,  dnes  bei  dieaen 
Rusnaken  /.  >»  aU' h  die  unter  ihi'-'i  I'rii'iern  in 
Galizien  und  der  Bukowina  weitverbreitete  Sitte, 
baut  ornanientiite  Ostereier  ancnfertigen,  sieh  nicht 

*)  Die  anoM  I>Mto  Ahba  gana  deatlieh,  wie  geting  ibr 
Wiaam  ht.  Eine  Fraa  in  RutzkoTs  brachte  diMi-  tnturig« 
Thatsache  durch  folgaode  Woite  lum  Aa>drack«;  ,ner 
KiiHiiak  iat  ein  TialütAek,  er  waiia  Mchta*  (Awadlr mariyiM, 
HtxnaJ*  nimo). 

«HMIamN  d.  *a(h•i^  OeMÜMk.  la  Wt«a.  Wu  XXVm.  lau. 


findet ')  So  weit  mir  das  Ruthonengehiet  bekannt 
ist,  habe  ich  nur  in  Ungarn~'ru8naki8che  Frauen  an 
den  Strassen  Steine  klopfen  gesehen  ;  eine  von  diesen 
.\rbeiterinnen  war  umrinpt  von  einer  Schaar  von 
Kindern  und  neben  »ich  hatte  sie  die  Wiege,  in  der 
ein  Säugling  lag.  Dass  Franen  mit  der  Wiege  auf 
lien  .'»cliullern  zur  Arbeit  gehen,  wie  ich  dies  liier 
biuiig  sah,  ist  ein  bedenklichen  Zeichen  ihrer  l^oth. 
Hit  wie  fahrenden  Worten  nnd  mit  welcher  erschreck» 
liehen  l'ebereinstimmurig  klagten  sie  mir  nnd  meinem 
Begleiter  ihre  Moth,  als  wir  Antheil  an  ihrer  Lage 
bewiesen;  mit  welch*  flbermlasigem  Danke  nahmen 
.sie  ein  Stückchen  Zucker  'i  ji  r  einen  Bifsen  Brot  fftf 
die  Kind«  an.  Allen  diesen  Leuten  »ah  der  Gram 
nnd  die  Sorge  ans  den  Augen,  die  eingefallenen 
Wangen  und  bleichen  (ie.«ichtszOge  waren  da*  un- 
verkennbare Wahrzeichen,  dasa  diese  Leute  auch 
snrErnteseit  nicht  satt  an  essen  haben,  in  welcher 
doch  auch  in  dem  zu  ko  irauriger  Berilhmtheit  ge- 
langton Galiaion  der  Bauer  wenigstens  nicht  Hnnger 
leidet. 

Ueberau.'«  armselig  ist  es  mit  dem  SpiM.«ozcltel 
dieser  Leulo  bestellt,  lie.s'inriers  vcrlnckciid  i>t  die 
Kochkiinst  in  den  Os(kuriia(hen  i'iberlinuiit  nicht; 
aber  bei  den  Huzulen  gelniri  süs.se  und  sauere  .Milch, 
dann  gesalzener  Käse  (bryinlzi<i)  zur  alltäglichen 
Nahrung,  wozu  im  Winter  auch  Fleisch  tritt.  Hier 
gehiiren  diese  Xahrung-mittel  zu  den  .Selluidieifen. 
Zum  Kukuruzbrei  (hUriitu)  genicsst  man  hier  nicht 
Milch  oder  Brindza,  sondern  zumeist  mit '  P^ssig 
gek<f<  lite  Finden  Aus  Knkuruzmelil  w  ird  auch  ge- 
säuertes ehlä))  und  ungewiuertes  {korti)  html 
gebacken  TTngeKäuerte  Brote  werden  auch  aus  Hafer- 
ut;  I  fii  I  vtcii Uli  hl  hergestellt.  Snuersuppe  (ky»i)tifcia 
oder  irtirtgfi)  wird  hergestellt,  indem  man  Hafer-  oder 
Xvknrnimehl  brllht  nnd  sUnert.  Man  kocht  dann 
diej«  Gebräu  mit  Fisolen  und  KartofTeln  und  brockt 
Knkuraibrot  hinein.  Höchst  selten  wird  eine  Suppe 
ans  Fleisdi  mit  Sah  and  Kartoffeln  bergestcllt;  sie 
heisNt  liiiamu,  mit  welchem  Ausdruck  man  son.st 
ein  unappetitliches  Mischmasch  zu  bezeichnen  pflegt. 
Yon  einer  unseren  Pfannkneheii  Ikatidwn  FesbpMes 
habe  ich  nur  in  einem  Huiee  Naebrtoht  erhdten. 

>)  Als  icli  in  Itosskova  nach  solchen  Eiern  fragte,  lafta 
man,  daaa  solche  wailsr  eban  ia  Felyana  gemadit  wirdea. 
Dort  luess  es  aber  wieder,  dass  sie  die  Bosnlsn  In  4m  Bsrgia 
■sahen.  Bs  (Jag  mir  aal  der  Seche  eaekOitmieniiadiiasai 
Gebiete  also  etwa  si^  wi«  bi  dss  übiAaii  dau  SlBdmitten, 
>ii.'        iij'Mii!  einem  WeaderdlagsederaiaarverwaiiialNaan 

i'rmzciuiii  furtchen. 

3U 


L.iyi;i<iuü  Oy  Google 


—  22b  — 


Diene  tMthntjkif  werden  :iuf  ili>'  Art  heiRt^sfellf,  tlass 
Bian  aus  GersUn-  oder  Kukuruzmehi,  oder  auch  aus 
WctniiBMbl,  wenn  di«sm  vorbanden  iat,  mit  Waiaer 
einen  schüttiTen  Tksii;  aiiniadit  uiiil  diesen  atif  der 
mit  Speck  o<]er  Butter  gefetteten  l'taune  (y/y/o; 
Fig.  147)  bBekL  FBr  den  Winter  werden  Kraut  and 
Gurken  posäuprt. 

In  der  Kleidung  der  Üewuliner  Jie^s  ihalee 
macht  aich  deren  oben  betonia  Amirtih  gana  be- 

-  iK  I  !"'m(>rk1i;ir.  Von  ilcr  FiirlfPTijiriiclit  und  dein 
Scliaiuuke,  den  idhii  iio  Huzulengebiete  zu  trefl'un 

gewohnt  iit,  iat  Mar  gar  wenig  votfeaad«».  Kein 

l'mstand  ist  dalu-r  s"  'roei^'net  wie  dieser,  sofort  den 
Fremden  aufmerksam  zu  machen,  das»  er  eich  nicht 
natar  Huanlaa  liefindet. 

Abp'-splien  von  dom  bnrcits  erwähnien  l'mRtande, 
das«  .Schmuck  und  Zier  üheibaupt  wenij;  >iei  lüe-nen  ^ 
Lenten  vorkommen,  flUtt  vor  Allem  da«  spürliclie  Vor- 
kommen deü  im  Sommer  und  Winter  \w\  den  ßo- 
Wobnern  de«  Ojitkarpathungebietcs  <»Liit'  Iliiterr-chied 
des  Geschleclites  getragenen  kurzen  ürmelloMcii  Zier- 
pelzes {kiptiiv)  auf.  Die  wenigen,  weldie  ich  sah,  waren 
über.nis  ärmlich ;  sie  werden  hier  hoziti-lt  genannt. 
Aiä  ich  fragt«,  warum  dieses  KieidungKsifick  fehle, 
erhielt  ich  zur  Antwort:  es  sei  zu  tliener,  denn  es 
koste  fl.  5 — 6.  Als  i<'h  hierauf  Erkundigung  nach 
dem  liingen  Wetter-  tind  Parudemiinlel  einzog,  wie 
ich  ilin  bei  den  Ifuzulen  2U  finden  gewohnt  war, 
hiess  es  wieder :  Roich  ein  Kleidangs«tttck  haben  nur 
Wenige,  denn  die  Wolle  iel  theaer  nnd  wir  haben 
fceiaa  Schafe.  Die  Männer  tragen  daher  ausser  der 
iMinaaliaia  {gdti)  oder  einer  Tuchhose  und  dem  Hemd 
(aorocdba)  gewöhnlich  nur  einen  kurzen  Rock  von 
giaaittaiiner  Farbe,  der  aas  grobem  Tuch  gefertigt 
iat  und  rikttk  beisat  In  dem  Namen  fOr  dieses 
KieidungsstQck  wird  man  unschwer  das  dpui^'che 
JSficklein*  «rkennen,  eine  Bexeichnnag,  die  jeden- 
falls durch  die  jüdischen  Ifilndler  anfgakommen  iat, 
von  denen  die  Leute  nunmehr  die  sdilechte  Waare 
zu  bezieben  bemiUsigt  sind,  da  sie  in  Folge  de« 
Büekgangea  der  Schaflieerden  sieb  nicht  eelbst  Tach 
erzeugen  kimnen.  Etwas  längere,  scliwarze  oder 
röthlicbbraane  Riicke  heissen  aukmtiM  \  solche  wer- 
den andi  von  den  Frauen  getragen.  Die  Hem- 
dan  dieser  enfl  ''I  .tueh  iii.  r  i.idit  der  Stickerei 
(«ymywTWt/«),  und  zwar  erscheint  dieselbe  an  den 
Annein,  dann  um  dm  TTaUi  und  am  Sehlits  an- 
gebractit.  In  I5uszki>va  Imle  i.  Ii  aiii  Ii  .-luf  der  Biii-t 
unter  dem  Kala«  eine  etwa  1  qdm  gruAiw  quadratische  i 
StiekoNi  geadian;  dann  war  der  Hemdacblita  auf  I 


dem  Hiicken  :mf;eSra<-h(.  Ich  bemerkte  aber,  dnss  das 
Hemd  auch  su  getragen  wurde,  dass  der  Schlitz  auf 
der  Bmet,  jene  Stidterai  aber  am  Backen  so  aehea 
war.  AN  ii'h  die  Fianen  fi;ii.'te,  wie  e^  denn  l.;:iiiio, 
da^  ihr  llemdächlitz  bald  auf  der  Brust,  bald  wieder 
am  Rttohan  so  stehen  kime,  erhielt  ich  die  Antwoft: 
„Ist  das  Hemd  auf  der  Hrust  zerrissen,  .«.o  wenden 
wir  es  nach  rückwärt«.'  Ich  glaube,  dass  man  im 
Hnaolengebiete  jedes  W«b,  daa  an  dieaan  Aoakmlla- 

mittel  griffe,  für  eine  Närrin  erklären  wn-l>  die 
gegen  brauch  und  ^ilte  verst&ist;  hier  aliei-  bat 
die  Arnnfli  datarUga  Abwaicfanngan  legaliairt.  Am 

I},^;;de  «ind  die  Aerniel  der  Franon!jeniden  zn.'amnifn- 
gezogen,  mitunter  auch  so,  dass  eine  Krause  ent.itelit; 
bei  den  Minnerhemden  bleiben  die  Aeimel  dagpg<  n 
breit  Sticken  kann  hier,  ebenso  wie  bei  den  Huzulen, 
nicht  jetle  Frau.  .Xu-v-er  dem  Hemd  und  dem  or- 
wfihnten  sukman  trügt  das  Weib  vor  Allem  noch 
den  aus  zwei  SchOrzen  (/Mlif)  befitehcnden  I{r>ck ; 
eine  von  den  8cli(lrzeii  liiingt  vorne,  die  andere  rück- 
wi'irfa  herab;  ali^o  ebon.'o  wie  die  huzulischen  ziipnuki/. 
Wie  diese,  werden  audi  die  y*/ij7y  mit  einer  au-t  Wolle 
gedrehton  Schnur  (iiojas)  fe.stpejrfirtct  Interessant  ist 
es,  dass  die  Frauen  trachfen,  dass  wenigstens  eine 
von  den  Schürzen,  gewöliniii  h  die  hintere,  dem  Ver- 
derben weniper  ['reihgegeb«  ne.  noch  eine  aus  W^olle 
selbst  gewebte  sei:  diese  zeigt  dann  auch  wie  ander- 
wärts bunt«  Streifen.  Der  andere  ptat  besteht  aus 
einem  Stltck  blauen,  8<;hwanen  oder  grSnen  billigen 
FabriksstolT.  Als  Fu.ssbedeckung  dienen  Bundschnbe 
ipostofjf)  oder  Stiefel,  die  hier  den  ungarischen  Kamen 
(snmif  führen.  Letztere  sollen  nur  selten  vorkommen; 
im  Sommer  sah  ich  fast  alle  I.ietite  barfuss  gehen. 
Zum  Zusammenaiaben  and  FeatsehnBrea  der  Bund- 
schuhe dienen  so  wie  bei  den  Htusalen  WollschnDre 
[irijtokij)  und  Hienien.streifen  (n«iM*lii),  und  zwar  f.'e- 
brauchen  die  Frauen  (imy)  nur  die  arataren,  die 
Kftnnar(ea»lliHrt!tjr)  beide.  IntarssaantiatdarGalnaaeh 
in  der  Kopfbedeckung  Der  Mann  tiigt  wia  andar^ 
Wirts  eÜMtt  Pilzhnt  {ktal  i'ik\  oder  —  im  Winter  — 
eine  HBtaa  atu  Schaffell  (sziphi).  Bei  den  Frauen 
findet  man  aber  nicht  nur  das  gewöhnliche  Tuch, 
aondara  auch  Stroh-  and  Filahüta,  feiner  PelamOtaen 
im  Gebrauch.  Strohhüte  {totumiannyk)  aah  ich  vor- 
züglich Mädchen  tragen,  wenn  dieselben  nicht  bar- 
haupt gingen ;  schwarze  Filshüte,  und  awar  dieseilran 
wie  die  Minner,  tragen  MSdchen  and  Weiber:  letztere 
fiah  icli  endlich  audi  im  Hochsommer,  sowohl  ausser- 
halb als  im  Hause  in  einer  alten  Pelimtttze  nmher- 
gaban  nnd  ihre  Besdiiftigungan  verrichten  Daae  diaa 


—    229  — 


nur  diircli  den  Mangel  an  einem  Kopftuclio  vor- 
anlasNt  wird  —  denn  unbedeckten  Hauptes  darf  kuiii 
Weib  umhergehen  —  ist  wohl  umsoweniger  zwei- 
felhaft, ula  von  den  Frauen  gerade  alte  MiinnerhUte 
b«niktzt  werden.  Die  Kopftücher  {fj/ulki/,  sing,  p/aluk) 
mnd  bunt:  schwarz,  roth.  ^VHi^^^  und  mit  Kluinen 
gMohmUckt.  Die  im  Oitkarpitheiigebiete  liäufig  ge- 
tragent«  breiten  Bauch-  und  Brartriemen  kommen 
hier  epilrlicli  vor,  weil  sie  st-iir  theuer  sind  ifl  6 
Die  Fnnen  und  Midcben  tragen  gewöhnlich  Glae- 


'  besii<'ht<>n  Gcmpindeii  im  RikathBln  im  schlechtesten 
Stande:  aberall  niaclii  sich  der  Verfall  geltend,  üaee 
'  die  Einrichtung  in  der  Stube  Kchliiht  und  apirlicfa 
I  ist,  bietet  nichts  Auffullcnilch :  denn  dies  ist  ancli 
sonst  im  Ostkarpathengebiete  zumeist  der  Fall.  Aber 
«»  maclit  sich  leider  in  Stabe  und  Kammer  aadl 
der  Mangel  an  den  hier  sonM  aufgestapelten  Kleider- 
Torrithen,  au  Teppichen,  Schmuckgegenständeu, 
Lobenamittoln  o.  dgl.  in  trauriger  Weise  iHMnerkbar« 
Nichts  von  «Ueii  dieMO  Dingw,  di«  «onet  ia 


r:  .'^^  □  ^p^^^ 
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Fig.  127.  Ornndriaa  and  8itnalioi»plan  «ioss  waitlimlieMi  Qehfifiaa  in  EoukoTa  (EiKenthömcr  Iwan  Hoiwt).  Ä  Vorhaaa 
{d/HtrvmtfY,  H  Wohaatab»  (thtia);  C  Kammrr  [Mit.  aneE  IwMeral,  a  OtMa  {pkt);  b  Bett  {putUl).  unter  «rdebani  «in  viar- 
naaigea  BtakebeD  an«  Btrisal&ck  «telit  uikI  QtwT  <]«in  die  KlMdarttaBg«  (fc^itts)  •asebraeht  iat:  «Btokebea  (/«nrycsM. 
aaf  welehem  Kannen  und  Flaieliea  ihren  i'latz  haben,  wthrend  obtr  desselben  an  der  wand  der  Sehfiaaellialler  (Pifc.  14S) 


befestigt  isl;  d  Tisch  {«(h/V  anf  welrhxm  viii«  Schale  für  Soola  (Fig.  Id2l.  ein  Kuknmibriit  li-or«;')  und  Zwiebnin  lagen; 
fttr  BSlike  itttirmt);  an  di'r  O^tHaiid  der  ^luli«  Uber  der  Banic  Sind  Bildrr  bi-ri-sligi;  nn  der  Wand  bber  der  anderon  Bank 
iat  dar  SdiAMciaUoder  (i^ig.  146)  anitebraclit,  neben  dam  gnan  die  Thir  an  noch  ein  «inficbaa  Brett  (uotgtia)  befaitigt  iat. 
Dan  pnaa  OehlMle  Mtndai  aiek  im  VaiCül.  fian  laicitiabe  dJe  Aiaiebt  dee  Hanam  ri«.  US. 


perlen  {puriorkiii  um  den  Hals,  vfin  denen  eine 
Sdmor  (rjaäok)  2  kr.  knetet;  znweilen  nuili  alte 
Münzen.  Die  acliijnen  Lunten  Woll-  und  Ledertaschen, 
ebeniso  die  grossen  wollenen  Zweruhsücke  sind  selten 
vorhanden;  die  in  Verwendung  s<toliendei]  kleinen 
Säcke  {tniUtni)  und  die  Zwercheicke  (/«sMtAyj  sind 
zumeist  aus  prober  Leinwand- 

Wir  wenden  uns  nun  der  lietrachtnng  dea  Hauses 
und  Hofes,  sowie  di's.ien  R  i  n  r  i  cli  t  u  n  g  zu.  Was 
zunüchat  den  allgemeiueu  Eindruck  an  laugt,  so  sind 
mit  gtrinsen  AnsiMbmen  die  OshSfte  der  von  mir 


ordentlichen  Huzalenhau.'<e  sich  hnden,  war  hier  an 
sehen;  ein  Hftoschen,  das  darf  man  hiebei  nicht 

I  vergesaen.   Ih'hi^/.cii  im  (tehirge  hImt  auch  Bettler. 
I        In  ihrt'i  At-iaL't'  niid  die  Gehöfte  jenen  in  der 
j  Bukowina  und  in  Craiizien  nahe  verwandt  (Fig.  127 
bis  rJO),    Das  Wohnhaus  ('lifi'i)  int  hier  wie  dort 
zumeist  droitheiiig:  durch  die  Iluu^tliür  tritt  man 
j  in"8  Vorliaus  {,rh<>rnmy)\  von  hier  tritt  man  rechts 
in  die  Stube  ichtz  i]  und  links  in  die  Kammer  {klit, 
I  koutora,  auch  ««ury  [li.  i,  Suheuer]).  Letzter«  kann 
I  «ueh  fdileo;  daiiii  weist  d«a  Haas  bot  swei  Blww 

80» 
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auf.  Dur  Bult  d*>H  lluiiat'K  gleiclit  völlig  dem  den 
Huzulen:  di«  Wfitido  sind  aus  Stuiniiiliolz.  ihis  Dacli 
mehr  oder  weniger  sorgniltig  aua  Spaltholz  \w.r- 
gestellt.  Die  üächer  sind  mituntor  überaus  «teil. 
Ist  in  denselben  ein  Ilauchloch  ungebraclit,  mt  ist 
dasselbe  entweder  durch  ein  thnrmäbnliches  Däolilein 
i  Fig.  ITO)  «der  durch  ein  Dächlein  wie  Fig.  140  gegen 
FUgen  geischützt.  Der  grosse  Oten  ipirs)  steht  in  der 
Stube  an  der.'u<ll>en  Stelle  wie  in  den  anderen 
Häusern  im  Ostkarimthungebietp,  also  in  der  F.cke 
zwischen  EingangsthDr  und  ROi-kwanil  iFig.  127) 
Sein  Bau  ist  gleich  dem  im  C'zoremosz-  und  Su- 
czawathale;  er  ruht  also  unmittelbar  auf  dem  Boden 
auf  (Fig.  141)').  In  der  Gestalt  sind  alle  diese  Oefen 


Fig.  128.    Ilaai  des  Iwao  llorox  in  Katzkova  (Marniaros). 
Siehe  di«  vorsngcKrnde  Fig.  187. 

einander  ganz  ähnlich.  Der  Heizraum  heis.st  auch  hier, 
als  Hauptheil  des  ganzen  Ofens,  ebenso  wie  die.ser 
selbst  pirz;  der  Kamin,  in  <len  zunächst  das  im 
Ofen  brennende  Feuer  ^c-lilügt,  heis-^it  hier  mit  dem 
rumänischen  Namen  honi'):  die  Ofenröhre,  durch 
welche  das  Feuer  aus  dem  Kamin  in  das  Vorhaus 
geleitet  wird,  um  von  hier  unter's  Dach  zu  steigen 
und  von  da  in's  Freie  zu  dringen,  heisst  hier  ciiika, 
welche  Bezeichnung  die  Huzulen  den  üewehrlänfen 
beizulegen  pHegen :  der  bankförniige  Vorsprung  vor 
dem  Ofenlociie  heisst  auch  hier  prepir: ;  derselbe 
Yorsprung  an  der  zweiten  freien  Seite  de«  Ofens 
gapirz;  der  oberste  zur  Stube  vorspringende  Theil 

•)  Tgl.  biexa  Fig.  2UI  and  202  in  ,Baui  und  Hof  bei  deo 
Hnzalvn*  nnd  Fig.  191  in  .Bei  don  Ilnxaleii  im  rraihthal'. 

•)  Dieser  Name  kommt  ikbriKeii«  anrh  bei  den  Uuzuleu 
vor.  die  den  Rumfinen  benacliltart  sind. 


des  Ofens  neben  dem  Katnin  heisst  hier  kru/,  d.  h 
Rand,  Ausserdem  weist  noch  mancher  Ofen  neben 
dem  lleizraume  einen  kleineren  Hohlraum  (pirzkn) 
auf,  in  dem  man  etwa  einen  Topf  hineinstellen  kann; 
oder  es  zweigt  auch  vom  grossen  Ofenloche  ein  kleines 
ab  (vgl.  Fig.  141  rechthl,  in  ilem  man  die  letzten 
Kohlen  zusammenscharrt,  um  mit  Hilfe  derselben 
wieder  Feuer  anzufaclten,  „wenn  es  schwer  ist,  Feuer 
zu  machen*  (A-o/y  fiijn  tralru  httisty').  Die  meisten 
Häuser  bleiben  Itohbau,  sie  werden  also  weder  mit 
Lehm  beworfen  noch  getüncht,  Nur  einzelne  sind 
von  aussen  theilweise  oder  ganz  getüncht.  Auch  die 
Inwände  der  Stube  findet  man  ungetüncht  oder  ge- 
tüncht.   Bei  den  HausthAr»n  sind  wie  anderwärts 


Fig.  189.  Gehöfte  in  KutxkoTa  (Mairoaroi). 

Gitterthürchen  vorhanden,  damit  die  Hausthicre  nicht 
in'»  Voihaas  dringen. 

Die  Th  ü  r  V  e  rsch  I  0  nse  sind  wie  bei  den  Hu- 
zulen zumeist  aus  Holz  angefi'rtigt.  Was  in  meinen 
früheren  Arbeiten  Qlter  die  Holzs4.-hlösS4<r  gesagt  wnrdf, 
gilt  auch  von  diesem  Gebiete'),  Mitunter  sah  ich 
hier  den  Schlossklotz  an  der  Aussenseitc  der  Tliüre 
befestigt,  w.is  allenfalls  unpraktisch  ist,  weil  er  von 
einem  Diebe  zerhackt  werden  kann.  I3ei  einem  offenen 
HieucIschlosM  (vgl,  „Haus  und  Hof*  in  diesen  Mit- 
theilungen, X.WI,  S.  löl,  Fig.  221)  fand  ich  auch 
statt  des  Schlüsselloches  eine  knapp  ül>er  dem  Hiegol 
ziehende  lange  Spalte,  84i  dass  der  Riegel  »itatt  mit 

■)  Die  Ansüritcke  hija  ond  »alra  finden  sich  aucli  bei 
ilcn  Huzulen. 

■)  Rill  lilinilos  Scblois  mit  Fallbölichen  baiast  nmok  e» 

Dzrniui-amy  I  Fallhols  =3  »Zfniulm). 
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einem  Scliliissel,  wie  Fig.  142,  mittelst  eines  Stöck- 
lein.s  uinhKrge»ch<ibf!n  werden  kann.  Solche  Schlösser 
dienen  nati'irlich  nicht  znm  Schutze  gegen  Diebe; 
sie  sollen  nur  ein  Refestigen  der  Thüle  ermöglichen, 
«lamit  diese  nicht  aufgeht.  Dazu  dienen  nnn  auch 
Klinken  wie  bei  unseren  GartenthQren  {za»karzku, 
Fig.  143)  oder  ähnliche  Vorrichtungen  wie  die  in 
,Bei  den  Hazulen  im  Pruththal"  (in  diesien  Mit- 
tbeiluniien,  Bd  X.WIl),  Fig.  188  mit  abr  bezeich- 
nete. Complicirtrr,  ohne  besondere  Vortbeile  zu  bioton, 
ist  der  Fig.  144  abg<>liiUlet4>  Verschluss,  den  ich  «n 
der  HinterthQre  des  Vorhause«  fand.  Durch  Vorschieben 
dus  Riegels  a  wird  er  von  innen  geMjferrt.  Geöffnet 
wird  er  von  aussen,  indem  man  das  Holz  /<  mittelst 
des  GriflTes  c  gegen  den  Riegel  dreht  und  so  den 
Hiegel  bei  Seite  »tösst.  i 


Fig.  130.   Hans  mit  eitirr  Tap«!)«  (rtchU)  in  itaezkirT.-! 
(Usrmsros). 

BezQglich  der  Einrichtung  der  Stube  und  der 
verschiedenen  Ilausigeräthe  ist  zu  bemerken,  dass  sie 
sich  wenig  von  den  Hiiusorn  bei  den  Huzulen  unter- 
scheiden, lieber  die  Standorte  der  einzelnen  Haus- 
geräthe  l»elehrt  uns  der  Plan  Fig.  1:^7.  Wir  finden, 
dass  sie  dieselben  sind  wie  in  den  von  uns  schon  ge- 
schilderten Gebieten.  .\wh  die  Geräthe  selbst  gleichen 
den  uns  schon  bekannten.  Die  feststeht-nden  Riinke 
[f»u>i/ci),  der  Tisch  (.i^m/),  das  Rett  (/lor'ii/)  sind  g.inz 
roh  hergestellt,  ebenso  die  Kleiderstange  {hriwlktt) 
über  dem  Bette.  Die  Wiege  hängt  auf  SchnQren 
zwisjthen  dem  Bette  und  Ofen.  Aus  einem  Stil  k 
Stammholz  angefertigte  Bänklein.  so  also,  daxs  A.>>t- 
stümpfe  die  Füsse  bilden  (.Haus  und  Hof^  Fig.  240 
bis  243)  gibt  es  auch  hier.  Statt  d4>N  Ges4:liirrkahteiis 
{pofjfci,  sza/a)  bei  der  TbUre,  wie  wir  sie  bei  den  Hu- 


zulen kennen  gelernt  haben  *),  koinmeti  hier  kleiner« 
Kästchen  (sz<i/'lca)  und  andere  an  den  Wänden  befestigte 
Schüssel-  und  I><ifrelhalt4'r  vor  i  Fig.  145  und  14(>). 
Ersterer  führt  den  sonderbaren  Namen  bkulury,  d.  h. 
Augengläser,  wohl  wogen  seiner  dies*ni  Instrumente 
etwas  ähnlichen  Gestalt.  Der  zweite  fnhrt  den  Namen 
hledwi,  wozu  die  Bemerkungen  oben  S.  225  zu  ver- 
gleichen sind.  Aach  einfache  Bretter  {fioiycia)  sind  an 
der  Wand  nn<l  di-n  Tragebalken  (tlniijur,  d  i.  Träger)  •) 
der  Decke  für  ähnliche  Zwei:ke  befestigt  Eine  sehr 
primitive  Vorrichtung  zum  Aufhängen  der  Töpfe  (khicz 
na  hnrstkif)  zeigt  Fig.  148 ;  sie  ist  aus  einem  Nadelholz- 
bäumchen  gefertigt  Plg.  14!!*  ist  ein  mit  Brandorna- 
menten verzierter  MilchkUbel  [dunyeia  pytana),  eines 
der  wenigen  schöneren  Stücke,  das  ich  in  jener  Gegend 
sah.  Eine  kleine  Milchkanne  mit  Deckel  heisst  kofyceka 
(Fig.  150).  Grössere  Kannen  werden  ko/a  genannt. 
Trommeiförmige  mit/spfen  versehene  Gefä.sse  fOrMilch 
heissen  hotlti  na  mo/nkn.  Sie  sind  mit  Ohren  ver.snhen 
und  zum  Transport  besondern  geeignet  (Fig.  151). 
[.leider  findet  man  in  den  Häusern  die  Milchgefässe  in 
der  Regel  —  leer.  Ihm«  ich  kein  ButterfaNs  zu  Gesicht 
bekam,  sondern  mir  erklärt  wurde,  die  Butter  werde 
in  einem  Topfe  mit  einem  LöH'el  gesihlagen  {luasfo 
H  Imruzkn  z  fijxzkoH  sf  kofotijl),  ist  ein  bezeichnendes 
Merkmal  für  dipse  Mili  harmnth  Da  die  Leute  zum 
gro.KSen  Theile  statt  Salz  natürliche  Soole  {ropa)  zum 
Salzen  gebrauchen,  so  sielil  auf  den  Tihclien  ein 
Holzschälchen  für  die..ielbe  (kubka  na  ropn  ;  Fig.  152). 
Daneben  findet  man  zumeist  nur  Bmt  (siehe  oben!)  und 
Zwiebel  u.  dgl.  Zur  .\ufbewaliruiig  kleiner  Mengen  von 
Butter  und  Brindza  (gesalzener  Käse)  dienen  getlrec-h- 
selte  Dosen  (rakla).  In  einem  Hause  fand  ich  auch  einen 
rohen  hölzernen  Behälter  für  St-hwefelhölzchen  (sir- 
kiinyrui  \  Fig.  1Ö3).  Getreide  wird  entweder  in  einer 
Kiste  (Hkrynia)  oder  in  einem  Fasse  {hodnia,  hoczku 
na  jfrno),  endlich  auch  in  einem  au-ognböhlten  Stamme 
(moszur  [rumänisch?])  aufbewahrt.  Der  Webstuhl 
heisst  kroitna,  der  Reitsaltel  wird  »idlo  genannt.  Die 
Spinnwirfeln  zeichnen  sich  hier  wie  bei  den  ungJi- 
ri.schen  RuMienen  überhaupt  durch  den  kurzen,  dicken 
Kopf  aus,  während  bei  den  Huzulen  und  den  Fojken 
Spinnwirteln  mit  längerem,  aber  weniger  starkem 

■)  .Hau»  und  Hof-.  S.  166.  den  Hnzulen  im  Pratb- 
Ihal*.  S.  219,  und  die  Abbildungen  dksell>*l.  An  der  Stelle 
dieser  OecrJiirrkMtcn  xtelil  hier  niitanter  eine  kleine  Rnnk 
f'iiejifikit).  auf  ilrr  Kannen,  KüHchen  a.  d|>l.  itrlicD.  Vgl. 
Fig.  127.  lieber  dieser  Bank  ist  dann  ein  ScbAtaelliAller  an- 
gebrscbl         Fig.  Uß.i. 

Die  Uezeichniing  nrofnk  (ir  dte>«  Balken  kommt  hier 
niclit  vor. 
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Kripfchc-u  nblich  «-in  1  iv-l.  1!<  I  L'Ort:  Jlaus  nnd 
Huf",  Fig.  29;J  und  2'M).  Die  Hol/löffol  Labea  wolil 
Torwragend  bier  noch  die  ftttera  Ponn,  wie  sie  ,Bm 
iIiTi  Iluzul.-'U  im  rriiththnr.  Fig-  219.  abgebildet  ist 
und  (iie  Loi  ilt>ii  HuzuIhu  achoii  «chwindet.  Not»en 
dem  Haine  stehen  die  verachiedenen  WiHJiacbafia- 
jrt'liii'i'l.'  'Fl!-'.  iL'"'.  Dl-;  .\nt:aiii'M  (I.t ILni  nn  dai- 
lliius  kommt  aucti  vur.  Solche  (icLaudo  eiiid:  rliiiu 
(Kohstall),  rkUmc,  Miuez^  (kleiner  Stall,  etwa  fttr 
Käilier  nivl  Schweine),  kiifryniin  (Sdiuppcn  für  Holz, 
Wagen),  «nr  (Scheuer),  oherurh  (Plural  oberohy, 
Heudadi),  hat  (Ealninulcorik),  ./am<i  (IxkIi,  Keller), 

.'^ii'^tiin  fObstdfirre).  Dicso  GpLSüdo  li:iVipn  kiinm 
boa>timmt«n  Platz  am  Hofe,  wie  Uberhaupc  eine  »trenpe 
Regelmlaaigkflit  darin  in  dem  08tkarpatli(>n^'<'bii>te 
nicht  zu  beobachten  ist.  Bczllpliili  Hi  r  lianuil  ist 
FoijfenilcK  zu  bemerken:  Die  Sfalhiii^tcu  mnl  Scheuer 
mid  invist  iniH  unbehaneneiTi  ltundh<ilz  errichtet  nacii 
.Art  der  BI<h  kluitioer.  Der  .Sclinpjien  kann  auch  nur 
aus  einem  auf  .Sauh'ii  j;esetzten  Dache  lle^t»^h^)U  oder 
er  hat  ruthengcfloclitene  Wände:  das  Dach  besteht 
am  Ii  wohl  aus  .Stroh.  Der  Kukuruzkorb  i.'^t  au.s 
Uuthen  peflochfen  i  vu'l  Fifi  IL'H  recht.-]  Die  Ku- 
knrtutkolben  werden  durch  eine  üeffnuni:  olien  liinein- 
g«W  irfen  Unten  befindet  sicli  ein  Loch,  durch  welche" 
man  die  Kolben  wieder  heran!>niniint.  liie  Heudärher 
haben  dieselbe  Bauart  wie  die  von  uns  früher  l)e- 
■chri«"beiien ;  damit  d:i.s  Heu  nicht  auf  dem  H<iih'n 
aafliei^t.  ist  in  einiger  Höhe  ein  Rfideii  anuehracht : 
das  Dai  Ii  isl  hier  zuniei.st.  mit  Stroh  gedeckt  und  als 
Unt^erluge  deaseiben  dient  da»  Fig.  läl  abgebildete 
Gerippe.  Keller  und  Ob«tdörTen  gleichen  den  in 
„Hans  und  Hof",  .S.  löH  und  l.V.i.  be.ichn-  l,.  ii<  n. 
Die  Zttone  sind  thoils  aus  iSpnItliolz  (vgl.  ebenda 
S.  Iß4),  zum  iiro.ssen  Theil«  Rathertaninii«  (siehe 
Fi^:  li'H  iiinl  Auch  aus  Steinen  roll  aufgeführte 
trockene  Mauern  dienen  als  UmsSunang;  selten  sind 
ordentliche  Bretterp1ank<>n  nnd  Staketen  TFig  130) 

IL  Die  Itüsnaken  an  deu  beiden  TlieiuMflüiUien. 
Naeh  kurser  Fahrt  gelangt  man  von  Rasskova 


■r,  Vi-. 


I'uiirt.s  zur  Theis,«.    Soliahl   man  dier-e 


eine  Strecke  aufwärts  gewandert  ist,  kommt  mun 
nach  Trcbasa,  wo  bereita  wieder  Rnenakon  wohnen 

llii  ri.it  wi:    in    l  iii  (Ii-t>;._-t    '_'i'l'."ntini-ii.   i?; -^  -ni 

Verhältiiu.se  uns  mit  jeduui  Schritte  immer  mehr 
an  jene  bei  den  Huxalen  erinnwo,  bis  wir  •chlleM- 
lich  an  il'T  ohiTen  ueision  nnd  -ihwar^eu  Thi'i-> 
jA*uten  begegnen  werden,  die  fast  niciits  als  der 
Name  von  den  Husulen  anteraeheidet.  E«  aei  nim- 


iicli  betont,  d;ui8,  ao  hinge  wir  auf  ungari8chom  B<:iden 
stehen,  keiner  von  den  Kutlionen  sich  den  Namen 
Hiualo  iieilegt,  eondern  ateta  Raanak  akb  nennt. 
Der  Name  Hiiznle  i'^t  ihnen  .Thor  wohl  bekannt. 
Die  I<eute  an  der  weissen  Thei&s  nennen  jene  aua 
Zabie  am  Cserenoea  «.  a.  w.,  aiit  d«M«t  aie  in  ?ef>- 

biiidung  «stehen,  Huculy  oder  Suhaky  Fragt  man 
an  der  schwarseu  Theiss  nach  den  Huzulen,  so 
hcisst  es:  aio  widiiMii  hiater  dar  QtonM  (aa  Anmyete). 

Fassen  wir  die  Rusnaken  an  der  Theiss  in'e 
Auge,  so  tindeu  wir,  daas,  je  nfcher  aie  dem  Gebiete 
der  Hazulen  wohnn,  desto  melir  sie  aieh  andi  ihaea 

nähern.  'Mipn  an  der  wf'is«<en  und  «rhwarzen  Theiss, 
wo  auch  Wechsclheiraten  zwischen  diesen  ICnsnaken 
nnd  Hazulen  ziemlich  bftuiig  etattsnfinden  acbeiim, 

würde  eine  Verwechslunp  leicht  stattfinden  kfinneil« 
Doch  eH  genügt,  eine  kleine  l'nterredung  ein- 
zuleiten, um  »ofort  den  rnterBcliied  zu  finden  Wie 
die  Husnaken  au  iler  Itika  durcli  ihr  .u'  «tatt  ,i* 
Rcharf  (jekeniizeichnel  werden,  kann  man  den 
Hiisnaken  v<iii  der  Theiss  durch  !>ein  ,jo*  und  ,uit* 
also  das  deufi^che  ^ja"  un<l  „nicht*  ''I  —  unter 
Tausenden  erkennen.  Sonst  nidieit  .sich  ihre  Spra<dic 
jener  der  Huzulen,  und  zwar  liesonders  jener  im 
l'rulhthale,  mit  denen  sie  auch  f-onsf  viele  Iteriih- 
rungspunkle  aufweisen,  wie  wir  ■»veiler  sehen  werden. 
Lielracliti'ii  ^^ir  II  eine  grundlegende  Gmppa  VOH 
Wörtern    llaUiUiu  un  l  KhidinL": 


Au  der  KiLu: 


Haas  dieia  ehata 

Stube  rAei»  <Ä«/« 

Vorhaus  rAorOmy  Mny 

Ofenkamiti  kmn  homifn 

OfenrAbre  thil<t  riuka 

Hock  rtkitk  »erdak 

Leinenhose  g^i  gati 

WoUtaach«  treittnt  taittryiut 
ächttnearoek  ftai«  iß^patka 


i'rulb: 

ektUt 

rhata 
411 

komjfn 

kttlitit 

serdak 

portffHfßei 

I  lai'tf'inft 
\  diiobtfnka 


C'itei'iuiuii^: 

chniit 
choromy 


kahfii 
ttrdah 

tainfra  '1 
dsiobytika 


1)  Ich  kann  atlr  den  lelttsren  Nanien  auuicba,!  t.ur  aus 
den  rmfiniMlim  «m  ■>  eben  «rklinn.  Dasa  ans  S»-9kg  (daa 
Leuten  oben  =  BerpbewtihBBr)  lakbt  ^ihakg  eNtstabeii  kann, 
ni  Iwltniinl.  Vielleicht  nt  also  die  Batalcbnnf  das  Namens, 
chciif^o  wi<-  der  Ham«  HotnU  {tum.  A«eHiI«i4arBlnb*r)  aof 
<lic  Kiiiii.iiK  n  das  bcnachlMrtMi  lialSHt*lt|Hien  loadaa nirick> 

In  liiK'iii  lliiiih«  ih  Tri'btma  fand  ich  einen  S |i a rlu>ri). 
lirn  das  Weih  mit  ,«i;Hir'  Itczeicbncte,  also  anch  das  ,a*  wie 
,o'  gespiochen.  Sparharde  koarncR  aach  bai  den  Baanlaa 
bereite  Tateinsall  vor. 

<)  SeltMi  and  iai  vacRehlliaban  Siaa»^  BetUltaeL 


üiinu^aS>'^  GpQgle 
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I*ii  -T  iiir«('ii  genilften.  Man  f"rsie|it  ilar.ius 

iüt  üenQge,  dann  die  Rusnaken  an  d«n  oberen  Th«iiM- 
tBawB  iwar  manchm  G«meinsania  mit  den  anderen 
iinparischcii  Ratliwiicn  liitlit»»,  da"*  »io  abr/r  sii  Ii  si-lir 
den  Uiutulf^n,  besonders  jenen  im  Pruilitliale  nähern. 

Werfen  wir  nun  snnSebat  einen  Blick  auf  die 
allficMiC'iiii'ii  I,  o  ii  f  II  s- V  H  r  Ii  ii  I  (  n  i  s  s  f  if-r  Rii'-ikiKhh 
in  diesem  Ciebiete,  m  wird  mau  «agt>u  dürfen,  dass 
diflsaMwn  fn  Groseen  nnd  Ganaen  noch  annelimbar 
aeien  Nufilrlirli  riai-f  man  sifli  trofx  lüi'-fi  Ili  iii'-rkinif; 
nicht  gar  zu  optimi^ttischen  Anschauungen  liingeben; 
sie  wll  um  snm  Anadmck  bringen,  daas  die  Ver- 
bdtnine  etwa  j<>nHTi,  man  .«io  hei  (Inn  Raut'rr'. 

dea  Oatkarpatliengebietes  zu  tinden  gewohnt  iol, 
entspreehen.  Wie  anderwärb,  bereitet  «ieh  aber  leider 

ailfli  liier  'li'i-  \'i-rf;ill  V"r.  Auf  wcli'lip  \\'vi'^i>  flii's 
geschieht,  da»  mögen  die  folgenden  Bemerkungen 
aber  die  jftngeten  Vorginge  an  der  wejaaen  Tbeioa 
zur  Ans* hauniitj  biinpen.  Wie  bproit-  iK^mcrkt  wurde, 
stehen  bier  die  Yerhültnisse  allenfail»  noch  viel  Itpsiwr 
«I«  an  der  Rika.  Noch  tat  hier  der  Waldbestand  ao 
bedeutend,  dasa  jVder  Arbeiter  diircbs=<  hnittliih  fl.  1 
taghch  ^  erdienen  kann.  Aber  schon  ist  auch  hier 
die  Oraadlage  nm  nahen  Verfalle,  um  Proletarisi- 

runp  des  BmMVH  gi'lni-l.  niiH  ili<^  ■^■anzi- ScliuUl  fiilH. 
mit  Bedauern  mma  man  dies  constatiren,  dt-r  l;<  gi» - 
rang  au.  Dass  in  diesen  Gegenden  die  Vieliziicbt 
allein  ein  dauerndes,  wenn  aucii  bHM-lieidpiif.-j  Aiis 
kommen  dem  Uaner  gewahren  kann,  ist  uiuwtiifl- 
baft  Die  Holsgewinnnng  kann  nnr  so  lange  einen 
genftgendr-n  VordienHt  gewähren,  bi?^  ')t<  M  ;iM.t  ge- 
lichtet sind,  baran  ist  bei  der  vor  Jahren 
atattgefandenen  Ftf^iulirinig  der  Staa(>i\vnl(iunßen 
niclit  podacht  worden.  Man  hat.  uai  die  Waldiinpen 
abzurunden  und  sie  vor  der  .Scliiidigung  durch 
weidende»  Yioh  zu  sichern,  die  innerhalb  der  Wil- 
der gelegenen  Wiesen  zwangsnei.'p  ninpezogen  und 
das  Weiden  in  den  WaUiern  unterlagt  Diese  Ma».'<- 
tegeln  «ind  vom  forstwirthtchaftlicben  Standpunkte 
alienfall!«  zu  billigen.  Daas  man  aber  an  Stell*-  der 
eingezogenen  Wiesen  nnd  aar  Enttichädigung  dois 
Wnidereclites  d'tv.  Bauern  mit  einzelnen  Wald- 
absebnitten  bedachte,  das  zeugt  von  der  vollständigen 
Lnkeuntniss  dos  bäuerlichen  Wirthachaftsroodu»  Mit 
dem  Walde  wusste  der  Bauer  nicht«  Recliti  s  zu  be- 
ginnen. Es  trat  nun  das  ein,  was  anderwärts  so 
oft  schon  beobacht«t  wurde.  Der  Bauer  verkaufte 
den  ihm  schier  aufgedrängten  unnützen  Wald  um 
eines  Spottpreis  an  Siieculanten.  Gegenwärtig  be- 
iitsen  di«  Allerwenigaten  noch  etwaa  von  jenen 


\\':ilik'liir.<li  i;.    Hill!    <lii    --ie    iiurli   iliie  \\'ir~i'[i  iiii  lit 

mehr  haben  und  in  den  ärarisclien  Waldungen  unter 
strengen  Strafen  nidit  geweidet  wwden  darf,  sank 

der  Vieli-f.iml  In  ilen  letzten  .laliren  erschrecklich. 
Wirthe,  welche  früher  bis  Mi  Kühe  besassen,  ver- 
fügen gegenwftrtig  hScbstene  Ober  fünf:  wShrvnd 

Miiiirliet  it/  frl'ilieri  IL  .r.i  !:  I  II  Heelden  viiii  '2(*0  Fcliafen 
züchtete,  verfügt  jetzt  Kuiner  über  mehr  als  üi)  Schaf«. 
Viele  mnssten  bereits  ihren  Viehsfand  verkaufen, 
iini  ilei,  ilni'.  ti  ili-iisel!e  ii  angerichteten  WMM-eli.elen 
zu  bezalilen  Mit  jedem  Jahre  wird  nich  dioNcs  Yer- 
MUtnisa  versdileehtem,  und  eobald  die  Waldarfoeit 
•^rliwi'iden  ^vi^^l,  isf  der  vnll.ai.lndipe  Rnin,  wie  er 
uns  ira  Ilikathale  entgegentritt,  zu  erwarten.  Auf 
die  angeblieben  Ungerechtigkeiten,  welche  bei  jenen 
Grnndrepiilinini'eii  \i  ;iieti,  It.inn  hier  jei/t  nicht 
näher  eingegangen  werden.  Aber  ein  Umstand  mag 
hier  erwihnt  worden.  Er  ist  mir  von  einem  biederen 

tinil  verlii'i-tichcn  Manne  niifgetlieilt  \vorr!en  Die 
meisten  Bauern,  welclie  ihre  Waldabscbnitte  ver- 
kauft hatten,  vertrauten  du  erltete  Geld  der  Spar- 
caase  in  Szipeth  an  .Ans.  der.sellien  liehen  e.«  die 
Händler,  welche  die  Waldungen  ankauften.  Nach- 
dem die  meiata«  Banem  ihre  Gelder  angelegl  hatten, 

vei-|;r,Tclite  dtc  Sparea^s-e  T'ilier  i-i.i  luilieren  \'m- 
.stiinde  und  den  ticleren  Zusaniuieni  ang  zwi.s<'hen 
den  Breignissen  wusste  mir  der  gnte  Mann  nichts 
zu  '■auen  Man  kann  si.  h  aber  allerlei  tiedanken 
maclien.  Aus  ilem,  wa.«!  *<ieben  über  den  Vieh^tand 
gesagt  wurde,  und  aus  unserer  bereitN  an  einer 
frrdieren  Stelle  Anni.  2.  S.  22:)]  gebiaehten  Notiz 
üLer  die  verliaitriis.sniiissig  billige  Weide  gebt  auch 
schon  hervor,  dass  unter  diesen  Linstiinden  wenig- 
stens die  Milchnahrung  die.sen  Husnnken  i  icht  fehlt. 
Von  den  Scliafon  und  Schweinen  wird  auch  manches, 
sein  heben  lassen  müssen.  Es  mag  noch  bier  be- 
merkt werden,  daws  icli  liei  die.sen  liu'^nakpn  nnr 
olien  an  der  schwarzen  Tlieiss  (iiberhalb  KörCMimezM) 
Frauen  reiten  nhIi,  wiilirend  die«  bei  de»  HOBttlen 
etwas  ganz  Gewöhnliches  ist. 

Feher  die  Kleidung  i.st  ganz  besonders  zu 
lii  inerken.  d.>ss  sie  der  linznlischen,  je  näher  man 
dein  (.iebiete  der  Huzulen  kommt,  um  so  ähnlicher 
wird  und  sich  von  dieser  schliesulith  nur  sehr  wenig 
nnterscheiilei.  Dies  hat  aum  Tlieile  allenfallt-  d.nin 
!<einen  Grund,  das*  gewisse  KkidnugsslOicke  u.  dgl. 
geradezu  ans  dem  Ruanlengrtiete  bezogen  werden, 
wie  dies  mir  an  der  weij^sen  Thei's  wiederholt 
gesagt  wurde,  so  besonders  die  schönen  Lederl aselien 
and  RockschQraen  (siebe  nntenl). 
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ITi'Sr-r  liii'  Nf  uiti  Tkl'jidMg  iat  fust  nichts  zu  safjpii, 
was  unH  iiic-iil  bi>ri>iUi  am  den  lluKuli'ngrbietf  l»-- 
kwint  wiro.  Die  breite  Taebboae  ist  hier  wie  <l<irt 
weiss,  prall,  !>chw';>r/,  7tinn*i?(  rnlli:  sjii  ([M^^j^t  A'(r,"i, 
xuwfiiien  axnU  rliiiii»iiii,  uniJ  winl,  wenn  tler  Mann 
Stiefeln  anhat,  breit  fiber  diesen  gelragm;  Iint  i  r 
}5untls(}iiilip,  Sil  wird  mit  ilurt-n  Rclmiiren  die  Hose 
unt4-n  zuhainiueugtiachnUrt  Di*>  Lfim-nlio.^o  lic-is.st 
hier  imli,  also  ebenao  wie  liei  den  Rusnalcen  an  der 
Rika  'un>.'arisrh  i/rtti/n).  Der  MSnncrfilzliuf  hoinst  liii-r 
kirsiuiia');  die  SchafpFdzinütze  Idifuiiii  oder  fni/iia  ; 
eine  Hat»,  die  innen  mit  Schsfpels  gefatlert  ist, 
an!<sen  aber  mit  Tuch  überzogen  und  Qberdien  so 
vingericlitft  ist,  da«);  über  die  Oiir«'n  und  den  Hinter- 
kopf ein  Pcizljcsiitz  heruntorpp^ililapcn  werden  kann, 
heisst  stfrtf  ;Fif;.  1;'»:'));  das  Halstuch  heiskt /iwfAn. 
Die  den  M^innern  mit  dt'ii  I''tauen  (;emein8BinDn 
Kleidunp-<'-tü(ke  sind:  das  Hemd  (mrocsk  i);  der 
korze  ärmeliose  l'elz  {kijilai-),  von  denen  Iiier  die 
meisten  noidi  ungentickt  uind  {piottyj  kifiittr  —  ^e- 
wdlinlieiier  K  i,  die  Minderzaiil  .ilit  r  in  der  Art  wie 
bei  den  Huzulen  gBstickt  und  belegt  iet  (wifiifiyi 
luptttr  =  nusgenaliter  K.V.  der  koineh,  ein  Unserer 
Pela  mit  Aernii  In.  1  ü  r  z.  i'  bi'i  den  Ihuulon 
in  CienmoszUiale  nicht  vor,  wolil  aber  eonet  bei 
den  Rnthenen,  inabewndei«  den  nfirdiichen  Rns- 
naken  im  HiiL'^'Uund,  dann  den  Huzulen  im  guli- 
ziscben  ßollinen  liyatrzycatbal  und  beiden  benacb- 
borten  Hojkon;  da  dieeee  Klaidungaetllek  den  An- 
apriic'lien  im  Winter  vollauf  genfigt,  ao  gibt  ee  hiej- 
die  langen  UalinatachmiMitel  nicht 'j,  dagegen  ist 
,  iiier  der  knrze  Mantel  (terätik)  wie  bei  den  Hnsnlen 
vorbanden  'i ;  die  WollBtrQmpfe  lieissen  bier  hnjHCiii  i/ 
(auch  kapci)  und  werden  aus  Wollfaden  ,auf  eisernen 
.  Nadifln  geflochten",  wie  der  Anedrack  fAr  Stricken 
lautet  I  ^  in^uiiii  [fit/r  ni  hu  ninjlkin  li  :rliztii/t  fi)  ;  die  statt 
dieser  butluipfe  wie  anderwärts  vorkommenden  Fu»s- 
Inppcn  heiseen  vnurrjf;  Bnndsdrahe  heissen  i>'>.-<iofi/ ') : 


•}  Die  BeMietinung  kaprituk  wird  nicht  Bobrancht.  Die 
BttrMboa  ttagsn  ibdieh  anfgs^tste  flAls  wie  dis  am  Ckst»- 
noss.  Zwit  BMaphie  dtiaw  Ar|  habe  ich  1W&  Ar  4a^ 

k.  k.  natarhiitoritehe  HeflmnMnm  in  KTiea  «nlandra.  6(roh- 

liül(*  KcluMiiüii  Mfiiirirr  nur  ftt'rn  7,ii  tr;i^'i::i 

Als  ich  ilaiii.irl.  !r,f':t\  miglcii  n«:  ,Hci  uun  gilit  et 
lolclie  «arani  iii<li  -  n  ist  b«kannlliili  eiu  iaij;ariMhcr 
Aiudrnck  für  ein  solches  oder  tbnIicbM  Klsiduiigntack 

•)  r«ng«  »rnlnkf  gelteu  such  hier  iil«  «In  Zeieben  der 
BojkffiilrÄchi.  Vfjl.  »i'iicr  nnlni  S  2'M. 

*l  Sie  werden  wie  »nderwärla  mit  Wolhcltnären  [uvtakf) 
odar  Mdimsltn  KJemea  tebandea. 


Stiefel  nohutti')  :  mit  M'-ssin^kapseln  und  Knöpfen 
gezierte  ijedertasehcn  tüiireii  die  ßexeic-iinung  t'tnka 
lind  rühren,  wenigaiens  sum  Tbeile,  aas  dem 
lliizulenpeliiete  lier:  nnn  bunten  WoUfüden  an- 
pefertipte  'J'äiichclien  lieiftsen  hier  Itiiflryna;  die 
pro^.oen  wollenen  ZwerckKäcke  /<^.Wiy;  wollene 
l'ulNwärmer  lipinsen  nnralinjri.  Wir  gelangen  nun 
zur  Lk'üprechuiig  der  den  Frauen  allein  eigeiitliüm- 
liehen  KlcidangwIOckc.  Auch  hier  besteht  der  Bock 
gesviilinlieli  ans  zwei  Schürzen  Unpatkij^,  und  zwar 
sind  dieselben  zum  grössten  Tlieile  noch  Haiis- 
inrlnstrie-ErzeugniF^e ;  sie  sind  aus  Wolle  gewebt, 
und  zwar  in  vorlierrHchend  rotlien  Sfieifen.  Eö  sind 
aber  au<)i  .statt  einer  oder  beiden  dieser  ta/taskif 
schwarze  oder  blaue  Schttrzen  im  Gebrauciie.  Die 
schrmen  rotiien  zapatky  werden  wenigstens  nach 
Ikigdan  an  der  weissen  Theins  von  den  Hnxulen 
gebracht,  nicht  alu  r  d  iit  fienimlit  In  diesem  Orte 
sah  ich  kleine  Madchen  auch  in  rothen  Röcklein 
nach  unserer  Art :  ebenso  sah  ich  hier  wie  in  anderen 
Orten  un  der  TIi'  i  iiitore  Frauen  in  duklm 
»cbwarzen  oder  blauen Kficken,  fiber  denenne  Ton 
eine  :a)«i*lm  oder  eine  geblttmte  Schflne  trugen. 
F,s  sei  hier  erinnert,  dass  Hocke  auch  t-onst  verein- 
zelt im  Hasolengebietp  vorkommen,  Der  Gürtel  zum 
UragDrlen  der  SchOrzen  heisat  (/ajtirja  oder  po- 
/i(ii,>-v-/.-'j.  Die  Frauenliemden  haben  wie  bei  den 
Huzulen  an  den  Achseln  bnnt  gestickte  Einsät» 
(unfmikff)  oder  «a«h  nur  echmale  Streifen  in 
Weisssti(-l>-i<i  irrractkn)  Bunte  Streifen  an  den 
Äermelrändern  heissen  jKinifijk.  Diesen  Mamen  fOhran 
«nch  nm  den  Hals  getragene  geknnfte  Binder  and 
man  %vird  im  Aundnu  ke  paiithfk  Aomit  mit  Recht 
da.-i  deutsclie  fi&ndlein  vermntben:  der  Mame  ist 
vom  jüdischen  Hftndler  nit  der  Wann  Bbamommen. 
Itie  aus  weisser  Wolle  gefertigten  Frauenhoeen 
{rhotounij  bestehen  wie  bei  den  HuioleB  ana  awei 
getrennten  StUcken.  Ohrgehänge  heieaen  btHtky: 
die  rotlien  Wollgewinde  in  den  Haaren  der  Mädchen 
motaikjf,  die  Messingknöpfs  in  diesen  (äewinden 
boutfci.  BstreflTs  der  Kopfbedeoknng  ist  tn  bemerken, 
da*s  neben  d«  m  Kopfluclie  audi  hier  die  Weiher 
und  Mädchen  sich  der  Hüte  bedienen.  Die  Kopf- 
tacfaer  '—  im  Somner  fnct  nnaaehliMalidi  wu  Ton 
I  Frauen  getragen  —  rind  Tonritgaid  rotb  odw 

'  li-.r  X.iinv  ..-.-•iiv  ivgl.  oben  S  22H}  för  li-Ulcro  i«t 
iM^kuiiiit,  abrr  vtird  hibzutrefd);! .  s<>  hcisacii  »ie  im  Ftach- 
Uiid  (n  cum,  der  raniäniM-he  .\iu<lrack  """"  -  triTa  ftf 
frucbtlNM^M  Uä|al-  oder  Tisflaad  ist  aaeh  bei  d«a  Bokewiasr 
Hasulsn  flUisb. 
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schwarz  und  hfiieeen  futtka  \  die  Mädchtn  tragen 
solche  im  Winter  oiier  bedienen  sich  t-iner  »zylinka, 
weli'hur  Nam»>  ßariz  oFTenliar  wieder  auf  Shuwl 
zur{u-k(;clit.  Im  iSominnr  bedifuen  sich  die  Mädchen 
und  dir  jungen  FVauen  eines  Htridihntes  (notomirnk»), 
d*r  mitunter  aueli  recht  gr<i>s  ipt.  immer  aber  ssiih 
der  Ulookenforni  nähert.  Seltener  xcheinen  ^ie  »ich 
einesi  schwarzen  Filzhutes  zu  beilienen.  lieber  dem 
Ilate  wird  mitunter  von  ihnen  aueh  das  Tuch  ge- 
tragen :  bei  älteren  Frauen  scheint  dies  Hegel  zu  »ein. 

/nm  Ha  umbaue  ist  »ehr  wenig  zu  bemerken: 
w  gleictit  viijlig  dein  huziiliiiclien,  besonders  jenem 
am  PrutlMFig.  131.  i:W  und  \b^\  Das  Uaiimatcrial 


Kig.  131.  Ilaaacheii  mit  einem  jnngvii  Kltcpur«  in  Berlebsk 
>n  der  Theitii  (yarmiiro«). 


ist  Nadelholz  nnd  wird  ebenso  znperirhtet.  wie  wir 
dies  schon  in  anderen  .Arbeiten  besohrieben  haben. 
Dicke,  in  der  Brettsäge  herge.itelltei  Bretter  zum 
Hausbaue.  d.  i.  zur  HerstellunR  der  Wände,  lieissen 
tftle  (iereieft.  Stroh  koiniut  hier  als  Redeckun($  iler 
Heudächer  wie  im  Pruththale  hänfiß  vor;  auch 
sind  die  Iläaser  wie  dort  auch  hier  srhon  öfters 
geweisst.  Das  Hau.«  [rhufn)  bestellt  aus  drei  Uäuinen : 
Vorhnus  (ninif),  Stube  (rhnta)  nni\  Kammer  {komora\, 
oder  auch  nur  aus  den  zwei  erstgenannten  ').  Vor 
der  Vorhaualhür  befindet  sich  iifter^^  entweder  ein  Gang 
igamk)  oder  ein  kleiner  srhuppenähniicher  Vorbau 
{Kopa,  szipka;  Fig.  156 — 158). 

■)  Die  Slub»  kann  links  odor  rechts  rom  Viirhnaa«  liegen 
Dass  beide  tlänme.  rechts  und  link»  vom  Vorhäute,  aU 
Stoben  Tervrendet  werden,  scheint  zu  den  Selleubeilen  za 
gehören 

MitUmlttiicMi  <1.  AaUirop.  UmUKb.  la  WiM.  Bd.  XXVHl,  IW«. 


Der  Bau  des  Ofens  und  die  Bezeichnungen  der 
einzelnen  Theile  sind  dieselben  wie  im  Ptuthg«  biet  ■), 
nur  dass  die  Ofenröhre  nuka  beisst  und  das  Ge- 
stell, auf  dem  der  Ofen  ruht,  piilpet-tifni/.  Unter  dem 
Ofen  ist  also  ein  Kaum,  ,in  dem  die  Henne  ihre 
Zuflucht  findet".  Zum  Schüren  des  Feuers  dient  ein 
etwa  1  m  langes,  keulenförmiges  HolzstOi-k  (kurdyk; 
Fig.  159),  das  wie  ein  zamitiUko  am  Pruth  geformt 
ist  (vgl.  Fig.  193  in  ,Bei  den  Huzulen  im  Pruth- 
thal').  Zum  Au'ischüren  der  Kohlen  aus  dem  Ofen, 
bevor  das  Brot  zum  Backen  hineing»>srhoben  wird, 
dient  die  kurterha  (,HauH  und  Hof",  Fig  30!')).  Die 
Balken,  welche  die  Stubendecke  tragen,  lieissen  hier 


Fig.  132.  IlfitiBchen  in  I.nhy  an  deriweiiseii  Theif^n 
(Harmaros). 

wieder  motok.  Zwischen  ihnen  und  der  Detke 
stecken,  wie  bei  <len  Huzulen,  die  am  Johannestage 
gesammelten  Kräuter  (fminskie  lite).  Holzscblösser 
gibt  es  hier  —  besonders  an  der  weissen  Tlieiss  — - 
von  ebenso  mannigfaltiger  Art  wie  bei  den  Huzulen, 
und  zwar  unterscheidet  man  ebenfalU  die  gewöhn- 
lichen Schlösser  mit  offener  Tonstruction  (prmttfj 
:(mni^  und  «lie  verschie«lenen  Sclilös.ser  mit  vi-r- 
boigener  ( blinder)  Constnu-tion  {tnmok  ulip^f).  Krsteres 
Iwisteht  nur  aus  dem  Riegel  {tasiiu)  und  dem  Schlilssel 
(kliii-^):  letzteres  aus  dem  Schlossbalken  (i-o/oi/di. 
in  dem  der  Riegel  Cusuu)  und  die  Fnllhölzchen 

*)  Aach  Verxiernngen  de»  Ofeiikainineii  (obntf:!/.  das  niod 
wagrechte  Oesimiiei.  wir  nie  uns  au*  Kotmni'i  M-hon  hrltannt 
sind  (Fig.  191  in  ,l<ei  den  llnznlcn  im  rrnlhlhal').  fand  ich 
in  I.uhy  an  der  weisMn  Theits  in  dem  Haas»  dei  Nikolai 
Odssoo,  das  1B3I  erbani  wurde. 
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(•tT'-:'nrii>ri/')  «ich  hcfliiilon.  und  '-lfm  ScLInssel  NüIktps 
darbber  ist  in  »Hau»  uuii  Hof)  und  ,15«i  <ton 
Huxnlcn  im  Praththal*  m  finden.  Fenstarlailen 
(MfMWfty)  nnil  /u\vei|p|>  vi.ili^iutU  ii  :  '.lin  ti  /wi  rk 
orklürU  mir  ein  Weib  in  KorotmezO  mit  iI<mi  Worte»: 
„«tamit  d«r  »Urke  B«B«n  die  Scheiben  nicht  »or- 
idltHge*.  Tebtn  <lif  Haur-i/iHhelKitistructiMii  ln-i  Jon 
neomBftugern  mit  üteili-m  Dach  gobfcii  die  t'ig.  101 
bin  103  Anfaclilttafl.  An  einem  Giebel  eine«  Hbqms 
in  HiiGilai».  dn^  i-Iumi  in    I'.imi-  '.s.u.  ir.thr 

ich  da»  auch  »onst  übliche  FichLcubäuintlnüi  g««oliHii, 
ptziert.  mit  Flocken  weiener  und  rother  Wolle.  An 
und  in  ili'i  Niilii'  il'^-'ttun  simi  die  vfi- 
fcchiedencnWirtbachBiujiübuudi'gi'ltaut,  die  wir  «rhon 
oft  beichrieben  hnl>en. 

Auch  hezii^lii  li  'I.t  Kim    1  t^iriL-   i-t  vv^-r^ii;  mit- 
zaÜieileii.   Die  HauptfcinricliturigM^tlit.kt-  tiUireii  die- 
wlben  Namen,  haben  mehr  o«ler  weniger  dieselbe 
llcsi  liuffr'dhfit   und    stili'oi  .in  tlcii  hc-rkflmmlit  1  fi; 
StflleE.    NebBU  der  Thör  ^an  dt-r  ÜeiU^  tieg.  iiiii'<  i 
dem  Ofen)  ateht  Iiier  wieder  in  der  Regel  der  KaM*'i\ 
(szn/u;  mit    I.u  iilii  i>foluMi.lHm  {icMhirrt.rcK 
wie  im  rruthjjtebiet«  iFig.  lt>4i.  nur  ruht  hur  d.-r 
Kasten  geradezu  anf  der  Erde  «nf  (vgl.  da|!«^K«n 
Ki^'.  r.i'i  in  -I'i'i  dfi,  HuziiIlii  im  Pniihtliiu* ),  Au.  Ii 
komukün  hier  (Bfcrlebas,  Luhj;  die  uua  aus  .Icni 
Rikothsle  unter  der  Beseidmung  efritterjr  bekaiiuieii 
Srhüss<-!)irrKi'r    (Kij    1  J;'     v..r     Sii-    lii'isr,L-ii  Iiut 
Jiti/asi  und  sind  uft  in  <ler  Kcko  ilt  r  .Stubi%.in  wi-l«  lit-r 
der  Tisch  steht,  befestigt,  damit  man  die  Sehu^M  1 
zur  Hand  haU'.  Nelusn  .l.  m  fii-si  liirrkasti-n  i-* 
auch  ein  Lötf«llialU'!r  {^ztüfz)tykt  an  dui  Wan-I  an- 
gebmclit  (Fig  !«&>.   Damit  auch  der  TeiKtroy  .-ein 
bestimni(i'>  Pi.'itzt hcii  Kai'",  fand  i.'li  an  dt-i-  wcif-i  n 
Tbeisä  in  die  Bdderwaud  («ibjvvai.d  di  v  St\\\ir  milun 
dem  Bette  eingerammte  Pf&hle.  anl  dmti.  dusL» 
(Sr.'lt'i    Imu'     S'i'r.'    li'i'ii.     I'e!n-t    litin   Kei<>'    i-l  diu 
Klcider-ttangä  \^iertk>i  \  lieiestigt      zwi-stlnn  Di  tt  und 
Ofen  hingt  von  der  Decke  auf  Scbnari>n  <]ic  Wiege 
ht'rafi   Fi?.  1''7'     '/um  Zur.'.to.'.sfn  d. .-  di*>ii< 
eine  lUdzMshale  mit  Griti\Kij{.  Iti."^.  HJit.i,  in  weh-li«r 
dw  Sals  miifelst  eines  paaaenden  iKnglicben  Steiiies 

I)  IMa  üeffuongen  Rkr  den  SehlCitM  I  lu  den  h  alDiOurhrn 
twim  Sebleie  Vit-  2a!7  kSiiaea  »och  w  .ImmHivh  Liii;.'rii.>hri<' 
Ueher  liin.  Iis  aolebn  Sdilo«»  mir  -ii-i  Wuih  l'u.» 
Blamiix  fai  Begdao  aberiema  £ines  der  FitllböhEcbeu  ist 
Fif!.  VSO  abeeMMet. 

/.riku  beisKt  aaih  viiir  Slunge,  die  SM  der  Voiderwilp 
'los  llausi-s  mu«r  iltoi  vori^]>riiigcnileB  Didi»  befcitljßl  in» 
UIIU  r.iim  Aiiftinngni  wo  ellerhi  OerSUwn,  KMdunfttlBitkeu 
u.  djL  du'Ul. 


I  i'lev  einc''  Ki^^onsf-Isools  zerdrückt  wird.  HoIzm  luichteln 
(älinht-ii  wi«  unKure  Turtcn»<'lia(  litelu  au»  Siobrcifcnj 
mitBrandomantenten.  in  denen  nun  dieOstaira|wiaeB  *) 

?ur  Kinlii'  frÜL't,  niii  >if  '.Miln'i;  /n  lassen,  lifissfn 
ctirtjjk  jiwikiiiiiij.  An  Web^tuiilen  untfrüchtiidt*!  man 
wie  bei  den  Huzalen  swei  Arten :  den  graeaen  (iearHat) 

nv.i]  i]i  n  k!i  in<-n  i /.rn.'«« '  Man  V"Tfi!fii!ie  darüber  .Bt-i 
di.li  Huiculi-n  im  i'ruththal'.  .S.  '22'J.  .Spinnwirteln  »ind 
Fig.  195—197  abgebildet.  Die  Fig.  196  abgebildete 
ist  ri'<-lit  nierkwürdic  d>"-  Ivpf  i«'  urinilit  ti  nuf  der 
Hülftu  von  otucm  der  btikannti-n  .Ma^^cliinzwiDi.siJuli'n 
heigeatelH;.  Ich  habe  in  Rachov,  «inem  gWlsMien 
llorf  tulei  Markffti'ckfti  an  dfi-  Verkehr--! rassc  Irmiis 
di-l  I  hei.sf,  diiixp'  .■»ohlair  Wirtfln  ei-jitainicii.  Fij;.  1  lO 
bi^  174  gt^ben  roh  cingcritate  Uuster  von  zwei  ge- 
"rhnilztin  .^'|uiiiir<i<ktii  aus  l.uliv  an  der  tvids.spn 
Tliuiss  wiüdei.  Man  tindfl  Tliii-r-  und  Mi-iisi  hen- 
Inldor  Kehrseiten  als  Oniament  verwendet  und  liahci 
-iiiii  div^i'  Stüi  kiv  i\w  sirh  in  ineiiitT  .Saiuintung 
lifhndfii,  besoiidfr»  werlhvolk  Iidi  iiab«.'  dic-.(..lh<'n 
von  der  Fran  des  Wirthe»  Nikolai  Glisson  i  rhaltrn. 
dt'<-L'n  iraii'i  laut  der  eingeschnittenen  Jahressahl 
erbaut  ist 

Statt  der  Oolbtampfe.  wie  sit^  in  ,Haus  und  Hof*, 

.•^    1  7."i  f  .  Fit;  tf .  ticHi  lirii  lifii  i^;.  f.iiid  i(  Ii  in 

Kachov  «im-  andere  Vurrielitunji  [olijHsfciii:  Fig.  I7ä)- 
Indem  man  die  anf  den  za  SchnOren  gedrehten 
l'irlittuii'tiMi  !ijinv'<'iid(  n  Rl<M  !:f  )  luiif  /'  l'pli' n  die 
Keile  (.'/>  S4;h\viu(ti'n  laisst.  wird  duroh  den  &t<'ui|iel  E 
der  Samen,  ans  welrhejn  das  Oel  ge|tre9st  werden 
smI!.  /Pri(UiM.-rlil  lind  das  O.'I  t1:r,-M  iti  dti-  iint.  ü 
stehende  !Schi)c<i>id  F.  Vau  cigunthiinilu-hi-»  liihtriniii*nt 
fand  ich  in  Hogdan:  es  heisst  rjotjptfe  (Fig.  17«) 
liiid  wil  l  dem  K.illi  an  ihn  Kujif  ji'whnallt,  bidiald 
nuin  iiH  von  der  Multftr  entwöhnen  will.  Uiobei 
kommt  der  mit  stampfen  Riseii«|)itsen  versehene 
lli-d/.li'.,ci-n  '<  11,  lüilti.'  :.  if  i!i.'  Nasu;  die  Sohniir 
kommt  unter  das  Maul,  die  Sclmur  c  Über  den  Hals. 
Will  nnn  das  Kalb  Battg«n,  so  sticht  es  die  Kuh 
und  ilif-f-  -i^dit  sii.li  ^!l■z•.vtlIIL•l  11,  r?(.-n  Siiiijjllni.';  ah- 
zospanuen.  Fig.  177  Btelll  einen  Feuerstahl  {uhnyHO) 
ans  Bogdan  vor.   Daza  geliSrt  noch  ei»  Feoerstein 

,krfiiiiii<  und  SL-hwuinni  'iri/Lyhiiii'  M  Iit  \'Tf:ui!ti-^ 
Holjt  (czir).  Der  erstere  muss  vor  d(in  Ottiraiichf 
snbereitet  werden;  man  nennt  dies  Jeumyl^'^  (säaem). 
.'<LlditssIi<L  >c\  nwli  t-rwaliiil  las^  l'T  l'firdcsattpl 
au!>  HoU  turni/ci  \tM»»l.  also  wie  bei  den  Huzulen. 

•  Die  Batejcbaane  J«r»  Ar  «lieMlIwa  idMiiat  bifr  niebt 

bekannt  lu  Mio. 
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Am  ScMoMe  Mi  noch  erwftbni,  dasa  ieli  in 

UhiIi'K:!-  inii!  in  IJovil.'ui  <lii'  Sdjalcii  viiii  Ki<-rii  als 
V.w.y  vcrweiuiet  U\n<\.  In  iierltsbaä  wart*»  üie  aun- 
geb)«M«ai  Bi«r  Hdf  «in  FicbtmttSmnicbBii  nnd  dMwn 
J^woißc  frcsi  lifiben  nnd  dem  (Iniizon  iHo  aus  Fi|.'. 
ersichtliche  Oe«.talt  g«g>bcn.  Dieso  Zier  stand  in 
«inem  Blnrnrnigartchm.  In  Bofdan  war  vor  einion 
Huiis*-  i'in  Riium  mit  i-iin'in  lanpi-n  Kranze  •_""<i  liii)nrkt, 
iltsr  Uli«  Kierscbitleii  bcitaixi.  die  auf  eiim  bchnur 
gereiht  wwen.  In  beiden  FKlIen  waten  die  Eier- 
■chaien  weim*)- 

III.  IM  dm  HazuIcii  Uojken      der  gillitwdien 

goldenen  Kystrsyea. 
Die  we^tiichtt  tl  ranze  der  Huzulen 
Benerkangen  anr Ent wicklungsgaschiebte 

des  ( )  f  p  n  s 

Als  icb  meiii  vun  der  Antfaro(iologischen  Ge6«^)l- 
acbaft  rabventionirte«  Rnch  ,Dte  Hnmien,  ihr  Leben. 

ihn-  Sirttii   Hill  :liri'  -r:l/orlipfpriin};''   im  .lalirp 

et^clieiueu  Itn.«»,  kaunte  ich  nicht  die  we^it- 
lichen  Hntuten,  und  nrnsoweniger  iitninte  feb  ihn- 
Weatgien/<'  efumi  fn'-riiiiriH'n  'Ii''  I.il>'ialiir  mir 

damals  über  die.s«s  Vuikcken  bor,  war  un^erlu.-««- 
iieb  und  msnjrelhaft,  dam  ich  danttt«  nicbhi  enbSpfen 
koim'---  Ii  ti  tr  ii-3-ti-  r!r  ' 'i  .laiim' ■  mit  tl«  '  l'i^nuTkmi^' 
hRgniigt^u :  „lüi  Werten  liteiupn  iUp  fliiziilpii  an  ilip 
Bojken,  deren  Site«  um  SkAle  nnd  Tarka  Uegen.' 
Wo  (Iii-  Hii/.(iIpii  anniiircn  un>l  n'ijki'ri  anfaii<;(  ii. 
das  war  eine  ungeU'iütP  Fr.ige.  Die»c  Oreuxe  fofizu- 
atellen,  bereitet  aber  gam  beeondere  H<4iwieriglt«iten. 

Die  erst  Ii  bp-itHli)  in  Folp'ndptn  :  I)pr  N.irni'  l!i»jk" 
wild  nicht  nnr  zur  Jinzeicbnung  dpr  um  ^kole  nt 
weitem  Cmkreise  wobnenden  Rnthenen,  alro  dpn 

wpRtlichpn  Naclibarii  dpr  Hnzütpn,  pebranch*  '  'Tirlprn 
«r  httt  noch  einfi  andere  sehr  weite  Üedcutung  an- 
genommen: er  beseicbnet  im  ganxen  0«tkarpAtb«n- 

'.»pbietp  eiru  n  IVv-mden  mfli'  Tii -■  '  '  t  V.'aw-  ,Irli  IkiIip 
einen  liujko  gosehen*  oder  ,h^in  Kujkv  ixt  da.'  Itp- 
eagt  aUo  znnilchst.  danft  man  ee  mH  einem  Fronul<  ii 

zu  tlmn  hat.  dor  "'".va  siili  durch  pinc  aiidfrc  Tr  n  :it 
Vüu  den  Uewohnurii  dieser  mler  jener  Gegend  iintM- 
scheidet.  Femer  beaeiehnen  a.  B.  die  Buanaken  im 
Winkel  zwischen  Prufli  und  f'zprpniosz,  um  l?aniila 
herum,  die  Kusnaken  jenseit»  de»  Truthi)  al'«  ,  Uojkpii ' . 
Die  Rnzalen  nennen  alle  Rntbenen  dce  Hügel-  und 
Flaehlandes  Ilojken:    überhaupt   zi)*   ibnen  jeder 

0  Debw  die  VmmndaDg  dar  ^hnJen  gsIlrbNi'  Ein  lH<i 
im  ■■nha  lielM  .Bei  dco  Hnnlra  im  PrutlitlMl*,  S.  tu 

»d  ni.  am. 


ratbenimh  Sprechende,  der  einen  Iftngeren  Pela  und 

Mantp]  träel  alt^  -ic  f"i;  Hinvn  Üiiikij.  Ar•l^lllch(j^ 
gilt  bei  den  ßu»naken  au  der  Thei««.  „Leute,  welche 
in  langen  liftnteln  (urdak)  nmboigeben,  eind  Bojken,* 
bekam  ich  in  Bogdan  zu  luiron.  Schliesslich  ist 
,Bojko~  geradezu  ein  Schimpfwort,  mit  dem  man 
jeden  nnge«eblachteten.  dämmen  Heneehen  m  be- 
plircn  pflpjrr,  Sn  kntnmt  •■»'^  nncti  vor.  da.«.»  die  Huzulen 
am  Czerenici!<z  jene  am  l'ruth  mitunter  auch  als  Bojken 
beaeiehnen 

Zu  dprn  gpsidiilderten  Hnutande  kommt  nun  der 

i'  dazu,  das»  Niemand  Hojko  beiwen  will.  Die  Leute 
am  Pmth  weisen  den  Naraen  mit  Entrftetnng  anrOck: 
j  „Wir  .»ind  Rusnaken.  H'iziilon  .  dip  Rojkpn  \vr>!inen 
1  dnrt  ülM-r  dpii  Ilercpu  "  1  uii  nun  bpkommt  man  allerlei 
weni);  ^ilimeii Heinde  Bemerkungen  zu  boren  ttber 
die  riitlipnisc.hen  Ijpnte  an  <lpr  jfoldencn  BywtrzTca 
,ilip  in  iSauchhntten  wnlinen,  bei  denen  der  Hauch 
durch  ThBr  nnd  Fenster  entweichen  muHH  nnd  die 
liinjjH  H.irirM  trntren".  Da»«  nun  diP  Rufnakpn  ;im 
l'riilh  dip  [Ipzeiclinung  ,Bojk'i'  ziiriick wei.»c4i,  «Jaraii 
thun  f  '\e  »anz  recht,  denn  man  darf  sie  .'^ehr  wohl 
ul-  f<  litp  Huzuk'U  an^idien.  wie  ich  die~  in  nninpr 
■  Arbvit    „Bei    den  IIiizuIpu  im  l'rutiirhal'  pethan 
I  lube.  Aber  .inderei-spit.«  durfte  ich  ndch  den  bisher 
'  ppmachten  Krfahninppn  ihre  ItphnnjitTinp.  da^s  an 
i  der  Hystrzyca  wahrp  Ikijken  wohnen,  nii  lit  als  haare 
j  Münze  annehmen;  nai-hdem  icb  am  Pruth  Huzulen 
!  gefunden  hattp.  konnten  ebenso  im  nächsten  Thale 
nach  WpMten  Huzulen  wohnen,  l^nd  so  besclilos-t  ich. 
meinp  Wand^-rungpii  forfzu.«ptzen.  Im  Sommer  I."*!'! 
zog  iidi  daher  ano  der  Marmaro«  durch  da»  Prulh- 
I  thal  Uber  DnlatjfH  nnd  Nadw(>rna  nach  Pa'ieczna  an 
I  dor  Byflrzyca.    Was    ich   da   fand,    wpiil.'   irL  in 
!  Folgendem  mitzutheilen  haben.  E.s  wird  .«ich  ergeben. 
I  4las»  die«e  Lonte  sich  zwar  noch  Hnzalen  nennen 
i  iw//  huniti/'.  ni(  ht  mehr  aber  als  reine  Htunlen  be- 
I  zei<-bnet  werden  können ;  »ie  weichen  in  Vielem  von 
j  dieoen  nh  nnd  nähern  sieh  biednreb,  wie  ich  wieder 
:  im  jpt/tpn  Sommpr  fentsuetellen  Qelegenb«>it  hatte, 
den  eigentlichen  Bojken 

Mit  dieser  Bemerkung  gelangen  wir  sur  Ba- 
s|>r''chnnj:  finer  weiteren  Schwierigkeit:  zwiMhen 
<len  Huzulen  und  Bojken  ist  keine  scharfe  Grenze, 
vielmehr  finden  wir  einen  nebergangstypus.  Dieser 
\vit!it:i  •Inn  vorziipliih  an  der  goldenen  Hy.^^trzyca. 
Wer  die  Bojken  nicht  kennt,  wird  die  I^te  an 
diesem  Finss«  Jmdit  als  etwas  abnorme  Hnznlon 
an^phc'U.  Wer  abw  ancli  die  Bojken  kennt  nnd  die 
vielen  Beaiebnngan  iwiscliea  ilinea  und  den  Unthenen 
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M  der  Rv-itr/yca  fp>-t'»psl<>l!t  lint,  wird  andererseits 
aaeb  in  Versuchung  kummen,  iliese  Ratlienen  an  dor 
Bftiafth  btraita  ala  «in«  Art  wn  Bajimi  m  b»- 
trai-liten  So  prklärf  j'icli  dio  Uftborschrift  difie«  Ab- 
«c-hnittes:  den  Huzulen-Uojken.  Mau  wird 
MigM  kAniMii:  dia  HdsqI««  reichen  bis  in 
da«  Tlial  tlor  pal  izischen  goldenen  lU-nf  rzycn; 
aber  man  darf  auch  behaupten:  in  diesem 
TbftI«  baginnaii  b*i«iti  dis  Bojken. 

Ii  li  liborRohe  nun  zur  MitttiPilunc  des  wichtipH'cn 
Materiales,  das  ich  an  der  goldenen  Ujsirzyca  ge- 
aammdt  habt. 

Zunürlmf  inöjje  nonlunals  betont  werden,  du«!i 
die  Leutu  »iith  Huzulen  nennen:  ^iiiy  hui^uhj"  = 
,«ir  «ind  nuzulen,"  sagien  »ie.  Auch  ein  alter  JudH, 
in  dessen  Wirtlislmii«  irli  mciii  Naclitln^rcr  aiif-tlil  iL' 
und  mit  dem  ith  du:  über  sjirai-li.  war  der  Auhlilit. 
dasa  die  Bewohner  de»'  ßy^trzveathale«  (Pasieczna, 
Ziolona)  noL'li  Huzulen  s>eion  :  schon  in  den  nru  hsten 
wörtlichen  Dorfeni  wiiren  aber  Hojben  ansU^sjjr. 
'  Sehr  bemerkenawertbe  UntcrwliitKle  machen  sich 
in  der  Kleidung  pelfenil  Daj-  Hemil  der  Mitnnei 
int  länger  al.i  bei  den  Huzulen:  liie  Aerniel  sind  am 
Rande  verhäÜniiüuiii-Msig  ^'elten  zii-Timmenpezo^icn, 
vielini'lir  bleitwn  -^ie  breit  und  haben  am  Aermel- 
innde  eine  Bdrle  Auf  den  Achseln  li»)>en  di«  Miiiiner- 
hundan  sowie  jene  dor  Frauen  einr:i  L'i  -^iii-kien  Ein- 
satz (uxtaiik-a).  Pelze  und  Mantel  ^ind  cbenfulb 
länger:  vor  Allem  ist  aber  bemerken»werth,  da'^s  der 
ärmello.'-e  lange  Pelz  nicht  etwa  mehr  den  iib'  r:ill 
im  U.iten  vorkommenden  Namen  kiptnr  trägt,  sondern 
die  Bezeichnung  bniitta  führt,  welche  Überall  im 
Bojkenpebiete  iiblit-h  ist.  Der  Pelz  mit  Aermeln  heisni 
koiudi,  der  Haliaa-Maatol  »ir«k,  wieder  eine  Ke- 
zeichnung,  die  das  Husabin  fmnd  Ut,  dagegen  bei 
den  B<^k«n  nnd  auch  bei  den  Kasuaken  im  HQgel- 
lande  vorkoimiit.  Ebenao  «eist  der  Marne  uhranie 
für  die  blanscbwarz-viotett«  Tuehboee  auf  die  Bojken : 
die  rolhe  Tuc  hliose  lieisot  L  ragi^ni^i  i,  d  Ii.  die  schrme, 
weil  roth  Ijei  unserem  Landvolke  überhaupt  aU  die 
achOnste  Farbe  gilt.  Die  Lainwandboae  wird  als  ji  trfkff 
bezeichnet  lehensr»  bei  den  Bojken :  t>ei  den  lluziden 
pvrteHyci).  Ala  Kopfbekleidung  dient  der  Filzhut 
„kap^Hck",  die  pelzbeaetzte  Motn  ^txffpka",  die  Ihn- 
lich  wie  der  ol)en  .Seite  2.>l  ^^e^*chrieheue  „"^fr;/"  aus- 
sieht, btrohlifite  werden  hier  wie  bei  den  Huzulen 
nicht  getragen.  Die  Fnssbekieidnng  iat  wie  llberall: 
BuniNcliulie  iih'Sfi'fi/,  <h<i(liiki/\.  Stiefel  i fcV'dty I.  Fu*-'- 
lappeu  {Hiiurti),  »eltener  WoUaocken  (kapci),  £ine 
Ledartaacba  haiast  tiAuKka,  aber  auch  UMk«;  in 


aus  Wfdic  f.'ewet)1e  'hi'ilinik'i  Die  Fra-n-i]  IraCeii 
dieselben  Oberkleider  (.Mantel  oder  Pelze)  und  die- 
adba  Fnaabeklaidang  wi«  di«  llRnner.  Im  Sommer 

"all  ich  Mäd'hen  und  Frauen  znwrilcn  aiuli  nur  im 
langen,  groben  Hemde,  mit  ge.sticktt'm  Aermeleinaatjc 
{uttawkd^,  das  mit  dnam  WoligDrtal  {krajka)  faat- 
gehal'en  wnrde.  fiewi-fiolirli  frai-'pn  --ie  aber  vorno 
eine  Wollschiirze  \;iipaskttj,  wie  wir  sie  bei  den 
Huzulen  Hnilen.  Dazu  kommt  nna  abar  aadi  bai 
vielen  der  Fraiicr.imk  ispiduucio),  wie  wir  ihn  im 
benachbarlen  1- lachlanil,  el>enso  wie  In-)  den  liojken 
finden.  Al^  Kopfbedeckung  benOtzen  die  Frauen  ein 
Tuch  \hi!'ikii\:  die  Muddien  dun  hflechlen  da?<  Haar 
mit  rotiier  Wolle.  fii;:(-n  aber  keine  Me^xingknupte 
ibiiiilitri)  Iiinein  (•la'^pi'rlnn  {patt«rh]f\  and  Obt^ 
>,M-liaiiL'r  \l.-(>ull,i/\  Nilid  Uldich  Man  bemerkt  nl»i.  in 
liej  1  rächt,  da--:  maii  >iich  in  einem  Uebergangs- 
gebiete  befindet,  nnd  «war  mit  *larker  An^deicbnng 
an  die  liojken  Dem  ent^|iriclit  auth  ilti  Fiü^fünd, 
ila-s  ein  Mann,  mit  dem  ich  Uber  dit-  Tra<  iit  und 
deren  Abweichung  "prach.  bemerkte:  rhatka, 
jlHSZit  hndka",  d.  h.  in  ie.li-r  Hlitte  ein  aiideier  Oe- 
danke  oder,  wie  wir  Maj^'en  mr.i  liten.  fiiie  andere  Mode. 

Dies  gilt  nun  auch  beziijiticli  eines  wichtiiieu 
llausbeMtundtheiiev  nämlich  des  Ofena.  Bevor  ich 
auf  de«>en  Hes|>t4-i  liunt.'  iiberpdie.  sei  nur  in  Kürse 
lienie»  kl  li.i^--  >iin>t  im  lljuie  des  llinri  -^  kein  I'nler- 
eciiied  ge|{enüb«r  den  Huzulen  »ich  bemerkbar  macht. 
Die  Bauart  bl  dieselbe*);  innbenondere  .»ei  ausdrliek- 
li^ii  bamarkt,  du-^-^  als  Deckmaterial  Hole  dient:  wir 
werden  nämlieh  aahen,  daas  dien  bei  den  Uojken 
woiii;:er  der  Fall  ist.  Das  Daus  heisst  rlmtn,  ebenso 
die  \Vohn.»tnU';  i\n^  VorlNiu-  yiiii/,  also  wie  bei  dra 
Huzulen  am  Pruth  oder  den  Rusnakan  in  Ungarn 
und  aueh  den  Bojken;  Kaninar=  Xwamra;  Stalls 
chliu.  Fen'^ti  rläden  liaiaaan  hier  tatteark^,  wia  im 
benachbarten  Ungarn. 

Nun  wollen  wir  un*  den  Ofen  nilher  ansehen. 
Auch  darin  bemerken  wir  ein  Fi'!i"ri;ant'.''stadiur«, 
Ein  Tbeil  der  Häuser  «eist  dieselben  Oefen  auf,  wia 
wir  ai«  im  Pnttlitbale  kennen  gelernt  haben:  alao 
den  auf  einem  HolzgeNtelle  i //ir/^/ci-.'ywo  aufgeliantan 
oder .  eigentlich  aus  Thon  geschlagenen  Ofen  (pirt) 
mit  dartiber  stehendem  Kamin  {kvmt/u  >.  aus  dem  der 
Hauch  ilurch  die  OleuMlire  \kHhiii\  in  da'»  Vurhana 
tritt,  um  von  da  unter'«  Dach  zu  ziehen.  Andere 
lUuaer,  nnd  awar  raebt  viele,  haben  einen  ebenao 

0  Ein  Haus  aas  faedeia  Boise  (. Ileus  nad  Hof*,  Fig.  IflS 
wad  184)  Mast  M^VwIn;  das  halbrunde  Hole  {ebenda  Fig,  Iflt 
and  IM)  iMissi  n>«njr  rf«mr»  m  gesebaittaiiaa  Hols. 
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gebauten  pirs.  aber  oline  himyn.  Der  Ranch  steigt 
also  ;ius  ilem  OfHiiIncli  in  «lie  Stiib»*,  erfüllt  den 
oberen  Theil  derselben  vüllig  und  zieht  tbeilii  durch 
MM  oberhalb  des  Ofen«  in  der  Wand  zum  Vorhaiiie 
angebrachte  Ocifnung  laiicli  kiliita  Keiinntit  und  nur 
Mmm  vermcliiebbareii  ßrette  verichiiessbar)  in  das- 
nlbe,  tbeila  ancb  durch  die  Thür«  in  eb»n  damelbe: 
daa  tat  eine  kurnianlcu.  wie  (li(>  Huzulen  unt  rnith 
■e  Buinten,  »der  eine  kurui  ehata,  wie  dir'  \,fi>u- 
an  der  Byatngrcn  Öfter  lUbMbaiipt  die  Bojki'ii  n 
letzteren  mt  jn  dieae  „BaocbbAtte*  keine  Seltfnlieit 
Die  BenennongeD  der  einaelnen  Tlniie  ainee  solchen 
Ofens  Bind  am  der  Fi;  1^  ersichtlich 

Hier  liürfte  t-s  am  i'lal/f  '-i'iii.  i^ini'ii  lilirk 
di«  Entwicklung  dca  üfens  imüstkarputhen- 
gebfete  m  werfen. 

F.->  ist  wolil  iiiizwj^ifelhaft.  ilass  znnUrlist  der 
offene  Herd  die  untprOngltchste  Form  denfelben  war 
(Pig.  iHl).  Ba  war  ein  mehr  oder  minder  hober 
Soc  kol  an»  Stoin  und  I.clun.  auf  dem  das  Feuer  ofTun 
brannte.  Solche  Oefen  gab  und  gibt  ea  auch  im  Ost- 
Itarpathengebiete.  Selbst  in  Csernowits  aland  x  B. 
mich  bis  znra  .lahro  l<!i<(  im  UariC'n  meines  t-ltcr- 
iichen  Hauses  (Neue  Weltgaase  alle  ^r.  ööH,  neue  58) 
ein  altea  «walaohiachee*  nolabauachen  (Nr.  557).  in 
d<<«<pn  Vcirbause  ein  snlclier  Ofcm  stand.  Ueber  ihm 
erhob  sich  —  allenfalls  schon  ein  Fortschritt  —  der 
nnten  sehr  weite  Ranohfanir,  der  auf  den  Seiten- 
w^lti  li  II  dis  Vorlianscs  anfrnlite.  Üben  war  dorsolbo 
ttlierwölbt,  •'^t*  da»»  allenfalls  kein  Kegeu  in  das 
Innere  drang  und  etwa  anf  das  Fever  oder  die  Tfipfe 

fiel  V.III  ilcii  Seiten  miindfifn  in  dfn  Hanchlaii;' 
die  üfenrühren  aus  den  rechts  und  liiilis  vom  Vor- 
banee  liegenden  Stnben.  Der  Sockel  de«  Ofens  war 
etwa  i>ln  \\  i'nfi'l  vim  1  ni  Soitenliinpe.  Oben  brannti- 
das  freie  Feuer,  um  das  die  Kochtöpfe  auf  den  Kohlen 
oder  «nf  eisernen  Dreifttseen  standen,  wie  sie  aneh 
ji'tzt-  im  überwidbt(>n  /./Vv  pfdiranclit  worili-u  [.IIiuh 
und  Hof,  Pig.  2üü  und  2öi)  In  dem  iSockel  des 
Ofene  war  aber  aneh  eebon  —  offimbar  auch  ein 
erst  in  ncMUTtr  Zuil  angtOirachtfr  —  ordent tii-lifi 
Backofen  vurbanden,  der  aber  nur  zum  lirotbockeii 
diente.  Solche  Herde  dtirfte  man  aoeb  in  manchem 

älteren  Hnii'^c  bei  un-  fimlcn  Auf  denHeÜ'fn  -fanden 
auch  die  teuorböcke  (von  uns  „Wulfe',  ]jolm«ch 
N*0j!i  genannt)  in  Verwendung;  «olehe  «wei  llnge- 

Ibümf  -tclii  i  (io<  Ii  auf  iiri-iTcni  DactilHulM'i  ;  wir 
jQiigeren  erinnern  uns  aber  niemals»,  »ie  im  (iebrauclie 
geeehen  xo  beben  (Fig.  IS3).  Nacb  den  EnKhlongen 
der  Mottw  waiden  ein  Paar  ale  Unterlage  JA>  den 


Bratenwender  —  der  genan  wie  di«  Ach*a  un*ei«r 
KtifTeubruntier  ausisab  —  nnd  für  lia.s  wHlzenflirmige 
Holsstilck,  auf  dem  die  Prügelknipfen  am  offenen 
Rerdfener  ausgebacken  wurden,  gebrauchu  Alte 
K  icliinMcn  liabon.  als  die  offenen  Herde  eingingen, 
unten  im  .Sc)»orn8teine  Feuer  angefadii,  um  am 
oifSftnen  Feuer  ihre  Kochkunst  nnsznOben.  Im  Htianlen- 
V>^>>iete  fand  ich  nie  Feuerl»ücke:  otfenc  Murde 
scfaeiuen  —  ich  eehe  \'on  offenen  Feuerstellen,  an 
denen  das  Feuer  anf  dem  Brdboden  brennt,  ab  — 
^<f>lir  fiRltHn  211  st'in.  Irii  fand  einen  solchen  nur  in 
einem  Hause  in  äeletin.  Er  stand  im  Vorkanse,  der 
Sockel  war  etwa  ■ ,  m  hoch,  fiber  ilim  war  ein  Kessel- 
halter angebracht  („Hhum  und  H<ir',  Fig.  307  . 

Lange  werden  solche  offene  Herde  nnaeren  Hauern 
genügt  haben.  Ihren  steifen  Knknmibrei,  der  bei 
ihnen  noch  lii  utn  fn*it  das  Brot  vertritt,  konnten  sie 
am  offenen  Feuer  koclien,  eowie  die«  auch  heute 
sehr  oft  geecbieht*).  Ancb  die  nngeaSoerten  flachen 
Kukunizkuclicn  [Lm-.i;  f  konnten  am  heifiMen  Herd 
unter  Asche  und  ICoblen  gebacken  werden.  So  mag 
der  flberw6lbte,  backofenfOrmige  Ofen  erst  spit  anf- 
pekommen  sein.  Man  verlepto  nun  die  KeuerRtelle 
von  der  oberen  Deckfläche  des  Sockels  in  den-^elben 
hinein  (Fig.  180  nnd  183).  Die  Herstellung  dieses 
nun  äberwiTlbten  f>fen'«  ipirz)  war  und  ist  sehr  ein- 
fach. Man  machte  einen  dem  gewünschten  Üfenlocha 
gleichen  HoUklotz  znreoht,  legte  denselben  wagrecbt 
auf  einen  .Sfnk(d  und  riberstam|iffe  den  Klolz  mit 
L«hm,  bis  der  Sockel  seine  volle  Hohe  erreicht  hat. 
Nnn  brennt  man  den  Holaklota  allmälig  heran» 
D-r  iSdtkfl  konnte  nun  unmitlelljar  ;itif  <li'm  Hodfti 
ruhen,  (wie  z.  B.  Itei  dem  erwähnten  Herde  in 
Czemowitz  nnd  in  Seietin),  oder  er  wnrde  auf 
ein  Hi.>l7.j:e.=teil  gesetzt,  sei  cb,  um  da«  lii.'!tif;<>  ali/ii 
grosse  Liehmtragen  und  Stampfen  zu  vermeiden 
oder  nm  unter  dem  Herde  einen  Ranm  m  gewtmien, 

ib-r  aiu'li  cegRuwürii^  zu  allerlei  Zwei-ken  bentttst 
wird :  So  haben  in  Bogdan  unter  dem  hochgeetalHen 
Ofen  die  Hfibner  ihren  Anfentbaltsnrt;  in  Paaieema 
fand  icli  initir  <lem  fifcn  den  Zugang  zum  Keller 
{Jama),  der  sieb  unter  dem  Vorbaute  Itefund  ;  in 
Bojkandflflfeni  fimd  idi  andliob  wiadar  onter  den 
Defen  HflhneratiUlie  eingariehtet.  Anfanga  dürfte  wob! 

'}  In  Sommer  wird  oft  bei  einem  im  Fisisn  angsfaehtsa 
tVuer  gekeeirt,  danütes  in  der  Stabs  nicht  iMissssi.  Aach  in 

ArbeitiliflttSB,  SsimbUtaB,  dann  in  Freien  bei  der  Arbait 
wird  «ni  (ifTpncn  F«uer  g«k»clil. 

'\  In  anderen  Iläasem  ist  der  K*ll«r«jngang  auter  dem 
Tisobs.  Oodi  gibt  «a  anab  Kaileigrabea  ansawliBlb  dsa  Hansta. 
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iler  Huiicli  aiu  '-rill  lif'ii  Ilütipn  nur  (iurdi  Tliiirpn  j 
und  Fenster  abgezugen  niia;  die  vembliensbaren  1 
Rwiebltebcr  in  dar  Wand  beim  Ofen  (ferner  nvcb  I 
in  Jer  .Mitt»>  Her  Stiil^iiiiVc  kf     !-ifliH  tint.f>n  >  'J44t 
durften  ertt  »päierar  Furtaciiritt  sein.    l>er  meiste 
Rauch  zieht  wohl  aneb  heute  dnreh  die  ThAr  ab. 

die  NN  !i  i;i  >tHt<  uninitioltjar  iifbcn  il'  iii  i  V •  ,  im! 
zwar  neben  der  ^ieite  deMselben,  b«iind6(,  aui  weli  her 
daa  Ofenktcb  ananÜBdet.  Der  intenaiv  aehmiR  ge- 
CärLtt?  Tlifi!  iJt  Sl tilj.Miu'iiini.-  rciclit  v-n;  il.'r  Dffke 
bU  2um  Uberrand«!  der  ThUnidnuiig :  von  diesem  lauft, 
ringe  um  die  Stuba  die  Granie  swiachan  dem  mit 
du  ki'iii  i;4iiu  li  >'rriillN'ti  obeivn  Tiieile  derStuba  und 
dem  etwaa  iicbteren  unteren  Itaume. 

Bin  waitarer  Parteehritt  war  «a,  als  man  daran 
Nf  liiitt.  lUf  HU-  ilfiii  Of.'iilorhe  vorne  hpraupRi.hlajiPn- 
den  Flammen  und  den  eie  begleitenden  Kaucb  und 
Qoalm  anfznfiingan  md  m»,  ohaa  daaa  eia  eich  ia 
der  Stulip  v«rbmtMI,  inV  Vorhaus  zu  führen  Zu 
diesem  Zwecke  winde  der  pyramideustumpfförmige 
Kamin  flbar  dar  Vordanatta  daa  (Um  aagebndit, 
«"O  da8s  in  ihm  "^ich  der  ans  dem  (*f*>n  «r1ilni;pndp 
Kaach  verüng,  um  durch  eine  Röbre  [kuhia)  in  dof 
Voihatta')  galUhrt  m  «aiden.  DteMKamiM  midan 

wohl  nnfanpit  insgennmnir  aus  Ruthen  ppfloelitt>n,  wie 
noch  heute  zum  groMäen  Ibeil«  >:,Bei  den  Huzn](>n 
im  Fmthtb«!*,  S.  819.  FSg.  192  und  unten  S.  244 1; 
auch  die  Ofenröhre  findet  man  auf  diesolbe  Art  her- 
gestellt.  Diese  Art  der  Herstellung  eignete  »ich  am 
bestan,  wail  dar  Kamin  vorna  (tber  dem  Ofenlocbe  an- 
gebracht wnrde.  wozu  »ich  ein  leic  hter  Korb  am  l^esten 
eignet«.  Wo  der  Ofen  sich  in  diesem  KntwicklungP- 
stadium  befindet,  z.  R.  im  Prathtbale,  im  Byatrafea« 
ihalp.  hf'i  i\r-n  riojken,  !<pringt  der  Kamin  stark  vorne 
iilii-r  iipui  Uten  vor  und  i*t  zunieiiit  gflfiocbtfii  txler 
auih  liiis  Brettern  angefertigt.  Er  ist  unten  an  den 
Ofen  fe»tgeniaftit  und  oben  an  den  Deckbalken  an- 
genagelt. Durch  Lehrabevrurf  wird  ilas  Holz  gegen 
das  Feaer  widerstandsfähit:  R«maclit  Schliesslich 
konnta  man  mit  einiger  Mühe  auch  solche  Kamine 
und  Ofenröhren  aus  Steinphitli'n  bauen,  R  „Bei 
den  Huzulen  im  Fruththal"  Fig.  191..  Den  Durch- 
schnitt eine.«  .solchen  Ofens  zeigt  unsere  Fig,  l.*!4. 

Schlie.s.«lich  fand  man  e«  einfacher,  den  Kamin 
auf  den  Ofen  aofzoeetzen  und  da.s  P'euer  aus  dem 
üfan  diiaot  (ohne  daas  es  also  erst  beim  Ofenioche 

>)  l*k  ksaae  aar  einen  Fall  aus  dem  BajicrngtUsle 
tPsnUuska),  4sia  die  OfcuBhn  ssnkraekt  am  KÖsia  stsa«! 
uüA  aisD  darsh  4is  Oseke  dsr  Stube  ditcel  «mf  des  Daek- 
baddi  Mkrte. 


lit-raur^'^chlripf-i  durch  feine  <ibcn  .%n':ebraclite  <>et1iiiing 
in  den  Kamin  geiangen  zu  lassen.  In  diesem  I-'alle, 
der  im  östlichen  Hnzniengebiate  sehr  oft  vorkommt, 
springt  der  Kamin  wenig  oder  gar  nicht  mehr  Ober 
den  Ofen  vor  und  ist  wohl  immer  aas  Steinplatten 
erbant.  Oben  ist  er  frei.  d.  h.  nicht  an  der  Decke 
befwiigt.  Man  vgl  lln^'el■e  Fü;.  141  und  IS.'t.  ferner 
,llaus  unil  Hof  bei  den  Huzulen",  Fig  :.'01  und  f  >2. 

Im  Suczawa-  und  Czeremoszpebiele  zeigt  wolil 
die  Hehnafal  der  Oefen  die  fortge^l•llriItenste  Eat- 
wicklnngsstufo;  im  Pnithgebiete  .«theiiien  alle  Oefen 
noch  vors^pringende  Kamine  zu  haln-n  .  im  B_v<tr/)t;i- 
tfaale  steht  diese  Art  uoi-h  un  Kampfe  mir  dem  Ofen 
ohne  Kamin ;  die!<er  ii-X  im  Itojkenlande  der  vorherr- 
.?chende  Wir  haben  a,\»<  eine  F.ntwicklung  vor  uns. 
die  gegen  die  .sonstige  Hegel  von  Osten  gegen  Weftcn 
fortschreitet.  Em  weitere.«  Nachgehen  dicer  Frage 
als  Speoialfoischung  wiirde  lieber  lohnend  .sein 

iloBst  ist  Aber  Hans  und  Hof  im  ^stnjrea^ule 

wenijr  711  -.Tfjen:  Alles  ist  wie  l>ei  d^n  Huzulen. 
Hervurznheben  wäre  nur  Folgendes:  die  Kleideratang[e 
heiast  hier  schon  k(rya»ffmn,  ein  Name,  den  wir  bei 
den  Bojken  wiederfinden  werden.  Aurh  die  mitiintiT 
an  Stelle  des  Tii^ches  stehenden  niedrigen  Ka^teu  auf 
PQasan  (stmifc)  werden  ans  b«  den  Bojken  wiedar 
begegnen  (Fig.  I  Sfi  1  Einen  rohen  Spinnrncken  (A- («/<  /"  i 
au«  einem  FichtenKtüuiucben  zeigt  Fig.  X^l.  in  den 
Binken  sind  bei  de»  Stubenfenstem  L5cher  ein- 
gebohrt in  denen  der  R(i<ken  beim  Spinnen  steckt 
Kine  Spmnwirtel  aus  tasieczna  ist  in  Fig.  19»  ab- 
gebildet. Die  Spinnwirtela  haben  lüer  in  Gegensatse 
Btt  den  nnguisefaen  wieder  dünne  Unge  K6pfe- 

IV.  Bei  den  Bojken. 

Ich  habe  das  Bojkengebiei  im  Sommer  de«*  Jahres 
1898  kennen  gelernt,  lieber  NadwdSrna  gelangte  ich 
nach  Ma  n  ia  wa  an  der  Maniawka,  dann  ril>er  Krvc/.ka 
nach  Jablinka,  von  hier  die  schwarze  Bystr^'ca  auf- 
wirts  nach  Poroby.  Ferner  kam  ich  nach  Praslnp- 
Lukwa.  von  hier  Uber  Sliwki  nach  .lasieii.  dann 
zurück  nach  Niebylöw  und  Perekinsko:  die 
letztgenannten  vier  Orts  liegen  an  der  Loranica.  Ich 
habe  al80  nur  den  nst'ichcii  Tlieil  tier  I>oikf  ii  kennen 
gelernt.  Dies  genügte  indes«  zu  meinem  Zwecke,  die 
Granie  der  Huzulen  und  ihr  VeifaKltnisa  zu  den 
Nadibani  feRtznstellen 

Ueber  die  Bedeutung  des  Namens  der  Bojken 
näher  zu  handeln,  ist  hier  nicht  der  Ort.  Am  wahr- 
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MlMin1ieh»t«ii  i»t  die  AnffaMmnjt     dim  dar  Nun« 

älinlicli  wip  jf-nor  der  Hiiziilffi  ( rtimiinis<li  hnc-ul  — 
der  Räuber)  diesen  Gebirgsli«wöhnern  von  ihren  Nach- 
barn ab  Scbtmpfnam«  Inigelegt  wurde.  Dnnach  vtlrde 

ilfT  NiiiiK»  iiirVit  riilf  kiHi~,!ii"ii  ü.ijcr  /miickzii- 
iühren  »ein,  vielmehr  wurdu  ^ein  ür«iKung  iUinlich  zu 
«rkliren  »ein,  wie  jener  der  Lcmken  (ebeiiAille  ein 

Tht'il  (Inr  ijalizisciipn  Riitlipiicii  .  W'if  lipst  nni  h  ilnr-ni 
beliebten  Flickworte  „iem~  genannt  wcrdt-n,  «u  düriteo 
die  Bojken  nach  (km  AnKdrnek  «fto/e«  s  ,d«nn  ea 
hx  wirklich  --ri".  den  ^i.  >flir  haiifii;  ^jchraiichen 
«ollen,  von  ihren  Nuclibatn  benaunt  wurden  «ein. 
Bei  den  tob  mir  beniditen  Bojken  habe  ich  zwar 
iliPhr-s  Flickwort  tiiclit  hfiiK-rkf  i-  k:iiiii  abt>r  den 
gftmeinsamen  Namen  «laii  lH;i  d<ini  \vet<tltchen  Theile 
allein  gebrauokte  Wort  Teranlaest  haben.  Daae  Bojko 
t'iii  !)('i;ip|(>;;rcr  Schimpf  n  lrr  S| ii'.T.;i!iU'  i-t  {if-ht  ans 
dem  Umxtiinde  hervor.  da><-s  Diej«nig«>n,  denen  er  gilt, 
von  ihm  dnrehan«  nichts  wiMen  wollen.  An  der  M- 
lii'lislt  n  tJrfiizf  fjchen  '■ie  «ich  für  IhnMiInn  ans,  nhwolil 
«IC  von  ihnen  sich  klar  abheben.  Wetti-r  leugnen  »ie 
ebenfalls  den  Namen  Bojken  ab  und  wollen  nar 
Hiixnakpii  S'^nannf  werden,  Hior  zwei  I 'iitHrrfdiitifrcn, 
di«  ich  diPNlx>zügiich  mit  den  Leuten  liihrte.  In 
ManiawB  bei  der  Kirche  fragte  ich  einige  Männer: 
,Sflid  ihr  Hii7,nl<-n ..J;i,  uir  -im!  Hii.-',i;l«'n  '  — 
,llnd  wie  heisi^n  die  Leut«  in  Kryczka,  in  l'uruhy 
COrtNehaften  westlidi  tob  Maniawa)?*  —  .Das  sind 
Hiiziilfn."  —  ,Und  in  I'a^iti /na  n'Wtlich  vnn 
Maniawu)?'  —  ,Da8  '^ind  »chon  ärgere  Huzulen 
(hirfgff  AMRtt/y),  und  von  nn»  sagen  sie.  dass  wir 
Kojkfii  sind  "  Wnitpr  in'"  Hojkfnlund  >.'ekoniBl4B, 
iragte  lüh  Hl  Jatiiei'i  wieder  Ji«  Leute:  .Sefai  ihr 
HoauieB?"  —  ,Nein  «  —  .Aluo  »eid  ihr  BDjken?' 
-Nein,  wir  siii<l  RiHnakon  "  UirM<>  Kiki.ii iiiiL'fn  sind 
$«elu  iehrreiidi:  1.  geht  daruU8  hurvor,  da»M  alle  dies>e 
Lenta  den  Namen  ,Bo j ko*  veiabeehsnen ;  »ie  lengnen 
ihn  ab  und  ".»eben  liöch^tonf  zu,  da'-*  ^io  von  ihrnn 
Nachbarn  >■(>  p>'uauut  werden.  2.  Rezuglich  de» 
Namens  Hnzul  Hcheint  dieg4>u  Leuten  auch  sehr 
wohl  deisen  ."chmähendp  Hr-di-nrnne  lickaniif  zu  sein: 
die  echten  Huzulen  werden  die  üigeren  genannt; 
trotsdem  ai^n  sie  diesen  Namen  doch  oocb  vor 
dem  f?i>jk"nnanien  vor.  3  Kerner  ^eht  au'^  tiem  .An- 
geiührten,  wie  au«  Vielem,  was  ich  bi.-her  beobachtet 

>)  Man  Tgl.  J.  WiwMa«iMcu,  »Wehir  staauat  der  Nim» 
BoiUr'  (Afohir  f.  alaf.rUMofii^  Bd.  18,  8.  Ml-^MI)»  ««t 
W.  Ouumiawia  aad  J.  fsAw«,  .Zwidl^  wdala  aia  naam 
Bejjksl*  (Wobar  kam  dk  BiasMiDang  B^iksa?)  hi  Xjtk  i  sIeiKt 
Bd.  8,  8.  148-14». 


habe,  herTor.  dass  der  Name  Rvenak  der  aHein 

voIk»thüniliitic  /II  F'jH/cii  liiintig  aller  Hiithenen  «ei: 
Kusnak  nennen  oich  die  Ruthenen  im  Flachlande 
(Ruanaken  in  engeren  Sinne),  Rnsnak  nennen  «ich 

die  Huzulen,  eliensd  die  Rutheneii  in  Ciifani  und 
ebenso  die  Bojken :  wahrscheinlich  auch  die  Lemken, 
die  ich  ans  eigener  Anscbanong  noch  nicht  kenne. 
Dil-  ^V.lrt  .,'ii^ii>i  "  ki'iiri(-ii  meit.ci'  Wilsen'  <\\f  t.rnV 
nicht.  4.  ächliesiflich  ergibt  »ich  auch  noch  au»  den 
oben  angeführten  Onterrednngea,  dass  wohl  noch 
die  Leute  nm  Maniawa.  nicht  aber  weiter  im  Westen 

sich  fAr  Huzulen  ausgeben 

Hoznlen  sind  nun  nach  schon  die  Bewohner  von 

Mani:iivit  nitli'  niidir;  vielmehr  sind  >'ie  fuTeits  ;.'f\vi«» 
den  Bojken  (»eizuzÄhlen  Allen^all^  macht  ^ich  aber, 
je  weiter  nach  Westen  man  vordringt,  desto  mehr 

die    h(ijki-^ih"    R'L'ftirif    j:e!'i'nd       ..In-jen     an  dnr 

Lomnica/  ist  d»*  ernte  echt  bojki.'?ithe  Dorf,'  betonte 
H<Mrr  Pfarrer  W.  Lkwicri,  der  in  diesen  Gegenden 

'■ftir  f'iit  bekannt  i-"!  Wie  wir  Weiler  unten  fehen 
werdet),  begeguet  uun  auch  liier  zum  ersten  Mule 
s.  B.  neben  dem  Kopflucba  die  Prauenhanbe,  die 
nirfeniN  ösUiili  /M  finden  ist.  Ferner  "ind  an  der 
Lomnicu  fa^t  alle  liiiuser  schon  MaiichhiUten.  Auch 
die  BigenthamiichlMiten  in  der  Sprache  machen 
sich  bipr  stärker  als  weiter  örtlich  peltend'i 

UieLcbensverhältnis.se  die-er  Bergbewohner 
sind  fast  «nssehlissalicb  nbemos  tianrig.  Ich  Tsrwnse 
Raumman(!els  wehren  auf  meine  an  anderer  Stelle 
gebotene  Schilderung  'j. 

Defaer  die  Tracht  dieser  Leute  sind  schon  oben 
..Seite  2*?>'  pinif!«  Kpmerknnpun  pemacb?  wnnlen  In 
Folgendem  ««teile  ich  zunach-st  die  Kleidungfsf licke 
und  ihre  Beoennungan  ans  drei  Uorfern  ansammen 
iti  .(er  Rii-litiiiiL'  von  Ost  iia<-!i  Wi.^t  und  werde 
daran  noch  einige  Bemerkungen  knujjfen: 

Maniawa     PM«la|«  JaaieA 
Man  nerkleider. 

Hemd    ....  nvrin-ska    ebenso  ebeiiM) 
LeinenlKMB    .  .  porikg        ,  , 
Ttichliose  (bbui  ^ 

violett)  .    .    .  uhi'iHi  ,  , 

Tuchhose  (weiss)  eAo^bssNi'  ,  . 

f'i  !/..  uhnf  Aeruie). 
bl.s  an  die  Knie 

reiclieud  .    .    .  huntki  „  , 

Pelz  mit  Aermeln  kviitck  , 


•)  Vgl.  H.  I.  A.  Ooosu,  Bi^UMbas  WSrUrbucli  (Wre- 
meaajk  itsanp,  last.),  fisabsrg  IBM— 1DM. 

>)  .IMMlisiiar  Zaitung*  1M8,  Bsaags  Kr.  Wi. 
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M:illi;ttt-C4 

Tachmantel    .  . 

»imk 

airnk 

Tnebhut    ,   .  . 

aiii'ti 

k*p4uth 

ebeino 

ottoDliat   .  ■  • 

tohmittika  «benao 

JMcMMIMIIiyK 

Scnaffellinatze 

• 

• 

Bundflchah«   .  . 

odw 

li'iftiiii/ 1 

Wollhchnüre  hiezu 

pbenso 

Riemen  hi«»i 

remini 

■ 

II  mit  ZI/ 

1 

\Vulii4<M-ken     .  . 

((ije-'ie8Ki«icitingA!«tuck»4>lmint 

m 

fehim) 

Stiff.-I   .  . 

.-..i-iiiij 

ebnniin 

liif  itürLeiicTpli  it«>i 

niHlH 

n 

Ii 

Federt  ai^clie    .  . 

iatzka 

9 

Woliiaacha.    .  . 

dxobiHka, 

? 

lorhynn 

Gürtel  {AiXH  Wolle) 


Znm  Vontebeiiden  iH-merktn  wir  noch:  anch 
Mfinnerli«m(1«n  können  (tesfickt  »«in:  «in  aoleht« 

Henid  Ikm.'^vI  iii.<:i/inii<ii  sriifir:!::!,  liir  SliikHrpi 
uixt^tfe.  Ua«  rotbc  Band,  mit  welchem  Ava  Hemd 
beim  Hnlse  festgebunden  wird,  \m»*i  ixiUitfczka.  IKe 
biftu-violetleii  Tiutiliosen  wenicn.  \vciiig!<tfns  na«  h 
der  ansdtBcklicbon  Mittheiiung  in  JftKieii,  aus  »e- 
kuiftein  Tnche  gefertigt,  die  weisran  hinß«>gftn  atip 
pip^ner  Wollo  cr/eiifit.  Nnh^n  il<-n  lanpfii,  iirmel- 
lo!4«o  Pelzen  kommen  aacb  vereinzpli  kurze  vor.  In 
PiMtap  mh  ich  sneh  Pelze  mit  aDspfileßfem  Pels' 
kngen  iFig.  Jcnisfro  MiiiiiK^r  trni.'fn  dM  Haar 
AQcb  kurz  ge8(.'liiit-(-n.  iUiirc  /umcixt  lang. 

FrniienkUider. 

Hemd     ....  snyiu-ikn         —  — 
Frauenrock    .    .  npiilnifria, 
farttuh 

ScbQrze    .   .   .  phiha,  m- 

pwtku,  J'ar- 

Pelze  lind  Mäntel  wu'  Ihu  den  Munnurn. 

KnpliiicU    .    .    ,fustka       ebeiwo  f*«*rtro 
K<i|>f-HaiMittich  .  rantuck      ebenio  RbeuKo 
Haube  .    .  —  «W«^ 

Fn^sli.''i^l<  i(luiiv'  WK-  l>ei  den  Männeiii. 

')  In  Jabliiik«  tablii,  tabutka. 


iebeaBo 

piuka. 


tpidttgekt. 


Maniaw»       Prcttnp  Ja§!eA 
^        krajka  oder  ^ 

Franenho^p     ans       ,       pidkiAm-  ^ 
weiiwer  Wi.llo)        "  wfd 
Ans««Tdem  iet  noch  zu  bemerken :  Da«  gestickte 

Fraii''nli«'niil  rpiilit  [in  Pre^liipi  nur  wciiii;  üher  den 
(Hirtel  herab.  Offenbar  sind  hiebet  Ecepaiungerfick- 
»i( Ilten  (reitend:  wo  kein  Pranenroek  na^  aneerer 
.\rt  Rftra)j*"ri  wird  JIhziiIiti  mIc  i.  dort  teicht  da« 
Hpiik]  fast  bia  an  die  Fersen ;  Iiier  dockt  den  UntAr^ 
k.  nicr  der  Bock,  daher  genügt  ein  knnea  Hemd. 
Die  Stickerei  heilst  tryscitlif ;  sie  i'-t  in  Kreuzstich 
{z  fhresfifkamg)  and  Kettenstich  {fuHriok)  bergeetellt. 
Von  den  FranemTSeken  nntaracheidet  man  wadriodene 
Arten.  In  Maniawa  uiul  Kryczka  «iljt  t  s  vi.  r  ^rten 
t.  gpiiiuj/ria,  sie  sind  aus  allerlei  bunten  gekauften 
F^brikwtofiini  hergestellt:  3.  faiiufk,  ane  Leinwand 
(zumeist  selli-'t  vjpwcliti'i .  !t.  ihimkn  '■ii'-i.  ps  ist  lües 
ein  fitrtuekf  auf  welchem  mit  Oelfiirbe  Ornamente 
(wohl  mittelst  einer  SrhaMone)  gemalt  «ind,  sie 
werden  von  einem  .hulen  in  Si.|o!^\  Ina  lii  rf'*^Kt<<lli  . 
A.  Jymkii  rgonia,  ein  mrhwaraer  tKlet  dunkelblauer 
Riwk  ans  ii^kanftem  Stolfe,  von  Allen,  Armen  nad 
bei  (jpr  .\rhpit  jjetrog*  n    In  f'ie.-lup  kouimoti  titir  rlt.^ 
unter  1,  2  und  4  genannten  vor ',(;  io  Jasieti  habe, 
ich  Ton  dar  t/ymit  keine  Nachrieht  erhallsn.  Die 
Schurze  i»"!  fa«t  in  ,illi'n  von  nii-  V, - m  >it.  !!  I>^rfern 
jetzt  aas  buntem  Perka^Baumwüllgewebe;  hergeatellt. 
I  m  eo  interessanter  iet  aber,  daM  diee»  Schttraa  in 
l'nrohy  iKii  h  ilun  h  i'in  eigene.«  ans  Wölk-  gewebte» 
Kleidungsstück,  gan«  äbnlicb  der  zaiiasku  vertreten 
wird.  Allentalla  fertigen  aolcbe  nnr  rridMwFrMMB, 
(ÜH  Wolle  hal.Hi  .  iiti    Dif  Wr.llo  wird  snlbut  ge- 
sponnen, gefärbt  und  verwebt.  Diese  dicken  Woll- 
aehflnen  weisen  Totbe,»innobenriothe,wcieie,  «dnmna, 
Liane  tui  l  L-rane  Streifen  auf  und  führen  die  Re- 
seichnung  kulniu,  welcher  Name  sonst  nur  noch 
«atlieh  im  benadibavten  Ziabna,  farfM»  alwr  klalig 
\n  «ler  Skoler  GefTPntl  vorkommen  m  I!  .  doch  erhielf 
ich  2.  B  auch  in  Prestup  die  Naihncht,  dass  d(»rt 
frDber  infroNy  ftblich  geweecm  e«ia  aollen.  I)ie^e 
Naehrichlen  <ind  ^tlir  interposanf    Kfitiimn  heis^t 
ntolich  auch  gegenwärtig  bei  den  Rumänen  der 
Bukowina   ein   der   hnmliachon  sapanka-opifnlM 
iihnliclips  K!cidnn|zsHtü<k'>  üa«  walachi»che  {nimä- 

•)  Die  weissen  Röcke  sind  in  caliiJoae  fente  Fulten,  dl« 
von  oben  naclt  nntea  nriavfcB,  gel^t. 

>)  Aoeh  beiast  bei  dsn  BnkowiiMc  Bathnen  jeder  Le«ven 
oder  Petaan  Jnrtfie«. 


niscilp)  Annietllongen  mh  liing!>  der  Karpathen  bi« 
in's  Bojkenland  zogen,  ift  b«kaDnt  Eine  gron««  An- 
zahl von  Ortsnamen  legt  noch  gegenwärtig  let>- 
baftes  Zeugnis»  hievon  ab.  Nun  sehen  wir,  liaj«» 
auch  ein  KleidungsgtQi-k  durch  Jahrhunderte  «ich 
hier  »ammt.  seinem  walachixchen  (?)  Namen  erhalten 
hat.  Den  Kopf  bedecken  die  Frauen  nnd  Mädchen 


KiR.  Ki3.  Geliöd«  mit  lii-uiiüi  lirrn  .linkü'  und  Leute  in  Maiiiawa. 
W»il  Rocpn  drohte,  habeu  die  xwn  JUäimrr  links  die  langen 
Pelze  mit  der  VlieBBseiie  nach  aatten  gekehrt. 


Fig  134  Bauerngehüfte  in  Jalilinka. 


gewöhnlich  mit  einem  leichten,  bnnten  Tuche  (roth, 
gelb,  weis»,  schwarz,  geblümt).  Alte  Fniueti,  dann 
iiberliau|it  Frauen  pflogen  zum  Kirchgang,  beHoiiders 
während  lier  Faotenzeit  nnd  bei  der  Beichte,  Ober 
das  Tuch  ein  weisses  Handtuch  (r(i«^Mf7i)zu  schlagen'). 

>}  Solcfao  Handincher  wanlen  l>ekanmlich  such  tod  den 
bozoliicben  Franen  und  überhaTi|it  im  Qntkarpathengebiete 
all  Kopflxdeckung  getragen.  Ein  Mann  in  Maniawa  lagte: 
Mitlh«ilaii«eii  d.  AnUirup.  UmIIk-Ii.  la  Wien.  Bd.  XXTUI.  law. 


Die  MSdchen  in  Preeliip  legen  dnR  Tuch  iUier  einen 
um  den  Kopf  ge.«chlungenen  I'a]ipendeckelNtreifen 
und  winden  darüber  bunte  Bänder.  In  Jawiiii  fand 
ich  als  Kopfbedeckung  für  Frauen  auch  Haiit»>n 
{(■ztjl>ei),  die  ans  einem  über  die  ytirne  nach  dem 
Hinterkopfe  und  von  da  auf  den  Kücken  herat»- 
falleiiden  schwarzen  Tuchstreifen  und  ein  den  Kopf 


Fig.  1.(5.  Alles  tifljoftc  in  l'iiKiliy. 


Fig.  136.  Bei  der  Kirche  in  Prealup. 


bedeckendes  Netz  ans  Wolle  besteben.  Sie  werden 
in  dem  Kramladen  gekauft  {u  krami,  z  kmmu).  Es 
ist  dies  ein  Kleidungsstück,  das  man  weiter  östlich 
nicht  findet  (Fig.  1S8).  Tracbtenbilder  bieten  unsere 
Fig.         ia4,  136,  138  nnd  13'.i. 

.Die  Franen  than  ao  daa  Itantncb  am  den  Kopf,  «i«  dt* 
TQrken;  ich  war  dort  (bei  den  Tbrken)  nnd  habe  •§  tclbat 
gMeben.* 


uiyij^uj  Ly  Google 
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Wenden  wir  nn«  nun  der  Betrachtonp  de»  Han»e8 
7.11.  GrumIriMB  uml  Bau  >1er  Wände  gleichen  gnnz  den  von 
uns  liHieit»  geochnaerton  (Fi;i.  133— 13f>,  157—130). 
Die  runden  Hölzer  zum  llauHban  heisren  trififn '  i, 
filurhij  (auch  kiiiidk);  ein  Hhub  mit  Wänden  auv 
dienern  Material :  rlmfu  ivihht,  thala  z  leibliu,  tri- 
bltfnl.)i,  elialu  i  cUurliiu  Halbrunde  Hülzer  ivgl.  ,Hau8 
lind  Hof'',  Üeiif!  ]b-t  hei>>cn  hier  jf^yiuiif  i,  und  weil 
diuse  durch  Zersc  hneiden  dur  Hülzer  gewonnen  werden, 
«»  heissen  hoIcIih  Hiiuser  rhatu  ^  f/i/nni/e  oiler  riniiin 
i-hiilit  'geticlinitlenes  Haue/  Ein  vierkantig  (H't  4 kiiudß 
bearbeitote»  Holz  heisst  brus.  Die  Üachbe^leckung  ist 
hipr  dagegen  sehr  selten  aus  Schindeln  hergfstellt, 
weil  —  wie  mir  in  l'orohy  erklärt  wurde  —  es  an 
Kolchen  gebrieht,  da  die  Dorfbewohner  W\»t  keine 


^kiihtn*  beim  Ofen,  oder  eine  mitten  in  der  Stnben- 
detke  oder  auch  Iwide.  Der  Hniich  tritt  in  da»  Yor- 
liau.s  und  den  Dachltoden,  um  von  hier  durch  Ix>ther 
oder  Dachlui-ken  zu  entweichen.  Nur  !<«lten  i»t  über 
dem  YorhauMe  ein  Kauchfnng  angebracht,  in  dem  «ich 
der  ans  den  Ofenn'ibren  tretende  Rtiuch  .«ammelt  und 
90  hinau-^ageleitet  wird'i.  In  l'reMup  heisKt.  nolch' 
ein  Raiichfang  Ixuuiiir.  In  Porohy  wurde  mir  gesagt, 
daM  die  Rauchhritte  den  Vorzug  verdiene,  weil  sie 
trockener  bleibe  und  länger  dauere,  wan  auf  die 
conservirende  Wirkung  deit  Rauche«!  zurückzufuhren 
ist.  Die  Oefen  t<lehen  hier  tiberall  auf  (iestellen.  Unter 
dem  Ofen  fand  ich  in  .hiblinka  Käfige  für  Hühner 
eingerichtet,  in  l'orohy  waren  da.-^elbst  auch  F/rdäpfel 
—  hier  wie  in  Ungarn  rip<i  genannt  -  aufbewahrt.  Die 


Fig.  lSt7.  Hau*  in  JMi«it. 

Wälder  verfügen.  Alte  Hiiuser  und  wohl  auch  Ärm- 
liche neue  sind  mit  Dächern  aus  schlechten  Brettern 
versehen.  Die  meieten  Häuser  haben  Strohdächer, 
deren  Form  zur  Genüge  aus  den  beigegebeneii  Bildern 
sich  ergibt.  Die  Namen  für  das  Haus  und  die  \Ynhn- 
stnbe,  ferner  das  Yorhaus,  die  Kammer  und  Stal- 
lungen sind  die  nns  bereits  bekannten :  ehata,  »iny, 
komora  und  ckUu.  Eine  besonders  schöne  Stube  heisst 
gwiUyci.  Ueber  den  Ofen  ist  bereit«  oben  ausfQhr- 
lich  gehandelt  worden  Je  weiter  gegen  Westen, 
desto  mehr  nimmt  der  oben  anter  Nr.  2  beschriebene 
Typus  überhand ;  daneben  der  Typus  3  mit  gefloch- 
tenem oder  aus  Brettern  hergestelltem,  vorspringendem 
Kamin.  Ebenso  ist  die  Ofenrohre  geflochten.  In  den 
Rauchhütten  mit  Ofen  Typus  2  ist  entweder  eine 

•)  Vgl.  .Haai  und  Uof*,  8*ite  löS. 


Flg.  13H.  Haiia  mit  Leuten  in  Nirbyli'iw  il>u»  Kiii«!  vomr. 
mit  Strohliut,  ist  k«in  liiuerlirh«!) )  Im  Dachii«uine  iierkrn 
('aita«iirf<'k«n  iliriirnde  Dnninznrigp.  am  Thorhalken  linkt 
■i«hl  man  ein  so  demselben  Zwcrkr  anfgrttellles  ood  gr- 
trhmacklr'ii  Krcaz. 

Balken,  welche  die  Decke  der  Stube  tragen,  heissen 
wie  in  Ungarn  i/i(u/ar  (d.  i.  drngiif  —  Träger).  Die 
Kleiderstangen  werden  in  Maniawa  zawisa,  weiter 
nach  Westen  korosrufi.  ktosenri  [kij'ymuct]  geiuuint. 
Ueber  dem  (Ifen  angebrachte  Stangen,  auf  denen 
Brennholz  getrocknet  wird,  heissen  hryily.  An  Holz- 
schlössern gibt  es  auch  hier  ofl'ene  Riegel  (sasiiuka) 
und  , blinde"  Schlösser  \itlipi//  iamok].  Die  Fallhöls- 
chen  der  letzteren  heissen  in  Maniawa  fuiikif  (3  biaCl, 
in  Jablinka  zubri.  Ein  eisernes  Schlos«  heisst  ,Hi- 
mfcktii  iamok",  d.  h.  deutsche.s  Schloss.  Die  Zänne 
(jifit)  aas  gespaltenen  Stangfu  werden  wie  bei  den 
Huzulen  hergestellt  und  die  eijuelnen  Theile  hei»»en 


•)  Also  ähnltdl  wit  oImii  >Miit«  S39  hMcbri«b«n  wurde 
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auch  wie  dort :  aas  Ruthen  gfifliu  btene  Zäune  hei!^««n 

Von  den  Ueräthen  hängt  die  Wiege  zwiüchen  R«tt 
und  Ofen.  Mittelst  einer  an  derselben  befestigten 
Schnur  kann  das  im  Bette  liegende  Weib  sie  leicht 
in  Bewegung  !<etzen.  Die  oben  S.  24Ü  beschriebenen 
Ka«ien  {muik)  ki)nimon  aach  hier  vor.  Sie  dienen  zum 
Aufbewahren  von  Uetreide  und  Kleidern  {fanta  ');  zwi- 
schen letztere  legt  man  zum  ^Schutze  gegen  Motten  ein 
wohlriechende.<)  Kraut,  ^britst^yc'  genannt.  An  Kasten 
kommen  ?<jwohl  die  Form  sza/a  als  auch  imiyci  vor. 

Kin  eigenthUmlicbe«  Werkzeug  {druk)  zum  Drehen 
der  oft  erwähnten  WoliRc-hnilre  {woiokt]  habe  ich  in 
Freslup  kennen  gelernt  (Fig.  189).  Die  Wollnchnrire 


Fig.  I.W.  Hiiii*  in  rcrahiniko. 

werden  nu»  Wollfäden  herge.itellt.  Diese  sind  um  das 
Holz-itück  A  gewickelt.  Davon  wickelt  man  so  viel 
Faden  ab,  als  man  m'ttliig  hat,  und  klemmt  dieiseu 
in  die  Spalte  des  Holzhackens  B.  Nun  hält  man  den 
Faden  am  oberen  Ende  und  versetzt  das  Hnlz.<ttUck 
in  drehende  Bewegung  Nachdem  der  Wollfaden 
genügend  gedreht  ist,  legt  man  ihn  mehrfach  zu- 
sammen  und  liisst  ihn  los:  er  dreht  sich  nun  zu- 
sammen und  bildet  so  eine  .Schnur. 

Ostereier  fand  ich  nur  in  Jaaieii  und  Profhip.  Die 
Anfertigung  geschieht,  wie  in  ^Haus  und  Hof", 
S.  173  f.,  be.schrieben  !»( :  doch  dient  zum  Auftragen 
des  Wachses  zumeist  eine  Stecknadel.  Man  taucht 
deren  Kii|>fchen  in  das  tlQssige  Wachs  und  trittst  dieses 
so  auf  da«  Ei.  Deshalb  bestehen  die  Oniiimcnte  aus 
keilförmigen  .Strichen.  Auch  fertigt  niiin  aus  einem  am 
spitzen  Ende  durchbohrten,  kegeltVirmigen,  bl«><-liernen 


')  Bei  den  Uozulen:  faHlit,  j'anlinriu. 


l'feifendeckel  das  Fig.  190  abgebildete  Werkzeug, 
indem  man  den  Deekel  »  in  ein  HolzstQckchen  ftsterkt. 
In  den  Pfeifendeckel  wird  flöisiges  Wachs  c  gefüllt 
und,  indem  nun  dieeee  durch  die  OefTnnng  ausfliegst, 
wird  damit  gezeichnet. 

Die  Oelpres8en  sind  ganz  den  Fig.  175  ab- 
gebildeten ähnlich. 

Eine  Uandmühle  (iorna)  zeigt  Fig.  191.  Die  ein- 
zelnen Theile  sind:  .4  daKGe»tell(tfv«r*/ri<;:  die  Hebe- 
vorrichtung {piHojma)  mit  der  Spindel  [vereteno)  C; 
I)  der  obere  Stein  \kamii'i  irerchnijj),  an  dessen 
unterer  Seite  daa  EiMnst&ck  (pork^yei)  befestigt  ist, 
in  welcher  die  Spindel  endigt;  der  untere  Stein 
heisst  kamiii  »pidnyj ;  die  Stange  zum  Drehen  (E) 
hei.«st  zorinnyk;  F  ist  die  üeffnunp,  aus  welcher 
das  Mehl  herausläuft  {murznyri). 

Zur  Herstellung  von  Mäher-  und  ArbeiierhUtten 
dient  ein  schlittenförroiges  Gestell,  das  in  der  in 
Fig.  1H2  ersichtlichen  Art  über  einige  Stangen  gelegt 
wird.  Darüber  wird  Rinde  gebreitet. 

Zur  Verscheuchung  dt-r  Vögel  vom  Felde,  der 
Wildschweine  von  den  Kartoffelfeldern  n.  dgl  dienen 
windmühlenartige  Vorrichtungen  {Iresko/o).  Dieselben 
sind  auf  Stangen  drehbar  befestigt,  so  dass  sie  sirli 
mit  dem  Winde  drehen  (Fig.  11»3).  Der  Flügel  be- 
steht ans  einem  schiffschraulwnförmigen  Holzet üt-ke. 

Spinnwirteln  sind  Fig  iW  und  2lX)  al>gebildut. 
(  Vgl.  oben  S.  2.11  f.) 

V.  Zosammenrassuni?  der  Ergebnisse. 

Am  Schlüsse  will  ich  --  und  zwar  in  aller  Kdrze, 
om  den  mir  bewilligten  Raum  nicht  zu  Qberschreiton  — 
einige  Ergebnisse  meiner  Forschungen  zusammen- 
fassen. 

Die  Wohnsitze  der  Huzulen  sind  die  nord- 
östlichen Abhänge  der  Karpathen  iler  Bukowina  und 
Galiziens  vom  Oberläufe  der  Suczawa,  Moidawa  und 
Bistritz  bis  zur  galizischen  goldenen  Bystrzyca.  Im 
Suczawathal  wohnen  bis  Falkeu,  abgesehen  von  den 
eingewanderten  Deutschen  und  Israeliten,  durchaus 
Rumänen,  von  FVassin  flussaufwärts  dagegen  bereits 
Huzulen:  die  Grenze  in  der  Thalsohle  bildet  der 
Gestiithof  Frassin,  eine  Abtheilung  de.s  berühmten 
k.  k.  Radautzer  GestTites.  Südwärti  von  der  Suczawa 
zieht  sodann  die  Grenze  längs  des  Brodinabaehes, 
so  zwar,  dass  am  rechten  Ufer  Rumänen,  am  linken 
Hii7.ul«n  wohnen :  es  ist  fehr  bezeichnend,  dass  ein 
rechter  Zuflu.'«s  der  Brodina  "«lavisch  =r  Fuiti 

mit  der  nimänisctipn  Endung  Brodinora  fdjp  kleine 
I  Brodinaj  heisst,  während  ein  linker  Zuilus.-j  den  echt 
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ftavischfn  NanMn  Oeomy  f'ntnk,  H.  h.  der  scliwarze 
Bach,  führt.  Auf  dam  üerge  Hep|a,  welcher  sich  im 
Winkel  swinhtn  d«m  linken  Ufiir  d«r  Bradinn  and 
der  Sucznwa  erhöh*,  findft  Tnnn  lifi  ilfn  Huzulen 
schon  dieselben  Gebräuche  und  Volksüberlieferungon, 
wfo  dar  TwfMMT  ri»  in  den  mtfentoran  Theilen 
lies  Gebirpes  kennen  pelornt  hat.  Natürlich  ninr-yit 
sich  hier  an  der  Urenze  der  rumüni.sche  Eintin^s 
ailriur  geltend,  was  auch  von  den  Verhältnissen  an 
d«r  glekA  aa  «Mhrtemdon  vreitcfvn  Gniue  bis  aa. 


flg.  ItS.  iOestell  Ar  sine  Mfih«rh6((i!.  Fig.  193.  Vo(;p|]c1a|i|ier. 
(Bside  0«||{«nitSnd(>  au»  Preübp.') 


S|>iiin»iirlielii  «us  Hiiszimvii  iKiü-  194  i.  boilil-ae  i  F"n'-  VXt  . 
Kiirhiiv  I  KiK'    l'.Wi  ,    I.uliy  l'.lT  .    l'jimi  ,:r,:i  III,-'. 

M.vii.-iwa  Vig.  ll'LM.  rrf*liii.  I  r     iMIt/,  .^-uriiiiihi.,^-  i;.  F,  Kat>:,i 

die  Bistritz  giH.  Weiter  «üdwärte  wohnen  die  Hiuuilen 
jMHwit«  (br  WaMeneheide  der  Brodina  im  Thale  der 
Ubldawitan  bis  Aril/4-|  und  Kti'.'-i-ili.Mdldawit?,'!. 
ferner  jenants  der  Wasserscheide  der  (juetlbüche  der 
Sueiawa  im  Holdawatbale  bta  Moldawa  und  Briaza, 
«ndlicb  im  Südwei^ten  bis  Kirliiwba  im  Hi.xtrit/.thale. 
In  dieaara  Theiie  der  Gtanae  haben  die  Hnxulen  ramä' 
nisebe  Gebirgsbanern  za  Nachbarn,  die  in  Kietdnntr, 
IlnuRban  nnd  .Sitti>  ihnen  vielfach  gleichen').  Nfirdlich 
von  dem  bezeiflinptnn  Theilc  der  Suczawa  von  Fra.^sin 

')  Man  vgl.  KoiUTusniit'ii  liiukcilangtn  über  4»a  nimi- 
aiaohe  BaMrnbaw  la  Fatoritta.  (Aathn».  Mittb^XSU,  909.) 


aufwiirt.s  wolinen  die  HuzuIhu  im  nebirpsarithcilp  des 
grossen  äerethtbales,  wo  sie  in  berboineih  mit  den 
Rusnnken  inaanmenatossen.  Nofdiveatlieb  «obnen  eie 

in  dfii  Karpathen  am  < 'zerptniiisz  bia  SU  des>en  Aus- 
tritt aus  dem  Uebirge  bei  Wiinits  und  Kuty,  wo 
ebenMb  bereite  Raanalceti  aftsen.  Oer  am  Füaae 

des  Gebirges  sitzende  Tlieil  der-eltn.  n  liat  niiinriii' 
.\ehtilichkeit  mit  den  Hiizuten.  Huzulen  wohnen  lerni^r 
an  der  oberen  Piatydk«  ond  im  oberen  Prutbtbale 

von  den  Quellen  bi*  Dorn  und  reiflien  bis  in'.s  Thal 
der  guldenun  liyscrzyca,  wo  bersits  die  Bujken  be- 
ginnen, welche  wnlebat  anah  in  manchen  BaiMtnngan 
den  IIiiz'.  !>-Ti  i-!«'!!  hftu ;  doch  i<i'hwindet  die*e  Äehn- 
lic'hkeit  iiumer  mehr  gegen  Westen.  Im  äUdwosten 
bildet  dar  Xamaii  der  Karpathen  die  Grame  der.  ei^ent- 
lichen  Huzulen:  doch  ffleichen  ihnen  die  benach- 
liarten  Husnaken  an  der  Theias  noch  in  manchen 
Pankten 

\Vt^■  >.  I.'in  Ulis  den  vorstelienclcri  nenK-rkuiiui  ii 
sich  er^bl,  ergreift  das  Huzuienthum  oder 
wenigetena  gewisse  cbarakteriatiache 
Z  ü  fii'  d  p  .1  s  e  1  b  e  1 1  im  ni  p  r  '.v  e  i  f  c  r  e  Kreise  Ks 
kann  nümiich  kaum  Ijezweifelt  werden,  diuui  gewi»t>« 
Bigenthttmliehkeilen  Ihrer  Kleidung  und  ihres  Hanaea 
viin  ihnen  /u  iI-mi  N.'h  l.liiini  ilrariL'en.  iiiolit  alier  von 
(liefen  zu  jenen.  Beweis  hiufUr  ist  der  Umstand,  das« 
j«  weiter  man  eich  nach  alten  Seite»  vom  Hnanlen- 
j!eliie(e  eritfprilf,  dpstn  ninhr  i!ie.(.  Eigentbiimlich- 
keiten  »uhwinden  ba»  iiiuckhaua  der  Kusnaken 
an  nnteren  GieraBoaa*)  gleicht  —  «bgeaehen  vom. 

etwaigen  S(rohd.i<-h  — jenem  der  Unwillen:  werden 
doch  viele  dieser  Häuser  geradezu  im  Uebirge  an- 
gefertigt  und  dann  lerli^  in'a  Flachland  geflkhrt. 

.\mli  manches  iruie  Gf'r,"ith  in  ru.'-nakischen  Bauern- 
Stuben  riihri  von  den  Huzulen  her.  Der  kurze,  ärmel- 
lose Zterpela  hat  aieh  sporadiach  ebenao  m  den  Ru^ 
linken-'  vp'hreitet  ril."  ZU  den  B'ijkerj'!,  nnd  ein  TKeil 
der!-elljen  —  an  der  gjddenen  BvHtrzyctt  —  nimml,  wie 
es  scheint,  immer  mehr  die  Tracht  der  Huzulen  an, 
wie  er  "ich  auch  üiicn  Xhüh  t.  lieili'ijle.  Z'i  den 
liojken  dringt  auch  der  Ofen  iiiii  dem  Kamin  an» 
dem  Hiizulengobicte.  Die  horvcirpehobi  nen  Kirentbrim» 
licbkeitan  treten  aber  bei  den  llosnaken  und  Bojken 

'f  Vi;],  il»'  in  il<i  voi.j-'ii  Ai.ni.  liiiiir  Ailirit  1^  ^iil. 
ferner  K»im»i.,  .Il.iiiv  iukI  Mal  \>ri  dni  Kiii,iiak«ii'.  .(iliil  iis", 
nd,  71,  Nr  9,  S  III         I  i,;  .-. 

»)  Vul.  .Ilnn^  iiihl  Hof  lii-i  i|iu  lliisnjikm'.  IM-Mdiilem 

*)  Sielte  oiwii  Fig.  136  den  leisten  Mann  rechts  im  V«r* 
glekJw  mit  den  links  von  fhm  slelwidtii. 
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nur  in  iloi  Nai  lihur^iliatt  ilor  ilu^ulHii  kiaflii;'''' 
hervor  und  sdiwindon  mit  der  Kntl'ernnng.  Dfiss  die 
ungariiiclion  IJusnakcn  an  der  Theipx  flberaas  den 
Huziilon  ttltriclien.  ift  eljensn  schon  hetunt  worden, 
wie  der  rm.*<tand,  dass  sie  von  den  Hu7.iilen  g«ra<lpzu 
nuwclie  Kloidungsstücke  beziehen :  um  so  sitrliercr 
Ut  es,  dass  sie  diesen  nacliahmen.  Die  etwa»  weiter 
in  Ungarn  (an  der  Itikai  wolinenden  Kuanakcn  )ialM>u 
weit  weniger  mit  den  Hiizulun  geoMin.  UMselbe  gilt 
von  den  Kiimänen  an  der  SiidnittgTenze;  nur  die  den 
liiiznlen  benachbavteu  gleichen  mehr  oder  weniger 
die^ien  Da  nnerkanntemwissen  die  Huzulen  in  ihrer 
Kleidung,  ihrem  Hanan,  ihren  Gerätben  u.  dgl.  riel 
Schöne»  und  Trakt ische^i  aufzuweiMn  tuUwn,  eo  int 
ea  iMclit  erklärlich,  ftaaa  charakterietieche  Züge  von 
ihnen  auf  ihre  Niuthbam  liherginjren.  Wie  ta  kam, 
dann  gerade  im  liuzulengehiete  eioo  in  gewissen  De- 
Ziehungen  vollkommenere  Geschmack-  und  Kunnt:- 
rieiltung  (man  vgl.  die  huzulische  Kleidung,  ihre 
Schnitzüreiarbeiten,  ihre  Oslereier  u.  n.  w.)  »nUtand 
und  um  sich  griff,  ist  lunüclis:  .diwer  sn  erkliron. 
Soviel  edbetnt  siclier  za  »«in,  da^»  der  Atutgang^pnnkt 
dieser  Vervollkommnung  im  Czeremnfxgebiete  liegen 
dürfte,  l'ort  t^ei  licu  „et  iiti  "U'n'  Iluzules  finden  wir 
die  erwälmten  Vorzüge  gunz  besoiuien  am^inrHgt. 
Auch  über  die  Zeitdnmr  dieser  Bntwicklang  liest 
sich  nichts  lit  stiititutee  mtgn.  Vieileidit  iet  sie  noch 
gur  nicht  so  alt,  als  man  nuDiishiiieii  geneigt  ist. 
lo  Setgie  wneete  man  mir  i  B.  an  erdklen,  dies 
man  fiQhar  nicht  die  !K:hi>nen  venierlen  Pelzcbeo 
trug,  Bondam  glatte  ohne  Zier. 

Besfiglich  der  Abstammung  der  Hnznien 
halte  ich  daran  fest,  dass  sie  vorwiegend  Slaven  siiid. 
Nicht  nur  ihre  Sprache,  sondern  auch  ihre  Sitten  und 
Deberliefervnge»  eind  bis  auf  gewisse  EigenthBmlich- 
keiten  ihren  slaviscUen  Nachbarn  ähnlich.  Die«« 
EigentbBmlichkeiten  lassen  sich  aber  zum  grossen 
Theile  ans  den  Verhiltniesen  ihrer  Heimat  erklllran. 
Man  vergleiche  darüber  raeine  Hi-raerknngen  in  dem 
demnächst  erscheinenden  Aufsätze  über  die  Huzulen 
in  der  „Oesterretchiseb-ungarischen  Monarchie  in  Wort 
und  Kild'*,  Rand  Bukdwina.  Neben  dem  »la\  iwlien 
kommt  dann  noch  das  rumänische  Element  in  Betracht. 

Bezüglich  des  Han  s baue s  ergibt  der  Vergleich 
da-'  im  Crii-M-n  und  lianzen  im  pnnzi-n  '  »stkarpuilion- 
gebiete  derlei be  T}'|>us  herrscht:  Haajitgrundriss  und 
Knrielitang  sind  dieselben.   Die  wichtigsten  Unter- 

■l  Vgl  ilii'  .M<1>iiiiuM);i>ti  uiiil  .\u«fniirMn)!('ii  iii  iMi'itiiii 
v*ncbi«<l«D«n  Acbcitan  nnil  in  HuaiiiTOitrni'»  ».  t:.  Ü47,  Adbl  l 
eitirter  Stndis. 
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-LLiedf  in  dl  T  r;iii:uf  simi  diircli  ortlicli«  VerliältniR«e 
bedingt.  Der  Itiockbaustjau  schwindet  mit  der  Ent- 
fernung vom  Gebirge  und  macht  dem  Fachwerk  oder 
gar  Flethtwerk,  daneben  auch  Mauerwerk  Platz; 
ebenso  tritt  an  Stelle  lies  Schindeldachc»  das  Stroh- 
dach, wo  der  Waidreichtlinm  schwindet  nnd  der 
Feldliau  um  sich  greift.  Leber  den  Ofcnb.in  vergleiche 
man  die  oben  S.  2'.i'J  f.  gebrachten  Bemerkungen. 

Maina  an  anderer  Stelle  *)  dargelegte  Aoeieht,  dase 
der  XameRuünak  der  einzige  vnlksthQmliche  fOr 
Rotbene  sei,  hat  sich  neuerdings  bewährt.  Alle 
Rnthenen  im  Pladilaiide  and  im  Gebirge,  in  der  Bu- 
kowina, in  Galiisien  und  in  Ungarn  nennen  .^icli 
Rusnaken.  Gewisse  Theile  ffihren  at)et  nur  diesen 
Samen  (so  di«  Hitgel-  und  Flachland-Rntbenen  in 
der  Bukowina  und  in  Oali/ien,  nnd  die  Rnthenen 
an  der  Tbeiss  und  der  Rika  in  Ungarn),  andere 
Hnanlen,  Bojken  md  Lemke«  —  «etden  mit  dneen 
eben  ans('f':hrtrn  Rozcichninigen  t»e>«>n<lBrB  von  ihren 
Nachbarn  benannt  und  wefden  wohl  nie  von  diesen 
als  Ruenaken  kurzweg  beaeidiiMt  Daaaeh  ist  man 

bere<-)]f if-'t.  zu  Pt)inneT.T[ihiichen  Zwecken  den  Namen 
Rut>nuk  im  engeren  Siuna  auf  den  nur  so  genannten 
Theil  dar  Ruthenen  an  beuebaiit  ihn  trar  Hitinlan, 
Rojken  und  Lemki^n  hervorzuheben.  Zur  Bezeichnung 
aller  dieser  stammverwandten  Theile  ist  es  atier 
rartheilhaft,  de«  «iagebfti^getten,  wenn  ancih  niclit 
volksthnmlichen  Xamen  ^Rulhene"  zu  gebrauchen. 

Uebersichien  über  meine  das  vergleichende 
Material  enthaltenden  Arbeiten  findet  man  in  Mit- 

llifilinij.'"'!!  lU'r  Ant(>rn)nilogischen  (Jesell;--  ^;^f^  XXV'l. 
!  147,  Anm.  1  und  XXVil,  210,  Anm.  i.  Ferner  ver- 
gleiche man  die  znsammenfaasenden  Berieht*  von 

M.  Koiiiii  r  \  unil  \\  IInm  hk  in  (Inti  riitlienischen 
Znpyski  tier  Lemburg«r  Szewcicenko-GeselUchaft,  Bd.  1 1 
(1896)  nnd  Bd.  Sl  (189S).  Am  volbUndigaten  ist 
die  in  der  )ioliii-i !n  ii  /l  itsehrift  »Lud"  >  lyemberg), 
Bd.  IV,  *Jb  ff.,  vor  Kurzem  erschienene  Uebenicbt 
meiner  Arbeiten  von  O.  M.  Zurowski.  Zar  ErgRnanag 
die-e^  iiinlievnllen  Berichtf-s  frice  idi  ii;ir  Folgeiide-s 
hinzu.  Die  Aufnätze  über  die  Jagd  bei  den  Huzulen 
eraehienen  in  der  „Oestorr.  Forst-  und  Jagdaeitang*, 
lsi»T,  Nr.  ISI«,  Nr  7  und  Ii':  der  Aufsatz  über 
Fischerei  bei  denselben  ebenda  lifVS,  Nr.  15.  Im 
.Globne*,  Bd.  7S,  Nr.  15  nnd  16:  .VolkeBberlieT«- 
rnngen  der  Pidhireane"  i' Rnthenen  am  FuÄ*e  der 
Kar|iathen).  .Frankfurter  Z«itung%  lHHü,  Nr.  Ü64: 
,  Aas  der  Volkattberliefening  der  Ramftnen  in  der  Bn- 

>)  Tgl.  bssondsrs  .OMns«,  M.  71,  Mr.  ». 
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kowina.  *  In  der  „Berliner  ZeitM-hrift  für  V'ilkRkiindle" 
snKhienen  ISVS  nach  deu  deut><<:lien  und  {NilnWhen 
aiwh  rntlwnheh«  KmderiMdwr,  RfttliMl  und  Spiele. 

In  .Sn-^  .ill.  ii  \\\!t(l(f.i!pn',  .Uirn,  20,  Nr  .Dl»' 
Lttgu  (l«r  lJeul^<cllell  iii  der  Bukowina*'.  ,Fraiiklutler 
ZeHnne",  1808,  Nr.  157:  «Deutsefa«  Volkaluder  aiu 
der  Bukowina''  i  v^'l.  Ina»  ;inch  i'lx'iida  Nr.  tö^^. 
Schlicsälicli  Bciiag«  zur  ,  Allg»iueiiivn  Zeitung*  (Mün- 
chen), 189H,  Nr.  50;  .Ans  der  tingansehen  llar- 
maroscli" ;  Ni.  If»7:  ,  A  i=  (i.iliaien",  ond  Nt.  204: 
,£iD«  Branntwbinpiophetiii". 

TL  Erkiftrangen  zur  TexlHcitenillustntloo. 

Fig.  MO.  Bkudiloeli  mit  C*b«id«cfa  in  UuulioTe. 
,  Ml.  OAd.  Rimlwfa. 
,  14S.  BtMnmr  ScbHtaiML  Ruikori. 
.    IM.  Tbtrklinltr.  RiMzkoT*. 

144-  HöliennT  Thiirvt'(!>rhliii.s  lliiMkiivn. 
.    145.  .SuliüsM'lbrvtt  mit  licclieii.  lUitzkova. 
,    Uti.  ^«.'liiibsel-  and  Löif«lbchUlcr.  RwMkoTa. 
f    147   rftfiiiie.  HukxLcMa 

,    HS.  Topfballrrgtut  riiKiii  N'u(U'lho!/.si,iiiimi:).cii.  lluszituvs . 
a   149.  Milvhkäbii  mit  Deckel  mit  BruulornuiMnteii.  Rae»- 
kent. 

t  ItO.  KMm  Kmum  Mit  Dtefcel  Ite  Hlich.  RtudM?«. 
.   151.  Hafa^iRM  nit  Zeffea  ftr  H ikh.  Reuko«». 
,    153.  Uohndiele  flr  Soole.  RuMkora. 
,    169.  HStserner  BeltUlcr  för /.Qtidhölxt  lien.  ItniiZ(ii>l;.iii;i. 
(    IM.  OiTUHlr   voti    tiiiiem   .Slruli'l.n  Ii    i.l  ri    i  iiiiMn  IlfU- 

üchuUrr.  [\'^\.  f  ig  link«  vuiu  H»u»«,  ebeoiu 

Flg.  liia  und  135.1 
,    156.  Mtilz«"  nut  l'eUbebatj.  Boj-ilaii. 
1Ö6  1 

*  I  Vordacitet  bei  dtr  U»ui(bui.  Uogdan. 
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QtaDdrist  eine»  BlMclia»  ia  KMeamA. 

OronacbAtbol«  BojdkO. 

Fitlilirilacbm  ton  «iDem  Oolwcblon.  Bpfdas. 

I  Dttcbgiebetfitlder.  BogdM. 

Gpschiri  kästen  DogjM. 
Ua«lb«aicir.  BogdM. 

Teigtrog  «af  dem  Oeetell  its  drr  Stebenmuid.  Bagdm. 

Wieg«  M.f  Btikkra.  BegdM. 

Scheie  und  Mftncr  Ar  Sei*'  Setlehee. 

TJu.'-sellM^  Bogdan. 


Oeritile  OmiiBeiiU  ran  I 

Liih^.  SKmnlDOj  R.  F.  Kawbl, 

OaliiNiaa  {OurdeduiHt}.  RaeboiT. 

Toiniebtaiig  som  Aba|idna«a  der  KAlber.  Bagdae. 

Feo»r«(abl  Bogdai). 


Bi«rv  aaf 


Fidhtrn« 


ti  iiui'ii'lioi'..  iidlebas. 

K<  >s'  üuilici  (Siianenaibailcr  u  dnrobcKfl  tebver- 

zon  l'iiriiivi 

()r«n  in  einer  liauchtiiittc.  ruhiecsna. 

Offener  Ueid  (ldekl>Daicb8cbiiili). 

Altar  Fanarboek.  CaarwwiU.  Sammlong  R.  F.  Kubdl 

Oda  ekaa  Kamill  wid  OfcarShi«  | 

Olea  mit  tonilebeiidem  Kami«».  .  i,„„h«ichn.u ) 

Ofen  mit  aoniecend«m  Kaiaiae.  | 

KleiderkiMe.  t'aaiKsiia. 

s,.nnii<..  kp»  um  einra  Fi<)i(enUienrk*P.  PeiiecmB 

FruUi-neiuubr,  Jiisifi'i. 

Wrrkieii):  min  ZiiranuDMadtaliaB  dar  (■chaAra  ae» 

Wollf.idcn.  rreslup  ' 

W«ik/.eu);  zum  ZfubncB  der  Okteraicr  mit  Waebt. 
Uaadmabla.  Preelup. 
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r)M'  ririH'  /fit-si-Iiri^t  .vtirlil  ilfrti  IU'tiiirfiii>vf  riat'h  «•iiicin 
iiungpfrü  /asainmciiscJtliisvo  }ii!-l<triM  lifr'  ^i-r.i*  ll^\i^^l■ll^^■lI^lft- 
lii'hrr  IM 't  I  '  Iii  I-  iiijjisrlu't  I'iM  ^^■llurl;; /im  >  ii  ■  ,*i  i  .im  '  i>  ,  .!■  ■  i 
ili'r  llt-li;;niii-i« i!,nMi><  li;,fl  l!«  i  In.  inij; /II  li;ii-rri.  ] i  i- .\i ii  »  n  km  ;! 
virl^r  ln"A:i!irler  Kr.'ifif  :i!i  ■litM-iii  I'ijIviim  l-ntfii  lfil«ift  ji'-lru- 
Mtm  «in  •rfreuliGhiHSjniploiii  für  die  Forldaucr  jsnrrgridi^i-ii 
StrtmiBg,  waldi«,  ma  nstnnriMCNadMftlidini  BvhatHlliing 
4n  VSUnrMieM  mtgtliend.  icbftn  i»  ibn»  mlcn  elm»  ui>- 
bebolfeiMn  AnRiiiK-n  «Ii«  Arlieitm  tmi  Hjtininiiiirr,  HMirnTiHiii 
Suirn,  Oi.Msiiniii.  E  H.  Mtiiii.  l!iMi>r.  IVrsrii  ii.  A.  irw-lir 
iiilcr  mimlor  iiiloiiriv  liix-mHii'-Ft  liat.  Solhel  der  vmi  M*\ 
Mfi.i.i  K  Hill  ili'ii  W.'itli'ii  ■>iil'i  l>i:ilrklik   i'iiiilirr  K;iMi|.1 

gcpfii  K:liiM>!iii;:.-  li.i'-  <iiis  Mi>'iii|.oI  lU  r  m  ri-li  'i  In  ii'Un 

Sjirariifor^rlniiip  für  tln'  Krkliiriiiii;  iltr  <!l:iul-i  i.-^ur.'-iclliittyt'ii 
nicht  mehr  aafr«clit  za  eilialii'n  v<  riii<>rli(.  Ji-  .Icniln  l  i-i 
MdcveneiU  die  Elliuolusie  üic'i  liiroi  Kno  l  ii^-iing  uim  i  t 
uf  Btgrttndnng  »iner  •ni|wriscb«ii  Vüll(«i|iaTebologic  ge- 
richMin  Zith  bnraiat  wird,  dwlo  «rntter  mum  «ie  dm  Zo- 
sramMihanB  raü  dm  Sita  reo  QaiMjttdlteiptitMll  amhm,  ohn« 
«•lelMB  MM  Enlwi«1(1anftt|i*»r1iiclrto  des  c«lb<4it«ii  Denkens 
nnd  Haiicli'lns  nli'in»ls  /u  Sluinio  k<>mnii:i  k:<rn. 

Dip  FülK"  Ar  in  cl.-ti  vnilii'i'eri'h'ii  lli'fiiMi  ['fluirrh.  m 
Matcriali-s  liffcit  (i.'ii  liohlrn  Hrwois  t-:ii  liii'  u'|"hivil'>'  Stin::iiiii  ;r 
aller  belluilipiPu  Kreise,  wie  für  die  l'msKlit,  mit  w.ltlur 
der  KerMiituclH-r  «ein  UnUrnrIimen  Toibrreitet  hal. 

Soll  dMMlb*  di*  «rmrtcira  FrAebt«  bringen,  wird  «ller- 
din|>  «iae  finraiaiwi  aad  fCfeMailii«  Anpumiif  der  jeder 
WiMmialMfl  m  Onmd»  MegiMdm  LMlmaximcii  akht  a«  mn- 
gehen  «ein.  Die  acMne  AUHmdlmig  det  Herrn  ProfeBsor» 

Hdii.v  ,'iVn»  iül  I?i'liginiii!wiMeO«eh«ft'  Te»n:p|iil  1i<:iits 
Toriiaii  li'hon  LicleRe  fni  Hic  Inntre  Vfrw»iid1s<  liiv?t  ilrr  lii«t(.. 
rikrhen  iiml  iial  ih'a  i  •  i" !ib(  iui'tlidxn  llif  hliiiip.  Wrimüi'rn 
nur  ge^en  IlAait^'^i  '1  reiinui^it!  doB  _|>rri]iibUuLh('liPii~  ntnl  di's 
aMatoriteben*.  riimlli-h  dr»  literari^li  Gxirleii  M  ii<'j  i  ili  s 
pmteitiiiB,  welch'  leliterei  der  berühmle  ForEcfavr  aJlvin  alt 
faUgMriidrtig*  Qntarlaiit  4w  MatoiMM*  Fotadiiiig  betradiM. 
Oi«Nr  Stimdpnakt  mg  flir  gawiia*  Anilgaben  hittiorieelMr 
Dftrsltllong  nuelehmd,  J»  gtbolen  Min.  Tritt  dagepen  die 
,Rcligion»geschichtn'  als  ,lipIi(!ioiiswls*f nschoft*  auf.  sfj 
dürfen  die  animistiferfifii  Itelijjioiif formrn  nulit  imn'.-n  ,r  :i 
werden,  aus  welchen  nicht  IW.k  iln-,  ^<'^^-t^ Vi-rh'iltru'.^ 
der  nie<!c-rtn  nriil  linlii^ri^n  M»'Iii:iti:n  ti.  h^Hutt-rn  utich  ivv  iti 
ilon  letzteren  zeitaiili^-  aiifir«ien<li-!i  m.vntiwlien  Slröniuiit>>ii 
nmi  l)c(>enf raliotisfiiniien  allein  «ine  richtige  Be uillii'ilurij; 
tiuden.  Herr  riiif.  Ai  .«i  hkkt  Mins  belOUt  iueriiirrnicistcrlinf^rii 
Rede  ,Ideen  und  Orandlinim  einer  aliecmeiDcn  Qeachicfaie 
dar  Hyalik,*  H«idalbeqt  iBtSh  .dna  ohne  An»ljae  des  nysti- 
BolMn  Saalaalaheoa,  «bna  Onlenu^beidnng  de«  local  und  etiiiio* 
UtgMl  Identtieiiem  nnd  V<  rtchirdeurm  in  drr  F.rirJioinatig 


der  Mystik  von  einer  nirlilK-tien  Ki'lipiur»|>liiloFophie  keine 
lirde  «ein  kann*.  i>a  die  Mystik  aWr  die  Aiuapiaanng  da* 
primtren  tie1ieiBa-«der  Seeingednnkna  iai,  «vlcbeiiirh  in  ihren 
f'-annetliienaen  mit  vielen  Aeuaiornngm  der  tebnnunialiicbra 
Rfligioiien  decki,  fahrt  der  St«nd|wnkt  den  hereomftenden 
Tli('ulii;:i'n  niil  Ndlliwendigkeit  tu  einer  vrrlieflen  Re<rarh<ung 
jtiiiM'  priinitireii  IV'«kf«rnic».  für  deren  Erforwliniig  wir 
«1 1.->'  auf  liir  miH^illu'hc  iiailititm  iften  sind. 

Hat  Iii. III  iVri  IM  'l.i-.  i  ii^r  \V«  i  li-t  i\ crliiill Ii  if.h  /.»icriii  n  den 
re!i;;iriM  ii  VKr  .  Hiuil'i  ii  und  den  jeweilli  rii  Suifi  ii  ili  s  Sellint- 
iH'tvUKsliieiiiH  (dem  |>riinärcii  und  »rtitidiirin  Icli  Mumhi«) 
und  (»{.'Icirb  den  Animitinnt  »la  ei^-etulubsieu  AtitiliiK  k  drb 
lirimiren  leb  eiknnnt,  wird  nnn  durchan*  nirbl  mit  II  «km 
den  neeriff  einer  .Drrtligion*  «ich  alttolMB,  welcher 
sieli  .in<:<>li'hiii  der  weaentlichm  Olaieh«crllii|A«it  dar  nivdenD 
anii>iisti<..'li<'ii  Itoliifioiien  eieenfUch  von  «elbif  anfdilagl.  Nnr 

il;iif  liillll  ii'ht  III  lieu  Kl  IiJrr  Vi't  fallen,  mit  Hmiii  Ii  r  >i  I  N.  i  II, 
I.Hin.i  II   .\  .  1111»  iliiFCii  .iiiinjMiK  l.cii  l''iiinirri  di«-  liolirn  ii 
Kf li};iiii!Oii  .ililcitrii  .TU  «i'll.'n.  li.i  iliese  loizleirn  —  für  daa 
M'CUliiiüI'C  l<')i  'lat  ili»>  M»vMiir  M-limi  punr.  richtip  lietitiil  -■ 
FiitH'tiinie»  il.  -.  i'n  ti  II-,  lia;'i:-..'i!laiikciib  himi 

Ancb  die  Kluft  xtiriM-hen  der  Etbnoleigie  nnd  den  altenc 
philologischen  Diaciplia««  iat  dsreh  Rnemt  nnd  OsMian  hciaita 
cinigemiaaiten  aberhrlkrU.  Wann  dar  lebtaMMaato  «ait- 
Idiekende  fiidelirte  in  den  Toratellnngen  dercnhnrlMett  YSlkor 
ij.^ii  M;i'  ■:  !■  II  '  ■  f'-r  i^ir  H<'«rllii»iliinR  dor  niytlinlopisilicn 
(ii  iiiliii-  lici  iftii'tht'n  uri'S  i>önH'r.  ro  bedeutet  die«  einen  un- 
)•!  Iir'  iri-ii  l'\ir(Ei: lir;!*   iri-i-'i  'ii'i'i""  a'ivn  AnBU'Lt.  liie  den 

llinier  und  'lic  Veds-i  al«  (^iimiif  ^.  ru  iIps  ari-rlifi;  Ii-i<,'c8- 
li  ln'K»  lietia;  li!ct.  welche  nur  a-n-  .•..<!i  i-'  l'si  iikliiii  m  nien 

darf.  Der  «merKottticbe  Prof.  Uhopi  bat  den  alten  Seelen- 
ghnbeo  dar  Orleehen  wieder  n  EhrM  febraebt.  Er  adbat 
liezeichnei  sein«  Methode  iBmOiitmelii«daJaa<rvainll.MCtuMi 

und  Kl  nü  als  .anthropolo)in«cb*.  Vkhi  Minder  welttragmd 

find  l'i-iMii  K  Bet rtii  liliinpen  i;l  ■  i  . -'^nTi.lerpötier'  nnd  .Augrn- 
l)li' k'?'''ter',  weil iipleirh  d»  m  K n'i  ."ni  ipii  auf  pauz  iiniu- 
leii  heijficni  |ivy':'hnli>piNclien  Vi  i  l'!"!.  "'ifiMi:Mii;iii'i  .iiiI;'»" t  a'lt 
siiiii  uiiil  ^^•l  '1er  H<»  helii'l>N'n  Vei."ilip«'mi-i(ntrnti(ä  sehr  K-hht 
auf  du^Miial i-rhf  Aliwrire  fnliren  kc'niiten,  Erwüi»il-'  «i.re 
«in  näherer  Anichln»»  «n  die  Nomenclntnr  der  Etbovlugie, 
d«  dioOeeonftbtntallang  von  .SondeigSItam*  (SahniigOtiera) 
nnd  .periOntiehm  OSttam*,  «adar  den  Thtlbaitanda  naak 
der  eigenen  Anfbirang  Diukb'b  mtspriehi,  wridier  jn  attch 
lin  .  r^teiei.  alii  |.ci siiiilifli  lict radiici  (Gßilemair.en  77'i.  Dien 
kniiii  iinht  kräfnp  fenii^'  helniit  «erden,  dtk  »rhon  bei  der 
Ii!'i.|ii ei  liiinp  '^'on  l  -tsurt  liuch  im  cr-reii  lli  r;e  .1er  v.ir- 
In  i'CK.leii  /eilu  linfi  S  5W  Herr  A,  Vi»i.k,*mii  irnbümlich  vor- 
aii'  -f  i/i,  'la^-'i  dio  .Saii.IiTpiitter"  iiid.t  l'i'i  Minlielikeilen  sind, 
sniiilern  aliktrarte  Beptifle  Ancli  Herr  l'rof.  WmowA  vertrilt 
Iii  einem  Tor  der  44.  Versammlnng  dmlacbcr  Philologm  in 
Dreidea  gehaltenen  Voi  trage  die  Anllaamng,  „dMa  dar  atreng 
•bgecchloflicnen  alMminchcn  OMterordnang  der  di  indigatca 
jeilr  peni^nlicbe  Voretellung  der  OStter  durcban»  rrrind  »ei* 
(N.  iie  Jahrblirlirr  fQr  d  riass  Alterlh.,  I,  1S98.  164).  Eine 


—  S&l  — 


CiiU>'lii«tlFii»t  XU  »tibrieii  dir  Kl  litioUigie  niitn  (iiuikI  hM.  iti 
•iatr  »iulrren  Onlp(;»nhnt  vorh»hnlten. 

Die  mjrthologiitchcn  Arbeiten,  ncichr  in  den  bisher  vor- 
Uagendni  itoftcn  den  gnlssten  Raum  eitmehmeii,  stehen 
itamtlidi  —  M  Mi  nur  W.  BoicHn'*  UcbtT«ller  Vortrag  ,ftb«r 

gigmwlitigMi  Stand  imt  Fwadrang  ini  im  OtbM*  d«r 
(riadiiMhm  Mytholn^ip  nnd  die  Mmtmg  disBu.*  kw*et> 
gehoben  —  «env^-ii.-  i>ri:icipiell  nnter  dem  Zeichen  einer 
Vcrgloii  liuii>'  Afi  m;.  rhr>li  i;i-' i  hcij  fl'-luliii  ili  r  <l:u  :  im  I  ■■tj  Well 
mit  frcirult'U  !lri -;;i(.<nvaiM*li.iiiiirii.'i  n  uDd  j  i  ij^u«.  sowie 
einer  lleranzicbnn;:  J' r  \  <  Iki-Iiiin  Ob  lier  tou  llerin  Prof. 
K.  S>im:«k  anterDommene  Veisiich,  Rudia  nl«  ur!<]itüi>^lii  l.cri 
Hoodgott  htanul«nen,  gelnnfen  i«t,  mögen  ilie  hiefOr  ruoi- 
polMtM  FlehgälebrtMi  «aticbtiden.  Di*  hier,  alierdiiig«  mit 
WMilunnnnnrlhcillIni|imf,  gellbla  i«tioB«liitiaeboD««toii| 
de«  Wwtlaatm  der  Tradttinwa,  oater  TenMcUbnignng  roa 
Cnltni.  Oe^hiehlo,  Soebllehon.  hat  immer  etwas  Villkllrlichei ; 

(In-is  man  r^i-'rdst  ilieser  Methode  ii.  _F,hl  ■  Ijiii  .Ii  i  [•in.'.sen 
liollbeilf'ii '  wird  b<v'reiff n  kiiuiH  ii,  •■im  hfuii  un«  jim :i<i( ?.ti  iin«- 
p>fteliloiii>eii.  >ii  i'xkliiri  uim  n-ii  Fji  <  v  :iri  ■nirxubebfii.  Herr 
SiKcKK,  I.  r.  14'.',  .•'i.tKs  da.  »o  in  alter  Zeit  die  Zahl  Sieben 
«]■•  Rolle  epielt.  an  IJeziobiii.gen  auf  den  M<indumlauf  zu 
dtnkoB  aei*.  Dieae  wUlk&rlirhe  AnnabuM  liefert  ibn  cahl- 
niohe  Bekg*  iftr  aaiaon  Hanpttat«.  In  WlrUkbliMt  a|H«cbeii 
(WMBhtjga  ThatiaehHi  Ntr  dm  hklqrkmiidm  Dia|iiniiig  dar 
Siebeuahl,  welche  die  aiehen  PlanatengSttar  bodcntete.  Prof. 
fiiixKii.  iial  im  Hefte  3  dieiirr  Zi-ituchriff  »uf  die  Vpr|iflaiixiing 
diocr  Vorntellung  in  das  Jndenthutn  hin^jewiesen.  Nwh  mehr 
lifloj-'fi  liiclnr  pihi  ür  lir.Ai  ,I).\<:  .ilijudihrlic  Ziiiberwe.<i«'n'. 
?^ie  hat  aber  auch  narh  Kurii|ia  wie  nach  Indien.  Tibet  n.  f,  k. 
togüt  nach  Afrika  anitgCiElrahlt  und  tritt  im  rirnhmanibi.iu-. 
«io  im  Doddhiamaa  ala  Sjnibol  des  Koubos  oder  als  heilige 
Zahl  fihoiliaiipt  anf.  Ala  Baweia  Ar  41«  Innara  Natnr  irgeixl 
oiaaa  aiijlhoiosiadmi  odor  ToUntUmUclMn  Gobildaa  kann 
dio  Slabaanhl  aoaiit  akbt  nnrandet  werden. 

Die  fBr  uasere  Bestrebungen  gfinutif-e  Sachlage  wird 
hoffentlich  dazu  ffihren.  da^»  den  tlieureti3^.i:lirn  OruudU(;eii 
di'i  Kil;nnl.ijrir  tnn.:i''i]::^>ir  Aufnii-rkMiinki'il  grsrlicnkt  wird.  ' 
•Ik  dies  im  Drange  einer  eifrigen  nnd  erfuigreahen  Sammel-  ' 
tbfitigkcit  bisher  geschehen  konnte  Matnialbeschaffung  bleibt 
ja  gawiia  immer  das  UanptJoanngswort  aller  Erfahrung»* 
wiattiuebaAan,  doch  antsiiriagen  dia  nr  itathodiichoo  In> 
dMtlM  «nantfaohtUdian  .Liitniasiman*  anr  ana  dar  kriti- 
lebu  Tararboitnag  das  rvioban  Halarialos,  wodareh  bIMb 
desMufrnchtbringendgRrgnnxniig  angebahnt  werden  kann.  Eine 
inlcnsiTere  Beeinflussung  der  älleien  Dtbcipliuen  dnrch  di« 
»ntbroj'olci.'ibi  be  Betrachtungeweiae  bleibt  jedenfalls  ron  dem 
wisBenHibuÜJicben  Ausbau,  b«*uijdei>  der  Elhiiulugie,  abhängig. 
Ob  derwibe  mit  den  »|>jir]ichen  unserer  Wibsenschaft  ein- 
gvrftomteu  Mitteln  gelingen  wird,  ist  allerdings  sehr  fraglich. 


Anthropologisohe  Sohrifton  dar  MortMUg  nthiopo- 
logiMibeii  OeaeUscbaA. 

Die  in  Mnnkaii  am  15.  Oetober  1888  gegrnndet«  Kiü»er- 
licb."  (tesellschaft  der  Freunde  der  Naiurkun  l.'  Antbropo- 
logt«  und  Klhnograpbie  gibt  ijcbrifteu  heiaut,  die  den  sll- 
jpidMBBigw  4.  Aaibi«r.Oeedletb,la  Wim.  11.1X1111.  um. 


genHMinii  Nniiicn  .Ihwehtij»'.  d  h.  Nachrirhten.  ffihren. 
]))»  i'iiizeiiirti  Uitude  der  lunt'siij.'k  Ijaben  je  narh  ihrem 
»erBcbiedenen  Inhalte  Sondertilel  die  von  der  anthropologi- 
schen Abtheilang  der  Oeeellschaft  heraasgegcbenen  .Schriften 
heisien  .Trndy*,  d.  h.  Arbeiten.  Es  sind  seither  IN  Binde 
der  Arbeiten  enebienen,  ton  denen  einaalne  Binde  —  Mder  — 
aiebt  dn  Titel  Trady,  lendeni  «nr  einen  Smdertitel  tiagen. 
wedwch  eine  allgemeine  Deheteieht  sehr  eraebweit  «M. 
üm  aber  den  westenropCischen  FschgenoBien  aiaea  KiiMidi 
in  den  reichen  1rih;dt  iliosci  .Trud|'  m  gewlbnn^  ilt  hier 
eine  Uebersirhl  d<'r  Tit<'l  gcpilipii. 

Arbeiten  iTrnn;.  'Iit  u  n  t  Ii  r  h  ji  u  I  ni;  i  b  r  h  o  n  Ab- 
theilung der  Moskauer  a ii  t  b  ro 1  o;; i sehen  Uesell- 
»i  hiift.  Bii  I  Nachrichten  der  Gesellschaft,  Bil  II)  unter 
dem  Sonderl iiel  Nachrichten  der  aatbropologiecben 
Abthellvng  der  Oeaelleobftft  der  Frennde  der  Katar- 
kniida,  bei  der  k.  Uniearaitlt  an  Hoaknn.  Ilator  dar 
Redaetion  des  Dhvetora  der  Ablbeilnig,  D.  P.  Seeaaow,  aad 

des  Sei  relars  der  AbtheilBDg,  A.  F.  Feenee— llOi.  VwdUHl 

18i;.S.  4».  134  S.  I  XI. 

Itili.-ilt  l'rofijkolle  der  ersten  \  ii-r  .Sitzungen,  S.  1  — 4<i: 
liit'M-i  >  Allgemeine  Anleitung  XU  anthropologischen  (Inler- 
snchungcn  und  Brobachtuagen,  in's  Rnasische  überseltt  und 
erg&nxt  durch  A.  P.  Boaoaimw,  S.  47—134;  ScaiiaiMi  and 
ScMwaas.  Anleitang  «ta  antbiepnhigiadhen  Meaevngtn  ttr 
die  KoTara-Eapadition,  ia'a  Raatiache  Bbeteelat,  8>  III 
bn  tl4;  laatrnelioB  snm  Saameln  ven  QegmaliadsB  (Br 
die  ethnographinclic  Ausstellug  md  dae  rassische  llnaMa 
der  Oesollschaft.  S.  1— XT 

Bd.  II  iNachriol  if II  der  Oesollschaft.  Bd.  IVi, 
Lief.  1.  Sonilertiiel  Aiiiliiupologische  Materialien.  t.Tlieil: 
Hat  erial  ien  xu  r  A  n  t  h  rop  o  logie  der  K  Organ -Pe  ri  od  e 
im  Gouvernement  Moskau  von  A.  Bnninxnw.  Muskati 
1R97.  4«.  I7t5  Seiten. 

Lief.  8,  Soadertilei:  Protokolle  der  Sitaangen  dar 
Mtbropoingiaehen  Abtbeiivag  von  3.  Moremher  1866 
Ue  18.  Hai  18».  Dater  der  Rednctian  die  TanUaMdea 
N.  Q.  KiBrn.1.1  nnd  des  Secretlrs  D.  K.  Ancrncnix,  Moskan 
lH7r..  r   L'll  sei'pij   Ml-  4  T-ifrlti 

Iicl;.»lt  Prini)kiille  der  .■^itiungcii  5— U.  S.  1  —  78.  Bei- 
liigc  1.  Ii.  N  Av  iMiii»,  Der  Stamm  diT  Aiiiu..,  K.  79 — 2(i4 
mit  4  liifi'lri.  Beilage 8,  J.  N.  Mnevaxiaow,  Anthropologisch« 
.'^kizze  der  Kalmflekaa  ab  Tatinleir  der  Moagelieehea  Biiae. 
S.  806-811. 

Bd.  in  (Haoliriebten  der  Oeeelleebart.  Bd.  XI VII). 
Soadertitel:  Aatkroi^lagisebe  Aaeetellnag,  L  Bd. 
Pratokoned*r8ilana|aa  daaODBtiUa  dMrA«ialattnn((l-M) 
unter  der  Bedaetioti  A.  P>  Bonaeaaiw^.  Haakaa  tSiO, 

42«  .Sölten  I  8. 

ll.l  IV  N;i.  t.r.ihten  der  tieselUchafl.  Bd.  XXXli. 
Sondertitel:  Anthropologische  Aosatellnng,  ILBd., 
unter  der  Kedaclion  A.  P.  Bonosaeiw*«.  HeakaiB  1818—1878. 
42.'i-t-6  Seiten 

lohalt:  .Silseagen  dee  Amelellungscomitte  (11—30). 
Beilage:  Vereinigte  SHsattgea  der  aatbtepofaigiaeiMn  AUfeei- 
langaad  deaAaaatellttagsoomiUe,  lS4SeiteB(8itnBgl6— S(Q. 

Bd.  V  (Naebriehten  der  Gesellaebaft,  Bd.  XXXV). 
Sonder  titel:  Anthropolngisehe  Ansstelinng,  nLBd.. 
unter  .!<  r  Üe.Iaction  A  P.  B<i<ip»»i'wV.  Mnkkao  1898— '1888. 
4«,  Ö06  +  a  +  iW  -f  2S  -t-  11  -t-  !ö  +  22  Seiten. 
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I  Thril  Iiiha  t  ?riitiik<)Ilfl  tlor  vciffiiiiRteu  Siliui  r' n 
|S.  21— 3äi  EiBtf  lu  .l  xanin-  \ «•r»iininiluii>;  «ier  llcim-iili  i; 
S  1  — n«.  S  li'li-fji!fi;  II.  Th»il.  BcMlirriliniij;  iI.t  (.fjiM:- 
•läuiie  <i«r  Aoselrliun;; :  G  c  u  I  o  ^' c  h  i'  oiiil  pnlüaiilo- 
logi»ch  e  A  Iii  h  eiliiup,  USeiten;  2.  A  b  t  h  c  i  I  nn  g  der  vor- 
(«■ohichtlicb»!»  AltartbOmar,  'iO  Snita;  3.  Krftiiio- 
Ugiselia  SaavimiiK»  S8  StÜHn;  4.  Ffcot«cr»pbinli* 
Abthailnng.  II  Scitaii;  b.  If*dioia{ach-«ntliropo- 
logisch«  Abttitilnn^  SS  S«itui;  6.  Bthaographitehe 
Ahthrilting.  i2  Sri-f-n:  7.  AUlwiiiiBg  dar  Bairta«,  HadMn 

iiml  Moilcllc.  H  Spiti-n. 

H  i.  VI  N:i.  iM'.f  ht^ii  ,;.T  (.i's.  lUrllufl.  B<1.  XXXVII'. 
\,irS.  1.  H«n<i«  An  t  h  ro  poloj;;  "  1  f  Tafeln  lur  kr»iii<>- 
logisclmn  urni  reidiilometrinflierj  !  ■  n ■  Imn i  nlx-rsPUt  ui:<l 
radigift  ton  K.  P.  Boopaxow,  T«'Xi  und  Tiifeln.  Moskau 
18».  »  +  t9  Seiten. 

Lial^  S.  M.  A.  TiimoiiMmr,  Dia  Vcrthailvng  nnd  Be- 
siabtiDg  4«r  Artarian  dea  OrAtabims  bain  Man- 
■  ehen  Moikan  1880.  30  Seiten.  Mit  2  TuMn. 

Lief.  :l  f)  N.  AM-rBiHiii.  r»ber  nini;.'«'  Anom«lien 
de*  in f  II  s  r  Ii  I  i  r  ii h  H  f  hfl d e  1  a  u  n li  i iis bc  ^  1 1  n  ■!  )■  r  c  ü  Iii"  r 
dns  Vii  r  >.  "  in  tnn»  liitra«  1  hm  Ii  i-  i  v  er  .scli ietieiic  n  K i» 5sc-ii 
Mn.k.i'i  IH>li).  Ii«  Seifen.  Mit  11.14  /..•i.liiiuii:;*»  im  Text 

üd  Vit  NaehMflilen  .Ur  Gi- se  Ilse  h»f  i,  Hi  XKVi. 
K.  A.  PoKMWxKiJ,  Die  [ihysiüche  t'i  xiehung  ilcr  Ki  n  Jrr 

bai  TaraehiadaBan  Ydlkarn,  in« beton dara  bei  den 
Volkarn  Bnaalandi.  Moakaii  IflM,  8.87*4-4  Hil  bnnten 

Tafrln  und  fielen  IloIzuhnitlMi  iai  Tut. 

Ul  VIII   ^.i<  hrirhl«n  der  Oetellaehaft.  Bd.XUX\ 

I.irl  1  iiiiit  S!  ."^o  ml  !■  r  1 1 1  f  :  Ii:.'  antli  rupolojjifchc 
A  1H.1.  t  >  ;  1 11  tiR.  IV.  will  irt7li-r  M.uiii.  Moskau  IHXti  iiii(#r 
.Irr  Itr.laclion  A.  P.  l'.-.!.  •  ^  S.lfO  j   ]'M   j  '.M.  I  l'i.il: 

H*riclitc  <ler  Siljutij'i  ii  U  i  zweiten  Oci>utirten- 
veriammlun};.  !^  1  1:>"  H  Uml  .Mkteriulian  aar 
Oaachiebta  der  «ntliropoloüitcbcii  AaaatclImDg^  gt> 
aaaMMit  wn  A.  P.  BwuMsaw,  8.  I— !S4.  Dm«  «la  Bailaga 
aio  alphabatiaabar  Index,  0  Salin. 

Bd.  IX  (Nacbriehten  der  Oesellachart,  Bd.  XUK), 

l.u  f.  II,  4  iiril  ö.  Si>  Ii  il  !■  I  1  i  I  !■  I:  Pr  if  I  okol  Ii-  il  i-  r  S  i  I  m  n  ge  ii 
lief  Uli I  b I  ojjoiogieclien  A )jt  tieilu iig  (otn  4  Decrnibrr 
|SM    isHii,  Birier  der  BadaetioB  BeoMMow'«.  Moaka«  1(IN> 

lim  \H'M. 

I.irf.  1  Inhnli:  ProUfcalla  darSitsnagCR,  84— 29 

Lief  S.  labalt:  Protokoll«  der  S^ilanng«»,  89-32. 
Moska«  1887,  8.  SW-AW  Radacttoa  BooaMmr  oad 

Uar.8i.  Inkall:  Protokolla  dar  Siltangaa,  88— 4a 
Moekaa  1880.  8.  iäl— 7&4,  nolar  BedaeUun  Cmamm«. 

M.  X  iNaelinrhl*!!  der  Oe»«Il«cli«ft.  Bd.  LXIII). 

S  n  ri  il  I  I  t  i  1 1 1 :  A  I  I  -  i  !n  -I  \  1 1 1 1:  K  I  r  ^  1  s  »■  ■;  ilr  r  I'-ii  k  i  c  w- 
»«■lieu  Hi.rde.  i'.mr  ambro^iologiiich-clhuogiapbiiclie  Skizze. 

I  riieii  M.iikitu  1K.H9.  B.bM-f-LIX+16.  Mit  Tialaa  TaMn 
lind  .\bbililiing«n. 

Bd.  XI  (Nachrichten  der  Oesallschaft,  Bd.  LXIV  , 
LItf,  I.  Auiia  CaAM-aia,  Alla  OrAbar  bai  Oaranf  nnd 
Bftgaaak  wm  Sadute  der  Kriak  Hortan  1880, 108  SaiUn. 

IM  8.  Auma  CaABuai«,  Di«  Kargana  der  Bukajeir- 
soban  Stepp*.  Woikaa  1880,  1!M  Seil««. 

FM  MI  Nnrlii  irhlPii  aerflpiM-IUrli.ift.  IM  I.WIII: 
^iondcrl i t nl :   ra;;#bacb  .D:<k>v.mk'  der  aiilliii>|wI»)BiHt'lieii 


"  .^bllieilunt;.  Mi  bl<  r  J,abr;.'aiii:  iiulrr  der  llediiciioii  AuBl»e 

I  iniir»!ji"«.  \l)  l.irferuiifrei).  .Vlui-kaii  IHiK).  i'M  ^(■lten. 

Fl]  XIII  Nachrichten  de i  G eiellHi- haf i,  Bd.  I.XXl'i. 
.<oiiilert  irel:  T»K*bu<h  der  anthropulogiicben  Abtbeilang. 
iCweiici'  Jahrgang  l^jl.  7  I.iefrrungeii.  Moskaa  1891 

Eqsaiiiaogeheft  sam  .lagebncb*  tob  ]fl9l;  A.  A.  I««- 
■owMi.  DieMoDgol-Torgoataa.  Moelun  1881.  898  Sailea. 

n,i  XIV  Nachrichten  der  G .  ne  1 1 »r ha f i ,  Hd  I.XXII» 
l>o  n  d  0  r  t  it  f  I :  A,  ('nAin;»i>  Ii  i  e  KirKifMi  der  HnkrjeMr- 
sehen  Hnrdi  F'iiie  ;inllirii!M>liipisch-eilii)oirrnf'hiFchc  .'»kirie. 
II.  theil,  erste  Hrilflc    .Mo-krtis  \i>'}\.  .'tL'.H  -  I.l -f-  \ä  S.  iicn. 

(Die  aweitf  I.u  fi  i  n  ii-  1  :j:ii|(>».  die  »ihii.rhi  inlich 
die  «weit«  Häin«  des  II  Thcilrs  der  AbbamUnng  Chmc«!«'» 
enthaltaa  aoil,  Ist  mir  n««b  nicht  saseganRcn.) 

Bd  XV  .X.ii  lirii  hicn  d  t  r  C.  e 1  Ut  h  a  f  t.  IM  lAXVT. 
Süiideitifpl  .\  J.  /,  ■ijim.  A  n  I  h  r  o  po  ni  «it  1 1  sehe  l' II  t  e  1 - 
iu  1  h  II  1.  n  <icr  ni  .'i  D  n  1 1  c  he  ii  r  n  s  n  i  -  n  i  Ii  !■  ;i  lli- 
völkerii  d  Ol  drei  Gouverii  cttien  ttWIadimi  r,  Jnrii»- 
law  and  Kostroma.  Slaskan  1882,  177  Seitan.  HK  vielen 
licibgen,  AbbildoBgea  a.  a,  w. 

Bd. XVI (Mach richten  der  Gegellsrbart,  Bd  LXXX). 
Sandertitel:  Taseltuch  der  aiit  h  ropol  «)•  i  kc  hen  Ab- 
tbeilnng.  Dritter  Jahrgang  IH".>:t  /.wei  I.irfrningen 

(NB.  Hehr  i»l  —  »i*  1 1.  s-  n.  iht  nicht  niKcliieuen; 
dar  «rata  Jahiga  g  trigt  di«  JabteueU  18!Hi.  der  cwaite 
dia  JakraaiaU  1881.  dar  dritia  dia  Jahraanhl  1888;  wo  iat 
daa  Jahr  1888  gabliobaB?) 

Bd.  XVII  (Nacbrichtaa  dar  Oaeallteban, 
Bd.  lAXXVIIIl.   Sonderlifel:  N  P  D»xii,n«.  ZurCba- 
rakteriBtik    der    s  u  t  hroiiologisc  beu    und  |>byaio- 
logikchen    Kigeunrhafteu    der  gegenwärtigen 
völkerung  Per»ieu».  Muikau  18J4,  Uli  i>eit«n. 

Bd.  XVIll  (Nachricblen  der  aesellsehafi.  Bd.  XC< 
Tital:  Arbeitaa  dar  aatkropologiaehan  Ahtkailnag, 
radigirt  Ton  Aatnaennr,  OumcMnao  «nd  IwamMaai.  Hoakaa 
1897 

Inhalt:  A.  Ii  unnrnTnrmiutj.Di»  Orösne  de«  Kopfe»  des 
Mentcheii  und  die  A  1;  h  n  p  i  p  k  c  it  dcT  Grösse  des 
Kopfr»  Ton  k  11  r  |»e  c|h' 1  uft  »e.  G  efcch  !ei  äi !,  Alter  und 
Kasse.  S,  1  lOH 

N.  W.  GiLiM'UKNKn.  Materialien  aar  Anthropologie  des 
Kaukaaus.  III  Die  kuban»(hen  Ko&aken.  8.  109— SM. 

D.  D.  EiJtwo,  Di«  Weichaclpalan.  (Büw  antkropo* 
logiacha  ud  kraalolagiMba  SUim)  S.  886-468. 

Protokolle  der  Bitaongan  tob  11.  iali  1888  and 
8.  Norember  1B86,  S.  468-608. 

Beilaga  m  dm  ProtokoNaa,  8.  806-684. 

♦    e  • 

Ariieiien  iImkIv:  d«i  «tbMgrapiblaefcMi  Abthaiioag  dar 

.MoBk.iuer  OesellEchaft 

Uli'  iiizelneii  Bände  winlcn  mm  Tbiila  ala  «BAcbor*. 
suiu  Ibeile  als  ,BftDde*  gefi^brt > 

Bodt  I  (Naehrleblan  dar  aaaaltaebaft,  Bd.  Vil). 
Bammiwig  —  Bnoama  — aalbrgpalogiaehcr  mid  •tbaagtaphi- 
t«^her  Abhaadlangaa  Abtr  IlMiIaiid  md  dia  ihm  bamch- 
tiiirini  n<<ganden  HeraMa;:egrben  «o«  V,  A.  naarmnw.  llotkaa 
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Buch  II  (Na.lirii  hlf  II  rtrr  rii-BclUclmrt,  lid.  XII  . 
Tk.  J.  Fniiii.Anti,  Volkflipficr  lier  I.ctlen.  UerauBgpgehen 
ton  A.  W.  Daichk..«-.  Mokkan  IST". 

Bach  III  (NaclirichiPii  lier  <i f  »cl  I  Ii  n  lt.  HiiXIll  i. 
ÜMkiti  1874. 

BaehIV  (NaelirichUii  d«rtiotelU«bafl,  Bd. XXVIII  . 
ÜMkM  1874-1877.  Fnitokoll»  4w  SiUntw. 

Bnab  T  (NMbri«bl«n  d«r  OMclIieiiKft,  Bd  XXX  i 
P.  J,  Juriiinmo,  HkltHalian  inr  Bthnographi«  der 

I  nt  si  sehr  II  De  vö  I  k«ru  J  CS  G  o  11  V  L<  inc  ni » II  I  H  A  r  ('  Ii  aii- 
ceUL.  I.  Tlicil:  Beachreibung  des  liünalichcii  und  ölTsnt- 
lu  t..  :.  I  <  Uns   HMfcMt  1877,  SU  SmImi;  U  Thail:  ^nohi 

and  i.iiorntur, 

Üuch  VI  Nuchrirliten  der  OeielUchiir«,  Bd.  XIA 
Tb.  J.  Fbkilaiid  iBriwsemoecks).  llalerialien  xur  Elhnn- 
graphiB  dai  leltiaebcn  Volkottammo».  Mo«k«u  IB-S). 
8M  Saitm.  (SprtalnrSrtw,  RilbMl,  ZMÜMnpr&cka,  VoUu- 
BtdieiB.} 

B«Mh  Vn  and  Vin  (Nachrichten  der  Geaelluchaft, 
Bd.  XLTin).  I^tokolle  dar  SiUangeu  der  Aiillieilnng  nel>»t 

Bmh  IX  iNachrichten  der  GeselUi  liiifi,  Hil.  I.XIl- 
^.1  III  in  1  uiiR  luiii  Studium  dt>.<  hrmklirlK-n  I.cl«-iis  »Irr  bÄuor- 
Iklien  Hevrilk<TUiig  Hu.n.lntidis,  iinter  liidnclioii  N.  N.i'hirl- 
m»'»,  Mioknii 

Buch  X  (Naehricbtan  der  OeaelU«h*ft,  Bd.  LXYI). 
M.  N.  Cummui,  Dia  rnaaiaektd  Lappaa.  Bkissa  ihraa 
fraberen  «84  ihrM  J*tai(*a  Labana.  Ibaksu  lH9ü. 
418  Saiten  Hit  kuutan  AbkiMongan.  st 

85. 

LiMpzig.WiLHHLM  Enoci.mann-,  isOs.  S'.  Yl_}-  12'."  S 

Ea  iat  wolil  aine  nuaalicbe  Aufgabe,  ein  kangelaMlaa 
Bnek  ftbar  dM  groM«,  vm  m  aabirtielMa  Baobaebtniiga- 
Niiban  abifaainata  Tkama  dea  Wadiatbome«  det  M<-n«chen 
aa  icbreibfn.  cAne  sieh  daTiel  der  riiterittritxaiig  Ton  Zrich- 

niL;u:i  ri  Iioilifhi  11  /II  k"iiiirii.  rii  fT-i  ii-  kann  <ia5  Werk  die 
Oiifllcr.urlwitr n  mcli)  in  f;oiiügnjii«!ii  Maiti.M'  aulzt'i^f'ii,  um 
als  N;i.  risi :hla;.'ewerk  Uodcutonij!  lu  rrlaiiKrn.  iiiiderrnseitt  ist 
cH  ihm  durih  den  Muti^'f]  <irr  Alibildtiufrrii  versapr.  aJa  aii- 
BbldtngigeH  I.cbrbucli  mit  Krfol^  r.n  u  irki'ii   I)i«ef r  ungäniitigett 

Sitaatioa  hat  daa  Wikaen  und  die  Qeicbiekliebkait  daa  Ver- 
teian  noeb  den  kaatmfliilielian  Erfolg  abganiBgaii  und  in 

einer  lUiha  von  Ahmiditliob  gntppirtan  Abaehnitleii  r  ni? 
grmae  Henge  raebnftnaiteh  anerfcannlea  Mal«riiil»s  voitü  f  In  - 
Hin!  mit  .liTi  ciDBctilÄpi^'pn  Kfsullalcn  viilrr  <'ii:iMi.i  Kroli- 
4ii:  hl  ii;it;'  ri  Leli  b!  Ileu  Studirrndcii  dtr  Amin  <■(.  jlngie  nnil 
li.'i  .Mi'.ii.  jji.  '.>i-li  ln  u  Illiistratunirii  von  auiicicr  .Seile  zu- 
»iniiiicii,  wird  liiis  HiVlilrin  ein  ichr  erwüiwili'er  Hchrlf  win. 
da  sie  durch  dnss<!i:ij  nub  auf  nAMkchen  wichtigen,  bisher 
noch  niebt  mit  gleicher  üeuUichkeithorraigehobcnaB  Oaaiebt»  - 
paakt  •ohMrkaam  gonacht  wardan.  J.  gt. 

26. 

WelnlMTg.  K. :  Dieaebirnwlnduogen  beiden  Bsthen. 
ßnaanatomiafli-antliro|ioioj;iM  Ik'  Stinlii'.  Mif  fi'inf 
))oppo]t3foln.  Uib).  medica,  Abllii-iluii);  A.:  Ana- 


t<imi*-.  Herausgegeben  von  Prof.  G.  Boav.  Gamel, 
Tu.  Q.  Fisciint     CiK.  18»<>. 

Oer  ala  Oehirnanalnm  dtirrh  sfine  früheren  Ailieiieii  Ife- 
k,rMi-r  Aiii.  r  1.1.1.  i.-K-l  1  vi  h  Her  &llfi<iii.(>i.  ni;  I  t  i  i-Jir  ilni.k- 
|j.«ii!i.  .\!iun',  ;i,  cü.ESii  i'.iftiilnh  g'OKs  iiiii;e|i'j;l('ii  Wrrke  den 
(irmirl  7,11  oiner  l!.isseii.iiiiiliiiini-  deu  Ksi li.iihirnri  !cu  legen. 
I>i<r  üniälaiid.  dan*  Aber  dicMii  Gcgenkland  im  Allgemeinen 
und  »|ie<-i«ll  Ober  die  Esiben  biahernnr  sehr  «euig  genrbeiict 
wurde,  IBut  aeiae  Sladia  uai  to  verdienet  voller  ertdtetncn. 
Tnrtideni  wird  ca  jed«eh  Soldte,  welche  aicb  ait  Baaien* 
kiraanalomia  eingehender  botebift%l  kabea,  dvrchana  nicht 
wandern,  wenn  das  Endreanifat  bei  der  Dnteraachnng  der 

iifiiii  *i;iif  ni:iiiulir!i(.|i.  vier  Wcjl.lirheii:  E*f lieiiliiiiH-  i.Ialiv 
Uli' »  Ii.. 11  !...!•  ^la^f^•llf.  Ilie  fit-hirri'',  Kit^i^nrhiim  d<-s  I'orj.iiter 
.111  :i*  iilii  1-1' It.ii     I.i'.l  11  ijU-;-.    li.f  *.iii,iiii(    I  i  11  :>  h '.V  r  L".  r.'r-.iliCIl 

der  arboitenden  UiaKse  im  Aller  zwihcheii  AH— 4ki  Jahren;  nur 
eine  amiehte  da*  Aller  von  83  Jahren. 

Die  Fnraben  and  Windnngea  waren  raeiat  reiehlick  vor- 
handen; im  Verlanfh  und  in  der  Richtung  der  Oberflldicn< 

p  .Ijüilii  will  <-ii..'  A:i'.]  ilnnnR  zu  tindoii.  wie  nie  für  eliii>  nu'.".»- 
r..j,h)ile  Ku:>-i'  WH  iui;,.ci:- 1-1  .■n  w.ir.  \Vi  i!<iii  i;n  vcntiriiit  auch 
einige  Eigei(thüiiilirhk<r  ii"-ii  .1' ^  T-'Ufheiiliiriie.^  i'i'fiin  >  ii  .-.u  h.'iti^'n- 
,  die  er  allerdings  nit'  :icuvillig  sich  »rlh.-t  anferlef te r  Kescive 
aU  Kaasiencbarakii  n-  di  iM-Iben  deuten  zu  können glaiibt;  dasn 
rechnet  er  die  Anordnung  der  hinteren  Central  wind  ang, 
der  Oyri  der  Orbitalfiicko  daa  Btiralappans  und 
dar  «ratan  BabUfenwindnng,  den  Raa  daa  diatalen 
Tbeilaa  der  basalen  GroaahirnflEeha,  aowie  die  Aa-. 

LinliiuDg  der  Parrill.  1  palle  und  der  Fissura  parietO- 
111  c  i  |i  1 !  a  t  i  s>.  Mil  Kui  ksicht  auf  liii»  fii  wii  lil  des  Oehimcs 
vcrnnulitt.  Wiisiiiiia  nur  fiiiif  dieser  (i 'ti:ii  .  n.  fn^.l.'iu  /.n- 
ituude  ali!u"ii'>.i'en  mid  fand  aU  Xlaxiiuuir.  I.M.S.  iü>  Miiiinium 
iL'Hfi  gr;  dr.r  mittlen  lii'«:ctil  dis  F.NiheiJiii  uet   -iliüt/.t  er 

nuler  BerAckeicbligung  anderer  Hriiangtn  auf  IHtü.i  gr.  Die 
FaiekaHlioCi^  waleb«  «r  «it  fliMb  ainaa  in  Uillimeier  get  heilten 
Eifenbalnalabe»  emittalto,  «tgah  iVr  den  Sokna  centralis  19-2, 
fQr  den  Snlcna  canos(».niBn;inB]iB  14*7.  Snleot  praeeantralit 

vu[i.  l.'i  ■>,  .'•'uicui  iirsorenti.ilis  inf.  16  7.  Fifsnra  ocei|iito- 
teniporaii*  17  0,  Ki^^llIa  larield  iin  iiiilalis  21-8.  Fisi-nra  ralca- 
liuii  'Ii  1  miu.  im  Mittel  Ii.  l'i  i.-  mf  di<.  Wiinlniipsnrhlinif; 
1  licuriclini  t  WiiMKi...  dii-  lif  (.1  hric.'iviitii  F.»ll.'-iiliii  iie  als  piit 
ansgebüdeie  (Irp-iic  \<i\i  gettnhi.lirltm  ly|.i^fheii  Hiriiliiui 
der  allgenteine  Cbarakler  der  Farcben  und  Wiodaogeu  xcigt 
in  Oabareinatimniung  mit  dar  BrbSd^om  *ÜM  Ktignng  an 
stark  traoavenalem  Terlanf. 

Ala  Biganthflailiahkailm  dea  Eathanhba^  ia  «aiebcn  er 
vomichtigerwaiia  aar  ,lferkiBalo  Tanulhct*,  faeaaickncl  er 

fijigende : 

I.  per  häufige  liefuiiJ  einer  Zei üiilittarang  der  Farallel- 

furehc  i»  zwn  bis  virr  Frjmnu  nle. 

II.  Die  geringe  rreiteii:iir..i.  In.ni.g  t]vr  idrtMVii  Teiiiiioral- 
pyiui.  lieaondora  im  Vergleiche  mit  den  ühriL-ru  Schläfeii- 
winduiigeii. 

III  Dia  Conslani  der  votlaUndigan  Abkoadciung  eines 
bogenMrmigea,  dar  VallccnlaSrlvB  aiab  anackliosaendcB  Oyrna 
[iracsilitiiiii  von  ilcn  davor  gelrgtnen  Windnngen  den  Orfaital- 

theiles  d'K  Stil  Iiiappen». 

IV.  Ijic  f^rii-m^  N'  iguiijf  liiT  liiiiti'ieu  <_'i  Mii.'il*ii  ■!  m/. 
distalwürts  sich  g«'geii  die  fibrigeti  i'ariftKll»p|i«u  »bzufurcJii-ii, 
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V.  Ki;;i!ijl)iüinltrlik<  iN'ii  !li  ilt  r  doi  s.ili'll  Kllili)tlUi|;KMreillO 
*lt*l  Kls'.lir.-^  [i.irirto-oi  rl|ii1:i!ir  :  \ullNl;ut.:i^<T  Mtlhg^l  Je»  4lor- 
s.-ilvii  VriLiufoü  iij  drei  ITilIni  iiikI  nlir-rHrtchlidl«  VWWnignng 
mit  ik-r  Inl>.r]>ari<>talfurclic  in  einem  Kalle 

VI.  Die  TendeBIa  Mf  d«r  nnirn  u  HcMiiiij'liIirciifliirlii'  ein 
diitiilr«  Fragment  von  dM  vierten  nnd  (ünfteii  Temporal- 
winduag  «bznschnriden  (ft  Filb). 

Dm  Eitlieii,  welefa«  der  qgrvflnniMhcn  VAllwr-  nnd  Spracbrn- 
famili«  «ngelieren.  «ind  di«  nfitfatttn  Vennm4l«M  der  fimva 
und  Miipyareit.  Bpxtijitich  ihres  pliyfisrhfii  HabilBt  wiM*n  »le 
rath  Obi  III  piiiD  iiiiillpip  K^>i-j<r)rinpe  «on  tffitS  mm  anl 
Ulli  'mr/.fn  ihiliir  fiii*  Ti'iMimy.  t.\i\n  IjmIipii  Wiirhti-,  Ihr 
KiKjiei'  ist  lml^<tll^ls  uiiil  kniftijr,  iUt  Riiiniif  lanj;.  ilte  lliimic 
iiiiil  i  u.ivr  r.  lütiv  kli  in.  di«  Anppn  bim«,  liii'  IIs  iu'  lilomi. 
l)i.T  Ivsthrnschädel  ist  nK>snirc)>')al  (Ind.  77  t!  .  vrm  mit1li  ri-r 
lli'lie  (Ind.  73  1)  Oiid  pTincir  l  nparilät  ilHöH  kbcm'.  die 
breite  Oemliliforin  iat  bedingt  d«rcb  «tArke  EntwicUans  der 
WwigirnbiJne. 

iHm  Weiko  sind  drei  hnlbsrhrmatisrh  anrerftbri*  ond 
iwei  maslergiltige  Tafeln  mit  jileidimiwij  verkieinccten  Oe- 
bimpbvtiienipbiMi  auptdiloMen.  t,  Horark*. 

27. 

Bniiiii«r,  Dr.  Kerl:  Dl«  stalnaalttiob*  Karamik  in 
d«r  Ibrk  Bruidnibiirg  Mit  75  in  d<^n  Text  ein- 

j.'i'ilrtirli!en  .Mjltililiiii^cii.  ; Soiulrriil  driuk  au- licin 
aArchiv  für  Aniliropologie'',  XXV.  Bd.,  Heft.) 
Bninnachweiit,  Pk.  Vikitbo     Sahn.  54  8.  4*. 

Das  M.H*Tial.  wvU  dos  ili  r  Vfifas-er  sciiiei  I  iiu  i  dr-i  liuii? 
/.II  <ii'iinilp  li'gl.  iiaoplsiu'hl'i'l'  ii'i»  l'iiviliorii.  ;ils<>  .tu.",  rhriiüo- 
ingiEeh  gilt  TcrwMrthbnrai  t-(ln<  li;pn  (.•«•>< hMj  ft  Wie  jnlpr 
frUiiktoriker  wein,  vertritt  ea,  «bge«rhrn  ton  den  üteiniMben, 
die  IjemerkeiMwertliett«  tiw  tngltngllcbe  Seit«  der  neolilbiteben 
Cnitur  riKfilintipl.  E«  wird  hier  in  sehr  ^ten  OmHamidl- 
titiii;!i-ii  f 'irgi-friiirt.  weMii*.  wi(<  niiiii,  d«-m  Atilnr  beistimmmd, 

f^  iL'i  li    rrr.-     n    .ii^r   'l  hftl    k'-n  -  ti  "'■i:    Rv-i  ntliMM.  t;t.'l 

<l*n  iuil.i,  k  Jli  liO'l  K"l  nif'Il  umM  Ilülilrlcli  :i  ■  rk'  niM  i:  hi.'.-  i'H. 
l'ii  Km  wi<  kluiij;  iHi'iis  ImUisIr  iczwf  i^'i'!,  .Irnk'  Ii  ilc  i  Vn- 
fiis.'.ci  in  fini  ni  n-iili  i rn.  tliM/i  il  noch  unbeHl inmitui  (jet.'H'tc 
Till'  >.irh  !:i';.'iiiißr-ii.  villi  wo  ilii^  nealithiirben  Mentrben  alu 
erde  AutMidler  in  die  Mark  eJwgewin»B  uitB.  DMtbin  verlegt 
er  dum  auch  die  den  Orepnmge  der  Keramik  alber  etebeiiden, 
ana  der  Nalar  e«ler  der  Naebfandang  geHoehtcnen  Oeftote 
geieliApIten  Formen,  die  in  dem  IhaleSehlieh  vorliegenden 
llateriale  b«reiti>  vnllit.-  rilit-rwuriilcn  sii d. 

Die  »leinwillirlicii  firiifi^ oUi^t-c  Her  Mark  llrniiiiciiliin p 
m:ii|  tiiojitr  feiMi"  nii*l  'l'Vi  r  v.  ;i  i  ■!  i^i .  l'iautic  \V:i;iii'  ihit  \ct- 
liclti'ii  imir  in  zwti  Kalien  •aiih,  aus^t-riillliMi  iiml  in  i-iTiirn 
Kall*  aiif;;i'nulltii  i  I  lrii;>niiiilen,  in  deren  Aiisffibning  S^rlinfin . 
rftansenlialnie.  Kwierkiele,  nowie  »piliiige  nnd  ecbneidende 
Inslmmente  —  S-nbcbeti  aus  Hole  oder  Bäk,  F«iier*lMn< 
maaier  —  gedient  bkbea.  FiDgarapit»B«in4rBcke  kommra 
nioht  vor,  nnd  aneh  der  Anftrag  «iaet  Mnm  llionccblidiea, 
wie  er  »ontt  an  neolilbiecben  OeMaMa  bcobacbtel  wird,  hat 
liier  nicht  xlutlgeftinden 

Dip  K'irnu'n  Mn>l  so  ni:iiiiiij;^*lliir  li.i^i'  fs  tniiwi  r  hu  lt. 
.•iie  auf  gewisse  Urnii(ll)|>pn  zniürkr.iiri'iliieii,  /.iiiiürbKl  iinlcr- 


acbeidst  der  VcrfiiBicr  Vurrat)iFgi>rrn>f'e  iptüese  Am|ibui(n. 
KrOjte.  TÄjife)  nml  (iofiiste  zum  llatiilK'lirauchc  B*'<l>cr. 
TiisM'n.  Niijifi-,  .^'^■liiiliMi  I  Knie  liosorulrri'  <.ir:ilikf  r.imik  in  et 
ni<'h(.  liciin  sie  niit(>ii.rii6iilel  sich  lu  keiner  Weiee  von  den 
in  KciicrstcinnerkBiütion  und  neolitbiaelM«  A»ai«dalmgM  dar 
Mark  vnrgeriiodenen  TopTrettea. 

Grotte,  weitnfindiga  Oattta»,  tbeil«  Amphoren,  tiieib 
Scbtteaeln,  aennt  BkuioiHi  unnMaAmiig',  obwohl  ala  kciaao 
LsielMabrand  enthidien.  Sie  bilden  jedoch  keinen  ttelnieit- 
liehen  Typus  von  weileier  Verbreitung.  F.in  nolrher  eind 
dagegen  die  in  Bratidi-iiliiirg  häufip  Torkommeiiilen  koeel- 
frirniigm  Flasihcii.  äen'i,  iHnie  Ileiikel  .Meli  i:i  lU'ii.  Winkl! 
zwischen  HiiI^  uiiil  Kiiurb  silnii  ?i<-  nrbineii  iiincrballi  der 
Sli-iiircil  ki  in  sehr  liohes  Alter  ein. 

I'.inen  wcilerrn  lypiis  erkennt  iler  Vcifasser  in  den  ao/ 
iliiH   W^stliavellanil    besrhräuklen    düppelkoiiischeu  TöpfM 

(Oornt'*  .Berabotger  Typat*).  wetebe  ein-  oder  «weihankallg 
nnd  in  letitvNn  Fall«  den  italieniaehea  T^lbHlova^Draoa  m 

doppio  coro  nicht  nnfthnlieh  eind,  Dein  kommen  endlick 
tueenliinuici-  Oi-rüh»-,  ein-  nnd  tweihenkeligr  Krü^v.  «owie 

Becfaer,  Nr«pf''  tnnl  ■--  K.Jm  .Viii.  liiM'ii  Fdrnii'ti  bildet  der 
Alltor  vier  rjriippen.  vtni  wrii  l.cn  zwi'i  viuwioi^rnil  dem  West- 
havellaiid.  eine  driite  ii  r  u  itfiui  'i  lii  ;iii^'*;iii!l  und  oine 
vierti>  ,-ilit  eint'  Art  Vcrbindun^xj'lied  zvtischeu  Wetlfaavelland 
und  Oller  ll(lt/u^a^^en  ii.1. 

Uineicbtlicb  der  Technik  der  Oraaminta  wird  unter- 
Mhicden;  I.  Slt«hvarsiernag  (BMit  «k  .FtinhcmUoh*- 
li  ier  .Siieh«Mftl*'OnHHMiit,iiddMa«di  IwBMm— fflaW»- 

liiiif;en.  Bosnien  —  vorkommfl.  im  Oroeien  nnd  Genien  dem 
Wertliuvf Hand  der  Mark  ei(;cii11iKniliiIi  um:  2.  Si  livusr- 
vrr/.ieruni;  welche  im  We.'Hhavellanii  ;;äii7,licli  kl'.ll  und 
diifiir  im  no  dostliclirn  Theile  besonders  biuti|;  itt  Grmi 
bat  aiigenoniineii.  liaHü  die  Hlilllie  desi  SrIiiinroriiaDiiiiies  an 
der  unteren  oder  auf  den  Fiiiflims  mehrfach  narbiiewienrncr 
Ibaringieelier  baportatäeke  saräckgeht.  Faiclienatich  nad 
SehanMbdnick  konaMB  an  kaintr  Slalk  dar  Hark  maanunan 
Tor:  ala  tchlkaian  ainandw  su;  ibatdiea  Uigl  nriiahan  den 
Iwiden  Qebielen.  in  weleben  *l«  hemeben.  ein  niehl  nnbe- 

denteiiiler  S*  ■  ifm  liei.novdin  laiiibf. 

lieber  du  /.t  iihii  lluiip  iliestr  l  eiden  Grnppen  utlfaeill 
ItitcuEB.  dass  die  Keslhavellfn  'I  i-'  In-  (irnppci  der  .HdchcanHl"- 
GefMasereinsteinzeitlich  ist  and  der  Blntlii-reit  der  nrolithisrhcn 
Keramik  in  der  Mark  an'^-ehört.  liin  n.jid.iitinhe  tirufipe 
dag^B,  wie  eebon  Gi>TW  erkannte,  an  den  Aoagaag  der 
naoHthiaehan  Ftoriodc  lUlt.  In  dieaar  Omp|i«  fcnnnat  ranlsaall 
sach  idion  Laidianbnnd  ver,  «id  ala  Betgabm  wackaiiwB, 
atjif  t  den  in  den  llteren  Orlbem  vorkerrfob enden  Faaenlein- 
»acheii.  »1  höncernrniic.  uahrsrhe inlicb  für  den  Orabgebrauch 
anjreferliKte  H.'inuner  au«  kiyttallinitchem  Gestein.  Die  He- 
tiutnisi'.-'  ;jrf.  hili  ■t.fh'.  WM.  frfiber  anf  denl^elll^■ll  B<Mien.  m 
miltclgro&beii  .^viiikiv'cn  mit  oder  ohne  Hi'igrl,  sondern  in 

flacher  Erde 

Bavuaaa'«  Abliaiidliing  gehört  za  ;enen  leider  nicht  bin- 
flgen  Arbeilan,  daran  wir  nna,  neben  den  gewi^hnlichen  Fand- 
berichten,  aina  rächt  graaaa  Zahl  «Itnathtn  uAieen,  wana  die 
Idlemlnr  der  prlhialoriMhan  AreblalBgia  an  ihran  primlraa 
Stadinm  anfainc  hnhara  Stufe  gehoben  «eiden  soll. 

M,  Hoerne«. 
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MITTHEILUNGEN 
Anthropologischen  Gesellschaft  in  Wien. 

(Band  XXVIU.  Oer  neneii  Folg«  XVIII.  Bud.) 


\i.  I. 


;uiii;u 


Si(xuut;hherl«>ht<>. 


MHALTi  i|oiiai<-«T>ii>ii<iii>i>ii  UM  II.  J.iiiii<r  iv»«.  !  \j;<  I  >  I'  A'jt  f  1.1    IUI  I  J.  .  t  >    I  Cf|i«xliiBU«  4tr  i>4nMila«lniM«M( 

iwlt  9  IV»!  IUci-rr-<'in>iHi>l ;  ».  ll).  —  3.  Mi>iiitia!t>i .  |-r jlii«l..xi,v  ti.'  iuiwU'  .lU«  iirl;  ,  f>.  |*J. 

A«Mwiin*-HUur  <ni  ''knar  Vm.  K  VtfbxaM  *»»  l1M»li«ll«M  4vr  MMm  «uanii:  S.  |«N  —  f.  V«taM4cniiiimi  im  fimuk  ihr 
MMgllciltri  6.  |<|.  -  »,  Satnmtiaanii  8.  —  4.  IX.  nlmuiituln  Coii«n»  Sr  ll>gicm  mi  Drmigraiiltl*  in  Umlrlil;  tl.  |«|.  — 
t.  Dr.  U.  Hmrlua,  <-«alf*)Ua1t  fSi  AMhiMH'I««>r-  Hlnn)««!*  twl  ViitwMrltM-i  9.  m. 

■•«Mi-r*nMHialaBii  n  N.  IVhnar  INIK,  I.  llomM».  Warltraf  nnTFiah:  8.  (Tf.  —  1.  Rami»«,  I'niiewMdl«  *tt  VMtulm  K«fl>>tin 


I  .T  v.<iv-il.r:tt.iiri,.'  lititt.^'iiHtir  in  IL  -t  t»!!  ui»l  itpr  ItontiiuiriM;     m.  —  I.  Hotaika,  tMnhikgrt  rw 
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H4MMli'T«r«uiiiHl«ng  am  11.  Jimmr  1898. 

T»n{(MMdcr:  Herr  l>r.KAm.Biiin(Niai  T.WATTENim.. 

1.  Oer  Vonitzend«  bogrüsHt  dt«  VeriMtniiBlanB  nn'l 
kilt  »af  dan  rrrttorbAni*  coiT<-!>|>oiidireDde  MHi^lird 
Dr.  '"Kk.u:  FiUAs'i  in  Stutl^xart  ttod  d«>n  Stiftpr 
L)r.  WiuiKi.u  JoKHT  ^lierlinj  einrn  Nachruf. 

8.  Herr  Dr.  Blohard  WaHualMk  liitt  einen  Vortrag: 

UinmoMoM»  tiltirtutrwiwitt. 

\fit  '.)  T.vxf-Ii;>i-)i  iti'.n.  n 

Wenn  wir  für  tüp  Kntwifklungsgenchirhtc  der 
Streiohitiitrumontc  einen  AuNßni)f!S|iunkt  finden  wollen, 
HO  iDtL^son  wir  zunächst  foststellen.  dass  ei  sieh  ilnrum 
handelt,  zu  nntersnchen,  wie  -lie  Men^ehen  ziierst  auf 
den  GedaakeD  gekomnwo  eiDd,  Töne  dnreli  Streichen, 
nho  durch  Beilnrag  herTonrabringen.  Die  Art,  wie 
dir  Tm  prodnelrt  wird,  nicht  die  üunere  Pom  «der 
de«  Watcrial  des  InKtrnmentoR  bringt  dieses  laatrament 
in  eine  hestininite  flu-'e  !>ie  Toni>rndurtion  allein 
ist  der  »ichefe  uijil  Ijfi  'l' ii  iimnniL'falti^en  Formen 
<fer  prjiriitivcn  lrii>truiin'n'''  iiiiJi.'iir|jL'  Kiiit  liei"uin.':-prund. 
K»  iat  daiier  von  vornherein  unmöglich,  die  SaiSen- 
inatrnoiente  in  ein«  Cl.i.<<-ie  zusammen  7-n  Riellen,  vrie 
ee  TyLon  getbaa  hat,  und  für  ihre  Entwiclilang  den 
Wnfltohogen,  wie  iha  «tm  dl«  Dunuia  gebnnehen, 
•le  genaiBamwn  AmgABgtpmkt  n  hetnehtai.  Denn 
vnter  dieaen  Saiteninetrnnenten  gibt  es  aolclie,  liei 
denen  der  Ton  dnrcli  Pilib.fjen  orter  die  feinere  Art 
de»  Zupfen?  durch  Str-  n  ja  »rllist  —  wenn  auch 
indifpr:  —  durch  lllnu  n  In  rv.i;  t'.  Iiracht  wiril,  wuhei 
dann    die   mitschwinf^emle  .Saile    die   Klanpfarhe  de» 

'i  In  der  'IVnli  snii/i  i^'e  lii  ^  l'n.t'r-^- .r-i  I>r,  0«k»ii  1"i:a4- 
isiihe  Miliiii  Uli,   WVII.    !>'.i7    S     sS|  ,i.-r 

Sitzun^Hbei'icliU'  ihl  (lunwlliu  irrtliUlulieh  »U  Kntdeckt'r  Av» 

ifttrataagraboa  zu  l'uHneh  angefahrt  I»a*  Tenli«Mt  dieier 
AaifnlHUlX  gebührt  nnaereni  «omnpondirenden  Mitülicdo 
Herrn  ÖnJiruiw  Nack  in  Uflnchan.  riut»  h;tt  di<^  l'nr.^uti- 
ptber  bei  Lndwigabarg  resp.  von  Kl«in-A>ti- nl.  aui'.' .  ^l'  >  kt. 

l;ed.irt  IM  II. 

-  Ori-jinnit'  Ih-^iijI<'»  «i<'li   in  «liT  ftliiiM'.'ia".'lii-'"lj'  ii 

ijamiolung  dm  k.  k.  naturbintiviacliuu  liofuiuaeuiii^  in  Uiaii. 


Toms  modiHeirt.  Des  eiiid  Iastrauentenelaaa«n,  die 
ihre  «IfMte,  tob  eiaaader  ttaobh&ngige  Entstebnnge- 
seMhiehte  haben,  fOr  die  dahrr  ancfa  nicht  bloa  mn 
»inziger  Anspang>iparjkt    .mgenooimeB  Warden  kOBD. 

Wir  s|>rechon  alao  r.nnuch.tt 

o)  von  Streich  -  und  KeiliinHtrumenten  nnd 
mnohen  datioi  gleich  aofmeriisam,  daas  ein  Streich- 
iBstramcBt  keineencga  laiBMr  ein  Siütaaiaotnment  aoin 
mnaa,  wie  Ja  bekanntlich  aneh  mgafcelirt  dM  SniteB» 
instmmant  nicht  imnier  ein  StreiehSnatTaranit  ist*).  Dfe 
einfachste  Forin  eine."«  '•(■U'li'  ii  Mi  il'ai:-ti  iitm  tit'"<  \:-' 
wohl  der  Kerlv«*'K-k,  d'  ii  die  Itavv:li  in  Liiant'o  i-pi.lfii, 
indem  -ii^  lim  f'-ii^t  k'T'i"  eine  Wand  hteiniiien  und 
dann  mit  der  Hand  (actniasi-ig  reilien,  wohei  ein  be- 
stimmter Ton  hervorgebracht  wird.  Man  spielt  das 
Inntrument  in  der  Hütte  und  zu  der  Zeit,  wo  die  Jung- 
frau, N-Kumbi,  feierlichi>t  in  die  Oeheintniase  der  Ehe 
eingeweiht  wird.  Ob  dieaee  priaiti«»  ,G«igea*  mit 
dem  Siano  «ad  Zwecke  der  CereBiooi*  ia  ZveuBBra- 
hug  steht,  dafOr  habe  ich  kein«  ABhnltspnnkte, 
doch  ist  mir  die  Gleichzeitigkeit  der  beiden  Acte 
Bufnefalli  ri  In  Louii-iaua  wird  der  Kinribm  k^nkr.c.rhen 
eines  Mauhhieres  mit  einem  Stocke  gnitlien,  wahrend 
in  Zufii  Pueblo  zwei  Stücke  aneinander  gerielien  werden. 
Auf  Neuseeland  .sind  Holz.''täcke,  die  von  der  Hand 
ri«bi-n  einen  Ton  (iroduciren,  gebriiuclilieh. 
Ein  ihniiehas  Streidünatnunent  iat  der  Reibstoek 
der  M«-Rotae,  bestehend  atte  «ia«it  70  cn  bis  1  n 
langoB  Stab  der  Papynuatande.  Der  obere,  cooTnc 
Theil  desselben  iet  sn        eeiner  Unge  von  Quer- 

furchen   eingekerbt,    dert-n   jede  3  1  mm    breit  und 

durch  etfen  po  breite  Zwischenlcititen  von  den  anderen 
^'■trciiiit  ji-t.  Am  Kirr.-n  und  unteren  Knd^i  ilr--  Stat)*» 
bieilit  je  '  ,  der  Länge  von  Kerbungen  frei,  I)er  untere 
Theil  de.i  Stalies  wird,  den  liinkerbungen  entsprechend, 
durch  eine  viereckige  Rinne  (l*/t — 2  cm  tief)  aus- 
gebohlt.  Dadareh  eatateht  di«  afittilg*  Reaonau  f&r  die 

Ii  Viclltioht  h;it  Tii.ni:  <ii,-,v«  riitt-rrtchioil  deshalb  nicht 
f:<!irn:'  ncl  L-'-«iirilii:t.  weil  die  cnsitacba  Spnwha  kein  Wort 
tili  .sireii'l.iij.triiiiu-nt-  ■»  .ii^it  und  MlgUcn  ,stringed  lastni« 
meiit'  in  beivichnou  wciaa. 


!.  ktHmt.  OmllMh.  Ia  Wim.  BA.  UVm.  im.  SInnfiktIrMa. 
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Tüne,  diu  durch  Stri-ich<rii  der  K«rbaogt<u  mit  einem 
dünnen  Holz-  oder  RuhrKtäbcben  hervorgebracht  werden. 
(Abgebildet  bei  Dr.  lioi.i'ii.  Kioe  CaKariikizte  d«-» 
Ala-Ku(8«-Ilambiiiida-fiiüeh«s.  Wien  1879.  S.  142, 
Fig.  74.) 

Bin  weitarer  Fortschritt  iat  die  Verbindung  des 
Reibütockea  mit  einem  auHgehildeten  Rt'itoiiunzkaftrii. 
B«  ist  dliB  T.iirhiirra  uilvr  Kwittücha,  deosen  vierkantiger. 
röhrpnförmi<,'<'r  I!i'SMniinzka>t<  n  »•in.'n  ilarin  pitiK's'pannfpn 
langen  liuj,'^  1  aus  liiilz  li«'.-itit,  (ifi-i-eii  olicre  S*itc 

k«rbt  ist;  initt«l»t  eine«  Uoluitabcbeii»  wird  fib«r  die 


Südtpiiuieii  btkannt,  wo  ts  in  den  Strasavu  der  St.ulte 
gespielt  wird.  Dort  i«t  e«  der  Form  nach  ein  kleiner 
Blainenlopf,  der  Stab  steckt  fent  in  der  ilembran  und 
wird  Mlbst  TOD  d«r  befenebteUa  Uand  gertebcn.  Ba  gibt 
baim  Auf-  and  Niedcrfehrea  jt  ein«»  kkmi  Tom,  im 
überdieH  durch  Anfdrflektu  der  Finger  aof  die  Henbna 
erhöht  werden  kann,  eo  da«*  bei  einiger  Debug  whr 
cinfnehe  Uelodien  daniif  gespielt  werden  kSnam. 


Vig.  1.  Tsdiarra  ixlvr  kwatsclia.  Vun  <luu  Wiucliuiuliu.i 
(Bauaaia).  </«  »t.  Or. 

Kerben  geatrichen  und  dadurch  ein  schnarrender, 
lauter  Ton  enengt.  Länge  eirca  64  cm.  Du  in 
Fig.  1  abgebildete  Stflek  stammt  tob  den  Wasehuabai 

and  ist  toii  Dr.  0.hkar  Kai'MA!)»  im  Jabre  1891  ge- 
sammelt. (Inv.-Nr.  40.944  )  I)er  Ton  de«  Tacharra  ist 
vou  SU  ligi'iithuiiilulier  Art,  iln.ii  im  Vergleiche  zu 
ihm  —  wie  H.MMvsN  da»  (ii.T.'iU!<ch  de»  llul/ 

sÄppn»  hiirmonihch  j;i  iini.nt  «criii-n  inuss. 

Kine  lindere  Verbindung  ist  die  des  BeibBtockes 
mit  drr  l{fi<tMinn7.  der  Trommel,  wie  wir  ii*  im  Wupu- 
Wnpu  dea  Ma-Bntae-llambanda-Beichen  vor  nm  kaben 
(Fig.  S).  Ba  hertekt  a«a  «iMr  Hriuölwa,  in  dar  Mittn 


Vijf,  8.  Kulepaitancg.  ReiUials  Ton  Nm-Irland  (FimcM). 


Vi  aat  Or. 


Ein  tSnendas  Beibhols  iat  auch  aof  Nen-Iriaad 
(Kaiixn)  in  Gebrauch,  Es  helsst  KBlepa.ganeg  and  ist 

•  in  iliilicr  Hollklots,  in  den  an  der  Seit«  drei  ver- 
hi  lu.  J.  n  Ki'O*"*  Lacher  eingebohrt  »ind,  von  denen 
rinc  Simhc  nach  oben  fiiliit,  m)  du»)-  <iie  Über  den 
I^K'tirrn  lietiodlichen  Hulzplntten  aoabhänf;!);  von 
einander  fchwingen  kOnnen,  wenn  sie  von  der  feuchten 
Hand  gerieben  werden.  Dadnreh  entsteben  drei  ver- 
adiadene  Ttae  e  —  e  —  n,  ein  Marar,  reiaar  Sezt- 


Fig.  S.  Wnpn-WnpD.  Vun  dm  Ma-Bnlaa  (Hold»), 
V,  nat.  Or. 

und  an  beiden  Enden  leinbt  angeseliwellt ;  etwa  7  cm 

f on  l»eiden  Enden  entfernt  lilufl  ein  ansgeschnitxtrr,  st-ark 
erbabenrr  I>o}ipi-lrrif<'n.  vun  der  Mitte  bi»  /um  uriti  reii 
Reifen  mit  nnem  ausgenrhnitzten  Nftzwcrki'  virznrt. 
iJa-M  Pin»  Knde  ist  mit  PVll  überziigen,  da»  diinii  Hin- 
geschlagene llnlzstifte  pe^•pnnnt  wird;  in  der  Mitte 
dorchlocht  für  einen  Stab,  der  am  Äusseren  Ende 
duieh  ein  Querhols  abgaacblaiBaen  ist  nnd  sieb  im 
Inneren  der  Tramaml  Itefiadet.  Dieser  Stnb  wird  mit 
dar  Band  gerieben.  liftnge  der  Trommel  56  «a,  Danb- 
meaaer  18*6  cm ;  lAnge  des  Stabes  77  ero.  (,Dnieum  im 
anropliaclieB  Mu»<-uni.  An  I.vdrrtniKKcbnnr.*  Qesainni>-It 
TOn  Dr.  Emi.  H<ii.iih,  Inv.-Nr.  r)7.(>S7.^  Da»  Inatramcnt 
ist  »US  di'ui  Inni-ri'n  Afrikn^  nai  li  di  iii  Nordi-n  bi«  Marokko 
gekommen  und  in  etwai  veründerter  Form  selbst  in 


VSg  4.  NeganiOMr  ,8ansa'.  Vom  nntaran  Coofa  ^iimami). 
Vi  aat.  Or. 

Accord.  Das  in  Fig.  3  abgebildete  Slflck  iat  Ton  Dr.  Otto 

Fisw^-ii  peüammelf;  es  trügt  die  InT.-Wr.  27.688. 


Z"i^i'n  M'llnll 

d>-m  S:iiti'nliii^'fn 
Saiteninstrumente 


lii-se  Hi-ibiDslruinente.   du»-«  sie  mit 
m    k'inem    genetischen  Zusammen- 
/li^'-n    andererseits    anrli  gewisse 
deutlich  einen  anderweitigen,  vum 


Waffenbogen  unabhängigen  Ursprung,  z.H.  dir  lj>  kannte, 
weitTcrbraitete  Negaraitber  ,Sana»*,  bealebend  in 
einem  als  BaanwunkCitHr  dieneadeD  Hoiikiatcben,  anf 
welebem  10  Eiaaaatibdiea  van  Taraehiedaaar  Liaga 

befestigt  sind,  an  denen  je  2—4  blaue  Olasperien  als 

Zierath  «uf(;eris>f  -  in  1  'ii.  -i  11  .  n  i;i  ben  heim  Ancrhiagen 
einen  Ton.  l^nvt  -I  ini,  llreite  lOf)  cm.  l  \  <>m 
unteren  (\)ngo.  lie.Hoinmelt  von  l»r.  Ohkak  Bai  ma.nn 
1885—1887,  iDT.  Nr.  28.8'J4,  Fig.4.j  Dieses  i'riucip  bat 
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j«<ipnfall8  mit  dem  Boßon  nirht.<)  m  thnn.  liin  andere!« 
Instrument  von  selb^tstiindigcr  lilnl^itchtin^  ist  der 
hohln,  rnnde  Pftlmenast  oder  Kambusrotir,  dessen  Fasern 
«orgrältig  herauägeschiilt  und  nahe  den  beiden  Rnden 
über  einen  nnterii-glen  Steß  gelegt  sind,  während  di« 
En«l«n  aelbt  im  SUmaie  bUibca.  Wir  finden  e*  aof 
dm  HoIvkliHi,  attf  dar  iiulftjiiehMiHxIbiMBi  and  aalb»t 
in  Ibdagarcar.  Aach  diM  sttht  aeintn  gsnien  W«mib 
ttMli  mit  d«m  Bogen  ia  kaimm  gmetiaaktit  tmmmM' 
Illing«  (Pig.  5,  InT.-Nr.  8419). 


Fig,  b,  8Bit»utni>(nunuut  »an  Ilulir.  vou  .\u<>i-Ui'.  Vuu  der 
FM-iMr  WdtMwMIwig  im      n«t.  Qr. 

Aaeh  d«r  mit  einar  Sait«  b«><<pannt«  Bogen  wird 
nirhl  immer  gezupft,  sondern  auch  mit  einem  Stnln' 
g«riel)en  »der  gegchlii(.'>-n.  Auf  diese  Art  hehanddn 
die  Dnmnras  zuweilen  ihren  Hogen,  desnen  l.e<|ers«it  ■ 
sie  mit  einem  Knde  zwischen  den  /ühnen  halten,  an 
dem  anderen  mit  einem  Stabe  »«'hingen.  (Tmgekehrt 
apialaa  dia  Patagoniar  die  Flöt«  mit  dam  Bogen, 
d.  h.  gabnuwlMii  «i«  als  tAnaadan  IMbttoek,  dar 
»taU  mit  dar  Maad  mit  dan  Bi^a  (ariabaa  «iid. 


Re»onanzliüiperi>  zur  Toncrzeugung  oder  zur  V-r- 
Stärkung  vinea  anderweitig  erzeugten  Tones  ht  aürh 
den  primitirslen  Völkerschaften  frOhKeilig  bekannt 
geworden.  Als  Reiionanskurper  dienen  Mu«chelBrhal«n, 
Frachtvcbalen,  Kürbisse  und  »elbst  der  menachücha 
ScbAdal.  Oi«  Tarriaigaag  m«brciai  tolcber  Kürbisa« 
vandiiadaiMr  Grteae,  fibar  dia  Hotiplatfan  gelegt  *ind, 
dia  je  aaek  Hat  Qrdaaa  daa  BaeonanBktSrperB  verschiedene 
TSoa  produeirati,  sind  in  dan  verschiedensten  Combi- 
nationen  und  Formen  (haapts.Vhlieh  als  Marimba, 
Mandida.  Ka3,  Balnfo)  gebräuchlich.  Auch  zur  Ver- 
stärkung de«  i  Km-H  ter  schwingenden  Saite  wird  der 
Resonanzhoden  gebraucht,  so  bei  den  Guilarrtn  dar 
rv>r.  Die  Iteaonana  wird  auch  in  dar  Furm  ba«ark' 
ateiligt,  daia  aar  alaa  in  der  Mitte  du  Bogaaa  an- 
gebracht« Baibkagel  aa  dia  Brnat  gadrSdrt  wird,  a» 
daaa  diirA  Varmittlang  diaaar  HdUagal  d»r  menaeb- 
lidie  KOiper  selbst  den  aigeatlielia»  Resonanzboden 
allgibt  (Fig.  6). 

Das  abij-ebildele  Kxemplar  Itesteht  aus  einem  Holz- 
lHi[7,>n  niit  I 'Ii :ui7f nf,i-rri.(  h UM r,  iin  wi-li  fi-in  ein  i.allnrtfr 
Müll  mit  eiii|4r>nt/.ti'U  l'arulelluDgen  verzierter  4  alrii)asch 
iiiiHeNl  einer  PltauzenfaaeracbnBr  za  verHrhiel>en  ist. 
(Länge  140  cm.  In  llagamoyp  aoqairirt.  Mit  kleinem 
Pfeilechaft.  riesammelt  Ton  Dr.  SlWBAV  PaVLAT  1886 

bia  1887.  laT.-Mr.  27.482.) 

Wir  habaa  aa  ia  alba  diaaa«  Fillaa  adiaa  mit 
dar  Teiaitilgug  smiar  lalbatattadig  «atataadaner 


üig,  fl.  Seitaamvtnuaaat  aai 

Nur  so  ist  die  B«8cbren,Liti:,-  Mcsnn's  an  faratthen: 
,play  fheir  (lutea  with  a  liow'''). 

Das  Si  i;l:i der  Saite  von  Saiteninstrciii-  n'>  n  hat 
sich  hh  nuf  ui^-crf  /eii  erhalten.  So  spricht  man  in 
den  iiit.  ::.  [  Iii-i  '  -  ii  Alpenländern  von  einer  S<  hlag- 
siihar,  d«r«n  Saiten  fräber  mit  einem  Stiibeheu  ge- 
at&lagm  irardaa,  jatat  aber  mit  «ioem  Begea  gettridian 
«erden  (Streicbzitlur).  Uebiigaaa  iat  daa  Platfnm 
der  Mandoltne  aaeb  niebta  Andarea  ala  eine  Terklalnarta 
Form  ilvf  die  Saiten  urspriiii<;lich  Kchliig''nden  Stabcx. 

b)  Votbinduag  der  gespannten  Saite  mit 
dem   Bf aaaaatbodaa.    Ol»   Tarvaadttag  eines 

■)  RowBimiM  eritlXrto  in  '«einer  Mnsiltgeaebidlle  allen, 
er  TerMabe  des  Baispi«!  nicht  nud  «uMuatlM,  dl«  Rrbltning 
Wiieru'a  mflase  anf  einem  Vehlor  ImriÜMn. 


tapimato  (Paiiuy).      nat  Qr. 

IPrincipien  der  Toner/.ru^'unf?  za  thun.  Die  Erfindung 
des  Bogens  als  Masikinälruuient  wurde  daher  für  sich 
■  ullf  in  nrirh  nicht  die  F.ntwicktung  su  unseren  modernen 
Saiten-  und  Streichin»traaenten  erklären,  es  masa 
daxn  noch  das  anderwallif  erfundene  Princip  daa 
Beacmansbodena  binsnkomnNB.  Uieaaa  bat  für  ateb 
alleia  avsk  wieder  aar  Batatabaag  Taa  lastnuMaten 
fafBkii,  tS«  mit  daa  Sattaniaatramantan  nichts  zu 
thnn  liaban,  wfhraad  aadererseits  die  Tonerr.eagung 

dnrrli  Strcif-h.  ti  oder  Reit:.«n  w.iV.r.-r-Jifinlii  lj  riicl:t 
zufrst  nr.  Saiti'n  oder  Pfi  iii/cnfnicrii.  ^<Jnll(-IIl  nm 
Hell/"  pnt'-t.ir.'iiiri  i>t. 

Uintie  Instruinento  mit  Kesonanitk'i'Tppr  bekommen 
zuweiten  aiemlidi  oomplicirte,  cnni  ThMl>'  känstlaritek 
geetaltete  Formaa,  an  s.  B.  dia  Hensebenform. 
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Das  ahptbiileU  Exemplar,  Fig.  7  a.  S,  ist  ein  Saiten- 
in>(rum*>nt,  dfr  KiTi-i-r  mit  ein«r  Art  l.ciierfibcrzag, 
drr  Stii'i  ^,'1  krCiniint ;  das  psn/e  Inntrunirnt  ftf-llt  eine 
wt'il.iichi-  l  ijiur  dar;  mit  Saiten.  Länge  73  cin- 
(Von  d»n  Ninm-Niam.  Oisiinm*!:  VOB  HlAm  1865t. 
In  zwei  Stellttnuon.  luv. -Nr.  4r>.";y.^ 

la  China,   im  iKirdlirhen  bis  nach  RnsKlnnd 

hiiMiii  ist  die  Yogtfirurn)  »ehr  botiebt.  Dabei  wird 
niebt  etwa  derj<>nige  Vogel  gewihlt,  damn  Qeaialt 
di<'  y'^hnnHi«  ist  oder  dessen  Getang  am  bestell  klingt, 
aoiiil*ni  'Jorjeni-."-,  der  im  wirthsrhaftllchen  Leben  dfs 
br^i' ff"n  ii  r.  ~-'tanimcs  die  ii^nI-ii-,  ndstc  Küllc  äi'it'li-  In 
China  isl  il.i^  die  (Jans,  bei  den  (.tatvnkcn  diT  Schwan. 
f)if.s(.  Ostyak<-n  hnlien  ein  Sllitl^uin^t niiiif nt  (i^,"ni»r 
Erfindaog,  das  sie  ,L)ombra*  nennen;  der  Name  eoll 


Fig.  7.  Fig.  & 

SeMeii'  nad  Vardaiansldit  ^aee  SaitaniastninMiitei  der  Hiem- 
HiB»  (IImki).  V«  Mt.  Qr. 

mit  dem  ,1niiiHura'  der  Mapyaren  verwantH  avin.  Ein 
anderes  mit  S  Saiten  hi-i-isl  .ntiruista  jach  rhgtuing' 
(cbotuing  =  Schwan).  In  rm»i'cli«'ti  Volk.»ne!.ruig«-n 
IcomBi  der  Vergleich  der  Instrumcnto  mit  Wasaer- 
vdgeln  hlQfig  w,  Mieh  die  rassische  Harfe  ngosU* 
bat  ihren  NanwB  t«ii  »gns*,  die  Oans.  DeagleiciieD 
belist  im  OtM^bitchen  die  Gant  «hnea*,  die  kleine 
üanf-   ,1ui>1l'"  und  die  Violin-'  chinfulls  ,huslt'*, 

ItiM  ll'tt«  d<-s  ur:<pninj^li(hi'n  Vopelkopfi'S  mit  dem 
St-hniiin  l  k.-iun  man  noch  an  uns-  rer  iiiniiHrn.  n  Vialinr 
sehtfn,  Vi  ist  dif  iiu'fiithüiiilifhi'  lUickttinduii«.'  dfs 
Holzf*«  ohfr  (iiti  .Stmimsi  hrantien.  Vnni  ruin  («chnii'chrn 
Sinndpotikti-  i^t  mc  vollstundig  zw««lilo8,  sie  nlOit 
■sogar  b<-ini  Aiifzii-ht  n  di  r  Saiten,  aber  sie  bat  «ick  mit 
derselben  liartn&efcigkeit  erhalten,  mit  der  so  oft  das 
iatketisohe  Zierntk  den  praktiadien  Zweck  aberdnneit. 


ffiuelne  EMuplare  der  Viola  d'amoar  seigen  noch 
in  der  Zeit  Bavk's  gaai  dentlieh  den  Ifcnaebenkopf 

ol>pr  di'n  Stiiiiiiisrbrnnlifn,  statt  der  sfulter  aaflretenden 
(•iiifai  h.'n  Schnifkenwiiiilunt,'  der  modernen  Violine. 

D'if  Viiyelfortii  i>t  ul)ripf'ii-<  licsonderB  häufig  iui 
alten  Mexico  üblich  gewesen,  wo  dif  WasÄorvögel  seit 
jeher  bei  Fe»ten  nod  Tänzen  eine  grosse  Rolle  gespielt 
haben.  Deck  hat  sie  dort  nicht  an  Saiteninstnimentea, 
sondern  an  Blssinstramenten  fjofllbrt,  nie  «eleke  die 
'  von  mehreren  Löchern  darebbohrtNi  HidlbiMnngea 
der  Vop'dkrir)«  r  pi>l>rnurht  werden.  Eines  dsrsellMii  ist 
rr.it  vor  vnrl:;iltni:«sni:i-!<i(,'  kiirr.cr  Zfit  a!»  SpielaeBg 
nach  fcluroiia  pekommen,  ea  ifl  di«?  <  »ccaritia  '  I. 

ri  S  i  n  g  .11  I  a  i  nc  t  r  u  me  n  t  e  mit  Saiten. 
Schiiasslich  wird  die  Bogeusaite  nicht  bioe  aam 
Streichen  und  Zöpfen  venntidet,  aondern  auch  due, 
einem  in  eiM  Federkiele  feeange««  TM  dnidi  die 
damit  in  Verbindung  stehende  eckwtntiBde  8w(e  eine 
ijä^i'Unlfl  Klangfarbe  zu  vprloilp  n.  DivüOS  Ilrtnunent  iet 
diu  biula'iikaniachp  Gurah,  l!ir  Princip  ist  ähnlich 
dem    dvr   MuuItroiiii:i-l  der   Kiijjlaiidir    ;^ehr  be- 

zeichnend Jew"(i  ha  r[>  li-olltc  heisaen  jsw'e  harpi  nt-nnt. 
BoWBOTHAM  hat  tbaf>ai  lilich  Tsrmntbet,  das»  der  Bo^en 
als  Saiteninstnuneat  gerade»  erst  «na  der  Maol- 
tromniel  enistnuden  iet,  so  dnas  er  g»r  nkkt  den 
Amgaagspankt  einer  inatrameatalea  Eatwidklo^g  be- 
seiehnen  wnrde,  sondern  als  drittes  Stadivm  einea 
Tort »chri r:t  )  ru- liVti  w.'ire.  da»  als  Msultrommel 
begonnen  li.it  u:.<i  ilun  l;  das  Miltelstadinm  der  Oiireh 
2Uiii  /u]il!.'n  and  spat.r  f.-*- Hchlapenen  Ssitenbogen 
p.kiMiimon  ist.  llingepen  l>«'richtet  Finscii,  dass  auf 
(Itn  Südseeinseln  da»  Papolo  iidn  zwischen  den  Z.'ihnen 
gehaltener,  geschlagener  Saitenbogea)  durch  die  llanl- 
trommel  Terdrftngt  wurde.  Das  wir«  nlio  der  migakehrta 
Weg  der  Batwicklang. 

Allen  diesen Bntwieklnngshypothesen  grgenUber  kann 
ii-h  ilni  li'ilenken  nicht  nnferdriickf'ri  da^s  mir 
nu-'kt  gftiüj.'r>iid  licr'ründft  eri<chfint,  <lii'  instrtmifntale 
Genesis  eiriBr  v  ii  ■  -nhcrein  zu  pro'-i-en  ('liiüs.e  TOn 
Instrumenten  au.»  einem  l'iiiii'ip  na  erklären  und 
'  drJ>ei  noch  vorausr-ncetren,  dass  sie  in  allen  Theilen 
der  Erde  durch  dieselben  Entwicklungsstadien  hindurel»- 
gegaogen  eeia  mttas.  leh  i^anbe,  es  ist  richtiger,  wenn 
wir  aaeh  Knaelinstrnaentan  and  T{ttkenwhaft«n  iadi> 

n>d  die«er  Qelegenhelt  soll  cfwMint  werden,  dats  unsere 
Kinderin<itminenle.  wie  »ie  in  {Spielwaarenhsndhii^^n  m 
lislwn  -^le  t  in  vii-len  Füllen  nicht  "ine  t'iuistmctiin  der 
Phanl'i^i  '  uii.l.  rii  I  i  li.  vie»t»  v<>n  tii-itniineiiti'ii  »itnl.  wie 
»ie  .Ulf  ni'  •liT'-'ii  •  iilturi'r  nU'ii  al»  Kmi»t-.\Iii4ikiiistriii'ieiite 
in      i.riM -Ii  Würm  l.i /^  i.  htieiid.  d:,^s  du'  In  .tnini-'nte 

Iin  Iltri'N  SUnd  li..)iiiKii4i!)  Kiiiditsjmi'honic  aueb  itiim  Tin'ile 
ab  VOael  bexeirhaat  Riad,  wie  Wachl.'l.  Kukuk.  KachtiKull. 
Diera  Barhtigall  Iteroht  anf  einem  rrineipe,  da»  ebcnfalU  im 
«Kon  Mexira  öMi'-b  n-.ir:  ein  Hla^rohr  wird  ins  Waaiier  $ie- 
«teekt  und  dnrrh  ein  ynrites  d»r1i'>er  seb-^iteii  Ulaüräir 
flntrniirti^  niiL'i  Iihi-i  n,  ll.jr  Miihei  rrzeiii;!'-'  Ton  erliälf  iliirch 
ilit  •,-i'rl. ml.  It.  v,. -niiL.'  ib  -  \V,i--.  rs  einen  vi(.'enthündichen. 
'.^.  ni:  inrli  iiirl:l  li:iri'i..i.i-i  li  vi  riVi  iull>ari".|i  l!er_'<"-''!.iiarVi. 
Ani-b  .Ii.-  S.-hniirre  in  Wi-.n  llatsrhcn  pcnannti  i-t  Ii  .n  im 
alten  Ac):\(>l«ii  Chr.»  üblich  M««i«n  niid  findet  eich 

auf  dea  erst  *or  füaf  Jakien  foa  Nnrasaar  ausgeatabenin 
lloliela. 
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TMuthirat  vod  dafa«i  auf  das  theorettwh  verloekcnde 
H«»ltat  TmiAtan,  dw  iaatmuMnital«  GcdmU  paoh 
«inrna  «tn1ieitKcli«ii,  ttmÜHMtiden  Sdima  diatak- 
liarh  zu  (I<->lacir>-n. 

if\  K  i  gc  n  1 1  i  c  h  ('  St  iri eh  B of;<  n  li  n» tr ument e. 
Am  hSufißstPii  fimlfn  wir  ^pftriclimir  Hiii;ciiins1riinir>nt(> 
Wi  den  ,ltftli<Mi>Tii  dtr  Suii--*'^,  «im  Mal.ijii!.  »uf 
Osfjava,  den  Ingeln  I?u1y  und  Madura,  den  Molukk.'n, 
bai  drn  Ibvak»  und  nuf  den  ['hili|>[)<ti>-n,  n:itürlich 
auch  in  Indiir-n  nnd  China;  htngi^j;(-n  sohvint  die  Callur 
des  alten  MpjcIco  Stroichioittramenta  nicht  gekannt  an 
liaban. 

Nach  Ruropa  rollen  —  meli  Gut.  Bncrk  — 
8trelehin»traiDentp  gekaaunM  aein  dardl  in  mobam- 
HMdaniaeha  aBobaba*.   Allaln  dima  IsatraiMint  ist 


am  Nahian  am  Atbara  (IlAOBMaaca]. 


uacli  siirur  ursprünglichen  Ycrwcndinnj  iilurbiiu]») 
kfin  Slrfii'binmrunK'nt.  somlirn  mu-  (luir.n:.'  [Hm 
abg*>bildet«  Exemplar  (Fig.  Ol  sfaninit  .luii  li'-i::  ii  !<j-i 
Uchen  Mabien  am  Atbara,  (Gasammelt  von  C.  IUuk:«- 
«•es  1S79.  ha.  Nr.  79S0.)  8«n«r  imsseren  G< ülalt  naicb 
acftaini  aa  dmdtFonnaBiHrinltlvar  VaUcarachaftan  Afrikas 
b««infla«at  in  sain.  Bs  ist  nicht  ansgesehlossen,  du-^ 
ilini  die  Rolle  als  Streiiliinstrunsent  erst  seit  dtn 
nioliuMinif<hini»('hpn  l'>uberun),'f>n  in  InditMi  und  auf 
.Jiiva  (.'t^fVicn  wiinl''  Nncbvfrisbiir  ist  fiiu'  soldi»- 
Umformung  nicbt,  noch  wcni;;t'r  aber  iiisvt  .«irli  dir 
Elntln-f  RcbaHa  auf  die   «uropuischen  Strcicb- 

inatruuirnti-  nathwfiscn.  Oi-wif»  ist,  ilaftB  in  DfuUch- 
land  das  Trumecheit,  ein  g«sirtchen«s  Monochord,  s«it 
dem  XIII.  Jahrbondart,  in  Wale«  noch  riel  früher  das 
(Grwth*  Bblich  war.  Da  deren  Binführnng  ana  andaran 
BrdthaUan  ktiaaaii«g«  «rwiiaain  odar  raeh  bot  mlbr- 


Bchainlich  ist,  so  dftrfan  wir  die  aalbaMSikdigs  EnU 
atahang  diaara  InatmoMBta  noch  ohna  vgfugahandaa 
Oebranch  dM  Wair«nbo((#ns  als  Instrnmanl,  also  okw 

pntwirklunir<c'f  bii'htli<-he  Vorstufen  unnehmen.  R»  Ist 
al)iT  zwi'ifrllDs,  dam  ilif  pi-fienwärtigi»  Korm  d»>r  eoro- 
)i;f.5'lir:i  'ii-i|jin  mit  licvonnMr.boilcü  uini  dfn  IVbfr- 
ri>»ipn  d-  r  Vogelfumi,  die  früher  noch  deutlicher  waren, 
durrh  dip  erwiihntsn  primitiren  Stnicbinatramenis  ba- 
eiofliissHt  wurde. 

Die  EntwicklungsgaBchidtta  dar  Oeigaa  gipfelt  somit 
is  ainar  Varsinignog  tob  instrumentalen  Princlpias, 
dla  anoh  naabhllngig  von  eiBander  aar  Entatefanng  selfaat- 
atindigar  Inslramant«  gffttbrt  haben.  So  fahrte  der 
Resonanzboden  zu  Schlaj^lnstrnmenlen,  die  Voßt^lform 
zu  Bla'<in''trnin»'ntfTi  d»  r  Saitenbapen  zu  nicht  g« 
i!trich<'nt'n  Snit'ninst raiDcntfn,  während  die  Tnnpro- 
duction  durch  Streichon,  nUo  das  entscheidende 
Moment,  keineswegs  zunächst  nuf  der  Saite  erfunden 
worden  ist.  Deshalb  ist  as  eo  pc-hner,  ja  nnstattbafl, 
ainan  bsstimmtan  Ditypus  ala  allelBlgan,  gameiBsaBieii 
ABSgangspnnkt'  und  ain  baatimmtoa  Iiand  ala  Halnat 
dar  r.t'ii:<n  anzugehen.  Wegen  diener  scbliessliehaa 
Vereinik'Jii^'  v.Tuchiedfner  Prinzipien  i»t  die  Geige  auch 
genetisrh  dap,  was  »io  in  llln^i^iali«ch-k(instl«ri^Bb«r 
Beziehung  ist:  die  .Königin  di>r  Initrnmente". 

3.  Herr  Cu«to»  Josef  Szombatby  r.cigt  nnd  ba- 
•pricht  eine  grii-  cn- 

Sainmiulig  prähistorischer  Funde  aus  Ostgallzleft, 

welche  das  k,  k.  naturhi-itciripchn  Hofmuseum  kürz- 
I  h  vnn  dem  k.  k.  Conservator  Hern  LADiauca  Rirrm 
V.  PnsTaTSUWSKi  erworben  hat. 

In  diMarSammInng  sind  nnfarebiolo^tlsebaPwIodeB 
liiri  li  mite  Fund-<tüoke  vertreti'n :  die  neolidiisehePeriods, 
die  ungarische  Hronzezeit.  die  eigentliche  Hallstatt- 
Periode,  die  Iji  Tene-PericMle  nnd  das  frühe  Mittelalter. 

DI«  neolithischen  Fände  gehören  au  der  für 
Ostgalislen  Bad  die  anstosseadeo  Gebiete  charakterlatt- 
sehen  Grappe  mit  dea  heUbraBBea.  null  SpiialoidorB»- 
menten  bemalten  ThoBgefitasaa.  Von  eoleben  Thon- 
g>-fäi>sen  liegen  besf)nder!<  ans  der  bekannten  Fand- 
sfelle Horodniea  im  Ib-zirke  Horodenka  sehr  hnb<irhe 
Kxeniplar''  vor:  (ls?u  aii^'h  pDÜrf-'  l'"iM;<T->li'inb.i!.\  rfeij- 
spitzen.  fein  zncesehlagene,  Bichel  förmige  Werkieuge 
aus  Feuerstein.  Thonwirt»-!  u.  «.  w.  Ein  hervorragendes 
Interesse  beanspmehen  swei  bemalte  weibliche  Thon- 
ffgBrehea,  die  leider  stark  rerletzt  sind,  Sie  stammen 
ihrem  Ifateriale  Baeb  sich«rlicb  tob  denelben  Indastria» 
stelle,  wie  die  GefHte«.  sind  also  nicbt  direet  Inportirt 
nnd  gebi'ireii  doch  in  Form  und  Verzierung  »rdlstSndig 
zu  drr  Schnar  d*"r  eieren* luhnliitien.  von  den  Mitlel- 
111.  .^r'  iiidern  au«  bis  an  d<'n  N(ird«»nin  iI'T  Ksipathen 
veil>r<'ite'''n  unl  ekli  idi  tvn  ,  A^lartr  * -Idole.  Ks  wir>l 
darauf  hingewieien,  liass  au<'h  in  fiiitmir.  Rroo»  und  an 
anderen  Orten  fihnliebe  und  »nder«  Thnnidole  sieh  als 
bodensUndige  Pradaeia  erweisen  und  somit  überall  einem 
elagewaricltm  CaHaa  sagrsch rieben  werden  rnttssea. 

Die  Omppe  der  BBgarisebea  Kapfer^  and  Broas»- 
seit  lat  doieh  ein  KBpferbaH,  aadia  BnnieeiolialSi 
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fanf  l«nwmpit«ra,  drei  Bronnoelt»,  smi  Branae- 
»ebwerter  nnd  mehrare  klelo«re  FondalO«!»^  di«  fiut 
Bümintlieh  von  sicher  bnatätigten  ^'nlt/i'-rli-'H  l'und- 
orti»n  herrühren,  verlrptt-n.  hurvnrra^iHiiilii  V'-rhi-tiT 
il.'r  ili-rh«>n  H  a  I  I  s  *  .1  (  I  •  (' n  1 1  «  r  ••r>-i'(i»tinfn  fünf 
Brijii/i'liivki'ti  nii(  Tn>j.'lui>;' In.  clvriii  fini«  rnrli  orna 
mriitirf  i»t  mit  i-lii|i[n-ltpn  Vusfcl j.rni ipiii' n,  li.i  |t»rn  «ml 
Rnift'n,  wrlche  saronitlich  in  (i;**'r'«"'>«'nen  IVrlrrihen  ttua- 
geführt  8ini|;  werthvolle  Fund^tOoke,  die  wohl  all- 
gamain  iiis  Import  aua  dcaa  Sadao  angesehen  werden. 
Sie  wnrden  bei  Uaiz  an  rräbten  üfer  da*  Daleater, 
IV/i:k  llorotlcnka,  «ahrai^rnlieli  asa  aluam  OnM 

l>iT  Ji' n  I' -  P f  r  i '1  ••    H'  liurt    nol.fn  i'ini}»'-n 

(ilaTfifcn  i-inc  M-tninp  Himi/i  liLula  von  llurodtiii-ii 
an.  K--  i^t  L-itir  Miil-I-  l,;i  'I  i  n>'- KUmlii,  deren  zunn  k- 
^'iisi  lil.i'^'  ni'r  Ku-is  mit  d.'tn  !»nschlii>H'  n(l'>n  llQgeltheile 
r<»i(h  proüliit  i»t  Ein  s>'hr  ilhntii  hoM  Stück  iat  ans 
dam  banachbartan  Stafaoovka  in  der  Bakowina,  an 
K«ht«n  Ufer  das  Dnieater,  bekannt. 

Annähernd  dfv  (»Ir'ichen  Zelt  gehttren  wohl  auch  i 
dir  Ooldftindp  an.  die  kürzlich  (Mai  IS'J")  wi.'dir 
in  M  i  <■  h  11 1  k  o  w.    Hc/irk  lliirs/czow.   in  nnniiilflb;iiiT 
Näh»"  I nn^Tfldich  nnr  '2    .'!  m  cnlfcrnt'  voti  dt-r  Kuiid- 
stflli'  >;''"^'"'n,    im    grSfürh  I)zi"-duczycki'Brhen 

Maaeum  in  L«mb«rg  aufbi>nahitrn  lioldürhat/rs  nnrh 
«tarkan  RageogAsiien  dnr<-h  Kauern  und  llnn  li-Isjudt-n 
avagawllhlt  wnrdeit.  Die««  Funde  aind  leider  noch 
firger  aantmit  worden,  ala  die  in  Jabre  167^  ge- 
hob«D«n  Schutze,  deren  Goldnienge  doch  »n  grO)i.4lcn 
Theile  im  genannien  MuReiim  vereinigt  wardo.  Hin 
Berii-ht  di-M  Hrrrti  Pfdfi-^'sors  Dr.  Wimii'  j::  I  i  ■ 
KiKivirz  illifr  dii-'-i-n  zweiten  Kund  von  Mh  li;tl!iiiw  wird 
im  Jalirpflbi'rirhff  dfs  Herrn  Pr^  - :  !•  •;  1 1  r;  /iiiii  A^  ilrucke 
Kplaniipn  llort  sind  xfcd-,  (VrHinn'n  nnmhnft  jjfmncht. 
wi  lcli.'  Tlii-ile  dii  srs  Kund»?i  in  ihre  Hand  lieknmmen 
haben.  Hier  liegen  die  von  dem  lierm  k.  n.  k.  Ober- 
lieatraaat  and  KKinnmr  CABima  Rnmt  t.  Pnar- 
kvaLAWwn  geemmotto«  Thoilo  des  Fnndea  vor.  Das 
k.  k   tfoihraaann  erwarb  von  ttm  folgende  StQcke: 

vier  (irii^crn"  l21  rm  hr<'if  i  fliil(I]i.'r!<'n.  wt-lrhi'  au» 
scidiH  mit  'ifn  H.'indprn  .  in  ii  lUr  licriihrf ndi-ti  Knu'"!- 
.xpitzi^n  zusammen u"  '  '  ''  ii"  1  ISJndili».  knpfliifp  Ciold- 
perlen  vnn  dur(  li»r!initi]ich  I -4  i  ni  Durchnii'HBer  nnd 
ein    leider    in    viele  Stüek»  zerhaektc«   Zierhieoh  von 

22  cm  Breite  und  19  cm  Höhe,  daa  mit  elf  flachen 
QaerbSndnm  veniart  war.  Ton  diaaera  OoldUadka  bt 
wohl  im  AogoBblicke  nickt  viel  absaleaan;  aber  die 
beiden  Perlenaorten  stimmen   mit  jenen  dea  «raten 

Pandel  vollkommen  Qli'Mein      iI.iük  d^idurnh  ein  Aufaalta- 
pnnkt  für  <lie  Heiiitheilaiii,'  (.'ei/rlx-n  i-^i. 

|iie  r<inii-i  Ii.-  K.ii-erzeit  li  it  In  der  i;;inren  ti'.t- 
galizi-hin  Sjunmluiiu'  keinen  Vertreter.  Z;ihlrf!<'he 
tordirle.  f.irl>itri-  l lla-eiiisil reifehcri  und  Tersrliie  lene 
kJ<  inere  Hnrnzen  f.'eln.ron  dem  Mittidnlter  an  nod  la»8rn 
wohl  v-  niirithen.  d.i-s  «ach  diese  bisher  sehr  wenig 
atadirt«  Zeit,  aowie  die  pribisloriaeben  Perioden  eineB 
reekt  beacbtenswerthan  lüekataod  im  Boden  den  tandea 
Bttriel^laaMn  haben. 


AussehusvSitzung  nm  S.  Frttrnar  1898* 

I  Ax.^zag  aiu  dem  SiUnngii(>riili>kolle.) 
Voraltiender:  Herr  Dr.  Pranb  Rirmi  ▼.  Hadh. 

1.  Itii"  Priitokoll  'li  t  li  t/teii  .\ussi  hu»s-Sitzung  von 
14.  Uecembvr  mal  wird  v«>rl«««n  aud  genehmigt. 

2.  Qeatorkon  lind: 

On»  correRpondiiOBde  Mitglied  Dr.  Ohar  Fbaa»  In 

Stuttgart, 

der  Stifter  lir.  W|l,iiKt.M  JoKsr  (Herlin)  «ad 
die  wirklichen  Mitglieder  Paul  ScBimiAnii  in  Ham- 
borg nnd  GttstoB  Fjums  F^am  in  Sarajevo. 

Al:<  neu.    wirkliohaB  lütglied  wird  »uf^enonimen : 

Herr  Ur.  IIsimbicii  BuommTSUi,  kgl.  Diederl&ndlaeber 
Hilitäraml,  dentelt  In  Wien. 

:(  hohe  k    k.  Minist.  I  iuiii    fiiT   CiiUn-i  und 

rnterncht  bat  «1er  GeteiUchaft  für  lim  .Inlir  1  ein« 
.Snbventini  von  11. 400,  Seine  Dnrefatnu'  lit  ier  re{;ieieride 
Fe  UM  VON  DMB  Btr  LiiCHTinnBN  eine  solche  von  &.  2U0 
and  das  hob»  k.  k.  Aekerbaom laiatennm  oimn  Boleha 
von  fl.  21)0  bewilligt,  latatet*  nil  den  baatiaimtiaB 
/.weck*  rar  POrdening  der  Aibeiten  nnf  den  Gebiete 
der  SatemiehiaeheB  Bant-  nnd  PlnriöraAmg. 

4.  Oer  erat«  Secretlr  naekt  HiUheilnBg  Aber  d«n 
vom  10.  bis  17.  April  1898  in  Madrid  atattSndenden 
IN.  internationalen  CoBgnn  IBr  Bj^eoe  nnd  Daow- 

i;raphi.\ 

|)ii>M?r  C'iiiL'iesH  limlet  unter  d«r  Palronag«  de» 
Kiinig«  Alfons  Xlll.  uud  der  Ktmigin-RBgentin  btatt 
und  wird  mit  einer  internationalen  AuHstellung  ver- 
bnndea  nein.  Die  apeaiachen  Eiaenbabnen  gewähren 
fttr  die  CongreaathailnehBwr  nnd  deren  Asgebörige  eine 
.'>f>«/,ige  Prei!>erniäi<!ignng;  «beBO«  wird  die  Qasellaobaft 
,de  Vor»ge  pructiques*  in  Paria,  9  rae  de  Rone,  nnr 
Zeit  Ii  -  ( ■iin;„'res»es  .i,  hl  F.xtrar-fijTe  Paris — Madrid,  gant 
Sparireii  uinl  /urü«  k  ZU  denselben  Bedingungen  mit  Auf- 
enthalt.  Hewirtlmng  u.  h.  w  nrr,inp:ireti  I>ie  spiuii-i  he 
('•irnpat'"««'  transatlantique  bewilligt  einen  habalt  von 
.'i.'i  für  101)  auf  ihren  Linien.  In  Wien  hat  nich  ein 
Comiti  nater  dem  Vorsitxe  dea  Herrn  Sectionachab 
Dr.  V.  Inama  Sthrnkoo  (I.  Sehwarnanbergatraaae  5)  ge- 
bildet, an  das  die  Anmeldungen  ?.n  richten  aind. 

6.  Der  erste  Secretär  legt  Proepeete  ttber  daa  im 
Verlage  von  i.  U.  Krrn  (Max  UCllbr)  in  Brealan 
arseheiBende,  tob  Heim  Dr,  phil.  et  ned.  G.  Bdmbav 
in  Stettin  heraaagagolMne  Ceatralblatt  f4r  An- 
thropologie, Ethnologie  nnd  ürgeachichtc 
vor.  Das.«!  Ihe  er."rheint  seit  Jantlar  1896  nnd  hat  sich 
vor  Ml-iii  .'III  Aiifiiiitn-  f;(-^;illt.  muglirhht  schnell, 
kuiz  und  ulij'-eiiv  Uber  die  wisi.'.ensrbaftlirhen  Kr- 
u  lieinungen  auf  <ien  in  j-einein  Titel  angeführten  Ge- 
bieten auszugHwei!<€  zu  berichten  Es  dient  also  hnnpt- 
aAchlirh  Keferalxr.wpcken.  Diepe  nerirhterstattung  be 
twbriinkt  sich  nicht  allein  anf  die  Literatar  in  deulaober 
Sprach«,  aoodem  eratreekt  «ich  auch  anf  di«  wieb- 
tigaten  Bracheinnngen  der  amerikanischen,  bosnischen, 
iecbiarhen,  d&nixcben,  engliitchen,  finnischen,  franiö- 
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sisch«n,  gritfi-biftchon,  tkollSadisclieB,  it»li«-nh(-b*-ii, 
aorwtgiiicben,  polaischeo,  roMiaclieB,  achw«diseh«ii, 
•iMuiiscliaii  and  angariaclim  LitMnUiir.  Ou  Central- 
blntt  «rlAlt  hiadBrch  nmd  dweh  einen  groamn  Krfi-< 
TOD  Hitari)«it«ra  im  Tn-  und  Aatlnnd«  *lB«n  intcr- 
nationalco  CliaraktiT. 

Der  Inhalt  frfäbrt  4  ini>  »tn-n;;!-  Eiiitli.  iluntr  iiarh 
den  im   l  it-l  .Uli,'  ,;i  l  I  n-'ii  1  ;i  h.  rn. 

UntiT  «ttr  llulji  ik  ,  Anthrnimldgi.  '  lin  li'ii  dir-  Iji  - 
fticLlBpunkfe :  S(»-llung  de«  M<■^l^'•ll(•n  iti  di  r  Ntttur, 
Tnuwformismas,  Uraprung  des  M«dbc1i«ii,  Yvrerbang. 
CoBSMgaiaitst,  Daformntioa,  FroportionaTcrb&ilBiM« 
MB  manwblicIieB  K«q»Nr,  AoonnUcn  nm  Skel«t,  Man> 
and  nndera  nntmaehnogBrnttiiodra,  Theorien  der 
Kranioniptrii'.  Di'ffftn'ratioiisantliropolojtip  u  a  ni.,  w;«^ 
unter  den  Hpdriff  d<>r  soniatischrn  Authroiiolo(;ir  fäilt, 
Bi-rüi'khicbl  ifjutip. 

Unter  «Irr  Kulirik  .  Kthii(i!i.j;ii  wird  d-r  Vulki'r- 
kandi'  IM)  All^'- iij^  iiii  ii.  .ii  r  ILintliejlung  der  Ra^-pi-n 
und  ihrer  iibysikalischpn  HcsrhalTonheit  im  Bf-or.»i4  rt  ti, 
ferner  der  Völkerpby-ijologii-,  Psychologie  uri'i  l'arlio- 
logie  Beaebtnng  gosehenkt.  Die  apecielle  Ethuologii-. 
im  Benondorai  diä  Soeiohigie,  Teeiinologie,  Lingnictik, 
Polklora  a.  a.  m.,  finden  in  den  Rpf*'ralen  wt-nißcr 
Bencblung,  weil  fQr  dicsn  Qi'hh-le  andvrc  oii)M;b!i1jj;iKe 
Zrit'^rliriftrn  i-.xi  'tlri  ri  tlinli  n  indenrU  in  dar  Biblio- 
graphie vollfl  lit  rürk^ii  Ijlij^unp. 

Linter  der  Uu)>rik  „l'ifj.srhiohte"  indiich  liuden 
die  prrihi»lori!<c')ie  Forschung  im  Allgemeinm,  die  «or 
gyschicbtlit-hcn  Kund«  «Dd  di«  PnlbMlknoiogUi  im 
BMondereo  fianelitang. 

Dar  ante  Jnhifnng  bradtto  411,  d«r  siraite  SlO 
aoaMlirndw  Bdbmte  uu  den  obra  niigcflibrt«ii  Oabiaton. 

Fenwr  «ntbilt  jede  Nnnmar  «!n«n  kurzen 
0  r  ig  i  n  a  I  ar  t  i  k  e  1,  der  abwtcli In  !  ^.  ii  In  i  im 
Titel  erwähnten  DiMciplinen  entnniuüii  ii  »ini. 

Im  ersten  JiiLir).Mi;)je  wiir>'ti  iLivoti  ei.ttialten; 
8nu}|,  ||Der  Untprung  und  die  Verbrtvitung 
d«s  aittelitndiacban  Stammes'';  0km,  .Die 
Nekropol«  tob  Novilarn  und  ihre  Stellung 
ia  i»t  VorftBuhielit«  Italiane';  ton  Tta6K, 
aSiaig*  «harftkteviatiaeha  Untaraehlada 
BWiaebau  HeaaebeB-  und  Tbiaracbide)*; 
Hii.TKjiAMTZ,  jOie  Körporl'ing«^  der  »ohwedisrhpn 
We  h  r  p  f  I  i  c  h  ♦  i  Ri'n".  —  Im  zweiten  .lahrganRe: 
Amwox,  ,l>ie  W  e  i!  Ii  •«  e  1  Ii  KX  i  e  h  U  n  den  hii|>r- 
index  nach  dentsrh«r  und  franziiBischer  i 
Mesau  n  g";  SrnMlor,  S  j  » t  eni  d  e  r  a  n  t  h  r  npo- 

logiechen  Ui«ciplinen' ;  IIrirri.i,  »Die  bronse- 
laitliehan  Gräberronde  drr  Schweis";  Hrulib, 
^Areh&ologiacb ea  au»  der  Pfala*. 

Ferarr  bringt  d«a  Geatmlbbitt  noeb  Peraoaalien, 
kvcae  Baricbta  Aber  Verüanimlnngen  des  In- 
nnd  Anelandee,  wie  überhaupt  rteifr.Hf?(>  i;nr 
T  an«  1  ^;  !•  H  !■  Ii  i  0  Ii  t  e.  Von  den  in  ileii  lii^her  er-  ■ 
Äi:hicnr-neii  Jahrgängen  enthaltenen  Ven^amnilungi--  und 
Vereinsherii  titen  seien  di*  über  die  Vprsnninilun<;"n  (\t 
DentHcii-n  anihropologiachen  (le.-'eljschafr  /ii  rii-.-^l, 
Sjieier  und  Lübeck,  der  Antbro|iulii]»isi:h>  n  S' ■  l  inn  il-r 
brit.  med.  AaaociatioB  sU  Ipawieb,  dar  AntbropologiiH:lf  | 


elhliuliigibihin    iHeitinh     (ier    Siliwi-i/.entihfn  N'atur- 

fonchei-OeaellKchaft  au  Zflrich,  dea  X*  nuaiacheB 
arebaologiaehea  OaBfraaaaa  in  Biga,  der  Aathropolagiadi- 
aiiutoniiachea  Seetloa  dea  intemationaiaa  Biad.  Coa- 
^re^MS  in  Ho»kan  erwähnt. 

Den  Si  hliisN  eiro  s  j.<).  n  IlcRea  bildet  eine  ^,oigf:iI(i|.' 
It'  urbeUi  ti'  bililiiit;ra|diiM  l.e  llebcrsicht  der  fiesaniinten 
l.iuf.i.  It  ii  l,r.  liitur  der  in  rirtraiM  kouinii-nden 
\Vi!<»ieiiyi  ,  lu-r  let/le  Jatiri-iint;  halle  über  |S(it) 

Tit- laiipaben  zu  \eiz.  ii  lini  n. 

Durch  difaeu  rt- icbrn  iahalt  erscheint  dae  Centrai- 
blatt heute  als  die  beste  in  deutaeber  Sptaieha  g«> 
acbriebeaa  Quelle  cur  iBformaliou  for  alte  Jana,  die 
sieh  für  die  ao  umfasaeaden  anttinijiulugisehen  Di»- 

ciplinen.  ^p^^•leII  für  die  l'rähii-lorie  intcressiren. 

Das  Centralhlatt  ern  heint  am  1.  eines«  jeden  Vierlel- 
jahres  in  Heften  vnn  tt  I)ruckbi>j;en  im  Verlaufe  von 
M.  Mcllku  \U.  Kerk's  Verlag;  in  Breslau,  leich- 
Mtrns»e  8.  Der  jibrlieba  Abcanenwatspceia  betrtgt 
Mk.  12.  _    _  _ 

Monai!<-\>rsaniniluiii?  um  S.  Februar  18!IH. 

In  VerhinderUBg  des  Präsidiums  führt  dar  erat« 
SeereMr  Frans  Uaaaa  den  Vonits. 

1.  Hm  Dr.  U.  SamuM  auicbt  IfittheilaBg  tob 

dem 

AMtbM  Fran  HalaV 

Am  2^.  .lunuar  ver-i  hied  zu  S;ir;)j<  \o  in  Folge 
ainea  am  12.  desselben  llonats  erlittenen  Schlagaabllaa 
im  Altpr  voa  erat  37  Jakrea  der  Cuatea  der  piikwtmi- 
sehen  uad  botaaiaehaa  Sammlung  des  boaniaeh-baroe- 

l^viniscben  Landesmuseum«,  Fkanz  Fiai.a. 

l'";n  Mrüir<  r  (It  iils-  lien  SlammeH,  halte  Fhi  a  am 
I'ulytechniiuni  zu  Urtinii  studirt  und  dort  dunh 
Makuwskv  Aiireyun^en  zu  )irähistorischeu  Studien 
euipfangeu.  denen  er  seil  heiner  Jugend  eifrig  oblag. 
Nach  Bosnien  kam  er  als  ('bt-miker  and  war  dort 
zuerst  bei  der  Tabakfabrik  in  Sarajevo  bedienstet. 
Seine  frtiwillig  ttatadraunaiMiaB  Aaagnilmagea  uad 
PabUcatioaaa  urgeechidttll^ther  l'aade,  aoaia  aaiaa 
Tbfitigkeit  ala  Botaniker,  lenkten  beim  Auabaae  daa 
Landesniuseams  die  Aufinerksniiikeii  der  I.andehver- 
waltunp  auf  Fiai.a,  und  »o  erhielt  derselbe  naih  kurzer 
Zeit  di'-  ■  lirrii,'.  iKiiiiil.  Iin]i|i".lstelluii>;  in  jenem  ln^ti)^lle. 
Ilirr  kann  nur  von  seiner  Tbaligkeit  al»  l'r."ihis'.<iriker 
die  Rede  .Hein.  I'.r  hielt  die  ihm  zugewiesene  Sammlung 
in  musta-rbafier  Urdnuog  und  vermehrte  »ie  alljährlich 
dareh  cImbso  masterkafte  Aut>grnbDngeii.  ."^rine  regel> 
ml8»lg  aamittelbar  auf  den  Abiurblnsa  der  letaterea 
folgenden  Beriehta  beruhen  auf  gewissenhafter  Beob- 
achtung and  bilden  vollkommen  gesii^herte  Grandlagen 
fOr  das  Stuiiium  so  hervorrrifrender  FundpÜilxe.  wie 
der  Gla-^inac  un<l  daü  ani'rlilie>.«en<le  mdo-tlii  he  1'.i>k- 
nien.  San'-ki  Mo.il.  Delielolrdo  bei  Sarnjevu  ii.  s  w. 
Auch  die  Kenntni."'  vieler  Kunde  und  Kund!-tel|»-n  aus 
der  riiiiii'<<lien  Zeit  des  I.imd--^  verrlaiiken  wir  .seinen 
kleineren  .Miltheilungen.  So  war  ndn  Wirken,  von 
welchem  die  bisher  erschieneneu  D&nde  des  atilasnik" 
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unil  ilpr  „Wiüsfnsrhaftlichn)  Milthi'iliinpcn  au.H  Hc^-idi  ij  1 
nn<i  Iltfic-'-gd'.         r<'ichlii  li  /.  iipiiisii  gebi'O,  fruchtbar, 
uii>  lUs  ib-s  l,iin'i("<nui-<'uiii>>  ulii-rhaupl  snd  ao  Ticlar 
l'arsunvn  und  Institute  in  jen«n  ProvioMII. 

Mit  Fi,\i  .\,  der  auch  Mitglitd  Blinnr,  Mmie  ror- 
mpoadireodra  Mitglied  dn  ikrliMr  oad  dei  linndieaer 
aalhropologiiM-lian  OMwlkcIiaft  war,  terlor  diia  Landra- 
maseum  in  Sarajevo  ein  Capital.  <!as  iioi  h  rrii  h« 
Zinsen  hfitte  trafen  .-i.ü.'n.  Kr  ritaili  iilior  ili'tii  naln-zu 
vo'li'n<i'-li-ii  M;ir: II ■  !■  i |ii  i!it  /  ■.i  iii-n  Puls' ira" iuri  übiT 
UuUiiir,  die  in  dfr  näi'li-!»-n  /cit  crNcheiofii  wird. 
Von  be-tlrni  Ehrgeise  beseelt,  war  Fiala  «ugleicb  voll 
r)i<<iiiilin  und  LernfifiT.  eine  gerade,  duehaua  n-iht 
srhnfT.ni'  Natur,  di>'  ■^Ic-h  Jeden,  der  ihr  näker  trat, 
aam  Freunde  machte.  Wer  ilin  kannte,  beiranert  ihn 
anfrieliMg;  er  Terdient  das  beute  AngedenkeD  is  aileD 
Krri-ien  nnsii<r  \Vi»>i<tivcbaf(. 

2.  Uerr  Ur.  ILHoemu  Übergibt  der  Oeaellaehafl 
atin  Bueb: 

Ur|8tchichte  der  bildenden  Kunst  in  Europa  von 
dM  Anftagm  bis  un  500  v.  Chr')' 
Der  Vortragende,  weleber  aeit  Langem  den  Koiiat- 

werkea  nnter  den  argeüchicbtlichen  llenkraillern  be- 
BOOdere  AofmerkAnmlteit  zuwendi^to.  hat  in  dem  Werke, 
welches  i-r  vorl'-pt .  di-ti  Vi  r^n.  Ii  ^^-iniictit .  dir  lirpi»  liirliti> 
Rurtipat  pli  it  lis;iiu  auf  iii<'  Kiin'-twi-rl.r  /n 
und  (lit-'^in  Mniiumpiilfn  n«l)en  den  pfwidiulicti  iti  diu 
Vnrdirjjniiid  f."->lillli;ii  Kr7ciij;iii-i-if n  der  niederi-n  In- 
diiKlrit^  ilii^  iiinen  gfbUlin'iidc  Stellang  anzowi-iM'ti 
Ein  aolcher  Versneb  wäre  allca  gewagt,  wenn  dir 
prlUetoriaeben  Koostwerke  siebt  mehr  Mumaogen 
TemOehteii,  ab  man  hiaher  mm  Ünea  gewoBnen  hat. 
Altein  dieee  DenhmElar  ackalMU  bernfeii,  in  der  Ur- 
g'-üL-biobtc  <'in<>  w^t  grteeere  Bolle  bb  apialen,  »1a  maa 
früher  plaulitp 

Dan  It-hreti  einpr.teit<  forlpftsftzt»  neuo  Kunde,  wie 
sii'  t.  B.  ntl^  6<'n  von  I'iKru:  ••rfurscbten  fmii/  W-i^K-hen 
lliiii^ii,  aux  d>'r  np'.dithisobtn  Station  vi;ii  Hulinir  in 
Bönnien  und  ans  allen  Schiebten  der  griecbiscben  Intseln 
and  Aegyptens  in  jfingster  Zeit  bekannt  geworden  sind, 
anderereella  die  naf  das  Weeen,  den  Dnprang  nnd 
die  Entwlcklnng  primitiTer  Knnst  geriebtetea  Unter- 
Buchungen  der  Kthnolojjen,  von  welchen  Giii>s>k. 
K  VnN  HKS  Stfiskn,  (iiu  swKi.Ki,  hi(T  genannt  werden 
lllÜ!<!<en.  I)|e((e  ni:ichlip«n  Kort  li:;M-  N'  ln''nrn  dem 
Verfnü^'T  rine  Aufforderung,  die  ü>'.'auini(  iii*il  prii- 
historiM'hcr  Kunstwerke  au«  Kuropa  in  rhronnlopisrln'r 
Ordnung  vor/ufuliren,  ihren  Zusammenhang  mit  den 
Kornie.n  der  witthsihaftlichen,  industri>-!l<-ii  und  gej-tigen 
Batwicklang  darsulegen  und  die  Fäden  des  hiBtorischen 
Hergangna  auf  diesem  Gebiet«  bis  mm  die  Mitte  dea 
lotsten  JahrtaneendR  vor  Chrixtc  tu  verfolgen.  Ein 
weiterea  Eingehen  auf  den  Inhalt  !*eine»  Rache«  ver- 
sagt f'wh  iWr  Vurtragrnde.  da  jener  zu  ausgedehnt 
sei  und  da^^  Buch  für  sich  selbhi  sprechen  münffe. 

_  _ ')  Mit  JtC!  Alihildnngim  im  Texte.  1  Farlwn-  und  95  d«i|rnrl- 

»<'itig<'n  Tafeln,  (iritim  kl  v.iii  I  iiler!>t<i»?tiiie  <'•  r  k.ii«erlicheT> 
Akadcmii:  der  \\  i-  e  M^i  li  .fr.  ii  Wien.  IS'.KS  liiiiek  uad 
Vorbit;        A''"'^  liut&liauiMiu.  .\XI{-f-7uy  {•!■.  Uk. 


v  Herr  Professor  Dr.  Rudolf  VttiBgar  hilt  oinm 

Vortrag : 

Die  volkithüa  liehe  Hautcuititr  In  Boeniea  und  der 
NnrMiivlNa. 

F.T  legt  die  Zusammenbinge  des  bonnis^hen  Hanaee 
ini(  dem  f>herdeut-<ehen  dar.  Wie  dieses  ist  das  eln- 
fui-de  i  I  «  ü  r-;.  lliiu»^  e;n  .•weizelüges  mit  Herdraum 
ikuliliija.  Kiicln  und  l^leiiraura  l'-o\:ia.  Stühe  .  Nur  die 
Stul>e  hat  eine  eigene  Decke,  ilie  Küthe  ha!  li  'i 
llau'-dach  Uber  Kich.  in  Hezug  auf  den  Inhalt  lier 
KiielHi  ist  das  botniKche  Ilau^i  fni-t  identinrh  mit  d>in 
oberdentachen.  In  Besag  auf  die  Stabe  ergibt  aicb 
ein  vidif^H'  Dntereehled.  Während  der  Kachelofen 
aoeh  in  der  boenisehen  Stnbe  Torbanden  ist,  fehlt  hier 
Alles,  «aa  Beine  hat:  Tieeb.  Bank,  Bett.  Stub),  kant 
das  Uana  hat  noeh  keim n  iii.>  r  den  Boden  erhobenen 
yCuHorborixont",  om  ein  plm heu  Wort  de«  Herrn 
Hofrallie-  |)r.  Km.  Hi  ilkma.ns  zu  nei  raiieli,  ij. 

Kr  fragt  !.ith  nun,  woher  die  l  nter«chiede  »tammen. 
Lip{;(  orientalischer  KinfluMi  vorV  Oder  fehlte  der  fultnr- 
horiaoBt  einst  aueh  in  nnserem  Baaernhause?  Redner 
eafseheidet  eich  für  die  aweUe  Annahmo. 

Dna  hereegoviniseho  Mwe  etellt  aieh  n&ber  mm 
ifalienisdi-fnnataiselien  Hanae. 

4.  Herr  Dr.  Oeonr  Heivorkn  Sdlnr     Sdnns  in 

.Intijina  herii  hti  i  üln  r 

Ol«  StetabQg«!  (Gowileo)  von  Janjina. 

tWt  10  Tnct-llln^lrstlmien.) 

In  .!er  riiigeliiuig  von  Janjiui.  'ieiii  llauplxitze  der 
gleji  hiiMiiiigeii  (leiiieindc  aiif  der  liallun.'e.'l  Sabbioni  ello 
Keljciae.  Bat    in  Daliiiatien,  *ieht  man  auf  den  Gipfeln 
vieler  mitttlbober  BergbOgcl  offenbar  künstlich  auf- 
geriehtete  StcinhAgel  oder  Steinhanfen  von  aiemli^ 


Fig.  IOl  Btvatii»  jaiqinska.  Ansicht 


Kroaten  Dimensionen  und  von  einer  eigenartigen  Pom.  | 

Sie    i<ind   fu?f  durchgehen<l«  durch  gemeinschaftliche 
Merkmall"  nusgemichnet,  indem  man  auf  der  Ilergspitze  ) 
einen  aus  mehr  i.;ier  nuruler  j'nii-en  Steinen  ziisan  iii-  n- 
getragenei!,  in  der  iUgel  rundlichen  oder  ovalen,  Imlb-  ' 
kiigi  lige,,  üleinliaufen  aiitrifTt,  auf  dessen  platt  förmiger  | 
Übertliiche  wieder  «in  klein«rcr,  secundärer  Steinhügel  •. 
•ne  grösteren  Steinen  aufgeselzt  erscheint.  Von  der  Kerne  ] 
ana  gesehen  beeitnt  ein  eoleher  Steinhagel  die  Form 
einer  «eibUeben  Brost,  indem  der  aecnndSre  Steinhagel 
der  Uamilla  entspricht.  (Siehe  Fig.  10.) 

Im  Tolkeniande  fähren  diese  Steinhügel  den  Namen 
Gomila  und  alle  Kinwohner  sind  «ich  darüber  einig  ' 
diSH  aia  an»  einer  »ehr  alten  Ziüit  :od  starioni  jl.inimea 
Ond  da^H  r-<  Niemanden  gehe,  der  fieli  ih'-j  /i  it  piiiiktes 

ihrer  Errichtung  erinnern  würd«.  Ra  wird  nur  ersübit. 


L/iyilizaü.i)VL_GoOgle 
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dasH  ,zu  niton  Zt^itcn'  Vt'rhrecher,  jedoch  illslMKniiilerp 
gafallen»  Uädch«ii  aof  »olchen  Pl&tsea  sn  Tode  ge- 
stainigt  and  hiwMtf  aW  denn  Leielm  ,Oomil*a* 
•triebtat  «iiTdai. 

tm  VhAtalguAm  aolten  jnt  Gomilm  nihor  be- 
9rhri»hen  wi>rdMii  di*  ich  aittMln  bcvtiflgen  und  von 
der  NJihi»  bpsichtijrt  lialii». 

S  t  r  11  ^  i  1'  ;i  VI  II  j  i  11  ><  ka.  (Si-lip  Kip.  10.)  Di«-  Gomila 
■nf  «loHi  gleivliiiuiui((ea,  159  tu  hohen  ')  Hügel  ist  gut 


Fig.  11.  Strn:'irn  jnnjinil;»,  nninilri'«, 

erhaH(>n,  ganz  kahl  and  von  allen  am  beqneniRten  in 
•iner  Vi«rt«l8lande  fon  JAojiu  ra  «miohin.  Si<>  wird 
links  und  recbU  tod  zmri  stcinigün.  von  Janjina  narh 
SnMr  ffibrenden  Haaptw(>g«-n  flank  Irt,  von  welchen 
dar  «aatlielte  dar  ftllare  and  ntbara  itt;  «r  ist  von 
dar  Gumtln  eiren  800  Sehritia  antfamt  und  trftRt  » 
olnigen  SUtlra  dia  Jahr<-<<7a1i1<-n  lK»r)  nn<l  1S43. 

IVrandÄra,  Hatliclie,  wurde  er-it  in  jüngsUT  Zeit  trrichtnt 
umi  tnrrl  s.  in-r  Volli  v.iiiv.r'.  I);ts  Terrain  de«  H»>r(;- 
bügel.s  ist  K«hr  uneben,   i<tarl<  rdsig  and  nit  l^isder- 


1^  \i.  Ilnli  PrinoB.  Omadriss. 

wnld  bawuliaoB.  Die  Oomiln  aalbat  iai  nidit  f^nx 
rvgalmüasig  mnd,  «io  an  w»  dar  Farn«  das  Ani-clit  in 
hat,   sondern   sia  %At  dia  Oastalt  elnss  banrhigen 

Ovales  (Flg.  II',  d^-ssr-n  hinn^re  tiso  f:Ki;i-n  Süd- 
osten J»eri''htet  i^-f  I>i>-  Msmilln  ist  niclif  in  di-r  Mitle 
d«r  ol)i-n  liti'll:  In  t:  I';  li t .rn. ,  >ondi  rri  nielir  •.'•■jfeti 
ihren  siidristlirlien  Iheil  nui>."i"'t/t.  I><r  Kudiu^:  von 
der  Mittp  der  hier  s<»hr  nii'drifj.'n  ^etvr.t   '  ^  im  M:iiTiil1ii 

San  oberen  HQgelrand«  betrat  in  dr«-i  aufeinander 
aaakradilan  Bbätngnn  atin  6*/*  iDi  in  der  vlartaa 
tl  m,  M  daaa  dia  (knila  atwn  11  n  toeit  nnd 
16'/«  V  Ivg  •racbeint.  Wabrand  d«ir  obere  Rand  der 

sind  nadi  der  Genenlstahskarte 


tiomila  ziemlich  scharf  ist,  geht  er  gegen  Nordwest 
sanft  in  die  Basislinie  fiber.  Gegen  die  Seeseite  niaht 
aieb  von  Nordweat  gegen  SBdost  ein  gegen  die  Oooinl 
Ungentlnl  verlnafendiar,  nScbtigar,  bat  garadlinigar 
Wallgraben  in  dar  Lisga  wn  mnlgafmi  fiOO 
bin,  welrbcr  auf  den  erstmi  BUck  den  Eindrnck  «isaa 
Steinbrnclien  mnpht. 

Mali  l'iiiiiiH  il'iu'-  1-1.  I^.iii  1'*''  '11  hoh^r,  mit 
iltchtem  Oe^lnipi.  lifwariiwener  und  .stark  /crkhirirter 
IJcrghüppl.  auf  dessen  Spitzt  «ich  «'ine  zicn  lii  Ii  rr^el* 
massig  gebaut»  Goiniln  erhi-bt.  wpnn  auch  ihre  Msmilla 
niabt  genau  centrirt  ii-t.  I)ie?elhe  ist  g^en  Weatao 
atvnn  vevrAckt,  kaum  1  m  boch  und  mit  eiaain  Badioa 
von  etwa  2  m.  Von  ibiar  Baal*  bis  sob  Baada  dar 
Plattform  kann  man  ia  diai  ffidftai^aB  4  m  Bnt- 
fernang  abmessen,  gegen  Osten  ist  sia  dren  um  einen 
halben  Meter  prösi^.r,  I)>  Hohe  der  Gomüa  belrägt 
etwR  4 — .')  m,  je  niii'ii  di  iii  uaelieni  n  Terrain  der  Heip- 
iiii(jrl»(iil/''.  Auf  vier  I'I.il  1  fririii  ln-fsiid«u  sich  aUSferdem 
noch  zwei  kleioer«  Steinhaufen,  die  offenbar  in  neuerer 
Zrft  vanratblldi  von  HirtanUadan  aafgaatapelt  wardaa. 


0 


I)   Die  HUeelhöhen 
l:7&miO  snip>g«ben. 

auflnileiven  «t.  Aatlmr.  OrMlIfeh.  tsWieu.  BÜ.  XXVIII.  im.  fHaautAtMM». 


Flg;  IS.  Oradae  po|i«vski.  Omndtisa. 

An  da*  Sddoalaaita  aiabt  niaa  dia  Raala 
eckigen  «madja*  (rNBaaBganaaM).  Tom  dar  aalir 
guten  Fabrstrasse,  weTche  Janjina  mit  DraSe  verbindet 

und  im  Jahre  ISiiO  eriidilet  wurde,  ist  die  Gumila 
eifcii  :!II0-  -400  m  entfernt  Oer  Zufjan;;  ist  mangels 
cine^  eigenllieheii  Iii  r[;]ifaileH  ziemlich  beschwerlich. 

Gradac  (bei  l'opova  Luka) ').  Der  180  m  hohe 
Berghügel  bildet  ein  Gli«d  in  der  Hügelkette,  welche 
sich  itwi'chen  Trstenik  und  Znljana  einschiebt  und  an 
der  Südseite  steil  gcjfen  da«  Meer  abfällt.  Hart  an  ihm 
befindet  sich  der  malerische  Bergsattel  „Gos|i«  sedam 
bolestl*  (aueh  ,Koije  idrijelo*}.  Aber  weldien  ein 
steiler  Sanmweg  von  Jagjina  nach  Trstenik  filhrt : 
au*>ierdem  exiwtirt  hier  ein  ibnlicher  Wej»  vom  Herp- 
saltel  tiarli  l\>[iiv-i  Luka.  siowie  ein  l!eri.'|.fiii|  rinch 
Zuljana.  Arn  Gii'fol  den  dicht  mi*  Nirtivrw.i'äd  he- 
wachi-enen.  ni'  lii  Ujcht  zng.Tnpii'  1j<  n  Itüjjel^i  findet  »ich 
eine  liinplich  ovale,  sonst  »ehr  unregelm;t»»i(»o  und  mit 
ihrer  Limpsach.ie  gegen  Südnit  gerichtete  Gomila 
(Fig.  13^.  Sie  beaitit  swel  Ilamillen,  eine  niedrigere 
and  aiaa  h9b«ra,  beide  axeanttiaeb  poatirt.  DiabAhora 
ist  aahr  at^l,  etwa  S  m  hock  nnd  ist  «abiaohaiiilidi 
in  neuerer  Zeit  umgabaat  worden,  da  idi  aaf  ibrar 


')  Auf  <i^r  K.\rteDskitsa  (Fl^  19)  sall  es  halasen  ,Fapova 
Luka*  and  nicht  Poposa  Joka, 
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Spitz«  tat  Ztit  ■aines  AufstiegM  «in  Fangeisen  für 
EaUn  ttmi.  Neben  ihr  xieht  man  «invn  zweiten 
niedripen  Stt'inliaufpii  mit  einfin  attHti  .StoinKreuze. 
Die  Hntfernung  vom  Kaniif  il^r  ir  ilcn  Maimllu  /«m 
Rande  der  Platlforin  bctrüi-'t  sii  <l.  r  (^'ni-racLsp  je.  ;!  m. 
in  der  Läug«a<-bse  2'/,  und  10  m  Kiwrx  in  der  Mitt<' 
dar  OomÜB  befindet  sich  eine  »--iclite  (iriili>>  und  npheii 
ihr  Mugvhobeae  Stwae  (wKhrach«ialich  von  Schate- 
pUmm  btrrilkraBd).  Noch  miter  gagra  Nordweal,  am 
Hnda  der  PlattCam,  «tMlekt  Maa  dia  Andaslng  eiaar 
Art  Stn;;nnK<'8  Die  Hsh«  d«r  Oomil»  aeliwmnkt  swiachen 

3  iinil  f)  III.  Niu'h  ilrr  Vulk^^aßH,  dii»  filii"iu'''nH  M-hr 
Taj;  und  unwahi-.-i  h.'iJilii  h  ist.  sol!  liitir  rillst  ein 
prn(i  ;  liui|_'  ''  St.nlt  -I  mit  ••iner  Capelle  bestanden  haben. 
AI»  Ki-nI  DoliiD  !<ich  dort  nur  zwei  Stufen  erhalten 
haben,  die  ich  jedueh  nirht  finden  konnte.  Aach  hat 
die  Tradition  nidit  einmal  den  Namen  dea  batraffanden 
Heiligen  biDteriaaaen. 

tiradina.  Fin  2-14  m  hoher  Bernhilpel  in  ilur 
nniniit«lljitr«n  Nähe  vnn  Jnnjinu.  an  deoMsn  Kusse  der 


Kf.  14.  Oiadinai  Onutdkiia. 


ala  Oarqii  mI»  banaiuitia  ÜMil  v»b  Jnnjins  «rlimt 
iat.  Ab  aalaar  aadtleben  Sdto  führt  die  in  eiaea  aekr 
aeliteehlen  Znslande  Mtndllch»    ^Kui^^tratrua«*  tou 

Janjin.i  nach  Knn.-i,  und  ift  von  ihr  in  dvr  Luftlinie 
kaum  2**0  ni  entfernt;  sie  wurde  erst  in  diesem  Jahr- 
tiuruliM!»'  irriotilft.  Da;«  'IVrrfiin  des  HerghägelR  ist 
•(tark  fei-in  und  weist  stellenweise  vielfach  zerklüftete, 
unpa!-yii  ijare  und  übereioondergeetijrzte  kahle  Fels- 
blöeke  auf.  Den  Gipfel  Icrönt  eine  groeae  Gomila  (Fig.  14) 
(dia  grOaata  van  allen  in  der  Umgelraing)  in  der  Oeatalt 
ainaa  langen  Oraia,  deaaan  lAngara  Afihaa  in  der  Biehtaag 
swiadien  Waat  «nd  Ost  liegt.  Dar  weatlidia  Thril  der 
Goinila  tr.^gt  einen  secundüren  Hügel,  auf  dem  wieder 
ein  kleiner^-r  tertiärer  8teinhügel  errichtet  iit;  auf 
dem  NM/tiTTi  bi-j;ti.let  sirli  ein  kleinen  steinernes 
Kreuz  mit  der  eingemeiiuielti'n  Inschrift   „A.  1842*. 

Der  achrüge  Radioa  des  «ecundären  Steinhügels 
misst  Ton  »einem  unteren  Rande  zum  Rande  des  tcr- 
iiar<'ti  4  m.  Die  HAhe  der  beiden  auf  einamler  stehenden 
Uamillen  betrigt  eiica  3  m,  An  der  Kord-  und  Weat- 
aaita  betrSgt  dia  Batfemnng  vom  Rande  dar  Flattfona 
xnm  anteren  Rande  der  secnndSren  Hamilla  je  8  m, 
an  der  Südseite  (i  m,  an  der  Oetaeite  20  m.  WÜirand 


der  Rand  der  Plattform  aas  grSaseren  Steinen  zaaaRimeii- 
gesetzt  int,  Iw.'ifeht  ihr  centraler  Theil  aus  kleinerem 
Stfiiiiria!>-niil.  I<)i'  l^l.it  I  furiii  K'lb^t  i~t  jrii»<rli  nicht 
ganz  eio  n.  juudirn  man  liüdet  in  deren  Ustlialfte  einige 
kleinere,  aus  grossen  Steinen  zusammengesetite  Sfein- 
banfen,  ferner  zwei  fast  regelniiisKige  Steinblock  Vierecke; 
Nfellenweise  l^t  sie  voa  Ihknut  überwuchert. 

Uataptachend  dem  naregelnubisigcn  Terrain  daa 
BaifglpMa  iat  dar  Baad  dar  Gomiln  aiaht  tbanll  glaick 
faodt,  an  dar  Nordaait«  iat  er  am  hteliBteB  (8  an 
der  Veetaeite  am  niedrigaten  (1  n).  An  der  Sfldanta 
frl)liikt  man  einen  geradlinig  Tcrlaufenden  Stein- 
aufwurf, eben.i<i  an  der  Ostseite,  welcher,  den  hier 
nblii'huri  Tn'!iiiur.u'>niau>'rn  der  \Vein);iirtp!i  ui.d  Oliven- 
haine \nied,,v'  iiu  ht  unähnlich,  aiclj  theilweiite /.ugleicb 
Mn  die  geg<ii  .-^iiil<!i  jsh  abfallenden  Feleen  anlelinL 
An  der  Uatseite  i&t  ein  ähnlicher,  jedodt  grösserer 
Tier«cl(iger  Steiobluckbaa  aufgerichtet,  wie  aaf  dar 
Platttenn.  ni^  wird  sogleicii  dareh  ainan  gamdliaig 
verlaafenden  WaU  flanliirt 

Unweit  von  der  Gomila,  und  zwar  an  der  Südseite 
daraetben,  befindet  eich  eine  steil  schräg  gegen  das 
laaara  daa  fiargaa  gariohtata  tiafa  Fdaaaaining,  «oklw 


Fig.  ib.  Sntnit.  Onndrita. 

den  Namen  Vilennka  jama  (Feengrott«)  fahrt  und  im 
Tolksmnnde  aia  dia  WohnatAtta  dar  liiar  bnaaaadan 
Vilan  baadehnat  wird. 

Aaf  dem  Berge  «oll,  einem  unsicheren  Gerflehte  an- 
folge,  ein»t  eine  Capelle  de«  heiligen  Rochus  gestanden 
haben;  doch  läset  i<li-li  hier  luiBa  Toa  aiaoB 
alten  Mauerwerk  entdecken. 

Sutrn£.  Eine  dvr  hüctiKt  gelegenen  und  auch 
hhchi^ten  (iomilen  eines  gleichnamigen  Berghügeln,  an 
den)  ein  gans  schmaler  nnd  echwer  passirbarer  Berg- 
pfad von  Jaiqiaa  anah  Tiatenik  fttbrt.  Kr  bildet  aiaa 
dar  b«dM(«i  BarmitaaB  dar  aieb  iwiadiaa  Jaiyiaa 
und  Trataniit  «inadiiabenden  Hflgallwlta,  waleha,  g^na 
Janjina  sanft  abMIand,  gegen  die  Saite  von  Tratamik 
einen  j^then,  stellenwinBe  bat  Tertiealen  Beiigatnia 

aufweigt. 

Auch  um  Sutrai',  und  /war  au  dcs^-iii  Sudxi-ite, 
iat  die  Bruchstelle  der  »chräg  aufwärts  strebenden 
Kalkoteinschichten  sichtbar,  weswegen  die  Gomila  hier 
von  der  üblichen  Gestalt  etwan  abweicht,  indem  ihre 
Ba»i!<  nicht  die  Form  eines  Kreiees,  «oudern  eines 
Halbkreises  beaitet  (Fig.  16).  Sie  iat  a(«a  ö  m  kocb, 
naa  aahr  graaaen  Stainan  anaanunengeselst  aad  aaf 
ihrer  Plattform  befinden  sich  swei  fast  gana 
Ticreekige,  etwa  1  ro  hohe  Hfigel  mit  Stainkiaaaaa. 
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Da»  «in«  ist  hera!i^!«riilli;:i  mnl  z>  r»i<iric  ofTciiljar  durdi 
Beiuto  Sturz  sint  Kckc  iIpk  viercekifjon  HüroIm: 
wnrde  auf  der  Ahiitur/Htalla  nachtrilglii  h  wii  drr  auf- 
gerichtet. Unter  dem  Querbalken  des  Kreuze»  sieht 
mao  an  einer  Stelle  «ine  mit  Bl«i  aatgegos&en«  Höhlung. 
Di«  Oislanz  zwiacben  dan  beid«n  Mcandkrai  fittg«ln 
baMgt  12  n.  An  der  SAdacit«  dtr  Pl&tliiim,  mleli« 
tbeilweim  mit  üokrMt  bewaelinn  ist,  offoat  aiA  «in 
tiflflir  Abgrond;  di«  n&chata  nniKibaug  ist  tbwh  mit 
Nieder-,  theil«  mit  Nadelwald  dicht  bewnrhKen.  Auf 
dieaem  Berg«  aoll  man  in  alten  Zeiten  H>-illßetireliqaien 
(moci)  znra  Abwenden  Ton  FeldHchltdrn  ««'rj;r.-il)«n  haben , 
worauf  die  Bleili>«hnnp  »n  dem  8ieinkreuze  zu  ileiitcti 
■eheitii. 

Kapa,  ein  Itill  m  hober.  »ehwer  xugäof{lich«'r 
Berghügel,  auf  dem  sich  ebenfallü  eine  Gomila  befinden 
■oll ;  doch  bot  »ioh  mir  kein«  Geleyenheit,  diMolbo  m 
botlol^. 

StmSteft  «rOKOrik».  Ebiaiedrig:er,  n)i<  Nieder- 
wald bewaeliMner  tiflgel  vor  dem  mh  M  (,u  Dolo") 
benannten  Tli- !!.■  des  Ilorfcomplexe-i  Öre!«er  (Fiß.  Iii). 
Er  ist  von  der  Jaojina-Sreeer-Straas«  (derMiben. 
mleho  M  dor  Stniics  juQiaakA  Twboiiwht)  obnjalls 


Fig.  lü.  titratiea  croMreka.  OnudriH. 

aar  otii»  900  Sekritfo  >ittfonit.  Dm  mm  gröearren 
Steinen  beitelimd«  Stotnliaiifaii  iat  liamlloli  Mein ;  seino 
Böschung  i-^t  im  Norden  und  Westen  i  '^i'-r,  .iIs  an 
den  übrigen  Iheilen.  Die  Kntfernunj:  vnni  liamle  dfr 
Plattform  bis  zum  Rande  der  Mnmilla  hetrjipt  'A  H'  ,  m, 
obxwar  die  letztere  nicht  genan  in  der  Mitte  liegt. 
Sie  «rseheinl  von  der  Fern«  relativ  gros»,  was  seinen 
Grand  in  dem  Umstand«  bat,  daaa  »ie  nicht  die  Form 
•ine«  Hflgala,  «ondcira  «imr  Nnd»  hat,  in  welcher  sich 
«ia  Uraii  b«qa«m  raaamiMiikftlun  kann.  Ihn  Uehtnng 
ist  anfMrtt  and  gegen  da«  M««r  gwriehtet ;  im  Inneren 
ist  sie  runii  mit  einem  Durohmesser  von  über  1  m, 
der  linssere  Durchmeaser  misRt  circa  2  m,  die  Höhe 
fa»t  1',  ni.  Die  Re.sle  >>iner  nhnlirhi'n  kli-iiier*n 
Niüche  finden  i'ich  nirht  weit  von  der  Mnmilla. 

SaCurac.  Diener  unweit  von  Puptiva  Loka  liegende, 
126  m  hohe  Hügel  ist  heute  zum  grossen  Theile  mit 
WeinttAekfubebantand  dadurch  in  seiner  ursprünglichen 
OMtalt  stark  Torftndort.  Dar  Stduhag«!  (Fig.  17)  ist 
aiadtig  and  Uaat  nsr  thellmlM  aeioo  Hmptmatim 
eAonnen;  hart  an  seinen  Rand  lehnen  sieh  Weing|lrtea 
M,  wobei  der  letztere  selbst  theilweise  als  medja  be- 
nützt, tli'^ilwei«"  rl.'isen  Steininaterini  7nni  Aufljau  j 
einer  Bolchen  verwendet  wurde.    Nach  Ansaage  des  j 


jt'tzigen  Eigenthümors  soll  er  stlhat  er^t  I  n  Wein- 
garten angelegt  haben,  imleni  »r  lien  hit-r  liiiiinl  iihen 
Niederwsl'l  »nsrndetr.  Statt  «■in^'N  ct-i-unil.'iieti  Ilüpels 
findet  man  auf  der  Plattform  die  Keet«  von  Grund- 
mauern eines  viereckigen,  im  Inneren  etm  8  m  Itnitn 
und  4  m  langen,  mit  «inern  StoiaknOM  TCiioh«m 
Bau«*.  Hi«r  aoll  oiiiit  dio  Crkv«  mstin  ^furUnh«) 
dar  IMkar  hier  aogeUiok  beRadUeh«!,  Jotil  ««rlMMaaa 
DOrüer  baataudeii  liabaa'). 

Nicht  weit  von  diesen  Rainen  sieht  man  vier  gruft- 
artitre  Gräber,  welch«  alle  geöfTnet  und  mit  einer  ein- 
zicpn  iMarht:L'i-n  Sti'in|>latte  bedeckt  i«ind ;  an  der  Stein- 
plattw  laB.it  hicli  weder  ein  Kreuz  noch  eine  Verzierung 
i  ritilecken.  In  allen  kann  man  menschliehe  (Jebeine 
1  und  Schädel')  neben.  Aehnliche  GrSber  trifft  man  aaeh 
aasserhalb  di-s  Steinhngel.s  in  umliegenden  Weingirtea. 
Id  dem  Maoaracbatt  «nirdaa  «ijüg«  «abraelMiiilieh  tob 
den  Ifanereersientagea  der  ftepell«  herrtlmBde  Stehi- 
ornamente  gefunden.  Da«  Altarbild  de»  heil.  Georg  (Sv, 
Jurn.  San  Giorgio,  Sn^arac)  soll  nach  der  Zerstörung 
der  Capelk'  in  ilas  j'  tzige  Kirchleio  (Sreto  Thqetvo) 
von  Po|>nva  Ijuka  übertragen  worden  sein. 

Grailao  ^bfi  Sutvid)  (nicht  „Crad",  wie  es  irrlhUm- 
lich  in  der  Oeoetalstabskarte  heiast)  ist  «in  niedriger. 


Fig.  17.  SnSuae.  Oraadiin. 

59  m  hoher,  knapp  am  Meeresstrande  gelegener  Httgel, 
wei  'her  in  Form  einer  lireit«-ii  llatbinsel  die  Bucht  von 
Sutvid  von  Westen  her  bc^irenzt  An  seinem  Fusee 
führt  eine  erst  anlanget  erbaute  bc<jui>nip  Falir.'trasse 
knapp  am  Seenfer  vorn  Hafen  Draf«  nach  .Sutvid,  wo- 
selbst sich  gegenwartig  eine  AusternzDchtansialt  be^ 
findet.  Von  dem  am  Giadao  hafindliekan  Steinbanfen 
(Pig.  18)  irt  voB  dor  Famo  ovr  ela  StefadnwM  riAtbw, 
d»  dor  HSgel  tob  «iBcm  lehr  diehtos  ModorwaU 
bewaehaeii  ist.  Man  fladet  hier  efaeo  ganc  deotlichen, 
au»  zi-mlich  pmu-ien  Steinblöcken  in  ruber  Wi  ine  aaf- 
gebnuten  Rmpwall,  dessen  Höhe  eir.-a  1  in-  tlcssen 
St.Urke  L' — 4  m  (i-  t-  i^t     An  di=r  Nord-    iir.ä  V.Vsfseit« 

findet  man  zwei  äecuodirhügel;  der  erstere  blickt 
gegaa  das  offeao  Meer  aad  baaltst  dio  Geatalt  oiaea 

'   In  ilrr  That  «ii  bt  man  in  der  rrc<^cnd  zwierh-  n  IVipova 

I-nk  t  iirui  Sritvid  4it-  fintrifr  vi»OiT.  wie  t'<  h"t"<Ht.  ttfirrh  cinis 
r'.-li^|ii.iri;;ir  .'•  r-^ t' i rt L' 11  l'.'ütmhriUHcr  und  in  i1>t  V  Ikn- 
tradititiQ  lialjon  iiivh  dm  Nntin  ii  D'vsi'  i,  VnMi'^i.  Ilaramlia>i£i 

«I«  die  Beaeichnaagen  von  vcrralk-nun  Uiffera  «rlwMeii.  Aaf 
dem  Satane  soll  «ach  die  L!<  ^'r.'iliniMMtt*  der  B«wo1u«r 
alfar  dieser  alten  Dfirfer  i.'<!wi'tcii  «-in. 

*t  Zwei  »olehc  Sch,ädol  wurden  im  Jsdire  IH;(ö  dnreh 
Vermittliinir  d«»  Dr.  W,  Hein  an  die  anthropolosiseb-etliDO- 
L■^:l|>)ll^'l^'  M>tl)elliinj(  de«  Wisnir  aatuliiitorMelien  Hcrf- 
iuu:ieuu>«  gi.-«eDd«t. 
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etw»  I  u  hnAm  spttun  Kegelt;  der  letiten  iet  riud- 
eylindri««!!  Ton  circa  3  m  Dnrchmesecr  nnd  dient  ek 

I'ii  r:>tri.  .  iups  zum  Tli-ill-'  jfcnmuirten  Tertiärbüg«-!« 
un;  ciu«  III  .'-t>-iiikrni7.i\  (!><;*'n  Süilnct  veihrpiterf  »irti 
der  Wall  si-tir  st.irk  und  w-is)  flu«  Art  Kinpan^  iiuf 
ein  I'fad  oder  \V>n  linsl  •kk  Ii  liirr  ji-dorli  nii  ht  i-nt 
decken.  Im  tnniTm  rlp«  Muifjwiilli-i.  i1"^m  n  Durodnic^^if  r 
BSch  Sns-nT'-r  Scliiilziing  «in-!»  .'lU  tu  b>tr.igfn  diiifte, 
iet  mit  dichtem  ünstrüpp  hewach<ieii  und  nicht  uherall 
■oginglicli;  hie  und  de  leseen  eicb  die  Uniriese  »iner 
medje  «rbfitlteti.  Btwa  6—8  m  Ton  dem  Bingwalle 
entfernt  fmdi-t  man  die  Umeieee  «faiea  sweitea  taeieren 
RinKwullex,  welcher  an  der  Nord-  nnd  Wrataeite  dei> 
ernten  l'  ^'Mi,  theils  von  piiif-in  nn^iun  hdrinpüchen 
(ieliü^i'lj   lit  ik'ckt   iit,    theÜK   -ii  Ij  n.'iUulirhe  K'/l-en 

anl>-hnt.  An  il<-r  N:iiil  >  i'"'  l,>.r.ii(e  jr-h  von  ihm  etwa 
80  Schritte  «hsrhreiten.  <i«j.'rn  Südo-t  findet  sieh 
wieder  eine  ,medjR"ttrtige     theilwei"«  an{  n.-itiirlichen 

Feiaen  Aindirte  Abtbeilung.  Hie  oad  da  findet  man 
voB  Sebstigfibam  berrabrende  laiehte  Orabea.  Im 
Volk«  lebt  eio«  vage  Brianeraiig  a&  rine  Capelle  des 
balL       (Sv.  Vid,  Bnttld),  doeb  wird  «i«  von  Aadaren 


Tig.  18L  Oredac  hei  Sntrid.  Grondriis. ' 

nicht  nnf  den  Gipfel,  condern  uiif  den  Fuss  des  Grudar 
verlegt.  Mit  dein  Gradiic  ist  die  Sage  von  einem  nn- 
getdic'li  hier  belindliehen  Schat/e  verknü|>ft,  den  die 
Riimer  h'iT  hinterla-fnen  haben  wollen  '),  indem  »ic  einen 
Jüngling  and  eine  Jangfran  sehlachteten  und  ala 
HSter  saMellten. 

Brl«ie  brdo  (andi  ^a.ae»  bido).  Zwi^^rhen 
Oradina  nnd  SatraC  befinden  eicb  mitten  in  Wein  gürten 

und  Olivenhainen  verborgen  zwei  kleine  (iomil.  n,  weirb-  [ 
vom  Volke   am  h   al'*   '•olehe  ln  /r  ii-lmet   werden,  aber 
g- wi'-B    wiihl     inrr  li    .Vunroden    <le'i    früheren  Waldes 
ent.itanden    .iil»r   wenigstens    vergrii^sert   wor^len  «ein 
dürften.  Ibe  Weing.lrten  reichen  dii  lit  an  ihren  Hand 
heran.  Üie  ein«,  der  Oradina  n^hTe,  ist  kleiner,  »ehr 
epifC  Bit  Imum  1  qm  üb«r(birlie:    die  andere  etwas 
gvOaaere,  int  nnregclmBsaig,  nindlicb,  mit  einer  etwa.«  i 
grlhwenin  PUttform.  Ton  hier  Maat  sich  die  Gegend 
bis  com  Meere  fiberblieken;  •eenndK?»  HQgel  banitsen  ' 
•i«  nicht. 

Hie  n;ii!httfolgenden  Gomilen  hetinilen  sich  alle 
bei  Srcurr,  aind  klein,  alle  mamillenlea  und  liegen 
aiehi  «vf  Barghflgeln,  eoiideni  in  Felde. 

•)  In  IS.  Heft  dar  «ZeitKhrift  für  IMnneidiiMbe  Talke- 
knnde*»  1605,  balie  ieh  aic  anefUrlieh  anüjaaeiGbnBt. 


Krnpnl  dolae  (nach  PodgmniQe).  Ebüge  Schritte 
vom  I>orfe  Jarkovi^i  entfernt  erhebt  eich  ein  groater 

Stf-inbanf-'n  weli  her  durr  h  eine  niedja  in  zwei  Hiilften 
nbg^tbeil!  ist  .■^11111-  Liiigelm.g  wurde  er-t  in  jüngster 
Z'  it  in  Weiiig.ir'rn  iiiiigewaiiil'-  i  V  r  einigen  Jahren 
-iill  an.'-  ^«  iiier  .Mitti-  witbn  nd  •i.»  Winters  eine  Fiaurh- 
fuule  er.t-ti.  gon  hein  i  veinnitblicb  dnrcb  rasche  Ver- 
dunfliing  de^  im  liineu  n  /iiriiekpebliebenen  lind  nach 
|tlo)^lichem  W.-t reruin-cliliipe  gcitliinolzenen  Srhnee»  ent- 
standen) nnd  alte  äpakgvecbiditrn  biednrch  beatfetigt 
haben. 

Namenloae  Gnmila.  Sie  liegt  etwa  ü  Minuten 
weit  vom  Krnpni  dnlae.  mitten  im  hohen  Niederwald 
An  deren  Spil/e  liemerkt  man  eine  ■^lirli'e  (uiibe, 

Crvene  N  i  v  e.  i'.ine  namenbise  kli  '  1  iniila.  die 
kleinste  vnn  den  bi>her  beschriebenen,  in  ilTen  ."^litlf 

eine  grosse,  zerbrochene  Steinplatte  liegt,  Unlieb  den 
alten  <irab<itejnplalteii;  hier  aoll  sieh  eiaat  ein  Orab 
befunden  haben. 

Vlnikn  Korito.  Bin  eirw  12 m  breiter,  raad- 
lieber  StelohnnJim,  in  deseen  Mitte  eine  vienckige,  nit 
flaeben  Steinen  au» gekleidete,  grabthnlirbe  Oeflbun^ 
zu  sehen  ist.  welibe  mit  einer  zerbrochenen,  grossen 
Strinpintle  ttieilweiüe  bedeckt  ist.  Vor  mehreren  Jahren 
sollen  lii  r  MirteiiknAban  einen  w««wchlieb«R  Sehid«! 

gesehen  haben. 

Wenn  wir  e»  nun  Teraachen,  ein  sasammenfasaendea 
Bild  der  soeben  beschriebenen  Oomilen  an  entwerfen, 
•o  gelangen  wir  zu  dem  Srhinaae,  daaa  ai«  nlle  dm 
G«iueinacbaflUefae  haben,  indem  aie  gnaae,  woU  nb* 
sichtlich  angebSnfle  SteinhOgel  darstellen,  welche  aieb 
in  der  Regel  auf  den  Gipfeln  der  Berghügel  finden 
und  eine  mehr  oder  minder  rundliehe  Gestalt  be-sitzen. 
l!e7Ü(;!i''h  der  übrigen  Merkmale  nin?^  inün  liii-  (l  iniilen 
in  iwei  llauptgruppen  einfheilen,  und  «war  jene,  wolche 
auf  Berggipf.ln  und  jene,  welche  in  der  Ebene  auf- 
gebaut sind,  y.u  den  letzteren  gehören  nur  die  vier 
zuletzt  angeführten  <lomilen:  Krupni  dolac.  die  Namen* 
loae,  Crvene  Nive  nnd  Vla^ko  korito;  alle  flbrigan 
trifft  man  auf  den  Spitsen  mehr  oder  minder  wmt 
sichtbarer  Hflg«d  an,  Wenn  wir  von  dieeen  «rwfibnten 
Gomilen  jene  von  Sn<$urac  und  Gradac  ron  Sutvid 
ausscheiden,  so  bleibt  nur  eine  Anzahl  von  (loinilen 
fibrig.  well  lie  einan'ler  «ehr  ähnlii  h  wehen,  in  Jeni  sie 
n:tii|.^  i  II  I-  .'^li  :ti',.-iiif- ti  mit  einer  Mainill.i  dar^trlb'ii, 
auf  welcher  iintunler  nui  h  "ine  solche  tertiure  auf- 
cesetst  aein  kann.  Zwei  tm'er  ihnen,  nftmlich  die 
Straiic»  janjin»ka  nnd  Mali  Piiaos  gleiebea  sogar 
eiaaader  beinahe  wie  ein  Bi  dem  anderen.  Alls  siad 
faal  gau  kahl  oder  bAehateaa  noY  naohtiAglidi  aad 
tbeilweiee  von  tTnkmnt  fiberwacbert,  snm  grSeeten 

Theile  sind  sie  jedorh  in  entfernten,  abgelegenen,  wenig 
lUtünglii  hi-n  und  mit  Niederwald  bewachsenen  Orten 
t"'!ru'''n.  V.II  .'1-1  i.'iii,-.-.  Slii.'k  l.anil  nil;  I.>Mrhl:ukeit 
übersehen  werden  kann  Luginsland  I,  Hei  vielen  Gomilen 
ist  das  bJinfige  Vorkommen  einer  .modja*  in  deren 
Niihe  auffallend,  ao  besonders  bei  der  Streiica  janjineka, 
Mali  PrinOK.  Oradinn.  Gradac  von  Stttldd.  Mo  als 
media  beaeiehnete  Steinanbinfnng  wird  sonst  in  Jaajlaa 
n«d  aveb  nndsrwSrts  ia  DalnwtioB  als  Sehoidantaad 
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zwischen  zwei  Feldpründen,  als  UmziluDun^  ttrr  Si  I  :if 
und  ZiageiMtAlie  oder  cor  Ausgleiebong  dea  unebenvn, 
aMaJgwu  Ttmtais  bwtttst  und  mtilcltt  in  eiiieiD  Wain- 
garten  auf  di»  Weiae,  indaa  der  Weinbaner  nnrh 
Aiurodaiig  dea  Niederwaldes  die  im  Vltge  «tehenden 
Strine  in  Form  einer  Trcnntin^fnmuer  ,iuf  einen  be- 
slinimlr»  IM:»*?  nnfs('hi«'hlet  «ml  -o  dun  h  \Vpi!!'c}nffiing 
,},.u  (i.-N|r;ni:s  ■■ir.fn  lan^r.iMr.'irlicn  Ü.hI^ii  i mit , 
der  «iomiia  von  Hjelote  iinio.  wri<  he  üicli  lieilte  iiiilh  ii 
in  d«n  Weincaltnren  b«find«l,  hat  «s  auf  den  ersten 
Blicit  tegar  den  Anachain,  «i«  wenn  dieaelbe  auf  diaae 


fiOlisi  ul>erzeußen ').  ßemerkensirerth  ist  hiebe!  aadl 
dar  Umstud,  dua  nicht  die  Oomiltn  aelbat  einen  Kunea 
führen,  soadam  mir  dl»  Barg'Mgel,  welehe  ak  tiitftii. 

Uebar  den  einatigen  Zweeli  oai  die  Bedentimg 
dieser  Oenilen  eich  anesniasaen,  wire  wolil  wenig 
fruchtlnin^icnil.  so  lan|jo  man  üiih  über  den>n  etwaipen 
j  Inhalt    nirht    näher    unterrichtft    halien    wird.  Die 
I  r;i!iiti 'II    (|i-h  Viilkes    verlebt   wohl    ili'e  Kill  st''hun(t»- 

I  ßrscIiK-hle  (lurchg«beDde  in  die  „aite"  Zeit,  docli 
I  befindet  sie  sieb  aber  ibrsa  alastif«!  Zweck  gans  ud 
1  gar  in  Dnktaren. 


;«'..i7  Ko 


-(^-Gotjaft, 
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'5^.'*  Zufjana\  


Flg.  19,  Flaosicina  einei  Tlieilea  der  U^bigiiel  Sal>lti«iicelJo  mit  den  eingoieicbnetün  Uomilen. 


Weiaa  antataadco  sad  Audi  fortwährende  Zafahr 
TOB  StelnmateriaT  ani^liinft  worden  and  gewacho^'n 
«Im, 

In  Besag  anf  die  g«ographi<irhe  Aa<ibreltun({  d^r 
Gomilen  (aiebc  daa  KiMeben  Fip  l'Ji  f;ilU  es  ins 
Ang«,  dasB  aia  a«f  der  zweiteagaten  Stell«  der  Uulb- 
inael  erriebtet  sind,  «elohe  mm  gcsBaan  Meer»  ana 
aogar  leiehter  aogiBglleh  ist  als  die  I^ndaBg«  von 
Stagno  (8tan)i  aie  sind  lerner  in  zwei  Reihen  an- 
geordnet, weldie  in  den  Linien  Siitrn"  ^IaH  i'iino- 
und  Gradoc  popovAlci — Kapa  ihren  Au^iiiiUÄ  finde:). 
Obxwar  mir  \cr--<irlici  t  \vii;il-.  d;i>(s  alinliche  <l'>nnlen 
ÖbriRens  auf  der  ganzen  Hiili  r!  S™Kl>ion<-ello  zerstreut 
«ind  und  »ich  von  hier  bis  in  <);>■  <  !f  f.'r  nil  von  llüL'ii-'a 
hinziehen,  so  ist  die  Angalie.  Hn-^s  auf  jedem  lSerf;e 
eine  G<-mil»  an  finden  »ei.  i^nn?  und  gar  unrichfijj. 
Davea  kaaa  aian  aleh  in  dar  Umgegend  tob  Janjina 


Im  AIlc  Tneincn  werden  die  Gomilen  vom  Tolko  ala 
alt«  ät«ini);un|>shügel ')  angegeben,  aber  viellsieb  ist 
ibrs  Qaaaala  mit  apceiBilen  Sagaa  vericaftpit. 

•'I  Allerdine«  Rndst  Bian  in  der  DmgeKend  von  Janjina, 

lieHoiukr^i  /ni^eben  8reacr  nnd  OenhjaTs,  noch  ein«  itn'iMere 

Aiir.:i'''  \  u  kli-initi  "iti-lnhaiifen.  wvlche  mitten  im  Niedfr- 
:i  'i  \'  if  '  r  *'  n  ^  ü  t  Im  >  im  ii;  miIi  licn  wrird«  vor  mfliri-rt^ri 
.l  ihr.  Ii  I  i  um  Aull  r.  •  .in  »  W.  _•.  t  fin  Sk.  lct  mit  ;i|j_'i>ii|irli 
iMMTtiin  Ui'iu'.il'i'ti  ■ji'ft!iiil<-ii  ji.T  lli'lm  il.  <  St,. •!.■?.  toll 
.In -ioinl. Ts  sfli'in"  H*W'"'el>  91111.  ilxeli  nurdu  ur  mit  »llen 
ander«»  Marlien  ««rsehteppt. 

')  Die  ErklämngBversnehe  manrher  Antoren,  welAe  ihn- 
liehe.  in  «nilcren  Oegeaden  rnmi  i«  virkomim  nde  Stninhl^sel 
sieh  in  der  Weise  sla  «iiivt:in<li'ii  vorylellttii.  il:is<  jeder 
Vurril'cr^rili.jmln  verpHii-tit'  t  mit.  ;iiif  da?,  (iral.  des  k'  -ti-iiii^len 
Vi'rltrwlicr-*  t-imti  Sl'in  /n  n-i'rf''ii,  ..*itiil  in  uI1r^^■^^•nl 
«uld  kiinni  Tcrwendlwir,  d»  diene  <,c;icnditi  frlda-r  liauni  jv 
(Ii.  Iit  l'i-.rilkert  gewwpB  «ein  dürften,  ferner  ds  diese  Vi-r- 
plii>'iiiiMii:  wegen  tlnwi-jtnamlceit  de«  R<>deiis  nicht  als  nulir- 
«etmaUdi 
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winl  It.  din  (iomila  von  Krapni  dolac  als 
i-iti  von  S|iuk};«'i!<t<Tn  (icsui  htrr  Ort  bcxeiclinet.  in 
tl>>n  Gninilcn  (Jra  •  ji  ■]'Ovski.  (ira'lina,  Siu'urftp. 
tiradac  von  Sutvid  wi'rdpti  vcrbor>;»'nf  Si  liiitir  v«t- 
muthet  und  e»  wurden  liii-r  iiuch  thatsächlich  von 
Schatsgräbcra  Vewuch«  /ur  Hebung  deraelb^n  ontcr- 
nommeii.  la  •iBeai  Fnlb-  iSururac)  mastt««  Mnin«! 
mtgm  VoIkmnflaafM  «ogar  ili»  6«iidarnieri«  «inaelinitMi. 
Di«  Gomila  ttm  Sntni  wird  in  Folg*  6n  dort  «n- 
t,'i>li1icb  v^r(.'riilipri*-n  ^iimri'  iRpliquifn)  als  acgen- 
brinjicnd  für  die  bu^'ina  i  KrM  «nfti'sphfn.  Deb<>r  di* 
(loiiiil.ii  STn/i'-.-v  wurdf  nur  K'"""!-'*-  d«s!»  <;»  Wacli- 
|iu-^li-!i  «nri-u,  wi-ti-lip  die  licvölkcruni»  zum  Schutn' 
jZffun  den  K'-in<l  iln<i  dir  Kinfalli'  der  S>sräub<r  ;iiif 
»Ifllti-  i'Us  Wort  Slrn/'Cii.  hfrjif li'ili't  vnn  straziti. 
lii«wr»i  hpn.  hfis>.t  im  (Tiintischcn  ;  Wa<'h[>08ti-n  i ;  «-in 
andarca  Mal  vomabm  itSb  dia  UnUimaaBang,  dasa  die 
Gomilan  sa  KrtoRMteiton  ab  AnfaMlnagsiniBlit«  voa 
opti!«:li<>ii  T«i«gM^an  gedient  htlitiB  mOt»,  Von  Gr»dae, 
Orndinn  wird  bdliaaptat,  dana  Ba  dort  Bnr)!«n  (Krad  l 
Ii  (II  hnlieii  fiMf.  In  di>n  Homilfn  von  Sr-— r  tic- 
homlcii  Ih  i  Jurkiiviri.  .soll  ins»  in  nou<'?<tf!r  /i'it  (ir.iher 
Itefundi'n  haben,  wa«  übrigens  nicht  unwnlirf>rh>inlirh 
iat;  <r'\n  Slifi|it.iker  v^rsifh^rte  dnjreppn.  dats  o»  ver- 
mdattt  Mnulthiffi»  gswcMn  s^in  dürften,  deren  r«daT«r 
aaB  nit  Stainan  bedackt«.  Der  Biogwall  Ondae  bai 
Satvid  tritt  gua  nm  im  lUhrnm  der  ftbrigan  harnn; 
bal  BaolMcMng  (iMwIbM  ia  dar  WO»  dringt  sich 
dem  Baobaeliter  tob  »elbst  die  yennntlinnK  anf,  a>i 
er  ni'-bi  etwa  pin«  trmpnjrSri'  7,uflurh(-i«tiiHf  dtr  Dorf 
lifviilkrrunn  f;ewesi»n  Hein  inac  wclcho  hier  hi'i  foiml- 
lichen  TTeberfällcn  mit  ihieiii  lldli  um!  (iiK  ciinii  Wr- 
iile<k  fiind  Hingichtlioh  drr  (/apelln  von  Suc'urac. 
soni«  diT  Steinkrenze,  wel.-he  auf  einigen  Gomilen  zu 
naliAn  aind,  durfte  wohl  —  gnas  abgeaehen  von  der 
Jabmasahl  «n  Krame  von  GndfM  —  die  iBnahnx» 
erlaubt  sein,  das«  sie  erst  Bpäfer  anff;t>richtft  wurden. 

^n■^  rillen  die!<en  netrnchtnn^en  ist  man  wob]  kaum 
li'Ti-i'ti t ,  iii"<Uivi"  r.ii'l  cnilfr i Ifiu"'  ^''hl'i /ii  zichsn. 
wenn  auch  ein  xietulich  hohi'f  :\\i-'v  fiir  die  Ki>(sli»hunp 
dieeer  intaraeaanten  Gomili-n  mit  LTuss^'r  Wnlinichein- 
Itelilnit  angenommen  werden  darf  E»  wäre  k<**<"b 
ttWtrinWin.  all«  Gomilrn  in  die  Rulirik  der  fowi  in 
Kntmpn  beHndlicbea  und  bekannten  Httnelgrllber  ein- 
■nreihen.  ebniao  vie  es  verfrüht  «Xre.  danaelben  jedi> 
writcr»«  Rudcntnnß  abzntprechi'n  und  «ia  eitwa  ala  zu- 
füllifr  Hildunftcn  anfzufas-en.  Man  nin»B  dieee  jTOs«en 
fff inrms'"  :i  ■"•ii  ilur  Näh«-  ßcfpb  ti  h:vl  i  n  und  man 
wird  sich  von  fclb'-t  ütaunrnd  die  Fraire  anfwvrfrn. 
mit  welchem  Aufwand  von  Mühe  der  damaüjrc  Monsrh 
in  dieeen  früher  ganc  nnwirthlicben  and  onzugängiichen 
Oagendan  eine  aaleh*  Arbelt  vollbfaeht  habea  mag. 

Die  EntMbeidnng;  der  FrnRe.  ob  sie  zu  einem  nnd 
demeelben  Zwecke  oder  etwa  ta  mehreren  erfcant 
WIK  Irl  v.-i  ''~)irr  7^!t  nnd  welchem  Volkr»  sie  anuehnr-'n. 
td^iht  unbedingt  erst  der  Kröffnang  und  Ausgrabung 
einer  oder  mehrerer  dcrMibaa  Tarhehaltea. 

r>.  Herr  Dr.  o^kar  Hovorka  Klar  ▼.  Sdaras 

übersendet  eine  Mitlbeiluug  über 


Ol*  waiblicha  Tracht  von  Malad«. 

Mit  i'iiur  Tc  ,t-'l!ii-ti:iti..ii.i 

iJie  Intel  Mcleda  idt  die  ."fudln'hbtB  der  gröaserrn 
dalinalinin-hen  Inseln;  sie  zählt  '.tSiitJ  km'  Flächen- 
inhalt  and  162iS  Einwohner  il>^'.'Oi.  Ihre  ziendiche 
Abgescblosaenbeit  von  der  übrigen  Well  if)  Meilen  nach 
Ragaaa)  kann  nna  den  Umstand  leicht  erklären,  daae 
ihre  Baeölkerang  an  den  alten  Sitten  nnd  GeiMÄachaa 
mit  jeaer  Zihigheit  hiin'^'t.  welche  dem  von  Hauü  ann 
(■oniier*a(lTen  sOdslavii-rhen  Volk«  eigen  ht  Bei  dem 
w-  iliU  h-  n  Tth  lU  i?er  Iii  VHlkvninu'  hnt  sich  von  altertiher 
I  eim  -.'In  <li;iralitenstir«he  Traiht  mit  einer  eigen- 
Ihiimlii  hen  Fnrbenauswahl  liii  zum  beut  igen  Tage 
iThallen');  »ic  wird  ohne  llnten-chicd  von  den  Iteicben 
und  Armen  getragen  und  i-t  so  l)e><hi«fTi'n.  da«H  sie 
ecbon  inseerlieh  die  Ledigen,  Verheirateten  nnd  Witwen 
k«BBaatehB«t.  Nar  bei  den  Uodiaeiteo  kämmt  eina  a«a 
iheneren  und  koatbaren  Stoflba  verfertigte,  mit  Seide 
nnd  (lold  verziert«  Kleridnnt;  in  Anwendung  Allerdings 
pflegen  die  Meleilanerinni  II  !-oli;iIi!  «ic  ihn  Insel  ver- 
lrt>iyen.   i'iher  ihre  ei<.'eiie  Iii  i,leiduiig  r.il    klagen  :  naie 

iM'-nt  Ij.Iii'    (un-^'T.i    ■:ngllli.'ks(dige    'l'iai-lil  '  I  Die 

Kleidung  wird  fattt  aunnahmKlof  von  den  Weibern 
selbst  tu  Hause  Terfbrtigt.  In  Fig.  20  findet  sieh  dia 
Abbildnng  einer  aplaaenden  Frao  (link»)  ond  aiaaa 
WitdehenB  (reehta)  von  Meleda  In  der  gawShallebaa 

Tracht. 

liie  weibliche  Tracht  Vx'-teht  aus  folgenden  Gfgen- 

htandun  : 

1.  Krpa.  Bin  Kopftuch  auK  feiner,  weisser  Lein- 
wand  mit  vier  Saideaqua^ten.  Die  ll&dchen  nnd  Ter- 
heirateten  tragen  rotha,  dia  Witvea  gifiaa  Qnaataa 
(kitice).  Ba  ist  ein«  Tobanswerthe  Bigoaaehaft  dac 

Meiedanerinnen,  d:ts<i  sie  ihre  KopflUcher.  welobe  atata 
weii<i!.  nie  gefiirld.  sind.  i»>derzeit  peinlich  rein  ZU  er- 
halten huehen.  In  r  ii'i  (icit  des  K(i|ift  uclies  lifgt 
der  Slolf  der  Meh  .i.merin  !)as  weif.Ke  Kopftuch  lüf 
übrigens  auch  in  vielen  anderen  Orten  der  Umgebung 
Ragusas  gebninchlich  und  die  anfallende  Reinlichkeit 
wird  auf  eine  alte  dieshej-üglicbe  apedeUe  Verordnung 
der  ehemaligen  Bepablik  von  Ragaaa  aaiOckgeftthrt, 
naeh  welcher  unreine  lAndlente  beaandenn  Strafen 
atiheimfielea  and  in  der  Stadt  nicht  geduldet  worden. 
Im  Gegen«at«e  an  anderen  Dorfbewohnern  Dalmatiena, 
füllt  die  Reinlichkeit  der  i»n«»eren  Frürheinung  bei  den 
l.andbewobnern  Ragusa.i  einem  jeden  H"«iUcher  that* 
sachlich  »ofdrt  auf, 

2.  äknfija.  Eine  Art  von  Kopfhaube  fOr  Ehe> 
fraaaa  and  Witwen.  Sie  wird  aoa  ataiimr,  weiaaar 
Leinwaad  verfintigt,  indem  man  an  den  hiatacaa 
Mitteleflick  einen  weissen.  eehKkellen  Baamwollelneatx 
nach  variablen  Mustern  anhriniit,  während  die  Mitte 
il.-^  vorilereti  lland.s  nher  der  Stirne  durch  eine  bnnt- 
farliige  Seid'ti»(  ick- 1  •  i  in  dreieckiger  Form  verzier! 
wird:  die  letztere,  weil  lie  ilen  Namen  .kruna"  iKronei 

'   All'  Ii  dii'  M.'inn.  r  «olt.  ii  .  iimt  eine  besondcro  Trselit 
knr.'i  Kuiilt'ivt'n  iii>..|  ein...  ei;'eiiaril:>i'  Kappe)  getragen  haben 
I  worauf  iticli  oinigo  Urul'U!  nocli  erinncni. 
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odar  |Vrb  ikafij«*  (Hubnspitn}  fahrt,  bl<^ibt  ia 
Ann  Omadton  stets  entwedfir  rotli  ed<-r  grün,  j*> 
nachdem  di«  Trügsrin  verhriratet  odtr  vi>rwitwp<  ist. 
An  den  zw«!  Ecken  dur  HaiiliB  sind  rtith*-  {oder  (iriinf) 
Seidenltfindrr  angen;ili;  \ti  Ii  he  vorn  ül/rr  der  Stirni- 
Übereinander  gefii-hlnngfn  und  »«itwiirtB  tMler  hinten 
geknüpft  werdt'n. 

Um  d«r  H»ab«  die  liehtlgt  g«rad«  SUDang  tu  geben, 
wird  eis  Üiit«r1age  der  Kon£ij<T  f«>in  aiu  StdT- 
•tflckfn  wnr»tfiini)ig  zu<(:imm''ng<'rolltpr  und  mit  einem 
rotben  [oder  grünen]  Uandi>treif«u  überzogener  Wulsf) 


Fig.  SO.  Vtm  llink>i  itrid  M.VIrlicn   f  clit«)  TOD  dar  Intvl 
Meieda  (Daluuitieii). 

brnützt.  indem  er  da»  Ober  dem  Sehtltiel  itt  ZOpfe 
g«Socht<me  und  in  Form  eiaea  KianiM  nnamiiicn- 
grhait«n«  Kaplhaar  kraitlSrniig  umgibt  utd  oberhalb 
der  SatdenbAndsr  «a.b>r  die  Hrab«  n  Uegen  kommt, 

mitbin  nnsiebtbar  bleibt. 

EiriK  vtrln'ii.irMt.'  MK\'i:inf  rin  b>-i(lt-idpt  'icinü.u-h 
in  folg-'iiiiir  Ji'ihenfolpe  itivt-n  Kopf;  um  die  zusainrnen- 
gerolltf  H  i.irHi'chto  wird  zai-rst  d'T  Itonc'iji'r  g<»l>unde)i, 
daraaf  die  Ilaabe  mit  den  Seidsobündern  befaaligt  und 
scblis^»licl)  da«  G&Dsa  mit  dem  Kopftoeh  (Ira)  bedecitt. 
Uideben  pflegen  in  die  Haarti^fe  steta  galb-roth« 
Binder  (trag)  einmlieektaB.  Die  Haube  «ted  am  swaitea 


I  Tage  aacb  der  Hochzeit  au^gMatst  «ad  die  ganae 

Ijeben  bindarch  getragen. 

3.  n  I' z  r  II  h  ;i  V  II  ;  11  I  .1  i!iii.Mriii..  r'  Kin  Iturzes 
giietartiges,  armctloscs  Juikiht^n,  wflrheB  von  allen 
Weibern  otin«  Untersciiiud  und  bei  jeiler  Witterung 
(mit  AuBnahiue  bei  groswr  llitse)  getragen  wird.  Seine 
Karb«  i»t  Htets  «ehwars,  «benao  dw  im  Haue  geSu-ble, 
in  der  fiegel  blaue  fiandatnUbn;  an  den  vordarea 
Ecken  wird  es  mittelst  Hewsinghllkphen  geknöiiFt. 

4.  Kamizolu.  Eine  kurüv.  vuiii  iintti-l-t  Ntissiri« 
haftein  tuknüpfbar«  Juck«  aus  8ciiwaiv:ein  oder  !i«-hwar<- 
blttueni  Wullstoff,  mit  «itenüolohen,   am  Handgelenke 
omgeBoIilBgenen  Aermetn,  weiche  liier  mit  einem  Auf- 
eats  Toa  blauem  WolUteff  beaatxt  sind. 

5.  Gnuj,  Ein  bi»  zu  dm  Ktiuchuln  reichender 
fosafreier  Rock  auti  reinem,  fast  aasnabmblos  dankel- 
roth  gefärbtem  WolUtoff.  Um  die  Taille  i.tt  er  in  xahl- 
roiche  Fullen  gezogen,  welche  an  beiden  Seiten  durch 
je  einen  Schlitz  (razlvor),  der  äus»crlich  sichtbar 
bleibt,  unierbrochen  sind.  Aui  Taillenrande  des  Roikes, 
ist  ein  Brusdatz  |„pr»i",  lirusti  angen.iht,  welcher 
durch  swel  Achaeltriger  (poramenioe)  mit  einem 
älittlidien  Ueinsrett  Lata  am  Rüeken  snsammeoliingt. 
hie»«r  BruBtlats  ist  ein  für  Miledn  charakteristiaehas 
Kleidungjiütück,  auf  dessen  Tersierung  die  Meledane- 
rinnen  viel  Sorgfalt.  Mühe  und  (jeld  verwenden.  Nach 
dem  Brustlatz,  den  alle  Weiber  ohne  L'nter»chi<'d 
tragen,  ;it^'i;r  •■lari  il.-ii  Ki--ir.-  «i.r  Tr.Hgerin  abru- 
Rchützen  Sjeine  Cirundlarb«  ist  in  der  Kegel  hellroib, 
die  KüDder  der  beiden  Lätze,  sowie  ihre  Mitte  i<<t  mit 
(ioldbort«n  and  einer  reichen  Stickerei  ans  Goldtldea 
und  gelber  Seide  verziert.  Am  Arbeitekleidfi  wird  statt 
der  Goldborten  eine  Stickerei  mit  Biamenmastern  in 
raeistt  gelber,  grflBsr  und  rotber  Farbe  angebracbt  Die 
.Poramenice'',  jenes  Ideal  der  Weiberrockreformatoren, 
welche  in  der  That  vom  hjgieni»cben  Standpunkte  die  gnte 
Kigen&chaft  beRitzen,  den  Stüt/.]mnkt  iles  Kleiderpewichle» 
von  der  Taille  auf  di«  Ächselu  xu  itbtfrlragitu,  biiden 
gerade  den  »>tJirkstaB  Ilesehwerdrpaakt  der  medelaaligan 
Meledanerinnen. 

6.  Pas.  Bin  GOftel,  der  Mitweder  aus  Wolle  oder 
aus  Seid«  verfertigt  wird ;  or  besteht  aus  dem  eigent- 
lichen verschieden  gemusterten  Gürtel,  ferner  aus  einem 
hellrothen,  zwei  Quertinger  breiten  WhIIIi  mkI  w.-lrl  i  •. 
ülier  den  eigentlichen,  etwa  <lri>'i  (hii  rling<  r  liri  i'<n 
tJürtel  r.a  Ii.  ^.-i  ii  kimiiiit 

7.  Ogrnjac  «travena).  Eine  in  Bagusa  käufliche 
CattunschiirzB  mit  vorgedrncklem  Muster. 

8.  Bjeöve.  Weisse  Schafwollströmpfe. 

9>  Papa£e.  Niedrige  Sebuhe  ans  rathem  Lsder, 
vom  «Sit  Seidenfrnnscn  vefaieet.  Sie  wsrden  an  Senn* 
and  Feiertagen  getr.igen  nnd  von  Ragasaer  Sehuet^n« 
verfrvtigt. 

10.  Opanci.  Die  gewöhnliche  sandalenähnluhe 
Kui>i«bekl<iil<jng  der  Ins'-Ibevolkernng  an  Werktagen. 
Sie  wird  von  den  Weibern  im  liau^te  in  der  primitiyaten 
Weixe  aus  Biadsfsll  verfertigt,  indem  die  b«haar(e  Seite 
nach  avsseii  gafcebrt  wird.  I>ie  Lcderrismen  (opnta) 
irerdeo  aoa  Säaf-  oder  Ziegenfell  hergestellt. 
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11.  KoHalja.  Bin  llemd  mit  A«rmcln  aas  ««imr 
Lslnwand,  mit  ScMltx  and  gahäkeltem  Habroad. 

11'  Kiiilji»ln,  SiiintiHluli  mit  S|iin<lcl  ivre(fnn) 
und  S':.innrii[in-n  ipovu/1.  N:ii  li  Vi-iriohtun«;  ilt-r  Hrnis- 
arhrit.ii  nimmt  d.T»  \\t\h  ili-ii  Siiiiin-^l:!!'  in  «Iii-  ll.irul 
iiti<i  tr'>iint  «ii'h  von  ihm  pr«'  Itimi  Sclil;if»'nj,"  l;"  n :  er 
wir  l  Tlli-t  In  im  l!i>it(»n  am  Ksfi)  und  hoim  l,a"trnlr;ii;"n 
nii  Iii  abgel«);(.  Bei  der  Uoch»eit  |>lli*gt  vor  di^r  llrnnt 
(•in4-  SchwMt«r  denellMn  mit  etom  SpiniiHinli  m  der 
Hud  vwlMnniKhKitaa,  som  Z*ie]i«B,  dam  ai«  ia  ihrer 
kanftiRMB  Bb«  fortwifarrad  arbait«, 

Ii.  Ilorr  Lndwig  Bella  in  Oadenboff;  ftbcrarndet 

aina  kana  Bioisraphir  ü)»'r 

Franz  v.  Pulszky. 

Am  9.  S'ptfmber  lf*ll7  ffarb  in  nadspfst  d«T 
Nrilor  dir  ungarisrhon  ArrhänlnpHn,  Kiia\z  V-  I'i  i.s/ky. 

Die  Familie,  der  er  pnthfammfi»  i-<t  polni-'fhf  r  Her- 
kunft «ad  hat  lich  noch  j.uv  /.rit  il<-r  Knitynkrivcp 
in  ObcniBgara  angaaiedelt.  im  Jahm  1740  ward«  der 
nwdHt  Ton  Maria  Tharaaia  der  Adal  nabet  dar  Harr- 
sehoft  CaaIf»tTS  «arlfehrn,  wozu  norh  !ipSt<>r  die 
Rerrsclinft  LnbAe  kam,  »on  welch«n  dii»  Pi'i.szkv  ihr 

Prädif-al  filhrfn. 

IVr  Vater  l'i  i.szKv's  bi'?«»«  finP  Kkjkih  aUv  rar  Frau, 
d«rpn  Vater  <>in  hrdmlrnder  Kuiist-iammlcr  war.  üeber- 
haapt  echeint  der  Sinn  für  Archäologie  auf  Franz  von 
PiriMKT  vott  ttUtwIiekar  Seite  ftbargebrnnman  m  a^ ; 
ao  war  aein  Onkel  OABOin.  mit  Leib  and  Seele  der 
Alterthamekund«  er^ebfn. 

KiiA.NZ  V.  I'i  iz-ZKY,  za  l'.pt-rj.'S  am  17,  S-'iiti-niti*!'  lSl-1 
geboren,  bethiitigtc  schon  al»  Knabu  ein<'n  ««hr  auf- 
geweckten Geist.  Von  rnlscheidendvm  KinHu^s  i\af  den 
Jüngling  war  »ein  suTor  erwähnter  Onkel  Oabrisi«  in 
de.4!<en  Kegleitang  er  im  Jahre  1833  seine  erste  Reise 
Bach  Italien  maekia.  Ib  die  Heimat  larOekgakebrt. 
«idmate  er  sieh  nteh  damaligem  nngarieeben  Brauch, 
trota  (einer  gründlichen  Vorbildung,  nirht  dein  Ge- 
lehrtenfache, sondern  der  poliiicchen  Lanfliühn  und 
erwarb  »ich  Kchon  im  zwanzigsten  Lebensjahre  da« 
Advocalrndiplom.  um  bald  darauf  dir  Stell.,  eini-s  Vice- 
nutars  im  Siiroscr  ('umitate  zn  bektfridrn. 

Im  Jahre  1836  ontemahm  er  eine  Beise  nach 
Baglaad,  abanfalla  in  Bsgiailaiig  iain«  Onkels.  Da» 
britisch*  Imlrsidi  woide  in  allen  seinen  QaasB  ein- 
gehend hesaehf,  {nsbesondere  hielten  nie  sieh  Itngere 
Zeit  in  Oxford  auf. 

Das  in  d«Ut»chFr  Sprache  über  diese  Briüe  anonym 
herausgegebene  Werk:  „An»  dem  Tagebache  eines  in 
Orossbritaanien  reisendeo  Ungon',  iat  eins  der  besten 
tteisebeschreibangen,  die  wir  bähen.  Der  Weg  in  die 
Heimat  fahrte  über  Paria,  waselbal  iCagarer  Anf- 
«nthaK  genommen  worde. 

Im  .T:\hre  ]S'i<)  vertrat  Pi  r.szKT  ilaB  ('^i!iir.i<  S  i  r.>s 
anf  dein  ili-iph*itft|,'e  zu  I'reüsburp,  von  wo  ans  er  einen 
ganzen  Cv'-'Uiä  vim  Arliüeln.  ^IlngariBohe  VerhiUflliMse',_ 

an  die  jAngsborger  A.-Z."  einsandte,  wodurch  er  bei 
seincB  Laadsleaten  hoch  im  Aaaehen  atiag.  Seine 


(weite  Fiei-«e  n.vrh  Italien  marhte  er  ebenfalls 
la  Begleitung  si'inex  Onkels  and  in  der  (ie^elUchaft  des 
Dirsetora  dea  Wiener  Mftniamtee,  Daniel  Bobh.  dessen 
gründliche  Faehkenntaias  dem  strahsamea  Haue  xom 
grösslen  Vortheile  ward.  Heimgekehrt,  iiesa  er  sieh  ia 
Wien  nieder  und  marhte  hier  die  TlekannfschBft  der 

■;inNl  reii'hetl  TllKllK-t  \ .  Toi'.Iiter  ili-^  liekliüütetl  II:irii|uipril 
W.M.i:  Ii.  <lie  er  b.tld  zur  l-'rau  n.ilitii.  .Nn  ii  der  llorh/eit 
liezoj.'  dit  junye  Paar  dan  neui-rworbene  (Uit  .Szi ceiiy. 
liier  trafen  Pt'i..szkv  die  Kreignisse  der  Mürztage.  Er 
eilte  xogli.'ich  nach  Pest  und  wurde  bald  Staat ssecrel Ar 
im  Finanxminiateriam  an  Seite  Kosbdth's,  am  nach 
kurzer  Frist  diese  Stalle  mit  der  eines  Slaatsseeretf  rs 
im  Hiniateriam  A  latere  in  Wien  cn  tertasaehen.  In 
den  Tagen  der  Bedrjingniss  wnrde  er  tob  Kosavm 

nuili  r- ;clri:. il  '^-i  r-nti  !t,  um  seine  persönlichen  Rezie- 
liutigi!!  /AI  llun  tr:i  I  nuatB!»  ZU  verwerthen:  dorh 
konnte  rr  u'it-r  niiht»  erzwerkcn,  Iii«  da?«  l.ord 
j  P^i\n:itM.i\  nach  der  Capitulation  von  Vil.igo»  dem 
bi.t.  1,.  n  ItiitM-hafter  in  Constantinopel  den  Auftrag 
gab,  die  kiube  Pforte  zu  vernicherB,  dasa  Englands 
ganaa  Wehrkraft  der  Türkei  beistehen  würde,  wenn  es 
wegen  Verweigerang  der  Heraasgabe  der  angariaehea 
ümigraaten  com  Kriege  mit  Oesterreich  konmsB 
sollte. 

T>oroh  da*  ri><terreichif<ho  Kriegsgericht  mm  Tode 

nnii  /Jim  Vi  ilu^lf  «-'iner  linier  viTiirtheilt.  lie-s  fr  sirh 
dauernd  in  London  nieder,  wn  er  'armiit  ■■enoT  Krau 
in  einer  slattliehen  /ah!  von  Artikeln  und  Büchern 
füt  I  (;',Mrn'<  Hechte  eii.trat.  S'piiter  trat  er  mit  Kossitii 
eine  üi  i-r  in  die  Vorriiiigten  Staaten  an.  Hier  wurde 
ihm  an  der  ältesten  nnd  bedeatandsten  CniTeraität 
der  DniMi,  an  der  HarvardaniTarsiUt  von  Camiwidgfi, 
eine  Lehrlnaael  angetrafen,  die  «r  «her  dankend  ÜA- 
lehnte. 

Vom  Jatire  1  Vi'O  an  hielt  sich  Pi  iszkv  als  Cor- 
re>|)ondent  der  .l)ailj  New»'  in  Turin  auf,  nm  zugleich 
liei  Oavoii:  für  diu  In^re^,■Il  der  Kmigration  zu 
wirken.  Iiier  wurde  e»  ihm  klar,  dann  I  ngarn  von 
fremden  M,'ichten  nichts  zu  erwarten  habe.  Der  hier- 
über an  Kolutinil  ers-iattete  Hericht  führte  Meinungs- 
difTer«nzen  und  bald  darauf  den  Hrurh  zwischen  d«n 
beiden  M&nnem  herbei.  Die  Direction  der  angarischen 
Kmigration  I6ste  sieh  anf  and  Pulsskt  tiedsll*  sieb 
in  Florenis  an,  um  ausscbliessUeh  nar  derKuisi  nnd 
WissenRchÄft  sn  lehen.  Im  Jahre  1866  wurde  Ihm  durch 
Vermittlung  Baron  ,l<i>Kt'  Hotvös'  vollo  Amnestie  /n 
Theil;  heimgekehrt,  «rhloss  er  sich  unbedingt  .TnFiiA\/ 
iif'.K  an,  der  auf  i-ein  IJrtheil  grosse  Stücke  hn-li  Im 
Jahre  ISli',)  zum  liirector  des  Nationslmaseams  in 
Badhpest  ernannt,  wurde  »ein  SaloD  der  SamaKlponkt 
in-  nnd  aosl&ndischer  CelebritAten. 

Von  dieser  Zeit  an  grflndete  er  nicht  nur  viele 

wissfD.ichafllichc  V.  reine,  «cindern  bildete  znglcich 
viele  (ielchrte  rri^'arn?  heran.  Pri.-ZKV  «ar  Mitglied 
'  .'iiirli  vi.  ;ir..^l,inili>'i  her  Vereine;  so  z.ililr.'  ihn  die 
Antbroj.i,'. li.  ^e:l.',chaft  seit  ciem  Jahre  18y2 
auch  zu  ihr.tii  Khrenmitgliedc, 

Seine  liierariscbe  Tbätigkcit  war  äusserst  frncbt' 
bar;  hehsnschta  er  doeh  ffinf  modwnn  Spradien  la 
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Si-l:vi;'t  nnd  Wort,  Kiiic  licileuJende  Z«hl  seiner  Ab- 
liiinlicngen  r.ml  Werke  \;nh  rr  in  il»-nt?«hpr  und 
•  ti^l  N'/lier  SjTüche  livraut^,  /u  i-tn  srl  rii-li  fr  «"in 
l'iijriiriscl;,  wi"  es  r'  iru  r  "i  Iten  f;f-!cliri(  tii  n  Mirtl.  wus 
l»ei  eiDem  MariiH'  vun  der  |iijl.vsl'''l'  ri  U.ldun«  ri  i>ZKY'» 
nic-ht  genug  hoch  verar-scliLi^l  werden  k;inn.  Da  in 
ilen  Mittbeilangen  der  AnthrnpolugiMln  n  Gest  lUrhaft 
Pulmskt's  prtthistorisch«  ArbeiUn  bei  TeiBchiviicum 
a«l«l{«Bh«it«n  be»prochaii  «nrdro,  wi  tiitr  wiiicr  l«lzt«D, 
abor  grOüsten  gedacht;  et  »t  «Um  4ic  AivbSologie 
önj:arn«.  (MagMiroszag  Ar«llA«o1oß!Ajil  I.  vmi  IT.,  Rada- 
pe«t  isy;  I 

Mit  ganz<r  Sp'Ic  fiiin;  er  a»  ilu-'fiii  WVrke,  welches 
gedrui,:kt  zu  i'fhen  ihm  Tom  J^cliif «Ii-  iiniii  vergünnt 
war.  Uen  ftasserrn  Anla»«  >a  demBelbrn  gab  die  gros«- 
aKiga  Stiftung  Andur  SsMtBr'a,  wrichrr  je  fl.  lU.OOO 
Ittf  sebn  uf  Ungarn  bpsflglicte  Werke  »beolnten 
VTthM  im  Jahr«  lftK9  grBndet«.  An  diitlvr  Stelle 
war  als  PreiFaufnihf  rngarnc  A  rr  Ii  il  u  I  o  gie  g*- 
g«?lien.  Iipidor  wiinl"  liie-»  U't/.terp  ilcr^ttifr  formulirt, 
iliis'*  zu  .iffien  ali-iiiluteri  i  iifirip;  >i"lli^t  du-  ViehciliK- 
kfit.  eines  l'i'i^/.KV  ni'lil  n^l-irel(■^lte.  Weik  vcillti- 

in  drei  Thailen  Foli^rmie^  enthn  lei, :  1  L'iii!:irr:-<  (.'r- 
geschicht«.  Kumi  r-  «n  i  Viilkerwaivlenur/f ^'eU  Ins  zur 
Landnahme;  II  In-  /-it  vun  <ier  l.an(lr..iliinr  hii  zur 
Reaainaiice  aaU  III.  Die  Perioden  von  der  Benaisranee 
bi»  aam  Scblaste  d«s  XVIU.  JahrhaodtrU.  Dom  Texte 

«fazimui  160  Drtie]cbo)ren)  waiea  «figlichat  viele 
Itiotmtionen  beixoadilleaaen. 

Nur  i'iri  rin.s/.KT,  daaeen  lila/  m.  Ii  ;r;  li'  -i  Meister- 
werken der  Kunst  nech  z  i  g  J.ilire  hindurrii  j;eul>t  und 
geschsirft  hatte,  welcher  liii-  deutsche,  franzii^i-che, 
italienische  aad  engiiache  Literatur  auf  artbAolegiachem 
Geliieie  sa  beherrechen  Teranocbte,  könnt«  an  die  LSanii>: 
(li's-T  Frapnn  lierar.fretPn. 

l);ii-<  ihm  ilie-,e|'M'  niolil  voINliindif;  ^''•liini,',  ist  nicht 
f'i  I  >  ■UY  i'.Si-liuId:  i>"t  dorh  ilat»  annarifche  Mal'-riiil  hi:<lier 
nur  in  anijeiniu'.  nili'm  MaassH  für  ein'-  der.irti);)'  Auf'^alie 
Huf(;>  sehlui5 -n.  NiemanJ  kann  jsdorh  verkennen,  li^"^ 
PutszKV  s  Dar'^tetlang  eine  wichtige  Klappe  der  ungari- 
aehftD  Prfthi.tiorik  bildet,  welche  die  Spateren  nirht 
gering  tehütsen  dflrren,  wenngleich  der  Anabaa  nnwrer 
Winenaehaft  manch«  A»ttd«rting  der  PuLasKY'aelien  An- 

sc-hauun',;en  herl -ifühnn  v.irH. 

E»  wird  iniii,»'riiar  ein  unvergängliches  Verdienvt 
l'ci.ixKr'H  l)!eihpn.  die-teni  Bau  aiieBdiicli  reichen  StolT 
zugeführt  xn  haben. 

Weui  wir  »ocb  dea  geaelligen  Terkahrea  Pouaxr'i 
gedeaken,  gaackielit  ee  aw  da  Mbwaehea  Zeichen 
der  grA»eteB  Dankbarkeit.  Wer  da»  Oltick  hatte,  in 
den  Zaaherkrei^  seiner  PetsiinHehkeil  ra  treten,  wird 
Btetf  den  Giittern  für  di^fe  Gnns)  danken.  Leul selijies 
Auftreten,  lu-ii-iiH'.v  ur  ;i  K.iir'liiii  auf  all>  auf- 
geworfenen I  ra^en,  iini>r,iin^te  Anerkennunf;  sellij.t  des 
kleinsten  Verdienstes,  die  KrC>«Bte  Nadiaiclit  den  raensi-h- 
liehen  Si-hwnvhen  gagenftber,  ein  Herz,  das  für  alle» 
Ideale  überqnoll,  wnrea  die  hervorragendaten  ZBge 
aeiner  Indiridulitiit.  Daram  Ehra  aad  Aobtnng  aeinra 
Haaeal 

lUMlHilaBpH  <.  AmUmp.  OcMttaeb.  la  Wtaa.  Bd.  XZfllt.  tIN. 


7  \U  (ii'Hi  honkf  fih  liie  nih'iotbek  »ind  eingelaufen: 

1.  l!i-il)eck<>,  1',:  .>kyiiiiii'!:e  Alterlhämer  in  Jer  [iiikuniti:! 
Se[j.-.\tj<lr  aoB  dfMi  J.'<l  1 1  iicl  e  des  Üukc«  ii.su  i.ai.iit!  ■ 
Mijviiinis    Jahr;;,  Ih.'ii   Nr,  7l-'    7.'..  ilf  rh.  u,  Anlois 

■2.  l,<•!lIll.^^ul-Nlts(•hp.  Dr.  Hoberr :  Hi.i  K.i|.fcrl>eil  TO» 
AuRiiMei  l.iif.  Kiiiü  Winilc.  PioTius  l^oten.  (Aua  deu 
Verl),  d.  i:  rini.  r  luitbrep.  Oea.  Sitai;.  r.  19.  Juni  11^97.1 
Ge»di  d.  Auluta. 

9.  BoM,  Ptanz:  Eekimo  Talea  and  Songa.  OeBeh.  das 

Auton. 

4.  Bericht  fiber  daa  Kauhiaiaebo  Hnwom  nnd  dir 

effontlicbe  Bibltothak  in  TiflU  fKr  daa  Jahr  1899. 
Gcech.  von  Dr.  0.  Rudob 

5.  BuBchau,  Georg:  Die  X Will,  allgemeine  Versammlnng- 

der  Dotittcben  aJithroiM>to{!iFchen  Gei-rlliclinft  in  I.nbecS 
fem  9.  bia  6.  August  Itia?.  Sonderabdr  ans  Ceniralbl. 
t  Aatbrep.,  Blhnol.  a.  Di^ich.  Qüaeb.  d.  Anlon. 

6.  Anatialian  Mosaniin:  itperi  of  Troetaea  fer  Ihe  ;ear 

im  (iMrh.  d.  Hus. 

7.  '\Yi.'<~cnsoliatt)irlif  Millliciluiigi'n  aua  FJdsniiui  iinii 

der  Hi  rci  ^'ovina.  V.  Üil  W  i.n  IS'.tT  fie-.i  li  <l  iieielis- 

F'iiiyti/  ii^irii-'rriijni«. 

H.  Dagii-IU-gister  ran  but  Kastoei  Batavia.  Anno 
lf)(>-'~l(U(9.  Ceiich.  d.  Batar.  den.  «an  Kanälen  en 
Wetenscbappe«. 

t.  Olabaaeen,  0. :  Ein  weiteres  AusnUtsnaBmaierial  der 

Tcriieften  Ornnmet  1«  an  ThnnptrSlh.  Sm.-Abdr.  aM 
den  Verh  'I.  i'irbi.er  .mthruji.  Oea.  Sliaung  y«m 
84.  AprU  im.  Gescb.  d.  Verr. 

10.  DtmllM:  Bine  Mhrllmcha  Fibel  alt  der  AnÜNlhriM 

AVC18SA  aus  Bbeiaheiata.  Ebenda.  Bitinag  am  IP.  Jnni 
18»7.  IJesgleicben. 

11.  WeiaSMiteig,  Dr.  &:  Aagsborene  Bllpemeine  Oliider- 

TarfcHfanmttng.  SendetaMraek  Busder  .Denucheamad. 

Wocheusctirift.'.  181)7,  Nr.  44.  f.e^<■h.  d.  Amors. 

12.  Dereelbe:  Ueber  die  Tersebiedeiien  aeeichtsniMMiee  und 

Qcaiefataindicta,  ihre  Eintlieilang  oad  Srandtbarkait. 
SonderaiMirnek  aoa  ,Zeitaehrift  f  Etlmologie*.  Geacb. 

d.  Autorr. 

13.  Magicrowski,  Leon :  Trwanie  iyeia  w  Jadraienn,  na 

■aiadiie  «yfcaan  atnatljeh  w  eifgn  tat  pij^tieiifeta 
(1846-1814).  Oaick.  d.  Antera. 

u.  Boletim  da  Soeiedada  d«  Ga«fn{>liia  de  Liaboa. 

16'  Sen«n»W1.N-10.  tl.lSn.ie»  Serien«??).  N*l— 6. 

(ieM-li.  ,i  .-..r. 

15.  Ab.strart  id"  I'rocffdinL'S  uf  the  Hoya!  Society  of 

Ni'W  Smitb  Wal Mr.T  ■=>.  Jrnir 'J.  July  7,  Anfrant  4 
>"|iU'i]iliH'  1.  lictoh  r  t;.  N'ineiii'ori  S  iitnl  Iteieinlier  1. 
IfJL.V    (!e..  I,    ,1,  Snc, 

16.  Appleton?'  impiilar  science  montbly.  Pwember  18a7, 

J[>ii>j:ity.  ivi.tnaiv  and  Hurch,  ltl90.  Naw^YorK.  Oeaeh. 

TOU  \\p'.  /,  f:irT.KT. 

17.  Jonmal  and  rroceeding»  of  tLe  HaiiiiU"ti  Asso- 

piatioii.  N,,  XII  fnr  «emiiod  iR'.Ci  H»;  and  N"  XIU  for 

)!|e  si  '.i.ln:i  ISOl',  '.»7    li.-»f-h.  d  Afsnc. 

18.  Mn8eam  Fianoacenn,  Annalea.  Iö96.  BriUm  iW7. 

OeaeL  d  Hna 

lP.|lortiUet,  AndrieD  da.  Lee  uMmmnanta  nalgalitUtBa* 
ebristianMs.  Bzirait  de  la  Retne  naeaanelle  de  rfeolr 

d'Anthropologie  rlc  Pari»,  ne»ch.  d.  Soc. 

SQ. Niedarle,  Labor:  Pnlioetbnoloeie  Earopa«.  Ceberbück 
der  Arltoiien  rem  Jahre  1896.  (Ana  den  Caskf  Catopi» 
hiatoriekj  1897.)  Qaaeh.  d.  Terf. 
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al.  W'jvorka,  l»r.  <  »skar  v.  und  lililerg,  Dr.  lüiward. 
Ulli  ile  Mel<>'is.  Srp  -Ati  jr.  ms  dem  Archiv IBr  DwBalo* 

lo^ic  ni,  li  Sj-filiilis.  Glesch-  d  Verf. 
M.Biias.  Franz:  Niyrthfrn  ElcmsntB  m  thc  Mythology  of 

tli'*  N;iV!>ti'-'     Friiiti  Ilm  Ainerii-jiti  A:ilhrüj>i>!o!»!'it  fnr 

N.iv.-.;,,li.  r  l'-'.iT, 
'JH,  Ijfrs'  llii'     i:  kmii)  lale«  and  Sanjfs.    Krom  Journal  of 

A  .i-Mr;ri  I  tilk-I.nro.i 
H,  Uarselbe  ;  lifsiiroi  hunf;  von  F.nuKsnui  u.  Aiillirp!-  >!o!r>«<;he 

fc^tuiiift»  üb'ir  dii'  llf<'iiiwi>haer  IjraBiIieits  [Kr  -m  I-t  :rrir«, 

Vol.  VI,  No  löi  I  Nr.  L'L'— 21.  Üasch.  ».  Kiunz  Uua». 

M.A08trnliaii  Museum,  Sydney.  llMimir  III.  TIm  Atoll 

of  Knnaf'iti   l'»r;  6.  und 

a6.BAC'>rds  ijf  Ibc  Aujiralian  Musoam.  Vol.  III.  No.  3. 

Sy.in»).  IS'.H   Nr.  i;)  und  Jt>.  ß-ücfi.  d.  Mu». 

J7,Corresp<)ncJenz- Blatt  dor  (l.'utsclien  Gi-spllschaft 
für  Anthrnpiiliij^ie.  lithnolojric'  u.  L'rgeMhiefatA. 

XXVIII.  Jjihit.'a>ip    Nr.   Kl— i:;.  Manchen  18B7  m4 

XXIX.  Jttl.ri!    IK;»S   Nr.  1— ri..»rb.  d.  Uf^ 

Ä Wilser,  Dr.  Ludwig:  Mentdu-nrassi'nutid  Weliü^schichle. 

Au«  i\rT  NattiriviiiM-n»rlmfllich«n  Wochemclirift.  XIII. 

Bund,  Nr  1.  ti«rlin  ISAR.  Goch.  d.  V»rf. 
29.  Üorsey,  GpiTge  A. :   A  rare  Form  nf  Ckeipito-AtlMUl 

Art:rijlntiiir     lti'|irintcd  froni  tlii>  llonton  Ifadinl  aad 

iruri'icttl  Jnuriml  of  Sopttmli^r  16,  IH^TJ 
80.D«r»elbc' :  A  s.-ih  ,|  Studj-  of  th»  .Sif?  of  ihe  Articalar 

Surfw:»»  of  ihc  long  Bon««  in  Aboriginal  Ani<ric«n 

Skelotona  [Raimiitod  Uvn  MiM  Jomml  «f  Jvly  n, 

1897.! 

Sl,  Waeks,  Joseph  O. :  TJm  Prodactioo  of  MaoganaM  in 

ima.  (BsinMt  rrott  .Hinaral  EUtoana«  »f  tha  Unitad 

Stfeiaa  Calmdar,  18W'.] 
St.  Mono,  Bd».  S.:  Lrtriimor  tbabA  nUnntad  tnm 

Iba  Anariat«  AnUtaet,  March  18,  INB.] 
i».  Starr,  Fndariek:  Biblio«n-apbj  of  Iowa  Antiqmtiaa. 

rprocaadi:»n  of  Um  Dkmfori  Aeadomy  «f  Natanl 

Bcteneai.  V«|.  VL) 
a«.  DwmIIm  :  ComiMratiToliaUgiav  N«tai.  [Ftvm  0»  Bibüotl 

World.] 

».ßanuf.  UMMrge  A.:  Obaarratioa«  m  Uta  SttimlM  of 

HonbirailCaMtI«idiu8.(BapriDtod  fron  Tha  AoMirieM 

Nonnriial,  AMutt  IW?.] 
M.O«tMlwt,  S.  Aliwrt:  BiUioxniphia  Notai  [Raprintad 

frora  ,Tha  AnarioKB  AntiquAiwa*,  1897 J 
Nr.  29.— W.  Qaaeh.  doa  Harra  A.  8.  OAtaewr  in 

WaabiajKton 

S7.BMbinaon,  A. :  Na  i'hriif  H  if  I>r.  Fiiirx  Srir«.  (f  am 
3.  Aii?n»l  ISlHV*  .SoTidorubdr.  aas  der  .N'fiaen  Zürcher 
y.-.Xn-n;'  ■  Zürirli  iSa.j   '.-seb.  d  Vrrf 

:J8.tJri«T8i-m,  G.  \.:  Tlir  K»<,mir«(;itjd;imrta  a  Kartnirl 
Orara-uar  \Vrit»ii  in  tli«  •Siimkril-I<a!isiiaxes  bj  l^rara- 
Kaulu  l'.irl  I  I>filen«i«n,  ralcnlla.  ]S97.  Gösch  der 
A^ia'ic  ."^orioty  of  Itengal. 

39  .Skolski  Vjesnik.  Strm'ni  list  zemaljske  rUde  za 
B'jsnu  i  Hurzegorinu.  IV.  a  i  lO.  Sariyaro  1897. 

40.61a8aik  Mmaljvkog  muoja  a  Bosni  i  HonMOvini. 
IX.  4.  Sar^javo  1897.  Qawb.  dar  Boaniaelmi  Uuidai- 

41.BaEtiati.  A  :  Ut*  BUttar  ana  Iiidian.  I.  vu  II.  Bateri» 

lirsi-h.  d.  Verf. 

4J.Marilia.  Prof.  Dr.  Giuseppe.  Stn  Ii  Aotropologici  «ugU 
Allulli    l-nliani  c  .Srrrtiii«ri  Turia  1897.  tioacb.  d>  V«rf. 

48. Derselbe :  Uicerchv  an-.ro|i'iloi;icti<'  ei  atnastaAch«  ani 
Uagaui.  Tann  1898.  Oracb.  d  Varl. 

44.Lamholfa^  Karl:  The  Maicbol  lodiana  ol  Masico.  Eztrast 
Crom  BolL  of  tha  Amariean  Hdioub  of  Natoral  Biatory. 
Tid.  X.  Ka».Tork  1888  Baach,  d.  Tarf. 


4ö.Iiartt'l~.  Dr.  Paol:  (Jeber  GaaclilachtaaMaiachMa  am 
."^riiirlci.  Darlia  1897.  laaogaral-DiBBartolion.  Oaaeii. 

d.  V..rf 

4ü  Grammatik  von  Murr.iy  I^-land.  Inaaiaral-DiaMr^ 

taii-m.  (iosch.  von  Dr.  1'.  IUhui!' 
47  Schniltit,   l'rof.  Emil  :     Ok>   R.isM!iiv<ir-.v»ndtf<-h»ft  drr 

VulkPr^tummc  Siidindipns  und  OtIoiis.  SoiuleraV.dr. 

»II«  lirr  Hastinn  l'oftsrhrift,  |..rliii  IHM. 
iH.  ]ivrm\hv  :  rijs  Syatem  <l«r  antbropologiaeban  Oiaci))liiieii 

.soud^irai  ir.  au»  COaltalUatt  für  Aathrepb,  Sthnologia 

U-  l'i^rt'Bcli. 
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149.  —  Ter^n  inr  Tarbrtltanf  natarvlnanadiaftl.  Kaantalate. 
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A«8srlinft<)-Sitzung  am  5,  Nilrz  1808. 

(Aaazug  «u»  Aem  iäiUunga-FroiokaUc.) 

1.  Dir  Amachan  bMehliitat,  m  dem  in  IfoDAtc 
April  ia  Büidrid  tnui-ndcn  iBtanmliiOaal»  Oongntf  - 
für  Hyifira«  und  Dt-inot^rikphi«  mn  volhtlndigci  Exem 

plnr  rfrr  Mittliniluti;;''n  hiiizu»«-iiil'-n  un<i  nach  Sihluss 
des  Congrfssen  dnafpIKc  rinciii  Kicu'ri^chtifllirlicri  In- 
stitute nijer  einer  Hiblioihpk  in  Madrid  zu  widmen. 

2.  Der  AaBsehnas  «rlwdigt  moJddd  den  Uechnang»- 
tbMblass  tii  da»  Jahr  1897,  den  vom  nttva  Sl^cretAr 
TOigalagtea  VoruiaehlKg  für  daa  Jabr  aomie 
«Hilieli  di«  Voraebtti^e  fttr  di«  Wablen  in  in  Jahres- 
Varaamnilutif;, 

3.  Kf  wild  sudaiiii  fdr  <lie  Tapc  vom  l!t.  Iji»  21. 
ro«p.  22.  Mai  dif  V»Tani<t!i]tuti>;  «rinfr  E\<ursioii  nach 
Linz,  Kr^m^mün-iter  und  llalUtatt  hi  sililoss.'n.  ai>  drr 
sich  anrh  dnr  Wisaemcbaftlicbe  Club  bt-tlipilif{en  wird. 
Aof  fnandlicha  Anragong  anaefea  Unser  HttgliadM, 
Hain  Obarat  Gimtat  BAMCAUua,  hat  aicb  dort  tia 
•^«naa  Comit«  anter  dam  Voraitaa  dca  k.  and  h.  Hof- 
ttnd  Gerichtsadvooitcn  Dr.  Ai.RXAKnn  Nicolaroni  p>- 
bild^t,  wflchi*»  alle  die  F.xrur.sion  betrfffi  ijli -i  An- 
polppi'nhoiiffn  erledigen  wird.  Da»  Progrnroro  wird  l>i.^ 
nnf  ciii^ri'lnn  »pätür  WO.  baatiaiBMode  Dalaila  vom  Au^- 
achasse  genehmigt. 

Jaiw»TgtminMl«iig  «n  8.  Hin  1898. 

Vorsit?' nil-  r:  Herr  Sadlonaehaf  Dr.  Kabl  TmoiKMt 

V.  Ix*MA  Si  KU.Sfclir., 

1.  Der  Vor<iit2t>nd«  begrQtal  die  Versanmlonp.  cott- 
atatirt  dia  Beacbluaafibigkcit  derselben  und  übergibt 
daa  Wort  dem  «ratan  Seoretfir  Franz  Hbgek  com  Vor- 
tiaga  das  raa  Harra  PriaidaBtaa  Dr.  F.  PasiNwioi 
T.  AirimiAK-ViutBttafi  TarfasstaB  Jafar*«baridit«a. 

H o c  h  V  c  r e  h  r  1 11  V«  rsam m  1  u ng  I 

Der  Mitgliederstand  on8«rar  Oaaallachaft  hat  sich 
v&braad  daa  Tarfloasaaan  Jabras  aar  naweaaBtiicb  rar- 
ladwt.  Wir  aSbltea  am  SebloM«  dea  labree  30'Kbren- 
adt^^ladar,  71  rurrespundireude  Mitglieder.  'J  Sfl'r>-r, 
80  «atatatUtzende,  '6'63  wirkliche  Mitglieder.  Wir  haben 

.la«lia.M.lxnn.  UM. 


daa  Varlaat  von  anai  KhraaaritglMara  (Pcl8bkt, 
SrsiKnTnrr),  von  awoi  COTTeapoiidireBdan  Mitgliedeia 

(FitAAs  und  Sit.imiaukr),  von  eitiem  Stifter  (JoKwr), 
und  de.H  ordi-ntlichen  Mitgliede»  RrnKu  v.  Arncth  zu 
l''p'kl;ij,"n.  il'-ri':i  W  irkf^iiniki-it  in  niiRcren  Sit/uii^'^- 
berichien  gi-würdigf  wurde.  In  den  alieri«Uten  Tagen 
trifft  uns  noch  besonders  schmerzlich  die  Nachricht 
von  dem  Aiilr-Iien  einea  jÜDgenm,  trefflichen  Fach- 
genossen,  de»  Herrn  Fkawi  FiaLa,  Ooatoa  am  baoaiacb- 
hatotgoviniacben  lABdaaaiaaaaai,  «oa  dan  wir  aoeh 
Tielas  erwattea  darftaa.  Wir  «ardan  daa  Aodaakaa 
an  diese  am  dia  Batwiekiaag  naaarer  WiaseoKhaft 
hochverdienten  MSnner  stet»  trea  bewahren. 

Unter  ilt  n  von  un^  m  i  .ir  ln-itprj  Arbeiten  n.'ihmfn 
im  Tflrflods>-n»'n  Juhrc  din  * j riiljunj^t-n  «inen  verhalliiii«»- 
m;>--ij;  geringen  rmfiint:  ein.  Der  Bericht  de»  Herrn 
I  rof  K.  Mmkkr  über  sein*  Untersuchungen  in  Alt- 
Mii;j:gi.i  i.'*t  iu  dem  letzten  Sitzungsberichte  aatbaKaa, 
dasglaichan  dia  Uanptraaaltato  dar  Grabaagra  TOa 
Hiimi  Lovwni  Hai»  naoma  ia  Obar4t.  Talt. 

Nadi  raifliahoa  Toihorathaagoa  golaag  aa,  Daak 
den   aasdaaenden   BemflbiingaB   nnserea  Tieepritol- 


denten,  iI<--4  Htirrn  Hr. 


Im 


-lio  Fl  ■ 


forschung  in  Flii<)s  zu  bringen.  Sie  wurut-  I.ur.tjau 
von  Herrn  Hafenpchiffscapitiin  a,  Ü.  v.  HoiniAn i mkr.  im 
Pettaner  Felde  von  den  Herren  Dr.  Pkihkeu  undVLAUiMtu 
Kkvkv  in  AngrifT  genommen.  Für  den  Lungaa  hat  Herr 
V.  Hol'»  OAKiNEK  die  durch  Herrn  v.  Inama  im  Wege 
der  k.  k.  Finanzbehürden  herbei geschafftan  ladications- 
akiaxan  Torlinfig  ia  22  BIAttara  radadrk,  «odaidi  dia 
Flarainfhailasg  ttbami^tUcb  barvorlritt.  ßeaondera 
interessant  ist  das  Bild  der  Gemeinde  Pichl,  welches 
noch  die  Spuren  slaviBcher  Finreintheiinng  aufweist 
und  di«  einstige  Hoden  st  ämli^jkeit  der  Sl»ven  im  Lungaa 
klar  bflenchtet.  Leider  wurde  durch  Erkrankung  daa 
Herrn  v  Hui-kiari  xbic  die  Arbeit  vorlänfig  unterbrochen. 
Besondere  Uoffaungen  setzen  wir  auf  die  Flnrforsobnag 
iiu  Paltaaar  Felda,  welche  ans,  wie  Herr  pEiiKaa  ia 
aeinam  otnogaadaa  Vwtraga  aai  12.  Jftnaar  (vgl.  Sitaaago« 
bwrioht,  SQl}  ff.)  aaaatoaadargoiofart  hat,  dia  Mar- 
r^ohiadia  Wirthsehaftageschiebt«,  besonders  des  Ter- 
biltniaaea  de«  ^upane  aa  der  BaaembeTölkernng.  anf- 
zukl:ir>-ii  Ii' -riuin'  ist.  Die  betreffenden  Arli^  iimi  »tnd 
bereits  m  AagriQ  genonunan  and  findet  sich  ein  kurzer 
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lU'rii  ht  ul)*r  dipsi  lben  im  l.  tztan  Silzunpibisrn  htf  il'  s 
veigiDpsnen  Jahres.  Nplion  di»'5i«'n  im  hciiriuiTi  J.iMc 
fort/UHetzenili-n  Ärlifiti-n  bi.-.itit  Hi.i  ■. .  1-,a»,v  it  ri  it.-, 
«in«  neu*'  AuFcaliv  vor.  woicln*  ^iih  iimi  aa<  ciuttii 
Baanebe  bei  lltjrm  Citbuinirath  Mkii/k.n  in  IVaukTurl 
a.  d.  Od«r  «ntwickalte,  n&Jnlicb  di«  Verfolgong  der 
Wanderoog  der  DeuUchen  nach  Siebenbftrgfii,  «eich» 
■tobt,  WM  naa  bUher  annahm,  in  •intm  Zöge  erfolgt 
»t,  Madaro  saerst  co  tiotm  lRnf(«reB  Anfttutlialta  in 
Schlesien  fQbrt«;.  Nun  is-'  (!i>  'l'ur-c)j<  H«si*>delliag 
Mahren»  von  Srlil««ien  an*  .iii-^' .nr.  n,  xviifür  in  der 
(iegfiid  von  historische  Aiihalt-'imiiktH  vorliep^-it 

sollfn.  Im  Aii-i  l.la-ji.-  liirriin  hiit  Il.-rr  v.  I.nama  «lie 
Aufnahni"  rli  r  Fhirforscljun^f  in  drr  Uii)),"'k>uiij;  von 
/naiin  bcüntragt,  welche  natargcnuiaa  mit  der  Feol- 
«tfllung  d«a  Bastandes  d«r  bttreffendmi  Indicationa- 
•kiaaea  aa  bagumn  bat. 

Der  Tlwtkraft  ueern  enten  SeereUtra  Terdanken 
wir  daa  Zaataadtkonaiaa  einer  Eieatalmi  aaeh  BrOna 
von  27.  bia  29.  Hai.  Darcb  di«  Thoiloabina  nnm>r»r 
d«utEch.'n  Fachj:ennsM*'n,  der  Hi'rrrn  Ui  iMir  k  Viih  hi>\v. 
Rankr,  Kmu.  S<  iimii>i  ,  Hbihmü  i!.  W  (IhKMs  t  Iii!.  <l<'r 
miihi  1- (lii-ii  Wiener  l'rähis'inril.cr  uml  /;irilr.ii-ln'r 

Nalurfursclicr  geKtalt«te  »ich  dn'at'lbe  zu  einem  duiii 
dUavialea  UaoBcben  gewidmcti  n  Spaclaleimgrane,  zu 
dewea  Gelingea  Herr  Prof.  A.  Uakowskt  ▼onagaweise 
beigetiageo  bat.  Die  85  Jahre  Uadoreli  fertwftliread 
etihrterle  Frage  aaoh  der  Oleieliaeitigkeit  dea  HeBBchea 
mit  dem  Hammatlie  darf  omioinehr  ale  ini  Sinae  der 
ÖBterrpichiHcLen  Forncher  nrlt^digt  zu  bctnichten  aeio, 
aln  nai-h  rfiflicheni  Studinni  d«^  p;»'lf'f,'<'ntliob  dieser 
Kxciirsion  vorgffuhrten  Materi;ili-s  nnn  .-iin  h  einer  der 
Hvwichti^sten  Anhän^vr  der  ^ejrnrrix'lien  Aiischriuunfr 
von  .lAi'Erirs  SrEK.s.sTKirr.  Herr  Geheimrath  U.  Viitrirow, 
hieb  auf  diB  Seit«  der  mühriachen  F'r.ihistoriker  gehtellt 
hat.  (V('l.  dewsen  B«richt  über  die  Uiüniier  Kxi-ursi<in 
in  den  Verkaadlangea  der  Berliner  Anthropol»giiichan 
Oeaelleebaft  vom  Jahr«  1897,  8.  (331). 

Weaaglaleh  dia  Wittemagatarhiltaiaae  dea  v«r- 
HOBsnien  Sontnera   die  Arlieitaa   in  Felde  vielfaeb 

bebindert  haben.  Bind  wir  do<'h  in  der  I-aße,  über 
erfreuliehe  H'ortsehritt«  iler  Pr&bialorie  un-seres  Vater- 
Lmdex  »n  a^  r  Hand  >[<  r  OriginalmittheilQBgeB  aaaerer 
Facii)(enoi'»en  zu  beriebten. 

Die  pr.'ihiatorischen  Forschungen  unseres  Mitifliedes 
Herrn  Gustat  Caluako  in  Baden  erstreckten  sich  die»- 
nal  aandat  nur  aaf  ergiaioide  Arbeiten,  welche  bei  dem 
nemlieh  groeeen  BadeaNr  Itar«hfonebaogeg«biete  wohl 
nicht  ttnerfaeblieh  araehelnan,  Jedoch  im  Weeentllehen 
nur  localen  Detailfragcn  galten.  (Bei  dteuer  Gelegen- 
heit ninsN  gleichzeitig  (oii.st^tlit  werden.  dii»!<  der  im 
,ill.  Wr.  Extrablatt  ■   vom   l'.t.  l^'l?  Nr 

S.  15.  gei^raebte  illustrirte  Aur>i»rz  ui>er  „Ijje  pni- 
hisloriHehe  .\nyicdlung  auf  di>m  llalserrieijel  hei  Haden' 
der  Wahrbett  ni'  ht  i  j.tsj. riebt  and  als  tvndenziöa»  Knt- 
etalioag  eior  l  i  i.  jniuera  foehnümiiaeh  nioht  arnat 
geaommea  werden  darf.) 

Bei  den  wrerwlhnton  Arbeiten  fand  Herr  Caumso 
Ib  einer  sa  Tage  treteaden  Kalkhrceoie  (Qoeaaaebiehte) 
nAehat  der  Undd  hei  PfofbUttMii  {raereteiaaitige  Hom- 


-i.'iiiknwlif n  ufli-b'-r  L'mst.imi  d'-.'<halli  von  ln(ereMi«e 
i>: ,  w.-,l  «iiimit  li-T  erste  sichere  heimische  Material* 
i'i'.'iiL- uri  für  liie  l!,t'iener  Artefaele  der  jSageren  Blein- 

Zi-it  n«r)i;;ew:e<.en  er^rlKint. 

Mit  di  r  Kl sihlie^-iui^.'  unes  Im  Ten«-Flachgrabea 
bei  Gontramedorf,  wvlcbe«  landesgeeobicktlich  innoferoe 
von  grOsierer  Bedentnng  ereeheint,  ale  daaeelb«  den 
anageeprocheneten  Typna  der  Mnaaearnaser  Nekio- 
pole  (der  malhnaüalich  keltiachen  Latotiker)  iretrenlieh 
wiedergibt,  hat  llerrO.vi.T.uvci  weiter:)  die  Anfmerk.aamkeit 
auf  eine  prähistorische  Fnnd^tiitfe  periohf<-t.  ans  welcher 
lei  Ii  :  -.-hiMi  iiiizahli|;re  (l;.jei;te  v  i-, 'Iii' j'i'l  wurden 
und  M  ine  iruliere  V<rinu:bnog,  das»  uiau  es  hier  mit 
einem  lnnd--v|.'e>elnelitlii-b  wichtigen  Cnitplatxe  MV  thtttt 
habe,  beatiitigt  gefanden. 

Diese  in  Folge  einer  Ab-schwemmnag  aas  historischer 
Zeit  ia  eiaem  aanften  Abbange  tuA  S  m  tief  eingebettete 
Leieheabrandgrahe  ealhieit  die  typiaehen  Faadatfteke. 
Dia  groeae,  aehon  anf  der  Selieib«  gedrehte  Grab- 
arn« barg  auch  das  aanimt  der  Scheid«  doppelt  aa- 
samniengebogene,  .'>  ein  breite  Sebuerl,  HinKchliesslich 
dis  (iriffstifie»  von  14  i m  l.>-^if/t  die>e  noch  gut 
erhaltene  WafTe  eine  l.imge  von  Sti  i  iii.  1  ,n.-  ^lii  i  in 
lan|^',  |;ediilltv,  12eni  breite,  herzfürniige  Lanzeniipitze 
und  eins  a«rbrochene.  einfache  BiHendraht'Filnita  bildetea 
dea  weitere  GrabinTentar. 

Der  ohigrn  Haaptnrn«  aas  grauem  Thone,  stark 
iacrnstirt,  2b  cm  hoch,  tob  sehr  gefälliger  Form,  mit 
einem  Baucbamfaage  ton  90  Boch  ein  Idaiaer 

.ähnlicher  Topf,  10  cm  hoch,  beigegeben. 

In  dir  Nahe  dieser  intereKMiinten  Grahatelle,  doeh 
höher  am  Ahlian^ie  ge'.egi  n.  l  oiistalirte  Herr  ('  vi  I.IAKO 
ein  weii.'n'c  (irali  ini;  ilen  lir^^b^^l <i<ken  von  ahnlieben 
zwei  (_i -f  ii-ien  Und  <ien  Henle  n  eines  —  llundeskeleten. 
Dieses  'J  m  tiefe  lirandgriib  enthielt  ausser  ilen  unver- 
brannten  1  hierieiten  nur  ein«  cinrcli  eine  Miflelri]ip« 
anageaeichnete.  geeciuniedete  Lansenapitse,  die  nach 
der  selilaakeB  Hidiidfille  (14  cm)  b«i  7  cm  Breite  eine 
Länge  vom  64  tm  beaitst. 

AnlSaalich  der  Anfange  Oi^ober  1897  atn  Kirehen- 

platze  in  Raden  voi genommenen  CnnuU-irnnj;.  weU  Ke 
allerlei    riimisehe   Si'herl>elire!<!e   .'in''    ilem    l  .l  il  l  ^ni  he  zu 

'Inj!'  !■  -Ir-:.',  1,  mim!.'  II'-t  i'vtiiANi'  ;<ii>  'len  regel- 
niiissigen  Absliiiub  i>  oer  Aiif  hu!ini<  (o  ii  «c  furl  den  Be»trtnd 
einer  rSmiachen  (iniherreihe  feststellen.  Leider  gelang 
es  ihm,  da  die  Linie  besagter  Gräberreihe  den  tiefen 
Schaehtaashnb  kreuzte,  nur  drei  Gr&ber  genau  sb 
beetimmsB,  wKhrend  die  vier  anderen  nicht  voUstAadig 
gehoben  werden  konnten.  Diese  BrandgiAber  gehttrea 
nach  den  MOnzenbrigaben  ^talan)  in  daa  II.  Jahr> 
hundert  n,  Chr. 

F.ine  I  rne  von  geliaiirhfer  Kübelforni  mit  dem  I.eii  hen- 
biand.  i*  Hei-Finen.  1  Si  hale.  1  .Messer.  1  .Mnn/i'  und 
1  l/irii|ie  bildeten  /iiiiii  i  I  das  regelre.  Iili'  (i t al.iii \.-iira r. 
dessen  weitere  Hiig:ii"n  Kibul».  Aruiriiig.  Metall- 
Kpiegnl  eil-,  auch  auf  das  (ifüchlecht  der  üostatteten 
binwebeo.  Kin  lUndergrab  liatte  ein  blaoee  Glaegefäsa 
ala  alleinige  Beigabe.  Speeidl  eine  Urne  ia  lytlpaaftorm, 
aowie  ein  dnreh  dio  Tftpleneheib«  im  Innenraumo 
h^riagt^r,  BraenfUtmiger,  lehwaraer  Topf  (atark 
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gimpbitirt)  mit  aturk  «mgalegfem  VnbtraiHi«  (in  diM«r 
Art  ft»iiiia  an  mittalaltrrlioh«  Orfflsntypen  i>rinn«rnd), 

il'T  \ itTiiial  <\if  roiiiiscbi- 7.iihl  I.  X.  tnii;t,  rlifntcn  hier 
als  Aj'oljeiiurni'ii  I>i.  ^clln'ti  ««  ii  boti  vull^triiidif;  ihrer 
[•"orm  nach  vmi  (Ii  :!  ilIiI  h  I  -mi  <ir;il)Urn''n  iil)  AN 
kframiüchp»  Mustfrsitiick  kann  aiirii  pini"  kleine,  zicpe!- 
roth«  Si'li.ilo  B«ltfn.  wc|i-he  nni  AiiHHenrnnde  äwcI 
Raiben  erhali^niT  KrciM-  von  hiii'hst  fi<;«'"ttiiln>lirh<'r 
Tfclinik  besitzt. 

Herr  Gatafaaaitzar  iiuao  r.  Pkbcx  saniiet  nna  fol- 
gfBdan  Bariclit  Aber  Mina  TbXtigbeit  1897: 

, Durch  tlie  im  Jahr4>  h<'rr«ph(>nde  nnsic-h^n» 

Witt.Tnnp  vi'rliiiiili  rl.  konnl«  ich  nur  ein  Grab,  Nr.  VIII 
der  GrnppP  um  anafnaa*)  bai  Oilganbarf;' 
lOh('r<'>»t<Tr>'ich  ntfnfn. 

Dic^r^,  firali  an»  iltr  llnU'-l.ift-I'crioile  prpnli  keine 
herTorrappndi'n.  jediiih  inim»-!  hin  ii ^(^»■►saiite  Hfsultat'-. 

Zum  ersten  MhIi'  »TfluMtii  hn-r  i-in  lli-nk«'!,  'Iit 
slariich  geataltet  ist  and  ainam  blaaarüthlichcn,  kleinen 
Sebxlebrä  angahfirte. 

Bamarkaaamrth  tat.  daan  b«i  diaaam  Grabe,  im 
Gftgpnüatia  an  dan  frfthnr  pej'ifTnetra  demtban  Neltro- 
pol«'  lo-hr  viele  ruthhrrtun  fri'fiirbti'  üi'fäiss«  vorkamen. 
Der  friih">r  no  hnufii^  verwendete  Graphit  fehlt  hier 
faat  ganz,  .vi''  i  'lie»  schon  im  VII.  (iralie,  da» 
leider    stum  Theile  /.ersfort  war,  ninKtatiren  konnte. 

In  dem  heuer  giHifTnelcn  GrubhÜRfl  fand  ich  nur 
an  «iitig^n  Geftearändarn  Graphit  verwendet,  aber 
i^t  Ngalntoalg  ra^etngwn.  In  dar  Omammtirung 
dar  Oeftnaa  trat  nidits  Nene«  mt;  aa  wiederholt  aieh 
das  beVannte  Hskeben»  und  OnirlaadanmotlT,  worfiber 
ich  Ki-bon  dcrk.  k.  rentral-f'ommission  früher  Mittheiinnj» 
machte,  llic  drei  i>Rrall<'l  "st^hfririf:;,  heinshe  halhkrej:«- 
formitTfn  llükcben  faini-'i  il.  ili  r  üiuiH'fvcr.-ierüni; 
6iuor  mittelj.TOKHen  Ith''  V-Twrnd'anj;  und  Mnd  eo 
ragelrecht  heigestellt.  das»  es  nahe  ückI,  anzunehmen, 

■ie  teian  dnr<  h  ein  Inatrament  eingedrückt  vorden. 
Di«  mit  GiiirlandeB  veniarlea  SehHaaelii  kabea  aim 
aahr  gafUliga  Faim. 

Dia  Orabbeigalian  aind  folganda: 

Ein  10  cm  Inngra,  am  Rücken  stark  nach  aaoscn 
({fbnuenes,  ei«erne>i  Messerrhen,  deftsen  Form  den  hiftr 
Mber  gefundenen  ;»Iei<  ht.  is>(  d.i8  kleinste  vna  diewn, 

Kin  ö  cm  langer.  run<li'r,  oben  abgeflnchier  and 
unten  Nehr  «pitiier,  ei.oerner  Nagel;  ein  fthlUobeB  Stück 
kam  bisher  noch  nicht  vor. 

Ein  10  cm  lantK***«  '  i  »larkes  Hronr,»>nadel- 
fragment.  Trots  eifrigen  Nacheochena  kannte  daa 
andere  StOek  niabt  gaftuulan  ynrdta. 

Simmtttebe  Beignben  lagen  20  cm  OlMr  dem  ge- 
waebaenen  Boden  and  nahmen  den  drittan  Tbell  der 
4-  r> '|ni  nieRsendnn  Hodenlliiche  ein.  I>ic  mit  Afcho 
vermischten  Kuhlenthede  l)rei('len  sielt  in  ilem  ijaTuen 
Grabraume  au«  und   auf   ihm    lajfen    die   vi  rli.-;iiin1eii 

menschlichen  Knochenreste  in  westlicher  and  üstlicher 
Riobtang.  Der  «an  ItolleiaiiMn  arriebteta  GrabhORel 

'i  |le(  rler  AldviiKllunj!  .If-  l'.i  r  .  Iiterstu'ters  filter  Keramik 
der  0,jn8fu9Mr  Gr&bcr  in  den  MitHiddungen  der  k.  k.  Central- 
OamniMkw,  1W7,  kam  laidar  ein  Omakfebler  in  dem  Warte 
Onnaftiaa  vor.  Diea  nnr  nebenbei  bemerkt. 


war  niakt  makr  nobarilkrt;  aaiaa  HSka  betmg  nur 
mehr  50  cm.   Ale  Steinsetanng  fiud  ieh  nnr  swei 

4tl  cm  lanfje  nnii  ÜG  cm  breite  nnrejjelmJi.Hsiße  Sfeini!. 
voll  ilencn  der  eine  nach  S(l<Iwe!<t.  der  andere  an  dir 
<  )8turiir;\rn:uni,'  Ilei    eii^ni    fniliereri  Fr.iiienf;rah 

machte  ich,  was  die  Laji«  und  Anzahl  der  Stein- 
set/.nnK  anbelangt,  dieaelba  Beobarhtnng.  Ganz  in  der 
Mitte  lag  da«  eisernft  Me!i<ier.  wiihreiid  der  eiaema 
Na^pl  40  cm  entfernt  davon  in  öütlicher  Richtung  itnd 
nnch  eteraa  weiter  entfernt  das  Bronsenadeifragmeat 
^efnnden  wurden. 

Znm  Schlu!)««  «ei  noch  erwilhnt.  dass  ick  naek 
anftrenRondor  Arbeit  zwei  mitteljjro^sn  SchBsseln  zn- 
«amir.' n>-i  t/te.  di«  mit  den  .iniier>  n  Funden  an  daa 
Musciuii  in  I.in?;  pe^iehickt  wurden,  wo  hie  neben  den 
andi  nii  litilMih'ii  licfiissen,  die  Herr  <"on»ervntor 
SiHAisKinjFH  und  (Ja.xtci«  HKtsfiiKK  /.usammenjrosetzt, 
ihre  Aufitellunjf  finden  werden." 

Daran  echlieaat  Herr  t.  Pkeim  nacbfolganda  Be* 
markimgan:  Uabar  dia  EinaalnAnda  saf  dem  Sebloaa> 
barg«  in  Bargkaaaaa  ».  d.  Salsaek. 

„Schon  in  frAkeren  Nanmem  der  prBklelariectien 
m.ilter  von  Dr.  Xaiu;  in  München  I  r  c  Ii  •  ich  Xntizen 
über  Kinzelfande,  die  raein  Vettrr  t/lin^lierf.'e  in 

BurRhausen  f;-iii.'ii'lit  halte  hurch  ilie  aiihaltemien 
Ke(;en(;ds»e  im  verfios»enen  Sommer  entstAuden  an  vielen 
Stellen  des  Westabhanges  obengenannten  Berge»  be- 
deutende Krdratschangen,  wodurch  es  meinen  Veitar 
möglich  war,  eingebende  UataraadraagCB  in  den  vom 
Erdreiek  bafiraitaB  Stallea  aanutallea. 

Faat  flberall  kam  eine  Onmaese  troo  Oeftsaeeherben 
aus  sehr  verBchiedenen  Zeiten  znm  Vorscheine.  Von 
Funden  aus  vorpeschichtlicher  Zeit  »ind  zu  nennen: 

Kine  kleine,  (iiiiine  Hronzenatlel  mit  --\ir  kleinem, 
va.<ienförniinem  Kopfe  und  durch  einp>sciila){enr  schwache 
Keifen  dreifach  verziertem  Hülse  i  L,änp>  der  Nadel  ITjcm); 
der  Oberl heil  einer  kleinen,  am  Halse  leicht  geschwollenen 
BroBBeaadel  mit  gedrQckt  mndem  Kopfe;  ein  concBT- 
oonviKer  Knopf  ana  dfinnem  Brouabiech;  innen  mit 
aagtgoaaener  Oese  (DDrekmeaaer  2'/a  cm);  «in  3'/i 
breiter  Einenna^el,  der  an  zwei  gegenfilwr  liegenden 
Seiten  lapgvenarti!;  umgeschlagen  ist,  nnd  endlich  ein 
.itiN  Krl>sen«(ein  herfjestelHes  hallns  Heil,  daa  gaas 
unten  iimvcif  de«  Wehrei  pefunderi  wurde. 

-Ml*  ilii'M'ni  Sfein!'"ile  w'Lre  al^n  der  erple  (;n>SHPre 
Fnnd  au«  der  Steinzeit  in  dieser  Gejjend  gemacht 
worden,  wa^;  int«  hieileti  v(in  Hedeutung  ist.  Diifselba 
hat  eine  gedrungene,  ovale  Form  mit  abgaflachtar 
Sekmalseite,  oben  «nd  antaa  lat  ea  an  daa  Unga- 
■sitan  aohiig  akgeadiBftm.  Dm  Bakrhwk  liegt  aiekt 
tn  der  Mitte,  eondem  mekr  nach  der  nljgeilhiehten 
Si  l;tnal~i  if  e  /u  uf.d  \!i-ht  von  beiden  Seiten  Iricliter- 
fiirniij;  r.:\r\i  innen.  An  der  Stelle,  wo  wich  die 
te'iden  tr;i  hterfiirmigen  l^idirnnjren  licrfihren.  iot  ein 
rinfjarr  i;jer  «irat  ntehen  fjelilieben.  llje  I.;ii)(;e  beträgt 
1'2  nun  li'  i  einer  Ibihe  von  .'>;i  mm  und  einer  grösstea 
Breite  von  42  mm  (da»  Heil  hatte  .ilso  im  gebrochenen 
Znatanda  eine  Breite  von  S4  mmV  Die  Arbeit  ist  sehr 
gut.  Oflsabar  wnrda  daa  fiail  aaeh  ala  Hammer  ha- 

Btttlt. 
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In  IMnff  dar  SMtotollaiig  dtr  TanrwthBtai  smi 

khinco  BroDMnadaln  nid  d«>  BfonMknopfm  bt  m- 

zuführen,  dnss  (liesf'n,i»n  d^r  jünpiren  Ilnllstattzeit 
anyshören,  wohin  auch  wohl  <l*r  Ki.wnnaepl  zu  ver- 
legen sein  dürft«  (r). 

Von  Interesse  ist  noch,  am  d»»  liila  der  neuesten 
Fände  im  Salzach-Alzfjebif-te  zu  vervollstündiK«n.  wenn 
ich  von  dem  Fand«  eioe«  Bronzeacfa wertes  ms  der 
jüngsten  Bron^e/.eit  spncke,  du  in  eiMin  Qnh*  b«i 
Halabaeh  a.  d.  Als  uugaadiait  wnrda.* 

Nadi  Dr.  MAim  toll  diaaa  Waffa  anffalUnda  Aehn- 
Uekkait  mit  alnar  iran  Herrn  t.  Pubr  vor  dxeä,  3  Jahran 
bat  NflfiBK  a.  J.  gefandonen  baben.  Sie  befindet  sich 
im  Mavjuin  in  l.in7., 

Im  Rj'utlii-rbst  18','7  lief'finn  Herr  v.  Phüfn  noch  eine 
Üntersiiehunc  Jet*  I!l i\ n  ke n luiolj r  c Ii  1  o  s  s  h !■  r  <» i 
der  '',  Stunden  von  Bsin^r  lj<i«itziin>;  Usternberp  innauf- 
wärt«  liegt.  LAMBitKf  irr  halt  ihn  für  einen  Stätxpnnkt 
ana  der  BAmarseiL  Kach  dem  Xlil.  Jabrhandert  kommeii 
di«  BatMO  TOB  BiaakaBbaeh  bbA  FMkalhub  Bidit  mehr 
uiktndlich  vor.  Dar  t«b  allaa  SallaB  ftailiagaade  draU 
aaitige,  20  m  lange,  ISm  breite,  8  m  boba  Hügel  wurde 
von  der  Ontjeite  !vn(.''S{;an3'^n  ;  ph  wurde  1  m  von  der 
OberflSchii  ;ibt;e),'r;iVien,  wuliei  iiiiiii  M'hon  40  rni  tief 
auf  ein-'  IJr.ir.  !!i<  hici:te  ;,'i'rit-lh,  die  sicii  iUil  (ii>'  yati/.e 
12  m  lange  I'rqnt  eratre^-iite.  Meist  über  der  liraad- 
aehicbte  fanden  sich  viele  Kn□chenrel^te  kleinerer  und 
giftseerer  Tbiere,  darunter  die  zweier  Eber,  die  wohl 
nicht  älter  als  einig«  100  Jahre  sein  dürftaa. 

Ontar  dar  Bnndaehlehta  da^pgaa  atiaaa  bibb  aof 
Sehwrban,  dia  badaatand  tltar  auaaahaB.  Ihr.  J.  Naob, 
der  diaaa  Bmebstäcke  sab,  glaabte,  in  einem  Rad- 
ornament  eines  Gef^^bodens  daa  bekannte  I.a  Tt^nerad 
zu  erbliekf^ii,  Erit  auf  der  Nordetke  des  Schlu  islivive)" 
stioBS  man  auf  eim'  den  Hiißflirräbern  Shnlicii  *«'lnndi- 
RolUteinliauunH-  Li  idi  r  t'.'üti!  sn  Ii  b'ji  Verfülgunj;  der 
Steinpncknng  heraa<i,  dass  dien  der  Srhluaa  eines  Grabeü 
g«weiien  xein  dürfte.  AuRRer  Kohlen  wurde  hier  nieht» 
nabr  gafunden.  Daa  Grab  aoheint  mit  den  Jahren 
abgarataeht  sa  aeia. 

Auf  AaragBBf  daa  Umra  Ssaitiltaratina  Dr.LiaaAUEtt 
an*  BerUa  imtantahni  dar  UaaaalTeraia  Hall- 
elatt  unter  »einer  Leitung  und  während  »einer  An- 
wesenheit die  Aufsuchung  von  keltischen  Wohnstiitten 
in  der  Zeit  vom  15.  bi»  18   September  Ihlt?. 

Der  Berichterstatter,  Herr  Isiiiok  Em.i,,  weither 
durch  ein»  lange  Reih"  von  Jahren  «owohl  an  den 
Ausgrabungen  im  keltischen  Leichenfelde  betheiligt, 
als  auch  auf  dergleichen  WnhaaUtten  Nacbsnche  hielt, 
kam  dadurch  aar  DebanangaBg,  daaa  diaaalban  nicht 
rtdliah,  aoadara  mdir  aa  dw  Nofdaalta  daa  Salsberges, 
im  TagrsTier,  ca  aaehen  aeien. 

Bestärkt  wnrde  diese  An9i<;bt  aacb  dadnreh,  als 
ausserdem  im  .I.ihre  1878  blo.tsgelegtcn  iir.'ihisiürinchi-n 
Holzbane')  am  linksseitigen  lJf«r  des  Steinbergbachea, 

*i  BUk»  darUiar  den  ersten  Berieht  Ton  Dr.  FmoiiMD 

V.  H'K-flsnfmOi  unter  dem  Titel  :    Covellin  a1«  rehenriifs- 

£Beuiioniorphaaa  aiinr  »m  .'^nlytierj;  llallstatt  Ke'iiiideiien 
eltincbeii  A«l  an«  Brome  i.Mr«  '*  Trt'  Aus  dem  LXXIX Bande 
der  äitziin(!sl>erichte  der  k&i^.  Ak.^il  'iiiie  lier  Wissanacbaften. 
I.  Abtheilung,  Februar-Ilvfi,  Jahi^inig  187ü. 


aScbat  daa  Maria  TbaiaBf  a-StailaBB,  aaeh  am  UakaaalUgaa 

Utsr  daa  Kraasbergbaebea  in  Folga  ^ea  Im  Jabra  1880 

Bt.ittgehabten  wolkenbrnchartigen  Regens  der  Kreuz- 
berglia<'h  sein  HuRsbett  bis  aof  das  llettengeschiebe 
•■iitl'l  i-i^le,  wniurcSi  uti  e-ner  .Sti-!h'  di-s  linksseitigen 
Huchufers,  vto  spater  bei  d«r  Lfachregulirung  die 
Kinaldinisperre  eingesetzt  wurde,  d.  i.  rückwärts  des 
H&uerbanses  ein  prUhistoriscber  Kau  zum  Vorschein 
kam,  welcher  aus  mehreren  nebeneinander  gelegten,  zn- 
gespitatan,  raaden  Holzbalken  baatand,  dia  in  geneigter 
LAga  von  cifc»  30*  gegen  daa  Kraaibatg  sn  gribtgt 
and  darcb  stehende  Pflöcke,  die  ungefähr  *  •  m  über 
die  Holsdielen  ausstanden,  befestigt  wurden.  (Siehe 
die  Planskiiza  Fig.  21  ) 

Auf  dies«  Erfahrungen  gestützt,  lenkic  d>r  Hc- 
richterstatter  sein  Augenmerk  auf  dieses  Revier  und 
sprach  seine  Vermnthung  gegenüber  Herrn  Dr.  I.i.shaukb 
dahin  aus,  dass  die  Hauerhauswiese  der  geeignet.-sta 
Plats  aain  dOifie  aar  Anffindang  lieltischar  Wohnatftttaa. 
Aof  diaa  hia  wardo,  da  das  linkaaaitigo  Statabarg^ 
boebafar  dorab  aiBaa  «iiaa  $  w  boiMo  Abinag  bognnt 
tat,  4  m  oberhalb  dem  Ba«he  oder  3  m  obarbalb  dam 
Grnnd^toeke  des  im  Jahre  1878  l>!cif>(»peli<pten  MolrbriUfs 
der  Kin},'rifr  zur  weiteren  Aufsuchung  geniiicht;  die 
horizontale  Rnffernung  beträgt  vom  alten  Blockban.ie  3ri. 

Oeg«n  Norden  der  Häaerhauswiese  zufahrend,  an* 
fanga  in  der  Braita  von  3*8  m,  wurde  der  Eingriff 
a[iitwr  mehr  aaf  di«  waatlicha  Saita  baaebrtakt,  woü 
dort  aoont  «in  voa  Waat  aacb  Ost  liegvader,  aohr 
morscher  and  zweimal  abgeknickter,  runder  Holzbalken 
von  180  cm  Länge  gefunden  wurde,  an  welchen  sich 
drei  h.ilbrundc  Hölzer  von  ItMl  und  130  cm  Länge 
nebst  einem  Pfosten  von  20  cm  Breite,  l.'i,")  cm  Liinge 
und  8l)  CD)  Dicke,  in  der  Richtung  von  .Siiil  nach  Nord 
etwas  ansteigend,  anschlössen,  wobei  der  westlich 
galagaaa  am  35  en  lidbar  «leh  bafaad. 

Auf  den  langen  Holzbalken  (Dachsparren)  lagen  ia 
verschiedener  Richtung  durcheinander  gehackte  Dach- 
-ichindeln  vun  .'iO  un.l  2(1  cm  Liiiipe  nn<i  10 — l,ö  cm 
Breite,  wovon  eitii(.'e  nur  an  der  oberen  Seite  verkohlt 
vinil,  welrh'i  noth  unterhalb  der  gegen  OatOB  COp 
nehmenden  Kohlenschiehte  gelegen  waren. 

Ktwa  25  cm  tiefer  lagen  vor  dem  abgeknickten 
Balkan  aoch  aiaiga  ttbarainandar  galagta  künara  Holi- 
atflfika.  Dia  Bolniork  lag  aof  dam  UaagitiMii,  thaila 
mit  Sehatt  nad  Aaeh«  gamiaoMao  Lahatbodaa,  fltwr 
demaelben  sog  aicb  die  Asebe  und  Brandaeblebta  dar- 
über, welche  aber  an  der  ü-itli(  lien  UritorsUi-hur.g''grenze 
27  cm  Mäclltipkeit  erreicht»,  während  sie  gefjen  WeNten 
sich  gm/  iUiL-r,f-llt. 

lieber  der  Kohlen^icbichte  war  eine  Scblauimschicht« 
von  2.">  und  41)  cm  Höhe  mit  Schotterlagen  etwas  darch- 
zogi-n  ausgebreitet.  Xtber  welrho  der  Qlacialschatt  tob 
lOM  und  ir>l  l  cm  Höhe  aufgelagert  vorkam. 

In  der  Kohlen-  oder  BrandseUckt«  wudan  olniga 
glatte  nndgeseiehnetsTopfccberbea,  etaaklaiaa,  broaceae, 
hohle  Perle,  viele  verschiedenartige  Thierknochen.  Zähne 
und  (leliisse  gefumlen.  welche  im  Musenni  aufbewahrt, 
hin(;egon  die  Hölzer  un  ihrt  r  Fundstätte  helasjcn  und  einst- 
weilen verschüttet  wuideii  bi»  zur  weiteren  Nacbgrabaog, 
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U«n  JoHW  DolxA  bsrichtct  su  Joiefotadt  io 

BOhmtn : 

.Mitte  des  Monak's  Augunt  1H".<7  wurdi'^  ii:  il' r 
Ziegelei  il«a  Wnnzel  Jiirkuvfky,  Brir'.'fTi?  in  JnroiTMt 
(die  fragliche  Ziep»"!«!  liegt  je  lui  h  i  i  i  llofenic),  ein 
Sk«l«(gnib  aufgrd«('kt,  wurüber  irii  Folgende»  nu<i- 
knatlieliaitat« : 

Di«  gBBiuinte  Ziegelei  befiadal  «kh  im  Dorf«  Uofunie, 
eiM  VkiteliIaQd«  -nm  )vtm!U  taUuni,  tat  «liMm 
mUnartdni  dm  nchtea  Blbeaftn,  kiapp  am  Hahn- 
kArpar  im  AldaorddtatwhtD  TcilHMlungHbahD^ 
wbäitw  im  SoauiMr  60—80  Lmito  in  duMlbaB. 


wobl  iwibst  die  Kmnzlei,  wohin  die  Lanzenapitn  ga^ 
lirni-ht  «onlen  lat,  ganz  darcbüncht  wurde;  am  Fiats« 
selbst  l»gi-n  nur  einige  klein«  Knoclienreste  umher. 
Offenbar  wurde  dl«  Laiueni<[>it/.e  enl weder  verworfen 
oder  von  Jemande  m  iveggeacLli!i|<]it.  Der  Armritif,' 
ist  nooh  vorhanden,  leider  aber  entzwei  gebrucben.  Er 
iitt  anseheinend  au»  Kupfer  (o4ar  RoUlbronze),  mit 
waUtigen,  Ifinglioben  J^rh^hangao  TanahoD.  1)»  ain 
SiAekeben  dafonabgabroebaa  UKi  mIoraagagaagMi  lat, 
sind  iaaaatt  Hianamioaaii  uidit  ganaa  laudgaban. 

Swiia  »  Jaln*  1^,  wwnIw  auch  1897  Uaga 
daaBahnUiTMadarSüdBorddaataalieB  Taffbiadangababn 


1 1  I  1 1  1  l ,  i  I J  I  J  J  I  .  . ■  ;  i  '  t  :^  h .  f/,'U.''fi 
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Ffg.  ei.  Flamkitta  dar  piftbisU>ri<oIien  UdilNnii  an  SaUme*  von  Ballalatt. 
a  Im  Jahre  1898  blo^-;.'l•lo;t :  h  im  Jahre  1807  anfgafandaiL 


Dar  aigantllcha  Finder,  dar  Arbeiter  Johann  See, 
mr  arinar  Angabe  nash  bvim  Abgraben  dar  Ziagvleid« 

in  einer  Tief«  von  3  m  anf  eine  daniil«  Stelle  gvetoesen, 

ans  welcher  Men»ch«nknoehen  mehr  und  mehr  herana- 
Gi}!'  rj,  so  il;i5H  i  r  .'ul'  tzt  wahrnehmen  konnte,  tlan-  LI  t 
ein  Menteh  ijegralien  lair.  Ganze  Gef:isa«  oder  nur 
Scherben  hat  er  nicht  {F'Mhfn,  dafür  aber  eine  Pike 
(I<anzen«pitze)  nnd  ein  grtinßefiirbtes  Braeelett.  Die 
anderen  kleineu,  eisernen  Gegenstände  wurden  auf  der 
Stall«  weggeworfen,  den  Armring  behielt  äec  seibat,  dia 
Lmma^tsa  naba  der  Ztogalarbaitvr  Urbm. 

DU  udaren  Arbeiter  und  aelbat  datBigaathlnier  f^r 
Ztefialei  hMtStlcen  dl«  Aamgen  dea  Se«  nnd  s«i^-M> 

mir  auch  dm  Ptnl/.   wo  ilas  Gr:'.'»  noV'cr.  wur  ie, 

aber  von  Fanden  konnte  ich  nichts  wahrnehmen,  oi>- 


BrdanabebingB«  vtrganomaMa,  and  awu  aaf  der  Sti««ke 
TOD  Övmokio  Uc  8«iioTi«  bai  Joaefatadt,  nid  da  kamaa 

die  Arbeiter  anf  viele  dnnkl«  Stellen,  welche  5 — 20  m 
voneinander  entfernt  waren,  kub  welchen  Axch«,  Knochen, 
^rherben  nnd  circa  I(t  Steinwerkzeuge  herauBgearheitet 
wurden.  Ks  int  ein  iichöner  Meissel,  p»r>ü  erhalten,  dann 
mehrere  «erbrochen«,  theili  ;„"  t  iiliir  -.  tli.  tl»  ungebohrtu 
Steinwerkzeuge,  welche  der  Herr  Landtagsabgeordnete 
Johann  Jaros  in  (';i?lavek  gesammelt  nnd  aufbewahrt 
bat  NvtaUfragmente  kamen  keine  vor  und  e»  dürft* 
•iek  im  Twlte|^4an  Palia  an  GrHber  »u»  neoliihieebar 
'Zeit  handeln.  Oaa  gaaxa  Qallda  von  äarnotie— ÖaalaTak 
^S«moTl«  aehHot  mit  aeleben  OrShem  angefüllt  sa 
s-'iii.  vim  w-'li-l;.'ii  fichnii  lelt  .fahren  Sparen  aaf  v 
achiedenen  Stellen  des  ierraias  gefanden  weiden.* 
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Herr  L.  SomnBoa  bcri«litirt  «m  am  SwiK«  Fol- 

„tl>-lii*r  iiXMD«  Thütij:k''it  im  laiifcmli-n  J.ihri^  krinn 
ich  leider  nur  wvnip:  bi'rirliten.  IMptUii»  lii-»(  hr;i  ti!-,  Ir 
pii'h  au^Fcr  ili-r  I  nf prMurljuiiL'  >  !n>T  Zirviliutlo  in 
PNdnaöfic,  dpni  (iriinilii«»si<7er  Morävck  ilasclhst  gehörig. 
WO  «in  Ia  Tfini'-Orah  mit  Sk<*lft,  ilrei  Armrinpfn  au» 
Bfonn  and  s««i  OpImmii  in  Seh«rben  gefanden 
wdcn,  auf  «iiMii  Onlmagtvttnnieh  auf  •laua  amitoa 
neaeatdaektMi  UmmfeM«  bai  <t»m  OOrfdic«  Tratina. 
Dieses  nen«  Urnanfrld  liegt  tfldweRtlicli  '*9n  dem 
Dorfi  nflien  der  AfrariwI^lm»!«»  nach  Kimippr/itz  »uf 
di'tn  Feld»'  der  TrotiiiiT  Insa^siMi  Hliivnly.  »in  ri'rh)<'n 
Ufer  di's  Bachi>»  Trofina,  im  Kataster  f\r»  Dorfi-s 
Loehenir,  nnd  zwnr  auf  dorn  nordö»tlichi>n  Alihange 
einer  Anhöhe  hm  der>>n  Darchgrabang  anlüHHÜrh  den 
Banra  der  Südnorddt>nt!>phen  VVrl>indunc*lMihn  im 
Jahn  1857,  dann  in  dm  Jaljr.  a  |Si>>  und  18itO  «uf 
dem  Qatlicliaa  Abhaaga  (aber  nahe  an  dam  Urnanfeld») 
«na  graaia  neoUthiaeha  Anaicdlniig  zum  Yoraclieiiia  kam. 

Dar  Baaitaer  daa  Feldes  stiesu  im  Herbste  1  >^9(i  bei 
tieferem  Ackern  anf  Scharben,  von  den«'n  er  eine  An- 
aahl aus  d«T  Erde  nahm  und  hii'rnuf  d<  ri  Ai  "'.■•t  ti.  sti'llle. 

Ifh  prnh  im  SomnHT  IX',17  nnrii  llnl f.  rr.uni'  df!« 
(iBlrfiilfs  .Tuf  d«'r  Stfl'.',  fiiii'l  hisr  die  l!":-ti'  oinfs 
Grabea  mit  Soherbcn  von  Tiir  Gefässen  und  nebenan 
ein  awaltaa  Urai<. 

Daa  arata  Grab  enthielt  eine  gTo<iaa  Urne  vom 
Imaitiar  Vjvm  (ava  swsi  atnmpiini  Xagela  snaamnen» 
geaatsk)  mit  LeklwBbnnd,  die  Baadatdclce  einer 
DeekarhA««e1  mit  Henkel  vnd  xwai  kleine,  kmgfurmige 
('■•■fäKi<<-  uhn«  Heukai,  «eldw  aaf  den  Tarbnantan 

Knocli''n  labten. 

ll.is  zwi  iti'  (Iriib  riit'iii.'H  ''."II  iTiii  vi.-r''r!iniil i  ;i 
Knnch'n  ^'.'fiil Itfn  I 'ntt'rthcil  einen  bauohiKm,  mit  j:w«'t 
lli'iiliflTi  uiiil  1  UKMii  srhw.vhkoni?rhf n,  vom  Pflnpe  zer- 
«türten  lialHe  vcr<ieheDen  Gefttsaea;  Metallgegenatände 
wurden  wrdrr  in  dam  eilWB  umIi  in  dem  anderen 
Grabe  gafandan." 

Die  Thätigkeit  daa  Harra  OoiiaerTatoia  Rirrn  t. 
Wri.^^-ikrl  war  wiedenm  dar  UmgablOig  wa  Labaaitz 
a.  d.  Elbe  pewidmet.. 

Im  wciti  riTi  V.  rfulsi'  d-n  Rane»  ilnr  Teplitz-I.obo- 
silzpr  Eisenbahn  wtir<i-M  li^i  dp.«  kolonsalt-n  Krdhuwr- 
pnngen  in  und  um  I.'  bo-'it/  vi.l.-  Fände  j;i«macht,  dip 
tbeila  Utirrn  v.  Wkinzikiu.  s  Bevulkeranpfourvcn  der  vcr- 
aekiadanan  Culturphii-<>'n  erpriinzten,  theila  rorripirt^n, 
ao  daaa  ann  ein  klaraa  Bild  vorliegt,  worttbar  ap&ter 
mit  Znhiiienalima  ainaa  UabaraiektakirtdiaBa  aaafnbrlieh 
beliebtet  irerdu  a«ll. 

Dem  aneeerordentlicben  nnd  nntaratOtaandan  Knt- 
■  -i-ii';  ■  1-  i  n  der  P.  T.  Pahnvefwalf nnp''n,  der  Ran- 
uin"r[i*-ü!iiani;  Si  iiöx  Sün.vK,  r<'s|icilivii  deren  Bauleidtr 
Herrn  HiniiK-'iHfi  r  Ki  /.vk  und  H.Trn  1  ii j,'i  n r  lliKm  Kf.' 
der  St*alt<fi!>enli :ilin-<;''«' Ilt-diaft.  iHt  .>>i  y.n  danken,  da«.» 
all«  wichtigen  Kiiti'i.il.ji  rr.-  (jH^uiiunelt  werden  konnten 
und  daaa  genaue  Fuudbcrirhte  und  Ski/^en  m  Gebote 
atahan. 

Bai  der  BraaUarang  daa  Bahnhofea  Loboaits  der 
Stnataaiaanbaln-OaaaBBahaft  worden  eine  grflaaera  Aa- 


aahl  Rrandgräber  der  Slteran  BrennMalt  (Lanaltaer 

Typ^•(^  pefnnden  and  hliel>en  die  Urnen ,  Dnnk  der  Inter- 
vi-ul!;iii  ili  -  Herrn  liifieriienr  Hudicku.  fii^l  nIV  erbulrrn. 
1  ;,trr  \v:ireii  bevonder»  lnTVc(Si'iilieln  n  <  im-  j.',*in/.i! 

UT- i  i  itn-  /■•rbrocbene  Il<  p|i' luri>\  ■■in  klelnei»,  Ifinplich 
.>val  zii<;e^'|>itzteii  Gefäüa  mit  Au^Hu!li■^ohr,  eine  grosEe, 
Ihirlie,  ii(-hüsM'lf<\rmiga  Hanptnme,  Sekalan  nnd  Tojif- 
urnen  u.  dgl. 

Zwlaeka»  dieaan  QrMicni.  die  an  Dichte  gegen 
die  Beiaet'aehe  Ziegelei  xnaakmeii,  lagen  hie  ud  da 
Rrnndf^vben,  Herd-  und  Ablalhlfieber,  eowie  anek  ein 
(Irr:l^'<brenlmfen,  iler  leider  /er«trirt  wurde.  Eine  pro^se 
<^liLru;l  itiit  Srherlirn  liegt  vnr.  ilie  aber  alle  den  I.ansit/.er 
Tji'iv  ;in  -ii  1:  tr.ij.'cn.  In  di'-i'in  llrennofen  wurdii 
aurh  eine  prri«»ere  Zahl  profser  und  kieiner  Webstuhl- 
gewichte  gefunden.  Dem  lialinhofpebiiude  pepenüber 
wurden  Skeletgräber  anfpederkt  und  in  einem  derselben 
eine  Hronzenndel  mit  Hnrhetn  Kapfe  pefundon. 

In  der  Stadt  aelhat  wurde  niehat  der  Kirche  ein 
Neuhan  anfgefalrt.  Beim  Gruadavabehen  all«««  man 
auf  ein  nenlithii-ehe«  Skelefprah  mit  zwei  kleinen,  rohen, 
ppbrannten,  jedorli  nirlil  pej;litlteten  Urnen.  Nicht  weit 
davon  enthielt  die  ii.r.here  ('ultunchiehta  kammiaeha 

l  eberrflste  der  I.a  T' 7ir-7,>  i( . 

Nordwestlich  vnn  d.  r  Stadt  wurden  bedeutende  I'"rd- 
auchebungen  und  f'lanirnnpen  lieim  Haue  der  Teplit/.er 
Itnhn  vorgenommen.  Bei  dieser  Uelepenheit  wurden  lieim 
Auagange  der  Stadt  neolitfaiache  Skoletgrftber  —  theila 
in  StainkiateB  —  geAmden,  die  aa  toi  ÜtealaB  Aar  Qm- 
gebnng  aShlea.  INoae  liegendea  Hocker  aind  ae^  nim 
an  Beinraben.  bi  einem  solchen  Grabe  wurde  nnter  dem 
Seh.'idel  eine  l'rn»  pefnmlen.  die  i<ich  zusammensetzen 
Hess  Dieaei  Grabpef.'i««  ist  eine  bombenförmipe  Urne 
oline  l!^'■..;.■n,  mit  'ieiii  li-'kunntrn.  eingeritzten  Dand- 
i>rn;inii  iit  r;./,ierl.  Drei  geloehte  Uesen  nnd  ein  schw.ich 
anpedeuteter  Hals  sind  vurlinnden. 

An  der  Staat  »bahnstrasse  wurden  bei  der  Orond- 
anabebnng  an  einer  Wasaarlaitung  fdr  die  neae  BnhU* 
drei  Skeleigrftber  der  Mteatan  Broaseaeit  BAhmena  mit 
reell  1 1 }  pixchen  ürneB,Sebflta*1n  and  Nftpfchen  (AnnStitcer 
Typne)  pefunden.  Ein  wohlerhattener  Schlldel,  mit  von 
Patina  prüntrefärbter  linker  Ohrpartie,  liept  Herrn  v. 
Wf.iX7.ikiii,  vor. 

Höchst  interessant  sind  die  Fund.-  ans  dem  grossen 
Ein»rhnit|e  der  abzweigenden  S<  hle)i]iliiil)M ,  ilie  zur  KIHo 
führt  und  ein  Feld,  welches  eine  La  Tim-'-Ansiedelunp 
und  Oriiber  dieser  ('uItan>po(hp  enthält,  durchquert. 
Hinter  dem  Dorfe  Welhotta  xeigten  eich  UmengrAbar 
mit  Leieheabnad.  welch«  meist  aar  daa  groeaa,  rolia 
Haaploma  aalUaltea;  <lie  Sohleppbaba  abwirta  wurden 
ItrSseer«  'Vohafcrafaen  aufpederkt.  die  wahracheinlich 

alle  hronzezeitlirh  sind, 

l'nter  der  Sfrassenüberliriiekniiiz  wurden  drei  Skelet- 
:^lirr  der  .'^i'.il  I .;i  1  Ith-  l'i  t i  .infufdeekt.  Kine»  dieser 
lirälier  enthielt  zwei  gut  erhaltene  Fm-xbuekelapangen, 
eine  eiserne  Gürtelketle  mit  einpelegten  Bronzeringen  und 
I^ipnitarmring-Fragmente.  Die  beiden  anderen  Gräber 
enthieltea  mehrere  einfache  Araapaagen  ana  Bronn«. 
Leider  konntaa  diese  QrSbar  der  Aeeordarheit  wegaa 
nicht  grfindlieh  aatanoeM  werdea,  a«  dnaa  vorcrat 
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allm  KBOehranatariala  dMMÜrt  ward«  nad  luhrsebein- 
lieb  Btteb  mindcrartige  Gnbbcignbpn  Terloren  j^ingen. 

Abwärts  (liT  ?<-hle|i|ihrilin  faljjtpii  nun  in  ili'  hr.r  ll-  ihcii- 
f.llgi-  \Volin»!:iUitl  llrr'ii-  llU:i  Al>filll<.'rui>i  11  ;  aurli 
llriinticjf'ii  wut'lrn  ;iir\;i  >  l  r  liiiicti  VfrM'lji>-<i«-tif  Kl>'in- 
fuuilf  und  liftijj  ;  v.'iclilii  Ii  iluf  h  keramischen  ürlH-r- 
rest«  iu  den  (Jullurj-rulipti  itt  dl«  Zugehörigkeil  d« 
W«bii!itättcn  xd  den  Sknlctbevtitttaiigeo  D*cbg*wi«8en, 
Dhm  Caltargrabcn  derSpät-LRT%ae-Pcriod«  mbreit«t<-n 
■idi  bis  in  die  Hitte  d«s  Feld».  Brat  nalw  dw  Staat»- 
«iMubthu,  d«r  Elb«  in,  wardrn  wi»d*r  Graben  mit 
Scberben  und  verschiedenem  Ahf.i'ln  .iS  rml  i.'-fii:u)t-n 
Lsider  iat  h!<>von  Alles  verloren  _iiii(ji-n,  di-- 
cr»ati-";he!i  Arh.'iler  AHei  v.rwu-titfn 

Ilr-r  < if fe  Si  hh  |>]il)ahti'-iii><  iiiiil t .  d.  r  ^•rln'r^^>-i(«  \on 
<ler  Au»fi;?'T  SlraoB  ulwrlirui  kl  wird  und  und<rrrM'ith 
«Ii«  StaatM-isenhahn  unterf;ihit.  i-^i  alur  imch  iih-  Auf- 
achluaiiiitell»  de.H  Uiluviinn»  ^ehr  mi-  i'  -,iiit.  l)t>r  dilu- 
vi»la  Schotter,  der  vom  Loboncb  -  Abbauge  ntorftDea- 
utlg  g«g«n  dt*  BIba  ai«li  Torjishiebt»  aalSSlt  in  wailarea 
Vatfolf*  XaflebM,  aawia  a»di  ZikM  von  Shinoearoa, 
Uaaiiantb  und  in  gMcbnr  Tief«  mit  dieMn  Rcate  Tom 

Miiriii'-Ith :er.  Auch  bei  d»  n  l'  uii  h.rii'  ut ''  ;\uti':i  nlicr  d>  ->  iii 
KeldH  und  d^r  Strtiil.-iialitiüh.  1  ii  II'  kiiijL'  ttuid-a  kiKu  in-n 
dii-:<i>  Siiu'.lh.i're  H'-fiinili-ri.  (j>'|."-hii i^r  von  I.kI)!!«!!/. 
n»iip  dem  Ltorft«  Pixtian,  wur  li  n  lu  i  i:iiT  San  l-^rubi- 
!SkelL-tgräh«r  mit  Bronzen  und  Urnen  •{vfun  i<-n  tUe  als 
t;pia«ba,  »oganaiutt«  Annititzer  Kornien  bekaant  aind. 

Aadi  iMnar  bat  Herr  t.  Wkik/ikui.  in  Uonat« 
Augaat  aiaa  kleinen  Qiabnng  m  Gioaa-GMraaaek  vor- 
Ranomraea,  oad  awar  weatlidt  aaaebUeaaend  an  den  im 
Vorjklire  anagagrabenen  und  publicirten  Conipl<-x.  Er 
berichtet  hierüber,  wio  foljrl:  ^llintir  d>  r  im  Vorj  ihre 
jfefondi-ü.ii  ii.'ii.!.  M:iin'r  iiiihmen  ili.'  Steiii><chnhtiMi 
in  der  nculit hi.-i  I  ^  u  ( i ratifr hijae  ah  und  Klie'<!<  ich  i>ali| 
darauf  auf  eine  lti-i-(a1 1  uiif:.  ilie  m  hl  r  ithix  lhaft  er- 
scheint. In  einem,  wie  frUher,  giuiz  Kh  ii  lien  Orabliett 
Auf  der  Viergalschicbt«  lag  loaa  ein  zertrQninierier 
Scb&del  oad  gi^en  einen  nahasa  anaobUeaiwndan  Uard 
mit  itarken  A'tehenschicbtca  lagaa  »ralreat  Arm-  oad 
Pttsabfagmaatc.  Dii-  Knockan  caigtea  freilich  aleht  dia 
Brand-  nad  S<  l.]:>;;s|iur<-n  arte  in  Knovic,  dennocb  aber 

könnte  >ich  il-r  (iedanki'  an  Aiithroiiophatiie  in  d-n 
Vorder^tmnd  driint."  n.  lt.--,  we'itwilrt*  (i-  haltencr  fif ahnnp 

fand    ich   -ir.e   M-l.r    i-.1<mi",     :iIm'T    i-'l;''  r.-rlil.-   S  ;   i  ;i  k  i  ■  t 

mit  den  K-*teii  emei!  Siiuniiiiig!«  -  i^kvlelea  und  Keilen 
Fragmi-nlen  neidithi-cherKeramih.  Kiekt  weit  von  diri^iin 
Kiadergrabe  atiesii  ich  wieder  auf  die  seiner/eil  ge- 
fnndene  ante  Blaaer,  welche  Kerade  hier  ausgeht.  iJie 
beiden  convergirend  analaafeadea  PlAaerkalkmaaera 
verbinden  ateh  hier  nicht  and  iat  anch  ihr  Znaammen- 
hang  nicht  zu  i'rgrUnden  gewesen.  Virlleiclit  K<'l>Dßl 
mir  bffi  meinen  tiftiileren  (trnhuiif.'en,  einen  AufNt'hluHx 
über  ilen  /.werk  dir^-  i  m  il' r  ti ■  > ■'ithi!»rhan  Caltor- 
schichte  errii-liteien  Maiiiin  y.u  >  i  Liiniien." 

Im  lillielhale  hat  H-rr  v,  \V>;iN/n:ia.  wied^rh<iit  die 
It4-|{räbniss»tättrn  uml  Aii-iedvlungou  vun  LibochuWan, 
Zivkowitz,  Au^i-ij;  und  Schwaden  Iwsucbt.  Im  Aaeniger 
Gewarbemaavom  iat  ein  gröMcrer,  recht  iatereaaaater 
Depotfood  von  drca  65  Bronsen  anagalogi,  den  der 


Cnstaa  aof  dam  BnuUaehke«  bei  Scliwadea  genuMsU 

haben  will.    Dieaa  Bronzan  bilden  «ohl  Bchainbar  ia 

ihm  /ii -amnienfiehörigkeit  ein  einheitliches  Ile[>ot. 
«lijch  i-i  ih.-e  Pruvetneii/,  nicht  klar  geNtelll  und  kunnen 
elM  risiij,'ut  auch  ,iiii|iortirt  '  sein  Im  kuimiien  iin  I  riii.- 
jähre  »ull  von  ib-m  Benchterstiitlrr  dos  Hochplateau  dos 
,Hndi«chkeii '  be^^ucht  und  der  aagabiieh*  Fnadott 
genan  nnteraucbt  «erden. 

Im  Biaiathate  nad  der  Omgebnng  vonTOrnitx  wnidan 
heuer  keine  hedeatenden  Fude  gemacht.  Die  auaer- 
ordentlich  aehleebte  Wittarang  nbthigle  aor  AbhAnnng 
der  Kx;  urFii)nen.  Im  nächsten  Jahr«  »ollen  die  Ansiede- 
lunjicn  /wischen  Ails-iir  und  Tejditz  näher  unteraurht 
wcr.ien     llt-i  eiii.  ii)  niehrwöi  In  ii:l:.  hm  Aufenthalte  in 

TepÜl/.  hatte  Herr  V.  Wein/.IKüI,  Gcii-f;.  tiilT'it ,  die  bereits 
reichhalti^;en  Sauimlungen  der  Mu»eunii<iie>ell><chafl, 
wie  auch  die  interessanten  Ansiedelungen  und  fi.'nräbni«n 
Stätten  der  weiteren  L'nigehuiig  zu  atudirtn.  I)ie  Mu- 
eeama-Gaacliachaft  voa  Tepütz  hat  haner  in  Frübjabra 
mit  der  AofataHnag  ihrer  Sammliugaa  begonnen  and 
iat  daa  Hnaeam  nach  einer  mthnaHea,  emaei  dw^ 
gnlührlen  AnfittelloTig  am  2.  Daeember  «rOffnat  worden. 
Die  Muieums-CieseÜM  li.ifi  hat  sich  die  <lanki-nswertke 
Aufgabe  fie^tellt.  \ii.-  Al'.  in  die  UrBesrhichte  7,u  |iflejiPn: 
es  ist  Seit  ili  in  Ankaufe  der  I  l  -rl.cii  Sanmiluiit; 
dicM'  Abihcliung  in  hervorra^;.  ii.ii  r  W  imm-  il  iri  h  den 
«ranz  lie^onders  erwähneniswi; 1 1 ii'  n  Kif  r  uiiil  die  energi- 
Bche,  zielbewQiate  Arbeit  des  Fai:hvi>rBtande8  Herrn 
Jawelier  A.  Dasch  weit  Ober  daa  Anfangaatadinm  hinau«- 
gewarhi^n.  Daa  Material  fttlU  Ober  20  Vitrinca.  Die 
L'ingebung  ist  anandlich  reiek  aa  Fanden;  eine  dichte 
lievölkerung  war  seit  der  neolithiachen  CuKurepoche 
ini  Te]ilitzer  flecken  sesshaft.  Ks  wäre  daher  nur  zu 
wün^'i  h'-ii.  -i-.i-n  auch  m  d.-r  Zukunft  die  Mu-seunis- 
(jefellsrtinfi  in  <ler  anKeliaiiati  ri  K:'.hiuiig  weiterarbeite, 
die  fachmanni«chr  Unterstützung  wird  ihr  (jewis»  Kein ! 

kann  denn  in  der  altebrwQrdigon  TberuMDatadt  recht 
bald  eine  Centrale  für  die  Drgaachichtaforachang  Nord^ 
bdhatena  entatabeat 

Nachdem  aan  die  Aafatellnag  der  nrgeacbichtlicbea 
Fände  in  wiKfen«ehaftlicher  Wdie  dnräigefttbrt  und 
Altes  rieht  ig  gestellt  war  fdi»  Fnndort«  sind  ta«ammen- 

gehalten'!,  so  k.innte  wir  ii  i  niif  Knergie  nn  ilie  Arl>ei( 
im  Kehle  aei/iiifen  werden.  IJe-underK  werthvnll  ist  die 
lii-heiire  Aii-liiiite  vom  l.ani.Mije/der  fiiih  l.a  'Icne- 
<  I  rahlelcie  mit  der  <iarans(ossend«n  Annieilelu iij.'  Iii;  liiler- 
INS..  der  Museums- Gexrll.schaft  bat  Herr  v.  W  un/iurl 
das  (irabfeld  unter-ui  lit  und  War  aclbat  bei  Auxgra- 
bungen  zugegen.  Hisher  i>ind  mehr  deaa  70  Gräber 
doichforacbt  nad  ein  groaitea.  aebr  inlereaaaatea  Material 
voa  Bronzen.  Riaenecbmack  and  Waflba  iat  im  Hnaeam 
Bufgeleg* ;  aui  h  mehrer«  SchSdel,  zn  Melangen  ge- 
eignet, sind  >;el)ii'i.'en  Im  llebrigen  »ei  auf  Herrn  v. 
Wkin/iv'iü .lu-fuiirl.' in  n  llcricdit  über  l.nnguje/,d, 
welcher  der  k.  k.  (  eiitral-t  uninassion  vurliegt.  aufmerk- 
sam u'eiiiacht.  Die  Weitere  Durchforschung  diesen  (irab- 
febh  s,  •hl'»  imi  h  lange  nicht  erschii|'ft  ist,  erscheint 
der  Museums  (iescllschaft  gesichert.  Auch  daa  Qral»- 
feld  voa  Kattowits  (Sjiät-La  Tine)  ddrfte  iataraaaaaiea 
Matarial  ergaben.  Die  neolitbhebe  Epoche,  die  Branse- 
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Mit,  die  Ia  Tta^Pkriod«  nnd  römisch«  Epoche,  die 
BaTgwallMit,  nad,  eowia  die  Anfiüige  der  eknetticbeu 
Ooltar,  im  dem  Tt-plii^er  Mu«enm  vorsdglich  vertreten. 
Sehr  mn  wQnMchfn  ixt,  dasn  sii'h  rwiht  Tii>l>'  Oi'mncr 
finden  mOgpn.  die  an  <lvr  Aii'^u"  ^'altun^{  <i*H  Musi-utim 
in  TftplHx  werkth:\fig  theiliii'hm«iD,  »o  das»  der  streb- 
tmni^  V>r<'in  rpcht  bald  in  die  Lage  ktrae,  ein  eigene« 
Ilcim  zu  hi-/\<'h^n, 

Ihrr  ['rufi->^or  ,i<wkp  KltaAa  an>  Dttgaritcb- 
Uradiech  berichtet: 

Heine  eibnogiaphieehen  ArMten  md  Stadien 
trarden  doreh  nliiniebe  anderweitige  Beaebiftlgoagen 
in  dixMtra  Jelire  «ehr  «in^e»c1irinkl.  Rice  dae  Aneam- 
mein  von  vr  >irjrt.Iii  b''n  <  uUurhi><ioi  isohcn  Doriimi-ntcn 
ri>Kp.  ihr  AI'- lir"ilipn  wurdi-  iiilrn!<iviT  li«-ttipb<'n.  In 
difsfr  Min-iil.t  wui.it  ii  h.  (Iii-  (iKmeindearrhivi' 

»on  Unter-H<0'"i"^  "■  ' <'i"lingi  ""d  Bojkovilz  (ln'i 
Oogariecb-Mroti  I  iins(.'.'b*ut*'t,  y-nf^  betrt-tV»  nlf  er  Jubrps- 
ri>cben8ehaftHbericht«,  iüi'K'h  mit  »finpn  Gcrii'bts-  und 
Rbcacten  aas  d«tn  XVII.  Jahrliundrrt,  Ein«  virrwtichcnt- 
licbe  Stadienreiee  nach  den  (iaterreichiechen  Ktteten- 
nnd  AlpenlllndfTn  irarde  nnfrr  Aaderem  aaeli  data 
benOtst,  an  ethnoprsphiirbc!«  Vprglrirbf'inBterial«  in 
verBc'hiedrnstiT  Riohtuni;  tu  ji^winm-n,  was  nirht  nur 
diirrh  li'Mi'Ii  :illi'r  /•;|.Mri^'l!clirn  Milüf'n.  vonili^rn 
auch  tiurrh  iäinitc  hitudun  (ii>»  Volkes  zu  Stande  (?<•- 
bracht  wnrdw. 

Fublicirt  wurden  heuer  nur  sinitip  kurze  Proben 
der  psvcliolo){is<  h-  und  cocinl-intere^santen  Aeuüyernnpen 
nnd  Aaaiohten  (natArlich  im  ursprÜDgiicben  Wortlaute) 
dm  ailbriadi-atorakiMsban  Vnlkee  Im  ^dtiikf  Lid"  und 
die  B«eebreiboBg  de*  Ungartaeb-Hradbehar  und  Ua- 
gariach-OatraeT  aloralriflcben  Tfllicetraeltf  itn  IT.  Jahr- 
gange  der  Annalesi  J]uj.ri  Krani'i-eei  in  Fisünn, 

Herr  I'DiverKitiitsprofv-^or  I>r.  J.  N.  WoliuUim  in 
I'r  i!'  ttii  ilt  iin«  Hill  --tiin':  Thiilidkeit  auf  anthrnpo- 

logisrh-urpesrhiphtiipheni  (iebiete  im  verflo^^sencn  Julire 
in  Folge  der  Ungnnst  der  Witterung  eine  sehr  be- 
achränlite  war.  Kr  t>e8irtilipte  einige  Uilnvinlabhgerungen 
im  Kfeidegebiele  Mordbühnienx  und  fand  mehrere  R''^<lr 
»ae  aeolithiaciier  and  aae  der  Hetallaeit  daaelbet,  die 
noch  nicht  beeehrielien  eiad.  Dagegen  veiMWatliehte 
er  eine  ein^tohlägige  Abhandinng:  ,Ueber  die  Gliederun),,- 
der  iinthro|Mi/oi<>rhen  Formationegrnppe  MitfelenropnF 
mit  Ilürk^i' l.l  :iiif  ilie  ( 'ulturstnfen  fle^  Meufehen*  in 
•i"n  Si'/ui)^'s)i  rii  iiten  ilrr  königl  buhin,  (icMdls-rhaft 
■  ier  \Vi? ■•  ii-;;li;ifhn  in  l'rng,  welche  vornebnilich  die 
Verhältnisse  im  nurdostliehcn  und  östlichen  Bübmen 
und  in  Mähren  beriieksichtigt  tmd  bis  snOI  Beginn« 
der  lüetoriichen  Zeit  reicht. 

nnaer  inagjihriger  Gorreepondent  Herr  Hkmiuch 
Rtcabt  theilt  nna  mit,  dai«  er  meht  ale  ein  Jahr  in 
den  Boeebe  di  Cattaro  verbracht  habe  nnd  elelU  hieranf- 

bezQgliehe  epätere  Mitlheiliingen  in  Ausj-i'ht. 

I>ie  Untersuchurif.'  der  Tuinuli  auf  der  kaiserlirben 
Fkiiniine  Kronporit-^i  hm,  ^u  lli.h  von  fibm  wiirli- 
im  Juhre  1>^1*7  auf  Kdili  n  (!■  ?  k.  k  niiturliinturjscläeti 
Hüfmu-seuni»  f()rt);efiihrt.  In  di-  -' m  Jahr*  kam  die 
Tumalnsgmppe  von  l<oapeneko,  zwischen  Laian  und 
WNSl,  na  die  Baihn.  DiiM  Tnnmlaegrnppe  besteht  toa  27 


anf  einem  FUehennnme  Ton  etil«  40O  m  Ltage  und 
800  m  Breite  anegeetrenten  Or^hflgeln  von  nmat 

ansehnlicher  Grösae,  deren  mehrere  leidar  aehon  In 

frftherer  Zeit  dnrrhwOhlt  worden  sind.  Unter  der  Leltnng 

des  Herrn  ('ast"!«  J.  Ss^cimha  i  iiv  wiiniHn  Kj  T  ii  iii  n  1  i 
untersueht.  Sie  i.'i-hi)ren  täniUitliili  d'-r  ii'petitlii-hrn. 
ältinn  llrnii/.<'/.'it  lMiliiU''ns  an.  Leider  alu"  er^;;,lirn 
sie  eine  weit  .kiiHrlirlurei  Ausbeute  als  '  andere  I  iimuli 
die.ser  (jegeud   iiinl  zudem  WnüdeB  die  Arbeiten  duri  h 

Unwetter  und  UeberechwemmoBgaa  eehr  beeinträchtigt 
and  eadlieb  nognr  «nraeltig  nbgecohnlttan.  Hit  am  io 
«ftmwier  AneriiennnRg  «ollen  wir  der  anegiabigea 

UntemtBtzang  fredenhen.   welche  Herr  Oherbanrath 

.losi  r  Hlavka.  I'riisideri  I  d.  r  K.^i^^•r  Franz  Josef.s-Aka- 
demie  für  \Vi^!"enscb;ifl  iin  i  Kiuir-1  in  I'rsR.  Hr-(itzer 
des  Gutes  fju/iin,  li-r  -ilri;.'-!.'  K""di'r>T  -.tWt-r  arrli.-iidopi- 
srhen  und  anthropologischen  i''or84'hong  in  Hühmen, 
aiirh  dieser  von  Wien  aat  gefahrten  Dntsraaehasg  «n- 
geileihen  liest*. 

Herr  BiTgralh  RiKi>t.  in  Cilli  berichtet,  dacs  er  im 
verfloeeeneo  Jahre  in  Grotteaderf  im  Sanntbale,  wml^ 
lieh  von  Cilli,  I>a  Tkne-Fnnde  gemacht  hat  Aasaerdmn 
wurden  b*«  derGrundprabunfj  fUrda*  PostRebände  inCilli 
die  Rente  einer  frübchriatiieben  Basiiica  festgestellt. 
IVr  t  '  1  ind  dieaer  Kirche  ftitt  ia  daa  V.  Jahr- 
bundirt  ii,  Chr, 

liie  Mittheiinngen  der  k.  k.  C'iiiral-ConmiiaaiOB 
werden  die  iJetails  dieser  Funde  bringen. 

Nach  donkenxwerther  Mitfheilung  den  Herrn  CoBaer- 

vatora  Simon  Rutar  wurde  in  Krain  1897  aar  nnawei 
Orten  in  grttaearen  Massetabe  gegraben,  osd  «rar  bei 
Bein  «erher  (Weisskirchen)  oad  hei  Dohfava  hai  Jto- 
bemiS.  Tm  iaeri>t  gmannten  Orte  in  der  Nlhe  der 

l>ri!'in-<k;i  vas  und  SIerlek  wurde  die»  leider  von  Leuten 
ausgeführt,  die  von  archi'inliijfischen  Grabungen  gar 
keinen  Ile(jriff  haben,  numlifh  ton  ein>ni  ;;ewi^ven 
Schneider  Kusljan  au»  St  HartholoniüQ»  und  Ton  emena 
jungen  Harschen  Jerele, 

Jerel«  hat  im  September  1S97  anf  dem  HOgel  Na 
Kiju  bei  St.  Peter  unweit  von  Weiaekirchen  einen  mit 
MSgein  beachlagenan  Topf  (Aachenome)  auagegrahea 
and  an  daa  Lnadeamaieom  BadoHfaiam  abgegeben. 

Sowohl  bei  Drtiiloska  na  ala  nach  iMi  DobroTa  fand 
man  Objecte  ähnlich  denjenigen,  die  im  Berichte  dea 
Herrn  Ki  i  iR  in  den  Mittheilungen  der  k,  k.  Central» 
(^oujUii^Mo.i,  Jahrgang  ISib?,  licHilirielien  sind. 

Herr  H.  l'rMK  i^miK  Ik^ulT  im  Auftrage  der  prii- 
historisrhen  Conimisjiion  der  k.  Akadrmio  der  Wissen- 
schaften in  Wien  zuDobrava  bei  Dubernic.  Bezirk  Treffen. 
Auf  der  öetticb  Ton  diesem  Orte  gelegenen  Untwaide 
fand  man  bin  Ende  November  S4  fliicte  llmhlittgd  mit 
laotar  SkeletgrSbera.  Dia  HBgel  atahen  didit  »ahan- 
eiaander,  waren  einige  aienlich  groas  aind,  ander« 
aber  »o  klein,  d^i,.-  :'i  t  i  l  eir.lic  1;  nur  eine  Leiche 
darin  begraben  1:^;.  Man  fand  behr  viele  Scherben  »on 
•:iiii'ri>'n  I i"f;is -1111 .  .^li..r  wemp  l!run/et;i'|jen^t.'>nde  ;ilar- 
uDter  viele  Armb.mder),  was  darauf  hindeatei,  da?« 
darin  .trmere  Leute  bestallet  warea.  Harvortnheben 
wSre  der  Orabhagel  Nr.  7,  in  walnliam  aina  männüche 
Leiche  (Kopf  gegen  Oatan)  begraben  war,  hd  der  man 


_  Djgiti^flfLhy>r*iOQgte 
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Siriicliai  du  FflMcn  einen  IMm  mit  w»lA  Kämmen 
•08  s«hr  feifu'm  Bronr.ebleth,  «If^-hulli  ^-tark  ton  der 
KrJo  zcrfreg»eo,  gefunden  bnt  [tu\i  'M .  .IvM), 

l'iiiwK    gräbt  im  Auftrag«   ilxr    ;.'.-i;anii(>-ii  Cimu 
mUsioD  Doch  gegrowärtig  { DecemUt;:  1  ^'Jl')  und  den 
Becklit  üb«r  diü  g«««mmte  Grabung  wird  der  Custoa 
in  k.  k.  naturfautoriackea  lIuMums  Jos.  SioiuA'riir 
ia  im  HilthtilnngM  Au  AntlinpologiMhca  Cteailltohhft 


Auf  d«m  GoUwrh,  Mlidi  T«n  8t.  V«t,  Besitk  Sittich, 

wurd»^n  Au-V.^  SchrrVicn  von  vier  m-iiT  grot^vrn  GefäHnen 
gefun  If n  i.iin  \0.  .\\  ril  18'J7i.  Darüber  lagen  blan«, 
IWlBr'r',  rJMlii-  MM-:lik^^■■l^■■ll^rl  liuü  Tl^iiis' Iii  r  Zi-it. 

£jide  6«pu-uib«r  liSli«  utiii«te  U.  i'EtiMK  zu  ranre 
bei  LipoglaT,  Ftezirk  Laibarh,  Gräber  aus  der  Ilall- 
•tett-Period«  aad  fand  bei  einem  Skelete  zwei  Ringe 
Mit  «iMai  Fingwr,  wae  bi«  jetzt  in  Krain  noch  ni^ht 
nurgakaimani  ist,  nnd  w«itttr  in  asiidigtm  Bodtn  to 
g«t  wliiltMift  BtSh,  «b  «b  tia  twtt  «inn. 

Herrn  Caatos  3.  SzoMHATHr  verdankca  wir  über 
»eine  Arbeiten  folgenden  Beridit,  der  den  oben  ab- 
i  lru  k(«a  dw  Harra  ComarTnton  Botjui  «un  Thmit 

ergänzt. 

tMt^  p  r  LI  h  1  s  1 1;  r  1 :- 1.' !i  f  C  ounn  i  ;i  ^  i  im  ti**r  kuiyir]. 
Akademie  der  Wissenschaften  conceotrirte  ihre 
AosgrabaDgüthätigkeit  im  Jahre  IHdl  anf  Unterkrain. 
Alf  aiaun  Uftgel  s&dlich  von  Böbwiik  bei  Tiefftn  bette 
der  ackvkton  BäxnoumMlvm  PcOnik  «Im  natiluiliche 
prthiatefiMh«  Wallborg  «ad  ua  SÜdfane  demelben, 
auf  dw  Hatweide  de«  Ikorfee  DobrmTa,  eine  »emlich 

grOUe  NektCI'oti'  'Ut  jünt^orm  Ha"lsf.i-:t  Piriuili-  fiit- 
deckt  Dieae  «urile  uiittr  di  r  Aufv.chl  <ii*r  lli.Tri'U  k.  k. 
Conservator  Prüf,  Si5i>>n  Pii  rAic  uini  rust^jL'  J.  ^^/.uM;lA  niv 
»^»tematiach  untersucht.  In  Dobrata  sind  so  wie  m 
den  meisten  gleirhatterigen  Gräberstätten  Unterkrain» 
die  Gräber  gruppenweie«  in  tnmulusähnliche  Erd- 
anhäufungen taeammeBgelegt,  Skelelgrilber  ond  Braud- 
giftber  ia  baatem  Genieehe.  Ea  wardea  in  dieeem 
SonBNT  27  Spieka  Tanali.  deren  maacbe  bia  sa 
30  OriUber  «otbiettaa,  aatennelit  nnd  eine  ansehnliche 
Aaebente  na  cbarakterietiechen  Facdsiacken  gemacht. 
Eh  stellten  «icli  aui  Ii  hier  wieder  mehrere  Localtypen 
•in,  die  nicht  unw-'cicnt  llrh  zur  Bereicherung  desFormen- 
M^etzes  der  jun^-fifn  Hallstatt-Periode  beitragen. 

Herr  äanitatsratb  Dt.  B,  Mazkccer  theilt  uns  mit, 
daae  er  auf  dem  Platze  vor  »einer  Villa  in  Obermaia 
am  13.  April  r.  J.  «iae  Branie-Fibel  foot  La  Tiae-Typus 
la  dar  TMb  T»a  0-5  la  aniair  der  ObariUda  euf- 
gefiindaia  kaba. 

Taiaakwat  dordk  die  Hittheilang  dar  Herren  Hofratb 
F.  Kaltsxkoger  und  Dr.  Fr; an/.  \  Taitki.nku  über  in 
Welsberg  im  Paslerthale  geiuaciitc  Funde,  reiste  Herr 
Dr.  Ma/.>:i..;i:i',  sofort  dahin  und  barlcktat  Folgendes 
auf  Grund  des  Augenscheines: 

,Rnde  November  t.  J,  kamen  auf  einem  dpm  Herrn 
Nolar  F.  v.  l>nchmAller  gehörenden  Aokerfelde,  bei 
Qeifgreeheit  des  ürundaiishubei«  xo  einem  Neubau,  etwa 
sirtlf  Uraaa  in  der  Tiefe  vom        m  sum  Vorsi^hein. 

Da  bat  der  Anfgrabnng  zn  raaeb  vorgegangen 
mrde,  aind  nur  mehr  die  Scherben  vnn  arnülii'rnd  i-^ci 


Gefäasen  nebet  Bmobetfleken  anderer  vom  Herrn  Notar 
selbet  und  vom  Herr«  Gemeindevorsteher  rrtrr  Horner, 
d>T  viel  Interess«  b<vi  der  Sncho  bewies,  au[li«wahrt 
»or  icn.  Lrt^lir.r  iintt'  du  (iiite,  mir  die  Scherben  zu 
überluden,  aus  denen  icb  etwa  den  dritten  Theil  einer 
groeeea,  «aitbaaobigea  Urne,  die  aa»  roher,  sandigac 
Tboamaaaa  aaa  ikaiar  Uaad  gearbeitet,  achwaeb  ga* 
branat  aad  tan  tatbbtamer  I^ba  «ar,  iwiamirfar 
stellen  koaata.  ma  Gaftaw»  nakfeaMi  UajaUtflaOaaiokt 
bekam,  »iad  ala  ▼orgeeehiehttloka,  aaa  Braad- 
grübern  herröhreisdi'.  mii  gearbeitet  ■■  A  s  c  t  c  n- 
urnen  zu  beirnchtt-n.  Nrbsl  Asche  enthielten  sie  nnr 
Kohlen  und  Kohlenthei'<  li^n  .  Ileigaben  voa  Garttbaa« 
Schmuck,  Weffea  a.  A.  feblten  g&nslicb. 


Fig.  t2  und  23. 
fileiakail  laa  Caraole,  ia  Selten-  ned  nontaaeiebL 
<V,  «at  Qti 

Die  MOadaagea  aSninfliobar  Vrnen  soTlea  angebtieb 

je  mit  zwei  Steinplatten  zngedeckt  nnd  die  Vertiefung 
der  Urnen  mit  Steinen  aUi'gesetzt  gewesen  »ein.  Rinige 
Gefässe,  >'i  r..u>it-ntllrli  liiis  im  it'  -iti'-  Ar-  Herrn  Notare 
befindliche,  waren  mit  dacbtn  Henkeln  »ersehen. 

Dur  runde,  ane  Onris-Gnunt  rt  libenrbeitete  Stein, 
dm  Bir  dar  Barr  Ganeindevorateber  aeigta,  iet  ein 
LAafer  einer  rSnlaekea  BaadnUble.  Er  lag  aaf  «laer 
in  nächster  Nähe  der  Crnen  quer  von  Nordott  Meb 
Südwest  sich  hinziehenden  Orandmaaer. 

Vielleirht  ist  diese  noch  ein  Keüt  eines  an  dieser 
Stril«  ge«tandcn»n  römischen  Wohohsioses.  Von  dem  in 
Rerinjier  Entfernung  von  O'^O  m  gelegfnen  Skelete 
einea  Ueaecbea,  daa  fibrigeaa  wabracbeinlieb  einer  viel 
■pAteren,  Tiellalekt  dar  aamaraa  Zeit  aagekArt«,  «ar 
leider  kein«  S/gM  iiahr  vatkaadaa. 


UiMluUBaieB  A.  JUthnr,  GswUkIi.  in  Wiaii.  Bd.  XXVUI.  uns.  Siu«ii(>b*rirkt«. 
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R.  i  Wit-cleraufnalimc  drr  Au«({''''büng«'n  im  n'ii  lisf •■!! 
Frühjahre  ist  wohl  zu  Lufli'n,  üaBs  noch  weitere  i'  uudt; 
nun  Vnrsrheine  kommen." 

Herr  Natalk  Trojanix  in  Uur/.ola  theilt  ana  mit, 
tr  habe  von  Harra  Okeoorio  I>icrou»,  L<rhrer  an  der 
Tolkwchnle,  einen  anfrallimd  gros»«ii  St«inkeil  tum 
Gncbenk«  erhalten,  welcher  Ruf  «in<>ni  OrundetAcke 
•adlich  mm  dar  SUdt  gefundea  wurde.  £in«  wiaaen- 
aditftlkhe  Beatimnaog  dea  lUtarwlea  wvid«  nicht 
Tor|{enoiumcn.  Eü  wird  nnr  bemerkt,  das*  er  dem  Probir- 
stein  ipietru  di  pnragünc]  Shn«U  und  eine  »chwitralich- 
j(rari<-  Farbe  benitzt.  Hin  liiwirlit  'ies  StuckeH  betriii:! 
l'üü  kg.  Die  Abbildung,'  dfs.-pilien  folgt  hu  bi  i  (Kig  22 
und  23,  in  zwei  Sti-llunpi-n 

Herr  Dr.  Wlauimik  I'kmkikykibwicz  hat  im  Jahre 
181)7  itn  Auftrag«  der  kaiserl.  Äkadaula  dar  Wiaaen- 
acbaften  in  Krakau  folgande  Aoagrabongcn  Taruulaltvt: 

1.  Ja  HIaasesawa  baiTraDlKnv{a(OatgBHsi«n)  einen 
Korgan  odt  aiaaoi  Staiakiailngrab  alt  Olaagaftoa  aoH 
rSntaekar  Pariode  gaMUnet. 

2.  In  Semeoow  bei  TretiiliLiwla  einen  Kargan  mit 
Skeletten  in  Kichenholzkiaten  untirBticht.  —  Au««er 
ThongefSssen  worden  in  diesen  (inili^rn,  w.  li  h--  w.ilir- 
acheiolich  aas  einer  der  iet/ten  priihi-itoriH-h.  n  i'.-ri.iili' 
alanmen,  keine  anderen  Bvignben  gefu  .  i' n 

3.  In  Zielencze-Podgorze  b«i  Xreinbowla 
«ludM  aeolitbiache  Aaaiadalaagan  mit  banmltan,  stark 
gabiaaataa  Thragafitaaea  aatdaekt  aad  aalaranclit. 

Harr  Dr.  Diinmtmawtcs  halta  feraar  Oelegenheit, 
die  aus  den  Gräberfeldern  bei  Czecby  und  Wysocko 
unweit  Brody  (welche  Professor  Szara.«iik\vh:z  aus 
Lemberg  ausgegraben  hat)  gehobenen  OegenRiände. 
wie:  Thongefititse.  Steinwerkxeiige,  Bronze-  und  Rjsen- 
■  gegenstüade.  näher  zu  besichtigen  und  die  L'ebi-rzeugung 
gewonnen,  daaa  diese  Gräberfelder  ans  der  Ualistatt- 
Flariode  stammen,  —  Im  Jahre  1 897  hat  Herr  Scamm» 
WKS  dieae  Aoagraboagait  fortgaaalst. 

Barr  Dr.  Dmnaayanwioi  braehta  ia  Brbhrang,  daan 
hal  Sokal  (Oatgallaian)  aagabikh  aia  gaaiaa  Thon 
gfenaa  völt  goldener  Manzen  mit  den  BtldniasaD  Phi 
lipps  von  Mai  efliinicn  unil  AIox.TiiiIi-r  •  des  Grosi-i  ;i 
(vrahrscheiiilii  h  k»-lrisrhe  Narh.-\biiuin;,'<Ti S  UKfundcri 
wurde,  df^ieii  lnli;ilt  1i>m  ilem  »udir  i)t"kL\^|en.swi  rthen 
Zustande  >\-n  .iff^ntlichi  ii  Sohutze»  für  die  Altarthumer 
in  Qaliaieii  ^ui:  ich  verschbppt  wordrn  i«t  In  Privat- 
h&nden  in  Lemberg  hat  derselbe  zwei  StUck  erwähnter 
Mttnaain  gesehen. 

OlaielM«  gilt  Taa  d^m  Ooldfnnd«,  welcher  im  Mai 
vvrigea  Jahraa  ia  dan  Dorfe  Micbalko»  (poHtiacber 
Bezirk  Bonseiow  ia  Ootgallzieii)  tob  Baaora  aofillig 
entdeckt  ward«. 

In  derselbi'ti  Ort»i:l;aft  wiU'l'-  tiM  : 'i  ■  'mii  im 

Jahre  IST^*  ein  giussi  r  Ijolilscli.itz  ^''^'J'"''"''.  ''' -''idrr 
bin  jetit  noch  nicht  enl"pre<hend  wiivenirhaftliKh 
publicirt  werden  konnte,  da  er  im  grafli«'hen  Dziedu- 
ezycki-Mnseum  in  l.-inlieri;  aufbewahrt  wird,  dessen 
SammloBgea  dermalen  der Korsi-haag  aaing&ngUch  sind. 
Mar  anf  gaas  aaaaarordaatiieham  Wega  g^aag  aa  Harm 
DwaniTKiBwioa,  dinaa  arstan  Sebats  alagahaador  aa 
baaiehtig«a,  am  Iba  Ar  daa  KroapviaMnwtrk  albar 


7.n  ir.i-.  lir.'il'i  n    i  .0,  >t.'i  ii'i<  IiiN.'li  inigari-^ehf  Monarchie 
in  Wort  iin  i  Hil  l",  lliin.l  i.ali/i,-M,    S,'iti.   1  l't> — 129.) 
li.  rM'lli-  ~t.  llt,   M:li  it'.H  I'r.  diu  '  d'T  ]i,ii;r.oniM  li.'ti 
Ttne-/eit  heraus,    er   g^hi■)rt   theilweise   auch   iu  <ler 
Gruppe  der  sogenannten  »kytbischen  Altert hünier. 

Die  neue  Aufdeckung  eine*  aweiten  Goldschatsea  ia 
Uichatko«  1897  muüü  »1»  eine  rein«  Raobgrftbaiwi  TOn 
Seite  der  nahewohaenden  Bauem  nad  Jadaa  baseicbaet 
werden.  Bs  ist  nicht  einmal  bekannt,  ob  diaa  aia  Orab- 
oder  ein  IVpo*fnnd  gewesen.  Alle  entdeckten  Gegen- 
sliinde,  meist  «««  Oidd.  find  verschleppt  worden  und 
«ind  endlich  nncli  mancherlei  Wechsehallen  in  dm 
Besitz  Ton  Ter»chied»-nen  Personen  gelangt;  nümlicb  ; 

I.  ein  kleiner  nnbedettteador  Tkril  an  da«  DnO- 
duszycki-Mnseam  in  Lemberg, 

S.  aa  den  Grafea  Borkowaki  ia  Iliolaiga  boi 
Ntelnikow, 

S.  aa  denKtmmererR.T.Pr7.yhy>lawskt  laLemboig'), 

4.  an  Herrn  ll^ikcwski,  Waflenh.ändler  in  LembaVg, 
T).  an  Herrn  Winiarr.  Privat  in  Lemberg, 

l)ie!>e  let/,te  Parth-  <iiirft>'  )>eretta  aa  MB  aoalladiacboa 

Museum  verkauft  worden  «ein. 

ij.  Hei  einem  nicht  nali>  r  be/eicbnataa  JadoB  soll 
angeblich  ein  silberner  Gegenstand  (Platte  mit  In- 
sefarin?)  sich  befinden. 

Angeblich  lag  aebaa  diaaaa  Goldersengnisaaa  aacb 
ein  Olaag^ftoa  and  TboagefSaaa.  Dieaa  a!nd  jedoch  nicht 
mehr  aa  arairan. 

Schon  ana  die«er  kuricen  Schilderung  kann  man 
wa!iini  liin-  n.  wi-^  nni'ureichend  der  gesetzliche  Schatz 
der  prahinionpfhf'n  iJenkniiiler.  die  Theilnahme  d»»8 
Publiiums  an  densellien  und  die  Viirliedinpungen  zn 
deren  wis^enM?bafllicber  Verwerlhung  in  Galizirn  der» 
niali-n  i^ind. 

Herr  DanantTRiswios  halt«  Gelegenheit,  die  oben 
nach  den  «mfaebiadeBaa   Kganthflweni  aagcfAhrtea 

Oruppea  aab  Nr.  2,  3  nnd  4  perstaticb  tbalia  in 
Original,  theils  in  getrenen  photographisehaa  Aafbabmea 

.M!"  diese  Gegenstände  (von  denen  die  im  Besitze 
!•  Tii ;  f.  n  Borkowski  die  wichtigsten  tind  l  tragen  die 
M-rkiiiale  der  pannoni^fben  Abart  des  La  Ti>ne-Kt lies. 
Kinige  von  ihnen  sind  leider  von  den  R«nbprS!>ern  ab- 
fichflich  Rehr  arg  verstümmelt  oder  zerhackt  worden. 

Wir  verdanken  der  freundlichen  Mitlheilung  des 
Herrn  R.  ZAirtLrtsxt  falgaade  Debersiaht  ftber  die 
Tbstigkeit  In  Oalliiea  anf  ethnogm|ihiBdiem  Oebieta; 

Ethnographierhe  ForBchnngen  in  Galizien  habao 
ihren  Mittelpunkt  in  der  Anthropologischen  Coinmifioioa 
der  Al:.i  ieinie  der  Wissen-ehnflrn  nnd  in  der  OeaelUobaft 
für  Vnlk-^kunde,  die  seit  drei  Jahren  in  Lemberg  he- 
sdlil.  Du  s,-  tin^  :  hr  officiellen  Organ  „Lud*  ida^i  Vidkl, 
wtlchps  vierteljährlich  er'f-heinl  und  an^ier  M,Hferialien 
auch  allgemeine  Anfsäl/e  I  rinpt  v.  n  d'iien  im  I.t/.fen 
(III.)  Jahrgang«  die  von  Jan  WnukT:  , Ethnographie 
and  die  nenraten  Stadien  aar  LIteratar*  >a  nennen 

Iiun  li  .\nl4  iUt  ;u;  d  e  j-rilii'.fnr  isi  SftTurrdun::  <ifr 
k.  k.  iiatutbisinrihciieM  ilrifiMii!.eiiiiiH  III  Wien  Uberuegauttiuii 
siaha  den  Bericht  von  J.  Skowiatht  im  äitzaneshanenar.  1 
dieser  Hitlbeanngea.  Bd.  XXVni  (1898),  &  m. 
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iat.  WlchligaM  liAterMian  aar  EUmognphie  der  PoImi 
in  GBlinm  brsebira  anter  Anderxn:  1.  Dr.  St.  Euabx- 

Radzikow.'iki  dnrch  die  VKröffViitlicbtin^  (in  polnivcber 
OeberwJzunß  mit  rfiflilialti;;(iii  ('uinuimtar^  eini-r 
, Kurzen  Besohreihunf;  i\<  t  K.irjmt  !.•  ri.  aus  (ieliräiichen 
der  KinwnJincr,  Si'cn,  Ko.'^i  n'U^kt  r  f  lialc.  MinfriilifM. 
ncrffliau,  W  ill  i.  I  II,  F')laii/.t-ri,  Thit-ri-n  und  Piitul«rn' '), 
vi-rfassl  im  Jnlin-  ]>*'2'i  von  Kuan/.  Ki-kin,  chi'inalipem 
ObrrfÖrstpr  drr  C.imrra  im  Npuiimrlttcr  Krcisa;  und 
2.  Dr.  Kaml  MAtym  dnrcb  ein«  ,Sanralaiig  volks- 
tttttvlielirr  BanennuDfeo  d«r  Ort«  im  Besirk«  Bnmko 
ia  GilisteB*.  —  KMam  Beitrag«  li«f«rt«ii  die  Herren 
8.  GOHIS.,  J.  WlTonT.  M.  KAi'trsnNSKi,  P.  Sahxa  und 

Prof.    I.,  M-VNKK 

Dia  an( hrü|M'li>)ji*<'li''  < 'onimivhinn  der  Ak.nl-mi«'  dpr 
WiaMaachaft>>ii  vcröff.  nt  irlile  sot-lifn  dnn  ert-ten  lian  i 

«iura  grttBMren  Werke«,  das  unler  dem  Titel  ,Uhs 
miMrowiieli«  Volk  in  UtbtMn*  rat  W»na  MiciueL 
Firanowan  taanmnaogattolit  i«t;  diaaerBnid  enthält 
Glkoben  nnd  Abrrgrhnben  dea  Volkes  mna  der  Unig)>);end 
von  Wolkowynk,  SJonim.  liida  nnd  Sokülka.  Itas 
MatHrial  ist  si-hr  intiTp^^sant.  wi»-M'ti»rhttftlicti  ^ropfirt 
tiiid  iliU'  lj  Ii  'inah"  nU'"«:hli»-«-Iirh  niundirllictii«  Ufbpr- 
liefi'ruDK  sowohl  für  den  Ethnographen,  als  auch  für 
I>ialertror9ch(>r  Ton  eminenter  Bedeatani;.  "■•*  .Mntf- 
riftlif'n  /nr  Anthropniopi*»,  Arehä«)lo>;i»f  und  Etbno- 
ßraphie"  rnthititi-ii  in  iloni  cbrn  h('rau<<);L'(>«fa«lt«n  (II.) 
B*nd«  ein  Oelagenheit^gedicht  von  St.  TitBimoi  vom 
Jnihi»  1788,  ia  der  Krakmier  Mnadnrl  verfilmt  nnd 
von  J.  Stbi»  heraaRftejff b'^n ;  einige  wei«sra8si»ohe 
Rftth««!  Ton  L,  W.\sii,kwski  ;  „Sapnn  und  Märchen  au» 
•Isem  w  •l''iyiii  -i  !ii  n  lyorf.-  Jiirkowszrzyzna"  von  Frau 
8.  RoK.  p~>'iw.-iKA  fihlipsülich  den  zweiten  Theil  der 
„Re<'hfLilieg;riffi'  nr.t\  Itei-htsfjelir.'inche  diT  |i'  'ni^i'licri 
Befiilketuu-i  am  Kttiafluise  in  Wcstpilizien"  vtm 
J.  SwiKrEK.  lJie'>e  Ivizti?  Arbeit  zeichnet  sich  beannder« 

dorch  Falle  neuen  Materikles  und  äberMchtlicbe  Ordnoni: 
dis  StoCiH  am. 

IHae  FwiebiMK  im  elf  «nUldmi  Siam  4««  Wortn 
hat  mit  Hiir«  der  Commieelon  Herr  Zawiu^ki  nnler- 

nommi':-.  Si»  lictriffl  wii-  im  Torijfi'n  .'i^lirn  Ji>'  p'^nisi-h» 
B^völki'ruui^  irii  Gri'nzupbiote  von  Niinl-Arva  in  U:i<?iirn 
und  tiAt  nIi-V,  heuer  auf  das  Sammeln  von  Medern  (mit 
Melodifiii  und  Sprüchen  er-ilrecltl.  Ua  das  Gebiet  natur 
gemä'ut  »luvnkischem  EiuHiiss«  nntariiegt.  hat  der  Unter- 
seicbnete  auch  diese  V&lk«rgra|ipe  in  da*  vergleichende 
Stadium  eiobeKiehen  mfiaMa. 

Nor  dueh  Mangel  an  antapraekandtn  Geldmitlala 
Msit  lieb  «tkUiren,  warum  die  Commieelon  ptanmicsig 
nicht  vorgehen  kenn  und  noch  grosse  Gebiete  (janz 
nnerforscht  liejfon  Iiisst.  Materialien,  die  Rele<;pntlich 
oder  von  einem  nj.  lit  ynt  pcnus  in><truirlen  Dileltanl'-n 
pesammelt  werden,  kütinen  keine -wir«  der  ern'-ten  F'>r- 
»■  Ijrini.'  Vorschub  leisten;  «ie  schaden  ihr  pi>ear  da- 
durch, dass  sie  die  Meinung  erwecken,  es  sei  etwas 
geforscht  worden.  So  lii'jtl  da»  ganze  Gebiet  der  Heo.i- 
foreehnng  inm  Tlkeile  nnr  berahrt.  eo  fehlt  eine  syste- 
■Mtiteka  nnd  «radriipfende  Sammlaog  von  nogemein 

i)  AnthiBtiieher  Titel 


aalariaeban  Ttaditen  dee  pointachea  Volkea,  dia  von 
Jabr  CS  Jahr  mehr  aehwinden,  vom  l^whloarkt  nad 

seinen  Waarnn  zarückf^edrünKt. 

Nach  )?Qti);er  MittheilunK  von  Herrn  C.  Hauchk- 
sCTTi  wurden  die  (ira"'Mini;en  in  der  Nekrcifmle  vim 
S.  IjUcia  heuer  mit  xiemliehera  (ilücke  fortge-sctüt,  ob- 
wohl ilii-  (Ir.iber  etwas  »pjtriicb  waren  —  •}?  ttuf 
192  <|m.  Mehr  als  die  Haltte  (.S4)  der  Uräber  besaasen 
gros»»  Urnrii,  darunter  eine  grössere  Zahl,  dia  mit 
rolhea  und  echwanten  Zonen  Toraehea  wann.  Neaaaaa- 
wartk  Bind  swai  gnwaa  bmaiena  SStolna,  «onm  «tan 
dia  HBhe  tos  88  «m  emiobt,  nrft  S14  ma  Umfeag, 
die  andere  65  cm  boeb  iet  and  189  cm  mlast.  In  ga> 
nntfcr  Zahl  waren  thönvrnc  Topf«  vorhanden,  diijjegea 
beliefen  sich  die  Bronzepif uleri  auf  14,  wovon  drei  ^ans 
unversehrt  waten.  In  einMi.  I  i  im, —  li  war  ein  wohl- 

erhaitenes  hulzernes  Nüpfclieti  enthalten.  Di«  Schmaek- 
gegenstättd«  wiederholten  meistens  schon  frUwr  ia  dieaar 
Nekropnle  Kefundeoe  Formen,  darunter  gegen  100  Fibeln, 
von  welchen  einige  mit  prlcbtigea  Anbttagiala,  vet» 
schiedeae  Rlage  für  Ana«,  Fiaftv,  Bala  aad  Obr, 
Knöpti,  Perlaa  aai  Qlaa  aad  Banatalu  «da. 

Herr  Professor  Dr.  K.  Moskr  in  Triest  hat  Ober 
Anregung  und  anter  Unterstützung  unserer  GeselUchaft 
<lif  Clitttengräher  von  AH-Mnffgia  uotereacht,  Ks  wurden 
15  Gräber  ge<jfl'net,  von  denen  sich  nnr  zwölf  als  völlig 
intact  erwiesen.  IJer  gänzliche  Mangel  an  neigsben  in 
diesen  Skelet-  und  Massengräbern  liei>g  das  Zeitalter 
der  Bestattung  nicht  const«tiren,  doch  hält  Bericht- 
eratattar  dafili.  daea  dieaelben  dam  IV.  Ua  VIU.  Jakr- 
haadart  a.  Ohr.  aagebSraa  «bdan.  Di«  anatratiidaiB 
Details  der  Schädel  dOrftea  «ialgaa  Aafeabhna  Akar 
diese  DevAlkernng  geben*). 

Die  Ausgrabungen  in  der  Höhle  VlaScejama  nächst 
dem  Ki^enbahntiaduct  von  Nabn-sina  k'inpen  im  heurigen 
.Iiihre  nur  sehr  sporadisch  von  sM-t-  :i,  li.i  die  Kränk- 
U'-hkeit  des  Berichterstatters  eine  .-ii.nt /i'tt^jende  'l'hätig- 
keit  vereitelte.  Die  wenijjen  hier  ^'enrni  hien  Kunde  be- 
stebea  ia  einigen  bflbiehen  Knochen-  nnd  Flinta<t«fa«t«ai 
liaarbaitaiaia  HirsdigaiMllt,  Gaflaanataa  aad  aaa  iat 
altaat«n  dilavinlaa  Scbidile  boarbaltata  BebahB  iav 
Perlmatlamnaebel,  nebet  einaelaaa  Knoebeaeehndeni 
von  Testudo  lEuiys)  eurojisea.  Die  Zahl  der  bis  jetzt 
zu  Tage  geförderten  Artefacte  dürfte  die  Zahl  von 
600  Stflck  weit  übertreff-  n 

Auf  dem  zwischen  der  Hiilmhoff tation  Nabresina 
und  der  Ortschaft  Praprot  verbindenden,  von  Mauera 
eittgefaasten  Fueswege.  rechts  von  der  Sanct  Polaj 
Yarbiadaadea  Fabntrasse,  gelangt  maa  ia  «iaer  Viaita^ 
etaada  VFegaa  aar  HAbl«  Katn-Jaaa,  Aber  dtna  prft* 
hietoriaeb«  Bedentnng  Harr  Vaana  aebon  a.  a.  0.  g«> 
iprochen  hat.  Vor  dem  Aufstiege  zn  dieser  IlAhle  Hegt 
recht»  davon,  hart  Qber  dem  Wege,  ein  circa  2  m  hoher 
TnmnluR,  der  dicht  mit  Gras  bewachsen  ist.  Die  Uoden- 
beschalTenhtfit  der  Umgebung  des  Tumnlus,  die  durch- 
weg felsig  ist,  ISsst  den  Berichterstatter  Vennathen, 
dasa  derselbe  noch  navereehrt  ist  und  daher  nAhera 
Erforschung  verdiaat. 

4  Siebe  darUar  den  Biiiebt  ia  dia  SlbmDRsberiehtea 
dieaar  Mitlheilnneea  v«m  Mna  1W7  (XXm  Bd.),  S.  [76]  ff. 
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Zur  KortN«tr.uiif;  xtiavr  Arlmiten  über  di#  Huzulrn 
and  dvrco  NiM;hbnrD.  insbesundm*  zaui  Ktu4iuui  d»>i 
biualiaebMi  Gahüft«  and  ihrnt  Eioriclitiug,  nnternahn 
Piof.  KAiiitni  tmb  ia  dUfoi  SvmMr  nit  Ihter- 
ttttsag  noimr  GMellsehaft  dne  grOMm  Bei««. 
DtMflIb*  fSlirte  ihn  %n»  itm  Bnkowinsr  Gebirge 
an  Akt  Su<-zawa  ül  rr  Kirlibriba  n.idi  di  r  M.iriimro»  in 
Un(;arD,  wo  in  einer  lU'ilie  von  Guliirgadtuffnj  Ilnttr- 
RDchungen  gppHogen  wurden.  Von  doit  bcjfnli  fii-h 
Kainiil  dareh  das  Thal  dtr  Theixs  in'x  ßnlizi.^rh« 
Pruthtbal,  mmImui  in  dft.'<  1  bnl  di  r  );ali/iBcbrii  (.'oldoncn 
Bistritz,  wo  aieh  die  ««stlichatcn  Sitze  der  Huzulen 
befinden.  Ton  dort  kehrt«  er  Rodann  dnrcb  die  an 
FuM  de«  Gebügw  gri«gta«D  Orttebaften  Nadworaa, 
Dalatyn,  Katy,  Viinits,  Berbometh,  BaniNs)  wl«d«r 
an  den  Aaagan^pnnkt  «einer  Reise  znrürk.  Dir  Y.r- 
gsbni»Be  seiner ün(erBaehan((en  «rerdrn  in  rinrr  ^röüürren 
illmtrirtpn  Arbeit  von  der  Anthrop(do^;iHrh-n  lic-iD- 
«chaft  in  Winn  Teröffentlicht  wi-rdwn  und  «in«  Krgjin- 
»UDR  /u  üriiifti  jutiori  ernchienen  Arlwilfn  „Die  IIu- 
cnlen*  (l8i)3l  und  ^liaun  u  n  il  Hof  bei  den 
Hoznlen"  l  lHDf))  bilden.  I.eidur  kminte  Dr.  Kaindi.  nioht 
die  WMtlichta  liacbbaia  d«r  Hasulan,  di«  Bojken, 
•laüiM.  fai  Oabrign  bMitak  n  ab«  naMukr  ein 
fgtMpuim  Material,  oai  «iB*  targlaldiMida  Slodi« 
awiadiaa  dm  Hoznlen  nad  ibren  Naebbam  in  dar 
Bukowina,  in  Gnlir.ipn  und  in  ITng.irn  711  s('liri'i)i!>n.  In- 
gwladMB  iet  in  uti^iM'i'H  Mitth<>ilnn^f n  K.\imii,n  n«'Ur!<te 
Alfeait  ,Bei  dm  ilii;(ulen  im  P  r  u  t  b  t  h  n  1 «"  er- 
•chieiien,  welchv  an»  dii>  Identität  von  Ost-  und  West- 
banlen  in  überzeugender  Weine  vorführt.  An  die  Sohilde- 
nag  dM  UaoaM  und  Hauegeritbm  der  Pratbbaznlen 
at^tiMaan  4di  iatereMant«  BeakhoifMi  damiHMa  aam 
Tolbaabaiglaahaa  an.  Mögen  dieselben  recht  bald  weitere 
Tenrarlbavg  dardi  Vergleicbung  erhalten,  na  iralAar 
das  reiche  polniach«  aad  raaaiacbe  Material  geiadesn 
auffordert. 

Au)iS4^rdeni    verzeichnen    wir   nnch   folgeade  aane 

Arbeiten  zur  Yolkokande  der  Iwjkcw ina : 

B.  F.  Kaindl:  Die  H'-rkunft  <i<'r  liiut-i  hcn  in  diT 
liukowina.  (Aue  allen  Weltllieilen.  Kd.XXVUl,  Nr.9.) 

Dereelbe:  iJie  onlturelle  Bedeutung  der  Deatacheo  ia 
der  Bakowina.  (Ebenda  Nr.  22.) 

Daraalbe:  Dia  Haaalaa.  Biaa  cfientireade  Skiiie. 
(Wleaer  Zeltaag  1897,  Nr.  190.)  Ivaebiaa  aua  An- 
laes  der  tob  R.  P.  Kaindl  fttr  daa  aataridatofiaebe 
ilufniu"t'uni  angekauften  Sammlvag  voa  baialiacben 

et)ln^lcr.^]lhl^^^■llen  <  thje ntcn . 
D  e  r  f>  M  1 1)  Ii .   hie  llii/uli-ii   /il   i'ri-:ieiif;iHHi'n  :ic  F.rtreliMiSMH  j 

der  neui-^tfn    ^or^f■ll^lnt;■■n.   Hto«lerr. -Ungar.  I«»ue. 

Bd.  X.\ll.  Nr.   1.  Ö  und  i).) 
Derselbe:  Di«  Jagd  bei  den  Huzulen.  UcMhiehtlicher 

Btckblick,  Jagdgerilthe  und  Jagdaaaraatnng.  Mit 

10  Abbildoagao.  (Oeataic  Fotatp  aad  Jagd-Zeitoag. 

Bd.  ZT,  Nr.  88.) 
Daraalb«:  Haaa  und  Hof  bei  den  Rusnsken.  Mit 

einer Binleitnni;  Ober  den  Namen  ^Husnak".  Rntbene 

u.  B.  w,  ii'.l.l-üi.  l.WI.  Nr.  9.'i 
Derselbe:  Deutsclie,  poloiscl)«  und  rutheoii^che  Lieder, 

Neckieiiae,  Abadhimaa,  Spiele,  GebeiiaapraehaB  aad 


allerlei  Kunterbunt  au»  der  Kioderwelt.  Gexnmmelt 
in  der  Bukowina  und  in  tJalizion,  ^Bisher  2D8  Nummern. 
Zeiteehr.  dea  Vereinen  fttr  Volkakunde.  [Beriia  1897». 
0.  Kapeaaako:  Nawa  lodyas  (Daaer  Slavai). 
Haodalt  aber  die  Bathaoea  Ia  der  Bukowina,  Qalt- 
■ien  and  Ungarn.  Wiatt  1897. 
B.  K  n  7.  a  r  i  s  i  / 11 V  :  IlnanlUehanadrathaBiaelieHlrehaa, 
(Nuiiks   \\  .Ti  1S5t7.^ 

,).  i'iili-li:  1      ■!] WHii.r  ;ii  di-r  riukiiviin.  ,     f  >•'- 

sciiifiitlicheB.  Jal.rb.  di«  Kukowim^r  l.umi' i-iiiii-ii-iinis 
für  lSi)6  |) 

D.  Dan:  Die  Gemeinde  Stiaia  and  ihre  Bswobner 
4  Rumtnen).  (Ia  der  raaiKaiacben  Zaitnag  Patria  1897, 
Mr.  23  ff.) 

Deraelbe:  Volkaglaaben  der  Ramlnea  ia  der  Bako- 
wina. (Zeitaebr.  für  Ö!terr"iohi««he  Volkakuade,  IQ.) 
K.  Wealowski:  Die  alte  Tracht  der  RunaAaaa  ia  den 
Si.'idien  der  Bakowina.  (Bukowiaaer  Poat  1887, 

Nr.  riii'J.) 

iJoraelbe;  Kutnimihohe  Volksülierh>f'-riiiii.'<'n  auB  der 
Bakowina.  (In  der  folkloriatischen  i£eit»cbr.  Seiato- 
area.  IT,  Nr.  4 ) 

Von  Seite  unserer  tj.  heli^ehaft  unterstützt,  widmete 

Herr  i.  U.  ÜOmksh  die  Monate  Juli  and  Atigaat  daa 
laofeadea  Jahrei  dar  Plnrforaehaog  auf  beaaaiaebaai 
Boden  In  daa  SörCsra  Obmebfiteen,  Willersdorf,  Asebao 

and  Sebfltiedraith.  Die  Arbeit  konnte  Jedodk  aieht  aaae 

Alii-i'lilu>-^e  gebracht  werden  und  •rfordert  eine  Foft» 
iiitüUiii,'  im  Laufe  de«  nächsten  Jalua^t. 

r nbl ir.it ioiien  ans  Herrn  Binkkb's  Feder  »ind 
im  Laufe  de*  Jabree  1897  ia  den  Uittbeilnagea  der 
Antbropologiacben  Oeaalleehafl  ia  Wlea  eraebieaea: 

1.  ,Da»  etbni>gr»idil-  h.  Iiurf  der  nnßnrischen 
Millenniunis-I.andeFiausüti'Uaii);  111  Budapest".  '2.  „l)aa 
BaneriilLiu?!  111  der  östlH-hen  Mittelsteierniark  und  in 
bemtchbarien  Gebieten*.  <V  In  der  .Zeit.xrhrift  des 
Vereiu>'!<  für  Volkskunde*  (Berlin):  .Herde  und  Oefen 
in  den  Bauernhlittaem  de«  oibnographixoben  Dorfe«  der 
MillenDiama-Ansatellnng  in  Budapest".  Heft  I.  4.  .Hean- 
aisebe  ScbwAnke,  Sagaa  und  Mftrcbea*,  Heft  8  und  4 ; 
weitere  FortaatiaBgaa  fblgea  aoeh.  6.  In  der  *Zeit> 
Schrift  dea  Tareiaee  für  Osterr.  Volkskunde* :  ,|tieder- 
öiilerreiehisebe  Märchen*,  Heft  .S,  7  und  8;  weitere 
KortFetznnt'en  foli;i  n.  ti  In  der  , Ui  denlturgf r  Zeitung*: 
„Zwei  in's  lirKihdeutMhe  ülterliajjene  Märchen"  »einer 
circa  <>tJ  Namuiern  umfassenden  Sammlung  heanzisoher 
Miin  hen.  die  nuüschlieffHiieh  in  Oedenbnrg  aafgeaticbnet 
I  wurden.  7.  In  der  „Obeiwartbav  8oaataga-Zaitaag* 
ebenf-ills  zwei  Märchen. 

Herr  iir,  IJ,  Hovukka  Eulbk  v.  Zdek.\s  hat  1S97 
veröffentlicht  : 

.Von  der  Hand,  die  aaa  dam  Grabe  w&cbet.* 
Blne  Tolkeeage  aaa  Heleda.  (,Vr«|Min*,  Leidea  1897. 

Heft  S.) 

,Mal  de  Meled.i*  „Änhiv  für  Dermatologie.* 
XI,.  Uli..  2.  unil  H.  lieft. 1    l'.nt^phei(iullp  :1er  Frag«, 

dass  die  Meledaner  «guba"  kein  Aussatz  sei  —  mit 
dam  Kopeabagaaer  L^rafatadiar  ffaiaia] 


-   [33]  - 


fkn»  dam  Vo1kigUn1»»B  von  Ssbbionoallo.* 

(.Zeitschrift  für  ftsterr.  Volkstnnde,.«  1897.) 

1.  ,  Srhlanpenjjlauben*.  llnft. 

2.  ,  I  il■!<ln•!l^!••r^;l;lnllf  II "  ,  ll^f^ 

3.  gUeialerglaubna''  [untrr  der  Prtb»«). 

,Wi«  dar  ,A.iiitats'  (gu'^a)       der  Ibi«I  Me- 
U<la  «BtitABd.*  (,ZeiUobrift  fttr  Mm.  Toll»- 

kande.*} 

D«r  •oebra  uugcgabaae  Bd>  V  d«r  .Wisscotcbafi- 
Uebro  Hittbeitangan  «u  BotBiu  Bad  dar  Heniego- 
Tink*  l«iirt  Zeognin  ab  ittr  die  wiaaaBaebaftlicba  Tbitli;;- 

keit  im  OcrijpationRpcbicti',  wol>?i  UDUKrcn  Disciplinim 
d»r  I.öwenantheil  /.«füllt.  Ilfrr  Fii.  Fi.\i,a  btrichtft  über 
die  Eriffbnigsi-  ^t-im  r  1  nlrrsurlinnu  prahi.^(>'t i.-rhcr 
Urabbü);«!  auf  dem  Glii-*inac  IH'Jij.  «owic  übi-r  Au»- 
grabungi'D  aaf  dem  Dt'bflo  brdo  bei  Sarnjevu.  Eine 
reichhaltige  Arbeit  vnn  dem  zu  früh  verblichenen  Herrn 
\V.  KADiMaKT,  ton  den  H^rrf-n  Dr.  Lboi'.  (ii.fcK-,  Dr. 
Jou.  WoLUtiea  Bad  Dr.  Q.  Ki-rrss  Baat  v.  Mamhaob-ita 
babandelt  dea  prSbistoriacbaa  PfablbaB  Ten  Ripaf  bei 
Bihad,  dem  bestanteriiuchteB  Olieda  jeaer  Reibe  von 
Flastipfahidftrfrrn,  wi'lcht^  in  der  üna  zwiwhen  Ripa^ 
um!  HfKovii  !i  li>'>t!inil'-ii.  U-.'  i!  r;iliii  hl'i'ji  '.viirili'»  unter 
UKrrn  U.^!llM^KT'■^  LiMtani;  l^'.Kiutlll  1^'J4  viurch|{>'führl 
IÜh'  Hnrgfjiitige  iibtMtiiii|i  Jui  i;i>wnniii'n-'n  Materialps 
durch  litiwahrte  l*'aohniiinni*r  hat  zu  wichtigen  (iesichta- 
punklfii  für  die  Beurlheiiung jener  neolithi.«oh''n  Stationen 
gefäbrt,  deren  weitere  Aufacblieaaoag  boffimtlieb  bald 
MgiB  wird.  Harr  BAnrncT  iat  aBaaardam  dwreh  dea 
Sohlaaa  ■•iaar  ,Ar«bli«1«|iaab«B  TaiilNidiUSttw"  w- 
treten,  ia  walebea  Bnaser  rtalaehaB  Ffladaa  baaoBdera 
rini^'f  Wallbauten  in  J«n  BasIrlMiB  TraUnJa^  Moetar. 

Krui.a  beschrielien  werden. 

Ilif  pliy.iisrhc  Anthi  o[;nlii!::  ■  nit  in  dem  gTi;'.!]:;!'  :! 
Bande  durch  die  Arbeit  lUihi'rt'.H  verehrten  ehemaligen 
Vic«prä!»idenlen  Herrn  Oberstiibsar/tes  Dr.  A.  WKi.snAcn 
(Iber  , PrShistoriBcha  Schädel  toui  Ulasinac'  vi-rtreten. 
Ana  der  Massaog  von  37  Schädeln  und  iler  Vcrgleichung 
der  MsMae  mit  jeaea  der  jetsigea  BaTölkeroog  dea 
Kraiaea  Sarajevo,  «a  mlebem  »Beb  Bogatwa  mit  dam 
Gla^inac  gehdrt,  rriribt  ticb  BBlar  AbsiabBBg  aloaa 
Coüfficienten  Ton  2  ' ,  von  den  Lebandiadices  eine 
durchgreifend«  Verechiedanheit  dr-r  ift/.i^en  !-:nr.»klillfi^.'*'rl 
Be»olkerunfj  von  der  ent'<chi«'ib-ii  iloiii  lnnviiluilfu  uu 
01a«ii:i.-n-  Bi'.^t;»tt 'Ipn.  Herr  Dr.  üi.fiK  hat  g'-p'^ii  .'Kl  Alba- 
neaen,  und  z-xat  mnhamraedanische,  von  dcn-^n  15  der 
Umgegend  von  l'n.-ircn  angehören,  nntersucht,  auKserdeiu 
9  im  Baaitse  dea  bosaiaeb-hereegOTiaiacbaa  Landes- 
mBaaama  ballBdtieha  Sdiidal  aaa  HlttalalbaBiaB.  Er 
galaagl  sa  dem  Seblaaaa,  daas  die  Jetzigen  Albaaaaen, 
Im  Gagenaatze  zn  frflberra  Ansebattungen,  als  Mtsch- 
volk  anzu.'»phen  sind,  in  welrliem  t.mg-  und  Kur/.köpfe 
sich  uahiv.u  dii-  W.ij;«  iiallf».  ^S.  371)  Die  genuvsenen 
Schililel  z>  i^"n  insgesammt  einen  bruchypr-idialcn  (^ha- 
rakter.  ZwiMfheo  dem  lebenden  und  dem  todten  ftlateriale 
beeteben  immerhin  so  b«denten<le  ÜBtaradliade.  da<<9 
Herr  Dr.  QlOce  die  Frage,  ob  die  gaflMaaaBaB  Seb&dal 
wirkBahAlbaaaaaaaBgabiBrtaa,  ofliraliaat.HarrDr.QUMB 
hat  aaeb  Baitrtga  ,Zav  phraiaebaa  Astliropalotia  dar 


Zigavaer  ia  Boaaiea  «ad  dar  Hamgorlaa*  griiabrt. 

Br  hat  G<y  muhammedaniaoha,  iuidaii«r4S  »aeinmm* 

und  L't  .vvi  i^se'  Zifj;''uner  anteraaeht.  Die  arateraa  atad 
Iliillitioniadea.  sii-  i •■]irS«<'ntiri-ii  dm  reimm  Typu»,  die 
li-t/-;>>ren  »iiid  s^f-lialt  und  durcliwc>;s  MiHchlinge.  Die 
uchwarzi-»  /,jj.'>-niii"r  ><ind  entschieden  dolichocepbal, 
während  bei  >len  woisavn  die  ürachycepkalie  überwiegt. 

Auch  die  VulltakBnda  iat  durch  eine  Änr.abl  von 
mitbTollan  Motiien  vertrelea,  ans  welchen  ich  beson- 
dere harvarbebe:  LuKA-GaiCMia-Bji«.oico9iö,  aGespinnat- 
llrbarai*,  «Uafaar  daa  Paaerbebea*;  H.  Fablaqiö,  .Daa 
Baaehwöraa*;  Nika  VtAatö,  .Vdkabflaeha  ia  dar  üm- 
gebang   von  Djakovnr  zur  Mahd-  und  zur  Erntezeit'. 

Wie  Sie  aUH  dem  Ihnen  vorliegenden  Rande  XXVII 
uiifi-rer  \litiiieiliui(ieii  ert<ehf-ii.  hallen  wir  uur'i  im 
u-rllusseiieu  Juhre  di«  H  a  u  s  f  o  r  5  c  h  u  n  };  iU  fordern 
genucht.  Herr  Lehrer  BOnkkk  hat  seine  früheren,  mit 
unserer  Untemtützung  aasgeführten  Studien  in  Ungarn 
und  der  Steiermark  in  einer  schOnen  Arbeit,  ,Da.s  liauern- 
baaa  ia  dar  datliebaa  Mitte leteiermark  and  ia  benacb- 
bartaa  Babietaa*,  vanrarthat.  (Bd.  XXTII,  6.  113  ff.) 

Bei  der  Delegirtenoonferenz  des  Verbandes  der 
deutschen  Architekten-  und  Ingenienrvereine,  welche 
am  4  Oi-todir  zu  Wien  '<tatifand.  waren  wir  durch 
dl«  Harren  llk.iF.K  uml  l'rof  Dr,  Mkkiki'.rk  verireten. 
Herr  Obervt  i.  Ii.  GiäTav  1!ax(  ai..\i;i  unternaiim  es. 
in  «inein  an  den  Att.'<^ohuN&  dieser  Veritammlung  ge- 
richtataa  Kamorandum  den  Standpunkt  unserer  Gesell- 
aehalt  gagaalUier  des  einxnleiteadaa  firbabaBgaa  ia 
abaram  Uanr  F^aauag  BManaBlafaB,  weAlr  ihm  «aaar 
wanaer  Daak  hiemit  dacgabraabt  wird.  Der  Erf<riigdiaaer 
aaf  einer  Sberlegeaea  Bebarracbang  der  gronea  Oa- 
siclit^punkte  beruh,  iidrn  narxtel'u-;^  «,-.-  r  in  dnrcb- 
!.chl»>!;ender,  indi-ni  in  den  wich t ij.'.-: uu  T  in!-, ten  eine 
vnlilviininietie  L'eliereinMlinininnp  ery.ieJt  wurdf  Vi  ir  Jiirfen 
hoiTeti,  in  den  Architekten  eifrige  Bunde.sgennüsen  für 
eine  ».YsiemntiKchc  Verfolgung  der  Eutwicklungegeeefaicbte 
des  mitteleurepibcben  Danernbauaea gewonnen  SB  baltanl 

Der  Inbalt  nnserer  Sitsaagabariehto  gawAhrt  daa 
Biadraek  aiaar  Tialaattigaii  TfeM^t  Bsaarar  lUtgBadar. 
Dia  Tortriga  von  Herrn  Dr.  Pramn  ftbar  ,Dla  flatar> 

reichischeWirthschaftugeschichte'jVon  Ili-rrnPr. Wai.i.a- 
smEK  über  ,  Die  Anfänge  unseres  Mu.iik.iyBtems  in  der 
Urzeit",  von  Herrn  k  k  (''ilizei-Obercommisitir  Camii.lo 
WiMir  über  ,Das  Bertillou  sche  anthrupunirtriiiche  MecB- 
verfahren  und  dessen  Einführung  in  Oeüterrsich'  hatten 
die  Vertreter  verscfhiedenster  Gebiete  in  unsere  Mitte 
gezogen  und  damit  eine  kräftige  Propaganda  für  die 
Aoarkeaanng  dar  aatbropslogiaehaa  OaaiebtaiHuikta  aaa- 
gaflbt.  Wir  aagaa  d«B  Tarabrtaa  Yottmgaadaa  anaaran 
besten  Dank.  Derselbe  gebührt  in  nicht  minderem  Maasse 
den  österreichischen  Fachgenossen,  deren  unrerdrosfene 
Mitarbeit  für  i  ieale  Zwecke  unter  den  hi-utii;en  poli- 
tischen Verhällr.ip-i  n  he^^onderB  erfreulich  i.st.  lux»  Inter- 
esse der  deatohen  Forscher  an  unserer  Gesellschaft  tritt 
bei  jeder  Gelegenheit,  wie  bereit.s  antiedcntet  snV  l.icht. 
Herr  Dr.  Liüsackr  hat  un.«  durch  eine  sehr  wertliTolIe 
Mittbailang  über  die  Tbätigkeit  des  Uaeealvereiaes  in 
Hallalatt  fOr  1896»  aowia  ftbar  «aa  daaalbat  aaf- 
gatiudaB»  itaiia^  Fibal  aaafMHiohBadr  AifaaiC  «rflmtt, 
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f&r  welch«  ihm  boA  Um  unt  wubw  Daak  du» 
gabrusht  wird. 

Aneh  im  «•rümMiwii  Jahn  sind  d«r  GaMlIieiiaft 

di«  bi«hftri|;<>n  SubTentionen  von  i>r,  Mnjentät  dem 
Kiüser  im  (m-iniimtb^tiiif;'' von  1200  Gul<U'n,  firncr  von 
den  k.  k.  Minlüd'rii-n  <li  -<  liitM  rti,  fur  Cului»  uii'i  L'lIi  t- 
richf  im  BelrnRc  vuu  401)  (iuMi-n  zutheil  ^cwordpu 
Wir  Rind  hiefür  zum  unaualüsclilichen  Danke  ver- 
pflichtet und  sind  auch  im  laofenden  Jahre  be«tr<>bt, 
den  bei  der  Qewthrnng  difHcr  UnteretAtmagen  m»i-»- 
gebenden  Absichten  na<'h  Mügliclikeit  to  Mtsptachen. 

2.  Herr  Rechnungsführer  Dr.  Om>  UOUJK  erstattet 
sodann  den  R»ch«ti«ihnf(i)bMidit  U.t  dat  Jahr  1897. 
(Siehe  nächste  Si-ili'  ) 

Niichdcin  Ui-ciiimschaftsheridlt  keine 

KinweniliHij;  i-rliolifn  wird,  ir?nheint  derselt>e  von  dtr 
Jahrea-VersammlunR  genehmiftt. 

3.  Nach  Vorschlag  des  AoMchiuaea  werden  eodann 
nit  StimwiMiiiMUgkeU  gawIkU:  Dm  Uelwig*  Ana- 
Mkamilf  lied  Hofrath  Profemor  Dr.  Kaio»  T«ut  mn 
dritten  VIee-PrB*idenfen  (neu) ;  die  InikwigM  ud  nah 
Kr1ü!schcn  i1iri-r  Mn:id:it<'  aii»)<cheideBdaB  4nilfcllH 
mifgliedpr  llofr.illi  I)r  K.  v  Hai  ku,  Dr.  SiAMUNd  Warr- 
MiXN,  Hass  Glur  \V:r.c7.:-:K,  Gl  niiakkh  Cmxi  Wi  hm- 
UKANU  ond  Profi-ssnr  Dr.  Kmi.  ZurKKUKANiii,  auf  weitere 
drei  Jahre  al!>  Mitglieder  des  Ausschusses;  endlich  die 
hiaharigen  Rechnnngsoensoren  Dr.  Mohu  Bkuck  and 
Prof.  Aloih  Raimund  IIrim  abermals  fllr  dkae  FnoetioB '). 

Nach  dorn  Toraehlag«  des  AaiMhiHMa  Warden  Cirnor 
gewihlt 

a)  zu  KhrenmitgUedera  di«  HerroD 

Dr.  OsKAH  MnNTRi.iVR  in  Stockholm, 

Dr.  Hjalmab  Stom'K  in  Stnokholtii  ; 

Ii)  zu  rorrespondirendfn  Mitgliedern  die  Herren 
Dr.  Ahtmi'k  H.^kbliu)«  in  Stookhohn  oad 
ür.  Max  Hhi.k  in  Philadelphia. 

4.  Herr  kaiserlicher  Rath  Professor  Dr.  Fltllipp 

Pralttachko  hält  sodann  einen  Vortrag  über 

Prfthistorlsche  Funde  aus  dem  Somaliland 

unter  Vnrlagi^  z.ihlrricln'r  Olijecte,  welche  von  dt-r 
Expedition  <!i's  (i!:Ai->:s  I'ih'ar»  WicKKNBUita  herrUbren. 
Dieser  Vortrag  wird,  mit  3  Tafeln  ausgestattet,  im 
nAeh8t«n  Hello  dar  MittheilangeB  ersdiein«a. 

r>.  Hfrr  Dr.  Paul  BfllBMlw  ttbanandct  nsMninn 

eine  Mittheilung: 

Uifeir  sfimi  BromtktiMl  Im  Hmmmi  m  EtMg^. 

Zb  <i'T  '/.:,h]  'i.  f  inu-  -rl:!!!!!]^!-!^]*'!!  Funde  vom  Typu» 
des  Hallatiitter  rulturliroism.  wclohc  sirh  im  l^auff  der 
letzten  Jahre  ungemein  vermehrt  haben,  bin  ich  in 
der  Lag«,  noeh  «in  wwrthtollos,  bisher  aber  noch  nicht 
iMaehtetao  Daoknnl  hiaiafllgMi  na  ktoaea. 

'I  In  dem  Befiehl«  SInt  die  Jn)irrii-Versamainng  am 
9.  März  im  (S.  139)  des  Bandes  X.\VII  der  Mitthnihincen) 
worde  die  damals  erfolgte  Wiedenrahl  der  beiden  Vioo- 
Pttsidenten  nofratli  Dr.  Karl  Biivkukk  v.  MTATTMWTt.  und 
SeeÜonachef  Dr.  K.  Tm.  v.  IxAHA-STusmo  ans  Versehen  ani- 

'''*^*V«^  Anbaoologiai  fictcnU,  Wn,  B.  Ufr-891. 


Das  slldtlaoh«  Maseoa  aa  Biaog  b««itst  ia  isiBot 
kleinen,  abar  AImt  sehr  ialaraasaat«  AltorthOiasr  ver- 
fügenden prähistorischen  Abiheilang  einen  leider  sahr 

verletzten  Hronzeke.sHel  von  einer  Form,  welche  Unter 
den  i'unden  dfr  ungrtrisclien  Rronzeprovins  noch  niebt 
vrrtri-ten  war.  Wir  rMprudHciren  hier  i  l'ig.  24)')  daa 
Gefäss  nach  ciinT  /.vicLnung,  weicht-  wir  di  r  Lirbens- 
Würdigkeit  des  VurbtuixlvB  der  genannten  Sammlung 
verdanken,  Erhalten  ist  von  dem  aii'*  dünnem  lironse- 
Idech  twstehenden  Keesel  nar  die  untere  Hälfte,  der 
Posa  and  der  Baach,  laanonaea  in  einer  U5he  tob 
98  cm;  der  Dorehaissser  dar  oImtsb  Oeffoaag  iietrXgt 
.S7  cm,  der  anteren  Oeffnnng  des  Kusses  15  cm,  der 
Umfang  an  der  Stelle,  wo  Baach  and  Fnss  zusammen- 
«tiiSM  ii.  nji-.-t  ."it)  rm.  Der  Fus»  ist  ein  ln-snndere» 
S'iicr,  und  Uli  f-ii!  iirij,',-fÜ!;(,  da«s  man  »•«  auf  drn  ersten 
Blick  nicht  liciiicrltl .  li.n  Ii  iiiidt-rt-n  Ki-xtifln  derselben 
Gattung  und  ähnlichen  Mstallvasen  zu  urtheilen,  ist 


Fig.  M.  BroDiekeisel  im  llus«oa  so  Easag. 


er  weder  angenietet,  noch  angelöthet,  sondern  über  den 
unteren  Rand  de»  Hauche»  gepressf.  Der  obere  Rand 
ii*t  doppelt;  hier,  imi  ^'lü^stun  llinfungo  dea  Gef.'is.'ip.i, 
wiircn  Baach  ond  Hals  mit  groBuen  flachen,  kaum  .ticht- 
baren  Nieten  zaeamawngeffigt.  In  derselben  Höhe  einJ 
auch,  «ich  gegenüberstehend,  zwei  krfiftige  massive  Griffe 
angebracht,  welche  je  von  zweimal  drei  starken,  mit 
ksgellSrnigem  Kopfe  tsrs«hsa«n,  dicken  Nieten  g«halt«n 
werden.  Dia  variortn  gegaagana  obara  Bilfta  doa  Keaaela 
dürfte  etwa  von  der  Form  gewesea  scia,  wie  bei  dem 
Bronr.egefÄB.'»  von  PrenslawKz  in  Westpreassen  mit 
welchem  uiist^r  Kxnnidar  auch  in  <k'n  Maa«^on  ungefähr 
Qbereini<tKntn(.  nur  daas  das  Prenzlawitzer  obendrein 
noch  verziert  ist,  wlhcoad  oaaareB  Bnaplar  Jadaa 
Ornament  fehlt. 

Gefunden  wurde  der  Kessel  in  einem  Weingarten 
zu  Dalja  iComitat  VerOcze-Virovitic)  unterhalb  ßsseg, 

'.t  Uerr  Froreiaor  Dr.  Bakfu.  in  Budapest  hatte  di«  OOte, 
uns  das  Glicht  zur  VerfOgvng  so  stellen. 

>)  XVII.  Bericht  Aber  die  Verwaltung  ete.  des  West- 
preusaischen  FroTinsialmaseams  (18MX  Oawng  1897,  S.  38  bto 
48  (Cortsspond.>BL  d.  Dsataeb.  ABÖnrap.  Ose  US7;  atohna 
1887). 
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nicht  weit  vom  Einfliisse  d<'r  Drau  in  iif-  Doiiati  nrid 
zwar  mit  eitn-r  Anzahl  vi>n  l!riiri/vl)!.'>h:'r.'i(;iiiHiirf  ij, 
off.nbiir   von   JiMli««"!!' -n  (n-finii'    u  h-r   v  >i("  h 

TOn  einem  anderen,  sowi«  dem  Brui  listii'  ko  i'irii  -^ 
Armband*'»  iVl. 

Zeitlich  i»t  die&es  Gefäss  «twa  in  das  X.  oder 
■pUMistts  in  du  IX.  vorchritttichi  Jftbrbaoilert  sn 
MlMa.  Wi«  dis  OobeniMtinmaDg  mit  dem  K«ml 
von  Prenslawils  lehrt,  hat  ««,  «cno  ihm  »nah  die 
Verzierung  ffhit.  mich  ganz  den  Cbnr-^kter  der  filtcstcn 
Mf^tallarbeitÄn  den  Villanovakreis«-».  Schon  die  dem 
VIII,  Jii^irliuiiilai  vnr  Clir,  <!<•!>.  an^jehiirenden  itali- 
schen HrunzcvaKen  in  der  form  dea  VilhinoT«  UMuariam« 
zeigen  «ine  andiM,  iMhr  UMgtbildtto,  fortetttwtekalle 
G«»taU. 

IWr  itaiisrh''  Import  wflbmid  4«r  älteren  Villanora- 
Mit  bat  in  Ungani  viel«  Spann  iiiniMriMseD.  Der 
«ichtigste  Fond  dftrft«  der  von  Hvjdd-Btetarniny 
(Comitat  Uajdu)*}  Mili,  mldMr  mitor  AaduMn  aiiiaii 

Rronzneinidr  mit  seit1ieh«n  Griflafl,  Henltdtasaen  und 

flrii-lif    H.-rki  :i    mit    Il.i]']'-lli^iiA"In  uiiTi  jki  niili;ir 

durch  dea  llandi-l  aus  dem  Villanovacentrum  nach 
DagtfB  gabraeht*  Waara,  towi«  aiiia  Baiha  von  Bnnaa- 


!-i  h'.v.T'Hi  ri  -inla  iinisrh-    Arbeiten    er.thii'lt.  Die 

Kinfuhr  il i>li-.i-(iiT  Kr/i  UL::ii^>!'i'  erntrcrkle  i-ii  h  über 
den  (TiiiiA-Ti  üf-n-iih  <iiT  uti<,':iriMlii'ti  Hl-oiii'.eiirov.n/. 
Uie  listiiche  Grenze  von  Alterlhumeru  dieser  Art  liegt, 
soweit  es  sich  beate  aachweiaen  läsat,  im  östlichen 
SiebcnbttzgCB  and  Ostgalisicn ').  Vielleicht  dfirfta  noch 
an  dieacr  Orappe  «in  Fond  aaa  BeiaarahieB au 
rechnen  sein,  aa  «alehem  aiaa  HaakallaaM  aoa  Bronaa- 
blech,  angefthr  von  der  Forai  wie  die  bekamteo 
flachen  Henkelschälchen  aliitallschc  r  Herkunft,  nur 
viel  roher  pi'arheitet  und  M  Weitem  nirht  die  Kleganz 
jener  erreichenil.  ^'.  l,('r;":  ein  anderer  l'iiri  i.  f'ir  drssen 
Authenticität  uh  jedoch  nicht  hürgen  mochte,  wurde 
nna  sogar  nach  Podolien  führen  '). 

Spätestens  mit  dem  Schlüsse  des  VIII.  vorchriat- 
lichen  Jahrhunderle»  «rillbrt  im  Gebiete  der  ungurisrhen 
Broaaeptovina  dar  Import  «on  der  Apenaineahaibineal 
aiaa  etark«  BiitBchraaknng.  Siebeabfirgea  aad  daa 
TbeisBgehiet.  von  den  im  Osten  und  Nordosten  der 
Karpathen  liegenden  Landern  nicht  r.n  reden,  werden 
von  Skythen  besetzt;  nur  imi  li  ilns  rei  l.te  llniiiiuiifer 
in  Ungarn  kennt  Funde  der  zweiten  Iliilftc  der  UalUtatt- 
aeit,  daiaatcf  anelt  «iaiga  von  italiadtem  Charakter« 
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23.  Emcat  lUmy  in  faria  ^1^■^4|. 
24  Arthor  Haielin«  in  Stockholm  (189Q. 
S5.  Jakek  H«larU  in  ZOtich  (1891). 
88.  WailipaK  Hkltlr  in  Baoi  (188^. 
87.  Tkaadar  t.  Heldrelek  ia  Atbaii  (187Q. 
S8.  C.  Harhat  In  Ko|>cnh«gr«n  (1876). 
20   Ar'in  llrrrmaBD  i:i  liuiiajieit  (1S90). 
3ü.  Kadiilf  liuemea  in  Unix  (I8')5).    [Zugleich  «irklicbet 
Uitglifd  I 

81.  W.  J.  Haffmaa  ia  Uannhaini  (lb64). 
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32.  Crhan  Jarnlk  in  Prag  (1884). 

Sn.  G.  W.  Letlner  in  Woking  bei  London  (1873). 

34  A.  Maaaoer  ia  Btrlla  (1892). 

85.  Paoia  Maateffuaa  ia  Floiaas  (1878). 

55.  Ckrirtiaa  Mahlh  Ia  K«gatadt  a.  d.  H.  (1879). 

87.  Aofnal  Veltaea  in  Berlin  (1895). 

88.  Johanna  Meatorf  in  Kiel  (1877\ 

39.  A.  H    Mejer  in  lir.-Mj.-u  I-Ht,. 

40.  Eiirii'o  Moraelll  in  Genu»  (1,^751. 

41   Gabri<;l  de  MorUtiat  in  bt.  Gcnnaiu  <a  I4JB  (ISTT). 
42.  Bobcrt  Maar«  ia  Edinbugii  (1895). 

48.  Jaliaa  1f»M  Ia  HtadMa  (1887). 

44.  Alfred  Kcbltaf  in  ß<<rlin  (1893). 

45.  Harmana  Okat  in  L<>ipzi^^  ;Zu^-leidi  «bkUAai  MitgUeJ.] 

46.  Olto  OUban^ien  in  Hi-rün  (ISyS). 

47.  Paul  Oral  in  Snacus  lls.-Tl. 
4*'.  Lxi'tgi  Piirorliii  ;  1  I,  Hl  .1^^7'.!: 

49.  Gnstar  Radde  i.i  'iiliis  (ll^>4;. 

.'>0.  W,  Kadlnir  in  St.  Peterabnrg  (1892). 

51.  Friadrich  Ratacl  in  LeiptiK  (18840. 

«8.  8alaB«a  BatBatk  ia  8t  ecfmaln  «a  ta,j«  (189»). 

38.  Gaattv  ■•taiaa  ia  8t««kbolai  (1880). 

M.  J.  0.  r.  Biedel  in  Raait  (187S). 

.V)  J,  D.  K.  ^^ehIm■It^  ii.  I.eiji-n  (1^.^4) 

56.  Krail  Hfhnildt  in  l..;ipii){  (l?y,'>).  (Zugleich  wirklich«! 

57.  Wilibkld  T.  SchaUabarg  in  fiarlia  (Ib&7). 

58.  W.  Sckwarti  in  Berlia  (1880). 

50.  Gaaif  Sakwalatattk  ia  Barlia  (1884). 
80.  C.  BakwMer  ia  Bad^eit  (1880). 

61.  Theodor  Ritter  t.  8teraaoTlC-VII«t«k}  in  ItriKrad  i1K87). 

62.  Karl  Ton  den  8telnf>B  in  N'euhabeUberK  bei  Ueiliu  (leS.'O. 

[ZuKlcii-li  »irklirl.rs  ilitt,'lleil.I 
63  Ladvif;  Stieda  iu  Küiiigsberi;,  l'reaaMU  (1684). 
04.  Aurel  T.  T»r8k  in  liuda).!;»!  (l!:91). 
65.  Paal  Taplaaid  ia  Paria  (1(179). 
U.  W.  Traatawaki  In  Ifaahaa  (1890). 
«7.  H*z  UMa  ia  Pbltaddphia  (189Q>. 
88.  E.  VJflilTr  i«  ■«•8-K8T«ai  ia  »aNat  0»n). 

69.  Julii-n  Tlnaon  in  Paria  (1S79). 

70.  Albert  Vom  in  licilia  (1087). 

IN.  Stlllir. 

1.  Llochtenxteiu,  .Ttihann.  reg.  F&rat  «aa  Bad  «a.  Wita. 

IX.  Alacrbackitnute  16  (1895). 
9.  8«k«l*ink^  JaUaa.  WiaaciMB  ia  Foa«a  (1890). 

IV  UntrritStiende  Nitglieder >} . 
1.  AbeiiKperc-Trann,  }lago  Graf  r.,  k.  u.  k.  wirki.  Geheinier 

liath,  Oberüt-Kfaunierrr,  Wien.  L  Wallfli-chj;.  13  (l»-7). 
8.  Appaayt»  Alasaadar  Qnt,  k.  a.  k.  Kimaiarar.  Langrai, 

Vagaia  (1889). 


')  Die  P.  T.  Mitglieder  w..r.]iii  dnn^'..-ii  l  erau 
kominondu  Adreaaeniiidcrangen  sofort  d  :ii  ."^p  rrettliata  d«r 
Aattnapolaiiaabaa  QaadMnfl,  Wiaa.  I  liurKrinit  7,  aaaaiica 
tQ  troTlini,  da  nar  fir  diaaan  lÜi  die  rpt;eüii&!^Bige  Znaendttnf 
1  r  Grüellitdiaftsin'hriften.  Einladungen  etc.  gar»ntirt  wirlen 
1(111.11  Den  Mitgliedbeitrag  wulk  man  au  den  Cas>iLr  lit.-  tJe- 
Kdl.icluft.  Uaira  üjaa.  raBanaa  v.  Seaumaa.  Wiea,  IV.  Taab- 
stummen^'aaae  8,  M  Bafiin  aiaaa  jadaa  Ta 
aaaden. 
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5.  Ilonaparte,  rrini  nolaml.  Pari«,  Arenne  j'Jdiia  lH  (1805). 
4.  Urlliaeii,  Öttfaii.  llititoneiiiiiiili'r.  Wim,  Ylll.  Schlüssel- 

gam«  2  (1882). 

b.  Unmba,  NikoUns,  k.  u.  k.  nirkl-  Gnlieimer  Hatb.  Mit- 
glied dv»  HerrrtiliamM.  Wit'ii,  L  Parkrin»;  i.  (ll?S4j. 

6.  Daniel,  Dr.  Adalbert,  kaisrrliclicr  Rath,  (ieneral  -  Abt, 

PriUt  de«  Stifte«  üoftweiß,  NicdcrOstetroidi  (IBHl). 

7.  Dzledoiijekl,  Wladimir  Graf,  k.  a  k.  wirkl.  Orbeinicr 

Rath.  Lenibciv,  KurkuTa  Ih.  (1890). 

8.  Erwetn,  Dr.  Josef,  Landeshaiiptroaiin  ton  Kirnten,  Mitj:li«d 

dc>  Ilerrfnliau»!'«-  Klagenfuit,  Pricatorhansg.  2  (IBS 7). 

9.  Fl^dor,  Karl,  ViTwultiing«ratli  der  Wiener  ROckTersiche- 

rnng»-Ge«ellachaft.  Wien.  L  LOwelstraase  8  (l&Ol). 
lÜ.  (irUnbaoB,  Dr.  Hermann.  Wiuii,  L  Flm.»!!;»»»«  1  (ISÖ'J  . 

11.  Gaaii«nbaner,  Dr,  Karl,  k.k.H»fratb,  UniTerBit4t»-rrufi;*ii«r. 

Wien,  IX.  Feritfllpasse  ü  (l^TO). 

12.  Gntmann,  Mai  Bitter  ».,  Berg-  und  Uütton  -  Ingi'nieur. 

WifN,  L  Kantgajse  Ii  (1P02). 
12.  Harrach  in  Rohran,  Pru^  and  Taiiiihaaacr,  Jabann 
Frani  Graf,    k.  u.  k.  wirkl.   Geheimer  Itath.  Wien, 
L  Freiong  3 

U.  Uaarr,  Dr.  Franz  Bitter  t.,  k.  a.  k.   Hofrath.  Mit<;liid 

des  Herrenhauseü.  Wien,  VII.  Kircbberggo»««  I  (1S70). 
Ih.  RInakj,  Ferdinand  Fant,  k.  u.  k.  wirkl.  Geheimer  Ratli 

Wien,  L  Freiung  i  (18&7). 
!£.  LaaekoroAahl-Bneile,  Karl  Graf,  k.  u.  k.  wirkl.  Geb 

Rath  und  Kiramerer.  Wien,  III,  JacquingaNte  iü  (ltjä4) 
1 7  Laaaa,  Adalbert  Ritter  t.,  Mitglied  des  nerrenbauae«. 

Prag,  Uibornerga»»«  2lIL  (lSH2i. 
IS.  Lieben,  Leopold  t.,  Generalralb  and  Direclar  der  öHterr- 

Ungar.  Bank.  Wien.  L  OppolzergaBse  (1  (18^11). 
Ifl.  Lobmryr,  Ludwig,  Mitglied  de«  Herrenbau«ei>.  Wien, 

L  Sdiwangasae  1  IIS^iJ 
2fl.  Miller  in  Alchkolx,  Dr.  Yicl«r  Ritter  r   Wien,  III.  Am 

Heumaikt  L3  (lti!s7). 
ILL  Kleollci  jr ,  Baron  Fiidor.  Budapest,  II.  Bombenplati  S 

(1897). 

22.  NIederSaterrelehlsebea  Lande«-Rr«l-  UDd  Obergfmiia- 

aloB  in  Horn  i'lä93] 

23,  Oaborne,  Wilhelm.  I(iltcrgTit»be»itr.er.  Dre«den,  Winter- 

gartenatraoae  h  {ISSOi 

21,  Preal,  Johann,  Dadhausuntcrnebmer.  Wien,  VI.  Gumpen- 

dorfer»lra«»e  (1892) 
2Ü.  Beleb,  S.  &  Co.,  k.  k.  landenbefugte  Glaswaarenfabrikanten. 

Wien,  II.  j.  CierniiigaBse  'd  (l>-92). 
2Si  Rothachlld,  Nulbaniel  Aniielm  Freiherr  v.  Wien,  IV.  Therc- 

giannmgasse  lÄ  (1890). 

22.  8anson  Philippine.  Rentiere  in  Wien,  L  Fraiitenaring  IH 

(I8«6;, 

2£.  Sckeraer,  Karl  Ritter  t.,  k.  u.  k  a.  o.  Gesandter  und 

beTolluificbtigter  Mitiister  L  Ii   Gflri,  Coreo  lö  (IK'Jö) 
22.  Sckleslnrer,  Dr.  Emil.  General  Secretir  der  anglo-Osterr 

Hank.  Wien,  L  i^trauchiraBie  1  (18%). 
SQ.  Seboeller,  Philipp  Wilhelm  Ritter  v.,   Geiieralrath  der 

Osterr.  ongar.  Bank,  Mitglied  des  Ilcneribau»«.  Wien, 

II.  Obere  Donau«tra.'>>e  liLä  rlsS7). 
SL  S«bwarieabfr|(,  Adolf  Jusef  Fürst  zu.  k.  u.  k.  wiikl 

Geheimer  Batb.  Wien,  III.  Bennweg  ü  (I8S4). 


32.  Seodler,  Antun  Freiherr  t..  k.  a.  k.  wirkl.  Gebeimer  Rath 
Keldzi'npneist'-r  LR.  Wi.  n,  L  Friodrichstrasse  2.1 1887). 

23.  Stelndachner,  Dr.  Franz,  k  u.  k.  Hofrath,  Intendant  des 
k.  k.  naturbiftoriüchen  Hüfmuseoms  in  Wien.  L  Borg- 
ring  I  (IS'Ofi) 

21.  Waldat«!»,  Krn«t  Karl  Graf,  k.  a.  k.  Kümmerer,  Ritt- 
meister LR.  Prag,  \Vald»teinhaui  (1895).  [Lebensllng- 
licbe«  Mitglied.) 
11  Wllciek,  Dan?  Graf,  k.  u.  k.  «irkl.  Geheimer  Rath.  Wien, 

L  Herrcngasne  b  (1870). 
äfi.  WiBdl«(h-UraeU,  F.ni.it  Fnrat  zn,  k.  u.  k.  Kimmerer, 

Oberst  a.  D.  M'ien.  III.  Strobga?««  21  A  (1870). 
31.  Wurmbraud-.Stuppaeh,  Gundaker  Graf,  k.  u.  k.  wirkl. 
(ieheinier  Rath  und  Kimmerer,  Graz.  Eli«nb«tb»lra»»e  22 
(l.sTü)  (Zugleich  F.Iireiiinitglied  1 

33.  Zwlkllta,  Felii  Rdler  t.  Wien,  IV.  Heugasae  20  (1883). 

V.  Wirkliche  Mitglieder. 

1.  Adam,  Dr.  Josef.  Wien.  IX.  I.iechtensteinstrai'e  Ol  (18'.)3). 

2.  AltertbningTrreln  in  Wnrmn  (1^80) 

'.l.  Allh,  Dr.  Titas  Ritter  r.,  k.  k.  I^aUchuldircetor.  Wien. 

XVIII.  I.eiU-rniajerga»!».-  i&  (1h93). 
4.  AndrUn-Wcrburp,  Dr.  Ferdinand  Freih.  t.    Wien.  L 

Kiilowratring  i  (1870).  If-ebennUngliche»  Mitglied.] 
6.  Andrlan-Werbnrf,  Leopold  Freih.  t..  -itad.  jar.  Wien, 

L  Hall.^bllrgerga»lln  Li  llHCiCi. 

6.  Anthropnloglaehe  Secllon  der  Gesellichaft  fflr  Pbvsio- 

kratio  in  U&hmen  zu  Prag  779-11  (1887). 

7.  Araeth,  Dr.  Franz  Hektor  Ritter  t.  Wien,  L  K'ilowrnt- 

ring  U  il870'l 

8  Arthaber,  Jobann  Josef  Rudolf  Kdler  t.,  kaiaerl.  Ratli. 

Wien,  IV.  Gui.iihan»i<tra«»e  Lä  (18'.>I). 
9.  ADChenthaler,  Dr.  Franz.  k.  u.  k.  Hofrath,  Leibarzt.  Wien, 
L  nab»b«rK>-rg;mie  'J.  [1887). 

UL  Bacbofen  v.  )>ht,  Adolf.  Wien,  III.  Laiidstraase  Haupt* 
etrasie  33  (188."p\  ;l,eben»lingliebea  Mitglied-] 

LL  Baernreltbcr,  Dr.  Josef  Maria,  k.  k.  Handelsminister, 
Wien,  Vlll.  l.audoigericlitsiitrasse  LL 

12.  Ralfonr,  Henrr,  V>  r<tand  d<>  Anlbropologiral-Departement 
am  Museum  in  diford,  LL  Notham  Garden«  (I89.^i. 

12.  Baaeatari,   Gaitar,  k.  o.  k.  Oberst  L  R.  Lint,  Alt- 
stadl 3Ü  (1892). 

U-  Bartneb,  Franz,  k.  k.  Ober-Finanzratb.   Wien,  III.  Salm- 
gasse 14  (1887). 
Lä.  Baaaanowlei,  Dr.  J..  Kreisphjsieua.    Vama,  Bulgarien 

(I8H0). 

UL  Rauuann,  Dr.  Oskar,  k.  D.  k.  Cstcrr -ungar.  Consnl  in 

Sansibar  (1887). 
LL  Baamgarloer,  Dr.  H<inrich,  k.  k.  Gymnasial -Professor. 

Wiener- Neustadt,  Ilobelhof  (1892). 
LL  Beer,  Dr.  Adolf,  k.  k.  Hofratli.  Mitglied  des  Herren 

liause»,  Professor  an  der  technischen  Hecbscbnie.  Wien, 

III.  Am  Ucumarkt  U  (1H70). 
1^  Beleredl,  Richard  Graf,  k  n.  k.  wirkl.  Gebtimer  Rath. 

Präsident  a  D.  Ginunden  (1898) 
2Ü.  Bellak,  Isidor,  Antiquar.  Wien,  L  Kohlmessergasse  fi(18*7). 
2L  Benndorf,  Ur.  Otto,  k.  k.  Hofrath.  Verstand  des  k.  k. 

Arcblologiächeu  Institutes.  Wien,  IX.  Pelikaogasse  L& 

(I8b3). 


22.  Berehlold,  SiKiunnd  Graf,  k.  o.  k  wirkl.  Geheimer  Üath. 

Wien,  L  Ll>w*l«tiM«e  iL'  (issfi. 
2IL  BItillothrk  der  MUdt  Vilm  itNOe) 
•Ii.  Bielk«  Kitter  t.  Kktllreu,  Dr.  Auf^utt,  k.  n.  k.  LeiWit. 

Wien,  L  Ueitschulit»»»*  2  (1887), 
2Il  Blaniii*,  Dr.  Willirliii,  Din-clor  J.'i  berxofrl.  n«tnrliistor. 

Mu»euiiiK  iiud  ProfcBaor.  brauiiscliwei^,  Oanaattrassc  17 

(1802:i. 

2fi.  BChmerle,  Karl,  AdJancI  itr  k.  k.  foritlichon  Vcrsncbs- 

Icllung.  Mariabninn  l  (IS'-S"}. 
2L  BosüU,  Dr.  Valtaiar,  Staat»r»lli,  Mainbr«  corresponjent 

de  riiKtitut.  Tiri«.  Unc  des  Saints  I'eret  Ii  (|Bs3). 

[Lebensl&nftlichea  Uitf;Iied.] 
28.  Bormanii,  Dr  Eugi-n,  k.  k.  Univcmims-Professur.  Wifii, 

XIX.  DUbliiiger  Hauptstraaie  Ii  (IH9:>) 
2a.  Boacbal,  I.eosibarJ,  Wien.  L  TUV  i  Graben  LI  (1^95) 
SSL  Brelteii»t«lii,  Dr.  Ueiarich.  Wien,  IX.  Ri>ii»aucriitr««se  i 

(IHtlS). 

iL  Brenner-FeUttb,  Joachim  Freiherr  t.,  k.  n.  k.  Kiniioercr. 

liainfarii.  Niederflaterreich  (l>!^r') 

32.  Britjcha,  Dr.  Arthur,  k,  k.  Ministerial-Secretir.  Wien, 

L  Kirntnerrini!  ä  (1895;. 
Sä.  Brlebam,  William  J.,  Plrector  yf  the  Boniice  Paaahi 

Bisbgp  Maicam.  Honolala.  Ilawaii  liueln  ';l>!Oü). 
3i.  Brack,  Dr.  Moriz,  k.  n.  k.  Ob«r»tal)»arit  i.  E.  Wien, 

II,  C«c!rniiiplati  1 
2^  Bran,  Ferdinand,  lofceniear.  Mi>i1Iiiig,  Wirnerf Iraase  33, 

NiodcrOnterrcich  (1884), 
SIL  Brniser  t.  Watlronjl,   Dr.  Karl  Ritter,  k.  k,  tlini- 

«tcrialratb  l  P.  Wien,  VIII,  Traotsohnffasje  £  (1870). 

SZ.  Bruuimld,  Jusip,  Prof<->sor  an  der  UoiTarsitit  in  A^ram 

(1H91). 

SB.  BBbler,  Dr.  Georg  Jobann.  k.  k.  Ilofrath.  trniTer.Mt£l.' 

Profexor.  Wie«,  IV.  Starbfnibcrgga«»i;  LI  (1S94). 
SS.  Ba*lel,    Wlodiiniierz    Mie^'iv^Uw.    utad.    med.  Pari«. 

Boulevard  St.  Marcul  hl  (1^91). 
iSL  Balltf,  Fiaiii,  Mun>igTii>rr,  k.  k.  ConierTator,  Gymnatial- 

Director.  Bpalato  (1896). 
iL  Buichman,  Dr.  Ferdinand  Freiherr  t.  Wien,  L  Seiler- 

stttte  Ifi  (18s9). 
i2.  Calllano,  Gu«tav,  PrisiJent  das  Mu(euiDi>Tereines  in  Baden 

bei  Wien.  Pfarrga«!«  a  (1S9«). 
43.  Campl,  Lui^i  Nobtl«  de,  Keicharatha-Abgrordneter.  Clei. 

Tirol  (18.iG). 

ü.  Cerrlnka,  I.adialaos,  Civilgeometer.  Ungariach-Hradi<irb, 

34j  Mihrun  {l.'^»7}, 
ik.  (!hrobak,  Dr.  Rudolf,  Oberasnilitarath,  k.  k.  Uniteraitkti- 

Professar.  Wien,  IX.  Fraiikgasse  S  (H"4}, 
iL.  Chan,  Franz.  Wien  (l^JG). 

42.  Cieray,  Alois,  Bargerichiillebrer.  Mnhrisch-Träbttu  (1887). 
4iL  Daeliler,  Anton.  Ingenieur.  Wien.  XIII. .'j  Pcniiijg,  Ameis- 

«aase  Ui  (1R9.'0. 
4a.  Dalla-Uoa«,  Dr.  Aloi«.  k,  k,  Univcr«il*ls-Profi').»or.  Wien, 

IX.  Ponellanttaste  2  (1S97). 
hlL  Daaell,  Albert,  Jnwelier,  Teplitz,  Langcgasse  üä  (1897) 
iL  DeMetryklewlr«,   Dr.  Wladimir,  SecreUr  der  kaiaerl 

Akademie  dctWissenscbaftco  in  Krakau,  Stepbanaplati  2 

(189€). 


ü2.  Oeatscb,  Joel,  kaiserl,  Rath,  eni,  Director  des  Israel.  Taob- 
stummen-Iiistitutes.  Wien,  III.  Jacquingassc  1  (lS7i;). 
De  TaB.\,  K.-wl  Frcilierr,  k.  u.  k.  Geh  Rath  und  Kkmmerer, 
FeldmarBChalllieiiteiiant.  Wien,  III.  liagcrifass«  fi  (I8.'<7). 

hL  DUIlBRfr,  Andrea«,  Schriftsteller.  Wien,  L  0|i«m- 
ring  22  (l»->^3) 

hh.  Bolkowskl,  Leo,  Techniker,  Wien.  IV.  Danhanserg.  C  (1K94), 

^  Du$ka,  Jbsef.  Josef.tadt,  BDlnneii  (18HI). 

iL  Bworgckak,  Dr.  Job,,  Advocat  in  E>eotscb  -  Landaber^, 

Steiermark  (I8,S4), 
ÜL  Uiiedaszjeki,  TbaJdia«  Graf,  GuUbesitzer.  Nieslachow, 

PoBt  Zeleehöw  irielki,  Galiiien  ilS'^a). 
ÜL  EhrgpfrtuHd.  Sigmund  Wien.  IX. /i  Rügerpaaae  IB  189.1). 
fill  EI»1,  Jofef.  k,  k.  Baoratb,  Saliburj;.  Seuthorstrasae  il 

(1S93). 

ÜL  F.rzblHchSnieli«*  KBakcniemlaar  und  Ober-Gjrrunaaiam 

in  Trawnik,  Bosnien  (18,88). 
112.  Fabrr,  Dr,  Karl  Maria.  Graz,  Lichtenfeltgasae  Ii  (1870). 
ti2.  Famlllf  II  •  FIdf  l«onBiUa  •  Bibliothek,  k.  a.  k.  Wi«n. 

üofturR  (1877). 

m.  Flfdor,  Gnaiar,  Groubindler.  Wm\,  IT.  Kaiser  Jasef- 

Strasse  afi  (1880). 
iü.  Flack,  Johann,  kCnigl.  Rath,  peoa  Bdr|;erTDei>ter.  Oeden- 

barg,  Heiliggei»t^B«»e  3  (1890). 
SiL  FUeher,  Dr.  Ferdinand,  k,  u.  k,  Schlossarzt  in  Laian- 

bnrif  (I8S8). 

OL  Flacher,  Ladwi);  Haus,  akad.  Maler.  Wien,  VU.  Breit«- 
pa-B«  8  (188Ö). 

03.  Floudor,  Alexander  Kitter  t.,  Oatabesitier.  Hlinitta,  Poat 

Draci.vneli.  Bukowina  (1894). 
CSL  Frane,  Franz  Xaver.  Secretir  des  histor.  Musettois  der 

Stadt  Pilsen  (1894) 
HL  Freh,  Wilhelm,  Lehrer.  Wien,  II.  Pillersdorfgai^«  Iii  1897). 
IL.  PrUchaaf,  Dr.  Eui;en,  Notariat«  •  Substitut.  Eggenburg. 

Niederttatarreich. 
72.  FBnit,  Dr.  Kduard,   As»,i8t«nt  am  touivg.  Mnaeum  der 

ünirernität  Wflrzborg  (1895), 
12.  Falcommer,  Daniel,   Profenaor  an  der  State  Normal 

School.  Milwaokee.  Wisconain  U,  S,  A.  (1S95). 
24.  6e«srapbl«fhe«  Inatitut  der  k,  k.  CniTerailtt.  Wien, 

L  Franzenaring  3  (1894). 
1£l  Berllch,  Karl,  Lehrer,  Prerau  (1894) 
UL  tieaellsebatt    für  Aathropolofri«   and  Vrfeaebichte 

der  ObrrlaDRitz.  Gnrliii  (18^9). 
77  Oeaellachaft  ttr  Salibarser  Landeakiinde.  Salzbarg 

(lsS7), 

ZS.  GlBck,  Ur. Leopold.  Kreisartt,  Sarajevo.  Kosboto  U  (1893). 
liL  Guniperit,  Dr.Tlieod  ,  k.k.  Hofrath,  Ciii»ersiit4t»-Pr«fMa«r. 

Wien.  III,  Feisiierstrnss«  Li  flB'Oi. 
iÜL  tirSiMil,  Franz  Xaver,  k  u,  k,  Prlparator  am  k.  k.  natur- 

histor,  Hofinnseoin.  Wien,  II,  Wallensteiniitr.  4Ü  (18.««). 
£1.  Grobmaa*,  Frl.  Anna.   Präsidentin  des  Damen-Comites 

der  L  Präger  und  KleinHeitener  VolkskOche  etc.,  Hans- 

besiturin.  Prap,  Graben  3  (18*4). 
32.  Gros»,  Dr.  Konrad,  Operateur  an  der  III.  gebortshilflicben 

Klinik.  Wien  XI.  Simmeringcr  nanptstrasso  42  (1893). 
83.  Ornber,  Dr.  Josef,  k.  k,  UiiiversiUts  -  Profeiaer.  Wiaa, 

L  Frciung  I  (1870). 


-  m  - 


M.  GMlilrhalil,    Dr.   Johtiin.    l.  a  k.   Stabtarzl.  Wien, 

III.  KeRilKisse  I  (ISÜH). 
»5.  (iuUl«rs  (ierird.  Wie»,  III  (JeilKaane  i  (1^87). 
älL  Haiccn,  Vr.  K:irl,  Vumtiiiil  dea  Museums  fftr  Valkerkniitle 

in  Htmbnri;  {1  j:<">). 
hl.  Hahoa,  Dr.  Heinrich,  k.     Notar.  Wien,  Wll.  U.  rnaUcr 

Uunptstr»«««  32  (1897l. 
HarlODg  T.  Ukriuncrn,  Dr  Cbrl!i(i>|>1i.  Riva  am  <iAri]a»«e, 

Villa  Cliriitoforo  (l^'ST;. 
f!).  HftlMhek,  Dr.  RuJulf.  Bail  Grifeub^rp,  Oeiiterreicliiiich- 

Scblesi-ju  llStl'.'). 
Sil!  Hebrm,  Dr.  Hau»  Ritter  t.,  k.  k.  l'niTcrsiUts-I'rofcHor. 

WicD,  L  Lothringerelni>.se  ^  (1^*^7). 
ÜL  lledliiper,Dr.  AuRUf^,  Mfiliiriualralli.  Slott|{»rt,  Friedrich- 

»tra«af  i  (IBIt.Vl. 

32.  Hrgrvr,  Franz,  k.  u.  k.  Cui<tn»  iwnl  Leiter  der  antliropsl.- 
elhuo^aphiflcbcn  Abtb«ilun>.'  am  k.  k.  i.aturliistntuchen 
Uofnmsieum.  Wien,  III.  liasuniüffskvgagse  1  (187?:. 

ilil  nein,  Alain  Raimund,  k.  k.  rrofisior  aud  akadcmifclier 
Maler.   Wifn,  V.  Biicberplatl  Li  (1890'. 

»4.  Uerrmann,  Dr.  Eminnel,  k.  k.  Miiiiiiterialrath.  Proftiaiar 
an  der  k.  k.  techn.  Uochscbule.  Wien,  TI,  Gam[ien- 
dorfemtrasse  5Sb  (lf->9j. 

äi,  HerrnleU,  Ilciiiricb,  .Schriflateller.  Wien,  II.  Fischer- 
f;M>f.  2  (Ij>TOj. 

aß.  Uenor,  Jakob.  Scliriftst^ller.  Wien.  III.  Veithj;.  4  (1883). 
07  BlMiBel  T.  AgUbar^,  Heinrich,  k.  u.  k   Obemt  L  U. 

Briicn,  Tirol  (18--<7) 
fifi,  IllRtarUrh-archKolo^laeliM  MaHeani  der  .Stadt  Pil>en 

(l^.S?:l. 

fla.  Hocli»t«ller,  Dr.  Arthur  Rittor  v,,  rrimararrt.  Wlener- 

Nciihtmlt  (lf<S4) 
100.  Hoelder,  Dr.  K.  t.,  k.  wilrtt  Obcr-Medifinalralh,  Stutt- 
gart. Marienstrasse  iL 
101   Hopf^rtuer,  Fiani  Ritlrr  t..  k.  k.  HaJencapitlin  L  R. 

Wien.  III.  HanptstraäBO  sS-i^.S  (ls67). 
101!  Hürmann,  Cunjtantin,  Hufrntli.  Dinetor  de»  b<i<tiiFcli- 

berceffOTinischeii  Landesmuaenm»  SirajeTo  (lSy4). 
Uoernri,  Dr.  Morit,  k.  n.  k.  Üustoi-Adjnnct  am  k.  k. 

natnrbistorixhen    IIi>l'inu»euin.    I'rivatdoeent   an  der 

UtiiTersitit.  Wien,  HI.  StroliRa"»  ä  (18H3). 
104.  Ilorrnea,  Dr.  RnitoU,  k.  k.  Unirertitata-ProfeRvtr.  Grai, 

SparberBbach»lra!<'e  'ÜL  i,l»i9).   jZogleicb  correspon- 

direndc»  Mitjtüed. 
10^  Hofmaan,  Rafaei.  I)rr^«rk*-Dirrctor    Wien,  IV.  Heu- 

ea»«e  b2  (1803J 
IM.  Uarneler,  Eriut,  Ddinini-Dbeiitzi'r.  Piacbel;  bei  Traf; 

(1B02) 

107  llohrnbru«k,  Arthor,  Freiherr     k.  k.  Sectioinchef  L  P. 

Wien.  L  Nibclougenifa»»«  S  (ISaO). 
IM.  Holl,  Dr.  Mori/.,  k.  k.  riiiversit4t«.Profe»»ür.  Grai,  Hur- 

racligasB«  21. 

UUL  UvIlKnder,  Dr.  Ali-sundcr,  PriTutducriit  an  der  k  k. 

UiiiTeMiUt.  Wi.-n.  IX.  Ffr»t<-l^aii»B  Q  (lsS.->). 
110.  lloiiika,  Dr.  Alois.  »Udt.  Polizei  -  C'ommiss&i.  Pilsen, 

MaiiDtfeld>,'a««e  I  itH,S7;i. 
LLL  HsTorka  Kdk-r  t.  Zd«raa,  Dr.  Üakar,  Gemeindean.t. 

Janjina,  Dalmatieu  (1H03). 


LLL  Hueber,  Dr.  Riehard.  Hof-  und  GerirhUa<lTocat.  Wien, 
XVII.  HeniaU,  Ber(;«lfi>:i;*a»e  22  (18B7). 

LLL  Inaina -SteraeciCt  Dr.  Karl  Tlieudvr  t.,  k.  k.  Sectiona- 

cbef.  Prlsident  der  k.  k.  statisti^cheii  Central-C<immiii>i«n, 

Mitglied  de«  Herrenbauses.  Wien,  L  Frciang  fi  (1&84). 
LLl.  Jaci':>  Dr.  Vatroslar.  k.  k.  Holrath  und  Unirersitfita- 

Profe^ser.  M't);1ied  des  Herrenbaaiet.  Wien,  VIII.  Kuch 

gtuf«  Li  (1892). 
115.  Jelfack,  UletislaT,  k.  k.  (.'snseriator,  Director  des  ttädt. 

MuseumK  in  Prais:  .Smichov.  Ilieronjinns^asse  13  (IKHS). 
IHi  ItBü},  Dr.  Samuel,  kaiterl  Kath.  Hard  hei  Bregeni  (1S.S9). 
LLL  Jerasaleai,   Dr.  Wilbelin,   k.   k.  G/mDaslat-Prufessor, 

Priratdocent  an  der  Unitorsitit.    Wien,  VIII.  Daun- 

gaase  l  (IsO.'i). 

LLL  JarlA  Edirr  T.  Lajandal,  Dr.  Gustav,  Prlrutdorent  au 

der  Unirersitit.  Wien,  L  Wallner«tra«»e  LI  (1870! 
LL!L  Kabk,  Dr.  Bernhard,    Piofeasor   an   der  üniTcraitit. 

Hei.lrlber.'  L  B.  Brflckcrstr»«*«  lü  ll.vft,'.). 
LÜL  Kaiadl,  Dr.  Raimund  Friedrich,  Profeasor.  Cjernovriti, 

Neqeweltpwse  tiä  (1891), 
12L.  Kala«r,  Frani,  k.  k.  lieg^iemngsrath.  Hilfsamter-()b«r- 

Dircctor  im  k.  k.  KinanimiiiiKterium,  Wien,  IV.  Igel- 

(taise  21  (1H70). 
122.  Kalt«iie)tR*r,  Ferdinand,  k.  k.  Hofralh.  Briten  (1S.S4). 
12Z.  Kalundra,  Dr.  Bfi-Ii«la».  Wien,  VIII.  DannR.ga.  (1S97). 
12L.  Kaaiatal  Edler  r.  ilardcfser,  Dr.  Dominik.  Outa-  und 

Fabrikabesitier.  Stronsdorf,  NiedtrSaterreich  (ll|'l^4). 
LUL  Kaalls,  Felix,  k.  ungar.  Ratli,  Curator  am  k.  k.  Ostcrr. 

Uandelamuscnm.  Wien,  L  Kscbeiibacbgaase  9  (1K70). 
12&.  Karabaeeb,  Dr.  Josef,  k.  k  Ilofratb  und  Unireraitit«- 

Prefesaor.  Wien,  III.  Salin>rasie  Ii  (1870). 
Lü  Karner,  P  Lambert,  Pfarrer  in  Brunnkircben,  Postamt 

Förth,  NiederOaterreich  (1880). 
12h.  Karrrr,  Felii,  k.  ungar.  Ralb.General-SecretfirdeaWiiscD- 

achaftlichen    Club.    Wien,    XIX.    DObliiiger  Haopt- 

•tnwae  SU  (1S70). 
L:2.  Katbollek/,  Dr.  Karl,  k.  k.  äaniUUrath,  Primarant  der 

Krankenanstalt.  BrOnn  (DsSH), 
Llü.  Kaninjr,  Dr.  lg.,  k.  B.k.  Kegimentsarit  TemesTiir  (ISW). 
lAL  Kaie«,  Jan,  Lehrer.  Doubrawitt.  Poat  Raitt,  Mihreu  (1891). 
1^  Kobllli  T.  Wlllnbnrr,  Uana  Freiherr,  k.  a.  k.  Artillent- 

Hauptmann.  Wien,  IV.  Faioriteiutra»»«  2S  (1888). 
m.  Kocb,  Fraiii  Itchl  il897). 

IM.  KSnySbl,  Dr.  Aloia,  k.  ungar.  Staats-Cb«miker.  Budapest, 

Di'Ubabntcia  U  (1890) 
l!tf»  Koffer,  Dr.  Uani,  Aasiatent  an  der  III.  gebortihilflichen 

Klinik.  Wien,  L  Hofgartengaaae  1  (I»U3]. 
13fi  Kolbeaheyer,   Erich,  Prsfeajor  au  der  k.  k,  Staat«- 

gewerbcjchole  in  Ciernowid  (1694). 
L^  Kaller,  August  Freiherr  t. ,  k.  a.  k.  Rittmeister  im 

Ii.  Dra^oner-Regimcnl.  Dubhin  bei  Pilaen  (1891). 
LLL  Koneri,  August,  k.  k.  G^rmnasial-Profeasor  1  P.  Niemt- 

schiti  bei  Nezamysliti.  MUhren  (1898) 
12iL  Eonaiiiek,  Alois,  Gfiter  -  Inapector.  Wien,  L  Rathluias- 

atrasse  1  (1890). 
LilL  KatanoTit,  Ha«a,  Erzbiachof  Ton  Sari^ero,  Metropolit 

Ton  Dabra  in  Bosnien   uod  ICiarch  Ton  Üalmatien. 

Dnlci|^o,MonteD«gT«  (1884).  [Lebensl&iiglichea  Mitglied.; 
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IIL  KosteMltx,   Uli»!«!,   inf.   Pro|  st    a«s   Sllfl«  KlosUr- 
ncabnrf?  (1*^")- 
Koiidelka,  Florian,  k.  k.  Iti'zirks  ■  Thivrant.  Wiachau. 
Mahren 

11^  Krajstfirb,  [>r.  Jowf,  Director  der  niiMlerüBterr.  Irrei>> 

anitalt  in  Kierling  -  (iqK>.'inp,  Ni*JiT6«(prrcirh  (IHmT). 
114,  KH»,  m.  Marlin,  k.  k.  NoUr,  Stcinitt.  Mihrcii  (li^-OJ. 
lih.  Kibiayl,  Nikolaus  t  .  Ob^rtiacal  der  Herr»<-haft  Arr*. 

Arra  Viralya.  UiiKSrii  i;l''83,'. 
lüL  KQbetk  in  KUbau,  Max  Fn  ihrrr  t  ,  k.  n.  k  I.i-cations- 

rath  a.  1).  Wien.  IV.  Wienstraas»  21  ;1n70). 
147.  Kahn,  Dr.  Kenrad.  Wieü,  L  Mavaederpane  fi  (1^:3,?) 
liÄ.  Kalk«,  Dr  Richard.  Hof-  oiid  ««ri.lii.-AdTOcat.  Wien, 

VII.  Neobaapa-B«  22  (188!)). 
149.  Katsehcra,  Hu^^o  Freiherr  t.,  k.  n.  k.  wirkl.  <ii.'h.  Katli, 

ClTil-Ad]ata>  fdr  ßotiiieii  und  die  HerieguTina,  Sara- 

jero  (IBM). 

Landaa,  Ur,  Wilhelm  Freih.  t.  Derlin,  W.  LOtioworrr  T>a 

(1895). 

I.M.  LaalennaacaBi  „JoaBaeum"  |  Antiken-  niid  Mfiiizen- 

Cabinet]  in  Orai  (IS!'!). 
I.'i^  Lpd«r,  Hans.  Jauernifg.  Oesterr. -Schlesien  (18D4). 
I.'>8.  Leiter,  F..  Priiatier.  Kolin,  Kultenberger  VorsUdt 

Böhmen  (m<). 

Ihi.  LehmanifJtlUrhe,  Dr,  Roberl.  Sectionscbcf  für  Anthrapo- 

lo^e  am  Maseo  de  la  Tlata 
ISfi  L«Bi,  Dr.  Üskar,  k.  k.  UniTersitüts  -  Profe»«ür.  Prag, 

Königlich»  Weinberge,  SladkuTakystr»»»*  &  (1S93). 
lh£u  UiTM,  Vladimir,  Stqd  jar.  Gr»J,  ünitersit«  (1897). 
157.  Llnardk,  Dr.  Daroinik.  k.  a.  k.  Stabsarzt.  Banjalaka 

(1888). 

I&fi.  Linden,  Dr.  Marie  Grtfin,  Assistent  am  loaUg.  Institut 

in  TObiDKen  (l.sfciS*). 
l&S.  Llppnann,  Dr.  Eduard,  k.  k.  Unirersitils  -  Profcsssr. 

Wien,  IV.  Karlsgasse  ü  (1893). 
ISSL  Ludwl;,  Dr.  t'doard,  Hof-  and  GerichtaadTtcal.  Wien, 

L  WoUicile  1  (1S95I. 
Ifil   Ladnlgitotff,  Antoo   Freiherr  t.,  k.  i.  k.  wirklicher 

Geheimer  Kath.   Deutsch  -  Altenburg   an   der  Donau, 

Niederösterreich  (18S7). 
1£2.  Lakaa,   Dr.  Franz,  k.  k.  Gjmtiatial  -  Professor.  Wien, 

L  Dartensteingasse  Iß  (1884). 
UZ,  Lnacbaa,  Dr.  Felii  Ritter  t.,  Directorial  ■  Assistent  arn 

Masenm  für  Volkerkunde,  Friedtoaa  b»i  Berlin,  Menzel- 

atruse  1  (1872). 

Ifi*  Xajewgki,  Erasmus,  Dtree(»r  de*  chemisrli-techniachen 

Lab«ratariums.  Warschau,  Ziota  &1  llrSS). 
isr».  Makoiraky,  Alexander,  Professor  an  der  k  k.  trrhnischen 

Ducbschul«.  Braun,  Thalgassc  2ü  (Ii-SU). 
16fi  Marebeaettl,  Dr.  Carlo  de,  Director  des  Mu»eo  ririco 

di  Sturia  naturale.  Tricst  (1SS3). 
l&Z.  MarlniUeh,  Josef,  Kaufmann.  Triest,  Via  del  Luiteretto 

Teechlo  L  (1891). 
IM.  Maika«  Karl  Jaroslav,  Obenealschal  -  Dir«ct«r.  Teltacb, 

Hthren  (1881). 

IM.  SaaDer,  Dr.  Karl,  Cnstos  am  k.  k  Dsterrcicliisclien 
Unsenm  fllr  Knnat  und  Indujtrie.  Wien,  III.  Wasaer- 
gaise  12  (1892). 


1  TO  Matiegka,   Dr.  Heinrich,   Doeenl  an  der  CnirersitÄl. 

Prat'.  Nr  .VVJ-  II  (18'.fii), 
171    Hattvnl,   Heinrich  Kdler  t.,  kaiserl.  lUtli.  Giessliftbl 

Suuerbrunn.  HOlinien  (1887). 
172.  Hattula,  Joaef.  Piunieialcr.  Znaini  (1892). 
178.  XatUla,    Ludwig.    Lehrer,    Unter  •  Kctibacb,  Niedcr- 

österi.ich  (1K'.C2). 
174   Majfrr,  Dr,  Sigmund,  k,  k  fiiiieiBillts-Professur  Prag, 

Stefihantgasse  Äs  (189',!). 
KTi  Mayr,  Josef,   Pfarrer  in  Uagenberg,  NicderOsterreich 

(1897) 

I7fi  Melier,  Dr.  Wenzel,  k.  u  k,  Ober-Slabiant  L  R.  Teplilz- 

Schönau  (1893). 

177  Jterlnger,  l>r,  Rudolf,  k.  k.  UniTersitfil*-Profes»«r.  Wien. 

IX.  Eisengtti.sc  lA  (1889). 

178  Mlake,  Kalniiin.  FreiheiT  v.,  Gutvbesilrer,  GOn»,  rnRam 

(1396). 

m.  BItller,  Dr.  Paul.  Wien,  L  E!i?iib«th»tra8a»  Üi  (1870). 
1.80  Monteene«oll  •  Pollnaga,  Rudolf  Graf.  k.  a,  k.  Conlie- 

Admiral.  Pola  (1-^4). 
IM.  Much,  Dr,  Ferdinand,  k.  k.  Hofburglheaterant.  \Vi«n, 

IV.  Favoritonstrasse  U  (1880). 
LS2.  Miicb,  Dr.  MnlUiiu».  k,  k.  Regierungsrath,  Wien,  Hietzing, 

Penzinger  Strasse  (1870), 
Lfii  Mach,  Dr.  Rudolf,   Priratdocent   an    der  UniTersit&t. 

Wien,  VIII,  Fuhnnannsga«»«  4.  (18>;0). 
1*^4   HOller,  Dr.  David  Heinrich,  k- k.  üniversiUW-Prufeasor. 

Wien,  VUl.  Feldgn?se  lH  (1-84). 
lüi,  aniler,  Dr.  Friedrich,  k.  k.  Hofralh  und  Unifersitits- 

Professor.    Wien,  IIL  Murzergasae  'M.  A  (1870).  [Zu- 
gleich Khrenmitglicd.J 
isr.  Maller,  Hugo,  Gutsbesitzer.  Wien,  L  Grünangergasse  1 

(1880). 

im.  MUller,  Dr.  Otto,  Eiseiibahn-Gcncral-RecretAr  a.  D.  Wien, 

IX.  BerggMs«  5  (18-9). 
Ui2i.  Morbo,  Dr.  Mathias,  Piiratdoccnt  an  der  Unirersitkt. 

Wien,  VII.  Hreitegaase  1  (1^96). 
im.  XuseaUerela  dar  Stadt  CjIU  (1S95), 
IM.  XasealTerela  in  Hallatatt,  Ob«rOst«rieich  (1891), 
UiL  Xiuejal  «polek.  Brflnn  (1889). 
1Ü2.  Masenra  der  Stadt  Klattau  in  Uohmea  (1890). 
m.  Jliueuiii  für  VBlkerkoade  in  Leipzig)  18H8). 
134  HufenraaTereln  in  Uudweis  (1895). 

iri.'i.  Nadealni,  Dr.  Job.  Jakob,   k.  k.  Pi«gi«rangsr»th  L  P. 

Wien.  IV.  Weyringorgaas«  15  (1887). 
19H  Neagebauer,  Dr.  Josef.  .Secundararzt  im  Allgemeinen 

Krankenhaus,  Wien.  IX.  Kolingasse  U  (IS9S). 
197  Hennaan,  Dr.  Isidor,  k.  k,  Hofrath  und  ünif er»it4t»-Pro- 

fessor  in  Wien  Wien,  L  Kolhenthurtustraasc  2U  (1837). 
1  !l,8  Neaatadtl,  Dr.  Josef,  Privatier.  Wien,  L  Walluerstra«««  S 

(1.895), 

ISiL  NlederSsterreiehlaehe   Laadea  •  Oberrealacbnle  und 

Fachschule  fflr  Maschinenwesen  in  \Vr-N>u»fadf  (IS87), 
HiedtwIcdzkI,  Julian.  Professur  an  der  k.  k  (eebnischen 
Hochrchule  in  Lemberg.  Kleingasse  2  (1-87). 
2(U.  Oberatelner,  Dr.  Heinrich,  k.  k.  UnirersitAts- Profesior, 
Director  der  PriTat-Imuanitalt  in  Wien.  IIX.  Billretb- 
•traiM  6k  (lä70). 


202.  0»«t,  Dr.  Herininn,  Dir*ctflr  du  Mascains  fflr  Vslker- 
kunde  in  Lsipiig  (IHOß).  (ZugUich  e»rr»ipuinlirei)dc» 

•20^  Oo«terr«ichl«clier  Toarlttea-Clnb.  Wion,  LWeibbnr^- 
g»»»e  Iii 

■2M.  0»*r,    Dr.   Leopold,    lt.  k.   .SiiiiillUrath.  Univfriititi- 

Profeti«or.  Wien,  L  Kcutlior^asse  2ß  (1870). 
2UA.  PachlD|r«r,  Anton  Mai.  Linz,  lietlilelieniKtraane  U  (1MU4). 
2M.  I'«in«riJI,  J«r«i<l»w,  N..Ur.  Fruln  bei  Znaim  (ISHS), 
2Ü1.  P«mU  ,    Hiij;« .  Bucbbtndlfr.     Wien,   L  lUithenthurm- 

itn»t«  15  (1892). 
21ia.  PailltJirhkr,  Pr.  Philipp,   kaiitrl.  I!»tb,  PriTaldocent 

un  der  üiiiTersitSt  und  (iyranatial  -  Profensor.  Wien. 

VIII.  Skodnit»»««  iÜ 
2ä!L  Peel,  Pr.  Alciander,  Kabrika-  and  K«alititeu-BeBitz(r. 

Wien,  L  Op«riirii)g  5^  1.  Stiege  (1^80). 
IISL  PeUker,   Dr.   Johann.    !>criptor   an   der  UniTersitita- 

liibliothck.  (irai,  I.'fcbg«»»«  22«  1896). 
2IL  Penk«,  Karl,  k.  k.  Cyninaiiial-Piorcaiior.  Wien,  XVIII. 

Schiiidlergaa«  iE.  {m2). 
212.  Pfeiffer,  Rudolf,  k.  k.  ««r^hauptmann.   Wien,  L  Eben- 

dorferstrajif  I  (ISVO). 
2X3.  Plckler,  Jnlins,  Diroctor  der  Sprcnipiiittclfabrik  in  Brann 

»in  Steinfeld,  NiederOaterreich  (1?0.S). 
21Ä.  Piek,  Pr.  Aluii,  k.  a.  k.  RrginientEarzt,  PriTatdoccnt  an 

der  k.  k.  UuiverKiliit.  Wien,  L  BudoIfapUti  12  (IsS.'i). 
215.  Pick,  Pr.  Arnold,  k.  k.  UniverBitits  -  I'roffBser.  Prag, 

Stadtpark  U  {Wi2). 
in.  Pli,  I>t.  J.  L.,  Vorstand  der  arcbfiologiscben  AbOicilaiig 

am  NatioualiuuBeDm  in  Prag.  Sokulgatae  ä 
211.  Plirer,  Pr.  F.  S.  J.,  Schiffsarif  i.  R.  St.  Martin  a.  d. 

KrcnifÜialbabn.  OberSsterreich  (1887). 
21iS,  PoeUch,  Viiiceni,  Fabrikant.  Bandegg,  NiederOsteneich 

(1891). 

211L  Praiik,  Dr.  Alois  Freiherr  t,,  k.  u.  k.  wirkl.  Qcbeinicr 
Rath,  Minittor  a.  D.  Wien,  III.  Strohgaaae  21  (1803). 

22Ü.  Preen,  Hugo  T.,  akademischer  Maler  oiid  Gut-«beiiit»er. 
0»t«nibcrg  bei  Bruunnn  »in  Inn.  OberOitcrreich  (l-^Sö). 
PreIn4IaberKer>]IraxOTl<!,  Milena,  ^urajcTo,  Landea- 
•plt»l  (1^89). 

222.  Padll,  Jan,  eoi.  fürstl.  Labkowiti'ccher  Baudirector.  Prag, 

Künigllcbe  Weinberge,  ürandlgasHe  Ifi  (IH.^3). 
221  Pttehler,  Weniel.  k.  k  Ob«rbcrgrath  L  P.  Grai.  Maiffredr- 

ga»a«      II.  (188-1) 
221.  PnaebnkBB,  Dr.  Tbeodor,  k   k.  Unirersil&ta-Profeaaor. 

Wi«n,  XVIII.  Wlhring,  Martiiiatraiae  S  (1894). 
22A.  lUbl,  Dr.  Karl,  k.  k.  üniver?ililH-Pr«fe»Kor.  Prag  (1S82). 
y2(i  Kadi«!,  Kran.,  Redacteur  der  ,Sl»robrvatBka  PronTjet»'. 

Cariola.  Dulmutlen  (1884). 
22L  Ranch,  üeoig,  Architekt.  Wien,  VIII.  Laming.  S  (18»5). 
<t9>s  Rel8«k,  Pr.  Kinil,  k.  k.  Uuiveriitata-Profetsor.  Inaabruck 

(1894). 

BeUchek,  Andreaa,  Cnttoa  des  LandeBmuBenm«  in  Lim. 
KlamnistraaBii  22  (1891).    [LebennUiigliche«  Mitglied.] 
2211  Riebiy,  Ileinr.  Ncubaiia  b.-i  Weseli  a.  L.,  Böhmen  (I!!s«6) 

231.  RIeal,  Dr.  AIoIb,  k.  k.  üniveisitjt«  -  Piüfe»«»r.  Wien. 

L  Schotlengaaae  3  (IS92). 

232.  RIfler,  Dr.  Frani  Edler  ».    Wien,  III.  Seidigaas»  22 

(1874). 


223.  Kehrnaan,  Mvrli,  Cotabetitier.    Blndowiti,  Oeaterr.- 

.Scblifaien  (1887). 
22i.  Bokitaaskj,  Hau«  Freiherr  t.,  k.  o.  k.  Kammeratnger. 

Wien,  IV.  Wieduar  Haupt»tr»«Be  LI  (1874). 
Rollet,  Dr.  Eniil.  k.  k   Rrgierungarstb.  Direrlor  und 

Primararzt  dea  Krzb.  Sophien  Spitala.  Baden  bei  Wien, 

Üerggasse  21  (1^70). 
Reaiftorfer,  Karl  Adam,  Architekt,  k.  k  Conaerrator, 

Diroctor  der  k.  k.  .'^taatagewerbeachule.  Cternewitt, 

Petr«Ticzg«B»c  ß  (1893). 
232.  RoaeaberfT,  Leopold.  Wien.  L  Giselaatraaae  Ii  (1884). 
2iiü.  Rottborn,   Dr.   Arthur   v.,    Legatlona^ecretir  bei  der 

k.  Q.  k  Ge«andUch»rt  in  Peking  (1894). 
23H.  Kowland,  William  K.,  jan.    Kerbeiitian  Tingi  E»tate, 

Suiigey  Ujong,  Milakka  (1R9.'>), 
24Ü.  BBrker,  Anton,  k.  k.  Obcrbergratb.   Wit-n.  L  Canova- 

g».^au  I  (1882). 

241.  Salter,  Sigmund,  Kealitltenlieaiiter.  Wien.  IX.  Lackirer- 
gaaae  fi  (1896).  (Lebenalinglichea  Mitglied.] 

2^2.  Salier,  Jotef,  Fabriksbetitzer.  Wien,  III.  Matiergaaae  1 

(188S). 

213.  Mehaeherl,  P.  Go^t.,  Pfarrer.  Gobelaburg  im  Kampthale, 

Nieder8»terr.i<h  (18*9). 
21i.  Schaffer,  Dr.  I.ndirig,    k.  o.  k.  Regimentaarzt.  V7ien, 

L  Stephantplatz  U  (1887). 
2ih.  Srhandlbaaer,  Dr.  Rana.  Wien.  L  Peteriiplati  I  (1893). 
2iiL  Sebtff,  Dr.  Julias,  jnn..  k.  k.  ODiTerBiUts-Professer.  Wica, 

L  Hoher  Markt  i  (1S.87). 

211.  Sehlen,  Dr.  Uelnrieh,  PrafeaBor  an  der  Dniveraitlt, 
Director  der  Ojibthalmologiachen  Klinik  in  Baael  (1895). 

21ä.  Srhiff,  Dr,  Eduard.  Prifatdwcent   an  der  Uui?erBitit. 

Wien,  L  WallfischpaBae  fi  (1888). 
?4fl  SrblMinger,  Sigm.  Egon.   Wien,  1.  Gonzagagaaae  1& 

(1894) 

2M1  SehlORMr,  Karl  Freiherr  t.  Wien,  IV.  Taabsturamen- 
gaxue  a  (188^)- 

TXA.  .Hebmarda,  Dr.  Ludwig  Karl.  k.  k.  Hofrath.  Wien,  II. 

Kaiiier  Joaefatraaee  33  (1870). 
2L2.  Hchmldl,  Karl.  Wien,  MII  Hietzing,  Aaheralraoae  1. 
2iä.  äebmldl,   Dr.   Emil,    L'niTersitSts  -  ProfesBor.  Leipzig, 

Sidonienstraaae  12  (1893).  |  Zugleich  correxpondlrendeB 

Mitglied] 

2M.  Schnapper,   Aagaat,  PriTatier.     Wien,  VI.  Getreide- 

m»rkt  11  (1888). 
2^  Schneider,   Dr.    Hobert   Ritter  t.,   Profeaaor   au  dar 

Cnivcraitit  und  Custoa  der  Antikenaamiolung  des  Allerb. 

Kaiserhanaes.  Wien,  IX.  Berggasse  IQ  ':1887). 
2M.  Sohoetentack,  Pr.  Otto.  Heidelberg  (1894). 
2IlL  Schott,  Eugen.  Wien.  VII.  Burggaase  2ü  (1887). 
^.'tK  i^hroeder,  Pr  Lcvpold  v.,  k.  k.  UniT«raitit8-Prof«(sor. 

Innsbruck,  FiaehergaaBe  I  (1694) 
2^  SchrSUer  t.  Kriatetll,  Dr.  Leopold  Ritter,  k.  k.  Hof. 

ratb  and  UnirerfiHts-Profcssor.  Wien,  IX.  Mariannen- 
gasse  3  (1887). 

2iUL  ^bucbardt,  Dr.  Hago,  k.  k.  Hofrath  und  CniTeraitata- 
ProfesBor.  Graz,  Elisabethatraase  Ii  (1886). 

?gl  Sehalhet,  Dr.  Johann  Sigmund,  k.  a.  k.  Oberarzt. 
Budapeat,  VIII.  Aggtelekgaa««  2  (1887). 
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Sebwabf  Dr.  Erasmus.  Gyitina<ial-I>irector  LP.,  B«tirka- 

«ehnlrath.  Wien,  VI.  KMernenRisse  2i 
ürdfrl,  Jofef.  V.  n.  k  Hof-Pt«inmetimeiBt.:r.  Wien, 

Reisncrstnuse  ül  (l'^70j. 
Sicher,  Ur.  Kobcrt,  PriTatdoecnt  an  der  k.  k.  Uni»«r»il4t. 

Wien.  L  WolUeil«  12 
SIenilradlkl,  Dr.  Ji>»i'r,  Vtateotur  an  der  Unireriitlt  in 

Lemberf;,  Sakramcntek  IS 
Xlttp,  Canjillo,  k.  k.  P.egieranf;sratb,  Arcbitckt,  Diri-cCor  der 

k.  k.  Staat«gew*rbe»cliule.  Wien,  L  SchellincRas««  Ii 

(18y3). 

»•«Bf,  Dr.  Kduard  Ob«r  I.aa  bei  Wien  (18y2). 
StunlcHliNfir,  Fcrd .  f  cciiontchef.  Siiraji^»o  (ISäS). 
8p(]r«r,  Albert,  ConinuBiienavaarenh&iidIcr.  Wieu,  L  Nea- 

Uiorga»«  1^  (1888). 
Spitier,  Gust  .  k.  o.k.  Hof-Mode-  niid  Wciii»wiuir«inbiadl«r. 

Wien,  L  Kinitncriing  12  (18.S4) 
Nrbskk-ItorB,  Akadcmischür  StiidiMitcn -Vrrein.  Wien, 

Vir.  riur>:(!;«.'<»e  2Ü  (l^S.«). 
SlB»tHvewerli<^(hal«,  k  k.  Wien,  L  Sclivllitig^ii«  lÄ 

(ISOS). 

Staalü^jinDailani,  k.  k..  Obcrliollabronn,  Nii'derOMer- 

reich  (18931. 

Stäche,  Dr.  Guido,  k.  k.  Hofrath.  Direclur  der  k.  k. 

gcfllogiichf-n  R«ich«an$t*lt.    Wien,  III.  Rasnmoffskj- 

gaase  23^  III  (1870), 
Stcliei,  Di.  Karl  von  den,  Profcstor.  NcababtiUberg  bei 

Berlin,  Karaibenhof  (1892).  [Zagleich  correipondirende« 

Mitglied.] 

Steiler,  k'ranz.  Scbaab  bei  Podorfam,  BiJhmen  (1691). 

Stelner  t.  Prancen,  Dr.  Robert  Freiherr.  Primararzt 
im  Kaiaer  Franz  Josefs-Spita),  Pri»atdocent  an  der 
ünirersität.  Wien,  L  ScbottengasB«  3  (18*0) 

SterD«,  Prani,  jun.,  akadentiacher  Mater.  Oedeiibar); 
(18i»3), 

Mtraberi^er,  Josef,  k.  k.  Ober-Postconlrolor,  Coniiervator. 

r,in»  (ipoe). 

Strokuiajrer,  Dr.  August,  Schriftsteller.  Rom  (l^-SI). 
StnbenTolI,  Hugo,  Ingenieur.  VukoTar,  Slaronien  (1892). 
STelUa,  Dr.  Wilhelm,  Dircctur  der  Privat-HeiUuatalt  für 

GemOthakranke.  Wien.  III.  Lconhardgasie  Slö  (1^0). 
Sxeiepaooirakl,  Stnuitlaoa  Prua,  Keichsratha-Abgeord- 

neter.   Lemberg,  Ulic«  Dabruwakieg»  &  (18S7). 
Siombathf,  Josef,  k.  o.  k.  Coatoa  am  k.  k.  naturhisto- 

rinchen  Hofmuaenm.  Wien,  VII.  Sigmandsgasae  Ü  (1879). 

Ta^lelcbt,  Karl.  k.  u.  k.  Rsf- Bauschloaser.  Wien,  II 

Mathildeuplati  I  (1B87). 
Tappeiner,  Dr.  Frani.  Meran,  Tirol  (1»8I). 
Thtrrlic,  Jnlios,  Bürgert^cbuUehror.  Wien,  II  Darwin- 

gaaae  ä  (1K9.'!). 
Tietie,  Dr.  Emil,  k.  k,  Oberbergratli  an  der  geologi- 

Bchen  Reich aanstalt,  Wien,  III.  Ungarpasjc  22  (l"H7), 
Taldt,  Dr.  Karl,  k  k.  Hufrath  und  lUiiversitlta-Profeasor. 

Wien,  IX.  Ferstclgaaae  Ü  (188.^), 
ToImatsebeiT,    Dr.    Nikolaus.    üniTeraitUa  -  Professor. 

Kasan  (ISBVt). 

Tomaaebrk,  Dr.  Wilhelm,  k.  k.  Unirersitits  -  Professor. 
Wien.  XVni.  Wäbringer  Oartel  Uü  (18«4). 


292.  Tonaer,  Dr.  Wilhelm,  k.  a.  k.  Oberatahxarit  L  R.  Piaek, 

ISObmen  (189»). 

293.  Trapp,  J<p»ef.  Kabrikaheailzer.  Pilsen.  Sahgaaae  U  (1889). 
■294.  Treulieb,  Dr.  Jakob,  k.  a.  k.  Ober-SUbsarit.  Wien,  L 

Bart.Misteingaa»e  L2  (18.R7). 

295.  Trentler,  Dr.  Ferdinand,  k.  u,  k.  Obcr  St»b»ftnt.  Krak»«, 

l'lice  karmelicka  12  (I89L'). 

296.  TrojanoTK,  Dr    Sima.  Profctsor  am  III.  Gvmnasiam. 

Belgrad  {l^Oi). 

297.  Taehndi,  Dr.  Arthur,  k.  u.  k.  Stabs-  nnd  Dirisiont-Chef- 

arit.  Grai,  Burgring  (18.88) 

298.  VolelK-Vuka^oTl«,  Vid,  Pn)fe»»or.  Cunol»,  Diilmatien 

(1683:i 

299.  VjTleiba,  Dr.  Josef,  k.  k.  Cunaertalor.  Domtiear  in 

Olmati  (1896). 

800.  WahrmanD,  Dr.  .Sigmund,  jirakt.  Aiit.  Wien.  L  WoU- 
lelle  2Ü  (1870). 

Söl.  Wallaiehek,  Dr.  Richard.  Wien,  IV.  Waaggasac  U  (1897). 
302.  Waaiik,  Johann,  fllratl.  T.ierhlenatein'scher  Oat>dir«cior. 
Radini.  Post  Pcfek,  Br.hmcn  118961. 

305.  Welnber«cer,   Isidor,    k.   k.   CVimmercialrath,  Central- 

direclor  der    hohmiachen   MontAngraellaehafk.  Wien. 

IV.  SchirindgasBe  2a  (18S3). 
304.  Welailerl,  Robert  Ritter  »..  k.  k.  Conaertator.  Prag, 

II.  Krakaaergassfl  22  (neu)  (1894). 
805.  Weinilerl,  Dr.  Ttieodor  Ritter  t.,  k.  k.  Director  der 

Sainen-Controlstalion.  L  Wien.  Liebiggassr  ä  (1892). 

306.  Welsbacb,  Dr.  Anguslin,  k.u.  k.  (>ber-Stab«arit,  SanitAta- 

chef  des  Ul.  Corps.  SarajcTo  (1887). 

307.  Wei**,  Dr.  Jobann  Baptist  t.,  k.  k.  Hofratb.  UniTeraitfttB- 

Profcssor.  Grai,  BOrgergaasc  13  (1S75). 
SOS.  Wels«  T.Teiabacb,  Dr.  Adolf  Ritter.  Wien.  L  Nibelungen- 
gaB«e  1  (I8.S7). 

309  Weyr,  Rudolf.  Professor  an  der  k.  k,  technischen  Ilocb- 
Bchale.  Bildhauer.  Wien.  III.  Ungargaaae  ^  (18.87). 

310.  Wleser  t.  Wleaenbort,  Dr.  Frani  Ritter,  k.  k.  Cni- 
Tersitita-Professor.  President  des  Ferdinandenms.  Inns- 
bruck, MeinhardstrüiiBe  4.  (IS83). 

Sil.  Wlelenan«,  Aleiandcr.  Edler  von  Monteforte,  k.  k. 
Baurath  und  Architekt  Wien,  XVII.  Kwernga«!«  1£ 
(1897). 

312.  Wilier,  Dr.  med.  Ludwig,  Heidelberg,  Leopoldstrasae  ü 

(1897). 

318.  Wlnternlti,  Dr.  Morii.  Oxford,  IM  Kingston  Road(1886). 

314.  Wlnternlti,  Dr.  Wilhelm,   k.  k.  Regierangarath  and 

Univer»itAt«  Profe»aiir,  Wien,  L  Wipplingerstriisse  2fi. 

315.  Wlltmaun,  Dr.  Emil  Ilago,  Schriftsteller.  Wien,  L  Weih- 

burggasse  22  (18.S4). 

316.  WItiany,  Dr.  A.,  Districtsaiit.  Eisgrnb,  Mihren  (1887). 

317.  Woldfick,  Dr.  Job.  Ncp.,  k.  k.  UnijersitiU-l'rofettor. 

Prag,  KOnigl.  Weinberge,  Hilekgaiae  Ifi  (1870). 

318.  Wolfram,  Alfred.  Wien.  XVUI.  Canongaaic  12  (1889). 

319.  WoilnKk)',  Morii,  Dechant.  SzegMard,  Ungarn  (18Ü9). 

320.  Zavrllüfikl,  Roman,  k.  k.  G^^mnaiial-Profeasor,  Secrtt&r 

der  ethnologischen  Abtheiloug  der  Akademie  der  Wiaten- 
Schäften.  Krakau.  Karmelicka  22  (1898). 

321.  Zeyer,  Johann,  Architekt.  Prag.  Tjeid,  III.  402  (18«7). 
S'22.  i\tnf,  Anton,  farstl.  LicchtenBtciu'acbeT  Forstmeitter. 

Adamstfaal,  Mähren  (1883). 
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ttS.  Wgmutijf  Dr.  Otto,  ZalromU  Wien,  I.  SdimerltDg- 
plM>S(18M). 

SM.  XaflkertMil,  Dr.  EmH,  k.  k.  Uainnttite-Fntlmer. 
HUm,  tK.  AI*erta«1ig«M«  !0. 

Xuibwak«  KaK!<:ir   Ilitt.  r  t..   k.  k.  ProfeiHnr  r.ii  der 
dirr  biUcDtluo  Küb-tUi.  Wien,  IJI.  Jacquin- 
11  (18W). 

OL  ObwapondwitoD. 

1.  Brlln,  Lndwii;.  frafriisor. 

8.  BBnkrr,  I.  O-dt-nkurK 

S.  Krahuivtt,  J  Km^enbarg. 

4.  M*Mr,  Dr.  L.  Karl.  TriMt 


HonatB'TemmBlnig  un  12.  Ifill  1898. 

1.  Herr  S«ctionacber  Dr.  KailThaodor  T.IllMn»- 
8t«rn«gg  h&lt  eimn  Vortrug 

Shivliclw  8^rwi  In  dar  FlurvirfiMMiig  das  Lmgan. 

nfrsrDii'  wini  In  •'innr  'i'T  iirichttMl  NnimMIII  <Ur 
Mittheilangen  publicirt  wnl«)), 

2.  k\t  OMcbaska  ftr  di«  BiM{olh«k  aind  «{ngvlaafiiB: 

78.  Illlx-Iian,  Hr.  Ce.irß:  Tre[iai,.it  .m.  S.-,- -Al>iir.  aun  .l*-in 

Hamiwörli-rhurli  der  Zoologi- .  I'd    \  III.  Ilrcslau  IH'.W. 

79.  Radioff,  Dr.  W.:  Eine  nfu  aufpet'iiiidrin-  alilürl; imh«' 

Intclirifi.  S«p.-Abdr.  bob  Bull,  d«  l'Aca(^:-mi<' Iinj^riale 
de«  Sci»neM  de  Sl.  Pei.T.Hl)Onrg  IHiW  Tom.  Vlll.  Nr.  1 

fip.rh    ,1,  \'.Tf 

(||XQ«ograplii-'<.i:lifr  Jalirfstjoricht  über  Oesterreicli, 
Bcdigirt  von  Ur.  Koniciir  SiKnui,  I.  Jihlgug  U84. 

Wien  1897.  RpcniEionii-Iünniplar. 

Bl.Ui'nclit  lUüT  liii'  VerniC'Iiriiiig  der  .'^ritninlun^'ci.  lirj  Vit- 
eines  zur  Etfurschnnj;  der  rheiiiii«  In  n  Cii»»i  hi<  iite  und 
Altertbömer  zu  Mninx  Sondcra^idr.  anr^  <ler  West- 
deutscfacn  /eitarhrifi  (Ar  QeMliiclile  uiid  Kaimt.  1'riiT 
IS'J7.  Qeach.  toii  Iir.  l'wu  lUuiitcKe. 

S2.  Haniy,  Dr.  E.  F.:  he«  gröltet  de  la  Baave-taliae  k 
Uydreqaent.  Boulogii«-rar>iDer.  1897.  Gesch.  i.  Vurf. 

&a  (Sä.  Pasaarg«,  L. :  Dm  Nordi4scbc  MuMum  und  SkUBM. 
(MwdMt«  UoMat  ceb  Skutun.)  8  EipL  aad  Kutfc 
BtoeUioliii  18V7. 

».Bing,  A.  Hermann:  Skamm  rritoftnaiMMt  kongl. 
Djargardan.  Stockbolm. 

87.  Koenig,  Wilholra:  Ein  eigenartifres  Maseam  für  Natnr- 

and  Völkarkande.  Stockhulm  18<JB. 
Di«  NwmBwn  89-^7  Ouek.  von  Dr.  A.  Haiiud*. 

88.  Crooke,  W.:  TIm  bikM  aad  «ftitM  «f  Um  Hari*W(Mt*ni 

PraiiaeM  and  Ondh.  Calenito  1896.  4  Bde.  0«adi.  i 
BapaistandaDt  of  Oatatmimant  Fkntüig,  bdia. 

8B.  PandE,  Dr.  Allnaeht  vmA  Obarkaaunar,  Dr.  Bogan : 
Bwlebt  dar  CantnlaMUdaai«  IBr  wiaaRtdaftUalM 

■LaadeakDiide  von  DaatadiTand.  Smndanbdnick  au 
den  Yerh  de«  X.  V.wdAVB.  dwtaeheB  Oeagnpben* 
tei^.  Oeick.  d.  Verf. 

SO  Piett«, Ed  :  lU«d«ad'«dinagm[diir|>r>'hi>.t<<ri>i<ii'.FniiillM 
h  riraourmpniiv.  ea  18W.  Eatr.  d«  ,rAnlhropolo(;ie'. 
T.  VIII.  |>.  lR.->  &  173.  Phtia  1897.  tieaeli.  i.  Verf. 

Sl.BzC'lmk.  Prof.  A.:  Massenfnndp  slterthnmliobi-r  fie- 
fSsse  im  Wen  libilde  der  Stadl  nrüriii,  Sep -Abdr.  a. 
d.  JCeitackr.  de»  Vereines  fftr  die  Qeieh,  kUkrane  a. 
gdaätiaaa'.  L  Jahn.   


'.ij  iK  rsälliv:  Keramische  Stadien  in  der  ^aramlnng  dt« 
Fmii/ont-MuscuniB.  Au»  den  ^.Aonalca  de»  Frauzena- 
MuNeum»  in  BrOan*.  U.  18»7.  Mr.  18  «nd  IS.  Geack. 

d  Verf 

'.m  .Skol.'^ki  Vj).'anik.  Stnini  Hat  sanulilke  vUd» »  Baaan 
1  llerzegovin«.  I?.  11  i  IS ,  V.  1  i  8.  Sanaaf«  1899 

n.  im 

9t.  Glaanik  semaljskog  muzvja  n  Boani  i  Hatngomi. 
X.  ).  Saiajafo  18X9.  «r.  98  a.  94.  Oeaekaak  dar 


S6.Zdfako,  J.  T.:  »«kalik  ilav  «  adokaaf  a  aaBlMai 
leMi  T  |iraT<kn.  Bep^-Abdr.  ana  ,Viatii1k  CeakealoTan. 

masef  Nr.  12.  1897. 

■J6.  bursulbii :  Vysledck  tetoinibo  vjxkamu  pfedtuatorickibo 
aa  .Hiadaii"  a.  Bttakoala.  Sapb-Akdr.  au  «Onaepia 
SpoMtooati  pfAtel  alaraliliiosti  teekf ek  v  Prace  Nr.  4. 

Jahrß.  V  TruK  1897.  Nr.  16  «.  17.  Oofoh.  d  Verf 

y?.  Rogalia,  E. :  C«ntro  an«  teleologi«  tisiologica.  Ilalr. 
dalTArekm  per  l'Antropekiiia  a  rEtaelaKia.  Vol. 
XXm  FaaB.  8»-1897.  OaMtk.  d.  Vert 

98.  An*tr;ilian  Mu^vuni,  .Sydni'V.  Memoir  IIL  Tha  Atoll 


<if  Kiinafuli.  Pari,  ti, 
rinf.di.   I>r.  I).  (!. 


(le.'U'h.  d,  Mnx. 


Extr.  fiorii  Bull,  of  the  MuBeutn  ol  bcietic*  aud  Art, 
L'nir.  nf  Pelina.  No  2.  Vol.  1. 

lix)  Di<rKi>llie:  Tbe  etJinie  afBnities  oftbe  Onetere«  of  Cotta» 
Kio.^  Kepr.  fron.  PrOB.  Aaiar.  Philat,  Sae.  VaL  XZX?L 

No  I&6. 

lOl.Derselbo:  BibliacrafAy.  1868-1998. 

UK2  Proceedings  of  a  me^tiiig  lield  in  romraemoretton  of 
Harriaon  Allen,  U.  D.  and  Ueorge  Henry  Born.  II.  D. 
fron)  th«  Vroc  of  ike  Acad.  of  Mat.  Seianeta  ef  PMla- 
deitdiia,  De«  iH97.llr.10a— 10e.Oaaeh.T.D.II.B8i*T«M. 

109.B«ye,  Banm  de:  Bs  afot|da.  Gatidt  da  la  Bar.  da 
0««cr.  Ftria  1898.  Qaiah.  d.  Yart 

i04.lA»koltz,  S.  and  Hardlifk»  A.:  Ifaifcad 
bonee  from  a  piebialoric  Tanaeo  ladlaa  karial 

in  the  State  of  Micliuzunii,  HaxisO.  Bltr.  fraaa. 
<>f  ilie  Amer.  Mus.  of  Nat.  Hiat,  Vol.  X.,  All.  T,  pp. 
til— 79  Ueeek.  v.  K.  Ltmaoun. 

lOü.  CorrLMpondanxblaft  dar  daoliebBB  GaBallachall  Ar 
Aathropnikfto»  Etbaoiaaia  oad  DrgaMUekta.  ZXIX. 
Jabig.  1898.  Nr.  8—4.  Oaiah.  d.  Oaa. 

10B.Cailweilta,  Prof.  H.:  Haorlbada.  A.  d.  Tarwaltaai 

berichte  dce  wettprenat.  ProriociaMfae.  f.  d.  J.  11^ 

107  Palliar'li,  Jaru.sliiv  :  lur  !ii-.;.Ilil:isrhi  n  Ausifdi hingen 
mit  bemalter  Keramik  iu  Mähren  and  Niederösterreich. 
(A.  d.  Ilittk.  dar  prAUat.  CaaiayaaiaB  dar  kaia.  Akad. 
der  Wlneaaek.  T.  Bd.  Nr.  4.  1897.)  Oeiak.  d.  TarT. 

lOB  NärofJopiRny  SUornik  ("i  ski:.slii\ aiisky.  II.  Prap  1898. 
(ie^rb.  der  Nü' oot>|tifciia  tpoiei^iiuist  ieekosloTan»ki. 
Oes'li.  d.  Museum». 

1W  Niic"'cl),  Dr.  Jakob  :  Das  Schweuarabild,  eine  Nieder, 
bitsuiig  aus  palaeolithischer  nad  naallthiaekar  Zeit. 

Zürich  189C.  Oesch  d  Verf. 

UO,Bcti''ht.  Im-m  li:,f:.'lt;1rrh  ül.rr  die  Gcnelltcb.'ift  tias 
Museums  <:■  !■  Knuipii  irl  ■  s  iJi'iiiiricij  das  Vrmal- 
tuiiRBjahr  1SH7.  Prasg  1S98  Ge»cb.  d.  (ieH 

III  Tlie  'J'raiiüacUuna  of  tho  Royal  Iiisb  Acadamy. 
Vnl  XXXI.  Part  1—6.  Dabfia  1896->1898.  Oaaeb.  d. 

Akademie. 

Disa  Spendern  wird  hiemit  der  Terbindlicbatc  Dank 
dar  GaaallBdiaft  anafacproabaa. 


it  >k  B.  T.  ■aaer.  ^.  ^ 


Ii.    'niüiT.  j.  Ki.iabiaii^  s.  lou^  a^wa 

Beirmh:  ».  H'"'  uai  £.  «mtiHlfll. 


lUdtctmi:  rrau  H*r«r. 
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IT  inUiichni  iMtilu  Ott  IMt  S.  IIS).  -  t.  KMirlt«aa( 

4m  Anw'liii-^-iiaiiH^t'^  ton  Bormh  Y.  itian;  E.  |«M.  —  9.  AwOdte*  im  KiMnlM  BMlk  Uatj  8.I4D.  —  *,  indtnwM  laiSiwiiU 

<ter  MHnlU'lir        :>:.  .  Vfr.^>.ii.il»»ii«n  Im  Jabt*  IM»;  ft.  |-M(.  -  «.  OoMbMHM  thmiUllail       d«v  tiNitriMB  lathnp»' 

Wf'rhuMi  <;?s(-'lfl  Kar'  ii  i  Jnli[.'  ls!t;t  in  l.uid.iii;  S.  '  I>']. 

Hiiii«l«-(  .TH.  ■il..>i:r  an.      ^M•rlnllrr  l»!!*.    1.  S;i.  liriif  auf  Ilii-       .11  Kii-rrin  K,li«:il..-tN  ;  S,  |1<.1.  —  ■■!  N-«'  Kihl  iiif  (Kilil.r,  hri'ilrifll 

MuLnr  unU  (iiilirtel  U«  SlarulUf ;       ("^U  —      V.  ^ickrtiitvr.  tU[i>riiiirte  t*Krnaife«rbrliaii«l  ^niit  I  'l'cxi'lUaftiratiou: ;  S.  itau  -• 

4.  «.  Hoplputa«,  natlMMliaiwHi  i"  «•       —  1^  I<n«^  PtartgnclmBin  in  mUMt  MMti  S.  t«l|.  —  «.  liiaK,  BwleU 

Uitr  dl*  XXIX.  allitMiM  Venaaunlui  4u  DmlMfcai  AiUtoan  legi  »diu  OMtlbflwfl  in  BmuHckwMH;  &  (4«f.  •  7. 1 
TmmM  ton  hwlowita  Ui  tma  ia  KUinB  (lut  10  Tut-IUailnUiiiira) ;  St.       -  ».  Itai%  Aiaifla(*  «M  MblllkBl  hl  1 
■wl  ton  lÜRimba  In  AfHk*  (mll  •  TMt-lllitotntloiMni;  e.  IM).  -     SiMn,  Berickli|ia|Mi  8.  HS^  —  M.  T.  Hoigfk».  9<mlB*u  ran 
innjrr;:!  ll^iiftnitjpnt :  S.  fN':.  —  II.  Ruhlt,  SpilinlllcJalf«'!  In      TIi  .i:  i;rr»Ni*  :  ji. 

ili.irlia».SIt,a.v         Ii.  Ui-rviahi-r  l<i«>.    1.  N>ui!  MM«liF.li,r:   S.  |<'>|         V.  >nb«lallM  iCT  Slail  Wl«;  S.  IW.        (.  BHfCwfen« 
i>fU:iriuuU)n».rh«r  FTit^rii  m  lltr^l  !:■  k  auf  tlf:i  Krit-kinil  H««  I,      n^tiint ;  8.  tt)0|, 

B«Ml< -Tniianml«»  am  UI.ftrrt-ail.Fr  I<4In.   i.  H,i<l.i.>.k.  Aiu|ir»l.<int'u'ii  l.rilliata(li*>  äOalUaa:  8.  INI.  —  t.  Ill»tll|ir,  M«BM  ibir 
tta«  trt^fcnlfcrh»  Hau..;  S".  IUI].  -        Ot-irliFek«  tüT  dir  Ulbhutlifk  :  S.  I'^tl- 


.^ussrhuiSH-Sit/niie  am     November  lsl»s. 

Vor»itz<?n(ler ;  Herr  Prisident  l)r.  FEictti.sAMi  Kkki- 
inuR  V.  Aüokux-Wbiuiuiio. 

1.  D»  du  leUt«  fftr  dm  5.  Mai  d.  1.  aiiifaanifeD 
gewiMB«  iiuwbiiM-Sitsaog  Dicht  bmehlusafllliiK  war, 
80  ward«  fÄr  die  damals  vom  PriLsidiam  in  Vorstchlaß 
g«brAcht«,  Tom  Vorsitz<>nden  Tsrfiijrtn  ViTthi'ilunir  der 
Gelder  au»  dfm  Fon'li'  für  prakti<chi?  Arljeitiii  iln- 
nachlröRliehf  Idcmnilät  i-rbetcn  and  auch  prtli.-ilc. 
D.iH"plhi'  gilt  für  dis  vom  Herrn  Präsidsntpn  vi-rMijle 
Zaweodang  der  Sumnu'n  von  fl.  100  an  Profi^Nsor  Dr.  K. 
MCMNOBI  für  HaasforschungszwfcliH  gf-legentlidi  seiner 
lUiM  BBoh  dar  BalkanhalbiiMc].  Et  «uidan  far  prak- 
tiich*  Arbeit»  Ibigrad«  Sannmi  berthnmt: 

I.  Ffrrn  Cosloi«   SzujiBAtiiv   für  Auü- 

grabangrn  bei  Preraa  H.    KU)  — 

3.  Oümisilbcn    fflr    AMgnbanfHi  In 

Utrhalko»  Ü(K) — 

3.  Profeftfior    Dr.    Kaimoi>    flkr  ethno- 
grapbiBcbe  ForMhangen  nntn  den 

Bt^km  ,  60"— 

4.  Wunum  Law  ftr  FlnrfbndMiigtii 

im  PalUaer  F«Id«  ,  800'— 

5.  F.  T.  HorFdAKTSKR  für  PlorforiehaDgen 

im  ]<nnpan  ,      .')0'  — 

(i.  G.  lUv.  Ai.Aiu   fdr  HmfandiUfHi 

in  UlM>ro»Urrpiili  .  1:")0' — • 

7.  .1.  R  DOnkkk  für  lluufiur«i>liaiiigwi 

in  BiebenbArgen   ,     !;')<)• — 

H.  DentMlbMI    für    Flarfori>changpn  in 

WMtBngKn  ud  ObentüMWurk  .  .  ,  100' — 
9.  PrafuaorWMNAit  fftr  PlarforaebBiigim 

i«  MXhmi   ,  60'— 

10.  PfOltMor   HsRiKOfiK    ffir  Han<ifor- 

Mf  der  Balkanhalbins.1  ,  lOO'— 

ZaiMMninen    .    .  8. 1650' — 
.liiWiiD,Dl.XZTOi.UM. 


D«  der  Fond  fdr  pr^ti«cbe  Arbeiten  fl.  lG42-24'> 
enthielt,  lo  koBaten  sirai  waitno  Aaracbni  nn  kwt' 
K'rubangen  bni  F«ln5*KabiB  and  eiBM  Goaiil«  bei 

Janjins  r  [)a1niatien),  letstoi*  dBTch  Harra  Dr.  t.  Motdriu 

leider  lieine  rtprücksichiigunp  iiiebr  finden.  Herr 
l)r,  V.  Hdviikka  ii.-d  .-k  Ii  trotjtdem  mit  dankenswerthem 
Kif'T  ili-r  li-UtiT<'ri  Aii'i^'at).^  iius  fi^jenen  Mitteln  unlor- 
/o^'i.-n  und  tindet  sich  dor  dic.'jbpzuglichf  H«rioht  übi-r 
iJi<-t>'  Arlipiten  in  dirsvm  äitzuugsben<  litv  iiu  ili.  unter 
f'oüt  2  nnd  10  angeführten  Arbeiten  nicht  zur  Aas. 
führung  kämm,  so  beträgt  der  Beat  des  Konde»  in 
dioMm  Jnhjr«  fl.  692-26,  welcbtr  B«tr«g  auf  die  Bcckaang 
da«  uKelMteB  Jnhrai  Sberlragen  wird. 

2.  Herr  Horrafh  Itr  F,  v.  Hu  sii  theilte  der  Oesell- 
«ehaft  in  riueni  Schn>il)r-ii  ruit.  liass  er  »ich  nun 
Gpsundbi'ilBrückgirhten  gezwungen  si^iiif  Stille 
.i1i<  Mitglied  de»  AusscbaHsen,  welche  er  seit  Gründung 
di-r  Ge<ie|lsrha(t  innehatte,  niederzulegen.  Dieser  Rnf- 
•chloM  wurde  Tom  Aasschaase  mit  lebhmftam  Bedaoeni 
BBf  XemtBin  ganommcB,  wobei  dereelb«  dea  Antheilae 
gedndit«,  den  Herr  Hofrnlh  t.  Haobb  bb  der  Qrandnng 
der  Geceilsebaft,  aewie  duteh  lebhnft*  Betheiligang  an 
den  Arbeiten  derselben  genommen  hat  und  beschlossen, 
ihm  den  wÄrmsten  Dank  de»  .\uspchnhiie»  schriftlich 
zu  üb>T;in( lein. 

3.  iJer  crtt."  Secrelnr  theilt  mit,  da-is  die  für  den 
Monat  Juni  d.  J.  geplante  Excursion  nach  Linz  nnd 
Hallstatt  weg.'n  nnpenugender  netheiligung  leider  nicht 
zur  Aaefübrong  p'  lani^te.  und  gedenkt  des  Verdienstes, 
walehaa  sieh  Uerr  Uof-  und  Qerioht«»dvoc«t  Dr.  A. 
NicoLADom  ia  Ubb  dnreh  die  ZBaBrnnenateltaBg  de« 
Prograoimea  erworben  hat.  Wir  «[ireohen  hier  die 
Hoffonng  an*,  daa«  es  in  einer  späteren  Zeit  gelingen 
verde,  diese  iatereasante  Bxcarnon  «vr  ABaftthrBag 
«u  liringen. 

4.  Die  GesellKrhiirt  hat  ••eit  der  letzten  Ausxchuss- 
Silznng  einige  ihrer  hervorragendeten  Mitglieder  durch 
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dui  Tod  verloren.  Htrr  H«ifr.ilh  iiihl  üiiivtrsitats 
Professor  Dr  (J»>k<;  Bfiii.KH,  ilt-r  iiirulitiii«'  Indolofir 
tiinl  SinM.-hfiiri-rljf'r,  ertrink  nin  Ai'nl  li<'i  ''ini-r 
Kniinfithrl  im  lifxifnRPe;  lUrr  llofrath  utnl  Univfrsitiii!-- 
Pr<ife<»or  Dr.  Khiri>ri>'II  Mf  i.i.Kit,  <l<"r  l>prühnite  Spranh- 
forMh«r  and  Ethnograph,  ttarb  »oi  2b.  Mai.  ProfMsor 
IlCunt  gtliSrl«  iSt  m  dra  QrOudtra  dw  ficwll- 
■ekaft,  der«  Vioeprisidnt  und  aifrigtr  HitarlMiter 
•r  3t!kn  Iiiiidarcli  war;  Mine  groanpn  V^rdiemite  nm 

dia  Gi'srIIscbnft  wiirilt^n  tun  der-.  Uim  iliir'  li  dir  im 
Jnlire  IMSS  etfol(.'(p  Krn»tniiuiij»  /•,;n)  l'li  fiiiint>;lidlf 
ywuriigt  l'hrni-r  vi'rsr.nrb 'Ihn  ■ 'irresponilirrtii-'  Mirjiln-il 
(i.MiltlKt.  Iii;  MoRTil.i.srr,  der  ■■mutige  Vice  l»ir<'<  tnr  df^ 
grossen  Mqsä»  des  Antiquiti'^  i;;itinnuli-!«  in  Üniul 
Ganntin  «n  Lay«,  dessen  Wrdifiistf  um  dii-  l'rahi-turip. 
naiMntlich  an  die  l^rforii<'liun(;  drr  Stcinzi-it  anvir- 
glnglieh  bleib»  Warden.  Bine  weiter«  Wttrdigaog  der 
wiaHnachafUicban  Tardiaiula  dieaar  drei  ao  hochvrr- 
diantm  Minner  bleibt  dem  nichaten  Jahr«fih«ricbt« 
daa  Herrn  Pr&sidenten  der  Geaellsichan  Torbabalten. 

Oaatorban  aind  endücb  di«  wirklieh«D  Mitgliador 
Dr.  JtNHtr  Aham  in  Wien  and 

Dr  Wsum.  Ubukk,  k.  n.  k.  Ob^ratabs-ir/t  i.  R.  in 

T«[ditz. 

Als  unteratülsenda  Mitglieder  wurden  attfgeooiniu<  n  : 
Dr.  Hax  SoBOKum  in  Barlln, 
WiLiiaui  FcwT  VOM  Hammt  in  HoinwilB, 
Anton  DaCMfR  in  Kl«in>8c1iwactiat, 

liiur  MinHAcii-HARFr  in  llarfT, 

J.  Omi.LMAVBK  auf  Snhio«»  Wüitinjf, 

Dr.  C.  Ai  Ku  V    Wki.^tiMK  in  Wi.n, 

Franz  Fukihkku  v.  Hisi.noiFKK  in  l'rajf, 

BwrST  Graf  Wai.dmteik  in  Pia);. 

C.  Avount  4  OOaoBi.  in  Wien  und 

THnmoR  Okap  Zioht     VasoNTEnft  in  UAnehan. 

AIb  wirklicVii-  Mit^'licdiT  wurdi>n  nafg^namman : 
KiiMiiNii  Gl^m.snri!  in  H»lligeni*icb, 
Höhere  landwirthüchuftürh*:  Lahnnatait  in  Tkliar, 
Joasr  Kimr  in  Karlabad, 
Mnaanw  dar  kftnigl.  Pniatedt  Beaak, 
SUdtlidH«  MmMM  im  VenMa, 
Hntnricb  8oHnu.MATn  in  MaSan, 

JoHKK  St'li'"i  TEi,  in  Miidling, 
(V^iKAK  SiKiiKK  in  Wien, 

Klll*Kl>   Gl'.Al    WlCKKNBIRCi    in  Wiilf^pgg, 

Dr.  Hu:hahi>  Lasch  in  Horn  und 

ProfesRor  Jiii.ii  .s  Whnar  in  Zn.Tiin. 

die  beiden  letaleren  vom  Jahre  IHUt'  an. 

5.  Aia  Tage  der  regelmäiuigen  Ifonala-Verannim- 
laagan  im  Jahn  1899  werden  folgand«*  Dirnktag*  l><^- 
alimmt: 

10,  Janu.ir. 
14.  l'Vhruiir. 
14  Miirz, 

11,  April. 
'.K  Mai. 

14.  November  und 

15.  Deeanber. 


Am  14    K.  tirii.u'  wird  die  »talnlnrUcin  Jnbrea- 

An>ttaH  drr  Mun.tl  h- Vi'rsnnimlun-:  am  9.  Hai  Wird 
(■vontuelt  eine  Excarition  statttinden. 

6.  Der  Hmt  PrSaidMit  machta  dir  Hittbeilnng.  dnaa 
anf  dar  vom  4  bia  6.  Angnat  d.  I  in  Brunachwaig 
aknebattenen    XXTX.   allg^nrnlnen   Veraammlnng  der 

^   llruts.du-n  Atinii.i[  Hl, lii.M   fli  M-n- 1  li;i't  Ort  für 

I  du-  iKLfhst  I  ili'i>;i'  l  .i,;u;i);  l.in  i.iu  ;;)- Aalill  und  hifbei 
i  zuj(Ih,i  h  d'-r  li'idiiil;"  \\  ii!i-c  li  .•lU^^;♦'!<p^^K■)ll•:l  wiirdi^. 
I  dnrl  itii  V^-rfini"  iriit  4li'r  Wn-m-r  Anthropidoi;is«ihcn 
(ii'vrdlsrhaft  eine  gvmeiniiamt'  Vcrsnnrnliing  nbzubalten. 
Dii>..-pr  Vorarblag  wurde  vom  AasscbuMe  mit  lebhaflor 
Acclamation  aogenoinmen  und  daa  PrIlaidiaB  ermii«h(igt, 
mit  dem  Vorstand«  d«r  Dcntaehan  Anthropologioeban 
Oeeellaebaft  in  Vrrhandinngen  flbrr  die  weiteren  Moda- 

litülen,  namonilicli  wegen  des  er^l  im  Monati-  iiryi- 
tember  gewünschten  Zeitpunktee  der  'l'agnng  einzu- 
Iralan. 

.Monats -VerRamuilnnK  am  8.  November  ISOS. 

Vorsitzender:  Herr  Dr  Khüd.  Krkimf-rr  v.  AkiiKjax- 

\V-  liitnti.. 

1.  Der  Voriiitzeade  macht  folgende  Mittheilang: 
Ich  kann  die  erste  Sitzung  unserea 
\V  i  II  I  1- r  •  <■  III  e  s  (  0  r  s  nicht  eröffnen,  ohne  des 
e  r  B  r  h  u  t  t  (■  r  n  d  p  n  Ereignisses  7.n  gedenki-n. 
welche«  rille  ö  h  t  e  r  r  e  i  cb  1 B  cb  e  n  Völker  in 
tiefste  Trauer  Tersetst  und  die  ganze  ge- 
isiitete  Welt  mit  Absehen  erfüllt  hat. 

Indem  wir  nna  dan  nni&hiigen  Kund- 
gebnngen  innigst«»  Sehmorsaa  »»aablloanoa, 
walehe  dna  anerwnrtata  Hiaaehaidna 
allverebrt«n  hoobainnigan  Landeamtitter 
h  e  r  V  ü  r  g  e  r  K  r e  n  hat.  bleibt  n  ii  ■•  d  ,t  -  11  i  1  d 
unseres  e  r  h  n  b <•  n  e  n  Monarchen,  u ii « e  r ^  ;i 1 1  er ■ 
i;  1.  ,1  d  i  r  "  •  n  >  I  h  u  I  z  h  e  r  r  n  als  k  i  c  h  e  r  e  r  Weg- 
weiser für  unerschütterliche  Krfüllung  der 
übernommenen  Anfp.iben.  In  diesem  Siana 
w  11  n  1- 11  wir  » t  r  p  h  e  n  und  wirken 

J,  l>er  Vornilzende  gedenkt  ferner  der  tlahin- 
frej)chii'ili-i;-n  Mittli'^drr  tlnfrri'h  Prnfe.isnr  Dr.  (iRoKr. 
'  Hl  III. Kit.  llofrath  l'riiff^Mir  Dr,  Kkikuhicii  MCi.i.er  nnd 
tiARRiKi.  I.K  M^RTiiin  Kine  eingeheode  Würdigung 
der  wiaaenacbaftlicben  Verdienate  dieser  Mftaner.  wird 
im  Jahreabericbt«  da«  Prtaidaatea  grgebra  waidon. 

Hi  rr  Hr.  phi!  et  m-d.  Hermaatt  SelirOttar, 

I  niv-fr?,itiit"ii»»ijtent,  hält  einen  Vortrag: 

Oanonstration  von  twoi  dafbnilriM  PnrnaAer- 
•cMMtli. 

Mit  einer  Text-IllasIcitiOR.) 

Meine  11  '•  r  r  e  n  ' 
Nur  mit  wenigen  Worten  iiiii>  hi-  ich  mir  erlaultea. 

Ihre  Aafinerkxamkeit  anf  awei  besoaUern  Specimina  ron 
kOostlichar  Debrmniioo  das  Sebfidela  an  laakan,  welche 
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inli  dar  gQtjgan  Varmittlang  des  Herrn  nirevtors  J.  Fuakk 
ia  Villaoh  rarduk«.  DiewIbMi  slammwii  mm  Nord- 
Chil«,  «0  lia  fem  dum  Bnäm  das  g«MuiBt«i  Hwni 
Mm  ßm»  «fiiM  TnrUiMiieMiftltB  wtfnn  t»  dnn  Ort« 
(\i  I  a  ui  a  am  Rand«  d«r  Salpetsnrfisle  Ataesa«  «os- 

pcgrabfij  wardpn 

Die  Körper  wuren  in  «-inoni  liriil  '-  Murin  uinl  Ksnd 
in  hookrniler  Sl<  llun|f,  jeiliH-li  trotz  d^s  crliullt  n<>n 
MutniiTinotzc!«,  wrlchvs  ich  Ihnen  hier  zeipi',  zcr- 
falk'D,  daas  von  einem  Transporte  abgesfhen  werden 
mu&st«.  Aouer  den  beiden  Schädeln  sowie  diriien  spär- 
liehttD  UebariMteB  dea  Orabuhmuckcs,  der  aus  Knochen 
ud  llatehtln  snauitmmgentsUa  Kette  md  diraee 
fublgeo  wollenen  Gewebes  i»t  nicht«  erbniten  worden. 
GiigenatXode,  die  Sbrigen«  vollkommen  mit  jenen  ftber- 
einstimnien,  wie  i<ie  Kei^s  und  Sif  i  Kt,  'i  v  .n  ili-n  Gniber- 
feldern  zu  Ancon  in  ilirfrn  clnsMf clien  iafelwerke  j;e- 
si-hilili-rt  li.ilien. 

Ks  kann  nicht  meine  Aufiiiabe  «-ein.  Ihnfn,  meine 
Herren,  im  Ruhm-n  dieser  kurzen  Denionslratinn  ein- 
gebend den  Stand  anterer  KeontniM  Uber  die  U«for- 
Bationaa  de*  SchSdels  aBMlnani)«nrae«taMi ;  leb  will 
mieh  nur  auf  das  Folgende  befrhräTiken  • 

Bekannllioh  h-»t  man  nn-lirrri  iiT-^  i'  li[i(  li<'  Mnini  ntc 
ifU  un^TM  lir-di-Ti ,  ii-.;r''h  welche  dem rt Vi  r.inili  rcnj.'- n 
'  be'lin);t  »■»rd>-n.  Viiuiinw-|  hat  (iifMlU>»n  /.iilotzt  auf 
Urund  lan(yiihrif:er  bahnlirechemler  Vcrarlvsten  |;en*a<>r 
prScieirt  und  mit  Uücksich*  nnf  i>  t  iotogieche  und 
allgtmein  pathologieeb-nnatomi BcbaGeeieht«- 
pnnkte  in  ein  System  gebracht. 

Aligc-ehcn  von  vor  «der  bei  der  (ieljurt  en(f>liin- 
ili'in'n.  ilurdi  vcr -i  'iii  lU  niirtigc  patliolojjivchc  FViice."»« 
bewirkten  •)  i-  r  a  i-  nrich  anderweititi-n  Ilr.ia<  h»-n  re>.ui- 
tiriTulcn  Vi-rliiMiiipen,  koniiiit  vor  Allen  die)r)iij;e  iü 
Reiracht,  welche  a  bs  ich  1 1  i c h  eingeleitet  wurde.  (Jod 
mit  dieser,  der  a  r  I  ifieiallas  1)af ornatioa,  haben 
wir  ee  hier  sa  tbon. 

Wia  wir  kavta  auf  Omod  augadrlmter,  weitver- 
swaigtar  MittheilaBgen  wiatan,  war  ditae  Sitte  fa.-<t 
über  dl«  ganz«  Erda  verbreitet,  ▼lalfaeh  iat  al«  k'  K'"» 
iviirlii,'  noch  üblich  uml  «oll  selbst  auch  in  Europa  ila 
unil  dort  bin  vor  nicht  allzu  langer  /.^it  in  Ocbram  h 
g>'Vie>>- II  ^c  n  i. 

Wftti  die  angewandten  .Mittel  »uwri^il  wie  die  durch 
dIaaallMii  aebliaaalich  erzielten  Schädelformen  nolangt, 
ao  laaaan  «ich  gpmXaa  einer  kchon  älteren  Eintheilung 
Ton  P0VJLI.K  im  Allgemeinen  xwei  Hanpttypan  ontar- 
aeheidaa,  di«  durch  aeitlichea  oder  fronto^ooci- 
pital  auagaflbten  Druck  und  Oagendrurk 
einerfleits  nnd  die  durch  cirruläre  Umtchnttrang 
andererseil»  bewirkte  Deforniation,  wobei  allerdings 
auch  Combinatioaaii  beider  Auwenduogawaiaen  vor- 
koinuirn. 

•1  D.i»  CirSbeifeld  von  Anioii  111  l'em.  llerliTi  IM,"»".!, 
'i  Vgl.  iii'l  r-.nii  tere  Ciania  ethnir»  nmenrnn».  üerliti  18t)L' 
*)  Schrieb  j.t  <lnch  I.-  A.  f-'io  grradetu :  ,l.e»  dc<i>r- 
malioiis  artiticislle'  dn  rr.lnr  che?  lei  enbals  nnnveaii-ncii 
ont.  existv*«  depui»  le«  lempt  les  pina  Midan»  jnaqo'k  noa 
jeara/  Eaaai  aar  In  dirormatioiia  aHiSeiellea  da  crAne. 
Paria  IBM. 


Ja  nach  den  L&ndern  oder  daa  VöikaratimBea  war 
baM  daa  eine  oder  daa  aad«ra  Varüihfaa  daa  har> 
kOflunliohe  oder  am  uwialaB  havpmgla  «iid  Idi  aaiga 
Ihaen  hter  b^saglieh  der  eratgeDaantett  MHboda  aiaa 

Abbil  lnr.j;  all'!  rl.  ni  Aufi-atze  von  van  Hi>>:vei,i. '),  den 
ich  der  Uut'  von  Herrn  Hufrath  Tiii.Kr  verdanke. 
.Sie  kiinnen  erkennen,  da'is  ea  sich  um  eine  durch 
Br»-tler  und  Stricke  in  einem  beaonder.i  hergerichteten 
'  ^vi<  i^enartigen  Bett«  bewirkt«  Oewalteinwirkungen  anf 
den  bildsamen  kindliehen  Schädel  hamlelt,  wie  die«  bei 
Kingeliorenen  der  Insel  (.'elebes  üblich  ist.  A.  B.  MüvKa, 
deagleiohea  Boam  haben  Aber  aolchaSchAdal  voa  andaraa 
Oertlichkelten  bericbt*t. 

\V>':iii  n.uh  der  Meinung  einig'r  Autoren  ilies" 
ViTiin.'-iailui.g  de»  .S<had>  Is  durdi  »eitlichen  Druck 
docih  im  Allgemeinen  die  hiiutigere  ko  kommt  atier 
auch  dem  zweiten  Haupttypns  der  Deformation  weite 
Verbreitung  za,  hin»ichtlicb  welcher  insbesondere  das 
weatlicba  Sddnmerika  mit  daa  Oraaagabietan  voa  Chile, 
Peru  nad  Bolivia  einen  dar  wiehttg^u  Gantren  dieaar 
Sltt«  UMat,  ladMB  vwi  deawB  aueadalnlMi  Fondartm 
alebt  blas  daa  reiehata  MatertaT  Aber  alle  Artea  der 

küns'U -lien  Si  hiidelirerbildung.  ■  iimli  ra  t.':iri/  ln'fonilers 
der  di:rili  ■■in  nläre  Schnuiung  bewirkten  hcr- 
^-tauiint  t',  III'  iiiiif  IS ni.i-  Literatur  liegt  hierüber  vor. 
beiiiigluh  welcher  ich  »utger  den  genannten  Arbeilen 
nur  noch  die  Beisewerke  von  OnniiiMy,  t.  TivChudi, 
Sgl  iBR,  WiBwaa  B.  A.  nennen  möchte;  auch  Zuccaa- 
K,tNT>i,  bat  neinerxpit  deformirte  Sch&del  von  Bulivla 
N'.vara-Kxi*ditioii  I  eingehend  beschrieben. 

Ich  habe  mir  die  Mühe  genommen,  in  diese  für 
cim-  -iLili-M'  au.sftlhrlichere  Piililiralion  liestlmmle  Karte 
alle  jene  <  »rte  einzeichnen  £u  iusaeH,  von  welt-hen  mir 
hiniior  der.irtig-  Funde  bekannt  geworden  sind,  und 
Sie  sehen,  wie  insbesondere  gewisfe  Hezirke  des  alten 
Fern  reich  betheiligf  sind.  Dass  die  Terl.HngertrnScb&dei- 
fornaa  häufiger  im  Gebirge,  die  durch  oceipito-froa- 
tala  oder  aoch  andersartif  araialta  Abplattug  aa  der 
Küste  häafiger  anzutreffen  aind,  wird  TOB  IMnna 
atigegriii'ii :  es  dürfte  jedoch  dieser  Dmetand  biaaleht- 
lirh  weiterer  .S.  liiusxfolgenui'.'en  «oh!  von  keiner  vTetent- 
lirben  Bedeutung  sein,  indeni  beule  T^pen  Riich  n.iha 
bei  einander  gefundin  wurden. 

F.H  hängt  biemit  zum  Theile  die  Frage  zueauiuien, 
ob  die  Deformation  »chon  vor  der  Rrobernng  Perus 
durch  daa  lakavolk  bealaadea  oder  ob  aie  von  diaaan 
erat  aiagelBbrt  timvda.  Laidrr  liaat  aidi  hiarfiber  gagaa- 
wiirtig  noch  nichta  Beatimmtaa  aagen;  uaadM  Humota 
»prei  hcn  jedru-h  dafSr,  daaa  dia  «ratara  Annahme 
die  w  a  h  r  w  c  h  e  i  11  I  i  !•  h  «  t  e  sft 

Auch  über  die  Gründe,  welche  zu  dieser  no  weit 
verbreiteten  Sitte  gefllhrt  haben,  ob  dieselbe  durch  das 
Kaateaweien varaalaaat, anareligi&aen  Anschauungen  ber- 
voifagaBgan  oder  a«a  IMhatiadiaaOrftnden  n.  A. m.  vor- 
gWMBiBMi  «orda,  iat  viel  gcaehiiebea  wofdaa.  Viacnow  >) 

>^  8.  Internationales  Archiv  rarF.tbnographie,  Ud.  \%  ItU. 
In  dem  citirten  Aufsntxe  reiches  Literat urveraeichnisa  Bbar 
k&nstlieba  Schadaidefernkaliaa  Abarbanpt  voa  B.  SonaaMi. 
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tial  in  «iiirr  |{«i«t(«ichMi  Au»«iaaoiJur*eUaiii{  di«t<bt!XÜi{- 
lieb  .Schunhcitarllekaiekten  und  d«r  Uod«  da«  Wort 
garedet. 

Dms  man  daa  Vorkommen  d«r  Derurmaüon  auch 

n  wnttri)g«iiden  SeblSaacn  6brr  die  Herkunft  and  die 
Wuidmiug  TOS  Tttlk«ratXmm«ii  vcri>*rth«t  bat,  will 

ich  HchlieNslich  noch  ^rwnhnvn. 

I)i«Ke>r  8<  hii'tf)  »t*llt  Ihnen  «'in  »i-b*»»!'«  Kf^ispii  l  jcn^r 
Form*n  vor.  wn-  m«'  kurz  nl»  ,L o n  g  ln-a  d  .1"  von  vini^vn 
SchriftotnUern  bt-iieichnpt  werden,  jem-r  Wrliilclun;;.  drr 
floMI  iR  will«!'  worthvolUn  Arbeit  den  Namcii  ]>i-(ot- 
■tftttoatymmitriqa«'S»llonge«  gctfeWa  b«t.  Und 
in  d«r  Tkat  'mIhb  8i«i  daas  biar  die  boebgndig«  A  b- 
pUttttAg  dar  Sür««  and  di»  Bltagalioii  de« 
(tebol»i>B«ii  Und  atürk  «ntTkltaten  Hintar- 
|l<i|i(''  h  il«n  S  hadeU J'|>us  beherraiheo;  liin  Lrinj^üdimen- 
HiuiiiTi  haben  nuf  Kosten  der  (^iiirilurebni'-sf'er  zii(;e- 
«-■ir.iiifii.  Slirii-  <-'\  «urückßettn  h-ii  i.  lit  «cbriig 
iinti  iiil  wi«  iiüelt  cutkwiirU  iibcr  du;  Hriitiiti  Ibcire  vcr- 
Ri-hohen ;  aui  h  die  Nabtlinie  zwibcben  dem  iim  oberen 
Kod«  verdicklso  O*  frontal«  und  d«ii  beidfo  O^t» 
parikialia  i«t  dabar  nielit  aeakraeht  auf  dia  Knochen - 


Fig.  tä.  Dorcbschnitl  Mii*a  d«lorinirt«n  PcraMierw-häd«!«  na 
dar  Krminahl. 


Oiielicn  orientirt,  tonim  TarlSufl  »cbrig  von  Torna 

nnten  n:u'h  binten  oben.  Zu  tlatt  Vollatitndit;>.'n  S>i.o- 
»toM«  isl  es,  wie  Sie  nu»  dicsMll  Dttnnacbliff  |  Kin.  2.">l 
cDlnelinicn  kimnen,  nii-ht  gekommen,  nur  dir  iius'eren 
Partien  »ind  in  dünner  Si'hirhte  v» rsrbmcdzon,  wobei 
die  entspr"  >  ti'  I  il'  n  Knochenlairi'  K- n  iii  einer  diireb  di«- 
Ver•chi4^bun(;^rl«■ttltlng  bedingU-n  Kriimniiinf?  vimi  Stirn- 
baia  anf  da»  Srheitdliein  hinübvrziehen.  si>  d;i«!S  dir 
€oroDBarn«(lit  am  Durchtchnitt«  fincn  Rindruck  macbl, 
d«r  den  Vergleich  mit  der  graphiaehen  Darstaltnng 
pain'b-t.  r  Qcli'lrg«arbi<  bten  i;eslattot,  dia  dnrc4i  copor- 
drint:ffnden  Ba»a1t  g(-l>o^'>'n  worden.  An  den  der  deut- 
lich r.u  Vi-rfolj;cnden  Sohnürfurrhe  i.ürr<>s|iinidinndi'n 
8te)l«  iit  der  Knochen  etwa?  dünner,  aller  niclit  stärker 
srlemsirt.  I  nr  -  pi  •  i:bend  dfn  Ii' i  ^.mi  limlsren  Antheil 
des  ychSdeln  liejirenzenden  Soiieitelbi'inen  besteht  he- 
Irilchdicbe  Verdickung  di-i«  Kiifi<  hen»'.  Pas  O»  orol|iit«b- 
iat  btark  |fef?en  die  Korizuntale  pmeij»!  und  ber|in(;t 
dlldttrrh  eine  bedeutende  Erweilerunp  der  rück- 
wlrtigan  Scltädelgrube;  der  hintere S«k&delrauin 
bat  aomit  gngenOber  dem  Stirntheilo  rompeneatoriaehe 
Vergrflaaarang  erfahre  n.  Wie  begreiflich,  aind  aneh  im 
Reraiek«  <1er  flliriKeu  NAbt««  virlfnrh  obnorme  VerbAit- 
niea«  Vorhände»,  welche  bin-kHitHrh  d<-r  Alter>bf>8fim-^ 


niuiit;  Ui  .1  l«jiirfli-iiiieii  limiv  uluüiii-«  Sebwierij.'k<  itin  be- 
reiten werden. 

Von  jener  •eblitsartigen  Verbildung  des 
k  n  ö  choraoB  GehfirgangF»  »der  von  ExnHtnuen- 

bildnng  an  dainoelb«K,  wie  eia  F.  B-  Seuomaxii  *} 
aehoB  vor  langer  Zeit  baaobriaban  bat,  war  niehta  in 
iiddan,  aa  aoHw  abar  «Mb  datart^  Befiind«  »ehr 
den  Tiiiea«an>rmen  eigaBlbtaiHdi  Min,  «bansa  war 

keine  Andrutcin;.'  «ine^  0»  iniwpariatala  (oa  incnr)  an 

dem  Sc-hi«di  I  vorh.ir.iifn 

li'li  ttiv<-'  noch  her  vfii  h-  lii' ri ,  <i;<<  (i h  i  r  11  in 

aultull-nder  W«i^e  erhiiiUn  und  dore  nomrliilii  ' 
beiden  II>  mii-pfaürrn,  wenn  auch  in  ihrer  i^lrnclur  durch 
Kteinartige  Beacbaffenbrit  theilwriae  Tetitideit,  docb 
«o  conaereirt  waren,  dass  man  aa  denaelben  deatlicb 
den  Vffla&f  dar  SyUieoben  Spalte,  aowie  den  Forchen 
an  der  Baala  der  Scblifalappen  enUpreehende  tUiinon 
erkennen  konnte.  h>-r  Hirnstamm  und  daa  Kleinhirn 
waren  jedoch  zu  bröckeligen,  »andig.n  Stüiken  zer- 
fiill.'h,  lih-  ti.(':it  wiMt-r  v-rHirll.-t  «>i<;'ii  l-.ünaen; 
dHü  GrwMbitu  und  die  eingetrocknelf D  Hiinbciuto  habe 
ich  bebuN  genauerer  Prfiparation  in  wrtchiadenr  Con- 
cervirnng'iflüssigkrilen  eingelegt. 

Krwnhnen  möchte  ich  hier  nur,  dava  eit  durch  dia 
bereit*  aogedeatete  Beeinfluaanng  der  RaaniTerhtUtniaa« 
im  SehKdal  natttrlidi  ancb  au  Wirbmgan  anf  daa 
Gehirn  wird  komman  mSaaea,  «in  Umaland,  der  mebrero 
Aularon  std  wetttragendfn  SebT(la»en  Ober  die  geistigen 
F.il^i^'k.  i'i  n  (l'i  ViilV-'r-liiiiinv,  li.-'i  welchen  ■h''  li'  for- 
riiiviiiiii  i:li!irli  vs:\r  v- r.iijl.iBHf  h.i;,  HstteK  je  ri;:i  h  liiMIge 
■■■il_'.ir  in  ilrr  kiiu-itlh  li.'-i  S<-h;t:li  IviTliilHlnj.'  i  itx  mit 
Absirbl  von  den  tnkas  angewandtes  Mittel  erblicken 
woll<>n,  um  die  unteijoebtan  Sllmme  dnrah  Tatiänrn- 
moDR  niedariubalten. 

tticbtig  Ist,  dasB  das  Gehirn  Verftnderungen 
aainar  Farm  erleiden,  daas  daaaelbe  im  spedalleu 
Falle  denen  die  Oeeipitalregion  gedrfingt  nnd  dadurcb 
das  .^tirnbirn  in  seiner  Entfaltung  becinirärbtigt  nnd 
ungiinstij!  beeinflussl  werden  kann,  wie  diof«  kürzlich 
Ri  KiNdHii  ')  in  »einer  gen.inen  Oeschreibunp  1  ii:r>.  ile- 
fnrmirten  Schädel»  von  den  Neu  -  Hebriden  kiar  «ns- 
einandergesetzl  bat. 

Uiisu  jedoch  di*i  Sch ftdel ca p n  c  i  t  ü  t  durch  die 
Dcfunnation  leiden  mflate,  wia  Vielfiicb  angegeben  wurde, 
kann  nar  bedingt  aagenomnen  werden,  £a  eracbeint 
Tielmebr  aicher  ta  stu-ben,  daw  die  obiolata  CapncitBi 
der  .<=:ibKilelb9b1«  kelM  Biibtteaa  erleidet,  da*a  ea  aber 
««Iii  7n  einer  retnllven  Terbleiiirrung  der  einzelnen 
^'i  :;•  11  namentlich  im  Ib-reicb  des  Stirtiaatheileb 
kiiiiiiiitn  tn\i-n.  Diese  Verhfilf niHHe  werden  »ich  ja  an 
unseriin  K\emplare  noch  de.i  (i.  n  iin  ;i  i  fi     iillen  Issoen. 

Wenn  der  demonslrirle  Schädel  eines  erwachsenon 
Indiridnumi!  nlBu  auch  In  beconders  deutlicher  Weis« 
di49  artificielle  Rlongnlion  veranachaulicbt,  a«  bean- 
«procbt  dieiter  Kinder.xchädel  um  im  grfisaeraa  Intern 
da  an  demselben  noch  die  die  Derornaiion 


VeibniidlHniicri  dei       Vei hanmibini:  detituclier  Katnr- 
Till x'Ili'I'  und  Acrxii\  I8ti*.t. 

■>!  Abliaadiung  der  k.  Iiaieri>«ii«li  Akademie  der  Wiicni. 
Rchafien.  II.  Cl.,  IM.  II,  Abih.  ]. 
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b «•  d  i  <•  n d  1-  Wii  kelung  in  ihrnr  uri<|<rüng- 
lichfii  Form  vnrhundfln  iist,  wodurch  die  etwa 
nii- h  !.:titti}tf  Auffii'<(iuiig  iiUft  lif  Kiitt^'.phang  der 
lieruaniKchen  l.an(»»ciiädcl  preifbur  bcwieBfn  wird  und 
Aniicbauung«n,  welch«  in  denselben  eine  be^l  liiinit»' 
BaMBtiganthamlichkeit  zn  erblickfn  meinlra,  t>obl  ali 
wMarlagt  batraditet  w«Hen  kOanan. 

WeoD  such  dtfomirl«  Kindaraehidel  iubnoadare 
am  im  OrftberMdeni  von  Amom  beinmiit  und  in 
•iniefn  SamtnluDgan  vorhanden  tind,  fo  fcheinm  du -h 
iifilche  mit  noch  erhaltener  S<'bnflranf;»vorrirhturin  zu 
'i<n  t;r<)98ten  Se  1 1*  n  h  e  i  t ii  zu  k''"  .  wnitjstens 
i>F.ri(  lit-f  mir  unter  Änderen  üirector  Piin-ipri  auf  ein 
;iri  lim  1,'t  r;.  lil.'t.'«  ^i  hreibpn,  kein  derartiges  Bxemplar 
in  d«n  Samailaag^n  von  Santiago  zn  besilsen. 

Wh  Si«  8-hen,  geht  hifr  «in  aas  vielen  Schnüren 
miKiuwBBadrebtw  Bud  in  doppalUr  Tobt  toii  d*r 
•tsifc  (kprimirtoB  Stirna  md  vnr  das  ParMailillehani 
anter  4ia  Pro(ab«ranz  de»  Ilinterliaaptes,  welches  Ton 
ainam  natsartig  gefltwhtenen,  mit  Haaren  und  Federn 
L'i-^rlimiickti'n  Knrbe  umfasst  wurib-  di-r  im  iii<'  MH-<i'hen 
ilrs  vorerwÄhntfii  Uand«!<  pckrüpft  war,  I).r  Knoten 
dr»  l)pf  jim.Tt i  ui-Hbandp-g  belli  i|i  t  Hu  h  untpn  am  Prliädel. 
Trotz  der  bi-deufenden  Klongation  die  derselbe  be- 
reits erlangt  hat,  trotz  der  starken  Volaraszunahine  des 
Hintarbaople«  bat  aina  Vencbiabnng  dar  Kaocban  in 
dar  Nabt  xwiaehan  Stirn-  nnd  Saitanvnaähalna»  hacIi 
nicht  atatlgataBdian,  aneh  dl*  Stirafaniamlle  kat  kaine 
•Mrkara  VarblldoB;  arfobran;  nvr  die  dnalln  Da- 
piaasiunsfarche  ist,  wia  8ia  liah  MamaatHi  kdman, 
denilich  erkennbar. 

Welche  Krsc  h  fi  n  ti  n  ffon  während  den  G  r- 
b  ra  «  I'  Ii  <• «  ri  <■  r  ä € h  n  ü  r n  n  g  rnr  Beobachtung  kom- 
tuen,  wie  iritensir  and  wie  lange  dieselbe  «ngewandat 
werden  inuHiite,  oh  Jahre  noihwendig  waren,  nm  die 
gewüniu-hte  Form  xa  erzielen  '),  darüber  besitzen  wir 
leidar  kaina  ntharan  Aagshan ;  «banao  dftrfta  die  Fraga 
aoeb  ■■  diaeoUran  aatn.  waloha  Dauar  darartige  Bin- 
Uaaa  battra,  und  inwieweit  die  so  erxielten  SchSdal- 
formen  erblich  waren.  Das»  e»  vielleieht  nicht  ohne 
Inlvi-HSM-  w:ire,  rlii-><iMi  Fnipi'ii  iJur<  Ii  dm  TiiiiTversorh 
iim:li/,uj;i'hiMi .  möge  bier  nur  nebenbei  bvmtrkt  werden. 

Abi-r  niH  Ii  nni^n  an  leren  Punkt  mitchte  ich  kurz 
berühren,  e»  ist  dii-s  der  Zustand,  in  welchem  die 
Waichtbeil«  erhalten  nnd  wie  weil  deren  feinerer  Bau 
oonaartirt  iat.  I.  Gsbrnak  gabAbrt  daa  Vardianat,  dnrrh 
gnua»  nikraakoplMiba  Ontamdrang  wn  Cgiptiachen 
MwttiaBnalan  aabon  1869}^  W'^tl^  »  haban,  dass 
dia  Straetitren  oft  la  kanm  naDnantwarfbar  Waiaa  ge- 
ilndert  sind,  indem  er,  um  nur  einige  Beispiele  zu 
erwiihnen,  in  der  Hiiut  die  SchweiBsdräseB  and  deren 
AuFfülirun;;»i;fingi'.  nn  den  Nerren  dia  Primltivfibrillan 
noch  deutlich  nachweisen  konnte 

Selbitredend  werde  ich  auch  hier  noch  genauere 
UalerRUchungen  der  erhaltenen  Weichlheile  vornehmen; 

■1  Nwh  v«x  Uotvi.ti.  aellan  bies«  ain  lialbaa  Jahr,  nach 
Viiil  'ii'H  im  u)trri  Ivru  laahfan  bn  an  aana  Jaiwan  noih- 
wendig geweaeii  Kein. 

*)  Silianailimabta  der  k.  Akadtinia  in  Wiaii,  IX.  Bd., 
S.4f7 


vielleicht  gelingt  ch  mit  Kiuk-i.lU  uuf  da»  früher 
üe«iigte,  die  (^nerstreifung  rlrr  Mu>kelfflüirn  iider  Mj- 
gar  noch  (ianglienzellen  im  Ui-hirne  und  dem  (JaagliOB 
Uasaeri,  welahee  Mich  noch  dentiich  daratallan  licaa, 
nacbnmiaaa ;  auch  werden  nticb  aocb  aingabaadara 
Bfaaanngan  dar  Huscalalar  and  dar  Haan  «owia  die 
axaete  Baatimnnng  dar  SebftdeldiaeBaioBaB 
faescbftftigen. 

Ich  sehliegüc,  meine  Herren,  mit  dem  Wonach'-.  Ibri- 
I  ^'.  n^  inf.'  Aurniorksamkeit  nicht  über  (jcbiilir  besrh:ifligt 
zu  h.iiirn  und  hitle  Sie  noch,  dici-e  zahlreichen, 
/.am  Theile  farbigen  .Xbbildungen  zu  I«- 
trachten,  welcha  Ihnen  den  Scb&del  in  den  für  Uin 
Mesanng  nnd  AnfnabnM  wiebtigafen  Steltaagra  aaigen. 

4   II  irr  F.  T.  BogtUßoitamg  »priebt  ttbar  aeiae 

diesjüfarigen 

PlirlnrMliiMHlM  tm  lm§u. 

fi  ir^  rr  Wladimir  Lenrao  beaprlebt  dia  von  ihm 

auAgeführten 

FhirforteiHMiw  hu  PcHautr  FtMi. 

Ueber  beide  Themen  werden  in  Kürz«'  umfangreiche 
AbhandluDgc'n  in  den  MitihrilutigeQ  erscheinen. 

6.  Herr  SecretJlr  Franz  Heger  btrirhtal  flbar 

Die  XXIX.  allgemeine  Veriammlung  der  Deutscbm 
AnthrapoJoiiacheii  eesellechaft  in  BrwMMhwiii 

(4.  bw  6.  knuutt  IH96) 
mit  AocflOgen  aach  dem  Bim  nad  dam  Harn. 

Die  erste  Sitzung  am  •!.  Aii^'U^i  wur<l>-  von 
Herrn  (ieheimrath  Dr.  R-  Vntr  iinvv  mit  einem  Vorirage 
über  die  .Steinzeit  in  D"UtBchland  eröffnet.  Kr 
wühlte  dieses  Thema  zum  Theile  ans  localen  Gründen, 
da  man  üicb  gerade  in  BraanwhDeig  aaf  einem  der 
Uaoptgabiete  der  logcBanatea  megalithiaebea  Mo- 
nameate  brilade,  daa  eieh  tob  bier  gegen  dia  BIbe 
ca  ausdehnt.  Diaealben  gahflren  an  den  allergröfsten 
Monumenten  der  Vorzeit  nnd  ini  die  Frage  nach  ihrem 
Alter  von  hesnndi^rem  Infi-Msce.  RfiniT  »prüih  die  An- 
)'rh'luun^'  um-,  ilifs  (lii-M-lhi-n  wuhl  nur  für  »rhr  Vor- 
ni'hnii'  ernctiti''  wnnl-n  M'in  ninsn'n.  ila  -^onst  trvilz 
der  Zer-tonin«;  vieler  derselben  denn  duch  viel  mehr 
erhalten  j.-t-blit-lien  w.Sren  Da  auch  in  anderen  Ciebieten, 
ja  in  anderen  WaUibailea  (Aaiea  und  Afrika)  groaee 
Steindralmale  ana  der  Vonell  eziatiraa,  eo  Iat  n 
notbwaadig,  dtaealbeB  Mr  die  eimehun  Qaliiete  genaner 
zu  deffniran.  Für  nnaaren  Fkll  iat  namentlisb  aiiw 
Trennung  dieser  megalitliiM  hf  n  Monumente  *on  ilcn 
in  den  östlichen  (Jependen  ^' hr  /atilreich  auftretenden, 
Min  St<  in|ilatten  errii  lit<'i>  n  (imbkamniern  (aageaannta 
Steinkisten)  in  Krdhügeln  voizunebnun. 

AI»  ein  verwandtra  Baiopiel  über  solche  auf  ver- 
Hcbiedcnen  Uebieten  vorkommende  und  oft  gnnz  un- 
gerecbtfi  rtigt  unter  einer  Bvseichnung  zui<aninieng<  fasata 
Denlimale  »an  der  Vorseit  wiblt  drr  Vortragende  die 
in  Diaamark,  namentiicb  anf  Seeland,  eo  bBofig  vor- 
kommandi>n  .KjökkenmCddinger*.  Man  fand  »nlchr  nach 
and  nach  aucb  in  anderen  Rrdgebieten  und  daraus 
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«■rgibt  sich  für  ein«  erspri««!tlich«  Betrftchhin);  die  | 
Nuthwendigkoit, solche VorlcommniHfc inriiiKWni' (•rui>|«'n  ! 
/.n   z-rlif;»'!!.   d.   h.   di«<«>lhen  t-tr"n|,;ir  z'.i   Im ■ili-iriTi. 
Solche  AbrHllhaar>-n,  zu  d(>nen  aurli  die  Abfnllgruben 
g«hAr«n,  miiH«rn  oiiht  «II«  gifirhalttrig  taio. 

EiB  weitofM  Beispiel  sind  die  pnB  wm  Erde  «r-  i 
licklainn  ,MoBndt*  Nordumrlku,  in  mldi^R  awii  , 
tMtik  ihnUeha  Abrallgrab«n  findet,  die  ahm  deebtlb  | 
mit  dem  enteren  nicht  gteichallerig  la  e«ln  bnachen.  I 

Ann  alld-m  gph(  horviir,  dn^s  iniin  bi'i  HoIr)ifn  Bf- 
tracbtaogen  nicht  gencrelieiren,  soadcrn  besEpr  lucali- 
•inn  mfine. 

Wm  die  IbgdiÜM  «abetMgt,  so  sind  viele  der- 
■elben  im  Lsafe  der  Zeiten,  nuche  noch  naebweiabar 

in  den  Iptztfn  1'.,  Jebrhnnderten  verschwunden,  Si«- 
dfhnen  sich  beute  Im  Wrsten  der  KIbe  bi»  an  den 
Atlantl^jchKn  Ocean  und  über  dcns-lbrn  hinaus;  im 
Osten  der  Elbe  sind  sie  ausaerordentln  h  vfiftrHrh  und 
kann  man  deren  genaue  Grenze  gar  i.idjt  bfitimmva. 
Im  südlichen  Theile  von  Milteld^utsihlnnd  fehlen  sie 
ganz.  Uieee  sonenutige  Verbreitung  der  norddMtaeheil 
Uegnlitbe  eatapriebt  genna  der  «benfalle  iraemurtigen 
AnädebaaDg  der  aordnneritaniMhvn  Hoande.  Im  nBrd- 
licben  Afrilia  findet  eich  eine  eweite  solche  Zone  von  ; 
Megalithen,  die  sich  iSng«  der  Kflste  dee  Mitl<dni»cr«S)  ' 
im  heatigen  Tunis,  Algier  bii  mich  Maroliko  hinein 
eretreckt.  Man  hat  die  Ernchtunn  der  letzteren  mit  den 
V:indalf  nzügpti  in  Vorhinilung  (.'t-bracht,  ohlii'  die.ui» 
Annahme  bewie.sen  za  haben.  Auch  dii>  ilierischeo 
RninenetiUten  scheinen  mit  den  Megalithen  in  Bf- 
»•hmtgtB  M  stehen.  8i*  alle  sind  aber  sweifelloe  weit 
Iiier  als  die  Mitoriaeiw  VBlItorvnademng.  Da  uns 
hiefHr  die  äHestes  bekualen  VBlkeraamni  im  Stiebe 
lassen,  so  mflssen  wir  tob  sol«heB  fDr  diese  Denkmale 
Qberhau|it  aijsehen  und  können  »ic  nur  einer  Ix-Bliuimtm 
Pcrioie  zoweiBcn.  Redner  warntt«  an  di-m  Bpi-iiielp  der 
in  letzterer  Zfit  oft  ji'enannttn  11  i!-t:\rni-r  il.ivur.  histn- 
rische  Beseichnungen  in  die  vorhi>lon!<che  /i-it  liinein- 
xasetaeo. 

Die  grOeste  Sobwierigl^sit  fftr  die  aeitliobe  Znweisnng 
der  Hegalttbe  liestebt  nbw  darin,  das«  sie  alle  — 

Wahrscheinlich  schon  in  sehr  alter  Zeit  —  aoagi-plündert 
worden  sind.  Et  verhütt  sieh  mit  denselben  ebeniio  wie 
mit  <ifn  mfi<iti>n  d^r  nlliigyptiaehea  ECwgS-  BBd  Übi-r- 
|irii-Kt<-i firrihnr,  die  man  echon  in  alter  Z'-lt  da  lurch 
vor  l'Ulnil>-tunf.'  zu  .ichijt/i^n  HUrh).!,  das»  man  ilie 
Mumien  mit  ihren  ileigsbeu  in  ansugünglicbe  Gegenden 
Tersleekto  (Oeir  el  BAri). 

■  Redaer  kamt  iam  weiten  anf  die  WicbtigV«  !! 
des  prlbtstoriselien  Topfgeeebirres  stt  »prvehen.  Rimg« 
chiraktrrislische  Sclurbcn  lasnfn  mitunter  eine  »ifmlich 
genaue  Z-i(bcBtiramunfr  zu.  Von  grunHfr  Wirhtigk'it  ' 
sind  (iic  nllcr.iinij"  rfcht  s^-ltenen  sli-inz-^iliirhrn  *rräb»r-  : 
fflier,  vnn  denen  in  letzterer  Zeit  jene  von  Worms 
ü^n/.  ausnerordenlUcb  wichtige  IteHaltategelioferl  hnb^n. 
Mit  Hilfe  der  Keigaben  in  denselben«  MBMntlicb  aber 
der  keramischen  Reste,  kann  nwB  die  na  »denm  Orlen 
DeBtaeblands  gemaebten  Ahnliehea  Funde  «htonologieeh 
etmeibe«. 


Itpdnt  r  kommt  acbliesslUli  aif  di«  in  asfMnrZalt 

in  Aegypten  gemaebten  flberaue  wichtigen  Funde  tn 

^prer  hen.  Welche  Welt  ilber  die  hü-tm  lM  ii.  n  Dynai-tirn. 
ali-u  Vor  da»  Jahr  4fMifl  v.  Chr.  ziirii.  krei.  In  n.  ~inil 
dfl^  keirp-  .Muiiii'n>.'r.ili'T.  Miiiiierii  He>i ;i { lun^;i  n  in  liei 
l£rde,  welche  der  vollen  f-teinzeit  anguhdren.  Uie  Frage 
jedoch,    in    welchen    lle/iehnngen    dip^e  BCOlltMidWB 

Grftbpr  SB  jenen  in  Norddeat«cbland  sieben,  mots  bente 
Boeh  fltt^i  geinseoB  werden. 

I>er  Rest  der  erslsn  SitsBBg  wnide  dueh  mebrere 

itegruBFungareden  snsgefBIIt,  an  welche  sieb  der  wissen» 

schaftliobe  ,Tahre.->bericht  de.s  fieneralsecretärs  Prof. 
Dr.  J.  K A.NKK  un<i  der  Rechen.-chaftsbericht  de»  Schatz- 
mei.iter.1  J.  Wkismann  nnfchlos». 

l»ie  xwpite  Sitzung  am  5.  Auguxt  ertHTnete 
i'rof.  I)r,  Raxkt:  mit  der  Vorlage  und  Bc'firpchung 
einiger  neuer  Werke  ane  dem  bekannten  Verlage  von 
K.  ViKWEo,  woran  Geheimimth  l>r.  Vntciiow  eine  kurze 
Mittbeileng  Aber  die  neneeten  Ausgrabungen  liei  Tol- 
kemit  am  Meehon  Hsif  in  WestpreneseB  (aoalithiadie 
Periode)  anrchlos«. 

Herr  Hofjnwelier  Thuir  brachte  Uonar  einige 
i  n  t  er  e  H  H  u  n  f  F.  Kunde  aas  den  BBteroa  Dobbb- 
gepetiile;i  zur  Vorlag«. 

Herr  <ieli.  lli.fr.ilii  Pr  Wii  ukl.m  Hi,v-ii  >  Hprueb 
ilaiti  Ii  I)  e  r  rite  V  o  r  g  e  .s  c  b  i  c  h  t  b  und  K  r  ü  b- 
gi  ^(  hi<  h(H  ilefl  Braun.'ichweigiüchen  Lande» 
und  gab  einen  trefliichen  Ueberblick  Uber  die  wichtigsten 
priihisiorischen  Funde  und  LoealilitsB  iBaies  Gebieten 
und  seiner  Umgebung.  Smlann  hielt  er  einen  Vorimg 
über  die  aathropologiüch  wichtigen  Fände 
in  den  Höhlen  bei  Rübeland  am  Harz,  welche 
von  der  Ver.'-ammlong  in  den  nftchflen  Tagen  auch 

besucht    Wlir'ien.      In    d'T    suL'eniiniltetl  llerilMIlll-'hnljlp 

wurijeii  paliiolitlHsche  Feuersteingeritthe  und  arbeitete 
Knochenstücke  gefunden,  welche  unzweifelhatt  die  Aii- 
weaenbeitdea  Menschen  in  dieser  alten  Zeit  doenmentiren. 

Herr  Privaldoccnt  Dr.  Ii.  Mi:rii  hielt  einen  Vortrag: 
i^nr  Stammes  künde  derAltaacbsen,  in  welchen 
er  den  Zaeammenbang  der  dentech»n  SUImme  mit  den 
germanieehen  Völkeracbaflen,  die  wir  zn  Bcgiaa  der 
RSmerseit  kennen  lernen,  ru  ermitteln  «achte. 

lirrr  Professor  Kol, i  mann  Spruch  ü  b  >•  r  die  H  e- 
ziehuiij.'  der  Vererbung  zur  B  i  1  <i  u  n  g  v  u  a 
M  e  n  s<  <•  Ii  e  n  r  ,1  s  -  e  n.  woliel  er  an  der  Il^nd  von 
Zeichnungen  und  plantiischeii  Kurur-n  darlegte,  daf» 
die  MenaobenrafiKen  der  Stein/csi  ^irh  durch  Vererbung 
bis  in  unsere  Zeit  erhallen  haben,  so  dass  man  die 
heutige  BsTtttkeruDg  aatTjfn  naa  der  Steluelt  Mutek> 
führen  kSune.  Die  von  Uun  onpfohlena  Vetkode^  die 
Schldel  Usch  einem  bestimmten  Srftem  dnrcb  üeber- 
kleidung  mit  einer  pla.stischen  ThonmaH'^e  711  Ki'pf.-n 
umzuges-frilteii,  fand  lebhaften  Anklang  bei  den  .in- 
wesenden  Anthropologen. 

Herr  l)r.  Bo^s  machte  Mitlheilungen  über  den 
Stand  der  anthropologischen  Forschung 
in  Amerika.  Die  vereehiedonen  Hnreaua  arbeiten  hier 
Hand  in  tfnnd  mit  d»»  Hnseen  in  venichiedeneT  Ri^htang 
an  dea  AuTgaben  unserer  Wissensebnit.  Die  Haupt- 
centma  sind  in  Washington,  NeW'Yorh.  Philadelphia 
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und  Camliriil;;.'.  rr.>fi":-iii,  ii  hi-tflicn  i;t*g«aw&t1ig  diri, 
in  Ncw-V'irk,  ( 'anilircli;!-  uinj  Clurupo. 

iJr.  Kviii  li^NKK  llinlt  i'iii^n  Viirtl;i|.'  Iii  vclki- 
ro n gsk t  a  t  i  et  t  i  VC  Ii <!  Ur u ba c hl  u  ngL:  ii  auB  dt-n 
Indianerdörfern  des  Xingu.  Die?iell)en  eratrprktt-n 
•ich  haaptjieUiih  auf  die  Zahl  d«r  Bewobaer  and 
d«r*n  Labcnaaltn'.  Rrdnpr  iM^hildert«  die  8ehwicrigk»il«B, 
di«  aieh  «ineB  aolebra  OntwiMhiMii  «itgtgauienca« 
In  Brrag  mt  die  Labantdanw  stritt«  er  fest,  da»«  der 
Indianer  aebr  kurzleibi^  iat;  im  All^fmrincn  bi-^it/fn 
die  Franen  eine  grosM-rp  l.)'lifns/;ihigk«it  Walircnd 
tinttT  40  Jahren  üii^  Miiniicr  in  di  r  Mi  |jr/iUil  siii'i.  abrr- 
wiept  über  diesrs  Alter  hinau>i  iIüs  wriliiichc  liisHi  hlcttht. 

Mit  einer  Erläuterung  der  von  Herrn  I.Cri)i\NN 
«ntworr«urn  Karte  dnr  prähiitorischen  Blm- 
bef  «8 1  i  g  u  nge  n  sc^bloM  diepe  Sii/unj,'- 

In  der  dritten  and  letsten  Sitanng  um 
6.  Ailgnt  Hude  nniebat  dar  Ort  der  nichataa  Tagung 
beatimmt.  Nseh  dam  VorscUage  des  Hr-rm  Oeneral- 
eeeretSre  ward«  hieffir  Lindau  einstimmig  gewählt 

Uliii  hii'ln-i  der  Wiiri'-rh  riu-.!;f:<[iri-ilM-ii  (ii.-»r  Vers.inini- 
!un>r  ]in  närh^ti>n  .I;ihrc  /ii  .■iiii-tn  .-Iwiii  ^(  ivtrren  /.i-jt- 
pankte.  <iiT  vom  VurstiinJi'  rr-l  b'_-!-t:iiiiiit  werden  soll, 
zuBammen  mit  der  Wienfr  Anthropniogiüchen  Oesell- 
•cbaft,  als  «ine  gemeinsame  Versammlung,  ahzahallrn. 

Hierauf  hielt  Dr.  Köm.  einen  Vortrag:  Neu« 
Qrtberfelder  dar  jangaran  Staittaait  b«i 
Worms.  DeraellM  knt  aait  den  Jnht«  1695  in  dar 
Umgebung  von  Worms  drei  Qrtberlelder  ana  df  r  jBngeren 
SteinMit  aufgedeckt,  di«  an  und  für  »>irh  !<(-hon  zu 
den  grö-isten  .Seltenheiten  gehören,  und  ein  überaus 
wichdge«  unri  i:itfr"ss.irjl i-»  Material  ergeben  haben. 
Ks  »ind  1  lachgriil>i-r  mit  auf  li  r  reehten  Seite  liegenden 
Hockern  (Skeli'fte  tml  zur  liru^t  ln  r.uifgezogenen  Heinen  I. 
Sparen  von  Metall  fehlen  Toll»t:tndig,  dagegen  fanden 
sich  verschiedene  Steingerathe.  Sirhmucküachcn  ans 
foBsiien  Uuscbsln  n.  dgl.  nnd  sehr  intareasant«  Thm- 
geOMSi,  Alb  drei  OitlHttfeldar  gakSttn  so  riamKeb 
denelbwi  Zett  aa  ud  dftrfte  ihr  Alter  mit  5000  Jahren 
aBnaetsen  sein.  Diese  Funde  haben  allerorten  datt 
grö«"«te  Aufsehen  erregt  und  einil  f<ir  liie  H<  iirtliiilun(; 
der  jüngeren  Steinzeit  in  Mil  S-li-urn]..!  von  grnnd- 
legender  Iledfntunt' 

Herr  Mu!«i'Uü)s-lnisj.ieitor  CiK.tmiwsKv  sprach  dann 
Über  neue  neolilhiKi-he  Fundstellen  im  Herzog- 
thame  Braansch  we  ig.  Während  er  for  drei  Jahren 
im  fHnf  solehar  Fundstellen  kannta,  iat  ea  ihm  aailher 
fslangan,  deren  mabr  als  bondart  nndiMtwciaen  and 
nehrt  sich  di«  Zahl  der  nenen  Fond«  Ton  Tag  zu 
Tag.  Redner  spricht  die  Erirartang  ans,  da^i»  n- 
hoffentlich  schon  in  wenigen  Jahren  rouglich  sein  werde, 
eine  umfangreii'lir  Kurte  der  iieolitkiacbaa  BetiedaloBg 
BraunachweigH  anzufertigen. 

Herr  Geheimrath  Dr  Wai.iievi-;k  hielt  einen  Vortrag 
über  .Angeborene  Verschiedenheiten  am 
menschlichen  Gehirn",  lieber  die  Uehirnentwick- 
Inng  beim  mjüiniicban  and  weiUieben  Gesehlechte 
bnn  man  am  dann  Mar  artbeilm,  mnn  man  die 
Oabiraa  nweier  IndlTidnen  von  maglichst  glaicham  (mtd 
thmliehst  frübcm)  Altar  and  möglichst  gleichen  Labn^ 


I  bedirit.'i;nt;i  n  niil  einander  vergleicht,  llii  se  VoraU!<- 
I  Setzung  Uiffl  ;ini  bi  ^ti-n  bei  Zwillirptkiniiern  zu,  vim 
welchen  der  V  - 1  •  im  -,  nde  zwei  l'uare  unli  r^H'  li;  hat 
In  beiden  Killlen  wiesen  <iie  Knaben  eine  fortgetobrittenere 
Uehirnbildung  auf;  doch  lassen  »ich  hieraua  noch  keine 
sicheren  Scbläase  sieben,  da  die  Zahl  der  Beoimcbtnngea 
viel  la  klein  bt.  Der  Vortngsnda  erbittet  sich  biaa« 
weitarea  MateiiaL 

Herr  Prof.  Dr.  Rank«  mncbi  Mitthailungen 
aus  dam  Ifttncbener  Antbropologisehen 
Institut  und  be!<pricht  namen<1ich  gewisse  Ab* 
Weichlingen  l  Verdnppi  !ung  di»  Srlieitelbeii.'  H  v.  .\.'  in 
der  Schiidetliildnng  dsH  Mentchf-n,  wobei  er  zum  Ver- 
gleiche Schädel  de«  Orang-Utan  heranzieht,  von  welchen 
die  Uünchener  Sammlang  Aber  200  Exemplare  enthalt. 

Herr  Oahelmnih  Dr.  0,  Fnrnea  baspradi  iodana 
die  Entstehaag  der  Batnaamarkmala  des 
menschlichen  Hanpthaarea.  Kedner  vertrat  d!« 
An-cbiuiuüt;.  ii«»fl  die  Umjfebnng  Rinflnss  aaf  die  Form 
und  lii-M  biifTeriheit  der  H.iare  ansfihe.  Beim  Veise(?en 
m  anilrrc  tii  jji  nden  in  Folge  von  \Vanderungi*n  nl^l^se 
steh  auch  das  Ilsar  ändern.  Daraus  lassen  sich  die 
RassaBverscUedeakeltea  1«  Bemg  snf  das  Haar  erbllrni. 

Beer  lagbraattnitk  Dr.  U.  Htm  bblt  aiaan  Vortrag 
aber  einea  rriedbof  aus  dar  Langobardeaseit 
in  Wien.  Dfrselbe  wurde  bei  Tielegi-nheit  der  Anlage 
der  liurtellinic  der  Wiener  Stadtbahn  entdeckt.  Leider 
konnten    wegen   ci-r    umliegenden    Häuser    nur  etwa 
20  Skelelgrüber  aufgegraben  werden,  die  sich  zumeist 
schon  als  in  alter  Zeit  ausgeraubt  erwiesen.    Zu  den 
wenigen  gefundenen  Gegenständen  gehörte  eine  F.isenaxt, 
'  UürtelHchlif<i!ien  ans  Kisen  und  Brooz<^  und  Spinnwirtel 
I  aus  Bergkrystall.    Diea«  Beigabaa  saigen,  daaa  db 
i  Griiber  ia  daa  Tl.  Jahrknadert  gektre».  Oer  Fand  «Inas 
sogenannten  Thnrm!<chBd«la  deatet  aaf  db  Anwesenheit 
von  Avsren  hin,  die  im  Jakra  668  ia  Fkaaoniea  eia« 
zogen.    r>iei<e  Avaraa  dürllMii  aodi  db  alten  Orlbar 
ausgeraubt  haben. 

Bs  spraobea  fcrier: 

Herr  Prof.  Rzkihk  filer  einen  merkwürdigen 
(i  o  1  d  r  i  n  f;  f  11  n  d  in  Mähren  von  einer  Form,  wie 
solche  nur  in  Cntjarn  nnd  im  Kaukasus  vorkoniint 

ferner  Herr  F.  J  heiiikkk  v.  Anurun-Wkihh  i;<;  über 
die  Entwicklungsgeschichte  der  K'  liniil  ;;^!«; 

Herr  Dr.  Tkich  über  die  Entdeukung  der 
Ziaainseln  (Kaaiitiridtn)  aa  der  Baad  dar  Ora 
maritima  den  AfManaa; 

Herr  Dr.  Hiaa  über  db  gröaata  Breit«  den 
c  h  A  d  c  1 8  and  zum  Sdiluaa  Um  Or.  BinKiiaa  über 
Zwerganwaebs,  wobai  er  aiaan  tolaha,aiaea  parli«ll«B 
und  den  Wooka  der  aogeaaaataa  PygatfaavMlnr  oatar- 

schied. 

Die  Schlassteile  dl-^  Voi -itz^  nden.  fiah^'imrath 
Dr.  Viitriiow.  klang  in  dem  Wunsche  aus,  dass  die 
vertchiedenen,  derzeit  noch  zersplitterten  aatbropologi« 
sch«a  Sammlnagen  Biaaasehwsigs  aa  «iaam  gameia- 
aaaaa  Masaam  Teraiaigt  ««rdaa  mCgaa. 

Viar  Aoaaage  wardea  aaliaalbk  dar  Vmaomihiag 
von  Branaaekweig  aas  varaaataHal.  Dar  ante  Ikad  am 
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5.  Aaga»t  Nsehatttag,  tim  noch  «abraRd  dar  Tagug  1 
atatt  aad  hatte  dia  «HabrwDrdige  8t«dt  Wolfan-  | 

bQttel  zum  Zisle,  wo  neh^n  dem  Arcliiv  I'i-Mihmli' 
Bibliothek  li«!<iohti{<t.  wurdf.  Dt  zwi-slr  Au-^lluj;  wurde 
am  'J"a<re  n^rh  ScIiIuki«  <ifr  VrrMuniiil unn  7.  August  I 
nacSi  d^tii  bi-nai  hbarlt  n  K  1  ni  jf  "  b  i  r  p  «  UDlernomnirn. 
.•iT;f  <li  m  die  n  1 1  f  n  R  i  n  j{  w  :ii  I  e  am  M  u  r  g  Ii  e  und 
KuxItPfg  im  rt«itlini;ihiile  «lie  Haujiloliji'ct«'  drr  B«- 
aicliligung  bildeten.  Die  zwi-i  folgi-ndcn  Tinjcn  i^.  und 
9,  Anguat)  gahfirUn  d»n  brrübniten  Harshöhlcn 
b«i  Rabaland.  Auf  dar  Hiabhrt  wurde  in  Warnigr- 

10  da  dia  Altn-fthüiner-SHminlang  des  Filr«t  Olto- 
Ua^eams  ütaJirt,  welch«  inHbrKondrrf  für  jQn>!«T« 
Stein/ii-it.  von  Wii-hliuki'it  i'^'.  In  Ii  )r..  lnnd  wurden  die 

11  e  r  III  a  n  II  X-  und  di«"  ü  u  u  in  a  n  u  »  Ii  ü  Ii  I  p  he^ii-htint 
und  dw"  kli  jii'-  Iliililrumusi'iim  Bewiirdi(it  lli-ti  Si  lilun>i 
dor  Kxtursioncn  uildctf  am  10-  AllgHct  fin  AasHng 
nach  N  e  u  h  <i  Id  e  n  f»  1 1>  1) «  n  r.ar  H^sichligao};  der  i)ii"i:i»- 
lithiacbM)  UoiiBmaate  in  dam  AithaldaiwkrbaDvr  ForaU, 
in  »of  EinladoBg  dca  Attar-Vfrainaa  «tfblgt«.  Mit 
dicitr  Eaearttion  fand  di»  mah  bIImi  Saiten  Un  d«reb«na 
galangaM  ZXIZ.  iligRBene  Venrainlaag  dtr  Dwtaehen 
Anthropologiaclien  Gaaallaebaft  ibim  «Otdigao  AImcIiI  bs>. 

7.  H  rr  Joacf  SmmlNttbjr  überaMidat  rina  Hit 
TiHBuli  vdn  Pawlowitz  bei  Prerau  io  Mabran. 

(Hit  10  TaKt-nioBtraticMiab.) 

llfi  Pawlowitz  »ind  in  d.n  zur  Herrscliaft  ili-s  Tlirin 
Ai.i'iiKii  Eki.kii  V.  Skk.sk  gehiirigen  \Viilduiij<cn  /.wi»! 
Tuinulu'ifrupprn  const.itirt.  Die  ••irf  <Ierarlben  Ii»-«* 
2  lern  oatnordöttlicb  Tom  Orte  in  d>^^m  Walde  Piilenioa  1 


Fig.  W  and  87.  BnnainadallcSpIk  Hat  Qr. 

(=  Hrandstiittf).  am  Siidostiil  liunn'-  di-r  Anhidic  CVrna 
polechna,  Sie  «nthiilt  iMwii  20  niitll»re  und  kleinere 
Tuuiuli.   I>i<-  itwcite  Uruppo  liegt  I  km  südöstlich  von 
Pawlowiti  in  dein  Waide  Z&bori,  d««MO  weitere  Fort-  I 
•afaniag  ia  dar  Speeialltarte  mit  ,KleMiiae*  am  gBlaae-  1 
bwfa*  baiaichaat  ist,  im  Volksmande  aber  ebanfaüs  ' 
Z&boK  baint.  Diaaa  Grappe  besieht  aas  drei  grSneran  I 

Grabhügriln. 

In  der  P.ilunina  wurdi'i»  autaer  sonstigen  OiabUDga- 
T*'r.->iU'h(>n  im  Jahr«  1890  durrh  die  Hi^rrpn  ('nopcrator 
P.  Fkams  PruKKri.  aua  Sobiecbleb  and  Dr.  IIbimkioii 
WAaaw.  aaaOlmaia  dia  vier  grAwleaTamali  anagagrabo«. 


P.  PaiKKTi.  lieÜNie  einan  Beriebt  aber  dieae  Attagtabnng*) 

nnd  war  aaeh  ko  frenndtirh.  mir  brieflielie  Mittbeilangen 

zu  nini  li.  n  lU''  Tiuiiuli  .  nf Iji'  l'' n  naeh  d*n  üb<'rcin- 
stinmicndun  Mitiheilun^tn  d.  r  Augenzeugen  je  ein« 
aiispi^dehnte  Rrandiu-hirhte  und  i;in>itten  deraellM'n  da» 
Brandgrab.  In  Kwei  Hügeln  fand  sich  je  eine  gro«8e 
Urne,  in  welcher  der  Laichenbrand  und  Teracbiedea« 
Keigaban  enthalten  wann.  Ia  »iaam  Tamalaa  Warden 


Fig.  gg.  Dme  aaa  Than.  •/„  aat.  Gr. . 


mdmre  aa  drei  vonebiadam«  Stellen  anfgeatallfe 

Aaefaennrnen  vorgefunden.  Ein«  der*ftlben  enthielt 
3  Iclein«  Tiipfrhen.  M  kleine  Hache  Schalen,  mehrere 
kleine  Bronzf'i  iit-'-ln  nnd  Piniu'i»  (ilasperlen.  l)ii>  Kunde 
gelangten,  »owi-ii  «if  einen  i-lwas  beHaeren  Krhnltung<'- 
üuetand  aufwiesen,  in  da«  Maaeum  de»  Olmfllxer  Mnseal- 
»erpinp»,  wo  mir  gelegentlich  eine»  Besui  bea  der  Fach- 
referent Herr  Domricar  P.  Vvvi.i!rit.\  folgende  Stücke 
aeigte:  2  Bronaen.Adeln  rr  n  nrcn  I  n  am  LAnge  (Fig.  26 


Flg.  2y.  Schüuel  aus  Thon.  '     aal.  Hr. 

und  27),  ein  aban  aa  laogn  Nadeibroabatgok  oboa  Kapf. 

oütaa,  anvaniarka  Braasa-Armreifeban,  «ia  nolalMa  nna 
gewundenem  dickeren  Bronzedraht,  lablreiebe  llruch- 
atftcke  von  Rronzedrnhti<pinilen,  BrachatOelce  von  grOn- 
licben  tilanperlen  nnd  mphrfr«»  faraane,  aui  freier  Hand 
gemachte  Thonf.vfii8Hc,  Da«  gr<!>R«te  derselben  ist  eine 
Urne  (Kit;  von  twiläufip  t'rfj  cm  Hidic.  mit  vier  An- 
Bätsen    an    der    UnterHi-ite   dei«    Baachea.    K<ne  tief« 

•)  Pravi'ke  n.^lezy  na  ^Uiuri  *  riiku  1889  — lUtM).  Popimi;« 
P.  FBAHTiitiB  Pitnian..  6Bao|iia  OlemncUbo  ?l.  knaea  1891, 
p.  19. 


ij4yiiizi2<ii)y.Göegle 
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Schü»!<f|  (Flg.  'J'.'i  von  cirr;t  2'.' cm  Höhe  hat  oinen 
Ansatz.  iintfT  di  m  cinf.'fiiopi-ncri  Raivdc.  Kleinere  VactMi 
vuii  (iun  lj-iciiijil llirli  Klein  Hühr  {Vif;.  'H\  —  .'i4)  hati^n 
einen  tleutlich  abgegetzten  hohen  Hnli».  kleine  od(>r 
grössere  Henkel  an  der  Achsel  nml  .mi  H-tnrhe  kleine 
Buk«!  oder  daa  Baokiln  aattiirecbrad«  ^eichnsBgni. 
OtoM  Tonmli  (tUno  aia»  int  &lltiaU-Fwied* 
Hit  dar  bwuidnehMi  ErianlmiM  dw  Harrn  Alprip 
BoLRir  r.  Skwku  und  in  Auftrag«  dar  Aathropologiacben 


Fig.  W— M.  KMm  VaMn  aiia  Thon.  Ca.     aal  Qr. 


6e«ell«i''h»ft  nmchte  ich  mich  hener  daran,  die  Unt.T 
smliunj,'  <iie.-!»r  Tuniuli  fortzuoetzi-n.  Zu  uii^incni  Be- 
dauern blii-b  ilic  Kriaubni»«  r.ur  A(i«);rahnnp  iiiif  zwni 
Tumull  h<>Tar;i!iki  und  i -h  Upr.iit/.ti>  zur  l  iit-r- 
auchung  der  ni>'  h  nicht  stuihrt<-ri  Griip]<-  in)  WiiliN' 
ZAhofi.  ItiP  drei  Hiip.-!  dii-si'r  Oruppr  ■'ini  in  rin<T 
UHridionaJ  varlaafaadaa  Linia  angeordnet,  haban  «inen 
DawhaiMaat  von  10 — 13  m  nad  eirn  1  m  HUia.  Laider 
ergabaa  aia  «ine  ganz  unl  «^fripiü;  n<?<>  Aaabrata. 


Flg.  36.  Tofiffllvniiga  Urne.  *\  aat.  Qr. 

l)pr  mitti.'iB,  jiröK!-!!.-  Tumulus  fuhrt.i  in  s.  ii',<iiii  I'-il- 
inaferial  nichts  ulf  zi^rsl rfut."  HolzkutiU  tiprirl  i  'i  >  iit;e 
kleitii»  Thongf f.-issfraginpntc  und  2  grosser«  Knuclien- 
«tüoke.  Er  wur  wohl  viir  eehr  langer  Zeit,  ehe  der 
kOralieb  abgaatockta  Uocbwald  harangawaoliaaB,  grnad- 
|{«b  darahvdbtt  aad  wiadar  «o  aaf^Uoft  irordaa,  daa» 
üflh  anaaan  kaina  gnnz  «iohera  Spur  dkfoa  i^ita. 

Der  sweila  «Ddlich  gch^cHna  Tumnlna  war  abanfalls 
einfarh  -lus  Kf<\c  .'»uf<;eh;iaft,  Kr  harg  im  Niveau  Jeü 
gewachsenen  Bodens  eine  Urandüt-biihte  von  1'2  bis 
maMutm  i.  AaUivp.  OsnUack.  in  Wia.  B4.  XlTin.  un.  «ttu 


Ilm  I)iurhni(vsn4  r  »nd  1  —  ^5  rni  M.lchtipk'  il  und  in 
diT  .Mut.-  der-*<eli)i'n  fiiif  topfformigr,  heokellose,  ruh 
j.'1-nrlM'itete  Urne  iKij.'.  .'I.t  von  litcni  Hobe  und  20  "in 
Lturchmes«er.  ganz  voll  mit  caicinirten  Knochen,  sb^r 
keinerlei  weitere  Rei|;abei). 

loh  bia  Uarrn  v.  Skeni:  für  die  liebeaawgrdiga  Auf- 
Bahma,  «alcka  aür  panOnlich  anf  »einam  Sohloaao  be- 
raitat  mirda,  an  braaliehateB  Daake  TarpAiehlot  aad 
bttia  aar  gawBaacbt,  data  aaeh  dia  wohl  atwaa  ar- 
giehiprit-n  Tamnli  in  der  Palen ina  isnr  vollatändigen 
systematischen  Unterauobang  sagänglich  gewesen  «ireo. 

«.  Harr  Dr.  Wttbelm  Hafa  abarnittalt  eine  HH- 

ArnriaB«  von  EibastM  i*  Ni«riarMtorr«i«ii  und  vi« 
UktiNta  hl  AfrHM. 

-Mit  fi  rext-IIIilsfr.ai.ii;rii  ; 

Im  Juli  18(lö  erhielt  ich  als  damaligor  Saetatär- 
.Stcllvertreter  der  Antbropologitrhen  6»>elladiaft  ifl 
Wien  voa  Uerra  Dr.  GvnAi  Adolf  MiiaaaummwM 
ia  Wilfaridorf  die  Machitdrt,  daaa  boi  ühntbal,  otwa 
4  km  sordwaatlidi  wa  Wilfersduff  aabat  MtoiAaa* 
knorhen  twei  Bronaaarm ringe  und  ala  Broatatntalas 
aofgefundfii  Kunlfn.  I.'er  Fundort  —  Eibesthal  — 
liegt  in  r-ii.f.r  iirgi-.nhiehilU-h  ••«■hr  wichtigen  Gegend, 
;iuf  d'-icn  Hi  d.'Ul  uun  iiu:iir,',  I  i  n  i  l)r.  MAriilAi  «  Ml.cii 
wiejerhult  aurmerksam  j^cuiachl  hnt :  beeuoders  reich 
i^t  der  Bezirk  an  Turoulis  und  anderen  prähistoriaebaa 
Erdbaataa,  voa  walchca  leb  bloa  dia  iai  Gerichtaboiirlw 
Mistalbneh  llogaadra  «rwShaca  will;  die  Tamali  vpa 
Aaparo  aadar  Zaya'),  Balkndorf  Erdbarg'),  UAItaa- 
dorf<),   MIatalbaeb Olgersdorf;  und  Wilferadorf*}, 

')  Dr.  M  Mmi  Die  Tuniuli  in  Nirderri»! erreich ;  Klülter 
de«  Vereine»  fUr  Ijandeskonde  von  NieJeri^sterreirti  Neue 
Kolkte.  VIII  Jahrp  .  1874.  ^.  ln-' 

<  Vir  M  Mich,  UerinaiiikChe  Wuliusilse  uu<i  llaiHlmk- 
mfilei  lü  Nirdeiöiiteirpich .  Miltheilinip'u d.  Aiitbio|>  tie-^ell^cb. 
in  Wien,  V.  Bd..  J8J;>.  1SX  212,  J18.  -  Dcintlb«  unter 
glakliaH  Tital  in  BUtter  de»  Veieinet  Ar  Laadaafcaada  von 
Niedartatatraieb.  Nene  Kolgp.  X.  Jnbrg.,  1876,  8.fd8.  — Dk^ 
selbe,  Aafruf  und  Bitte;  ebenda  XII.  1878,  S.  WS.  —  Der- 
selbe, Neu  aafgefiiiideiie  pi&biBtori6che  Bandeiikniller  in 
NiederiiNliM  leicli .  Mittbcilnngen  <lrr  k  k  ("rnlnd-rnniniipsioir 
zur  Erforichuiig  und  F.ih»lluii(;  dei  Kuiml-  iiiul  lüjton! i  hr n 
Uankmii]«'  N  F  IV  Jnhrc,  1HT8.  .-^  I.XMV  wo  er  iiber  die 
Bllgebinist-  di'i  l'inf hjT.Tl'nni;  dieses  ImhiIhs  I  cnchtet, 

*}  S<  Mw  i:i.7>;ii*ii:.T,  UaistsUuii^  des  Kizl  erlogt liunuOekter- 
raiehs  unter  der  Eana,  Viarial  nnteini  .Maabartahaiy,  Wian 
^fm  -  ^HX>,  l.  Bd.,  s.  V».  -  T<>poj:t.-.|ibie  vaa  KMariMaT'  < 

reich,  lieransj;!  jjidi.-ii  w>rn  Verein  für  Uuidesknada  VOa  Kiadat^ 
«sferi.irli,  II  Uli.,  S  f.72.  —  3f*tf  (h.iKt,  Dar  polltiarba 
(ir/vi.  M.btfibarli.  Mdrtflhm  h  S.  VH 

«  loj-opniphie  M.ii  Nirdi'i^Hteireirli.  IV  Bd  >  4PS  — 
Hl  M  Mt  cif  in  Mi'rlir  Iiiii);cii  d.  Anthioji  GeKcIlich.  in  Wien. 
V  |!d  .  S  au»;  in  lil;itlcin  df  »  Vereine»  (Ar  I jindcHkunde  von 
Xieilerosterreicb.  .\,  I7.'.it>4,  .MI. 393  — üut.«.a  a  O.  18. 144^ 

*)  Dr  U.  Ui  I  II  in  Mitihaitaagan  d.  Aatbrap^  Oaaallich.. 
V.  196, 19».  SS.i :  XI.  6! :  In  BIMtam  daa VaiaiaasftrLaBdaa. 
kninle.  K.  1A7. 173.  184  2'i^-2  XIT.  n<)3.  -  Oi.iaa, a. a. Ol.  18, 1811. 

•  Dr  M  Mc'  H  in  Itlutirr  des  Verainea  Arl.andaskanda 

von  Ni.  dp-i'Ktf-riTn  li.   XII.  (ii.i»e   ».  a   (»  .  18.  J17.  , 

'    llr   XI.  .\Iri  II  in  Mirllir  lniijon  d    Aiithrop  nci.cllj.rb  . 
V.  Itiil.  ^18  niid  in  iUäliern  des  Vereiue«  dir  Ijmilcsknnde 
%  Mn  Xirdernstanaicii.  X.  184.204;  XII,  SKI.  —  fluaa.  a  a  O.. 

18.  280. 

licrkMe.  H 
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fariitr  di«  RiagvIU»  von  ScMek ')  nnd  die  Erdsiälle 
«OB  Otanandorf  *},  Gnfeaiala*),  MUlelbBcli  *),  Olgers- 
doif Pelhndorf  *)  und  HObenbrann ';.  In  Eibea- 
tbal  «rlbat  steht  mittvn  im  Orte  «in  Tumula».  in 

Wclchnm  mt-Dschlicbf  (j.  lM'inc  und  Schfrlji^n  von  A^ihfii- 
kriij;>»n  }_'efanden  wurden').  „Ii*r  Niiiii»<  <i< c  Orlen,  vuiti 
Hiirlii'  lifnonimen,  wpist  in  der  ;ill.''trii  SilireibuoK 
i«ane»tai<!  »uf  da»  althochdeufsi  h«  iwa—  Kibe  zurüclc 
oder,  wenn  man  dl»  t»ht  Hctianllchkfit  drr  Kachi- 
iiamia  Hack  den  beeUhenden  Analogien  will  gelten 
laaiai,  aof  dM  gialekbedaiilaBda  kallbebe  (kynriadia) 
ywa.  (SelmiiUieaaor,  Wörterbadi).  «elehea,  von  den  in 
diceen  Thril«  des  Lnndee  nachweiBbaren  kelliedirn 
ÜHWüliturn  ^fainiiii'ti.l.  «iiin-V;  flu'  hnii  licnd.n  Sliiv<n, 
sowie  -.|i;iti'r  liurvli  (iir  culoii is'.rcnUin  iJi'Utsohfn  »?si- 
milirt  ttorilt-ii  wiin  '  Kii;  lirunzrfund  in  di»  rr  Grgrnd, 
nnd  awar,  wif  ich  glaube,  dpr  er-tf,  mu?vtf  im  Zu- 
«ammaahalt  mit  d»n  f icirn  Tamnli  um)  anden-n  Krdbautfn 
und  ia  Anbelra>-ht  de»  ersichtlich  nitro  Ort«nani«-n« 
von  gnns  besonflirrr  üeiirutiug  arin.  Drr  Pandplats 
aelbat  befindet  aick  auf  einem  vnwrit  vom  Dorfe  nörd- 
lich gelegenen  Felde,  das  aick  aanfl  g'gea  den  Oetlich 
nncb  WttxeNdorf  fflhrrndfn  Vieg  abdarht ;  os  n*h5rt 
dem  Baofrn  Mif'ha«'!  Figiif-r  in  KibpdJb»!  Nr.  ]'M  nnd 
führt  h-  i  ilrr  H.-vulli<Tinu:  'ii-'  Bi  zciohnun(j  ^TriftMil". 
in  der  l\ata-tralniiifi|»'  din  Nmi-n  ,!rropi-i>»  I<i(rBn- 
ffld*.  Der  Funil  kam  .mlä'alirh  cinc^  heftiiiin  Wolkin- 
tiri|rhi-Ä  rlorrh  Ausvr-liWfninicn  am  In.  Juni  ISltfi  ?.a 
in^'i-  urul  vrurd*^  von  Matbia»  Ktudt-r  in  Kibesihal 
Nr.  154  «äbrtnd  der  Feldarbeit  entdrckt,  Ale  ich  am 
21.  ittU  die  Oortliehkeit  abging,  fand  ieh  noeh  die 
Spann  das  Brdriaars  und  penann  die  ITabaniengtnig. 
dftsa  eine  pTanmXsaigr  Aa!>j:rabun(r  dp»  Arkerbodene  kii 
hi  ai  lili  nswiTlhi-n  Krpi-tini.isf  n  fnr  die  I  rpfM-liiciitr  fübr<  n 
wurdi'.  ['.■i  (fidan)?  mir.  drti  HcsilziT  unter  llinvrpi?  auf 
Btiinp  ItiiiHcrli-t'tio  (jrMni.uin;  zu  |p<'w.>(.'i  ij.  mir  -ii'n  Ilronze- 
fand  als  pin  Ijt'.'chfnk  für  die  prahistori'irhe  Sanim- 
long  des  k,  k.  naturhi^toriBchen  Ilofmanpums  r.n  Obi>r- 
laaaen,  wnhrt  nd  Herr  Dr.  NiBDBiiLEaniiKGKB  mir  die 
Knoehpn  übvrgab.  di«  unswairelhafl  ainom  miUiehra 
ladividaum  mittleren  Altan  angakarian. 

'  !ir  M,  Mt  <  11  in  ilitllieiInnKen  d.  Aiilhrop  (ii-Krll^i  b  . 
V,  l'J2,  VXi,  ttW,  2U;  >\l,t>l  uod  in  bl&nern  de&  Vereinen  fiir 
Landaakaade  von  NiederMamieb.  X.  lOT,  17S,  181,  801; 
XIT.  999.  —  nf.ian.  a.  a  O.,  18,  iM. 

•   .- I  II  .vii,  KiiAKi.r.  a.  a.  O.,  II.  l!d..  ^   87  —  V.  A  I:  i- 
rou»>.>t  KrJstiüUe  in  Oaunersdorf  und  L'mgobuni;,  Miiilni 
hwRen  d.  Aathrop.  Oeaellaeh,  XXI.  Bd..  IMl,  >$ilaB»g<>- 
berkhle.  8.  W- 

•)  ni.iMi,  a.  a  <!..  S.  IIS. 
«1  Oi.irji.  a   »   O  .  S  ÜK). 

•i  Iii»»/    Sriirr.,     II'  li.      ,S  llJ-Knil'MliL'i'n    für  di* 

Aiillir<>{M>Uit;i'<rlie  Ucüell.'ii  liafl  in  Nit'detösilerreicb  nnd  in 
Miilii'cn  im  Jahre  1869,  in  MiUheiInngen d.  Anlliiop.QeiellMli . 

'I  i;i.u  II.  a.  II  ()..  ■i^'.>. 

:   T<>(i«Kra|ihi<'  vou  NiodsröirtriTeicli,  IV.  Ud..  ."^  a»B. 

')  Topographie  von  Niaderniterratcb.  II.  Bd.,  8.  5IA.  — 
Omsk,  a.  a.  0.,  8.  78. 

Topogrepkia  von  HiedtrSslerreiek,  II,  6ia 


Dia  beiden  Armringe*)  aind  in  dar  Voniorug 
einandar  völlig  gleich,  nur  in  den  OrflaaaiiTerkiKalsarn 

zeigt  Bich  ein  kleiner  Unter»!  hi<  d.  der  von  der  Stärke 
der  Itieganß  nbhiiof^ig  ist.  bie  haben  die  Gestalt  einer 
Ellip»e,  deren  ({f<>"i*i'  Achne  \on  der  AuBi^eofläche  an 
gvrechnt't  tv!':')  und  l  '2i>  rm,  deren  kleine  Arh«e  h'Ct 
und  &■.")  cni  Dll^-■>l  ;  die  Dicke  betrii^t  li  h.")<ni.  die 
grillst«  Breite  (in  der  Milte)  l  üemj  die  Einfcbnürung 
vor  den  kaidm  Bnditollen  aekwaakl  a«iachen  7*6 
bia  8*0  cm. 

Fig.  36  leigt  watn  dieeer  Amrfnga  in  natBrlfeker 

GroHse,  Fig.  37  dessen  atir^-errilltc  Vcr/irranp.  '.velcJicr 
die  beid)'-i;  Sjdt/ovnle  ein  kennzuclinendi;!!  (lejirLifie  vir- 
jeihi  n.    M;i:.    «itr'-    Ij-  imihe    v^i.'~i;rlil.    sie  die  .\a- 

ileiiiuiiu'  viiD  Augen  aaf/u'a-fü'  ii :  doch  i-cbeinen  sie  in 
m.innigfaltiger  Verwendon);  und  Anordntug  ein  gamda 
nicht  seltenes  Armringinutiv  drr  Bronzeseit  gewaaen 
r-a  »ein.  Dr.  Ivurn  Naur  sbblt  dieao  Art  von  Arm- 
ringen  an  den  Alteren  Formen  ■),  von  «elehcn  di«  bei 
IMkltkal  in  Oborbaywn  gaftudoBto  iwal  Bsamplara 
mit  den  Anurlngan  von  Übeetkal  eine  groaae  Aebn- 
lichkeit  haben*),  nnr  fehlen  bei  ersteren  die  Seiten- 
verzierungen  neben  den  Feldern  mit  den  SpitMvakn, 
diM  aus  je  drei  einpesrhiagenen,  gestrichelten,  langen 
und  spitzen  Dreierken  bestehen,  ,.ilrnanientnKili»e  dieser 
Art,"  srhreibl  llr.  Nahe,  »sind  mir  bia  jeUt  bei  Ver- 
zierungen von  älteren  oberbaieriacbenBronzeannbindrin 
nickt  bekannt  geworden*}.*  Oagageo  kommt  dicoca 
Motiv  in  Hitlalfmnkca  vnd  in  der  Obarpftb  vor*); 
abor  ancb  in  DagUB  lot  ao  in  dM  Fondaa  von  Tolnan '} 
nnd  Rikoa-Paloia*)  mit  rinem  oder  drrt  Dreiecken  naeb- 

vriex'ii ,  In  Ni-^di-röslerreii  h  itt  e.s  i'ipl.irp  lirili>-kftntit 
1  gewesen.  Fa-t  rur  ^ellH•Il  Zeil,  al«  die  Klliesl  tial.r 
Brunzearinringe  pi-fumlen  wuril''n,  erM  liien  Kkikiiuh  ii 
ZiKiM.KKS  Berirhl  über  die  Aufdrckarg  einiger  Grab- 
hügel der  Bronzezeit  bei  Thalmaasing  (Mittelfranken) '), 
in  welchem  ein  den  vorliegenden  Armringes  faat  gleicbea 
Riogpaar  boackriakan  wirdj  nnr  lat  bei  den  Bikea- 
tbalar  Ringen,  aowie  bei  jonm  von  Tolnan  nnd  BAko^ 
Palota  (bei  «inam  Exemplar)  daa  SpitaovalMd  oben 
I  und  unten  mit  zwei  mit  den  Spitzen  einander  zu- 
gekehrten grstriohelfen  Dreifrken  an'izefullt.  wodurch 
der  KitidiUrk  eine'«  Augenpaare»  noch  erhöht  wird.  .Ii  m  tri 
von  F.  /iKiiLKK  bei  Schutzendorf  niu'hiit  ThHlnuiaHing 
gahindanon  Bingpaata  ackaint  dar  von  Ihr.  ÜKtiiniCH 

'I  luv. -Nr.  ■/Hri'.'4  der  i  ral.i-rMriM-hen  Suiumlong  des 
k.  k.  n.tnirliiBtoriscben  Uufmut>eums  in  M'ien. 

■  I  ir  3<  t.ni  HtvK,  Dia  Broaataeit  in  Okerbalern,  UBnckaa 

)8;)4.  !>  1H2. 

•)  Or.  j.  Nana,  a  a.  0.,  Taf.  XIX,  Fi|L  fta. 

*)  Dr.  1.  ffAuii  wa  F.  Zimlmk's  Beriebt  Iber  die  Aaf. 

dirknnR  oiniKer  Ornbhfi>!el  der  fitonzeselt  bei  ThalniS'.bing 
.\Iiltt-tfiaiikeiii  in  I>r,älii^lori>elii-  li:i»ller.  VI!  (IS*!;!..  ."^ 

H^'ii-ii    I  /--It.   \  t:.roi  zkiii  eüi'ekei  inaevai  In^nl^aj:  II 
Bndar't  l-^'ti  .   faf    (  IM.  Kip    I.H  nid   !4  \\..-i%-/«r 

Mo»,   Kiicze|;rei>i   brui>zlelet   Or,  Appoiiyi   Kundur  (.«iigjrcli 

UAsennAban,  in  Anskeotogiai  irteailO,  Mcae  Folge,  XI  (1891)k 

8,  ftl. 

*)  Joaani  lUMmt.,  AlirrlhSmer  dar  feonaraeil  ia  tTngarn. 
BndaiwM  1887.  Taf  LXXXVI,  Fig.  8a  md  Sb. 

i)  mUaloriacbe  BIStler.  Vir(1{l05\  S.  1»  nnd  Taf.VII. 
FIf  «. 
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Sohudbumdii.  b«l  Panliarg  gafnndem  Aimriag  toII- 
■tlndig  SU  Kl*ieh«n  0.  DieMlb«  ^piteoTal?«nS»niDg 

weison  zwei  Armringe  ,'uif  m.-Ii  ln'  :iU8  'irn'ni  Griili- 
hügel  zwiiichrn  WiwUn  uuü  ll.ir'  in  <ier  (irmeimlf 
Wiiikliirii  l>r-i  Ain!<tettcn  stammen  nn(i  \oti  Khan/  IIk'.kh  ' 
vvruü'ciitiicht  wurden.  Sie  bilden  den  t^rst^n  dorartigrn 
Fand  für  Nifldpröaterreich,  d«r  bekunnt  warde,  und 
l)«ao»pracl)en  mi  diosem  Onuid«  eine  bcwadera  Werili- 
•eliMBUg,  obwohl  ilntn  mmt  jcglielio  aadin  Vw^ 
liennif  mangelt;  »«r  muä  ih  baid«n  Spitaora)*!!- 


Fig.  Htj.  Bronzrnrmririg  von  Eibr^tlial.  Nat.  Gr. 


Wilfr  durrh  eingenchlagerif  On*'r«tri«-h«  von  PiDAndes 
und  von  den  Knd.qtollen  gf■t|l•lltl^  j.'Ut  be- 

»proch*'nen  Armring*  «ind  nicht  nur  durtb  die  Ver- 
zierung, »ondcrn  auch  durch  ihre  Korm  einandpr  ähn- 
Vushi  ai«  bilden  alle  ot«)e,  offen»  Binder  mit. etwa 
vairdicktcii  Bndetoihn;  bihsIi  «nmu  liod  dio  Sltaidor 
gewSlbt,  lim«  t*ßk,  in  der  Kitt«  nm  breÜMtm.  Wenn 
ntifi  T«r8t«ranfr  und  Form  sngleldi  !n  BMnirbl  sl«b(, 
fo  li'|i!rn  lii-'sc  Armring«  «ine  eigenp  kleine  Gru|ipe, 
deren  Verbreitungsgebiet  von  Bitiern  bi»  Ungarn  reicht, 
danrnneb  nemtiob  baoebrlokt  ist.  £•  llmt  noh  mit 


Die  Verziorang  mit  Spitzovaleo  liommt  in  vielfkch 
viTrM'liie  Jeni-r  Anwendong  auf  offenen  Bronsearmringen 
1  irnt  verdickten  Kndslollen  in  Obf r!.,T;ern.  Schwaben 
I  und  in  der  Oherpfalr  vor':,  ferner  auf  ichmaien  Kronze- 
r;n(."  ii  i  aiierjlmrj;  '  unil  auf  n.>-hT  bandähnlichen 
i  Untrrarraringen  aus  llaiino^rr  'j,  auf  «eichen  «ie  darcb- 
a\xi  nicht  den  Eindruck  einer  Augendarstellung  wncb- 
raft.  Pia  Badentuag  dieser  Spitsor»!*,  welche,  wie  nmn 
■ioht,  lia  whr  baliebtw  V«ni«mngomotif  w  Bronw- 
wnuingen  ViMea,  mam  donawrii  ftr  um  soeb  4ankol 
bleiben.  Venn  tneh  die  Armring«  Ton  Sllseafhiil  dieae 
Frage  der  Lösung  r.ir'Lt  näliiT  Vjrin^'cn,  licfi^ni  sü  i!i  t 
den  Nachweis  für  iln»  Auftrelon  einer  reinen  Ilronza- 
iteif  für  Nieder'i"Ti  rr.-ii  1;.  da  hif  <  iii  Ihm  ji.-txt  fehlendes 
Ulied  in  der  vou  Uniern  über  Anibtt  ltta  nach  Ungarn 
reichenden  Fuodket(e  bilden;  hat  doch  He<<eu')  au« 
den  Fanden  in  der  Gemeinde  Winklarn  auf  den  Beitland 
einer  ober-  und  niederöatenetebischen  Bronzezeit  ge- 
•ehloaaen  und  dmbti  der  HuManng  Aoedmek  gegeben. 
diM  eidi  die  Ptanda  dleaer  Art  im  Lnvfo  dtr  nldwtan 
Zeit  mehren  werden.  E«  ist  meiner  MeinOBg  nadl 
nnsweifelhaft,  dasa  eine  avstematische  Darcbforaebnng 
ilt'fi  pr'i^<i4en  T/itzanfeldea  bei  Eibesthal  «inen  rolSgiltigen 
lii^wci«  für  eine  Bronzezeit  in  Niederösterreicb  liefern 
würde;  in  dieser  Hinsicht  beanaprncht  der  Gelegenheits- 
fund von  BibcBthal  «in«  ganz  beeondere  Beachtung, 
die  hoffentlich  recht  bald  zu  einer  ereprirSBlichon  In- 

aogriffofthme  der  Torgeaebicbtlichen  Arbeiten  im  Mietel- 
baeher  Benrko  Mhren  wird,  auf  desacn  Bodentang  fftr 
die  prohialoriaebo  Bcaladlang  vor  mehr  all  SO  Jahren 

Dr.  MA-rrnXim  Wnrn  wiederholt  oad  »indriagliek  kin- 
gewieaen  hat. 

Ein  sehr  anffalligaB  Vorkommen  der  äpilzovai- 
foniomng  haA  iah  vot  vier  Anntingm  au  Ueaaing, 


Fig.  37.  Aa(^eroUle  Venierang  dee  Bronatannriagei  von  Eibettbel.  Nat.  Or. 


Qnind  vermutb«],  data  di««e  Armringe  an  einem  be- 
■timmten  Platn  verferiigt  nnd  anf  dam  Woge  daa 
Haadela  in  den  angedeuteten  Gebiete  verbreitet  worden. 

Ob  dieser  Platz  auüserhalb  deaaelben  gesucht  werden 
mus».  ist  fraglich,  kann  aber  möglich  sein;  ich  möchte 
diesbezüglich  nur  auf  Afrika  virweisen,  wn  mancher 
»choiiedegcwandt«  Volksstawm  die  Nachbafstünme  mit 
den  jeweüH  ihrem  6««ehmai!ka  entaprechandan  Blaen- 
w.naren  versorgt. 

'I  r)r.  lUiKKicH  Scii»:ii'»:»i*xi>Ki ,  lieber  ilii|teigriiberlnnd« 
bei  Parsberg,  Oberi.f«!»,  Paraberg  IKH«,  Taf.  VI.  Fir.  ;t  aadS». 

*)  Kiuiis  ilüaui,  Ao8([isbangen  und  Forecbungeu  auf 
FkradplitiBB  ana  ««rhialeriicb«r  «ad  rtnMiabec  Zeit  bei 
Anaiatten  in  Nieieffieiarreicli  (Viltheil«»»  An  pilUateri- 
«eben  CommiaaiM  dar  kaiserl  Akademie  dar  Witemaebaften, 
I  Bd.,  Hr.  9,  Wien  18MQ.  S.  8,  7,  Fig.  4-«. 


welche  Gki.>«<je  K'>i.b  auf  .'«einen  Reisen  in  den  Jahren 
1894—1890  in  Dkamba  (Briliaeh-Oatafrika)  geaammalt 
bat.  SU  befinden  ^eh  nntar  daa  Inv.-Nr.  B8,924  bia 

öS  927  in  der  eihnograpbiieben  Samminng  daa  k.  k. 
naturhiatorischen  Hofmuteums  in  Wien.  Wie  die  Fig.  38 
bis  41  zeigAD.  ist  die  Vi-rziertinc  jene-T  der  Annringe, 
welcbe  in  der  Gemeinde  Winklarn  gefunden  worden, 
bia  anf  einige  «nwaeaatlieha  Abwoieknngan  gnna  gleich; 

Dr.  Ji  i.iL-<  Nau».  Die  Droiizezeit  in  Olierbaiinip  IflS 
und  Taf.  \.\X1II.  Fig.  2a.  ö  and  Ga 

>l  J.  M>xT<>itr,  Vorfretrhicbtlirhe  AIIor(hüm«r.iOi8cUaawig* 
HoUteiu.  Hamburg  1N8ä.  Taf  XXX.  Fig  826 

*}  0.  O.  Caui,  V,  EtToarr,  HriHiiiache  Altertbamer  der 
Gegend  von  Uelsen  im  ebsmaliseu  Bardengane  i Königreich 
BannoMf).  Haaaovar  1848,  &  M  und  Taf.  X,  Fig.  «  nnd  28. 

«)  F.  Beeaa,  a.  a.  0.,  S.  S>. 
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nm  »t  in  «lau  l<'ig.  4U  und  41  iim  S|«itao«ftl  wshmeli 

Di«  «rstt-n  Naclirichtan  Abtr  ii»  Wakuib»  «u- 
i»akik  wir  deju  Mis»ionft«  KiuWi  im  uAan.  ihn 
•dbnn  GMichtMag«  aaffiebn,  so  i*m  n     ia  IwJmm 


ite«»glicb«r  als  ihrs  NscbbsraM;  sie  lisbsB 
ohm  «iM  ■Iftik«  Bstnutehnig  vm  bsmititdieni  Btat» 
wMlmi*)  »nA  tsmtlMii  sneh  ia  ilma  Bnuagt^ttn 
ntoebs  AebalicliliMt  mit  jsnsu  kstaitiaelisr  VMlnr. 

Kctonders  auffüllig  ist  die  hÜDfi|z>'  Anwendang  d<>r 
Spitzbogenfurm  an  d«n  Armrin^t-D,  die  b«i  den  Somai 


Tie.  SB.  Usssisfarmriqg  mn  OJissiIm  Nst.  Or. 

Fall»  zar  Npgerrasse  reebnet :  anter  »llf n  afrikani9ch<>T) 
Vdlkeni,  «Ii«  n  grsebs«  bsbs,  b&tten  sis  die  gröMte 
Vwliebs  fftr  SabBack').  Bam/oi  tow  oan  Dbokrh  rahatt 
'Am  WohthabaalMii  «ad  baricktet,  dam  sie  anf  inaere 
TffUtanahallaaaiilt  State  aadVsmehtaag  henibMickcB  *). 
J.  Ii.  HtutUHtMon  bebl  abeBfalla  ihia  Vorliebe  für 


Fig.  Ml  U«siin|;aia»jnf  voa  Okaaiba.  Hat.  är. 

und  Massai,  aber  anch  bei  den  Wakamba  flblirli  ist. 
HtLDiaBARDT  sisht  daria  eiaen  Aaklaag  an  aaiatis<he  Wr- 
waudtaebailt  dieasr  Stinne*),  was  alürdiog«  <>inp  etw»a 
weilgebeadeVaraialbaag  iat.  Leider  sind  die  Maebricbteoi 
die  wir  aber  die  Wakanba  bentaaa,  eebr  spirlidi  uad 
fflr  die  LBavag  der  Frage  aadi  der  eUuwIaglaeliea  Stel- 


Fig.        Aufgvi'ollt«  Vcriituuiiic  tlfi»  Urjitiugiuusriiigt'it  Vif.  3S  von  likuiulia.  Tim  (it. 
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Fig.  41.  Aadgerollte  Yarsieraag  das 


rig.4(»  Toa  Ulwailia.  Naf.  Qr. 


Schmuck  hervur  und  iiöHNEi  sfbrcilil.  dnss  ihre 
Metall'nchf .'1.  w  Arbeit  un'l  i  hmncii  unbi>langt. 
«ine  KunstftrtigkiMt  vorrathen.  welelic  alles  Aehnlieti« 
in  Si'hatten  stellt,  was  ihm  in  Afrika  unteigekoinnien 
ist*).  Die  Wakamba  gehören  nnrh  den  n«ur«t«a  For* 
aehaageB  dea  jangnren  Rantaviii)«>m  an,  die  in  den 
letatra  Zeiten  vaa  Nord  nach  dem  Südea  vardraagea  ■) 
aad  aidi  ia  Sprache  aad  Siflea  aebr  r«ie  erkalten 
haben:  ihre  GesIchtszOgi-  rrinnern  an  jene  der  Somali 
und  nie  DAtuAN.N  miti heilt,  scheinen  sie  gci4iti|{  weit 

•)  Dr.  J.  latmn  Ke«pr.  T»*»!*.  reacanilMs,  and  miasie- 

nary  laboari  doHuK  »n  ei|;hteeii  yriu«'  rraidenee  in  Rastern 
Africji.  I/Ondon  1S(U).  S  36'J,  .Jö4. 

ni-r  >  Ki:i»T>:\,  Bjiroii  Karl  ('lana  van  der  DeciLeo'a 
IIp  -  II  in  Onl.-ifrika  in  den  Jahren  1961,  Mpaig  and 

H*id<-Ib*re  1869-1871,  I  Bd  .  >  23«. 

')  J.  Ii.  HiLixifSAMiir.  K(linn^ra|ihi>rhe  Notlzeti  nlicr  die 
Wakimba  und  ihre  Nachbarn  lo  Zeiischrifl  fikr  Etbnolo|;ic. 
X.  Bd.  1878,  S.  aM. 

*)  Liowio  Rtrroi  V,  If4h»K.Zan]  RadolMfeennd  Stephanie- 
Ser.  Wien  1892.  H  8(U 

')  Dr.  Oxc^R  nAiujkN'K.  Usambara  und  Keine  Nachbar- 
XebtM«,  Berlin  1891.  ».  »,  and  Dr.  Faaia  »neijiaira.  UH 
Bmia  Paaeka  in'a  Hen  von  Mrika,  Berlin  ISM,  &  M9. 


lang  dieses  Volkes  ganz  nnn^nüg-^nd  |)i.i  Fm- •  Iüi-ij.'^- 
rei»en<lt  n  Tiui.Msov '),  Pi<ii>j  r  ).  Pki  kks';.  Tri  i  cm  .v  vn  i. 
Koi-B ')  und  FirziiKi[.\i.i> ''),  welche  da«  l.ind  Ukainba 
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•)  Dl.  KuM  >ii  a  «,  <t ,  s,  S4;i. 

J.  M  Hu KuiiuMiT.  a.  a.  (>,  s.  3r)".  .^iim  I. 

'1  J.i  iin  Tiin)C!<.iv.  Tiiioii<;S  M.°i«ai  l.an<i,  T/Oiidon  I8A5. 

'1  Mr  J.  15  W.  Pion-n's  Jonrney  lo  Ihe  I"|>|i<t  Tiiiifl, 
ISSII.  III  Priiceiiineii  «f  the  Itoyal  Ocoer  Sori-Ij-.  \ol.  XII. 
UiiUoii  18110,  S.  12'Jfl 

*)  Dr  Caiu.  Pktbus,  Die  deutacba  Emin-i*aBcha-lüi(ieditioii. 
HUnelicn  nnd  ''■ipait  IMI. 

*)  Anoij'  r.  Timsaair«.  Tana-BarinRo-Nii.  Berlin  |89K. 

*l  Von  Momkaiia  diirrli  l'kanibsiii  anni  Kenia.  Zwai 
Expniilioiipr  IHiHi  voll  Oi.ruiin  K<ii«.  in  Dr.  Ä.  Fetsr- 

iniiiiirii  Mitili«iliiiij;i-ii.  42  Bd.  189<!,  221ff. 

William  Wai.ii  h  AtorHriiii  Kri»i>:KAi.i>.  Trawls  iv  Ibf 
i'<(n>lliinds  of  Hritibh  F.aft  Atrica.  lx)ndon  1H5»8 

Ki:Ai'i'  und  Andere.  KtdiiJtt  Bai  ma)^*«  *rlirniln»ii  f;*iUrh- 
licli  rkanihani;  auf  dienen  Icrlhum  hat  nachdräcklicb  bereu» 
tliLUKiiiiAMir  in  eeinam  BritS»  tob  KUHi.  It.  Juni  1S17.  im 
C-orretpfindenaUatt  iler  Afrikanischen  Opsellaehat.  Tl.  Bd.. 
I)iei.di-n  1H(B.  S  2.12.  anfn>erk<iam  gemacht:  nenerdincs  nnhm 
Dr.  Kami.  Tiikks.  0.1!»  deii<Kch-n.irnfrik.ttiiM>J)e  Scluifrjrt'biat. 
MAncben  odU  i.ei|«i)|  1806,  78,  gegen  die  tiebteibang 
UJcambani  Stelinng. 


(lurrh/.ojff n  uder  mit  Wukamba  in  Herührung  kamen , 
gebi-n  in  ihnii  Herichten  kfin«-  nilcr  sthr  f^Minj.'«'  cilino-  - 
"jrai'liiscli"?  MiHhcilutip«'!!,  i-o  diif.s  wir  nur  auf  ilif 
bereit»  an>;"  '.o;,"  n>'n  Nacluulit<'n  vonKu.M-»  .  Hakun  von  i 
dErDscki  n.  Uli  hkhk vndt '),  Bal'uamn  und  v.  IIoiixki. 
besehiinkt  aiad.  Die  «thnogruphiacbe  S»mi»lang  des 
k.  k.  vstarhUtoriMbw  Hofmosrans  in  Wien  «rirarb 
•Im  Abtr  200  Oegansttada  B&hle»le  Beilw  voo  Bricug- 
iiisi*n  Miu  ükftmba  «ui<l  dm  Nachl>«rß«bleten.  d«ren 
Vi'rMfT-ntlirhunjf  biiff»'ntlii'h  i>iii-  Ert:  !  n  =  üS  tr  iVtv 
H<>w.ihiipr  dPB  GeHirß'lanJf^  zwini-hi'H  Kilimamln-t  ;iio 
und  Ki-ulii  lii'fnn  winl  Jtdir.lalU  bieten  <ii«  nw<  (Ihm  i 
Sammlung  stauinieiiden  Armringe  mit  <l«r  SpiUovul- 
veniemng  «in  beachtenawerihes  Qpg«'Oslttck  zn  dtn 
IhaUch  Teisierten  Bronzearmringen  aas  Europa.  Vorder- 
haad  wt  fnilicb  dieses  Torkonineo  für  Afrika  «in  ganz 
tmlnMUct*).  an«  iraleliaB  sieh  gar  kein«  SiHIUksa 
%iAm  laaMD,  da  niekt  •inmat  di«  B«d«alnng  der  Spitic- 
vnl«  bekannt  Ex  scheint,  da<)8  die  Bandfläcbe  de;* 
Arroringea  nn  btiden  soweit  Bn«inan>ifrliri;  nden  '  (ert- 
lirbkeiten  zu  dii'?''r  Art  von  Verzierung  heranapefordert 
biit.  die  ftn  h  in  Europa  in  mnncherli-i  Art  wpciler  cnt- 
wirkrKe  und  zu  einem  Typu."  geworden  ist.  wb»  für 
Afrika  eioslweiten  noch  nicht  oacbgewieiifn  werden  kann. 

9.  Herr  Q«h«iinntk  Dr.  LudwU  Bllida  in  Königs* 
buf  flbwnndet  folgende  Beriebtlgaftgen. 

Herr  Dr.  Jontr  Miw  in  KSln  bat  stell  mit  msinsm 
Au>5zug<'  ülif'r  seinem  auf  der  .irnt  aiii"!  l.-anlhropolngi- 
irh»'n  A'iit h'-ilunj;  den  Mos'ri.iucr  iikmIh  ^n.si'hen  Con- 
presgp.-.  ^ihfilltniM  Vnitr:i;r,>  lilivr  l.iinpr,  ^lil;u^^e  und 
Dicht«  des  nien<<ehii.  hen  Körpers  isiehe  ilies-  Mitthei- 
langen  vom  Jahre  18tt7,  Sitzangsberirhte.  S,  [82|i  niiiit 
eisverstanden  erklärt,  in  einer  Zuschrift  an  die 
AntliTOpologisek«  Gesellschaft  in  Wien,  ddo.  30.  Jänasr 
1898,  erklirt  er.  da«*  ich  seine  awei  nnehiedenen 
HetbodoB,  das  TohinMin  nnd  •peeiflsohe  Gewicht 
labandeB  Menschen  sa  beMimmen,  in  ein  einziges,  «ohl 
nicM  ausfahrbare»  Verfahren  verwandelt  habe.  (NSheree 
über  die«!'  Mctlptlen  findet  sich  in  di'iii  rpnl raiblatte 
für  Antiirii[  iilo^ie.  Ethnologie  ond  L<  rgeschichte  von 
i»r  )ii  MMUN  unter  der  Rnbrik;  Vonaaulangen  und 

V'-rei  iisherirliie.  I  ! 

Kinc  weitere  Kichtigttelinjig  Bei  IMS  BaltrataB  über  I 
dem  anf  danselbsn  CoagMiaa  gohaltoan  Vnringe  von 
Pnlaarer  Dr.  t.  LononAX  in  Berlin :  «Ueber  die  Anthropo- 
logie fUeinaeiane*  bat  «tor  Aator  nrikct  in  der  Nr.  13 
des  LinCTTf.  Bandes  der  Zeitsekrifl  »Olobns'  gegrben. 
(B.  di-s^  Mitl'i   ,  nn  .t  .hre  l^'T.  SiUunpxW  .  S.'fM2l  fe.1  i 

lU.  Herr  Ur.  Osliar  Hovorka,  Edler  v.  Zderas, 
flberaendel  eine  waiteie  Hittheilnng  ftber  die 

Gomilea  von  lanjina  (Dalmatien). 
In  meinem  letüten  Berichte  über  denselben  Gegen- 
stand (s.  Mittbrllangen  d.  Aatbrop.  Oeeelieeb.  in  Wien ; 

>)  Neltst  der  erwihnten  augszsichnelsn  AtAandinng 
«gl.  nsiaen  ?oHrfts  Ober  Mine  R»i**n  In  OstafHIcs.  in  Ter- 
handlangen  der  rw>hellsi  halt  Ihr  Erdkuiuli-  ?.n  llerliti   ll<l.  JV. 

IS77.  s.  m  fr  I 

*)  Il|e  für  ilio  M;i-hMi  üii^'i-  ini'i  kc-Ai  mtliipe  und  I 

llalsivilVn  ans  Mi's.sih,'  hr  '  it.ir,.k  ti-i :  - 1  i'-i  Ii.  ,,  ■,.  li  ■■fini  Spitz-  j 
oTale  gebAiea  einer  anderen  Yeriirrun^grnpi«  an,  ' 


Sit/iuifriiberirhte  1?*'.IS,  S.  >>l  erlaubte  ic-h  mir  dir  Ver- 
iiiulhuup  Kaum  zu  gebrn,  dn^ii  tx  »ich  bei  den  Uomtlen 
von  Junjin»  um  tiriiber,  und  /.wiir  wahr^icheinlich  um 
prülii.Hloriscbo,  linndlr.  Die  Butschi-idltDg  der  Frage 
musüte  ich  naturgemii><s  inaolange  als  schwebend  be- 
trachten, bis  man  sich  aber  den  Inhalt  weBigetena 
einer  oder  mehrerer  Goiailcn  nicht  kter  gewotdeii  aein 
wird  Obzwar  idi  B«n  in  Folge  der  mir  «an  der 
anthrn|Hilogi.urhen  GfsellsehafI  in  mnnifiranter  Weise 

.'inpi  l.dl*  !!!  1  l'nler^tüt/.ung  die  Vi  \  mir  .■••]il;uite  s)>te- 
iriiit isi  ]!•■  uti'i  Mi*i'ensrbnftli<-iiH  l  t,:t  i  ;.u<  luin;,'  der  (io- 
miU*:i  l,:_-lnT  mi  Ii*.  iKitt'rnunitiii'n  lialir.  üo  eM 
mir  tiot/.d>-m  durrli  Zufall,  den  Inhalt  einer  Gomila 
(wenn  auch  leider  nieht  in  der  nraprünglichen  l.ag'-)i 
tu  uatKrsudten  ond  so  eine  BeetAtigong  für  die 
RiehUgkoit  meiner  Vennnthnng  sk  limdan,  din  ca  aJak 
bei  den  Gomilea  nm  Janjinn  nm  mancdiliche  Giab- 
stAtten  handle. 

Von  finem  Burschen,  welcher  von  meinen  Nach- 
forschunffen  in  dieser  Richtung  vernommen  halte,  hürte 
ich  'N  j^rrrJ-i'-ti  <-iii.'r  KranV-  nvisite  in  Sreser.  das«  er 
auf  eigene  K.tutt  vor  Kur:e<  m  eine  kleine  Gomila  Xamen» 
Grohot  bei  Grhid  (nicht  „(Jribic".  wie  es  S.  13  fälsch- 
lich heiKst,  «.  o.)  inSreaer  .untersucht "  hätt«;  er  ersAhlte 
mir  fi^rner,  Anns  er,  nachdem  er  das  an  der  Spitae  der 
Gomila  liegende  Oeetein  ia  der  HAhe  von  etwa  '/t  ^ 
1  Ilalsr  Staek  f&r  Stllek  ahgeriamt,  anf  eine  graese 
Grabplatte  gestoaoaB  «ai;  or  parenürte  die  Platte  nnd 
Ternahm  einen  boMea  Ton ;  da  er  mit  seinem  Gefährten 
niclit  im  S'and.'  war.  iiii'  «ilir  mIiwit«-  Platti'  /a  Iicbt-n, 
so  versuchte  er  sie  mit  .ind'T<n  t-'rii--pn  Steinen  vor- 
i  T'it  /u  Verkleinern.  waB  ihm  auch  nai  h  jüngerem  Be- 
mühen gelang.  Die  Burath-'n  nrhafiten  <iie  BrncbstOcke 
weg  ond  atiesaen  sodann  anf  einen  kleinen,  dufvh 
massive  Steinplatten  aungelegten  Raum,  in  welchem 
sie  vier  Skelette,  .sehSn  geordnet'',  in  der  Mitte  dann 
ein  eigentbfimliehea  agaiado  od  planike*(?)  (Neet  aoa 
Qesirttpp)  erblickten.  Bei  des  Skeletten  aollen  kelio 
Beigaben  gewesen  sein.  Die  einselnea  Oebeiae  lagen 
frei  in  dem  Grabe,  nnr  an  dessen  Boden  bemerkte 
man  elw.'i?  Hiinm^,  Na^  tMliin  die  Burfthrn  die  Knorben 
herans|^«•n«n>n'.en  and  lu  titn  l  tet  halten,  warfen  eie  die- 
selben wii'der  in  »  (irab  ziinick.  bedeckten  >ie  mit  dim 
umlie;;rnden  Ue-xtein  und  entfernten  sich  mit  der  An- 
nahme, data  man  ,iiolil  diese  Todten  Buerat  zersäbelt 
haben  mSsse,  betör  man  aie  ia  einem  to  klatnea 
Grabe  nntergebraeht  haben  koanta*. 

Als  Ich  dif^  hürtf  ritt  ich  sofort  aU  dem  anpe- 
gi-beii-n  l'liil/.r  in  lle^i'iiiiiig  derselben  «we!  Bursihrn 
und  fand  auf  einer  i-ehr  niedrigen  Kr  i.  iliiit»-iilif.f  t  iii>' 
fast  krei'rundf-  flai-he  Steinanhitufong  von  giossen 
Steinen,  etwa  7  M.tiT  im  Durchmesser,  nli-o  tine  Go- 
mila ohne  Mamilla.  In  der  Mitte,  jedoch  nicht  genau 
im  Centmn,  eri»lirkte  ick  das  geMhete,  jedgck  mit 
Steinen  vcracklitleto  Grab;  daneben  lag  eiae  graaaa, 
ia  mehrere  Slileke  BcrbroÄene,  roh  gehauene  massive 
Steinplatte.  Das  Ornb  selbst  wnr  mit  vier  dicken 
Steinen  in  der  Form  eines  liingtlrhen  Viereckes  aus- 
gelegt und  war  etwa  HD  cm  lanp  und  ."itl  i  in  lueit. 
Die  Tiefe  des  Grabes  konnte  ich  wegen  Kürze  der  Zeit 
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nicht  abmessen  ud  vnnto  ntA  tat  «in«  gwaoera 

UnterBuchang  d«a  B(Hl«m  ▼«nri«1i(«n.   Zwischen  dsm 

S(«ioi<chott<>r  des  Grahes  faixl  ich  nan  verHchirdcnp, 
jfa.m  unrcd^lmassi};  nnt^r  RinarKiir  pfworft-ne  SKflrt- 
Ihcili-.  uml  zWiir  kiir/,i>,  lanj;«'  und  Schiidelknorhen, 
jpdorh  fast  nlln  in  eini'in  sclilichten,  vermori^rhlen 
Zustande.  An  einigen  Steinen  fnnd  ich  ein«  ewigen- 
thilmlicbe  grftnc  Verfärbung,  doch  Tennoeht«  ieh  keinea 
•iinigMi  BroBM-  odar  Kapfergegenstand  MCrafindm. 
Dm  totku  uwlhata  ,giüxdo  od  filnnik«"  hstln 
Banchen  bei  ilmr  entra  Ansgrnbunt;  gnnz  mritOrt 
und  verworfen. 

Irli  entiifthm  dem  Grabe,  da  indessen  die  Sonne 
unt4  ri;Liin.  nur  "in  5^!-hi«d<ddarl),  einen  Ober-  und  Unter- 
kiefer und  ülier-iendele  en  nn  die  antliropologiDche 
OnseliHcbaft.  Die  übrigen  Gebeine  un<)  Knochenfrap- 
mente  lies»  ich  b«hut><:im  /.urürklegen  und  die  Grab- 
platte darflberlegen,  um  «ine  Mögliohkait  MM  «tvaigeo 
■pitMen  Unteraudraagtii  an  bietut. 

Di«  fOKrwtbBtMi  drai  SehldalfngaiMiito  Mlgwi 
Mgmd«  Verhiltaisaa: 

n»s  Schädeldach  besitzt,  in  der  Norma  rerllcalls 

betrachtet,  din  GcHtalt  »-iiie^  l.'inplichfn,  nnch  vnrn 
etwas  ver»chtu:il>-rl i-n  niid  ili-r  von  I^kh'ü  ats  l<lli[-.«ni<ä.-9 
proo|)hr)iK"U8  bez'  ii  ;iiif;i  ri  Form  ;un  nKist'  !» 
kommeodun  OtsIs.  I  nt-  r  dem  tinflusse  der  wtc hstluden 
Witternnguverhältnis'i'  i."t  es  ziemlich  morsch  geworden 
nd  besteht  ans  dem  fut-t  Toll«tAndigen  Stirnbein  mit 
•inigsB  daran  haftenden  Fragmenten  der  Nasenbeine, 
sowie  aus  den  vordaisn  Thailen  dar  Schattalbeiia.  Das 
niedrig  gew6lble,  etwas  znrikikllisbanda  SUrabala  weist 
zwei  ntark  hervortretende.  „ neanderthaloids *  Snpra- 
orldfalhnrltt'r  nnd  zwei  weniger  atarli  maricirte  Slirn- 
höcker  mf  w  inri'li  ilie  Glahella  von  ihrer  l'mgehung 
um  so  (IfMitlirtnr  Inrvorlritt.  Die  .*?'irnnaht  ist  zwrir  I 
vollkommen  «bulin.  d^j.  Ii  ■•ntsj.rii  tit  ilir.T  .Sl<dl>i  eine 
flache,  fast  kielartig  vom  Nu-«ipunkt  bis  itum  Hregma 
sieb  hinziehende  llervorw6lbung  lüe  S(  liiafenlinie  ist 
liaks  etwas  stirksr  markirt  als  recht».  Die  Kronenaaht 
ist  in  dar  Hobe  daa  8tiepha«i«BS  beidarseUa  sahr 
aekaBNldi,  aia  wird  biagegen  dnto  saektBlmar, 
je  mehr  sia  sieb  der  Medisnltni«  alliiert. 

Von  den  beiilen  Scheitfllj'  in'ii  ■  I  nur  ein  grujjierer 
Thcil  des  linken  und  ein  klfii^'n-r  iis  rechten  er-  ' 
hallen;  die  rfr:ln.il  t  vi  rliiuft  in  f ini  r  ? u mludi  iiir  lii  n 
Krümmung.  Dem  äusBPren  Aukuben  nach  scheint  daR 
Sclifideldach  einem  männlioln  n  ImliTidunro  im  mittleren 
Lebensalter  aDtagebttrea  Die  Knlfemoag  vom  Nasan- 
pnnkl  inm  Bngma  beirSgt  13S  uu,  di«  klaiaala  Stirn- 
biwita  98  nm. 

Dar  Oberkiafar  ist  aban&lls  nur  nnvoHstSadig  er- 
hnltrn.  Am  Körper  deettelljea  siebt  man  deutlich  auR- 
gepriigte  FosHae  canlnae;  die  Apertur»  pyrifonnia  ist 
etw.is  unr>c'iniassiir,  indem  iiie  links  etwa»  stärker 
pes.  luvi  ifl  i-rhch.inr  ftl.s  recht.-;  ihre  prosste  Breite 
bi'tri^l  L'3  niin  I>i  r  niii.-sige  AlvcolarIort>inlz  ist  mit 
Ueuiliclu-n  AAtoltn  vrrsrhen;  von  den  vorhandenen 
tier  Ziihnen  zeigt  der  zweite  re<'ht«  Schneid*-,  der 
recht«  Eck-  and  der  erale  linke  Holaria  Spuren  Too  i 
Cariea;  di«  aMdlala  HSIfta  d«a  BekmbaM  iat  ab-  I 


gebrochen.  Der  gut  «  rhdltene  erste  rechte  Hicuspis  ist 
bedeutend  ab^o.'.chliff'  n  Der  0;iumen  int  l.-\np  und 
schmal,  gut  geiv  dtif.  r-niiifn  Iln  •lii-rcfi'-M  WT-i'-t.i-ii. 
Dir  Alveolarfortsai/,  veiianft  links  in  einem  etw.is 
Mliirkeren  Mögen  aN  n  ohfs. 

Der  msBüige,  mit  dentlicfa  markirlen  MoskelanaAlcen 
versehene  Unierkiefi-r  ist  wegen  der  abgebrocbeneB 
Fcftsfttse  ebsnfalU  unTollFündig.  Das  Kian  ist  sekig, 
massiv,  stark  vorspringend.  Tob  den  gut  srhaltaaeii, 
anr  in  geringem  Grade  cariö!>en  Ztihne  sind  alle  bis 
auf  den  lefjeten  linkaeeitipen  Molaris  erhalfen. 

Zi-.ni  S'i'ilus-i-  M  l  mir  gestattet,  zu  i-tw  :itim  ti, 
diiHH  -(.  il  mt  ineni  li  tzten  Derichte  nbernmlu  Ui  Itgen- 
ht'it  hatte,  einige  neue  Gomilen  zu  sehen,  und  zwar 
I.okvice,  ("elopek.  lio-<*anska  glavica  n.  A,, 
«.Hmmilirh  in  Sreser.  lUisti  wir  in  den  Gomilen  alte 
Grabatittan  an  aachon  haben,  ist  fftr  Dieb  iwoifallc»; 
ob  Ida  {ifihlatorianb  sind  und  walabnr  Bpoeh«  aia  kb- 
g«b9iaa,  da«  bleibt  graanarai  üntarandmagaa  vor- 
bebalteo. 

U.  Herr  Bnliirteh  Blolil;f  in  Nanhatu  Oberaendet 

eine  Mittheilang  über 

Spätmlttelalterliche  Thongefässe. 

Zu  den  wenigst  beachteten,  weil  sehr  selten  in 
gutem  Erballangscnstande  vorkommenden  Allerthnuia- 
(»bjecten  gehören  Tüpferwaaren  der  verschiedenen 
Perioden  mitteluUerlicher  Herkunft. 

la  dan  Torateheaden  Zeilen  soll  nnd  kann  aueb 
niebl  eine  unfasBende  Würdigung  derartiger  Prodacte 
bandwerk«mn.isiger  Kustfarligkait  anr  Baaprechnng  ge* 
langen,  i-ondi-rn  ee  soll  nur  von  einer  zeitlich  be- 
grfnztcn  P^'nndi'  d'Tsilbin  du-  Ri-de  fin. 

lii'i  arciiüolugiiifher  Furfidiung,  apecitdl  beim  Ah- 
gi  hr  ii  und  AbüUthen  frisch  geackerter  Feldfluren,  bei 
der  üiiteriiocbang  von  Orundausheltungen,  knr?.  bei 
den  veroi-hiedenartigeten  t'uliur-  nnd  vorbereitriMbn 
Bauarbeiten  bagagnan  wir  nicht  aellan  den  Tarsdiisden- 
artigsten  Fragmaiilen  tw  nuiin^facbai  TtpAnuuwa, 
wekhe  inabeaMdei*  dureb  daa  Febhn  dar  Glasar, 
durch  ihre  «baonne  Randbildnng  und  dnrcb  Ter- 
»chieileni-  unffr  derselben  aiigf brachten  Ornanienle 
unsere  Aufiiiei  k>amk*il  Wftcbrufi'n.  ISei  genauer<  r  Nach- 
fornchung  auf  sulc  li  ti  Kundstatten  »ind  di*  Ri-fiultate, 
zu  welilien  wir  geluDjifn,  hehr  nnbefriedig» nd,  meist 
müssen  wir  uns  mit  dem  begnügen,  was  wir  an  der 
Oberrtlche  gefunden  und  was  noch  cerstreut,  aber 
immer  in  Bruchstücken  un^bcrliegt.  Nur  einem  glück- 
liehen  Zufall  ist  es  tu  danken,  wenn  bei  ainar  Grund- 
au'faabnag  oder  Tiefgrabnng  auf  aiaa  Lageratitta  der- 
artiger, aadir  oder  «aniger  erhaltaaer  Qeftsae  ge^tossen 
wird  und  auch  hier  ist  et  ein  seltener  Fall,  da»«  ein 
Sachlinr.dippr  in  di  r  N:i|ii-  ist  oiii-r  dni-h  di-r  Fund 
ul  '  i h:ir.|il  zur  Keiiiitiii.ss  au  berufener  titeile  gelangt. 
Ein  dii;  rhu->'r  Hidtener  Kall  hat  sicih  im  bawigan  Jabia 
in  Neuliiiii^  /ui^eiragen. 

AI"  iiiiiiilirli  HD  der  Rückseite  den  Ifanses  Nr.  ■••) 
und  ai,  dem  Presbylerium  dar  Pr*«b»teikirche  —  deren 
Brbannng  «alt  awrflekreidit,  da  disadbs  aoboa  im 
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MmISOI  darrh  Hermann  von  Ncuhaiiü  rcnovirt  iiml 
•ator  Heinrich  «Imn  IV,  um  da»  Jahr  1-I.Sil  ihK<'ii  den 
Zaiiaii  des  PrPslijliTiuiiiH  die  jetzig-'  'i.siiilt  citinllrn 
hatte  -  fff>rade  j;i>genülifr  die  Urundgrabungen  zu 
fiDiiii  Nfubau  vorgenommen  wurden,  ptieawn  «lie 
Arbeiter  vureri-t  auf  die  alle,  noch  6t(  cm  mfn  btige 
Kriedhrifhschichte,  welcher  ein«  ol)  i-in  starke  Kalklage 
folgt«,  dum  lag  auf  «istr  Zi«g«lpJiMtwung  und  dem 
oator  ibr  bafindlidm  Rnnboden.  Miu  folgte  «ra« 
aircK  8  m  mehtige  Sdiiolit»  am  feUem,  grOntichem. 
ttbalriaehaiideia.  fraehtem  Thon,  welche  mit  morHiheo 
Holzfragnienteri  duri  ^i"  w:ir  und  ä-Mii  todten  Grund 
auflast.  Unt-T  iln-Bir  /u  untfr.nt  gelegenen  Schichte 
fari'i  Hii'h  ir.  i-iner  IVki>  eine  ganze  ColiMiUMI  dicht 
/a!<aiitmengedrängter  l'bongefäste. 

Von  den  Mfgtdeektra  CkOneB,  Ann  aaeb  nwiner 
freilieb  «rat  apfttw.  erfolgt«  Schätzung  gewica  mehr 
•la  tia  balbaa  Haadert  mira,  gelangten  einige  «ohU 
•vbaltene  RxempUre  in  dM  bfaeige  etihitiadM  Miaamn, 
ander«  in  I'riviitbeaitz. 

S.iniini  lli  t..'  '  ...fjmut.  sind  anf  der  rtrehsrhelb«  mit 
anerkennenswertber  Routine  and  nicht  ohne  (.ierchmack 
bergesteil t  und  dürften  in  drei  Partien  geschieden 
werden,  nämlich  in  meist  weit  aatgebaachte,  bei  weitem 
rorherraebende,  in  den  Dira«n«ionen  vencbiedene  ge- 
henkelte T'">pfi\  in  Krüge  und  hpnkelloKe  Becher, 

iN-m  M  ,1 1  I- 1- i  a  I  )■  narb  «ind  iln'  hier  in  liede 
■,i)ii;ii;.'n'i"ii  t.tT.iir.i'^i  !u'n  rroiluci»  .i;ih  fVm(;<'!-f  hlemintem, 
mit  scharfem  Sande  gemengtem  Thon  h.  rfri  -<(ellt,  im 
Brache  von  weii«»er,  licbigraner  hu  iluiiki  ibrauner 
Farbe;  die  Aneeeaseile  iat  in  einm  Falle  achrontxig- 
«elaa,  oft  liebtUan,  grublaa  nad  grnv  in  allen  Huna- 
«iningMi  bis  aebwan  daan  ton  Saadb  «ad  Faaar- 
wawirkongon  berrorgebraeht,  faeate  festtttsmd. 

Neben  rauhen  Th-nnp' f:L--^ii.  wi  K  he  i  i-i  «tiiciii 
überwiegen,  sind  auch  innen  glasirle  l  ^  iii-  rUiiir.  derrn 
(ileichzciiigkeit  aasser  den  Fundnmstiinden  und  die  an- 
haftende tn>iscbeFandechichte,  aach  aochdnrcb  analug« 
Rand  formen  aasser  jeglichen  Zweifel  gMtellt  wird.  In 
den  DimcBsioaoa  aiad  bedmtaad«  Difftraaun  baiaark» 
bar.  SoTial  aaeb  den  latsetoa  Gerissen  ricbergwitent 
wnrde,  Tariirt  ihr  PurchmeBspr  an  der  Hanchsfite  von 
12 — 15cm,  die  Ilidie  ;.wi«chen  11,  1.'!.  14  — 2tU-m, 
der  Bodendarrhme^s.  r  Ii  - 10  cm.  Kruchstücke.  reron- 
struirt,  vreisen  auf  eine  Höhe  von  40  cm  und  einen 
OarcbmesHer  an  der  Mündung  von  27  cm. 

Vi»  ich  an  der  Fnndatelle  and  ap&ter  bei  Uebet- 
(nbog  der  bd  Saite  gcecbafftea  Cnltaracbioht«  aiehw^ 
lvat«ll«B  vermochte,  waren  die  meisten  GeflUce  —  wohl 
dvreb  den  Druck  einer  mSchligfn  Erddecke  —  schon 
bei  dem  Hernufgraben  gebur-tiri  und  zerbrochen.  Ver- 
bJltnii'<mäfsig  nnr  weni(;p  Fx-nipi.ire  hatten  sieh  voll-  , 
kcmii'.'  n  •  rhalten. 

liieher    gehurt    in    erster    lieihe    ein    ll'-nkelkrug,  I 
welcher  an  der  Bauchseite  mit  einem  punktirtfn,  in 
breitem  Band»  rioganmlanfenden  Zickw<^Qraament  ge- 
>l«rt  «ratlMiai 

Jim  Tapf  aiittlerer  OrOtm  aiit  abataboadeai  Baad«, 
waldwr  dqieh  das  Kadrfiekaii  OTalar,  gleiebtmit  aat- 


fernt.  r  Vrr(i<  fiuiK'  ii  ii<  d>  n  nocb  feuchtea  Lehn  weHea» 

förmig  gefornjt  »  rti  Li  int. 

Zwei  grÖHsere  und  au-,  ii  l<leiiii  ii'  T<i]ifp  nii;  Ili  nk<-; 
und  abstellendem  Itande^  weit  an-};,  i  :iu<  ht.  Vieie  de- 
fasse  (ragen  die  Spuren  gr.i^Mr  llii/e.  an  manchen 
sind  Lebm  und  Eitien  rV   [mrtikelfist  angeschmolzen. 

Anaaer  den  angeführten  verdient  noch  brüondere 
Beacbtnng  ein  ßecber  ohae  Hcakel,  deaaen  fiaucbaeile 
mit  16  ringsnnigefBbTfea  tirte  Farebea  genrrt  iat. 

Bin  Krag  mit  unter  atampUm  Winkol  gobracbenan 
Linien  ornsmentirt. 

Hin  .mifP^  i'„f;i!-f  if.i  mit  eingedrOcktea  Puaktea 

in  l  urm  einer  üiiirliirnic  tr''7i>  rt. 

Von  Inf ereK!-e  is'  ;iii rh  II  e'-^"'  kl''iiif"-  j.'.'t(  ti:i  i ■ /t''--- 
Holzgerii!<S,  de.»aen  KrhaltUMg-<?iisliind  Hewunderung  ver- 
dient. Dasselbe  ist  an  <ier  Mündung  von  rlllptiscber 
Porta  and  beeitit  hier  einen  Darehmeater  von  6  -  Sem, 
am  knlareadm  Boden  6cm  vod  iat  Sem  hodi.  Dan 
Oraamont  bettebt  aa«  awei  ecbwan  gaflrbtea  BCadrni, 
in  welche  eine  Wellfnllnie  einfferitct  eraebeint.  Zwlachen 
ihnen  Kind  ii  i':irii|i  r  liml  r'"  i  tlf  tTmige  Zierate  aus 
linsengrosfer.  I'ni.kt*  n  iti  -i liw.irz' i  Kartie  bemerkbar. 
Audi  das  wrihlerhaltene  Stück  iPaube^  eiiu-^  i-tw.i 
.10  cm  hohen  Hulzgefa^se.n  ~  Kimers  -  -  wurde  gr- 
fnmlen  und  lÄnst  «chlie.^jen.  dass  ein  ähnliches  Object 
ebenfalls  in  (jesellicbaft  der  ftbrigen  Tbongeftisae  ge- 
>.),iinli  a  hatte. 

Viele  Qefitiae  tragaa  dia  Spar»  heftiges  Feaera 
nnd  waren  mit  blaaen  Lehm  und  Terfbellen  Holm 
gefüllt.  In  der  CuHurHchichtn  fand  i«b  abor  aaeh 
Pflaumen-  und  Kirchkerne,  welch«  gewiss  den  InbaU 
mehrerer  (iefriHHc  gebilligt  t  ai  cn  ihirft.n. 

Alle  Thongefäsfe  sind  an  der  H;i',.i  Iim  itt  und  dtuj 
Uliriirrn  Kurper  dünnwandig  2-  .1  mm  >tark  unge- 
arritir  liHi-.tpn  Rl>er,  weil  nur  gutes  Materiale  zur  Vcr- 
wcndnni;  kiim.  gut  gebrannt  und  angemeejen  geformt 
wurde,  aebr  haltbar  nnd  erinnern  ia  ihrer  Consistens 
beinah«  an  Striagot.  Den  Rtadara  aa  aiad  die  Wind« 
faedeataad  vardldEt  aad  diaae  telhat  entweder  ia  Fona 
eines  WoTetea  gerade  aafbtebead  oder  angemessen  aai- 
gebogen,  wodurch  nie  die  Furm  einer  mehr  oder  weniger 
breiten,  horizontalen,  flachen  oder  auch  geneigten,  2  t>is 
3  cm  breit-  n  l."i-(>'  i  rha'tfn.  wclrbe  ii.i  iHt  in  einen 
an  der  1  iitprseiti-  li.  (iii<ilii  lirn  Wul'>l  odereitier  scharfen 
Kante  aljM  IJiru^t  In  seltenen  Fallen  ist  die  Randleiste 
papierdünn  und  wnrde  dann  der  noch  feuchte  Thon  an 
die»<er  Stelle  durch  Auflegea  andBiadtllckendtaDaumens 
—  Fingen  —  ia  irgalartaaiger,  aaacbliaaarader  Ent- 
fernung dank  fbrllaabad«  ovale  Vertiefiagaa  wellea- 
fOrmig  veraiert,  ia  einem  Falle  sogar  doppelt  bot^ 
gestellt.  Des  Ornament  dBrfle  im  grossen  Oensen  auf 
.Striil.  und  Pnnktverzif rungen  zurückgeführt  werden, 
ilorh  bieten  diese  einfachen  Cirundelem«  nte  ein  durch 
ilii'  VI  r^-i  iiii  di  Hart igi-  Anordnung  und  Zuximmenhetzung 
nnturgemrii'i'  hervorgebrachte«,  sehr  niannigfall iges  und 
beinahe  effectTolle.i  Material.  Aasserdem  wiirrn  aach 
noch  ringaam  laafeade,  tiefeiageritate  Paiallelliniea, 
waleha  dm  Mgoadaa  Oraanwate  tut  immer  ttatar- 
halb  dea  Raadea  «ovaagetraa,  aad  scharf  proAlirt«, 
plavtiach  borvortretanda  Kaaten  ««  nennen. 
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Das  |mnktirt(>  Ornatnpnt  beflti>ht  att'«  nir-lir  oder 
wt'iiij»<»r  ffrmaen  —  bia  linsengrossen  • —  Vf-rtipfunpen, 
wi*lch<i  hl  «Ifn  feurhii  n  I  hnn  vingodrückt  wurden.  Si-- 
bilden  mitnnt^r  Mfii>  ;,'i<rail«  fortlnufendr,  punktirt)^ 
Linip,  od'T  ^\ni\  in  enganBrlilipsscndfii  llnlbkrpispn 
—  gairlandcntürmig — angcordnt^t  oder  «ip  frsclipinen 
in  wellenförraigiT  Gestalt  und  oft  in  DiphnTi-n  RniL«-n. 
ia  «iiiMB  Pill«  tind  uioh  swai  gawallt«  Punktlinien 
danit  uelnandw  gMchtoman,  daia  sie  kleine  BIlipiteii 
in  fnrtl:infpnder  Rfihenfolpe  bilden. 

Mitanter  vrseheinen  auch  kleine  Viereclie  in  ein- 
laehen  oder  Doppelreihen  in  den  Thon  eingadHIekt. 

Du  IMoMmmnt  keotoht  mm  punllel  eenkreebt 

oder  eehief  RestrIUeB,  in  Form  etnee  mftssig  breit)-» 

lliiiij-s  .ingi  urilii'  ti'n  Lli^Iiti  -  ilii-^p  sirnl  ir.iUltitiT  durch 
hurizontiili-  Strubi-  in  regHliiMs>ii;ir  Kutf'riiuiiK  in 
Gruppen  gfsrluf ilrn  i  «er  iliin-ii  jj^kri  iiil«'  Struhe  in 
Form  rinfr  rümi&chen  X  getrennt  od*r  sie  nind  durch 
Ellipten,  welche  neeli  allen  Bicbtoogen  ktrablenförmig 
aaelattfea  oder  nur  doreh  diese  selbBl  in  Ablhrilungm 
aageordaot.  lUtuitor  «nebeiaea  diese  Leisten  in  ent- 
gagengantatar  Riehtang,  tchraf  gestellt  and  darcb  senk- 
nohte  Stfieho  geicliiedeB.  Aach  in  Pom  ein««  lateiai- 
sehea  N  oder  Z  oder  umgekehrlen  q  —  ohne  jedoch  di« 
Bedentttng  von  Schriftzeirhen  —  koinuu-n  sie  m  bist  senk- 
»t'r!it<'n,  srbiffi'n.  f.'i'7.;ihii*.Mi  nud  vi'rliiirz'aii  l.ci^t.  ii  vor. 
F.liiiiich  frblicktii  vsir  >ir  uls  iiifiuamli-r  genthobene 
spitze  Winkel,  welche  diinn  einer  Zn  kz:ickver/ieruiif» 
nicht  unähnlich  sehen.  Auch  parallele,  karze  Leisten 
erscheinen  mitnntor  idiacbbnttaitlg  in  melireren  Seilten 
als  BandT«r(iernng. 

Stmntliehe  Omanent«  befinden  sieb  —  aiiUene 
FäIIb  aURgenomnien,  wo  ^ie  ^uk  b  .iI.-  kleine  Halbkroise 
(GnirUnden)  oder  eiiij.'.  ritzte  l,iinen  einen  groeeen  Theil 
der  Haurhsi  b'  du  ki  n  -  unter  der  Hiklseinrchott- 
rang  durch  dort  bettndliche  Parallelliniea  verToll- 
alKndigt,  meist  in  einfechem  Bands  angeordnet. 

Alls  lilor  asgoflUiTioB  Omamsnto  sind  tjpisch  för 
das  spüt«  Mittelalter.  In  derselben  ebarabterfstisclien 
CollurHchicht«  wurden  auch  Fragmente  jener  riesitren 
Oraphitpefii.ss«  pefunden,  wie  ich  die-ielben  srineizeit 
in  die«en  Mitth' il untren  Itil.  XIX,  H.  Hi-l  i  Ii-"-  lin^lifn 
and  abgebildet  habe  und  niüf^en  —  wn-  .lUi  h  «.  linn 
dort  gesagt  —  al«  mit  den  u'-riLt-ii  Kuniolijerien 
gleichzeitig  in  Vernendang  und  xur  Herstellung  ge- 
langt bczeirhaet  werden.  In  die  hier  beschriebene  Fund- 
sttlte  gehören  aber  auch  innen  giasirte  Tboogeftsee 
xmi  Sehflsssln,  irelobo  iwar  mr  ia  Fragmenten  vor- 
liegen, durch  ihre  chaiakteristlseben  RaadftiraieB,  sowie 
die  anhaftende  Cnitanschichle  aber  als  glelcbalterig 
hezeirhnet  werden  nvUien  I>a  diese  Erscheinung  auf 
anderen  FundslüKen  i.ii  ht  licobaehte«  wiirdK.  im  Geijen- 
th"iie  .iUnre  Typen  ■  Hrijesi/ m«  hi'.UMi;' »  =  Nhirki^n- 
Und  das  Wellenornament  —  mit  den  vorbesehriehenen 
Oefäs^iformen  aufgetreten  sind,  darf  angenommen  werden, 
daes  die  hier  aar  Rede  kommenden  froducte  tnpferi- 
sober  Konetferligkeit  dnrch  Jahrhandert«  im  (ieiimucbe 
waren  und  aBnühi>rad  vom  XIV.  bi»  anm  XVII.  J«bi- 
hnadert  allganwine  Vorwandong  fanden. 


Was  «piiiell  unseren  Fall  nnbilanpt,  so  ist  ein 
Tiipfrandfrngraent  mit  Fraktur.'!!  hrift ;  .Mariane"  ge- 
w  rm.is-.  II  .'t!^  1  iiiif'-rhein  zu  betraehlen  und  der 
vorstehende  Kund  in  die  Zeitpen<<de  von  der  zweiten 
ll.ilfte  ilei«  XV.  bis  zum  XVI.  Jahrhundert  zu  ver- 
legen. Ati  iere  verwandt«  Funde,  z.  H.  dai  wüste  l>orf 
lirnbiMka  bei  Nenbaus,  wäre  nach  einer  niitpefundeneu 
Münze  des  St.  Cajetanns  Tfaieaon  (f  154?)  in  die 
sweite  HMfte  des  XVI.  Jahrhunderte  an  TeraetssB 
und  der  ähnliche  Fund  von  Miresovice  runter  einem 
alten  Teichdamme)  nach  einer  gleichalterigen  Mfioae 

—  1516 — 1536  —  in  dlOBS  odsr  eins  jfingrn  Foriodo 

fallen. 

Was  nun  den  Zweck  ib  r  in  Neuhaus  in  M>iehi  r 
>.'iTige  beivammen  Befundenen  Gefesse  :»nb.  limgt,  so 
kann  darüber  nicht  mit  Bsetimmlhfit  g>urtlitilt.  aber 
doch  als  wabrscheulick  angenoonMii  werden,  dase  man 
es  mit  einer  Vomthskanmor  odsr  einen  derartigen 
Versteck  sn  thwi  habe,  «oleher  wirthwhaftilohen 
Zwecken  gedient  haben  mochte ;  aneh  ist  das  Vorhanden- 
sein  einer  Töpferei  oder  einer  Topfniederlage  nicht 
au'^zuschliesaen,  obzwar  die  gefundenen  Ptianmen-  und 
Kirschkerne  der  ersteren  Vennuthung  dn-  Wnrt  reden 
raoihten.  DasR  es  der  blosse  Zufiill  gevkrj-en  wäre, 
weli  her  hier  mo  viele  inlactc  (ief,is-c  allenfall»  in  eine 
Abfallgrulie  /usanimengebracht   hätte,   oder  dan»  gar 

—  wie  vivlfiu:b  angenommen  wird  —  hier  eine  Des- 
infectioaaateile  von  nach  Pestkranken  sarttckgebliebaBeo 
Gefiassn  an  suchen  sei,  iet  ssbr  nnwahrsdisinlich. 

Aehnliche  Fond«  sind  an  vielen  anderen  Orten  be- 
kannt, »0  z.  B  in  Chntdim  'Pamafky  arch.,  III,  233, 
VI,  ll'i.  \V,„-I  Fravek,  öltll. 

Küniggratz,  Tarn,  arch.,  III,  23b,  Wocel  öl 7. 

Kuttenborg,  Pam.  aireh.,  V,  188;  VI,  178—278; 
X  SM. 

Doateehhrod,  Pam  arch.,  XIV,  161  n.  A.  m. 


Angwlina^tnuit  «m  12.  DeMHilMr  1S98. 

Voraitaender:  Herr  Dr.  Fnao.  Pnnmn  t.  Akdriak- 

WannuRo. 

1.  Als  neue  wirUtehe  Mitgliador  (pro  1899)  w^rdon 

aufgcnoiiiinen  : 

Höhere  landwirthschaftliohe  Lshtaaatalt  Idobword  bei 

Tetschen,  üühmea, 
P.  W.  SoHMioT  in  tlfidUng,  Niodertaterreieh,  Missiosa- 

bnos  8L  Oabriel, 
Knim*i>  BmiNAnD,  Pfanrsr  in  Weghullng,  Ohsrteter- 

reich, 

U(>miscli-germanii>cheR  Centratmaaeim  in  Mains. 

2.  Der  Oe.meinderatb  der  Stadt  Wim  bat  in  seiner 
Sitswttg  am  8.  November  der  AathropologiEchen 
Oesellschaft  in  Wien  eine  Subvention  von  II.  SOO  ffir 

das   l.ihr   I^9S  bewilligt 

;S  Nni'h  einem  tiein  l'ra(<idiuni  zugekommenen 
Srhreil..  n  des  I.  S'-cretjir»  Fi.  vnz  IIkukii  wird  derselbe 
n<icb  Ablauf  seines  Uandates  mit  der  am  14-  Februar 
18in*  stattfindenden  lahreaveraaanriung  dieser  Posten, 
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sowie  die  Bedactioa  der  Ulttheilnagni  nieilerlegeB  und 

ein«  Wiederwahl  nictit  mehr  annehmeD.  Dieser  Ent- 
«fliluss  wird  vorn  Aus^-chusse  mit  dem  Ansdrocke  ilfs 
Kp(l;iU"'rns  fnt^icgcnaennmmHn  und  ■ifHi  iilr.flL'r.il' ti 
Funttiim.'ir,  di  r  duri'^h  iL'  Jahr»'  iii.«i<-  (if-<  li;it*li>  dfr 
<ie9ellH<  tiaft  unentgi  ltlich  lo  surpt  liat  i^rr  |);ii.k  vntirt. 
Wf-fn  il^r  Ni'abeKetzung  dietMtr  Stellt-,  .««iwi.'  . mi-r 
ZM>  krtiusuigitn  Verthellung  der  Arbeiten  wjrtli  ■  ..m 
AiUDcbttsM  Bersthangea  gepflogen,  deren  ßaBOltet 
MiMTMit  der  JahresTerwiBiitlaiig  snr  BrecMiiMfMnnig 
vorgelegt  werden  wild. 


Xonals.YprHanunliine  am  13.  Dcrember  ISUH. 

\  <tr-  rj.pn'l'-i  :  Ili'.-r  hr  KKi;ri.  I'hrjiiritk  Amihun- 
!    !l"iT  Karl  Hadaczek  h.i'i  .-i-.  m  V.  rriar- 

Ausgrabungon  bei  Niesiuchow,  Bezirk  Kamienka, 


Derselbe  bespraob  unter  Totlegong  tob  Piioto- 
grspbira  swei  Typen  der  Oefen,  die  er  im  Oetober  Itei 

(■•^legenheit  der   im  Aoftrage   des  GiuMtM  TadäVsz 

I)üiKiir«XTi  Ki  nnf  pinpm  dem  Dorfe  Niep|ach6w  (Rezirlc 
hutuH'nkn  ptriiin:  (nwn  i  (■«■tiüclilirirlfn  Actifffvldc  .Gra- 
liirka'  Torpf noiniiii-iifii  Au ^;;raluiii[:i'n  l.lii»-i.'i-!.'nt  liat 

lUf  vrir  fini'^'"ti  Jalir<'n  an  di- -.-m  Mrt>>  j;i  fuiidi-t.<  n 
nntik.-n  Miiii/rn  (Philipp  II..  Faostina,  Trnjaiii,  >owii> 
hf  l  Fft  larbniten  vereinzelt  «u  Ta^e  gefiirdirtm  Thon- 
««herben  nnd  QegenetAnde  ans  Feaerslcin  ond  Metall 
waxen  Äussere  Zeichen,  die  ihn  znm  Nadignben  an 
Jener  Stell«  Tersnlassteo.  Naeh  einißen  VersnebtgrKben 
bat  er  sieb  flberzeuftt,  diu>8  dle«e  Sparen  tob  einer 
»Ifen  Nieili-rla-f'^tint;  iKTitaiiiincii  und  da»f  dr-r  an  drni 
Rsnfi  zu  d«'r  Wn  -ic  abfallendi'n  Alitiari;«'  j;'l''>t''^  Th>il 
fK'h  t;>'naii  diireliffirM-hpn  lannt  und  unzprs-fiirlv  ('(.n- 
»'ru<-'tionpn  zcicu  wird,  Port  pflarr;  rs  ihm.  fünf 
tlieilwei^p  put  crlialtfiii»,  tlii-ils  halli  /rt-turtf,  auH 
I^'hm  prbant'!  and  aus  fe«t  gcttampftem  Lehm  her- 
gcrirhtri.'  Fus^baden  en/cnfiaden.  Di»  Oefen  reprtsen- 
tiren  swei  Typen. 

Der  MTSfe  Typn*.  vom  dem  awei  Bxemplst«  gtfanden 
worden  sind,  Sbnelt  der  CoDuImction  nscb  der  Bnoert 
der  griecbiaeben  und  römisHien  Tfipfetnfrn.  doch  manche 
Br»cbeinni>p''n  «pr^chf-n  p^pfn  •;•  n  \'i  i.'ndi.  an<  ii 
dieitelben  so  zn  iKviflin^'n.  Kr  lir-t.  hl  [.ui  ciitrr  rund,  n 
riil^r  ov.lI>  n  durcdli'.rli.  i  Ii  'Ii  i  il.  i  1. 1  .  die  watir^<  ti<'in 
lieh  von  einer  kuppplardp-  n  Wciitning  lihi  rdaf  lit  wurde, 
und  ans  dem  le^rtn  rinoine  nntfT  dir  Dmlf ndrrke,  mit 

welcbem  in  nnmitteibarer  Verbiodaog  einfacbe  oder 
doppolte  Penerangseanilo  sieben.  Die  Oefca  dieser  Art 
sind  In  Lehmfiisebaden  to  einge1a*««n,  da»B  nnr  die 
die  dnrrhlScberte  Kreiedeeke  Oberdaebende  WSIbnng 

über  die  Fn^nliöd*  n  cmporrapfe.  dagegen  hr.wohl  der 
untere  If.-r''  R.Tuni  .-lis  anrh  Cnn.^Ie  tinter  dftn  I.fhm- 
fn'pVindfti  hcf.'ii 

Vdii  dfisi  /.«I  lm  Typni  hat  der  Vnrl rnpendi-  drei 
R-  prävi-ntanti-n  (fifiiml-  ti    Hrr  am  hi  -f-  n  .Ttialtfr  i-  Ofen 
besteht  aaa  einem  im  gelben  Lehm  des  Trrraina  nus- 
HHfhrilmvnd.  Anthmp.OcefHirh.  »n  Win.  Bd.  XXVni.  tIM. 


geacbnittenen  ünterban  (30  cm  boeb),  der  die  Form 

de«  mai<!iiTen  Kepid.storopfe»  hat,  einer  runden,  stark 
aQDpi'hrntiiiti'n  Und  auspef;l;i(t>'li'n  «'inln-itlii hi-n  LeLm- 
pltttfe  ''.III  cm  im  Durt'luiH'sser).  die  !iiif  rlipi^en  rntei- 
bau  anfppfetzt  worden  ist,  und  einer  4.")  cm  hohen, 
halbkupidd.rniipi-n  Wolhutiu.  die  die  Platte  iilierilacht. 
In  di-r  Nfthö  von  üff<>n  uml  auf  den  Ku»>li<j  ii>n  «ind 
Ge^>'nst.indo  ans  Knuihen.  KuptFr,  £i«>'0.  Terracotta 
SU  Tage  gotraten.  Doch  daa  raiebate  Material  bilden 
keramiscbe  Funde.  D»  der  Tortragende  im  Bidiatf« 
SoBBer  die  AnsgrabuBgen  weiter  »n  fAht»  gedankt, 
so  boirt  er,  da»s  an«  dem  grossen  geBOBBunen  Matorialo 
sich  ik'enau  <\i>-  Z-  ii.  aus  vreicbsr  dies«  Hisdoilassang 

atamrot,  bestimmen  liuat. 

S.  Herr  üniTer»ililts-1>roli>ssor  T)r.  Sndolf  Haringeir 
hilt  einen  V. .rir:i_' 

Mmms  üfeer  du  bOMlaclia  Ha«». 

(Kein  Mannicript  erhsltsn.) 
3.  Als  Geccbenke  ffir  die  Bibliotbek  sind  eingelaufen: 
IIS.  CoTTOSpOnilenzhlatt    der   d('tir.~i  lu'ii  licscll^i  haft 


för  Anthropi 

WIX.  .Liliii  ,  N. 


Ktlinologi«  un<J  lirge.Kchichte. 
-10.  Manchen  1^.  Gcech.  d.  Ges. 


113.  Wil.Her,  Dr.  Ludwig:  Stammbaum Uer  nr  -> tu »  Völker, 

auf  Umnd  de»  Verhr»iinn];cecDtniai&  dt  i  hlu  1.  uroi^i- 
Bchoii  NfoMr-f'ri-nrri'-tr  Uottui  rnriij-ni'U!.  d.:l:rli>  rfphalUS 
gsvni.  .Nniiii  iMsM'nM  Ii--  \Vn.  lu-nMjirilt*, 

XIII.  It<l.,  Nr.  Hl.  UerliM  IK^K.    Üesch.  d.  Verf. 

114.  Abstracta  of  Proceednig»  of  the  Roynl  Soeiaty 

Of  New- Sonth -Wales.  Hay  4,  Jone  1  and  Jnly  6, 
19S8.  Oeeeb.  d-  Soeieiy. 

llfi.  ScIiiJii  ii,  Dr.  E.:  PliysiBche  Antbropolore.  Oeirb.  d. 

Vi-rf, 

llfi.  Free  .Mll^^'unl  ul  .S<  ii'in-i-  ami  Ait,  iJi  pnrtiiK-iit 
of  Arcliaeojiii'v  .iiid  raU.-rint(ilni.'y.  I  nivereity 
■  it  Pennsylvania  l'.,'J.  Nu  :!.  4  .Aj-iil-Jnne.  1898. 
I>hil,i<l(lphia  18Ui^.  iiticb.  v«m  Dr.  U.  Iiilk. 

117.  Tliätiptlteitsberfcht  iJer  Mnsenms  -  Seclion  der 

k.  Ii  iiidlirlM  li'-ii  fJc^t-Ili-f  li.ift  7,i;r  I'dl'nrd.irung 
der  l.ii,'idM'irt(j-i-!i.ifl.  der  Natur-  unJ  Landes- 
kundu  flu   lai^  lahr  1897.  Briknn  IBM.  Oetcb.  d. 

FrarJ7f!!r-.\Iu-ii;i-i^. 

118.  Katal'iL'  ili  r  ati  dtT  l,i-lirkaiizci  für  I'i-tncli-lfLrf 

lior  k.  k.  Huciiscljulo  für  fH-iii  iii  Mltnr  in  Wien 
befiiKlIidien  Sammlung'  viui  *  >ri^ri|i:,|-|;aiip|:inen 
typiscLer  Umlwirthschattliciier  Geb&utle  beim 
Kleingmndbesitae  in  Oesterreich  und  von  Pnbli- 
cationen  aber  landwirthsehaftliches  Banweeen. 

Wien  1fl9R    O^iieli.  von  ftmnn  Aa-rnrH  r.  floRSirssiTai, 

119.  XXII.  .lalirt'.-ilii-richl   di-r  Gcu ■•r)'.--flirlingS8chule 

zu  UltitrilZ.  Cu-^<ll.  von  ItjKCi'i  .Mii-.. 

ISO.  riosto,  Augnsto:  La  Sehiarilii  e  la  i|n<'<.ririiir  dri  ncri 
HO  >li  fiinti  Uniti.  (Kstratto  dalla  Rivista  Ilaliann  di 
<  '  lologifl.  Anne  II.  Omo.  II.  Harm  lgSW.>  Geeeb.  d. 

V.-rf- 

UM.  Fil'ti-cnidi  .\ntiual  F!i'|  ort  uf  the  Bnaid  of  Trnstees 
of  tiir-  I'uliiii'  Mii-i-iuii  rii  tlio  city  of  Miiwaukee. 
SepiMiii.fr  Im.  i:-;u;.  i„  An<:iiat  SUt,  18OT.  Mil- 
waokee  ieu8.  l>>-ki-h.  d.  Mo«. 

» 
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I2S.  H'iy"*  ^'»'"Zi  -  Ai.uarioi,  de  UiblicRrafia  an- 

tropolugicjt  de  K*>i>afia  y  Portugsl  j  18i)7.  (Com- 
plamMto  i»  ,t  Aii!liri>|iol«ai«  «t  I»  Prihntoir«  m 
&p»(ii*  «t  «n  PortoKal  in  1897*.  Madrid  19S&. 

128.  Dcraelbe:  L'Anthrop<H.>--  t  i .  i'r.  insii.in'  <-n  Rnpagno 

•t  «n  Porta^l  •mi  1f<'.l7.   Kxuall  il«  L'AulJiro|M>lo|iie, 
I.  IX.  P»rii  IHiiH.  Xr.  rJ2  nnd  12S.  OMch.  d.  Verf. 

III.  Petit  Albam  fai»ant  suite  aa  ottalogoc  des 
objets  d'antk(uiti'  aux  ppo(|aos  Prdhirtoriqiie, 

Gaulnise.  KfiniMini'  nt  Frainjur  ilc  l:i  f'illiM  tiini 

Carunda.  II-  i/lili.in.  Sninf  l^'uci-tiij  iH'Jt>   iieadt.  vyu 

V:.l  I  I  iimM.  ii*  M  . 

18Ö.  Bullecino  detlu  äM-ictiiVenttto-Ticntinadi  ät-ienze 
Natotmli.  T«aM»  VI,  Mr.S.  Padmltte»  aeMh.d.Si)c 

Ma.Joarnal  of  the  Amcriou  Orwntal  Sodety. 

XlX'k  Toi.  Secrnd  Hair.  New  HtTcn.  Conne«.  0.  8.  A. 

1898.  fifäch.  ihr  S<ir 

127.  Van  <ler  l'liijs,   Mr.  ,1.  A.:    N,-ili.il,uiii»fh-liiaiM!i  I 

PlalaatWlL  ICH'.'  isil.  ZesucriHo  Herl  181*1- IHII.  | 
üstaTi«  lfy<  CirKrh.  li  Hutaviaaxcil  (icuniiisrlinp  van  ; 
KniiKtrii  Pti  Weienscha;  iioi..  I 

128.  Wtsnar,  Julia»:  Di«  Ort»Dam«n  lUr  iCnauncr  Brtirks*  j 

bMpinMiiMlMrft.  H«  topMyniMlMr  TwtMeb.  Zuim 

1896.  I 

IIS.  Der^cll»-:  I  r.  rh-,u  fnm-- /m  j. .  .T^.i.hiM'h»«  Nanion- 
knu'to  auf  nruiull»;:!'  von  Vim»:  Bk^nDi.  «  KrklnruD|! 
toi>ogra|ihiiehcr  Eigemantn.  Saaim  1891.  Mr,  1S7  nml 
l-.m     Oeseh.  d.  V»rf. 

IM.  Dorsey.  Georpf  A.  :  A  cruisi  ..ii.nii;-  lUi  U  uu.l  lMii.>:ii 
Tillki:«*  »baut  iJixon'B  eDlraoce.  i  l!e|iriiit<<<l  (loni  Apple- 
tun*u  PopsiaT  Seiuim  HoDtklr  for  Job«,  1808k  Oatch. 
d.  Xttf. 

m.l^^im-.iunSil'-chi'.  Robert:   Aiilroi.rilopia  y  Ciaricv 
Ini'ia.     Itpviiiriv    <lfl   .MiiNrri  tli-   I.a  l'lat«.   i  lorijo 
P.i}:.  121  y  »ijiiiirules  i  l.n  I'lata.  1W<H.  (.idcIi  <I.  Verf. 

ISi.  Hcincrke.  P. :    lii  r  (Inldrinp  vm,  Vo^i  lBan;:  iS.indfr- 

aliilrnrk  ans  S<-lilesii-nh  \oi>:cil   in  K'Kl  iitnl  .'^rhrifl.  [ 

Zeit  sehr   de«  YcraiDm  für  das  Musenm  acblesiicber  | 

Al'iMthünicr.  Baad  TU.  H«ft  8.  BraiUo  ISSB.  Ocich.  I 

.i  Vcrf  I 

188.  ScliWOrdtfi'L'i'r :     Di,    l'-  :m.-il    iIit    H.nii.in.  r.     li.ilo-  ' 
gerronriim.)  IV.  t'iulliniicu.  ItKW.  tiesj-li.  d.  Verf. 

18«.  Nwderlp.  Dr.  Lnbor:  V^xiiiilc  iloTanylcifeb  iluiHtit- 

un-fi  Bil.  I.  Trag  1898.  Oewh.  .1  Vcif. 

i;Jö.  Nii  iler!au»itz»>rMittheilnnpen.  Zcitschr  dfr  Nmler- 
laaiiir.*r  neariiarhafl  fDr  Anlhropolonw  nnd  Aliir- 
thniti»knni<e.  V.  Hand.  K  hi»  7.  Hof«    Onheii  18;>H,  ^ 
r«i*srli,  (I.  Gr*.  [ 

lae.  Procofiling.«  of  tlio  Royal  Iriuli  Acmlfiriy.  Third 
9miM.  T(ri.  ir.  N».  6.  Mar  laW.  Dnblia.  QMch.  d. 
Aead. 

187.  Transai  ti<in<  of  rli*'  Ri^yal  .'^i>i  i"  ty  of  8"iith 
Au^tralia.  Vnl   XMI.  l'urt  I    Aiidnul»  18!»K  (usch. 

.1.  Sor, 

138.  Proceeding»  of  the  Royal  .Society  of  (jaeensland. 
T«],  Xm.  BrtebaB*  ira&  Ocadk  d.  8oc. 

18«.  Pa8trnal(,Ffmix:  Kdrod«t>itnf  «lioirnikatkkoalovaDtk^ 
Bd.  m.  PraK  1898.  0«adk  d.  IfaReom*  dm  KBiii([r«iehe» 
Btbnan. 

140.  OonwautZ,  Prof.  Dr.:  Die  Eibe  m  der  Vorzeit  der 
■kandiaatiaehan  LGiidar.  Sepanrtabdrack  an»  Nr.  8ä.0M 
dar  iDansifar  üciiong*. 


141.  Dar^*-'i"-      At-       -m.-lr:!'.   N:i:iir  mih:  Wjh-fr.rrliafl, 

.SoiiiliT.ilj'1;  m  l.  ;i  1!.  Nr  2,i  l  Uj  ui.4  iJ.lüH  «tirr  .Üanziger 
/'iiuiif!*.  Nr.  14Ü  uii.i  141   (ioith.  d  Verf. 

142.  Cacciarti.ili   (r.  H.    (h'i  i:-/'  i  il  m:t,  studio  di  Caita- 

ni>ioln  I  •jjiuru'ji-.ura    dfll'  AtaatO  dl 

Uroaciiu  UriMiCia  ItiHo.    üeacli.  d.  Verf. 

US.  Bolatim  da  Soeiedada  de  Oeoffrai^ia  de  Lisboa. 

16»  Srrie,  So.  7.  8.  a  I.iSBabon  1H<.)7  (imcIi.  d.  S« 

14-1.  GiulTriilii-Ftug^siuri :  I  n  miüv«.  rjirattrr«'  i.un  m 

K!  rra:ii  >li  alienati  <  As&cnta  della  fotea  rlt  irl 
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